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NATURGESCHICHTE. 

}irs«NBK«G ,    in  der  Rafpifch^a  Buchhandlung :   Dii 

]Pflanztnthier0  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit 

Farben  erleuchtelt  nebfl  Befchreibungent  von  K*tge- 

^fiiiis  Johann  Chrißofih  Efper  d,  Wekw.   Doct.  tf, 

öfF.  »aflerord.  Lichrer  u.  C  w.  Sechfle  Ueferung  Bo* 

^igeo  LI -55  (nebft  Vorbericht,  womit  /-ugleich  der 

*    triie  Band   179 1.  gefchloflen  wird),  Siebente  Ue- 

i'^erung  Bogen  A— H,  if^/itr  U  Bogen  I— M,  N.-«»- 

,*e  L.  Bogen  N— X,  Zehnte  L  Bogen  Y— Z.  Eilf- 

ie  L.  Bogen  A«-Ec,  ZwiitßeL.  Bogen  Ff-Qq. 

(Ende  des  zweyten  Bandes).  179 1*  gr-4« 

|ii  der  jech/ltfift  Liefepnng  bat  Ur.  E/)7tfr  di^  Tvhipora 
J   HHifica  befchrieben*  bey  wdcher  er  zwar  den  künft^ 
Jicheijjtinnern  Bau  aosfuhrJjcfa  befcbreibt«  aber  doch  noch 
oicdr  geneig-r  ift,  diefen  Aörper  für  ^in  Wurmgebäude 
ftuiler  der  Ordnung  der  Korallenartigen  zu  /ettienn^n. 
£s  ii\  Reo.  moht  heftimoit  gegenwärtig •  näherer  erin- 
nert fich ,   dafs   ¥or  einem  oder  etlichen  Jahren  ein 
SchireUe  über  das  Thier  der  Tubipora  Auffchlüfle  ge- 
geben«  uud  die  frohere  Vermuthung«  daüs  iie  von  ei- 
nem Teredo  bewohnt  werde,  hekr^ftigt  bat.    Daa  übri- 
ge in  diefer  Lieferung  enthält  jlie  Zufä^e  atis  dem 
neuern  Ellis  -jSolandrifchehi  Werke  über  die*  Zoopbv- 
ten^     An  Abbildungen  find  beygeßigt.     Ifis  nobilU 
uni  cocc%n€a.9  Madrtpqra,  favofa,   favites,  damicovi' 
snist  murictta  (hätte  etwas  forgfältiger  gezeichnet  werden 
Jcönncn), gemnutfcens (neu^  c^era, lineäta ;  fililiepj>ta 
itenella^  (iorgonia  acetofa^  Spongia  fruticofa (neH\ 
infundibüUJormis;  Corallinß  nodularis;    Sertalo- 
rin  übütineh     Mit  ^er  fiebenden  Lieferung  fangt  die 
Befchreibung  der  Hornltorallen  oderGorgonien  an.  Bey 
ihrer  innern  Subftanz  Wird  erwähnt,  dufs  de  von  Abiid- 
gaard  z»i  Ck>penbagea  zu  Hygrometern  gebraucht  wor- 
den fey ,  und  dafs  iie  fich,  4b  ähnlich  fie  dem  Ilorn  fey, 
'doch  von  dem   Hörne  darin  unierfckeide,   dafs  .iie  im 
Feuer  fich  nicht  mit  Schäumen  zu  Ait-he  brenne,  fon- 
'4ern  ohne  eine  Flamme  und  ohne  Veränderung  der  Ge- 
ftak  darinne  ausglühe;  und  weifs  werde.    Hr.  E,  nimmt 
•A.nfland«  die  Polypeafteme  der  HorniiorDllen  für  die- 
jenigen Körper  zu  halten,  durch  welche  das  Ganze  Nah- 
rung  erhält,    will  das  Wacbfen  der  Gorgonien   viel- 
^mehr  für  vegetirerd,  und  jene  Körper  für  die  Organe 
zur  Vermehrung  angefeheu  wiffen.    Die  mit  derfujben 
U^  Ueferung  ausgegebnen  Kupfer  find   Abbildungen 
Ton  Madrepora  boletiformiSf  daedaUa^    lamellofa^ 
fxian^a  (färamdich  neu);  Gorgonia  coraHoides^  PlO' 
comus;  Antipathes  ligulata  (nr»),  ixicoides,  foeni:iih 
tacea ;  Spongia^  Ventüabrumy  ^Arigofa^  fiabeiliformis, 
etg^cfricina ,  officinalis  ^  pänicea^  chvata  (neu)  9  Alcijo- 
mium  exof^  fpongiofum  (neu),  truncatum  {neu  und  be- 
J.LZ.    1794.     Vi^krBamd 


fonders  fchönj,  asbeßinumf   Schlojferi,    mammillofum 
(nfti),  Burfa,  Pulmo  (neu),  radiatum  (neu);  Petinii' 
tuta  grifea .  rubra ,  fAospkorea.    Bey  der  achten  Liefe- 
n»ng befinden  fich  Madrepora  muricata  (eine  befon- 
dre  Varietät ;    fchon  in  der  fechften  Lieferung  befindet 
man  mehrere  Varieräten  diefer  Art,  was  auch  bey  eini- 
gen todern  Arten  derWbe  Fall  ilt.);  Milleporator- 
tuofa    (neu);    Gorgonia    FUibcUum    und     vimiiuxlis 
ifebesfalis  Varietäten),  verriculata  und  winiacea  (neu\ 
Spongia  fißuliiris.  gmffa  (neu),  lacyflris  (dochyiohi 
mehr  confervenartig) ,  Alcxjo ni u m  tubulojum ,  buibo^ 
fum^  tuberofum^  lace niof um  \t:iininx\ich  neu^  wenn  nicht 
Mefse  Abänderungen  des  Wuchfes)  :  Sertularia  fair 
jcata,  VLnd  cupreßina.     In   der  neunten  Lieferung  wer- 
4en  die  Stachelkorallen  (Anrtpathes)  befchrieben.     Ab- 
gebildet find»  neue  Arten  von  JUadreporen:   con- 
glonifirata ,  pißHlaj^a ,  raJiata ,  patella^  Lima;  Gorgo- 
nia flCfro/a,  (Varietät  Ib  wie)  Bacomus^tuberculatß,  citri- 
ma (beyde neu) muricata (Vacietät)  Antipathie  SpirOr 
Iw, glaberrima (neu),  Spongi<^  aculeata,  Biifln ,  finuof:^ 
fascic%data  9 '  mewkran^cm^  und  eine  Menge  neuer  Ar- 
ien: tafuigino/a,  pettnfa^  rig-da^  aldcornis^  damicorr 
fiif ,  peniciUata ,  Lactucaf  folida ,  potjchotoma ,  crifpek^ 
ia\  Pennatula  juncea»  Sagiita;  Sertularia  opur- 
aäata ;  Cetlutaria  Salicornia.    In  der  zehnten  Liefi^ 
fnng  werden  die  Befchreibungen  der  Mftrfchwämme  An- 
gefangen^ Hr.  E.  hält  fie  nach  Oivolirus  Bcohachtungejj 
für  wahre  Gewächfe;   aber,   wenn  diefes  entfcheidea 
füllte,  fo  hätte  er  fie  in  feinem  Werke  gr.nz  übcrgehej^ 
müiTen.    Die  Alten  fn<>?^en  xndeCs  wohl  nicht  fo  ganz 
Unrecht  haben,  und  wenn  die  Empßndliibkcit,   die 
4>hnehin  fcfawech  feyn  foil,  einigemal  und  in  gewifled 
Gegenden  nicht  deutlich  vorkam,  fo  iLl  es  darum  die 
Folge  nicht  •  dab  fie  es  immer,  oder  dai5  fie  gni-  nicht 
«vorhanden  feyn    raufs,     Iledyfarum  gyrans,  Berberis 
und  andr^  Gewächfe  geben  uns  Beylpiele  von  aner- 
'kannrer,   jedoch  nicht  immer  bemerklicher  Empfind- 
lichkeit.    Die  VerwÄndfchflft  in  Anfehurg  des  Aufent- 
baUes,  des  'Wa<chfens,   der  Subftanz,  der  Oeffnungen 
mit  den  Alcyonien  ift  üherdem  febr  auilallend,    uud 
yep  diefen  wüitlich  polypentragenden  ift  der  Ueber- 
«gajig  zu  den  übrigen  Korallen  gewifs  nicht  zu  Icugneiu 
KnpÜTZut  zehnten  Lieferung:  Cellepora  nohilis  ^neu) 
Gorgonia  paima  (l/^arietät) »  verticellarisf  Spongia 
Tupiia,  und  folgende  neue  Arten  ^upo/a,  fuf'erofa^  rw 
hicunda»    Lycoftodium  9   Lamdiofaf    annabina  ^   tobata; 
Tiennatula  alba  (ne^i),    Tabularia  fragilis^  «lOJ- 
andis.    Bey  der  eilften  Lieferung  finden  fich  abgebildet : 
Madrepora  muricata  (Varietät),  conglomerata  (Var.\ 
Fragum  (neu)  arenofi;  Cellepora  higulata»    crifpa;  per'r 
i«/a  (Cämratüch  neu);    Gorgonia  für fnrncea  (neu»^ 
Spongia  A,nleata  und  Clathus  (bej  de  Varietäten),  fitu- 
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taris,  vtrrucoßi 9  fcifphiforfnh 9  i^eMt  Atcyoniufn  in- 
itußtins  («Ifed  tteutf  Arten)«  Tu^ularia  obtufatä  Ellif, 
Sertul^ria  myrio  phtfUttmr  pohfzonijis ^  Plmna.  Mk 
ier  zwölften  Lieferung  \vird  der  xweyte  Band  gefchloffen^ 
zu  welchem  io6  Kupfer  gehören  ^  der  erite  enthielt 
£$•  Die  Befchreibun«^  der  SeeCchwät^me  geht  hier  Sbru 
Die  beygelegten  Kupfer  zeigen  folgende  Artcnr  Ma- 
drefTfra  contigita  und  MrihepOTQ  fireorum  (ffAf); 
Gorgonia  muricuta  (Y^arietät)»  purpureot  Retictdamf 
Ja rmeniofa  (neu) ;  Spongia  tacuflrts ,  vemucof»  ( V»- 
xietät\Fucorum  (nett,  vrelleicht  nur  ein-,  Anictz),  Fl  uß  r  a 
jrondofa;  Tubularia  dihotoma  cirrhata^  fimpUeißi- 
«xa,  (fänimtlich neu,%  Spladmea^  ramofm ;  Sertularia 
mrticulata  (neu)^  Undigera^  pamtUif  nigofc^y 


GoTTiwGEif ,  b.  Dietrich :  Ueher  die  Selbßbrobacktung 
betfin  Studium  der  Nßturgefchichichte  von  Friedri^ 
Jlbrecht  Jnton  Mutter  Doctor  d.   Ar/neygel,  uni 
tVeltw.  u.-f.  w.  Nebft  Anzeige  femer  Vorkfimgen 
für  das  Sommerkatbefahr.  1794.  al  Bogen  g* 
Hr.  D.  Meyer  fteltt  die  beyden ,   freylkh  karrikatur- 
BäTßgeiT^  Extreme  Ton  Cbgefiflnnten^Narsrforfchera  zIh 
fiimmen ,  woren  der  eine  nichts  lefen  9   und  der  andre 
nicht»  beobathten  wiU«   um  nachher  zu  zeigen >  dafa 
SQan  zwiTcben  berden  dieMittelftralsebtahen  itififfe^  um 
etwas  wahrhaft  Nützliches  zu  leiften.    Ob  man  gleich 
wohf  die  Origfnale^baM  errälb»  welche  Hr.  M  vor  ficfa 
hatte  f.  um  die  Extreme  nach  fhnen'  zu  copireo«  fi>  mafii 
man  doch  gefteben ».  daf»  das  GleicbnlTs  jene  Perfouen 
nicht  vcHkominen  trift»   und  hdchftens- findet  ein  Mifa- 
verhäUnife  In  ihren  Befchaftigyngen  und  Yorftd^TuDe^n 
ftatt ,  darch  wctehes  fie  dennoch  nfcht  verhitidcTt  we»- 
&n,  von  einer  Seiten  dem  Studhim  der  Naturgefehicbte 
nätzlich  zu  feyn.   Was  Hr,  M.  von  der  Harmonie  der 
Terfchiednen  zum  Zwecke  führenden  Tfaeile  des  Stu- 
iiums  ßgt,   und  .in  welcher  Rückfiicbr  er  ßch-  vorzöge 
tich  bey  dem*  derMineralogie  verweil&i  ift  anfich  wahc^ 
löblicht  und  zu  beherzigen.  -Er  hätte  wie  er  auch  felbft 
fegt«   a^les  das  noch  weii)?iufiger  und  b^ßimibter  auf- 
führen können^    Aber  Vorfchrifien  den  Art,  in  Verhält- 
nlft  zur  Ausführung  in  der  wirklichen  Welt ,  \vetdjexh, 
dünkt  wie  uns,    ionner  fo  am  beurtheiten  feyn,  wi« 
Ähnliche  Theorien,   die  man  den  bildenden  Künftlem 
gegeben  hat.    Sie  find  vortrefflith ,    und  uan  fo  mehrr 
je  ausführlicher,.  Tdlftandiger,  und  bey^iehreicher  fie 
find,  indem  fie  die  Betrachtungen  über  das  Ganze  ena- 
halten,  die  der  practifche  Arbeiter  zu  ftmmelnr  anzu<- 
ftellcn,  imd-  zu  ordnen  nicht  hinkingliche  Zeit  hatr  fie 
luhren  ihn  auf  wichtige ,  für  ihn  brauchbare  Punkte,. 
mnd   erinnern   ihnr,    beym    Enizeltteft    auf   das   Ga»- 
zc  Z11  fehen-.     Aber    man    darf  meht  vergeflen ,    dafa- 
•  diefe  Vorfchriften  nicht  aus 'den  Werken  eines  einzel- 
nen   IVfenfcheh,    fond^rn    aus  dea  Werke»  mehrerer 
Zeitalter,  und  vielter  verfchiedner  Meifter  gezogen  wah- 
ren ,  und  dafs  es  kernen  einzigen  Meifter  gab ,.  der  die- 
fe  Regeln^  fo-fchön  und  nöthig  fie  find,  alle  beobachtet 
hätte;    Jeder  war  Menfcb ,  mit  feiner  eigenen  Rtanier, 
.feinen  frühgefafetenGefichtspunkren,  feine«  früh  erworb- 
iTen,  oder  vernachföffigteniFähij^keitcn,  und  feinen  ihn 
hindernden  oder  befördernden  Lagen..  Bedeckt  man  nun 
nochv  wie  fchwer  es  fey,  in  einem  eiuz  einen  Th^il  dca^ 


SinilvLtm  mttflindigi  Kenntnifle,    nnx  des  Bereits  B^ 
hxnnien  üxh  zt|  erwerben,   fo  wicd  man  fchou  gegen 
die  Arbeiten  feiner  Kuailverwandcen  biU^e^r,  und  r^ 
kingt,  zumal  mit  einiger  Selbakenntnifs,  kerne  Ideale 
fürs  Ganze«    So  glaubt  auch  Rcc.  dafs  die  Aeuflerung 
des  V£  ^wesin  man  eine  Sache  beobachtet,   fo  muis 
man  fich  vorhehnteh,  die  Sache  gerade  nur  fo  zu  fehen, 
als  fie  ift'«  einer  grofscn  Erläuterung  bedürfe«. ^rwHl 
nkeine  poetifcben  Schilderungen  in  der  Befcfaretbung 
der  Natur'«  .dulden ,.  und  der.MestfdiTdA  „nichts  zu 
dem  Gefehenea  hinzu  oder  davon  thun ;  was  von  iiim 
kommt,  ift  immer  fchlechrer,  als  alles  das ,  was  ohne 
.  feine  Mitwirkiuig,  einmal  da  iit'«    Diefes  ailes  If^  fehr 
unbeflimmt.     Wenn  man  ohne  Kenntnifs  die  Knpspen 
des  Glaskopfs   uxkd  die  der  Bäume  ab  Beweife  dar  fo 
vfeliach  in  Knospen  vortreibenden  Natur  anfehen»  und 
fich  in  Lobfprüche  der  überall  treibenden  und  ficl$  aus- 
breitenden Natur  ergießen  wolltet   fo  würde  man  ohne 
Zweifel  irren»    Aber  was*  würde  die  Witlfnfehaft  ge- 
winnen, wenn  wir  kaltblütig  und  gcn^u  jeden  Natur^ , 
körper^  nach  alltH,.  uns  nur  bemerkbaren  Kennzeichen 
belchreiben  woUteü,   wer  möchte  fo  ei\Vas  befördern, 
und  wer  könnte  (0  etwas  hr»uckcn  ?  —   Einmal  wür- 
de fchon  jeder  hier  angewendete  Ausdruck  ein  menfcb^ 
KchesWerk,    eine  Fol^e  von  VorfteHiing  feyn,  und 
emen  Platz  in  dem  Syfteme  menfchUcher  Ideen  behaup- 
ten«     Aber  niemand  wird    fo-  Naturgefcbichte    tret'* 
bem     Die  relative  Befchreiöilng   ift  es  die  uns  Fort- 
ichritte gewährt.     Sie  tie^ieht  fich  auf  erworbnes  Sf" 
ftem-,  fraf  etwas  yon  Menfehen  gegebnes,  oder  durch 
ihre  VorfteHungen  r  aus  den  tanfen&chen  Verwicklun- 
gen des  Gegenwärtigeu  ,  erfiiadnes..    Und  ganz  mödr- 
»en  wir  doch  auch  die  dichterifche  «-  phyfiognoiaifcbe 
Beurtheilung  bey  dem-  Studium  d^r  Natur  nicht  vcc- 
Fufenv    Duvch   fie  wurden  grofse  (jeficluspunkte  en- 
öffnet,    die  kaltblütige   Unterfuchung   fbrgfäkig    und 
glücklicb  benützt     Es  wq^re  Einseitigkeit,,  fie  ganz  zo 
mecgcflfen.    Rec  hofft  r  Hr.  M.  fey  bereits  mit  üim  eia- 
ftimpig,  aber  manche  Leier  köantea  ihn  itsiu  unrecht 
Toriteheti.    ^ 

ERDBES-CBREIBÜNa 

BAHBcrnG,  b.  Ilofmann:  Uejkerßfkt  der  Lundt  nnd 
Staaten  des  Erdbodens ,  zur  Gni^iMe^ng  r  in  geo^ 
grap'nfhen  KenritniffeUf  von  Atbrecht  >*Hf.  Wratev- 
meyvrt  Confiftoriul  R.  und  Prediger  in  Stade.  X794* 

90S.  8-     '  * 

'  Nach  dem  eignen  Gefländnifle  des  Uiu.  Vf.  in  feinejr 
Vorrede,  eki  kurzer  Auszug  aus  feinem,  ftatillifeh- 
bifiorilcb  -  geographifehen  Hondbuehe ,  fifr  diejenigenj^ 
welthen  letztres  bey  dem  erft^n  Unterrichte  ia  diefer 
WUTenfchafir,  etwas  zu  w.eittauftig  feyudurixe.  —  Zu- 
erft  giebt  der  Hr.  Vf.  eine' kurze  Einleitung ,  worin 
der  Begriff  der  Eidbcfchreibung,  ihfeEintheiUmg,  ncbtt 
»einigenSätten  aus  der  mathematifchen  Geographie,  vor- 
nehmlich enthalten  find.  lu  den  übrigen  •  einzelnen 
AWcbnitten,  gibl^  er  ani'din  Lage  der  Länder  nach» 
nachematirGhen  Graden,  gewöhnlich' ihre  GFänzen,.FlüfGe^ 
Eincheilung  des  Haoptlaodes,  mclftens  die  Lnndesberrn. 
nebft  einigen  Städten.  Zur  Probe  der  Bphandlungsart 
heben  wir  den.  Text  vom  Niedertacliiitchen  Kreife  aus» 
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Vmfi\atm>.  i)LaftgerGr'amzensFlAffir  (E^be  Wefer, 
AHcr,  Leine,  Ocher,  Säle  {Saak),  Ilmenau,  Ofte,  Gider,) 
Einiheilung:  i)  tliurförftenthum,  4)  Herzogthümer,  5) 
Fürfteirtiüiüer  ^  ö>  Bisthümerr'  1)  Graffdufc  und  6) 
ILekhs&sAe. 

1}  Dm    Chornirftenüiujtt   6raQnlÜiwt%  •  LSuelurg  pier 
Uatuitver. 
s)  Bremen)  Stade  ^^  Buxuhttdt» 
a^  Lüneburg.  od«r  Celle)  Lüneburg  CfÄe,  Ifarbarf. 

3)  Grubenhe/snJ  Einbeck»  Clausthal.  _ 

4)  Caleiiberg]}  IIsnauiTcr»  GöalngCA»  Bameixi«  Mindta* 
il)  Herzogt h*lin  er. 

1)  Magdeburg  Fr.)  Magdeburg,  Hall«. 

t)  JUtklenburg)  Wismar»  Scbwed.  Rollock ».  ScBw«* 

tin  ,  Strelitz. 
3[)  llolüein»    Dia-)   Glüekfiadl,     Rtiubbarf ;   Krd, 

Al'bna»  •" 

^  Sachfeolauen&iirg,  Hano.)  Ratzebur^  Ouenderf  im 
Lande  llndtln» 
JU)  rürfteritbümer  :  i)  Wolfenbüttel,  Brauofchwei^,  Wei- 
fenbütiel,  Helmftädt. 

2)  HaJbcrftadt  •  Pr.)  Ifalberftidu 

3)  Schvcerin ,  MtkJenbO  ßü«ow- 

4>  lUizcburgO 

f)  Blaukecburg,  Brfcbw. j  Blankenbsrg; 
BstbüiDier:  i)  UUdeslieim)  IXildesbeini» 
2)  Lübeck)  Butin. 
.  10  Die  GrafTcbaft  Kanzaa  ,  DSn, 
Tf)  RetchffiÄdte)  JUmhurg,  Bremen,  Lübeck«  ctCr 
^Zu  bemerken:  der  Hars.,  der  Blotksbtxg  ?   der  Eatxebttfw 
f er  6€e^ 

So*  kurz  111111  mich'  diefe  Ueberlicbt  gefaftt  ift »  fo 
cntbatt  iiedüch  mehrere  offenbare  Fehler,  die  jeder  wel- 
cher zum  Beften  des  g^e(^rapbifchen.  Unterrichts  fefa 
Scherflaia  zn  lieferage&nnen  ift,  billig  vermeiden  foll- 
«e^  «umI  nsii   kichfter  Mühe,  wenn  er  aucb  nur,   ein 


andres  neues  gute»  HandhncE  'zu.  Rathe  zicRt  ••  Fcichf: 
vermeiden  kann  j  z.  B.  wenn  Bremen  von  den  Uerzog«* 
thümern,  und  Lüneburg,  fa  auch  Calenberg^  Gruben- 
bagen von  den  Fürftcnthümern  des  Niederfaehfifchefi 
Kreifes getrennt  werden»    Noch  fcbeint  a^icb  der  Hr.  Vf. 
wie  aus  obiger  Probe  zu  erbellenicheintt  nicht  einniabÜ 
zu  wiflen,  was  zuin  Kurfürftenthum  Hannorer  alles  zu 
rechnen  ift.  —  Eben  fo  fmd  S.9.  nicht  ganz  richtig  die 
Earopäifchen  KöAigreiche  angegeben ,  wenn  hier  Por- 
tuga],  Spanien,  Fr^nkreid)»  Grosbritcannien,  Dänemark». 
Schweden,  Preufsen,  Polen,   Ungarn,  beyda  Sitiüen 
nnd  Sardinien—  nur  angeföbrc  find,    nnd  bingeges». 
Galicicn  und  Lodomirien,  Norwegen,  Irland,  Böiimeil^ 
ttc,  in  diefer  Reihe  übergangen  find.  —  Ueberdiefsfmd'et 
Bian  hieraucb  n«cb  ein  JlmazoneiUand;  -—  dlM'Bcuiaiiii^ 
jn/t/y».— -  foUen  den  Englandern  und  den  Spaniern  ge*- 
hören ,  m.  T.  w.    Europäifch- Rufsland  theilt  der  Hr.  V£ 
ab:  inürofs-Ruf^land,  Neu-Ru&land,  Weifs-Rufshind,. 
kl  die  eroberte  Ich  wedifcbe  Lande,  und  in  die  StadihüUer* 
fchafc  Taurien  and  Cancafien..  Sudindien  wird  wie  bej 
andern,  nicht  ganz  mirechrin  das  öftiicheund  weftliche 
Südindien  abgetheilt, .  Zu  letztem  rechnet  er  imter  an* 
derur    wie   billig  die  Oftinfeln,     die  Sandwlcbinreln« 
aber,  — >  auch  die  Pelew-Infdn?'!  -^  Dais  der  Vf.  das 
Wort  Kufte  n)k  C  Jchreibt,  kann  man  in  einem  Hand- 
buch für  Schulen ,  wohl  am  wenigßen  billigen;   Druck* 
fehler  kann  es  wohl  unmöglich  feyn ,    da  man  zu  oft 
die  Wörter  Kaßemcufler  Kocnurcüße ,.  Elephantencüjisp 
Goldcüße,  Sklavencüjle,  weßliche  Cvße  iindei» 

Als  Anhang  hat  der  Hr.  Vf.  noch  geliefert :  Finig^ 
ohng^fcJvre  An^ben^  betrefftnd  die  Ländirgröfsct,  unddi^ 
Volksntivge  in  fnshrern  Landern  und  Städte»^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


STJMTmrfasvitseoAVTmsr..     Ohne  Druckovt»    Bileuchttmg 

Jfer  fme^rnnrnten  Ged<m^9^  Wjvi  Franken   uhep  die  den  /« f/u  vor* 

firm  Mehhsltfeifin  zugemutheie  provifinrifck^  yerpßegung  dtt  JLö' 

«ig/.  Preu/sißehen  Kriegskeeife»  nnd  hierüber   bekannt  gewordene^ 

e^MteÜe^  Erklärungen  i  roo  einem  det  detftfthts  Reichs vevfilTmig 

kundigen  Gefchäfcsmaaih    Taft  May  j.794.  S.  94^  g«    Dem  ;Zei- 

lasgaleTer  ift  noch  der  AnUag  iu  Erhinenxn^ ,.  wdchen   im  Ja* 

«mr  r7P4.  der  Kooi|(l.  Breuftifirhe  lief  an  die  deucfiLfaca  Reichs- 

ftande  dahi«!  thun  H«^»  daCa,   da  •»  ihm  nacbr  de»  bisherigen 

imcrlehwingUea'ui  Aufopferungen  für  die  yenheidiguiig.Deutfchp 

laude»- ^ans  ttiHiiöglich.gtrworden  ,•  den:  JLxieg  gegen  Frankreich 

Ibmerhu  UoAi  au»  eigenen  Miitein  mit  gleicher  WürkCamkeift 

itHTtEufSitKen»  die  Verpflegung  der  gegen  den  Feind  agireoden 

inrcufii.  Truppen  ron  dem  geftmmteii  Reich  übernomnen ,  und» 

weil  deflen  Scfaluls  hierüber  bey   der  dringendei»  Bewandnife 

nidit  abgewarcei  werden  kemiev  «tudweilen-  unier  VorbebeU  des 

lemerdt  ▼•«  dei>  feehs  verderur  der  Gefahr  und  des  Schuizet 

am   nächAen    ihetlhe^gen  Reich skrei/e>i   prorrlorifbh   geleiilet 

weade»  Diefer  Antrag  fand  bcy  einigen  Ständen  Bingang,  bey 

Mdern  Abneigung  r  i«  nach  der  Richtung  ihres  Ge«iei7>geiftesr 

ft»  wie  ihrer  Gefionungen*  für  üeda'chien  Hof,  und  jd  naeh  dem 

Gefühl  ihre»  Yermögeus  o^er  Untre rmögens,  Co  wie  der  nähern 

9dtir  eacfemtem  Feiudesgefuhr.    Oicer  den  lEjrftern  waren  n^ch 

•bi^r  Schrift  Chur-Ma/nz«  Trier«  li'uiicbayern»  Heilen  -  GiÜel, 

jkugftburg,  Bedch«.  II>'attrchweig-\Vo«'ieiibuttel>  Oldenburg  ufid 

VefaniteA  auch  die  Sün^  der  Kheinifchen  Kreife.    Difs  indef&n 

:h  zwey  Menacen   der  BetÜiier  Hof   (einem  Verpflegungaan* 

eucCigte,  und  wegen  der  PonCetzung  de*  Kriege  fieb  in  at\* 

Unter  ha  ndluniEen  xnit  £ngUnd   und  Holland  einlief«  ,  \var 

waU  ein  fK'beres  Zeieben,   dafs  der.Gegenftand  die  Mehrheit 

itr  Sütid^  widei  £eb  hasic.   Ükü  Jim  ücb  auch  btfeudcrs  auf 


der  Fränkiifihea  KreiHRverfaminlung  gezefgtr  drs  Ireyllch  ror 
dem-  Feind,  welcher  erA  noch  die  Kheinla<ider  verheep;e«  Ruhe 
kalter  ü^er  das  Form^Ue  der  Ver^aiTufig  eu  üudireii.  und  ku 
wachen^  £5  fcaeitit  b«fend«re  2u  ihrenu Behuf  die  vor  «'in^-r 
Zeit  XU  Nürnberg  bekanntgewordene  kleine  Brofchüre  ^  CeJönj, 
ken  mnts  Franken  üherete.  belli mntt  gewf  fen  zu  (eyn-  Wir  hoffi- 
ten in  dieser  gniudliche  Bemerkungen  und  AufichldflE«  übkr  deu 
für  die  Deucfche  Gefchiehte  allerdings  fehr  denkwürdigen  Ver» 
fflegungsamra^  zu  ftnden,  trafen  aber  nur  a«t  Armuih  anThac«^ 
lachen  p.  uod  lieichthum  an  Deelamation »  nnd  mit  unter  auch 
auf  Behauptungen  und  Grundfäiae  r  welche  weder  in  ihrer  Ali* 
f^meiulieit ,  noch  »ti  der  beziehen  Anwendung  grgen  und  wider 
^ae»  Antrag  allgemeine  Billigung  erwarten  kefsen» 

Ale  Berichtiger  und  Beleuchter  devfelben  trhe  in  ebitfer 
Schrift  ein  Unbekannter  aufr  welcher  fich  unter  einer  Art  Tot- 
rede Erirhfen  Heoi  unterzeichnet ,  worunter  wir  aber  ekiea  uns 
fehr  achtungS'Arerttien ,  dem  7>ubliciftifchen  Publicum  fcbon  vor- 
theilhafc  bekannten  Get'chäfteniann  za  erkfiuueii  glauben..  In  ei- 
nem bündigen  und  einleuchtenden  Vortrajf,  uiul  mit  Scharflxnrr 
und  8achkenntni(a  verfolgt  und  beleuchtet  er  die  Gedanken  de» 
Franken^  rertheidigt  gei»eii  diei4*ndievonihm  befonderaangefech-^ 
tene  Keehtmafsi^jkeit  nnd  Ausführbarkeit  des  Verpfiegmigfiencrnf^s., 
und  Aicht  ihn  aus  feinen  fchwermütbigen  TräiMnea  über  dunUlis 
und  unglückfchwangere  Plane,,  und  AbSckten^  die  vermevntlicH 
unter  dem  Antrag  verborgen  lagen  ^  mit  freundiicbec  IJ-and  zi» 
wecken.  Da  er  alle  über  die  J?a«he  gefiihrte  Unterhandluiq^e it 
genan  zu  kennen«  uiid  von  dem  unerfrhütterlichen  PiiJegma. 
womu  manche  Behörden,  während  der  dringendilen  Xri(i*  i«r* 
allgemeinen  Vaterlandes  noch  über  Formalität  grübeln  konntc/jw 
efrmals  em  naher  Zeuge  gewefen  zufeyn  fchainer,  /o  iftesnkh« 
au  verwundem,  wenn  er  uiweüen.  in  Wärme  gjBrätb.  »J  in. 
-A  ft  «dauor» 
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9,A$nerh»tt9r  Fliege  mit  Frtnkreich  (fagt  dti  Vf.  S.79)  kae«! 
'•»nicht  durch  Stofftfeufzer,  nicht  durch  coiUhiutioneliesZc^ergt- 
•aifchrey,  eixi^ie  wcrd«n : .  Agwenduii j  der  deiiUchen. Kraft  mufs 
«••rorh«CKehen/*    Und  an  einer  andern  Stelle;  auch  die  treuefte  > 
'tiAnhäugUchkeitan  dieCondicution  fodcrc  nichr,  dafs  einlVeichs- 
;»»ßaad  (der  JLÖnig  ron  Pr.)  alles  thae«  mit  feinem  gröCsteii  Nach- 
i.rhtil  aUein  fich  vor  den'Rif»  ttcUe,  'wenn  die  andern  filt  gut 
:«»üitdetu   die  Hände  rahig  in  den  6choof«  su  legen  •  -oder  fbtt 
•m£U  haadelli«  über  Formalitäten  zu  polemifiren."  —    Allen  Aa- 
tiihruA^n  und  Behauptungen  des  Vf.  drückt  aber  die  decaillirte 
Ndchwelfung  das  Siegel  auf,  welche  er  In  dem  Nadi trag' über 
'die  ia  dem  fiebenjihrigen  Krieg  von  den  Fräncfcifchen  Kreifi» 
'0inden  der  Frausdrifcheu  Armee  geleiltetea  uiigeheureR  Lieft» 
,  Tuogen  bey bringt,    fis  iü  allerdings  anfTailend  •  zu  welchen  üfk 
^  unerrchwi(»glichen  Aufopferungen  üch  diefe  Stande  damals  zum 
!  beÄeii  einer  fremden  Armee  bequemten,  und  maii  kann  fich  eU 
'ner  Verglelchungmifdem-^egen Abartigen  Fall  nicht  er vi'ehreii»  wo 
'«fl  auf  die  VerpfliKguog  emtr  zur    wirklichen  und   dringeodft 

-  nothweiidtgen  Veriheidigunf  des  Reich«  Agirenden  Armee  an- 
.  kam«    D^T  Vi,  fchlägtdie  damalige  Verpärgung  des  j'VatizÖllrchon 

Heeres  in  fo  weit  folche  dem  Fränkifchen  Kreif«  abg^prefst  wuf 
'de*  zu  acht  Millionen  Gulden  oder  über  4§  Million  Preufs« 
'  Tnaler  an«  und  berechnet  dagegen  -den  Preufs.  Ver|>degungsan- 
'  .trag  nach  Maesgabe  dar  gefoderten  Portjonen  und  Hatioaen  ^ 
t  &o  Mdli^nibn  Rtkk.«  woiron  dem  FränküS^hea  Kr^fs  aur  6i7,  P^3 
.  Kthlr*  zur  Lait  gefallen  <^u  würde« 

Nur  in  einer  Stella  von  aadeHer  Art  können  vrt  dem  V'f. 

•  nicht  garirReeht  geben.  -  Er  fpricht  vt»n  d4m  mehfem  odermitu 

•  dern  £ih(ang  der  franzdfiAiheii  KevolutionalachtivDeutCcfaUn^ 

-  von  exalurtan  Köpfen  •  ron  den  Auszeichnungen  der  „geUkr* 
.  Uh  Cafie**  u.  t  f.  und  fagt  S.Td.  in  Bezug  auf  die  Revolutions- 
.  iucbt:  „Die  Stimmung  ditrfer  Caße  ifl  et  »welche  über  Deutfch' 
'  ,Uind  Ftrderheü  z^  bringen' fucht,  durch  Volksß^rbereitunß/*  D^ 
«Vf.*  deri'i  fel^ber*ein  MltgH«d  dil^Cer   »ivl  gtofsen   Iheii  ioio 

luer  noch'fehr  ehrwürdigen  Caüe  ifl«  kann  ihr  hn  Altgenmnen 

«  «lOtn  folchen  Vorwurf  machen,  der  nur  einzelne  gewiileScrlbler 

;,  brandmaiiket?  einen  Vorwurf;  mit  dem  itzt,  fey  es  aus  »»emüciu 

^  iU-htr  Äuifalt  oder  aus  Hoffchmeicheley,  zum  Verderb  der  wab» 

r?ii  Aufklitnmg  fo  mendiie  Volks«- und  Fürftenkiur  C6  freygehig 

lind,  an  denen  es  aber  auch  nicht  liegt j  wenn  die  FinlUmifii 

älterer  Jahrhiinderie  noch  nicht  über  uns  ^urückgekehrec  HL 

LxTEHAaoESCHicarE.  Ohne  Aptelge  des  Drucki^ts  und 
"^  Teriegerv't  Oiber  AU  aUmühU'gjen  FvrtfckrUte  der  gelehrten  CuU 
'  tur  in  Preußen  bis  zur  Kantifchen  Epoche,  Eine  Forlejung  in 
^  der  KöHtglichen  Deutfchen  GefeUJchaft  zu  Königsberg  in  Preu/ten 
'  von  Ludwig  Emfi  liorowski.  Prediger,  1793.  y.  4I  Bogen.    Hr. 

-  Ji. ,  dem  wir  die  Ausgabe  der  Pijanskijch^n  leider  immer  noch 

•  unvollendeten  X-t»«Tor^a/clikAte  iV«i/reia  verdanken,  fiel  l  hier 
'  eiir  Miniaturftmälde  der  gelehrten  CuUur  in  Prtufsen  und  ihrer 

•  eil  mäkligen  Forifchricte  auf,  deflen  Grundlinien  er,    zur  Er- 

-  leichrerung  d^r  Ueberfidit  des  Ganzen,  felbft  rorgezeichiiet  hat. 

•  Mir  lobenswürdigesa  Patrietismus  iorfcht  er  in  der  Gefchichte 
nach  den  Uindrrniifen  mvi  rörderuiig^n  di.fer  CuUar,  unter- 
fucht  was  für  Feld  die  Gelehri^amkeit  und  wie  fie.  es  in  Preufaeii 
fftfwann ,  zeigt  was  der  anfänglichen  Verbreimng  der&lban  efc 

'    lu  deä  WtfiT  ^>(«   ^"^   ^^    andern  Zeitea  ihr  wiederum  des 

•  Weg  ebnete^  Dicfe  r<>rt*-odcr  KückXchritt«  der  Culiur  de« 
eclehrteii  WiHeus  inPreufsen  zu  beilimmeii ,  hält  er  für  leich- 
ter.  als  ied««  ähulich«n  Verftich  in  AnfehuDg  ir^cind  einer  eior 

•  xeTnen  Provinz  in  Deu: fehlend  —  weil,  Frenzen  nah'  an  huii- 
'    derc   Meilen  von  andern  Scapelplätzen  der  Geiehifiinkeit  jCzu 

welchem  Range  er  di<  Univertiiäten  erhebt)  entfernt  iit,   feiiie 
.    Gelehrten  immer  in  mancher  Rückficht  ein  abgefonderces  Häuf- 

•  lein  ausmachten ,  DeuifchUnds  gelehrte  Producte  anfänglich  faft 
rar  nicht,  naehher  nurfparfam,  und  wenigftens  immtx  fpä^cr 

•  dorthin  kaihen*  iiui  müfidiiche  Untcthahungen  mit  fremden 
Gclebrtefl,   wie  fcii;er  Koftbarkeit  wegen  dir  Brtefwechfel  mit 

•  ihnen,  ftets  feiten  waren.  Was  hier  gewirkt  ward«  roufste  aifo 
•röfsteiiiheils »  ohne'^umifchung  fremder  Kraft,  durch  eigne 

'    bewirk«  werden;  und  was  man  hier  verfäumte,  wurde  durch 
.    Schuld  des  Lokalen  verfäumt.    Die  Gefchichte  der  Preufsifchen 

Beehrten   BrRr-^bun^^en  will  Hn  B.  nach  Epoche«  abgeibeilt. 

Hud  diefejuic  deiaNam««  der.Mä»ner.,  .4iq  in  denfelbe«  vor 


andern  wirkten  ,  bezekrhfiM  mxfRn,     Freyücfc  find  Bieft  7a\^ 
räume  etwas  willkithrlich  von  ihm  beitimmt.     IJie  erfte  (o$«*> 
nauiue  Epoche  füll  ron  der  Ankunft  des  deutfihen  Ordens  in 
Preufscu,   bis  äü(  Leanäertg  1357,  geben«     Ailtin,   da  Hr.  lU 
<e\\sa  •  in  der  Finftemifs  jener  Zeiten  kauiv  rtTien  LichcHrald 
bemerken  kann,   der  irgendwo  durchbrechen  woilrä ,  fo  diirfc^ 
nach  des  Rac.  Erachten  ^er  frübelte  .Termiuus  a  quo  wohl  X.^* 
anders  Erfcheinung  feyn,  nsit  Welcher  ohnehin  nur  die  Oiimmr. 
rung  begann«    die  vor   der  anderthalb  Jahrhunderte  Qpattr  au"  ^ 
brecbefid^n  Morgencdthe  der  Preufs«  gelehrten  Culrur  rctfifer^ie^gp  . 
JLeander  flreute  zuerü  den  Säumen  .liberaler  Oenkarc  und  dt» 
Mifstrauens  gegen  die  Afterwoiifshcit  der'  Mouche  aus :  aber  der 
*Boden  war  zu  Heinigt,   oder  die  Hülfe  zu  hart.  150  jAhre  be* 
durfrc  der  verfchloiTene  Keim  zu  Ceioer  Entwirkelung,  nird  kuniio 
^te  oi<iht  eher,    als  um  die  Zeit  der  Reformation  und  der  Stif- 
tung der  Univerficäc  zu  Köbig^bcfg  durchbrechen.    "Von  Lean^ 
dem  alfo,  bis  at^  Sa^in  4554  t  "w^e  Hr.  B.  wüh  die  zwote,  (un* 
'fers  Dafürhiltenfe,    die  erßtj  Perind«;    ilie  dritte  ([nach  ihm) 
VOM  Sabin  bis  ^uf  /loberffiin  und  JJuch,   16Z9'    Von  diefen,  bis 
auf  Pfeiffers  16'JU  die  vhrte.     Von   Pfeiffcrn  crliälc^-dte  fünfte 
^en  Nameib    Lyfius  fingt  \n  der  feckßen  von  1701  an  iumtrh« 
reren' Fächern  der  Gelelirfamkeit  aufzuräumen,  und  Schuld  ver^ 
breitet  feit  1731.  im  fiebentem  Zeitraum  überall  Licht  um  fich 
her  —  Sabin,  ein  fehr  hervorflecliender  von  MeJanckifwn  ge*' 
bildecer  Mann,  wirkte  als  beftändiger  ReiC'Or  auf  die  Vom  Her«- 
zog -äthrecht  n^yjgefliftcüe  Uuiyerßtät,  die  ohne  ihn  w^hl  nicht 
viel  mehr ,  als  eine  etwas  weirläuftige  klöflerliche  Schul^iiflajl 
geworden  feyiV  dürfte#    Kein  iioberthiir,  kein  Va.ck  wire  ohae 
ahn  in  Preufsen  aufgellanden.    Diefe  am|)fahlen  diel^cüre  der 
Alten.  ^,JCtflchi  deuifche  Gedichte  wurden  gelefen  und  gefixttgen« 
.•find  nun  fand  man  nicht  länger  ausfchfieCsend  am   Ariflotelea 
«nd  am  Difpucireo  Gefchmack.     Durth  Pfeiffem,  dem  ciir  Or<t^ 
he,    J^ijßus  und  Mili  einen  Theil  ihTer   gelehrten  Kenntniila 
'Vevdaiikt'en  I  Icam  'die  Cültur  der  grlethifchen  ^rache.  und  d^f 
•J9it  ihr  verw4ndci*n    Ai^crthumsknude  in  Gin^.     LyjluSr  der 
«rtte  pirector  des  Colleg  ii  Friderifiani,  zu  deHen  Zelt  im  J^hr  f7^V 
die  KSnigibergcr  Univerlitat  fUuieU  auf  mehr  als  Taufend  Si  j- 
direode  anwuchs .  gab  zar  Verbreitung  mehrerer  reellen  grleht« 
'tau  KenntnilTe  im  l^ande-»  und  vornehmlich  zur  V^be^erujkg 
der  Lehrmethode  die  HauptverauUilung.    Schulz,  ain  Original* 
geoie»  lien^»  d*  er  nach  Königsberg  iMm,  niit  -nichts  geringe 
^rem^  |ls  einem  Plane  zur  Verbefferung  des  gefammten  Unirer« 
Zitats  •- Schul  -  und  l^irchenwefens  an»   und  die  unter  Friedrich 
'Wilhelaia  Näaien  affchi^nene  noch  im&fer  igcltende  V^oAnung 
'über  das  Kircheti-und  Schulwefen  in  Preufsen  von  17^4«  wto 
'  das  Werk  iaines  vorcteftlichen  Kopfes. .  Coniillorium  und  theo« 
'  lo:;lfehe  Faculräc  wurden    iron  ihm  umgefchafffUp    £r  war  ein 
fvachfamer  Auffeher  der  unter  Ihm  bitihenden  Friedrichsanila  c* 
und  während  feiger  Direcuon  find  Auhnk^  und  Kant,  wieat«/- 
'  dre  berühmt«  Männer,   aus  dleftr  Schula  entf^roficn  —   Mit 
'  Kants  l^amen  könr.te  eine  neue  Periode  der  gelehrten  Cul tur  in 
'  Preufsen  b^zeichnex  werden,  und  voA  1755  anheben.    Vielleickc 
'  wünfchrc-n  unfre  Lefer ,  dafs  diefe  Epoche  nicht  hlofs  auf  d»m 
'  Titel  der  Borowskifclien  Schrift  figurirte.    Allein  Hr.  B.  beugt 
'  als  Schüler  fich  ehrerbiecUig  ror  feines  Lehrers   Namen,  «iid 
fürchtet  der  Befcheldenheit  deiTelbeif  zu   nahe  zutrete«  •  weim 

*  er  von  f^iner^  Verdienten  um  Preufsen  reden  wellte.  — ^ 

Ohne  zu  krirteln ,  gtauben  wir  übr}gef:s  wohl  erinnern  au 
dürfen ,  dafa  der  Verfau«r  einer  gedruckten  von  einer  Üeutfoken 
^ebhrcen  Gefelifchafc  gehaltenen  Vorlefung  zu  fehr  auf  die  Nach- 
licht feiner  Zuhörer  und  Lefer  rechnen  mufs »  wenn  ar  JTieh 
SteHen  und  Ausirücke,    wie  die   folgenden,   erlaubt;.   8   13. 

*  «Wir  können  BiitzfchneU  alle  die  Jahrhunderte  in  Prenlsen  über- 
hüpfen,  kis  der  Orden  hieh^r  kam  "  S.62>  »«Schutz fchuf  £»/iik* 
fihndl  Confißorium  und  tlteotoglfche  Faculcäteni.**  S.  lg.  „Wte 
zärtlich  trug  Albrecht  Ollanderil ,  fchonete  ihn ,  diejen  ike^iog^» 
fchen  y*fu»,  mis  ob  er  ein  Veüchen .  wUre ,  das  man  fäuberiieh 
behandie)n  müfiKe."  S.  71.  Glauben,  dafs  ttooh  für  etwas  anderes^ 
als  für  Ariftotel  und  Oifputifen  ^irp/r/iaiarit /acAefi  mülTe.    ».War 

*  hauen  doch  eine  cocrectere  Sprache,'  mehr  Präcifion  und  eine 
'  forgfältigere  Wahl  des  Ausdrucks  aiwarter.  Auch  die  fo  aiaf- 
'  fallende  Ncckerey  des  Wiener  Jiotffius  Rogmümn  ftaht  S.  S^ 

'^anz  am  unrechten  Oric« 
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mATnEMJTIK. 

BERI.1H,  b.  SchSnc:  Lehrbuch  der  Afironomie^  von 
Abel  Rurja.  Erfter  Band.  (Mit  vielen  elngedruck. 
ten  HoUfchnitten).  1794.  304  S.  S*  f*«'  84  S. 
Eisleilung.    (i  Rchlr.  16  Gr.) 

Bekanntlich  hat  Hr.  Bürja  feit  einigen  Jahren  angefon- 
gen,  eiae  Reih*  mathematifcher  Lehrbücher,  vw- 
•tügUch  zntn  Selbftuotcrricht  für  Anßnger,  herauszuge- 
hen. ^  In  einem  Celchen  Curfti«  der  Mathematik ,   der 
ge^wlffcrmarsen -em  vnlHländiges  Ganzes  liefern  folfte, 
rHuVc  Hr.  B.  fordere  die  Krone  mathenwrtifcher  Wif- 
ftnfchaften,  die  A.ftronoime«  ihrfTeigene  Stelle.     Dtefs 
zur  Rechtfertigung  der  Erfcheinung  des  gegenwärtigen 
'Lehrbuchs,  womit  der  Yf.  ukht  nur  Lefern,  die  fchon 
*nn  feine  übrigen  Schrifren  gewohnt  find,  fondern  auch 
^   midern  zu  nutzen  hiifft.      Wirklich  hat  man  auch  im 
Deatfchlaod  an  aRronomifchen  Lehrbüchern  zwar  nicht 
'Mangel,  doch  nicht  gerade  Ueberflufs;    Ilrn.  B.  Dar- 
fteHiuigsart  hat  fiberdiefseine  gewi(reDetttli<1ikett,  audi 
<    trigt  er  die  aftronomtCchen  LehHiitze  nicht  blofs  hifto- 
rifch  TOT,  fondern  fucht  ibiche  überall,  foriel  möglich, 
»il  -zureichenden  fBr  Anßinger  fafslichen  Beweifen  zu 
nnterltfitzen.      Die  Emleitung  Aia  Werks  begtefft  eine 
kurze  Gefchichte  der  Aftronomie  von  den  älteften  bis 
'auf  unfere  Zeiten,  eigentlich  eine  Qefcbichte  der  vor- 
'  nehniften  Aftronomen ;  von  noch  leljenden  nichts ;  an- 
*  gehängt  ift  eine  allgeineine  Ueberficbt  der  wichtigften 
aftronomifcbert  Schriften.      Der  andere  Haupttheil  der 
Einleitung  enthält  die  nöthigflen  aßronomifchen  Vorer- 
Jcenntniffe,  in  einer  Reihe  einzeln  numerirter  Sätze,  die 
-lyiafs  hiftorifch  vorgetragen  find;   wegen  der  Beweife 
▼crweHst  der  Vf.  auf  feinen  fclbftlernenden  Geometer 
'  ocd  a)i3ere  Schriften.      Aus  der  Geometrie  find  blofs 
*dic  haupifächlichilen  Satze  von  der  Neigung  der  Ebe- 
nen g^en  einander  angefiibrt,  weil  diefe  nicht  in  allen 
(nlcla  in  den  meiften  äftern)  Lehrbüchern  (Ich  findet ; 
ferner  findet  flHin ,  in  Beziehung  auf  Aftroneniie,   die 
wichtigften  Lehrfitze,  auch  Foroieln  aus  der  fphäri- 
•fchen  Trigonometrie,   ans  der  Lehre  von  den  Kegel 
Schnitten,  aus  derDyfiamik  und  aus  den  optifchen  Wif- 
fenfchaften.      Das  Werk  felbft,  wovon  hier  der  erfte 
■  Th$ii  in  acht  Hanptilücken  geliefert  wird .  fängt  reit 
'Erklarting  dc^  ÜAnfichenErfcheinungen  am  Weltgebäu- 
'de  «A ;   daher  befchreibt  der  Vf.  zuerft  die  kanftliche 
Himmelskugel  mk  ihren  eingebildeten  Kreifen.     Dann 
geht  er  zu  den  Sternbilder«  überi    bandelt  Toh  den 
Sternen  überhaupft«  und  Ton  deA  merkwürdigeren  ins- 
'kefondere.     Die  (ammtüchen  Sternbilder,    hundert  an 
4er  Zahl .  theilt  der  Vf.  um  dem  GedicktniiTe  zu  Hülfe 
A.  U  Z.  1794.     VitrUr  Bmi. 


-am  kommen,  in  vier  Felder  oder  Reiche  ein,  welche 
durch  dieMtlchftrarseond  den  Thierkreis  gebildet  wer- 
den, nemlich  in  das  Reich  des  Herkules,  Friedrichs 
(oder,  wenn  es  Ausländern  mehr  beliebte,  der  Andro- 
meda)  Orions  und  der  Centauren,  wozu  noch  die  im 
Gürtel  der  Milchflrafse  und  des  Thierkreifes  felbft  lie- 

5 enden  Sternbilder  kommen.  Des  Vf.  unmafs^^eblicher 
ath.an  die  Sternkundigen  wäre,  da  die  Anzahl  der 
Bilder  fchon  fo  fehr  angewachfen  ift,  nun  den  Himmel 
als  gefchloffm  »nzufehen ,  und  von  jetzt  an  alle  aftrono- 
mifche  Apotbeofen  irgend  eines  Gegenftandes  oder  e!« 
ner  berühmten  Perfon  aufhören  zu  lallen,  fo  dafs  die 
Friedrich  dem  II.  erwiefene  Ehre  die  letzte  ihrer  Art 
wäre.  Ein  vielleicht  gutgemeinter,  aber,  wie  die 
meiften  diefer  Gattung,  überflüfsiger  Rath ,  da  die  Mit- 
welt feiten,  und  die  Nachwelt,  wie  billig,  gar  keine 
Notiz  von  dergleichen  Wui^fchen  zu   nehmen  pflege. 

'  Und  welcher  Aftronom  darf  fich  anmaßen,  den  Scblüf- 

Jel  des  Himmels  auf  die  Art,  welche  hier  der  Vf.  an- 
deutet, zu  befitzen,   und  ihn  als  Bin^ffcfifüjfd  gebrao- 

*chen  za  wollen?  —  Nach  der  eben  erwähnten  Abchei- 
lung  giebt  der  Vf.  von  den  einzelnen  Sternbildern  eine  ge- 

-  nauere  B«fchreibung,  welche  aber  ohne  eigene  Abbildun- 

'gen  und  Karten,  die  hier  fehlen,  -  nicht  ganz  verftändlich 
feyn  kann.  Nun  erft;  nachdem  der  Vf.  einige  Anleitung  zur 
nähern  Kenntnifs  der  auf  der  künftlichen  Himmelskugel 
abgebildeten  Sterne  vorausgefchickt  hat,  handelt  er  vom 

'Gebraurhe  derfelben  durch  Auflüfung  der  bekanrfeften 
fphärifchen  Aufgaben,  und  verbindet  damit  die  Erklä- 
rung und  Gebrauch  der  künftlichen  Erdkugel.  (Start 
Länge  und  Breite  eines  Orts  auf  der  Erde  fagt  der  Vf. 

^meiftentheils  Standlänge  und  Standbreite,  um  Zweideu- 
tigkeit zu  vermeiden.  Der  .  Bc)  fatz :  ' geographtjche 
Lange  und  Breite,  den  man  längft  zu  brauchen  gewohnt 

'ift,    fcheiiit  jedoch  je^e  neuen  Wörter  überflüfsig  zu  * 

-machen.  Für  Standlänge,  meynt  der  Vf.  könnte  man 
auch  Auffteigung  eines  Orts  fagen.      Man  weifs,   dafs 

'kürzlich  von  Hn.  ß,  in  den  gefammelten  Schrifrei)  der 
Berliner  Akademie  zur  Aufnahme  der  deutfchen  Spra- 
che ein  Auffatz  über  deutfche  mathematifche  Kunft- 
wö^rter,  deren  er  mehrere  neugebildete  vorfchlägt,  er- 
fchieneu  ift.  Auch  in  diefem  aftronomifcfaen  Lehrbu* 
che  hat  er  es  verfucht,  tnehrere  fremde  Kunftwörter 
der  Sternkunde  mit  deutfchen  zu  vertaufchen,  doch  fo, 
dafs  er  anfänglich, "{welches  nötbig  war,  die  alten  ge- 
wöhnlichen Benennungen  darneben  fetzt,  z.  B.  Feft- 
fterne  (Fixfteme)  Standfchräge  (Azimut)  u.  f.  w.'  Zu 
viele  neue  Namen,    wenn  fonft  nichts  gebeffert  wird, 

'dürfte  iich  wohl  die  Mathematik  mehr,  als  jede  andre 

•  Wiffienfchaft,  verbitten.    Mit  einem  fo  übertriebnen  Pu- 

rifmus  der  Sprach<^  irerbtndet  der  Vf.  eine  Rechtfchrei- 
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hung^wh:  Trozion,  Zefeus^  die  vollends  ganz  unertrSg- 
lichjl^  und  nichts  als  uonuthige  Verwirrung-  verurfacht. 
Der  folgende  AbH^nltt :  aufweiche  Weife  Weltkugeln^« 
wie  auch  Hinmei«-  Land-  und  Seecharten  v^erfertiget 
werden^  ift  mit  vieler  Ausführlichkeit  und  Deutlichkeit 
bearbeitet;    bekanntlich  findet  nsan  in  aßronomifchen 
Lehrbüchern  für  Anfänger  wenig. liber.dlefeo  Gegen* 
ftand.       In  der  Theorie  der  Kartenzeichnung  1(1  befon- 
ders  die  Lehre  von  der  Projectionsehene,  welche  jede 
^^eicbnungsartvorausretzt^  lehr  gut  auseiander  gefetzt. 
Z^icimung  gapzer  Planifphären ,  Iwenn  zur  Entwurfs- 
ebene entweder  der  Aequator*  oder  der  erfte  Meridian» 
oder  der  Horizont  angenommen  wird.       Wie  einzelne 
^Striche  derF.rd-  oder  Himmels -Oberfläche  zu  zeichnen* 
Mercators   und  andere  Seekarten.       Delisle's  Eotwer" 
^fungsmethode.    —     Von  aftronomifchen  lußrumenten. 
Ein  Artikel,  der  ebenfalls  in  den  meiften  albronomifcben 
.Lehrbüchern  vermifst  wird.      Hier  foUen  z\var  nicht 
[ailronoaaifche  Inf^rumente  aufs  geuauefte  und  mit  allen 
ihren,  Verrichtungen  befchrieben»    doch  von  dsn  ge- 
[brä'iichlichden  ein  Begriff  gegeben  werden.     Optifche 
^loftrumebte,  mit  Vorfchnfxaa  fie  zu  fbellen  uiid  zu  len- 
.kerii  für  leichtere,  fcbvverrilllgere  auch  ziemlich  lange 
Werkzeuge  dieferArt.    Htftfchels  GeReW  zu  feinen  Fera- 
.  rühren,  nach  5j/irö^r  befchrieben.     Winkelroeffer ;  be- 
weglicbd  und  Mauerquadrantpn ;   Sextanten  für. einen 
'oderzween  Beobachter;  der  lievelfche  undHadIejfcbe 
Octant;    Sectören  von  weniger  Graden ;    Mittagsrobt; 
Aeq^atoreal  und  parallatifche  Mafchioe  (nach  Hn,  ß. 
genannt  Gleicherwerk  und  Ab  weich  ungs  werk).      Von 
niikrometrifchen  (kleinmeOenden)  Verrichtungen ;  aufser 
dem   Fernrohr,    Nonius   und  Vernier;  Im   Fernrohr» 
,^etz  yQn'45  Graden»  Raut'ennetz »  Fadenmikrometer» 
.  Ueliometef  »nach  Botf^tf^r»  nach  engllfcherEinrichtuug,  - 
•  und  vor  der   gfofsen  Oefnung  eines  katadioptrirche,n 
Telefkopsf    Jurjchtls   Lampenmikrometer,    Befchrei- 
bttog  und  (jebrauch  nach  Schröter;    was  mnn  daran 
vermiiTen  könne;    Sclivöters  Scheiben  **-    Lampenmi- 
kjcometer.   —    Der  letzte  Abfchnitc  handelt  von  der  Ein- 
(heiiuug  der  Zeit.  *  Anweifung  die  Mittagslinie  zu  fin- 
den ,  auch  den  Durchgang  der  Sonne  durch  die  Mittags* 
ebene  z^u  beobachten.      Von  Stundenwinkeln»    corre* 
fpondirenden  Höhen»  MittagsverbelTerang»  wie  fie  zu 
berechnen.     Die  Gröfse  des  tropifchen  Jahrs  zu.findeow 
Mittlerer  und  wahrer  Ort  der  Sonne.       Gleichung  der 
Zeit»  wofür  der  Vf.  Vergleichur.g  (abermalen  eine  Na- 
na »^nsänderung)  vorfchlägt.       Wie  durch  Fixilerne  die 
Zeit  zu  beiliipmen.  —    Wie  viele  Bände  diefem  erfien 
j^och  folgen  folien»  darüber  hat  fich  der  Vf.  nicht  er- 
klart;  es  ift  zu  wünfchen»    dafs  das  Werk  für  feinen 
Zweck  nicht  zu  wtitlauftig  ausfallen  möge. 

Breslau»  Hirschceug  u.  Lissa»  b.  Korn:  Beytrage 
zur  prattijchen  /Ijironomie  in  verfchudcnen  Beobach^  ^ 
iungeUf  Jlbhandlungen  und  MtÜ^'den^  aus  ^  den 
aflronomifchen  Ephemerixien  des  Hrn.  Abb^  Maxi* 
rnilian  HäU  berühmten  K.  K.  Hofaftronpmen  anf 
der  Univerfität  zu  Wien»  u.  f.  w.  gezogen»  und  aus 
dem  Lateinifchen  überfetzt.  M it  Kupfertafeln. -Vier- 
ter Band.  1794,  373  S.  8-    (iRthlr*  10  Gr.) 


Der  Name  ^t%  Ueberfetzcrs  (ohne  Zweifel  ift  es  der 
vorige,  Hr.  Prof.  ^uneniz  in  Breslau)  üt  b^y  diefem 
vierteoSande  .nicht  an^zeigt.  Schon  im  vorhergehen- 
"den  dritten  Bande  find  litlU  AuJTärze,  "den  Durchgang 
der. Venus  durch  die  Sonne  I76i.  betreuend»  nebil  def^ 
fen  voUftändiger  Beobachtung  des  DurcbgaTxgs  von 
1769.  tu  (P«rif/iflii  eingerückt  worden:  der  vierte  Band 
befchäftigt  fich  nun  ganz  mit  dem  letztem  Durchgange 
TOn  1769'  ^^^^  daraus  hergeleiteten  SchlüfiVn  für  die 
Sonnenparallaxe./  Die  erde  Abhandiung  (ein  Anhang 
der  Epheineriden  von  1773)  enthält  z\ierft:  Untei fa- 
ch ung  der  dijamburgtr  Beobachtung  des  Durch^a^gs 
von  1769.  .  Dann:  Beftimmung  der  Sonnen päral faxe 
aus  der  ifi(///(:/zifn "Beobachtung)  mit  andern,  vorzüglich 
den  Amerlkanifchen  und  öftlich  -  Aiiatifchcn  verglichen  : 
Noch  folgt  ein  Zufatz  zur  vorgehenden  Abhaudiunj|, 
und  LcKeüs  Schreiben  an  Hell  mit  des  Jetztern  Bemer* 
kungen.  Die  zwote»  den  Eplwmerii^en  \ou  1774.  an- 
gehängte Abhandlung  begroiit:  Re^zeln  und  Merkmale» 
nach  welchen  man  die,  Güte  und  Genauigkeit  der  fif- 
.obachtungen  des  Venusdurcbgang^,  ^«'Ichezur  Beilim- 
mang  der  Sonnen parallaxe  dienen  folieu,  zu  iiuterfcbei- 
dea  und  zu  beurthellen  hat«  in  Beziehung  und  als  Zu-, 
.fatz  zu  den  vorhergehenden  Abhandlungen,  famt  ei- 
ner Untcrfuchung  über  die  SonnenparalJaxe  aus  zweeh 
Innern  am  felben  (an  demfelben)  Orte  bcobachteteii  Be- 
iführuagen  von  ylnton  Pilgram,  Adjunci  auf,  dcx  K.  !{• 
-Sternwarte  zu  Wien.  —  Alle  voihergcnaHaten  Auf- 
latze beleuchten  die  etwas  lebhaft  geiührtcbireitigkeitr 
welche»  wie  inan  weifs»  hUU  mit  Lczcll,  vmAdt  la  Um» 
dß  über  der  Sotinenparatlax«  bekommen  hat»  und  von 
.  i^elcher  vielleicht,  jetzt,  nach  dem  Tode  der  beiden  er* 
ftern»  und"nach  einein  Zeitrpu^m  von  metir  als  20  Jah- 
ren» mit  wef^iger  Parfheygeifi  fich  u^theilen  lafst.  Al- 
lerdings.fcheiiSt  iic'U»  füviel  iicüaus  den  jetzt ,gefcHlof- 
fenen  Acten  des  Streits 'erg^'ebt ,  etwas  zu  weit  gegan- 
gen zu  feyn,  dafs  er  fchlechterdings  darauf  befland»  die 
von  ihm  hauptfachüchaas  feiner  eigenen  Beobachtung 
hergeleitete  mittlere  Sonr.cnparallaxe  J"»  70.  "welche 
übrigecs  mit  den  ausgevyahhcn  Beobachtungen  und  Be- 
rechnungen anderer  ganz  gut  eii-ftimmt»  könne  fich 
von  der  Wahrheit  rieht  mehr  als  höchfiens  um  ein  paar 
Hunderttheilc  einer  Secunde  entfernen ;  eine  Genauig- 
keit, an  weiche  vor  dem  näibJlen  Venusdurchganje 
/cfawcrlich  ein  compeieuter  Richter  in  dieler  Sache  An- 
fprüche  machen  wird.  Die  weiteften  Grenzen  nimait 
Hell  in  feinen  Remer)(ungen  zu  Ljtx^ils  Schreiben  zwi- 
fchen  8",  67  und  g",  73  an,  und  amSchluffe  der  erfiea 
Abh^ndlurg  diefes  Bandes  ruit  jer  fogar  pethetifch  aus: 
„Taheiti  und  Wardhus  Wjsrdeo  die  beiden  Säulen  feyn» 
auf  welchen  die  Soimenparailaxe  g",  70  wie  auf' eher- 
nen Bergen  Us  zur  K^^nntnifs  der  fpäteilen  Nachwelt 
ruhen,  und' von  alten  künftigen  Altern  mit  dem  Preife. 
ihrer  Aechtheit  wird  verherrlicht  werden.**  (Diefs  zu- 
gleich als  Probeilück  der  Ueberferzung,)  Doch  genaue« 
re  Erwägung  der  eigen ti leben  Sireitpunkte»  und  der 
Hellfchen  m  diefem  Bande  vorgelegten  Gründe  und  Ge- 
geingründe  wird,  wie  wir  giduben»  jeden  partheyfofeii 
Zufchauer  fo  ziemlich  überzeugen»  dafs  heil  wohl  in 
den  melßen  Stücken  mehr  Recht  als  feine  Gegner  »^/be- 
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fonders  •!$  Hr.  ä  ta  Lande^  hatte.    Und  unbegreiflich 
mufs  es  Tcheiuen»    dafs  Hr.  de  la  Lantkf    nachdem  er 
auf  ob)ge  vouU/u  bekannt  gemachte  Abhandlungen  ioi 
^ourrhil  US  Savam  1773  fich  öffentlich  erklärt  halte, 
da/'sfs'ine  Streitfache  mit  Hell  beygelegt  fe^  •   und  daTs 
er  mit  ditfem  tfie  Ca janeburgcr  Beobachtung  für  zwei- 
felhaft, ond  die  Wardbufer  für  richtrg  und  acht  erken- 
ne ,  nun  doch  in  der  neueften  Ausgabe  feiner  Ajltoiuh 
mir  von  1752.  §.2149  end  2150.  fich  anßelh,  als  ober 
alles  wieder  vergeffcn  hätte,  uad  eben  dafelbll,  zum  Nach- 
Ihtfil  der  Wardhufer  und  tu  Ganften  der  Cajaneburger  Be- 
obachtung, feine  zltenlm  IUe^MircJur  La Faffiige  de  i-enus 
von  177a  enthaltenen  Beftimm uxigen  und  Verj^leichun 
gen   der  SonncBparallaxe  unverändert  •wiederfaolt,    fo 
fehr  Tic  auch  ron  Hell  TchÄn  v€r  se  Jahren  widerlegt, 
und  ihr  üngruiid  und  grober  Rechnungsfehlcr  vonMieiem 
in  den  ang^eführten  Abhaüdlungen  geuugfam  aufgedeckt 
irordea  Und.   —    Rec.  verfucbt  es  hier,  zur  kurzen  üe- 
berficht  die  zuverläfsigiten  Refultate  über  die  mittlere 
Sonnejiparaüaxeaus  dfem  Durchgange  der  Venus  von 
VX769  '^tifaaimensaifielten :  fie  find  eine  Frucht  unglaublich 
'V^i;tv\ä»'fii^et  uVid  'nrach  den  rerfchiedenlleu  Methoden 
«ngtfteWtes  'Rechnungen  der  berühnitellefl  AHrotiom^Af 
welche  in  diefer  Materie  verzöglich  gearbeitet  haben. 
Die  mitTiere  SonneDpßnHBxe  ündet  Eitler  S^'>  68  (Ailro- 
jsooiie  par  La  Lände.'  }lt  Edit.   N.  2150.)  Hdl  ^",  70. 
L€xell  S",  ^3..  (Cooament.  Acad.  Perrop.  Tora.  17.)  de  la 
'Lande  g'V  60.  (AftfenoiÄie^  Utth5iyjH^*gre^*';'*io. 
(ibi±)  Hofnsby  g",  7g.  (phllof,  Transäct.^  Vol.  (yU)  Du 
Sefaur  g",  <i»'  (Twiitfe  analytiqite,  Twne  Lv  17J,<>.)  und 
«adi  den  neueften  UnterfuchuqgeA :  FiiUHilUietr  ff\  54. 
oder  %"f  66.  (Act»  Creinif«  17^1.)   Das  Mlitf  l.aos  öielaa 
acht  Beitimniuiigeo.  g^ezogieu.  üt  g^%  70*   pder  auf  £i/i 
Jhindemheil,  einer  Secunde  einerley  mit  H<//j  Angabe. 
Diefer  aittLern  Parallaxg. g'^  70  enifprichr  der  mittlere 
Ablitand  jder  £rd^  vqu  des  Sonne  zu  2370$-*  I^rdiiaJÜ- 
.jneflexn  oder  oo  Miliionea  undS76ooo.  deutfchen  Mei- 
len,      Alles  wohl  überlegt  j   glaubt  Kec«  die  weiteilen 
firenzeu  der  mittlem  Sonneuparallaxe ,   foweit  de  für 
jetzt  bekannt  iö,  zwifchen  S",  50  und  g",  85  (oder  den 
Abfland  zwifchcö -20,855,000  und  20,031,000  d.  Mei- 
ien)  annehmen  zu  dürfeu,  fo  dafs  die  gatJ^.e  Uu^^ewifs- 
heit   innerhalb    diefer  Greuzen    auf  etwa   goaooo  d. 
J^Ieiien  (Cur  den  Aftronomen  eine  Kleinigkeit  yj  ankäme. 

St&teji,  »it  Medterfchen  Schriften:  jtcta  j1flrono?iii' 
■ca  Üi'emifancnjia ,  divifa  in  partes  duas,  qaaruip 
prior  obferyationes  ab  anno  1776  ad  auuuui  17^1, 
earum  calculos  et  comparationes  cuip  tabulis,  po- 
fieriorvero  exexcitationes  feu  e.no^iationes  vaWarum 
materiarutt  aftrocoodcarum  complectitur,  coUecia 
et  elaborata  aP.  ^tacido  l'ixlmilln^r^  ßenedittino  et 
AfironofDoCrensifanenfi.  (Saint  Kupertafehi}.  1791. 

556  S.  4. 

Mao-kennt  VingA  den  Hrn.P.  Fixtmittner^  (den  Nach- 
folger des  würdigen  Abts  Alexander  Fixlraillner  auf  der 
fchönen  von  dem  letztera  erbauten  Steru warte  in  Crems- 
mänfter)  als  einen  der  gefchickteften  jetztlebenden 
Aftronomen -in  Deutfchland  fowohl  aus  feinem:  Meru 
Turnus  Speculae  Aßronomkae  Ctemif.  1763.  und^dens: 


DeceHnium  CremifaneHfi  177^  als  ans  Aiebrerm  eii 
In  den  Wiener  und  Berliner  Ephemeriden  indefs  erfchie* 
nenen  Beobachtungen.     An  dieSammluag  des  eben  er- 
wähnten Decennium  ^fchliefsc  iich  aun  4ie  gegenwär- 
tige  neue  as ,   welche  dieftnial  anderthalb  Decennlea 
umfafst,  «und  abermaleo  eine  Reihe  fahr  fchätxbarer 
Beobachtungen  enthält ,  laoit  daraus  gezogenen  Scklüf- 
fen,  und  einer  Zugabe  intereflanter  aftroaönrifcherEx- 
curfe.    —    Man  findet  hier  Beobachtungem  tDS  Sonne» 
Mond  und  den  Planeten ,   auch  den  neuen  elugefchlof- 
fen;  welche  mit  den  neueften  und  heften  Tafeln«  deren 
lieh  Hr.  F.  damals  bedienen  konnte,  verglichen  find,: 
die  Mafonfche  Aufgabe  von  Mauers  Mondstafeln,   fo 
wie  auch  die  nach  de  ta  Place  s  llieorie  von  de  Lambre 
verbefferten  Tafeln   ftir  Jupiter,    Sacura    und  Uranus 
(hier  Urania  genannt),  zu  benutzen,  war  Hn.  i\  noch 
nicht  möglich ;   indefs  ift  doch  Ton  einer  Gleichung  dos 
Hn.  de  ta  Place  für  den  Saturn   fchon  ^Gebrauch   ge- 
macht.  —     Die  aftronomlfchen  Excurfe  oder  Abhand' 
lungen ,  welche  den  zweyten  Theil  des  Werks  ausqao- 
chen ,  begreifen ;    i)  ünterfuchmigen  über  die  Sonnen- 
parallax«  aus  dem  Durchgange  {der  Venus  1769.      So 
vielfaltig  und  nach  fo  rerfchiedenen  Methodea   dieia 
Materie  fchon  bearbeitet  worden  ift;    fo  haben  doch 
die  neuen  von  Hu.  F;   unteruommenea  Berechnungen 
ihren  eigenen  Werth,  und  Hr.  F.  wufstc  fogar  die,>letji- 
teren  zu  einer  Stufe  von  Genauigkeit  zu  esheben ,  die 
man  bisher  darione  rermifst  hatte.     Der  Vf.  macht  nem- 
Iich  die  Agronomen  hier  auf  zween  Umftände  in  diefer 
Art  von  Caicul  aufmerkfam»  die  man  wegen  ihrer  Ge^ 
-ringfü^igkeit  ohne  Gefahr  vernachlifsigen  au  können 
geglaubt  Hatte,  «uf  die  Verbellerung  wegen  derfphä- 
roidifchen  GeHalt  der  Erde  (welche,   wie  man  wcifs, 
bf  ym  Mond  fchon  lange  in  Betrachtung  gezogen  wur» 
de)  und  v/egen  der  AzimuthalparalUixe der  Sonne:  gena  uc 
Rechnungen  machen  es  augenfcheinlicb,  dafsbeyde^  in 
gewülcn  Fälltn  auf  die  Belli  min  ung  der  Sonneuparal- 
laxe einen  Eiuilufs  hat,. der  immer  beträchtlich  genug 
ift,    um  in  Rechnung  genommen  zu  werden,  in  dem 
Falle  wenigllcns,  wenn  man,  wie  bisher,  die  Genauig- 
keit auf  llund.^rttheile  der  Secunde  der  Sonnenparal» 
laxe  treiben  will.     Hr.  F.  fand  daher  aus  dem  nemiichen 
verglichenen  Paare  von  Beobachtungen  öfters  Refulta- 
te,   die  von  de«  Caicul  älterer  Aftronomen   einiger* 
mafsen  abweichen*.       Ein  Mittel    aus  vielen  genauen 
über  dif'fen  Gegenftand  geführten  Rechnungen  gab  Ha. 
F.,die  Sonnenparallaxe  für  den  mittlem  Abftani  der  Er- 
^^  .8"»  54-  o^er  mit  Ausfchlufs  der  Cajaneburger  Beob- 
achtung  8",  66.       Das  Mittel  zwifchen  diefcn  beidep 
wäre  8",  go.     Die  Wardhtifer  und  Cajaneljurger  Beob- 
achtung fiud  bekanntlich  di«  einzigen  Eurepäifchen  Beob- 
achfuni^^en  von  17(59,   in»  w^elchea  die  ganze  Dauer  des 
Durchgangs  (am  letzten-Orte  jedoch  etwas  unvollftän- . 
di^)  beobachtet  wurde,    und  welche  daher  in  Verglei- 
chuug  mit  der  ganzen  Dauer  der  amerikanifchen  Beob- 
achiungen  die  zuverläfsigften  Refultate  geben  können: 
man  hat  aber  nicht  nur  iängft  wichtige  Einwendungen 
gegen  die  Cajancburger  Beobachtung  gemacht,  fondern 
auch  Hr.  F.  hatt  £e  für  zweifelhaft,  weil  er  überhaupt 
den  Beobachtunge  Q  der  innern  Berührungen  weit  mehr 
B  2  Genau- 
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fQenitlt^ek  /  als -den  Sur^MF», '  siifchreibeii  zv  müiSßn 

-glaube  Wir  führen  noch  4en  Inhalt  der  übrigen  Ab- 
haiidlinigea  am:   2)  Saturnu^  Bedeckung  vom  Monde* 

'1$  Febr.  1775-  Beobachtungen  ftmt  Schlüflen«    3)  Ge* 

'nauere  Berechnong  |der  Moadparaliaxen .  di^rch  die  Me- 
thode des  filonaereiimas,  4)  Aberration  und  Nutation 
in  Rtfckficht  aaf  heliocefitrifche  Oerter  der  Planeten, 
tvo  man  fie  anwenden '  darf  oder  iiicht.    5)  Kreuzfä4ep 

•in  Fernröhaen»  wie  fie  zu  berichtigen  (Ind. .  6)  Üeber 
AberratfOtt  der  Fixfterne;  ,  i^re  Theorie  und  Regeln, 

'welche  die  Rechnung  abkürzen«  7)  Methode,  die  ßahn 
des  Uranus  za  berecknei).     g)  Von  einer  neiien.Gattung 

'eines  aftronomlfcben  Netsee«    in  Form  eines  Kreifes. 

*  Der  Votfchiag  des  Hq.  de  la  Lande ,  den  leeren  Kreis 
als  Mikrometer  zu  gebrauchen »  ift  hier  anfelinlicli  ver- 
beffert-;  Hr.  F.  lehrt  die  Tbeorie  und  Anwendung:  die- 

'fes  Kreifes,  zeigt  auch,  wie  man  mittelft  einer Mafcht- 
'ne  Kireire  auf  Glas  reiben  könne»  Man  vergleiche,  mit 
"diefem  Auffatze  die  Erläuterungen  •  welche  llr.  Raftner 
'darüber  in  feiner  Abbandlung:  {Jel>er  einen  Kreis  als 
'Mikrometer,  in  Hn.  Bodes  aftron.  Jahrbuch  für  1794. 
'ohnlängft  gegeben  hat.  9}  Wie  die  Lage  deir  Sonnen^ 
;  flecken  genauer  zu  bedtmmen«.  %ach  über  Vergröfse- 
'ruag  des  Erdfchattens  beyMondsfinftemiiTen*  AusBe- 
'obachtiingen  der  Sonnenfleckei|  berechnet  Hr.  f,  ia 

Mittel  aus  mehreren  Beftimmungen  die  Rotation  der 
^Sonne  nm  ihre  Axe  35  Tage  lU  Stunde»  t  den  aufftei- 
'  genden  Knoten  des  Sonnenaequators  g  Zeichen,  xsh^  m* 
'und  Neigung 7I  Gcade.  (Bofcßvtch  ausfieob.  voa  i777- 
•findet  jene  Rotaiifin  der  .Sonne  a6  Tage  fg.  St.  De  U 
^lAnds  im<  Mittel  15  Tage  10  St.   Sowohl  der.  letztere, 

als  IIr4  F.  geilehen.  dafsücb  ihre  B^l?tchtungen  über 
«diefen  etwas  feh wierigeti  Gegenftand  nicht  alle  gui  un- 
'  tereinander  Tereinigea  Iniffea, 

'^  IIalle,  b.  Curt.  (Oes)  Jhnn  ififm  F^ntenille  Unter- 
redan<ren  über  A'#-  Mel&heiUn  dertVeUen.  Ein  aftro- 
nomlühes  Handbuch  fdr  das  fchöoe  Gefchl^^eht, 
von  Ki . . .    Mit  Titelrignette  imd  Kupfern.    1794. 

•  Schon  im  J.  1726.  ift  vo*  Fonttnetrs  berühmter  Schrift : 
(kr  tap^raUtidesmtnklßS,  eine  Gotrfchedifche  üebetw 

Tetzuog  erfchicnen.      Warum  aber  nach  der  fehr  rcr- 

befferien  Berliner  Ausgabe   von  178a  mit  Anmerkun- 

gen  und  Kupfertafeln  von  Bodß,,  nun  fchoo  wieder  eine 

neue  Ausgabe  nöthig  geworden  feyn  foU,   kann  fich 

•Reo.  wenigftens  nichi  erklären,  «»f  •"5^/^«  "'^°~ 

^Herausgeber  hat  ea  nicht  beliebt,  emen  Wmk  hierüber 

zu  ^reben.     Hr.  R....  gibt  in  der  Vorrede  „feinen  (cho- 

nen"  Lefcrinneo"  (Von  Lefefn  itt  ganz  und  gar  nicht 

«die  Redej  nach  einige«  fwttnßgen  Cnmplimenten  noch 


etwas  weniges  ^ron  FontanetUs  Leben  snd  •  Charakter 
•  zum  Beften.       Die  Anmerkungen  betreffen  hauptiach- 
lich  Berichtigung   der  Carteflfchen  Wirbel ,    und  Er. 
läuterungen  und  Znfatze  aus  der  neuern    Gefchichte 
der  AAronomie ;  iie  flnd  meifteos  etwas  fpar fimer,  und 
kürzer  gefafst  als  die  bey  Ho.  Bode,   mit  welchen  fie 
.übrigens,    wie  leicht  zu  erachten,    manches  gemein 
haben;    fie  holen  jedoch   hie  und  da  einiges  erftfeif 
17S0.  entdeckte  nach.     Am  BefchlulTe  ift  vom  Heraus* 
geber  auf  fünf  Seiten  ein  unbedeutender  Anhang  bey- 
. gefügt:   „Noch  etwas  über  die  Planeten  und   ihre  Er- 
^fcheiuuog.'*     Er  enthält  Unterfchied  der  Planeten  von 
den  Fixftemen  nach  gewiflen  Merkmalen,.  %vumit  in- 
.defs  ohne    mündliche  Anleitung  beym   Anblicke   des 
Himmels  felbflen  wenig  auszurichten  ift,  auch  Erfch ei- 
nung der  Planeten  für  1794^   und  das. feigende  Jahr. 
In  einer  Anmerkung  diefes  Anhangs  heifst  es.      „Ve* 
nus  .bat  einen  Mond  ,  der  aber  wegen  der  Nähe  der 
Sonne  wenig  fichtbar  ift:   wenn  nicht  die  öftere  Erfah- 
rung fo  vieler  Sternkundigen  für  ihn  fpräche,   fo  fähe 
feine  Erfcheinung  einem  optirchen  Betrüge  nicht  fekr 
.unähnlich/*    Ein  Urtiieil,  das  keinen  Kenner  derAilr^ 
.aamie  verräth« 

VERMISCHTE  5CHRITFEN. 


.  Bbbsla V  tt,  Lkifzic  ,  b.  JKorn :  S^armfs  üm^eher  Re- 
man ;  aus  dem  prai^zöfifcfaen  fr^y  uberfet^t.  EriUr 
Theil,  341S.  ZweyterTheit;  zi6S.  Dritter TheB, 
eS«S.  in  IS.  1794. 

Bittet  Roman  «lacht  eigentlich  den  eilften,  zwölf- 
ten und  dreyzehnten  Theil  der  bey  Alberti  in  Wieu 
ganz  fanber  gedruckten  DümenMUtthek  aus.  Man  hat 
fchon  mehrere  Ueberfetzungen  deflelben,  worunter  d4e 
«u,Revari7t2  herausgekommene,  fn  viel  Wir  wiHen, 
die  neuefte  ift.  Hätten  wir  dtefe  zur  Hand ,  fo  wardtfn 
wir  mit  Gewifsheit  nrtheilen  können,  ob  die  gegenwlßr- 
tige  vorzüglicher,  oder  überall  eine  ganz  heue  Arbeit 
fey,  woran  Rec.  faft  zweifeln  möchte.  So  viel  aber 
kann  er,  nach  Durchlefung  einiger"  Kapitel ,  und  ihrer 
Zufammenhaituflg  mit  dem  Original,  diefer  Ueberfefzung 
wenigftens  Zeugnifs  geben ,  dafs  fie  fich  leicht  und 
ohne  Anftoft  lieft,  auch  nicht  ganz  ohne  die  Spuren 
von  Laune  ift,  die  fich  freylich,  unferm  Gefühl  nach» 
auch  in  Original  nur  als  ran  ftatantes  in  giifgite  vnfto 
linden.  Aus  den  beiden  Verfuthen ,  die  man  zur  Vol- 
lendung diefes  von  Searron  felbft  als  Brucbftack  hinter- 
laflenen  RomenS  gemacht  hat,  nahm  der  Uebe^etzer 
nur -das,  was  ihm  das  Intereflantefte  fehlen ;  denn  beide 
Ergänzungen  find  ven  keinem  fonderlicben.  Werth« 
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.  .^iiFüiiT,  h.  ICeyfer :  Hcutlkhe  imgtifchi  SpwchUkve  der 
Gra>nm%tiK.nehSt  niiihigen  «w^cimäfsigen  Bet\fpid4M 
^ndUebuf^tu,  voül.  C.  J.PifiMms,  der  Wcltw, 
]3.  uud  verfcbie4p«ier.Spwch€©  JLebr«^.jai  JSifeMch* 

Der  Vf.  ift,  fdbantA  derVorrcde  aiU;urfh€illcn,  voa 
^er  HommliöfeUchen  Wahrheit  ubeu^ugt.  d»lii-dei> 
welcher  .eiae  fremde  SprachejMich  Hegeln. leuit,  .miiÜe- 
ftcrtt  .und Jcichteriv Schritten  zum  Ziel  getaugt,. als  wer 
Äcn  fehAüpffägeu  Nebenp£ad  wählt»  und  ^(X^l  g^r  die 
jshilofophifche.  .d.  &i.  vernünftige  Ausetoanderretzung, 
yvie  fo  amacher  Terfchrobene  Kop£y  iöt PedaoterieiijiU. 
Zufolge  dieifes  ächteo  Gmndfatzes  bebaadel'c  -er  feipen 
.Gegeußandzuerft  thtoüiifch.    iErJchret  4**-Ausfpraches 
deutCch  und  10  jDöglichfier^Kürze,   erUäcetdie  |lede 
iheile  in  Ijloilchtiiuf  jihreo  :Namen  jind^licfiach.'  ent- 
wfckelr  die  £(genbeiten  «der  jSpcache  jiuf  .^ine;#eiiHeuch- 
Xiade  Weife  ^us^  berkluiget  manches,  was  jn  den  ge- 
v^^öhcUichefl  Grammatiken  fchiefoind  unrichtig  wprgetcar 
^en  wird.    Mit  diefem  &yftem  A^erbindet  *eg  ^ne  prakcir 
Sehe  4aweirung  !zum  .l/ebcsrfeizen  aus'  de(n  ^Deuachen 
i^s  lilQgUfcbe,  jnrodiarch  4er;Schülerdieyorausi;ei^chkk: 
4eo  Regeln  janwenden  Jeirnt^     UebeKhaupt  \Ä  Rec  mit 
.dem  f  iane  und  der  SehaadliiDC&aTt  des  Gänsen  fehr^zii^ 
Ifieden^  und  wunfcht  dieCer  :Sp]:achlelue  die  füdligfte 
^uCnahine.     Duch  .erlaubt  er  (ich  einige  ^nmedMjtt^il* 
die  auch  felbfl  dem  iofifcbeAden.  JIn.  Vf.  i)icht  iinange- 
>3iehm  feyn  iiönnen«  .  «    . 

jf.  B^7  der  Au^Tpracbe.  Die  erfte  5jlhe  vnn,  «fem» 
i^tiau  (S.  3.}  ^ft  A«t»cli<:b  Jmrz,  weil  m  zu  ihr  gehpret« 
\V^äre  daher  z.  B*  boi^ttfiaL  oder  .labariouf  nicfit  paiTen* 
der:?  -^  IPattr  (S.  S)  bat  nicht  ein  kurzes,  fwdem.ein 
langes  a.  —  Das  e  ia  were  (S.  4)  bautet  kürzer  als  ia 
whare  ^ad  t/srr/?.  -  jSkixt  (JS.  3)  wird  Sheir  aiisgefprO' 
^hen;  nnr  am\£nde  eines  rziÄnuuengefetzten  Wortes 
klingt  es  itn^emeinei)  I^en  wie/cifiir,  ab  Dcvimßiw^ — * 
\d  dfjmt  (S.7.)  liefet  man  ^as  o  nicht  wieU»  iondecn  wi« 
^urzea  o,  oder  vielmehr  wie  u  in  fuctu  —  Nichtilllein 
ia  der  Verbalendung /t/.  (S.  9),  fondern  Auch  in  plyUu^ 

tet  y  wie  Vi. Jn  htart  ^  10)  kliagt  ea  nicht  wie 

ganz  kurz  i^  fonder/i^wie  a  in.cart,  fo  dais  der  Ton 
zwifchen  ä  uni  n  fällt.  -  In  Jlirtwi  (S.  li)  hat  ew  d^n 
Laut  de%  deutfcheu  «,  wen  if^ilens  nach  tiares^  Skeri- 
4an  upd  IFaJker.  —  Frknd  (S.  12)  nicht  f  find,  fondem 
Jftnd.  —  Tfus.  (ß.  is)  nicht  enit»  fondero  truh.  — 
IVte  g  Tor.e  und  i  ausgefpcocheii  wird»  ift  S.  16  aus« 
gelaffen*  —  Das  englische  s  (S.  T9)  lautet  fchärfor  als 
daa  deutfchr»  aufser  wenn  es.  zwifchen  twej  Vokalen 
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fteht  in  Wörtern ,  4ie  tnidit  Kufiimmengereert  flnÄ.  — . 
Ji  klingt  nicht  immer  ^ekr(S.ieo),  ifoüdern  auch  ia  - 
gewiiTen  Stellus^eü  wie  ghs* 

JI.  Bey  der  Spfache  felbft.  .  Vom  Dativ  heffst  ea' 

:S.  2^ : ^»£io  Wort,  das  iiurch.avinP  mosu?  wohin f  er* 

^fragt  wird ..  üeht  im  Sasiuo;    z.B.  He  goes  to  Gatha.*^ 

bedenkt  man«  dafs  diefer  Fall  .bey  den  Griechen  .und 

Lateinarn  eigentlich  dai»  g^ettt  ward,  wenn  durch  da» 

^uhject  (Npminativ)  ehi  vObjcct  (Accufativ)  Termittalft 

4er  Handlung  (Vecbum)  zu. -einem  «nilern  GegenJhinde 

(Dativ)  ubertjragen  werden  ^Ite.»  fo  w4rd  mun  Wer  fe 

,Getha  «nicht  Oetiv  nennen  4ioaAed »  «eben  fo  wenig  alf 

das  franzöfifche  d  in  de«i*  Satze; -ilva  a   PaHs.    Hier 

ift  es  die  Präpofition  ^oia  4hrer  urfpruoglidien  Be^eu- 

.^Qg,  wo  fie  dem  «(<•  der  Lateiner  entfprfcht.  —  Beylittle 

(S.  ^g)  ift  Uffe^  ingeföhrt-     gahnjon.'  Loavth  u.  a.  he- 

währte  Spcac|kk«tiner  nehmen  auf  4efs  «1.     Der  erfttf 

Agt  iogar:  Lsg  et  is  abafharow  iomipifM  ef  le/i; 

iormfd  bn  tficjDtdger  frem  the  habit  0/  ierminniing  com: 

parifiani  in  ßr.   Slec.  weils  .wohl ,  dafs  feihft  bey  Jddi^ 

Jon  in  .mehr  als  emer  Stelle  h^  erfcheint;-  eher  jetat 

vermeidet  der  Engländer  l^er  eben  fo'  fehr  als  .worfer; 

obgleich  Shakejpear  Xegu  Uumged  to  awofjer  fkape  thoü 

eanft  notie.  —  ^hendaL  werden  die  pronomt na  ra- 

ctpj'oca.erkUret.    Wäce  es  nicht  jjduigerfie  t^/{^c  ti- 

.12 m  zu  plannen,  daüedoch.ttieaaIsJbey  verbis  vrono- 

■minali bM s  r e cij^r  o^ x  <wo  Aehcere  Subjecte  wech- 

ülfeitigauf^einander  lyirkcsi),  ibndern  4iHein  bey  v^r- 

bis  pronominMlibüs  reßectivis  <wo Subject  und!* 

Object  eme 4ind jdiefelbe  Perfott  ift)gebraucht  werden? 

Ein  eoglifcfaes  verb,  recipTOi:umwkd  durch  otifano- 

ilier  odexeaah  other  Mgedentet»  liingegen  .ein  verb.  re- 

^ßectivum  durch  ^nfi'sfelf,  I  mtjfelf  u.  f.  w.  —    Auf  der 

31  S.  heffst  ^$ :  .»-.Es  ift  der  meinige ,  the  witne."    Die 

englifchen  proftomtna  poffeffim  äbfolute^  nehmen  «nie den 

heftimmren  Artikel  an  ;  diüier  ift  auch  das  folgende  the 

rtÄia«  nicht  nacihzuahmen.  —    Vnter  den  unregelmäfsi- 

Öfu  Zeitwörtern  (S.  53  -  61)  find  viele  jetzt  veraltete 

Fprmen  beybebaltcn^  wodurch  der  Anfanger  leicht  zu 

Barbarifmen  verleitet  werden  kann.     Auch  find  eiuige 

Zeitwörter  Älfch  angegeben;  z-B^io  jlewfliefsen.  geht 

regelraüfsig ,  ^ifo  flotved ,  nicht  flew  noch  fiown.    fre v- 

lichfagtJRojconMiiW:  •  ' 


Fbv  vfitfme  in  -Greece  ör  Jiome  was  never  .'knüw^^ 
Till  by  barboKian  Muges  m'erflown. 

Jetzt  werden  beide  nicht  mehr  gebraucht.,  a>ich:m  voft 
to  rije^  rid  ron  io  ri4e.  writ  von  to  writ.  tnra.vbn  to 
tfhr  nicht  mehr;  was  foUen  fie  alfo  noch  heutiges  Ta- 
ges in  effier  gründen  SpracfalehreS  —  v.Wenn  io  w^g* 
.»»gelaflen  Wird/*  liei&t  o§S>  70.  «,fo  mu£i  iier  Dativus 
C  ^  gleich 
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gMA  Btch  dem  Vetho  rot  dem  Accufadvo  fteheo »  als 
tidon*tteUJiim.ihis.  SeUC  »an  aber  den  Acciifatirum 
»^yiir  den  Dativ  lun,  fo  mu(s  lo  beybehahen  weideo»  aU 
fihe  ßiatt  WMke  no  Jhoes  to  you,*^  Diefe  Regel  follte  fo 
lauten :  Setzt  man  den  Dvtiv  des  perfSnlkben  Fürworts 
Torden  Accurativ  der  Sache»  welches  Jnioiergefcbiehc 
wenn  das  Fürwort  keinen  Nachdruck  haben  foll«  foläfst 
man  tö  als  das  Zeichen  des  Dativs  aus»  das  Zeit  r/ort 
fey  welches  es  wolle ;  z.  B«  ili)  brtkther  fgnt  m$  a  book 
Verlangt  aber  das  Fürwort befondern  Nachdruck,  fofter 
Set  es  hinter  dejp  Accu&tir  der  Sache ,  und  kann  als- 
Senn  to  nicht  entbehren;  z»  B.  My  ^ofhir  Jent  an  book 
to  me^.not  ta  mif^ßflir.  .Auch  wird  to  iiicfat  ausgelaSen 
nach  tojpiak,  wenn  der  Accufativ  der  Sache  folgt;  als 
hi  fpok§  to  me  tke  lüords  above-ff^ntionüd :  auch  nkht 
siach.to/aff  uad  to  wntef  wenn  gleich  kein  Accufativ 
^^er  Sache  folgt;  als  htfaid  tont^f  he  wröte  to  metfeßer- 
jlaij.  —  Das  Adjectiir  foll  nach  dem  SubÜeutive  fteheo 
(S.  74)  «tWenn  €$  ein  Supiauni  ift,  und  noch  Worte  vor 
j^oder  hinter  dem  Supino  ftehen  »  die  nicht  von  demfel- 
»ben  können  getrennt  werden.*^  Warum  nicht  auch» 
Vvenn  es  ein  Participium  actiri  fft?  Man  fprrcht  ja'k.B. 
01  leumed  man  aetuatly  Hwng  in  America,  ein  jetzt  10 
\Än>arika  lebender  Gelehrter  —  S.  76.  findet  maoe 
«»Wenn.  uWey  Diage  durch  den  Pbfitlvum  mit  einander 
'^verglichen  .wejüden »  fo  hat  das  Adjecttv ,  das  die  Et» 
jygenfehaft  anzeigt »  weiche  die  vergikhenen  Dinge  ge^ 
^^ein  haben ,  as  var  und  nach  fieb  p  eHf  heü  as  talt 
«lOi  L^  Wie  aber»  wteader  Sat2vemeinead  iftf  Dantt 
fetzt  man  doch  nidit  a$  vor  das  Adjecttv,  fendera  Jöi  ^^ 
S.  79  liefet  man  t  It  is  mim  mpn,  als  ein  Beyfpiet»  tfaft 
mun  oft  zu  <fen .  beistzanzeigenden  Fdrw^tfem  gefeller 
itrird»  um  ihnea  Nachdruck  zu  geben.  Wer  hieraus^ 
fcbiliefsen  wollte»  dafsotp»  dirabfelute»  Furw&rterdie- 
fer  Gattung  verlange»  der  wörde  ficb  fehr  irren»  Wa- 
rum alfe  nicht  lieber  mtf  awnf  —  S.  gt. lehret  folgen-- 
ji^den  Satzl  »»Das  Pronomen  relatrvum  folgt  im  Kngli* 
nfchen  oft  nach  dem  SubAantiva»  ^b  by  the- hefy  of 
9^whom.^  Nicht  oft»  fondem  ohne  Ausnahme  folgt  of 
ic;Aom  auf  das  Sabftantiv^,  da  hingegen  whofe  beßlindtg 
ypr  dem  Subf^antive  fteht»  —  Bey  jeder  Frage  follte 
Dach  S.  83»  der  Nominativ  hinter  dem  Zeitw<^rre  feine 
SteVle  haben*  Das  ift  aber  nkht  immer  der  Fall  in  eine^ 
emphatifchen  oder  mit  Verwunderung  begleiteten  Frage» 
So  findet  man  z.  B.  And  tpu  have  himjafe  then^  Mr.  Ca» 
pias?  (The  man  ofbußmfs.)  —  Bey  demFuturo(S.86*) 
v.ermifst  n)an  den  Fall,  wo J%aU auch. felbft  in  der^teo 
und  3tcn  Perfon  vorkommt»  welches  in  Weifragungen» 
oder  gewiflien  VorherJTagungen  zu  gefchehen  pflege;  als 
iaOIüton's  Paradife  töft: 

the  ttkejhall  fim^ 
AU  propfifc^,    that  0/  *he  rogal  ßock 
ÖJ  David  (J6  I  name  thtr  hing)  Jkali  rifi 
Jijon,   the   J^omarTs  feed  to  Jhee  foretoM 
r  Foretold'  to  Abraham  ,    «x  in  whom  fhaü  truß 

M  natmns,  und  to  kmg$  forelotd »  of  kings 
The  laß,  Jor  ©/  nis  reign  fhall  be  no  end,  ete. 


t». 
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Von  dem  Gebrauche  it%  Particips  heifst  es  S.  $7*.  »,Daa 
„erfte  Verfoura  »  das  atff^d<e*  W&tter  als ,  weilr  nocftdnpt 
JijUMnal»  inAem  u«  C  W«  folgte  wird  gerne  (gern)  In  das 
Participium  verwandelt/*  Nicht  immer;  denn  wenn 
das  tempus  verbi  und  das  Subject  der  Rede  iich  verän- 
dert »  fo  ift  das  Particlp  zweydeutig  und  daher  fehler« 
haft.  Bey  diefer  Lehre  vermifst  man  auch  die  Art»  wie 
der  lateinifdie  Abhitivoa  abfolntus  durchwein  -englifches 
Particip  ausgedruckt  werden  kaan»;r-  Der  Erklärung 
der  Präpofition  aftef  (S.  92)  hätte  hinzugefügt  werden 
fallen,,  dafs  fle  auch  ftets  gebraucht  wird  ».wenn  nach 
feine  Nachahmung  anzeigt.  —  Bey  at  (S.  93)  ift  nicht 
gefegt»  in  welchem  Falle  es  in  bedeutet»  da  es  doch  ein 
grofser  Unterfcheid  ift»  ob*man  ai  odertn  f^tzt»  —  Von 
%  (5.  95)  ift  flicht  angegeben ,  dafs  es  auch  mben  und 
nach  (fecundum)  anzeigt.  So  liefse<>fich  auch  bey  den 
übrigen  Präpofitionen  noch  manches  erinnern.  «—  Dia 
melften  Aufgaben  find  für  Anfanger  zu  fctrwei.  Sie  gut 
zu  öberfetzen,  erfodert  einen  Merfter»  welche;;  fähig 
l!tt  die  vargetragenen  Gedanken  in  ein  englifches  Ge- 
wand ^za  kleiden.  Eine  wörtliche  Ueberfetzung  würde 
die  Regeln  des  Styls  und  der  Sprache  beleidigen. 

L*irac »  b.'  Jnnius :  Sophoc^  J'racfumme,  graece,  • 
recenfione  Brunckii.  Edidir,  commeurario  illuftra- 
vit,  Schojia  graeca  Indreemque  vcrborum  adjedt 
'  Jo.  Georg.  Chfriftlan/  Hoepfner.  A.  Ar  fid.  Phitofo-- 
pbiae  Dr.  et  Prof.  PuU.  extraord.  in  Academia  Lipf: 
etc.  1791.  g.  315  S. 

Der  Herausgeber  dfefer  Tragadre  des  Sopftoc&j,  wel- 
dle  nur  ernmal  (opera  Thowae  Qoftnfan.  Qxoniae  1708» 
J.)  lynzeln'  edfrt  worden  iti  ^  bat  fich  durch  feine 
^  }'  ^789-  erfchrenene  Bearbcrrung-  des  Cyclopcn  von 
Ewipides  als  einen  Heifsigeh  und  gelehrten  Sammler  be^ 
Utthttt  gemacht.  Von  dcrfelben  Seite  zeigt  er  fich  auch 
ftt  diefem  Commentar»  in  welchem  man  überall  eineaus* 
gebreitete  BeleFenheit  h\  den  altera  Dichtem  und  den 
Werken  neuer  PhiloTogen  bemerkt.  Seine  Arbeit  wird 
daher  vorzüglich  jihigen  Leuten  zu  empfehlen  feyn» 
welche  fich  gelegentlich  einen  Vorath  fbgenaönter  phil<^ 
logifcher  Obfervationen  femroeln .  und  mehr  die  Spra^ 
che  als  den  Geift  des  Richters  kennen  lernen  wollen. 
Denn  fo  nmßändllch  der  Commentar  in  Beziehung  auf 
-^ieerfterngerathen  ift,  fo  wenig  befriedigt  erdeö.  weU 
eher  in  den  Trachhiierinnen  den  tragifchen  Dichter Tucht^ 
und  von  der  Lecrüre  derfelben  etwas  mehr  als  eine  Uo&e , 
Wortkenntnifs^avon  bringen  will.  Nirgeads  finden 
wir  eine  Einleitung  oder  Ueberficht.  weder  der  gAnzea, 
Handlung»  noch  auch  der  einzelnen  Sccncn,  fondcra 
die  Anmerkungen  fangen  mit  der  Erklärung  des  erfte^ 
Wortes^an.  Auf  der  letzten  Seite  fchreibt  Mr.  Hl,  5crf* 
fferam  aePtuc  uieriorem  diffeftationem  de  Sophoclis  TVacki- 
flifffi,  fnoifi  aero»  cum  ttbellns  in  majorem  molemmi  invit» 
erevetjt,  proxime  aUa  occafione  cwvHorbe  eruditovnm  com* 
mttnieiAo,  aetpue  ac  ittam  de  Euripidis  Cyetope  etc.  eiu  Ver^ 
fprechen»  mit  welchem  die  Käufer  diefes  Bucheis  um  f^. 
weniger  zufrieden  feyn  dürften»  da  bey  einem  uothwcn-. 
digen  Bednrfnifte  (dergleichen  die  Oeconomie  der  Hand* 
lung »  und  die  Inbaltsanzeige  einzelner  Scenen  iÜ)  vott 
Schonung. des  Raumes  nicht  die  B^e  feyn  kann;  und» 

nock 


at 


Vo.  332^  CCr'^ZER  1794. 


«  ■ 

Boch  äberd<eres,  bey  ermr  zwcctmlflgcn  Sp^rfamkeiu 
4i€  fffobrr  //6^/f  vielleicbc  um  ein  ganzes  Drittel  hätte 
TcnniiKferr  werden  könne»/   Wir  wnrdeii  zwar  fnr  un- 
fre  Perfon  eben  nicht  verlangen  ^  dafs  der  H.  Jede  fehr 
Mannte  Bemerkangr  ^^^  ^^^  vorkoimnendeli  Wörter 
onfl  WortüaguDgen  hätte  wegftreichca  follen  —    denn 
ftr  die  Lefcr «  Welche  er  fich  Torzäglich  gedacht  zu  ha- 
ben rchexBt«  81  ofr  auch  daa  Bekanniefte  noch  neu  — 
aber  mh  Recht  glauben  wir  doch  wünfchen  zu  könnei», 
dafs  nichts  aa^enomoieQ  würden  wäre,  was  an  jeder 
Stelle  wenigftens  eben  ft>  gut;»  wo  nichrnech  befferhir^ 
te  ftahen  känneiT.      Dergfefchea  rft,    iini;  doch  einige 


Worden  ift-  Was  V.  133.  die  n^pec  feyn  foTTcn,  erfthft 
ntkn  nun  doch  nicht»  nach  allen  dem,  was  über  dfeBt*^ 
deotung  des  Woru  >a»  AUgemelnen  gefagt  werden  ift  ;s 
fo  wie  nach  der  eben  angeführten  U^terTBchnn^  über 
den  Hades  anch  nicht  mit  einem  Wofte  berührt  wird,, 
warum  der  Dichter  dkjtn  Gott  als  Beyfpfel  anfahrt. 
Auch  da  wo  wirklich  erklärt  wird ,  TermiftI  matt  doch 
bisweilen  einen  befriedigenden  Grund ;  wie  V.  it>s.  wp 
der  H.  die  Worte  r/r  S^Xiw  opvtv,  nach  einer  Seitanlan^ 
geo  und,  wie  es  uns  verkömmt,  Tollkemmen  uberflO* 
Mgen  Unterfuchung  fiberdieifr^  des  Vogits^  welche  der 
Dichter  gemeynt  haben  kenne,  lieber  ron  der  Nachti-» 


Be^'fyiele  abzuführen,  was  V.  fii7  zu  etvkoc  benterkt    galt,  eis  irgend  einem  ändernder  in  dtefe  WerCehiaef» 
wird:  uvXU  ^fitfbiajeupotmi  ÜbtA  tangaf.recia'  erklärten  Vögel 


(warum  nicht  gleick  «jJAoV  eß  tibim  longa  f.  reeta?) 
Jicdicta,  deguaOvid.  Faft.  6,  697.  lofKter,  tpmniftte 
invenit Minnva,  PinJ.  Pyth.  Od.  XM.Sed  tibm  öbliqna 

ßco»  utet  de  %6^t7c  et  xHocok;  vid^Spanh.  a<f  CaSm.  H.« 
DeU  et  Dian.  et  ceU  Manß>  adBian  Id.  V:  7.  p.  257.  iqq*  wo 
t.u  z^vey  zur  Sache  gehörigen  Zeilen  zehn  fiberflü&ige 
in  den  K»uf  gegeben  werden.    Noch  ärger  ift  die  An- 
merkung zu  Y.  502.  wo  Attivvux^s  Auitu;  onter  denvool 
der  liebe  beffeg'renGötrem.genannrwird;  A^%.Orcni; 
Plitte.  Dicitur  entiem  epyvxoc  '•  9*  iwix'^^  fiocHirfi«!  h.  I. 
tenibfofuSt  ^im  -Orcns  efl  otfcufui,  tenebrofiut  «M  Ptt^ 
t(f  vetf Otter;' vid.  Scitel.^ (weicher  fich  weit  kdrzer  fo  ans- 
drficfcr:  rw- iu  cxort»  iacrp^i^a.^    Nacii  diefer 'Erklä- 
rung folgen  einige  zwanzig  Zeilen,  die  wir,  am  den 
Kanm  zu  fpiiren , '  iiiuht'  avftuieibeu  mögen ,  in  deneia' 
Ten  4em  Begriffe  des  Hades,  überhaupt  und  ebne  allen 
Bezog  auf  diefe  Stelle*  gdiandelt  und  ein  halbes  Duzend 
Steilen  aas  dem  ahenTeftamente  angeführt  wird.   Wo- 
txt  mag:  dasdienen  folien  ;  oder' wenn  es  hier  diait,  was. 
mag  eineh  Commentator  abhalten,  diefe  oder  ähnliche 
Bemerkungen  jedesmal  anzubringen  •  wo  der  fiJlMS  oder 
wwirio^  A^tf^  er\yäbnt  wifd  %  •—     Aber  auch  bey  Obfer* 
Tatkmen  der  Art,  weiche  zur  Sache  dienen,  ift  die  Wort* 
nndCitatenfdUe  ein  wenig  gar  zugrois.    So  wird  gleich  ' 
VL  4.  die  £)rk!ärnttg  der  Ellipfe  in  Bt^  Afiov  mit  nenn  Cl* 
taten  b^Ieitet ,  unter  denen  L.  Eos  und  Vigertus^  wel- 
che hier  infiar  omuhuih  feyn  konnten,,  nkbt  vergeben 
find.    Auch  Coetgrarnweitlanftige  Anmerknng  zuäpere^ 
xn  V.  69b  wörde  man  fchwerlich  vermifst  haheo;  fawie 
«lan  bey  (rrBpwnj  V.  lod.  gewifs  die  Anmerkung  indr 
de  ejßu  matuea  JhiftoteL  Meteor.  2*  9*  nicht  erwartet  hätte» 
Aber  leider  erinnert  dfefer  Commentar  im  Ganzen  ge* 
äommen  ein  wenig  allzufebr  an,  das  Ckrilectaneenbucb^ 
in  weldies  manche  Anmerk'Ong  für  den  künftigen  Ge- 
bmnch  eingetragen,  und.  denn  nun  hier,  ebne  gehörige: 
Prüfung  der  Anwendbarkeit  und  Zweckpüfigkcit  ge- 
braudit  worden  ift.    Die  Erklärung  der  eiirzelnen  Wdr-« 
ter  befchäftigt  den  H.  verhältnismäfig  weit  mehr ,  als 
die  Erklär nnj;  der  Sätze,  .welche  den  Haupttheil   des 
Commentars  ausmechen  feilten,  während  ^e,  alslexi- 
oWche  Notizen,  inden  Imdkemgraeeitmtis  zurerweifen 
wSrea.    Daher  bleüit  der  Lefer,  nach  weitläufigen  Er^ 
ertertuigen  jener  Art,  'doch  bisweilen  über  den  Sinn  ei- 
rm  Stelle  ungewifs ;  weil  die  einzelnen  Elemente  der 
^httcfudwng  nicht  Tereinigt  nndkeinBcfulttt  gez^en 


^     verftanden  haben  will.     An  derfelben 
Stelle,  wo-S.  fagt;  wror*  «tJy«^«v  dSxxpiroi>r  ß\s^ip(a9 
w^w  befinden  wir  uns  in  einiger  Verlegenheit,  wie  wir 
feinen  Ausleger  yerftehen  folleu  ^  wenn  er  fagt :  ir^oK 
pr  Öfter  mrdens  defiderium^  ardentem  amorem.   Wo  e» 
faft  fcheiat,  dafs  er  diefes  Wort  auf  die  Bejanira  bezie- 
hen will,  welches  doch  offenbar  den  Augen  ebendarum^ 
weäfii  ohne  UnterlafsJveinem,  beygelegt  wird.    Noch 
weniger  aber  wHTen    wir  uns  die  Anmerkung  zn  V: 
S8«  t'g  ob  yxp  enrec  xeTvog  "Kpfrov  ßfccvp  deutlich  tvi  mechen^ 
we  der  H.  von  der  gewöhnlichen ,  und,  wie  uns  dfinkr^ 
einz^  richtigen  Erklärung  abweicht  und  folgendes  fagt; 
euru  dor.  pro  tmy  (aar.  i.  verbi  KTTJfit)  per  jfyocopenprB 
exTccve  a  xre'votr  f.  f.  utokts^oc.     ßfxv  pro  ntpi(;  ßtav  f.  #• 
ßtoeivi.    Wenn  aber  exro^  die  dorifche  Form  von-  «rjf 
und  diefes  ron  dem  Verho  xr^.a/  herzuleiten  ift,    wie 
kann  denn  deflelbe  Wort  per  apocopen  nwf  mrav^  ent- 
ftanden  feyn?    Nun  hätte  aber  ferner  gezeigt  werden 
miiir^,.wie.bey  der  gegebnen  Erklärung  von  ßlxv  die 
Worte  zu  verbinden  finti ;  denn  lyiruve  'KOttov  ift  doch 
wohl- nicht  möglich?   und  es  hätte  dargethan  werden 
muffen,  dafs  ßUv  ftatt  'jepkßixv  ttehen  kann,  wahrend 
die  beygefugien   Worte ;   Ita  enim  praepofitionds  (rpic 
ßiccv  pro  ß^txtwi;)  viee  adverborium  poni  docuit  ccL  Brunck 
gvade<  den  Hauptpunkt  nicht  berühren.     So  möchten 
wohl  mehrmals  richtige  Bemerkungen  nicht  auf  die  rieh* 
tigfte  Art  angewendet  feyn  ;  wie  V.  5.  if o/d'  eyoviioL  pro 
exe^v  i.  e.  tul  6ixy€ti.:  rpfßstv  fcH^  ßfov  (ohne  Rückficht 
•uf  die  um  und  neben  liebenden  Worte)  Partidpia  ati-  • 
ftimdo  pro  m^nietvn  jwwf  eonßai  ex  Vtger.  etc.    An  fta  1 1 
dafs  es  hätte  heifsen  follen  :  partidpvmn  J^o'v  efrboyint- 
to  notninnfttaiM  pteonafiice  jungitur.  v.  Z^une  ad  Viger. 
p*  a4Sj  —    Bey  der  fchwierigen  Stelle  %yi.  «/  yxp  c^% 
KsvTotvpov  ^&viot  v^iXx  xptit  ioXvffotcQ  ivartnoL  fuchten 
wir  Hülfe  in  dem  auch  hier  nicht  wortkargen  Commen* 
tar,  ohne  über  die  (poviav  vs^iXav  eine  andre  Auskunft 
zu  finden,  als  die,  welche  Comerarius  mit  fehr  uobe- , 
ftimmien  Ausdrücken   errheilt.      Bey  dvxyxTi  icXairew 
heifst  es:  efi  medium y  f«o  calUdo  e  comfilio  nti  debebat 
necejfarjo  Detanira^   quoniam  eupiebat  ä  marito  fota 
Omari.  ^  Aber  iviyuii  ift  id  quod  neajfitatem  affert  alf«^  ^ 
hier  ioXw  uviyHif  und  endlich    6Lko(;  aWyxj/v  fcV/CpVfc-.v 
'H/wxAir.    Von  diefer  unwiderßehiicken ,  nnvermeidlkhn 
I  jft  Deianirens  heifst  es  nun  hier  xp^'^^  ^^^  (Hfnretrw!) 
webcy  wir  die  Anmerkung  finden :  911a  ienus  veßis  in- 
fecta  erat  Janguine  Centaürif  eatenus  quefi  tnwnxU  DeÜ7- 
nira  miaritum  ifio  ßmgume^    So  ftände  denn  y^ifiX^  (fov'x 
C  Z  für 


^ 


A»  X~  Z.   3Ü  CT  OB  EU  17.^4. 


^^Jr  * 


:£(ir  das^^lttt'tffl^fliiCHirvii,  'ii«di,«iner.  Wer  w^üigft^ns 
.ua<rkUi||t(fta»-iuafl  uns ^uobegrei^ichen  Figur.  •-  JDoA 
.e»*iftJteit4ier«.4>Q^eigeeines.hra4ictibaMa  Buchet«  wel- 
che {$A  gegen  unfern  Willen  mebriUdeUid  jils  >ilUg«nd 
gewordiQaift^  zu  .endigen«  Junge  freunde  der  griecbi- 
£clien  Licemtur  .w.er^ep  4i«iner  .Urfache  Jt^bßn ,  rdem  ge* 
.khcten  j9cMmg«J»er  tfeine  JBeniahun£fn   su  .j^enlLen» 


^le^rrechen,  die  den  MeirTcfaeo  feines  liebem  tv^ifi 
.n)actien,«  .aus  iliob  Xi  -t.  IL  Von  der  Liebe',  als  d^ 
liauptfumme  des  Gebots.« ,.auj  j.  Timuth.  I»  5.  JIL  {Ja- 
'£er  Lebeo  fleht  in  .Gottes  Häadi  eine  Neujahrspredigu 
>y»  Pf.  XX^Lt  13*  X^*  XJeber  die  Mircbm^g  .guter  ^nA 
bofer  MenCchen  in  der  bürgerlichen  .GefeUrthafc ;  ^ti^ 
IVIatth.  XIII  ^.     Y.  }Jeber  die  TröftuQgea»  weiche  dM 


k^n  ;MyiBerJuuigen  begleitet.      JHr.  Ji.  verfpricht  in 
.der  Vorrfde  .eine  ähnliche  Bearbeitung  des  OiiUfus  fyk 


veno  .lur  :ii<4i.iUicb  ;fchai^  &ia  weilen  eine  .«t^|is.j4n£weck-,    fvangelium  denLeideaden^gewährt;  ibey  der  Abend- 
atöG^t  ^xeygttißgkw  zu  ,Sch.u1den  kommen  liifte.     jQ/er    ^pQahUfeyer*  nach  Matth.  XI,  sg.    VI    Von  -der  Ueppig- 
"*    e  Jchi>JiuUt.iS  hin  jind  Jivied«r  mit  gr^miM.ti-    ikett^ndy^usgelaiTeaheit,  jaber^f.  V«  xa<     Vll  Üe^er 

4lia  .Gegenwart»  .oder  das  Anf chaueniiottes  in  unfecm 
;kan&igen;^uftande,  ^us  Pf.  XVJ,  .1 1.  ^IIL  VTon  der  Neu- 
gierde über/remde4ogelep-eiüi€utea;>uj  Joh.JCXI».2i. 
^2.    ;^L  Von  unfrer gegenwärtigen^Un wiiTent^it  üherjii^ 
'Wege Gottes;  ausJoh.XlU   7..  X.  Ueber die^Sclarere/^ 
4es  Uiilers  ,  nach  2.  Pet.lU  ^9.    .XI.  Von  derWichtis*"^ 
keit  des  «offentlichea  ;GQUesdieaftes,.4iusPr.^^V4,  g« 
:X1I.  .Ueb<r  die  Vergüoglichkeit  des  Wefens  diefer  Welt; 
.nach  ^^qr-VIL  3t.    XIII.  Von  der Jluhe  desfiemüthsi 
.Spruch w.  'XIX,  s*    XV.  Von  der  jUechtfchaiFenhidt  als 
^iaer  Fühiierin  unfers  J>bens.;  jSpröch«:,  %U  3*    XVI. 
V^n  der  :Unterwerfung  unter  den  Rillen  Lottes;  liiob 
XU  10.    5^VJH.  yon4vJvreun4fchaft;,Sprtlchw.XXVlL 
HO.  )iyXlU  fUeber  dM  J>Aich  gnädige  Verhalten  in  :Aafe- 
bune  unfrer kÜQftfgen.Schickfalej  Spruchw.  XXVU»  %• 
XlA.  lieber  dje  Nachfolge  dea  grofsea  Haufens  im  £il^. 
festhan ;  a.  B.  Mof.  XXHU  >. '  .XX.  iJeber'4ie  Wf- 
.hei t  Gottes ;  i*  Xinioth.  I»  ,17«        . 


ERBAUüNßSSi:HRIßTJE:tjl,  ^ 

London  u.  EpiNBUfio « ^Jb.  Strahan,  Cadeil  u.  ^reech : 
Sermons,  by  Hügh  Blair ;.  D.  D.F.  R. & f  P.  *-  ^p- 
lume'  thepourth.  J794.  445  S.  gr.  g. 

i  Erft^anz  neuUcb  jft  tiefer  jrierte  Jiaiid  4v  3latr!* 
(cheo  Predigten  jm  Dxuckcerfchieuen^  die  nicjit  Aur  ja 
^ngUnil  aU  J\2nßer  des  .Kanze^rortcuf^  .gelten«  ^ondera 
ficlijucb  ria  Deutichlaad  fehr  beliebt  £en|i|cht  babeq^ 
ly ir  glauben^aher  mit  ihrer  4>a.ldieen^U2;eJge  .yielea 
unfrer  Lefer  .ejnien, angenehmen  Dienftzu  Jeiilen,  4ind 
wollen  zugleich  clen  Inhäk  der.  in  diefe^i  Bande  enthal- 
tenen j^wauzig  .Predigtea  'AlUzlich  anzeigen;   jL  Jü.eb<^ 


m  jm  .»w; 


'      '..  . 


M^ 


■   ■■  >'."  t^BWWy; 


^ti^ 


v.»»^^ 


|[  J-  ;E  J  NvE     S  )C  H  R  I  F  T  E  N. 


i       Ptf iT.QXX>om*      Vamj/9^^  %.  dan  OebrUdem  ^dwing :    i>t# 

tnf^iifckt  Autffrqch^  auj  einen   Qrundfatz  ZHrückgfftihrt^  .17SH^ 
28  S.  8.     Wahr  .ift  ,es,   dafs  jede  Wiflenrchafc  um  deftp  mehr 
gewinne,  und  ihre  £rleniun^  erleichj^t  wird,  tje  einfaclier  die 
Grundfaue  find ,  worav^  man  üe  curückEufuhren  Cmcht,    -Diefes 
wendet  der  ungeoanetei^f«  i|ttfdic»«nsU(che'A.U8rf»rabhean,  und 
▼erfucht  .in  :fegen wartigen  Pogen  .dieüiilbe  jdetiAnfän^eirn  >i«httr 
^u  machen ,  als  ,i|i  ^n  bis)i6r  ilblichen  jSprachltthcen  (gefchehen 
ift.    Sein  llaüptgrundftitz  ift  folgender.    .„Die  Au^fprnch«  eines 
„Vokals  .beruhet  d^rauf^  ob  dcrfelbe  in  -^iner  einfaclicir  oder^RU- 
;,rammenge£iiczten  S)dbe  ,ilehe,  ob  die  Sy]5e  .den  Jon ,  .oder  wa» 
^(r'iir  .einen  Accent  ^ie  habe,  und  ob  der  ^ocal  dem  zufolge  Janf 
„oder  kur^  fev.'*.  JEltnfach  nennt  er  -^itie  Sylbe,    weun  üe  ilcb 
mit  einem  Vokal  endiger,  z.  JJ.  wie,  be,    JZuf^mnvengefetzt,  wexia 
fie  fich  mit  einem  Confonant  fchliefsr,  7.  fi.  god,  b.d,    lienTon 
ütitcricheidet  er.  mit  Kechc  von  d«m  Acce^tt.;  durch  jeiren  be«etch« 
oet  er  das  .Verhiilittira  d<>r  Syll/en  in  c^ivun  W^orte^^su  -oinandec 
i«  AbQchc.  d^r  Längt^  cid^r  Kürze,  womit  fiejusgefprochen  wec« 
deni  durch  diefen  hingegen   das  YerhiiliniCi.der  BiicnAab^n  iu 
einer  Sylbe,  in  fb^fern  der  Vokal  lang  oder  kur&,  ziehend  oder 
fckarf  laufet.    Beides  Ton  vod  Accent  deutet  der  Strich  übttf  dem 
Vokal  an.    Geht,  er  von  der  .^«.echren^  zur  ^Linken,    fo  hei&c  er 
Acutus»  und  gibt  zu  erkennen ,  dad .der 'Vokal  kurzxönt^  gebt 
8tr  aber  .von  der  J^inken  zur  .Rechten ,  fo  heifst  er  Gravis.,  und 
zeigt  an ,   df^fs  der  Vokal  lang  ift ; '  z.  4i,  injlrufdon ,   deuoütm, 
B(sy  mehrfylbigen  Wörtern  wird  der  Aecent  nur  aq^der  S3^be 
bemerkt,  die  den  Tun  hat.     Der  Vocal  d^r  anderfi  Sylbeq  wird 
dadurch  von  feibi^  kurz.,  ^nd  ihre  Auafprache  dadurch  <beßiifuat. 
^Daa  ii^  auch  eben  die  Ur fache  ,*'  fahrt  der  Vf<  fort,  „warum  ti| 
Mfolchem  l^alle  in  einer  einfachen  Sylbe  der  darauf  folgende  Con- 
,,foatnt ,  wtutt  ^  gleich  einfach  gefchrieben  .fteht.«  gemeiniglidi 


^ 


.,;iiirenigfienB  unmerklich  Terdopj^t,  oder  an^ien  .TOtherfebendei^ 

i^Vocal  angefehl i (Ten  wird,  <^eil  man  dadurch  .die  kur^e  Aui^ 
^«fprache^es  Vokals  möglich  macht."  Nach  diefer  Vorerinne* 
rung  ,fp]gen  befondere  Kegeln  über  .den  Accent,  über  den  Ton, 
über  .die  ^iphnrngen  und  .Confonanteii ,  ,welche  zu  kopiren^hier 
zu  weidauftig  fey«  würde.  .Am  £nde  ilt  .^ne  iTabclie  ibeyge* 
:fugt,  wcl<;he.zehn  lljuiplregeln -enchijU ,  für  jeden  ^okal  swey, 
die}alle  auf  dam  oben  erwähnteaGrundfatz«.beri4hen.  JDie  Cchtiii«« 
bari^n  I)iphtongen,  welche  Sheridan  l)igrapheii  neniH,  fchliefs^fl 
fich  aiT  die  Kegel -über  den  hingen  Vokal  ah.  J^7ttr  ,die  wirkli« 
,dhen  .Diphtongen,  die  als  folche  gefchrieben  .und  «usgefprocha» 
,werdeii>  find  >efQiideni  nebft  den  .Anomalien  hinzugefügt»     • 

.  ^  ^ec.  läfst  ünfi  V£i/gern  die  Gerechtigkeit  wiederfahren,  daft 
/eine  Methode  aufscrordetitlich  einfach,/ufid  hauprfh'chlich  für 
den  fdur  4)rauchbar  ift,  \i<^elcher  Boyer^s,  oder  J^udwig's-Wdc^ 
terbiich  ibefitit,  -wo  über  jedem  Worte  encwoder  dar  Acutus,  oder 
derJGrairis  fteht.  Freylich  fehlerer  Tabelle  noch  ^vi^l  an  Voll* 
Aändigkeit ;  allein  der  Anfänger  kann  fie  .wirklich  mit  NutztHt 
gebrauchen ,  und  in  kritifchen  Fallen  fich  an  Nares,  -W^alker 
.oder  Sheridan  wenden.  Hier  wirc^  er  nicht  .nur  die.feinee  Nka« 
ein  in  der  Ansfprache  .der  Vokale  uad  Diphtongen  verfchiede«- 
.iier  Wörter^ennen  lernen,  als  z.  B.  zwifchen  fiain  und  -^goi*» 
■Word  Mud  tord,  canje  und  luugh^  heart  Mtid  .head ,  moon  und 
^/oul  '-*-  .fondern  auch  das  Mangelhafte  der  Tabe  le  glücklich  er- 
gänzen ;  denn  wenn  es  z,  B.  .von  dem  |Vocal  i  keifst  „Lies  iha 
wie  kurz  deiHfch  i  in  d^n  J^dungeu  iee,  Ue,  ine.  i/e«  ite,  iWr  — 
aur  lies'das  l.wie  si  in»#««rci/e,  ptirad Je ^  jt^cvißee/*  fofiad  die« 
4a  drey  bey  waiteim  nicht  alle  Wörter,  in  «welchem,  i  wie  ei  lau- 
tet. i£s  gehören  hierher  auch. roA/ne«  reifiriie,  exile^Sif^neMmA 
einige  andere. 


« 
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STAATSWISSENSCHJFTEN. 

'  KoPEKHAOEW.  b.  Proft:  Gefu^er  Il/Unfchenv9rfimnd. 
An  die  Einwßhner  von  Jmerica  gerichtet,  lieber 
folgende  febr  wicbtige  GegenßäDde:  I.  Vom  ür- 
fpruuge  und  der  Abficbt  der  Regierung  überhMpt» 
nebft  kuriea  Anmerkungen  über  die  Englifche  Ver* 
fttffüüg.  II.  üeter  Monarchie  aud  erbliche  Thron» 
folge.  III.  Qedanfaen  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
ftand  der  Am^rikantfchen  Angelegenheiten.  IV.  U«^ 
brr  das  gegenwärtige  Vermögen  America's ,  mit  et^ 
nigea  vermtfchten  Anmerkungen.  Von  Thomea 
Paine.  Kus  dem¥*ngUkihen  übcrletzt.  I7$4<  140  S.  8* 

EAeadaf.:  Sammlung  verjchiedener  SchrifteH^  üherPo' 
titik  und  Gefetzgebung,  Voa  Tkomas  Vaintt  Secre- 
tär  der  auswäragen  Angelegenheiten  bey  dem  Kon- 
grefs  während  des  Amerikanifchen  Krieges  und  Mit: 
gb'pd  des  Nationalkonvents  in  Paris  1793.  Aus  dem 
«     F.i\\iiiklim  überiet^t.  1794.  igg  S.  g« 

• '  ■        '  -  '  »        . 

Eine  neue  Ud)erretzung  des  bekannten  CoifPfRüfi5«n/>^ 
der  im  (7ordamericanifdien  Kriege  fo  viel  Auffehen 
Aiachtet  um^fo  weniger  für  überflüfsig  für  diejeni« 
gea  •  die  die  fpätern  Schriften  des  Vf.  prüfen ,  beunhei* 
)ea  ond  widerlege«  wollen,  als  dep>  Vf.  hier  fchoo 
eben  die  Grund^itise  aufftellt,  deren  nähere  Eutwi* 
cketung  feine  Schnfc  über  die  Rechte  der  Menfchheit 
$0  merkwürdig  und  fo  anftöP 'g  gemacht  haben.  Den 
Inhalt  derfribra  aber  jeut  näher  zu  zergliedern ,  würde 
hier  nicht  zweckmäfsig  f^yn ,  weil  alle  Lefer,  die  fich 
für  diefes  Fach  interefiiren  »  zuverlafsig  fchon  davon  un* 
^(errichtet  find ,  und  der  erfte  Zeitpunkt  der  Erfcheinung 
dicfer  Schrift  ohnehin  fo  weit  über  den  Anfang  der  A« 
L.  Z.  binausreicht. 

Dagegen  halten  wTr  es  für  zweckmäfsig  anzuzeigen« 
Vi'as  man  in  der  zweyten  Sammlung  zu  erwarten  habCh 
Sie  ift  von  fehr  gemifchtem  Inhalt»  und  fteht  eigentlich 
mit  Paine's  neueren  Schriften  in  gar  keiner  Verbindung. 

Das  erfte  Stück ,  Sendfehreiben  an  den  Abt  Raynat 
4her  die  Angelegenlieiten  von  Nordamerika  ^  als  eine  Wi- 
4erUg%»ng  der^rrüiümer^  welche  in  Seinem  (wie  hier  be- 
Inuptet  wird ,  unvollendeten  und  wider  feinen  Willen 
lieransgekommenen)  Werk  nbeir  die  Ktvolution  der  ver- 
einigten  Sttmten  entkdhenfindi  vom  21.  Aug.  I782*  lia^ 
fert  infonderheit  fchätzbare  Aufrchlüfle  zur  Gefchichte 
des  Krieges«  wodurch' Amerika  feine  Unabhängigkeit  er 
hielt.  Die  Urfachen  der  Revolutit>tt ,  welche  erft  feit 
i'^63  entftanden,  liagen  in  der,  den  Conflitutionen  und 
Acte»  der  Colonieo  zu lyiderlaufenden  Bemühung  ^des 
englifc  ben*4^rUmai>ts  •  di^  Amesikaner  durch  wlU 

rff.  L,  Z,  1794.  ,  Vierter  Band. 


Hebe  Bande  zu  feffeln.  Das  war  der  Charakter  der  Dr-^ 
darationsacte  t  welche  zwey  Jahre  nach  Aufhebung  det: 
Stempelacte  erlaflen  ward.  Die  Auflage  auf  den  Thee# 
an  fich  unbedeutend,  war  nur  als  der  erfte  Verfuch»  jene 
in  Ausübung  zu  bringen ,  fo  nngemein  verbafst.  Um- 
fiändliche  Nachrichten  von  dem  Ueberfall  der  Heilen  zu 
Trenton  und  der  Schlacht  zu  Princetown.  Das  amerikaH 
nifche  Papiergeld,  welches  zuletzt»  dem  bezahlten  Wereh 
nach  nicht  über  i^. Millionen  Pfund  betrug«  und  diefea 
um  aoo  Millionen  Dollars  ( etwa  einen  Con veotionstba«' 
1er)  tiberftieg»  vertrat  wahrend  des  Krieges  die  Stelle 
einer  Auflage,  und  konnte  nach  geendigtem  Kriege  recht« 
mäisig  berabgefetzt  und  vernichtet^ werden ,  weil  je- 
der Amerikaner,  als  Mitfou verain,  in  deflen  Gebrauch 
gewilligt  hatte.  Der  Congrefs  wiefs  am  22.  April  177g 
die  Antrüge  des  General  Uowe  vom  ig.  April,  die  fich 
auf  zwey  den  beiden  Haufern  am  I7.  Febr.  177g  vorge> 
legte,  mit  unglaublicher  Gefchwinaigl^cit  pafiirte,  und 
eben  fo,  felbft  ohne  Beobachtung  aUer  gewöhnlichen 
Formalitaten  nach  Amerika  überfandteBilis  gründeten, 
mit  flaudhaftem  Muib  und  aus Grundfätzen  ab«  ehe  ma^ 
in  Amerika  das  mindefte  von  dem  am  6-  Febr.  177g  zu 
Paris  uorerzeicbneten  Tractat  mit  Frankreich  wißen 
konnte.  Erft  am  2.  May  kam  diefe  frohe  Nachricht  nach 
York-TowB ,  und  am  6*  Jnnius  bezog  fich  der  Congrefs 
zur  Beantwortung  eines  abermaligen  Schreibens  der  eng- 
lifcben  ComntiiTarieu  vom  27.  May,  fchleckcbin  auf  diQ 
vorige  Antwost  vom  S2.  April,  die  hier  S.  51  bis  59.. 
wörtlich  eingerückt  ift.  Dafs  an  der  Allianz  Fraukreicbs 
mit  Amerika  das  Glück  der  Menfchheit  keinen  Theil  ge- 
habt habe ,  will  Paine  nicht  zugeben.  Diefe  Verbiuduog 
müfle  vielmehr ,  fo  wie  die  erftrittene  Unabhängigkeit 
von  Amerika  entfchteden  heilfame  Folgen  für  die  Er- 
weiterung der  Civilifirung  von  ganz  Europa  hervorbrin- 
gen, deren  es  jetzt  beides  Cthig  und  bedürftig  fey. 
Nicht  aus  edler  Standfaaftigkieit ,  fondern  aus  irriger  Be^ 
rechnung  feiner  eigenen  und  der  feindlichen  Stärke  habe 
England  im  J.  1779  die  Vermittlung  Spaniens  verworfen. 
Raynals  Behauptung,  dafs  die  Allianz  der  Amerikaner  mit 
den  Franzofen  und  Spaniern  nicht  beftehen  werde ,  auci^ 
nicht  einmal  auf  Seiten  Amerikas  bey  der  Einwohner 
heiüfiltchen  Vorliebe  für  England ,  aufrichtig  fey ,  zeuge 
von  Bosheit  und  Ungerechtigkeit  und  widerfpreche  ganz 
und  gar  dem  Charakter  der  Amerikaner  und  ifar^^m  Be- 
tragen während  des  Krieges.  Derauf  folgen  Betrachtun- 
gen über  einige  fpätere  Vorfälle.  Der  Krieg  mit  Holland 
fey  durch  die  Meynung  Englands  von  deifen  Schwäche 
veranlafst.  Die  £ngländ4»r  köiMiten  ebeiv  fo  wenie  die 
Amerikaner  durch  die  Waffen. hczwinge»,  eis  jemek 
ihre  Zuneigung  itnd  Vertrauen  wieder  gewinnen.  -Grofs- 
brittannie«  jbülste«Ab€diau^»atif  «ioc^äazlftehe  ileibiam 
D  d€ük<3a 
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deraken,  und  d^Geiil  des  Krieges  und  der  Eroberungen 
um  fo  nicffar  -unterdrücken ,  als  Fraukreicl:^  und  Spantea 
ikm  mächtig  überlegen  wären»  und  .jenes  bey  feiner 
zweymal  fo  ftarken  Berölkerung  und  bey  feinen  weit 
ausgedehnten  Ktiften  felbft  eine  ilärkere  Seemacht  auf- 
hellen könne.  Auch  der  Befitz  von  Cana^,  UaZifax 
und  Neiifchottland  f  den  es  vielleicht  bey  dem  Frieden 
zu  behaupten  fachen  mochte,  würde  wenig  mUzen,  und« 
was  Canada  lufonderheit  betrifft,  entweder  derKoften 
mcht  lohnen,  oder,  wenn  es  wieder Vermuthen  einft 
ftark  bevölkert  würde ,  nur  für  die  vereinigten  Staaten 
einen  Zuwachs  bilden.  .  ' 

Das  zweyte  Stück,  das  Seitdjchniben  an  den  Gra^ 
fen  von  Shttburne  (jetzigen  Marquis  von  Landsdown) 
auf  Veranlajfung  feiner  Rede  im  englifdien  Parlament 
«w  10.  ^vL  1782  über  die  Unabhängigkeif:  von  Nord- 
üwerika^  datirt  Philadelphia  den  9.  Ocr.  1732»  zeigt  das 
tfngcgründete  in  feiner  Behauptung,  das  Grofsbrittan- 
niens  Ruhm  auf  immer  verdunkelt  feyn  werdet  wenn 
es  Aroerika's  Unabhängigkeit  anerkenne ,  und  zugleich 
die  Nichtigkeit  der  HofTn  ung,  es  wieder  an  iich  zu  bringen, 
lu  den  Betraihtungen  über  den  Frieden  und  über  diä 
von'  ihm  für  die  vereinigten  amerikanifchen  Staaten  zu  er-* 
wartenden  Vortheile^  dringt  er  vorzüglich  auf  eine  folche 
Modification  der  Verfaffuug  der  vereinigten  Staaten,  wo- 
bey  die  localen  Angelegenheiten  eines  jeden  Staats  in 
feinem  Scboise  entfchieden  würden,  bey  auswärtige^ 
Verhaltnüfen  hingegen  nur  eine  einzige,  unzertrennte 
Narionairouverainitäc  der  vereinigten  Staaten  ftatt  fände. 
Hier  kommt  auch  über  den  Vf.  fclbft  eine  merkwürdige 
Stelle  vor,  die  wir  nicht  umhinkönnen,  unfern  Lefern 
mitzutheilen.  „Ich  habe  alle  meine  Kräfte  angewandt, 
„um  die  Gefinoungen  meiner  Mitbürger  einflimmiger  zu 
,,iT.achen,  ihr  Intercffe  zu  vereinigen ,  und  fie  in  ihren 
„Grindfarzen  einander  näher  zu  bringen.  Um  in  die- 
,Jem  wefentlichen  Plan,  auf  welchem  unfere  Freyheit 
^^bfruht,   um  fo  eher  glücklich  zu  feyn,  habe  ich  alle 

Aemter  utäd  alle  Stellen,  fowohl  tn  dem  Staat,  jn  wel«. 

chem  ich  wohne,  als  bey  der  allgemeinen  Regierung 
„der  vereinigten  Staaten  ausgefchlagen.  Ich  habe  mich 
;,von  allen  Parthcyen  entfernt  gebalten,  und  habe  allen 
jjPrivatvortheilcn  entfagt.  Wenn  wir  auf  das  grofse 
j, Werk  fehen ,  wielches  wir  zu  Stande  gebracht  haben, 
,,cttd  wenn  wir  alsdann,  wie  nicht  anders  feyn  kann, 
,,feine  Wichtigkeit  fühlen,  f9  werden  wir  begreifen, 
„dafs  unarißändiges  Streiten  und  partheyfüchtiges  Ge- 
,,zänk,  für  unfere  Ehre  eben  fo  tödilich  ift,  als  für  un- 
,,fere  Ruhe.  Amerika's  Sache  war  es,  welche  mich  auf- 
,,foderre ,  Schriftfieller  zu  werben.  Sie  machte  auf  mich 
,,eincn  fo  ftarken  Eindruck;  und  mein  Vaterland  fchien 
,,mir  in  einer  fo  grofsen  Gefahr ,  als  ich  fah,  dafs  man, 
,»anft3tt  die  einzigen  Maafsregel  zu  ergreifen,  wodurch 
,.es  gerettet  werden  konnte ,  die  Erklärung  feiner  Unab- 
[,hängigkeit ,  auf  eine  unmögliche  und  widernatürliche 
*, Vereinigung  mit  denjenigen ,  die  es  unterjochen  woll- 
„ten,  .bedacht  war,  dafs  es- mir  unmöglich  war,  das^ 
^,Stillfchweigen  zu  beobachten.  Und  wenn  ich  durch 
»,mei^e  mehr  als  fiebenjährigen  Arbeiten  für  Amerika 
„djefem  Lande  einige  Dienfte  geleiftet  habe,  fo  habe 
,,ich  aufserd  em  die  Ehre  dec  Wifienfchafteo  aufregt  er- 
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„halten,  indem  ich  durch  Ce  die  grofseSathe  derMentch- 
„beit  mit  Aufrichtigkeit,  und  Uneigennützigkeit  beför- 
„dert ,  und-  gezeigt  habe ,  dafs  Geilt  und  Veriland  nicht 
„allemal- (ich  erniedrigen.*^ 

In  feinem,  zu  Paris  im  Junius  1791  gedruckten, 
Schreiben  an  die  yerfajf er  des  Bjepubtikaners ,  eines  da- 
roals  angekündigten  Journals ,  erbietet  er  ficb  zu  Bey- 
trägen.  ßjey  diefer  Gelegenheit  erklärt  er  fich  zugleich 
ober  feine  aligemci;ie  Grundfätze.  Er  behauptet,  dafs 
iich  die  republikanifche  Regierung  fowobl  füf  grofse  als 
kleine  Staaten  pafie,  und  dafs  fie,  durch  Wahl  und  Stell- 
vertretung, die  einzigen. bekannten,  ja,  wie  er  glau- 
be, die  einzigen  möglichen  Mittri  darbiete,  die  Kennt- 
niffe  der  Verwaltung  in  Gleichgewicht  mit  dem  Umfan^ 
ge  des  Landes  zu  bfiugen.  Wenn  die  franzöfifcheCon- 
ftitution  übercinftimroiger  mit  den  Rechten  clesMenfchen 
feyn  würde,  fo  könnte  man  Frankreich  richtig  ein  6»»-- 
gcrliches  Reich  nennen;  denn  feine  Regierung  würde 
das  Reich  der  Gefetze  feyn,  gegründet  auf  die  repabli- 
kanifchen  Grundrätze  <der  Wabirepräfentanten  und  der 
Redite  des  MenCchen. 

'  Die  Briefe  von  Hn.  Imanuel  Sieges  und  Thomas 
Paine  über  die  Frage:  ob  die  i epublikanif che  Staats ver- 
fajfung  den  Vorzvg  vor  der.monarchifhen  kabe^  berrcf- 
fen ,  fo  weit  fie  hier  aus  der  frauzöfifehen  Nationalzei- 
tung mitgetheilt  fmd  fund  mehr  iß,  unfers  \yifrens, 
nicht  erfchienen),  hauptfäcblich  nur  die  Reftimmungr. 
was  Sieyes  unter  Republik  und  Monarchie  verliebe. 
Sieijes  nemlich  erklärt  fich  in  dem«  .erflen  Briefe  an  das 
Publicum,  dafs  er  die  Monarchie  vorziehe,  weil  er  /ich 
durch  Gründe  überzeugt  habe ,  dafs  es  in  einer  Monar- 
chie mehr  Freyheit  für  den  Bürger  gebe,  als  in  einer 
Republik.  Er  fagt  dabey,  dafs  er  vielleicht  bald  Mufs« 
erhalte,  diefe  Streitfrage  'aus  einauder  zu  ietzen ,  und 
es  dann  ehrlich  mit  jedem  Republikaner  aufnehmen  wer» 
de.  Pahxe  gab  fich  in  feinem  darauf  folgenden  Schrei- 
ben vom  g.  JuK  1791  als  Streiter  an,  indem  er  das  Ue- 
bergewicht  des  republikanifchen  Syftems,  mit  Stellver- 
tretern und  auf  die  Grundiatze  der  Erklärung  der  Meii- 
fchcnrecbte  gebauet,  über  das  Nrchtfyftem,  welches 
man  Monarchie  nenne,  zu  beweifen  verfpracb.  Allein 
Sityes  lehnt  in  feinen  zkr  Beantwortung  gefchriebenea 
erläuternden  Anmerkungen  die  Erörterung  der  Haupt- 
frage vor  der  Hand  feiner  Gefchafte  wegen  ab ,  und 
bringt  nur  einiges  zur  Feftfetzung  der  Begriffe  bey.  Das 
Refultat  derfelben  find  folgende  Sätze.  Uebergebt  alle 
politifche  Thätigkeit,  oder  was  ihr  die  ausübende  Macht 
zu  nennen  beliebt,  einem  ausübenden  Rathe,  bey 
dem  die  meiften  Stimmen  entfcheiden,  und  welchen  das 
Violk  oder  die  National verfamdUlung  ernennt:  fo  habt 
ihr  die  Refubiik.  Setzt  ihr  hingegen  an  die  Spitze  deir 
Departementer,  die  ihr  minifteriel  nennt,  und  die  befler 
abgetheilt  feyn  miTiT^u ,  eben  fo  viele  verantwortlich« 
Oberhäupter,  unabhängig  einer  rOn  denandem,  hinger 
gen  für  ihre  miuifterielle  Lebenszeit  abhangig  von  einena 
im  Range  höhern  Individuum,  dem  Stellvertreter  der 
feftßehenden  Einheit  der  Regierung,  oder»  welches  auf 
eins  hinausläuft,  der  Nationalmonarcbie,  welcher  den 
Auftrag  hat ,  im  Namen  des  Volks  diefe  Oberhäupter  dejr 
ausübenden  Macht  zu  wählen  und  abzufetzen,  wie  auch 
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einige  afidere  dem*  gemeioen  Werefl  nützikhe  Gefchüfte 
zu  verrichten,  für  welche  feine  Uaveranc\vortlichkeit 
jücht  gefabrlich  werden  kann ,  fo  iß  das  die  Monavs^liU. 
Das  letzte *Stuck,  ein  Schreiben  an  Hn.  Dundas,  ei- 
nen der  Minifier  des  Königs  von  England ,  datirt  Calais 
den  P5.  Sept.  1792»  enthält  eine  blofse  Anzeige  einer 
ui7S;eböhrlichen  Durchfucbung  feiner  und  feiner  Reifege- 
fährten Papiere  >zu  Dever ,  wobey  der  ZoUbediente  fich 
auf  die  b^ktnute  ProclamBtion  unid  feine  darauf  fich  be« 
ziehende  Infiruction  berief,  doch  ohne  fie  anzuzeigen. 

Bey  der  Ueberfetzang:  haben  wir  däs  Original  nicht 
-rergleichen  können ;  üe  lieÜ  üch  aber  fa  gut  aia  eia 
Origiaal. 

•^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

•  ... 

LEIPZIG  f  in  d.  Weidmann.  Buchh.:  Kart  Wilheim 
Rnmkrs  Fabellefe.  Dritter  Band,  1790«  194  S.  {• 
(18  gr-) 

^     Das  Verfahren ,  welches  Hr.  P.  Rämter  bejr  den  er- 
ften  Uloden  d'iefer  ichätzbaren  Sammlung  beobachtete, 
und  .wovon  «Jf  io  der  Vorrede  zu  derfelben  genaue  und 
befriedi^ei^xie  Rechenfchaft  ablegte,  hat  er  auch  bey  dem 
gegtnwärrigen  Bande,  der  das  fünfte  ujod  fechfte  Buch 
enthält,  unverändert  bey  behalten.   Man  findet- hier  die- 
felbpen  Vorzüge  und  Vollkommenheiten  zu  rühmen ,  fo 
wie  diefelben  Maugel  und  Unv^ollkomraenheiten  zu  rü- 
gen.   Auch  diefsmal  find  eine  Menge  Stücke  aufgenom- 
men ,  die  in  keinem  Betracht  für  wahre  Fabeln  gelten 
können  —  ernfthafrc  und  komifcfae  Erzählungen ,  Alle- 
gorien,  Sinngedichte,  Lieder,   ja  fogar  eine,  vierzig 
Seiren  lange,  Romanze:  der  kleine Sdiimmet  von  Hn.  v. 
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mehr  gegeben»  Von  6tn  attgebractitaa ,  zaUreiche» 
Verbefferungen  können  wir  hier  nur  ein  paar  Beyfpieie 
auszeichnen.  Hr.  Pfeßet  hat  der  neue»  Ausgabe  deiner 
Fabeln  folgenden  Apolog  vorgeCetst : 

Ein  Gartn«rniädchen  Ton  Adien 

5a(«  auf  dem  Markt  mit  ihrem  buntaa  Krame; 

Ein  Korbchen  wars  roll  Rof«n,  Tj^ufendrfchan, 

Jesmiii  and  Nalkea.    Eine  hagre  Dame, 

Sie  war  hitterifch/  tru  *u  ihr: 

Bfuir  4>raeh  fie,  mit  dem  Tand,  ich  gebe  nithtir  dalltr; 

lUumbrickt  der  Abend  ein,  f»  werden  deine  NiSkoi, 

Jesmin  und  Taufendfchön  verwelken. 

Geürenga  Frau,  rarfetzt  das  arme  Kind, 

J>ex  Käufer  wird  ja  nicht  v«n  mir  betrogen; 

Ich  ükge  nicht,  dafe  fia  unfterblich  Gnd. 

So,  {.efer,  denk"  ich  aucl^  von  dicfen  Apolegaa» 

Hr.  IL  hat  diefe  Verle,  auf  folgende  Weife  Torfatderti 
an  die  Spitze  feines  fünften  Buchs  geftelit : 

Ein  junge»  Mädchen  in  Athea»  ^    ' 

Kalliköete  war  ihr  Name, 

Trug  Blumen  feil  r  JHarziflen,  TauÜenachoa^ 

Jasmin  und  Nelken;    Eine  Dame 

(.^ie  war  hifUrifch  )  fprach  zu  ihr: 

Was  trägll  du  foJchcn  Tand  den  Leuten  vor  die  Thur? 

Kaum  bricht  der  Abend  ein,  fo  welken 

Narzlüen  und  Jasmin  und  Taufendfchön  ahd Nelken  u.  f.  w* 

* 

Hn.  RamfcrV  Veränderungen  find  durchaus  Verbefferu»- 
gen,  und  zwar  fo  einleuchtende,  dafs  man  bey^derVer- 


tiieolay.  --  Der  Werth  diefer Fabellefe ,  fa  wie  der  an-    g|eichuug  nicht  einen  Augenblick  unfchlüfsig  bleibt,  üb 


dem  ähnlid^n  Sammlungen  und  Bearbeitungen  unfers 
grofsen  Dichters  und  Kunftrichters  beßeht  nicht  aHein  in 
det  feinen  gefchmackvollen  Auswahl  (wiewohl  fich  auch 
hier ,  was  vielleicht  bey  Arbeiten  diefer  Art ,  Niemand 
ganz  vermeiden  wird,  einige  roittelmäfsige  und  der 
Nacb'iwrfchaft  der  übrigen  unwürdige  Stücke  eingefctti- 


die  urfprüngliche  Lefeart,  wirklich  einer  Aenderung  be- 
durfte? ob  der  kleine  Fleck,  der  hinweggewifcht  wer- 
den füllte,  wirklich  vertilgt  worden?  und  ob  nicht  eio 
anderer  an  feine  Stelle  getreten?  —  Hagedornes  x^ie  F. 
des  I.  Buchs  rf<?y  Wolf  und  der  Huniy  verglichen  mit 
Fabelt.  S.  84*  Der  Wolf  bemerkt  den  enthaarten ,  abge- 


cheu  haben/  ei  beruht  eben  fo  fehr,  -und  mehr,  noch  auf   fchabteu  Hals  des  Hundes ,  und  erkundigt  fich>  woher 
den  gröfstentheils  glücklichen  Verbeflerungen,    die  er    *efs  komme? 


den  gewählten  Stucken  ertheilt  ^bat,  und  die  als  das 
lehrreicbfte  Studium  für  junge  Dichter,   fo  wie  über- 
haupt für  jeden ,  der  feinen  Gefchmack  und  fein  ällhe* 
tffches  Gefühl  vollkommen  ausbilden  will,  eropfohlea 
Verden  können.     Diefsmal  gibt  uns  Hr.  P.  PjBmler  eine 
Nachlefe  aus  Hagedom,   Michaelis ,  Lichtwehr ,   Willor 
iHov^ü.  a;    Von  Nicoftiy  find  viel ,  von  Pfaff^i  bey  wet 
tem  -die  meiften  Fabeln  aufgenommen.      Auch  aus  minr 
der  bekannten  und  felbft  aus  fchlechten  Dichtern  fiud 
einzelne  gluckliche  Erfindungen  ausgehoben  und   be- 
tr^ditlicb  verbefiert  worden.    Eine  Anzeige  der  benutz- 
ten Quellen ,  nicht  blofs-  h»- AHgeroeinen ,  fondern  bey 
ilKlem  einzelnen  Stücke,  wäregewifs  den  meiften  Le- 
faa  höchft  willkommen  gewefen:   fie  hätte  dadurch, 
*fcfie  die  Vergleichung  der  aufgenommenen  Stücke  in 
Äefcr  neuen  mit  ihrer  urfprönglichen  Geftalt  erleichterte^ 
*>r Nutzen  diefer  Fabellefe  ungemein  erhöht,   und  ihr 
'Mi^lii  ia  den  Augen  des  ILiterator;^  einen  Vorzuc 


Mich  da»kt,  verratet  fein  FreunJ,  mir  fallt  die  Ur fach  ein  ; 
Des  Tages  legt  man  mich  mii- Schmeicheln  an  die  ^^tte. 
Aus  Furcht,  ich  möchte  fonfl  falfch  oder  beifsig  feyn,    • 
Dafern  ein  Held,   wie  ich,  ITets  feinen  Wille»  hätte: 
Was  aber  fchadet  diefs?    Ich  liege  warm  ubd  flill; 
Mein  Herr  befuchtt  mich;  der  Knecht  bringt  Trank  unÄ 

Speife« 
D«r  Wolf,  der  weiter  nicht  dtn  Hund  begleiten  will. 
Sucht  feinen  Rückweg  bald  und  dankt  ihm  für  die  Reife. 
Nein!  ruft  ei;:  auf  der  Welt  iU  nichts  der  Treyheii  gleich. 
Sollt'    icji   mir   einen   Stand,    den    de   nicht    fchmückt» 

erwählen? 
••»em  AVeifen  gilt  fi,  nid,r.  ab  Thron,  als  Königreich; 
,W«m  iha  ii,  Freyheit  hbh.  fo  wird  um  all»  fdden. 

D[efe  GeRaaaagea  find  uttfireitig  /ehr  edel  uod  fchöm 

«»«m  Ac  venrage«  fich  wenig  mit  dem  Charakter  de» 

"  »  Wolf* 


Si 
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Wolfs»  10  deflen  Munde  di«  g;aiirzeTirade  nidit  zum  be-- 
ften.ingebracht  ift.  In  einem  hohen  Grad  vonrefilich  aber 
ift  'die  Art ,.  wie  R.  diefea  Uebel ftand  vermiedea ,  den 
Wolf  ganz  in  der  ihm  gezieaaeaden  Sprache  fich  ausdrö« 
cken  läfst ,  und  zugleich  einen  komifchen  Zug  der  Er- 
zählung von  Lafontaine  benutzt  bat: 

Daran,  rerfetzt  fein  Freund»,  ift  wohl  allein 
Mein  Halsband  fchuld«     Man  legt  des  Tags  mich  ait  $ie 

Kette  — 

^  Allein»  was  Schadet  das?  ich  liefe  warm  und  ftiUt 
Der  Knecht  bringt  Trank ,  der  Koch  bringe  Speife •  ^  •% 
Ey!  ruft  der  Wolf,  Glück  auf  die  Reife! 
Wenn  ich  nicht  thun  kani) ,  was  ich  wtH» 
So  bleib  ich'  bey  3^er  Väter  Weife : 
Bald  wenige  bald  vollauf ,  und  danke  für 'den  Koch« 
Er  fagts)  läuft 'fort,  und  läufjt  wolil  noeh. 

Hier  ift  Natur  und  Wahrheit :  (b  denkt»  fo  drückt  fich 
die  Menfchendafle  aus»  für  dje  der  Wolf  ein  fchickliche- 
res  Bild  ift»  «Is  f»r  den  Weifen»  den  wahren  Weifen, 
der  du  Freyheit  über  alles  fetzt.  Der  Wolf  wünfcbt 
ohne  Müh  uu^ Arbeit  fchwclgen  za  können»  aber  feibft 
dem  Wohlleben  zieht  er  die  Ungebundeofaeit  noch  vor. 
Was  er  fuchtv  ift  nicht  Freyheit,  fondern  —  thun.  su 
köuueo»  was  ihm  gelüftet.  —  Lichtweh^s  i%.  F.  des  i. 
Buchs  hcl)t  alfo  an : 

Am  Fufs  der  wüflen  ParthenfelÜer 
Schlug  König  Low'  und  Mcifter  Bar 
Den  RicKtlttthl  a»f  •   d*s  Volk  derXVäldcr  *   ^ 

-Stund  nadi  der  Ordnung  um  fie  htr. 

Die  Kuh  erfchien  zuerlt  u^d  klagte 
Der  Thiere  ftrengem  Oberhaupt, 
Ihr  Kind,  das  Kalb,  hab'  eh  es  tagte 
'    l^in  unbekannter  Dieb  geraubt. 

Dar  Lewa  fiehfe  umher,  zu  hören 
Wetn  fonft  davon  was  wifTend  fey  u.  f.  w. 

Alles  was  an  dicfen  Verfen  tadelhaft  war,  ift  in  nach- 
ftcheildcr  Verbeffcrung  Rs-  fo  leicht  und  ungezwungen 
ols  möglich  vermieden; 

Im  langen  Thal  der  Oaramanten 
Schliff  König  l^w'  und  MeilUr  Bär 
'    Den  Ricbtftuhl  auf;  Der  Rathsverwandtcn 
Gefemnitca  Chor  Hand  rings  umher. 

Sogleich  erfcheint  die  Kuh  und  klagrl 
.Dar  Thiere  Itrengem  Oberhaupt, 
£s  hab  ihr  Kind,  eh*  es'  gebgct, 
Ein  unbekannter  Dieb  geraubt. 

Der  Löwe  fieht  umher ,  zu  höre», 
Ob  ia  der  Näh  ein  Ztfuge  fey?  u.i^wi         - 


In  manchen  Fabeln  hat  Hr.  R.  einen  tadelhaften  oder 
fchlechten  Vers  zwar  in  etwas  verbeflert,  do(h  nicht  iu 
to  weit»  dafs  man  nun  damit  zufrieden  feyn  könnte.  So 
heifst  es  2.  B.  in  einer  Schilderung  der  Koketteric  bey 
aagcdorn:  •"  .  / 

I,uft,  Vorwitz,  Scher«,    Bawundrung  und  Vergnüge»    ' 
Fliehn  fchnell  heriu  vnd  loben  die  Geftalt 
Mau  folgt  niup  ihr  den  holden  Reiz  xu  feben.      . 
Wer  Caht  nicht  gern,  was  fo  gefallen  kanu?) 

Der  letzte  Vers  ift  uneiträglich.  Hr.  R.  fem  dafür  eine 
Zeile ,  die  unftreitig  beffer,  aber  doch  immer  noch  fehc 
matt  und  fchleppend  ift: 

•  *  • 

Man  folgt  ihr  nach,  den  holden  Rcie  r4  fehen, 
Waran  man  gar  nicht  du  Cch  fehen  kann. 

Eben  dahin  gehört  folgendes  Beyfpid,  GetUris  ErzÄ- 
luüg,  das  Schickfal : 

Als  Mofes  einft  vor  Gotft  auf  einem  Bef^e  trat. 
Und  ihn  von  jenem  ewgen  Rath, 
Der  unfer Schickfal  lenkt,  um  grö&re  Kenntliifs  bat. 
So  ward  ihm  ein  Befehl ,  er'  foHte^  rou  den  Hohem» 
Worauf  er  fluiid ,  hinab  ins  Ebne  (eheu;  —  — 

Hr.  R.  S.  150.: 

.  Als  Mofes  einft  tot  Gott  auf  Horebs  Höhen  Itaiid 
Ihm  Fragen  von  der  Weitr^ierung  that^ 
Und  feine  Zweifel  gnädig  aufzulöfan  bat. 
Rief  (jottes  Stiaime :  ßeh  hinab  ins  flache  Land  u.  t  w* 

Nar  fehr  feiten  ftöfst  man  auf  eine  Aenderung,  von  der 
man  fic4i  keinen  Grund  angeben  kann:  wie  z»  B.  PjeM 
(Poetifcbe  Yerfuche  i.Th.  S.  143O 

Ein  Iman  fchickte  (Sei ne  Söhne 

Kach  Mecca  an  des  Sehers  Grab; 

Sie  reiften ,  wie  die  Diogene» 

Das  heifst  -*  zu  Fuft^    Beym  Abfchied^gab 

Der  fromme  Greis  •  )nif  einer  Thrane 

Des  Segens  jedem  einen  Stab  u.  f.  w. 

Wo  bey  Hr.  R.  aus  dem  frommen  Greis  ( Fabelt.  3.  Tlu 
S.  39.)  ein  Heiliger  geworden  ift. .  Doch  —  felbft  füc 
diefe  Aenderung  liefse  fich  vielleicht  etwas  fagen.  Der 
€ben  nicht  augenehme  Klang  eis  kömmt  iu  drey  Verfea 
nach  einander  dreyma}  vor ;  und  dann  ift  der  iiefirz  ei* 
nes  wunderthätigen  Stabes  bey  einem  Heiligen  walir«- 
fcheinlicher,  als  bey  einem  Manne  von  gemeiner,,  nicht 
charakterifirter  Frömmigkeit.  Fehlt  doch  felbft  dem  Hei- 
ligen »  an  welchen  der  Djchter  feine  Fabel  richtete ,  lei* 
der  noch  bis  diefe  Stunde  der  Stab  zum  Wunderthnn ! 


n 


N  «  m  er  o    3-24' 


u 


«         » 


^i*iw»"i»« 


^^        * 


mi'm' 


AT-LG^MEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


■S^ 


m^/^H^^^ß^ 


•»    w 


,'5piiiia6(<itlx.^<«  ^  Owto&er  1794* 


SCHÖNE  KÜN5TB. 

m 

LKiP7.ro,  b.  Yofs  u.  Comp:  So*.  FraiKt  MÄrfUdnf^rj 
Jiimmtliche  froSaiSckf  Iferte  überfetzt  von  Chr. 
Sioitfrißd  Schütz,  Erftcr  B^nd  oder  der  roorali- 
fchcu  ErzäSitungfH  erAet  Tbeil  —  auch  mit  den 
befondem  Titel :  MirmonteVs  morai.  ErzäJiL.  Erfircr 
Tkeil  1794.  XlYu.  3168.  g.  Mit  Marmonteb 
Bruflbjld  voo  Ups.  (i  Rchk.) 

m 

Marmoutel  hat»  Y^^np  ^uch  nicht  unter  den  grofsen, 
TdoAgcwife  Jiiiiter  den  yor^efflichen  Schriftftcl* 
lcrn¥ta\ikTcicVis  auf  eine  der  ehren voUften  Stellen  gC" 
^rfifidettfn  Anfppnch;  er  gehön  unter  die  noch  weni- 
gen Stürzen  der  in  der  letzten  Zeit  fo  tief  gefunkeii^n 
iraii2öfirchen  LiterBtar^  und  der  bobe  Werth  feiner  mei- 
Aen ,   befonders  feiner  proläifcben ,   Schriften  ift  nicht 
allein  durch  den  allgemeinen  Bejfall  feiner  Land^eute, 
fondem  mehr  noch  durch  die  daiierhafte'Ächtung,  \vo- 
rin   fie  fich  feit  ihrer  Erfcheinung  bey  den  gebildet- 
ften  Nationen  Europens  erhjaUen  haben,  4ängft  entfchie* 
den.    S\e  find  in  das  Englifche,  Italienifche  und  meh- 
rere Sprachen,  in  keine  jedoch  häufiger,  leider  aber 
auch  ia  keine  fchlechter,  als  in  die  unfrige  ubergetra- 
ren  worden.    iV7enn  man  die  scc^  jf^e  fUeberfetzung  det 
^ficas  (1783)  •  Ate  ,dem  fei.  ^ode  zu^efehrieben  wird, 
und  die  Erzählungen  ron  AjUon  W^ü  Aach  M.  (die 
aber  doch  o^hr  Paniphrafe  ujid  Nadiahmung  ab  ei- 
gentViche  Uet^eEietzung  enthalten ,  und  von  .denen  in 
iieben  Jahren  erft  Ein  ftändchen    erfchienen  ift)  aus- 
ninimr;  fo  findalle  übrigen  Verdemfchungen  mehr  oder 
weniger  mittelmäfsig  oder  fchlecht,  und  durchaus  nicht 
fo  befchaffen,  dafs  man  fie  mit  Jiur. einigem  Vergnügen 
lefen^   gefchweige  fich  aus  ihnen  eine  richtige  Vorilel- 
luiig  von  dem  Werth  der  Urfchriftcn,' zumal  in  Rötk- 
ficht  Auf  Vortrag  und  Sprache^  machen  könnte.      Die 
neue  üebcrfetzung  der  iammtl.  pjof.  Werke  Ms,  von 
wckher  wir  hier  den  erften  Theil  anzeigen,  war  daher 
gewifs  kein  fiberflöfsiges,  vielmehr  ein  lV*hr  wünfchens- 
werthes  .Unternehmen ,  fUnd  glücklicher  Weife  hat  fich 
daza^in  ^Iann  gefunden«  der  nicht  allein  alle  zu  ,einer 
Arbeit  diefer-Art.^rfoderlichen  Talente  in  einem  hohen 
Grad  in  fich  rerelnigt,  fondern  auch  offenbar  den  gu- 
ten Willen  hatte,  fie  dabev  in  fteter  lind  angeftrengter 
Thäti^keit  7m  erhalten.  - 

In  der  Zueignung  an  feine  Gattinn  —  (ein  Mufter, 
^ift  ein  Autor  pcrfönliche  Verhaltnifle  4ind  durch  fie 
fc'veckte  Emi>fiudungen  vor  das  griVfiere  Publikum 
bringen,  und  ohne  den  mtndeften  Anftrich  fader  und 
«lodearfcher  Galanterie  weiblichen  Verdienften  und  Tu- 
t^fkdea  das  fcbmeicbelhariefte  und  feiofte  Lob  ertheilen 
i  L.  Z.  1794.  Vier  in  Hand» 


kann)      beurtheiltllr^  HR.5.  feinen  nächftenVbrgingiir 
mit  Strenge,  aber  mit  gerechter  Strenge.    Kur  zu  ge- 
gründet, ift  der  Vorwurf,    den  er  den  Kunfiricbtera 
unfrer  Nation  machte  dafs  fie  in  ihren  Beuribeilungea 
jder  groisen  Menge  von  Ueberfetzungcn,  die  jährlich  in 
D^utfchland   erfcheinen,   im  Durcfafchnirt  genomn;)eiy 
weit  öfter  viel  zu  nachfichtig,  .ab  wie  ihre  Verfafler 
und  Verleger  glauben,   zu  Urenge  oder  zu  eigenünnig 
wären.    „Man  jft  oft  fchon  ;^ufrieden ,   wenn  nur  die 
,»Ueberfetzung  nicht  von  groben  Fehlern  wimmelt,  die 
^,den  Sinn  der  Urfcbrift  völlig  entfiellen;  und  wenneiÄ 
„zweyterUeberletzerei  11  CS  Vi\xc\\sn\xt  vieles  befter  mocht;^ 
„irts  fein  Vorgänger,    fo  crlafst  man  ihm  gern  ^lles  jib; 
,,dre,  w.as  er  Jonß  noch  ungleich  befscr  hätte  uiacheii 
nkönnen    und    foilen.**      Solcher  zu  weit  getriebeneii 
Kacbficht  aHein  verd»*r.kt  die  neuefte  Ueber/.  der  mo- 
rai. Erzähl.  Marniontels  von  Hn.  Schmerler  (Nürnberg 
^791.)  .die  milden  Urtheile,  und  was  ihr  fogar  mit  un^ 
Xer  zu  Theil  geworden,  ihr  Lob.    „Seine  üeberfetzung, 
fagt  Hr.  liofr.   Schtltz,  wift  zwar  wixklich  weit  befier; 
„als  die  vorherige  war,  aber  darum  noch  lange  kejne 
„vollkopfimene.     Der  Falle,  wo  er  den  Sinn  des  Autors 
.♦»völlig  verkehrt,  gibt  es  zwarbey  4hm  eben  fo  viele  nicht; 
f,defio  mehr  aber  ift  der  T-on  im  .Ganzen  verfehlt,    liald 
»tift  die  Naivität,  bald  die  Schlauheit  einer  Wendung 
„verloren  gegang;en.      Hier  fehlt  es  an  dec^Harmonie 
„des   Ausdrucks  überhaupt,  dort  an  der  Gediegenheit 
f^des  deutfcben  Ausdrucks  in^befondere.     Der  feinere 
„und  verftecktere  Gallicifm  blickt  überall  durch;  der 
^.natürliche  Dialog  des   Originals  wird  hier  ileif;  und 
„wo   er^    wie  es  M^armomeln    nicht  feiten  begegnec 
,^eynahe  zu  zierlich  ift,  wird  er  hier  völlig  verputzt. 
„An   Schonbelt  im  Periodenbau«  an  Lieblichkeit  deir 
„Wortfteliung,  .an  Rhythmus  und  Wohlklang  jft  vof« 
„lends  nicht  zu  denken."  —  — 

Wir  haben  diefes  Urtheil  hiehergefetzt,  nicht  allein 
weil  es  den  wahren  Gehalt  jener  Arbeit  möglichft  wafaEr 
.und  genau  beftimmc,   fondern  auch,   und  mehr  noch 
deshalb,  weil  man  jeden  Zug  diefer  Schilderung  bloft 
gerade  in  das  Gegen  theil  zu  verwandeln  braucht,  uift 
die  richtigfte  und  voUftändigfte  Charakteriftik  gegenwär- 
tiger neuen  Ueberfetzung  zu  bekommen.     Hr.  5.  hat 
alle  die  Fehler  verniieden»,  die  fchon  fein  Vorgänger 
hätte  vermeiden:  er  hat  alles geleiftet,  wüs fchon  jener 
hätte  leiden  feilen,  und  fcr  die  kleine  Anzahl  meifter- 
hafter  und  klaffifcher,  deutfclier  üeberfcr/^ungen  mit  ei- 
ner neuen  vcrnjehrt.     Eine  nähere  Vergleichung  bei- 
der, fo  weit  der  befchränkte  Raum  diefec  Blätter  fie 
verftattet,  wird  zur  Genüge  beweifen,   dafs  uir  nicht 
zu  "viel  gefagt,  und  weder  dereinen  zu  wohl«   noch 
der  andern  zu  weh  gecfaan  Jiaben. 
£  Natur- 
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Katurlich  ift  die  Vortusfetzung:,  dafs  el^  Ueberf. 
Wenigftens  9uf  die erften  Seiten  leiuer  Arbeit  aUeii  Fletfs 
^tr4e  rerweiidet«  und  fie  fo  gut  als  nieglich  u  toft'' 
dien  gefucbt  haben ;  allein  man  brauche  nur  den  An« 
jrang  der  erften  Erzählung  Ms/tn  Hu.  Schmrrlers  Ueberf. 
micdemOnginal  zu  vergleichen,  um  überzeugt  zu  wei'" 
jäen,  dafs  er  ficber  nicht,  weder  der  Berufene  noch  der 
Aiise 
•ine 
4eutfchen 

La  nature  et  la  fortune  fem^       Katur  und  Glück    fthknttt 

'  %toifnt  aifoir  cmiMri  au  honhew   ^^^^  ?"/«  Vorthtil  des  Alcibiadea 
-  ^.  ....  j        HS  t   tr^       ^  s      >  vtreimget  zu  haben.  Reichtbii« 

jrjicibiüae.  BJchefft,,  *«?«-''  „er,  Talente,  Schönheit.  Ge- 
%HiUtit    9idiffaneef    la  fleur   de   burt,  Jugendblüte  und  Gefund- 

'  9age  H  dt  la  /ante;  que  de  ti*  heif ;  welche  Anfpriiche,  um 
s^Me   «/»«»  «Mo,v  fAtrr  Ut  ridiem.   ^'®  lächerliche  Thorheiteft   an 

•  •  '^r^rT  .  ^  fich  haben  zti  dürfen/  Akibiadet 
IPi!  Mtihiade  n^en  avm  fpimi:   j^^j^^   -„^^.^^  nur  eine  einx-ge  J 

il  voütoh  etre  aifnt  panr  lui  -we-  tr  wollte  blofs  lira  feiner  felblt 

me.  Depms  la  tQqnetterle  jufqu'ä  willen  gtlitbet  werden*      Von 

fa  JuRCJTe,     n  av^At  taut  Jeduit  der   Cequette    bis    rur   Wif^*/! 

''  *^/ ,  1.  •    '.    *  !•*'«■»  halte  er  al leg  m  Athen  b«. 

'd>ansAthene5'^manenlui,9toiU  ß^^^.    aber  war  #r  ^rohl  felbll 

ce  bien  W  qu'an  aimoit?  Cette  ditsjtniget  was  man  an  ihm  lieb- 

*  ^eHeatc^e  Iva  ptit  un  Tnatin,  com*  te  I,  Diefer  kitzlicke  Gedanke 
W^  n  venoh  de  faire  fa  cour  k  «^^  ihman  einemJr€'li'//^«•Mor; 
.  1  fl  .  j  g*"  '^•»»  •^^  er  eben  einer  Spro. 
une  prüde :  c  eß  le  ntoment  des  j^  ^^„  jj^£  machen    woWie. 

tüflexiont4   Alcihiade  en  fit  für  Diefs   ift.  der.  Auge» blick    luf 

ee  Quon  appeUeUJentimeHpur,  nachdenkenden  Ü.'berleguieg.   AU 

,    .  ^  .      ,     ,          ,    „                  ,  Cibiades    machte  dasjenige   zum 

iametaphyjtque  de  l  amjur.     Je  Cicgenftande  derjelben,  v^u  jnzn 

fuis  bien  duppe ,    di/oit-ilg    de   die  reine  Empiindung,  die  IVje- 
prodiauermesfoinsaunefemme,   taphyfik  der  Liebe  nennr-    üin 

•     -  ^«^»^A  »«t.«     «#.r«    />u«  i^^   nicht   ein   Thor,    d.'^fs    iih 
MHi   ne   m  tdme  pent  -  etre     que         .       «       r  r.    ^     •      t-^ 

•^  .1         •»       t   7     t    r  meine  .>or;r/tr/fafi  eine  Ffan  V er* 

^ur  die  "meme  i  Je  leffaurai,  fchwend«,  welche  ntidr  vielleicht 

Je  par  tous  les  Dieux  >  et  PU  en  nur  um  ihrer  felbft  willen  Hebt  ? 

gß  ai»fi ,  fflie  peut  ehereher  pat^    ^^Y  «"««  Göttern  ,    das  v^rc(e 

,'  «,,  r  'ich,  erfahren;    Und   Wenn  er  alh 

^,    «Ol    athletes    un   fouptrant    .^.    ^^   „^^  ^^    „^^^^    ^^^^.^^^ 

;fiu  me  remplacet Kämpfern   eineii  Scufzendtm  fa- 

chen r    der   meinen   Platz ^eix»* 

nehme.-  —  — 

Wie  fteif,  tvie  fchlep'pcnd,  wie  ängflKch  treu  ift 
liier  fall  alles,  und  doch  zugleich  wie  falfcb  und  fchief 
'fo  manches  S  Diefc  kurze  Stelle  kann  beynah  allein  zu 
.allen  Punkten. des  obigen  Tadels  Belege  liefern.    Man 
fagt  Im  Deutfchen  ,woW :  Er  hat  Anfprüche  auf  Nach* 
iicbt  wegen  begangener Tborbeiten  „—aber  nicht:**  )l. 
.haben,  um  Th.  an  fich  haben  zu  dürfen^    Mir5grilFe  und 
Uudcutfchheiteu  diefer  Art  find  indefs  in  Hn.  Srs.  Ueberf. 
^flieht  zu  zählen :  fall  nie  findet  er  das  mot  propre^  den 
eigenrhömltchen,  wahren  deutlichen  Ausdruck«  ^   Scbon 
.der  Gegenfatz  mit  canutiterie  hätte  Ilrn«  Sr,  belehren 
.  können  f  dafs  SageJJe  hier  ohntnöglich  Ktughiit  bedeu- 
ten könne.    Kennt  er  keino^klugen  Frauen,  die  kokett^ 
und  keine  Koketten,  die  klug  find?  Sprede  und  Prüde 
lind  verwandte  aber  nicht  gUiche Begriffe:  ein  Frauen- 
zimmer, die  fich'felbll  den  thätigen  Liebkofungen  ei- 
.nes  Maifnes  überläTst,  ift  doch  gewifs  wicht  fprode  ^a- 
.gen    ihn^   wohl  aber  kauir  fre  noch  immer  Prüd^  blei- 
ben, wend  ifie  es  nur  wie  die  Dame  quOefiianiSf   nach 
.W^elands  Auadruck  „mit  GrimaHc^n  und  grofsen  Wöf- 
'terii*' thut.    Die  nadidenhnde  ütbtrlegtmgi  dae  ti^«ri# 


fcÄ  erfahren  etc.  find  höcfad  fchulerhafic  UeberfetzuB- 
gen :  allein  es  wäre  Vetfchwendung  ran  Zcti  und  Pa- 
pier ^  alle  diefe  klehieft  Mif  geburtati  des^  Ausdruck» 
anatomiren  zu  wollen.  Wir  eilen  vielmehr,  unfern  Lefem 
die  Stelle  nach  der  neuen  Ueberfetzuirg  vorzulegen: 

#,Natur  und  ZufaU  hatten  ein;iider,  fo  fehlen  ea^dat  Wort 
iregeben  •  den  Alcibiades  zum  Klücklichileo  Manne  zu  Diache«. 


Selbft  >Krillen  geliebt  feyn.  Unter  allen  Klaflea  von  Damen  in 
Athen,  ron  der  verbuhhefienLiichifertigkcic  tut  bit-zulr  ftrong« 
9ien  Tugend  hinauf«  hatte  er  bereits  Eroberungen  gemacht;  aber 
war  Br  es  denn  auch  S^lbtt.  was  man  in  ihm  liebte?  Diefe 
Griibeley  kam  ihm  einmal  des  Morgens'  in  den  Kepf  •  als  er 
eben  einer  Prüden  die  AnfwtfTtifng  gemacht  hatte.  Akibiadef 
nützte  diefe  für  f»lche  Betrachtungen  recbi  gitnllig«  Scunde» 
um  dem  fonderbaren  Dinise  nachzudenken»  .was  man  eiiwganz 
reine  /Zuneigung«  oder  die  Mciaphyfilc  der  Liebe  nennt«  Ich 
wäre  janrbhl  ein  Pinfel «  fagte  er,  wenn  ich  m^ine  Zärtlich- 
keiten an  eine  Frau  verfch wendete,  die  mich  vielleicht  blofs  ihres* 
wegen  liebt.  Bey  allen  Göttern  des  Olvmpus,  hier  tnu/^  ich  klar 
fehen ;  und  ift  meine  Ahndung  ricbrigy  fo  mag  fie  an  iaeii^ov 
Statt  unter  unfern  Athleten  (ich  einea  Anbeter  fuckefh**    ' 

Wie  gefchraeidig,  wie' rund,  wfe  dentfch  ift.hi^ 
AHes!  das  etv^'as  zweideutige  an  ufftw^r  5*<flf^  ausge- 
nommen, wofür  wphl  befler  an  meine  Sretle  ftäiKte, 
Ift  alles  übrige  höchft  vollendet  und  untadelhafl« 

Faft  jede  nur  etwas  fchwierige  Stelie.  ift  in  der 
Nürnberger  Ueberf.  mehr  oder  weniger  entileUt.  Hier 
nur  Ein  Beyfpiel,  was  für  dürftige  qui'proquo*s  Ur^ 
Schmerler  an  die  Stelle  der  fchönftea  Merapheru  und  Alle- 
gorien des  Originals  fetzt,  und  wie  glucklich  dagegen  Hr. 
Schütz ,  wenn  wörtliche  Ueberletzung  Ericbt  Statt  fin« 
det,  die  im  Deutfchen  cntfprechendenoder  doch  zunächft 
kommenden  Bilder  und  Wendungen  zu  treilea  weifs. 

MariffonW,  SolirtJtfn  IL 

JLes  ävent^s duhcmhtur,  etit  il  n*avoitfait  que  p j ff fY  rapf dement 
nrec  fet  Efelaves  d' Aße,  lui  avoient  par%  fi  diiicipvjes  atec  Elmite^ 


lannuiffuKS,    L.enrs  jovrs,  fi  rtmpUs  jujqii    *al<jrs,    (ommeKfeteut 
«f  avoir  des  vuides.  —  — -  -^ 

Hr.  Scfvnerter:  Hr.  Schütz.   ' 

Der   Vorgetinjt   des  Glüik^^       I)er$ultan.  harte  fich  in  det^ 

welches  er  beyfeiptn  aß^hfchen    Vorhöfen  des  Lrebhabei^lück«, 

Sklavinnen   mir'f!  ichitg   geko*   die  er  fonft  immer  mit  feiben 

ilet. hatte»  fchien  \htck  bcy  der  afiaiifchenfcJiUvrir.nen  fofchnell» 

Ülmire  fo   angcnclim  zu   ftiyn,    aiarodglkh,  diinhiief,  fq  wohl 

dsG    tr,  ein    u^b^^chrti^  ichca    b'fuiuleni^    d«if$    er    es    uubc- 

VeriTnü^en  dnrfn  fand,  daßifbe   fchreiblich  »iJijenthm  fand,  fie 

Schritt  vor  Schritt  zu  verfolgen.    Schritt    vor  .Sthntt  zu  dnrch* 

Aber    da    er    nun   zum  ^^iel«   Vandeni«    Kan  aber  (ila  tr  in 

felbft  gelanget  war;    ft>  hatten   den  Tempel  feines  QUlckcfe- 

feine  Z'cr^Äirfgjmge« wieder  den   kommen    war,      hatten     feuie 

von'ijeii  Tchier.     Er  konnte  fle    Frfuden    den   Fehler  nlfcf  vo* 

zu  leicht  erlangen,  in;d  fte  war-   rigc-n  ;  ße.wnrden  ihm  nun  aM- 

>dc»h .  daher  bnid-  jTa/   ihn  PicU*    ztäeicht»  und  bald  d«rauffchaa]« 

Ihre  bisher  fo>  gut  ams gefüllten   Tage,    die  fouft  die.  IJel^e  lo 

Ta^e   fingen  an    eine  'gewijf^  angenc^hm  durch  die  Fülk  ihrer 

JLeerlieit  zu  bekommen,,*,,  Ünterhaiiuivjen  k  irite,    fingen 

nun  an  durch  manche  leere 
ßtünde  fich  befcbwerlich  ausa«i- 
4f  hue»«- #  # .- . 
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^      Welches  t  daßftbe  t  Aber  hfcr  ift  pi  nicht  von  aem 

Glücke  fetbttf  fondern  von  d^n  ^  was  dazu  führt ,  von, 

den  aviftues'  äu  honkeüTi  äet  VofMfen  des  Liebhabir- 

glucks  4  cacb  den  vOn  Marmontet  und  Uxt.  Schütz  fehf 

g^lücklkh  gewäbketi  Aasdröcfcen,  ^tie  Rede.'  —     Auch 

im  Nachbifdeä'  von  ßefclireilrungeh  ond  Gemälden  ficht- 

kirec'  nnd  kö^bsfr^  Gegeoftände,    das  docir  Ungleich 

Itfchtef  ift,  als  die  Korpie  V<m  SecleirgemäWcn  und  Cha- 

rtkteTzeidhnungenv  öberfrifft  der  nciiefte  üebcrf.  fcintti , 

Vorgäilgef  ünendlicb ,  und  gibt  btfy  fefnet  freyerti  Maf-« 

ftier  das  Original  nicht  ölk>n  fcbönef  ibnderii  *ueh  treuer 

Wieder,  ais  diei\;r  bey  allef  ftlavifcfaea  Aengfilichkeit 5 

-     ^  ÖeliK  fkv^t  la  talllt  d'mt€  Dhff&.     Set  th^eux  ejfftcoiM  l^ 

«oxr  de.  V ebene,   «tfa  peau  la  hlancheur  de  Vtfvoire^  '  Deux  fourcils 

hmr^imtnt .  defßnis  9   CQUromioient  Jes  yetix  etincelans.     Des  qn'eÜe 

9ini  a  pretudcf,  fis  tevr^s  du  plüt^icnttermeü  Uijferent  tA/deux 

rnKgf,  de  ptrles  enehafces  dans  le  cttrtiih    D^ahörd  die  oiiMHia  hf 

vUtoh'es  de  SoHman ,  et  le  itiros  'fetttH  eieper  Jon  ame  um  Jonveni^ 

d^Jes  trhmpkes,    Son  orgneil  encore  plus  qae  Jon  goüt ,  applau^ 

diffoit  aux  accens  de  cette  woix  schtanie  qui  rempiijfoit  la  falle  di 

/oR  volume  Imrmon^eux. .  ^ 

*■ 

,  Bein  hatte  die  Gcftalt  einc^       Üellt  iKttf  fch/«jjt  #te  eiritf 
Oöuinn,     Ihre    UaKre    waren   Gc^itiiiti  gebildet.     Ihre  Haare 
fclmrärzer,  ak  Bbentiotzj  und  übtnrafen  *  an   Sckwäfze   da» 
Are  Haut  weiter,    als  Elfen-  Ebeahofe^  und  ihre  Haut  ver- 
nein,     Z wtf)f    kühn  gebmkte .  duvijiXti^  die  Weiifc  dee  Fif eiw 
Augenbwuxien     »mgaben,    ihre   beinÄ     ye5ef  ihren  funkelnden 
bluseude»  Aygen.      Sobald  Cie   Augen  walbten  fich  xwey  Ikecl» 
anfing- ra  fingen-;  fo  iiefs^n  ihre   r«*eichöet«^  Aügenbrauireir.    So 
rofenftrbeneirLippeii  zwey  Fer-   w*b  fie  üht»  purpurfarbnem  Lip- 
l«n  fbA.fehen»  wekbe  mic  dei»  peif  tum  Geüinf  ö^Fhete$  zeig« 
^—  .        -     .      ^ ..  ;twef 

.en  ge- 

fühlte  feilte  S^ie  bey  der  Er-  S^ mann /iahd  der  liejd  fifhltc 
fmierung  aq  £eitie  TriuBiphe  ge«  bey  d<jr  Erinnerung  an  feine 
Ao^Or  Sem  Stolz  gab  noch  Triumphe  ^jineSeeJe  erbeben, 
mehr  all  Geichmark  den  T6-  Sein  DcoJz  \varde  noch  mehr 
ne»  diefer  taut/rhiätendcn  Stirn-  als  fein  (jefchmack  durcR  di* 
me  BeyfiH..  welche  den   SaaT  Mafik  diefer  glinizend-n  Seim* 

rJi  *I!??!]t  **"***^*^*^*^"  ^'^^^  «e  befriedigt,    welche  mk  der 
•afa  erfKliae.«.  Kraft  iiri§  desi  Schwunfe  ih- 

'«^  MeJodien  den  sjrnzen  Saal 
erfulJte-.* 

• 

;  Nirgend  rff  jecfocli  Hr.  Sr.  trngfäcklicief  «fe  1« 
-Ättsdruck  des'Kom?fcben*  Launigen  nnd  IroHifcben^ 
nnd  eben  hferrn  befltzf'  Hr.  Sz.  eine  ganz  vor2Älgliche 
Stärke.  Bey  di'efeEa  aiindct  «an  nie  f  d-afs  man  eine 
Üeberfetzüng  lieft,  bey  jenem  wird  man  feft  durch  j6de 
Wendung,,  dureb  jedes  Wort  daran  erimiert.  V00 
den  imzähncben  Sterten ,  womk  diefps  Urtheii  fich  be- 
legen K^&e,  hier  nur  Eine; 


miwifire  de  m^s  voiuntit  l  Voist  a»ez  dofic  det  vohntes  ?  et  qitelles 
^^nth,  jüfle  ctel,  ß  etlrs  rejjemblent  ei  leur  mrntßrel    ün  vretex 


jmifre.    6t  vons  i  aviez  vn  jremir  hier  Joir  pour  m'auMr    trouvee 
•ww  ees  iardiHS  ^Us^res7  '£fl  .  $e  'tifefi  q^kl»  erdaimez^de  awir 


eÄ  Intffdire  t'entrt^?  M^^z  -  ifouf  pÄy  efil^it  ne  plfitve  ätf  tmmiKet  f 
ei  quand  il  en  tonthcroit  (judqvtsuHS  des  nttet ,    le  gftmd  mtUl  fet, 
ciel  nof  devfoii  ce  mifuclc* . 

l^jfl    Compliment    ift    feinr       Ey  feht  mir  docM  rerfetzte 
fagte  Ä.  Gehorche  l  Ift  da»  dt^   Roxel.  warlich  ein  artiges  Kom- 

tirkifche  Galanterie?  Du  m^ßt   ^^''i!r'\?^i!'''r^^^ 

, ,  •  ^  ,  \      wohl  tirrkifche  Galanterie?  Si» 

fehr  geliebt  werdcm,  wenn  du  «Ufsen  wohl  f^hr  beliebe  bty 
aofl  dieJDem  Tone  mit  dem  dem  Frattanziaitner  feyn,  weiui 
rratteitzimmer  fprichlt,      rer-    ^i«  gleich  in   iiefem  Tone  mic 

^%^M  ü^  ir^ffL^:^^»»  ^^i  .  ihnen  fprechen  f  Refpekt  vor 
eure    den    yoUtringer    meines     .^^  r\:  — :   ^.  -D-r^uur 

^        ,  dem  Diener  meiner  Setenie  i  — • 

WiUensf  Gerechter  Himmel,  Befehle  alfo?  Und  waa  fiir  ein 
itetcken  TJ^ilhn  haß  du ^  wenn  GeHchc  miUlen  diefe  Befehle 
^r  rfe^i:^wro//fcWK per  gleicht!  «oHenda  machen,  wena  fie  Co 
wj     *i.  *         ^  j    .•'       *r  ausfchN,    wia  Ihr  Dienert    So^ 

Em  alted    zweyde^ti^e,   Unge-   ^j,,   .j^^^  zwitterartigea  Unge- 

fieaer,  lyelches  uti«  wie  in  ei-   thüm,  das  uns  den  ganzen  Tag 

nein  Pferch  eingcfcfaloffen  half/   ^i«  in  eine  Horde  eingefperrt 

üml  mit  fürchterlichen   Augen   ^•^^''  ""*  «"  gries^r  Jim  liehen 

^         .  ,       .    **        Auji:en  um  uns  herumfcWeichv 

tnnhcrgeht,    immer  bereit  uns   »ij,  yb  es  uns  alle  Augenblicke 

£tt  verfchfingen.     Diefs  Ift  der  fred'en  wollte.    Das  ift  alTo  der 

Vertraute  deinet  Freuden ,  der  Vertraute     Ihrer    Liebfehaften 

'^ri.-.v*  ^k  -    ^r     C'*-r     r    *  uad  der  Wächter  un  fr  er  gute» 

\PVachter  ubtr  rnifre  Äfi/.i«^«*.  ^„ffüj^^ung  f  Daa  mufs  mrn  ihm 

Doch  man  mufii  ihm    Gerech-  loflTen;    wenn  ihn  Ew.  Hoheitf  . 

iigkeie      widerfahren       laflfen*  dafüt  bezahlen;  Sie  durch  fei« 

Wen«  du   ih»  bezahlft,   ua»  «e»  Dienft    recht  whafst   zi» 

,.  ,         .    .  .         ,.  machen,    to  verdient  er  feiiienr 

dich  verhafti  afu   madieo :   fo  Lehnehrlichundredlichf  Tsiche 

bekommt  er  (einen  Lot«  nicht  einen  Tufs  können  wir  aus  der 

«flAfoall,    Wir  können  keinen  Stelle  fetzen  rfo  fnngterap*« 

Schritt  thun,   ohne    ron  ihm  brummen  I   Er  gönnt  uns  kei- 

•  r^     '  ^    >         »^  n«n  Spatzirgang,     keinen-  Be* 

Mngegnefa  zu  Werdend    Etret-  ^^^^  umereiÄander!  Bald  wird 

bietet  uns  ft)  gar  da»  Spatzieren*  er  uns  die  Luft  lothweifc»  zu- 
gehen* und  cie  wechfclfeitigen    wa^rn  ,    Und    dis   Licht  räch 


Brefuche.      Tuld   witd   er   uns 


der  Elle  abmeflei».!  Geftern  iraf 


,.      _     -.                             .     ^  er  mich  da^rn    dem   cinfamen 

die    Luft     zuwagen    und    4%5  «Wirten  j  bat  der  Kerl  nicht  ei  neu 

Licht   ziuneflen.       Du   harteft  Lrrni    verführt  f  kh  dachte  er 

nur  frhen  follen,  wr^  er  geftern  würde  rafend  werden  l    Habeü 

^■.*\.^M^     .!•«.«  «.^;»k  i^  j:  r  Si*   i^ni   denn   befoblrn ,     dafa 

wuthete,  al?  er  mich  in  diefen  *      •  .     u-     •  ^  tr      /•^ii> 

.            '                     ,  er  uns   nicht  hmeiniÄfien  feil? 

ennamen Garten fiiiHil  G«fchie-  sie  find  wohl  gar    bange,    es 

het  CS  auf  deinen  Befehl,  dafs  konnte     Mannspeffoneu     vom 

er  uns  den  Zutri«  zu  rfeii/e/.  I^immel      regnen!      Je      nu^ 

1^^        #-*.  o  n  f      ^n.  ^       -.1  wenn       nun       aucfr       einmal 

hen  verfagt?  B^forgeft  du  viel-  ^^,^j,^  ,^^  ^^  ^,^jj.^^  g^,^^^ 

leicht  r  es  nröchte  Mimner  reg-  ^Hr  das  fo  ein  grofs  Unglück  ? 

irren?  Welch  ein  Unglück,  wenn  Ein  Wunder  war«  vor  unfeni 

einige  ans  den  Wolke»  fielen  f  Aiißcu,   das    der  Himjhel    una 

der    Himmt'l     uüre   uns     die  ff t  z^lf^^^^^«»  ^^^^^  ^^^^^  *^^ 
fT^under  fchuldig^ 


köi:n(e  t 


Es  wfire  wafire Beleidigung  ffirdeoGerchmark  unfrcr 
LeferV  wenn  wir  die  doppelte  Ueberfetzung  diefer 
SteHe  erft  noch  zergliedern,  und  bewerfen  wollte«^ 
wie  gerftlos  und  hökern  die  eine,  nnd  taeifterhaft  die 
andere  fey*  Hrn.  Srs.  der  Himmel  wäre  uns,  diefes 
Wunder  fcfmtdifT  taugt  gar  nichts ;  "^doch  könnte  viel- 
leicht auch  Hr.  Sz.  für  die  Worte:  Ein  Wunder wärs u.  i\ 
w.fiocb  eiaie  kürzere  und  glücklichere  Wendung  fiudeji^ 

{Der  Btfckluff  folgte) 

'     tZKMls!cHTE    SCHRIFT^ 

Leipzig,     in   der  Weidmcrrinifchen    BuGhhtfadlujj^.- 

Natur  utid- Kttnß  ein .  gemei«]BÜtzig;es   JLe|kf  -  unii 

Et  s^  Lefe- 


3> 
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Lefebuch  fBr  Alle  Stände ,  heraasgegeben  von  f^o 
kann  Jluguß  Dqnndorß.  Zweyter  Band.  Mii  einem 
Kegifter  über  diefen  und  den  Erften  B^nd.  J791. - 
775  S.  DW ttf r  BanJ  1793.6063.  8-  (i  Rthlr^aoär.) 
D«s  ünhcü,  welches  wir  im  104  Stück  der  A.L,  Z. 
rom  Jahre  1791«  ^^^^  denerften  Band  diefer  Sammlung 
gefäUt  haben^  mußen  wir  hier  voUKominea  beftätigen. 
Auch  hier  finden  wir  ohne  Ordnung  und  Plan  gute,  mit- 
telmälsige  und  ganz  elende  Abhandlungen  durch  ein- 
ander, deren  i^auclie,  z.  B..dieKaturger$:hichteilesMen- 
fchen,  die  Bemerkungen  über  den  Wein  u.  m.beweirent 
dafs  der  Vf.  auch  ni,cht  die  eniferntfte  eigne  JCenntnifs 
T<Mi  den  Dingen  hatte ,  die  er  Ichrieb ;  fo  wie  andre  z. 
B.  über  die  Aalender  gut  und  zw^sckmairsig  abg;efa&t 
find.    Hier  ift  das  Verz^icbnifs  der  Abhandlungen.   Im 
sweyten  Bande:  I-lXi.    Das  Allgemeine  aus  der  Na- 
turgefchichte des  MenTchen  (voller  Unrichcigkeiten.)    X. 
Einige  artige  Bemerkungen  über  dieFeftigkeit  verfcbie- 
dener  thierirchenSubftanzen  (nach  ^lurchenbroek.)  XI. 
Eixüge  Anekdoten  vom  Elephanten.     XI  i.  Von  einigen 
Thiercn,     welche   ungewöhnliche    Sachen  verdauen; 
sebft  einigen  Bemerkungen  über  die  .^^erdauung  «bear* 
.haupt  (biofs  nach  Reaumur,  die  neuem  Entdeckungen 
fiad  dem  Vf.   ganz   unbekannt  geblieben,   und  feiö« 
Scblu&folge  bewairst,  ,wie  wenig  er  Ober  diefen  Gegen- 
ftand  zuuctheilen  und  Mo  auch  zu  fchreiben  im  Stande 
war.)    XIIL  Naturgefchichte  des  Flohes  (voller  Unrich- 
tigkeiten.)  XIV.-XXV.    Das   Merkwurdigfte  l  aus  der 
NacurgtJ^idne  der  Infekten   überhaupt  (höchft  ober- 
flächig.)   5CXVI.  Was  für  eine  gfofseMenge  Waflferdef 
Danftkrfsis  ;aiis  den  Meeren,  Flüflen,  Gcwachfen  u.f.  w. 
erhält.    XXVil.  Wahres  und  f^lfches  aus  der  Naturge- 
fchtchte  des  Aals.    XXVIIL  Wie  die  Kalender  gedruckt 
werden.  XXIX.  Etwas  tur  Gefchichte  des  Papiers  und 
der  BuchdruckcrkunO.    XXX  - XXXIV.  AUerley  Merk- 
würdiges von  rflleriey  Fifcheri.    XXXV.  Von  einr^en 
ungewöhnlichen  Materialien»  zum  Brodtbacken  und  an- 
dern, deren  fich  verfchiedene  Völker  ftart  des  Brodes 
bedienen.    XXXyi--XXXyiII.  iW.te  ,4ie  Füztiüte  ^c- 
-  macht    w^r^en.     XXXIX.    Naturgefcliichte   4es  .Ihis 
XL— XLII.  Alleriey^lcrkwürdiges  von  Federn  und  de- 
ren Gebraiichi.   XLIII-JL.  Vermifchte  einzelne  phyfika- 
lifche,  naturliiftbrifche,  dkonpmifche  und  die*  Kunft  be- 
treffende Merkwürdigkeiten.  (Ein  wahres  Quodlibet  von 
wahrem  und  ^inwahren  Bemerkungen.)    LI.  Wie  die 
Wachsftöcke  verfertigt  werden.    HI.  Ein  Mittel  das 
Buchenholz  wieder  die  Fäulnifsund  Würmer  zu  bewah- 
ren LIII— LIV.  Kometen- Aberglaube unferer Vorfahren. 

LV LVL  Das  >lerkvvür«ügfte  aus  der  Na  turgefchichte 

der  Edelfteioe,  LVII.  Von  einigen  andern  merkwürdigen 
Steinen«  die  auch  zu  den  Halbedclfteinen  gerecbnet  wer- 
den. LVIU--LX.  Merkwürdige  Beyfpiele  von  der  Star- 
ke der  thierifchen,  vorzüglich  der  nienfchlichen  Natur 
und  derIJnverwefiJichkeTt  mcnfcWicher  Körper  (follte 
heifsen,  merkwürdige  Beyfpielfe  von  ftarken  Verletzun- 
gen ihierifcher  und  menfcblicher Körper,  die  nicht,  we- 
ni^^ftens  nicht^ugeoblicklich  tödlich  waren,  unverwefs- 
'  ten  Körpern  und  Mitlein  gegen  die  Vervvefmig)  LXI  — 
LXII.  Vom  Echo.  LXÜI  l-XV.  Vom  Schlafen  und  Wa- 
chen der  Menfcheu  und  Thicre.   LXyir—LXIX.  Ein- 


zelne phyfikaKfche  Sätze  ans  der  Lehre  von  der  Luft» 
Nicht  ganz  für  Unkundige.  LXX— LXXII.  Etwas  über, 
das  Gewicht  und  die  Schwere  der  Körper  in  Beziehung' 
auf  das  Wiegen.   LXXIH.  Von  der  Wirkung  und  Stärke' 
der  Mufkelii  des  thieriichen  Körpers.  LXXIV.  Wiefchr 
die  (mufs  w.ohl  hcils^n  einige)  Vögel  die  vierfüffigen 
Thiere  an  Gefchwindigkek  übertre^Fen.  LXXV.  Von  der 
JFlfchexey  der  Chinefer.     LXXVI.  Was  hat  es  mit  de« 
Hundstagen  für  eine  Bewanduif»?   LXXVII.  Von  drey. 
merkwürdigen   Weinfaffern.      LXXVIII.  Wa^  manche^ 
Perfonen  zu  fich  nehmen  kännen.    LXXIX— LXXXII. 
Von  jeinigen'  natürlichen    Phosphoren.      LXXxni  — 
jLXXXV.  Ueber   die   Reproductionskraft    der   Thiere. 
^XXXVI— LXXXVÜ.  Ueber  Wein.  Weinreichs,  Weia- 
trinkerey  und  Weinbetriegeri^.  *  "  - 

Der  dritte  Band  enthälL  i-*V.  Kurze  Gefchichte  eliU«; 
ger  der  yorzüglichften  einheimifchen  Holzarten.  VI — YlK 
Ueber  die  Fortpflanzung,  Erhaltung  und  Zerftörung  im 
TIMecreiche.  VIII.  Etwas  vom  Schwefel.  IX- XIII.  Kuiv 
ze  Gefchichte  der  merkwürdigften  Luft -oder  Gasarten.* 
XIV— ;KVI.  AUerle^f  Merkwürdiges  yonallerleV  Thieren* 
aus  dedi  GefcMechte  der  Maufe.   XVlI-XVill.  Kunft, 
fpracbe  der  Ja^i^.   ;XIX«'XX^  Ueber  die  Eigcnfchaftei^ 
4ind  4en  Nützen '4er 'Winde.*  XXI.  Wie  wird  d^rürün^ 
^fpan  gemacht.  XXII.  Naturgefcbcfare  des Sraars.  XXilf. 
'y erfchiedene  Tabacksgebräucheeiniger  Völker.  XXI V^^ 
XXVI.  AUerley  Merkwürdiges  , von  alierley  Bäumen^ 
Gefträuchen  und  ßilanzen  in  Guiana.     XXVIl.  ÜeWc 
den  JJrfprung  ^er  römifcben  Zahlbuchftaben.  XXVIII. 
XXIX.  Ueber /den  Urfprutig,  Einrichtung  und  Gebrauch 
derKutfchen  in  altern  und  neuern  Zeiten!  XXX.  Merk- 
würdige Be\  fpieie  von  ausserordentlicher  Stärke  des  Ge- 
dächtnifres.''XXXL  Gefchichte,  Zubereitung  lindEigeii^ 
fchaft  d^r  Chocolade.  XXXII.  Das  Allgemeine  von  Ge^ 
iundbrunnea  und  Badern.'  XXXllI.  .Verfchiedene  Arten 
des  Vogelfanges   in   der  .perfifched  X.andfihaft  Gitonr 
XXXIV.    XXXV.     -Naturgefcbicht«     dei    Kuckuck«, 
XXXVI.  Wirkuo#  der  Electricität  auf  die  Farben  der 
,Gew«chfe.  vXXXVII-XLli:\yom  Ürfprung  und  Ein- 
richtung des  Kalenders   in  altern  und  neuern  Zeiten. 
XLIII.  Wie  wird  der  Stahl  gemacht.    XLV.  Naturge* 
fchichte  des  Rebhuhns.  XL  Vi.  Naturgefcbichte  der  Waclt^ 
tel.    XLVII.  PhyTikalifcher  und  naturhiliorifcher  Aber- 
£id4ibe  älterer  Zeit.    XLVIII,  XLIX.  Wie  die  Giockea 
gegoflen  werden.  L-r-LIL  AllerleylUerk würdiges  voni 
£y.  LIII— LVI.  JDins  Allgemeine  von  den  bekaniiteften 
Metallen  und  ihrem  Gebrauche.    LVII.  Meilen  Berecli, 
nung.    LVIII,  LIX.  Gefchichte    und  Verfertigung  def 
unachten  Perlen.   LX    ^XIII.  Wie  wird  der  Drath  ge- 
macht.   LXIV.  Wie  kann  man  am  fei chceiften  Gold  und 
jSilber  aus  alten  Treffen  fcheiden.  JLXY^LXVII.Kurz'e 
Naturgefchichte  einiger  der  bekannteilen  Gattungen  (Ale- 
xen) aus  d^m  Gefcblechte  (der  Gattung)  der  Ivrammets* 
vögei.   LXVIIl  — LXIX   Das  Merkwurdigfte  vom  Glas^ 
machen.  .LyX—LXXII.  Sonderbare   Nabrungsmirtc^l 
.und Zubereitung  derfelbenbey  verfchiedenenrunifchea 
Völkern.  LXXIII  —  LXXV,  Etwas  von  Brenngläfem  und 
Brennfpiegeln.    LXXVI.  Automate.   LXXVII.  Wie   die 
Chinefer  die  Honilaternen  verfertigen.  LXXVIII.  V\  ie 
die  Fifcbangeln  gemacht  werden« 
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SCHÖNE    jLVNSTE. 

JL^rpzio;  b.  Vob  u.  GDinp:  §ph.  Franz  Marmontels 
fdmmtiiche  profaijche  If^rkf  überfetzt  yon  CAr- 
GoLtfried  SchiitSi»  etc« 

{  Be/cJflufi  der  im  vorigtn  Stück  abßehrophenen  Ricenp^n.) 

In  der  Theorie  ift  paan  längft  darüber  einig ,  d^fs  in 
Üeberfetzungeii  von  Poefien  und  Werken  des  6e- 
fchmacks  überhaupt  ärfgftliche  Treue  d!e  ärgfte  Untreue 
iil,  IQ  der  Praxis  aber  hat  die  befTere  Einiicht  auf  die 
Ati»ekeA  der  ineiften  deutfchcnUcbcrfetzer  noch  wenig 
Einflufs  gebsibt.     Das  9.  was  fie  Fretfheit  nennen ,  Hl 
j^ewöhnlich  nichts  als  Folge  tod  VnwißnAeit,  Flück^ 
pigkeU  oder  Betft^emlichkeit;  tiagegen   JhaJten  fleh   \dia 
tbsikigen  Ueberfetzer  immer  fo  angßiicfa  an  die  Worto 
ihrer  Originelle,  als  wären  es  gerichtliche  oderhiftori- 
fche  Documente»     £in  Ueberierzer  von  Produkten  des 
Genies  und  Gefchmacks  »^  der  Periode  für  Periode  •  Satz 
für  Satz  wiedergibt,  der  nie  ein  Subftantivutn  in  ein 
Adjekt.  verwandelt;    nie  ein  Be,ywort  ausläfst,  ver- 
taui'cbt  oder   ^inzufetzt«   kann   unmöglich   ein  guter 
I7eber£etzer  feyn.      Der  iHimer   verfchiedene  Genius 
zweyer,  übrigens  auch  noch  fo  verwantlter  Sprachen, 
macht  foldse  Aenderungen  fcblechterdings  nothwendigy 
wenn ,  um  Worte  zu  erhalten ,  der  Geilt  nicht  verflie- 
gen, und  die  Wirkung  auf  die  Phant^fie,  die  Empfin- 
dung oder  den  Verftand  der  Lefer  in  den  meiften  Fäl- 
len nieht  ^nz  verfehlt  werden  folL     Die  Vergleich ung 
fcigeader  Stelien  kann  mit  zut  Beftötigutfg;  diefer  Wahr- 
Jieir  dienen :  - 

■  Detia  changea  de  mod^  pour  ehanter  la  volupt/,  Alors  eile 
prit  ie  Theorbe  9  ihßrum^t'  fa»orabl(*  au  d/veiopfement  d^un  brat 
grronJi  et  aux  mouvem^nt  d^une  main  delicate  et  L'f^ere»  Sa  voix 
plus  fiexibU  et  plus  iendre,  ne  fit  plus  entendre  que  des  Jons  toiu 
fhans»  Ses  modulatioms  lues  }utr  d^s  r.uunces  injeafihles ,  exjyi' 
moient  le  dcUre  ä^mne  ame  efüvree  de  idaifir  on  epuiß  e  dcfentiinent.  Ses 
/ofc/.  taniM  exphant  für  Jt's  Ivrcts ,  ta»Adi  evßes  et  battus  rapidement, 
tendoient  lour-o  <•  tour  les  fouplrs  de- Ist  pudeur  et  la  vehemence  du  dejTr, 
ff  fes  geux  en€mre  plus  (jpte  Ja  voix  animoieut  ces  vivcs  peintures.* .-.« 


Hr,  SchmerUr, 


Hr.  Schütz, 


1>«Ha  Terätiderte   den   Tu»,      iDtW^  %\ng  nun  in  eirte  an» 
om    die  Wolluft  zu    befingen     dore  Tonart  über,  und  begann 

ß.e    ergriff  dazu    die   Theöthe'.  f^   ^7f''^.>'''\^'T''\^^'\^^ 

,     r   n  1  i_       i*    r  ^  er^rift    fie  die  Lanrc,    ein  In^ 

«m  InttrumeHt  welchem  dl«  i.»f-  Urumeut,   das  f^hr  bequem  ift, 

httliumg   eines    runden    i^rmes  öie  ichötte  Rivnde  eines  Ann« 

ood  die  Bewegungen  einer  zar-  zu  verrathen  und  die  Bewejiun. 

fe«  leichieu  Hand  b^unHigef.  ^^^    ^^^^^^    ,^^    ^  ^^^^ 

ihr»  Siimsa,    welche    tne^fa-   klimme    wurde  nun    noch  ge- 
ttod  zärtlicher  wurde*  ^i^i   fchm^iidigcc  und  zättltcfaer,  und 


keine    tndere ,      ale  rührende   ergofs  fich   in  lauter  rührente 
Töne  erfthollen.      Ihre    durch    Töne.    Ihre  Melodi^i   fchmoin 

Lf  i.^  ALti  t  L         3ben  durch  unmerkhche  U«b«r« 

immerkUche  Jbfluf^ng^  ptrbun     ^^^^^^  •„  ^|„^„d^  ^  ^„^  ^^^^^; 

denen  Uebergünge  ^rucktw  den    ttn    die  Schirarpiereycn  eiiur 
Taumel  einer  vom   7ergpiigen    von  Vergnügen  trunknep  oder 

1,eraufchten,    oder    durch    die   ("^P^S^jT^  ?Ä^^^!?"t?'** 
^     ^    .  i-ir^ei      1«  ■"*'  ^*^d  erlUrben  die  Tona 

Bmpfiiidung    erfchopfteft   Seele   ^^^  ly^^  jjpp^^      j^ald  ftröm- 

au«.    Ihre  T'öne,  welche  bald   ten    fie  ven   /larkerm  Hauche 
auf  drn  Lippen  erftarben .  bald   gehoben   und   von    /chnell^rm 

voll  und  heftig  yZcÄ /oWu/^/zt^,..  P^l  ^*rl""!VrV''''';  ^'J^-^ 

A  V,  !./•;/■.■     j-    c     e  druckten   Te  viechfclsw^ife  die 

iUllteii  wef:hfal feitig  ditStuf^  Seufzer  verfchämter  Seh iichtem; 

der  dehamhafcigkeic    and   dai  hei(,   und   die  Heftigkeit  dea 

UngfAitme  des  Verlangen«  dar;  UebevoUeu  Verlange««  »ue ;  i^n^ 

vnd  ihr«  Augen  belebte«  noch   •^^l/^'^!„^tt^"^^f1,  ^r^?« 
*^   ,  ILO'  *•  -     wurden   mehr  noch  durch  deii 

mehr,   ala  ihre   Stimme  diefe   Blick  ihrer  Augen,  als  durch 
lebbaftea  Gemild«.  ^.  die  Accentc  ihrer  3iimme  be-' 

ieelr»  •  # »  ^     *    -     -^ » 

Marmontel  erzählt  von  einer  jungen  .Wittw^  dia 
ein  unglücklicher  Liebeshandel  auf  das  Land  triel^  uq 
fie  eine  Art  von  Philorophen   fand,  der  ihr  Gefchmack 
an  der  Landwirtkfchaft  be)  brachte..     „VoiläBelife  viU 
lageoife,  touti  occupee  de  l*agriatUure^  converfant  avcQ 
fesfermiers,   et  ne  lifant  que  laMaif'on  Rußiquen^\ 
Hr,  Sr^    überfetit  diefs;     „Vpn  diefem    Augenblick« 
,,an  nuichte  B.  die  Bauerinnt  befchäftigte  fich  ganz  mif 
i,dem  Ackerbau ,  un^erhtek  fich  mit  ihren  Pachtern  und 
,,las  weiter  kein  Such,  als  das  Landhaus.'^    La  MaiJof\ 
Jiufiique  ift   eine  in  Frankreich    allgemein    bekannte 
üeberfetzung  des    berübroten   Praediujn  mflicum  VOBJ 
Vaniere :  allein*,  was  follen  deutfche  Lefer  und  Leferiu- 
nen  bey  Hn.  Srs.  Landhaus  denken?  Ur.Sz,  fetzt  da- 
für mit  Recht  ein  in  Deutfchland  gleich  bekanntes  Werk : 
„fie  ging  mit  ihren  Pächtern  uro,   und  las  nichts,  aU 
den   Hausvater.*^  —    In  den   Qiiatre  fiacons  befchreibf 
M.  die  Wirkung  eines  Zaubercranks  auf  einen  verlieb- 
ten Jüngling:  ,Jl  reparoit^  les  xjeux  enflamnIeSt  k  coenr 
palpitantf  la  voix  iteintei     Plus  de  fadeur^    plus 
de  gahanterie:''  (Er  hatte  nehmlich  vorher  das  Herz 
feiner  Schönen  durch  Süfsigkeiten   und  Galanterien  zu 
befiegen  verfucht)  fon  Ungage  rapide, '  etöit  entrecoupu 
ptein  de  Jubftancc  et  de  chalöur., .  die  neue  üeberfetz- 
ung gibt  diefs  ganz  unverhcITerlich :  „Er  kam  zurück 
mit  funkelnden  Augen,  klopfendem  Herzen,  und  erio- 
fchner  Stimme."  Weg  waren  alle  „Fafeleyen,  nlle  Schraei- 
„cheleyen    der    Galanterie;      feine  Sprache  war  hin-" 
„reifsend,    abgebrochen,   krfiftig  und  feuervoll.**     Hr. 
5k  hingegen,   der  fich  erkühnte,  einen  Schriftfteller, 
wie  M.  zu  überfeizen ,   ehe- er*-fo  \iel  Franzöfifch  ge^ 
lernt  hatte.»  zu  wiflen,  dafs  plus  nicht  blofs  mehr,  fon* 
4ern  ii|  der  Verbindung  mit  d$  auch  nichts,  niciUs  mehr 
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voll  bedeute,  übcrfetzt  ganz' gegen  den  Slirn»  fo  leicht 
ihn  auch  der  bloi'&c  Zufaintnenliang  auf  das  Richtige 
hatte  führen  konrten:  ,JEr  Tiaete  an  ycpltebtcr  AK 
bernbeic  und  an  zärtlichen  Welen  gtvowMfun.^^ II  Pltu 
de  fädeur »  plus  d§  galantgrig  1 1 

Doch  wif)  haben  hoffentlich  mr  Gnüge  erwie- 
fen,  dafs  Hn.  SchmerUr's  üeberfetzüng  kein«  andere 
Qberflüfsig  machte,  und  gezeigt»  wie  ihr  Gehak 
gtgen  die  nun  wirUidi  erA:biencne  neue  fiebe*  Wir 
theilen  zum  Schlufs  »ur  noch  ein  paar  SteHen  au» 
der  letztem  mit,  hey  deren  Vtrgleichung  Bit  dem 
Original  Kenner  nicht  überfehea  werden»  um  .wel- 
chen Schwierigkeiten  die  Verdeuifchung  Terküfifift 
war,  und  wie  fie  hier  auf  eine  Art  beiiegft  w«rdöv 
die  nichts  zu  wünfdien  iibrig  läfst»  .  k     > 

L9  M.de  L.  (toit  un^  de  ct$       Er  war  m%  t^  dhi  frofttf 

mous  difenti  mevoitai  €  itoit  ^^^  ich  t  Et  hat:e  ilie.  ÜBkiCA« 

nne  de  ces  vauit/f  gaiicket ,  qfii  Are  ron  £ittJkeic>   di«  immeir 

pianquentfoHs  ceffe  Uur  comp.   It  »iek  und  nieawl»  iiifft  l  Cr  wöU- 

/«  viquoH  de  iqm,  H  n'itoit  b^n  te  Alks  fcyn ,  wid  ^«  Nicht^ 

•     •         i      -    J  I  I-   j-  ««•  aal*»  di«  Wo«t»  ^b»tStilU 

m  neni  il  prinoa  ta  parote,  dt-  j^j,^^gen.  fpaomt' di«  Erwir- 

mandoit  filence^Jufpendoitl^atten^  tang  ynd  ligce  dinneiAft  Pbif- 

fioii«t(/i/bi'tMJi«»jp(citiiaufe;  H  rioin  heit;  fein«  J^rs^hlungeü  bei ich^f 

«von  (ie  co%iqr.  et  perf^nne  ne   w  «»  »P«?«^  ^'«T^.«^'   "?^  "^t" 
•  -A  j    f         *>»      •  j  -  ;f,  ;*  f«M     nu»d  lachte    huK«rdreiii ;   eu 

vent^etreßn,  et  il  tourn^tfi  £i,ifeu  ^  „„^  ^yehtf  yiid  dreii- 
hien  ce  qu'ü  iwüoit  äire^  q»^U  t«  to  lange  an  de»'»  was  er  fa- 
me  favoi$   plus    ce  qu'il  di/ozt.- gen  woUir;  1«»  eriüÄlkh  fiel  bft 

(?irfl«dii#fm«if«if*p/^mi««,  i7  ^^^^^^„  ^i^yp^^^r  vorUn- 
^royoftleswndrereveiifesi  qua»d  g^j  W^rla.ium  Güiinan  »  fo 
eUes  farnnfvinit  de  fes  ridieules^  neiiiteeir*  ß^  vertieften  ficj^ 
tl  »y^ncit  €ela  pour  des  a^ate.  feihetwcgen'  in  rtrlUibtt  6e- 
r     /^  j    o  fi  — V    dankt»;    iwd  wenn  ii*   uoea 

ries. X^Cd.  P.Je  pri-  ^^^  Schief Jitieeo.  fjch    luftig 

fenta  chez  moi  a^ecscus  le$  gru'^  maebtaa*  fo  mtimt  er  ,  de 
€es  de  Vefprit  et  de  ta  figure,  nackten,  ihn ,'  iux\  ihn  dreiAer 
Man  mwh  <iui  Vamenuit.  ft  U»  *u  mache».  —  -     iXf  G.  w 

«.  ^  j^  —-  ^^j««  « .  a  r#.  I^»  machte  mir  die  Auf wartiing». 
1ionneuri.de  mamodefi^ez   ü  re.  ^^  ^^^  ^^  ^^^^^^^^  ^^^  ^j^  ^^^ 

fondit  jmx  chofes  agreabUr  que  B^rfehrainnehm? «den  Bildung 

^»i  «iit  le  Comte  ßir  Jon  bonfieurf,  «Ue  AnnfhnilicKkeiten>  des  Gei- 

«tec  IM  oir  awÄte^«^ .   c^ofit  J>  ?«•  rereinigie.  ^  Mein   Mann 

X  -  •  j-  -A       At*^  ^«.v-  ---i.  brachfa  ihn  zu  mir,  tuio  beant»- 

/«^  tndign^.  ^tefLo^tre  ^e  ^^^^  Äe  CibH»liAeaie-.  die 

rmmois  a  hfohe;  etde-lä  fMC-  jjjnj  4^  €iralüker  fein  Giücji 
.Ui  ctfx  cwfdences  indiferf^es,  machte,  nuc  einer. fo  tritfophi- 
^ui  ne  choquent  pasmoins  ta  ne^  renden  Miene,  dafs  ich  nrich  ge* 

ti^quei^  bienjeanee,  et  d^ns  "^^  i^^^Ii^^^"!?;  J^t 
!  .#  f  w  t  /•  j  /«T  «ac^re  d««  Gtafeti.  weift  ,  ich 
Usquelletla  vanu/abnSe  d9  ßlen^  fty^biazur  Riiferey  m  k^n,  rer- 

^i  de^Ufudc/tr^^^w  Ikbu  md  fa  evlaubca  er  fich 

alcrky  Plaudercyen,   die  eben 

fo  fahr  den*  Webiftand  ala  die 

Wahrheit  bdei^igteu  »  »nd  bty 

y^  4enen  feine  Eitelkeit  daa  Sttll- 

f^weigeii    meiner  Schaamhaf* 
tigkeic  misbratichte*«  • 

Und  endlicli  eine  Probe  yon  Dialog  r 

Scawez  vou$,  que  vont  hez  Win^ef^  Sie  wehl,  mwn  jwi- 
j  -.-.«*  ^«.^  ^i***  .V«— ;^'  g^r  Herr,  dlufs  Sie  piudieferver- 
?"."^7"f  rr.riV^  I  ftdlre.  Offenherzigkeit  tehrRC- 
/ifj4ia?  On^yla^e/aitprendte,  fjiiriich  find  ?  Warn  könnte  ßth 
et  ea  jfi<frw^  «reai^c^«»«-»  ilüpi^  l^Cbt  jMa^^  fangen  hüm^» 


Madame,  items  tromptr !  je  n'ui  und  wäre  [doch    betrogen.    «^ 

iuwaix  trompi  per/enn%,  ~   Et   J^^»  Mndnme^&iebetaügeiP?  ich 

..  habe   nech    niemtind   auf   dat 

vaujroaleeceiffmeiicerparmoi.^    ^V^lj  betrogen!  -«    80  wollen 

Non,  je  voMs  le  jaire^  —  Pow-  Sie  wohl  bey  mir  den  Anfang 

'  quoi  doHc  cetpropot  ßatteurs,  ces  machen  ^  —  '^ein»  wahrhaftig 

r*gorif  teni/rex?-.    rouf  etez  nicht, bey a:iem.waa  heillgift.— 

i-»/-    •»  •  j                  •    j«.   ^^  wozu  denn  aHb  diefc  Sdimei* 

belle.  3  ai  des  yeux.  je  dis  ce  ^j,^i,y^„^  ^^^^  «rtlichan  Bll^ 

que  je  voisi  it  n'y  a  point  lälde  ^j^^^  _  j^un  ich  habe  ja  Au- 
flmtterie.  —  £n  eget,  ^etretran'  gcti ;  ich  finde  Sie  fchÖn;  ich 
ouUlitk  fait  blenimir,  qne  vons   f»g«  ""»'t  waaiehfehe;  iftdena 

..^^  .-  lieh  Ihre  RuhezeiKimitaeiuKch 

re.  —  Jh,  ßvout  wntiez,  eette  ^^^^^  daftSiekeinlntereffeda- 

tramquillHi  me  paffertnt  iy'ten ' irf-  bey  haben, mich lU irerf iihren,  — 

te.  —  0% .  Jans  doute ;  et  pour  O,  ^  wenn  Sie  nur  waHien,  fo 

trmeaVMiner»  vohs  n'atiendez  wurde  es  mit  meioer  Ruhe  bald 

.^  ««L  -—     «Vi»  r*  .««  P  v^orbey  feyn. — GcwAfs  ?  und  um 

qmemonaveu»  ntfi  ce  pas?  ^  fichinFftuer  zu  fetzen, wanenSia 

JMen  iCeß  ptmswaix  eoar  fi'M^a  .af  nichtSi  ab  auf  meiM  Fr- 

fKa  ifire»  ^    £«  eeriVa»  eea#  huibnifs?  Ijichtwahr?—  Auf 

itez  bon,  aeec  ee  tom  froidet^ent  J^»  «»  ^  Welt  weiten   Sie 

^y  ^  .   r  '    r*     haben  alfo  nur  xu  beAfhien.  — 

rtf^h.  —    Cefi  qne  jefms  für  gj^  ^^  ^^^  ^„jj^  ^i„,  ^^^ 

de  mon  feiM*  —  —    Vonf  m'ai»  Seele    mit  diefer  halten   Ent» 
mtfri^«  d^c^fije  wmäois^  k  tm  fchlofleaheit.  ^  Dasmadlt»  ich 

'     \        jt    tv     f'      M        bMi  meiner  Sache  gewife. — * 

fnHe  ?  ^  A  ta  fotte,  feu  ^^  ü  ne   gie    wellen    mich    alfo-  wohl^ 
w^eii  eoneer»  pa§  daventage,  —   wenn  ich«    verlange,    bit   zur- 
Sa  pmpücki  m#  ehmtmä.     £fc '  Narrheit  lieben  2— Auch  bia  zur 
bien.  e»j,  je  nerm  ipte^n^t  m^ni*  Narrheit,  meinetwegen ;  diefer 

.  •  t  1  •.     t         Grad  wird  mir  eben  fa  leicht 

miez,  et  qne  nomt  m.aimtezbean^  ^^t^^,    ^it  die  übrigen.  — 

««p.—  Alapaffioni^  Ata   Sein«  Einfolt  gefällt  mir  «uiferw 

fnjßtm*  •—    £t  vQur  m^aim^rez   ordeiulich.    Nun  gut»  -Sie  fol- 

ae  meme?  -^  Je  te  ereit.  —  C>  len  mich  alfo  lieben^^  reobc  fehr 

•V/?  pes  effez.^  Jenfuhßire.  ~   ^f^''  ^'L^^^^r -fe  ulfl^ 
Z>  [  7 tc.    .11  Sie?— B^fzuTLcldwlfcJlaft?— 

CWam•^i/^*.^etlrowai/#*e•^f   Allerdings.-.  Werde«  Sie  mich 

beeM  jeit  — —  •*•  •  aber  auch  wieder  fo  lieben»?  — 

4  Ich  glaube  ^  ea  wenigftena»  — 

Dai  ift  mir  nicht  genug  l  — 
Nun  gut»  ich  wei(s  es  ganz  ge* 
Wffs.—  Wohl!  damh  bin  ich 
zufrieden-  ^  und  nun  foÜen  Si% 
Wunder  fehn»  — — — 

"^tfA  wollen  wir  einige  kfeme  Mängel  und  Fleckeor 
rügen«  die  wir  an  diefer  übrigens  fo  vortrefflichen,  ge- 
feiltea  und  vollendeten  Artieit  entdeckt  fu  haben  glai^ 
ben.  Dafs  S.4.  toujours  darchnoch  immer  und  defirs 
durch  WünJ^-he  gegeben  rft ,  verleitet»  wenn  wk  niclilt 
Irrens  den  Lefer  das  G^eutheü  von  den»  zu  vermuthen 
was  der  Erzähler  zn  verßehen  geben  will.  ATcibiades. 
yyMT  allerdings  fchon  ein  erbörter  Liebhaber :  mirmactik 
te  ihm  die  Prüde  jedesmal  feine  Eroberung  von  neuest 
itreiiig;  iipmer  voo^  neues»  diefelbei>  Umftände  und 
GrimaiTea  —  S.9-  ift  Bewegung  wohl  nicht. das  pa&end^ 
fie  Wort:  ette  parloit  de  Vair  du  monde  te  plus  tow^ 
ehantr  nnt  der  rükrendß^  Bewegung.  —  Lajeune  evet- 
poree »  das  muthwiUige  Ding  vonmnem  Mädchen  (&  74^ 
iunger  IVtldfnng  kommt  densi  FranzöL  itäter.  -^ 
r^¥a\teZ'W)i  ^  ptaifir  de  ^kaßer  et  uieux  coqnn  fjui  m§^ 
choipte  ta  vne.^  Tbun  Sie  mir  doch  den  Ge&llen»  »ni 
^en  den  nttenhSmmr^  da  fort«  kh  kann  dettJC/rZ^ibne»^ 
Ekel  nicht  an£i;hn.  >,GewUk  zu  Aark.  Vielleicht :  u^ju 
d^  cdUn  Spitzbnhen  fort :  er  $kt$t  wtir  in  den  Jugetk 
weh.  ^    §eluiferai  bieik  votr  dupai/s,  avtmt 
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mu  nous  myons  rien  de  parHcuSier  ä  nous  dire :  Ich  wer- 
de Vim  fwch  vid  zu  Schaden  machen  u.  f.  vr,  ,  Wir  haben 
im  dcutfchen  eine  ähnliche  fprichwörtliche  Redensart. 
^0  A  wird  noch  mandies  ^ahr  ins  L^nd  gehn ,  ehe  u- 
f.  w.  —  ^i  ne  defejpere  pas  d'en  faire  quelque  pur 
un Frangois**  Ich  «»denke  immer  noch  es  loHmir glö- 
^ken ,  ihn  m  einen  Franzofen  umzufchaffen."  Waroni 
nicht  lieber;  Jch  verzvireifle  nicht,  mit  der  Zeit  noch 
,»einen  Franzofen  aus  ihm  zu  machen.**?  —  Die  UeifU 
Stülpnaje  (S.  96.)  würden  wir  in  ein  kleines  StnfnpP 
naschen  verwandeln;  fo  wie"  S.  89»  das  au^ßudiren  in 
äurchjehen  oder  lüeghahen.  —  In  ein  paar  Stellen  hätten 
wir  einen  «twas  verfchiedcnen  Periodenbau ;  eine  an- 
dere Inverfi^a  u;.  d*  g.  gewähk;  doch  djcfs  ift  meift 
nur  Sache  Whes  dunkeln;  oft  fcbwaokenden  Gefühls, 
das  fich  nicht  gleich  bleibt,  und  fchr  häufig  täufcht.,-^^ 
Wir  w-önfchen  dxe'  Fortfetzung.  diefer  jueiilerhafteil 
Arbeit  bald  anzeigen,  zukönnen,  ui?d  erinnern  nur  noch, 
daß  Ut.  Hofr.  Schütz  auch  die  (bi^  auf  einige  Stucke  in 
der  ii.  Biblioth  d.  /.  Wifs.)  noch  unüberfetzten  Elemens 
dt  Lkt^rßturet  ein  vortreffliches  äfthetifches  Werk, 
wÄ  der  feinften  Kxkifc,  und  wie  M.Jelbft  fagt.^^das 
Refiiltac  feine»  dreybigjährigen  Nachdenkens  über 
iieKuttit  zu  fchreibcn»  in  diele  Sanunlong  aufiaeS- 
eaeu  wird» 
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'  Srocinmoir,  h.  Lmdh;:  Svnfhn  Sf^rdbraieis  Hißot 
ria  %  tartafie  Smmmandtng  af  Magaus  Biix  ,  Ha- 
radshofding  (Hiftorte  de»  Schwedif(riien  Ackerbau« 
ia  e^nem  kurze»  Abri&>  17^2»  loBogen  gr.  g. 

Scbwedeir,   hatte  TOifmals    reiche   Getreidefeldei', 
tchöne  Wiefea  und   zahlreiche  Viehherden.      Diefer 
Reicbthum  tft  vierTohcen-,  '  nnd  was  ift  die  Urfache  dar- 
TOB?  Sollte  es  fchweref^fcyir,   den  Ueberflufs  zu  er- 
iMlten*  als  ihn  fich  an&^gs  tax  irerichaffen  ?  Ift  es  nicht 
wunderbar?  .Ab  Schweden  fchlechce  Staatsgefetze  und 
Ireioe  Aufklänmg  hotte  ;.war  daieTbft  Prirat  -  und  öffent- 
Seher  WohTftand  am  gröfeten  1  Nbch  fonderborer  ift  es, 
dafi  geralde  lauter  FefaFer  m  der  altert^  StaalüiiretfWidttHig: 
den  Grund  zu  dem  ergiebigem  Ertrag  des  Landes  in 
Ücereo  ZekeA  legten,   ^ßiefe  Febierwffre»  die  Einrieb- 
'fong  der  KldfteF,  die  Feudal regieruttg  und  der  Mangel 
Ml  Manufäctttrar  and  Hanilwerkernv     Die  Stärke  des- 
Kcjchs  beftaod  darin,  dals  jeder  Pri-vatmena  fich  gut  ftand^ 
«nd  daß  das  wenige^  was  iJn  jeder  ikh  rom;  Ackerbftuy 
Bergbau,  Fifcberey  and  Vtehsuebt,   nährenden  Haus- 
kaifttog  entbehrt  werden- Ifonater  zufammengenommea 
fOir  die  Krone,  doth  einls  anfebnliche  Steuer  ausmach- 
te; fi»wie  der  ftärKfte  befruchtende  Hege»  des  Hin> 
nets  blofs  v«a  der  Menge  der  Meinften  Dünfte  erzeugt 
wird ,  die  von  den  niedrigften  Stellen  der  Erde  frey* 
trüKg  emporfteigen.     Nicht  ib  lehr  die  Feudalregie* 
nmg  afe  vielmehr  die   Begierde  r"- dem-  Lande  eine 
gsöfiere  Geldftärke  durch  Beorderung  der  Manufactu* 
leo  zom  Nachdieil  des  Ackerbau»  zu  verfchafFen,  ftör-  . 
%»  die  «^gemeine  Wohlfiirtbi    Von  7  Mannsperfonfe» 


in  Schweden  ift  j^tzt  nur  emcr  Limdmann.    Im  J*  17S9* 
waren   in  Schweden  nur  485,106  fteuerpflichtige  Ar- 
beiter, die  Getreide,  Fleifch,  Fifch,  Käfe.  Butter,  T^\^^ 
Theer,   Bretter,   Kohlen,   Metalle  und  Brennhob  (ür 
2, 800,000  Menfchen    fchaffcn  follen#       Und  da  ift  e» 
kein  Wunder  dafs,  wenn  eine  Perfon  f3r  fieben  arbei- 
ten foll,  »  jährlich  an  einigen  diefer  Producte  fehlen 
möflfe.    ^n  Beweifs ,  dafs  entweder  die  Manufacrpre» 
ftärkereSdirittegethan  haben,  als  dafs  der  Ackerbau  ihnea 
folgen  köhüen«.  bder  auch  dafs  dfe  Kriege  den  Ackerbau 
mehrals' jtneangegrilTeii   haben.  •  Die  Regierung  kat 
feft  2C(f  Jahfei  ixfehr  Aufmerkfamkeit  auf  alle  andere 
Kenntniflfe  ab^  auf  denAckerbau  gewandt.     Eine  Folc^e 
daTam  war,  ^iafi  nicht  allein  der  Ertrag  des.  Bodens  ab« 
genonnoetiii^;   foiidem.  dafs  auch  die  klci°^«  Städte 
des  Reichs  nicht  zu  Ki^äften  koAnmen  können.     Die 
An^l  dec^B^uerp  war  zu  klein,  um  dem  Bürger  feine 
Producte  hinlänglich  abnehmen  zu  können,     im  Be- 
weifs von  4er  wenigen  Jvenntnife  der  Mktcl  zur  Wohl- 
farth  des  Landes  Ol,  dsfs  gerade  zu  der  Zeit,   wie  die 
BevoBihächtigten  der  Nation   am  der  Regierung  Theil 
httten,  Xblche  VerfäiTungen  in  Hinncht  des  Ackerbaus 
gemache  wurden,  die-ftatt  ihn  zii  Verbeffern  ihn  viei- 
raehr verfthUmmert&n."  ^  Vor  250  Jahren  unter  K.  Gu- 
ftar  Wafa  ^!far 'der  Ackerbau  in  Schw;6deo  in  feinen) 
tdcbften.  Flor*     Er  fuchte  dem  Ldnäe  auf  dfc  rechte 
Art  durch  Uerv^orbrtngung  vieler  Waaren  G^  zu.ver- 
fchaffen,   und  er  gab  eben  fo  viele  vortheilhafte  Ver- 
ordnungen fäi*  Ackerbau  und  Viehzuchtals  für  Handel 
nnd  Manuf^ctureh«    Unter  fernen  Söhnen  bekümmerter 
man  fich  bey  den^hinertichen  Streitigkeiten  wenig  um 
den  Ackerbau,  doch  breit  er  ficli  noch,  nnd  ünrer  Gu- 
ftaT  Adolph  njihrte  der  Schwede  fich  mit  fchwedifcheti 
Körn.     Aber  die  Kriege  daruerren  zu  lange,  Chriftine 
beßieg  den  Thron,   der  Friede  war  et>tfernty  die  ReK 
crutirungeu  waren  zu  häufig  r  die  Auflagen  zu  ftark;" 
und  fie    ward  genötbigty    ausländifches  Getraid  TUch 
Schweden  kommen  zu  laflen..    CarlX.  kam  zur  Regie- 
rung.    £r  kriegte,  und  das  Reich  ward  noch  ärmer. 
Zu  einem  neuen  Unglück  für   den  Ackerbau  kam  die 
von  ihm  eingeführte  Rangordnung  dazu.     Dtefe  zog 
Leute,  von  Geniernnd  Vermögen  vom  Landbau  in  deit 
Dienft  des  Reichs.     CarhXf.  gab  dem  Ackerbau  einen 
neueA  Stofe  durch  das  aeue  Finanzfyftem ,  da  er  ge^ 
wifle  Naturaliieferuagen  den  Bauern*  zu  GeMe  fetzte;: 
fo  litre  dadurch  der  Viehhandel.-     Man  fchickte  nicht 
viefar  8<^,ooo  Ochfen   aus   dem  Reichr    wof&r   nvati 
40o«ooo-  Rei(^tbaler  au»  Deutfchland   zog;    und  die 
ReductioD-,  die  in  Anfehung  ihrer  Urfache  fo  billig,,  inr 
Anfehung  der  Ausführung  fo  yerderbHch  war,  verur- 
fachte  die  Hungersnoth  1697»  ^"^  ^^S^^  ^'^  Grand  zu 
dem  Kriege  von^  1700-    Der  Bauer,   des  aua*  immer 
Geld  gebrauchte,    nud  unmöglich  feinen  Zugang  ziE 
Waaren  fo  gefchwi'nde  vermehren  konnte,  als  das  GeUt 
rar  ward  und  an  Werth  ftfeg,  legte  fich  iiuff  auf  afler«' 
handNebeaveniienfte  vom  Holz,  kleinen  Bandef^  Fub- 
ren  u.  d.  g.  die  ihn  baar  Geld  verfehaften  und  vooi 
Ackerbau  abzogen.  -^    Und  io  w^rd  deffen  Haupmah' 
rung  felbft  zul^t  BUf  eine  NebenAthrangr    Die  ^efkß^ 
F  ^  me»sß 
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oi«nge  war  vorher  gröfser  in  Schweden ;  der  Bauer  konn- 
te leichter  DienfUefite  bekommen  •  und  ejr  konnte  feine 
Steuer  mit  Waaren  und  Hofdienßen  abtragen,     Hr.  B. 
erklärt  lieh  fo  gar  gegen  die  Abfchqffung  der  letzteren« 
gegen  die  Zertheilung  der  grofsen  Bauerngüter  und  iit 
Aiutiebung  der  Gemeinfchaften.     £r  fiebt  die  Holzord- 
ßung  Vp  J.  1664.  gegen  die  vielen  Einlieger  auf  den 
Bauerngütern  für  (chädlich  au»    und  will  wegen  aller 
der  Folgen  des  Finanzf/flems  und  der  Staatswirthfdiaft 
Carls  XI I  ihn  nicht  für  deii  grofseo  I^aushaker  gelten 
lafleftt  wofür  er  fond  gehalten  wird.    Carl  XIK  richte- 
te den  Ackerbau  ganz  zu  Grunde.    Er  hatte  fich  unter 
der  darauf  folgenden  mehr  republikanifchen  Regierung 
mehr  erhohlen  können;  allein  wie  konnte  man  in  einem 
Laiide  gute  ökonomiiche  KenntpiiTe  erwarten ,  wo  die 
Rangfucbt*  über  ein  halbes  Seculum  fo  gerafet  hatte« 
dafs  vom  jungen  Grafen  bis   zuq»    Bauernfohn  jeder 
Jütigling  nur  nach  Aemtern  ftrebtc,  und  vor  dem  Na^ 
men  einee  Landjunkers  einen  Abfcheu   hatte«     Dazu 
jiam  die  Begierde  auswärtige  Colonien  anzulegen  ,  die 
•Bun  iQ   allen  Kabinetten  immer  hoher  fteigende  Luft 
«um  Handel  und  zur  Schißartb.     Man  verfäumte  dep 
Ackerbau»    um  den  Fabriken  aufzuhelfen.    S(att  den 
•Ackerbau   wieder  wie   chni^ls  ^u  begünftigen  woll- 
te maa'  den  Luxus  ausrott^»  aber  vergebens»    Den 
Luxus  durch  Verbote  auszurotten,  fagt  der  Vf.  S.  24* 
ift  eben  fO  Viel  t  als  dem  Arbeitfatnen  die  £fsluft ,  dem 
Müden  den  Schlaf  benehmen  zu 'wollen.    Man  verbot 
jden  Srandwein,  1756,  die  Bancoaöleihem  1766;  maq 
•wollte  dem  Ackerbau  durch  die  Städte  aufnelfea»  die 
iocl^  nur  mehr  Leute  vom  Ackerbau  abzogen.    DerVfc 
iuhrt  noch    eine  Menge  anderer  VeranftaUungen  an, 
welche  den  gemeinen  Mann  feinen  Hauptnahrungen  und 
befonders  dem  Ackerbau  entzogen  haben.     Der  Matrofe 
ift  zum  Beilen  des  Handels  von  den  meiften  Steuern 
^ey,  der  Fabriksarbeiter,  der  Von  Kriegsdle^ßen  frey 
«ft,  ielbft  der  Bürger  in  den  Städten  hat  vor  den  Bayern 


viel  voraus.     Dazu  ,rouft  der  Bauer  noch  die  Fuhren 
b^forgen,  Wozu  ru^jÜcb  3000  Pterde  und  1500  Kucchre 
eribdert  werden ;  er  mufs  die  Wege  befsern ,  zur  Ver- 
arbeitung    von   400, 000  Schiffseifen ,    3400,  cx)0  Laft 
Kohlen  anfahren  u.   f.  w.     Das   alles  folieu    294,  449 
Bauern,  wie   1788.  berechnet  find,    thun,  dabey  noch 
50.000.  (o  genannte  ganze  Ilemman  anbauen,     und  da« 
bey  darf  fich  der  Bauer  nicht  einmal  fo  viel  Dienftvolk 
halten  als  er  will  und  kann.     Dazu  kam  noch,  da^itiaa 
anfing,  den  Ackerbau  in  Schweden  nach  blo^s  rheoreti.«* 
fchen  Speculationen    treiben    zu    wolle«.      Selbft  das 
Schwedifche  Gefetz,  das  1734  ans  Licht  trat,  nachdem 
man  15  Jahr  länger  daran  als  Sajomo  am  Tempel  zu 
Jerufalem  gearbeitet  hatte,  behauptet  der  Vf.  S.49.,  ver- 
rathe  keine  gute  Einficht  in  der  I,andhaushaltiing;  eben 
fo  wenig  wie  manche  Bancooperatjonen,     Der  Ackerbau 
des  Bauern  bedarf  keiner  Hülfe  weder  von  der  Bank 
noch  dem  Difcontcomptoir,  noch  von  Brantweinsveiv 
boten.    Er  mufs  nur  von  den  FefT^lnbefreyet  werden, 
welche  die  Gefetze  gefchmiedet  haben.     Gleich   wird 
der  Bauer  arbeitfam   Werden.     Nur  in   feinen  Armen 
liegt   die  Hülfe  des  Bodens;    aber  dlefc  Arme  leiden 
fehr  an  juriÄifchen  und  ökonomlfchen  Krämpfen.    Nicht 
iiangel   an  Aufmunterung,    Klima,   UnwinTenheit  im 
Ackerbau,  Faulheit  des  Bauern,  der  Schutz,  den  der  Adei 
den  Handwerkern  auf  dem /Lande  gibt,    ndch  Verbot 
der  Ausfuhr  und  Brantweinbrennen  find  alfo  nach  dem 
Vf.  die  Urfachen.'^on  dem  Verfall  des  Ackerbaues,  fon«- 
dernK.  Carls  XlSteuertyftem,  Carls  XU  Auflagen,  d^f 
von  den* Ständen  begünftigte  Ankauf  der  Güter  tUm 
erblichen  Zinsgut,  die  Zertheilung  gröfserer  Hufen  10 
)ileinere  Ackerwerke,  und  die  Haltung  der  Pferde  auf 
jeder  Station  ^ur  Fortfchaffun^  der  Reifenden«    Gegen 
einige  Sätzife  des  Vf.   tnöchten  dpch  blanche  wohL  et- 
was zu  erinnern^ünden.      Im*  Ganzen  ift  das  Buch  gut 
und   angenehm  gefchrieben,  und  kani)  ^u  laiütziichej» 
Uiiterfuchungei>  Anlafs  geben. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


STAATSwMt«wieHArTETf,     I.  Ohnc  DruckoTt  i   jin  m^in 
Vaterland  zum  Schlujs  des  ij^2t£n  Jahres  von  eiin-m  Branden** 
:burj»ifchen  Patrioten.  — .  Wit  dem    Adoib:   'Halt  jJ/af  du  haß, 
dafs  niemand*  deine  Krön»  nehme.   1792»  948.  g.  (6gr,j  , 

2.   pHediinburp,  b,  Ernft :   pple  können  Deutfche  und  hefon* 
ders  prenfjifrhe  Unterth onen  für  ditt  franzoßfche  BMrvolution  f^ifK  P 
^  'Von  J.  F.  Hildebrand,  Prediger  zu  Halbcrßadt.  i7pa-  83  S*    *-. 
"  ;(6  gr.>  - 

I.  Tft  «In*  von  Äcn  trivialen  Brofchüren  ,   deren  Exiftenz 

oder  Niefit -Euiftenz  unwr  die  durchaus>leichKi'iltigen  Bo^eben*» 

'   heiten   gehören.     Nach   einigen   alliremeincit   Klagen   über   die 

Misbriudi^  4er  Aufklärung  ^  der  Pr<ifsfr€t^heit   «c.   foigt    eine 


Ueberlichc  der  fninzofi(bhen  Kerplutioii»  und  auf  diefe  eine 
Darfteltuiig  deilen  was  der  preufsifclit  3Ui(  vucar  den  erUem 
Kurfürftea  war,  iiud  was  er  )tczt  ilU 

In  N9.  2.  foU  die  Frage  «ufgelöfet  werden,  welche,  den 
Titel  »usmadit.  Sie  wird  aber  weder  für  Deutfche,  noch  für 
Preufsen  beronders,  Tondern  (wie  der  Vf.  mit  rieler  Nai<retat 
felbft  eeftebt)  fiir  all«  NAtionen  auf^relpfet.  Unkennhufs  derRe^ 
polution,  falfchtf  Begriffe  von  Freiheit  ^  PVunfch  der  Verbeffe^ 
rung  ,  Abneigung  *  gegen  di^  Religion  ^^  alUs  dicfs  find-k^ine 
Löcal -ürfachen.  Nach  den  leizrcrn  fucht  man»  fo  wie  nach 
einem  eigentlichen  K^fultat  diefer  Schrifc  —  vergebens. 
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GESCniCHTk 

LoKDOW  •    bf   Kearsley :    Domeftk  Anecdotes  of  fhg 
,Frenck  JSiation,  durfng  the  laft  thirty  Year«;  indi- 
.    cative  oftbeFrench  Revolution.  1794.  443  S.  gr.  g. 
,  (2  Kihlr.  16  Gr.) 

AlU  dem   g^»z  flöcklicken  Gedankea,    die  merk- 
wördigften  Vorfälle  und  Charakterzüge  der  franzö- 
JifchenNariM,  die  aiif  die  gegenwärtige  grofseReroltt. 
tio»   derfelben  nShem  und  fichibareo  Eisflurs  hatten, 
zufammen  zn  trajgen ,   usd  fie  unter  gemeinfchafilicfie 
.  Geßchtspunkte  zu  fteUen ,   eotftand  da»  gegenwärtige, 
^rft  ganz  neulich  erfcbienene ,  Buch  t  welches  jedem 
Beobachter  der  Gefchicbte  des  Tages'  eine  fehr   unter- 
haltende und  {fitere/Taate  Lectfire  gewährt«     Findet  er 
5;leicb  rides  darin,  was  ihm  aus  dem  in^den  letztern 
ahren  balcannt  gemachten  Memoiren  des  Duehs,  des 
Herzogs  ^ron  JUJaUeu  and  St.  Simon  9  aus  der  t^ie  PH- 
'  vec.de  Louis  Xr,  u.  a.  m.  bekannt  ift;   fo  wird  doch 
.die  ganz  gefchic\teZuramnienftellang  allein  feine  Auf- 
merkfaiukelt  auf  diefe Gegenwände  erreget,  und  lebhaft 
.  befchäfttgea.    Der  0der'  die  Verfafler  —  denn  gewöhn- 
lieh,  aber  nicht  durchgängig  wird  in  der  mehrern  Zahl 
geredet  — :  mafsea  (ich  freylich  nicht  an  ^  alle  geheime 
Triebfedern  diefer  grofsen  Begebenheit  völlig  zn  ent- 
wickeln,  noch  den  Schleyer  ganz  zu  enthüllen,  der 
.neck  dieÜrfachen  fd'nuncher-EreigniÄe  derfeiben  ver- 
Wrgt.     „Wenn  dereinft,  fageh  fie  felbft,  in  einer  noch 
fernen  Zukunft  der  Pinfel  der  Gefchiehte  mit  glühenden, 
aber  treten,  Farben  df<^  Namen  der  erften  Anfuhrer  ent* 
decken  wird,  welche  die  Revolution  leiteten,  die  Grin- 
de, welch«  fie  befeelten,  die  Mittel,  deren  lie  fich  tut 
Sicherung  ein#B  glücklicl^n  Erfolgs  bedienten,  die  Cha- 
rakter der  Perfonen ,  die  ihre  Mitgehülfen  waren ,  das 
Gate,  welches  fie  bewirkten,  und  die  Üebel  jeder  Art, 
die  fieveranlafsten;  dann  wird  die  Nachwelt  mit  Schau- 
der u^d  Unwillen  diefen  Theil  der  Menfchheitsgefchichte 
(chliefsen,  und  vielleicht  mehrmals  einmal  in  Verfu- 
cbung feyni,  diefe  Blätter  aiis  dei&'grofsen  Buehe  heraus- 
zureifsen.     Jetzt  aber-,  da  die  Zeit  den  dichten  Schleier 
BOck  nicht  hinweg  gezogen  bat,  der  uns  die  dunkeln 
imd  hinterliftigen  Mittel  verbirgt ,  welche  diefe  Staats-^ 
Terändrung  vorbereiteten ;  jetzt,  4%  wir  noch  zu  nahet 
oder  zu  fehr  Interefltrt  find »  um  von  diefen  Begeben- 
heiten ganz  nnpartheyifch  zn  urtheiltn,   und  da  wir 
mndk  9  nra  die  Wahrheit  zu  geftehen,  nicht  die  Feder 
und  das  Genie  eines  Tecitus.baben ,    um  diefe  Gegen- 
ftändn  mit  fefter.  und  gefdijckter  Haüd  tn  fcbildern, 
jeat  find  wir  weit,  fehr  weit  de  von  entfernt«   eine  fo 
fckv^nre  Arbeit  zu  lintemehiaen.     Wir  lleüeni  daknr 
A.  L  Z.  VTQ^    Vies^  AmA 


dem  Publikum  keine  6</cftfei##,  fondem  bitten  luir  um 
defien  Aufmerkfamkeit  für  einige  GnmdKügg  nnd  Denk- 
würdigkeiten.«« 

Die  Hauptrubriken,  unter  welche  diefe  Anekdoten 
gebracht  worden,  find  folgend^ :  Phitofophin  —  Getfl- 
Uchkeit  —  Hof  —  Mjmßer  und, ihn  SubaUemen  —  N». 
tional'Ldchtfxnn —  Thiater^  Schau fpielert  u^  f.  w.  — 
Büciter  —  Ludwig  XV»  —  Dis  Königin  —  Ludwig  XVL 

Die  Revolution  in  Frankreich  fey  gfofsentheils 
durch  jenen  unerfchrockenen.  Geifi  der  Phitofopkie  be- 
wirkt worden ,  \d5ie:  felbft  unter  den  Fefieln  des  Defpo- 
tisnius  ihre  Stimme  zu  erheben  wegte»  Die  fnmxöfi. 
fchen  Philofophen  theilten  fich  in  mehrere  Secten  *  in« 
defs  hatten,  in  dJIfcr  Hinficht,  die  Encyklopädiften' 
die  Oekonomiften ,  und  die  Patrioten ,  den  meiften  Ein- 
flufs.  Mehrere  Schriften  werden  hier  angefahrt  de- 
ren VerfalTcr  freylich  zu  weit  gingen,  und  aöf  den  Um- 
fturz  aller  pofttiveA  Heligion  antrugen.  Auch  Hof- 
leute  felbft  äufsertcn  dergleichen  Gefinnungen,  und  unl 
ter  den  gemeinen  Man»  wurden  Schriften  diehr  Art 
verbreitet.  Ein  Ecgländer  fchalt  einmal  einen  franzöfi- 
fchen  Bürger. einen Deißen-  ISon.  Monfieur^  antworie- 
te  er  ihm ,  je  ne  fms  pas  Beiße ,  je  fuis  un  Anti  .  Die» ' 
Ein Lichtgiefser,  vermuthlich  auch  ein  v^n^t.Di^  hat- 
te forgfältig  eine  SßmmluDg  von  ungefähr  600  fokher 
Schriften  zufammengebracht.  Von  der  Secte  derOeleo- 
flomiften  u-ir  Quesnay  der  Anführer,  und  Mitsßbeau  der 
Vater  ünterdircctor.  Hernach  gefeilte  fich  Turßot  zu 
ihnen.  Linguet  hat  fie  api  heften  charakterifirt  •  die 
'  X^'**?".***^^  5-  ^5-  eingerückte  Stelle  ift  m  feiner  kühn- 
ften  Manier.  Auch  die  franzöRfchen  Dichter  waren  zu- 
weilen  Philofophen ,  oder  wirkten  doch  mit  diefen  ire- 
meinfchaftlich.  Dem  wider  fie  ge^hteten  Werke  des 
Abt  Sabbatier ,  Les  Trois  Siecles  lie  In  Lilerature  Fraur 
g>t/J?,  wird  von  den  Vf.  doch  wohl  zu  viel  Werth  und 
Einflufs  zugefchrieben.  Die  franzöfifche  Geiftlichkelt 
fammelte  zwar  die  reUgionswidrigen  Schriften  Hefa 
fich  aber  nicht  darauf  ein,  fie  zu  widerlegen.  Ihre  Bu- 
cherverbote gingen  fehr  ins  Weite,  undfabmi  aasSchäd- 
liehe  aus  einem  verkehrten  Gefichtspuiikt  an.  PatißSt 
that  zwar  auf  der  Bühne  einen  bekannten  Angriff  auf 
die  Philofophen,  der  aber  wenig  fruchtete.  Die  jährli 
che  Lobrede  in  der  franzöfifchen  Akademie  auf  den 
heiligen  Ludwig  wufsten  diefe  mehrmals  für  ihre 
Zwecke  zu  benutzen ;  befonders  der  Abb6  de  BeMgs 
Toleranz  war  die  allgemeine  Lofung  dfeferPhiJofopW 
befondere  Voltaires,  ob  fie  gleich  felbft  nichts  weni- 
ger waren,  als  tolerant*  Unter  einander  waren  fie  be- 
ftändig  uneins,  übrigens  aber  von  fehr  verfchtednen 
Talenten  und  GeJunungen.  Ein  S,  40.  eingerOcktea 
^  Spou- 
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t€n  Briefe  fiber  den  jetzißfcn  Ziifttnd  der  fnnzöfifcliem 
Qriftlichleit,  die  den  tiefen  Veflall  dcrfelben  fehr  leb- 
haft fcbiWern\  die  aber  fogleich  nach  ihrer  Erfch«- 
Dung  durch  den  Hof  und  durch  die  Prälaten  unterdrückt ' 
wurden.  Auch  die  AbwefeüUcit  <er  BifcholTe  vüh  i-ren 
Kirckfpreogela  wjk  in  Frankreich  nicht  mi«der  fje- 
wöbnlich  und  naciithallig,  a3s  ioEnglard;  dort  erreg- 
te  fie  1784.  ^^^  öffcntlicheo  Unwillen;  aber  das  Circu* 
larfchreiben«  welches  «dawider  gerichtet  war,  wu^dc 
%renig  geachtet;  und  ein  gewUrerRifchof,  der  dadurch 
angebalten  wurde»  Paris  zu  verlaflen,  iagte:  ylch 
brachte  den  pröfetcn  Tfceil  ineincs  Lebens  iu  dem  Ver- 
langen zu.  Pari«  zu  T^ben*  und  naufs  nun  den  Uel^erreft 
liefl'elben  in  der  Sehnfuchc  zubringen,  dahin  zuröikzu 
kehren."  Eine  von  den  betien  Satiren,  die  durrh  je- 
oes  Mluifterialfchreiben  veranlafsi  wurde,  war  e»B« 
IJittfcbrirt  der  jungen  Ahnifrllchen  ?u- Paris  an  den  ßa- 
ron  von  Brirfftt//, äderen  Sihhifs  S.  pcmitijetbeik  wird. 
DerReichthum.  der  franzölifchcnGcirlMrhkeit  wird  dswr- 
in.zu  120  Millionen  Livres  phrlicber  EinKüntte  aiTi^e- 
^fchlagen.  Unabläfsig  fuchrea  die  liiTchirfe  Ihren  Zia- 
fammenbang  mit  der  Regierung  zu  beteftigen ,  und  dir 
Eifer  wider  Irrellgfon,  oder  vielmehr  wider  Voiksa^if- 
klarung,  mufite  ihnen  dabcy  zum  Verwände  dienen. 
Eine  ergiebige  Quelle  hieber  gehöriger  Thatfachen  ift 
die  Remonftration  des  Parlements' widfcr  den  Kardiral 
Rüliun,  als  GrofsalmoA^nierer,  wegen  feiner  Rhkchten 
Verwaltung  desllofpitals  der  (^uhfZtvih^tu  imj,i784. 
Vom  Hofe  wurden  mancherley6chlc?icl\wege  undfchdü*- 
bare  Vorkehrungen  gemacht,  um  die  Geiftlicbkeit  "bey 
guter  Laune  zu  erhalten,  und  ficfloch  zu  täufchen,  wie  - 
bey  der  von  Jleatimarchais  veranfiaUftcn  Ausgabe  der 
Vülrairifcben  W<5rke.  Auch  dfe  liecrühurgeu,  wekBc 
die  Geißlicbteit  zur  Unterdrückung  der  Pr^'teßanten  lia 
'Frankreit-h  anwandte,  befthleuöi^fen  die'Revolutii^n; 
fo,  \we  di-  Unterdrückungen  der  niedern  Gcißiichkeit 
durch  die  hü!iere.  Necktr  fagt  ausdrücKlich ,  dafs  er 
diefe  letzrre  durch  di»-erfiere  zu  deniüthigen  hoffe.  In- 
'  dti's  wurden  die  Bifsthüraer  und  reicbera  Pfründen  »ür. 
A:ler  Aun^larung  wurde  gef^1^'ent^ich    entgegen  gear-,    dem  hohen  Adel  zu  Theil.     Die  Keforfnen  und  Einzie* 


Spottixed  auf  die  Oekonoiciften  Ift  merkwürdig  genug» 
4a  ^s  fcbon  vor  zehn  oder^zwi^If  J^breih  inUntleuf  kam» 
lind  wirklich  In  manchen  Strophen  ganz  prof  hetifch  för 
iinfre  Zeiten  iautet;  z.  B. 

Oh  p^rra  tous  l^  itats 
Ertr«  ettx  fa  conJQnd're, 
JLes  panicres  für  Uurs  grahats 
3^e  flutfö  mo/J'ijadi'e; 
Des  biens '  on  fera  des  Uts, 
'•    Qui  rertdroKt  /ex  gen's' i^atijci 
Ij0  bei  üffuf  h  pondret 

'         Opiolt 
Jje  hei  otnf  a  pondref 

Dh  mems  pas  marclieront 
KobU*ffe   et    ruturc; 
Z.es  Fraufois   reto urner ont 
Au  difuif'de  natura  s^ 
AditH  parlemens  et  hiXf 
Ducs  et  grand  Seignewrs  et  Raitf 
•  La  bonno  ov^ntnre^    "' 

i 

A  (jui  derroKS  noits  U-  plus  ? 
C  efl  i  notra  Matire, 
^7tfi,  Je  aroyant  un  abus, 
,   JV*  vottdra  plus  T  etre. 

Ah  qn^  il  faut  aimer  te  bien  / 
"Four  de  lioi  %*  Sire  plus  rieui 
T  envervois  taut  paitre* 

Die  grössere  Klaffe  der  Grißticfun  betrachtete  ticb 
als  den  vocaehnvften  Stdndk  ufid  wufste  immer  mehr 
Anfprüche  undYorrechte  geltend  zu  machen.  Die  letz- 
ten hekien  Könige  begun(ligten  dieGerftlicbkeit  gar  fahr. 
Defto  mehr  Widerftandfand  fle  aber  in  den  ExjcfuUeD. 
Die  Btfchüfe  warrea  grofsetitheHis  fehrunmornlifche  Leu- 
te. Dfe  im  J.  1766.  fünf Erzblfch^fen  übertragne  Reform 
der  gcJftlichert  Orden  hätte  wenig  Erfolg.  Man  wollte  kei- 
ae  Rrjform,  fa  fehr  auch  die  Benediciiner  darauf  dtanjjec. 


beiicT.  Der  Stolz  der  vornehmern  Geiftlichen  war  un- 
eyfvM^lu'h.  Der  Marquis  r.  0'>i[/Zinj  fcherzfe  einmal 
iiiic  dem  KardicalW^  Lt/ifnr'X  darüber,  dAfs  er  einen  Rit« 
ter  Tom  heiL  Ludwigsorden  zum  Schlcp'pentra'ger  habe. 
Der  ftolze  Prälat  erwiedert?:  das  fey  immer  fo'  feine 
Art  gewefea,  i^nd  fonft  hab'  er  einen  aus  der  Familie 
Cc/'j!*it:5  gehabt  Freylich,  fa^tc  der  Marquis,  ift  es 
£chgi>  lange,  dafs  einige  unglückliche  EJelleuta  v€>u 
aaeiner  Familie  üch  in  der  Norhwendij'keit  befunden 
habe.«>,  ß  tirity  U  dictbU  pt^r  h  qtttur  ;  eine  fprkh wörtli- 
che Bezeichnung  des  aufserftcn  Elendes.  —  Dagegen 
unterdrückten  iie  die  geringer«  Geißlirhen  und  Pfarrer. 
Dit*fe  munstec  auoh  den  fchweriren  Bey  trag  zu  dem  al- 
le fünf  Jahre  dem  Könige  zu  entrichtenden  DojtGV-'f«/^ 
hergeben.  Im  J.  1779.  wurde  der  Bifchoff  von  Chartres 
durch  das  Parlemetit  zu  Töurnelie  verurtheilt,  3o,ooq 
IJvres  wieder  zu  erftatteo,  die  er  feinen  Cures  linrecht- 
iDÜfsigerweife  abgenommen  hatte;  aber  er  wußte  es 
bey  Hofe  bald  zu  nwchen,  dafs  diefsUrtheit  zurückge- 
ppranaea  wurde.    Mcrfcwürdfg- find  die  I7S-«  gedruck- 


t^ngcti  der  Abreyen  verlanja^ren  die  Bifcbüfe  nicht  6es 
gertieixien  B/Ücn»,  fondern  blofs  ihres  Privatvortheils  we- 
gep ;  obgleich  fehr  inrübeMlcgt,  weil  fie  dadurch  den  jran- 
zeu  Gfbaude  den  crlttii.  Siofszum  weitem Einßurz gaben. 
Der  fr^i^r-oTiAhe  Hof  wurde  wahrend  der  laBgen 
Regierung  Luiwfgs  XV  ein  Sctauplarz  der  abgefeim- 
teften  Ranke -und  des  zü;;cllofeilenLeicbt(rnns.  Ehrge- 
fühl ur.d  wiiklich  e<il^  Gefinisuug  hatten  ehedem  den 
hohem  Ade)  ausgezeichnet ;  diefe  verloren  firh  aber 
fchou  'gar  fehr  unter  dem  Iler/.og  Regenten,  in  deiii 
kurzen  Zeitraum  von  fieben  Jahren.  Et  war  es  vor- 
nehcilich,  der  Slttenverderbuifs  und  Ilabfucht  berr- 
fchend  wachre,  und  durch  alle  Stande  verbreitete. 
Ludwig  XV^  befördert  den  Sittenverfall  coCh  n^ehr. 
Dis  zwey  gcoCsen  Zwecke  der  fraoz^fifchen  Höflinge 
wurden  VVoblkben,'  und  dte  Miitel,  den  dazu  iiölhigen 
Aufwand  zu  bcilroiten.  Die  Vf.  führen  einige  auffallen- 
.de  Anekdoten  von  der  verderblichen  Prachtliebe  des  Ho- 
fes in  den  Utztcn  dreyfsig  Jahren  an.  Nur  ein  paar  der 
hier  vörkommexideu  AoekdotenTzur  Frohe.    Der  Sohn 
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des  Herzogs  von  Penthiivre/ Ser  eirtrfjfeStamhaUer  die- 
fcs  ZwRtgrej  des  Bourbonfchen  Häufes,  ßarbixoj.  1764. 
als  ein  0]ifer  feiner  Ausfch Weitungen,  TorAehmlich  fei- 
ner Liebe  zu  einer  S.1(lg«ria  ^flire,  Maa  fetzte  ihm  die 
nufikaJifehe  Grabfcbrifc:  '  . 

MI  RE  LA   MI   LA 
Efgentlieb:    Mirena  mis  la.    -^    Einen  fonder&aren 
Bankrott  machte  das  Collegiuin  von  DoplefHs;   die  Bi- 
lanz war  ganz  vorth«?lftiafc,    wenn  die  ausftehenden 
.Schulden  b^^ahlt  wurden;    und  dhfe  waren  von  lauter 
adlichen  Hä ufern  gcttiacht  für  die  dor tfge Erziehung  ih- 
rer Kinder.  Väter  undGrofsväter,  die  faiatlich  ihrePea- 
fion  fchuldig  gebHeben  waren.  —  Ludwig XVL  wänfch« 
tc  einmal  den  MarfchaU  Herzog  ron  Richelieu  zu  feiner 
Genefung  G^ück.      Sie  find  noch  jung,   fagte  «er,    Sie 
haben  crft  drey  iV^eofchenalter  erlebt.     „Oder  vielmehr, 
verftftzre  der  Herzog,  drey  ilegiernngen.**  —  Nun  gut. 
und  was  denken  Sie  von  ihnen  ?  ^tSire,  antwortete  der 
rierzog,  unter  Ludwig  XIV,  VfRfrte  es  keiner«  «in  Wort 
zu    fprechen;    unter  Ludwig  XV.  flüfterte  man;    und 
unter  Eve-.  Majcftät  fpricht  man  laut.*'  — ^   VoUtHrechä- 
lAkteiiCirtö  die  «Frivolität  jener  Höflinge  fehr  glückllciii 
wenn  ter  fie  als  JLcute  fchilderte,  die 

•  rorti  en  pofie  ä  r^faiUes  efftiysr  des  vi/pris, 
.    pu'  ils  revienneftt  foudain  rmdrs  «9  »ofle  g  Pariü 

Als  (le  anfingen,  arm  zu  werden,  Wsf«  £•  fich  in  Hei- 
rathen  mit  unadHcheo,  9bef  reiben,.  Famiiian  ein.  Aus 
inehrern  Beyfpielen  wird  gezeigt,  dafs  das  weibliche 
Gefchlecht  in  Frankreich. keinen  geringen  Einfluß  auf 
die  Kevolutien  hatte. 

Mehr  noch  war  inth  der  Fall  tn  Anfehung  der  JWt- 
yßfr  und  jfhnr  Subaltemetu      Gleich  mit  feinem  erften 
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Rtnäu,  fondern  «in  Conte  BtrfCc- ,  ^ecierr  ührgetz  war 

unernsefslich,  und  an  Frankreichs  Unglück  war  er  ge- 
wifs  picht  wenig  Schuld.     Nicht  minder  ehrfuchüg  und 
fcbadlich  war  Cahime,   zugleich  aber  ein  feiner  und 
kriechender  Hofmann,    und    der   Königin  Gündling. 
Cbarakteriftifch  find  auch  die  Züge  von  dem  Benehmen 
des  Mißifterii  bey  Gelegenheit  der  frcvwiliigenGefchcn- 
ke  von  KriegsfchifTen,  welche  dem  Ktjnige  v  or  dre>  fsig 
Jahren  von  den  Provinzen  gemacht  worden.    Dann,  ei- 
Ä^e  Beyfpiele  vom,Mifsbranch  derBaftille  unddcrVer- 
haftsbefehle^  von  Unterdrückung  derPrelsfrey hei t,  und 
von  den  Bedrückungen,  weiche  die Gencralpachter  aus- 
übten.   Bey  aller Habfucbt  wareadennoch  auch  die  Mi- 
niiter  grofse  Verfchwender.     Calonne  machte  einital  ei- 
ner Dame,  in  die  er  verliebt  war,  eine  Handvojl  PiJia- 
wen,  ifi  Papiere  gewickelt  zum  Gefchenk,    und  bat  jie 
dabey,   diefe  Papiere  beym  Aufwickelu  nicht   zu  zer- 
teilst.   Die  i^ame  wünichte  eine  Schachtel  zu  haben, 
um  he  autzubawahren.      Dar  finnreiche  und  v#r)[ebre 
Mimller  fchenkte  ihr^ine  reich  mit  Brillantsa  bcie::  fe 
goldue  Dofe;  und  wie  grofs  war  ihr  Erlcaunen ,    als  f.e 
die  üüfe  üfnete,  und  fie  voll  neuer  Louisdor's  fc-nd,  i.r.d 
heym  AütvvickÄla  der  Papiere  fah,  dafs  jedes  eine  Aii- 
weifungau  die  Rechnungskammer  auf  sooLivres  wir! - 
Der  bcbaizmeilter  der  Marine.  Baudard  de  Saint  -  ^aijtvs 
(eigenthch  Saint- Gemme)  fchenkte  der  MlJe.  de  i)Vau- 
voijm  biüfs  an  Juwelen,  und  andern  Koßbarkeitcn  unge- 
iah j,acht/:ehamal;hundeftt»ufend  Livres,  und  ein  Jahr- 
gdd  von  fechzigtau/eod  Livres.     Der  Verkauf  ihrer  Ef* 
iecten  nach  ihrem  Tode  erregte  Eritaunen,     Der  AbbA 
^^yoi,  einewahreGeifsel  Frankreichs,  überljefs  ficb, 
bey  feinen  gewaltfamea  Erpreffungen,  der  nnpi^üen 
bc-aweJgerey.     Von  gleichem  Schlage  waren  die  Geue- . 


Scbritte  zum  ThKwJftfi*!  T  t,.!«rf«.vÜT  i-  "■*•-  -•"^,"    ••^.'♦"^'«'="'/-      *on  gieicüem  öchlage  waren  die  Getje- 
W«terl.«r«en  briJr;Ä  L"'ALrr,r'i!?^^^^     1">.^^Ü.^^''"*"!"-  .  ?«  Auf«-.nd  auf  die  Mai.reff«. 


Wuterlaflfeoen  Briefe,  empfohlen,  iiccitauit  zum  erllep 
Miaifter  zu  w*bl«ij  er  fcbmb.aii  ihn,  um  ibnzo  ikh 
2u  rufen;  aber  durch Beftediang  elBprJIol'daaie  wu/ite 
man  «s  zu  karten,  dafa  der  junge  fcheue  König  irre  g«- 
machi  wurde,  und4»n  Brief,  wie  er  viar,.  an  ükrnw- 
Mx  «bandte.  ^    Diefer  kaufte,  /ich.  fogleich  Freunde  »»( 
t\-.l.'  ^ufcoPöafionen.Bedwnuogen.u.  f.f.    Zum 
Wm.fterabcrfchickte  er  fidi  gar  riebt ;.  und.  bald  nahm 
er  Ivrgot,  aU  I-  inanraiisifter,  zun  GehüJfen.    Ol>  diefer 
gleich  zu  den  erften  OekoaomiitfB^fehörie,  fo  war  ih- 
nen doch,  feiner  Rechtfchaffenüek- wegen.,  fein«  Stan- 
descrhöhung  nicht  lÜ!b,'dieße  Heber;  dem  Cßloiiite  et- 
theilx  gcfrbea  hätten.    De«  erihfri.Verwaliun^iWar  aus 
mehrern  Gründen  fo  glückJich  «kht,   als:  rwd  geäfft 
hatte     Sie  währte  nicht  laiKje?  und  übiei43«upt  war  die 
rchnelle  Abwechfelung  der  Syfteme  für  Frankreich  fo 
nacbtheilig.  als  d5eoftge«rechfetteIleiIm«tht.de  für  den 
•Kraqken.    Wie- an  einen  auf  den  Tod  fitzenden  «rmen 
Lander,   durfte  jeder  Quarkfafber  fein  Heil  dai:an  ver- 
Vf       -L  *?'«»"«"  'A)khen.Sraafsquackfaf>.e.r  faalteqdie 
^i.  aucfc  NÄcftw,    den  M.«.<pttr,  gleichfalls,  in  Qanff 
•n«te.  .    ^in  Compte  RtrH*»,  .woma  dtJUmktrt  und 
^   "Mre  ihnK-gdiolfea-baben  follen;  wör.eiri  gefabrlicbQs 
y   txpenment.     Weil  es  in  b!?u  Papier  geheftet  verLiuft 
*»Me.  figte  der  Graf  Lauragw.   es-hy  ktm-€omptt 


der  jyiiniAer  wprde  nicht  feiten  mit  in  die  Nationalauj- 
•gabea  gebracht.  Fünf  Hof  bau^juiers,  die  innerhalb  fuof- 
.z«g  Jahren  eiaauder  folgten,  befa&en  ein  Vcrmüpen  von 
wenigftens  aeo .Millionen.  Zur  Taufchung  und  Iliu- 
haUung  defi  Wolks  brauchten  diefe  Leute  mancherley 

u.""  l" '  r""''  '^t'.  ^°°^«  '«"'^  «»'!•»  mehrinals  an  dem 
W  ucher  feiner  Minifier  perfönlicben  Antheil.    -     Die 
roeilleii  Juer  zufammengeftelhcn  Züge  find  aus  den  Lct- 
tres  atji.  ioL  ttCritiquts  Jur  Its  Eienevic.is  qui   fi  fcut 
P^pfärpuis  i7n-}^qu'ä.prtjh,t,  genommen. 
■  .  ..  .**'"*"  '"ß»r  «U«»-  diefe«  Mifi.briiuchen  und  Be-, 
drucfeHogen  der  Kation  behielt  diele  doch  den  ihr  ci«: 
^ilsigütaUtshtfim,^  vo„  dem  die  Vf.  manci.c  euffal- 
.Iende.Uejfpiele,.#afahr«n.    Lächerlich  war  z.B  der  ho- 
ae  1,08,    »n  welchepi;  der  liechtshandel  der  Panicnfri- 
Je*»r»  gegen  d  e.  Peruckennacher  verhai^delt,  jn  wel^ 
ch^«iman^eg.\rerferftgerderParafüte,  die  man  andreje- 
Bigen  verm,«b,jte,  die  beyn,  fl«rkenSf,n^r.rchciDÜbep 
-Jen I  ODtne^{g,ngew^«ii»Privilegium  ertbeitte ;  u  f.  f.  — 
Wer|^>vnr4ig  genüge  iö  4j^  Rep,„i^^    die  D,rfe,<,f .  d<>r 
.•£«h.  gcwo^nJuh.fi5hw«z  kleidete,    ei.ufi  dc-m  Grafen 
.^r.guo  gab,  d«r,^,  fragte,  ob  er  für  die  RL-flsn  trau- 
■f«  <  -Q  J  Kf »/«azte  d.«ir «hiloifoph,  Avenn  ich  Trauer  um  ei- 
ne Nation  tragen  wollte;  fo  brauchte  ich  nichtwekzuge- 
/,  —  ^  ^6S«t  werden  allerley  tolle  Moden  der  Parifer 
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•a^tföhrt,  z.  ]B.  das TrBgea  rlereckigfer  Hute,  4«r  fib^r- 
grofseh  mit  Miniaturgenäldea  gezferiea  Ka&pfe,   der 
'bemablten  Wefteu»  worauf  nwn  ganze  Opemrcenea  ao- 
brachte»  o.  f.  w.      Dahin  gehofte  auch  der  uofinnige 
'Uan^;  zu  Wortfpielea.    In  den  Provinze». herrfchte  der 
LeichtHnn'  nicht  weniger ,  als  in  Paris.     Hier  zeigte  er 
Tich  unter  andern  bey  der  kindifth-poaipbAfren  Aufnah- 
me Volta%t9S  im  Schanfpielhaufe ,  >ey  dem  Anffehen» 
welches  dort  der  BBCnch  Dr.  FrariüMs  en^gte»    vnd 
'bey  andern  ühuliehen  Gelegenheiten ,  auch  iu  der  auf 
einmal  herrfchend  werdenden  Anglomanie« 

Unter  der  Rubrik  von  Theatern  und  SdiQufpMihm 
haben  'die  Vf.  mancherley  Anekdoten  gefammelt,  die 
von  dem  leichtfinnigen*  und  kindtfchen  Charakter  der 
Natfon  neue  Beweife  geben.  Zum  Theil  betreffen  fie 
den  Ueliernruth  und  die  ausfchweifende  Lebensart  der 
Schau rpielerinnen,  und  die  V^erbindung  zwlfc^ieo  ihnen 
und  den  StaatsminUlern.  Einer  deutfcfaen  Opemtänze- 
ria,  Ueineli  machte  der  Graf  Laurc^g*is  ein  Neujahrs- 
gefchenk  von  dreyfsfg  taufend  nnd  ihrem  Brader  von 
zvraözig  taufend  Li  vires;  oben  dr^in  erhielt  fie  noch  ein 
fchön  meublirtes  Haus,-  eine  Equipage,  u.  f.  f.  An  eine 
andre  Tänzerini  Mlle.  /fmoiix  hatte  eben  diefer  Graf 
fchon  hundert  taufend  Livres  verfch wendet«  zu  eine^ 
Zeit,  wo  ito  Paris  grofser  BredtisaBgel  war.  Der  Pal- 
'  lall  und  die  Meubeln  der  Tänzerin  ^»fwarif,  cfie  Ifar- 
..  mtmttl  (a  biUe  damnet  zu  nennen  pflegte,  wurden  in  ei- 
ner Lotterie  verfpielt,  und  zn  4e>g.ooo  LiVres  enge- 
fclilagen. '  Ganz  Paris  nahm  I7?i-  ea  der  Streitigkeit 
Theil,  die  zw>fchen  dem  herfihmten  Tänzer  Vefirts  nnd 
der  He^'t  entftanden  war.  Audinot*s  ünzüchtil;»  Kin- 
derkomödien  fanden  den  gröfsten  Beyfall. 

An  BUhern^  welche  wider  die  GrSuel  der  Zeit  ge- 
richtet waren,  fehlte  es4a  Frankrefcb  nicht;  aber  der 
Defpotismus  wufste  (ie  bald  zu  uoterdrdckea,  und  ihre 
Yerfsfler  zu  beftrafen.  Die  Cenfor  Wurde  aufs  irgfte 
gemiftbraucht.  Werkerom  erften  Range  mubten  aus» 
wärcige  Druckörter  fucben^  z.  B.  die  von  Montisumeu^ 
Riyt/viof  nnd  üdveHus»  und  gehdrten  In  Frankreich  zu 
äen  t^erbotenen  Bfichern.  Die  Böcbercenforea  waren 
grofsentheils  ungelehrte  und  einfindga  I^eote.  Man 
hat  ganz  witzig  bemerkt«  dafs  dieMioifterdte  Cenforen 
gerade  fo  machten,  wie  dieGeiftlich(Ai  das  Weih waiTer ; 
'alles,  RurÜi  unreines»  WafTer  ift  gar  dazu*  foi>ald  es 
nur  erft  feinen  Titel  hat.  Selbft  die  treffiiqhftea  Köpfe 
'mufsten  fich  die  Cenfur  ihrer  zum  Drack  belUasmten 
Handfchriften  von'  den'  eiafältlgften  Dummköpfen  gefal- 
len iaflen,  die  darin  nach  BliiebeM  ansftrichen  mid  ein- 
fchalteten.  Perlonliche  Vatbälinifl^llMlen  mehrenthetls 
Einflufs  auf  diefs  Gefehäfte.  Aber  oheA  die  EInfchrän- 
kung  der  Prefsfrafheit  reizie  die  j^seymüthigkait  uii4 
die  Galle  d^r  Schriftfteller  um  fti  mehr.  Es  war  fo 
ich  wer  nicht,  die  Verbote  diefer  Ar€  u  vereiteln.  Zu- 
•  weilen  aber  liefsen  fich  auch  ISchrHIfteller  durch  Beft»- 
chungin  und  Penßönen  «am  SchiMigea  bringen,  wie 
das  mit  dem  Abt  MahUf  nach  der  Bakanatmachnag  der 
beides  erften  Bäade  fein^er  BemerlUmgea  Aber  die  fraa- 
zefifcha  Gefchichce  tier   Fall  war.       Die  Aufhafkna- 


EU  der  Sorbonne  hbv  SfeAAaiMsg  4mtM^  ftid  be- 
an^ ,   fa  wie  die  Maasregeln  des  Parlamattta  wider 
Raynats  philofophifche  und  politifche  Gefchichte« 

Ludwig  X  V.  wäre,  wie  fo  manchf  andre  Monarchen, 
ein  liebenswürdiger  Burger  geweien ;  aber  er  war  ei« 
abfcheau  ärdiger ICdnig.  Bis  1717.  war  er  es  nicht,  und 
bis  dahin  auch  von  feinen  Dnterrti.«'ien  angebetet  r  da- 
jnals  aber  rerfank  er  in  WoUuft  und  Weichlichkeit, 
und  bewegte  üch  immer  nur  in  dem  engen  Krelfe 
fcha^eichlerifcher  und  verderbter  Häflinj^e.  Jetzt  wa- 
.'ren  feine  unfchuldigften  Augenblicke,  die,  wenn  er  mit 
Schürze  und  Löffel  Ragouts  zu  machen  und  Kaffee  zu 
kochen,  unter  der  Auf  Acht  der  Gräfin  du  Barri^  geruhte. 
Seine  fchredLlichfte  VerfinAahung  war  der  fogenannte 
ptkre  -  aux  -  cer/r,  ein  königliches  Serall  von  der  ab- 
/cheulichften  Art«  Auch  war  er  kaum  todt,  als  die  Stim- 
me der  älEetttlichen  Verwünfchung  laut  um  fein  Grab 
tpnte.  ' 

Von  der  Eitelkeit  PrachtUebe  und  Ve^chwendang 
der  letzten  Koidgin  findet  man  hier  TerfchJedene  An^l^*  ' 
doten.  Ihre  Tanzfucht  war ,  wie  bekannt,  fdbr  grofs; 
fie  erfand  eine  eigne,  der  fpanifdieo  Tracht  äbalicke, 
Tanzkleidung,  von  ungemeiner  Pracht,  die  der  Hof  ea* 
legen'mufste.,  und  die  jedem  wenigfteos  £000  Li?res 
koftete.  Als  einmal  die  Oberften  wieder  au  Ihren  Ra- 
gimentarn  gehen ^Iren,  überreichte  die  Königta',  die 
fo  viele  bübfche  jangeMinnersicht^^ni  bey  ihren  Bäl- 
len milsefl  wollte,  dem  Könige  eine  Nameniifte  von  ie^ 
nen ,  die  fie  da  zu  behalten  wixUchte,  und  für  die  4e 
um  Verlängerung  ihres  Urlaubs  bitten  wollte.  Aoia|t 
die  Lifte  zu  lefen ,  rifs  fie  der  K<^iS  ^^^  \hxm  Augen 
ük  Stficke^  und  fagta:  es  Würde  ihai  fehrLeid  feyn,  die 
Namen  derer  von  feinan  Offidrea  cu  erfahren  •  die.  fetai 
fo  läppifchea  Vergnflgan  ihren  Pflichten  und  ihrer  Ehre 
vorziehen  könnten.  —  Aach  von  SchadTpielen  war  fie 
grofae  Liebhaberin,  ahd  föltrto  Privatvorftetiusgea  am 
Hofe  ein.  Unter  ihren  Aarpicieo  fall  der  Graf  Artöis 
ein  herrlicher  Seildtnzer  geworden  feyn.  Der  König 
War  auch  hiermit  nicht  snfriitten.  Eiaea  Abend zifchte 
er  die  Königin  aus;  fie  bebte  darnber,  vnd  fpielte  den 
folgenden  Abend  wiadar«  Auch  die  Spielfucht  wurde 
durch  ihr  Beyfplal  am  Hofe  aufa  äulserfte  getriei>en; 
und  der  Parotifch  dm  Königin  ward  etna  Quelie  vieler 
«andern  nnmoralifchan  Handlungen,         ^ 

Ziemlich  onhailttend  ift  der  letzte ,  mit  L%img 
XVI  öberfchriebaan  iMdmitt  diefer  Anekdoten;  uadl 
überhaupt  fcheiar  die  6ansa  gegen  den  Sdiinfa  feKr 
äbereilt  zu  fejn.  £Her  it  die  Rede  von  faft  nichts  wei- 
ter ,  als  von  dem  giafsen  Aufwände  bey  der  Salbttag 
und  Krönung  des  lUoiga  zu  Rheims,  von  firlner  natür- 
lichen Gutherzigkeit ,  Geradheit,  Schwäche  und  Vn* 
fchlflfsigkeit ;  und  zuletzt  wird  aua  den  Uhrts  IlißeH' 

Jues  eine  vorgebliche  tfaterredang  ihres  Vf.  mit  dem 
linifter  Torgot  angeführt,  welche  diefer  mit  den  War- 
ten frUiefst?  »Ich  glaube»  das  Uebelin  Fttnkireich  ift 
Qttlieiibar ;  Wenigftena  miifste  eine  gawaitfafna  Knfis 
"antreten ,  wo  dia  Nadoii  das  fdbft  natamähme , 
der  König  nicht  daa  Hers  hat,  zm  afttetaatMea. 
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Dienstags,   den  7.  October  1794. 


PHILOLOGIE. 

l>HAi-i-B/fc.  Bendel:  Die  Schwiegermutter.  EiaLuft- 
fpiel  desTereaz;  welches  metrifch  verdeutfcht  und 
mit  phildogifchea  uqd  moralifchen  Aumerkungen 
begleitet  hat  M.  Btnj.  Früdr,  Schmieder ,  Rect.  des 
Inib.  Stadi" Gymoaf.  t^  Halle.'  Sechstes  LufifpiU 
des  Terenz.  I7p3-  XVI  u.  148  S.  gr»  8-  (Der  freis 
fliier  6  Stückß  2  ßthlr. .  20  gr.) 

2)  Halle  ,  b.  Hejnmerde :  P.  Terentii  Afri  Comoediae 
Ser.  Recenfuit  perpetuamque  adnotationem  et  lau- 
nitatis  rndicem  «djecit  M.  B.  Fr«  Schmieder.  1794. 
47%  S-  gr,  %.  1 1  Rthlr.  4  gr.) 

3)  GsBS6EM,' b.  Heyev;  Tereeizens  Lußfpiek^  über- 
ietzt  ufld  commeadrt  von  ^oA.  Frirdr.  Roos »  ord. 
Prof.  der  Pbilof.  aef  der  Ludwigs-  üniVerfität.   £r- 

//r  Ttoi'.  J7^.  XVIil  u.  37J  S.  8.  ( 1  Rthlr.) 

Üeber  die  Befcbaflenheit* -die  Vorzüge  und  Unyoll- 
koxnmeillteiceo  der  Schmiederfchen  Ueberfetzung 
desTereaz  ift  fchoo  bef  den  Aazeigen  der  erfiero  Stücke 
iader  A«l^  Z.  geurtbeilt  worden.  Mit  fleh  gkichblei- 
bendem  Fletfse  bat  Hr.  5.  fein  Werk  durch  die  Ueber« 
koMng  der  Sdoviegermritter  beendigt  und  hat  fich  un* 
ftreitfg  am  den  Teresz  und  dcilenLefer  imGanzen  ver- 
dient gemacht.  Aüfgejnuntert ,  feiner  Ucberletzung  eine 
zweckmanbi^  emgertchtete  Handausgabe«  woran  es  noch 

fehlte,  nachzufcfaicked»  ej:fimte'er.auch  diefeh'Wunfdi, 
defTea  Aiisfühniug  **»*«  n-»*-k  ;«••«»  v^^^^^k«.:*  ^i^'L,^  *,— 

fdiwer  Men  konc 

.  lefarte^^Bearbeitung  uiui«  luau  ui^i  uitjui  lucueu*     uer 
Hersag,  bat  weder  neue  kritifche  Vorräthe  benutzt  (da 
fich  dbdi  felbft  in  Halle  eine  Hanäfchrift  des  Terenz  be- 
findet)», noch  feinen  Schrififteßer  nas  den  griechifchen 
Lußfpielditbtera ,  ^vornemlkh  dem  Arifiophanes,  erläu- 
tert, oder  mit  einer  folchen  JFüHa..\K)a  fprachgelehrten 
Anmerkungen,  wie  die  WefterbQv(che Ausgabe  enthalt, 
auagetUttet,  aber  er  hat  das ,  was '.feine  Vorgänger  füp 
den  Terenz  geteiftet  haben ,  mit  Treue  un(|  Urtheilskraft 
angewendet,  durch  das,  was  ihm  eigne  vertraute  Be*- 
kaancfcbaft  mit  dem  Dichter  an  die  Hand  gab,  berich- 
te und  vermehrt,  und  feine^merkungen  -mit  grofser, 
nach  den   Zwecken    einer  Handausgabe   berechneten, 
^SkthArhaftlichkeit  (die  wohl  iue  und  da  an  Minellifcbe 
ttkftigkeit  gränzen  möchte)  ahgefafst.    Den  Namen  ei- 
<b.»euen; Rteenfion  verdient  diefe  Ausgabe  allerdings: 
Aiisider  Vf.  bat  aldit  nur  viel  zu  Berichtigung  derLes- 
«jitliifgetrtffen,  in  Anfehung  wekher  der  von  ihm  ge- 
Ittfate  Text  gar  viel  Jicor  der  Zweybrückifchen  Recen- 
w. voraus  bat,  fpndera  er  hat  fich  auch  am  die  rkbli- 
i«  Im  Z.  1794.  Vierter  Buntf. 


gera  Vettheilaag  der  Anfzüge  and  Aaftdtte  (welche  an 
mehrern  SteUea  mit  den  frühern  Ausgaben  nicht  über- 
einkommt, und  beym  Citiren  Frey  lieh  manche  Verwir- 
rung veranlaffen  wird),  um  die  oft  fchwankende  B». 
Äimmung  der  redenden  undhandehiden Perfonen  o. de! 
verdient  gemacht.    Ja .  um  ein  Beyfpiei  höherer  Kritik 
anrufiihren,  erhatdurdi  fehr  fein  angewendete  kriti- 
fch.  Scheidekunft  den  Terens  mit  einem  neuen  brama 
bereichert,  mdem  er  es  walyrfcbeinlich  su  macbeh  weift, 
daß  die  letzten  fünf  Auftritte  der  Brt&fcr  eu  eignes,  mit 
dem  Hauptftück  2;»ifeniraenhiiagende$ ,  NachfpM  gew«. 
len ,  dem  er  den  Namea  Demea  vorfetzt.     Der  Vf  hat 
recht,  zu  verfichern,  dafs  er  keine /cAwtfrer»  Stelle'  un- 
erläutert  geUiffen  habe:  nur  illder  BegrifF  deffen.  was 
fchwierig  ift,  em  Beziehungsbegriff,  un4  es  könnte  da- 
her leicht  treffen,  d«ft  manchetLefer  bey  diefer  «der 
jener  Stell«  einen  AaHofs  nimmt,  welche  der  Hcrausr. 
als  Ihm  leicht  überging,     felbft  in  der  Zweybr.  Ausü- 
be, die  doch  eigenüich  mehr  kritifch  ift,  und  nur  her 
fchwerern  Stellen  eine  Erklärung  beyfügt,  finden"  wir 
•lozeln«  SteUen  erklärt ,  die  Hr.  5.  nicht  berührt  hat 
Einen  Vorzug  mehr  hat  er  feiner  Aoag.  dadurch  geffe- 
^n,  dafs  er,  wa*  diejiwiften  VorgÄnger  TernaAteSg. 
ten ,  das  Liiftfpiel  als  Kunftwerk  betnchcet,  die  Vorftel 
lung  auf  der  Bül^e  zu  verfinnUchea  fucbt  iad  jedesmal 
in  kleinen  eingeklammertea  A«wrkungen  angibt,  ob 
die  fprechende  Perfoa  leife  od«  laut,  eb  an  dieZn- 
fchaaer,  mit  welchem,  Tomder  Stimme,  fiwkht    wen. 
fie  zuerft  auf  die  Büh,e  trUt  •dH^na'  R^T^c 
Diefe  jnuterhafteEiarichtaü|  (wekhe  wir  auch  fcboa  ia 
Gedikes  erfter  Ausg.  yoa-SophocIes  PhUoctet  und  in 
Schützen«  Ausübe  v:on'Ariftoph.  V^olken,  Halle  17»« 
angewendet  finden)  verdient  bey  allen  Ausgaben  der  al- 
te. Schaufpieldichter  nachgeahmt  jsu  werde»,     üeber 
fes  Heniusg.  Kritiken  oder  Erklähiugw  verfchiedner  Stel- 
len werden  wir  hernach  zu  fprecben  Gelegenheit  neh- 
men.   Hier  erwähnen  wiJr  nur  noch  des  beygefürtea 
Index  haiaMatu.exfHiß»ioris  (Ein  Betjirag  für  U^Z 

rt**^«  NachWefterhov's.'zeune-s-'undd^ZwLT- 
bruckep  Regifter  noch  immer  kein  überÄüfsiges  ünt«- 
nehmen.  Den  meiften. Redensarten  ift  die  dwtfcheüe-' 
berfetzung  beygefügt  mit  deutfehen  Bucfaftatfen.  wrf. 
ches  ein  lehr  buntfcheckjges  Anfehea  «Jb»,  Es  Jmftfet 
diefes  Regifter  aber  bisgr  weitem  «cht  alles  Vorzüglkhere 
von  Terenzens  Sprache,  uöd  der  Vf.  erklärt  fich  /»bft 

do  deltbavffloUutos.   theodiscamaue ,  «um  iji 
Urones  qdjuyare  eowxrer,  md  natnram  dulfeStZ^ 

flandigkeitwMde  oidit  ^kk»Lt  habe«.  VieMdit  gt 

'  fchie^ 
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rcbi«bt  einem  oder  dem  anders  Befitzer  diefer  Ausgabe 
«in  GefMCf.'wean  wir  hier  nocb  eioi^e  im  Texte  be* 
jDer)iitfl.DcjUckfeblar  anzeigen.  S«  39.  v.  24.  lies  D^Ego 
mc  etc.  S,  52.  V.  30.  emerßinMh  S.  77.  v.  34.  tum 
atam.  S.  105.  ▼.  55.  nacb  ipfa  eß  mufs  ein  Punkt  fte- 
hea.  S.  III«  V.  41.  nach  pi;rditus,  ein  Punkt.  S.  122. 
T.  34.  tiaec  udornant.  S.  15g.  v.  33.  edico.  S.  iji. 
V.  98.  jnms*.  S.  »3i*  v.  14«  qui.  S.  a57-^v.  14.  »Sil« 
ne  tarn  quidttn. 

Hr«  Br.  Rons  hat  in  feiner  Ueberfetzung  des-Terenzt, 
■W«yon  diefer  erfce  Theil  das  Mädchen  von  Aadros,  den 
•CaßiAt  und  den  Selbftpeiniger  enthalt»  das  Joch  des 
Sylbenmaafses ,  welches  Ikh  Hr.  Scbihnieder  aufgele^ 
hatte,  weggeworfen«  Wir  zweifeln  nicht,  dafs  zu  ei- 
.ntr  voilkommnen  Nachbildung  desTerenz  aach  dieBey- 
l^ehalcung  feiner  Form  9  folgiicil  das  Sylbenmaafs,  ge» 
höre»  aber  wir  erlaifen  gern  diefe  Foderung  an  denUe^ 
.bctfetzer»  wenn  er  ans  d^vfür  in  unl^ebuiidner  Sprache 
:dttrch  defio  netürlichere  und  freyere  Wecbfelreden  fei« 
«er  handelnden  Perfouei»  entrchädigc.  Diefe  Vor::uge 
räumen  wir  im  Allgemeinem  aus  'Ueb^rzeugung  diefer 
Ueberfetzung  ein ,  ob  uir  gleich  derMeynung  find,  dafe 
(fie  noch  der  letzten  Feile  bedürfe;  dais  das  Gefpräch 
•noch  gefchmeidiger  und  natärlicher,  die  Sprache  noch 
•reiner  uud  verfeinerter«  die  Debertragung  hie  und  da 
iioch  treuer  werden  mülfe.  Der  Vf.  ka^  ßch  zuweilen 
gemeiuer  Landi^orreund  auf  der  Strafse  aufgeleaner  Re- 
densarten geHiffeuilich  bedient,  um  die  Sprache  unge- 
bildeter oder  tolpikher  Menfchen  nachzubilden:  allein 
er  fcbeint  uns  darin  xbeils  weiter  als  der  äufserft  feine 
Tereuz  gegangen  zn  i^n»  welcher  alle  groben  Ausdrü- 
<ke  eines  Ariftephanes  oder  Plautus  nach -Möglichkeit 
▼ermeidet»  theils  die  Gränzen  nicht  genai;  gezogen  zu 
kabeu,  in  wie  weit 'der  Schaufpieldichcer  von  der  Spra- 
che de&  Pöbels  oder  einzelner  Pcovjnzea  Gebrauch  ma- 
chen darf«  Es  fcheint  uns  theils  Mifsbrauch  diefer  Er- 
Ifiubnifs,  dieils  Ueberfcbreitung  d«r  Terenzifchen  Pein- 
bei^  zu  feyn,.  wenn  der  Vf.  z.  B;  lievcte  und  perii  alle 
Henkej!  vah  der  Hagel!  Crux  adolefeentum  von  den 
Freudenmädchen  SciunMdmenJchtr  gibt,  ^enn  er.  Eun. 
3,  12.  Ig.  NiederfÜchiifeh  lagt:  ^a  geb  ich  3  Minen  für 
ftati:  dafür  geh  etc«  'S.  153,  quick  feyn  —  den  Habit 
Kriegen.  .Eun.  5,  4,  14.  Uguriunt  fie  thun' fo /cAfnaiikf^ 
für:  wie  find  fie  da^fo  lecKer!  Um  über  den  ganzen 
Ton  der  Ueberfetzung  den  Lefer  zum  Mitrichtei  zu  ma- 
<ihcn,  wollen  wir  zur  Probe  die  Rede  des  Parafiten  6na-' 
tiio  (Eunuch.  2<20  vorlegen  und  an  einigen  Stellen  mit 
der  Schützifchen  Ueberfetzung  diefes  Bruchilucks  in 
Dotir^  fariic.  tat,  p^  20  f-  vergleichen.  -  ^^Götter  des 
Uimmtls !  jvie  doch  ein  Menfeh  vor  dam  ündem  iß  (Steif ! )  / 
Wn  gefchefder  Kert  und  ein  PinJet  —  welcher  Ahfland! 
Auf  die  Qedßnhen  brachte  mich  folgende  Veranlaffung. 
(Hier,  wie  an  roehrern  Stellen,  ift  eine  Partikel  ganz 
unbeachtet  geblieben.  Hoc  adeo  ex  hac  re  venit  in  frien- 
fem  ffiihi.  Schutz:  das  beb  ich  recht  bey  diefer  Gele- 
genheit erfahren!)  IVie  ich  da  heute  in  die  Stadt  kom- 
mif  treßt  ich  auf  jemand ^  hieraus  gebürtige  von  mei» 
nem  Stand*  ükd  meiner  Herkunft.  Der  Menfch  war  wei- 
land ftWn  Knicker ,  und  hatte  fein  Patrimonium  durch  die 
Gurgel  gejagt  (Mdem  ift  au^gdaffiitti    Sf^üu  richtig : 


bat  auch  fein  Vermögen  nach  nnd  aach  verfrefTeiit  um 
ich.)   Jch  find*  ihn  rauh  uw  eine  Hechel  (fentus^  Arup- 
picht  l) ,  fehmutzigy,  fcJiwiadfüchtig ,  veriumpt  und  t«<- 
altert.   {Selii  verwaffert  ift  der  witzige  Ausdruck  pan- 
Kuis  annisipAe   ohfitus  t    welchen   Schütz  glücklich   vcr- 
deutfcht:  u^id  hatte  fo  viel  Flicken  aiif  ieinem  Rocke, 
als  Jahre  auf  dem  Nacken.)     Freund,  fag*  ich,  welch 
ein  Aufzug'i    Ach,  ff}richt  er,  ieh-bin  um  aH  da^  Met- 
nige  gekommen.     Gott!  welclie  Lage!  vertaffen  von  je- 
dem  Freund  und  Bekannten!    (Die  Rede  ift  nicht  fo  ab- 
gebrochen im  Lateinifchen.)  *  Hier  fühlt  ichs  recht ,  wie 
tiff  der  unter  mir  flehe.    (Richtiger  Schütz:   Hier  ^arf 
ich  mich  nun  recht  gegen  ihn  in  die  Bruft.)    He,  ff  räch 
"ich ,  Fnigße  aller  ihmmen ,  fo  ift  es  dahin  mit  dir  gekom- 
men ,  dafs  du  dir  f eiber  nicfU  mehr  zu  rathen  und  apu  hel- 
fen weifst?  fo  haß  du  mit  deiner  Habe  zugleich  denKopf 
Hßerloren?     Sieh  einmal  mich,  ^deines  Gleichen!   meine 
Farbe,  mein  gUUtes  FM,  meinen  Habit  und  mein  ftattli- 
xhes  Bdudrekhtn!  icti  hab*  al.es,  und  habe  nichts;  ich  bin 
arm,  und.  mir  fehlt  nichts.'*     Der  hinter  jedem  LuAfpiel 
folgende  Commentar  ift  kritifch  und  pkilolegifch  und 
enthält  nebft  einer  Auswahl  der  befferu  Erklärungen  aas 
andern  auch   eigne   gute  Kritiken   und  Erläuterungen. 
Nur  hat  es  etwas  Mifsfailiges  und  erregt  den  Schein  ron 
Nachläfsigkeir,  dafs  der  Vf.  häufig  Seitenlange  Anmer- 
kungen aus  dem  Donat,  der  Frau  Dacier,  JBentley;  We- 
fterhov  u.  a.mit  den  eignen  lateinifichen  oder  fraqzöfi- 
fchen  Worten  ihrer  Urheber  gbfcbreibt ,  die  er  doch  mit 
leichter  Mühe  hätte' überfetzen  oder  blofs  Auszugsweift 
mktheilen  kdnn«n. 

Noch  bleibt  uns  übrig,  die  Bemühungen  der  Herren 
Schmieder  und  Roos  bey  einzelnen  Stellen  zu  yerglei- 
eben.  Wir  wählen  fie  aus  dem  Caftrat.  Etiu.  -a,  3.  i6« 
fcheint  Scbm.  noch  immer,  wie  vormals  in  der  Ueber- 
fetzung, das  inveni  am  Ende  des  Vfs.  für  die  verganern« 
Zeit  zu  halten  ,  da  hingegen  R.  richtig  überfctzt :  Schaf- 
fen Sie  fidi  nur  was  Liebes  an.  Das  Sylbenmaafs  ift. 
ohnediefs  der  andern  Erklärung  entgegen.  Es  fcheint 
aber,  auch  nach  Schm.  Aeufseruagen  in  der  Vorrede, 
dafs  er  glaubte,  Terenz  habe  fich  damit  fei  viele  Frey- 
heiteu  herausgenommen ,  dafs  der  Kritiker  bey  feinen 
VerbefTerurfgen  wenig  Rückficht  auf  dieProfodie  zu  neh- 
men brauche.  Daher  trägt  er  auch  kein  Bedenken  3« 
2.  7.  für :  ex  hofnine  hunc  natum  dicas  zu  lefen :  ex  «0- 
mine  etc.  fiunreich  allerdiiigs,  aber  eine  Aenderung- 
fcheint  uns  unnötbig  zu  feyn.  Als  Parmeno  den  Que^ 
tbo,  der  der  beftäudige  Wiederhall  feiiues  bramarbafiren- 
den  Herrn  war,  erblickt,  fagt  er:  £y,  da  ift  ja  auch 
der  Andre!  D^r  ift  doch  das  wahre  Ebenbild  des Thra- 
fo,  er  ift  ihm  wie  aus  den  Augen  gefcbuitten,  oder 
auch:  man  follte  ihn  fürThrafo*s  leiblichen Sohti  halten, 
nicht,  wie  R.  überfetzt:  Man  follte  denken,  die  feyen 
aus  Einer  Schale  gekrochen,,  ^ —  2«  3*  94  f-  fcheint  uns 
R.  viel  genauer  erklärt ,  die  Lesart  patri  mit  Recht  vor- 
gezogen und  febr^richtig  verbunden  zu  haben  t  An  po- 
tius  hacc  patri  aequum  eß  fieri,  ut  etc.  —  3  •  2«  26.  fagt 
Thrafo-von  dem  fchönen  Jüngling,  der  einem  Verfcbnit- 
tenen  untergefchoben  wird:  Ego  illum  Eunuchüm ,  fi 
opuifiet,  velfobrius.  —  Nach  Sdim.  Erklärung  würde 
Thrafia  hier  albern  praUerifc^  und  finnlos  zugleich  tpra^ 
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€b«a.  Allem  e»  leidet  wohl  keiaen  Zwekel ,  djfsThrafo 
fehr  gttt  wufBtB^  was  er  hgtn  wDllte.  Der  AobHcJi  des 
veizeuden  Jäagfiiigs  hatte  Jhi»  und  des  .Goatho  außer 
^uifaag  gebracht  und  verftummett  gemacht  (v/sj.)* 
Das  wfte,  was  Thrafo  wieder  hex  vorbrachte»,  aber  un* 
ftreh'ig  teife  fagte  (da  fein  Stolz  es  nicht  zuUef^ ,  düfs  er 
vjgnflick  lobte),  war:  I«  den  könnte  ich  mitii  wohl 
nüchtern  verlieben,  oder,  wie  esR,  auadruckt:  den  Ca« 
*ftrateo  könnte  nian  für  ein'  Mädchen  itehoieo ,  ohne  ei<> 
Raufch  zu  haben.     Terenz  läfst»  Temmthlkh  aus 


nea 

der  ihm  eignen  JangfräaVichkeittdte  letzten  Worte  durch 
den  laut  redenden  Parmeno  Verfehlungen  werden.  Bald 
darauf  komsit  Parmeno  mit  dem  Gnatho  in  Wortwech- 
Tel,   und  fagt  ▼.  37  f.  zu  ihn  nach  R.  Ueberfetzuag: 
„l^tionft  das  verdauen,  von  (b  Einem  den Spcichellc^- 
cker  zu  machen ,  f<y  ball  ich  dich  «fähig,  aus  der  Flannne 
•dein  Furter  zu  holen.**    kh  kau«  mir  nicht  yorfteUeob 
dafs  hierdifrLh  blofs  Gnatho*^  Armuth  angezapft  werden 
Jolle ,  wie  S.  u*  R.  wollen  ♦  wdcher  letztre  nicht  einmal 
an   das  Stehlen  eines  Gerichts  vom  Scheitertianfen  g6- 
dacht  wi^Ten  will,  weil  der  fchoQ  Hungerleiders  genug 
fey,  wer  lieh  die  Finger  verbrenne  *  ui^  etwas  Speil^ 
zu  evhakenl    Sehr  matt!    Der  D.  will  offenbar  nicht 
nur  den  armen ,   ausgehungerten  Schirarotzer  bezeich* 
nen,  ibadern "das  aüerverworfenfte  Gefehopf ,  -infra  fit- 
ß  fioy  omnas  homine^^    den  Auswurf  des  Menfchcnge- 
^    u hlech ts*  wie  es  R.  felbft  gibf,  und  man  möchte  daher 
fo  uurecht  ^icht  haben,  wenn  man  die  folgende  Verglei«^ 
chung»  fo  wie  Catull  59,  3,  für  eine  verfteckte  Anfpie- 
lung  ayf  das  liederliche  Gefindel  in  Rom  hielt  •  welches 
die  Ctttinai  d.  h.  die  Gegend,  wo  die  armem  Volksclaf- 
fen  und  Sklaven  verbrannt  wurden,  bewohnte,  um  die 
Scheiterhaufen  herum  fein  Wefem  trieb,  und  nach  Gele* 
^genbeit  eiue  Mahlzeit  vom  Scheiterhaufen  wegfcbnappte. 
YergL  Böttiger  N.  T.  Mercur  1794»  St.  7.  S.  303,     Ein 
it?  igerLazarone  würde  fleh  etwa  fo  ausgedrückt  haben : 
Wenn  du  dich  von  dem  Herrn  nähren  magft,-  fo  bifi  du 
auch  im  Stande ,  Aas  vom  Rabenileine  zu  holen !  —  3, 
5.  41.  vom  Jupiter,  der  zur  Dbnac  hereinfleigt ,  ziehen 
ä:  undR.  ganz  recht  die  Lesart:  in  impluvhtm  vorl  Man 
vermifst  bey  S.  die  Erklärung,  wie  impluvium,  der  Hof, 
hier  flehen  könde,  da  man  vielmehr  die  Erwähnung  des 
Schlafg'emachs  der  DanaiL'  erwartete.     Auch  R.'thut  uns 
hier  nicht  Gnuge.     Vermuthlich  nennt  Tereoz  mit  eiuem 
allg«omeinen  Ausdruck  den  Hofraum  für  den  Thalamus 
der  UanaC',  welcher,  wie  mehrere  folche  kleine  Uäus- 
xhen,  (ich  in  dem  von  ein^r  gemein fchaft liehen  Mauer 
umgebenen  Hofe  befand»     S.  Böttiger  z.  Ilor.  S.  g7  f; 
Uebrigeos  fuhrt  R.  in  einer  Anmerkung  die  Meynupg 
des  Donat  und  der  Frau  Dacier  an ,   wie  man  fleh  das 
Gemähide  im  Cabinet  derBuhlerin,  w*elches  denBefuch 
des  Jupiter  bey  der  Danae  vorßellte,   zu  deuken  habe, 
imd  hebt  die  Schwierigkeiten  dadurch,  dafs  ein  woUuil«- 
trudkner  Jungling  rede ,  defTen  Schilderung  man  nicht 
zu  genau  nehmen  müße.     lodefs  wird  v.  36  f.  das  Ge- 
mälde deutlich  fo  befchrieben :  ein  goldner  Regen  fey  in' 
den  Schoofs  der  Danae  gefallen!     Die  folgenden  Verfe^ 
40  f.  gehören  nicht  mehr  zur  Befchreibung  des  Gemahl- 


te :  deum  ff  tu  kofkimm  eonvertijfe  atque  per  alienas  «f- 
guhs  venijft  clancidiOH  in  impluvium  auf  das  Gemähld# 
beiiaheut  fo  müfste  etwa  Jupiter  darauf  v-orgeftellt  ge- 
wefen  feyn ,  wie.  er  in  einetn  goldoen  Nebel ,  der  fehio 
menfchliche  Geftak  etwas  durchfchimmern  liels,  herab* 
fauk. '  Doch  bekennen  wir^  dafs  un^  die  WOrte  in  homi^ 
«m  etwas  verdächtig  find,  und  daß  wir,  wenn  es  an- 
ders das  Versmaafs  zuläist,    in  i$nbr$m  lefen  möchten, 
welches  dann  fowoh)  mit  v.  37.  zufammenftimmt  als  auch 
damit  beffer  fiberetuftimmt ,  dafs  gefagt  wird,  er  fey 
über  die  Dachziegel  in  den  Hof,  wo  der  Regen  von  d^n 
Dächern  zufammtaflofs  (impluvium),  gefallen.  —  4,4. 
/37-  föftilt  uns  die  Verbcfferung  des  Hn.  R.  belluae  für 
kettua.  nach  welcher  fo  gelefen  wird:  Jge  nunc  belluae 
eredis  huic  quod  dicat?  —  Bey  der  Befchreibung  des 
Uicherlichea  Angriffs ,  welchen  Thrafo  mit  feinen  Leu- 
ten gegen  das  Haus  de^  Thais  unternimmt,  wunderte 
es  uns,  wie  S.  4,  7.  14.  die  Worte:  quid  videtur  noch 
dem  Thrafo  beylegt,  defTen  Math  fchon  etwas  gefunken 
fey,  und  die  Antwort t  /undam  tibi  nunc  nimis  vtUem  \ 
dari,    ut  ty^  iUos  precul  Arne  ex  occuUo  caederes;  fa^-  ' 
re»^ /aga«  für  Worte  des  Gnatho  haken  kann  ,  der  ans 
Feigheit  gewünfcht  habe,  fie  möchten  eine  Sch!?uder 
haben,  um,  ohne  ihre  Gefahr,  in  die  Ferne  auf  ihre 
Gegner,  die  Thais  und  den  .ChxemeSt   fchleudern  zu 
können.    Roos  legt  mit  Recht  die  erftern  Worte  als  Fra- 
ge ^cra  mit  der  Thais  im  Haufe  befindlichen,  äü^PW- 
eben  Chremies  und  die  Antwort  der  ihrer  Belagerer  fj-ot- 
tenden  Thais  bey.     Denn  wie  k<^nte  i)  \^ie  auch  K. 
bemerkt,  Gnatho  fageu,  fie  Wollten  einen  Stein  in^Mtos 
fchleudern,  da  fleh  Chremes  und  Thais  ja  noch  nicht 
hatten  fehen  laflen.  Vergl. -v,  19.  y)  Warum  foUteGna- 
tho  feinem  Herrn  gerade  eine  Schleuder  wünfchen ,  da 
ja  Wurffpiefe  und  Pfeile  dafTribe   ausrichteö  konnten, 
uöd  mit  dergleichen  Waffen  wären  fie  doch  wahrfchein- 
lieh  verfchen.  Vergl.  v.  ip.     3)  Furcht  äuisert  Gnatho 
hier  nicht:  denn  er  rädi  ja  gleich  darauf  zum  Angriff : 
^iam  mox  irruimus  f    4)  Wie  konnte  Gnatho  wilöfcheni 
die  Thais  mit  dem  Chremes  hi  rdte  Flucht  z^  fchlagen 
(facerent  fugam),   da  ja  ernllliche  Anftalten  zur  Ein- 
fchliefsuug  des  Haufes  gemacht  waren  v.  14,  und  die 
Anlage  auf  nichts  geringere^^  als  auf  eine  Eroberung  des 
Haufes  ging  v.  3  f.  —  Die  Schlußrede  des  ThraYc  5, 
S-  62,  T^unquam  enimfui  ufquam,  quin  me  omnes  ama- 
reut  plurimuni  commentirt  fejn  treuer  Schildknappe  fo: 
dixin  ego,  in  hoc  ineße  vobii  atticam  elfgantiam?    Die 
eltgantia  ««tca  ifl-hier  nicht,  wie  S.  erklart,  lepor  Jer. 
moriis,  fondern  urbanitas  mornm.    R.  richtig:  Sagt'  Ichs 
Ibnen  nicht,  dafs  der  HerrCapitain  ein Athenienfer  vom 
feiaßen  Tone  fey? 

VERMISCHTE   SCHRITTEN. 

Hamburo,  b.  HofFmann-i  Empfindßime  Jleifen  durah 
-  Italien  M  die  ßchweiz  und  Frankreich;  ein  I^  acht  rag 
zu  den  Torickfchen^    Aus  und  nach  dem  Englifchen, 
von  Johann  Friedrich  Schirik.  1794.  272  S.  g. 


des,  fendem  enthalten  die  eignen  Gt^danken,  welche  Es  gibt  der  Nachahmungen  der  in  ihrer  Art  fcy^  fehr 

ja  diie  Wor-    originale». Eihpfiiidfamen  Reife  von  Sterne  oder  Torick 


der  junge  JMenfch  dabey  hat«     Wollte  man 


il 


fchon 
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fiiion  ntehrerc;  un4,  wie  bekannt,  wurde  Ce  fogleich 
von  fremder  Hand,  aber  nicht  mit  gleichem  Glücke  fprt- 
gefctzt«  obgleich  der  feiige  Bode  diefe  Fortfetzung  fei-- 
n6r  Bearbeitnng  würdigte»    und  fie  dadarch  merklich 
▼erfchöiierte.    Torick's  Mcifterwerk  bleibt  indefs  immer 
csjÄxi»  in  feiner  Art;  und  auch  der  gegenwärtige  Nach- 
trag erreicht  deflen  eigenthümliche  Schönheiten  nicht 
ganz,  wiewohl  er  unter  den  bisherigen  Verfuchen  für 
-den  glücklichften  gelten  mag,  und  unter  der  Hand  fei- 
nes deutfchen  freyen  Bearbeiters  gewifs  mehr  gewon- 
nen ,  als  verloren  hat.   Im  Januar  und  May  der  diesjäh- 
lährigen  de utfJien  Monat sfchrift  gab  Hr.  Sich,  drey  ein- 
zelne Fragmente  zur  Probe,  die  wir  nicht  ohne^Beyfall 
lafen ;  und  das  Ganze  hat  wirklich  manche  Stellen ,  die 
auf  Herz  u'nd  Gefühl  vortheilhaft  wirken ,  ob  wir  gleich 
dem  Ueberfetzcr  darin  Recht  gcbeq ,  -dafs  der  englifche 
VerEafler  feinen  angenommenen  Charakter,  als  Shandif, 
ein  Kind  der  Liebe  ToricKs^    nicht  immer  behauptet, 
und  dafs  feine  Laune  hier  und  da  wilder,  üpjjger  und 
burlesker  ift,    als  die  feines  Originals.     Er  überfetzte 
daher  frey,   aus  dem  Englifrhen,  fo  lange  ihn?  Treue 
f4lr  den  Lefer Gewinn  fehlen,  und  nach  demEoglifebeot 


wenn  Abweichung  fBr  di^  'dentfelie  Darftellung  uoth- 
wendig  Wir.  Den  Haupttoo-feines  Vf.  behielt  er  indefs 
bey;  nur  trug  er  die  grellen  Farben  deflelben  fanfter 
auf,  verwarf  die  allzu  lafciven  Gemälde  darin  entweder 
ganz,  oder  fchob  ihnen  nur  muthwillfge  unter,  und 
verwandelte  jeden  5al^o  Mortale  der  allzu  rafchen  Phaa* 
taße  von  Einer  Empfindung  in  die  andre  in  leichtern, 
mildern  Ueber^ang.  Uebrigens  knüpft  er  die  Begeben- 
heiten feiner  Reife  gerade  da  an,  wo  fein  Vorgänger  fie 
endigte,  an  das  Abentheuer  mit  den  Rettgardinen;  und 
diefe  Ergänzung  deffen,  was  ToricKs  lofe  Laune  mit 
Fleifs  abgebrochen  ftehen  liefs,  hat  Hr.  <5cÄ.  dem  Vor- 
berichte beygefiigt,  LnFlcur  fpiclt  auch  hier  faft  durch- 
gängig feine  Fvolle ,  und  ziemlich  treu  in  feinem  Ch*. 
rakter;  doch  treten  auch  einige  neue  Perfonen  auf.  Im- 
mer  verdiente  das  Original  xlie  Mühe  einee  Ueberfe- 
tzers,  der  fich  aiff  die  rechte  jjrt,  es  zu  behandeln, 
verftand;  foUce  auch  fein  Talent,  es  für  Deutfche  ge- 
hörig zuzubereiten,  zu  dem  dfs  trefflichen  Bearbei- 
ters der  ächten  Yorickfcfaen  Reife,  mit  dem  Werthe 
diefer  Nachahmung  gegen  ihr  Originär  ip  üJknliche« 
Verhäkltniife  fiehen. 


—   \ 


KLEINE      S  CHR  I  F  T  E  N. 


!lECirTSOBt.AH*TH«fT.  Ohne  Druckort:  Hißarifch-iuridi' 
hh€  Abhandbmg  von  dmt  Jmfpriicken  ^nd  Gerechtfamen  des  thur- 
pfatg^BaieriJcfiin  ChJumwUlunifrs  at^  dif  Stadt  Rtgfnsbnrp,  I7p2. 
aiS.'g.  C12  |?r.)  — -  Diefe  WÄihe",  in  einem  ziemlich  barbari- 
fehen  Stil  vcrfafste  Schriffr.  tft  f ege«  den  verdienten  Sta^^-Re« 
rensburgifchen  SynÄieus  Hn.  GemetKer  fericbtet,  welcher,  laut 
der  Vorcrinu^uuf ,  t.ia-  m^hrern  hiftorirchenDruckfchrifteii  zum 
vcrmeyntlicHen  Behufe  feinet  V^terftadt  —  Ceine  Leiden'fchaf- 
**ten,  Anhänglicfi-  und  Partheylichke-te«  fo  laut  verrieih  jdafs 
**eiui*ee  Mitglieder  derChurpfalzbaüeritchen  Akademie  von  ftfün- 
"chcn  —  fein  ge^cn  di«  Harxege'v««  Batern- 2»  weit  4xufgefperr' 
\\tes  Maulft^pfeu  nu^ten.'*  Wir  haben Hn.  G'x. Schrift,  wpr- 
auf  befonders  gezielt  wird,  nicht  vor  uns,  können  alfo  auf  Ge- 
Ifcneinanderftallung  der  Behauptungen  uns  niche  cinlaffen.  Die 
Gegenwärtige  zerfallt  in  zw^  Abfclinitte,  wov-on  der  erft*  g*- 
fehichdtch  bemerkt/  dafs,  als  nach  der  Aehtserklärung  /In«. 
reicht  des  Lwfen  iigo  der  JC  FrMnch,  dem  PfaJzgrafen  Ülto 
von  ^iuetjpaeh  das  Her*pgthum  Baiern »  als  ein  feinen  Voriil- 
terfi  und  ihm  zuftändig  gewefenes  Stamm  -  und  Erbland  wje(h>r 
zuthciltt ,  Regensburg  au  einer  Rf  ichsftadi  erhobeh ,  und  dem 
Baterifchen  Gefammihanfe  nur  sinige  Gerechtigkeiten  darin ,  als 
das  Burgerafthum ,  Schullheifsen- .  Friedgericht-  und  Kammer- 
amt  etc.  vorbehalten ,  diefe  von  folgenden  Herzogen  zürn  Theil 
der  Stadt  verpfändet,  dann  wiedtrlöslich  verkauft,  von  Herzog 
Albrecht  i^gS— 1486  aber  wieder  ekigeUifet  worden,  dafc  die 


Sudt  dlhtt  unter  die  Bacbma'Ciigkeit  dlefes  letztem  geköbimeir, 
jedoch  vom  Kaifer  wieder  refUtuirt  warden,  und  dafs  fodaifü 
Jene  Gerechtigkeiten  von  der  Sudt  bey  dem  Kammergericht  ia 
An  fpmck  genommen,  und  hier4wf  derUben  von  gedachtem  Her- 
zog durch  einen  zu  Straubing  1496  eingegangenen  Vertrag  avif 
ewige  2^iten  abgetreten  worden»    Die  RecÜtsanwendung  folgt 
in  dem  mit  jurlUifcheh  Citaten  ganz  angefüllten  zweyten  Ab- 
fchnitc,  wovon  wir  die  erfle  Periode  als  Refidtat.'fo  wie  als^ 
Probe  des  Stils  hieher  fetzen  :  „Je  unrichtiger  die  Ilypotbefe  sn* 
„feyn  beginnt ,  dafs  zuvor  K.  Friedrich  der  Rothbartige  nach  ei- 
„ner  rechtmälsigen  Etitfeuung  un/i  Achterkiäruug  Heinrtch  des 
«,Löwen  mit  dem  beitpg^fiallen  feyii  feUenden  Herzogthum  Baiernt, 
,;ul)d  deflen  Zugehörigen  nicht  nur  hättcf  wiilkuthrlich  fchalteit  ' 
„und  walten,   Cbndern  auch  den  Herzog X>tto  mit  demfelben  . 
„i^nz,  oder  zum  Theil  nicht  fo  faft  als  nächften  Agnaten  und 
,»Lehenfolger ,  als  aus  einer  neuen  Gnade  belehuen,  und  in  der    . 
„Folge  die  alte  Baierifche  Landftadt  Kegensburg  in  eine  Reichs- 
„iladt  verv^'andeln ,  hernach  aber  die  Baifrifchen  Herzoge  die  ' 
„ihnen  vof  behaltenen  Gerechtigkeiten  gültig  fitr  ihrePerfon'und 
.(Lebefiszeit  an  felbe  verpfänden ,  oier  wohl  gar  rer kaufen  und 
».abtreten  können:  defto  richtiger  ifk  die  Thefe,   dafs  alles  die- 
,/es  ihren  nachkoinmenden-Erbitamm  -  und  Regierungs folgern 
„}emals    fcliädlich,     fondera   gaiw    wiederruflick    fey.*'      Hiet 
,.kann  der  Sinn  ^och  wohl  nur  arrattiungsweife  hineingebeaüht 
werden. 


DruchjfhUr,    No.  3oe.  d.  A'.  L.  Z.  S.  tfgs.  Z.  i'ä«  "^'O«  unten  fär  ITcnner.  rnnfs  ^relefen  werden  Dtnkar:    8.  6^3>  Z,  $•  ve« 
oben  f.  Factum  —  iWtii».    Z,  1^  to«  unten  fw  Pythagoras —  Prwiagoras.    S.  693-  2.  3g.  f,  J,  imiüs  gelefe»  werden  /% 


' « 


Ö5 


NiLinero    523.  « 


I»  1 1  «■ 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


im   m 


Mittwochs^   d$n  g.  Octobgr  1794. 


'  STAATSWISSENSCHJFTEN.  gueogeift  der frtnzöfifiphen Emiflare  aUes  pttriotirche Ge- 

fühl für  deadche  Ehre  verlöten  za  haben ;  fchon  fchten 

FsATiKPai^T  o.  I>&ifxig:  Bemerkungen  nber  die  bishe*  die  bey  dem  vorcheilhaftea  Eiaverftäudnifs  des  kaiferll- 

rige  Kriegsverfaffung  des  ekutßhen  ReidiSf  und  Vor-  chen  Hofs  mit  Frankreich  vernachläffigte  Beylegung  dec. 

J«/itäge  zm^  ihrer  Ve^Jferung.    .I75^4-  21 X  S.  &.  mit  Tielfaltigen  Streitigkeiten  mit  Frankreich  zu  beftätigen» 

7  Anlagen.  -  dafs  aller  deutfcher  Biderfinn  und  aller  Gemeingeiß  er-«  ' 

Dlofchen  fey  etc.  —  ab  das  vielköpfige  Ungeheuer  der 

er  ungenannte  Vf.  diefer  vortreflichen  Arbeit  zeich-  franzöfifchen   Revoludoa  —  Deutfcfaland  aus    feinein 

net /ich  als  ein  Mann  aus»  der  nicht  nur  eine  gründ-  Schlafe   erweckte  etc.  ^—  —    Ueberhanpt»    (fahrt  er" 

liehe  Keaatnils  der  deutifchen  Reichsverfiiflung  und  Ge*  fort,)  habe  ein  wunderlicher Zufammenftufs. aller  Ereig- 

fchichte,  (andern  auch  die  Fähigkeit  hat»  den  vorgefete-  nifle»  vielleicht  das  Biwufstfeyn  feines  feklechten  Vertkei-, 

ten  Zweck  durch  feine  Keantniffe»    gefundes  Urtheil»  digungsfyßems ^  und  vielleicht  anch  der  Gedanke,  daGi 

and^felbftauige^achte  Vorfchlage  auszuführen.     Es.  find  ohne  die  Warfen  nichts  zweckdienliches  errichtet  wer- 

zwar  Während'  ^efes   franzdfifchen  Revolutionskriegs  den  könne»  den  Math  feine  Anfprüche  gegen  Frankreich^ 

fdhoa  einige  Schriften  über  die  Vetbetteruag  des  deut-  rege  zu  machen  erftickf     Rec  kaan  hier  eine  Bemer* 

fthenReic^riegswefenserlchleaen»  keine  derfelben  M  kuag  des  pr^ufsifchen  Staatsminifters ,   Grafen  v.  Herz- 

aber  diefe  Materie  fo  f^ftetaatiTch  behandelt,  und  gleich«  berg^  aicht  umgeheü»  dafs  das  veräiiderte  politifche  Sy^ 

fiiai  erfchppft »  a^  der  Vf.  diefbr  Bemerkungen.      Es  ift  Rem  in  Europa,  die  Entftefaung  zweyer  mächtigen  Ret*>  • 

nur  Schade»  dafs  diefes  Wfrk  in  dje  Periode  des  derma?  che»,  nemlich  Rufsiand  und  Preufsea»  das  europäifche 

ligen  Reichskrieges»  uadderDrängialeverfifllt,  in  welcher  StaatsinterefTe ,  durch  Frankreich  der  überbandnehnea- 

Retormea  und  Verbeflerungen  dje(er  Art»  fo  wünfcheas«-  dea  englifchen  Macht  ein  Gleichgewicht  zur  See  zub  e^ 

irerth  fie   auch  feyu  mögen»    gar   nicht   ausführbar,  jhalten,  und  auch  durch  Frankreich  ein  Gliche«  Gleich-  . 

vielleicht  auch  nicht  einmal  räthlich  find.      £s  fcheint  gewicht  im  Norden  gegen  Rufslands   emporfteigende  ; 

bey  der  deatfchen  NaUon  eine  gewiffe  Eigenliebe  im  jMacht  zu  bewirken,  dem  deutfcheaHetche  mehr  die  Rn-/ 

Ganzen  »^  /ur  ihre  Verfaflims^,  wie  bey  einreinen.  Men-  he  von  franzöfifchen  Beeinträchtigunfgen»  als  diei  Hoff« 

(eben  für  ^ihft  Handlungen  zu  herrrchen,  welche  jeder,  ilung,    das  Verlorne  dereinft  wiederum   zu  erl^ngeni 

auch  der  beibn ,   Reform  faft  unüberftelgliche  Schwie-  varfichem  dürftep.    Diefe  letztem  Beweggründe!  fcfaei».  ^ 

tigkeiten  entgegenfetzt ,  und  am  £nde,  wenn  man  dar-  aea  allerdings  die  Gründe  desVf.  aaStirke  zu  überwiegen ;. 

f uf  beftehen  w<Slte,^'<^^  gemeinen  Sache  eher  fchädlich»  xumal  weaa  maa  noch  ^laztt  nimmt ,   dab  das  dfutfch« 

.  als.  nützlich  feyn  könnte.     Ueberhaupt  müfste  wohl,  ehe  Reich  keine  alliirten  Mächte  auf  feiner  Seite  hattj^,  dafs 

man  an  dieVerbeflerung  der  Kriegsverfafliing  in  Deutfeh*  es  als  eii|  gleichfam  offener  und  ausgedehnter  Sdaat  gt* 

fand  JOund  anlegen  könne,  vorzüglich  die  thätigere  Be*  gea  die  gerundete  fran^^öfirche  Ländermaffe,  welpfae  mit 

'        fathfchlagung  und  fchneUefe   Vollziehungsprt  der  Be-  einer  dreyAchen  Unte  .von.  feftungen.  gegen  Me  An* 

(chlüiTe  des  deutfchea  Gemeinfinnes  bewirkt  werden.  falle  gefchützt  war»  ohne  die  grofste  Geftihr  nicfa|t  woU 

\  .  .  einen  vortheilhaften  Angriff  wagen,  viel  weniger^  uf  ei*. 

In   dem^r^tf»    itffr/cftni^  wird   die    Veranlaffung  ne  Eroberung  rechnen  konnte.»   und  dafs;  endlich,  felbft 

'        des  gegenwSrti<^en  Reichs- Krieges. n;It  Frankreich  dar«  das  verfcfaiedene  Intereffe  einzelner  deutfcher  'Reicbs- 

^        geftellt;    der  Verfaffer  Zagt  in  dtfr  Vorrede  mit  einer  j^ände,  welche  an  Frankreich  gränzen»  fick  niemals  wür« 

I        hiedern  Freymüthigkeit^   „der    wonnevolle  Genüfs  ei*  den  einverifamden  haben ,  da^  er Ae  Opfer  der  franzöli- 

I        nes  mehr  als  dreyf&lgjährigen   Friedens ,    ein  blühen-  fch^n  Verheerungen  abzugeben^  um  die  Anfprüche  de$ 

*        der  Handel,   und  ein  dur^  thätiges  Beftreben  errun-  deutfcfaeu  Reichs  gegen  Frankreich  ohne  vorauszufehea* 

gener  WoUßand  der  deutfchea  Staatenbewohner  habe  c[ea  wirkfiimea  Erfolg  geltend  za  machen.      S.  5.  be* 

das  deutfche  Reich  in  eiaen  ^chlummer  eingewiegt,  tuft  fich  der  Vf.  auf  einen  Auszug  des  kurmainzifche* 

dafs  fein  fonft  fa  richtiger «  und  durch  eine  eiferfüchtig^  .Protocolls,  U9d  zwar;  aus  dea^DepüiationsgutacfatfmyiiHB 

Freyhait  genährter  Betrachtuagsgeift  kaum  einfah»  was  21-  Oct.  ^97,  vermöge  deifen  das  deutfche  Reich  im  Ryf- 

im  Innern  feiner  weitläuftigen  Staaten  vorgiag.    Schon  i^ickcnr  Friedensiaftrument  vom  J.  1697  aus  gutem  Vor- 

f        fthiea  die  laft  zur  Natur  gewordene  Liebe  zur  Ruhe,  bedacht  nicht  aUe  unmittelbare  Reichsglieder  und  Stan- 

I        allen  krtegerifchen  Muth  erftickt  zu  haben;  —   fchon  de  genannt  habe»  dafiii>,  wie  durch  die  Anlage N.i.  ba- 

fehienen  Deutfchlands  en^rtete  Söhne  geblendet  durch  wtefen  wird  (dem  H.  JEL  Reiche  wegen  der  R/fcfts/oMre- 
die  reizeadeaTandeleyea,  die^Foiaheitt  uaddea  latri-   fmnititp   ümnedietitlfnfUMniämhokie^  Ternjorialredum 
J.  X- Z.  1754.  Vüirter  Bmuk  |  ^4m 
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im  Eifafst  hin  Präjuiiciwn  caufirt  werden  woge.    Diefe 
etwas  im  Verborgeueu  gelegene  Stelle  ilt  um  Co  raerk- 
M^ürdiger»  als  de^  Vf.  hiedurch  beweifet,  da Is  dem  Reich 
feiae  Rechte  ^e^en  Frankreich  eiumal  fejea  vergeben 
worden.       S.  g.  wird  gefagt :    „dafs  man  niicit  der  Be- 
trachtung der  ächten  Darftellung  der  deutfchen  Anfpril- 
che  auFElfafs  und  Lothringen,  denfelbtgen  aairh  die  von 
der  Krone  Spanien  an  Frankreich  einfeitig  abgetretene 
Thelle  des  burgundifchen  Kreifes,  wie  Artois,  Cainbre- 
fis  und  die  GtatTchaFc  Burgund,  dann  Dauphine  und  Pro- 
vence noch  könnten  beygefelk  werden."     AHein  wenn 
sUe  Länder    nach  der  Art»   wie  ße  im  bekaatnen  T/ifa- 
tro'der  Staatspratenfionen  vorkommen,  müfsten  zurück- 
gebracht werden »   f«  könate  Europa  in  taufend  Jahren 
auf  keinen  Friedea  mehr  rechnen,  und  die  Länder  wur- 
den auch  nach  derMe/auug  des  Abb6-de  St;  Pierre  den 
zehnten  Ttieil  desjenigen ,  •  was  die  Menfchkeit  durch 
Kriege  ^erleiden  müfste,  niclH  werth  ieyn.      Der  Verfaf-* 
fer  bemerkt  ferner ,  dafs  es  nbth wendig  wäre,  um  die 
neuern  Colliüoaen  mit  Frankreich  benrtheiien  zu  kuc* 
nen,  voranszufetzeii,  „dafs  i)  die  im  ElfaiTe  und  Loth-* 
ringen  bet>;üterten  Reicbsftände  (mitAusnahaie  der  Reichs- 
ftadt  Strafsbur^  und  ihrer  Aemter)  nirgendswo  vom  Kai- 
fer  uxk!  Kelch  an  Frankreich  abgetreten  worden;  2)  dafs' 
fie  nach  Maafsgabe  des  MünAerifcben  und  Wiener  Frie^ 
deas  wahre  Beitandtheile  des  deutfchen  Reichs,    deiTen  - 
oberüer  Hoheit    und"  -Son^eränhät    die    Reichsftäade 
Airch  ihre  hdmUcUfX,  ü nterwerfiingsvertrage  nichts  be-' 
nehmen  konnten,  geblieben,  und  3)dafs  es  hiebeynicht 
'  smf  eine  blofse  Berichtigun«^  der  Grenze  des  uatena  El- 
'iailes,  fondern  auf  eine  genaue  Abfonderung  d^  an  Frank«» 
'  xeich  im  ElfafTe  und  Lothringen  nicht  abgetretenen  Lan- 
tfe'  angekommen  fey/'       Au  und  vor  lieh  glairiK  Rec/ 
JelbA,  dafs  diefe  Vorvusfetzung  ganz  gegründet  feyn 
möge.      Alleil)  wenn  einmal. das  Reich  feine  Anfprüche 
igegeu  Frankreich  geltend  mächen  foll ,-  fo  mufste  man 
iich  mit  gcwifTen  Abfonderungen  und  Unterfuchun^a 
nicht  abgeben  ,  foudern  vieloi^hr  das  Ganze  \   nemlich 
EU>fs  Qnd  Lothringen  fammt  der  Graffchift  Baarreda-. 
miren ; '  d<inxi  fchon  Friedrich  IT  hat  in  feinen  confitÜra- 
fions  für  le  coYp^\  fotitique  de  VEnrope  fehr  fchön  bewie- 
sen, dafs  der  K-iifer  dem  X.' Art.  feiner  ^ahlcapitulaxtoa 
entgegen  geh4ndek,  da  er  djs  I}^rzogchum  Lotbringen' 
als  eia  bekanntes  Reichslehn  gegen  die  Reichsconititu- 
tion  von  dem  Reich  getreiiBf,  und  ohne  förmlichen  Coa* 
fens  des  Reichstags  und  der  Stände  veräufsert  habe.** 
Warum  fol}  man  fich  mit Bruchftäckea  begnügen,. wenn 
man  das  Ganze  zu  fbdern  berechtigt  ül.      Der  Vf*  führe 
foförr  die  Neuerungen   der  fraazölifchen  National ver- 
fammlung,  und  die  Vorilellungen  der  Rcichsftände,  die- 
kaiferlkhe  Verwendung  bcy  Fr;mkreich,   die  franzöfi- 
fche  Kriegserklärung,   die  deutfche  Bewafi'nung ,  den 
Aufbruch  des  Reichskriegs,  und  die  dermattge  IJage  des 
Kriegs'  an.       Die  Ausführung  der  Rechtsanfprüche  des 
deutfchou  Reichs  lag  iodefs  eigen rlich  aufserdem  Plan  des 
Vf.     Diefer  gt-ht  ja  allein  auf  den  ^Beweis  »-dafs  unfere 
dfeutfrhe  Kriegs vVrfafTilng  den  damaligen  Zeiten  nicht 
mehr  anpafle,   iräd  eraltlicher  Verbeffemogi'n  bedürfo. 
In  dem  II  Abfchnitt  handeli  der  Vf.  von  der  wah- 
'fffa  Abßdu  de$  bisherigen  Reicbskriegs  gegen  Frsmk* 


reich;  «r  zeigt  den  wahreh  Ewerk  der  Kriegserklärung« 
welche  in  Befrpy-ung  der  Reiclislande  ,  G^nugthuuM  an 
die  Stände  und  in  der  künftigen  Sicherheit  der  deutfchen 
Reichsgränzen  beliebe.  Er  ftcllt  rjgleich  die  gefahrli- 
eben  Mii:vimen,  deren  fich  Frankreicb  ftctaipe^jen  das 
deutfche  Reich  bedient  hat,  mit  gründlichen  üemerkun. 
gen  dar.  Mün  fieht  daraMS,  dafs  er  nicht  blofs  dieFriew 
denshin  Jlungen ,  fondern  auch  die  Gefchicht^i  derfelbeo 
genau  kennt.  ^  Einige  Spuren  deuten  wohl  darauf,  dafs 
der  Vf.  felbft  das  Reichsarchiv  zu  feiner  Arbeit  ^eautzk 
hsibe.  Er  kommt  fodann  zur  Nothw£*niligkeit  doj  oP 
fcnfiren  Anftaltcn ,  zur  KriVd^rrnUs  thaii^-er  und  wirk- 
famer  offenfivrer  MaafsrÄ^elaf ,  well  darin  die  Behau* 
ptung  der  deutfchen  Ehre  liege :  als.lana  Werden  auch 
die  bisherigen  Mittel,  dia  Kriegserklärung  geltend  zu 
mache«,  die  Vortheile  diefrr  Waufsregeln,  wenn  fie  ein- 
fiiinmig 'wären,  wie  auch  die  gute  Hoffunair  der  künf^ 
tigen  feldzuge  angeführt»  Aber  auch  alJca  diefes,  wor- 
über ^r  Vf.  fehr  vieles  Schönes  fin«>t,  und  wobey  er  ei» 
ne  auücrordöntliche  Belefenheit  zd^t,  gebort  nicht  un- 
mittelbar zum  Zweck  ftfiner  Abhaadlung,  uudift  hödi- 
ftens  «ur  »\s  eine  Einleitung  zu  den  ßenierkun»en  über 
die  deutfche  ReichsverfafTung  zu  betrachten.      ^  ' 

•  V  •  •         •  ' 

\  •  » 

Der  in  Abfchnitt  enthält  die  Vorfdirage,  wie  ^llen- 
fclls  die  Kriegsaaftalten  des  deutfchen  Reichs  ZKtn  Vor- 
thcil  deflelben  eingerichtet  Worden  können.     .,Das  Ver- 
mögen der  deutfchen  Kräfre,««  fagt  der  Vf.  S.69.,  „wen» 
es  auf  die  Volksmenge  ankomme,   wäre  dem  fratizöfi- 
fchen  Staatskörper,   b|jfonJers  in  dem  VereiniguagsfalTe 
mit  dem  Oberhaupt,  vollkommen  ölierlegen."     Qewifs, 
wenn  nur  die  Volksmaflfe  des  deutfdaen  Reichs  fo  leicht. 
Wie  in  dem  dcrmaligen  revolutionären  Frankreich  könnte 
in  Rcquifition  geferxt  werden!  Nach  einer  weirern  fehr 
grnudlicfaen   Darltellung-  dex  filtern  Kriegsanßalien  des 
deutfchenRekbs.  und  den  Grund latzen  der  deutfchea 
KriegserkUruu?  ift  der  Vf.  der  Meyraong,   dafs  Cie  auf 
die  heutigen  Zeiten  angewearfet,    und  eine  oilenfiva 
Reichsarmee  nach  der  Aehnlichkeit  des  ait<yi  Heerbanns- 
aufg«bots  wiederum  errichtet  werd<;n  mafle.    „Anftatt,« 
(fogt  er  S.  198. )  „des  bisher  gewöhnlichen  Matricular- 
aufchlags,  welcher  blofs  die  Lchupflicht  hetrilFt ,   viel« 
Theile  des  Reichs  ^anz  und  gar  nicht  begreift,  und  W9* 
gen  feiner  Ungleichheit  bereits  die  Quelle  fo  vieler  Be- 
fch werden    geworJeaJft,    mufste  nach   meinem  Radi 
erftens  durch  Aufoietung  des  zehnten  waffenfähigen  Mw^ 
aes,    in  allen  deutfchen  Landen  die  oßtfnfwe  Reichsdr- 
mee  vermehrt,   und  diefes  thcils  durch  Stelluag  der  Re- 
ernten  i   theils. durch  Zufammenziehung  der  einzelnen 
Contingente  und  ftandifcheu  Truppen  und  ihre, Organi- 
fatioa  erfüllt  werden.      Zweytens  mufste  die  drfeafive 
Reichsarmee  durch  Errichtung  der  Landmütz,  und  Aus- 
ziehung des  fünften  Mannes  in  den  6  vorderen  Kreifen 
aufgerichtet  werden;  davon  füllte  der  dritte  Theii  zur 
Vertheidigung  der  Gr-tnze  und  Unterftützimg  der  de- 
fenfiven  Reichsarmee  aj»  dem  Rhein  und  die  Mnfel  ver- 
theilt  werden,  der  üeberreft  wäre  aber,  fo  wie  das  übri- 
ge Aufgebot ,    zur  -Vertheidigung  der  Kr  >ife  felb^  zu 
verwenden.       Sodann  drittens  mufste  das  Triplum  von 
eiaem  §taad  durch  die  Jvreilc  verforgt,  der  (Jeberreft 

aber 
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aber  atif  gemeiae  Koften  beftritienir    zu  dierecn  Ende 
Kelchs  -  Kriegs-  Coupous  gefchlageu,  und  im  gauzcii  Reich 
der  gemeiae  Pfeuuig  oder  die  al{e  Verrnögensileuer  von 
10  Proceot  angelegt   werden.'*       liierin  befteht  eirent- 
Hdi   der  wefirotliche  InbegrilF  der  Voffchläge  und  Ver- 
be/Terungen  desdeutkhenKriegs^vefrns  wenig fteus^  nach 
Erfodernifs  der  dcriiialigeu  ümt^adde.       D<rr  Vf.  »acht 
diefea  VerbelTeruQgsphn  iu   feht  gut  bearbeiteten  t;ibcl- 
larifchen  Ueberiicfatea  anfchaulicb ,'  und  legt  eine  Menge 
der  Subridiar-Requifiten  und  £inrirbrungen  in  dem  De-' 
ta>l  vor.       Diefe  Arbeit  mag  dem  Vf.  allerdin!»s  grofse 
Mühe  gekoiiet  kabsn,  weil  er  alle  feine  Vortchlage  und 
Mdfsregeln  zur  Ausführung  ieiucs  Plans  auf  Reichskreis- 
doputatiousabfcbiede  u^d  ^efoudere  Prä  Judicien  der  al- 
'  teil  Heicbsherkaminen  gegründet  hat.     £s  geht  diefem 
Plane  gewifs  nichis  ab,  ais  dieKunft,  die  deutfcheo  Für- 
ten und  ihre  r4iniileriea  wo  nicht  unter  einen  Hut  zu  briu- 
gca  9  doch  \hve  Staatstnaximen  nach  den  Gciinnungea 
des  Vf.  in  Reqtiilidon  zu  fetzen.      So  wenig  aber  diefes 
möglich  ift,    eben   fo  gewifs  ift  diefer  VerbelTerungs- 
pUii  nach  dea  dernaaligenVerhiltnilTen  einiger  zu  mäch- 
tig gew  ordenen  Rcichsllamde,  ihren  zu  vielen  befondern 
"f  oa  d^m  relchsftandlfchen  Interefle  nicht  wohl  trennba- 
r*jaVerbffl Jungen,  lind  ihren  gegen  die  Vorzeiten  gänz- 
lich jgeändeni}!  L^gea  Busfährbat,     Der  Vf.  geliebt  S. 
^90.  felbfl  eiüy   das  Keicüsoberhaopt  habe  es  mit  a]lea 
auch  den.  nachdrückltchften  Ermahnungen  and  Drehun- 
'  gen  iiickt  dahin  bringen  können,  dafs  alle  Stande  indie- 
fer  gemeiufchaftjicben  Gefahr  ihr/friplum  geßellc  ha- 
ben. Wie  fall  es  nun  möglich  fey n,  in  einem  Zeitpunkt,  wo 
die  Frey heit  der  Gedanken  und  Me^^nuogen  unter  FürRea« 
wieanterVelkern,JBpoche  macht,  die  deutfchen  Reichs- 
ilände  iasgefinmmt  zu  bewegen^  dafs  -Tis  nach  dem  Vor« 
fcbhg  desVL  die  aflen&ve  Reichsarmee  ^  welche  nach 
dem  Triplam  laotöoo  Maan  betragt,  mit  266043  Mann 
Termefaren,    und  im  Ganzea  eine  Armee  von  3:8604.3 
Matui  onf  die  Beine  ftellea  feilen.    Der  Vf.  hat  bcy  der 
AttSi^ibettuog   feides  PliHis   d}e  "politifchen  Verhältniffc 
unferer  grofsen  mächtigen  Reicbs&ände ,    Oefterreieh, 
Prenfscn,  England,  Dänemark,  Schweden  etc.  gänzlich 
fltts  den  Augen  gelaflen,  nach  welchen  diefe  Stande  au- 
Sser-dea  iVanzofen  noch  mit  ander«  Feiaden  zu  kam. 
pfea  haben.    Die  jetz]g.e  Revolutionsfeuche,  welche  alle 
Länder«  nachdem  fie  eben,  wie  die  Franzofen  fagen, 
rrt/find»   mehr  oder  weniger  angefteckt  hat,    crfodert, 
dafs  die  Regierungen  nicht  blofs  Landmitiz,  fondern  den 
Kern  regulärer  Truppen  im  Land  zu  Bewahrung  deilel- 
bea  S^gen  die  Angriffe  des  heimlichen,   aber  defto  ge- 
fsihrlickefn ,  Feindes  behalten.       Die  £rone  Schweden 
hat  zur  Bewahrung  der.Grenzen  gegen  Rufsland  iraaier 
einen  Theil  feiner  Truppen  not  big,   Prcufsen  und  Oe'' 
fterreicb  gegen  die  unriibigen  Polen,  und  letzteres  Maus 
«Hch  gegen  die  Türken ,  denen  wegen  ihrer  Anhängig. 
keit  an  die  Franzofen  nicht  zu  trauen  ift.       Andere  be^ 
fondereRückficbfeeh,  welche  einige  mindermnchtige  deut- 
fche  Stände  mit  ihren  HausPyllemen  gleichfam  verbun-' 
den  haben ,   wollen  wir  nicht  einmal  nennen.     Der  Vf. 
aag.zwar  an  der  Ausführbarkeit  feines  Plans  felbtt  in 
tt\i'ös  ^ezsveifelt  haben,  da  er  lieh  S.  190.  aufbert;  „der 


Gedaske  wäre  bey  ihm  fch«B  einmal  regt  geworden^ 
dafs  fürDeutfchland  bey  eini^m  franzöfifchen  Reicbskrie« 
ge  nichts  dienlicher,  nichts  fchicklic^er  und  nothwendi* 
ger  fey,  als  d«rch  Stellung  der  Recruten,  den  Kaifer 
r.ü  bitten ,  dafs  er  mit  feiner  Armiee^  die  deutfche  Sache  , 
fiHein  verfechten  möge.'«  Allein  io  wenig  die  Politik 
der  deutfchen  Relchsverfaffung  diefen  Wunfeh  wieder 
mögHck  macht,  eben  fo  wenig  läfstitch  die  nur  fcheiu*  . 
bare  Möglichkeit  behaupten,  dafs  nach  dem  Plaa 
des  Vf.  die  deflenfive  Armee  des  deutTchen  Reichs  auf 
360,000  Mann  vermehrt  werden  könne.  Der  weitere 
Vorfchlag  des  Vf.,  leo  Millionen  Coupons  in  Umlauf  zu 
bringen ,  womit  der  Krieg  auf  2  Jahr  beftritten  werden 
könnte, .  fcheint  in  jedem  Betracht  vortheilhaft  zu  feya» 
wenn  auch  die  Vermehrung  der  offenfiven  Armjee  mit. 
266)043  Mann  nickt  ausführbar  ift.  •.  Die  Coupons  rcr« 
fchaflen  in  einer  Schnelligkeit  diejenigen  Mittel  herbey» 
die  zur  Führung  des  Kriegs  upumgänglich  nothwendig; 
£nd,  und  der  Vf.  bemerkt  S.  iS3*  ntit  vieler  Einficht» 
dafs  die  Affignaten  allein  der  franzöilfchen  Staatsrevolu- 
lioa  den  fchnellen  Schwung  verfchaßc»  und  der  Katio- 
nalcoaveut  äü^y^JJjigtiatenseld  mit  Recht  als  das  kojibar* 
fit  Kl&inBd  der  iievolution  angefehen ,  und  auf  die  Er- 
haltung des  öffentlichen  Werths  feine  vorzügliche  |Serge 
gerichtet  habe. .  .W^enn  anders  bey  defn  di|r<3h  befonde- 
res  Particularintereffe  zu  fehr  gerheilten  deutfchen  Com- 
merz» und  dem  ungeheuren  Ausflufs  des  .haaren  Geldes 
für  auswärtige  Prpducte,  die  Bilanz  zwifchen  Papier  uftd 
baarem  Gelda  erhalten ,  und  eine  fehr  zweckmäfsige  Si* 
cherheit  der  Realifation  des  Papiergeldes  angegeben  wer« 
den  könnte,  fo  würde  diefs  bey  dem  dermaligen  franzd* 
fifclien  Krieg  einen  avifserordentlichen  Nutzen  bringen, 
und  vor  allen  andern  KriegsverbeiTerungsvorfchlägen 
am  leichtefce^  auszuführen  feyn*^ 

-^  Der  Vf.  fiigt  am  Ende  des  rfJhfchitts  5. 202.  noA 
einen  in  fehr  kraftiger  Sprache  verfafsten  Aufruf  an 
die  deutfchen  Fürften ,  und  an  das  deutfche  Volk  bey« 
um  fi^  für  feine  Vorfchläge ,  überhaupt  aber  zur  einmü« 
thigen  Beherzfguag  der  Gefahr,  und  Ergreifung  der 
Rettungsmittel ,  empfänglich  zu  machen.  Und  freylich 
durften  wehl-die  Fürften  unfers  Zeitalters»  wegen  des 
Augemnerks,  welches  iie  auf  ihr  Particularintereife  hef- 
ten, noch  einer  weit  ftärkern  üeberredurig  zur  ellgen;ei* 
nen  Bewaffnung ,  als  felbft  die  Franzofen  zur  Kiederle- 
gung  der  •  Waffen- nöthig  haben.  Ueberhaupt  wur- 
de der  Vf.  nach  feinen  anläugbar  tiefen  Einilchten  und 
ausgedehnter  Keuntnifs  unferer  deutfchen  Reichsyerfaf- 
fung  feil}  Keftreben  weit  wirkikmer  gemachthaben,  wenn 
er  feine  Vorfchläge  mit.  eben  fo  vieler  Politik»  als  Kennt-\  , 
nifs  der  Keichsgefetze  und  Obfervanz  ausgertattft  hätte» 
Die  Politik  hat  (leit  einigen  Jahrhunderten  uns  öb^zeugtf 
dafs  die  föderatire  Macht  in  allen  Kriegen  den  Avsfcblag 
go[;eben  hat.  Es  haben,  auch  in  dem  gegenwärtigen  fr^n* 
zöfifchen  Revolutionskriege  fchon  einige,  Schriftfteller 
gezeigt,  dafs  alles  Unglück,  welches  das  deutfche  Reich 
in  den  bisherigen  franzöüfchen  Kriegen  getroffen  hat, 
der  einzit^cn  Grundurfache  zuzufchreiben^  fey ,  weil  es 
die  Anwendung  der  föderativen  Macht»  die  das  deut- 
l  a    '.'.  •  f€he 
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fAt  Rdcb .  m  t^  m^Atig^n  deatfcfaep  FurfteahäuCera 
hktf  gänzlich  verfäumt»  uad  rielmehr  zugelallWn 
iiftne  •  dafs  felbft  Franlretch  gegea  d«s  deutfche  Reich 
diefes  Mittel  jedesmal  aiit  dem  beften  Erfolge  benul;z- 
te«  Wir  fehen  aitch  felbft  gegenwärtig  aus  den  ver» 
fchieden«o  Subfidientractaten  der  Höfe  iron  Wien »  Ber- 
lin und  London,  dafs  die  föderative  Macht  dem  Geiftder 
Höfe  und  d^r  Politik  anfers  Zeitalters  fefar  aögemeiTen 
ift.  Vielieicht  könnt^ft  der  Vf.  durch  die  Ausarbeitung  ei- 
nes Plans,  der  die  Anwendung  der  föderativen  Macht 
zhai  Grund  legt,  'viele  feiner  Verbefferungsvorfchiäge 
entbehrlich,  uad  manchen  derfelben  defto  eindringlicher 
nkachen.  Bey  allem  dem  ^verfchvfTen  diefe  Bemerkun- 
gen uns  einen  aufserordentlichen.  Stoff  zum  Nachden-' 
ken;  es  bat  nicht  leicht  eine  Schrift  in  Deutfchlaod,  in- 
ftnäerbeit  bey  dem  Reichstag  fo  vieles  Auffehen  ge- 
macht, als  man  bey  dem  Erfcheinen  diefer  Bemerkun- 
gen wahrgenommen  hatte,  nnd  das  mit  Recht»  da  er 
auf  die  dermaligen  Staats-  und  Kriegsbegebenheiten  ei- 
nen fo  genauen  Bezug  hat,  und  wenn  man  einige  Hy- 
pOtl^efen  abrechnet  t  viele  Anläfla  zu  nütiiichen  Veifd- 
gungen  enthik. 


UTERARG^SCHICH 


Haitnovba,  b.  d.  Gebr.  Hahn :    Doj  iiterarifche  Leben 
des   verßarbenen '  Thomas  Pennant^  Efq. ,  von  ihm  • 
felbft.     Aus  dem  Englifchen  überfetzt,  und  mit  II- 
terarifchen  Anmerkungen  begleitet,  von  9.  C.  Tt- 
MattX,    Hofin^iflier  an  der  Ritcerakademie  in  Lüne-^ 
bürg.    Nebft  einer  Einleitung  des  Hn.  llofraths  Zim- ' 
*  .    mermann  in  Braunfeh weig.      I794»  XI^VÜI  und 
230  S.  8-         * 

'  Tön  dem  Originale  dieGertd  ihrer  Art  fonderbaren  Setbß- 
Mdgraphie  babe^wir  A.  L.  Z.  1793.^244.  bereit%.eini^ 
Anzeige  gegeben«  Der  Vi.  nannte  iich  auf  dem  Titel  def- 
felben  tke  täte  T.  Pennant ;  diefs  the  täte  bezog  fich  aber 
nur  auf  das  Ende  feines  titerarifehen  Lebens,  und  konn- 
te fich ,  ob  es  gleich  gewöhnlich  nur  von  Verftorbeiien 
gebraucht  wird ,  darauf  beziehen ;  aber  in  <}em  Deut- 
fchen  perftorbenen  ging  der  Doppelfinn  verloren ,  der 
fich  noch  wohl  durch  das  Wort  Weiland  -ziemlich  hätte 
erhalten'  laHen.  Rec ^efteht,  dafs  er  keine  deutfche  Ue- 
berf^tzuhg  diefes  Buchs  erwartete ;  follte  fie  indefs  ein- 
flMil  veraoftahet  werden,  fo  ift  es  ein  Glflck  ,*  dafs  es  an^^ 
diefe  Art  gefchehen  ift,  die  iie  nicht  btofs  zu  einem  nicht 
verwerflichen  Beytrage  zur  Gelehrtengefchichte  macht, 
feodcm  dem  Ganzen  durch  die  vorausgefchickte  Knlei*  ^ 
fung,  und  durch  die  beygeftlgten  Uterarifchen  Anmer- 
kungen einen  erhöhten  Werth  gibt.  Auch  findet  mal» 
hier  einige  von  Hn.  Penf%ant  fdbft  dem  Ueberf.  mitge^ 
iteilfie  Berichtigungen.    Dazu  komaii  dafs  «m»  «Ue  im 


Ori^mal  nur  ganz  kurz  a^x^gebden  Bächertitel*  und  II- 
terarifche  Notizen  hier  ausführlich,  und  bey  jenen  fogar 
die  Preife  der  Bücher  bemerkt  findet.  .  Von  den  acht 
angehängten  Auffatzen  find  hingegen  nur  c|rey  über- 
fetzt worden ,  weil  die  füuf  übrigen  zu  fpedeQ  und 
von  zu  wenigem  lutereife  für  deutfche  Lefer  zn  Ayn 
fchienen.  "  ' 

Die  Einleitung  vom  Hn,  Hofr.  Zimmermanii  ift  nicht 
blofs  in  Be/aehung  auf  die  gegenwarcige  Schrift  und  ih- 
ren Gegeuilaud,  loncJern  auch  in  allgemeinerer  Hinficht 
lefenswürdig,  weil  darin  mit  Gründlichkeit  und  Wätmo 
über  die  Ptucht  der  höhern  Stande  geredet  wird,  fich 
ihren  Mitbürgern  nützlich  zu  machen,  und  von  dem  Ver- 
dienfte,  welches  fie  fich,  durch  manche  Vortheile  begnn- 
fiigt ,  auch  im  wifienfchaftlichen  Fache  erwerben  köa* 
neu.  Die  Beherzigung  der  S.  XXI  ff.  angeführten  veiVi 
fchiednen  Wege ,  die  ihnen  zur  Erwerbung  diefes  Ver- 
dienftes  offen  ftehen ,  empfehlen  wir  ünferm  deutfchen 
Adel,  befonders  jVfs^  und  in  Abficht  der  Er^liehuilg  und. 
Anleitung  ihrer  Sühne,  recht  fehr;  und  die  S.  XXVI 
ff.  aufgeführte  Reihe  von  vornehmen  Englandern,  die 
ihr  Vaterland  fowohl  durch  eigne  Anftrepgnng  uad  Ta- 
lente, durch  ruhmvolle  Anwendung  ihrer  Zeic^  alii  durch 
beträchdiche  Aufwendung  eines  Theila  Yhres  Vermö- 
gens, und  durch  grofsmüthtge  Unterftützung  alles  wirk« 
Uchen  Nützlichen  und  'Schönen ,  zu  dem  hohen  Gradn 
von  Cultur  und  Wohlftand  hinaufführten ,  foUte  biUlg 
unfrein  ahnlicher  Lage  fich  befindenden  Landsleute  ajchr 
blofs  befchämen,  fondern  auch  zur  Nacheiferung  erann- 
tern.  In  beider  Hinficht  möchten  wir  wflnfchen,  daCsder 
Vf.  auch  einigeNamen  folcher  deutfchepEdelleute  genannt 
h&tte,  die  fich  auf  gleiche  Art  unter  uns  auszeichneten«  und 
noch  auszeichnen,  dereb  Anzahl  aber  freylich  weit  kleiner 
würde  ausgefallen  feyn.  Pennant  hat  unter  Jetten  aller« 
dings  einen  anfehnlichen  Rang ;  und  Hr.  Z.  führt  über  ifaa 
hier  noch  manches  an ,  was  ^u  feinem  Ruhme  gereicht« 
und  ihm  bey  der  mehrjährigen  freundfchaftlichen  Ver- 
bindung mit  diefem  würdigen  Manne  bekannt  wurde* 
Au<:h  führt  er  zuletzt  die  ihm  von  P.  felbft  mitgetheiltea^ 
Hauptumftände  feines  Privatlebens  an.  — *  Von  gletcfaettr 
Inhalt  iH  der  diefer  Einleitung  beygefögte  Auszug  oinea^ 
Schreibens  des  Hn.  Prof*  Torfler  in  Halle«  worin  P.  mdst 
blofs  als-Gelehrter»  fondern  auch  als  Menfch,.  eben  fa 
vortheilhaft  gefchildert  wird,  als  das  neben  feinem 
Wohnfiue  Dowaing  befindliche  romantifche  Thal.  Nan« 
te  -  bic ,  und  deflen  Ernflüife  auf  Gefühl  un(i  Nachdenken» 
,JVurz,  -—  heifst  es  zuletzt,  —  Pennant  ift  ein  Mana« 
der  feinem  Jahrhunderte  und  feinem  Vaterlande  Ehre 
macht;  ein  zärtlicher  Gatte  und  Vater;  ^tk  woUthäci» 
ger,  fanfter. Hausherr;  eine  vorireflicbe  Magiftratsper* 
fon ;  ein  redlicher  treuer  Frennd ,  ein  rechtfchaffener 
Mann,'  ein  achter  Patriot «  und»  wia  dies  allea  kröav 
ein  wahrer  praktafcher  Chrift.*' 
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^xv^x  ^  ZandontlU  (zwwfclndc)  Anmerkungen  über  den  von- 

lBiPzia,.m  d.  Mnllerfchen  Buchh. :  '^"2ä±J!±  fatK.i.    Gröfstentheüs  literarifch.    Im  zweyten  Stücke 

ct,^iTcfc.  clitrurgijche  ^^'<>^^''^.J'*%y'^^^^  ftehen  zuerft  von  D.  Uccelli  einige  fittne  'Zufälle  der 

^J^J^^^SeausJenneunnSchr^^^^  B/a/e.     $.15.  Panzani  über  zweySpuhlwurmarti^elTür. 

^e3^.««^/r««Äm..  ^^/    ^^1^5  ^^^j^  dreyjährigen  Harnbefchiverden  aus 

Kühn  und  U.  E.UreigeL    ^^f^J^^^^^^^  der  Blafe  »bchigen .  unter  Verfchwindung  aller  vorig« 

§tiick.  I75J.  548  S.    Zweytes  Stuck.  224  S.  gr.  8.  jj^ß.y^     Er  fü|t  ähnliche  FäUe  aus  Altera  Schriftßelkni 

und  ein  Räfonneoient  über  die  Erzeugung  folcherThiere 

II*  s  i(i  eim  beyftUswürdiges  Unternehmen »  die  feiten  in  khnlichen  Holen  des  menfchlichen  aörpers  binzu^ 
^  in  deutCctie  Hände 
gen  der   italUmfchen 
periodtfchen  Schrift -zu  li 

keinen  Mangel  daran  leiden,  können,  To  hofft  Reo. ,  dafs  der  Puls  kleiner  und  weicher  Tej,  als  Tich  nach  den  Kräf- 

de  immer  em^gXüQkliche  AuswahUre/Fen  werden»  wie  ten  des  Kranken  erwarten  lafliB;  feine  Klagen,  deutete« 

er  wemgl^ins  fchan-  im  zweyten  Stücke  mit  Vergnügen  aiuf  etwas  Begrsteztes ,  das  ihm  in  der  Gegend  des  Her- 

bemerkt  hat.   JS.  i.  Sf.  Brugnone  von  der  Lege  der  Ho^  zens  eine  unangenehme  Schwere  und  Beklemmung  veiy 

den' in  neugebomen  Kinderf^^  ihrem  Herabfleigen  in  den  urfaehe.    S.  57;  üf.  CapoviUa.    Eine  epidemifihe^  Ruhr^ 

Hpdekfaekund  der  Zahl  und  demUrfprunge  üirerHänte.  die  Perfonen   roh   fdilafFen  Fibern  vorzüglich   befiel. 

EJm  febr  feine  anatomifche  Unterfuchung.     S.  51.  S^,  Nichts  merkwürdiges.   S.'6i'  M.  Gkerardini  prakiftlhhe 

£.  Zeviani  über  den  Gif t  der  Püze.    Er  findet  es  (fehr  Beobachtungen  über  die  Cur  der  Wafferfcheu  9    in  dem 

ünwabrfeheiniicfa!)  in  d^  Infekten  und  ihren  Eyern,  grdfsenHofpitate  zi^MailknJ*  EiaelefenswertheAbhand«^ 

die  zuweilen  darin  nfften.    Pilze,  die  an  £ch  giftig  wä-  lung.    Die  berQhmtefteo  Specifica  wurden  hier  alle  in 

ren,  .gebe  es  nicht-(?).    Er  glaubt  noch  an  Miteiler  als  einer  ungeheuren  Menge  FäUen  durch  diefen  gefchickte« 

Würmer  (S.'64«)-  JDiefe  Abhandlung  hätte  unüberfeti^t  Mann  angewendet;  .aber  durchaus  ohne  E^olg.     Am 

bleiben»*oder  doch  fehr  befchnitten  werden  follen.  S.  106^  meiften  fchiene^  noch  fehr  grofse  Gaben  Mohnfaft  deii 

Q.  Bontoli  iAtr  den  Brand.    Die  allzu  thätige  Miilfe  bey  Tod    zwar   nicht   abzuwenden  ,    doch   zu  enlfeme«. 

den  verfehifdnen  Arten  .von  Brande  werden  vom*  Vf.  Wie  fchon  alles  Getränk  verabfcheut  ward,  trank  e$  der 

mit  Redit  lehr  eingefcjiränkt.   Wo  der  Brand  eine  über-  Kranke  doch»  wenn  ihm  clas  Gefäfs.  mit  einem  fchwar^ 

mäisige  Wirkfamkeitder  Lebenskräfte  zum  Grunde  hat»  zen  Tuche  bedeckt  vorgehalten  ward.    Noch  drey  Lei-. 

wo  aUzu  grobe  Reizbarkeit  und  fiarke  Entzündung  zu'»  chjenöfTnungen  von  Perfonen »  die  ein  toller  Wolt  gebif* 

J^n  ift,  da:fchadet  die  China  oflfenbar.     Die  iCräfie  fen  hatte.    Bey  zweyen  waren  die  Speicheldrüfen  ger 

eftMdbnfaftes  und.Biefams  in  diefem  Uebel  fchein^  der  fchwollen,  und  bey  allen  dreyen  der  Schlund  und  eini- 

vV/.  doch  nicht  zu  kennen.    S.  t^.  ^.  A.  Zeviani  über  ge  nahe  Theile  entzündet.     Eine  gallichte  Feuchtigkeit 

die  EUherrinde  in  den  Pocken.    Sie  diene  gegen,  das  Zu*  in  denrSpeifecanal  zweyer  andern.  Si,  87.  5.  MigliavaH' 

rücktreten  des  Pockeneiters»  indem  fie  als  einStyptikum  ca*s,Beobachtungen  über  unvollkommne  Zrrreifsnn^en  der 

die  innera-Theile  dagegen  verfchliefse.     Eine  krafle»  Achillesfehne.     Die  geringße  Beugung  des  Fufses  macht 

'imftatdiafte  Idee»  fo  richtig  auch  das  Faktum  ift.    Er  Schmerzen,  doch  kann  der.  Kranke  noch  felbfl  «ioeja 

jgil>t.fie,.döii  fiebencen  Tag  nach,  dem  Ausbruche  der  Pa-  Fufs  vor  dem  andern  hinfetzen.    Diefs  zeichnet  (Ich  vor 

ftela.    S.  igi.  Marino  über  die  Wirkung,  des  Baumöls  in  der  vpllkommnen  Trennung  aus.     Drey  glüc4ilich  gisr. 

der  taufenden- Gicht.    Ein  Zufall  lehrte  ihn  den  Nutzen  heilte  Fälle.  S.  1x5.  E.ValU  über  einige  chronif che  Krank:  ^ 

des  Bamnöls  im  Rheumat.,  arthriticus  und  der  Arthritis  hexten.    Jeder  Nerve  fey  mit  einer  ihm  eigenihüitilicfaen 

ehewmatlea;^  und  er  fahe  es  in  vielen  zum  Theil  hieran-  Empfindlichkeit  begabt,  auf  ihn  wirken  die  FlüiTigkeiren ; 

geführten  Fällen  nach  d^n  gehörigen  Ausleerungen  der-  er  wirkeai^f  die<ießifse»  die  er  beherrfcht,  zurück  und. 

geftalt  hülfreicfa,  dafs  ep  es  für-  fpecififch  zu  erldären  ftimme  fie  nach  fich»  fo  dafs  fie  nun  ihre  Säfte  auf  eine 

kein  Bedenken  trKgt.    Mit  klebric^ten  Schweifsen»  trü-  ganz  eigne  Art  modificiren  können.     Es  find  viel  feltne 

hen Harne  und  kblikartigen  Durchfalle  entfchied  fich  die  Beobachtungen  eingeftreut.     Kröpfe  dnrrh  ri)eich(^Uie- 

Krankheit.    Zwey  bis  drey  (Medicinal-?)  Pfund  in  et-  hende  Mittel  geheilt ;  Moita  auf  Milzgefchwulft ;  inSkro- 

wa  drey  Tagen  genommen ,  reichen  gewöhnlich.    Die  pheln  Meerfalz  zur  Abführung,  Seebäder.    S.  i5k.  L. 

«Sacke  verdient  Aufin^rkfamkeit.    S«  202*  Marzari  über  Catduni  BeobaelUung  fber  den  Thtü  des  Gehirns  deifen 

iL  L.Z.  1794.    Vierter  Band.  K                                                          Kirt^ 
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tlarl^emfich  fwiüglich  dwchirmzen.    £r  meynt  dfe    niiftig7  ia$  Lieht  tu  kuen.     Er  kAbh»  noch  melir  imA 

g^reiffefD  Körper,  vivkhes  er  dufcb  LeicheDÖf&iuiigen    laxire  weni(ft«ns  et>ea  fagut  aU  der  g«vi'6lairnDbe  Weior 

«pi  ^diij^fchUig,  Verfiorboer  beweifst.    S.  117.  £.  SettU    fteihrahia.  *£kel  udd  Erbrechen  hat  er  zuvveiteo  davo«, 

^her  das  PiitSchen  mit  Nelfdn.    S.rgS.  Ebenderfetbe  tOfer    erfoigea  fehn.     f.  Trevifan  übtr  den  arzittylichen  Ge- 

rim  wpggebr&chne  fleifchichte  S^fianz.    Pirfypöf«  Kon:   brauah  derEidethfgn.  Ip  Qefichtskrebfe,  iq  der  venerifijiea 

kreciooPD  vom  Aiirehn  leberartiger  Stücke.  S,  192«  Vf^l-    Krankheit  ohne  ror^äogigea  Gebrauch  des^  Qüecktilbers 

tpUniy'BeJchreibung  einer  befondtrn  (hief  Äbgebirdcten)    und  id  Folg?ü  yem*  Mifsbr^uche  dedelben  (deuo  diefs 

Scheevemur  Ottrati^M  der  Gefüfsfiflel.  S.  i  jf6.  E.  Caneffi,   war  der  S.  1 10.  herchriebeae  Gefichtskrebs)  haben  .fie  nor 

über  die  Zubereitung  des  Vitriolathers  (ans  dem  fäfsen    zuWeilea  Torübergehende Linderung,  keine  wahre Hölfe 

Weinöle).     S.  201.   f^nfftUi  über  den.RinfiyJ's  verfihiede-   gewahrt.  '  Zn^Atz  yQüAe^ieHu    Es  find  tihotk^e  mifa» 

ner  Gnsarten  in  die  thierijche  Oektmomie.     Atmospharir    Itfngene 'Verfuche;     0.  Fißni,  über  denf«lbeu  Gegeo- 

fche,  fixe  und  dephlogiftifirte  Luft  in  tias  Zellgewebe   ftand.     Ein  langwieriger,  ausfotzfthniicher  Haucausichlag 

der  Thiere  eingefprkzt,  wird  bald  eingefaugt  und  töd-   ward  durch  25  Etdechfen  (und  gefattigtes  Bittcrfufscfe- 

tttfie  nicht.    Stickluft  wird  ara  langfaniften  eingefügt   kokt  in  Menge  getrunken!)  geheilt.     ;0.  B.  Marzar^ 

und  todtet  fchcn  in  mafsiger  Menge.     S.  204.  Frank,   über  denfelben  Gegenöänd.     Häfonnemeot  ohne  Aurüb- 

ikber  die  (glückliche)  jlbldjuf^  eines  Gtiedfchwanms.  S.    i^Jng  eigner  Erfahrungen.     F.^uchirQti  über  d^s  wit^ 

206.  Buniva ,  Heilung  einer  venerijchen  GeJifhwiUft ,  du  kinde  frincip  einiger  Heilmittel.  Ef  ftiAt  es,  nach  Rofa'a  ^ 

einer  Putsaderg^chwntft  gliifu    Es  bleibt  dofch  zwfilel-   Vor/plcl,  infich  einbindenden  Luharcva,  wekbes  nur 

haft,  ob  fic  Tenerifcher  Natur  gewefen.     S.Q19.  R.  D.   in  fehr  wenigen  FUtten  anzunehmen  lÄ.     St.  G^Uin^s 

M'kiocchi  über  die  Vngejund^-it  deyFleifches  des  an  einer   (einfchräükeiide)  Anmtflcungen  Über  dfnvarhe^ehendrn 

Seuche  verfiorbnen  Federpiihs.    Ea  erfolgten  oft  Kolik,   Ai^ffatz:  G.  Pearfon  Über  dtu^  pkosp-iörjuitrt  MineraUiU 

Epfarecfaen»    Durchlauf,    Mattigkeit,    ifaiitausfchläge ;   kfiU.    Da  es  einen  kochfalzigen  Gefchmack  hat»  fo  wird 

aber  aut*  häufig  Karbunkelgefchwüre  an  den  GHedma-   es  am  liebllen  in  fchlciitiigen  faden  Gecränken  aufgdöjfet 

fseo.    Auch  ibit  dem  fo  faulnifswidrigen ,  frifcbto  Ma-   genomvien  zu  fcchs  bis  zehn  Quentcheh.    Es  bekomme 

renftfte  yon  Elftem  dnd  Staaren  vermifcht,  fteckie  der  den  reizbarften  Magen  wohL    Sf.  A.  Sehmides  medici- 

Ichleim  aus  dem  Speifecanale  der  todten  Hüner  andres   nifche  Gefchichte  derjhtzfimrtn  Schwererde.    Angehöngt 

Federvieh  mit  der  keuche  an  und  tddtete  ea.  find  zehn  Fälle  von  glücklich  geheilten ,    eX4ilcerirt«tt 

.  Skropheldrüfen ,    kräzanigen  Aosichlägeu,   Skrophela 

„  ^  «^        •    ^-    j:^  ^^-- i^    init  Bleichfucht  ^nd  KräzausfcUag  verbunden ,   Sk^» 

Cbmwitz,  b.Ho«m«in:  '**f»**"-/»'^  •^'^^  phelii  mit  Flechten.     «.  A:M.  Sdiaffer  (oder  rialmeht 

teiiehre.  Aus  verfthiednen  Sprachen  Überfetzt,  her-  ^f^funbach)  über  einige  t(ueckßbef  mittel  und.  ikre  üeit^ 
ausgegeben  von  K.  S.  Kuä»  ,  ci.  A.  U.  u.  1.  w.  x^r-  ^^^f^  Gröfstentheils  chertfifch  und  theoretifch  aranejr 
ften  Bandes,  erftesStu*.  1794.  2Sad.  g.  j.^j^.    ^^^^^  andern  vom  phosphorfatircn  Queckßlber, 

gelehrte  Herausgeber  fällt  allerdings  eine  Lücke  N.  B.  Herold  ^  über  das  p^ios^horßurt  (^u^fitber  und 
crarcM  diefes MtgÄiitf  aus ,  worin  die  neuem  in  fremden  den  Gebrauch  deffilben.  Es  bat»  wie.  es  mit  neuen  Mi^ 
ßphiGhen  abgehandelten  Arzneymittel  Zur  Kenntaifs  des  teln  geht .  einigen  fchnellen  Ruf  erlangt ,  wiewehl  man 
deutfihen  Arztes  niedergelegt  werden  können.  .  ZuEn-  immer  noch  nicht  weifs,  was  man  -darunter  verftehea 
de  jetien  Bandes  foll  die  Litera'tur  der  Materia  ntetiiea  folk  Die  «nchemifchcn  Praktiker  lafTen  iich  eine  Ver- 
zuffe^ebem  viTerden.  Bleibt  fernerhin  die  Auswahl  fo  Undimg  des  Queckfilbcrs  mit  Phosphorfäure  unter  die- 
ftreng  und  zwcckmäfsig,  wie  in  diefem  Stücke,  rind  fem  Namen  bereiten ,-  welche  ein  ungleich  abweichen* 
kömmt  diefs  Magazin  andern  Zeitfchrtften ,  namentlich  des  Vexhältnifs  äbetflärtiger  Phösphorfäure  enthält,  alf« 
dw  Santfulungen  für  prakttfche  Aerzte  nicht  zu  nahe,  ein  ünzu^rerläfsiges  Mittel  itt.  In  diefem  verfchiedent- 
fo  wünfchen  wir  uns  Gluck  dazu:  D^  C/m«x,  über  die  lieh  überfauren Zuftande  ift  es.  wie  lies  auch  v^tordnea 
Wirkung  der  bejänftigenden  Mittel  in  der  Gelbfucftt.  Wo  (uod  angebKch  ganz  verzügliche  Kräifte  davon  welle« 
kffend  ein  Krampf  an  der  Fortdauer  der  Gelbibcht  Ur-  erfahren  haben),  /n  Wafierigen  Flftffigkeiten  mehr  oder 
facbehl,  da  tbut  der  Mohnfaft  guteDienfte»  wie  untere  weniger  auflösbar,  dahingegen  das  völlig  mittetfalzige 
richteten  Praktikern  ohnehin  bekannt  ift.  Anmerkungen  QueckfUberphosphorfalz  eine  in  Waffer  Äft  ganz  nnaiifr 
«berden  vorigen  Auffatz  und  4it?  andern  in  der Gclbfticht  lösbare  Verbindung  ift,  wie  neulich  Hr.  Prof.  Tromsr 
anzuwendenden  Mittel  (nach  den  verfehiedneu  Urfa-  dor/ erwiefen  hat.  Haben  wir  etwa  nicht  genug 'Chprob.» 
ehen )/   k  P.  Frank  Über  das  Vermögen  des  w^t  Opium    te  Queckfilberpräparate  ?      ' 

verbundenen  MoSckus ,  die  Schmerzen  betjm  trocknet  P^V^  .                «    u   r,  •  r      a^  >-  -  -r  l     u  ^t 

de  zu  lindem.  Eine  gluckliche  Idee.    $.  M.  Uazzt  über  Zeitz  u.  NAUMBöao,  b.  Heinfe:  MedictnifJies  Eand^ 

die  He'tkräfte  des  Ridnusöls.     Diefs  Oel  trieb  mit  Farn-  buch  für  den  Bürger  und  Landmann.    Eine  Anwei- 

krautwurzel  einen  Bandwurm  völlig  weg.   .  g^.  Cerri  fung,  wie  er  «ch  vor  Krankheiten  fchützen  und  la 

Über  die  vorRehliche  ontkehninthifche  Krajt  des  QüeckßU  denlelben  \,erhaken  muffe.  iterBand.  1794.  a-^oS. 

bers     Er  zefet  denUogrond  auch  durch  Beobachtungen.  g.   Diefer  erfce  Band  ift  auch  noch  unter  folgenden 

JlaioccÄi  van  dem  T^utzen  des  »lohnfafts  in  Verrenkungen.  Titel  im  Buchhandel  gekommen ;  Lcfebuch  für  juir- 

Er  erfchlafft  dfe  Muskeln  und  erleichtert  die  Eidrich-  ge  Eheleute.     Zur  Beleb rung^  über  ein  \emünftig« 

tUn  •      2».  Colvi  übtr  den  auflÖsUck^n  IVeinßeinrahm:  Er  Verhaken  in  drr  Schvvangerfcbaft  und  in  dt-n  Wo- 

acht  die  BereißHig  und  die  Beftandtheile  (etwaa  weit-  chen  wie  a4ch  über  die  phyfifthe  Erziehung  der 
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Ichcn  Mkadbnch  J)efrp4er»^abg9dTuckt-  , 

V   Deßdi^feArt  von  Vrolk$fcfarirteo  jeut  lo  fo  gro&er 
AnzaH  etfcbeiaen,  bcwerkteq  .\yir  mit  Vergaügen  be>« 
Lele»  der  letzten  Mef^katalö^ji.  ,JfcK  Veygnü£$n ;  •dean 
fir  kanb  es  auoh  dem  befchräiÜLtefteq  Buchhäudlt:r  ^icht 
eatgeheo,  dafs  kein  Glück  ovt  diefeÄ  Artikel  zu  mackea 
ift.  der  iir  di^rTba^  roitAy^«biiiedet'ao«rkannten  Tor- 
t^fflichen  Werke  voa  Tiflot ,   Rofenfteni  und  Unzer» 
wenfg  ge&icbt  wird»-  wen«  wir  xjsm  de»  Gegenden,  die 
wir  keaaen,  auf  audre  fcUiersea  durtai.    Ihr  Verlag 
wird  «IfO  kOiiftig  gefchcuet  werdeoy   was  gewit*  wüa- 
{dbenswerth  ift »  man  betrachte  fie  oun  von  Seiten  ihrer 
mö^licten  eder  wirklichen  NacbtMeile  ffir  ihre  Leüer» 
eder  auch  oaüiOs  liierarifcfae  Er^ugaiOe  d^r  feichtefteo 
Köpfe.    Abep  find  ße  aicbt  ein  gvofses  Bedurfnirs,  wird 
mtMa  fraffta,  .Ä  laiige  nicht  .an  aUea  Orten  und  zu  allen 
Zeiten  Aerzte  zu  bähen  find?»  £s  fcfa^uit  uns^.dais  mk 
Büchern  hier  fehr  wenig  geleiftet  werden  kann.     Man 
«cUmew-ficbi nur,,  wie. verkehrt  fich  gelehrte  Aers^jte, 
d\e  a\e  prakufirten .  heym  Krankenbett  benehme^  und 
wie  wenig  Venraui^Q^  fie  da  einftoflea.    Alfe  das  medici- 
xufctie  Wiften  sBa€\a  den  auj&äbenden  Arzt  nicht.     Er 
kaan-eS'  keioesw^es  entbehren  #  aber  e$  beruhet  alles 
dariluf  y  dBis  er  es  auf  den  gegenwärtigen  fall  anzuwen- 
dmi  veffteht,  dafser  dieüa  l^nßtmkfs^  erforfchen- und 
das  Wefentliche  ia  ihm  Tom  Zufälligen  trennen  kann. 
Btb'M^&ichen,.  (Ue^aKo  Aerzte  erfetzen  /ollen;  niiflea 
M^Jeitet  waerd(^».Kr8nki£eiten  f,u  beobachten,  ^n  er- 
kj^aiien  und  XU  heilen.     Wer  fieht  aber  nicht  ein,  dafa 
AeCe  Xwecke  nur  erreicht  werden  kqanen ,  wenn  jene 
Tim  einean  Lehrer^  Kranke  behandeln  febea  oqd  endlich 
-  vntei:  Äuffich<.felkft.  behaiuieln  niaifea?.  Ein.  elender 
Behelf  üi'  csr  iho^n  :ein  Buch  in. di$  Hand  jku. geben,  Ift 
aber  der  prakdfdie  Geift  erworhea »  der  einige  Anliege, 
aber  noch  mehr  gut- geleitete  und  ftreng  beurth  eilte  Ü.er 
1iuag:er£adert».  fo  bedarf  es  des  Erlernen^  weniger  prak- 
tiMtesMaxiiaen nur.y.die  in  ihren  wiir^^rckaftUcben  Ber 
«ehongea  gar  nicht!  eipgefehen  ,za  ^erden  brauchen^ 
ain  fehfw viele  Krankheiten,  .zumal .alle  epicleniifchep, 

frfin^iMi^ -heilen  zu  köonea.. ,  Aaltake|i.  iuer^U  hat  kein 
taar«  *Aber  eta^  nicht  erkannte  gete  Sei^e  des  Kriege^ 
ilk^eB,  dafs  fehr  Tiele  Uatef  wundärzie  in  den  vielen  Hor 
^ilfüem  auf  diefe  Weife  ohne  alle  Vorkenntnifle  zu  Man- 
■em  gebildet  werden  *  die  Aerzte-rec&t  gut  hn  Fall  der 
lijoth  erletzenkönnen»uad  wegen  ihrer  geriugeaLebens- 
%edürfai(fe  und  der  gewohnten  ^Befichranktheit  ihr^r  Lä- 
ge fich  auß  den  Dörfern  niederlaäen..  .     . 

.  Papuläre  Schriften  Ton  einiger  Gute  .zu.  fchrjeibei^» 
ift  imnieraU  ein  fehr  fchv\'eres.Unteraebmen  angefehen 
worden.     Aber  ein  medicinifch-praktirches'Werk  für 
Laien  aaszuarbeitea  •    hat  wirklich   un/^äbli^e  Schwie-. 
rigkeiten.     WirwoUen  nur  die  berubren,  die  vielen  in 
^nanderlaufedden  und  Cchfoäbnlichen  Krankheiten  mit 
ftrea  ^^chiedneuUrfa^hen  und  Vecv\  it  kluu^en  */o  zu 
taterrcbeidea  9  zu  charaktertfir0n.und  zu  fchiidtra,  dafs 
C      fcfclbft  von  Nicbtärzteo  nicht  verwecbfelt  werrfen  kön- 
»e».    Der  Verfaffvr  dicfes  Hundbuches  hat  alle  diefe  Fo-" 
faruQgen  uherfehen^und  er  üiheim  auch  nicht  der  Mann 


/ 


au  feyn  f  der  nur  me  einzig»  hStte  erfBIIea  können,  ob 
es  ihm  gleich  nicht  an  Talent,  feine  Ideen  za  entwickdir 
fehlt.  Der  Inhalt  diefes  ^rften  Bandes  jft  aus  dem  zwei- 
ten aageführtea  X^^el  zu  erfehen.     In  det*  Diät  }ft  dev 
Vf.  zu  iirenge,  fo  dafs  die  unerlafslichen  Regeln  in  fe»> 
nem  Munde  allen  Nachdruck  verlieren.    Man  lefe  z.  B* 
welche  Speifeo  er  allen  f^hwangern  Bilrger^  undBoa^t^ 
freuen  unterfagt.    Danneoipfiehlt  er  mit  zu  viel  Gleich- 
gdltjigkeit  und  ohne  Warnungen  fehr  bedenkliche  Ara- 
nejmittel ,  als  Mohniaft ,  Mofckus  u.  f.  w.  för  Kinder. 
Ift  es  wahr,  dafs  die  Blähungen,  wie  es  S.  2S7«  hetfst, 
(pgar  bisweilen  in  das  Zellgewebe  treten,  das  unter  der 
Haut  liegt,  und  die  äufsere  Haut  an  verfchiedenen  Orten, 
Torzfigiich  auf  dem  Rücken  und  auf  denSchuIterblüttera 
fo  ausdehnen,  dafs  maa  tmeßchüiche  Erhöhung  bemerkt? 
Bey  den  Skrofeln  wird  gefagt»  dafs  man  fleh  ail  einen  Arzs 
wenden  aüiTe,  wenn  alU  angefahrten  Mittel  Monats- 
kn^ ,  ja  wohl  ^ahre  lang  mit  der  gehörigen  Accurateift 
ohne  die  g^riag/lf  Beflerung  gebraucht  worden  fmd. 
Zur  Strafe  für  feine  Schriftftellerfünden  foll  unfer  Vf. 
diefe  Kranke  denn  zu  beforgen  erhalten.    Unter  den  er- 
ften  Wegea  follen  die  Aerzfe  den  Magen  und  die  Ein- 
geweidt  verftehea,  alfo  auch  das  Gehirn,  die  Llingen» 
dieLebert  Milzu.f.w.!! 

.     •  I 

PHTstlL 

LniFzta»  >•  Kumrter:  Warum  fürchten  fich  fo  ^iete 
Menfchen  vor  Blitz  und  Donner  ?  Zwey te  Abband- 
hing: Dar/  ffiaa  J^ch  wiM  mit  Zuver^sigkeit  vo» 
derFetjer  des  hiitigenNaditmahls  einen  uiedidnifcken 
VortheÜ  Mf  unfre  körperliche  Gefundheit  verfpre- 
ehen?  Eine  Vplksfchrift  für  Aberglaubifche  und 
.   -  Unwiflfeode.  1793^.  Fsg  S..8.  (6gr.) 

Dejc  Vf.  di^fer  Schrift  fcheint  ein  .Qei|lUcher  zu  Teya, 
der  nicht  allein  in  feinem  Fach  ziemlich  weit  m  der  Auf- 
klärung gekommen  ift,  fordern  fich  aiich  gute  Kenat- 
nifle  in  den  Naturwiifcnfchafteo  erwarben  hatJ     Wären 
feioe  Begriffe  von  einei:  ehemaligen  unmittelbaren  Theo- 
krijtie,  mehr  berichtigt  ui|d  fein  Vortrag  weniger  decla-    ^ 
mötorifch;   fo  wurde  Rec,  diefe  Schrift  ohne  alle  Eih^ 
fchränkung  zu  empfehlen  kein  Bedenken  tragen.    Der 
Vf.  betrachtet  im  i.  Kap,  van  der  Todesfurcht ,  als  der 
erften  Quelle  meqfiqhlicfier  Furcht  vor  den  Gewittern, 
den  Tod  in  Abficht  auf  Körper  und  Geift  nach  allen  üm- 
ftänden ,  und  führt  die  vofzagüchften  Troftgründe  wi- 
der die  Schrecken  deflelben  an.     Weil  nun  der  Tod  al- 
len^Meufchen  nptfirlich  ift:  fo  widerlegt  er  im  2.  Kap. 
das  gemeine  Vorürtheil ,  als  würde  Blitz  undDoooer  un- 
mittelbar von  Gott  erzeugt,  um  die  Menfchen  damit  zii 
ftrefen.    Indeffen  äufscrt.er  hier:  Gott  babe  es  bey  Ein- 
führung der  jü-lifchen  und  chriftlichen  Religion  für  zu- 
träglich gefunden ,  EingriflFe  in  die.^^aturgefetze,  oder 
WAnder^-erke  zu  thun,  um  Juden  und  Heide«  zur  Auf- 
nahme.dfefer  zwey  Religionen  defto  anfmerkftmer  und 
geuei^t4*t. zn  mactüui.  „Und an  einem  andern  Orte":  Gott 
als  der  tfamaü^e  unmittelbare  Beherrfcher  und  Eigen- 
tbnmsherr  diefer  (der  jödifchen)  Nation  bedient  fich  - 
fehr  oft  folcher  fürchterlicher  Naturbegehenheiten ,  der- 
K  a  felbea 
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(elben  MsAwillen  damit  zb  beftrafen  und  den  bofen 
und  ungeborfaoien  Willen  diefes  Vplks  dadurch  zu  bre- 
eben  '9  wenn  es  feine  ihm  wohltbUtig  gegebnen  Ma- 
jeftatsrechte  nicht   annehmen  wid  ausüben  wollte  ?'< 

—  Und  gleich  darauf  wieder:  „Wer  kann  fich  wohl 
z.  B.  des  Lachens  enthalten ,  wenn  man  eine'  abergläu- 
bifchc  und  falfch  andächtige  Mutter  reden  hört ,  welche 
während  eines,  an  unferm  Horizont  flehenden  Gewit- 
ters ,  ihr  ungezogenes  Kind  dadurch  zum  Gehorüim  brin- 
gen will*  wenn  fie  fpricht:  fchweig  und  bis  gehorfam 
du  ungezogenes  Kind!  hörft  dii  nicht,  wie  der  liebe 
Gott  im  Himmel  zornig  ift?  wo  du  mir  nicht  falgft,  fö 
wird  er  dich  gleich  mit  feinem  Donnerkeil  erfchJagen ! 
Im  3.  Kap*  f"cht  er  die  Natur  und  Befchaffenheit  eines 
Gewitters  zu  erklären.  Hier  fehlt  es  den  Vf.  noch  et- 
was an  den  neueften  phyfikalifchen  KenntnifTen.  Der 
Blitz,  fagtder  Vf.,  ift  kein  von  Gott  unmittelbar  und 
aufserordentlicb  hervorgebrachtes  Feuer,  fondern  ein 
elektriCches  Feuer,  welches  avs  den  von  der  Erde 
durch  Heftigkeit  der  Sonnenftralen  in  die  Höhe  gezoge- 
neu Schwefeldünften,. welche  alle  ihrer  Natur  nach  elek- 
trifch  find,  fciucn  Urfprung  nimmt.  Es  entfieht  ein 
BHti^  wenn  viele  elektrifche  Düufte  in  der  Luft  vorhan- 
den und  vermöge  ihrer  Menge  ziemlich  zufaramenge- 
prefst  find,  dafs  nothwendig  eine  ftarke  innere  Bewe- 
gung unter  diefen  Feuertheilchen  .elektrifcher  Wolken 
fiatt  finden,  mufs.  Da  nun  durch  die  in  der  Nähe  ich 
befiadenden  Regenwolken  eine  Kälte  in'der.Luft  veriir- 
facht  wird ,  und  Wärme  und  Kälte,  wie  beHannt,^  einen 
Zug  odef  Wind  hervorbringen :  fo  muffen  dadurch  diefe 
elektrifchen  Bünftc  nothwendig  aneinandergeßofsen  und 
in  eine  ganz  befondere  Bewegung  gefetzt  werden.  Zwey 
elektrifche  Körper  geben,  wenn  fie. an  einanderftofsen, 
eijjen  Funken,  der  ihrer  Gröfse  proportional  ift.  Weil 
nun  ^ic  elektrifchen  Wolken  von  befondercr  Gröfse  find, 
fo  muffen  es  auch  die  daraus  entftehendön  Blitze  fevn,  und 
wenn  einige  folcher  Wolken  durch  den  Druck  der  Luft 
iu  Bewegung  gefeUt  werden,  fo  ift'es  leicht  möglich,  dafs 
fie  alle  übrigen  nach  und  nach  in  eine  fslche  Bewegung 
fetzen  können ,  dicfs  ift  alfo  der  Urfprung  vom  Blitz." 

—  Der  Donner  feil  entftehen,  indem  fich  dieLufit  durch 
die  vielen  elektrifchen  Feuertheilchen  ausdehnt  und  ge- 
fchwind  wieder  zufammenzieht.  Vom  Feuer,  welches 
durch  den  Blitz  entzündet  werde ^  fagt  der  Vf.,  dafs 
alles  andere  durch  Leichtfinn  oder  Bosheit  angezündete 
weit  eher  als  diefes  wieder  gelöfcht  werden  könne. 
Im  4ten  und  5.  Kap»  werden  die  fchadlichen  und  nütz- 
lichen Folgen  eines  Gewitters  gezeigt.  Die  fchwef- 
Kchten  Dünfte,  welche  Menfchea  und  Vieh  fo  gefähr- 
lieh  wären ,  würden  vom  ätherifcben  Feuef  des  Bli- 
tzes verzehrt.  6.  Kap.  von  einigen  Mitteln  gegen 
das  Gewitter.  Entfernung  von  nnreiaen  Oertern  und 
Bäumen.  Vermeidung  der  Erhitzung  des  Körpers,  der 
hohen  Ocrter ,  der  Metalle.  Vom  Blitzableiter  aber  kein 
Wort.  7.  Kap.  Unterfuchung  der  Donnerkeile ,  dere» 
Unmöglichkeit  dargethiaa  wird.  In  der  zwey ten  Abband- 
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luttg  geht  der  Vf.  zuerft  die  Stellen  des  Aevea  Teftaments 
und  der  Kirchenväter  durch ,  welche  man  in  der  römi- 
fchen  Kirche  als  Beweife  für  den  medicinifchen  Gebrauch 
des  Beil.  Nachtmahls  |;raucht,  und  gibt  ihnen  die  entgb- 
gengefetzte  Deutung.  So  bemerkt  er  bej  der  vernebm- 
fien  I  Cor.  11,  jo. :  Daruin  find  noch  fo  viel  Schv^'arhe 
und  Kranke  unter  euch  u.  f.  w.  Dafs  damals  noch  der 
unwürdige  Gebrauch  des  heil  Abendmals  von  Gott  un- 
jnittelbar  mit  fchw.eren  Krankheiten,  ja  wohl  gar  ttat 
dem  Tode  beftrafc  worden  fey,  um  alle  Heuchler  und 
Scheinheilige  zur  Ehre  feiner  neuerwählten  Religion 
daraus  zu  rerbannen ! !  —  Es  fcheint  aber  faft,  als  ob 
er  felbft  diefer  Erklärung  nicht  recht  traue ,  er  gibt  des- 
halb noch  eine  andere ,  welche  von  dem  Ueberm^afs  im 
Eflen  und  Trinken  und  die  für  dre  Gefundheit  fchadli- 
chen Folgen  deflelben  hergenommen  ift,  welches  die 
reichen  Corinthier  hej  ihren  erften  Liebesmaleo  oft  z« 
Schulden  kommen  liefsen, 

Leipzig  ,  b.  Schwickert :  Tabellarifdic  üeberßcht,  weU 
che  den  Gehalt  der  .flüchtigen  und  feften  B&ßanA- 
theile  in  einem  Pfunde  oder  16  Unzen  der  Mineral- 
waßer  in ,  alphabetifeher  Ordnung  anzeigt^   die  in 

neuerti  Zeiten  genauer  unterjucht  worden  find ;  be- 
Jonders  für  Aerzte  und  Brunnenliebhaber  enfwor^ 
fen,    von  Q.  C.  JT.  Remter.  1793.  1  Bogen. 

Dergleiehen  Tabellen  find  an  fleh  nützlich  und  be< 
quem;  wenn  fie  nur  nicht  gewöhnlich  den  Fehler  bütr 
ten,  da(s  darin  gutes  und  fchlechtes  ohne  Prüfung  eu^ 
faromengewo'rfen ,  und  falfche  Refultate  unter  dem  Au- 
ftrieb von  Aech^hett  in  Umlauf  gefetzt  würden,  lüidbft 
für  die  Hälfte  des  hier  aufgeführten  halben  Hunderts<Wa£> 
feranalyftn  würde  Rec.  die  Richtigkeit  zu  verburgeo 
fich  getrauen.  So  find  ihm  z.  B.  alle  Angaben  verdäch- 
tig, wo  Ggvs  und  Bitterfatz  neben  frejem  Mineralaikali 
aufgeführt  find,  wie  hey  dem  Brückenauerf  Faehinger^ 
G^fleiner^  Obertahnfl einer  Brunnen.  Offenbar  zu  ^rob 
find  mehrere  Angaben  des  Luftfäuregehalts ,  als :  im  Bt^ 
Un^r»  Brunnen  49,  und  im  St.  Mouritzer  Brunnen  41} 
Knb.  Zolle,  in  16  Unzen  Wafler. 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Nefsler:  Der  felbßlehrende  ühf' 
macher^  oder  deutliche  Anweifung  alle  Schlag« ,  Gehr^ 
Repetir-  und  Sonnenuhren  richtig  zu  berechnen  ete^ 
Von  einem  Freund  der  Künften.    &te  Aufl.  VJ^i* 

Braunschwem; ,  b.  Schröder:  Der  Burgfriede.  Eine 
Rittergefchichte  aus  dem  dreyzehnten  und  vierzehn-^ 
ten  Jahrhundert.  x.Th.  ^t^Aufl.  1794. '946  s.  g« 

Nevwied',  h.  Gehra:  Ludwig  Capet  oder  der  Künigf" 
mord.  Ein  Trauerfpiei  von  L»  JT,  pon  Buri^  2te 
Aufl.  175^4.  160  S»  %M 
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FEÄ3fI5.CHTE    SCHRIFTEN 

GiR5SEN,   bey   Heyer:    Ntfirex  ^foumtt  für  Sinmti- 

'  *  JtuH<i€«     Potttik  und  Hameralißik  9     heraiisg««^eben 

von  Dr.  H.  B.  §«i#p ,  Profeffof  etc. ,,  und  Dr.  A. 

W.  Crome,    Regieniugsrath  etc;    1793.  8*  Elftes 

Scäck.    3(Si  S. 

Der  Name  der  b^den  Hn.  Heraosg«  und  der  lahalt 
des  erftea  Stücks  genügt  ^    um  den  Wertb  diefer 
oeuei^  penodiCchen  Schrift  dem  Publicum  anfcbaalich  zu 
nlkchen.      Dtetes  eifte  Stück  enthalt  vier  völlig  ausge- 
arbeitete und  mit  Belegen  Terfehene  lehrreiche  Auflatze, 
die  aber  keine  blofs  fliucbtige  Joumaliecture ,    fondern 
ein  üeifsiges  Studium  erfadern.     l)   Befchteibung  der 
Herrfcfuift  ffever,     von  Crome,   fiacifiifch   vojlßändig 
im  veicefieift  Sinne  des  Worts.      Die.  Vererbung  die- 
fer Reichs-  unmittelbaren  Hertfchaft  und  der   mit  ihr 
Terbundenen   Infel  Wangero^le    an  die   Kaiferin    von 
Rnfslaud  nach  dem  Tode  lies  Türften    von   Ai^halt- 
Zethft  hat  feitdera  das  InteretTe  diefes  Auffatzes  noch 
vermehrt»    welchen  Hr.  Crofiu  theils  aus  perfönlicher 
Kenntnifs»    thtffls  aus  neuen  authentifcben  datis  ge- 
>ogen   hat.       Merkwürdig  ift   es,    dafs  nach  S.   35. 
fii&  gar   keine  adliche    Gat^befitzer    im   Lande    find. 
-^   Für  deittfche  Sutiftik  wäre  es  ein  fehr  -nützlicher 
Beytrag,  wenn  die  übrigen  Anhalt -Zerbftifchen  Lande 
^en  fo  befchrieben,  und  auch  die.Theilungzwirchen 
Hen  drey  Linien  des  Haufes  dabey  angezeigt  würde. 
11^  4Jfow ,  der  Zufluchtsort  der  franzöjifchen  Emigrafh 
ten.     Bekanntlich  gelangte  fchon  langft  von  Seiten  des 
rtt(Sfchen  Hofes  an  den  Prinzen  von  Cond6  das  Aner- 
bieten, 6000  Emigrauten  eine  Unterkunft  am  Afowifchen 
Meere  .zu  geben ,  deffen  genauere  Bedingungen  indefs 
.ti^m  Publicum  noch  nicht  vorgelegt  worden,      Anfangs 
glaubte  man  allgemein  in  Deutfchland ,   dafs  diefer  Zu*  - 
fluchrsert  fich  auf  den  öAlichen  Theil  des  Kaukafifchen 
Gouvernements  erfireckei  der  von  der  Statthalterfcbaft 
BJuitarinoslaw  und  dem  Lande  der  dontfchen  Koiaken 
«ingefchloiTe/i  wird ;  und  auch  hierauf  liat  Hr.  C.  feine 
Befcfaretbung  gegründet.    Die  angewiefene  Provinz  liegt 
aber  am  nofdöftlichen,Theile  des  Afowifcheii   Meeres, 
und  enthalt,  aufser  der  Stadt  Petrowshtjo.^  nur  isoDör- 
jBer.      Allein  demungeachtet  {»f$t  auch  auf  diefen  die  fo 
anlockende  Erzählung  aller  Vorzüge,  die  Nachbarfchaft 
der  fchonen  Cifcaffierinnen  mit  eingefchloiTen ;  und  bey 
dir  jetzt  beftehenden  Lage~  der  £mi{;rirten  and'  ihrem 
A.  h.  Z.  1794.    Vuntier  Band. 


ifraelitifchen  Herumirren,  bedarf  es  wohl  kaum  mehr  ei- 
ner aus  den  heften  Schrift ftellern ,   (einem* Gtifd^ffiyZäd^ 
Hermann  u.  f.  w.)  gezogenen  fo  voUiländigen  Befchret- 
bung  des  angewiefenen  Landes,  wie  diefe  ift,  wenn  ea 
nur  eine  bleibende  Statte  ihnen  gewährt.    Bis  jetzt  fchei- 
neu  indefs  noch  die  meiften  Emigrirten  gleichfam  auf 
deüMeflias  zu  hoffen;  wenig^ens  ift  diefes  Ecabli/Tement 
noch  wenig  benutzt  worden.       III )  Ueber  das  Verhall- 
nifs  des  burgundifchen  Kreifes  zu  dem  deutfchen  Reiche 
U7id  den  Reichsgerichten.      Hr.  ff'^uf  liefert  hier  eine 
gründliche  und  ungeachtet  des  abermaligen  wahrfcbein- 
lich  doch  vorübergehenden  Verlufts  diefer  Lande ,  fehr 
praktifche  ftaatsrechtliche   Entwickelüng  diefer  fo  be- 
ftrittenen  Verbällniffe.       Nach  vorgängiger  hiftorifcher 
Darfteilung  werden    1)  die  Reichsfiandfchaft ,    2)  die 
ReichsArmftandfchaft,  5)  die  Präfentation  zum  Kammer- 
gericht,  4)  der  Reicbslehnverband,  5)  die  Theilnehmung- 
am  Schutze  des  Rtrichs,    und   6)  der  Beytrjg  zu  den 
Reichsfteuern  und  ReichsauUgen  -^  utoter  den  befon- 
dem  Beftimmungen  und  Einfchränkungen ,    welche  der 
Vertrag  von  1548  enthält,  erörtert.     Sodann  wird  aber 
zergliedert,  in  wie  fern  die  Gerichtsbarkeit  der  Reichs- 
gerichte noch  ftatt  finde,'  und  in  wie  fern  die  burgundi- 
fchen Kreislande  noch  jetzt  zu  Dentfchlaad  gehören.  -^ 
Am  Ende  des  Auflaties  verfpricht  Hr.  Crome  eine  n^f 
Auflage  feiner  fiatiflifchen  Befchreibung  der  Niedertande. 
IV)  Allgemeine  Ueberficht  dtr  Staatskritfte  der  Itrie^ütf 
renden  Mächte  mit  Frankreich.     Eine  äufserft  inlereflan- 
te  tabellarifche  Zufansmenftellung,    in  welcher   indefs 
fehr  viele  Zahlen  jetzt  zu  verändern,  und  zwar  im  Fort- 
gange des  Krieges   ftft  durchgehends  zu  vergröfsern 
lind.      Nur  die  vom  preufsifcheh  Schatze  wohl  nicht, 
den  Hr.  C.  fehr  freygebig  taxirt.      Eine  merkwürdige 
Columne  in  diefen  Tabellen  machen  die  Staatsfchultüh 
aus,  deren  Kenntnifs  auch  im  Detail  jetzt  ein  fo  grofsea 
ftatiftifches  Intereflie  hat,  dafs  es  fehr  zweckmäfsi^^  wä- 
re,  wenn  das  Publicum  von  den  jetzigen  Finanzopera- 
tioaen  der  Höfe  richtigere  Kenntnifs  durch  fachkundi^r© 
Schriftftcller  bekäme,  und  fo  vor  falfchen  ürtbeilen  und 
Maafsregeln  gefiebert  würde.   —   Was  Hr.  C.  von  dem 
hannöverifchen  Reichscontingent  fagt ,  mufs  jetzt  dahin 
berichtigt  werden,  dafs  es  vermöge  einer  neuern  Ueber- 
einkunft  vom  kaiferlichen  Hofe  vertreten  wird, 

Stuttgart.  iad.Budidr.  der  H.  Ctrlsfchule:  5«*«*- 
bifcket  Jrckty ,  henu^geben  von  P.  W.  G.  Haus- 
Uutmr,  Prof.  etc.  L  Band  ißes  Stück,  j?«»^  2tes 
Stück.  1719.  Ste»  Stück.  17,9.  4»«.  sÄ'  179c. 
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566  S,    lt.  Baoa.  iftct  Stück,  rjgt.  «tes  St.'  l^c)i^ 
'^tesSi.  1793.  4D0S.   (S'Rthlr.'iagr.) 

Bcy  Beurth«ilang  diefcr  periodifchcn  Schrift  haben 
wir  ihr  Entfteheu  und  ihr  Aofhörcn  zugleich  anzuzei- 
gen.    Sie  trat  in  die  Stelle  des  U^agenfeüjdvin  Magazins 

'  von  und  jikr  SJiwaben,  welches  Wegen  fehlenden  Ahfa- 
tzQS  ein  frühes  tnde  nahm,  und  fie  erlebte  bald  daffelbe 
SchicHdl,  wie  im  letzten  Heft  geklagt  wird,  fo  dafs  de* 
ren  nur  (leben  das  ganze  Werk  ausmachen.  Es  wäre  in- 
defs  ungerecht,  blofs  hiernach  den  Werih  beftimmen  zu 
wollen.  Eine  Provincialfchrift,  wie  diefe,  bat  es  in  der 
That  mit  einem  fehr  fchwierigcn  Publicum  zu  ihun. 
Auf  dem  in  fo  vielfache  Bezirke  gethcilien,  und  fe  ver- 
ichicdcaaciig  bcherrfchten  und  bewohnten  fchwabifdien 
Boden  lebt  auch  eine  Welt  der  verfchiedenften  Lefer,  de- 

\  Ten  Bildung,  Gefchmack  und  Neigungen  eben  fo  fondet- 
bnr  von  einander  ab&echen ,   als  die  politifchen  Verhalt- 
»iffe  und  lötcreffen.       Gewifs  fucht  jeder  von  ihnen  iu 
einer  für  ällebeRlmmteri  politifch  -  hiftorifchen^eitfchrift 
nähere  oder  entfernter«  Beziehungen  auf  fich  und  feine 
Lage ;    wie  kann  dem  aber  in  Üeften  zu  9  — 10  Bogen, 
deren  nicht  einmal  alle  halbe  Jahre  eins  erfcheint,  nur  ei- 
«igerraafsen  Genügt  gcfchehcn  ?    Der  Herausg.  glaubte 
vieneicht  das  Iniereffe  der  Schrift  auf  mehrere  Claffe« 
von  Lefcrn  zu  erftrcckeo,  und  verminderte  es  bey  den 
Einzelnen,  indem  er  fleh  don  Plan  fehr  weit  zeichnete. 
Der  Reichthum  in  letztcrm  zeugte  im  Grunde  von  Air- 
muth  an  Materialien.      Laut  der  Vorrede  ging  dei?  Plan 
auf  Gff/lÄ24:A/<? Schwabens  und  der  einzelnen  Gebiete  und 
Städte,  Staiiflik,  LiUratur,  Künfle,  Geographie  und  To- 
pographie, MetkwürdigKeiUn  der  Natur^  Sprache,  Bmcft- 
iiguHg  der  vielen  in  andern  Schriften  vorkommenden 
JihUrhaften  Nathrichten  über  Schwaben,  Auffätzc  über 
l^emeinnü'zige  Erfahrungen  und  Verjuche ,   ond  endlich 
Meldung  des  Neuefien  aus  Schwaben,  der  Kreiiverhandr 
hingen,  joliiifchen  Veränderungen  u.  d.  n^.  Um  über  die 
Ausführung  urtheilen  zu  können,  wollen  wir  aus  jedem 
Heft  diejcnif;en  Auffötze  hier  auszeichnen ,  welche  uns 
eis  die  erheblichften  erfcheinen.     I.  Band.  i.  St.  Beijträ- 
rezvrGrrchichte  und  altern  St atifiik  des  H.  Wirtemberg; 
neinlich  A.  die  Inflruction  für  die  Ößreiehifclien  StaUhai- 
tcY  und  Rathe  indem  H.  Wirt:  zu  einer  Verhandlung  mit 
Prälaten  und  Landßhaft  dajdbft,  vom  K.  Karl  V,  als  er, 
Machdcm  Herzog  Ulrich  geachtet,  und  vom  fchwäbifcfaen 
Bund  veririebcn  worden,  das  ducch  letztern  eroberte, 
'uivl  ihm  gegen  2co,ooo  Gulden  abgetretene  Hefzogthum 
1520  in  Befitz  nahm.    B.  Etat  der  Ausgaben  des  Mrfievr 
ihi^ms  Wiriemherg  «m  1520— 1521.  ohne  weitere  ^^er- 
ftändlichmachence  Anmerkungen,      C.  Tabellen  von  der 
ievölierung  IVirtembergs  in  den  $.  1622,  i<34»  ^^39  u- 
1645.      Sie  find  ein  Auszug  aus  den  bald  nach  der  Re- 
formation in  Wirt.  emgepXhrten  Relationen  der  Pfarrer 
iiber  den  Zuftand  ihrer  Gemeinen ,   und  geben  ftir  das 
JSihVi623 :  334'754;  J-I634:  3i3.oo5 ;  J- 1639;  61,527; 
und  J.  1645.-  63^367  Seelen.    Diefo  auftallend  vermin- 
dertc  Volksmenge  dicfer  zwcy  letztem  Jahre  itt  eine 
.traurige  Spur  der  Veraüftungcn  des  3ojährig«n  Krie- 
ges.   Es  fehlen "  indefe  inr  ^Ueo  diefen  Liften ,  (  wdche 


nur.  die  Conrounkanto»  nnd  Catechumenen  begreifeo,) 
fowohl  die  Kinder  unter  des  Schuljahren,  als  eudii;meh- 
rere  ganfze  Ofte  ;  der  Uerausg..  ergänzt  für  das  J.  1622 
Erßere  durch  Vergleichuug  dsr  neu.en  vollitandigea 
Volksliften,  und  Schätzung  lolcherKinder  auf  i  des  Gan- 
zen ,  Letztere  aber  durch  mehrere  Combinatiouen ,  und 
bringt  folchef^eftalt  zufaromen  441,453  Einwohner  her- 
aus, da  Spitütr  in  MeuJds  liiitor.  Unteriuchungen  L  B. 
X.  St.  diefelbe  für  das  nemlichejahr  1622  nur  zu  267,356 
oder  höchftens  300,000  Bewohner  hatte.  —  Gejckickte 
des  Erwerbs  der  Güter  der  ehsmatigeu  Grafen  von  Hc^ 
fenßein ,  welche  Uim  befitzt ,  und  der  darüber  <uitfiande- 
nen  Streitigkeiten,  die  vor  emiger  Zeit  zwifoheu  Pfalz- 
ba)ern  und  diefer Stadt  wieder  in  Anregung  gekommen 
fmTl  ;•  —  Topographie  des  unmittelbaren  Reichs  gatiesliau' 
fes  lloth;  —  Topographie  von  Mmpägartf  und  den  da- 
zu gehörigen  ^  ILrrfchaften,  nach  d^tn  neueften  Zufiand, 
luie  fotcher  durch  die  Co^ivention  vow  21  3hif  1786  zwi- 
fchen  dem  König  von  Frankyeich  und  dem  Herzog  von  Wir- 
temberg  feflgefetzi  worden.  Beides  trockene  Verzcich- 
niffe,  letzteres  aus  gedachter  Conventioa  und  der  da<&a 
gehörigen  Landkarte,  fo  wie  dem  VVirtemb»  Addn:fs- 
buch  und  dem  37  Ueft  der  Scblözerifchen  Staatsauzelj^e 
verfafst.  —  Ueber  die  gefürftete  ReiJisgraffdiaftFriä- 
berg  •  Sdheef ;  ein  fehr  unbefriedigender  Auszug  des  Bde* 
fes  eines  Reifenden ;  die  Volksmenge  habe  17^6 :  io,oo» 
Seelen  betragen  etc.  —  GroJJing  in  Schwaben ;  Naciii«^ 
rieht  von  feiner  Verhafcnehmung  und  feiner  Verbiniiung 
^it  dem  Hn.  Grafen  Karl  von  Fugger.  -^  Nachritt  von 
einem -^ünglirig ,  der  fich  dem  böfen  Geifl  auf'j  ^akre  mit 
Leib  und  Seei  ergeben  gehabt  etc. ,  ein  hier  wohl  nicht 
hergebövender,  an  (ich  wenig  Aiedeutender,  Bey  trag  zur 
Erfahr uugsfeclenkunde  aus  dem  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts. —  IL  St.  Gefdiichte  des  gräflich  Fugge* 
rifchen  Schlojfcs  Weilenburg,  —  Gefcliichte  und  Topo- 
g;raphie  der  Wirtemberg.  Graffchaft  Uorburg  und  Herr* 
fchaft  Reithenwet/er  im  obern  Elfafs.  -^  Einkhommen  (des 
ordinarj  Cammergiits)  des  Herzogthums  Wirtemberg  um 
1520  —  1531 ;  i&  nach  dem  Bemerken  des  Herausg.  mehr 
eine  fammarifche  Schätzung  der  dermaligen  Kammerein- 
ktinfte  diefes  Landes ,  als  ein  wirkliches  aus  genauen 
Rechnungen  gezogenes  Verzeichnifs ;  für  denjenigen  feh^ 
intereffant,  der  mit  eben  fo  nahen  ßetails  der  nachheri* 
gen  und  gegenwärtigen  Einkünfte  Vergleichnngen  an- 
bellen kann ;  die  Summa  Summarum  beträgt  ioo»6S3 
rhein.  Gulden  3  Kr.  —  Topographifche  Befchrtibung  dir 
Reichsfiadt  üeberiingen  und  ihres  Gebiets,  ein  wofalger 
rathener,  brauchbarer  Auffatz ;  die  Stadt  hat  nicht  über 
3000  Einwohner ,  und  ihre  Tornehmften  Nabrungsquel- 
len  von  ihrr^n  wegen  der  vorthtilbaSten  Lage  am  B<»den* 
See  flark  befacbten  Getreidemärkten,  Weinbau,  Steki* 
brüchenetc.  * —  Ueber  Größe,  Volksmenge  und  Nationai^ 
reichthum  desfchwäb.  Kreifes,  Von  ^.  JD.  J,  Hock.  Eni» 
hält  meiiletitheits  ent%\eder  fchon  bekannte  oder  felbft 
gewagte  Angaben  über  9  fchAvabifche  Länder,  mit  de- 
nen hier  der  Anflug  gemacht  wird.  Um  den  National- 
reichrhnm  zu  erfahren,  rechnet  der  Vf.  auf  jeden  der 
579,321  Einvvobaer,  difei786'id  Wirtemberg  lebten,  im 
Durchfchnitt  jähxiUcb  50  .Thaler  zum  Unterhalt  und  Ver« 
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dtenft ,     'vrorntch   aUb    die  Ueza  erfoderlich«  Summe 
2 8^966>05o  Rthlr.  betragen,  und,   angenommen  die  Ge- 
fchwinaigkeit  der  Circulatioa  wie  i  zu  4,  die  ganze  MalT« 
des    in    Wirtemberg   vorliandcnen    haaren    Geldes   atif 
n, 241^512 1  Rtblr.  zu  feizeu  feyn  würde.     Nach  clicfcr  ge- 
xyiis  Jehr  unficbern  Methode  t   die  wenjgllens  nicht  ei- , 
ji^riey  Anwendung  J>ey  reichen  und  bcy  arnaen  Staaten 
fiinlou  kann ,    wird  das  vorhandene  baare  Geld  in  den 
Badcofchcn  Ländern,  bey  eiaec  Volksmeage  von  200.000 
Seelen,  auf  3.'.  Millionen,  (foU  wohl  hcifsen 5]  MüL)  Rtblr., 
im  Hocbfiirc  Augsburg  bey  120,000  Einwohnern  auf  ij 
Mill.  Rthlr. ,  in  der  Probftey  Ellwaugen  „  fo  wie  in  der 
Abcey  Kempccti,    bey  etwa  16.000    Einw4)hnem    auf 
200.000  Rthlr^  u.  f.  f..   indeui  liochilift  Couftanz  aber 
gar  t»uf  9,960.30^  Rtbhr.  aojegeben.       Letzteres  beruht 
auf  elpfrin  andern  fehr au/Fallenden  Mifsverltand.  Diefem 
IlQchfiift  ConAanz  werden  nensHch,-  der  Himmel  weifs 
nach  weicher  Sdiätzuag?  520  Quadratroeilen  (dem  Iler- 
zogibmn  Wirtemberg  vorher  nur  150  Q.  M. !)  und  nach 
ciaer  Zählung  fürs  Jahr  1769:  897624  Einwohner  bey- 
ge\egt,  von  welchen  ioo»ooo  auf  den  lielvetifchen  Theil 
des  bprengeAs  kämen.    Der  Vf.  verwechfek  biebey  Hoch- 
fk}ft  (oder  Ydrftenlhum)  und  bxfchöüichcü  Sprengel  (oder 
Diücefe).     .  Nur  auf  letztem,  pafst  jene  Yolkszähhing, 
welche  qnfers  Wifleos  zuerft  Bufcbingiu feinen  wöchent- 
lichen Nachrichten  N.  27. J.  1781.  nachdem  zuConftanz 
1769  gedruckten  Catalegns  perfonarum  ecdefiaflicftritm 
ei  locorum  dheeefeos  Conft.  bekannt  gemacht  hat.      Das 
Hochftifc  feiber  aber ,  fo  weit  es  im  ibhwäbifchen  Kresfe 
belegen,  kann  bey  ieinen*^  Städten,  7  Dörfern  etc.  wohl 
atrbt  mehr  als  io«8oo  Einwohner  enthalten,  welche  ihm 
in  Hntds  fiatift.  Tabellen  beygelegt  werden.    Der  Her- 
»usg^  mache  diefes  i»uch  in  einer  Anmerkung  bemerk- 
Ijph ;  defto  mehr  \Vundern  wir  uns,  dafs  er  einen  Auf« 
fnt&  mit  juifnahm',  delTen  IJnreifheit  wir  npcfa  mit  einem 
andern  Beyfpiid  belegen  wellen ;   „die  gröfste  Ausdeh- 
nung desFutlieuthums  Oet'tingen  von  Norden  gegen  Sä- 
den  betrage  6»  und  von  Often  gegen  Weften  4  Meilen  ; 
der  Flächeuraum  aljo  24  Q.  M.;  (ilt  denn  das  Ltiud  ein 
r^2;uläres  Viereck  ?)  Da  man  nun  auf  eine  Q.Meile  3200 
£fAW0bner  rechnen    durfof  (welche  PramilTe  erlanbte 
dieCsT)  Jo  betrage  die  ganze  Volksmenge  76.goo.'»    Der 
Probftey  EUwangen  werden  nur  2000  Einwohner  auf 
jede  ihrer  8  Q-  M.  beygelegt;  und  hiernach  jene  fo  äu- 
Aerit  wilikührlich  auf  i6«ooo  überhaupt  berechiiet:  — 
Tabelle  über  die  JUnglücisfättj  im  H.  WirUnvAerg  in  den 
^•.  1782 Wi  1788  >  aus  den  Stuttgardter  wöcbentlicfaeu 
i^nzeigeo  ausgezogen,  ift  für  den  Beobachter;  der  auch 
in  diefer  Art  von  Todesfällen,   wie  überhaupt  im  Ster- 
ben der  Menfchen  eine  gewifle  Ordnung  bömerkt,  fehr 
iBterefiant;.  wir  vermiiTeu  aber  darunter  die  Un^lück^- 
fiflle  durcii.  Mord,' Selbilmord ,  Blitz,  etc.  —  Convtrttitm 
lewsfchen  dein  Konig  von  Frankreich  and  dem  Herzog  von 
Wirtemberg  9  dde  GretKien'  der  GmXfckaft  Müynpetjp[art  he- 
fttffer^t  vom  21.  May  J7S6.   eigentlich  in   eiliger ^b- 
lUhrzung  des  deutfchen  ^Textes.   —     Drn  Schlüfs  dXeles 
Heftes  machen  VolksUßcn  des  H.  Wirtemberg  vom  Jahr 
1788«  deren  Tdalfumiöe,    mit  Kinfchlufs  des  Wirtem- 
htt%.  Antfaeils  an  Limpurg,   jedoch  ohne  Mömpelgart 
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589*7^3  Seelen  beträgt.  Die  MarkgtafTdiaft  Bades  bab 
te  1786  nach  obrigkeitlicher  Zählung:  189*526  Einwob^ 
ner.  wovon  io6«90i  auf  den  Durlacbifchen ,  und  %z%6%$ 
auf  mi\  B.  Badenfchen  Theil,  nnd  wozu  noch  die-Aem- 
ter  Ueinheia  und  Rodemachern  in  Elfafs  und  Lothrin- 
gen »  fo  wie  die  fremden  Dtenftboten ,  Juden  und  das 
Militär  hinzuzurechnen  find ,  dafs  alfo  die  Uauptfummp 
von  200,000  Einwohnern  fehr  glaublich  wird.  — •  IIL 
St.  ^akob  Brucker ;  leine  fehr  lefenswerthe  BL£>graphie 
diefes  zu  Augsburg  1696  gebornen  berühmten  Verfaflfers 
der  kritifchen  Gefchtchte  der  Philofophie,  mit  eine« 
Verzeirhnxfs  feiner  Schnfcen.  —  Die  bifchöfiicke  Diöce-- 
fe  KonftanZf  ein  Auszug  aus  «inem  1789  zu  Koallanz 
gedruckten  Addrefskalender.  — *  Schwäb^hes  Idiotikon. 
ErfterEeytrag;  worunter  indeffen  viele  Wörter  vorkom- 
men, die  auch  in  andern  deutfchen  Gegenden  völlig  ein* 
heimifch  find.  ~ —  Ueber  die  Bevölkerung  IVirtemhergs  im 
§•  1622 ;  enthält  in  einem  Schreiben  an  den  Herausg; 
und  deflfen  Antwort  hierauf  gute  Anmerkungen  und  Ber' 
ricbtigungen  über  vorgedachten  Auffatz  im  crften  Stück. 
-—  Schidwefen  in  Memmingen  und  Lindau^  mit  ausführ- 
lichen Lectionscatalogen ;  erwarb  fich  hier  eine  Stelle 
wohl  nur  als  Widerlegung  einer  anderwärtigen  falfchea 
Nachricht.  —  VolkszM  der  Reichsstadt  Uvberlimgen, 
nemlicb3ii7,  und  ihres  Gebiets  3314,  zufammen  6331 
Seelen  im  Jahr  1789.  -  SMüffederf.hwabiJekenKr.iS'' 

werf ammlung  vom  }.  ip^. II/.  Stück.  BvfMufs 

der  Abhandlung  über  Griifse,  Volksmenge  und  Natiomi-: 
reichthum ,  holt  noch  von  den  kleinern  Kreislanden  iißhr  • 
unvoUftandig  die  Angaben  der  Einwohnerzahl  nach 
Haids  ibtiftifchen  Tabellen  nach,  und  gibt  dem  ganzen . 
Kreife  2  iVlill.  Menfchen »  und  eine  Maffe  voun  25  MWl 
Thaler  vorhandenen  haaren  Geldes.  —  Brief e.ii'fer  diß 
Revolution  in  Frankreich,  gefchrieben  vom23Jul.  bis 
2  Oct.  1789,  laflen  fich  fehr  gut- lefen ,  da  fie  die  dorni- 
gen erften  Auftritte  mit  lebhaften  Farben  fchiWern;  wie 
kommen  fie  aber  in  diefe,  Zeitfchrift  ?  —  Ohfervaiiuu 
four  la  Ser.  Blaifon  de  IVirtemberg  für  tes  arrites  >  de 
VAjfemblee  nationate  de  France  du  4  Aout  1789.  —  i^*- 
gen  über  Mimtpetgart  9  und  deren  Benntwor tun g ,  über 
einige  ftatilHfche  und  hiftorifche  Angelegenheiten  diefes 
Landes;  die  Bevölkerung  der  eigentlichen  Graffchaft 
Mömpelgart  wird  auf  15,000  Seelen  angegeben,  und  die 
der  dazu  gehörigen  9  licrrfchaften  zufammen  auf  unge- 
fähr 35»ooo  höcbftens  gefcbätzt..  —  Schliefslich  n§:b 
Bevölkerungstabetlen,  wonach  diss  Flerzogthum  Wirretiri- 
berg,  mit  Eiufchlufs  des  Antlieils  an  Limpurg,  aber  mit 
Aijsfchlufs  von  Mömpelgart  und' den  franzöfifchen  licrr- 
fchaften im  J.  1789:  592,073  Einwohner  tablie-         \ 

IL  Band.  i.  Stück.  bÜkodemFrifchUn,  der  unj^luck- 
liche  W  irtembergifche  Gelehrte  und  Dichter;  zu  feiuem 
Andenken  von  Cowsv  eine  ausführliche  wohlgofchriebene 
Biographie  diefes  Mannes ,  der  in  der  zvvcy tcn  Hälfte 
des  fechzehnten  Jahrhunderts  bcfonders  durch  Wifshel- 
ligkeiten  mit  feinen  gelehrten  Zeitgenofien  merkwürdig 
ward.  —  Jopiigravhifhe  Brfchreih'.tng  der  ReicJisfladt 
Wangen  und  ihres  Uebieisf  die  Stedt  felbft  hat  nur  iSco 
Seelen.)  —  V,om  Torf  in  Oberbßldingen.  —  l'oi^  Eto- 
1'  2  fler 
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ßer  RndketAadi  ror  dem  SchwarzwaVl  bey  Freuden- 
ftadt.  —     Bürgevzahl  von  ifhmmingßfu  —  -  TeuftisgC' 
^ehicHen  äüi  tim  v^txgtn  Jahrhundert^  die  das  mit  der- 
]^l^ichen  ^ou  genog  trmüdefe  Publicum  dem  Herausg. 
]gerD  erlaflen  hafte.  —    Canctufa  der  Kreisverfammlung 
zu  Ulm  im  May  und  Jun.  1790.  —    IL  Stück.  Kurze 
Biographie  des  ^oh.  MtiUhias  Haas^  (geb.  i684t  gcEL 
1742*)  des  befonders  durch  feine  vortreSichen  Landkar- 
ten berühmt  gewordenen  Mathematikers  und  Geogra» 
)>hen.  —     Von  dem  AlUr  und  den  Mulereyen  der  Kirche 
tu  IVeiikeimf  eiD<!r  Wirtemberg.  LandiUdt.  —  Die  cU- 
teße  Periode  ikr  Wirtembergijchen  Gefchichte  bis  auf  Graf 
Vlrich  If  den  Stifter^  oder  mit  dem  Daumen ;  diefe  kur- 
26  Abhandlung  ift  keine  ausgearbeitete  Gefchichte  die- 
fer  Periode  bis  Ulrich  !•  (*•  1265)  f  fondern  enthält  nur 
einzelne,  über  fehr  brauchbare,  Ideen  über  die  äufserfte 
-^  Dunkelheit   diefes  Zeitraums »  (welcher  von  den  Wir- 
temberg.  Regeqten  kaum  die  Namen  auf  uns. gebracht 
bat,    wemt  gleich  Städte  und  einige  Schiöder  fchon  in 
der  damaligen  Gefchichte  glänzen,)  über  djeBewandnifs 
der  damaligen  Lehens«-  und  DienftverfaiTong,    über  die 
Menge  und  Miicht  der  Vafallen,  deren  ZjMTij^i  über 
250  Ibeg,  und  jetzt  kaum  den  vierten  Theil  beträgt  u. 
d.  tti.    Eine  Frage,  warum  man  von  den  älteften  Grafen 
von  Wirtemberg,    die  doch  immer  die  wichtigften  i»' 
Schwaben  waren,  wirklich  weniger  aufgezeichnet  finde» 
als  ron  denen  von  Tübingen ,  Calw,  Urach  und  Hohen- 
berg  i  wird  fehr  richtig  dahin  beantwortet ,  dafi;  fie  be- 
Tonders  nicht  fo  becrachtltche  Schenkungen  an  Klöfter 
brachten,  als  letztere,  .mithin  auch  nicht  in  eben  fo  viel 
Kloilerdonationen,  Befreyungen  u.  d.  gl.  prtngen  konn- 
ten, .wodurch  fie  aber  aqcfa  auf  der  andern  Seite  zur 
'mehrem  Zufammenbaltung  ihrer  Macht  ungemein  bey- 
trugen.    Angehängt  ift  eii^e  f}aicbronidifche  Tafel  über 
ftnimrlicbe  vor  Ulrich  I  bekannte  Grafen  von  Wirtem- 
berg von   logo  bis  1246.  —     Topographifche  Befthrei- 
hungder  Reichsftadt  Bioetüch^  die  an  6000  Seelen,  mehr 
£vangelifche  aU  Katholifche,   und  darunter  g29  Bürger 
enthalt,   und  ein  Gebiet  von  23  Dorfern  ,  Weilern  etc. 
hat.     Dergleichen  Topographien  find  dem  Zweck  einer 
folcben  Zcitfchrift  unftreitig  weit  angemelTener,  als  lan- 
ge Biographien ,  Teufelsgefchicfaten  und  dergleichen  AI- 
Ijsrley,  wodurch  fie  nur  das  Anfehen  einer  kleinen  Kram- 
bude gewinnt,  dieAMes,  und  von  allem  foviel  als  Nichts 
(darbietet.  •«-     Vier  Ulmifcke  Hockzeitordnungen.  —  Ge- 
fchichte des  FrnuenUoficr\  Ober-Sckütttfeld  in  der  Mark- 
grafTchaft  Burgau.   —     Verjuck  eivies  Idiotikons  aus  der 
Wiriembergijchen  Baar ;    i  Lieferung ;  ift  ein  fehr  wohl- 
gerathener  Verfuch ,   obgleich  das  Areal  des  vorgefetz- 
•  ten  Sammlungsplanes  nur  klein  ift;  nach  Vera  uagefchick- 
ten  allgemeinen  Bemerkungen  folgt  der  idiölifche  Ge- 
brauch einzelner  Bochßaben,   der  Selbft-  und  Doppel* 
tanter  mit  ihren  Veränderungen,  und  dar  JUidauter  im 


ihrer  Ausladung,  Verd^ppalttfl'g  immI  Verwechslung.  Vof- 

'  behalten  find  nun  noch  cne  einzelnen  idiotifchen  Wörter, 

Redensarten ,   Spruchwörter  et«^  •   und  wir  wünfch(ea! 

dafs  die  Fortfetzung  wirklich  erfolgen  möchte ,   da.  die 

Anlage  von  pbilofophifcher  Hand  gezeichnet  ift.  Of- 

ffsnhariingen,  die  ein  noch  lebender  ehrlicher  Zunftmei- 
fier  iL  in  U.  an.iich  erfahren  haben  wjU,  und  felbft  nie- 
dergefchriebeu  hat;  txn  abermaliger  Beytrag  zur  Erikb- 
rungsfeelenkuotie,  defteo  Würdigung  wir  andern  über- 
laifen.    —   —     IlL  Stück.    Tabellen  und  Refultate  aus 
den  Stuttgarter  Kirchenregiflern  gezogen  ^    vonK.;  ift 
unfticitig  einer  der  yorzüglichften,  lehrreichf^en  Auffi- 
tze des  ganzen  Archivs  ,   der  fich  in  /einer  Art  an  Sfifs- 
milchs  vortrefliches  Werk  fehr  gut  anfchliefsr*      Derfirl- 
be  ift  zu  reichhaltig,    als  dafs  wir  aus  ihm  nur  einiges 
herausbeben  möchten,  uad  um  der  Verfuchung,  alleiei- 
ne  Refultate  hier  kurz  zu  concentriren ,   auszuweichen, 
bemerken  wir  blofs,  dafs  aus  dem  zum  Theil  fchon  von 
1700  an  bis  17g  v  —  1790  abgedrackten  Eirchenliften  von 
Stuttgart  B^rtrachtungen  und  Folgerungen  in  diefer  Ord- 
liung  gezogen  worden ;  über  das  Verhältnifs  der  Gebot- 
neu  zu  den  Geßerbenen  und  beidef  zu  den  Lebenden, 
zu  welchem  Behuf  der  VC  die  Bevölkerung  gedachter 
Sudt  bey  den  darüber  von  einander  fo  abweichenden 
Angaben  verfchiedener  Sckriftfteller  auf  1^,950  Perfo- 
nen  ausmitielt,)  über  die  Ordnung  der  Sterbenden  nach 
dem  Altert  nach  den  Krankheiien,  nach  den  Jahrszei- 
ten,   über  die  Ehen ,  eheliche  Fruchtbarkeit  etc. ,   über 
die  Ordnung  4ler  ehelichen  Fruchtbarkeit  nach  den  Jah- 
reszeiten ,  und  über  die  Ordnung  der  Sterblichkefr  un- 
ter den  Geiftiichen  Wirtembergs.     Diefer  Aufiatz  iR  übri- 
fens  auch  noch  befonders  abgedruckt  unter  demfclbea 
'itel  za  Frankfurt  und  Ltip^cig  1793*  36  S.  herausge- 
kommen, und  in  diefer  Geftalt  bereits  von  einem  andern 
Rccenfenten  der  A.  L.  Z.  in  No.  146*  näher  angez;eigt 
worden.  —    Subafitan  llfungs  Waüfahrt  nach  St.  ^ago 
und  andern  H.  Ort^n  in  Spanien^  ^im  Q.  1446-  —    Dets 
Bisthum  Confianz,  zweyter  Beytrag;  ift  ein  Auszug  aus 
dedi  Catatoßus  ferfonarum  ecclefiaßicafum  et  loeorum 
Dioecefeos  .Conflantienfis  ad  annum  1779.  Conflantiae  in 
3«,  und  gibt  ans  deflen  Vorrede  zuefft  einen  Begrifi^  von 
der  ehemaligen  Gröfse  der  Confianzer  D/Öcf/e,  und  den», 
was  diefer  entzogeu  worden,  fodann  eine  Ueberficht  der 
zu  ihr  gehörigen  (ieiftlichkeit.     Diefe  beftehet,  alles  Ver- 
Juftes  ungeachtet,  noch  in  ungefähr  3000  WeltgeiftKiiiefi, 
•2ii2  Regulargeißlichcn  männlichen,  und  3013  Regular- 
gelftlichen  weiblichen  Gefchlechts,  und  j6o  Einfiedlera, 
zufammen  ülfo  etwa  9000  Perfonen.    Auffallend  ift  hi«r 
befonders  das  Verhältnifs  der  Religiofen,  und  überhaupt 
die '  Erfcheinung ,    dafs  fie  fich  feit  der  Reforniatiöa  in 
Deutfchland,  wenigfteos  in  der  Conftanzer  Diöcefe,  ver- 
sbAti  haben.  —    Zum  Befchlufs  Biographifche  NncA- 
rietten  über  Thom.  Wizenmann  uad  Tob.  lUai/er. 
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EKl^BESCHRElBUNCL 

|Ialb£R5Tadt  ,  b.  Groffcns-^bcnr  Rfemrei/Sr.   her- 
tuisgegehen  vom  Frey  kerrn  von  lVtJtlth9rbart.  1794. 

;^     ^11  und  3^15.  8, 

Ein  ehemaliger  Göttingifcher  Murenfohn  gibt  in  die- 
£en   Bogen  Beriebt   Yon   einer  EKCurfion»  die  er 
J79JC  von  Getdngen  aus  in-  der  RbeiQgegend  maphte. 
)fi  einem  ^etwßs  zuverficbMchev^  T«ii ,  (def  dem  Vf. 
wohl  noch  von  jener  Zei^»  —  fo  w je  die  luftige  Stu- 
dentetdauue  und  einige  Studentenausdrucke ,    ßls  Fiiiii' 
Sfirpftrd  rMStitihtn  ft.  d^von  laufen  •  und  Göttingiüche 
VolksidiQtismen^  als  ^  die  gansen  Bewohner  ft.  alle  •  fo 
^ie  man  dort  zu  lagen  pflege,  die  ganzen  Barfchen'  n, 
i,  gl.  —    ßuhiogen,)   eippliek  er  in  der  Vorrede  fein 
Büchlein,  »»geradezu  dem  jetzig-en  Zeitalter/'  undjglaubc« 
4a(s  es-  ^eder  unbniutbbar  neck  yöliig  ubetflüfltg  feyn 
^Qchtel     Er  habe  nämlich  darin  die  Extreme  anderer 
Reifj^befcizBiibuni^en  über  die  Rbeing<egenden  vermie- 
den, welche  „entweder,  flüchtig  darüber  weg  geh^n 
»aPder  die  Sache  in  einer  unangenehmen  Weitfchweifig* 
JU^ic  und  todenden  Langenweile  mit  ficb  fort  zerren** 
u.  f.  W'.  -r    ü|n  mit  dem  Vf.  einerley  Meynung  zu 
feyn«   miifste,  Wie  er  felbft  ironifch  vorausfetzt,  der 
Rec.  nichts,  weiter  als  die  —  doch  fchon.  ziemlich  lang- 
9ireiUge  -^  Vorrede  gdefen  babien.    So  aber  mufs  eri 
nach  Vollendung  des  peinlichen  Durchlefen^  eines  gan-' 
xen  Alphabeu    bekennen »    dafs  .er,,    aufseir    vielen 
^Itzeln^en  fadchilweitfcWeifi^en   und  platten  Erzah« 
lungcn'von  alltaglichen  ReiievorfäUen  und  Anekdoten, 
Getlb-und  Gefi^macklofen  Bemerkungen,  —   (welche 
vrftbl  kein  LeCer^  wie  der  Vf.  befürchtet,  für  Plagiate 
ajus  Schriftftellern  wie  Risbeckf  Forßer  u.  f.'w.  die  er, 
vrir  begreifen   nicht  warum?    und  auf  was  Art  uiid 
Weife f   feine  QtiMen  nennt,   aua  welchen,  er  diefe. 
Nachrichten gefchOplft  habe,  anf^n  wird)— r  nur  alleü- 
faUs  in  dem  letzten  Viertel  diefer  Bogenzahl  einige  les- 
)Mre,  aber  durch  den  fchlecbten  Vortrag  und  die  eigne. 
Manier  des  Vf.  zum  Theil  cntftellxe  Nachjrichten  ang^e-. 
trpffen  hat.    Die  Geduld  des  Lefers  wird   aber  durch. 
^en  Inhalt  der  grdfsern  efftern  Htilfte  fo-fehr  auf  die 
^obe  geftelk ,  dafs  faft  zu  beforgen  fteht ,  nur:  fehr 
wenige'  möchten  es  nm  einigen  wenigen  beffcrn  Nach- 
ftchten  willen  bis  zum  letzten  Viertel  aushalten.      Ei- 
nige  Proben    von    der  Schreib  -  und   ßemerkungsart 
des  *  Vfs.  mögen    hier   ^um  Beweife  Heben.   —     Die 
Abreif^    von   Göttiagen    hatte   wegen    der  Langfam» 
;keit  des  Reifegeföbrten  unfers  Vfs.  ^ines  Doctors  der 
heiligen    Theologie,     grofse    Schwierigkeiten  ,- bis 
fie  endlich  „wf^  dtr  llülfe   unfers   Heilande^  und  4er 
K«t^r  Gottes*  (ift  als  ein  luftiger  Einfall  zu  verltehenl 
A.  L.  Z.  J794,  Vierter  Band. 


denn  der  Vf.  möchte  gern  für  einen  ftarken  Geift  get- 
ten)  fertig  wurde.     Ueber  die  Theologen ,  denen  unier 
Student  eine  Menge  Ehrentitel,  beylegt,  befonders  aber 
über  diefen  feinen  Reifi^gefhhrten ,  macht  er  üch  oft 
luftig;    dagegen  aber  will  er  von  feinem  andern  Reife-  * 
gefiirten  kein  Wort  fagen,  „weil  ihm  wahre  Freund- 
,,fchaft  heilig  ift,  und  diefer  ihn  gebeten  hat,  feiner  in 
nder    prpjectirten  Rcifebefchreibung  nicht  zu  gcden* 
„ken  ,**  ^   worarn^  dci*  Freund  denn   auch  wohl  that. 
Bey  dein  nächtlichen  Einzüge  in  EaiTel ,   verbarg  (Ich 
,,der  Liebenden  Zeuge,  der  Mond,  im  düfiern  Gewände  :** 
ftuchkomtoen  hieroptifche  Bemerkungen  über  die  iich» 
^^kreuzweii  und. alle  mäjsig  durckfchneidenden  brennenden 
K^tAen,  (die  Gaftenlampen  in  Kaflel)  die,  von  der  San- 
gerhäüferböhe,  hier  ein  Erdauswuchs  genannt,  enge« 
fehen,  tief  in  einem  Abgrunde  ftralten**  u.  d.  gK  vor. 
Die   Bibliotheken  in  KaiTe),  fo  wie  alle  Blblipthek^^ 
auf  diefer  Reife   wijren  nicht  werth,   dafs^  er   feine 
göttlichen   Augenblicke    dabey    tödtete !  Aber ,    noch' 
nie  hatte  den   Vf.'*  ein  Ubloßs  Frauenzimmer   fo  ge^' 
rührt  „als!  die  Minerva  in  der  dortigen  AntikenTammlirng.' 
In  der  Sammlung  der  von  Korkbölz  gefcbiutzten  römi« 
fchen  Ruinen,  erwarb  er  lieh  eigentliche  KenntniflTe  voa^ 
der  Bcfchaffenheit  der  rümifcbenScbaufpiele:  denn„ofl: 
hatte  .er  von  römifchen  Schaufpielen  und  von  andern 
Dingen  erzählen  gehört;*  nun  erft  fah  er  ein,  „dafs  die' 
,^Schaufpieler  bey  den  Römern  nicht  wie  bey  uns  auf 
„dem  einen  Ende  des  Schaufpielhaufes  erhöht  ftanden* 
y^fondern  ganz  unten  Witten  auf  den  Platze  fpielten,  und^ 
„die  Zufchauer  «m  ße  herum  fafsen."  -^    Die  Figur' 
des  Herkules  auf  der  Spitze  des  Berges  oberhalb  Weiflen- 
ftein  iil  -    ij  Fufs  hoch  (ein "lachcilicher,   aber  nicht 
verbelTerter  Druck  oder  Schreibfehler  ?)    und  doch  ha- 
ben in  dem  $chenkel  einige  Peribnen  Platz ,  die  denn 
,,wciter  hinauf  zum  Kopfe  fpazieren  können.^* -^^    In 
Wabern  fand  der  Vf.  und  die  ganze  Poft wagen -Gcfell- 
ft;haft  ficb  „fchrecklich  getäufclit/'  weil  iie.  das  dortige 
Jagd-Schlofs,  welches  fxe  „recht  fehr  bevvundern  w;oll* 
ten«<  nicht,  fo  fchön  fanden,  als  man  ihnen  gefa^  hat* 
te.  -t-     In  Wetzlar  belußigte  er  ßch  über  den  fchönen" 
^,Grofsvaterftuhi**   des  Kammerrichters,  und  Calkiillrty' 
,wie  viel  Bogen' die   Menge    von  Kanzley fchreibern,- 
wohl  in  einem  Tage,  Jahre  und  in  einem  Jabrhbndert 
bekritaieln  können.    Beym  Einzugs  in  Frankfurt  ».M.- 
verfichert  er;   dafs  Carl  dec  Grofse  in  den  Verflofsnea^ 
10  Jahrhunderten  keinen  gröfsem    Bewunderer  und 
Verehrer  als  ihn  gehabt  habe  und  beklagt  nichts  mehr, 
als  diefen,  ^J>e:ifpiellofen  Kagfer  felbft  nicht  wenigftens' 
mi(  eipem  Blick  betrachten  zu^ können/*    Auch  berich« 
tigt  er  fein  Urtheil  über  Büchermeflen:  denn  man  harte^ 
'ihm  bis  dahin  gefagt,  auch  in  Frankf.  gebe  es,  wie  in 
M  Lein- 
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Brandfohatzung  in  Frailkfu^t ,  GoJet  er  pMus  wesi- 
f«r«b  tadcfewöPiiiffr  weil*  Friotfricb  der  öinfse^  miich 
%ranj}(cl2atz,te r-und rn  dieCem  Fall,  ^^er  bedbauüfekeii-^ 
^4en  ftoken,  ^b«r  auch  nur  blofs  der  ftolzen,  Frey- 
j^eichsdä^ter  ui^verzeihKcherHochoaurh  dadurch  emiger- 
^m^fsefl  erniedrigt  ward.**  ^An  Fefttagen  gt»ubc  man 
»•hier  ehemalige  Palrs  von  Frankreich^  Grandes  von 
^Spanten  uDfl  Loi*ds  ven  Grof&brlrtanicn  zu  fehent  un- 
,4ifrdeJJin  es  Kxmflmte  find.^  —  Jenfeks  Frkft.  findet 
4er  .V£  «,die  dcut&ke  Mundart  ziemlich  .weich  onA' 
.^nichts  mehr  voadetB,Pl^tt«%  Mts  hattcht  mAtt  dehnt 
».die  Worte^  navkläfspgi$HfcUäfrigen  Mundf  umheft  nad 
^heiftt  beynabe  mehr  zu  heyen  aCs  znrcäeo.**  -^  Dtas 
Mffigeheaere  vernunfttofa  iffeinßafs  in  Heidelbergr,.  iinteri 
tieit  ihn.  nicht  fonderlkh..-»  fn  AJannheiia  ift  atte» 
Me  i»ild  leer  und  nnr  hie  und  da-  Hebt  man  einen'  BwA 
fettfen ,  der  überdieis  noch  ftinen  Schwanz  zwifcken  den 
Beinen  trägt  ctc*.  —  —  Aber  .wabrtich  der  Vfc  wefc 
«rües  irieHeicht(g;ar  dier  anf  dem  Titel  blofs  alstieraus« 
g^eber^genannte  Hr.  Freyberr  in  böcbft  eigner  Perfonünd». 
msbraucjit  das>  Pririkgiuin  ein  ficiilech^er  SchrlfcfteUer. 
feyn  zu  dürfra  ober  alle  Gebähr  [  und  Rec.  mu&  es  da^ 
hiii.geftellt  feyn  la(&n^  eih  die  iblgenden  etwas  erträgt 
Bchern .  Nachgrchten^  Ton  d^  Rheiolahrt  bis  Koblenz». 
Ton  diefer  Stadt  und  ihrer  Gegend ;  ferner  von  Kölki: 
«ad  der  rekhen«  Naturalien  *  und  Kunftramaking  de& 
B-  V.  Hüpff^h  und  d«ffl>  ge(chtckten  KünAlec  MjWdi  äp^. 
jfelbft,  yv^  w-  Xeine  Lefer  fiör  die  »«tödvnde^Langen-, 
^x^ile**  der.bts  dahin- ausgehalmta  Leetüre »  in  etwas« 
(cbadlos  halten  können;  —  Dein  'Exemplar  de»  Rec^ 
diererKeiCrhefchreibung»  find  emigr  bare  colorrrte  Knp^ 


Iplitftertfial,  Murr^ani  v  n.  f.  w..     Die  BeCchretfanng^  d<r 
reichsrftterfchafrKcben  Güter  hat  die  meillen  Lücken» 
und  wird  dielelbe  auch  bey  e&iet  neuen  Ausgabe  heh^« 
len  ^'  f(»  lange  -die  Rekhsrkterfchoft  policifcbe  Grfinde 
bat,  ihre  Matrikel  und  <len  Umfang  ihrer  BeCczungett 
ffehehn  zu  bricen»    Doch  jfebit  es  auch  hierin  siehe  ao 
Unrjcbdjgkeiten  und  Mängeln,  die  leicht  am  Tenneidea 
gewefen  wären ;  ibgar  nicht  an  fokhen »  die  ichon  aus 
Bufching,  hauen  ergänzt  werden,  könnenw  .  Soliehlea 
Pfiiuhaufenr  MüUbach»   Köhendorf  (das  im  Umfinge 
von  Scbwsdien  liegt ,  b^o  in  des  H.  Pktn  gehörte)  u^  ^ 
f,  w.  Oberbechingen  ift  de»  Rittercanion  J§omu  'din- 
verleibt »  und  kam  nie  ttn  Wirtemberg,  ibndem  an  die, 
Gemahlin  r  jetzt  \^lircwe  Herzogs  Carl  von  Wirtemberg* 
Bdrg  gehört  einer  Linife.der  Freyherrn,  von  Gemmia' 
gen,  und  zum  Frank ifchenCanton  Ottenwald.    Unter 
den  Obcigen^Artikelfi  /^khnen  ficb  diejenigen,  die  das 
¥aterlend  des  IL   und    einige  Rekhsftiidte  betrefien» 
durch  VoUftändigkeit  und  Richtigkeit  ans.    Bey  andern 
Jcheint  es  dem  1}^  manchnMil  •»  Scheren  nod  hhüängi' 
K«ben  Nacfarkbren  gefehlt  2«  beben.    Solke  nicht  die 
Bevölkerung  der  GrafTchaft  K5oigs£egg,  Rothenfels«  dee 
BEerrfchafien    Mindelhehn    und.  Sofa wabeck -und  ^  der 
Keicbsftadt  Biherach  viel  au  hoch  angegeben  fern  9  t>ie 
Veiksn»enge  von  Gerold&reck «  Wielenfteig »  Tettnang 
und  Limgenargen    hätte  wenigfteiis  au5  Ilaids  ftatifti*  ' 
flehen  Tabellen  beftimmt  werden  können,    ifni  gehörte 
den  Grafen  von  NeHetiburg  und  käln  dann  1306  durch  . 
Kauf  an  die  Trutiifefibn  von  Waldburg.     Diele  wäre» 
aUb^mcht  blofo  Vögte,  wie  im  LJ}.  S.  832.  behai^pist . 
wkä».  Ibndem  Herrn  der  Stedt.    A-uchbey  Wirtemberg 
nkmnt  Beliimtheit  und  Rkhtigkeit  der  Angaben  da  aW 


in  Querfölio  beygehigjK»  weven  er  aber  weder  Anze^e-    wo  der  H:  öder  fein  Gehülfe  aufhört,    Geograph  zu 


in  dem  Buch  felbft^  noch  (bnft  einen  weitenr  Bezugs 
auf  de9  Inhalt  findet»  ab  dafs  darin  die  Städte  bcri&rt 
werden,.  v.on<  deren.  Gegenden  dtefeBftätter  eiipige  An* 
äcli^ten  .Ifefern;^  Dem  fey  nun  aber  wie  ihm  wolle;. 
es  la£»t  fieh  von  diefen  Blättern  nichts-  weiter  fagen  ab: 
dafs  fie  derKeifebelciireibttng  völlig  analog»,  und  ohne 
fieift  und  GeJGchmack  actsgefüfart  find* 

VhMr  tn  «d*.  Stett]n%  Buchh. :   Geografh^eRes  Statu. 
fiifh-iopographifefteslxxiconvonSdiwaben^.  odeir 
,  yollftändige  aipbabetüche  Beichreibnng   alfer   im 
*  iScbwäbirchen    Kseia;  liiegenden    Städter    Klöfter, 
Sirhiöffer»  Dörfer;  Flecken,  Höür»  Berger  Thäl^r. 
Fteflev  Seen>r  merkwürdiges  Gegenden  u*.£  w..   I 
Band.  1791.  9878;^  IIB*  179a.  13708*  g.. 
Der  ausgebäif|^te^Schild  .veffprichtr  wie  fich:  leicht 
jisnken  lä&t,  mehr,   ab  das  Werk,  felbft  nach   dem 
eigenen  Geftiindnifs  des  Iferausgebera  (eines  gewiflen. 
B.  Roikrsr  Diaconns  xn-Marbach  im*  Wirtambec^ifcben,)^ 
leiftetv     Wir  könnten*  eine  anfehnliehe  Lifter  von  Wei- 
lern und  Höfen,,  die  mitStüIfcbweigen  übergangen  find,, 
liefern',  begnügen  uns  aber>  nur  einiger  ausgelaflrcr.ea- 
Dörfer  und  Gegenden-  zu-  erwähnen ;  z.  Bv  Bekingen: 
(Heilbronn.)    C^tenWeditr    ( Biberach. )    Kochentfaürm 
(^eutfch.  OrdO  Wiitzenberg  (Alt.  Kempt.)  S^hl^  (Uebers 
Bug.)  Gäu  (gietreidereiche  Gegend'  im  Wirteniberg  zwii^ 
isüß  iieiterbacb:,  Nagold»  l£^rrenberg  und  Tubingen) 


feyn ,  und  ia  das  Feld  der  Statiftik  und  des  Staatsrechia 
übergeht..  Zur  Probe  nur  einige  BevYpiele..  Die  Re* 
gierungsverfailting  im  Herzogthum  Wirtemberg  möcb» 
ren  wir  nkht  mit  dem  Vf..  de»  Artikels' Wirtembei^  eine 
Mifehung  von  Monsrchie  und  Ariftokratie,  fendern  lle^ 
ber  eine  eingefchränkte  Monarchie  nennen.-  S.  ito6«- 
filigt  der  Vf.  r4er  engere  Ausfchufe  (nier  wirt.  „Land«* 
fthaft)  beftefat  aus  »  Prälaten»  r  iS  Bürgermeiltern ,.  un» 
nter  wekhen  3  von  den  3.  Uauptißädten  find,  den  Confii' 
^lenteAr  wekhe  Rechtsgelehrte  find,  dem. Landlchaft^ 
Ad vocateaundSeerelärr**  '.Richtiger  würde  es  vielleidir 
ib  heiffen.  Der  engere  Ausfchufs  beftebt  aus  ePräbKeo' 
und  6  Städtedeputirtenv  Unter  diefen  pOegt  immer  ii^ 
Hälfte  aus  den  3  Hanpsftädten  zru  feyn.  Der  Ausfthnfil' 
bat  feinen  Advocaten».  feinen  Secretär  und  Confutentenp. 
fo  viel  er  dereij:)>edarf«  Was  der  Vf.  S^  Mio.  vom  Surrogat;^ 
dSesdreyßigflen  fagfrbedarf eitierBerkbiigung.  Nicht da^ 
Surrogati.  fondern  die  wirkliche  Abgabe  des  drey  £»igftett 
l%eil»  der  Fddpfoducte  ift  1^94.  eingeführt  wordeav 
Sie  wurde  feeylich  auf  demt  Landtage  von  1739-  wie*- 
der  abgeftellt  f  aber  a»4fare  Stelle  trauiun  ein  jährlicher 
B^ytrag  von  rooooo  Gulden ,  der  eigentltrh  den  Na^if 
men/i«rro|[niafii  tri<:efimarum  fahrt»  Bey  der  Auizäh^ 
Iting  der  Liindesprivilegien :  die  wörtlich  aus  lireyer 
überfetzt  ift ,  hätten  die  Rechte  der  Büi|^er  überhaupt 
von  den  Vorrechten  der  Landflände  unterfehieden  wee^ 
den  ibikn«.    Von  dem  PefturdTeJi  im  Wirtenbergifcbea 

haiteis 
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bättta  wir  dm  treAanmiete  Nacbricht  eitvartet.  r  ;Ke 
ibhrenden  Reichspoften  hören  mit  defm  Jihte  i  go5*  auf.' 
Die  reUcnde  be&ti/t  Taxis  Kraft  einer  wechfelsweifcri 
Uebet^emkanfc  von  1670.  Der  Wirkungskreis  der  Regie- 
rung und  des  Tutekrrat^oUfgii  iA  nicht  ricbtis:  auger 

,  pbea.  Was  der  Vf.  S.  1136*  ▼«»  Whrte»bcrgifche» 
hioäegimm  de  non  oppeUand^  fagjE,  ift  £eicbse.  Er 
Iblitflol  T€m  dem,  w«»  eigentlich  Strettpunct  dabey  rft, 

'  keinea  Begriff  ^u  haben.    Die  Bemei^uiigefl  über  die 

Wirt,   MancfchaftsfteHunjgr   zur  Reichsarmee  ▼erratbea 

Töllige  Uitkunde  der  deutfebea  MäicfirverfafTung  und 

4es .  Reidisfci^ufiTes   von  16«  z.    Was  der  VI  von  der 

Terfafluag  der  Ctviigerichtsbarkett  S.if40*  gedenk^;»  i^ 

mit  vielen  Unrichtigkeiten  rermengt.     Nicht  nur  in  ge^^ 

'fingen ,  fendern  in  den  wieheren  CiTilfacben  dürfen 

die  niede rn- Gerichte  entfchesden.     Vi»  der  Befchaffe»-. 

belr  und  Gxvfae  des  Gegenftandes  hängt  nnr  die  Zu- 

laisigkeie  der  AppieUaüon  ffb.     Stett  der  gefetzlivh^n  ao 

Pfund  HeBer  nfimot  die  Praxis  lucht  14^^  20 1  ibndera 

jK)/-.znm  Maafsftabw  Die  TyroKTch^n  Lehen  werden  nicht 

m^  zu  inf^rack ,  Ibnden)  feit  1*772  zu  Frey  bürg  ewof 

pfiangen.    1ltch%\g  bemerkt  der  -Y£  &  113^  t    dafs  alle 

Aach  dem  Vi^auiCdieia  Vextreg  erwerbene  fiüter  nicht 

stir  Oefterreiebifehen£ffb&dg€(diir  aber  fi^aiif  ehse  feit 

'  if49  erfofelieoe  und  nur  von  eioeiu  der  Glieder  dts 
lerzr  ÜBuies  aeoerileh  aoerfcannta  Aawaitichaft  grAa- 
der,)  gebürtn.  ßSe  vielen  Iiicotii>oratioiien ,  die  bisher 
Airefa  ^erträg^  2WMebe»rR«^enten   und  LandAänden 

Sefchefaen-fiadr   könnten  und  folleen  doch  wehl  das 
Leicbiehen  a£cfcr  zum  Vorthdl  Oefterrefchs  und  zuib 
Kacbdieil-d^er  weibtidxea  N«yHkiftmnhrnfrhpfr  des  üau^ 

lea  vergro&esa. 

> 

a^SCBiCBTEr 
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■ERZJir,  h,  Voft:  CT.  Duclos  ßehrimB  Jbmoirm  zur 
G^MshU  tkr  Kegiwrungen  Ijudwigs^  dei  Vhrzehth 
in»  teacf  Ludwigf  de»  FuitftehtUm.  Aue  4eni  Fran«* 
itMifehen-öberA^tzt,  niit  einer  EünPeitung  und  An<» 
aiserkiiogen  beg^^itet  von  dem  Verfafler^de»  heimli» 
«fien  Gerichts,  fj^^^  Dritter  (^u.  Jetzter)  TheiL 
1745^  gn  g.  (I4gr.) 

tangfam»  aber  mit  UeberTegung,  gegen  die  herr- 
Isbeade  Üeberfetzerihter  ift  nun  dlefe  Verdeutfchung 
•of  eine«dcs  Originals  würdige  Art  voäendet.:'  Dafs  ihr 
Torsttg  befonders  in  dem  beftehe,  was  der  Ueberfef/er 
aus  feinem  IJ«]iaii  lUnzugetban  hatr  können  ficb  die 
Lefer  der  A.  L.  Z,  aus  Nr,  13:1  und  Nr.  34^  d.  J.  1792. 
ertttnem.  Dfefea  Vorzug  behauptet  f\e  auch  im  vor- 
legenden  Bande;  aim  meifteu  dui^fr  den  beygeüSgten 
Jnkang^  wodurch  der  Ueberfetzer  fein  Verzechen, 
▼ericUedene  wichtige  Punkte  der  Gefehichte  jenes  Zeit- 
nams  näher  zu  beleuchten  und  zugleich  den  Werth 
icr  yornehmften  Queliien  derfelbeiL  vefglefchungsweife 
^  würdigen  r  fehr  befriedigend  in  ErfiulTung  bringt. 
Audi  hier  findet  inaa  wieder  eine  Fülle  von  Betracn- 
tegen  und  Coitibinationenf  einen  Reicbthum  von  Be- 
^cdLungira  zur  Critik  der  Gefcbichtei   eiacn  ergie« 


bigen:  Stoff  zu«*  ebenem*  l?acbfiN*bfieiv  and'  Knch- 
denken^ 

L  Vibtr  den  PrmZfn  von  Vauibmont  und  dfff^ 
Einverfländniß  mitde%  Feinden  Frankretckr.  —  II.  iJebei^ 
die  Königin  von  Spanien»  Philipps  l\  erfte  Gewuiklin,-^- 
IH.  Todeifätle  in  der  Famüte  LildwigsXiV,  und  d^triyuf. 
entsprungenen  Verdacht  gegen  den  Herzog  von  Orieant 
(wobey    eine'  Parentation    auf  Philipp  -  Egalite'  nadt 
Würdigkeit.)    IV.  Madewoif.  Chonin.  —     V-  Der  Tod 
des  Herzogs  von  Bonrgogne  war  ein  Tranerfall  für  die 
iSenJchheit  ^   (eine   Hypothefe,    deren  Ungrund   daher 
gezeigt  wird,  weil  die  Trefllichkoit  des  Her70gs  nichr 
nat&rlich;    nicht  fein  Werk^  Tondern  ein   Werk  det^ 
Kunft  war.)    VI.  Die  Prinzejfin  dei  Ürjini  und  gslfgviyt-i 
Ueh  Frau  von   Mainteteon  (eine  fthr   atiziehende   Pa-* 
rallele.)     VIL  D' Agueßeau  und  die  ganftniflen-liäph^ 
dei  m  Frankreich  (för   den-  Kenner    wohl  am   wcni«;- 
fien  genugthuend;:  der  ITeberfetzer  befindet  fich  hier^ 
wie  ess  feheint,  an  den  Küften  einer  terra  izcagniu.y 
VnLUuvois.     IX.  üeber  K.  WiUteltn  IIL   von  6*-/; 
Jteujferung :    wenn  ich  feine  (Ludwigs  XIV)  Freunit 
Schaft  nkht  erlangen  hinn ,  fo  wüt  ich  wrnigßens  fei^ 
ne  Achtung  erzwingen.     X.  Ludwig  XtV:  und  get-e^ 
gentlich   Voltaire   (über  welchen ,    wie  dttrchgehends;> 
ein  itrenges ,  aber  mit  Gründen  belegtes ,  Unheil  er«-  * 
geht.    Ueberhaupt  iil  diefer  Abfchnltt  ein  fchärzbarer 
Beytrag  zu  Revißonen,  deren  die  Gefchicfate  fo  fehrbe^. 
daci.  — »  „S.  132.  lufofern  Volrair es  Schilderung  darJiuf  an- 
„gelegt  war,  die  effeiullche  Meynung  irre  zu  führen;« 
»,die  Sache  des  Voiks  länger  verrathcn  zu  lafleii;  dürcfr' 
f^e  verdächtige  Stimme  penfionsluftfger  fdhöiier  Gef- 
,,iler,  ehrgei/.iger  Grofsenr  oder  eider  und^kurfichtipe^ 
^atriotejv  das  Gefcbrej  der  Mepfchheit  und  den  ün- 
y»wiliea  des  freyen  Denkers  zu  eriticken;  infofern  wat" 
^es    allerdings    ein   notHwcndiger    Schritt   bey '  oinelr 
^Revolution    wie  die   Franzöfifche,  dafs' jenes  lögcrf- 
nbafte    Gemählde    von    Ho%lanz    und    FörJienpracht, 
„durch    die    fchauderhaftefte    DÄrftelliing  von  Vblktf- 
„elend  Bild  H^rrficherfrevehi  verdräagt  wurde.     Auf 
»die  Gefchichre  dürfen  aber  zufalfige  BedürfniOe  der 
nZeit  und  der  Unftände  keinen  Ernilufs  haben;    iie 
^anni    daher  jenes   Gemählde,     das    einen    grofee« 
.»Kopf  tum    Urheber   hat,  mit    Abfonderung   deiTeur^ 
,ywas    Beflechuhgen  mancher '  Art  däbey  verfcbuldet 
»haben,  wieder  hervorfuchen ,   und  eher  zur  Groiid- 
•tlbge  ihres  Urtheib  nehmen,  als  leidenfchaftliche  oder 
»in   unfern    Zeiten   verdienfliofe    Schmähungen.««  *-. 
S.  135-  •♦Wirklich  fehlte  Ludwig  XIV.   nichts  vveiter; 
»als  ein  grofser  Menfch  zu  feyn;  denn  König  war  er. 
»im  höchllen  Grade  iii  jedem  Sinn  diefes  Worts,    lAi  ' 
»jeder  böfen   und  guten  Wirkung  diefer  EigcnfcBaft.. 
»IJaher  lä&t  lieh  an  ihm  das   voHrtändigfte  und  atlfri- 
tttigße  Bild  eines  Königs  abftrahiren ;   und  alles,  W^ä^ 
»den  Einflufs  der  kähiglicheri  Würde  auf  den  Staiir 
»und  auf  den   Menfchen ,    der  iie  befitzt ,    betreÄTem 
»kann ,  jede  Empfindung  der  Bewunderung,,  des  Mi<>- 
»leidens;  des  Unwillens,  die  der  Stselle  eines   Körigs* 
„in   allen    ihren  pfychologifchen    und    politifcben  l)e^ 
„Ziehungen    gebühren  kann,   findet  fich  ia  der  Ge^ 
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♦  „fciwchte  Ludwigs  XIV.  ciTchöpfr.  Tn  di^fcr  Ruck- 
^ficht  find  die  Memoiren  des  Herzogs  von  Saint -Si- 
f^TA6tt9  bey  allen  ihren  Fehlern,  einer  von  d^h  koft- 
^barlten  Schätzen»  welche  die  Literütur  aufüiuweifen 
,,hat»  weil  fie  mit  unkünfUichen,  aber  wahreii  uiid  in 
»»ihrer  Art  einzigen  Zögen  diefes  Icbrreiclifte  aller  BH- 
„rter  ausmachten  (auanahlen  ?)"  —  S.  136*  j.Volrjire 
„hatte  fich  fchwerlich  herabgeloffen,' dufdrfein  Ge- 
„mählde  van  der  Regierung  Ludwigs  XIV.  der  Con- 
.„venienz  höherer  Stiinde,  mit  welchen  er  fiph  gern ,  nnd^ 
„bey  der  .franzößfchen  Lebensart,  leicht  vermengte, 
„zu  fröhqen,  wenp  er  voraiisgefehen  h^itce,  dafs  der . 

-  „Ausgang  eines  Jahrhunderts ,  über  deffen  Geift  er 
„zu  herrschen  glaubte,  feine  Schwäche  fo"  gewaltig  biofs 
„ftellen  würde.  Er  wufste  es  /elbft  gewifs  nicht,  d;ifs 
„er  unter  feiner  zügellofeu  und  fectirenden  Freygcifte- 
„rey  auf  der  einen  Seite  dazu  beytrug,  eine  Stim- 
„mui3g  zu  bilden ,  Vv^Üche  feine  royaliftifchen  und  ari- 
„llpki-atifcben  Nebenfcbliche  auf  der  andern  Seite  ad 
^nbfiirdum  reduciren  vVürde.  Sein  Hafs  gegen  die  Re- 
w  „ligiou  und  gegen  die  Geiftliehkeit  war  mit  vieljer 
,,Pcrfonlichkeit  yermlfcht,  weil  ficb  jfene  in  fejuem 
„Vaterland    offne   Untertofe  zwifcBen    ihm   und    dem 

y  i,Xhron  gefteilt  hätten.     Wen»  ihm*  Latinc  ond  PhaiL- 

'  »»tafie  zuweilen  verleiteten ,  auch  Aei  Throne  nicht 
^,zu  fchoüen;  fo  fcanp  maii  mit  Sicherheit  behaupten, 
,,dalrs  iu  folchen  FälleFir  bey  ihm  nur  der  Veröand.  mit 
.„acra  Charakter  davonlief;  dpnn  er  bedurfte  des  Throns, 
;';,und  hafste  dje  Gleichheit  fo  herzlich  wie  ein  Edel* 
„mann,  was ^r  zu  feyn  auch  keineswegs  verfchmäh- 
^,te.  .In  eifter  merkwürdigen  Procefslacbe,  die  als  eine 

,  „Epoche  der  Gährung  angefehen  werden  kann,'  aus 
„vvclchiBr  endjich  das  Reich  der  Sansculotten  hervor- 
„gcgangep  ift  (die  bekannte  Sache  des  Grafen  von 
^alörahgies),  nahm  V.  mit. wärlclich  collegialifchen  Ei- 
„fjr  die  Partey  des  Adels."  —  XL  CftarakUr  des 
licrz.  V.  Noaüles.  XIL  Charakter  d^s  Herz,  v.  Riche- 
lieu/ XIIL  BhfJillQn,    XIV.    Ueber  eine  beij  der  Kfö- 

"   nung  LuduigsXV»,  zum   erßenmakl  untsrlajfene  Vorr 
mtlität.    XV.  Ende  des  CardinaU  Dub'ois.     XVL   Ver- 

:  fteüung  Ludwigs  XV,  gegen  den  Herzog  ton  Bourbon. 
XVII.  Unterhandlungen  zwijchen  dem  'König  von 
Cpieiifsen  und  dhin  Herz,  von  RicheUeu,  XVItL  Mlge*' 
wcini:  Betrachtungen  über  Buenos  SJiilderung  der  fran- 
zi\fifchen  Staatsverivaltung.  (Ganz  ohne  Vergleich 
das  wichtiijfte  Birilchftück  von  allen!  Er  beginnt 
niit  der  ciMachen.  aber  viel  umfaffenden  Frage; 
/  „war  die  Franz.  Revolution  nothwendig  -  oder  nicht? 
„d.  h.  kam  fie  in  der  allgemeinen  Stimmung  der 
„Nation »  in '  dem  gröfsern  G^ng  früherer  Begebenheit^ 
„ten ,  in  den  Fortfehritten  des  menfchlichen  Geift  es; 
„natürlich  und  unvermeidlich*  herbey  ?  oder  hat  fic 
„ficU  aus  zufälligen  Umftäüdefl ,   wie  einzelüc^i  Lei- 
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„denfchaften ,   einfeitifen  Comptotten,  üeficrfpaniiaag^ 
„Illufion,  Dünkel  gewifser  Köpfe,   vorzüglich  eptfpon- 
;,nen?"    -      Je/ies  wird  behauptet;   lind  den  Beweifi 
davon    fiihrt  der  üeberf.  ^us  der  Gefcjbich^e,     durch 
eine   nachdrucksfolle  Zufiimnoenftellung   von  Thatfa> 
eben-,  die  zwar  an  fich  bekannt  genug  Ji;id,  aber  i^och 
immer   einer  Wiedtrhofajung  bedürftig  bleiben»    weil 
fie  bald  entftellt ,   bald,    der  Gefchidite  zum   Hohn» 
fogar  geläugnet  werden.     Nach  Vollendung  diefes. Be^^ 
weifes  wird  einer  ftÜfsdeutiing,    die  auch  hier  nur  zu 
leicht  feyn   mogte,    nachdrücklich   vorgebeugt.     „E» 
„wäre    Unfinn,    heifst  es  S.  168.,    den   moralifchen 
Grund  diefer  ^fcthwendigkeit  (nach  der  angegebenen 
Beftimmung)    durch   ftarillifch.e   Data    entkräften  zu 
„wollen ;  fo  wie  e$  Irrthum  ift ,  ftch  einzubilden ,  4af9 
„die  Ueberzeagung;    die  Revolution  fey  nothwendig 
»pgewefen»  den  Gluuben  in  fleh  fcUiefse,  üe  fey  wjin«^ 
^^fchenswertfa   und  nachahmungswurdig;  ja  diefer  Irr^ 
„thum   kann  fogar«   nach  dem  Maafs  der  Anfprücbm 
9,auf  Vernunft  und  Wahrheit  in  denen,  die  ihn  vcr^ 
„breiten ,    einen  Jiohen  Qrad   von    ImmotaKtat   erhal« 
„ten."  -*  .  Zjuletzt  wird  nocii  ^uf  einen  gowiffeii  feh» 
lerhaftf  n  Zuviel ,  der  bis  jetzt  an  den  meiften  Critiken 
der  franz.  RevoÜ  zu  bemerken  geyrefen  fey,  aufmerk- 
üam  gemacht^      »>£s  la^   iiemlic^  {S.  173.  Note ,)  .im 
„Wefen  der  Grunfötze,   welche  dfe  franzJ  Refbrmato- 
„ren  aufflellten  ,    ihre   Erweifslichkeit    zu   verlieren^ 
(bejOTcr:  dafs  .fie  ihre  E.  Terlieren  mufsten)  fobald  fie 
auf  .eine  fo  vSelfeitigc,  bewegliche  ,  lebendige  Vfßik^ 
liebkeit,  wie  Staat,  Volk,  Menfcb,  aus  der  ße  nr- 
„fprüngtich  «bftrahirt  waren  »zurück  angewandt  wur- 
,>den.     Da  es  aber  keine  Revolution  ohne  FanatUfnus 
„je  gegeben  hat,  noch  g^ben  kann:  —  zum  Beweifs 
„diene  unter  andejrn  di^  ^ogeheurie  Quantität  von  Fa* 
„natifmus,   die   fchon  zu  einer  Gegenrevolution  ver- 
i,bf  auchl  Word  cn  ift ;  —    fo  hat:  die ,  v^nönftig*  Einpr- 
,^erung  ^iron  Vernunftb^riffen ,'  welche  als  GegeoAand 
ndes;  Faiiatifmus.  der  franz.;  Revolution    ihrer  Natur 
verändern  und  Gff/«7i/tf  werden  jmifsteo,  imaierfelbft, 
und  faft  in  gleichem  VerhaltniiTe,  fp  viel  praktifcli 
falf(;hes  als  fie  an  diefen  Begriifen  erweifst..    Wei*n 
man  wider  das  Innere  diefes  abftracten  Begriffs  rai- 
„fonnirt,  um  die  Unmöglichkeit  jhrer  Anwendung  .dar» 
„zutbun ,  und  dagegen ,  wozu  es  auf  diefer  Spur  de^ 
„politiCchen  Raifonnemcuts  meiftens  kömmt ,'  das.Pofi- 
„tive  VQrh3ndpnT?r   VerfafTungen   zym  Abftracten   er^i 
„bebt;  fo  gibt  man  feinen. heften  Vortheil  aus  den  5Sh- 
den,.  und  gerath  in   einen  linentrinnbaren   Zir(ceU: 
weH  es  ja  der  Zweck  und  der  Q^ift  der*RevoIiitioH^ 
gewefen  ift,  ein  g;ewiflcs  beftimmtes  Abft|i;0Ctum  züngf 
Fofiriven   herpufvvachfen  zu  laflcn.**     (Schade,    daft 
uns  kein  Faden  in  die  Hand  gegeben  .wird, ^  an  dem 
wir  uns  ai|s  diefem  Labyriutb  beräuswinden  X^nnt<si3  *) 
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-^WKIMAR^  'i«  ^dulkrie  vComtoir :  .Üi4«r  dm  B^  der 

Erde,    Zwey  AMniHUdogea  ron  ;BL  M iryrr  .tutd  C. 
ji.  BütHg^.    Ncöft ^rcy  ^ui>feruft|ki.  gr.  4.  90 S. 

Die  vttynits9r9Xe  (Jetzpgfn  Ä^  .Sadlifijii  -  Wetpiir  be- 
ßtzteiae  Vtfe  .40«  der  .Sammltog  des  Cay«L  /^#- 
.««/«  ia  Nei4>el » .auf  vWeldier  das  JHanptgeiiiähWe  Ajax 
^ea  Lociier  yörftdU ,  c^ie^r  4i«  C^<ra>4w  bey  4<!9  Haa- 
,ren  von  d^  BH4räale  4er  .PaiHas  wegi^ehL  '  Dicfcs  iß- 
^ereiTjiAie^itQftw^k  des  AitciKtluims  baten  l^er  et»  den- 
^eoder  und  ^gelftxoWer  J^olfter  •  ^d  ein  gfärchfQack\^l- 
ier  PliUoVog:\piidAUerü|uiiisCorrcb^  jener  in  arti$fc)i^, 
'dicfer  i«  arebacloriftAer  .HipfMAr.erÖiarert. 


t    Jir.  Pcof.  JStymr  Jtm^ttU  intfö^d^t  4a&  ea  drejr 

.verfcfaiifcdeii^  ^W  TM  yareii  ^iis.gebwMMr  £rf)e  ffe» 

be;  «von  litr.erfteaJßiid^SeNqlaitifcli^  Y afon ,  jcKo  jScb 

Airch  Feinbelt  •  J^jcbtiglieic  qiBd?fcfaöiM^li^ttr^i|i|Meich» 

.iKo ;  41e  Too  der  xweyf eo  ^iod  B^IKltr  iein  «und  ^n* 

:zead  t  .übeTtr<tffen;4»er  4i^  .^fficß  yoft  ^e«  JCdtöMr  xorm 

iiiid  zierlicber  MaÜefay,«  .jind  Tt^eideti  in  .iMMtccp  TMle 

von  iraJieo  und  in  ^Sidli^itgefiiiidea ;  .die  dritte  in  im- 

terfcbetd^i  iichidorch  jibre  fcbusj^rsen,  «dmikellmmied» 

fiihoueueoertigett  F^guc^ ,  det^a  ^tail  jda  ^uffo.  Ob* 

reo  •  faiceii ,  mit  weifsen  .L4mb  angegdbea  dn.     Die 

snetfte.n  dtefer(iefäfse<b6lt  Hr*  Jf.  fär  .lilt^dfQchifcb,»  «i» 

lüge  fnr  jilcbetrurifdt«    4}ie  bier,befc}Mi«bQeYa(e  gebort . 

xtir  rweyten  Art.     Hr.  M.  findet  ea  -wi^rfcbeiDlkb»  da(s 

Ae  Zeidiniuig  xom  dem  Aoeatener^er  vCaflandm  .die 

Skizze  ^a  dem  Icböaen  Basrdi^  in  .deaJ[eUera  der  ViU 

Im  Borgbefe  '(^y  9  was  "Wiffb^^linüitt  4b  den  Jfeiittmrait 

tafdM  beicbric^en  bat.    ,0b  gleicb  ia  der  Zetcfanang  * 

Mer  der  aufiallende  FeUer  «voäömmc,  dafsAjax  uad 

Minerva  am  reditea  Arme  linke  Jläode  beben«  fo  eeigt 

doch  Hn  AI.  aus  dea  Sbrigcn  Sebönhelted  in  Zeicbnuog 

und  CoiDpoAtion »  dab  maa  aus  diaCem  Verftofse  aicbc 

aaf  einen  StAmper  der  abs  Uawiflenbeit  and  Uägefchi- 

cbe  gefebk«  fcbüefsen,  iridätebr  ber  ibm  nur  ein«  au* 

genblseklirbe  Dnacbt&mfceit' eines  ibrigeas  voUkomm- 

nenMetfiers  derKnnft  vnrausfetaenmüfte.     Die  21eicb«. 

anne  derCaifiindra  fey  darcbeus  fcbdn«  Kopf  undHaade 

der  Caflandra  und' des  Ajax  feyn  meifterhaft,  auch  die 

Brine  des  Ajax  richtig  und  zierlich  gezeichnet.      Die 

Form 'der  ganzen  Gruppe  tty  irbön^ind  gewählt,  die  Stel* 

limp:ea  der  Figuren  fehr  ^mpel  nnd  natilrUcb «  kunßlos 

Miekead ,  und  eben  darum  von  der  höchften  Kunft. 

Nicht  weniger  lobenswerth  fey  diitf  gefchickteVermifchattg 

dar  Oewioder  mit  dm*  Mackendra^der  Gegealiia  der 

A.L.  Z.  1794.    VmUr  Bond. 


Glieder  .antKr  einvi4cur«  und  beronders  die  Vertheüaat^ 
«der  Extremitäten.  Pa&  die  fiildfajule  4er  Minerve  deii 
yijax  mit  der  .Laus^  bedoobt»  xÜ  eine  fchöne  Aofpteluny 
,ajif  4ie.Racbe »  welche  die  ßöttion  in  der  F^olge  wegea 
4ler  £^w.eih(u)g  4bres  Xegapels  .an  dem  Helden  nahm: 
;Hr.  4I*  inacht  es  .übrigens  wahrlcbeiAlich«  dafs  feUee^ 
jnittebniraige  und  gemeine»  fehr  oft  gute,  \ielkjcht  ttjbfji 
.die  grofsctfi  Mi^fter  der  Kimft  .4es  Alteictbiums  yafea  be^ 
«mahkhabea.  ^' 

Hc.  ObercouflOoriala^th  BäUignt  geht  in  feiner  j^ 
.^iiüQlogüCchijn  Abbi^ndbiag  i^oa  .der  Bemerkung  aus«  daft 
jdie  Vo^fteUiingen  auf  griechifchen  •  iüCaaa^anien  aufj^ 
fiindoen  <iefii&««  bey  ihrer  .flbrigiGin  gfoise»  MannidH 
jbkigkeit  jn  Er^ndqng  und  Compbfiijoo ».  doch  .dem  Id-^ 
.halte  nachifich  ileicht  auf  wenige  J^fauptdaffesa  zuräckbria- 
gendafle^,  indem  ea  .entw^eder  goctesdieniUjcheFeyedich- 
Aeitea »   als  Öpttx  •  f  spceifionen  •  Mer  häudicfae  Bee- 
ren t  lOder Mythen  aus  der  griechif<bea  Heldenzeit  fia<L^ 
J)ie  letztera  drdiao  .fich  aüe  in  cintoi  finnUch  ^ge- . 
fchräivl^ten  jCceiie  vvoo  DichterfabaUi^  .als  aus  ider  ue-r^ 
fchicfate  des  Tb^ps ,  Hercdes ,  Ja^n »  ^er  FaadU^'  dtm] 
lOedipus»  des  rKojaaifdieti Kriegen»  derRMailie  d(>eA^- 
memnoB«  herum«    Er  eiläutect  hierauf  mit  iticher,  eh«r 

fefchmackT^U  genut3;te/3elefenheit«  dieGefiliichteider 
.  abel  TOB  der  Caflandra ,    die  Behandlung  derfelbe«  ^ 
.durdh  alte  Käaiiler.»  Infonderheit  die  Darftciluog  .auf' 
.dem  JCaften  des  .Cypfelas^t  und  auf -zwey  Gemälden  4ea^ 
Polygnotua  zu  Pelphi  und  Athen«   die  beym  Paufaaiaa 
yorkommen.    Dann  gibt  er  die  verfchiednenNGeficbts- 
»puokte  aa »  jus  welchen  die  Küoftler  den  Raub  der  £af- 
landra  «orßellen  konnten ,  uemlich  entweder  vor  der  * 
•gewaltfilmen  Entführung ,  oder  im  Momente  der  Hand- 
lung ielbfty   oder  nach  vollbrachter  Gewaltdilkigkeit; 
.tt^fd  geht  die  jioch  vorbandnen  Kunftwerke  in  diefer 
Uinficht  nach  einander  durch»    Nuu  tritt  er  dem  Haupt« 
gemälde  der  Vafe  felbft  näher ,  und  erläutert  die  eiazel« 
aen  Hauptfiguren  fowohl  als  die  Beywerke,  durch  eine  f 
Meage  eben  fo  gründlicher  als  reiner^Bemericuneen« 
Zuletzt  unterHicht  Hr.  R  noch  die  zwey  männlichea 
Figuren  •  die  auf  der  Rückfeite  des  Geßfses  ak^ebildet 
find.   Es  find  zwey  einander .  gegen überftehende  Jüng- 
linge» die  ihre  Mfintel  fo  um  fich  hergefcblagen  habea» 
dafs.fie  vom  Kffpf  bis  auf  die  Füfse  damit  unihüllt  iiad. 
Ht.  B^r-macht  es  durch  die  gefchicktefte  Zufammeaflel« 
lung  aller  Gründet  die  die  Alterthumskiinde  nur  darbie» 
ten  konnte ,   Co  wahrfcheinlich  als  mdgücb «  dafs  diefa  * 
beiden  Jünclinge  ein  Paar  tirones  find »  die  eben  die 
männliche  Toga  erhalten  hatten. .  Die  Vermutfaung »  die  ' 
er  über  die  Veranlaflung   der  Vare  überhaupt   üizis- 
fügt,  ift^  wenn  auch  etwas  kühn,  doch  fo  finnreidu 

daifs  man  fie  für  eben  fo  richtig  anzunehmen  ffenetfit ' 
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w}t(L    £f  Bwnf  o^mMclt  flii>  cJa*  Vater  ib  NoTa  Bube 
rfiefe  Vafe  :tM*eyenr  femer  Söhae  ^  denen  €r  aa  Einem 
Tage  die  «laiicliche  Toga**  gab ,  'roai  Andtakeir  dtefer 
lür  fie  fi»  merkwürdigen  FeyerHchkcic  gefchenkt»   und 
ft><faabe  der  Käaftler  uach  der  Vorfchrift  des  Vaters  die 
Jünglinge  felbft  auf  die  i^ückfeitev  awf  die  V^cdeMeict 
aber  eine  (befeadeBa  für  Jünglinge  im  Alter  der  braufear- 
dten  KegkräeJ  warnende  bedeotnnysvoüeQafthii'htff  lft# 
VoMeit  s;rtrIiEft.'    ^e  runde »  an  der  Wand  an  einem  . 
Nagel  aufgebangne  Figur  frheiat  Hn.  B.  em  Opferge^ 
täts  zu  feyu.  Diefs  ift  freylich  vie(  natörlrcher,  als  weaar 
Päfleri^  fonderbar  genug,  es  fut  eine  i«  Kuge^eftak  zu- 
ftnuheng}ewickefte  Prätepcte  oder  d'HancanriHe  t&r  ehk^ 
Amureteukapfel  anfaft^    Allein  da  das  Opfergeftfr  dock 
Auch  hier,  ein  zienlich  möffiges^Vifiergdn  wäre.fo-möcfa- 
*  ten  wir  zu  noch  mehrerer  Beftätigutig  der  BötligertTdletf 
Idee;  es  füV  eine  aurBänt  buthm  anfeh»,  die  bekanndichr' 
die  Junglinge  mit  der  Praet^xta  zugleich  aMegten,  imdK 
dann  den  £anbus  zu  Ehren  Aufhingen.      Dten  beiden 
t^ylSufig  angebrachten -Emendationen  eines  Fragment» 
des  Euripides  S.  So.  und  einer  Steife  des^  Phifoftratus 
S.  6j*  gebea  wir  eben  fo  gerne  Bey&l!^«  ats-  wir  dbe»^ 
Baupt  gefiehen«  dafs  Wir  beide  Abband]iing:en>nAk  gröfs^- 
tcfm  Vergnügen  und  oanntchfalligem  Gewibo  an  Beleh- 
rung gelefea  haben»    Die  Kupfer  ihad  YOn  Hfu  Meyer 
aufs  fwpfältigfte  gezeirfinel ,  uud  ür^  Lips  hat  lie*  nach^ ' 
ftineu  Zeiehaungen,  mit  beftäudigCT  Vergteichuag  des- 
Vor  ihm  ftehenden  Chrigiöals  ftlbüi  geftocbeij,  und^voa* 
«Ten  Ptatten*  d?c  Abdrücke  unter  fchier  Auflfcht  felbft 
Aachen  laflen.  Ih&  evAe  ftelte  dfe  Vtffe  im  Ganzen',  nebflr 
beygefägten  Dimenfionan,   <fie  zweyte  dex»Raub  der 
<l5iflandra^  die  datie  die  beiden  Jönglhrge  von      Der- 
,Öruck  ift  mir  der  höchften  typograph?fehe«p  Schönheir, 
auf  gegl^etemPapierbeforgt,  und  Ib  ißt  hieralfes  itf  uir- 
tadelicher  Harmoml?  vereinigt,  was  eine  Schrift ,/wts* 
dtefe ,.  dem*  Kenner  und  LiebhiüMer  der  ahesr  KunftV  und' 
iTera  nicbc  blofs  ceafpilirendcir^  foindern  mit' Sinn  und* 
fefchrtiadt  für  das  Wahre- unrf  Schone  ausgeftattete«' 
Ipi^fcher  des  AHenhums  empfehlen  kansi 

TüBmtfENy  5,  Cotttr   TafcnenUntender  zvtt  das  Juttr 
1795  ßir  Natur  -  und  Gxtrtenfttnnde.    Mit  AhVO^ 
düngen   Ton  Hohei^bernr    und!   andern'   Kttpferm  '■ 
^pS.  ßr.  T2^ 
Seit  detf  ITirfchftldrfcheii  Schriften  über  dfe  Gerten*^ 
ihnff  iflr  die  Liebhaherey  fflt  fchöiie  Kunftgürten  m 
I>\futfcBl»nrf  immer  aflgeiDciner  geworden,   aber  «ich« 
lehr  zum  Voriheit  des  gurt»«  Gefchmacki^,  weft  es  zn  f^ 
ften  Principien^  f<fhlte  und  alles  6tr  WHflcühr  uberfeffeap 
blieb.    Den  irregeieiteiett  G'efchmacfc  in  diefer  Knnft  zw 
b^richrijen.,   werben  in  diefcm  KalJender  vofttpelRichr 
Winke  gegebeff,  dfe  von  dem  Sunftfreunde  flther  g«* 
prüft,,  uiid  von  dem  GartcoSebhaber  befolgt  zuf  werdei» 
Terdieiien«  '' 

Es  iff  g&t  n^c^«  ungewöhnliches,  daß  ma*  mit  der 
Ausführting  einer  Sathe  nnfringt,  und  mit  der  Frage:  ob* 
£e  dehn  auch  wohl  mögüth  fey  ?  endigr.  Diefs  fcheinr 
befondiers  auch  mit  dieri  fo  allgemein  belitbren  äßhtti^ 
Sehen  Garten  6tr  Fr.ir  ZU  fcyn.  Dicfc Geburten  des  nörd- 
liehen  GercJ^mscHs  (\%d  ^ön  etnet  fo  zwerdewise»  Abi> 


kuisft ,  und  haben  tu»  jetzt  eben  fo  anOchem  Qurakter 
gezeigt,  dtfs  e» dem« üchteniCunihreunde  zu  ^p^erzetken 
}&\  wtoater  ile-kanm  einei?  fluchtigon  AufmeAfanikoia 
würdigte ,  und  dem  Diletcantism  zum  Spiele  dahin  gab^ 
Ungewifs ,  zu  welcher  Claile  der  fchönen  Künfte  fie  6A 
t^ntlidL.fdllaeeo'Mlo,   iTrhk9is.Jkb^  die  Garcenkuna 
lauge  Zeit  an  die  Bauhvnft  an*,  und  beugte  die  lebendi- 
go-  Vegetatioo*  ttneer  das  ftetfe- Joch*  matheiüatUVher  For- 
men,  wodurch  der  Archiiect  die  leblofe  ichwere  Mafle 
beherrfcht.    Do»  Bafio»  mu(ste  fehle  höhore  orgauifcfae 
Natur  yerbergep ,  damit  die  Kuoft  an  feiner  gemeidea 
K^pbrafttur  ihreMadi^  bewfifeo' komtte.    ,£r  muS^ta^ 
foin  fcbönes  felbMaudigesLebeA- für eio- geiftlofes  &Dea- 
ipaafs  •  uud  feinen  leichtea  fcbwebendea  V^uchs  für  ei- 
neo^  Adichein  von»  Feftigkeit  Eingeben ,   wie  das  A\\g%^ 
fie  von  fteinernen  Mauern  verlangt.     Von^  diefem  feitfa- 
mea  Irav;reg  kao»  dirGaf^takunft  i<y  neuottZeiceu  zwar 
zuiück,  aber  aus^.  um  ficb-auf  dem  on^gengefetzcei» 
zu  veslieren^    Aus  der  ficengea  Zucht  des  Architecrs., 
flttchtoie  fie  ficb  in  die  Fieyheit  des  Voetim^  vertuurcbte,' 
plötzlich  dib  härteilo  Knecbtfchafi  mit  der  regellofeftea* 
Liceoz.,  umi  wollte  mut  von  der  ElinbUdungskraft  alleitv 
das  Gefetz  empfangen.    So  wilfkübrlich»  abeatheuerlicb 
uod  bubl;,.  a1$>nur  immer  die  ilch  felbft  ubefliailenePhan- 
tafie  ihre  Bildes  wechfelc,  mu&te  nun-  das  Auge  von  ei- 
ner unerwarteten  Decoration  zur  andern  h/miberfpria«'' 
gtn*,  uUri  äl^Nadur,.  in*  eiirem' grbfsenr  oder*  klei^ertv 
Bezirk,.'  divgan^o'  Manniehfeltigkert  tfa^cer  ErfcbeinuiK'' 
g«n.,  ' wie.  duf  efner  Mutterfcarte,  Vorfegeni    .  So  wie  de- 
in de»  feamöfifchen  Gärfen  ihrer  fteyheit  berauör,  rfa*-  -  * 
für  aber  «luirh  eine  gowifTe  archiiectonifche  Ueberelu- 
ftimmui^g'undGröfee  emfchädiget  wurde;  fo*  fmkt  Im^' 
0«in ,  iu  utofern  iBg^naunten^  epgüfeiieiiGirteai  zu  einer, 
kifiidifehea  Kheinhoit  heraby  und^hat  fitbdliich  ein  ilber^ 
tiiebenes  Boftrabea»  nachr  Uageswuhgeabei«  uod  Man«- 
ntchfaltiglfeit  von'  alher  fchöbea^Einfait  entfernt-,  und  afe^ 
1er  Regel-  entzogen-.   In  diefem  Zufl»ode  ift  He^  größten-- 
tbeils  nocfiTr  nich»  wen>^  begünftigt-  voi»  dem  wetcMi^ 
chen  Charakter  der  Zetdr  der  vor  al^rßeftimmtheit  der 
Forme» flieht,  umt^es  aiiendlich  bequemet  findet,  dieQe*- 
gtnftände  nach  feinelBEiii^Eillea  zi»  modeln^  ais  üch  aadir* 
ihnen  zu  rhcbcei^.  - 

.  '  Da*  es  fo*  fchwter  &äk  r  der  ifßbetffcheff  GortenkünQ;  - 
ibt«»  Plat7  unter  den  "fchönen  Kmiften  aazu  weifen ,  fo» 
kannte  man»  Mcht  anl  die  Vemuthuag  geratbenr^da/s- 
fie  hier  garajch«  anter2obrinf)ren  fey-  Min*  wnrde  aber 
Dnrecht  hairen,  d^  -verungtuckten  Verfuche  In-  deffelbei», 
gegenr  ihrelVtegriehlteit  überhaupt  zeugen  zu  IbnVn.'  Jene- . 
be^en  enigeg^geferzten  Förmta  r  unter  denen  (ie  . bis* . 
jetzt  bey  uns  «ufgetreteff  ifty  enüralcen  etwäo  wahret. 
und*  entiprangen  beide- aus»- ehvfrm:  gegründeten. Bedörf^ 
nifi».    Was  erfliicb  den  ardiitertoniftiien  Gefcbmack  fa^ 
trifft,  ib  ift  iiidhc  zu  fäügne»^  dafe-  die  Gorteakun4l  \xtk-  < 
fer  Einer  Kategorie  mit  der  Baukunft.  flehet,  obgteicb 
man  fchr  öbet^ethaa  batr  die-VerhäIrnifle  der.  letzreri> 
anf  fie  anwenden  zn  wollea.    Beide  Köi9>fle  entfprecfacAi. 
in*  ihrem  erftei»  Urfprunge  einem  phyfifchenF  Bedürfuifs, 
weh&e^  zunaehfl  ihre  Formen  beftimmt,  Ipts^das^ntut- 
ckehe   Srhönheitsgefjwb)   auf  Frevheit   diefer   Formern 
dsaag ,  und'  zu^teicb  mit  deA  Verftaado  der  Gefehmack. 
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{eine  föiftagk^mtnsiAte^    jfaif^  «KeftttiG^ficbcspunktr 
beuaditct»   find  beide  Küiifte  nicht  volliommett  frey,. 
wd  die  Sidtöohest  ibfcc  Forme»  .wkd  durch  den-  ono?^ . 
lafeHdienphylifclTen  Zweck  jedcfi^BU.  bedingt  uAa  ein- 
iipnJiiJi*fc>  M  ''H'tr'  Beide  habe» gleicbfeUs  mit  einan- 
der gemeine  dafs  fie  dieNeiOFduKhNaiuiv  atcbt  durch 
eh»  ftunAliches  M^uoi  nt^haluiien  •  oder  aueh  gaa  nicbi 
nacbahmea^fbademneiie  Obi|ec^ec^eiigenv  Daher  jDOchr 
te  es  kommen^  da6  nma  fioh  uicht-lebr  ftreng  aA  dieFe»^ 
nen  hieltywekhe  die  WirkUchkck^  daiWeters*ja-fich.wenif:. 
daMMis-inaehlerWeoo  nur  derVerflaad.durcb  Onleuag  und*. 
Uebereinftimmnag  und  das'Auge^iwl^JVlaieüät:  edeff  An^ 
nuth  befriediget  wurdevdie  Natu*  ab  Mittel  wi  hehän- 
dein,  iiadibrep£^entihöinlkhket(Geirak  aniutbua./Mail^ 
keanie  fich  Bja^ff}  eb^r  daau'  bepechcigc  glauben  ,•  da>of« 
9etkb9^  in'  der  iS»Hehkjan1i  wie  kt  de»  Baukunft  ciiireb 
eben^diefe  Aufop^eraog  der  Naturfreyheic  febr  oA  dea 
pbyli/ofae  Zweeb  beßirdext  wird^    Es  ift  aUb-don^Urhe^ 
^ra  des  afcbkectOüifcheB  Qefchina«ka  in  der  GartenkunA 
cinsgermafsen  zu  irerseihen ,  wenmÄe  fieb  von  der  V^ei^ 
«modfakaftyi  die*  ii^  mefarem  Scückent.  awlArhent  diefe» 
Widen  Küofteo  herrfcbt^  verführen;  liefseu»  ihre  ganx*. 
verfchiedenenr  ChiSraidere  2U  verwecbfelb  r  .lind  in-  der 
WabV  zvi^ifcken  Osdoiuig  und  Frey hei&dit^  erÄese  .auf  lio«^ 
ften  der  ahdern'jRr  begdafiigen; 

Auf  €ler  Bodero  Seite  hetvbt  äadk  der  poetifche  Gar^ 
fnge/chniacfe  Jitti[  etueni  gtne  Wichtigen  Fj^tum  des  Ge^ . 
tSUsi      Eioeoi'  auiineafcmew  Beebichcer  ieiner  felblt 
tonnte  es  nichr  eatgeheo  »<  dafe  dae«  Vergaägen*,«  womit 
uns  derA^Uck  fandfchaftlicheeSeeiiett  erfül.li,  von»  der  . 
Yer&eUiin^  ttHzecireuulichÜV  dafa-ea Werke  der  freye» 
Natur  ^  nkh^'dea  S^nftlera-r  lind..    SabakLalfo^der  Gar- 
ftfngefrhniack;  daj/f  Art  des   Genaues  bezweckte »   fo* 
mubte  erdam^hedactit  feyn,  aus  Aioen  Anlagen  aUe 
Spure»  eJoes-ftöol^cbenOrrprungs  zu>  eni^mea*     £c 
nachte  iieh'aIln'itie*JFr0f|to>r  fo  wie  fein*  arcbitectoni^  ; 
fcher  Veigäflger  die  BugtlmafsigKeit  aum  eberften  Ge^ 
fetc;  .bff.ife»  mnUte'.die  Nd^itr ,.  bej,  diefear  die^  itfcfi»'  - 
JuiwllhMMegeoi    Aber^er  Zweck,  nacb  dem-  er  ftreh^ 
te  ,  was  jBr die  Mittel*  vief-  7ji  grofs ,  auf  wekrfae  feine 
Kimft  IbälMfehränkte^  und'  er  fohekerter.  weil<  .errau> 
JUneirfifewBeoitnHr«^  iniddie  Garrenkonft  iti- (fie  Mahtei^ 
aef  iiindhiiffflibrte.>  Er veigafs,^dafe>  der  verjüngte  Maafs-^ 
§i^t  dAt  df  r  letzfeeni'  tu  itatteo  kommt  r  auf  eine  K^nft  . 

wnbl' angewendet  werdez^lconnie^  welche  dieNa^ 
^nrcbfiebfeSitft  repräfentirt  ^  undLpur  in  fofem  rüh^ 

itmcnr  verweh  fett,. 


keocr»'.  ah  ßBan-  fie  abfojut.  mit 
Kei9-Wiii|4^elibH  weon'er  über  dem  Ringen  naohJManr 
mchfaÜigheilP  inar  Täudtilhafie ,.  und  ~  weil  ihm  2^  dea^ 
BebjBUgingen »  durch  w^krbe  die  Natur  ihre  Verä|xderuQ<r 
BteMcbeaeifierundf  rPcbrfrrtigtv-derRiium  nnd  dieKraC* 
la^Mlfteft,?-  It^sh  Wim^ühiliehe  veriieK  Das  lUeaK 
naafr  dem*  er  fivebter  enthalt  an  ficb  felbft  keiJien  Wi« 
deil^^dis  >bor  fs-  war  zifeckwidrig  uud  giillen^aftr 
^ä:attcb-  der  glficUk&fie  Erfolg;  die  ungeheuren»  Opfer; 
^idk  belohnte: 

•jSoU  alfo  die  $artenkunflr  endlich  von  ihren-  Aus^  . 
gfcfcaiftmgea-  zurückkommen,    und  wie  ihre  pnJ^rt^ 
'^e^m  zwifcben.  hefiiinmten  uadJ>]eibenden  Gren»  - 
^Qiktt».  for  mufa  man  fkh  rm  alkoi  Dsngpn  deutlich 


*  gomycht  ba|led^  was  matt  denn*  eigentHch  wäT;.  einr 
Frage,  woran  man,  in  Deutfchlaud  wenigftens,-  n6c9 
nirhr  C""^C  L'  ilfrlit th  hafrm  frhrf''*^   Es  wird  iicb  ab^ 
dann  wahrfcheiHÜcher weife  ^  ganz  guter  MitcelW^ 
awifchen'  der  Steifigkeit  des^  frantüilfchen  Garteuge- 
fahmacke  .und- der  gdetzlofea  Freyheit  des  fQgeadnnteai  ^ 
'  engiifchen-  finden  ;•  ea  wird  fieh  zeigen,  dafa  jCch  diefer 
ikini^-Awar.  nkht  zu  fo  hoben  Sphären  verileig^n  dürfe«, 
ala  na»^  diejenigen  überreden  wollen/ die  bey  ihren  Entv 
würfen  nichts  ab  die  Mitlei  zur  Ausführung:' vergefleui;' 
und  daie  ea  zwar  abgefchmackt  un4  wider/uinig  iil ,  ini 
eine  Gartenmauer  die  V^lt  einfcbUefaen  zu  woUeä,  aber    . 
(fihx  auafübrbar  und  vemünftigr  einen  Garten ,  der  ,al-, 
lenFederuBgen^desr  guten  L^dyvirths  entfprioht,  fowobl 
'f6e  das  Auge  r  akk  für  das  Herz  und  den  Verftand  zu  ei^ 
nem  eharakteriftilcbenvGenzeii  zu  machen* 

JDiefii  ift-.es,  worauf  der  geUlreiche.Vf.  derfra^men^ 
tarifdm»  B^jfiiragfi  zur  jtusbüdung  des  deutfchei^  Garten^ 
gffclimaeks'y  in  diefem  Kalender,,  vorzüglich*  hinweir*tr 
und  unter  allem  r  was-  über  diefen  Qegenftand  je  mag 
gelchrieben»  worden- feya,  ift  uns  nichu  bekannt ,  was 
für  ejnen  geAindea  Gefcbmack  fo  befriedigend  wäreV 
Zwar  find:  Mme  Ideen  nur  alsBruchftucke  hingeworfen^ 
aber  dif fe  N^cbliifiigkeit  in  derFpain  ejrftreck't  üok  nicht; 
auf  den  Inbak,t  der  durchgängig  von  einem,  feinen  Ver-; 
fbinde  und. einem. aortenK^nfigefilble  zeugt*    Nacbdemu 
er  die  beiden  liauptwege  r  welche  die  (mrtenkuaft  bis- 
her eiogefehlagen«  und  die  verfehiadenen*  Zwecke,  wel'-^ 
ehe  bey  Gaetenanlageiv  veafo|g£  werden,  können:,  nam*' 
baft  gemach»  und  gehörig  gnwürdige»  bat,  bemüht  er 
fichi  diefe  Kunft  in  ihre  wahrea  Grenze»  und  auf  eine» 
^lemüAfHgea  Zweck  zurückzuführen'r  den.  er  mit  Recba 
„in  eine  Erbühung  desjenigou  Lebensgenufle»  fetzt,  den. 
,ider  Umgang  mit  der  fthönen  land^hafilicheo'  Natuff 
^uns- verfcbaffeakanp/«-    Et  unterfeheidet  febr  ricbtig^. 
die  Gartmhndfckmfi  (de»  eigenthcben«  englifchan  Park),, 
worin  die24atur  in-  ihrer  gancei^Gröfse  und  Freyheit  er- 
'.feheinen ,  und.  alle  Kunft  iefaeinbar  Verfehlungen  babvi» 
mufs^r  von  dem  Gurten ,  wo  die  Kunft,  als-  fölche,.  fichty 
bor  werden^  därf^    Ohne  der  erkertt  ihiea  äfthetifchet» 
Verzug  flaeitig:  zu^machei^  begnig^  er  fieh,.  die  Sdiwic- 
Rgkeiten-.zu  zeigen,  die  mit  ihqer  AuafiührungLveiknüpFV,.' 
uod'nufr.durch  aufaer^dentlicbe  Kräfte  zu  belegen  fitir?.. 
Pen  eigentlichen«  Garten  theHt  er  in*  den-  grofsen,   de» 
kleinen^  ttn4  mittlem,,  und  zeichnei  ktirzHch  die  Gren^[ 
zen-t«  innerhalb  deren«  ficb  bey  einer- jedei>  diefer'drey' 
Arten^die  Erfindung  halten-mufev    Er  eifeft  nachdr-öckr^ 
lieb  gegctt*  die  Anglomanie  {9  vieler  deutfchen  Gartenbe- 
ficzeay  gegen'  die; Brücken  ohne  Waffer,  gegen  dieEiiv-. 
fiedelfyen  ap  der LandArafae  m  LFy  und  zeigt,,  zu  we)^ . 
-cfa;ettArmfeligheiten  Naebabmungsfuds,t  und  mif^verßa»- 
dene  Grundfatee  vo»  Varietfit^ud  Zwangsfreyheic  fuhr 
reufc    Aber  indem-  er  die  Grenzen-  der.  Gbrtenkunff  ver-' 
engt,  ll^n  er  fie  inoerjiajb  derfelben*  dffto*  wirKiramer 
f^yt»^  .und«  dureh'  -Aufopferung  dea^  Unnothigen  und^ 
Zweckwidrige/»  nach  ehxeip-  beftknmtea  und  interefTan-  ^ 
te»  Charakter  ftif^benw  So  hält  er  es  keineswegs  für  uiv ' 
mdglkb^  fymbofifche  und*  gleichfam  pathetifehe  Gortem 
adeulegei^s  die  eben  fo* gor,,  als  mnficaKfahe  oder  poe« 
tifcho-  Compofiiiotte»!  fab^  Jirva  mifatea^  einen  De» 

B  a    '      '  '^ 


ftiuunMi  Enpfiadiii^iiftapA  nusqadrüij^ea  ua4  ZM  i<r^    Clegna^  w^irig  Mm«$  tQWol^M  ^Nije,  iinid  ^«F  ^ne  gi^ 
teu^.  wiTs  fc^ae  Art  j$erc|»oiftc(e  mit  yerrchweoduaf:  .ves^ 

A«&€rdiefcfnJülhetUhheDBe.aMkiiogea  ift¥fika(Uai-   ^gt.     Parch.4ei2  G\Maz^  dt(t  hier  voto  tllea  Seitep  «^ 
leiben  V.  ixi4tefeiB  KaAepder  eine  Berclveibung<ler  gt4>    j^uge  dtS^cjjßf  and  4«u;cti  die  jLunftreiche  ArchUectur  d^. 
JImp  GaitenvUi^  zu  Boheobeim  ^angeäui^en»  .d#vojp  ui^   ^Ima^tr  und  des  Amtutdeoiept  wird  <lasfiedurf»ife  j%;>i% 
\^ierftlt^  im  irilchfteo  JatMre  4ie  Fottretzung  verTpcicht*    —  jBimplicicät'bla  zu.<eal  liqcUUn  Qf^de  getrieben,  imi 
Jedem«  der  di^ie  mit  Recht  berühmte  Aplage^  m^twtdfif  der  ^ändiicbea  l^facur.,    die  den  ^^reqdea  »iif  einmd  ^. 
felbA  fefehen«  ^odor  auch  üur  t^^n  H5ren(agi;ii  JMint*  xieni  fog^9aiU2ten/Hg(Ejc*^i».D<ir/(f. empfangt,  d^  fey«*.. 
muls  .«s  angenehm  feyn ,  .diefelbe  ia  Gerellfcbaft  deines    ücfdltf  IViumpb  b^tet.    jadefs  jBUHr^en  c^e  Oentcmätee  - 
fo  feinen  £uafticemier»  zu  durchwandecn.    £a  wjtd  ,thn    ^cerfuoKener  fVacht»  .an  deren  trai<r^de  Wä^de  d^ 
frahcfcbeinlic^^nichcweiiAgeCf  alsden^eisenrentenj^ber*   ganzer  feine  friedliche  Uutte  J«;hnt»  eine  jganz  Jüg9ßm 
rafcheu  t  in  einer  .Compofuiein ,  die  man  fo  fehr  geneigt.  Wir|tMng  auf  .das  jEierzt  ui^d  mit  gehei^per  f>eude  fehok- 
war ,  für  das  Werk  dv  Wiliköhr  zu  halten ,  eine  Jd^   ^r  4m5  .In  di^fea  ^rfi^U^ndw  ÄM>eii  gn  4er  JKunft  g».  • 
henichen  zu  fefaen ,  die«  es  iey  .nun  jdei»  rUrheber  voder   ^riicl^t ,  «die  ip  xle^i  /V^chigebiMid^  neben  an  ihre  fitvtstft 
dein  Sefcbreiber  des  <Tartqns  •  ;nidK  .wenig  ii^rhra  ,iq^      ,ub<r  nqs  i>is  ^um  ^lifshra't^h  ge^iebtt  Mtfie!«    Aber  «die 
Dia  fflchteften  Rcif<»ideo  ,  .denen  dleGu^(i  wjederfab^    Natitr,  KÜe  wkiö  djefcr  .€;aglif<*Än' Anlage  Aidcn,  ik 
renift»  die  Anlage  zu  Hohenheim  zu  4»efichtig^»  haben   .di^epige  ^icbt  mehr.«  «ti^p  d^"^r  ausgegangen  war^ 
darin,   Jiicht  ohne  grofse  BejEremdung ,  römifche  Cftab^  f  sjft.eine  jnit  Geift  be(eelte  ;Und  dui:<ä'|i^ft.e^^ 
4Bmav»  Tempel,  Verfallene  Mauren  u.  4^  gK  mitSdbw.eir   Natur,  .die, nua.nic^tblpfs  4€n.eipfiichen,  (omfern  felbft 
sterhücten  5  {und  lachende  BJtumenbeete  ^it  fch^arzen   ]den  dörGb,CiJ(]tur  ^«r^^tint^  Menfchan  .befiriedigti*  ifAff  r 
'Oefängnidmaxiren  abwechsln  gefeben.      äie  haben  die   jpdem  ßm  d^  erftern  ^pm  .Il^ak^/ieizt.f  f^e^a  ^ett^ei^^ 
EiBhildiingskraft  nicKt  begreifen  köpnen ,  die  fleh  erlau-   ^iyr  JErnji^d^ng  zuc4t;kfuhrt.     . 

ben  diirAe,  fo  difpärate  Dinge  Jn  «ein  Ganzes  zu  yei;knii-  Was  man  apfC^  g^gen  eine  folche  ^nterpre^tton  d^  - 

fftB.    DfÄ*  Yorftellupg*  4afs  wir  .einp  läpdücfae  X^oloni«'  Hobeobeimer  Ai^lagen  vjeHc^icht  einwende  mag,  fg  ge- 
Tor  <piis  hiahen^  Ait  Geh  ^^nter  den  .Ruinen  jC^iner  rdmj-    bpbrt  dem  ^Stifter  .diefer  Anlagen  .in^mer  Putik  gi^ug,. 
fdhen  .Stadt 'jiiederliefs,  Jiebt^ttf  einmal .dtefen  ^ider-  .dafs  er^iichtS^getHan^^,  ,i;^iieJUigen  zu  ft^fen;  und 
iCpruch«  .lind  bringt  efine  {;eiftvo11e  Einheit  :ja  diefe  obaro-    man  müfste  fehr  ung^i^giam  fijißh  .w^cpa  man  in  MRhm^  * 
cke  Conmofitioii.    Ondlicbe  Sim^licität  (Und  y^rfunfcene    tifcfaen  Djngi^n  picbt  ^b«n  fi> 4^<igt  ^KiMce,  4ie  Jhat  Cur 
$ädtifche  Herrlichkeit  i  die  zwey  4ursei;ften  Z«lftQnde   den  WiUep,  .als  in  morcflir<^en».  «ten  Wü^ma  ^r  die  Tbßt 
der  Oefellfdiaft ,  .grenzen  auf  >iiie  rührende  Art  anein-'  .anzunehmen.     W^p  das  Gemälde  tiefer  Hohaohete^ 
ander«  nnd  das  jemfte  Gefühl  der  Vergänglichkeit  ver-    Anlage  einmal  vollendet  (eyja  wird,  (b  dörfta  e$.dc|n  un- 
Sert  fich  wunderbar  fchOn  in  d<m  Gefühl  des  liegende»   ter richteten  ;Lef(?rrnicJ(t  -wenig  juteteflir^^n,  in  demfelbep 
Lebens.    Diefeglüd^lidieMifchiinggieist  durdi  diegan-«  zoglei<;h  ein  (fymbolifcbes  -Cbarakterg^maide   ih^as  fo  • 
ze  Landfchaft  einen  tiefen  i^egifchen  Jon  aus^  4er  dc;n-  ^ecKwüfdigen  Urhebers  ^  ^lic^n,«  »der  ;niclit  ip  f4- 
empfindenden  Betrachter  ffwtfchtoRuhepnd.lbawegttogr  ^ep  Garten  ^Ueip  WaCfeiworke  ;irqn  4jar  .t^atur  .zu  ,er* 
Nachdenken  undGenufs  fqfawaiikend^hilt.»  {pnd.noch    zwingen  wufsie,  woXichikai|m.^iie.QiKlie^nd. 
lapge  nachbauet^  wenn  fchen  alles  ver(cfawnn4an  ift.  QastUctlKll  das  tVf.  ^ber/dea^Garten  ^u  Scl^wetzln* 

Der  Vf.  nimmt  an>   dafs  «ur  derjeidge  ifiber  4an  .gäi,  and 4iber 4as,Sei/ersdlHf«r  1%al;be]rl)reid£^,  wird  . 
ganzen  Werth  diefer  Anlage  rditen  könne,   der  fieim    .jeder  jLefer  «iMm  Qefchma<^,  der  diefe  Anlagen  in  Att- 
volles  Sommer  gefeben;;  wir  möiShtaii  ^nöch  fafoaofatzan,  ,g4hsfch^fn  «gepommen,  ^Mterfchreiben«  .und.fjch.mit4<m« 
dafs  «nur  der  jenige  ihraSdkönhait  v^oUftSpdig£3l|len.kQp-  ^elb<n  .picht  «enthaitan  könp^n ,    jeipe  EmjifindAmkeit»  * 
ne,  idar  «tich  auf  ceinem  .beftimBK^  ti^ege  ihr  4iäbert.    weldie  ^ttanfpf^achet  aHf^ei^pe  Ttfalchep,gefcl|debea« ' 
tJmdehganzenGenufs  davon  zu  4iab^n,  J&afs  man  durch  .«n  dieBäupia  vhängt,  fOr  affeciirt,  .upd  einen  Gefchmack«  * 
das  nau  erbaute  fBrftlidlm  ScUofr  ^u  iifar  geehrt  vt^r-    der  Mofdiaeo  und  ^griedrifctbe  Tfmpel  in  buntam  ,Ge* 
den  leyxu     'Der  ^eg  «roniStu^gardtinachiiiobenhaim   npfchadurdi  einander  .wirft«  fanbarbarifcfa  ^u  ecklareii»  ' 
i&  gewifl^rmäfsep  .«ine  .retfipfiliditaiQefclplBhta  der.Gar-  *Dan  fieban.,  Mut  .gut  gewägten ,  .uud.ebea  Co  aus-  ^ 

tenkuni^,  die  dem  aufoerkfaaci^  SetnidKar  ^nteraiTante  .gaführtan  JCupfem,^<k'he  Parcfaien  aus  dam  Hohonhei«.  - 
demerkudgen  darbiete      |In  den  f:ru4htfeldaxn»  *!VVeiii-   jner  Gart^  ▼4yfleU^»  .find  noch  vier  andre  Zai<;bnaa-  . 
bergen  und  wirthfcha£didNal  Gatten,. Hfs  denanüch4ie    gan  iron^fcfaöni^nVafen,  Altären  qn4  Monumeqten,,zufli 
landftraßf  hinzieht,  zeigt /ich  damfelben  dar  arfte^phy-.  .Gebrauch  Jiey  Gartaavcrzierungan ,  -beygefa^,  welche 
(ifcha  Anfang  denGartenknuft^,  antUö&t  von  riler  äfthe*  *  Hn«  lifopi.»  ainao  -febr  gefcbickten  römifchen  OmaaM»- 
tifchen  Verzierung.      tSpn  aber  .empfingt  ihn  4ie  fran-  .tiften^  jetzt  ilofbildhauer  in  Stultgardt,   zum  Erfinder 
zöfifche  Gartexikunft  i^it  ftdlzer  Qcayitiit,  unter  den  lan-   'haben.   :Sia  find  «durchgängig  in  einem  tertrefiichen  Ge- 
gen und  fchn^fFen^  Pappelwibidan«  twelcbe  di|^  ^!^   SdtunßAf  und  zeugen  febr  gfinftig  von  dem  vt)rzflgli. 
Landfdiaft  idit  Sebenbeim  ia  Verbindaag  'fetzas  t .  nnd   xben  Talent  diafes'Kfinfilars«      Mehrere  andere  AjufÜC- 
durch  ihre  JraafiikiMfölge'Geftalt  «fohaa  Erwartnng«erre-    .tze « .ökonomilchen  :Iohaks  •  machen  diefen  ^Kalender  fiir 
gen.    Diefer  feyeiildie 'Elndcai'k  Oügthis  2^  ^^ar  ftft    4en  partanbau  aicfit  weniger  nützlich  als  für  die  Gar- 
peittücben  Spannang«  wenn  man  diedamächer  des  her-    talkk'unft^  und  mit  Vei;gnügan  wird  jeder  Lafrr  dar  F«rt* 
zoglichen  Schlofles  dnrchwandert,  daa  an^fmcht  und  -  fctzun^  derfalben  antgegeti  fehen.      ^ 
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IX.  O^eoSer  •t794# 


STjlJTSWlSSEl^SCHAFTEN. 

j^itfiBVRO ,  b.  HoffmÄim :  D»  ireifjfld  Gr«^  ^cftiif 

•       Früdridi  ?»  Lgnor ,  Her ra  der  freyen  Staodesherr- 

I.       fcbaft  Lubbcoad,  KöiJigl.  Öäa.  g AcimdM  Coafe- 

^  -      ccAzuiüiifters^  StatthaJter$  von  Oldenburg  uodDel- 

inenhorft;   Bjtters  des  Elepbaoteo-- Ordens  u.  £  w; 

JkmtefiäglfneStaatsfitirifien  und  andere  Auffitze  vtr- 

*  mifdUen  Inhalts,   l.  Band.  .I793-   XXH  u.  63t  5^ 

^»  8«  <D>^  <1^*  Gcafen  wpblgetr offeioeo  P^ruraic 

AUerdiogs  ^eWkvt  dea  H^misgebern  der  biaterlafl«- 
^  aen  Papiere  dieCea  TcbafffTtanige«  uod  ^tigen 
ficiatsmafKta  der  'värmfte  Dank  riler  FrefuuU  der  Ge- 
Ichichte.  Zw|ir  liegt  ^er  Gegenftiuid  derfelbea  3uia 
Tfaeii  42nfftrm  näcbAen  Ge/irhtskFejfe  ziemlicb  fern »  und 
io  wie  ir^ir  ^r  ^voon  deai  Gang  det  iV>litik  v«r  fünfzig 
Jähren  abfak]g>  durfifrjoi/iac&es,  nach  der  letzigeo  Lage 
4ier- Welthindel  zu  urthefleo  •  mit  der  Zeit  allen  prakti- 
fchen  Nutzen  verlieren ;  allein  oichts  defto  weniger  wird 
^'doch  dem  Menfchenbeobachter  ftets  ungemein  inter- 
«flant «  fidi  ViOn  einem  vei^ftändigea  und  wohlunterrich- 
«teten  Augenzeugen  das  Xiehjeimniis  der  KartenmiiTchung 
zu'dem  politifchen  Spiel  aufdecken  z|i  iaflen«  deren  be» 
freindMpder  Erfiüg  uns  A>  oft  in  Erftaunen  Vetzte.  *  Und 
für  einen  fekhen  Fahrer  verdient  der  Craf  Lyf^r  ge^ 
wr&;g'eita2ten  zu  werden«  wie  man  aus  einem. flücfatf* 
geb  Uick  ■  auf  (ejae  politifidie  Laulbjabo  feht  leicht  eb* 
Atmint.  *      . 

Er  ward  den  i6^  Dec.  i7<>8  auf  dem  SchlaiTe  zu 
Lübbenau  in  der  feiner  Familie  j;eborigen  Herrfchaft  glei^ 
^es  Namens  In  derNJederlaumz  geboren.'   Seit«feinem. 
iSt^n  Js^lift  öberbahm  ein  Verwandter /einer  Mutter« 
Graf  Heinrich  XXIV.  Reufa ,  feine  Erziehung.    An  die- 
/eib  Hofe  machte  er  die  Bekamitfchaft. des;  berühmten 
Theologen  ji.  H.  Franke »  wekher  wahrfcheinlicb  feinen 
#eIigtofen  Grimdßitzen  die  nadiinalige.  Richtung  gab» 
und  ainf  fein  Bibelftudiiim  grofsen  Ei^iflufs  hatte.    £r 
ging  darauf  1736  nach  Jena  und  1729  nach  Halle«  und 
bekhäftigte  iicb  hier  aufser  dem  bürgerlichen  und  Staats- 
rechte 4  den  ^fiorifchen  «und  politifchen  Wiffenfehaften« 
«ut  gründlichen  ReiigionskenotDhTen«:fo  wie  .mit  der  la- 
teidifchen  und  griechifchen  Sprache .  Seine  Üeberfetzun-. 
gen. des  Seneca- 1753. und  1754«  und  feine  Parapbrafen 
'der  apoftolifchen  Briefe  una  EvangaliA^n  1756- 176s« 
1770.1775  fiadfleWeiff,  t  ieiyett  er  es  in  diefen«  Staats- 
iBüBnern  gewöhnlich  fremden «  Wiflenfchaften  gebracht 
habe.    Nach  Vollendung  feiner  Studien ,  ging  er  1731 
nach  Schweden«  um  dem  dorfigta  Reichstage  beyzu- 
wolmen  und  fich  von  StflSatsgefc|iäfbeo  praktifdie  Kennt- 
niff«  za  «rwrer^ip.    V^n  4»  tr^ t  er  eine  gräfsere  ReUe 

A:L  Z.  1^94^  Vierter  Band.  .        . 


durch  Dentfchland«  die  Niederlande»  Fraökrefdi  und 
England  an«  wobey  feine  vorzügliche  Aufuierkfamkeir 
imm^r  auf  die  damalige  Lage  der  öfFentUdben  Angelegei^ 
heiten.  gerichtet  war.  Im  J.  1733  gi^g  er  nach  Kope«- 
hageiu  Hier  arbeitete  er  anfangs  frey  willig  in  der  du* 
nifchen  Kanzley «  (bwohl  in  einheimifchen  ^h  auswärtig 
gen  StaatsgeCchäften «  und  zeichnete  fidb  d^rch  Thatig- 
keit  und  Kenntnifle  fo  ans«  dafs  er  1734  nach  Oßfriea- 
laud  gefiindt  ward »  um  das  Witdium  der  Fürftiu  Sophia 
Caroline«  einer  Schwefter  der  damaligen  Königin  vo^ 
Danemark«    einrichten  zu  helfen^     Im  folgenden  Jahrp 

Sing  er  als  9uIserordeatUcher  däniicber  Gefapdte  nacli 
tockhohp ,  vomämlich  um  eine  genauere  Vereinigung 
des  Interefle  beider  Mächte  zur  gröfsenan  Sicherheit  derr 
felben  gegen  den  ruffifchen  Hof  zu  bewirken^  deff^ 
fieigende  Macht  fcbon  damals  beiden  auf  mannichfaitiga 
Art  nachtheilig  ward.  DAej  (ollte  er  die  Garantie  jdee 
fchwedifchen  Hnfes  für  Danemarks  riihigen  Beikz  dea 
Herzogthum  Schleswig  erhalten«  und  auf  diegehejniej« 
Unterhiandlungen  deali'anzöfifchenMinifteriums  unddefi- 
fen  £influf;5  auf  die  fchwedi£phen  Angelegenheiten, zim 
Beften  feijieß  Hofes  Acht  haben.  Er  wirkte  auch  noch 
vor  feiner  Zurückberufung  im  J.  174^  bey  dem  Ichw^ 
difched  Hofe  deflen  Einwilligung  in  die  Anerkenn^uaf 
des*  Holftein-Gliickftadtifchen  Sitz-  und.  Stinunrechta 
unter  den  altemirende«  Häufern  ans «  um  welche  man 
bisher  vergebens  nachgefpcht  hatte.  ICönig  Chrü^^n  VL 
fetzte  ihn  darauf  bey  dem  Obergericht  zu  Gottorp  an« 
gab  ihm  1742  dasAmtSteiuburg«  und  ernannte  ihn  kurz 
nachher  zum  Kanzler  und  PräGdeuten  der  Regierung  dea 
Hetzogthums  Holftein«.  £6  wie  1746  zum  wirklichen  ge^ 
heimden  Rath.  Nachher  ward  er  17^9  aufserordentli«- 
eher  Gefandter  und  bevollmSchtigter  I^nifter  am  kaifer«^ 
lieh ' rufiifchen  Hofe«  41m  deflen  Zutrauen  gegen  den 
dänifchta.  Hof  wieder  zu  gewinnen «  welches  dadurch 
gelitten  hatte«  dafs  letzterer  kü/zlich  in  genauere  Ver« 
biadangen  mit  dem  franzößfchen  Hofe  getreten  war» 
Aufser  der  forgfaltigften  Inßruction  für  feinen  neuen  Ge- 
fandfchaftspeßen  erhielt  er  dut%h  Mittheilung  aller  dahio 
gehörigen  Acten^i^pke  auch  eine  hiulängliohe  Kenntuiia 
vpn  allem,  ^wäs  bisher  i|»it  dem  fchwedifchen  und  rulE» 
fchen  Hefe  über  die^HerzngthOmer  Schleswig  und  Hol- 
.ftein  abfeitea  Dtaemarks  verhandelt  war.  Nun  arbeitete 
er  erft  den  Hauptv^rgleicb  zwifcfa^  der  Ksone  Dän^ 
mark  und  d«m  neuen  fchwedifchen  Thronfolger  ^urAus: 
gleiichung  aller  bisherigenköhig4.dänifchenuadherzegL 
gotterpi fchen  Irr ung'en  und  Anfprüche«  nebft  derTaufch-t 
actQ  felbft  aus,  und  rerfertigte  von  beiden  Stücken  auch 
eine  franzöfifdie  Ueberfetzuog«  die  dem  franzöfiidieii 
Hofe  n>itgeihellt  wardL  Es  ge}apg  dem  .Grafen  in  der 
That«  att^s  bey'dem  ruffiibhen  Hofe  auf  das  Bafte  ein': 
0    '  zuleiten 
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M7  ALLQ.    j^IT-SftATUR  •  SflTHNQ  ^tg 

Cttteiceo  uad>  zufolgf  etMi  Bricfeit  dm  er  t77g^di  üer  ^^  AofAitz  ift  eto  tsd  iTem  Grftfea  Mbtt  m  - 

B<rU0 .  fcbrieb^  (  vr«kher  ab<r  dofh  b«fti^u^te(  ii^,  *|s  Aiätern  Jabrea  vecfi&ur  J^ijsiif  «Mj/rt^ic^B/cfcaMd^dlt^ 

«IM  et  n«^  d«  ojj^cielle^  Bericbced  ffifaie«  cnitrarvea  m.  J^tff^wrMi« . über  feiAe  Keife  D»ch  SchvFeden  im  J.  I7j)i. 

könüen)  den  Qj-ofsfürften  bey  eioer  guten 'Lauoe  dabin  Man  findet  diarin  eine  febr  freyinutbige  Cbarnkterfcbitr 

XU  bringiBAt  dad.  er  gegw  eme  Summe  nm  gooooo  Rthlr«  denutg  einifer  auf  dem  damals  gehaltenen  rchwedifcbeft,  * 

in  die  Renunciacioa  von  Scbles^igi  und  in  die  Aiutau«  ReiicfaMge  gcgenv^anigenPerfonen;  ferner  Nachrichtett. 

fcbung  feines  Aatheils  am  Herzogthum  Holftein  ffsgefl  aus  dem  Leben  K.  Carls  Ail,  K.  Friedrichs  aus  demHaoTe 

Oldenburg  und  DelmenlmriL  «rirklicb  willigte«  Allein  iii  Heiren »  der  Königin  Ulrike  Eleonore  u.  f.  w»  (p  wie! 

Kopenhagen  fptekeroan  unterdefs  eine  Intriguei  um  ihn  .  mehrerer  merkwürdiger  jichwedifcher  Grofsen  ihrer  Zeit, . 

triebt  in  das  Confeil  2»  nehmen  t  ob  ihm  gleich  der  Graf  auch  einige  von  einem«  glaubwürdigen  ManneiJierruh- 

'Serkenlio;  ab  er  ihm  1730  feinen  Rappel  nach  Peters-  rende  Anekdoten  von  Kaifer  Peter  1.  von  Rufsland.  Sie., 

kurg  fchickte,  zugleich  gefcbrieben  hatte,  dafs4er  K6-  find  alle  fahr  treffend,  und  haben  dasdeütlidtfteG^frä--. 

flig  ihm  des-Orafen  Schulin  Minifterftelle »  fo  wie  dee-  ge  der  Wabrfctaeinlicfakeit,  nach  allem»  .was  mäa  ans  . 

felbe  fie  gehabt,  ertheilet  $  daher  warf  man  jenes  Project  andern  fiebern  Quellen  von  der  Gefchichte  diefer  Zeiten  . 

glMCh  weg  i  damit  er  nicht  fo  bald  ferdg  wOrde  und  zu-  und  dem  Charakter  'der  handelnden  Perfenen  weifs. 

tack  käme«     Brft  lange  hernach  #.  als  der  Grofsfttrft  Eine  kleine  Anekdote  zur  Probe.  Der  zweyte  im  fohwe* 

lilb«  tiicb^    mehr  auf  diefe  Bedingungen  vergleichen  difchen  Reicbsrathe  war  der  .Graf  KronfaieUn^  welcher  - 

"wollte^  genehmigte  man  den  Plan  in  Kopr  .hageuf  al-  an  dem  neuen  Gefetzbuche  gearbeitet  hatte;  ein  aker  . 

Mn  bekanntlich  koftete  diefe  unzeitige  Zögerung  der  abgelebter  Mann  «der  die  gute  WirthfiJM6  fo  weit  «.trieb»  . 

•Eirene    Danemark    einige   Millionen    imd  *  fcbäobai«  dafs  er  auf  demTedtbette,  auaBeyforg^  feineGemahUn  > 

'Anfepferungen    an    die  Stadt   Hamburg  r  welche   der  wurde  fär  das ,- was  zur  Trauer  n«>tbig  wlfare»  zuviel, 

'jruffifche  Minifter  5nU^  für  diefe  ertrotzte«  unerach*  bezahlen,  die  Kaufleute  kommen  lie£i,  ielbft  aUes  auf 

let  er«  wie  gkubwärdlge  Leute  verfichero,  von  feinem  das  genauefte  behandelte,  und  alsdann  ruhig  ftatb.  Beym 

Hofe  dazu  k^iaesweges  den  Auftrag  erhalten  haue«  Diefs  Votiren  im  Reicbsrathe  war  er  fahr  vorficbtig,  und  frag» 

Wäre  denn  abermals  ein  trauf iges  Bey (jpiel ,  wie  oft  ein  te  immer ,  ob  fchon  majora  vorhanden  waren?    In  iol* 

Staat  unter  den  kleinlichen  Leidenfchafcen  der  erften  chem  Falle  ftimmte  er  dagegen;  denn,  fagte  er,  jJl  die  : 

Beamten  leiden  mufs«     Indefs  fucbte  man  den  Grafen  Sache  gut,  ibgefohiebt  ue  ohnedem ,  und  iBt  fie  nicht 

filr  feine  geneckten  Anfprüche  auf  andere*  Wdfe  zu  ent*  gut^  fb  habe  ich  keine  Verantwortung^    Wahrhaftigem 

fcbfld^eo.    Er  bekam  noch  vor  feiner  Abreife  too  Pe^  leibbaftea  Bild  der  Polid';  mandies  ehrUchen  deutfisbcn 

eersburg  den  Charakter  eines  geheimden  Conferenzmini*  .  Raths ! 

ttets^  und  bey  feiner  Zurückkunft  nach  Dänemark  ward  II.  Wakrkafte  «nd  fretjmüMge  BiS€hriibungdet2^ 

er  zum  Statthalter  der  Graffchaften  Oldenburg  und  Del^  ßandes  ven  E^ropm  im  iJ^^JUn  S»hn.,  entworfen  am  • 

imenhorit  (des  jetzigen  Herzogthums  Oldenburg)  er-  Ende  diefes  Jahres.    Befonders  erbeliec  daraus ,  dafs  es  ;       1 

fianttt     Man  trug  ihm  dabey  vigleich  die  Statthalter«»  mit  dem  Frieden  vom  J.  1737  keiner  Parthey  ein  recb*. 

fchaft  des  Herzogthums  Holfteift  an;  er  lehnte  fie  aber  terErnft.gewefen  fey.    Der  ^ewefene Cards  drx/caeiuci 

ab,- UQI  die  Zahl  feiner  Neider  und  Feinde  nicht  noch  Chnntfsh'n,  woRte,  Frankreidb  folle  den  Frieden  nicht  . 

mehr  zu  vergrafsern.    Als  Statthalter  von  Oldenburg  anders  eingehen ,   als  bb  ^er  Rhein  durcfagefaends  die  : 

braÄte-er  1757  die  berübmce  Convention  zu  Kloflet^  Grenze  zwifchen  Frankreich  und  Deutfchland  wurde,     t 
Zffvin  zu  Stande,  über  welche  de(  zweyte  Band  diefer  111.  Reßexionsfur  laßtuaium  des  affavra  de  laSme-   . 

Papiere  Ai^  voUfländigen  Acten  lirfern  wird.    Bald  her*  ie  avant  la  düte  de  173g,  gefchrieben  nn  Jenner  I73'S< 

na^b  erhiek  er  auch  den  dünircben  Elepbantenorden.  Schilderong  der  Innern  Lage  Schwedens  in  Rückuchs 

Kurz  vor  dem  Tode  K.  Friedrichs  V.  von  Dänemark  ver*  auf  die  beiden  damals  herrfcbenden  Partbeyen ,  der  des  : 

liefs  er  aber  die  dänirchen  Dienfle,   und  zog  auf  feine  Grafen  Homs  und  der  des  Grafen  GifU^nberg,  welche 

Stahdeshecrrchaft  Ldbbeaau«   die  ihm  nach  dem. Tode  letztere  eigentlich  nach  dem  erften  Triebrade,  demB»f    •      , 

feines  älteften  Bruders ,  Grafen  Moriz  Carl  zu  Lynar«  ren  Hoepken ,  benannt  werden  folke.     Ausfichten  und        ^ 

1766  etWich  zufiel.    Hier  verlebte  er  die  JAre  feines  Hoffnungen  auf  die  Thronfolge.    Auswärtige  Verhak* 

Alters  unter  den  friedlichen  häuslichen  I   und  mancher^  nifle.  Urfacben  »welche  das  gegenfeitige  Vertrauen  zw»'  -'     \ 

ley  literarif<!hen  Befcbäfrfgungen ,   welche  letzteren  den  fcben«  Dänemark  und  Schweden  fchwäcfaen\ 
grofseren Theil  feinerMufse  ausffilltefi.    Er  ftarb  am  13.  IV.  Rehtim  de  ctfui  s*efl  faffien  Suede  ataäik$ 

Nov.  iTgi.    Seine  letzte^BefchAf^igung  beftand  in  einer  de  1738  ^1739-    Eiti  iebr  intereifanterAuflatZt   wek  . 

gänMichen  Umarbeitung  und  VerbefTerung  des  febr  un«  eben- der  Vf.  dem  hochfeli|en  Könige  von  Schweden 

deutlichen  und  mangelhaften  Gefetzbuchs  der  Markgraf*  Chriftian  tll ,  im  J.  17S0  bey  feinem  damaligen  Aufent^ 

febaA  Niederlaußtz»  worauf  er  aUeu  feinen  Fleift  ver^  halte  in  Deotfcbland  auf  deflen  Verlangen  in  der  Hand* 

wandte.  fchrlft  mirtheilte.     Der  Graf  Hom,  der  befonders  auf 

•  Diefe,  aus  der  Vorrede  dea  gegen'ir artigen  Werfcs  dem  Reichstage  1727  die  Oberhand  behalten  hatte,  und 

entlehnte ,  Schilderung  des  Vf.  fehlen  uns  noüiwendig  nach  einer  kurzen  Regierung  der  Gegenparchey ,    feit 

tmi  den  Charakter  und  die  Giaubwördigkeit  der  Nach-  feiner  Ausföhnung  mit  dem  Könige  1734  mächtiger  als 

Hebten  zu  beftimmen  1  welche  darin  abitgetheilt  werden«  Je  geir^orden  war,  mufste  dennoch,  feiner  überwiegen« 

Manche  daraus  fiud  fchon  aus  Bitfehings  Maeoin  «.  i*  den  Talente  nnerachtet,  vielleicht  durch  unvorficht^tt 

Schrifleii  bekannt.  Qebraudi  feiner  Madit,  dem  Grafen  G^llevihrrf  unter- 
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tei    Abfidini  imt  w»wift%^^€fiJBiiüogea^  beider 

mit  demfitafeafiorti  fBr  das/fnedUicte^diefefilr 
^s  kffiegerircbe  Syftctti  w»r.  tiVabus.  4l§  pmtpoin  fo^ 
m^rrnSn,"  fo  fddidst  der  fdiarfieheiide  Vf/-  fehie  Necb- 
Mif  tSttt^raiM  U  libtHit  C^hm  de  te  libtvii  aO^mm^ 
^g^  U  pomv9ir  fimvermm.  Us  äbus  4aammt  tku  mtx  Ms 
:^^four  Us  panicidUrs;  f  fimt  tutß  Us^imt,,  qiUfiuii 

.  V.  Rißmons  fwr  U  fitmatum  pn^sHü^dfS  ^fimiui 
mtEatrops^  M  ifioü  de  gWUet  1741.  Meocbe  jnerkwfli^ 
iCe^politifebe.PropliezeUiaap,  uocer  andeni  eine  ▼öii 
der  kfinftigen  Befitznehmiia^des  peiaifcheB  Freitfsens 
dasdk  den  Kooig  -mii  PreuiWtt. 
^       VI.    VBnißmaamdki^  von   dm  l/fUffMfMtfiNij^fii 

Uabm  Bafi,  §hir  denUmk^pA  dsr  BetzogU  Holfi^im- 
ftkmUnde^  nma  6.  Eei».  1750  Ms  zoin  agw  Sept.  1751 
attüuDineo  53  £BCiiiöfirdie  SdimlMs^  wetcke  Itier  nack 
der  origtneUa' Heädfchrift  üi  eiaai  «it  der  gröfstea 
INrene  ^erfcitleten  wöf^kken  Auteuge  geliefett  werdeit, 
blefo  snt  VregVftffttiit;  eknger  jetzt  unbedetttead  ge«ror» 
detiei^Anekd0tett».'IiD£''Remgkeiten,  Qerücbten  m  f«  wt 
Diefe  Umerkftodluog:  1  wekke  CAon  1733 «  was  die  Ver^ 
sicfadinftttiv  auf  das  Herzo^ianSeUetwi;  betraf^  diirck 
den  Gx^fea  vom  Ho^hm  mngelmttt  vrerd«   fökrte  der 
•Giaf»  wie  man  aus  diefeit  rororeflSidi  ebgefarstea  Be- 
riehten  fiebt«   mit  der  grö&fien'Kliigkeit  und  Vorfickli 
So:weB^  er  anfimgs  die.  Gemutlier  dasu  geneigt  And» 
Ca  wafste  er  dach  liald  den  Grofskanzler  &f)!acAef »  fo 
wie  daB'IAkiifter  des^Grafsf&rftni »  dea  Hn«  vonP^Mifh 
anA  Cdnaa  Kaaaiaetkeiru  von  SrimbfenzvL  gewinnen«  ja 
aacb  uad^iad^'laft  aHe  fireaide  Gefimdte  mil  in  da^  In« 
tendfezazieien.  -Ohne  fich  ftiier  die  Vortheile ,  welcke 
Dükaepudb  e^gentUeh  von  diefem  Tractat  zu  ziebea  boff- 
te^ln  einektpend  genaue  Erorteräi^^  einzulaflen«  nutzte 
er  aril  ilaijaBieiaeff  Qewandtbeii  alle  Grönde,  die  auf def 
eine»  Seifte  ^Bafatand  fOr  die  eage  Verbindung  mit  Da« 
aemafkeiliaeSaien  kannten,  iodeas  er  diefe  als  ein  wab» 
ras  SiaaidradikfiiifitfnrABfiland  Torftelke»  und  die  auf 
der^amlbm  dem  firoftfudlen  den  yorgefcblageaen  Tra^ 
etat  aaiietibettrfi»wobl  in  Rfidificbt  auf  die  Bedürfnifle 
Maer  demialig^ii ,   fehr  eingeschränkten  Lage  •   als-  in 
Beimckt  des  läatiren  Wertl^  der  beiderfeitigen  Provin» 
iea>  ^robey .  er  den  GrafTcbaften  fogar  den  Vorzug  zu» 
Icbab«   ZawcBen  kann  man  fidi  des  Lächelns  nic^t  en& 
bahea,  weairaian  fiebt,  wekbe  feltrame  Vorftellongen 
aawetlen  ran  denen  gebraucht  wurden »  die  dem  Gror»- 
llrften  die  Sache  ann^mlicb  machen  wollten,  z.  B.  & 
4^2/  4(^*  ;^^tad.  dann  bedauert  man  wieder  das  Scbickfid 
aerPärfteti»  deren  Schwächen  faft  alle»  die  fie  umge* 
ben,  uoaitfhörlich^belauera ,  um  fie  zu  ihren  Ablichten 
ZB  bringen ,  z.  B.  S.  417.  Der  Erfolg  fchwankte  lange ; 
nau  kann  aber  faft  Termuthen,  däfs  der  Graf  zum  Schiufs 
Itkoainieil  wäre»  wenn  er  früher  einen  heftimmten  Auf- 
tag m  Anfehung  der  Summe,  welche  der  Miniftecdes 
ai«lsfar^n  federte »  gehabt  bätte/    Sie  wird  hier-  auf 
iMaUonenReicksthaler  angegeben»  wovon  eine  Million 
ttk,  dIttUchea  Qekks  zur  fiezalüung  der  auf  Hblfteia 


häiWaden  Schuldea  aag^irandr trekdM  fällte, -  die  an« 
dem  aber  nack  deai  Gefallen  des  Grofsf&rftea,  Letztere 
ward  nur  in  Gold  begehrt,  welches  denn  ungeföhr  dia 
in  der  obigeb  Nachricht  angegebenen  goooaoi  Rddr.  dä^ 
nifch  aaenmchte,  Allent  der  gflaftiga  AageabüdL  ging 
Terlofen*  In  dem  Maafse  kam  er  nie  wieder;  denn 
kätte'' Dänemark  damals  zur  vdUigen  Zufriedenheit  des 
Grofsftrften  fich  mit  ihai  verglichen ,  fo  waide  es  fich 
auch  die  ei^uaend  kaftbarea  Rüftungen  im  }.  1763  ^r- 
fpart  haben;  Es  lUieitkt,  dafs  eine  rufiifche,  gegen  did 
deutibhen  Misift^r  des  GrofsfArftep  eingenommene  Par- 
dier,  die  lange Vereogerüng  genutzt  habe,  um  ihn  auf 
ändere  Gedanken  zu  bringen.  Deaa  er  bradi  die  IJn-' 
teVhandlung  ganz  ab  und  bewog  auch-  die  Kaiferin ,  dem 
Grafen  za  erklären,. dafs  fie,  unter  diefen  UrnftändeuA 
ihn  nicht  zu  dem  Vergleich  nöthigen  könnte ,  fo  fehr  fia 
diefea  flbrigens  wOafcbte«  Indefs  war  bey  der  Abreifa 
des  Grafen  a^teder  einige  Hoffnung  zur  Emeueruog  der 
Unterhandlung,  wofür  er  fo  viele  Männer  von  Qewidit 
gewonnen  hatte.  Hin  ilnd  wieder  kommen  auch  inter- 
eAaate  Anekdoten  von  der  Kaiferin  Elifobeth,  dem  da-' 
maltgen  Grofsförften ,  aachherigen  Kaifer  Peter  III ,  der 
jetzigen  Kaiferin ,  und  vetfchiedenen  Peffonen  am  Hofe 
vor.  Peter  III  war  von^Natur  furchtfam  and  unfcblü-^ 
fsig,  nnd  liebte  dennoch  den  Krieg  mit  Leidenfchaft.^ 
Elifab^tb  liebte  die  Gefcbäfte  nicht ;  wenn  fie  eine  neue« 
Liebfchaft  haftte ,  war  fie  zu  allen  ernfthaften  Dnterhal** 
tungfen  eanz'unfilbig.  Gegen  andere  Frauen  War^fie  er** 
ftaunend  ftren^e ;  und  hielt  fehr  icharf  Ober  die  BefoK 
gung  derKeufchheitsgefetze.  Sonft  hatte  die  Katferitt' 
vielen  Verftand ,  und  oft  einen  fcbarfen  Blick.  Sie  war 
fehr  vei'ft^llt ,  fo  dafs  felbft  der  Qrofekanzler  feine  Rech- 
nung oft  ganz  falfch  itiacbte.  Von  der  Politik  anderer^ 
Höft  g^gea  Rursland  heifst  es  S.  259.  *  »U  fft  ^(^h  Sire^ 
„on  denianäe  beaucoup^  Jans  obfetver  touj&ufs  ü  ttci'* 

^fOrientat;  mais  on  croff  avoirßut  U  droit' fojBt  Stfa-' 
itChetf  H  ce  qui  gate  etile  cöur^  c^eft  Vrmfriffemtnk  der 
,,autres  cours  atüees^  comme  dette  de  Vienne^  de  Londres 
f^et  deDreide,  qui  accabtent  celleci  de  marquee  d^aUention^ 
,^et  de  folit'effe  ^  confißänt  fouvent  en  fimpies  päHdes  ei 
ttcomplimens  ^  mais  qui  ßjjifent  toujowrs  pour  ßaUt 
^*amour  -  propre  de  Vimperatrice ,  de  quoi  U  eft  propro^ 
„ment  queftion.** 

Am  Ende  diefes  Auflhtzes  findet  man  nocii  em^ 
Schreiben ,  datfrt  Oldenburg  den  50.  MMrt  17^*  wel- 
ches einige  Aufklärung  üb^r  die Urfacben  gibt,  weswe* 
gen^  die  Convention  von  Klofter-Zeven  nicht  gehal- 
ten ward.       .     " 

VIL  Schilderung  delr  Lage  der  öffentlichen  Angele- 
genheiten des  Königreichs  Sdtweden  in  einem  Schreiben 
vom  an.  OcU  1749*  Nach  einer  kurzen  Darfteilung  det. 
Regierungsveränderung  feit  1718  befchreibt  der  V^  aiit 
tiefer  filnficht  die  Maafsregeln  und  Verbindungen  der 
beiden  Parthey^n  der  Mützen  und  der  Hüte ,  welche  auf 
dem  173g  gehaltenen  Reichstage  entftanden,  fo  wie  die 
Folgen  des  Krieges  gegen  Rufsländ,  den  die  letztere 
als  die  berrfchende  durchfetzte  und  den  wahren  Zufam- 
menbang  desFtiedensfchtufiea  auf  Seiten  Ru&bnds,  das 
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fr«vwnifecIeiigr5fstciiTheil  Teincr  EroberUBgcn  zuriTcfc 
Mb .  um  den  Bifchof  voo  Lübeck  ai^f  dta  fchwcdifchcii 
Throo  7.rx  bringen/  Mieia  es  war  nachher  fo  wenig  mit 
feioem  und  feiner  Parthey  Betragen  zufrieden ,  daft  es 
mehr  als  einmal  mit  einem  neuen  Kriege  drohete,  und 
Däneniark  durch  die  glänzeadften  Verfprechungen  zur 


werden  foUten,  and  abertrng  Aefa  (lefc&MII  «nd  6U 
Durchfidit  derfeibendem  Hn^.  fianzleyrath  Kmki/ei»  umä 
dem  Hn*  Advocaten  RoUbotf  welche  fich  acch  diebt, 
Eemöhnng  mit  Fieifa  imterzogea  haben«  Vieles^  t«». 
dem  Inhalt  mufa  natürlidier  Weife  fehr  interefldnt-feTig 
da  der  Generalprocurator  ia  Oünemark  gewiflenDaAeik^ 


ZU  Teremi- 


•s. 


TheSShme  zu  bewegen  fachte,  welche  jedoch  bev  die-,  das  Orgt«  der  Gefetzkunde  ift,    und  über  Abiaffun&  ,' 
Am  H Afc  das  Friedeasfyftem  nicht  überwogen.     Üebrir     Erlöuterung  uad  Abftaderuiie  derVererdnungeQ.»  fo'wie  . 
Ip^fi  findet  man  hier  S.  610.  befümmte  Nachrichten  vm     über  die  der.Kanzley,  als  dem  faöchften  JuftizcoUegiir 
Sir  ßhlrius  eröfaen  Hoffnung  für  Dänemark,  Schwe-  '  vorgele««ii  oder  von  derfelben  aufgeworfimen ,  all^e-  / 
der  überaus  %^'^l^\^y,'_\^^^^^^^,^^^  ,„  „r.;«;.     «einen  Rechtsfragen  fein  Bedenken  «rtheilt.^  Alieia^elv 

vieles  in  diefer  &rkea  Sammlune  tft  auch  geringAg^^. 
metftens  in  Aafehung  des  Gegeaitiadea  i  zuweibni  auä  . 
diireh  die  Auafiihrung ,   und  verdiente  fua  fo  weniger 
aach  40  Jahren  noch  bekannt  gemadx  im  werden »  da  : 
fich  maoAe  Stücke  auf  fpätere  Anordnungen  beziehea» 
wodurch  die  damals  ftreitigeo  Fragen  nachher  vdllig  ab^  > 
gemadit  wuiiden.     Zu  den  gemeianiitzigflen  Arbelteit  - 
rechnen  wir  befonders  einige  metfterfaafte  VorftelluKigviB  . 
über  die  C2erecht£eiaie  des  dtoifcfaen  Padithaueni ,  worinL 
diefer  aufgeklarte  und  fireymüthigeRechtsgdehrte.da.^ 
mals  ichon  diefelben  GruadAtze  vortrug  «die  30  Jahre 
fpäter  unter  glucklicfaera  Umftftnden  geltedd  geaiacht  ^ 
wurden»   und  nun  bey  den  weifen  aeuarn  dtni&heia^  * 
laadwirthlichaftlichenGefeCzeo  -zum  Grunde  hegen ;  creB*' 
feäde  Bemerkungen  gegen  Einfcbriakuäff  der  Ueppig« 
kek  durch  BtfMe;  überzeu|en)de  Grunde  gagea  inqoi« 
fkorifcfae  Behandlung  voo  Beamten.,  die  aus  Privaiorf 
bitterong  begehrt  w«rd ;  ^ErUaroagAa  fiber  das  2W«cfc^    • 
müftigfte  Verfahren  der  Gefetzconuniflion»  welche,  wio  ^ 
man  hier  fieht«  fchon  kraft  eines  königlichen  Befdtil» 
vxMKi  II.  Nov.  175s  fich  derRecenfion  des  dänifcfaciiQe'' 
fetzbuchs  in  Beziehung  anf  aUe  fpäteren  ftnordnungea    . 
mit  Ernft  unterziehte  foHte,  und«  fo  viel  man  im  Pu*    v 
biicum  weifs.  nun  feit  mni^  S^o&rm  noch  mit  aidRs 
zu  Stande  gekommen  tft«  ein  Phänomen,  ^ms  man  fidh  > 
bey  der  Aufimerfciamkeit  der  düaifchen  R^erung  auf 
das  innere  Wohl  des  Landes  kaum  zu  eiklirm^woMs^ 
Auch  die  ewigen  Streitigkeiten  über  die  Gompeteas 
verfchiedener  GericbtsbarkeitetI«  iutonderheit  in  Ante» 
hang  desRedits«  ^erhmafftn  zu  behandeln  und  Audio«* 
nen  zu  halten »  welches  letztere  nadi  dem  EiAr »  woiliil 
alle  vermeyntlioh  berechtigten  ihre  Anfprücho  verfedi- 
ten,  zu  urtheilen,  fai  Danemark  beloaders  lacra^vTeyn 
mafs»  veranlaflTen  unWillköhrlich  die  Frage,  warum jdto- 
ferUagewifshelt,  die,  wenigftena  für  manche  PrivM» 
leute'fehr  unaogeoehaie  Folgen  haben  uad^verderMi* 
che  Zftg^ungen  nadi  fich  zkhea  mufste  »>  nicht  lädgft 
durch  .eine  allgemeine  Verfügung  abgeholfen  ward ,  wo* 
XU  Siampe  mehr  als  einmal  den  AnhA  ab  dringend 
eiofdiar&e? 


den  wieder  mit  den  beiden  ubriged 
«n  und  fo  die  Calnuirifcbe  Union  noch  ewmal  herzu^ 
SeMen.  Sie  ging  aber  verloren ,  wtü  der  dänifche  «pf 
keine  irgend  entfcheideode  Maafsregcln  ergreifen  woU- 
te,  und  Dänemark  begnügte  fich  nachher  am  27.  JuL 
17I0  mit  dem  fchwedifcheu  Throufolger  einen  Prahmir 

Srtractat  wegen  feinet  'f^^}^^^^^''«^;^^ 
wA  dem  eventuellen  Austaufch  der  Graffchaften  Olden^ 
hure  i;ind  Dclrtenhorft  gegen  das  herzoghche  Holfteio 
itt  fAliefscn.  deflen  höchft  merkwürdiger  lobalt  8,635. 
i^Ugeiheik  wird. 

VIU.  Uhem  dir  Eud9xia,  des  ruffifibm  Katfes  ?$- 

Urs  des  Gfqfscn  erfter  Gemßtis^'  fntercflaote  Nachrich- 

ten  von  dem  unverdienten  SchickfaJ  diefer  unglückli^ 

eben  Prinzeffin,  und  den  niedertrachtigen  Mitteln ,  wo- 

diirch  man  den  Kaifer  gegen  fie  aufbrachte,    D»e  Furcht 

vorder  Knuthe  bewegte  fie  alles,  was  man  wojke,  zu 

«Heben,  fo  unfcfauldig  fie  auch  wimt;   rileio  ihr  ver^ 

KyPter  Liebhaber  GteiiVi;  behauptete,  Als  wn  ihn  fchon 

gefpioflet  hatte .  nuter  den  ßra«&«»ft^f  Todi^a^rn 

LeUnfchnld.    Sie  ward  in  tm  fchrecklichesGefengPifc 

Äfoerrt.  das  man  Kloft^r  nannte,  und  fehr  hart  gehalr 

S    bis  fie  nach  Catharinens  Tode  plötzlich  als  Grßb. 

SSierÄitWs  ihr  Schick«  fiAto^^^  Allein 

S^uHerlebte  Ihre  Enkel ,  und  brachte  ibro  letzten  Tage, 

obel«ch  Ama  ihr  alle  äufeere  Vorzöge  liefa ,  in  S^merz 

nndBetcübaifs  zu ,  bi^  fie  an  eio^r  auszehrend«  Krarik-; 

liMf  im  Herbft  I7<5I  ilwr.b.  :  Sterbead  fegte  fie  noch: 

£tt  h!be  fie  gelihrt.  die  ßrölse  nndGlöckfeiigkeit  der 

Welt  nach  ijirem  wabreo  WerA  zu  fchMt^en, 

KoMWAOEK.  b.GY\dendA.ErUqßrimg^.  Breite  og 
ForefiiUi^g^-    General .  Procuwr  -  Emhadef  ved 

.  ti^mendeiEvkTiUwgeju  Briefe  und  Vor  Heilungen,' 
von  dem  General -Procurator  von  Amtswegen  ab- 
fieeeben  )  af  11  Stamfe ,  Geheimcwd  og  Statsmi- 
Stor.^J.Deel  fra  1753  ^  I756,iadufive,  ^Med 
^  Ferfattc^rena  Portrait*  1793-  ll6S^  ^  iAnß  TPrre- 
4lib  und  .{nhattsvjerzeichoifs. 

Der  verdiente  Vf.  wollte,  dafc  «eine  torgffiidg  gefem. 
meken  Amtipapi^^  «ach  feinem  Tode  herausgisgebeii 
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Montags,   dtH  13.  Oetoiir.  1794. 


X  ECB  TS,.  GEJ^AÜRTHEIT.     . 

»  b.  Dieterich:  Fertbeidigung  der  Hoch- 


'  .^)  ödTTiKÄßM  •  b.  Dieterich:  Fertheidigung  der  Hoch- 
ßiß:  Hildesheimijcken  L^nd^verfaßtng  u^Landßän^ 

.  .  '    di/ch^n  derechtj&me  9   veraaUfsr  durch  die  bey  der 

Hochfurftl.  Regieruflf  zu  UUdesheim  den  7.  März 

1793.  yon  dem  Ho.  Canonlcus  Goffaux^  als  an§eb- 

.  lichiBtvoiiiBä'cbtigteii  eines  fogenannten  Bauernftan- 

d^  desHqchüi&Sf  unter  den  Titel :  Darßellung  der 

äUgemHnen  L^ndes^efchwerden  wider  die  hochlöbt. 

Landfiaridef  infpecie  dem  zu  den  Steuerßtchen  ver- 

•  ordfietfn  grojseren  JlusfchufSf  übergebenen  Klage; 

^vön  D.  ä-"F-  Rlifid«.  1794^  io6  Text  und  I38  S. 
Be^lageü  in  fol..  ' 

s)  Ohne  Druckort:   Vorläufige  Beleuchtung  des  Hn. 
Hoff.   Runden  Veriheidigung  der  Hochfljft '  Hitdes- 
heimißhen- Lmndesverfßffung  t   von  F.  4.  Hojlmann. 
^7jf4-  44  S»  Text  und  76  S.  Bey  lagen  in  fol. 

Der  Rechtftreit,  welcher  jdiefe  Schriften  Teranlafste, 
Ift  haaptföchlich  daram  merkwördig»  weil  er  be* 
WeiCet»  wie  fehr  4er  Freykeitsfinn  uad  das  Strebes  nach 
einem  Antheil  äir^der  Staatsvdrwaltung.ia'Deutfchland 
unter  den  fiauemfiande  einreifst. 

Der  Canonicus  Goffaux ,  Präfes  des  St.  Johanaisftifts 
zuHildesfa^te^und  Deputirter  feines  Stifts  zum  Landta- 
ge ,  trat  im  März  1753  bey  dortiger  Regierung  als  Anwald 
de^Qauernfiaades  gegen  die  Landftände  auf.  Er  ver- 
langte» i)die£diruug  (ammtlicfaer  Landesrechnüngen 
Aaftog  des  Siebenjährigen  Krieges  an  bis  anhero, 
dazu  gdiörigen  Landtags  -  und  SchatzprotocoUen. 


vona. 
oebft 


oeoit  mzu  genongen  j^anaiags  -  uno  ocnaczprotocouea. 
Zur  OiatezfuchuBg  derfelbeü  foUe  eine  Comihiflion  nie- 
rfergeietzt ,  der  Mandatarius  des  Bauernftandes  mit  fei- 
nen  Bemerkungen  und  Vorfchlägen  dabey  gehört ,  und 
icmacb  den  Rechten  gemäfs  verfugt  werden;  2)  diefie- 
ff cbtigung.  des  Bauernftandes »  einen  beftändigen  Man- 
datarium   bey   dem  Landrecbnungswefen   anzufieUeUf 
dem  die  Regifter  zeitig,  vor  dem  Ablegungstermin»  zur 
Durchfidit  zugefiellt ,  und  de^  bey  der  Ablegung  felbft 
mit -feinen  Vorfielluugen  zugelaffen  werden  mfilTc;    3) 
-  die  Ernennung  einer  befondern  Comö^iflion ,  zur  fumma- 
ri(chen  Ünterfuchung  und  Abteilung  der  allgeaaeinen 
Landesbefchwerden ,   wodurch  der  Bevollmächtigte  des 
Bauernftandes  in  den  Stand  gefetzt  werde,  die  Befchwer- 
den  zur  rechtlichen  Entfcheidung  vorzubereiten ;  4)  die 
Befireitung  aller  hierzu  erfoderlichea  Koften  aus  der  öf- 
fmüichen  Kafle. 


ucnen  luiue. 

Bey  dem  hierauf  von -der  Regierung  zu  Hildesheim 
flföffneten  rechtlichen  Verfahren,  machten  die  beklag- 
tea  Stände  znförderft  dem  gegenfeiUgen  Bevollmäcbtig« 

A.  L  Z.  1794-  Vic^^  Äwirf. 


ten  die  Ausftelluag :  dafs  derfclbe  eines  Thefls  fiJr  Mn^ 
Perfon  nicht  befugt  fey.  einen  f#lchen  AuK  fu  ühlr 
neb«en    weil  fein  giiftlicher  Stand?  unÄe  eSt^^^^^^ 
fchaftalsUndttand,  folches  nicht  aeftattf.    „n^!i  r^ 
dern  Theils  diefem' Auftrage  Tn' ^Äft"!^^^^^ 
lt"!t'''"  «^chtlichen  Formalitäten  fehlten.     Sie  g«: 
den  aber  auch,  wegen  der  Wichtigkeit  der  Sache    fTr 
«othig,  eine  ausf^ihrliche  Deduction  ihrer  GSechtfall 
Slbl^r*^'?^*  RechUgelehrten  aufzutrigen^w?; 
J?rt«„     «»^^»«"twortungder  Klage  eine  Zekra;,.  zT 

«u.  ferneres  Decret  vom  2%.  Dec  v  I  AThL^-'i  ° 
ward:  dafs  ^ie  ^esierans\'ut[:^JitA^Su^ 
des  LegitimaüODspanktes  den  rechtlichst.  n^,^u!     ß 

fchienen  und  bey  dem  ReichsS^^fÄ'wor 
die  Hauptfache  .He«  Anfehen  nach  eelan^ge^t^dS  a-s" 
getheilt  worden.  Diefe Schrift  zeichnet  2ch  00*»^ 
hchkeu  des  Vortrags  «nd  Gründlichkeit  der  BeSÄ; 
Torzughch  aus,.  Es  werde,  zuförderft  die  erwSZ! 
Leg|tunaoons«äBgelg.zeigi,  und  fodann  aus  derlSr 
desheimifchen  Landesverfaffunff  bewiefen  H.f!  j*  i  '' 
eigen  urfprüngHch-leibeigenen  4S«te  „'„^7-  *^1*  ^'''' 

der  Landesrechnungen  anzumSSen  '  n„V?  !r    ^*^'5«« 

die  Vorlegung  des  Status  exigentiaeVewrdnen'  7^J^^ 
hch  nur  von  Reichsanlagen  zu  rerfleben    h/  :•  ^""'^ 
öffentlichen  LandesbedSfSif^erfSch«  S?«.f '"  l*?" 
fegen  es  lediglich  auf  da.  befÄe  Herko«l"°  ^"'^ 
jeden  Lande,  ankomme;   dafs  hiernach  zSj'r 
Vorlegung  de.  Status  exigmiae,  und  dem  Ä      ^r' 
emeRevifion  «ad  Obc«ufifcht  über  abgefewe  uÄ"? 
tig  abzulegende  Rechnuneen  nusxuiih^F  J^       .  ^"°^- 
terfchied  fey;  dafs  die  Tom  S„,t".V*'"  «'"''^«rUn.- 
reichsgerichTLPraeiudiS.'ere  foS"«^^^^^^ 
«ufficht  gar  nicht  ertheilten,  auch  kdlft  ä^Ä'' 
werden  könne,  da  die  Verie»..«»  J--  «ngefuhrt 

rität  desUnde^herrn  LÄerltÄ  r"'"^  ^"  ^'''^^ 
desrechnungen  erkan«  wor!?-J  r  *i''5"'''**"'  Lan- 
Stifte  HildeSeim'K  n^ÄSi^  uS  Ab'^f  *  ?" 
gefuhr,,  foade«  die  alte«  fogar  rer^iidm^fteSl 

t^rt 


"S 


f    - 
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tert  worden»  auch  bis  jetzt  tXAl  erwiefen  hj^  dafr 
we&otlithe  Mangel  in  die  KaiTeAadminiftnuito  wkse* 
fcbUche«  wären, 

• 

Die  fub  Ko.  ü.  bemerkte  VorUufige  Betenehtung^  ift 
«ehr  eine  Vertheidigung  des  Canecid  Goflfaux  gegen 
den  ihm  in  jener  Schrift  zur  L4ift  gelegten  Jacobinifmns» 
als  eine  Widerlegung  der  gegenreiiigen  Grdnde.  Nur 
die  beftrirtene  Legitimation  wird  darin  ansföhrlich  rer- 
iheidiget.  £s  ergibt  fich  übrigens  daraus ,  da6  die  Re-  • 
gicruQg  zu  Hildesheim  amiOS«  April  d.  J.  ohne  die  Re- 
plik abzuwarten»  die  Ktagc  theils  gänzlich,  tkeils  ango- 
brachtemiafsen  abgewiefen  >  auch  die  Kläger  in  die  Ko- 
fien  verurcheilty  und  folchemnach  auf  ^enLegttimations- 
puokt  keine  weitere  Rückficht  genommen  hat»  weil  die 
d  erilen  Klagpunkte»  welche  zugleich  den  Landesherrn 
betrelTi-n «  für  die  dortige  Inßanz  nickt  gehörten »  der 
dritte  Pyukt  aber  gar  nicht  gegen  die  Ländftände ,  fön- 
dem  gegen  andere  privatos,  anzuftellea  fey^  Die  Klä* 
ger  haben  daher  den  ihnen  TorbehakeoenRecurs  an  Jk$ 
Reicbskammergericht  genommen. 

pursiR. 

HzLVSTäDT»  b.  Fleckeifen:  Betfträge  zu  den  chemi- 
fchen  j^nnaUn  9  von  D.  Lor.  v.  CrelL  Fünften  Ban- 
des Drittes  und  Viertes  Stärk.  1794^ 

III.  Stücke  l)  U.ßbsr  die  enibrennbaretuk  Jtra/#  drr  KpA- 
len »  vom  Hn.  Hergr.  Buchholz.  Die  Entfärbung  des  Ho- 
m^&  niitteiß  der  Kehlen  gelang  febr  gut;  mit  dem  brau- 
neo  Zuckerfyrup  aber  konnte  ür.  B.  nicht  zum  Zweck 
kün:inen.  Dafs  fich  iudeflen  letzter  unter  gehöriger Be- 
bandlupg  ebenfalls  entfärben  laiTe»  haben  feirdem  Le- 
U'itz,  Erzlrbsttf  u.  a.  gefundrn.  2)  Ueber  den  V^fprung 
der  im  WaJTer  befindlichen  Litft^  vom  iln.  Prof.  v^  Mar- 
tinowich.  Wie  fcbief  oftmals  die  Schhifle »  die  Hr.  v.  JKT. 
aus  feinen. Verfuchen  ziehet»  AuszufaiUen  pflegen,  da- 
von gibt  diefer  Auffatz  abermals  Beweife.  Nicht  ibwohl 
pard<?os,  fondern  abfurd,  ift  folgende  Thefe»  amScbluf- 
fe  diefer  Abhandlung:  „Da  alle  Waflfer  in  der  Natur 
mehr  oder  weniger  mU  Setzen  vermifcht  find,  und  diefe 
Terfcbiedene  Luftarten  enthalten »  fp  kajin  men  die  Zer« 
legung  des  WalTers »  welche  Hr.  Ltwoifier  bewirkt  tu 
babf  n  glaubte ,  vieUnehr  aU.  eine  Zerlegung  der  in  fel- 
bigen  befindlichen  Salze  aofehen.**  %)  Bemerkungen 
aber  d^n  E\ßnJulttenhausbalt  9  vom  Hn.  Hofr.  llerrmann. 
Der  in  den  cbeirifchen  Anaaten  1790  befindliche  Auf- 
fntz:  Hier  einige  Hßupimänget  verfchtedener  Eijenhutten 
in  ßvvtfMand  t  htLt  IIa.  H.  reranlafst ,.  die  gegen wäni>> 
gen  Anmerkungen,  aus  denen  der  Hüttenmann  manche 
nützliche  Nachricht  und  Belehrung  wird  fchöpfen  kön- 
nen  ,  mitzutheilen.  Die  Gegenftände  find  unter  folgen- 
den Rubriken  begriffen,  i)  Bauart  derHohöfen:  Höhe,. 
Raft,  Geftelle,  innere  Figur  des  Ofenfchacbts ,  Fecm,. 
Gcbläfe.  2)  Vorbeueitung  der  Eiienerze  und  Zufcbltfge.. 
3)  Schmelzen  der  Erze  und  Ausbringen.  In  Rückficht 
des  Ausbringens  übertseffenr  die  fibiriichen  Hohöfen  ^ieU 
leicht  alle  in  Eusopa  9.  felbft  dir  mit  Steinkohlen  beträsr 
henen  in  England  nicht  ausgenMimen,    4)  Beobachhm' 


\i€ 


gew  uher  die  KohUubergwerU  t  TOa  Hn.  KiftMMi.  Die 
Abficht  des  Hn.  K.  bey  diefem  Anflatze  gehet  dahin, 
die  Aiifmerfcfamkeit  der  Landbefitzer  in  Irland  in  AnfTi^ 
chung  der  Mineralien ,  wodurch  auch  fchon  in  Terfdue^ 
denen  Provinzen  fchöne  Kupfer-«  Bley-  und  Eifencrze 
eu^fnndea  werden «  die  aber  bisher ,  aus  Mangel  an 
Feurung,  den  Eigentfaümern  den  vollen  VortbeU  Fon 
ihren  Entdeckungen  nicht  haben  gewähren  kdnoeo  auf 
das  zur  Zeit  nothwendigfte  Mineral,  auf  die  Steinknli- 
len  •  zu  richten.    Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkun- 

i^eo  über  die  Steinkehleo  nnd  kurzer  Anleitung  zar  Auf^ 
indnng  derfelben ,  folgt  eine  Ueberficht  Ydn  den  Erd- 
und  Steinfchichten ,  wie  fie  bej  einigen  der  rorneimi* 
ften  Kohlengruben  Englands,  Dentfchlands ,  Schw^ens, 
Irlitnds ,  gefunden  werden.  5)  Unterfuehung  der  Me^ 
nung ,  ob  das  Sedativfalz  oder  die  Bareu^faure  mckts  als 
-Phosphorfdure  fetft  mit  Jtaunerde  verinndemf  vom  Hn« 
Prof.  Fuchs.  Kefe  zuerft  von  Exjckaquet  und  Struve 
.  aufgefielke ,  und  hiernächft  von  Treffz  aufs  neue  ged'u- 
fserte ,  Meynung  zu  prüfen »  fkcllte  Hr.  F.  einige  Verfu- 
che  an.  Bey  einem  derfelben  ,*  wozu  er  1  Unze  Seda- 
tivfolz ,  mit  go  Gran  Kohlenftaiib  gemtfcbt ,  zur  Deßil- 
lation  einlegte,  entband  fich  fo  viel  Luft,  dafs  fllan  wohl 
«cMaafs  (fü)  hätte  auffangen  können.  Zu  welcher 
Gasart  dicfe  gehörte,  hat  er  nicht  unterfucht,  weil  es 
nkht  zu  feinem  Zweck  gehörte.  Durch  diefen  und  an- 
dere Verfuche  wurde  er  belehrt,  dafs  die  vorgebliche 
Zerleglang  des  Sedativfalzes  in  Phosphoriaure  ohne 
Grand  iey.  6)  Verjuch  et ifr  Theotie  von  der  Entfiekung 
des  Sumpftoffs,  vom  Ho.  Dr.  Meijciu  Die  Natur  fetze 
zwey  grofse  Klaffen  des  Torfs  feft ,  den  Undtorf  und 
Seetorf;  er  habe  es  aber  hier  nur  mit  dem  erftern  zu 
thun.  Die  erfte  Grundlage  des  Torfs  beftehe  aus  Waf- 
fiarpQanzeQ ,  deren  Schichten  immer  zunl^hfli^n•  Im 
dritten  Jahre  erzeuge  fich  tn  diefen  Schichten  eine  Art 
Moos  (Sphagnum  paluftie),  was  den  Sroub  und  die  ift 
der  Luft  ichwebenden  Samen  aufhält,  uad  fo  die  Erzen* 
gung  einer  Menge  Schilfe,  Sumpfpflanzen  und  Gräfer 
befördert.  Diefes  Moos,  welches,  nebft  dem  Heide* 
kraut ,  die  hauptfachtichltcn  Schichten  des  Torfe  bildet, 
wachfe  immer  nur  in  Sümpfen,  die  einen  feilen  Sand- 
beden haben.     Diefes  fey  die  Urfach,  warum  einThoor 

boden  der  Erzeugung  des  Torfs  nicht  gönftig  fey. 

■■  .    • 

IV.  Stick,  I.  Bemerkungen  über  den  EiferOrnttm- 
kaushatt,  vom  Hn.  Hefr.  Herrmann.  Fortgefetzt.  4)  Vom 
Rajfiniren  des  Roheifens,  In  England  g:efdii€het  foVches 
in.  den  fogenanuten  'Cüpolo  -  Oefen  ;  dergleichen  man  ' 
euch  einige  inRufsland  hat,  als:  it  Petersburg  bey  dem 
.Arfenal ,  in  Sifierbeck  bey '  der  Gewehrfabrik ,  in  Kran- 
fiadt  bey  der  Admiralität,  und  zu  Petrojawodslu  An  den 
erften"3  Orten  werden  nur  alte  Gufewaaren  umgefchmol- 
zen,  an  dem  letztem  aber  wird  das  bey  dem  Hohofen 
erzeugte  Robeffen.  deshalb  wieder  in  diefen  Wiadofen 
eingefchmolzen ,  um  brauchbare  Kanonen  daraus,  zii  ec- 
halten.  Bey  allen  4  Werken  werden  blofs  englifAe 
Steinkohlen  dazu  eebraucht,  —  Auf  eine  andere  Art 
kann  man  das  Roheuen  auch  durchs  ümfchmelzen  iadea 
gewöbnliclien  Hamnieiiheerden  raffiniren,  wie  fökhes^ 
auch  bey  den»  dev  Aufliicht  des  Vf.  a»vrtrtraueteaStaU;- 

werken 


I 

l 


•117 

Vetken  In  Siblrin  ^fchieliet»  W*  das  RohetfeEi,  we- 
Mn  üb\er  Befchaffenheit  der  Erze »  wie  es  toui  Hohofe« 
kömmt ,  nicht  gerade  zu  in  guten  Stahl  rcrwandelt  wer- 
den kann.  —  Voa  den  VeränderungeB,  welche  dns  Rah- 
«ifea  hey  dergleidien  Rafünirun^n  erleidet,  tlieilc  der 
Vf.  merkwürdige  Beobachtungen  mit*    $)  Von  der  Er- 
zeugung dex  Stäbeijens.    Die  hterbey  gegebene  ausführ- 
liche Befcbreibung  der  fibirifchen  Frifckarbeit»  und  der 
dtbey  üblichen  Oeconomie»  Terdient  ron  jedem  Eifen* 
höttexHDanne  ganz  gelefeo  zu  werden,    ^ü,  Ueher  den 
JogenatmUn  BaikaliU      Auszog  aus  einer  akadem.  Ab- 
handlung von   Prof.  Snvergi»  in  Petersburg.      Dicfe 
Steinart »  die  Anfangs  zum  Sehörl ,  alsdann  zur  Hora- 
hlende,  gerechnet  i^irde,  bricht  tm  See  Baikal  in  einem 
gelbUcfaen  Kalkfpath ,   mit  eingemengten  raucbfarbigen 
Glimmer.    Sie  ift  a^ft  Olirengröa ;  gewöhnlich  in  a  bia 
{feicigen  Säulen  kriftaHilirr*  Die  Oberfläche  ift  meiftena 
^Idit,  feiten  der  Länge  nach  fein^eftreift »  und  gewöhn- 
Jic?h  glaazeud.    Der  Bruch  ift  fplittrig ,  ins  mufchlichte 
übergehend.    Sie  bricht  in  unbeftimmt  eckige,  »emlich 
(chatn&.antige  Bruchftitcke ,  die  undurchTichüg ,  und  an 
den  kanten  b\swe'i\en  duf  chfcheinend  find.     Sie  gibt  ei- 
nen wcUnsgratten  Strich;  läfst  fich  etwas  mit  deroMeiTer 
fchaben;   fchneidet  aber  auch  Glas,  und  gibt  am  Stahl 
frhvvache  Funken.    Die  KryilalJen  find  ziemlich  grofs» 
zuweilen  bis  2  Zelt  dick  und  4  Zotl  lang.  Ihre  Schwere 
ift  rr  3j2cc.     Sie  be&ebt  aus  j^Kiefelerde ^  30  Tatkerde, 
so Kclksrek,  6Eifenerdi.  Ilr.  5. mcynt^dafs diefes Mineral 
keiaes  neuen  Namens  bedurft  bäcte,  fondera  faulenformi' 
getjiornbknde  genennt  werden  könnte.    III.  Nachruht 
«o»  dtm  Hiamantfpath^  vom  lin.  L.  J/L'BrückmMnn.   Er 
fey  in  London  nicht  tfiehr  zu  haben  ,  doch  erwarte  man 
wieder  einen  Vorrath  mit  den  nefchftkommedden  Schif- 
^n.     Den  grafsten  Kryftall  davon  befiizt  anjetzt  D.  Ba- 
bington ;  welcher  in  ewet  2  Zoll  dicken  und  6  Zoll  lan* 
gen  fechsfeitigen  Säule  befteht.     IV.  Etums  yber  ernen 
neuen  fchfaerzfiillenden  Geiß  t  ^cn  Piepenbring.  3  Theile 
'   Vkriolöl  und  5  Theile  Weingeift  werden  über  4  Theile 
nrauaßein  gelinde  abgezogen,  fq  lange,  bis  noch  keine 
fäuerliche  Flufliffkeit  zum  Vorfchein  kommt.     V.  Einige 
chemifche  Bemerkwtgen^  vom  Hn.  Stucke.     V|.  Einigt 
PJjchriihien  von  dem  "Bergwerke  und  der  grofsen  chemi" 
fcken  Werkflätte  des  Fürften  §.  A.  von  Auerfferg,   zu 
GrofS'  LukowUZt  imChrudinter  Kreife  in  Böhmen  f   von 

£ .    Diefer  AufTatz  enthäk  ehie  ausföhrliche  Be- 

Jchreibung  von  der  Gewinnung  d^s  Schwefclkiefes,  und 
defleo  Benutzung  auf  Schwefel,  Vitriol,,  Vitrielöl  u.  f.  w. 
Gcutz  unricbtrg  ftgt  der  Vf. ,  da(s  diefs  der  einzige  Ort 
in  den  ößerreichifchen  Staaten  fey,  wo  Vitriol  verfertigt 
wird.  Von  der  bey  EUbogen  befindlichen,  ohne  Zweifel 
altera  Vitriolölfabrike  mufs  er  alfo  nie  gehört  haben; 
wefelbfl:  auch ,  wie  an  meinem ,  vielleicht  allen,  Orten, 
man  fich,  anftatt  eigentlicher  Retorten,  fcbon  langft^ 
ttod  wabrfcheinlSch  von  jeher,  der  fcfaiefliegenden  kol- 
benartigen  Deftillirgeföfse  bedient.  Letztere  find  folg- 
lich nichts  weniger  als  eine  neue  Erfindung..  Vit  i%/l. 
fAeffif/cAe  Befchretbung  von  der  Lage  und  den  Befiandtftei- 
ten  der  S.hwefelqueüe  zu  Eylfi  (im  Schaumburg- Lippi^ 
fchcft)  von  Acairn^  Als  Befiandtheill»  find  asgegebem 
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in  X2  Pfunden  r  Af^yhatt.  Harz  4!  Gr.  Extraetivfieff  3!  Gr. 

Salzgefauerte  Kalkerde  i2iGT'  Salzgejauertt  Bitteterde 
12  Gr.  Glavberfalz  166  Qt.  BitterJaUa  ^^Qt.  SetenitA^ 
Gr.  Luftgef,  Halkerde  24  Gr.  Luftgef.  Bitter  erde  ai  w. 
Aiaut^erde  $  Qt.  Schwefetleberluft,  in  16  KubiktoU  V7a£- 
fer  3  Kubikzohe»  Luftfdure,  ia  16  Kubikzoll  W»ffefr  | 
Kubikzolle.  -^  Durch  die  Caftration »  die  der  Herausg. 
fich  bey  diefem  Auffatze  erlaubt  hat,  wird  er  fich  von 
dem  Vf.  defTelben  eben  keinen  Dank  verdient  haben !  Ue- 
brigens  hätte  er  fcfaon  öfters  Gelegenheit  finden  können;» 
anderweitigen  Auflatzen  diefe  Operation  angedeiben 
zu  hifen. 

BsRUM  tt.  Ststtih  ,  b.  Nicolai :  Df#  natürtictie  Magie 
mus  allerhand  helußigenden  und  nütolichen' Kunß/iü^ 
eken  befiehendf  erlUich  zufammeogetragen  von  ^oA» 
Chrifl.  Wiegleh ,  fortgefetzt  von  Qattfr.  Erich  Ro- 
fonthal.  Subenter  Band  mit  XI  K.  1793.  38öS;- 
Achter  Band  mit  XII  K.  1794.  35g  S.  8* 
Das  über  die  vorhergehenden  6  Bände  geäufserte  tJr- 
theil  gilt  im  Ganzen  auch  von  den  beiden  gegen wörri' 
gen ,  da  fie  fewohl  im  äufsern ,  als  im  innern  Werthc, 
jenen  gleich  find.  Bey  dem  unverkennbaren  Einiiune, 
den  diefes  Werk  auf  die  Beförderung  der  Aufklärung 
in  natnrrichen  Dingen»  und  auf  die  Verbreitung  nützli- 
cher Kenntnifle ,  hat ,  würde  doch  eine  etwas  ftrengere 
Auswahl  der  Artik^,  eine  mehrere  Sorge  für  die  Cor«- 
rektur,  befferes  Papier  t  u.  dgl.  gar  nicht  überflöfsijg 
feyn.  — »•  Dem  7.  B.  geht  'voran  eine  Abhandlung  über 
die  Magie,  ein  Auszug  aus  TirdfinaYiiij  Schrift :  über  die 
Gefchichte  der  Magie»  -  Möchte  doch  felbige  unter  dei» 
Kindern  des  Aberglaubens  recht  viele  Lefer  finden ,  da- 
mit endlich  einmal  das  Ucht  der  Wahrheit  zur  Ehre  der 
menrchlicben  Vernunft ,  über  Finfteraifs  und  Irrthum 
triumphire!*  —  Unter  den  ^/^ft^W/cAefi  Kunflftücken  wird 
CuthbertfoH's  neue ,  ans  zwey  Glasfeheiben  von  31  Zol- 
len im  DurchmeiTer  beftehende  Mafchfne  y  nebft  einigen 
damit  angeftellten  Verfucfaen,  ausführlich  befchrieben. 
Zum  Maafse  fdr  die  Kraft  der  dazu  gehöriges  Batterie,. 
welche  aus  pK^ften ,  jedis  mit  isFlafchen,  beftehet,  und 
135  Quadratfüfs  Belegung  hat»  dienten  Schmelzungen 
von  Eifendrath.  Drath  von  Ho.  11.  fchmolz  gänzlich 
in  einer  Länge  von  isFufs;  welches  aber  auch  da^  äu*^ 
fcerfte  zu  feyn  fchien.  —  Unter  den  magnetifchen  Kunft* 
ftücken  ift  die  Befchreibung  des  Scbachfpielers  des  Hn. 
V.  Kempele,  nachgemacht  von  dem  Freyherrn  zuRacft-, 
nitz  in  Dresden ,  das  wirhrigflc.  Die  Entdeckung  des! 
wahren  Mechanismus  diefes  Kunftwerks  macht  dem. 
Scharffinne  und  den  gründlichen  mechanifchen  Kenntnis 
fen  des  würdigen  Hu.  HausmarfxfhaUs,  bey  welchem  Rec;.^ 
das  Model  und  deflen  Einrichtung  in  Augenfchein  zu* 
nehmen ,  das  Vergnügen  gehabt  ^  alle  Ehre.  —  Unter 
den  ekemißhen  Kunftftucken  wird,  zur  Bereitung  dea 
Pyrophors,-  noch  Taubenkoth  vorgefchrieben ,  der  doch 
gar  lieinen^  Vorzug  vor  dem ,  bereits  im  3;  B.  diefer  na- 
türlichen Magie  dazu  empfohlenen  Roggenmehle ,  und 
jeder  andern  Kohle  oder  verkohlbaren  Subftaaz,^  hat  und 
haben  kann.  —  Die  Stärke  dpa  SchiefspulVcrs  um  ein 
Drittheil  ztf  vermehren^  fSall  man  unter  jedes  Pfund  Pul^ 
*^  ver 
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▼er  4  Unzen  ungelörchUn  Kalk  mirchen.  Dergleichen 
offenbare  Ungereimtheiten  follte  man  doch  dem  Publicun 
nicht  für  baares  Qeld  verkaufen!  —  Die  aeroftatifchen 
Mafchinea ;  ein  ausfuhrlicher  und  genugthiiender  Auf- 
fatz  über  die  Gefchickte  derfelben ,  die  Anw^ifung  zur 
Berechnung  bey  deren  Anfertigung  u.  f.  w.  aus  Gehler. 
Die  hierauf  folgende  ilc/iard/c^  An weifuug,  Edeifteine 
un.4  Kryftallea  zu  machen ,  id  bis  jetzt  unbeftätigt  ge- 
blieben ;  wird  es  auch  wohl  noch  ferner  bleiben !  —  Der 
entdeckte  Stein  der  Weifen ;  von  Paracelfus ,  nicht  von 
Hobenheixa;  lautet:  »»Fafle  den  ruhmlichen  Entfchlufs, 
die  ganze  Welt  reich  zu  machen;  dich  felbft  aber^affne 
regen  die  Anfalle  von  Hunger  und  Dürft  mit  unüber- 
windlicher Standhaftigkeit,  halt  es  für  patrietifch ,  auf 
beiden  Ellenbogen  lederne  Herzen  zu  tragen  9  fiirb  iait 
armer  Grofsrouth  und  in  grefsmüthiger  Armuth»  und 
tröfie  dich  damit,  dafs  die  alchymiftifche  Nachwelt  .ein 
gleiches  gchickfal  erfahren  werde/* 

Der  S*  Band  liefert  zuerft  eine  ausführliche  Befchrei- 
bung  der  Lichtenberg.  ElektriCrmafchine »  abgeändert 
durch  Bohnenberger.;  dann  eine  andere  vortheilhaft  ein- 
gerichtete von  Reifer»  '   Unter  den  elektrifchen  Kunft- 


fiiickea  werden  manche  dem  angehenden  Liebhfiber  an- 
genehm feyn.      Ganz  artig  ift,  unter  den  mechanifchem 
Kunflflü^ken  das  Pomeranzenbäumchen  •  welches  in  ei- 
nem Augenblick  Blüthen  und  Früchte  herverWrlngt;  min- 
der ergötzlich  dagegen  die  Aufgabe,  eine^Gaos  »uf  ei- 
nen Hieb  in  4  Stücke  zu  hauen.  —  Mehrere  Tafchen- 
fpielerküüfte  find  fehr  gut  aufgelöfet.  —  Unter  den  ökot 
nomifchen  Kunßflücken   ein  ausführlicher  Auffatz  über 
die  Vertilgung  der  den  Urkunden  und  Büchern  fchadli- 
eben  Infekten,  und  den  Mitteln,  folche  theils  dav4>u  ab- 
zuhalten ,  theils  zu  vertilgen ;  aus  den  Beantwortungen 
der,  von  der Königl. Societät  der  WilTenfcbaften  zuGöl- 
tiugen  für  d.  J.  1774  aufgeworfenen  Preisfrage  gezogen. 
—  Au  dem  Kunllftücke:  einen  12  Fufs  langen  Aft,  von 
welchem  Baume  er  fey ,  mitten  im  Winter  abzunehmen« 
und  in  24  Stunden  zur  Blüche  und  Frucht  zu  bringen, 
würde  Rec.  fiark  zweifeln;  wenn  nicht  deffen  Autor 
ausdrücklich  verficherte,  dafs  er  felbft  diefe  Erfcheinong 
einigemal  mit  Verwunderung  betrachtet  habe.     Es  fejr 
demuach  fides  penes  mutorem.  —  Unter  den  technotogi' 
fchen  Kunflßücken  die  Sckmelilamp^  der  Glasarbeiter  uad 
ihr  fiebrauch  ansfahrlich  und  gut» 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


6TAAT8Wis«w»cKA»T«r.  üjßfttlm ,  b.  Edmans  Wittw«: 
GnuiäerneiiU^tt  naturUgt  Finance  -  Sußeme  i  jitmpir  •//>  mcH  vart 
murwarmnäe,  (Grunde  ein«s  netten  FiiianzfyileBS  in  yerplei» 
chung  mit  unfcrxn  Jetzigen.)  1792.  loo  S.  g..  -^  Ric.  will  diefs 
netieFinanzfyltem  des  Vf.,  der  ftatt  des  Silbers  blofePapietniiin- 
ze  einfiihrcn  will,  hier  nicht  {irüfen»  fondern  nur  bJoCs  die 
Grunddi^e  delTelbe« .  fo  wie  rüe  der  Vf.  ftlbft  angefrtben  hat, 
darfiellen.  Es  kommt  dabey  alles  auf  foli^ende  Punkte  an:  i) 
Der  Zugang  ^u  einer  Waarc  in  Ilinficht  auf  das  Bedürfnifs  der- 
felben belUmmt  ihren  Wertb,  und  nichts  anders  mufs  auch  ih- 
ren Preis  beftimmen.  3)  Münze  muGi  den  Werch  der  Waaren, 
und  darnach  ihren  Preis  ausdrücken.  3)  Die  Erfahrung  aber 
lehrt ,  da&  bey  «ngleichem  Jahrwuchs  auch  der  Menge  die  Waa» 
ren  gröfer  oder  kleiner  Üb  Um  den  jährlichen  Unterfchied  des 
Waarenpreifes  nach  dem  Unterfchied  des  Zugangs  dazu  in  Acht 
nehmen  und  abmelTen  zu  können,  Jft  es  nöUi ig»  dafs  4)  dteMen- 

Se  der  rorhandenen  Münzen  bey  allem  ungleichem  Verhähnifs 
er  Waarenmtnge  unveränderluh  gleich- grofs  und  zu  einer  ge- 
wineii  unreraaderlichen  Summe  bettimmt  fey  (auf  diefen  Sau 
dürfte  ein  grofser  Thetl  des  Gewichu  des  ganzen  Syftems  beru- 
litQ,'Und  mit  ihm  daher  entweder  ftehen  oder-fallen).  5)  Schwe- 
dens •  f»  wie  anderer  Nationen ,  gewöhnliche  Münze  i»  Silber, 
9iaa  nenne  es  baares  Geld,  Sp^ciesmnnze.  Silber  ift  nur  zufäl- 
liger Weife  eine  Münze,  natürlicher  Weife  eine  Waare.  Um 
einer  Menge  Unordnungen,  webey  yielf  zu  leiden  kommen  wür- 
den» vörzubougen«  fey  es  bey  der  rerfcbiedenen  Fnichibarkeic 
iec  Jahrwuchfes  noth wendig,  dafii  B)  die  Menge  der  Münze, 
wenn  es  Species  oder  Silbermünze  iit,  beftandig  ein  anderes  Ver» 
hältnifo  gegen  die  Waarenmenge  bekomm^,  und  bald  fteige  bald 
We>  wid  dafr  fi».  ibrer  27iitiir  Meli  slohi  feAgefteUi  necb  «af 


eine  beitimmtl  Summe  feftgefetzt  werden  kenn.     Ift  aKer  netr 

die  unveränderte Beybehaltung  desGelditocks  zu  einer  ^eftfcem-. 
ten  Summe  für  den  Suat  äufterft  wichtig,  und  foll  die  Menge 
der  Münze  oder  des  Geldes  weder  durch  Ausfuhr  jrermindert, 
noch  durch  Einfuhr  vermehrt  werden ;  fo  mufii  eine  Waare  da* 
zu  genommen  werden,  die  aufser  dem  Gepräge  oder  andern  loca- 
len  und  zufälligetiEigenfdiaften  einer  Bfünze,  von  keinem  oder 
doch  unbedeutenden  Werch  ül,  fo  da'fii  felche  nie  auswärts  als 
Bezahlung  für  Waaren  gegeben  noch  genommen  werden,  und 
deren  feügeUellte  Menge  alfo  weder  vermehrt  neck  verrainderl 
werden  kann.  Von  der  Art  ift  das  Papier,  wenn  es  durch  ei- 
nen gewifien  au^edruckten  Stempel  verfichcrt  ift.  Folglich  fey 
auch  nur  ein  Geldftock  von  hlo&en  Zettln  ein  folcher»  derjiii 
einer  gewiden  Summe  feftgeftelh  und  unverändert  beybefaalten 
werden  kann»  der  nothwendig  den  Waarenpreis  naeh  ihrem 
natürlichen  und  wirklichen  Werth  und  naeh  [dem  Verhältnis 
des  mehrern  oder  mindern  Zugangs  gegen  das  Bedürfnife  feit- 
fetzt ,  der  jedem  nach  Reeht  und  Billigkeit .  und  in  Proportion 
deflen,  was  ihm  die  Natur  befchert»  fein  Loes  beftimmc»  und 
jedem,  er  fey  Käufer  oder  Verkäufer »  Amtsperfon  oder  einer  dp^ 
von  feiner  llande  Arbeit  lebt»  der  Krone  fowohl  als  dem  Staat  fein 
Eigenthumsrecht  und  feinen  Erwerb  Tickert,  eine  zu  allen  Zet« 
ten  dienliche  und  zuverlä&ige  Reichsmünze.  —  Warum  alfo« 
fragt  der  für  fein  Syltem  fo  eingenommene  Vf.  für  Schweden 
eine  fo  keftbare  Menge  als  die  von  Silber,  .wozu  der  jährliichn 
Ueberflufis  von  einem  Bancofond»  der  zu  nichts  dient?  £r 
will,  dafs  man,  flatt  die  Reichsfchuldzettel  zu  realidren,  He 
fogar/  zur  Reichsmünze  erheben  foll.  Was  doch  die  Herren 
FiMucsers  «ieüt  ailea  for  fcköiie  Yerfsiiliige  machen  k^nneu? 
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ÜESCUICUTE,  ' 

-  MiVDvmc^iAVBfM ,  b..  Hasiirch:   Biftmfcti  -  iopogr^ 
fhifji  *  Jiatifiijchi  ii^urictüm^  jzur  Sächßfihen  Gs- 
fchichU» 
Oder  jaitter  dem  fpedeUea  Titeln 

'  Bißorifch  '  iopographifch  -  ftatiftifcki  Nachfitktm  foon 
^fienudigen  Ciflerzitmfar  kdeiidien  NonmnktB/l^  und 
xlerzeiügen  Herzogl.  S.  Hitdburgh.  jtmte  Sonnnfttd 
vomSahrs  1260.  to  J792.  mit  tmem  Chaartmo  ctm 
361  uifi&men  injtiarmLciogifckerOfänwig  und  andern 
Urkunden  von  N.  i  —  48.  von  Q.  C.  jß,  A6/n 
1793.  359  5.  mit  dem  Regifter  in  4. 

Es  ift  ein  grofser  Vorkl&ell  fflr  die  Erdberdireibaog 
ttiifres  DeurfchlündJi  daA  die  KeontmfB  der  emzel 
Äeo  Länder  und  Prormzen  derfeiken  durch  topogr apM* 
fche  fiefctiEeiiiungen  immer  mehr  benclitigt  wird.  Nur 
jlletn  durcfa  i-ichtige Topographien  können  vrir  jm  En- 
de etoerichtige  Geographie  fbwoh!  der  einzelnen  TheiLe 
als  des  Ganzen  erwarten.  War  Irgend  ein  Ipecietler 
3)iftr\ct  der  inancheriey  befondeita  Landes  thdle  desdeut- 
,  fchen  Staatskorpers  nach  den  bisherigen  Erdbefchrei* 
bungen  einer  wirklichen  Berichiigung  bedürftig«  fq 
war  es  der  Dißrict  der  Herzogl.  Säc&irchen  Lande. 
Nan  dB  fich  der  Vf.  mit  der  Befchreibunng  des  Amtes 
Sonnenfeld  «n  die  Kefslerifcben  und  firunerifchen  To- 
pographien der  S.  Meiningifchen ,  Cohurgifchen  und 
SaaVfeiBlfcben  Lande  anfchllefst;  fo  haben  wir  doch 
vrenigftens  eiiie  vellftändige^Topographie  des  ehemals 
t-on  Herzog  Albrecht  faeffäfeneA  Herzo^thums  Coburg 
in  Händen. 

Der  Vf.  ift,  was  mühfaiöe  Ilnterfuchung,  Ausein- 

anderfetzjang  und  GewiTshttt  in  den  Angaben  der  Ver- 

fa/Tung,  der GerechtCame  fowohl  des  ganzen  A^tes,  als 

der  einzelneii   Ortfcliaften  und  aller  VerbältDifTe  der 

felbeo  raii;  den  angrenzenden  Nachbarn  betrifTt,   feinen 

beiden  Vorgiingern  mit  treuem  Fieifs   nachgegangen. 

Sowohl  wegen  xier   erlittenen  mancherley  peütifchen 

Veränderungen«  als  wegen  der  vielfachen  und  verwickel- 

'  tenVerhältnjnemitdenGrenznachbarn»  ift  die  Befchrei-, 

bung  des  Amtes  jSoiinenfeld  -und   feiner  Gerechtfame 

mehreren  Schwierig^ieiten  unterworfen.      Der  Vf.  hat 

für  die  (jefcbichte  des  Amts  fowohl  in  Slrern  als  in 

neuern  Zeiten  ausUricunden  und  öfFentlichen  Documeu- 

'f n  gefchöpft «  dazu  nicht  nur  das. von  SchöUgens  und 

Kreifsi|;  bekannt  gemachte  von  dem  verftorbenenGeh. 

&ith  Kobe  zu  Hiidburghaufen  herrührende  Chartarium 

Sonnefeld.,  fondern  audi  die  im  Hone  und  in  mehrern 

Deductioneq  zerftreueten  Urkunden  benutzt  und  mit 
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ihnen  die  neueften  Verhaitdiungen  i}ud  Documente 
l)ui)dei;. 

Mehr  Ordnung  jn  der  Stellung  und  ein  gefchmei- 
digerer  Ausdruck  würde  dem  Ganzen  mehr  Gefallejidea 
igegeben  haben.    Aber  Jn  Topographien «  deren  Zuver^ 

lärsigkeit  durch  neue  längere  Erfahrung  des  Vf.  gewioi- 
oen  mufs »  überfieht  man  es  gern ,  wenn  ^ch  die  Form 

nach  dem  Manne  und  nicht  der  Mann  nach  der  Form 
bequemet  hat.     Dafs  in  der  Befchreibung  eines  eiazi^ 
gen  Amtes  wenig  Manflichfaltijgkeit  des  Merkwürdigea  ' 
lind  von  mehreren  Ortfchaften  nur  eines  und  dalTelbe 
erwartet  werden  könne»  kann  fich  jeder  leicht  vorft«^  '  ' 
len.      Sonnenfeld  war  vor  Zeiten   ein  adelicfaes  Jung# 
fern-Klofter  Cifterzienfer- Ordens,   das  mit  der  GeilU 
lichkeit  nach  Vi^irzburg  und  mit  Schütz  und  Schirm  dem 
Herzoge  von  Sachfen  zugehorte.        Nach  einem  zur 
Sammlung  einer  Collecte  ertbeilten  Ablafsbrief  mufs  es 
1287  «bget>r«n:t  ftyn.      Unter  Johann  dem  Beftäudigen 
wurde  es  fecularffirt  und  auch  während^felner  Seculari- 
fation  erlitte  es  befonders  im  dreyfsigjäbrigen  Kriege 
mehrere  Drangfale.      In  den  Theiliingen  zwifchen  Jo- 
hann Cadmir  und  Johann  Ernft  und  dann  zwifchen  dea 
Söhnen  Herzog  Ernft  des  Frommen  blieb  das  Amt  Son- 
nenfeid  bey  detn  Herzogthum  Coburg,  und  jiacb  des 
Herzogs  Albrechts  zu  S.  foburg  Tode  k^tn  es,  als  Abr  ' 
£ndungsanthei}^  an  das  Herzogliche  Haus  Hiidburghau- 
fen, jedoch  bey  weitatn  nicht  nach  feinen  ehemaligen 
Beftandtheilea«   weil  Herz.  Albrecht  zur  Ausführung 
feines  Schlofsbaues  zu  Coburg«    fehr  viele  Stücke  und 
Zehenden  deiTelben  verfiufsert  hatte.    In  der  Befchrei*    - 
bung   von  Sonnenfeld  und  der  dazu  gehörigen  Amts- 
dorffchaften  ift  der  Vf.  fo  genau,    dafs  er  bis  in  daa 
kleinftc  Detail  und  oft  bis  zu  wirklichen  Kleinigkeiten 
herabgeht.    Im  Ganzen  genommen,  fteht  das  ganze  Aaat 
fowohl  wegen  feiner  Viehzucht,  als  wegen  feines  Acker-i 
baues  in  einem  gewilTen  Wohllland.     Ueberhaupt,  fagt 
der  Vf.  felbft,  ift  die  Viehzucht  im  Amte  Sonnenfeld  £a 
beträchtlich,   dafs  oft  Leute  pus  diefem  einzigen  Nah* 
rungszwcig  150  fL  in  einem  Jahr  gewonnen  und  abge«. 
tragen  haben.   Aber  ohnftreiiig  würde  dem  Wohlftande 
des  Amtes  noch  mehr  aufgeholfen  werden ♦-  wemi  die 
vielen  Huthgerechtigkeiten«    unter  welchen  mehrere 
Ortfchaften  feufzcn,  wie  wir  aus  der  Befchreibung  fe- 
heo,  eingefchränkt  oder  ganz  aufgehoben  werde«  könn- 
ten.    Nur  allein  die  Ebersdorfer  Flur,   in  welcher  daa 
hefte  Korn  gebauet  wird,   wird  von  drey  hiithberech« 
tlgten  Schafereyen  mitgenommei.  1  Die  Forftgrenze  zwi- 
fchen dem  Amte  Sonnetifeld  und  dem  Bambergilclte]» 
Amte  Lichtenfels  ift  eine  fo  ungewiffe  Sache  ge\rorden« 
dafs  Bamberg  nun  feit  30  Jahren  keine  Grenzbeziehun« 
zugeben  will-     Um  von  des  Vf.  Vortrag  und  Befchrea- 
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kiisgsart  etnen  Beg^rtff  zu  geben»  wotteo  wir  das  ron 
ibfn  gegebene  Charaktergemälde  der  Landleute  m  Am- 
tfr  SeDAe&feld  Wer  tBiltb^ikii :  »«Im  Dmcbfehirifi  Mt  ^ie 
Koft  des  Landmauos  Im  Amte  Sonnenfeld  fehr  ftreng» 
bart  und  fchwer ;  |  Sra  Korn »  |  Sra  Gerfte  und  \  Sra 
Wicken,  auch  wohl  mit  unter  Erdäpfel»  find  dieBe- 
ftandtheUe  des  ordtDäreii  BroTdes»  das  Frühßuck  ein 
ftarker  Ranft  Brod  irnd  weifer  aosgefcfaütteter  Käs  mir 
einem  ^runk  frifchen  Waflers,   Mittags  Gerllenkibfe 

Von  harter  Cooflftenz. Im  Ganzen  fft  es  ein  go* 

tes  t  l!Hederes,  treiiberzi|[>-es  Volk ;  legen  ikh  ftark  auf 
das  Fortpflaozungsgefchäfce »  folgen  einem  willenlofen 
Begefarungsvermögen»  ohne  die  Vbf  (fchriften  der  menfel^ 
tichen  Vernunft  dabey  zu  Hathe  zn  rieben»  Neben  ih* 
ren  Fürften »  gehorchen  ihrer  Obrigkeit«  und-find  gutd 
roechanifche  Chriflen;  das  ift  ja  das  Bild  Aes  gröfseften 
Theils  des  Landrolks  in  unfern  deutfchen  Pro^ 
vinzen.  Angenehm  würde  es  feyti «  wenn  diefes 
Wer|c»  wie  die  Topographie  ^ts  Qbrlilen  Refsler 
Von  Spr^ngseiTen  •  eine  Topographie  der  angren- 
zenden Lande  und  Aemter«  und  dadurch  wei.ere  Vttr 
terfiichnngen  und  Bcrtcluigiingen  Terafiraflcik  fbll* 
te.  Von  dem  neueften  zwifchen  den  Itäufern  S«  Mei* 
aingen  nndS.  Uildbargbaufen  gefchloflenen  Recefie,  mit 
welchem  al^e  wegen  dt&  Amtes  Sonnenfeld  gemachte 
gegeafeiti^e  Anfpsüche  TergTichen  worden  find»  mufs 
der  V£  keine  Kenntoifs  gehabt  haben» 

'    I.^GöTTiiTOsif»  b^Dietrrch:  'RfivotuütmsatmontKh  von 
1794»  Mit  denv  Biidnirs  des  Prinzen  von  Coborg«^ 

2.  Ai.TOf7A,  Ix  liamm^rich:  Hiflolrißh' 6enialogifche$ 
Tafchtnbuckp  enthaltend  dieGefehicfarte  der  grofsen 
Revolution  in  Frankreich.  Vierte  Foftfetzuag  (und 
Befeblul^.)  ^793.  12*  (j.  Rihk*  4  Gr.> 

t.  Diefer  Reroihtionsalmanacb  mufsr  viele  Fremide 
|n  DeutfchTand  haben,  weil  er  dem  Vernehmen  nach» 
'von  eroem  Jahr  zum  andern  beträchtlich  ßärkern  Ab* 
^nig  findeL  Auf  der  andern  Seite  wird  in  beliebcea 
Schriften,  und  Journalen  in  ernem  Schrecken  erregenden 
Tone  von  demfelben  gefprochen»  Uns  fcheint  er  weder 
näfserordentüchesiLd)^»  noch  aufserordentliehen  Tadel 
zu  verdiene».  Wir  wollen  den  vorliegenden  Band  im  Ei»- 
seinen  betrachten.  Er  beftebt  eigentlich  aus  i7Numem» 
I.  Die  GUichmacbcr.  Ein  Schreiben  emes  Genfers 
Hn  einen  Freimd»  worm  einige  gaozgemeine  Ideen  über 
Gleichheit,  neben  einigen  Stellen  ausJffont#jqttttn^^dre 
beherziget  zu  werden  verdienen ,.  flehen»  Das  Ganze 
i(t  abgebrochen»  man  weifs  nicht  warum,  und  herzlkh 
unbedeutend»  ~  2.  Schreiben  eines  reifindenDeutfcheui 
Safs  die  t^eufrcmken  noch  die  alten  Franzofon  ßnd,  — 
In  den  Grundzügen  allerdings !  Aber  die  auffallende 
EnrrgiV,  die  die^  Nation  jetzt  in  ihren  Kriegen  befeeli^ 
fcheint  doch  der  Vf  des  Briefes  gänzlich  uberfehen  zu 
haben»  3.  Dreg^  (Fragmente  aus)  QffeHttiche(n)  Reden 
idfer  die  ptzigen  ZeitUkuftt.  —  Hätten  füglich  onwider- 
holt  bleiben  können :  fie  fmd  höchfl;  gewöhnlich :  a.  Aus 
Lavaters  Predigt  wider  die  franzöiifche  Revolution»  &. 
Aus  einer  franzöfifchen  Predigt  des  Hrn.  Boidet  zuBafeT» 
e»  Aus  der  Rede  eines  Schweizit  Zttn/f«#^ir4  tn  feine 


ZunftgenoOen.    —    4.   GefdiUhte  de%  Cußnefcken  Ei«. 
faUs  in  Deutfchfand.-  Von  einem  Augepzeugei»  (mh  Cs 
Bildaifs.>    Ein  MeifteriHick   efner  Gefchirhtserzäbiisns 
ift  es  aicht:    die  Hauptfacta,   die  ein  jeder  kennt,  find 
richtig,  die  Wahrheit  jeder  kleinern  Anekdote  ift  nicht 
immer  verborgt.    Die  angehängte  Notiz  der  Mitglieder 
des  Mainzer/ Clubbs  hätte  als  ein  Qdfojfini,  da  fie  olme- 
hin  nicht  vollftandig  ift,   wegbleiben  können:    ange> 
nehm  aber»  und  eins  der  heften  S  ücke  des  AluMiuachs 
ift  das  Verzeichnis  der  bey  diefem  Vorfall  er fchieneoea 
Schriften»  .  $.  Nachricht  von  einem  werkwürdigen  Brk/e^ 
der  in  Deutjchland  cirtuiirte.   —    Der  ganze  Brief  \tar 
wahrfcheittlich  t^ne  Fopperej,   und  des  Ltirms  nicht 
wertb,  den  man  davon  gemacht  hat.     6-  Thomas  Amt- 
tot  oder  Mafsamtlo^  Kochmalst  Und  nimmt  45  Seiden 
ein !   7»  lieber  Tieutfchen  Demokrattngeifi  und  deutjckt  Ba  - 
hoHnetm     Fragments  und  Erfahrungen  tiues  RfiJenS^* 
Vielleicht  das  ichiechtefte  in  der  Sammlung»    Der  Herr 
Reifende  fiehc  gar  zu  fcbwarz.     Nirgends  ift  ihip  *di« 
Auffidx  ftrenge  genug«     24iletzt  bekennt  er  iici^  mic 
feltfamer  Fre^mnthigkeit  für  einen  Egoiften,^  undfre^uc 
j&cb,  '^69(5  er  oictu  mehr  da  feyn  wixd,  wenn  alles  bunt 
dber  Eck  geht»»'   —    g»  GnitUn  DwmtUet.  —    Die  be- 
kannte traurige  Gefchichre  des  mWcbuldigen  Mannen 
den  Kannibalen  auf  feinem  ScbioiTe  bey  Lyon  «rgriffiec^ 
umbrachten  nndnachher^  manMu/j^esglanben,  weliea 
actenKündig  worden  ift  ^  fögar  verzehrten*  9«  Üeher  ver- 
Jyhiedne  Brodnets  der  tievoUdion  als  ,  der  Frat^Ati^j&itcmr» 
die  vothe  «lütze  und  *-  wie  kömoU  diefer  Artikel  unut 
die  ?rod»ttß  der  Revolution  im  vorigen  Sinne  —  Poi^ 
ircdte  einiger  ^lakobiner  i    Meiftens  »Ugemein  bekannte 
Anekdoten  V4m  Paifne^  Lavaux^  Rülilt  GrüuvelU^  Wi- 
randa^  liütondOp  Pethion^  SaiUerrif  Robespierre  (was 
luxnriofen  Aufwände  gefagt  wird»  ift  uoto- 


von 


Kifch  faUch)  Condorctt  (dafs  «r  den  H,  u.  llocfc^/ottcauJd 
mofrden  lielj,  ift  wohl  ohne  6rund  hingefchrieben)» 
Danton  (die  Anekdoten  von  feinen  Citren  beym  Grafen 
Artois  Ccbreibt  immer  einer  dem  andern  nach,  und  £e 
find  falfch  ^  denn  EL  war  von  jiefaer  ein  S^riß),  BriJ- 
ßxt  (da&  er  gaoz  eigentlich  Tafcben  beftahi,  wird 
wohl  ein  deuifchcsMifsTcrftaDdnils  feyn  :  er  bleibt  oh- 
ne, diefes  ^pfe wich t genug),  Merlin^  Chabot  und  Gorjlas  ^ 
vielleicht'  die  verworfenften  aller  Reyotudoniften  — 
und  Weftermann^  10»  Ueher  die  Revolution  vom  loten 
Aug.  aus:  Tablean  de  Parts  de  Ptttier.  ir.  Mtfcetlen 
vom  Herausgeber.  Sehr  vermifchtcn  Inhalts!  —  Dafe 
die  Revolution  IPeiberwerk  fey,  ficht  eijnem  flüchtigen 
ürtheil  fehr  ähnlich.  —  Dafs  die  Güter  der  Emigrirten 
In  Frankreich  verfchteudert  wurden^  ift  (wentge  Ausnah* 
men  mögen  wohl  Statt  ^nden)  unhiftorifch.  —  Sol- 
che Aeufserangen »  wie  S*  305 :  tilch  wünfche  nichts 
^«fehnlicher  als  die  glücklichen  Zeiten  zurück,  wo 
»»Deutichlanda  tapfre  Schaaren  nur  zwey  Erifän- 
,fde,  die  Türken  und  die  Framzofen  kannten!*  ver- 
wirft der  Genius  unfcrs  Zeitalters,  der  die  Greuel  ff  enen* 
die  ihm  die  Flügel  lähmen»  doch  zuletzt  überilügela 
wird»  12.  Von  der  Jßociation  in  London  zur  j^uft echt- 
hattung  der  Confiitution.  —  Die  abgedruckten  Stücke 
find  nicht  vorzüglich  gewählt»  13.  Aus  der  Gefchicht» 
von  JSordhttuJen.    14)  Cef  fr  ach  mifchen  iinem  i>€naior 
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itY  AevLt^cktii  QtUhritn  R^uhtik  and  einem  Dorfprediger.  — 
15.  Von  der  HandJiabung  der  gefetzlicken  Ordnung ,  eih 
'Xunfivortrag  vou  Hn.  Heidegger^  3tt  Zürefu  —  Ku#r, 
aber  vie/Icicht  das  be^e  Stück  des  Almanachs.  16.  Er- 
ilarungen  der  Kupfer  und  17.  Berichtigungen. 

Yon  derAufkiärung  uad  von  deo  QtUhrten  iftln 
dhfem  Almanach  züweiien  auf  eine  unvorlichtige  Wei- 
fe gcfprochen ,  als  wären  fie  alleia  an  der  Revolittioa 
und  allen  ihren  fchliin»en  Folgen  fchuld«  DJefs  feheint 
jßec.  der  einzige  rreelle  Vorwurf  zu  feyn,'  den  man  die- 
fem  fo  übermässig  verfcbriem^n  Producr  mit  Reche. ma- 
chen kann.  D*;r  Endzweck»  Hafs gegen  die  franzößfche 
Revolution  zu  verbreiten,  ift  doch  kein  ftrafbarer  End- 
zweck» weil  die  franz.  Rev.  in  dem  Ganße^  den  iie 
genommen,  haffenswurdig  ift,  and  weil  iie  noch  fehr 
häufig  gettebi  wird.-  Grobe  ücbertretung'en  der  Wahr- 
heir  und  Rec,  wen/gftens  nicht  vorgekommen.  Diefer 
Aliaauachiilp  i^'ie  fthon  die  Torhin  augcftellte  kur- 
ze 4  nal>'fe  zeigt,  nicht  dazu  gemacht,  grofses  Gutes 
XU  bewirken;  er  wird  aber  auch  nicht  leicht»  wie 
feine  Feinde'  befürchten »  gro/ie i  Uehet  ftiften. 

2.  Von  diefem  nunmehr  x^entgitens  in  Anfehung 

Frankreichs,  wie  es  feheint)  gefchlcrfsnen  Kalender  läfst 

fich  »tchts  fonderliches  fogen ,    weil  «die  Gejeliichte  der 

Rgvöiution  f,  eine  Ueberfeczung  der  Rabüutfchen  ift.  — 

Am  'Sckluße  meynt  der  Vi. ;  „er  ghiiifce  fehr  lieber  ge- 

^gangen  zu  feyn,  nadem  er  fich  einen  fehr  verftandigen 

^Maiui  zum  Fuhrer  gewäbh  faabe«^  —    Ein  Abdrock 

der  (erften)  frenzöfifcfaea  Conftitution,.  das  gewöhnli^ 

die  genealogifche  Verzeicfanifs ,  zwey  A^orijc/se  Kupfer 

(Ludung  XVL  zu  Varennes,   und  derfelbe»    wie  er  die 

ConiVitutiqn  anntnnnt)  und  zehn  Bruftbrlder ;  (Ltourotcrr. 

Beauhameis;  Freteau^  Dttport,   Ta&cijrand^  liobespürrr, 

Pethion^  Andre,  MontesquioUi,  Thauret,)   nehmen  ded 

flbrigea  Raomr  ein«. 

ERMJdüüNGSSCHRIFTEN. 

K^SirovGiETr,  fr.  Rartmann  r    Neues  Sachfen- Coburg^ 
MeinmgifcheS'  Gij'anghuck » •  air  ofientKchea   und 
ftaasliehen  Andacht.   1794.  686  S.   %. 
WarMenfchen,   wie  fie  wirklich  find,  beobachtet» 
wird  es  nicht  paradox  finden»  wenn  wir  uafere  (leberzeu- 
gaag  bekenoen ,   dafe  der  Verbreitung  reiigiöfer  Gefin- 
BOObgenufid  Gefühle  weit  naehr»  aladiirch  eine  Men^ 
ge  von  Predigten»  und  felbft  mehr,  als  äurch  die  riet 
Bütz^her»  Catechifationeo^    dadurch    geholfen    fieyi» 
wurde»   wena  das  reine ,  wohlthätige »   herzerhebeade 
imferer  Religion  durch  ikhte  Votksgefänge  9   '^(ni  hinrei- 
Jstnden  Melodien  begleitet  ^   unter  uns  lebte  und  wieder- 
fchallte.    Religion,  die  Erzieheria  des  finnlichen  Men* 
fehen  zu  geidigern  Geilnnungen»  veredelt  ihn  nur  dani» 
Bit  imwiderft^Ii^her  Kraft ,   wenp  fie  felbft  durch  (eh 
ne  Sianitdikeit»  d.  h.  durch  feine  Empfänglichkeit  (ät 
tngen^me  and  unaagenehme  Empfindungen,  einaeh- 
Head  ihm  fich  naliert«  -^  U^d  welche  Annäherung  an. 
^  Herz.  des.  Menkhea.  ift  fanfter  und  doch  zugleich^ 
^rhafter»  aU  wedn  eine  Idee»  von  der  Vernunft  dem^  - 
wutr»  fo  rein  als  möglich»  zubereitet  und  dargebo 
^t  dialta  aua  ia  letaer  Begeifterung  fo  ergreife  und 
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erwifrmtr  dafs  fie,  efne  reine  Erzeirgnffs  des  abgezoge- 
nen Nachdenkens,   in  Ihm  fith  wieder  mit  der  ganzen 
.Meufchtichkeit,   auch  mit  der  Empfindung,   vereinige 
und  glefchFam  verfchmelzt.'    Ohne  Verluft  ihrer  Rein- 
heit, ohne  unedle  Verfitir Hebung,   aber  auch  nicht  m 
kalten  Abftractionen,  nicht  in  empfind un^slofen  Declsb* 
'  Stationen,  nicht  in  fcfaleppenden,  leieren  Üebeilauten -— 
felbft  empfunden,  fliefst  fie  dann  aus  feinem  Herzen  ia 
Melodien  hervor,    welche  wieder  zunachft  das  Herz 
trt!ffen.     Hatte  nur  der  Dichter  felbft  reine  Lebensphilo^ 
fophie  in  fich,    fo  wird  er  auch  andere  Ceifter  durch 
Empfindung  zu  jener  lebendigen  Intuition  des  vemünfr'' 
rigen  Glaubens  und  Hoßens  erbeben ,  ohne  w;elcha  alle 
Religionskenntnifs  entweder  blofse^BefchäftigHng  der 
uachfinnenden  Wifsbegierde  (welche  fich  von  Handeln 
weit   genug   entfernen  kann)   oder  leerer  Schall   des 
Vl^ahnglau?)ens  bleibt,  welcher  nie  gegen. Lei denfchaf- 
ten  und  finnlich  beftimmende  Neigungen  liC'afnet  und 
fiegen  lehrt.  ''Enthufiasmus  für  die  Vernunft  in  dtt  Re- 
ligion ,  welche  die  Gottheit  und  die  Humanität  einan«^ 
der  fi>  nahe  bringt,  zu  wecken  und  durch  reines  Feuer 
zu  nähren,  diefs  ift  die  h^hHe Aufgabe  der  Cbriftener- 
ziehung.     Wer  fi*  fo  löft,  dafs  er  dabey  zu  aller  Her- 
zen fpricht,  wer  fie  in  ächten  Voftsgefängefn  löft»  y^el- 
Aet  fich  von  felbft  als  Lreblings  weifen  ifnferer  Städter 
und  Landleute  einführen  würden ;  der  bat  der  Menfch- 
heit  den  Dienft  geleillet ,    ti^elche»  iBän  von  Orpheus 
Lejrer  noch  aus  der  mythifchen  Welt  her  rühmt. 

Anfser  den  bekanuten  Schwierigkeiten  »   welche 
alle  wahre  Volksdichtung    fo   äufserft  feite»  machen» 
mangeln  uus  leligiofe  chriftlicbe  Volksgefänge  aus  ei* 
nem  eigenen  Grunde  faft  ganz;    deswegen  uemlicb, 
weil  ällegangbareReiigiansvorftellungen  entweder  blos 
für  die  Vernunft  bearbeitet,    und'woü^l  gar  durch  ein 
Gemifch  von  Mjftik  und  Vernuaftglauben  zu  SubttUtä- 
ten  ausgefponnen  worden  find,  oder»  wenn  fie  mit  Em- 
pfindungen verbunden  werden,  nur  an  die  gräbften  Ge- 
fühle »  an  die  cralTeften  Fictionen  der  Etnbilduagsl^rafc 
angeknüpft  wurden  ;  wie  diefs  letztere  in  den  Lehren 
von  der  ßuife,  von  götrltGher  Strafgerechtigkett »   von 
Hölle  und  Himmel  u.  f.  w.  gewöhulich  gefchieht»  Wer 
wundert  fich>  dafs  unfere  Dichter  nicht  zu  Volksliedera 
voll  cbriftlichcr  Religiansideen'  fich  begefftert  fühlen»  da 
ihnen  der  ächte  Verniloftglauben  diefer  Religion  im  ge-^ 
wohnlichen  Jtugendunterricht  unbekannt  geblieben,  in  ih* 
rer  folgenden  Geiftesbildung  nicht  durch  eine  gründliche- 
re Religionsphilofophie  aufgehellt,   oft  gar  durch  Ver* 
wecbstung  von  Chriftenthum  und  einzelnem  thcologf- 
fchen  Syftemerü  lächerlich  oder  unerträglich  gemächt  ^'Or- 
den ift,  ihr  feineres  Gefühl  aber  vollends  ganz  durch  das 
Gekreifch  der  meiften  Erbau ungsböcher  von  Bufse  und 
Gnade,    oder  durch  das  wortreich is  aber  kraftlofe  Em- 
pfinden   anderer  vermeinilich    aufgeklärter   Andacht-- 
fchriften  zurückgeftoficn  werden  mufite.^    Gewifs;.  wer 
fonft  zu  Volksdichtung  Anlage  befafte  und  das  Wefent* 
liehe   der  chriftlichen  Religion   und  ihrer  Gefcbicbte 
grundlich  und  nach  einem  durcbgeduhteai  Unterricht  , 
eirgefehen  hätte,  der  würde  auch  von  rdnen  und  vol- 
len Empfindungen  da(ur  dirrchdrungen,  nas  und  unfern» 
Volke  folche  Lteblin^alieder  fingen»  duseb  welche  der 
Q  s  9t]> 
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relig'iöre  £otluulUstnus  w^ntgftens  ie1>«n  4]^)  lioxrh  gelio 
lien  Wjer4eii  wdrde,  «Is  andere  auch  blot  auf  gewifle 
Ideen  (vou  Vaterlaod^Uebcu  Freyfaeit  al  d^;!.)  gegründete 
yolksgefänge  die  Seele  hinauf  zu  ftimnaeo  vermögen. 

Was  uns  überhaupt  Aucb  ein  allgemeines  Bedürf- 
fiifs  unferer  dffeutUdien  cfariftücben  ReligJon«übuiigen 
icheinc«.  iliefs  kann  natürlich  In  einer  bus  *J22  Liedern 
beftehenden  SajESiulung  nfcht  erfüllt  kyn,  in  ivel- 
cbe^  meiä  n'uraus  dem  vorhandenen  Lieder  vor  rath  un-  > 
ier  naancherley  Rucfcfiduten  auf  Zeii  und  Ort  eine  Aus- 
iKral  gemacht  wet^tn  maSst/^n  Dennoch  verdient,  vf\m 
alle  auf  VerbeHerung  der  religiöfen  Volkslieder  üqb  be^^ 
ziehende  neue  Ausgaben  und  Umarbeitungen  der  Xie- 
fangbücher,  die  gegenwärtige  d4xrch  die  nach  ihren 
UmOanden  möglichen  Vorzüge  Dank  und  I^b.  Diefs  um 
(o  mehr«  da  mit  der  g^ten  Ab/icht»  das  beflere  in  die- 
leni  Fach  auliuwälen»  fleh  auch  das  «igeoe  Dichteria- 
lent  eines  der  Sammler  verbunden  und  theils  alte  Lie- 
der verbeiTert,  theils  manche  neue  hinzugefügt  hat« 
welche  fich  durch  recht  gute  Steilen  auszeichnen*  Sie 
verdienen  umfo  nähere  Aufmerkfamkeit,  weil  /ie  fleh 
meid  auf  fiegenftaodef  Ait  fonft  überfehen  werden,  be- 
ziehen •  wie  S.  57J.  Empfindungen  bey  dem  Tode  einet 
Jl/liibruders  von  zußeydeutigen  Fjilfe^  wo  befouders  \^on 
Wahnfinn  des  Selbftmords  das  bebutfaobe  (Jrtheil  ein- 
jgefthärft  wird; 

«.  »i-  Wie  fHancher  bat  peltämpft  •  ^ eruitj^en^ 

'    jch  ejr  ins  Netz- des  Laiters  CinkJ 

Wir  rdodisten  aii  feiner  SuAi 

VieJlercht,   wie  er  geTiindigt  hat.  • 

jDu-  foÜli  amck  zu  der  HoMt  Fiajnmen 

Den,  der  in  Angft  luid  Fieberfluc 

fein  Leben  kiiirzt«  nieht  gUick  yerdamnien} 

Der  Arme  we}fs  nicht,  was  er  thut. 

Oott,  der  Ihn  kennt  und  feine  Pein^ 

jLana  feiiier  5eele  f uadi;  feyn. 

Im  Anfang  würden  wir  lieber  fetzen :  Wie  dürfteft  zu 
.,  .  kürzte/  Ja  verdammen! —  Hierauf  folgt  fogleich 
jtin  andreres  eigenes  Lied»   das  noch  mehr  poetifchen 


W^rlh  hat:    4kh€r  ffftiäUmäfiige$  Vcihattem  g^en  dJM 
Uhiere.  FolgendeStrophen  gefallen  daraus  vor^figlidh; 

j.  Die  Thiare»  den^  Herr  du  bit»  erwa^^ea»  Menfdu    erwtf 
es,  .ChriAi  Hod  auch  des  Ganzen  Glider*    Der  Schöpfung 
Bürgerrecht  rerlieh  Gott  ihnen  auch;  .0  biiek  juf  fie  fliehe 
.^    zu  verächtlich  f  nie  mit  VerAcbtang)  nieder.     3    Sie»  W«»» 
der  auch  aus  Gottes  Iland^  dur«h  innern  Bau  dir  naJi.  ver^ 
«aiidt,  ducch  eingJBpQanzte  Triebe  irerr^then  ofc  des  Den» 
i^ens  Spur«  üud  treue  ICinder  der  Katur«   genieften  ihr« 
.Lit?i>e>  —    g.  —   Was  Jiönute  nicht  dein  feufzeiul  Vieh, 
wenn  deine  Sprach  ihm  Gott  yetiifh\  dir,  feinem  Quülerj 
fagen?  ^.  „Wer  ifti,  dernehr  Vernunft  bewrcift,  ich  «der 
dein  varoünft*|fer  Geiß,  x\i  dem  ich  4>iUflos  ichreye?  W«r 
^uuter  euch  diene  in  der  Noth  dem  •  der  ihn  Aährt>  bis  in 
^,den  Tod  mit  eines  Thieres  Treue  ?^n«  L  iw 

ßefonders  hat  diefes  Liederbuch  das  Verdienft,  dala 
naehr  als  die  HalAe  für  Lieder  ühtr  die  chrißliche  Sittemr 
Uhre  i>eiiininit  worden  ül,  und  alfo  •  wer  es  ^ebrauchi^ 
an  allgemeine  nnd  befoudere  Pflichten  wenigfiens  «ben 
fu  häufig  als  an  GegenJlände  des  religiöfen  jSiajubena 
erinnert  wird.  -^  Schreitet  ReligionsöbAUig  nut  der 
Cultur  der  Zeit  fort,  oder  richtiger:  fudit  üe  endlich  fo 
eifrig,  als  möglich,  diefes  alUu  lange  unterblieben« 
J* ort fch reiten  auf  den  wahren  VVege  nachzuholen ,  fo 
kann  es  nicht  fehlen,  dars,  auch  in  unfern  ZeitgenoIIea 
eben  fo  herzUche  Empündungen  de$  ChriAeBtlui0is  go« 
"Weckt  werden«  als  einft  bey  unfern  VofeJt^n  dncck 
ihre  Lieder  entllauden  find«  weil  fie  i/uer  Cultur  ang^ 
raefien  waren.  Aber  freyUch«  wenn  der  MenfchengeÜf 
in  Pallallen  und  in  Hütten  ^ine  fo  vielfach  veränderte' 
5tiau9ung  in  allen  andern  Dingen,  nachahmend  uad 
felbßibätig,  angeogmoien  har,  und  nun  blos  die^o^ent- 
Jiche  Religionsübungen  bey  alter  Form  uad  Tracht 
bleiben  folien«  wer  luinn  dann  noch  fragen:  warun^ 
der  Geift  des Zeiialcer^  fich  von  diefen  immer  fichtbarer 
entferne  ?  Religion  foll  die  Begleiterin  des  handelnden 
Menfcben  fejn.  Mufs  dann  aber  nicht«  wer  den  an- 
dern begleiten  will ,  mit  ihm  gleichen  Schritt  hatten^ 
denn  zum^jStillfteiiiaii  wird  das,|[ad  der  immer  wech- 
feinden  Veränderung  in  ph^fifcher  und  geifiiger  Natur 
dadurch . nicht  gebracht,,  dafs  mem  ihm  mit  Klug^it 
zu  folgen  hald  den  Willen  bald  die  Kräfte  nicht  hat; 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OtscwTCHrr-  JLoiiffo«r  Etat  de  ta  France  au  mois  de  Mal 
1-^94.  par  M.  le  Comte  de  Mont^aiUard.  %o  S.  g.  Der  Vf.  ,ver« 
Itefs  Frankreich  im  Anfange  der  Eer«lution«  und  kehrte  nach 
dem  Rückzüge  aus  der  Champairne  nach  Paris  zurück«  um  ei* 
iien  Theil  feines  Vermögens  für  feine  Familie  -zu  retten.  Nach- 
dem diefer  Zweck  erreicht  war,  verhefs  er  fein  Vaterland  aufs 
neue,  und  befchenkt  itzt  dits  Publicum  mit  diefer  belehrenden 
Schrift«  die  auerft  in  Loi^don  erfchien,  und  von  welcher  die 
hier  angezeifftei  mit  Druckfehlern  überhäufte  uud  auch  nach 
der  franzöG-fchen  Methode,  in  Anfehiing  der  im*  Anhange  bey- 
gefügten  Noten,  eingerichtete  Ausgabe  ein  Fjiankfurter  Nach- 
druck ift*  Man  -findet  darin  eine  auf  perCönliche  Erfahrungen 
gifgründete  unpartheyifche  ^Berechnung  der  gegen£eitigeti  JLrafte» 


dte'\'^n  dem  einfelttgen  Kaifonnement  der  Emigrirten  und  vo> 
verzagter  Kleinmüthigkeit  gleichweit  «ntfernt  ift.  Das  Refvl«'' 
tat  feiner  Beobachtungen  geht  auf  den  Satz  hinaus  •  dafs  es  it^ 
merhin  tioch  Jeichttr  fey«  diefeRevolutions-Hegierjung  zu  über- 
wältigen 4ind  zu  vernichten «  als  Hch  im  Frieden  vor  der  An- 
Iteckung  zu  hüten.  Aufser  den  phylifchen  und  den  Ohara kter- 
Schilderungen  von  Couihon^  ^t.  Jh/T  (ehedtfm  Marqms  de  /*oa^ 
vieille)  und  dem  Comte  MiUtaire  (HarinA,  la  Fitte  d'AnipjA 
die  Berechnung  von  der  Aufteilung  der  Conventsglieder  (iZQ 
verschickt  und  224.  in  den  £omites^  von  den  Theater vorflellun- 
gen  rsoo  neue  Stücke  (eit  dem  10  AugiJl  1793  und  von  dem 
Bchatce  in  den  KofCern  der  Republik  (500  MiUiMien  Livras 
in  Gold  und  JSiiber^  varzüglich  hemerkenswerth. 
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GOTTRSGEt.AnRTBElZ 

ÖANZio,  b.TM>fcbel^  Vorlefungen  iAerChrißmkkum 

und  neisfrms.  Von  PÄif.  M«^.  Mnzel^D.  u.  ord.  Prof. 

ji.  TbeoU  XU  Ftankf,  a.  d,  Oder,  Infpcctor  Ev.  Rc- 

foctu- Kirchen  u-SchuIeo  u.i^rcdiger  ^felbft.  1794. 

594  S.  g.  mit  einer  Dcdication   an  tin.  Hofpred. 

Atneiffuriff  gegen  das  Eigenthumtidie  des  Chrift«- 
,  thumsfbrforgt  der  Vf.." möchte  aie^aupiurfache 
£eyn,  wenn  feine  Schrift  nicht  /«fir  und  ntdit  öffentlich 
gelobt  wurde.    Rec.  bedauert,  lie  nicht  JAr  lob^n"  z^i 
können,     Da^on  aber  ift  der  wahre  Grund  fei»^  Ab- 
neigung -gegen  jede  iingrün<Miche ,  oberfiädüiche  und 
in  xißlcn  FiHJ^n   nichts  crvreiftnde   Behandlung   von 
folcben  Matenenrdisren  Wichtigkeit  diefcharffinnigften 
üßterfiichüngen  und  ünterfcfaeidungen  erfordert.    Der 
Ton  des  Vf.  zeugt  ven    bcfcheidener  Gutmüthigkeit 
Sein  Motto:  liehet  WahAeit  und  Friede,  Zachar.g.  19- 
ift  ain  theures  Wort.    Aber  eben  fo  nothwendig  ift  ein 
»detes;  ti«ibetBeftimnatheit der  Begriffe!  Diefsiftda$ 
einrjge  „Gebot,  cbts  die  Verheifsung  hat*^  Wahrheit  zu 
erreichen. 

Den  ünteffchied  zwifchcn  Deisrai»  und  Chriften' 
thum    feftxufetzeh   und   daraus  für  die  wechfelfehige 
ITerhältniße  der  Deiften  imd  Chriften,   für  ihre  Gefm- 
n^ongen  gegen  einender,  gegen  die  Religion  und  g^CÄ 
den  Staat,  Folgerungen  zu  ziehen ,  ift  der  Vorfatz  des 
Vf.  Das  letztere  berubt  durchaus  auf  der  erften  ünter- 
,  locbung:  was  d^s  Eigenthumliche. des  Deismus  und  des 
'  Chriftenthums  iey?    Woraus,  fragt  alfo  gewifs    jeder 
Nachdenkende ,  foll  diefs  beftimmt  werden  ?  Aus  dem 
Sprachgebrauch?  Dicferfelbftift  hierüber vöUigfchwan- 
kesod.     Man  frage  nur  die,  verfcliiedenen  Religionspar- 
•cfaeyen,  welche  unter  dem  Namen,   Chrißenthum,  den 
allein  feligmachenden  Glauben  zu  befltzen  behaupten.  . 
Keine  wird  zugeben,  dafs  gerade  das,  was  fie  mit  der 
andern  gemeinfchaftlich  glaubt,  das  charakteriftifche  des 
ChriftcQthums  ausmache.     Jede  vielmehr  denkt  in  ih- 
ren ijnrerfcheidungslehren  das  Feinere,  die  Quintedenz 
der  ganz  ächten  Chriftenwahrheit  eigen  zu  baben  und 
dafür  k&npfen  zu  muffen.  .  Was  fie  mit  ändern  ge- 
meinfchaftlich hat,  ift  ihr,  wie  alles,  vjras  mehrere  ha- 
ben, gerade  der  unwichtigere  Theü  des  Ganzen,  und  — 
man  geftehe  es  oder  nicht  —  wer  z.  B.  überzeugt  ill, 
dafs  Chriftus  als  höchfter  Gott  verehrt  werden  muffe, 
der  kalt  den  Andern,  welcher  Chriftus  aus  einen  an- 
dern Gefichtspunkt  ^verehrt,  nicht  für  einen  ächtenChri^ 
ftea^  wenn  er  gleich  zugibt ,  dafs   er  vom  Ganzen  des 
Chriftenthnma  etwas  mehr  als  ein  Heide  oder  Jude  in 
A.L.Z.   1,794.     Vierter  Band 


fciinei;  Rcligionstheorie  habe,  \rofur  er  aber  höchfteii« 
den  Namen  eines  lialbdiriften  verdienen  aiöchte.     „Ge- 
nug,    ruft  Hr.  M.,    es  fey  mir  auch  man  Sprachge- 
brauch vergönnt,  zumal  er  der  g«tt;üÄnÜcÄ^tf  ift."    Er 
hofft  von  denX.efern,   welchen  er  feine   Vorlefungen' , 
als  Freunden  zu  nächft. beftimmt»  „dafs  fie  gerne  hören 
werden,  was^Er  über  dfefe  Sache  denke,  da  fie  wilTen« 
•dafs  er  gerne  alles,  was  er  lefe  und  höre«  durch  eige- 
nes weiteres  Nachdenken  ficfa  zum  Eigenthum  zu  mä- 
dien  fuche.^     Aber  was  entfteht  hieraus  mehr  als  ein 
Gebäu(}e  ohne  Grund?  Wenn  des  Hn.  Vf.  Sprachge- 
bj:auch  der  Hc&^fg^  ift  (denn  dafs  er  der  gewöhnliche  fey, 
entfcheidet  mchts,  u«d  ift,  weil  der  Beweis  smf  einer  uü- 
ipöglichenlnduction  beruht,  nicht  einmal  zu  erweifen  !> 
und  wenn  er  daraus  richtig  folgert,   fo  könnte  er  ge-' 
wifs  fcyn,   gerne  gehört  za  werden,  weil  er  über  eine 
fehr  ve'rwickrfte  Frage  mit  Nutzen   zu  hören  v/äre^ 
Da  nun  aber  Sprachgebrauch  hiergegen  Sprachgebrauch 
ift,  ja,  da  die  Verfchiedenheit  des  Sprachgebrauchs  in 
dlefer  Sache  nicht  auf  Willkühr  beruht,  fondern  auf 
jjener  Ueberzeugung  'der  verfcbieden  fprechendcn  Par- 
theyen,  dafs,  wer  zum  Chriftenthum  oder  Deismus  mehr 
oder  weniger  rechne  als  fie,  das  ächte  Syftem  des  Chri- 
ftinthumsoder  des  Deismus  verkenjie^  fo  kann  ofFen* 
bar  die  ganze  Unterfuchung  nicht  auf  den  Sprachge- 
brauch gegründet  werden.    Vielmehr  müfste  die  ganze 
Bearbeitung  davon  ausgehen ,  zuerft  einen  allgemeinen 
Grundfatz  auszumitteln,  nach  welchem  das  Eigenthum- 
liehe  des  Chriftenthums  und  des  Deismus,  es  beßehe 
nun  in  Materie  oder  Form  od^  in  beyden ,   feftgefetzt 
werden  könnte.    Dafs  diefes  in  dem  Allgemeinen;  wo- 
rki  die  Chriftcnpartheyen  jetzt  übereinkommen ,  iricht 
liegen  könne  ,  würde  diefe  Unterfuchung  unter  andern] 
daraus  fchliefsen,   weil  es  unter  diefcr  Vorausfetzung' 
eineitt  jeden  firey  ftehen  mülite,    das  Wefentljche  dea 
Chriftenthums  auf  etwas  noch  allgemeineres  y.urückzu* 
führen*  wenn  er  fichfik  einen  Chriften  erklären,  aber' 
aus  redlicher  Uefaerzeugung  noch  weniger  als  alle  bishe- 
rige Chriftcnpartheyen,  zum  Unentbehrlichen  im  Chri-I 
ftenthura  rechnen  wollte. 

So  fchwankend,  als  eine  ohne  Fundament  ange^ 
legte  Unterfiichung  feyn  mufs,  ift  nun  wirklich  die  gan-s. 
ze  Muzelfche  Bearbeitung  diefer  wichtigen  Materie. 
Bald  anfangs  macht  der  Vf.  die  Miehe,  wie  wenn  er 
nur  das  Hifiorifche  des  Chrißenthums  in  Sdtutz  nehmen 
wollte,  das  doch  einigen  iltw  ehrwürditren  Männern  wtrtit 
feij.  Welchem  Deläcn  aber ,  c!er  hiüorifche  Kritik  be- 
fitzt,  ift  e5  nicht  auch  wcrth,  und  foTehr,  als  irger.d  eine  an- 
dreGefchichte  im  Ganzen  betrachtet,  glaubwürdig  ?  In  der 
Folge  fetzt  Hr.M.  S.  1«.  darauf  das  meifte,  dafs  er  auszw- 
finden  habe,  was  den  Cfariftenpartheyen  gemein  fey*  und 
R  ob 
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o^  dETeß-  xuFm  "Wisfeiy  ^es  €biri({enthufiis  |:cfiöra;r  Wthii 
es  bio6  darauf  ankätne^  dm^b  viekletitige  aligemetn«, 
Fonnefa  einv  Hataionre-  ttr  Worten  herverxu^riDgen, 
was  wäre  dann  leichter?  Doch  wäre -die  Dafftclhjog 
des  Vf  auch  akbx  emmal  dazu  hinreichend.  Alle  chrUt- 
Kche  Parthe^'en  löfst  Hr.  M.  darin  zi^Csrnmeft  kknatnenw- 
dafs  liei.Jefus  von  Nazaretb  für  einen  von  Gott  aufier- 
ordentlich  gefandten  Relfgionsl ehrer  haken»  dem  man  2» 
m,aUem9  was -er  lehret ,  ^u  glauben  verbunden, (&jf  und^ 
deflen  Lehre  pran  3:.  aus  der  Sammlung  der  Bibel,  fon- 
darlieh  aus  der  kleinercB,  das  NeueTeßamenc  genannc« 
ganzßther  und  untrüglich  kennen  lernen  könne;  Wer 
die  Sache  genauer. zu  nebmen  fiir  nöthig  hiiftr  vrarde 
hier  gar  vieles  unbeftimint  finden  r  vieles- das- dem  Vf-' 
kaum  butweife  zugeßanden  werden  nibclite;  E^  btift 
lind  nützt  nrchts  r  fo  ein  aWgenrein  klingendes  W^etr  wie 
«ti/V^rorJ^nt//c/2<?rReljgions  Lehrer  gefunden  zu  hafteit,- 
nm  die  Farthevcn  irgend  unter  eine  altgennefne  Formel 
zufammen  zu  bringen  Ein«  jeder  ♦  wekber  etwas  da- 
bey  denkfr  mufs  ßcb  doch  etwas  beßanrnres.  denken;  m, 
wiefern  man'  Jefus  esujserorienttieh:  gefiindt.  nenne ,  da 
ttevon  die  Folgerung  r  Mes  für  wahr  zru-  hallen  ^  was» 
er  khrrey.  abhängt.  Dstsrns^^Ju^iehriw^sdevSamm^^ 
tung  dtr  Bibel  überkaupt  iicher  kennen  lerne  ,  fagc  nie- 
mand« der  feine  Worte  genau  nimmt.  Denn  wer 
fchöpft  Uk/t*  Lehre  aus  Mofe  und  den  Ptcfpbetcn?  Ii» 
N,  Teflu  Hl  ^ejvi  Lehre  aus^  d'emy  wa^  hi»  ausdrückfrcb 
als  Worte  wni  Ideen  ^fu  aufb^ewah-rt  ift  r  zu  fvhöpfen.. 
Ob' gdin^  fivker.^  Bnifs-  hiois  nach  .hl(l<;rf(cbev  Kritik  be^ 
imheilr\$^erdenr  ob'nvhmlieh'  die  Zuhörer  Jefu  ibn-  m«. 
mer  rix:htig  verftanxlen'f  ©b  die  Aufeefchner  oder  ibre 
ffcwäbJrsmämier  fvcfe  ganz  genau  des  Gefagtcnr  crrrmerr^ 
und  ob'  de  (leb  imtner  fo  geaa^u  atisgedrückf  haben^  dak 
wir  nicbt  dureb  Vieldemigfceit  ihrer  Sprachiirt  gehin- 
dert werden  r  fie  ficber  zi^  verftehen.  Bier-  ift  alfo* 
abermals  ni^brs  geholfen  «.  weim  man  alles-  unter  etnear 
aUgeipehnenBegrflfrZufaniinengepHckt  har^on^ücbdann!. 
'  für  alles  in  Baufcb.  und  B.ogei>  einen  Freypafe  verhingft.' 
Vv'er  zu-  einer  Rechtfertigung.  desCbriftenth4Tms  fubren^* 
'will,^arf  dJe Hauptfrage  r  was  ift  das  Chriffeiathum,  weP 
cfies  ich  zvt  yertbeidigen  antcmehmc ,  nix:l»t  unter  den 
Scheffel  fteffen^pdet  in  dasvWifseralsallgeraeinesChpriften^ 
fhum  In- unentwickelten  Fonneltt  aufg:i»ile]lt.hatr  tn^er 
Folge  bh>&  feitn^  individueires»  Cbriitencbiua  b«Qein-' 
tfeuten«    .  "  ^ 

Rift  giößcrer  Eeftimmtbeit  erklärt   fich   der  V't 
fiber  den  zwey  ten  Punkt :  in-  wiefern  man  VerMndl^fr- 
keit  habe  ,  alles>  was  Chriftü^  lehrte  zu  gkiubcn;  ^  rt^he:: 
fc/t  fein.e  t,ehren  noch  kenne  und  ffeprwfr  h.r  >e  (fagt  Sv 
35  )  bin  ich  fclum  überreugtt  dafs  fie  Weishck  zai^  Se*-. 
Kgkeit^eDtbaJten.     Dlefe-  Gcwifsheit  würde  icb  nfemafe 
©der  hiöchftens  erft  fpät  erhalten,  wenn  ich. alle  feine: 
Lehren  erft  prüfen  wolfter  ehe  icb  ihm  Qey&I}  gebe. 
Nein»  ick  pffichte  iW  um  äfißerer  GrthiA^  willen  frboni 
zum.  voraus  inüllem  bey  ;  was  er  mich  lehren  oder(?>  . 
Uhrentaffen  wir^S^    Diefe  ift  ailb  IIiivM».  Art,  das  Chrf- 
itentbum:  zu  gjauben«    Aber  wie?   Ift  es  nicht  firft  alli- 
gemefn  unteir  den  Theologen  anerkannte  <kfe  mau  vonr 
der  Qotteswürdigkeft  eines-  Wunders  ♦ .  als  ßiifseren  Be- 
ftärifAaffs&Tündes  einer  Lebra^  nichts  bd^louptmi^öiuie» 


wetin  man  nicht  erff  wilTe,  ob  jene  Lehre  felbft  Gbtie» 
würdig  fey»     Mufs  rAin  ßX[<^  nicht- surr)}  fragen,  taa^ 
hat  Jefus  geielnt?  ehe  man  die  Fra|?e:    aus  waldtei:. 
Mache  behauptet  er. dj<*fä?  zu  beantworten  onterBeh* 
men  kann?  Kommt  man  auf  diefer  Strafse  gleich  erß 
fpät  zum  Refulcat,  fo  ift  fie  doch  die  einzige,  welche 
wirkticb  zu  einem  fichem  Bcweifs  führen  kann.    Mao 
bemerke  nur  >  in-  welchem  Cirkel  £cb  dagegen  Un.:Ms* 
Bewefsart  amber  dreht.    Die  Hoffnung  des  ewigen  Le» 
bens»  iagt  S.  34. ,   erkenne  ich  freylich  als  vernun^- 
mtifijtg;  aber  fie  wird  mir;  wenn  Cbrlftns  nicht  mifer- 
ftanden  ifttoder  fich  überhaupt  nicht  <furcA  aufsen-ürün* 
de  als  einen  von  Gott  gefiindten  R'eligtonslehrer  legiti- 
mirt  batr    um  nichts  gewiffer,  als  ße  mir  durch  meiui 
Vemtinft ifl.**^    Fragt  man  dann  aber;   woher  ihm  denn 
gec^iis^ Teyy  darfs  Cbriftus durch  äufaere  Gründe  ficb  als 
uvrirüglichent  Führer  zur  höchften  Wohlfahrt  logitimirc 
habe»   fp  ift.  S. .73.  die  Antwort:    durch  Afiwßndung 
der  Vernunft  mache*man>  den  Scktufaf    daß  Gott  von 
Zelt  ztx  Zeh  Männer  zu  Refigionsl'ahrarB  p.  denea  niao 
»neingefchrmhten  Glauben  fcbuldig  fey,  aotorUki  habe.' 
Diefer  Schlufs  ift  denn  doch  woU  ^^un^niahts  gewifler, 
als>  die  Vernunft,  welche  ihn  macht.*^    Und  mufe  denn 
Riebt  auch  alles-«  was  dtefen  Scblufs  in  de»  entfernte- 
ren Folgerungenr  notbwendig  ver^usfetzt,   wieder  ge-- 
rad»  fo  gewifs  feyn',  als  die^r -Schlafs  JUHi  feine  Ver- 
nun-ftmefsrgkeit?  Die  Vernunft  »ft  aHb'  n€K;b  immer  et- 
was  mtrbr,  ah  (S'.öT)  der  immet  noikwendigs  ßätüpf^  \ 
eimerr  \relcherdieAeligionskenfi«rifieaue  einer  v<wÄr 
nnabb^ngjgen  Quelle  herheltr  mehr>ah  daS'GradiertHerk^ 
wüchts  alie  jfnßaken  in  fich  fafstf   um  ums- der  Sffhie   * 
Sülz  zt§  machen^     Aucb  die  Gewifaheit,  welebes  ^ie 
ächte. Sobl^  fey  —   wenn  wir  in  dreAsr  Allegorie  blei^^ 
ben  foUen,  die  freylicB  cum  grano-  ßUis  zu  gebrauc;ben 
lA  —  bleibt  felbft  Gewifsheitr  der  Vernunft.     Am  we^ 
nigften  abergewionc  Hr.  Jf .  filr'/ni»  Qlrifteoebumr  wenn 
er  zugibt  und  alTerdings  zagebeA-muf^ev   S^^^p.  der  \ 
Deift  fchdpfe  feine  ReligionskenatniiTe   a^s   Berracb- 
tfHtig  der  Natur »f  aus  feine»  und  anderer  MenCdieU'  Er» 
faWungen  hierüber«  mid  dann  ferner  «ms der  Gefchichte 
äer  Wekundder  Menfchen,  der  Cbriifi  aber  gebrauche 
alle  diefe  Qiietten  aucfr  und  WeÄr  nur  ^t-Jeiner  (W- 
nunft  inJoniertuiJt  bey  der  hädifchen  und  am  aHerlvttßen' 
be^  der  emngetifchen  Gefchicktr ßehtn ,   die  er  müt  ih 
ren  ttn)|vewöbn$clren  Begebenheiten*  als  einen  ThtU  der   ' 
Weitgefchichtestnfeher  und  darum  (?)ai»  fiebften  bettacb-    ' 
td'^   weil  er.GcKt  m  feinen  Äbficfaen  undFögangen  da-    • 
durch  a«^   leitiiTdlcB    mrd  heften   kennan*  zu   lemenr> 
glaube.     Woh}  ibm !  aber  kann  Hr.  M.  desweget^  den 
Chrrften  erbeben,  weil  er  mehr  aus  einem  Theil  der 
Wek^efchichte,    ab  einem  Bild  des  Ganges  der  Vor-* 
fehnn^r  der  Deift  hiageg;ea'n«hr  ^us  dem  Ganzen,  zi^    * 
ichöpfen  trachtet?  , 

Eben-  ib  unzufammenbängend  und  fefier  Grun<l^ 
fätze bedürftig r  wie  dieie  Pramiflen,  ift  auch  die  An- 
wendung- des  Vf.  £f  denkt  fich  im  Ende,,  wa«  er, 
wenn  er  Landesfurft  wäre»  über  Cbriftcntbum  und  ^ 
Deismus  verJRigen  würde*  Scba-de,  werm  nnfere  Lan-  ^ 
desförften  darüber  nicht  §ewifler  wl^en  oder  würden, 
alaiicM.  fj>ie  eipfte  Frage,  iagtS^ftii«  würde  die  fayn, 
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oV  telk  dae  Kirfe  &aber   (Se  Tftybek^er  hmdesein- 
MTohner-t  Meyiningen  saanaehmett  oder  zu  renverfedr 
svi  h^tAtäuken,**^    Obenan,  ein  liefert  woza  bt^f  ^Ms^: 
ift  irejriich  die  «ffte  Frage»  e£tf  liosdi  rerfugen  liarf» 
A^fi^  o*s  Ancwovi  darauf,  kann  nkht  die  leyo  r  welche 
fidk  der  Vf.  gibt :  «»ich  fäUe  rnfck  2»irl(f  irnurf^  zn  glau- 
iepr  da(9  m  einem  Staat  €ÜU  Frey  bei  c  in  Kedexr  «nd 
Handlungea    emgelcbr^nkt    werden  kann*   und   ieib 
^k>etc^  Bevrabre  GoiC  unfre  Fürften  ror  Rücbeti,  dier 
iiroen'iirre-&c/U^  aus  deiu  deduziereir^  yiozu  £e  iicb. 
ß^ntigt  fixlden«^    Ztt Begründung  eineS'  Rechisii^n auch, 
davon  die  Reder>nicht  feyn  9  daSmaa  (trieKeiclK)^fq/]rtfi# 
Uffre^  «tiVDrl^ofnme.    So  entfiebea  fteylich  GrüUn  (&> 
dgg*)  in  dein  ktpehltchen  Sraaisrecfat»  wenn  maii  Rech^ 
le  aus  möglichen  Erfolgen  iierieitet.    ^»Eine  Verfilgangy 
«die  oMkni^D  Fremdea  den  Aufencfairft  im  Lande  Yer- 
nhöie,    ekie   Cenfvtt  über  die    un    Lande  gedruck* 
j»reo  SebnAen^  eiae  V^erpilicfknog  der  Lehrer  auf  ge- 
»W}/&  li^hrforfseu  y    glaubte  Hr...Jtf.  (a!»  LandesÜrft 
«igedacbt)  «ivhf  gäfiz  «ntbefar^en  zv  können/*      Ni<&r 
giin%t  Aber^i«  weh  dann  ^  £m  fotckes  /  stfcft^  g'ans? ' 
in  ^ner •  ÜMerJuckw^'  €bci  wfehtige  Blnge  Ül  in  der 
Tl|at  io  ^lel  als  gs»  nickts.    Und  Yolbends  das  Gleicbr 
ni4t  darfe  man  ja  «in  Gefetz  geben  ddrie,  der  Apothe- 
ker fölTe  Btcbi  an  jeden  Gük  r erkaufen  l  Wenn  alte 
GlefcluijA  w^en^-Ztens  hiokenv  ibiann  man  vondrefem 
wohf  fagenr  r  dafs  es  auf -beydeir  Föfien  bhm  fey.     Fft  A-  r 
VecffauMi  ein^Magen,  rj9itwekkem  phvfiok)|ifch  bcftinnnt 
werden  kann,  w^aa^y   wfser  dem  Unvernand,  für  ihn 
G»  fey»   Weriüufer  Arzfrwefcfaer  dfefs  beftinüntf 
der  Cmfor  nnUdbar  f  Aber  wer  fiigt  dlefem,  dafa  eine 
Le!i?e€R&  («r  miekfey «  die  feinem  vleHeicht  kränkeln- 
rfm  Veribarfe^  ffiÄ  fcheinen-  kaHÄ.    In  der  Thac,  er  ift 
fehf  zu  heSuxm^  da6  ar  f m  Kamen  atfer  jene  Gffte 
koft«  föS.    Wer  tokwt  gewift  feyn,  d^tfs  erl^efler  afs 
andere  dagegen  präfervfrt  ttkf  tindjwer  ift  der  grofse 
Jlrzi^  weldier  ziini  vottfua^nnierfiichre,  da&  drefer  Mann 
gewiß  afbm  Gjften  r  mid  ftcir  Giften  die  Ciwrukiiioirr 
durdi  Mo.  irerweigertes    Imprimnur  etq.  verwehren 
werdet  üna  dünkr^  im  Staate  ift  nichts  Gift,  ab  was 
dbaLeben  des  iStaöCs  togreift.    Bicfs  befteht  im  Zwecke 
ie»  Stta»«  ib  Beicfaiitzung  des  Eigenthuma  gegen  Ge^ 
waltitnd  LiHt     Wur  ^  wer  Gewak  nnd  Lifi  gegen  das- 
E%mtkmn  ab  erlaubfi  predigen  wotfte,  diefer  wäre  ein 
GSkmiftbcarMgen  den  Staar.    Ihn. za  erkennen ,  bedarf 
CS  l^^i»«v  Kmfi;  fhn  au6er  Tfa^Ctt;keft  zu  jletzeii,  hat 
der  itsM  g«wli6  aRe  Liebbaber  des  Efgenthuniff  tmf 
feiner  Seite,  md  aJfo  anfalle  FäBe  vor  inm-nicbt  zuto 
▼oraos- Ikii'  n  firehten.  — -    Sollen  aber  irgend  aadere 
Uebersetigangen  ah  G*ft  verrufen  werden  —   wie  m 
dem  gegorwfotigen  Fan  die  üeberzeuguag  deaBeiAen: 
dab  erieaie  Re%ioii^kenntnäre  aus  Vernunft,  Natnr- 
erfahruog  und  dem  Ganzen  der  Menfchengefchitble  A- 
Wien  mufle  —    fo  mufste  der  Giftforfcher  für  die  Un«- 
^^ichkeir  feiner  ünterfckeidung^kraff  in  der  Tbat  von 
Mnem, geiingeren  Wefen,  als  dem,  .wdches  die  Her- 
*  kennt,   ein   Privlfegüim  vorzuzeigen   ftabca.  — 
„Was  werde  ich?  denn  fiir  Mejfiungen  t erbieten?*» 
^P  fich  Hr.  M.  und  antwortet  nch  felbft:  ,^ur  fol- 
^i»iAmmimml.9aa^,fürf€hidli€kbate.    Jber 


ffyh  fette  suci' nicht  mb^uHmlm  kh  meinem  UrtHeitf^ 
jtdUfe  oder  jene  Metjnufsgäem  Staat  fchäitichfetf\  von^ 
„andern  wfr greifen  laJ[fenJott.*^tierQLde  fo  räfounÜerten  einft: 
uie^henpriefterumfGefetzgelehrteiT,dieHenenrWdcb« 
Judäa  HfT  Land  nannte^i  und  als  das  Ihrige  gerne  nutz- 
tenr    Warum  hütten/f  fich  aucfr  diorcb  Jeftis  in  ihrem» 
Urtheil  Vorgreifen  laflen  follen  ,  was  in  ihrem  Staate 
fcbädlich  feyn  wörde  ?  So  viet  war  ohnehin  am  Tage« 
daby  weim  Jefu  Ueberzeugung  fiege,    lie   fUr  ihren 
Opferdienft,  Macht  undAnfehn>  ßifi,  wairesGiu,  feyn 
wörde.    Und  fbllte  nkbt  N^o,  der  erfte,  welehcr  di« 
ReKgK)mtoleranz  des  römifchen  Staats  mit  Verfolgung 
gegen  Rdigionsmeynungen  vertaufcbte,  fottte  er  nicht 
auchdrefe,  befondersfo,   wie  er  durch  den  Can»l  fei- 
ner Priefterfie  kennen  mochte,  fehiem  Staate  fürfchftfc^ 
ITctr  gekatten  haben  ?  Denn  wie  lekht  ift  nfchc  fo  ehv 
Dafi^riaitenl  Eben  fo  leicht,  ab  w^enn  Hr.  itf.  emem 
jedem  Chriften  8:390.  ,*rrtfÄr«  wHI,  fo  gefährlich  ihm 
„aucb  der  Deismus  &lVeine,  doch  fich  aftrr  thörichten 
„und  tenrecKichen  Mittel  dagegen  ztr  entbalten.^.  So  et« 
was  nur  rathen^  —  Wollte  Gott*-  daf^  das  Rathcn  hin*- 
reichte,    um  thorfckft  Mittel  zn  verbannen»  und  weifpt 
'  zu  Wählen ,  ii>  kng  es  Zeit  iSt. 

DaKsnsu  und  LErvzrc,.  b.  HHftber:  ßtezmüfUetnen 
Prcfpfieten,  erkFäret  von  M:  $oh.  €krift..  VaupeL  ^ 
Wätfenhauspred^er»   zu  Dresden   x?$3;    aio  Sv 

Hr.  F,  gabrzu  An&nge  des  1-1793.  de»  Hofeas  Beh- 
aus,   ab  eine  Probe  einer  STibel,  m  welcher  den  Un*- 
ftudirten  der  Wortverftand  kurr  mid  deutllcb  angezeigt 
werden  follie;  uild  wflnfcbte  von  den  Künftrichtern  zn 
erfSrfiren  ,s  was  zu  beflerer  Errekhung  des  beabfichtig- 
ten  Zweckes  etwa  noch  zu   verändern  feyn  möchte. 
Aber  ffchon  itzt  haben  wir  alle  kfeinen  Propheten  vöITig^ 
fo,  wiedJe  angefübrre  Probe/ bearbeitet.    DvRee.  bc^ 
reits«  bey  Beurtbethihg  des  Hofeas  über  die  ganxe  Ein- 
richtung feineMeyming  geftfgt  ha!:  fokann  crnnr  noch 
dutvh  Benrtheihing  der  Erklärung  emrger  einzelne» 
Steifen  den  Lefern  Äe  richtig*  SchltzÄng  -diefes  Bibf  N 
werkes    zu  erlekrbtern   fachen.     Ht   V.  bewerft  ficb 
zwar.  Wie  wir  zu  feinem  Ruhm  lageif  muffen ,  durch- 
gängig, als  einen  Ekfektfter  in  der  Auslegong  der  Pro- 
^etenj  aber  doch  nicht  immer  mit  gWchem  Gtock. 
Z.  B.  der  Inhalt  vom  r  undsCap.whrdfo  angegeben ;  der 
Prophet  kundigt  in  diefen  beyden  Cap.  an.  dafs  durcb 
Heufchrecken  und  Dörre  eine  grobe  Hungersnotb  ent- 
liehen  werde,  muntert  das  Volk  auf^  fich  zn  Gott  zn 
bekehren  und  verhelfet   dann  üeherflub.      Richtiger 
aber  ift  der^efichtspunkt  aus  welchem  Hr.  Eckerman» 
im  Sf^l  metrifch  ilberfetUr  den  Inhalt  dfefer  bevdea 
Capitel  betrachtet,  tn  dem  er  ftgr.    C.  1,  1-12.  be- 
ichrefbt  J^cl  die  unerhörte  Verwüftung,  welche  Dörre 
und  Ungeziefer  im  Lande  angerichtet  hatten.     Didb 
ScbreckbiW  erweckt  in  der  Seele  des  Propheten  die  Abn- 
düng  von   der  bevorftehenden  Zerftörnng  des  Staat» 
nnd  der  Stadt.     C.  a.  fieht  der  Prophet  den  fchrecfc- 
liehen  Tag  der  Zerftöning  wh-klich  kerenibreae»  undl 
fchilderr    dfe   Femde,    welche  die  Stadt  bcftirmea; 
dann  ermabiit  er  ftine  Zeicgtnobcn  zur  WButatg,  «rndt 
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▼eAeifst  fruditliarcre  Zettln,  C.  i ,  6.  wird  riclitig  te- 
.  merkte  dofs  hier  di^r.ck^das  nssLchiige  und  zai^lofe  Volk 
Ate  Heufchrecfcen  angedeutet  w.erdßu;  über  boy  de» 
Worte  zeucht^  wixd  ohne  Grund  hinzugefetzt  wird  xit' 
Hen^    weil  hier  nicht  jier  künftige,  fonderjn  4er  gegen- 
wärtige Anzug  der  Heufchrecfcen  gefchUdert  wird,  da- 
her ftehtüuch  hiei:  das  Punkt  TÜV^  hingegeu  C*  I»  15- 
wo  von  deai  kiinftigeji  Unj^äcbß  die  Red/s  ift*  wird 
das  Fut.  N^3^  gebraucht-    Die  Bemerkung  hey  C.  2»  x* 
dafs  bey  Anruckung  eines  feindlichen  Heers  geblafeu 
und  geru£isn  worden«   ift  richtig*    Aber  da{s  der  Pro- 
phet hier  bey  dem  Anrücken  der  Ueufchrecken '  eben 
diefs  verlangte»  ift  weder  jia  /ich  wahrCcheialLch,  noch 
auch  anzunehmen  nöthig,   wena  im  a|en  C*  vom  An- 
füge wirklicher  Feinde  die  Rede  ift ;  dann  wird  auch 
durch  deq  duAkeUi  und  wolk.lchteji  Tag  nach  einem  ge- 
wöhnlichen Hebt^ism  ein  £uhwarzer  Unglückstag  nicht 
ein  Tag  verbanden,  an  welchem  «ineWoike  von  Heu- 
fchrecken  die  Luft  verdunkeln  (blke  •  .jeixxe  Verdunke- 
lung, die  ofan«  diefs  9ur  von  kurzer  Dauer  feyji  konn- 
te*   Auch  konnten  die  fchaeH  anruckendem  feinde  V.  4. 
wohl  eher  mit  RolTen  und  Eeutem  verglicheji  werden, 
als  die  Heufchreckea ;   und  V.  7.  kann  D^13Jl3 ,  ajs 
Krieger ,  odjer  wie  Krieger  ;&u  diun  pflegen  •   öberietzt 
werden.    V.  g.  aber  emhälc  einen  djeudicheOi^  Beweis, 
'  dais  von  wirklichen  Kriejg;ern   die  Redje  fey.     Weil 
aber  V«  19.  die  Jlückkehr  der  Fruchtbarkeit  verfprochen 
wurde;  fo  iül  V.20<  richtig  fo  erklürt  worden :  ufid  will 
den  von  Mitteimacht  (die  Heuichrecken,  welche  allezeit 
Ton  Süden  nach  Mitternacht  ziehn^  Ar»  von  euch  trei- 
ben.    C  3.  wird   zwar  nicht  ohne   Grund   von   dem 
Mefllanifchen  Zeitalter  veriUnden.    Aber  Rec  würde 
es-nlchr  wagen,  die  Anmerkung.    „Nckch  der  ausdrück- 
lichen Erklärung  Petri  iß  V^  i  und  3.   von .  der  Aus- 
giefsung  des  heiligen  Qe^s^  zu  vjerftehen^  Afofielgejch, 
2«  14.**  zu  unterfchreiben.  '  Denn  in  der  stelle  Joels 
wird  nur  überhaupt  eiae  allgemeinere  Verbreitung  der 
Religion  vorhergefagt,  dieilch  allerdings  damab  anneng. 
Die  Erzählung  vom  Jonas  hält  Hr.  v.  für  eine  wirk- 
liche Gefchichte,  und  die  Gründe^  die  er  dafür  anführt, 
find  gar  nicht  zu  verachten.    Durch  deq  Wallfifch  aber 
vergebt  er»  wie  verfchiedene  Neuere,  den  Carcharias, 
eine  Meynung«  die  mehr  Beyfall  erbalten,  als  fie  ver- 
diente,  wie  fchon  HafACUs  de  Leviathan  ^obi  ei  Ceto^ 
^anae  JLJ23*  gezeigt  hat^    Denn  diefs  Seethler  erreicht 
nur  eine  mittelmä&ige  Gröise,  und  .es  gehört  auch  nicht 
unter  das  Gefchlecht  der  Wallfifche,  das  diß  LXX  und 
Chriftus  durch  xTfroi;  andeuteten*    Wenn  Jonas  wirtUkh 
von  dnena  Seethiere  Verfehlungen  worden  ift :  fo  muTs 
man  wohl  dto  Pottfifch  oder  Zahnfifch  verftehn ,  der 
gfofs  genug  ift,  um  einem  Menfchen  einen  geräumigen 
Aufenthalt  in  feinem   Leibe  zu  verftattea,  und  auch 
bisweilen  fich  im  Mittelländifchen  Meere  fehen  läfst. 
Aileio  die  Fcage»  welcher  fjSck  din  JoHas  Verfchluo- 


gen  habe ,  würde  von  feffbft  wegfallen,  tv^ean  Wan  _ 
nähme,  C  2^  j.  werde  nur  gefagt,  Gott  habe  durdi 
feine  Vorfehung  bewirkt,  dafs  eben  z«  der  Zeit,  da 
de^  Prophet  in  die  See  geworfen  wurde,  fuii  ihm  eia 
kurz  zuvor  getödtetcr  grofser  Seefifch  näherte  (ehie 
Bedeutung,  weiche  vha.  wenn  es  mit  dem  Aisbifdiei 

S'iij  vjerglichcn  wird,    haben  kjinn«)   4iui  Jonas  fey 
irey  Tage  auf,  oder  in  dem.,  voa  ckiem  Raubfifch« 
geöffheten,  Leibe   diefes  grofi^en  Fifchesjijn    der  See 
herumgetrieben  jund  hernach   mit  demCeibeo  auf  das 
Qeftade  gewocfisn  wordesL    Durch  diefe  Art  der  Vor- 
ftellung  Tiecfchwinde  auch  alle  Unwahrfcheinllehkeit 
der  Gefchichte;  denn  dafs  ein  todtes  Maerungeheucr 
aofderSee  fchwimmen  könne,    beweift  das  iteyfpiei 
des  Wsdlfifcfaea,  der,  fo  bald  er  ßch  verblutet  hat,  fich 
aus  dem  Wafler  empor  hebt*    Und  dab  todce  Fifche, 
die  im  fü&en  Wafler  unterfinken,  auffalzicbrem  Wafierl 
dergleichen  das  See- Wafler  ift.  Ober  drey  Tage  her- 
ttmfcfawimjaen,  davoü  kann  fich  j^demuimi  durch  eift 
leicht  zu  machend^  Experiment  überzeugen.     Diefe 
Erklärung  wird  felbft  durch  die  Hy tone  C.2,  3.    bc- 
ftätigt,  in  welcher  der  Prophet  mit  kehiem  Worte  zii 
verftehn  gibt,  dafc  er  von   ein^m  Fifche  verfehlungeii 
worden  fey ,  fondern  nur  die  Tiefe  erwäbnr.  In  die>r 
herabftürzte ,  als  er  aus  dem  SchüFe  gew;orfen  wurde, 
und  die  Wellen  die  ihn  umgaben«  da  er  auf^dem  groisei^  • 
Fifche  während  des  anfimgs  nocÄ  anhaltenden  Seurmea 
herumfchwadm ;  und  von  denen  er  bald  in.Ae  Höbe, 
bald  in  den  Abgrund  ^efcMeudert  wurde.     Auch  das 
Meergras ,  das  fein  Haupt  bedeckte ,  ift  ein  Beweifa» 
daß  er  nicht  im  Bauche  eines  Seethieres  eingefcbloC^a 
war,  fondem  durch  Hülfe  ddlelfaen  iauf  der  See  fioh 
erhielr.     C.  4 ,  6.  haue  Hr.  V.  auch  das  Wunder  mit 
dem   Wunderhaume   mildern    können,    wenn  er  die 
Worte:  Gott  der  Herr  aber  vtrfJtaffU  einen  Kürbis, 
der  wuchs  über  ^ona  fo  umfchriebea  hätte  ^  Gott  hat- 
te aa  dem  Orte«    wo  die  Hü^te  war,,  einen  Wun- 
derbaum  hervorgebracht,  der  auf  einmal  fo  hech  empor 
wuchs ,  dafs  er  das  Haupt  ^des  Jonas  über fchattete.     V. 
10.  würden  alfo  die  Worte:   wekker  in  einer  NadU 
ward  9  und  in  einer  Nacht  verdarb :  fo  erklärt  werden 
müflen:  welcher  in  einer  Nacht  fo  hoch  empor  wuchs, 
und  in  einer  Nacht  verdorrte.    Doch  wenn  auch  üec. 
fich  manches  anders  vorftellft  als  der  Hr.  Vf*  undmandi- 
mal  eine  Anmerkung  vermifst,  wo  fie  für  die  unge^ 
lehrten  Lefer  nöthig  feyn  mbchte ;  to  ghuht  er  doch« 
daß  diefes  Werk  zur  Verbreitung  der  Tich^igen  Aiis- 
legungsart  der  biblifchen  Bücher  unter  den  gemeinen 
■Chriflen  nicht  wenir  beyttagen  werde,  und  auch  um 
deswillen  nicht  überBüfsig  fey,  weüdas  Hezelifche  Ä- 
belwerk  wegem  feines  hohen  Preiies  für  Yidfi  zu  koft- 
bar  ^. 


'87  If  u  m  e  r  o    557. 
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;           STAJTStnSSBUSCHJFTEN.  welchen  die  Tvrtnner  des  MtoB*.  fi.  .  u     . 

-    j)  LoNDO»,  b.  Johi^ep:  J  Vimdieation  of  th*  Rights  „Die  Wurzel  alles  Uebds  imtar  .»i  k       ^ 

of  IVoKtukn ,    wttA  Strictuns  o»  potitüat  mnd  voral  ber  feufeea ,  ift  die  uii»lärlrii/>i.rr!i    *'*««"«m  die  Wei- 

45a  S.  «.  Grillen  voa  einer  eigenthuSiSSa  BeftS,^^  ^^"'''•» 

a)ScHNEPFmirHÄt,üiderErziehÖBgs»nftaU:  Fstfng  IS??''*^'»*"/^?'»*«'' «nd  eigentbümlichetS^l'.  "^j"" 

•       *r  Recht, des Weibts  u.  H  f..  roäüf.  iFoUfionecrafl  Weiber entftanden find.    Eipbt  our  *in«,lSzJ^/ru*' 

>li>c  <««»  l?n(riir<4«n .    mir  einivM  AnmM^iinMn  "«er,   der  in  dem  Weibe  wie  in  dem  M.--       ..     " 

werden  nul«  -  den  d*r  M^Tf^J"-.    '"«*^'M»«  «««lo^rt 


nur  eine 
ellun^  fär 


ta-,     '"*»<"«  Weib  herab,  fobald  man  I.Ph.«»^j'      ***«» 

l  1  afenn  alles  TeibeSernden  und  alles  umftOrzenden  einem  andern  Wege  zur  VoUkomm    1.  •    **      "  ^*  ""^ 

\J   Zeitalter  war  es  vorbehalten,  auch  noch  eine  To-  fe,  als  der  Mann.    Man  raubt  «.7.«    m^*^''^*''  ""f- 

tal  -  Revolution  in  der  Vertaffuag  des  weiblichen  Ge«  wenn  man  fie  verdammt    .-.  ^  *!•  «*°^'^''"«'örde. 


B^  Tv>i#^u«»i.u,  auva  uuui  CIU6   XV  »c,   «u  ucr  niann.    Man  n 

tai  -  Mevoiuaon  in  der  Vertaffuag  des  weiblichen  Ge-  wenn  man  fie  verdammt    w,  ^  ■"•-■"''^•'»«-nen würde, 

Ifchlecbts^  aicbtetm  vom  einem  laonigten  Satlrenfcbrei-  Defpoten  erfenden  die  unfeliee  Th      *  "^*''"ft'ge 

ber,     fondera  von  einem  «rnfthaften,    und  noch  dazu  eefchaflen  wären,  um  zu  gefMen   ndpij  Weiber 


wenn  m»  fie  rerdmint,\2^'  l\lT''^^^^^ 
Defpoten  erfanden  die  unfelfee  iifS^*!,  J^^i^^'g« 
Der,  fonaern  von  cineni  ernimatten,  und  nocH  dazu  eefchaffen  wären,  um  zu  ^^oL«  «  ini..  "  Weiber 
weibKchen  Dogmatißen,  als  eine  zum  Wohl  detMenP-h-  Rouffeau),  weldie  die  Sinnlichklif  °P^ ^^''^fopheo  (wie 
beic  unentbehrliche  Mafsreeel  predigen  zuhören,  die  merkten,  verrührte,  fchmückten  di^r °t^''^^ ^® ^^  ^^^^^ 
Principttfo  der  Gleichheit  fogar  zur  Ausrottung  des  Gf-  Weib  mufs  Achtuntr  erwerben  n„?*  ^P«one  aus.  Das 
fchUchtf.ünter/ifctVifcj angewandt,  die f r^/Äf inbgar  mit  Ehe  fclhft  mufs  nicht  Zwe^k  V.l^  ^«"e*- ««chts.  Die 
dem  ehelichen  Bande  m  Widerfpruch  gefetzt,  und  das  Vollkommenheit  fern-  oh  L'  Ihl  'JSr""'  ^"^^^  zur 
Gf/ÄW,  diefen  uiakea  Regenten  in  der  weiblichen  Welt,  nicht,  felbft  ob  fie  elÄcklich  njf!"  f^  S^^^"'  ^der 
durch  die  aUgMßine  Vernunft  vom  Throne  gefiofseo  zn  lebe,  darauf  kommt  nichts  an  •  I^  **°S^"^kJ5ch  mit  ihm 

^^''^-  «»«^  *««•«•«»  entfpringende 'K^^^^^^^ 

Nichts  anders  »Is  diefe  neue  Revolution  zu  beför^  ^«^ »  befonders  aber  der  Irrthum  Anf  '^  "^.ff^^^k^rt 
dern,  war  der  Zweck  der  Mijs  W.^  einer  durch  ver-  Gekorfam  beftimmt  fey,  in  der  Atm*o^h^  j  i?'*^  ^^ 
fchiedne  kleinere  Producte ,  befonders  aber  durch  ein  ^®"'*  "öein  ein  vernunfti«a  W^f^^  ttn,^^  ^^^^Ifheit, 
Pamphlet  gegen  BurÄe  fchon  vorher  fehr  bekannten,  de-   «rftirbt«         ,  *       '^'^**°  iubüHiren  kann, 

mokratjfchen  Schriftftellerin.  Sie  widmet  ihre  Theorie  •  "^*^  Wiedergeburt  der  Weiber  m  (  a 
der  weiblichen  Regeneration  dem  gewefenea  Bilchofe  ^^  ^^^  ^^^  Grund  ihrer  Erniedriffun^  r  •^fangen, 
ifon  jlutun,  in  *r  Hoffnung,  dafs  er  und  einige  andre  "^"^^  gebildet,  mit  Kenntnifien  jed^Gatt'.^^^  ^^Pf 
„icr  erhabnen  Geift^r ,  welche  die  bewundernswürdige  *"^^  ffibt  es  gar  keinen  Unterfchied  H  r^  V***"  •"^*'^ 
franzöfifche Conftitution-erfchufen,'*  mitihren  Ideen  über-  bereichert,  und  fo  nach  und  nach  ro  ![  c^'^^^^hter) 
einftiaimcn  wttrden.  —  Auf  Stil  und  äufserliche  Vor.  Tande,  önd  den  Spiel  werken  der  Fi^^it^  ?^"^^'^ 
zöge  tbut  fie  ausdrücklich  uüid  feyerlidi  Verzicht;  und  «adernften  wellen  Zwecken  immer  mlh  ^^Sez^geß, 
es  ift  nicht  zu  läugnen,  dafs  fie,  indem  fie  dies  that,  ih-'^^*»»  ^s  endhch  das  Weib  in  ihrer  hiiv^u^^^^^^^' 
ren  Ltfcm  kein  leeres  Compliment  machte.  —  Die  Suh-  bürgerlichen ,  ^  in  ihrer  Dolitifche«  p^wi*        .°  •  ^^  "hrer 


es  Ift  nidit  zu  laugnen,  üals  iie,  mdem  fie  dies  that,  ih-'"^**»  «*'*  endhch  das  Weib  in  ihrer  hä  ,.^-  '"^^''^er' 
ren  Ltfcm  kein  leeres  Compliment  machte.  —  Die  Suh-  bürgerlichen ,  ^  in  ihrer  politifchen  Evw>  j°  *  '"  ^^^^ 
ftaoz^  ihres  in  45^  langweilige  Seiten ,  (die  angedroh»  durchgchends  gleich,  keine  audriTs  •  •  ***°'**^ 
ien  mchrern  Theile  nicht  zu  rechnen,)  misgereckten  Sy-  «^'  erkennt,  als  die  der  phufiCchlL  oi'??"*^"*^^  »»  ihm 
ftems ,  ift  kurz  und-klar  folgendes :  ^    ne  verbefferfe  Erziehung  m  Kl  7 '^   V  "^  ^^^  ^«' 

.  m.  M^nfchheit  kehrt   ietz£  f«  «lU  lUr.  .».«.,:.u.  ^^"  ^'l«^"    .    .  /  '*  ^^*^  ^^«-««ö- 
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139  .         ^r-^-      ALLaLITERAtüH^ZfilTOÄa 

ftellung:  ift  die  brib  Widej'lQg^g  defTelbeii.  Das  aby^r. 
vecdi«at  bemerkt  ru  werden,  clii  fs  vermiithlich  niemind. 

^  h^rciger  gegeu  die  Realifirtuig  diefes  Plans  proteftireti 

'  werde»  als  die,  zu  deren  (  vermeynten)  Beileo  er  ent- 
worfen ward  —  'die  Weiber.    Wahrlich,  nur  ein6  hoch- 

'  inöthige  und  kalte  Schwärmerin ,  die  die  wahren  Vo^ 
Züge  ihres  Gefchiechts  nicht  zu  fühlen  vermag ,  wird 
den  ganzen  Inbegriff  dieier  Vorzöge  für  das  eingebil- 
dete i^c^f,  durchaus  zu  feyn,  yfxe  Männer  find,  in  die 
SchjDze  Jchldgen ;  und  nuv  eine  tröumende  Sopfaidin« 
die  durch  raftlofes  Hafcheu  nachMöunlicbkeit  lieh  felbft 
p^tt  einem  Halb  «  Manne  verfchrnubt  hat,  wirü  eine  fo  un- 
erfchöpfliche  Quelle  von  Genufs,  ron  Bildung«  von  Stu- 
dium, von  wahrer  Humanität,  als  gerade  diefer  hier  fo 
yerfchrieene  Unterfchied  der  Gefchiechter  ift,  demliim- 
gefpinfte  einer  allgemeinen  Gleichh^t  der  Rechte ,  und 
eJQer  alles  ebnenden  und  altes  ähnlich  machenden  Ver- 
nunft aufopfern. 

^  2)  Die  deutfche  Ueberfetzung  bat  in  jeder  Rück- 
licht Vorzüge  vor  dem  Original.  Sie  ift  fürs  erfte  in  ei« 
nein  viel  beffern/und  wirklich  b  einem  fehr  guten  Sti- 
leabgefafst^  liefet  fic&  daher  angenehm. '  Ueberdies  find 
^urch  einige  Aumerkua^n  des  Iln.  Salzmann  die  aller- 
liiärtllen  und  gar  zu  auffüllend  paradoxen  Stellen  hin  und 
wieder  rectificirt  oder  gemildert,  ßs  wäre  indeflen  fehr 
zu  wünfchen,  dafs  diefe  Anmerkungen,  die  gröfsten«. 
theils  einzelnen.,  manchmal  blofs  beyläufigen  Ideen  und 
Sätzen  gewidmeit  lind  ,  lieber  das  wefentliche  des  Sy- 
ftems  zum  Gegcnßande  gehabt  haben  möchten,  dafswe» 
nigftens  die  Vorrede  auftat t  Bemerkungen  (obgleich  fehr 
verniiiiftige  Bemerkungen  )  über  eine  Materie ,  die  hier 
günzlich  Nebenfache  war,  zu  enthalten,  die  Tendenz 
and  die  Refultate  des  Buchs  zweckmäfsig  gewürdigt, 
und  dafs  fich  an  der  Steile  manches  leeren  Lobfpruchs 
eiakritifches,  berichtigendes  und  belehrendes  Unheil 
gefunden  h&tte« 


^  t 


»40 


Ewnäüko,  b.  Bell:  Si:otlandVelineated or  sl  Geogra- 
fhical  Defcription   qf  erxry  ßiirt  in  ScoÜand,  tw- 
dnding  tlie  Northerm  and  Weßem  IJUs.    For  the 
üfe  of  Youhg  Perfwes.  1791.  389  S.  8-  (»  l^^^*'- 
16  gr.) 
Wenn  man  von  der  Leetüre  des  Sinclairfchen  Werks 
unmittelbar  zu  der  des  vor  uns  liegenden  übergeht ,  fo 
finden  ^cb  wohl  bald  Gründe  genug  zu  dem  Wunfcn, 
dafs  der  Vf.  einige  Jahre  fpäter  dielen  geographifchen 
Entwurf  ausgearbeitet  haben  möchte ;  aber  anderer  Seits 
lieht  man   doch  auch,    dafs  die  Foderungen  grofsen- 
theils  befriedigt  find,  die  man  bey  einem  Werke  aufftel- 
len  kann,  das  v©r  jener  Sinclairfchen  Sammlung  erfchie% 
und  dt^n  Vf.  ähnliche  raühTolle  I^achforfchungen,  wie 
Hr.  5,  nicht  anftellen  könnte.       Die  heften  Schriften 
über  Schottland  ,  die  eiiies^Pennant ,  Gilpin  und  mehre- 
rer anderer  find  nicht  nur  recht  glücklich  benutzt,  tbor 
dern  auch  unbekannte  Facta  dunä  Anfrage  und  eigene 
Nachforfchungea  gewonnen  worden.     Und  nicht  gerin- 
ge £iBpltiatt0|  (ifift  S^^h9  ift  %ti  daft  es  den  erften  all- 


gemeioeo  Entwurf  einer  Topographie  und  des  jetzigen 
geographisch -fiatiftifcfaea  2laftandes  Schottlands  enchälr. 
^    Eine  mehr  ftatiftifche ,  als  geographifche  Schilde^ 
ruüg  von  Schottland  ift  als  Einleitung  voraosgefcfalckr, 
und  das  Werk  felbft  zerfällt  in  die  Befchreibung   der 
fcbottifcben  Infein  und  in  die  Befchreibung  yen' Schott- 
land felbft.    Keine  nur  einigermafsen  wichtige  Stadt  oder 
Dorf  iefalt ;  kein  Landfitz ,  der  hiftorifcb  aaerkwürdig  iSU 
oder  der  fich  durch  Altert hümer  oder  feine  romantifcbe  La- 
ge auszeichnet »  »oder  deflea  Beficzer  oder  Pächter  fidk 
durch  VerbelTerung  des  Ackerbaues  oder  Vergröfsenmg 
derlnduftrieVerdienfte  erwa^,  ift  übergangen  wördin; 
der  Zweck  der  Arbelt  ift  nie  oder  hpchft  fehen  überfe- 
heb,  und  nun  das  Ganze  auf  eine  Art  und  in  einer  Spra- 
che dargeftdit,  die  beide  gleich  fehr  der  Kbfte  von  Le- 
fern  entfprechea,  für  welche  hier  gefchrieben  wurde. 

Lerwick,  die  ilauptftadt  von  Shetland,  ift  der 
Verfammlungsort  der  Ilering&buifen ,  die  von  England, 
Holland,  Dänemark  und  andern  Ländern  kom^ieu; 
gleichwobl'  fängt  man  weniger  Heringe  in  den  GewJtf- 
fern  um  Shethud,  als  an  den  Geftaden  der  übrigen  In- 
fein,  Zwifchen  Lerwick  und  der  kleinen  lufel  Braflk 
ift  der  bekannte  BraHa  Sund;  hier  können  zu  gleicher 
Zeit  gegen  taufend  Schiffe  Ankef  werfen.  Rings  an  der 
Küfte  umher  erblickt  man  Dörfer  öder  vielmehr  Gruppen 
von  ifütten,  vorzüglich  von  Flfchelrn  bewohnt;  hdchft 
induftriöfe  Menfcheu,  die  aufser  der  Zeit  ihrer  Haup^ 
befchuftigung  unausgefetzt  fich  mit  Verfertigung  von 
Netzen,  Seileu  und  Strümpfen  abgeben.  Eine  £ebr  gco" 
fse  Menge  Strümpfe  geht  j^tbrlich  von  ShetJaad  nach 
Schottland  I  und  wenn  gleich  diefe  Strümpfe  geftrickt 
werden,  fo  koftet  doch  clasPaar  nur4PenCe.  Die  Qiet- 
Icindifchen  Hügel  find  von  Schafen  wie  bedeckt.  Zwar 
find  diefe  Schafe  nicht  von  grofser  Art,  und  rauh  und 
zottig  ift  ihr  Anfehn;  abet  ihre  Wolle  ift  gewöhülich 
(ehr  fanft  und  mit  unter  äufserft  fein ;  man  verferdgt 
von  derfelben  fo  feine  Strümpfe,  dafs  ein  Paar  von  der 
bellen  Wolle  verfertigt»  durch  einen  Ring  gezogen  wer- 
den kann ;  doch  ift  der  gröfste  Theil  der  Wolle  nicht 
von  diefer  Feine.  Nur  auf  20,000  Seelen  werden  die  Be- 
wohner der  Infein  von  Shetland  angegeben.  Das  Kli- 
ma der  nördlichen  Infein  (Shetland  und  O/knev}  ift  ge- 
rade nicht  das  günftigfte;  indefs  leidet  man  doch  we- 
niger von  Froft  und  Schnee,  als  die  nördliche  Lag^  erwar- 
ten läfst;  im  Ganzen  ift  die  Luft  feucht,  und  häufig  find 
fchrcckliche  Windftürmie,  Regen  und  Donner.  Der  läng- 
fie  Tag  halt  19  Stunden,  der  küi^efteetwa  41.  Um 
die  Mitte  des  Sommers  bat  maa  drey  Wochen  lang 
<rtine  Unterbrechung  Sonnenfchein»  und  im  Winter 
erbebt  fich  eine  eben  fo.  lange  Zeit  hindurch  die  Son- 
ne kaum,  oder  fie  ift  mit  Nebel  und  Wolken  umbölky 
während  diefer  traurigen, Periode  erfetzt  den  Mangel 
des  Sofinenllchts  zum  Theil  der  Mond,  und  noch  mehr 
der  Glanz  der  Aurora  barealis.  DieMenfchen  find  hier 
ftark  u0d  robuft,  thätigundindüfiriös.  An  Kirchen  fehlt 
es  nicht,  wo^l  aber  an  Lehrern,  und  das  Gefchäft  etn^s 
Geiftlichen  ift  hier  herkuliiche  Arbeit ;  mehrere ,  weit 
von  einander  entlegene^,  und  durch  geivhriiche  Seen 
von  einander  getrennte  lofeln  find  einejn  Einzigen  aft- 
TertTfiut  I  gleidiwoU  verfcbwiodet  auch  hier  Aberglaube 
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imd  Uawiffciiieit.  Der  HaupttuiDde]  diefer  In  fein  g«ht 
nach  Lcith ,  Hambttr£;  und  Bergen  in  Norwegen.  Ber- 
gen ift  vonNordoRcn  Shetlands  nur  44  Meilen  (leagnes) 
eniferut  Die  Hauptarükel  der  Ausfuhr  beliehen  in  Wol- 
le; Leinengarn,  Struoipfen,  Butter,  getrockneten  Fifchen, 
Heringen ,  Oel ,  Federn  •  Häuten  und  chymifchcm  Sal& 
von  Meergras,  mit  deffen  Bereitung  viele  arme  Leute 
£ch  befckäftigen.  Voa  den  Bemühungen  der  Societät 
zur  Emporhebong  der  briuifchcn  Fifcherey  erwartet 
auch  nirfer  Vf.  Tiel. 


T4S 


Paisley  behauptet  nnter  den  Maaufecturftfidteit 
Schottlands,  einen  Vichtigen  Rang;'  es  gibt  hier  mehre«: 
re  Manuracturiften«  welche  wöchentlich  300  Pf.  Arbeits- 
lohn auszahlen.  Auch  zu  Latirence  Kork  •  einer  neuen 
kleinen  Stadt  in  Kiocardine  •  etwa  6  Meilen  in  Weften 
von  Bervie,  fiod  durch  die  edein  Bemühungen  des  Pro- 
prietärs,  des  Lord  Gardenfton«  mehrere  Manufacturra 
erriefatetf  und  höchft glöcklich  aufgeblühet.  Doch  fckr änk- 
te  fkfa  der  Lord  nicht  einzig  auf  die  Manufactoren  ein ;. 

auch  den  Landbau  befördert  er  mächtig  durch  Aufhe- 

lu  Uinhcht  auf  das. Klima  Schottlands  trafen  wir    hung  der  Lehensdienfte,  jener  Dienfte,  die  man  fo  lan^ 


manche  wichtige  Bemerkung'.    Die  groben  See«  in  des 
Cottney  o/I»v«r»<?|]r  werden  des  hier  hertfchenden  kal- 
ten Klimas  ungeachtet  nie  oder  höchll  feiten  mit  Eis  be« 
deckt ;  n#ch  feltener  ift  diefs  der  Fall  bey  den  Seear- 
mea  bderBüchteo,  felbft  10  den  aördlichften  Theilen 
Si^bottlands';  die/e  ßad  eisfrey  auch  itf  den  kältefteu 
Zeiteo,  ia  welchen  der  Texel  und  viele  fiayen  und  gro- 
fse  FlüSe  ia  Holland  nnd  Deutfchländ  unterm  E^ife  lie- 
gen.    In  dem  ebenen  Theile  von  Murray  feilt  weniger 
liegen,  als  in  irgend  einem  Diftrict  desUinfhnga  in  ganz 
ScüottVand.      Dodi  auffattender  ift  der  Regenmangel  in 
der  fcuchtbareu  Gebend  um  Inremefs»  die  fo  nahe  der 
Weilküfte  liegt,   welche  immer  Regen  im  Ueberfluffe 
bekommt;  ein  Phänomen,  das  ücb  wohi  nur  aus  derLa- 
ge  und  dem  Laufe  der  Gebirge  erklärt.    Die  lofelArran 
von  23  Meilen  (miles)  Lä^ge  and  10  bis  X2  Breite  hat 
zwar  eine  fcharfe  Luft»  doch  hak  man  ihr  Klima  für  ge- 
fund ,  und  viele  Schwächliche  und  Kranke  begeben  fich 
hifher.,   um  Molken  von  Ziegenmikh  zu  trii|ken.     Wie 
't7S5  liffabon  dnrch  das  beki^nnte  Erdbeben  verwüftet 
Wurden  war  der  See  Loc^  homond  in  Davnberion  fo  au- 
Jserordentlich  unguium»   dals  ein  Boot  vierzig  Yards 
-weit  vonderSielle»  wo  es  iland,  hinweg  aufs  Land  ge- 
W;orfen  wurde.    Die  Länge  diefes  Sees  beträgt  9g  Meir 
len  9   (cme  Breite  vermindert  iich  von  7  bis  zu  i  Meile, 
unH  fein  Umkreis  trägt  über  100  Meilen.    Ia  dicfemSee 
zähUman33.Infeln,  von  denen  verfchiedene  unbewohnt 
find,  und  durch  antike  Ruinen  verfchonert  werden ;  an- 
alere erheben  lieb  zu  hohen  Klippen.      Eine  votrefliche 
Befchreibung  des  grofsten  Kanals ,   der  den  Forth  lind 
jCijde  miteinander  verbindet,  und  der  mit  Recht  zu  den 
grofsten  und  wokhhätigßen  Unternehmungen  der  Art 
in  Europa  gezäi^U  wird,  ift  S.  244  01  eingerückt. 

Nahe  bey  der  Vereinigung  des  Tumel  mit  dem  Car- 
ry ift  der  enge  Pafs  Killtcranky,,  der  auf  diefer  Seite 


ge  als  gerecht  in  fo  vielen  Gegenden  des  Reichs  alsliim 
dernifle  des  Ackerbaues  aufgeftellt  hat.  Zu  Luncarty» 
einige  Meilen  von  Serfh ,  trifft  man  eine  der  gröfsren 
Bleichen  in  Schottland.  Zu  Panff»  in  der  Graffchaft 
Invernefs«  hat  man  eine  Garnmanufactur  und  eine  an- 
dere« die  Strümpfe  liefert  t  und  in  diefen  Manufacturen 
und  in  der  Schtile  werden  die  Kinder  hier  abwechfelnd 
befchäftigt;  ein  Beyfpiel,  das  in  Schottland  noch  nicht 
viele  Nachahmung  gefunden  zu  haben  fcheint;  über* 
haupt  aber  hat  fich  die  Indußrie  und  der  Handel  diefer 
Grafschaft  durch  die  Bemühungen  reicher  und  einfichts- 
voller  Patrioten  fehr.  gehoben* 

Die  ganze  füdliche  Küfte  von  Fiie  befitzt  Uebcrflufs 
an  Kohlen »  und  aus  den  dortigen  zahlreichen  Kohlen- 
werken  wird  eingrofserThell  des  nördlichen  Schottlands  • 
mit  Feurung^  v^rforgt.  Ueber  das  Vorgebirge  Redhead  hiti* 
aus,  das  die  Ruinen  einer  alten  Burg  romantifch  aus* 
a&eichnen»  können  keine  Koblen  gebracht  werden ,  ohne 
eine  fehr  hohe  Abgabe  zu  bezahlen ;  dies  ift  die  Abgabe» 
über  die  fo  laut  und  lange  geklagt  wurde,  die  Abgabe» 
die  nicht  nur  dem  Handel  höchft  nachcheilig  üi,  foadern 
auch  auf  dfe  ganze  Induftrietlen  unfehgften  EinHufs  haben 
mufs,  da  Angus  Mangel  an  Feurung  hat. 

Aufser  den  Schiffen  zum  Küßenhandel  fettdet  cfer 
Hafen  von  Aberdeen  Schiffe  nach  Schweden  /  Däne» 
mark,  Norwegen,  Ru&land,  Danzig,  Frankreich r  Spa- 
nien und  Portugal.  Man  exportirt  Strumpfe,  Leine«- 
wand,  Leinengarn,  Lachs«  gefalzencs  Scbweinefieifch 
und  Getreide;  doch  waren  fchon  lauge  hier  geflrickt^ 
wollene  Strümpfe  ein  Stapelartikel,  von  welchen  unfäg- 
lich  grofse  Quantitäten  nach  Hollsnd  und  Deutfchland 
gefandt  wurden ;  der  Lachsfang  im  Dee  und  Don  ift  hier 
ein  fehr  wichtiger  Nahrungszweig;  ein  Strich  von  zwey 
bis  300  Yards  am  Don  hat  wohl  j2000  Pf.  des  Jahrs  auf» 
gebracht;  der  gröfste  Thei)  der  gefangenen  Fifche  geht 


zum  Hochlande  führt.       Hier  war  es,   wo  Königs  Wil<  nach  London;   zuweilen  gefchehen  auch  Verfendungen 

kelm^  Armee  i6g9  gefchla^en  wurde,  und  wo  Duixdee  nach  Frankreich  und  Italien.    Auch  der  Boden  um  Aber- 

iin  Augenblick  des  Sieges  Jüel ;  un<f  hier  war  es  auch,  deen,  von  Natur  gröfstentbeils  fteinigt  und  unfruchtbar, 

wo  ein  Corps lleffen  ftehen  blieb,  und  weiter  zu  rucken  4ft  fehr  verbefTert  und  io  glöckiich  angebaiiet  worden, 

fich  weigerte,  weilMeglaubtep,  manfeynunzudenQren-  dafs  jetzt  ein  Acker  {acre)  eine  jährliche  Rente  von  3 


bis  6  Pf.  gewährt. 

Nationalvorurtheile  verHeren  fich  ddrch  das  ganie 
Reich  hindurch  immer  mehr  und  mehr..  Engtifche  Spra* 
che,  Sitten  und  Gewohnheiten  beginnen  die  Ol^rhand 
zu  gewinnen,  und  die  glückliche  Periode  fcheint  nicht 
mehr  entfernt  zu  feyn,  in  der  Britten  und  Schotten  in 
<^lt  werden,  und  der  gröfste  Theil  diefes  Viehs  wird^  jedem  Verftande  des  .Worts  zu  freyem  Volke  gehören 
«Kh England  geführi^  wo  nvan  es  fett  macht..  werden.-     Grofs  find  die  Fortfehritte»  welche  in  allen 

S  2         '  Hill-. 


It^^er  bewohnten  Welt  gekommen.  Hauptmnrkte,  wo 
das  Vieh  .vom  Hochlande  verbandelt  wird ,  werden  zu 
Falkirk,  einer  artigen  Stadt  in  Striglingfbire,  gehalten. 
Die  Stadt  lebt  gröfstentbeils  von  diefen  hier  jährlich  drey- 
aial  gehaltenen  und  Tryßs  g-enannten  Märkten.  Auf 
SCM)oa  Stuck  können  in  einem  ein/.igen  Markte  verhan- 
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^Hinfichteir',  die  heutigen  Schotleh'gemacht  haben,  de- 
ren Vorfafai%a  noch  1727  zu  Embo  in  Sucherland  ei- 
nen der  Zauberey  wegen  Angeklagten  auf  den  Schei- 
terhaufen legen  kennten  s  das  letzte  Beyfj;liel  der  Are  in 
den  Annalen  Schottlands;  Die  UniFerfitit  zu  St  An^ 
drews  gründete  Bifchof  Wardicrw  14x1.  Die  einfame 
Lage,  fo  wie  die  gefunde  Luft»  begGnftigen  hier  die  Mn* 
fen  befonders.  Die  Lehrftule  find  mit  ausgefucht  fchatz* 
baren  Männern  befetzt  t  und  der  kleine  Zirkel  des  Orts 
macht  tiefe  Verborgettheit  unmöglich;  der  Charakter  je- 
des Studenten  ift  A>  leicht  zu  erforfchen,  jede  Unord- 
nung wird  fichtbar  ^  und  kein  nnlenkramer  Stnmßkopf 
vrird  als  Verderber  der  dbrigen  geduldet,  üeber  das 
Unzureichende  der  englifchen  Gefetze  und  Einrichtun- 
gen  in  Htnßcfit  ahf  Quarantaineo  ift  oft  gefcfarieben;  in 
Fife  ift  es  der  Hafen  von  Bumtisland»  unter  einem  mäch- 
tig grofsen  Felfen,  vro  die  SchiiFe  die  Qoarantaine  hal- 
len müften.  Dafs  Schottlands  Volksmenge  abgenommen 
habe,  wie  derVf.meynt,  ift  eine  fehr'auffallende  Behau- 
ptung ,  wenn  man  auch  nur^die  Grunde  für  das'  Gegen- 
theil  bedenkt,  welche  das  Werk  feibft  enthält ;  die  Aus- 
wanderungen, die  dem  Vf.  info  einem  tfacjitheiligen 
Lichte  fich  zeigen,  waren  und  wirkten  das  nicht,  wn» 
er  glaubt ,  wie  aus  fo  rielen  Beyipielen  im  Sindafarfchen 
Werke  deutlich  genug  fich  zetgL 

London,  b.  Stockdale:  The  London  Cühndtnt  or  Conti 
and  City- Rf!gift^  for  England,  Scotland^  IreUmd 
and  Jltntrica  etc.    For  the  Year  1794.  S;  66  1». 

und  aJ5  S.  g. 
Diefer  St^etskalender  umfafsC  die  Beamtentiften  der 
"Iröhern  Stände  in  fämmtUchen  Staaten  des  Königs  von 
England ,  fein«  deutfchen  Lande  allein  ansgenommea, 
;7on.  weldien  S.  loS-  der  referirende  Staatsminifter  un- 
ter den  fremden  Gefandtfchäften  aiitf|efihrt  winL  An- 
fserdem^fiodet  man  aber  fie  durchgehends  onter  mog- 
lichfter  £rfparuhg  des  Raums  mit  fo  vielen  und.man- 
ulchfaltigen  fbtiftifchen  Nachrichten  eriäutert^-dafs  es, 
der  englifchenPublicität  un^achtet,  fehr  «u  bewundern 
ift ,  wie  ein  etwa  feit  50  Jahren  befteheodes  Privatun- 
ternehmen folche  hierin  hat  vereinigen  kdnnen^  Hifto- 
^rifche,  chronologifche  und  Qefdilechtsufeln,  Handlung$- 
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fiS^rfichten,   Nschricfaten  vom  Afünzfofs,  tön- Poften, 
keiferouten  und  von  Märkten ,  die  in  Kupfer  geftoche' 
neu  Wappen  aller  Tairs,    Anzeigen  der  Geburis-  uud 
Dienftjahre,   der  Gefchäftsbezirke  und  Befoldungen»  -r 
alles  diefes  ift  in  Columoen  und  in  Tabelienform  aa4 
durch  kleine  Zeichen  und  Hieroglyphen  fo  niedUch  her- 
gebracht, dafs  oft  eine  einzige  Seite  eine  Viertclftunde 
erfodert.      Der  Mangel  einer  ffftematifchen  Ordnimff 
erfchwert  leider !   die  Benutzung  diefes  Schatzes ,  uud 
man  kann  darin  Jahre  lang  beym  Zeitungslefen  nadsra- 
fcbUgen  haben,  beVbr  man  deflen  Um&ng  und  Reich- 
iMiltigkeit  kennen  lernt«  ^ 

England  geht  in  der  Pagtoining  4es  dritten  Ab- 
fchnttts  bis  S.  141.  fort/  Schottland  bis  S.  aji.,  IrUnd 
bis  S.^274.,  ^nA  dann  folgen  die  Gouvernements  in  Ame- 
rika ,  deren  Zahl  in  dem  jetzigen  Kriege  fehr  vermehrt 
worden ,  nebft  der  Feftung  Gibraltar.  Zuletzt  ein  An- 
hang von  mehrern  zu  fpat  eiogefchickten  Artikeln. 

London  :  StovUal^s  New  Companion  io  the  Londam 
and  Royal  Calendars ,  or  Court  and  Citg  -  Rsgißer 
far  the  fear  1794.  co6  S. «.    (r  Shill.  6  p-) 
V    Ein  Nameaverzeicbntfs^er  beiden  FaHementshäufei^ 
mit  ftatiftifohen  Edäuterungen  der  Wahlen  von   1:7^4 
und  1791  i  und  aller  vorhergehenden  Pariemente  feit 
■Heinrichs  VH  Seiten.      Aeufserft  wichtig  und  reichhal- 
tig für  das  Studium  der  englifchen  Gefchtchto,       Unter 
fb  vielen  Refnttaten,  die  man  daraus -abtthihiren  Jufsa, 
ift  folgende  Berechnung  fehr  intereffant :    duCsfeitätm 
Jahr  1509  nur  4  Parlementer  über  7  Jahre,  und  7  ande- 
re 6  Jahre  hing,.  5  über  5  Jahre,  1. über  4,   und  zwey 
über  3  Jahre  befianden-;  dafs  9  Parlementer  nur  einen 
f  jShrigen,  und  34  noch  eine  kürzere  Dauer  hatten,  und 
endlich  dafs  im  Durchfchnitt  jedes  Pariement,   eins  £e- 
gen  das  andere^^  2>  Jahr  währte ,   feibft  wenn  man  das 
vom  Cari  I  uncTdas  17jährige  feines  Sohns  mitrechnet. 
Neben  diefer  in  keinem  andern  Werke,  fo  Viel  ßdä 
ilec.  erinnert,  fo  vollftäudfg  zufammengedrängten  Lifte, 
enthält  diefer  Companion  von  der  Gei^ichkeit  und  den 
'Oberhofchargen,    auch  von  andern  Stellen  noch  idan- 
ches,  was  in  dem  Hküptbuche  nicht  befindlich  ift. 
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KLEINE    S  C  H  EIF  T£  N. 


8tjiatsvi8s«nschatt»n.  Olitie  Drnckert ;  MMenhwtgl^ 
fcket  Reiehs'^CQntingent  und  RSmermmuaif,  '  1794*  i^  S,  %.  -- 
Enthält  in  emem  leichten  uiiRexwufigenen  Vortrag  keine  n«^ 
abbr  recht  gute,  Data,  erft  überdw  Ailgemeinejiefea  Gega«. 
ftaiides ,  woraua  fich  der  unoBterrichtete  Xeler  die  wohl  v^n 
-einander  tmiBterfcheidendefi  Begriffe  ron  JlrffÄifoiiti*j^m„das 
inaexxem  Re ichskriegcn '  ge wöhiüich  nach  demJRepartiuoiia' 
uCf  ▼on-zS|i  >    **t*d  v6n  ää»*» inMiaica ,    die  netli^nnch*  nca 


?u 


Wermfcr  Matrikel  Ton  rSai  geleiftet  werde» ,  feW  gut  berfdU 
ngert  kanni^  datin  folgen  Bemerkungen  über  die  Meklenburgt« 
.fcbea  Präilationen  beiderley  Art,  fo  wie  de  urfprii »glich  waren, 
nnd.  durch  Moderationen,  wegen  der  abgckowinencn  linder, 
dufch  Herkojrtmen,  und  nun  auch  feit  der  letzten  allgemeineii 
JLaiidefttheilttng  i7oi  noch  durch  eine  Ver^nbarung  von  1*71 
Bwifchen  beiden  jetzigen  Hauiern  beüimtat  worden. 
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Jl  E  cn  TSGELAE  RTHEI T. 

^,  .moE»»  b.  Vaiid«ntioek  u.  Raprcdit:  rbrfrife 
%nd  Eiitffikwiiwfif»  gerichtlich  verhandOtsr  Rschts- 
fäUe.  von  D.  |j»/i.  Oaproth  Kun.  Gr.  Brie,  und 
Kurf.  Br.  Lflii.  Hofrttli  u.  f.  w.  Nebft  einer  Vor- 
fede,  welche  die  Prüfung  des  Herrn  Ciinnie{rge' 
riches  -  Affeffor  f«m  Fahnenbergs  Vortrege«  an  den 
'roüm  fiech  dei  Kttferlkhen  Reichs  •  Cammerge- 
rfchts  über  die  AUtArzmgen  der  RßkOtonen  enthält. 

»794-  598  S-  t- 


Den  Zweck  dteCer  StnuBlang  kiSnnen  wir  nicht  beP 
fer ,  a\s  mit  dei  VC  etgeoen  Worten  angeben.  In 
der  Vorrede  fichreiht  er  alfe :  nEs  find  fo  riete  Eatfch'ei- 
düngen  ftraiciger  RechcsfiiUe,  and  Gatachten  Ober  vor- 
gelegte Fragen  In  die  Welt  gefcMcker,  dafi  ich  Beden- 
J[en  tragen  .wjirde,  iie  exfßectaiiomem  eajkmm  ßmlium  mit 
diefer Sammlung  von  RechtsiaJien  zu  Vermehren,  wenn 
meiiie  Arbelt  nicht  i^uf  einen  andern  Zweck  zielte  »  als 
ftUT  Entfcheidnngen  mit  urnftändiichen  Bewetfen  der 
Rechisftetten  zu  liefern.  .  Die  bisher  bekannteq  Samm- 
lungen von  Entfcheidungen  ftreitiger  Rechußiile  fmd 
.entweder  a)  vollftändige  Relationen  *  s.  E.  die  1Meis- 
iierfrh€»  Mfuiingerrche»  Clockifche,  Gylnannifche» 
Decfcherrfcbe,  Tbutemerfche,  Ludolphifche Sammlung;*- 
oder  b)  Urtheile  mit  Zweifels-  und  Entfciieidungs- 

Slndea;    oder  endlich  c)  blopM  Auseinanderfetznng 
i  Redittfragen«    Hieher  rechne  ich  Carpzovs  Deiini- ' 
rionen,  Mevius  Deciftonen,  Wemhers  Obferyationen, 
von  Pufendorfii  Obfervationen ,  -Strubent  rechtliche  Be- 
denken« vonCramecaweyl.Nebenftunden  u.  a.  m.  Die 
ükemCammergericfats- Relationen  find  gewifs  nidit  als 
Mu^er  zweckmifsiger  Verträge  aozufehen.    Die  Acten 
Aussige  find  gröfsteotheils  uoverftändlich ;    die  Gut- 
.^cen  ai>ec  mehr^otheiis  ohne  griindlich^  Abthellung 
und  mit  unerträglicher  Weitfehweifigkeitabgefafst.  Die 
Relationen  können  nach  dem  verfcbiedenen  Zwecke 
derfelben,  nkimöglicb  fiadi  einerle]rZ^fchnitteaüsgea^ 
beiteC  werden.    Ich' habe  mich  ist  meinen  Grupdfätzen 
za  Verfertigung  der  Relationen  bemühet,    von  jeder 
Gattung  von  Rdationeo  die  rweckmäfsigeiTAbfchnttte' 
feftaufetzen^  wornaeh  der  Auszug  aus  den  Acten  fo- 
wnhl«  als  das  Gutachten  des  Referenten  jiach  dem.  ver- 
fehiedenen  Smnde  des  Pfocelbs  und  den  verfcbiedenen 
Gattungen  derjenigen  fummarifchen  Procefle  gefchehen ' 
mfiffen«  welche  eine  ganz  verfchiedene  Einrichtung  der 
Ralation  erfodem.-  Alle  dlefeRegehi  find  aus  den  ein«' 
(idien  logicaliicheo  Sätzen  gefloflen :  da  abzufondern» 
wo   verfchiedene  Ideen  auseinander  gefetzet   werden 
Httflen,  und  alles  in  der  OVdnung  ^torzutragen»  wie  eia 


Abfchnitt  dem  anders  untergeordnet  ift.    So  lange  maii 
diefen»  oder  an  deren  Stelle  zu  fetzenden  beflem  Re- 
geln nicht  folgt«     können   die  Relationen  nicht' als 
zweckmäfsig  angefehen  werden.       Meine  Abfiqbt  bej 
diefer  Sammlung  war:   Falle  im  Acten  -  Auszug«  mit 
Gutachten  zu  Ilefera  •    und  wo  es  die  Gelegenheit  mit 
fich  brachte,  zu  zeigen,  wie  die  Sachen  zum  Wohl  der 
Partheyen  anders  hätten  behandelt  werden  können  und 
foUen.    Diefs  letztere  gehöret  eigentlich  nicht  in  eine 
Relation;  in  diefer  können  nur  wirkliche  Fehler  im 
Verfthren«  keine  Vorfichuregeln  eine  Erörternng  finden. 
Aber  welchem  Richter,  gegenwärtigen  oder  künftigen, 
wenn  er  Gefühl  vor  (für)  cUisWohl  der  Parthejren  hat«  und 
das  follen  doch  alle  haben«   wird  es  nicht  angenehm 
feyn,  dergleichen  Verfichttgkeiten  zn  bemerken  und  in ' 
ähnlichen  Fällen  zu  benutzen.     Von  einer  folchen  Sai- 
te hat  noch  keiner  meiner  Vorgänger,   auch  nicht  die 
neueren«  als:   Eifenhaft,- Glück  und  Geiger  die Rechts- 
fälle  bearbeitet.    Als  Nebenzweck  habe  ich  durch  die- 
f^  Beyfpiele  zeigeu  wollen,  wie  reit  fruchtbarer  Kürze, 
gerichtliche  Sachen  von  allen  ihren  Selten  betrachtet 
werden  können ,  die  zu  einer  ordentlichen  Auseinan- 
derfetzung  geliören«  und  dabey.  meine  Hegeln  vonVei^ 
fertigung  der  Relationen  zur  Anwendung  gebracht.  «>« 
Ich  %ln  nun  nur  noch  davon  Rechenfchaft  zu  gebea^  « 
fchuldig,  warum  ich  auch  ausländifche«  theils  kürzere 
Nachrichten ,  ^  theils  umftändllch  erzählte  Rechtsfelle  in 
diefe  Sammlung  aufgenommen  habe.'     DIefe  Rechen- 
fchaft foU  kurz  feyn.    Es  ift  doch  einmal  iotereflaot  zu 
fehen,  wie  in  Andern  Reichen  Rechtsfachen  beluindelt 
werden.     Dann  habe  ich  dem  I^er'gleicfafam  dadurch 
Rubepuncte  verfchafFen ,   und  vor  (für)  Mannichfaltigw 
keit  der  Fäll^  gerne  forgen  wollen.««  «•  ^  Der  Inhalt 
ift  folgender:    i)  Zweifelhafter  Fall,  ob  ein  Meyer- 
oder  Pachtcontract  eingegangen  fey ,  uud  ob  daher  wi- 
der eine  gefchehene  Verpachtung  von  dem  bishertgea 
Inhaber  Manutenenz  gefucht  werden  könne.    2)  Zwei- 
felhafter Fall,  ob  ein  Teftament«  oder  Vertrag  errichtet 
fey.    3)  Eine  ungegrfindete  Klage  wegen  Wiederher- 
ftellung  einer  feit  30  und  niehr  Jahren  nicht  mehr  vor- 
handenen gefchloflenen  Pforte.     Unnötfaig  in  d»e  Län* 
ge  gezogent.    4)  Eine  weit  getriebene  ungerechte  De*  . 
nunciation  ^egea  Entwendung  und  Rechnungsable- 
g>^ttg*    5)   Noch  eine  ungiücklich  verlängerte  Denun- 
ciattottsfadie.    6)  Zwej  verheimlichte  unehliche  Ge-. 
hurten,  von  /ehr  verfchiedener  Gattung.    7)  Ein  drei- 
fter  qualificirter  Diebftahi.    g)  Ein  Fall,  worüber  ich 
nicht  urtheilen  will.      Zur  Warnung  vor  ähnlichen 
Schritten  aufgeftellt,      (Rec.  erinnert  fich ,   dafs  diefer 
^Fall  fan  PQilzifchen  vorgekommen  ift,   und  dafs.  das 
Cammergericbt  einige  fahr  merkwürdig  Verordnungen 
'i'        ^  im 
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wäre  es  get<*cfen,  wenn  der  llr,  [iofratli'hUrvon  nähe*' 
fe  Nachricht  hat teertbeilen\4^ollefl.)  9)  Ein  uügcgrua-* 
det  behauptet  Fufsj^fad  über  ebes  andern  Laod.  xo* 
Relation  über  das  erfte  Verfahren  ia  Sachen  o.  f.  w. 
11)  Ein  ßrcitiger  ZuCufs  des  Waffers  Behuf  einer  Müh- 
le. 13)  Ein  ilrekiges  Gefchaft  eines  erklärten  Ver- 
fchuenders,  13)  Ünbeftinimte  Gräuzen  rweyer  Wi«- 
fennachbara.  14)  Ein  Pendant  zum  vorigen  Fall.  1$) 
Eine  uobcftimmte  Weinkaufsabgabe  kann  von  richterli- 
chen Amts  \Tc^n  auf  etwas  belUmmtes  feftgefetzet 
wardcn.  16)  Mehr  finnreiche  als  rechiHcheBeürafung 
eines  Filzes,  aus  dem  hijlorical Magazine  i'Jj^i.  Vgl.  111. 
und  ähnliche  Fälle.  (Rec.  erinnert  iich  dieie  Anekdo- 
ten fchon  in  mehreren  Schriften  vor  langer  Zeit  gclc- 
fen  zu  haben.)  17)  Eine  ron  einer  jüdifcbea  naia- 
flerjshrigen  Ehefrau  übernomoienc  gemeinfchafiliche 
Schuld,  und  die  Enifagung  der  Autlu  fi  qua  «latr«-,  fo 
ohne  Eid  gefchehen,  wird a;i gefochten,  ig)  Zwey  un-; 
geg^ründete  Klagen  auf  Zollabgabe  von  Thou  iind  Hgiz 
Behuf  einer  Ziegelbrcnnerey.  >p)  Eine  unglücklich 
eiogelelt^tcSchuldfoderiing,  .  ^o)  Einefehr  verfchleiftp 
euratel  -  Sache..  51)  Waldbrief  der  Gemeine  Kork  von 
7.  1476.»  welcher  'i«m  BewÄife  producirt  wurde.  Vicl- 
ieichc  das  feitfarnfte  licweismittel ,  fo  je^nals  zum  Vor- 
fchein  gekommen.  (Rec.  glaubt»  dafs  aus  den  damali- 
gfen  wnd  noch  fpärern  Zeiteu  Anekdoten  der  Art  zu 
Dutzenden  fich  fanun6ln  lafleu.)     2Z)  Eine  ungegrüu- 
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michtig  verfochten.     46)  £itt  weittäuftig:erReclitsftrett, 
zwifchen  Eltern  und  Sohn,   miC  befoniierer  JlnckCcht 
auf  den  Vergleichs- Verfccli«    47)  Eine  grofsen  Theib 
übel  angebrachte  und  verkehrt^  behandelte  Erbfchafts- 
Klage.    4g)  Ein  feltfamer  Näherrechts  •  Streit.    ^9)  Erhö- 
hung der  Gerichts  •  Taxen  kann  nur  der  Laudesherr,  nicht 
dieKentfcaniroer»  ^er  ein  JuftizcoHegium  bewfliigren« 
50)  Ein  recbubeiländiges  factum  commifforium  pignofis 
antichretki.    51)  Sonderbare,  jedem  auffallende  engl! • 
fche  Rechfsfälle  und  Entfcheidungen ,   ans  Ardicnkots 
Fy.üißi  RUrcurij.  Sept.  1739.    52)  Euic  Hausdiebin  ent^ 
geb^t  iar  in  dem  Land^sgefetz  feßgefetzten  Todesfkrafe 
als  Ausländerin.   55)  Ein  Com  promi  fs  wegen  Erbfchafts* 
Tbeilung  wird  angefochten»  und  der  Weg  Rechtens  an 
den  Oberrichter  ergriffen,    weil   zwey  concurrirende 
tfnierrichter  als  verdächtig  verbeten  werden»  und  defs- 
falls  der  VerwerfuDßS:Eid  angeboten  wird.    54)  Ein« 
f9od erbare  Art  von  Wecbfelgütcrn,  ncd/eJi/araer^Gang 
des  daiüber  entdandenen  Rechtsftreics  wegen  Redinte- 
gracion  und  wegen  Näberrechts.    53)   Vortrag  aus  ün- 
terfuchungs>  Acten  , .  wider  die  jeiao  verehelichte  Zie- 
geldeckerin  »^  und  den  verbeutatheten  Kramer  Mnller; 
loculpaten,   wegen  Ehebruchs.     56)  Sonderbare -frao- 
zollfche  Crimipal-  ErkenntniiTe«       Aus  dem  BflercMTi  de^ 
Trance  N.^,  fevrier  17S7.     57)  Zweifelhafte  aus  einer 
landesherrliche;!  Ceffion  hergeleitete  Beftigoifs  den  Muh- 
lenlojbn  zu  erhöhen^    5$)  Ein  Gläubiger  verliert  feif^ 
Unterpfand  und  Fo^aruug«  weU  die  Mäiiter  »Is  Vorfuun- 
dete  Emfchädigungs- Klage  aus  einem  v^rmiej^nten  Gii-.    derin  das  Qeld  picht  zum  &?ften: ihrer  Kinder  rerwfur 
dten* Zwange.     23)  Eine  Nyeit  getriebene  In jurjenfache     det^  foiidern  Im  Lotto  verfpielet  und  die  Verp/aoduttß  " 


arA'H'cheR  Leutei^  der  niedrigllön  Clafle-  24)  Ul>  eine 
L  jurie  als-dem  Magiftrat  zugefüget  aüzufehen,  und 
liicahfchfe  Klage  ftatt  habe.  25)  Eine  unglücklich  be-' 
inndeke  Uudefachev  26)  Sonderbare  Entlcheitfting  der 
Ktngs  Utfich  über  das  Teftament  eines  Wahnfinnigeo, 
Ib  in  einer  vernünftigen  Zwifchenzeit  errichtet  .worden: 
UnivcrJai'MiXMziiife  for  Frbr.  179 2*  p.  134-  27)  Eine 
Klage  wegen  Haltung  verfchiedener  Hofhunde,  Zugleich 
ein  Blick  auf  die  Poitzcy.  .  28)  Ein  fonderbarer  Streit 
über  einen  Weg.  29)  Entfchädigungs-Klag#,  ^'^g*^. 
zurückg^oratoeiierRefignation  einer  katholifthen  Pfar- 
30)  Eine  übel  gewählte  Klage,  und  dcfsfalls  vor- 
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gebrachte  Urknnden.  31)  Eine  unrecht  in^  fchriftliche 
Verfahren  gezogene  Erziehungsfache.  32^  £nifchädi- 
guDgs-KJage  wegen  nnwirthfchaftlicher  Behandlung  ver- 
pachteter Landerey.  '  33)  Eine  fehr  ungegründete  Kla- 
ge aus  einem  Wecbfel  eines  Analphabeten,    34)  Eine 


einer   hjrpothekarifcben  ObHgfa<]oiv  uidK  obrigkeitlich 
bewilligeciit     59)  Vortrag  in  Sachen  des  peinliehepAor" 
klagers  widc^r  u.  f.  w* -wegen   Vergiftung.      60)  Ei» 
dem  vorigen  ahnlicfaor  Fall^      61)   Eine  durch  Zafal): 
veranlagte  Vergiftung:.     62)  Ein«  wahrfcheirilich  von 
eine^  «iferftichtigen  Ehemann  nnternonamene  Bfrfchiil«-. 
diguog  des  Ehebrncba  und   vorgehabter  Vergiftung 
auch  ErpreiruAgdesGeftändnliTes  ftinerEhefrauem  .63}' 
Eine  befchuldigt^,  aber  nicht  bekundeter  Brunn enTer^ 
glftung.    64)  J^n  hüehft.angegrundeter  Streit  über  die. 
j^rbfolge  in  .einem  Meyergute.      65;   EinT  unglilcklicJb- 
geführter  Streit. über  eine^YoriDundfehafts  Ri^cbnung^' 
61^)  Ein  zweifelhaftes  ConStmatfonsgefuch -eines  Ue 
hergäbe •  und  Leibquahh  -  Contracts.   -67}  Ein  unglückr 
lieh  eingeleitetes  Editionsgefuch.     68)  H^  Rechte  der^ 
Gefchwornen  in..e9iaem  merkwürdigen  Gericbtsbandeit 
verfochten.   ThenewLondctn'Sriagazinefixirpgi^^  i?9J- 


unglücklich  geführte  Sache  durch  uüterlafTene  gehörige.    69.)    Eide. ;  unbillige   Entfcheidüng    in    einer  orcnontf 
Beftimmnng  eines  Beklagten..    25)'  Eine  f^hr  ucigegrön-!    de  reccptis  mit  Rückficht  auf  die  billigere  Entfcfaeidupe' 


deie  Xh»ä«  wegen  der  Koften,  nach  verglichener  Haupt- 
fache. "  36)  Eine  unrichtig  eingeleiietete  Si;adtre(:h- 
nungs  -  Sache.  37)  Eine  fonderbare  negatip  Jitiationis 
trgiUmae.  38)  Eine  Cor  tributioas  Sache,  fo  in  j;eri.cbt:  * 
)iches  Verfahren  gezogen  ift.  39)'Einc  durch  unuber'-. 
legte  Einreden  bezweifelte  liquide Foderung.  .  40)  und, 
41)  Ein  paar, Falle  die  Beerdigungs  }ioften  eines  Ar-, 
meii  utid  eines  Verunglückten  betreffend.  43)  Sonder« 
bare  Tedamentsa'ufniahme.   ;  43)  Eine  ohne.  Noth  als 


neue  Klage  angebracbte  Sache.   '44)  Ein  gottlvfer  Pt^ 
Cjds<tiber'ra<kiläiidigjR(  Hirtehlohu.  *^   4g)  jagdäii 
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des  römifchen  Rechts.  Univerfat—  Magazine  for  Harck.: 
179^'  70)  Noch  einige  neuere  in  England  vorgefaihs^- 
Mordthaten  mit  Rückficht  auf  das  deutfch«  peinlkh»« 
Verfahren..  European  lüagazine  ^aru  1793.  71)  febW» 
dfifelbft.  72)  .Merkwürdige  Entdeckung  «in es-^Verbf^* 
chers»  Lo/iiio«  —  Clmmieie  für  1793.  No  573ii»  ^iBa|;. 
14^  t(v  73}  Harte  B^ftrafuüg  eines  geringen,  oijgtcitb^ 
mit  Einbruch  verüblen»  Oiebtlahts.  Unirerfa^-  Mär:, 
gdzinefor  March  1793.  74)  Sonderbare  Endchieiduiig 
über  des  Eczbifcbofa.  von  jLiM>^ert^ury  Famriian  Stiipaiiv« 
dium.  GunÜemamis  MagazmgforAlanlu  1793.  •  75)  Ein. 
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k»  «f^  UttW»eÄ*irf  f**rhW€««  Art  «Dgefeh«ncr  Be- 
weis and  GegöAew^fa  in  einer  Schwanger ungs-Sach«. 
•76)  Die  Erbli:h«ft,  fo  rtriem  Mötith .  weicher  heroÄCli 
einWelrgeiÄIicherwwdeiv  angeWlcn»  ^'''<*»  nicht  wm 
Klolier;   fondern  to»  dem  General -Cominiff«rius  des 
EraJwfchöflliche»  Sprengete    angefprochcn ,     uäc!   eine 
fetifäiüe  EinlciHiBg  des  Procefles  gclroffen.    77)  Ob  das, 
Tr*ucigelehe  bey  dem  Abfterbcn  des  Keifers  den  Ein- 
gepfarrten ,  oder  aUeo.  Unterthanen  überhanpt  genom- 
men, obliege.    (Nvtörlkb  wird  hier  gegen  die  letrifer» 
entrchieden »   weil  das  Traucrgeleite  wegen  Abftwbe« 
des  Landesherrn»   und  tfifo  auch  des  Oberhaupcs  deä^ 
deu  tfchen  Reichs«  als  eine  aus  der  Unterthanenpflicht  her- 
Atefsende  Veihindiichkelr,  folglich  als  eine  wahre  Ter- 
ritorial- und  nickt  Barocbial  -  Laft  za  betiachtea  ift.) 
7»>  Ein  unglücklich  rerichJeiftes  Edttione  Uefuch.  7J> 
Ein  MähitfuteJch  war  nicht  durchgängig  als  ein   zur 
Mühlegehärige«  Stuck  zu  rechnen,  go)  £tue  ungegrOndet 
rerJangte Erhöhung  d^  Meyerzin/es  wegen  eiues  durch 
Gemeinde  -  Theilung   entkandenen  Zuwachses'.  —  — 
Die  hier  behandelten  Mateiiea.fittd,  wie  aus  diefer  lair 
bali&anzeVge  erhellet»  eben  nicht  von  befoiiderec  Wicfe- 
tigkelu      Zieht  man  auch  die  beträchtliche  Zähl  der 
einzelnen  Auffatze  im  Verhältnifs  zu  der  Bogenzahl  in 
Betrachtung;  ioWitd maxif  fchdn  zoni- voraus  WeiHäuf* 
li^e  heIehreiide'ftecfac$äuslQhroiigeii  um  fo  weniger  er« 
warten»  als  wJ/kilcb  iit  gewafaUen  GegenHande  niclit 
tiamßi  Scoffdazu  «larhjeteu.   Die  flMÜlealr  alle  find  fo  ein- 
lach •;  da£i  ihre. Eatfcheiduag  auf  platter  liand  liegt» 
Stibil    duifth  Verwickelung  der   factifchen*  Umftäade 
Ükhaen  .jd^h  nur  Wenige  Ajffäczfr  aus.      Der  ni^r  ejui^ 
germstben..  ctfahcne  Rechtsgeiehrte  wird  daher  4urch 
das  Lefen  dieferKecbtAiaÜe  feine  Kenn  trüTe  wohl  nicht 
khr  erweicenoj    dem   angehenden  Juriften    hingegen 
konaen  wir  iie  ajlerdiiigs  etnpfehlen»    da  fle  ihn  mit 
icm  Ciange  dtr  Kecht^fachen  iiicht  nur  hekaonc»   i'on- 
dern  auch  auf  Fehler»   die  von  Rtcbt^ern.  und.Sachwal- 
tiern  zum  NachtheiL  der  ilreitenden  Theile  bey  Leitung 
ii4id  Fübrnng  der  Rethtsftreiiigkeiten  fo  hüuii^  began- 
gen werden»   ufinerkfam  iudchen»    und  durch  unge- 
Xueilehe  ^treckinälisige  Dartteliungr  auch  fruchtbare 
Kürze  iich  auszeichnen»  fo  dafs  fie  als  Muller  von  ihnv 
nachgeahmt  zu  werden  verdienen,     t^ur  tvare  es  frei- 
lich zu  Wünfchen  gewefen^  dar3  Hr.  C.  wi^^^^'g^^^  Q^)^ 
fdiwterigere  Recht^iatle  in  dieses   gefällige    Gewand 
mucl&te  gekleidet  haben,  damit  auch  der  nach  Ausbrei- 
tung feiner  theoretifchen  Kenntniile  gierjge  Leferzu* 
gleich  Nahrung  gefunden  hätte.    —     Uei;er  d\e  Liit- 
ftheidang  einiger  lalle.  Hef^e  ilch  mit  dem  Vf.^wolil 
aocii  rechten ;   allein  dazu  ilt  hif  r.  der  ÖU  nicht »   und 
Äeu  bey  weitem  grofsern  Theile  der . gelallten  Urtheile 
kannn  man  die  ßd)  itimRiung  nicht''Verfäg;en'.   —     Diie^ 
"Von  Hü.  C.  in  der  Vonede  über  die  Verbefl'erung  "d^^ 
lleferir «  Methode  bey   dem  Kammergericht  gemachte 
^merkangen  enthalten  nichts  neues»,  fondern  find  ganz, 
*ös  d^jirdben  (Jyufkijdtztn  von  l/erfi:rtigiiiig''dK*r  Kclatio- 
^^  genommen.     Rec.  fcheint  es ,  dafs ,    um  em  f ichtf- 
t^%  alkb  uftifalTendes  Urtheil  über  diefeii  GegeuAand 
^  lu  können  •  eine  vertraute  Rekaontfclidfr  mit  der 


'  ganzen  VerftfTung»  und  iäm  Prdcefsgsfcg  dh 
richts  unumgänglich  nothwendig  iil»  »-*  die  de 
C,  nach  feinen  bisherigen  Schriften  zu  urtheile 
leicht  nicht  btfiizt.  —  lodeSea  mifskenneiv  \ 
Werth  feiner  Vorfchläge  nicht,  ibndern  wünfchei 
bey  einer  einzigen  neuen  Gefetzgebueg  eine  sei 
f  ung  und  alle  Beherzigung. 

Hdvsiov^ji  o.  Osnabrück^  b.  Ritfcber:  Efni 
fherAiing^ii  über  die  unter  dm  Gtricht  zu  (^ 
hück  und  ßargmdnnem  und  Ratb  dafelbH  t 
Unden  §urisdtctionsirrungcn.  In  Beziehung 
bey  der  Land-  und  Juftfz  -  Kanzley  des  Ho( 
Osnabrück  im  Jahr  i7JJ7.  eröfneten  Erkcna 
1793.  i6q  S.  foL 

•         • 

Burgmänner  und  Rath  der  in  den  Osnabrück 
Amte  Fürllenau  gelegenen  Stadt  Quakenbrück 
mit  den  landes-fürülichen  Richter  dafelbft  i'choi 
Anfang  des  17  Jahrhunderts  mancherley  Streitig! 
gehabt.  Diejenigen»  welche  noch  gegenwärtig 
dauern»  betrefFea  das  fummarifche  Verhör»  ode 
Verfuch  der  Güte,  die  Anlegung  der  Arrcfte.  di 
firafung  der  Bruchfälle,  die  Recfiiifitionen  und  c 
ändere  Functe.  In  nebereii  Zeiten  ündBurgm; 
und  Rath  darüber  .mit  dem  dermaligen  landesf 
c:;en  lücbter .  und »  in  Vertretung  deffelben »  mit 
Jidvocutus  FiJQi  dt%  HochiUfcS'»^in  einen  weitläi 
Pruceis  gerathen.  Anfänglich  fuchte  man  die  1 
gen  dnrch  eine  erneuerte  C^mmifiipn  beyzulegcn 
lein  Burgmänner  und  Kat^  fetzten  (ich  dagegen. 
Acten  wurden  daher  an  die  Univerfität  zu  Duij 
verfchickt»  woher  Burgmänner  und  Rath  ein  in 
meiilen  Punkten  vörtheilhafies  Erkenntnifs  erhi< 
deflen  Rerhukraft  aber  durch  Ergreifung  eines 
Ublicbeo  Recbtsmiueis  gehemmt  werden»  und  d 
der  vorliegenden  Schritt»  deren  Vf.  ein  gewiffej 
iWtmonn  ilt,  widerlegt  wird.  —  Die  Grunfilatxe,  1 
es  hier,  nach  welchen  die  befragten  Strcirl^k 
zu  beurtheijeo  feyn  dürften»  find  folgende;  i 
Refoluciönen-Bifchof  ErullAugufts  IK  von  1718- 
che  Hurgmänner  und  Rath  ihrerfeits  als  den  IJ 
grund  der  Eutfcheidung  annahmen ,  und  welch 
felbil  vejanlalst  haben»  fo  dafs  iie  bey  dcr'Aui 
gung  derfelbeiv  der  einzig  handelude  Theil  v 
l\i  lü  kstk  diefe  aber»,  wofern  fie  überhaupt  beftj 
dunkel»  zwcydeutfg,  oder  unbeitimmt  lind^ 
«aa  32)  den  Itreitigen  Piinct  der  Landes verfefTuni 
mafs»  und*  mithin  tjieils  nach  dem»  was  n^iiu  in 
Uochftiff  Osnabrück,  den  Städten  überaa»-pi  hat 
legen  wollen»  theils  ^)  Insbcfondere  «ach  dem  AI 
iUbe  Xi^friertig^n  Städte,  welche  mit  Quakenbrüc 
lie  gcwlne^iafsep  ähn^  Verfaffucg, haben,  als 
ßenau  und  Yordeo »  feßfetzen.  4)  IVIa^  ßch  Qui 
brück -nicht  mehr  beyregent  »Is  was  Iie  vorhin 
feibil  nun  heygelegt  wilfen  wollen.  Die  äicerei: 
hsnrpntngenr  *  in  den  Urkunden  von  i6il.  166 
1701.  gehen  alfo  in  Beziehung  auf  die  Antworten 
sei;'»  i:inen  befondem  Grund  der  BeurthcUuncr. 
T  a 
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berliaapt  6«!  fcr  Rkhier  ir  Alkm  die  ftärkfte  Verain- 
thuog  für  fich,  wogagcn  die  Behauptmisen  der  Stadt 
iioeiogeftandene  nettere  AmBafsuiigen  fmd.  (Diefen 
Gniadratz  rerzeibt  raan  in  der  AJIgeadeMheit  wohl 
einem  Advocatus  Fifd^  — i  in  diefer  Eigenfcbafc  fchreiht 
Hr.  T«  aHtio  dem  unpartheyircliea  Sachirerftiindigeii 
wird  er  wohl  fchwerltcb  einleuchten.  6)  .Auch  find 
63  laDdesfürftliche  Rächte,  welche  QuakenbrAciL  be- 
bjftttpt^  •  innd.  welche  der  Bifchof  fewohl  Kaifer  uud' 
I{.eich »  bey  üebernehinung  der  Regalien  dem  Urchöf- 
licbcn  Stuhle  zu  erhalten  verfpricbt ,  als  er  fich  da« 
^u  in  .  der  immerwährenden  Stifitscapitulation  .  dem 
Land«  verbindlidv^roacht,  Diefes  rerdient  bey  der 
^curthcilunq:  der  ftrelrigcn  Puncte  Erwäerung.  JDcm 
Nachfolger  kann  d^e  Verminderung  der  Rechte  feinea 
Stuhls  t  welche  fich  der  Verfahr  hat  &«  Schuldtn  X«m- 


men  laiTen«   'nieht  nachthellig  feytt.      (kwA  Uak^ 
durfte  dieev   der  irQirhfetgih^de<(^.N^er^{fetBai^te 
Bemerkung  zu^wiederhdleo  feyii.)    -     Nach   dielV^ 
trorangefehickten  aligemeineii  Ornadßit^Q  iMia  weticf» 
die  ftreittgen  Punkte  einzein  b^uatbeilt«  ;  w^orauf  wie. 
«na  aber  hier«  der  Kürze  wegen,  vlcht.einlaflea  MpiM\ 
fien.   *—    Für  diejenigen «  die  bey  ^^m  obfichwebendea' 
Reehtsftreite  nicht  wirkliott  ^e-Wlckelt  find,  hßt  dief<e^ 
gchrift  kein  befenderea  In terefle,   da  ^et  Vf.  derfi^lbeii 
weder  auf  nligftmeioe  htitorifdie«  n^ch  auch  rechdicb« 
Unterfuchungen  fich  eingelaffeo  hat«  ftindern  bey  denk 
itt^riduellen  Falle  t  der  an  Ach  iLcine  bemerkenswert 
then  Eigenheiceii  hat«  und  den  darüber  verbandekeo^.; 
Acten  lediglich  ftehte  gebliehen  i(t      Die  Au^fubcuns 
feibft  fällt  andi  nur  66  Selten»  die  iibrig^  fiesen  eot-; 
hatten  la«ter  Beylagok 
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0AScniciar««  ihttin\h.Wü^!ktr^iDiffertaÜ0nhfmieMi* 
daUU  Htm  -r  vMue  de  V  £mpereur  PeHina»»  qm  ff  «rw»f  •« 
Cahinet  dt  S.  A.  S.  rElecttur  de  Stice-    1793'.  74^.  4-  ^  Unter 

'der  Ztifchrift  an  den  Karfürftcn  ron  SachC^n  nennt  fich  Hr. 
jLivfins  »W  Verfofler  disftr  Abhaiidltin^  von  dem  mtti  unlanfit 
etm  dÄutCche  Ueberf^rpui^g  rofi  d«r  bthauHCes  Schrift  de«  Bt«»^ 
wäU  über  die  UnttsvCchMungsis'ichhn  acbt-aiuikcr  Miinxen  ef- 
halcen  hat.  X>er  kurfärfll.  Aiiffeher  der  Antiken*  in  ßresden, 
Ur.  FfackeTi  fcblug  ihm  die  Bcfchreibuiip  diefer  noch  nicht 
bekannt  gemachten  Münze  vor,  die  (Ich  111  d^  anrehnlichcn 
k«irfürftl.  Müoaiainmltinf  findet  1  undererliifU  dazu  diegeAich- 
ce  £rlaiibiiirs.  l^ie  auf  dem  Thelbdatt  abgebildete  MtdaiDe  ent- 
halt auf  dem  Ärera  das  Bildnifs  des  KaKiera  F^fiivax  mit  dem 
Lofbeerkranx»  tait  der  ümfchrifc:  AT  IV  KAI,  IT.  EABIOCb 
nE«?TINA55.  C  ib.  und  auf  dem  Revers  eine  ?iach  der  rechten 
Seite  zu  gekehrte ,  fteheade  weibiiche  l'igut',  die  beide  MSnd^ 
Irenen  eine  mic  Strahle«  umgebene  Kuf  el  tmpcae  hebt.  N^eben 
ihr.  um  lue  Mitte  des  Feldes  ttcken  die  Buchftaben  hAs  Jadea 
auf  .einer  Seiti.  Die  Umfchrift:  ÜPONOIA  ©EßN,  d.  u 
Provideiuta  ,Dc'omm.  Die  Münze  feibft  ift-  fehr  gut  erhalten, 
und  bat  alle  Merkmale  der  Aechthctt,  die  ihr  auch  nach'Hrni 
f^ecker^s  Zeugntis  alle  Münzkenner  bh her  zugeftatideii  haben. 
Sie  ilt  Gelberz,  (fotin)  etwa  von  der  Grölao  einer  Piftole,  und 
wahrfcheinlich ,  io  yiel  fich  aus  der  Arbeit  fchliefeea  läfst ,  zu 
Alexandrien  in  Aegypten  geprägt.  Am  längfteii  verweilt  (ich 
der  Vf.  bey  der  auf  der  Äehrfeite  abgAildeten  Gottm  der  r  ur« 
fehung,  und  führt  gleich  Anfiing»  die.QueHen  an«  wofiraua  er 
bey  der  Feftfeuung  und  Erläuterting  dtefe«  allegorifchen  Kunft« 

,  begriffir  eofehöf ft  hat.  Auffallend  ift  et  allerdinga^  da(H  die  al^ 
ien.SchrifcftelIer  diefe  auf  fo  vielen  antiken  Münsen  abgebilde- 

'  te  Göttin  io  feiten  erwähnen.  Auch  voa  neuern  AbhaWdlungefi 
über  ße  fond  der  Vf.  hur  ihrer  awey  ^  ro»  »/oä.  Chri/fopfi  Böli- 
mer  und  ß.  G.  St^mff»  die  davon  in.  numtsauufchar  Hinficbt» 
aber  febr  unzu'Üii«Ucb,  handeln»  wozu  noch  eifte  Stello  in  den  = 
bekaiinien  Dialogen  At^  Jgofilfn^  und  der  Artikel  JVonWentKi 
in  hajches  Wörurbttche  kam.  Selbft  die  zu  Ratiardam,  171 2. 
g,  herausgekommoTO  Sahrift  vo«  Jrfi   TM^vib  i-tart.  /.  N»* 


Ma  Scriptonm  d«  JVMMari^»  Arimu m  Fmtk  ga^  ^^ai  ▼•eig 
Hülfe*   öM  fie  mehr  nur  Zulkflunantraguiig  und  Nadniracftiag 
der  Stellen  ift»  worin  von  dar  Fiirf^ng»  mU  abftraktea.  Be« 
griffet  oder  Attribut  der  Goccheh,  geredet  wird.      Deftff  än^ 
nehioer  wird  et  AlvegliitBirforficbern  und  K.«n(tlt«bhaberji  <^ii< 
in  gegenwärtiger  Abhandlmig  mit  ^telam  Flei&  «cöcimt  z«  i^K* 
dan.      Zuerft  von  6Mn  verfcbiedneii  VffriUUliafMi  des  fl^. 
thumt  von  einer  Gottheit  dei.  SchtckCUi^  d^  BeldtfCzung,  Fü- 
forge»  Erhaltung»  u.  f.  f. ;  dann  von  Brwahu«^  der  Gömu' 
i>rc«fdMfCi«  auf  etner  Starue»  tn-An^hrifttii  «Ad  auf  Hihizai. . 
UmAündlich  wetzen  bfcraiif  dt«  MwHii  IhMt  durchg^gMgt«» 
worauf  daef«  Figur  mit  oder  ohne  Legende^  la  vefichiodiieii 
SteUwflgen  uikl  mit  Attributen  von  m^erley  Art »  TOrkomoirft 
oder  wo,  fich  die  Ümfchrtft  iVoenfratro  «m  C^fergeß^pe^  um  ei* 
nen  Altar»   oder  ein  dargebrachcca  Opfer  banudit.     Außerdem 
gibt  es  auch  Miinzeii  mit  andern  Figuren «  audi  mitAbbildan* 
gel  von  Thieren  und  labloie»  DingeB .  welche  dielb  Unufifbrift. 
haben;  Kaifermünzett  mit  derfelben»  auch  andre»  als  die  hier 
befchriebne»  von  dem  Kaifer  PeriitMx.   Bey  Gelagenbeit  der  letz- 
tem bemerkt  der  Vf.  verfchiedhes  aber  die  Götter ver^rungsarc 
der  alten  Völker»  über  ihre  verfchiednen  Gebriucho  beym  Ger- 
bet»   vorzüglich  über  den   auf  der  hier  erlauterfoii    MmniM 
angiedeutecen   Ritus  »    wobev    theiJs    die  ftekende    Stel|upg«> 
theils  .die  Emporllreckung  der  Arme  «und  lian^e   gen  liim- 
mel»    theils ,  die  Richtung  diefer  leCztern  nach    einer   Struh- 
lenkugel    in    Betrachtung    kotnitaeii.        Der    Vf.    bdit  ^leTo 
bittende   Figur  für   eine    Priefterin,    welche  tm  NamiaA.  al-* 
ler  Aegyptftr  der  Wek»    als  ihretxr  Gotfee »   und  der  .Provideiis 
aller^itbrigen  Gottheiten  für  die  in  einem  fo  guteiv  l(^egen^n  ik-' 
neu  gewährte  WohUhat  danken»  und  ihn  ihrem- fernem  Schutze' 
ampfielt.    Dafs  Perfi'nax-dlefe  Wüafche  und  das  dadurch  ange- 
deutete Lob  verdiente»  wird  aus  einigen  Steilen  airer  Gefchtcht« 
fchreiber  dargeihatu    Hierauf  wardaii  npch  andre &aiferiirB«zett 
mit  der  Auffchrift  IIe«r«i«  durchgegangen»  and  andre  griechifche 
Münzen  mit  dem  Bilde  oder  Symj^  der  Provtdeiiz»  «^oliae 
iitCa  liegende» 
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jfeRDBESCHREIBl/NG- 

Leipzig  ,  b-Dyk:  Beijtrijbgt  zur  Kmntnifs  vorzüglich 
>    .  iUs  Innern  von  England  und  feiner  Bewohner.  lUes 
bis  VUlirt  Swk,   jedes  roa  s  Bog«»  gr>  8-  179» 
-bis  179^/ ( a  fitUr.  6^!C) 

Ehen  fo  vortBÄUiaft,  als  das  erftc  St&k  dicfer  Bey- 
^r^e-  fovrpW  in  Hinficht  auf  Facta ,   als  Darftcllung 
£ch  auszeichnete ,  erfcheinen  nicht  nur  die  vor  uns  lie- 
ccndcn  fechs  nachgefolgten  Stücke,   fondera  bc^- Wei- 
tcifi  die  mehtftcn  dctfelbcn  find  noch  reichhaltiger  uad 
voUw\cbiigcr,     Maa  Bndct  hier  theils  Befchrtfibungen 
▼on  cinxelneti  Stidtcü  und  Oertcra,  wie  von  York,  Li' 
verpQol/Cambridge,  Manchefter  und  mehreren  anderen ; 
theils  B^fchreihiiögen  rön  bald  gröfserea  bald  kleineren 
Reifen  iii  Eagleind  öüd  rön  England  nach  Irland ;  theils 
bald  mehr  6äld.if^enig^r  ausfiihdicfae  Abhandlungen  über 
die  wtrhtigßen  ftatiftifchen  Geg^nflände  Englands;  Ab-' 
hapcllungeti  iub^  den  Religioaszuftaad,  über  denZußaad 
Act  Küiifte'  uüd  Wiffenfth^ften ,  über  Lefebibliotbeken 
und  Scbaufpiele ,  über  den  Nationaltharakter ,  das  Wort 
in  feiner  weitläuftigften  Bedeiituhg. genommen,    über. 
^er/ciu>tfene  Zweige  dertadaftrie,  ub«r  Parlaiaent  und 
ftliöiÄeribai ,  über- das  Finän^wefen-  u;  f.  w.'  Auch  über 
die  neue'RisquniBntenacte  hat  der  Vf.  "mit  fehr  großem- 
Recht«  ausführlich  iicb  erklärtfV  AHekdoten^aus  dem  Le- 
ben berübmter.Mäüncjr  der  tteuera  Zeiten,  wie  eiaer 
tittVTox  itod  Lord  Road  find  beyKufig  eriahit,  und  ei- 
iige  fcfcätibar^  Bey  träge  und  BeYicfadgungen  zu  den  e^• 
ften  Stacken  hinzugefilgt: 

.    -^  Im  J.i79f  befJEiad  ßehEnglaa^  in  einem  höchfi  blü- 
henden Zaftaade.    Diefer  WotHOaad  kam  xiieht  alleia 
daher«  dafs  das  Land  wohl  regiert  wurde,  dafs  ereile 
Arten  von  Kräfteo  in  Qch  felbft  hat,  und  dals  feine  Bür« 
ger  im  Geoais  der  Fr^yhelt-  iich  befiaden.;  fondern  et- 
was mufs  man  auch  auf  die  Kechnuog  anderer  Liin^ec 
fetzen,  iKe  zum  Theil  fqhlecht  regiert  werden,   zum 
Theit  unter  dem  Druck  der  Skia  verey  feufzen,oder  aucl| 
durch  ihre  innere  Unruhen  grafsen  Verluft  erlitten  ba^ 
ben;    Die.  fcblechte  Be^^rung  raa Spanien ;  die  hürjger^ 
lieben  UnriAen ,  welche  Holland  Jahre  lang  zerrUTen} 
die  Gährung  ia  den  öft^rreichifchea  Niederlaade^,  der 
immer  mehr  allgemein  werdende  Qefchmack  vo^  ganz 
Europa  an-eaglifchen  Producten  und  mehr  als  das  alles, 
Ate  traurige  Lage«  in  der  lieh  Frankreich  feit  eiaigea 
]<ihren  befindet,  haben  unftreitig  das  ihrige  zur  Gröfs« 
Englands  beygetragen.     Eine  Mange  Franzofen  haben 
6s  baare  Geld ,  das  fie  auftreiben  konnten ,  in  die  eng* 
fifchea  Stacks  gelegt  upd  allerdings  dazu  geholfen,  dafs 
iefe  fo  beträchtlich  geftiegen  find.    Als  derVf»  X790 
A.  L.  Z.  1794.    Fi#r*fr  Band. 


nach  einer  6jährigea  Abwefenheit  wieder  nach  Biaache- 
fter  kam  $  fand  er  den  Ort  in  einigen  feiner  Aufsenfeiten 
völlig  verändert.  Einige  Striche ,  auf  welchen  er  Vor 
6  Jahren  fpatzieren  ging,  waren  jetzt,  nicht  nur  mit  vie- 
len zerftreuten  Häufern  bedeckt ,  foodern  die  Theile, 
die  zuääcbft  an  der  Stadt  lagen ,  hatten  fich  in  mehrer« 
regelmäfsige  GaiTen  und  nach  allen  Seitea  bebauete  Plä- 
tze verwandele ;  eben  fo  hatten  fich  mehrere  Reihen  von 
Häufern ,  die  vor  6  Jahren  in  einiger  Eutferngng  von 
der  Stadt  ftanden ,  gleichfalls  in  Gaffen  verwandelt,  und. 
durch  ändere  GaiTed  mit  der  Stadt  verbunden ,  fo  dafa^ 
alles  jetzt  ein  Ganzes  aufmacht.  Auch  iit  die  Weiifagunj» 
(  I.  Stuck  S.  88.)  von  dem  Dorfe  Ardwick  eipgetroffea, 
denn  es  fleht  jetzt  wirklich  in  der  Stadt.  Im  J.  1739 
foll  fich  die  Anzahl  der  Menfchen  in  Mancheiler  auf 
SOOOO'  behufen  traben ,  im  April  1790  gab  man  fie  auf 
faft  52000  Seeleo  äp ,  und  innerhalb  6  Jahren  (bis  1790) 
.glaubte  man,  fey  die  Volksmenge  um  i^SSO  Seelen  hier* 
^efiiegen..  ,(p.ebeadiefen  6  Jähren  hatte  iiran  die  Ma- 
fchinen  in  .den  Fabriken,  aufsierordeutlfch  verhieflert.  Vn* 
ter  andern  verficherte  den  Vf.  ein  Fabrikant,  dafs  man 
nach  der  neiiefien  Verbe (ferung  der  Spinniuafchineo  aus 
hinein  Pfuad  Baumwolle  212  hanks  (Kneuel)  fpinae. 
Jedes .Aaaj|(  enthält  g4o.f/aribf  folglich  fptQnet.man  aus 
jedem  Pfund  Baumwolle  1780)0  yards  und  dieyafd  ift 
dr^y  e^glifche  Schuhe.  Erft  vor  einigen  JaWea  wurde 
hier  ein  aafeluiliches,  .geräumiges  lind  freygel^genes  Ge- 
iangnifs  gebauet,* uad, zwar  nach  dem  Plane;  nach  dem 
4nan  feit'aioigen  Jahren  in-  England  diefe  Haufer  bauet, 
nach  dejoi  Plane;  den  der  fo  glücklidi,  im.Dienfte  der 
Menfichbeit,  geftorbene  Howard*  angab.  Liverpool  ift, 
kaumfo.grof^.  als  Manche|ler,  hat  aber  mehr  Einwohner, 
jdie  Anzahl  derfelben.raag  indefs  noch  nicht  über  50000 
fteigea.'  Aach  mit  diefer  Stadt  geht  es  gewiflermafsen  . 
wie  mit  Manchefter.  An  der  Landfeite  liegen  hin  und 
wieder  eine. Menge,  fawohl  Reihen,  als  auch  einzelne 
.Häufer,  herum',  di^  noch  immer  zupeiysfen.  Da  die 
«ngltfchen Städte  kein« Mauern  und  Gräben,  felbft  liicht 
einmal  Barrieren  haben,  fo.find  viele  derfelben  einer 
.befi^ndigenVeranderuagunterworfen,  und  manche  Stadt 
wurde' bedeutend  und  grpfsj  ehe  im  Auslande  ihr  Na- 
me recitt  bekannt  wurde.  So  ging.es  ipit  Sheffield  ia 
Yorkjhire,  einer  Stadt*  die  jetzt  30000  Einwohner  zäbif. 
Jludi  di^  Gegend  uoLWarrington  wimmelt  von  Fabriken. 
.Waj^J:en  di^:  ,yerfchij;df»Qftec^  Art  werden  hier  geliefert, 
und  einige  Meilen  von  diefer  Stadt  ift  ein  Olasvv*erk,  wo . 
die  Glastafeln  nicht  gehlafen,  fondera  getrieben  oder  ga- 
goflen  werden*  Man  behauptet  fog^r,  dafs  die  hier  ver- 
fertigten Waaren  den  parififchen  wenigftens  nicht  nacfc- 
ftänden,  und  yieUeicbcgar  noch  Vorzüge  vor  jenen  be. 
Mseji.  In  Liverpool  ^gen  mit  Recht  die  Docken  dea 
U  ''•'•.  Vf. 


»SS 
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Vf.  ganzeÄufmei^kfatpkekauffi^ii;  ficher  trififc  man  fonft*^  wolltea  fit  toes^r  auf  ioe,ooo  Kbpte  h^netkatm,  imter 


nirgend»  Werke  der  Art ,  die  tnit  denen  zu  Liverpool 
TerglicKen  werden  Konnten.  Man  hat  ihrer  fünf  f#  an- 
-  gelegt,  dafs  man  nicht  nur  aus  der  Merjey  in  diefelben, 
ff^ndeni  auch  aus  einer  in  die  andere  kommen  kann,  yolk- 
maBR  fagt,  fie  wären  tief  genug  für  Schiffe  von  sfocTönnea 
sran  fah  aber  fchon  Schiffe  von  lapo  Tonnen  in  dcnfel; 
hen.  Der  Milfordhavin  hat  unter  anderö  nach  den  Vor- 
ifceU,  dafs  man.  mk  jedem  Windc'fcgcln  kann.  Ucber 
4as  Klima  Englands  het  uqs  Hr.  K.  mehrere  fchr  fchätz^ 
bai^  .Bemerkungen  mitgetheilt.  Den  Steinköhlemlampf 
liält  auch  er  nicht  für  fo  feht  nachtheilig,  und  für  das 
beÄc  Correctiv  der  Luft.  Die  Noth  und  das  Elend,  iti 
Welches  aufserordcntliche  Kalt«  den  grofsen  Haufen  m 


welchen  allein  it>oö  GelftUtbe  fich  befhndtn  habto  fol^ 
len  ;  ein  Zuwachs  der  Menfcheh  ,  der  'aucii  in-  Hinficbt 
auf  die  Sitten  von  tpiurigen  folgen  war.    Die  Zahl  der 
öffentlichen  Frauenzimmer  hat  nch  in  den  Galftn  oaf 
Schaufpitihäulern  voä'London  aufserordeatlich  vermehrt, 
urfd  die  Addreflea »  welche  diu fe  rrauenzimmer  in  dea 
Logen  austheiJen,  ffnd  häufig' mh  dei»  Titel  Mar^fe- 
nndComtefle  bezeichnet;  der  gewehnlklie Preis  Ht  eine 
Guinee.    Voii  Irland  find. nur  einige  wenige  Noei^n 
mitgetheilt.     Mit  wie  weniger  Auftändigkcit  der  Vice-. 
könig  dfcfes  Reichs  oft  behandelt  wurde,   ift  bekannt, 
genug;  bey  der  letzten  Verändemfcg  des  KUniftaril  las 
man  fogar  in  einer  irlandifchen  Zeitungt  „die  Nation 


fovieten  Gegenden  Englands  terfetzt»  weil  ficihn  id    lioße^  dafs  ihr  ScLHchoPä^fanun  nikhftiHS  wkder  mbzk- 
^xi^^  u'.^r^uj,  ..^,r^..KA»aifi>K  nKprfatir.  Kii'ttp  flusführlicli    ktn  wüjß !  **  "    ' 


alkr  Hinikht  unvorbereitet  überfallt,  blitte  a 
gcfrbildert  werden  folien ,  vollends  da  dieVeranlalTung 
zu  diefe'r  Schilderung  fo  dringend  wat.  Aeofserft  tref- 
^de.  Züge  zur  Charakteriftik  des  Brhten  trifft  maii  faft 
übeiaik  Proceflfe  wegen  verbotenen  ütntangs  find  in 
England -febr  gemein. .  Der  Ehebruch^  ift  hi^r  Pirivatfa- 
che,  die  nur  den  leidenden  Theil  intereffirt,  und  diefer 
kap9  klagen  und  eine  Schaäloshaltüng^  an  Gelde  fodero. 


Hamburg,  b.  Bachmann  5   Durchßäge  dureUDeutßk- 
Und,  diebiisderlande  und  Frankreich.  1793.  i.Band,: 

204  S.  gr.  5.  (20  gr.)        .        .       ' 

Die  Befcheidenheit  des  Vf.  (des  Hn.  v.  Ms  in  Ham-^ 
*>"'g)  ß^b  dem  Buche  feinen  Nam^n,  cüdl  diefer  foU 
nicht  fowohl  ^uf  die  Gefcluviodigkeit  der  Reife ,  ab  atif 


•^     V,     -        .   •         -^1-  '  Mu  1-^u  r^u..!,^^  .«^    nicat  iowqDJ  j^ur  dje  ueicmviDtiißkeit  der  Reue ,  ab  atif 

Bie  Sumine  wird  vom  Kläger  Ee^-^^^l^^^/^S^.*^^^^  die.  X^aangelhaftigkeit  de.  Befchjibui,gei.  üeki.     Die 

gefetzt,  aber  die  fjurtj  bcftimmt,  was  wirklicb  gezahlt    ^^^^  A.An.ü^J.  euUt  In  -Ue  r^Zir^iuS^Z^T^uL  a^^41^ 


wird -Wd  fand  eT  fich,  dafs  def  Ehemann  barbarifch  Zeil  des  Ausllugs  fakt  in  das  merk^ 

S  dir  Kran  verL^^^^^^^  ruhig  ihren  Aüsfchweifun-  J^'^?^^1f' ^^^'"/i  J,^  ^',/-  1.75«;  von  wo^  aus  aber 

«nt  oer  »xaa  >eriunr,  ]^^*  ^"  s       „„„.^^„:e_.tmfnP-  ^«rPiög  l^egano,  erfahren  wir  nicht;  wir. treffen  onfem 

g«  zlifchaute,  fo  war  es  auch  wohl  »^«^  J^^^c^iiHij^^^  Reifenden  zuerit  vor  Goslar.    .Natur  undMenfcien  M^ 

der  ann  als  Schadlcshakung  ^1^^^^''°  l JI^.1^^  felteii  feine  Aufiijerkfamkeit  gkichßark,uad?f^^^^^^ 

ha»  man  fdt  einiger  ZeK^^u^^^^^  „„3,  w„  er  JelbÄ  fah ,  empfand  und  uWerfuAr«,  oder 

^ene  Lafter  ä^\^^^^'''^^' ^^  Tf^  was  von  an^^ern  ihm^iteetheilt.w^irdc.    ZwifcW  die- 

hohe  Schadloshaltung  erkannt;  fojrlu^^  ^    Schilderungen  fMenVirAbbandruogen,  d^eJudeft 
Jahren  ein  gekrönter  Hauptmann  10,000  Pfund  bterltng.         .     ^      .  ^ ..»        • ,     ...  .*.    'r^    . 

Die  Schande  abgerechnet,  gibt  es  für  die  Ehebrecherin- 
nen keiae  Strafe.  Alle  diefe  Pröceffe  werden  öffentlich 
geführt,  ia  in  die^  Zeitungen  gerückt,  und  je  fchfindli- 
cher  die  Auftritte  find,   defto  eHifiger  wird  in  den  Qe- 


mehr  Bciicbftäcke ,  als  Abhaadiungan  üa4 ,  zur  alteräi 
Gefchichte  Qoslarß  und  Nordhaufens  gehörig,. jfe  wie 
ein  Glaubensbekenntnifs  über ,  die  Reichsftädte.  Nut 
drev  Durchzüge  nebft  einen;.  Querflug  enthah  diefer  er- 

tHffj  u^c  xxu»»*«w  ..-- ,   *-^ ^:i''*"xwV«.-fti..;-K*«*    ße  fheil;  jene  haben  dieAu£fchsift<z«s1ar^  Nordhaufen 

richt^ftuben    nachgefchneb^n;    ^//..^^^^^^  tuid  Sonde Jshaufeii,  diefer? der  Querflug /geTchah  übe! 

wird  dann  gedruckt  und  mit  Kupferflichen  gewert  dem    ^^^  ^^  ■  *        ^  ^       6*  ©     . 

Publicum  übergeben.  Bücher  der  Art  werden  in  grofser 


Menge  vcrfcjuft  und  begierig  von  jungen  Leuten  gele- 
fc^*  Das  Jonere^der  cnglifchen  Kirche  ift  ungefähr  über- 
all das  nemliche ;  ganz  einfach ,  keine  Gemälde ,  keine 
Statuen,  kein  Schmuck,  keine  Zierrathen;  aber  übel'- 
aus  niedlich.  Zu  Liveii)eol  gibt  es  —  was  anfser  Lon- 
don eine  Seltenheit  iff  —  auch  eine  Judenfchulc  oder  ei- 
nen Jen^pel.  Die  Abhandlung  über  die  englifche  Ver- 
fafTiing  und  befondcrs  über  den  Adel  und  die  Juflizpfle- 
ge  Änd  von  allen  die  belehrendfteif.  Das,  was  von  den 
Finanzen  und  den  Schuldco  gefegt  ift ,  bedarf  dagegen 
f?hr.  wefentlicher  VerbefTerungen.  Nach  S.  S7.  St.  4. 
beifseu  noch  nicht  fundirte  Schulden,  noch  nicht  in  Ord- 
nung gebrachte,  noch  nicht  zu  den  Nationalfchnlden  ge- 
fchlagene  Schulden ,  und  nich^  weniger,  unglücklith  ift. 
S.  89-  <'«r  Verfuch  einer  Befchreibung  des  Aggregate- 
ibnd  gerath^e».  ,  Auch  hätten  wir  gcwünfcht ,  der  Vf- 
hätte  uns  beßlÄiDter  bey  feinen  Angabenr  von  der  Volks- 
menge cinzelper  Städte  belehrt,  worauf  diefe  Angaben 
fich  ftötzten.     Vom  10.  Aug-  bis.  zum  Nov.  1792  kam 


e/ne  ungeheure  ZaU  Franiofen  nach  England;  einige    kommen  tonnten. 


Einen  nicht  gemeinen  Beobachtungiigeift,  Warnas, 
tiefes  Gefühl  und  febr  viele  Anlage,  das  Ein^fnodenft 
treu  und  fchön  darzuftellen,  kann  man  dem  Vf.  im^min- 
deften  nicht  ftreitig  machen,  aber  eben  fo  unverkemsbnr 
ift  es,  dafs  er  nur  tu  oft  die  Zeit  zum  Prftfen  und  Tür- 
fchen  fich  verfagte;  dafs  feine  Empfindungen  nkfat  fel^ 
ten  überfpannt  find,  und  dafs  Sprache  •dihI  Darftellung 
hüufig  wild,  ünverftändlich  und  rogelkis  geworden  ift 
„Alles  (S.  17*  Ig.)  kg  meinen  EmpfindungHea ,•  in. 
welchen  der  überfonnete  Nebel  flache  tanzende  Bikter 
zurückftnihlte,  wie  verfchwommen  da,  und  in  gegen  war«* 
tiges  Wohlfey n  verthänet.'  —  Die  Töne  fcbwanden  in 
meinem  VorüberTeya;  —  Den  Abhang  det  Berge  bewei- 
deten zahlreiche  Heerden.  Ich  bewidirte,  ftattidifah. 
Die  Somme  (S.  33.)  ward  gefingerr.  ~  ,Die  Bürger^ 
diefs  gewahrend,  feti^en  nach.**  Solche  SteHen  und 
Ausdrücke  finden  fich  fo  fe^ir  oft,  dafs  man  bey  den  vie- 
len ,  faft  in  allen  Hinfichten  meißerhaften  Schiklcrunnia 
kaum  begreift ,  wie  bade  Von  der  Hand  eioes  Mannes 


Be» 


i* 


X57 


Nfo.  339/- aCTOBRR  X7J4* 


t5S 


wohl  mir. do  Brutkfefaler.  Mager«  Heerd[ea(S.  76«)  Iml 
Re£..iiuf  dem  Ilarze  nicht  gefunden»  wohf  aber  lehr  gut 
genahrces  ViA;  und  die  ^.  9g.  recht  glücklich  befchrie-^ 

.Ar 


Beddutöidi»  S^acfce  bat  die  Länderkunde  dorcb 
dkrem  Taeytnir  gtmx  ohd  gar  nicht  erbaUeo.  Der  Qm^- 
fljig  ü^^  denllarz  hatiaft  sichu  eingetragen;  von  Sem- 
d^rshaufen  erhalten  Wir  ni*'  ^ie*  ««^»  ^^  f kandadtife 
Gefchidften >  >den  H^f  tuid  dieReffierung  betrcfftod,  die 
Hiciftens  zwT  Theil  übertrieben  God:  der  Bericht  vm 
GosBr  zeugt  von  der  richtigen  Wahl  dei.Titcls  dts  Buchs 
«m  meifieö,  nnd  der  öfifemlidi  zugereichten  Protcftado- 
nen  von  Nord^ufen  ungeachtet,  find  doch  dieNac^* 
richten  von  diefer  Stadt  die.  intereffantefteo  und  wichtigr 
ften*    In  dem  GltfuhensbekenatnHs  über  dieReichsflidte 

fpricht  Hr.  V.  H.  van  der  Entltehung  derfelbea ,    ihrer  _  . 

Bildüag»  ihnen  vrichtigAen ,  Verftflung  und  Charakteir  Schweine  jährlich  voa.dem  Braanteweirisbcfen  gemä- 
foriaetiden«  SchickfaUn  o.  £w.;  ein' Gbubenahekenat"  ftet«  Selbft  Säuglinge  nimnu  nun  in  Norübaufen  n^ic 
ixlis.  mit  deQi.inan<;herReichsftädter  lehr  zufrieden  feyn  in  die  Kijecbe  (eben  das  geft^ieht  auch  auf  den  benach- 
nag«  bey  dem  wir  aber  die Be weife  von  den  aufgefteUr  harten  Dörfern)*  und  der  Unfug»  den  diefe  anrichten^ 
len  Behauptungen  noch  m^hr  venniisten»  als  bej  den  ift  oft  unletdltdi.  Wto^r  ModeAicbt»  Nfichahmucij^ 
Notizen  vo/t  äer  iJtem  Gefchichte  Goslars  nnd  Nord-  und  franzöfirende  Sitten  findet  man .  iu  keiner  Reichs-^ 
baufehs.  ^^*    JNoch  hat  kein.  Franzofe«  felbft  nicht  als  Sprach^ 

Für  die  kleine  Gofe  niinaftt  der  Vf-  das  Waflfer,  das  meifter,  hier  j^deihen  koanan.  Im  lü<i:gcn  Waifeüifr 
durch  einige  üaffen  Goslars  iUefst,  u*d  feiner  Verliehe-  häufe  befinden  fich  einige  funfeig  Kinder.  Jähi^licb  wei* 
ruog  nacU  fluten  die  Woj^en  ober  die  Mauern  diefer    den  ihrer  fecbs  entkiTen»  die  Knaben  bey  einem  Ge- 


bene  Exfcheinung  halt  Rec.  fir  das »  wofür  fie  nach  S. 
loi'  mancher  andere  auch  gehalten  bat»  — •  fär  einen 
l^canm.  Der  wichtigfie  Nahrungs^wdg  der  Nordbäa- 
far  ift.Brannteweinbrennen.  Man  brennet  .unayCbörlidi 
fort»  und  die  Zahl  def  Blafea  i:oll  jetzt  196  leyn*  Im 
Durchfcfanitt  werden  täglick  160Q  Sche(fel  Getreide  rer- 
brauet »  alfo  jjihrUch  584000  Scheue).  Ueber  go  Meile d 
imvtJmkreife  wird  der  Branntwein  verfahren.  Auch  viel 
Sf^heideiiirafler  wird  abgezogen»  und  ]  wenigfteps  40^000* 


Stadt ,  wen«  der  Schnee  auf  dem  Qebürge  durch  einen 

warmen  Frühlingsr^geii  gählüigs  fchmiUt.  .Jeder  Einabe 

in  Goslar  hatte  jeiien  ei^n  Irrthuni  verbeflem  können» 

vnd  der  WofseAnWrck.derManeni  der  Stadt  zeigt  den 

zweyten.\    Vdn  eben  der  Art  ift  die  Behauptung »  dafs 

die  Mäofetürüoslar,  dieuilch  dem  Brande  avfgeführlisn 

äu^gepodMBwa*  cftit  Schindelh'  gedeckt  \^ärtn;  es  find 

Schiefer ,  nicht  Schöidehi.      Der  Herzog  von  Braun* 

fcht^eig'ift  SchnCähefr  von  Goslar»  nicht Virundherr  des 

TerrHorsums»  und-fieher  wird  es  keinem  derEürgerGos- 

Jai^' eifiAIli^ »'  dafs  er  nur  fo  iangö  auf  dem  Territorium 

£]eo,  emdten»  iind  auf  daflelbe  fein  Vi$h  treibim  könaej 

als  der  Her2!6g  von^Braanfchweig  es  nicht  faibit  benu- 

tzeb  ^woHe;    Der  Deputation»  welche  vor  einigen  Jahren 

die  gV^n  den  Magillrat  klageiid^n  Gilden  -  nach  W  ien 

f^ndieo«  drohte  der  Kfeüer  mit  dein  Zuchtfaaufeli    Als 

einige  RcicfatfaurnsqueUen  Goste'it»  werden  &.  j^.  die 

Gofe  and  die  Mutterpfiennige  angegeben »   welche  Göt- 

tiogi&he  Mufenföhner  weldbe  io;  i&sx  Scbu^fer^n.den 

Hans  dnrchwand^rn »  hier  zvrucklaflkn.    .Untier  den  Aipr- 

tik^ki  der  Ausbeute  des  R^mmelberges  hätte  S.  63*  def 


werb  angeficlit »  un^die  Mädchen  als  Dienitmägde  un- 
tergebracht. ,  Die  Stellen  diefer  Ausgetretenen  zu  erfe- 
tzen »  ifi  oft.  die  Stadt  felbft  nicht  im  Stande.  Von  deii 
fechfen,  die  man  17^9  aufnahm»  waren. nur  drey  Stadt- 
kiader.  In  der.Thot  ein  fehr  überzeugender  Beweis  von 
dem  Woblüande  fowobl »  als  den  uaverdorbeneü  Sittetf 
des  Nordhäufer !  Die.  eiferne  Thätigkeit »  das  Harte»  die 
gefurchten  Stirnen  der  Niederfachfe'n  find  hier  fcbon 
verfchwunden.  Zwi%hen  I/ordhaufen  und  Sondershau- 
Jen  ift  nur  fchr  unbeträchtlicher  Verkehr ;  auf  dem  ^e%e 
nach  Sondecshaufen  begegnete  «iem  Vf.  such  ökht  ew 
Einziger^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

tAmic,  *.  Fleifcher :  Romantijche  GefcHiehte  d^r  F4>r-. 
s^fft»  dritter  Bajtd.  179-2.  295$.  vierter  Band.  17^ 
320  S.  fünfter  Band.  1794.  0948^  8. 

-    Wenn  gleich  der  Vf.,  aufgemuntert  durch  den  allge- 
meinen Beyfall »  welche^  fein  Werk  gefunden ,  en:fig 


Ziidt  iri^Ät  vergeffen  werden  foilea,  und^vpn.dep  gro:^  fortfährt,  den  Vorrath  guter  kleinerer  ßittergefchicbteiF 


kea  Erwartungen  S^  64.  von  dem  voija  Hp.  Lektin  4m 
Ramtto^lsterg  angelegren  Roßofen  i^  nich($  eingetroffen ; 
es^Bd  otÄt  ji'o»oo6  Centner  Schwefel  fiatt  igoo  gewou: 
nen,  und  die  l^ortheüeder  Communion  nicht  mia  40  his 
JDOco  llittler  vermehrt  worden ;  es  ift  aUes  beym  Alten 
g'ebKeben.'  Der  Wurm,  von  dem  S.  76.  gefagt  wir^^ 


in  unfrer  Sjprache  zu  vermehren ,  fo  hat  er  doch  zu  viel 
Achtung  für  das  Publicum  ui^d  für  feinen  eignen  Ruhm; 
als  dafs  er  mit  der  anwachfenden  Menge  der  Bände  das 
innre  Gute  feines  Buchs  füllte  abnehn>en  la'fleh.  Alle 
Jahre  ein,,  mjt  ßjfer  und  Flcr&  ausgearbeitetes,  B^nd«*' 
cben.zi^  liefern  ift»  (wenn  der  Vf.  auch  nicht,  che  er  auftrat. 


aafe  er«  feit  6  Jahren  im  Harze  fey,  das  Mark  den  T^n-  ^ficji  mÄncjhes  vorgearbeitet  haben  follfie)^    für  einetf 

n«n  aosfauge,  und  ganz«  Wälder  vom  Verlpft  ihres  Lc-  Schriftfteller  nicht  zn  viel,  deJTen  Erfindungskraft  f* 

knsfiiftes  fterben  mache,  war,  ^i$  mw  jetzt  iicher  fruchtbar»  und  dem  der  gute  Ton  der  Erzählung  fo 

irti&r  iiBmtfr  snf  dem  B>i^^$  gco(ke  Dürre  bewirkte  febr  zur  Feistigkeit  geworden  ift. 

fcbe  (b  fdureckliche  Vermiflhroog.und.  Nfiffe^ yei-tilgt«  ,  Djer. dri«f  Band  befteht  ausdrey  Qeftrhichten,  wo* 

Ika  nieder ;  auch  haben  bekajantlich  die  grofsen  Verwü-  vcp  eine  ücb- auf  eine  auslandifchelSage,  die'heid^a  axK 

he^,  welche  diefer  Wü^Joa,  oder  richt^r»  Käfer,  dern  aber  fich  auf  vaterländifche  Erzählungen  grfindcn. 

imiditete,  längft  aufgehört.     Dafs  Qtiedlinburg,  wie  Denn  der  Vf.  fucht  noch  immer  mit  raftlofem  Eifer,  in- 

i^.gefagt  wird,  ms  X4000  Thaler  airfbriog^e,  ift  lereflanten  Stof  aus  alten  deutfchen  KronikcÄ  und  Le- 
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*  ^ 


1^ 

bcDsbrfcqreibuDgco  auf.    i)  ^ Albrecht  Schenk  von  Varguta^ 
ftus  der  Zeit  des   fogenaiintcn  grofsen   Interregaums. 
Nicht  fowohl  durch  die  Abentheuer  diefes  deutfchen  Rit- 
ters in  fremden  Landea ,  von  denen  wirklich  mehrere» 
hier  benutzte,  hiftorifche  Dat«  vorbanden  find,  als  durch 
die  Wärme,    wooiit  feine  Md«o  Liebfchaftcn  (deren 
feine  die  Quelle  fo  vieles  Unglücks,  die  andre  die  Quelle 
fo  vieles  Glücks  für  ihn  ward )  gtfchildert  find ,   inter- 
efiirt  diefe  Erzählung.     2  )  Stella  und  Francefco ,  eine 
fchaudcfhaft  tragifcHe  Erzählung  voller  fchwarzer  Cha- 
raktere und  fchrecklicher  Kataftrophen ,  rafch  dad  hia- 
reifsend  ausgeführt.     3)  Ero/in ,  ötü/ von  GWiA«i.   Im 
Eiir^ang  füllte  man  tiicht  glauben,  dafs  eine  folche  mä^Uf^ 
Sehe  Kokette,  wie  dieferGraf  fo  viel  TheUnehmang.«- 
reccn   könnte,     aU   in  der  Folge  wirkHch  gefchicht. 
Machdcm  er  aber  fich  einmal  fixirt  hat,  beg^egnen  ihm 
auf  einer  gelobten  Wallfahrt  fo  manchcrley  aufserordent- 
ßche  Schkkfale ,  dafs  fich  der  Leier  am  Ende  mit  ihm 
freut,  wenn  er  endlich  dendoch  in  den  Stand  kpmmr, 
feinet  Maria  das  Wort  halten  zu  können. 
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zweyidal.  aber  fo  unglücklich,  da&'  fie'vpm  tweytea 
Gatten  auch  Vieder  abgefchieden ,  und  endlich  famirt 
dem  dritten  ermordet  wird.  Sie  ift  eine  treue  Gattin, 
aber  fie  h«t  das  Unglück ,  zu  gefallen ,  und  durch  ihre 
Treue  zur  Rache  zu  reizen.'  Da  ein  Harfener  in  diefec 
Gefchichte  eine  Rolle  fpielt,  fo  gibt- ^iefs  Gelegenheit» 
Gedichte  einzufcfaalten.  4)  Das.  Wallendorf  er  MulUr- 
mddchen ,  eine  kleii^e  Aoekdote.  Sowohl  die  Art ,  wie 
das  Mitllermädchen  fich  bey  der  Liebe  eines  Grafen  be^ 
nimmt,  als  die  Verkleidung  einer  Gräfi»  in  jenes  MätT' 
chen,  wodurch  der  Graf  überliftet  wird,  ift  unterhakend.  . 

Der/Mn/te  Band  liefert  fünf  Gefchichten,  nemVich: 
Fortjettung  der  Gefchkkte  vom  WaUendorfgr  UüUcrm'ad' 
dun.  Jene  Anekdote  hat  ernftha&ere  Folgep ,  als  m*a 
am  Scblttfae  des  vorigen  Bandes  glaubt.  Der  Giaf  lebt 
in  einer  unglftcklichen  Ehe,  weil  kme  Gemahlin  zu  fiols 
und  verfchwenderifch  ift,  das  MtiUermädchen  verfchipabt 
den  MuUerpurfchen «  den  man  ihr  zugedacht,  felglidi 
dauert  zw  ilchen  ihr  und  dem  Grafen  ein  heimliches  Lie«^ 
hesverftandnifs  fort.    Die  Bemühungen  itr  eiferfüchti* 


•t  ariaria  aas  vYwit  Man.««  «.u  «.v-- w-  ^    vi^st^.»«»^»«.»  .v.>.     ^.«^ -«^^w^ku^vu  «*«?•.  «?i&cv*«»^ui.i- 

Der  vierte  Rand  begreift  vier  Gefchichten ,  alle  aus     gen  Gräfin,  das  MüUermädcheh  ums  Leben  zu  bringen. 


der  deutfchen  Vorzeit:  i)  Bodo  von  Sichdßein ,  eiop 
Gefchichte  aus  dem  zwölften  Jahrhundert*  in  welcher 
viele ,  aber  fehr  charakteriöifche  und  wahre ,  Dialogen 
vorkommen,  ßefonders  ift  Bodo'j  raher  Ungeftiim,  und 
in  den  weiblichen  Rollen  die  offnere  Denkungsart  jener 
Zeiten  vortrefflich  dargefteUt.  Die  Erzählung  endigt 
ficb  traurig ,  indem  der  Pfaftenfeind  Podo  zuletzt  doch 
Pfajftntiicken  unterliegen  mufs.  Ein  Trinklied  in  dama- 
Cffcm  Koftume  findet  man  S.  51,  eingefchaltet ,  und  S. 
57,  ftehen  die  Lehren  der  alten  IVindsMin  in  Profa  auf- 
^eiöftv-  2)  Dietrich  Grmf  von  Mohenfieinf  eine  Gefchich- 
te aus^Jem  Tierzehnten  Jahrhundert,  deren  hiftorifcher 
Grund  nur  in  eilf  magern  Zeilen  befteht,  die  man  in 
Lucä  Grafcnfaal  findet.  So  kurz  diefe  Erzählung  ift,  fo 
angenehm  unterhält  doch  das  Gemälde  ven  den  beiden 
Gelicbfen  des  Grafen ,  w^ovon  die  eine  diircb  ihre  Lau- 
nen,  die  addre  durch  ihre  Buhlereyen  ihii  bey  nahe  ganz 
tt^igWcklicb  gemacht  hätte;  ein  günßiges  Schitkfal  ent- 
ledigt ihn  beider,  und  fuhrt  ihm  eine  Gattin  zu ,  mit  der 
er  ein  ftillea  und  frohes  Leben  geniefet.  3)  Luitgart 
von  5tÄfo ,  eine  Gefchichte  des  zwölften  Jahrhunderts, 
tleichfalls  aus  Litcft  Grafenfaal,  doch  in  Verbindung  mit 
andern  Chroniken,  gezogen.  Die  erftea  paar  Bogen 
enthalten  eine  Freyerey  in  aller  Form,  die  aber  theils 
wegen  der  Natur  in  der  Schilderung  der  blöden  Lieben- 
den, theiis  aber  als  Sittengemälde  jener' Zeiten  fehr  an- 
eonehm  unterhält.  Schon  glaubt  man  alles  mit  der  Hoch- 
Lit  reendigt,  fchon  find  einige  Jahre ^in  einer  glückH- 
eben  Ehe  verfloffen,  als  öun  erft  noch  der  grofsereTheil 
der  Gefchichte  beginnt.  Ein  andres  Fräulein,  das  von 
Luit^arts  GemM  verfchnräht  ward,  finnt  auf  Rache  ge- 
gen das  glückliche  Ehepaar,  und  läfst  endlich  ihre  Ver- 
bindunc  gar  wegen  zu  naher  Verwandfdiaft  durch  den 
Pabt  trennen.    Luitg^rt  vermähk  fich  nachdem  noch 
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und  viele  andre  Lebensgefahren»  denen  diefes  ausgefetzt 
ift,  fpannen  die  Erwartung  des  Lefers »  bis  endücb  dtfr 
Graf  gefchieden,  und  mit  der  Geliebten  feines  Herzens 
vereinigt  wird.  9)  Ritter  EwM^  aus  dem  Gefchlechte 
der  R^c^enftergfr,  eine  abcntheuerliche  und  fchauderhafte 
Gefchichte ,  abentheuerlich  durch  die  Schickfale  des  Kit-, 
ters  in  heidnifcherGefiingeiifchaftv  und  durch  feine  manr 
efaerley  Liebfehaften,  fchatiderhaft  durch  den  Tod  ieiner 
Retterin ,  die  dnrch  feSne  Uavorfichtigkeit  als  Hexe  ver-, 
brannt  wird,  und  durch  feine  eigne  Leid<^»  da,  er  durch 
PfaiFentrug  fein  väterliches  Erbe  verliert,  und  ^enöthigt 
Ift,  ein  Räuber  zu  werden ,  bis  der  Tod  feitfem  £lendo 
ein  Ende  madbt.  3)  Ertdk  und  Gnerarp*  aus  der  atteii. 
dänifchen  Gefchichte,  fehr  kurz,  eine  Reihe  von  Kriegs- 
liften, Zaubereyen  und  Schelmereyen  im  alten  Koftume« 
4)  Stavina  von  Pomffurn,  eine  Gefchichte  dea-awoIAen 
Jahrhunderts ;.  der  Heroismus ,  der  darin  herrfctit,  ift 
den  Sitten  jenes  Zeitalters  gemäfs ,  das  ift ,  iroh  un4 
graufam.  5)  Der  dumwe  ^rge ,  gleichfam  nuf  ein  Bon* 
toot.  Der  Sohn  eiiies  Kohlenbrenners,  trag  und  geh*!* 
fsig^  der  nicht  zum  Kuehen-  öder  Kellerknecht ,  nicht 
zum  Hundsfutterer ,  nicht  zum  ThunHwächter^  ja^ui^ht 
z^m  Schweinbirten. laugt,  macht  endlich  Sjäm  Glück  al# 
-^  Kapuziner.     ' 

Der  Vf.  bat  abrigaos  auch  in  diefen  Bänden  durck 
lehrreiche  Anmerkungen  für  diejenigen  Lroftr  fceforgt^ 
welche  der  Sitten  des  Mittelalters  minder  kund^  fiad^ 
und  für  welche  fonft  viele  Anfpielungen  verloren  geliett 
würd^n^  Um  aber  dergleichen  Erklärungen  nicht  zu  oft 
wiederholen  zu  müden ,  hat  er  mit  dem  vierten  Bande 
angefangen ,  ein  Verzetchntfs  altdeutfcher  Wörter  uiid 
Gewohnheiten ,  ehmalig^  Sitten  und  Obliegenheiten  der 
Vorwelt  beyzufügen .  die  er  in  dea  voriges  TbeUen  fei*^ 
nei  Werks  bereis  erklärt  haue. 
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•  LsiKfG,  b.  Ctttfius:  S^urnatderPharmadefürJmi- 

t«   i*H4i  Afotkeker,  von  ff  oh.  Barthelma  TrofWfii- 

dorf  A.poth.  in  Erfurt,  der  cburf.  luaynz.  Akad.  i 

Wiff.  ord.  Mi^L  Erfttm  Bandejs  irfies  StäX  1793^. 

XIL  u.  30^  S.  g. 

Der  Zwceck  diefcr  Zeidchrift  foH  feyii :  AnfMäning 
im  pharmacevdfcben  Fache  zu    Terbrdn»-;   das 

^tffeafchaftliche  Studium  der  Pharmacie  zu  erweitern ; 
verjährte VoTurtbeile  auszurottetn  lAängel aufzudecken, 
Efuptrie  zu  zernichten,  junge  Fharawcevtiker  zu  bil- 

'  den,  und  lotdaa  Ganze  zu  T^YoUkoiDamen.    Die  Aufr 

föcze  erTchekienji^iterfblgfendeo  Rubriken  r  L  AbhandL 

phUrmacerftfche    Qeg^enAände  befrellefld.     IL  Chein. 

pharm.  Abhandl.     III.  AbhaudL   aus   der  Näturgeich. 

W.  Repertorium   der  Chemie.     V.  Ausz.  aus  Briefen» 

VI,  Ltteratur   pharmacevHfcher •   auA    chcm,    phyCk. 

Schrtfcen:     Vü;  Anekdoten^     VIII.  Biographien.     IX. 

VermiCd^e  Hachrichren.  —     Vierteljährig  foll  ein  Heft' 

Yen   14 --15  Bogen    erfcfaeinen,    und   2  Heftig  foUen' 

cfnen  BanÄ ausmachen.  -^  In  Betracht,  dafs  ein  groiser 

Thetl  der  prakfifchea  Apotheker  in  dem  Wißenfchaft- 

Ikhen  noch  fehr  zurück  ift,.  wird' ein 'eigentlich  für  ihn 

btüimfates  periodlfches  Werk  ebenjiichc  für  uberflufsig 

■  zu  erachten  feyn ,  und  verdient  daher  die  Abltcht  des 
Hermusgebers  BeyfaU  und  Unterftdtzüng.  Nur^ärde 
in  der  AafiaahBie  der  Auflatze  eine  etwas  ftrenge  Aus- 
wahl zu  einpfeUen  feyn ,  damit  das  Journal  nicht  zum 
Tummelplatz  fftr  Scribler,  Wiczlinge»  muthwUlige 
Anekdotenmadier ,  berabfinkt.  Dais  der  Herausg.  fich 
ah  beßtmmte  Termine  der  Lieferung  binden'  lyin ,  ift 
in  diefer  Ruckficht  4  fckon  nicht  gut.  —     Unter  den 

~  zör  erfte«  RuMk  gdiörigea  Aufi^tzen  enthalten  die 
ftrmrrfcutigefi  tmd  VorfMige  zur  Verbeffetimg  des  Apo- 
OeterßfefefA  ftt  DeutJcMandi  viel 'Gutes,   und  ilimmt 
Rec^  mit  dem  Vf.  darin  völlig  übereln*,   da6  an  den 
Mängeln  f  die  noch  fo  häufig  her  unfern  Apotheken 
tn^troffenr  werden ,  zum  grofsen  Theile  die  Obrigkeit 
fetbft  Sdbuld  ift.     Und  fie  ift  e^,'  wenn  fefbige,  aus 
ttbelverftandenen  Fmanzmaximen,  an  einem  Orte  mdi- 
re  Apotheker  privileg^rt^  als  wirklich  von  ihrem  Fache 
leben  können ;.  wenn  fie  unwiiTende  und  notorifch  un- 
taugliche Subiecte  In  dfcrPrfifting  durcUchlflpfen  lä(st; 
wenn  fie  medtctnifche  Pfiifch^reyen  begQniliget,*  und 
dazu  durch  die  Finger  fieher,.  dafs  Aerzte  felbft  die  Arz- 
aey  verfertigen  und  zum  Kranken  in  der  Tafche  tragen ; 
wenn  fie  es  jm  goteri  Difpenfätorien  ,  an  ftrenger  Auf- 
fidit  über*die  M^icinalraxen,  ermangeln  läfst,  u.  f.  w.  — 
Indem  FrugmenU  ans  dem  Tagekudu'  eüies  Ap^heri 
d.  L.  Z.  1794.  Ft>rf)trBaiM(« 


wirdgefagt,   dafs  man  unter  der  Meng^  Ton  M^i^ 
Apotheken  Berlins  äufserft  elende,  über  atte  Vorftelluag 
fchlechte  Apofheken   antreiFe;    wovon  jedoch  einige 
Officitien  namentlich   als   vorzüglich    und  mufterhaft 
ausgenommen  werden.     Ob  diefes  harte  Urtheil,  fc^ 
wie  die  folgende  Mufterungder  Apotheken  einiger  an*« 
derer  Städte,  der  Wahrheit  gem&b  feyn  mag?  «>->   In 
dem  Fragmeffte  über  ftuxrmacentijche  Sdmtai^atten  mag: 
es  mit  dem  Plane  zu  einer  pharmacev.  Akademie  wohl 
ganz  gut  gemeint  feyn ;    die  Ausfuhrung  mögte^abor 
wohl  im  weiten  Felde  ftehen«  —    In  dem :  Etwas  i^fer 
die  Difpenfätorien ,  viel  Wahres  üh^r  das  Mangelhaft^ 
der  reiben.      Zum  Beleg  diente  eine  Kritik  des  neuen 
Würtetiberger  Difpetifatoriam's  vom  Jahr  iji^  —   Un-* 
ter  den  pharm,  ehem.  Abhandlung,  zeichnet  fich  die« 
vom  dem  Ricinns  und  dejfen  Oel ,  vom  Ha.  Prof,  Fuchs 
in  Jena,  durch  einen  grofsen  Aufwand  von  Beiefed« 
hdt  aus«     Hierauf  folgt  eine  Abbandl.  vomier  Benzot^ 
färrftf    deren  Bereitungsart  und. Verbindung   mit  an«, 
dern  Körpern,  vom  Herausg.  «^     Ein  paar  Worte  über. 
eine  neue  deutfelie  NomenUatur^    Das  erfte  diefer  paar^ 
Worte  befteht  im  Schimpfen  auf  die  neue  fran^iifcfae. 
Nomenklatur ,   tind  das  andere  darin ,    da&  mail  im 
Deutfchen  Weinfalz ,  anftatt  Weinflein ,    fligen  folle.  — - 
Dafs,  nach  Ha/inefiianii,  der  mitPottai'che  bor!ßitete5at-. 
ttoiakgeift'  SaUfäur^  enthalte,  hat  der  Herausg;  durch» 
Verfuche  beftättigt  gefunden :   dagc^gen  ift  Hoibi^Mafiiic. 
Vorgeben,  dals  der  braune  Zuckerfyrup  durch  Zucker« 


ansg.    Unter    den  davon  erhaltenen  Producten  hatte 
man  auch  wohl  das  fluchtige  Alkali  vermu^hen  foUen,  * 
Ob  auch  bey  einer  trocknen  BeftiUation  davon  nichts^ 

' . zuih  Vorfchein  gekommen  feyn  würde?  ->*  Naehricht^  \ 
von  einem. newfn  in  Südamerika  bereiteten  Extras. der  ; 
Chinarindif    von   Saunderj^  (aus  dem  Lond,   Kedid  f 

'  ßoum.y  Äey  Einführung 'derfelben  dürfte  äoch-wohl" 
in  der  Folge  Verfiilfchung  und  Betrügerey  zu  beJurch« 

;^  t«n  feyn.  —  Bereitungsart  des  LakritzeHfaftes  in  Siei" 
tien.  —  Er  wird  dafelbft  in  ftup/ernfn  KeiTetn  einge- 
dickt; (wwldics  verurfacht,  daß  er  fiift  immer  mit  Kup- 
fertheilgett  verunreinigt  ift,  deren  Abfchetdung,   vor 

.  deßea  Anwendung  als  Arzrieymhtel,  nie  verabfa'umr 
werden  foUre.)  Befchr.  zweyer  Arten  ächter  Musketen, 
durch  Thmnb^g^  (aas  d.  Schwed.  Abb.)  —  Nachricht 
von  rohen  Arznef  mittein  t  welche  StcHien  liefert.     Von 

-  dem  Ceylon.  Zimtbaum.    Im  Repertorium  für  die  Cht^ntie 
'fin^  ^ic  .nerrern.  Enideckungeoc;  u«:  f.  w.  meiftens  aus 
den  Chem.  Anjialen,  dei^  AJman.  für  Scheidekiinft-:  den  ^ 
Pafif.  Annfll.de  Chlmiep  iitisgehoben. 

^  Zwey- 
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Zum^iS.  Stict  ^794.  154  S.  Unter  deo ,  cur 
eriten  Abtbeüang  gehörigen  AiJQitzen  wird  un- 
ter »ndern  über  die.  Nothwendigkdt  guter  Difpen- 
fiMtorleii»  ^  angemeJRener  Apothekertaxen»  zweckmä- 
fsig  anzubellender  Apothekenvifitationeni  viel  rieh* 
^e^  geragt.  — '  ^In  dem  Auflatze:  tin  fcuir  WorU  fäur 
V ertheidit^ng  der  Apotheker  in  Berlin »  mannt  fich  ein 
Hr.  Frank  derer  guten  Sache,  wider  die  Anfebaldigu» 
gen  i£%  FxagmenUften  tn  erfteni  Stücke  an.  —  Unter 
den  chim.  Abhandle  g\hi  ein  Hr.  BuddioU  eine  Meth«d^ 
an«  i^e  effigf  nre Schwenrde  in  Krijflallejk  zu  gewinneit; 
neinlich  durch  freywiiiigcs  Verdanllen  in  der  Sonnen« 
wärme.  —    Yerföche»    vom  Ilerausg.  angeßeUt,    das 

aueckjitber  als  eine  eigene  meiaUiJche  Sisare  darzufielien^ 
leben  fruehtl|?5.  —     Veber  de  befle  Pereitungsart  des 
^0  pkurfiuren  ^eckßlberSf  van  Ebend.  Re^inc,  durchs 
VcrbrerMien  bereitete  Phosphorfriure  wird*  mit  Mineral- 
«Ikali  genau  gefättigt»  die.  Auflöfang  mit  deßill.  war- 
men Waffer  verdünnt,  und  fofangQ  mit  einer  Auflöfung 
von  Qtieckfilber  in  SalpcterHiura  verfetzt,  als  noch  ein 
Niet^erieltlagerfblgt,  dieferausgefüist  und  getrocknet.  — 
Unter' den  pharm*  ehem.  Erfalirüngen:    ein  Beyfpief» 
dafs  das  aetbertfc:;he  Od  aus  der  Cafcarillenriiide  in  der 
Deßillntiofi  itik  fchimer  blauen  Farbe  übergegangen  ift. 
Der  Einfesder  der  Niubricht  von  der  Verfertigung  des 
.cffprifchi-n  fVttricls  in  Narf etile  ^  —    v^ofelbft   Kupfer- 
platten,  in  einem  dazu  eingerichteten  Ofen,  mit  Schwe- 
fel überflre^et,  und  nach  delTen  Verbrennep  in  Wcier 
abgelöfchc  weMen  »  woraus  hienachft  durchs  Abdam* 
pfen  und  Krißailiiiri»n  der  Vitriol, gewonnen  wird,  — 
ficheint  nicht  zu  wiflTen,  dafs  dicfes  der  auch  anderwärts 
gewöhnliche  Procefs  fet.  —    Der  fernere  Inhalt  beße- 
bet  kl   ciiFjer   diem.   2!ergUeJerung  der  furinanufchen 
Wurmrinde;  des  fiinckenden  j^fands;  Verfuche^  mit  dem 
&f«x,   um  den  Zußand  zu  b^immen,  in  dexla  fich. 
dis  damit  verbundene freyeLaogenfalz  befindet,  fämmtl. 
vom  Hetausg.    Gioberts  läethode,  den  Phosphor  aus 
dem  Utfra  durch  au%elöfeles  Bley ,  bequemer  zu  er- 
haben, bttt  der  Herausg«  durch  den  Erfolg  nicht  he- 
ftätigt  gefuaden.  —    llnteif  den  Anekdoten ^  in  diefcm 
vm4  vorhergehenden  Stücke,  zeugen  die  mi^hrften  von 
der  noch  »n  vJekn  Orten  herrfchendcn  Ignoranz.    — 
.Das  Erbieten  desHerausg.  angebenden  Pharmacevtikern 
•zu  ihrem  wettern  Fortkoramen  beförderlich  zu  ieyn,  ift 
gut  und  löblich;  die  Aufforderung  aberj,  dais  üe  uin 
gvteStetteu  zu  erbalten,  AuHatze  einfenden  folgen  >  ver- 
leitet ^die  jangen  Leulc   :(u  einer  unreifeift  Schrift« 
ijtlierey. 
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ERDBE^CHRE?ßJ7N6.     - 

BKGirwsBuÄG,  b.  Montag  v.  Weife:  Sriefe  aul einer 
Refi  durch  Freinkrekh^  England,  Holland  und  Ita- 
fie>,  in  den ^tihreni'jiy' — 1788-  gefchrielHfi^  von. 
D.  $^cob  Chrijiun  GottU^b  Schaffe  r  FürSil  Thun* 
utid  Taxifcf^^ Leibarzt  und'H^fratfa.  T794-  Erßes  • 
Wandchen  (ificr  iar.d)  XXX  und  3200%  Zzutntes 
Ba:  dch  n  (Ba«4j  526  S;  &• 

Einige  diefiir,  {A  ement  leichten  und  unterhaltenden 
Stii  g-efchrftbeom  Bonefr^  hauptfi'chUjdx  qled'^in^chett 


Inbaks,'fittd'darcli  des  verftorbnen  D:WiHwfrs  Archiv 
für  die  Gelchtcbre  der  Axwey künde  bekannt  gewor- 
den ,  und  wir  wiflTen  es  dent  Vf.  Dank »  dafs  er  di»^ 
te  mit  der  durch  den  Tod  des  Herausgebers  unterbrocfr*» 
nen  Fortfetzung  ins   Fuhlicum  zu  bringen   fich   en^ 
fchlofsen  bat.    Medicintfche  Gegenftande  machen  dea 
hauptCicbHcbften  Inhalt  derfelbcn  aus,  und  in  diei'erHio* 
ficht  enthalten  fie  recht  viele  nene  und  infiructiv«  Be>  ' 
merkungen  fdr  AerztefowohlalsNichtärzte  (zu  weichen 
letzten  Kec<  gehört«)    Es  finden  fic^  aber  hie  und  dm 
auch  Beobachtungen  über  Menfchen  und  Sitten,  Notizen 
vüQ-  andern  lecalen  Sebenswärdigkeiten  u.  d.  gL  die, 
wenn  6e  gleich  nicht  neu  find,  wecigftena  fich  gut  le^ 
fen  laßen,  und  durch  Abwechslung  die  Unrerhaltnhg 
der  I^ectüre  befördern»    Der  Vf.  reifste  mit-einem  Prin* 
zen  Von  Taxis,  und  hatte  daher  nicht  freye  Hasde,  dia 
Dauer  feines  Aufenthalts  an  den  Orten  zu  beßimmen» 
deswegen  denn  manche  fetsier  Kemeiicungen  befonders 
in  HoUaud  und  hauen,  wie  er  auch  felbft  gefleht ,  (ehir 
kurz    und    gleichfam    nyr    im   Vorbeygehn    gemacht 
find.    —     Bey   der  Reichhaltigkeit  diefer  lefenswör^ 
digen  Briefe  müttea  wir  ans^  hier  grö&temhails  mic 
einer  allgemeinea  Inhalts  Anzeige  der  UauptCachen  be# 
gnügea..  ,Sehr  richtig,  wenn  gkicb  nicht. ganz  an  ib^ 
rem  Ort,  find  die  Bemerkungen  in  der  Vorrede,  übeis 
die  franzoilfchen  Emigranteo  und  ober  ihrea  fo  man^ 
eben  Gegenden  verdert^lich  gewordenen  Aufenthalt  im 
Deutfchland.     Ein  gro&er  Theil  diefer  Leute,  haben 
das  Mitleid  fchlecht  vergolten,  welches  allerdings  man-^ 
che  von  ihnen  verdienen  mochten.  «--     Die  Refugies 
brachten  Deutfch^and  einft  ihren  Kunftfleils  und  alle  Ajt^ 
ten  nützlicher  Gewerbe  mit  --^.  diefer  zum  grä&tea 
Theil,  flolze,   unwiflende,    und  fittenlofe  Haufe  hiiH* 
gegen  nichts,   was  die  empfangene,    und  in  mehrena; 
Gegenden,  durch  zu  grofse  Nachgiebigkeit  der  Policey » 
zu    weit   getriebene,     Gaßfreundjchaft  ern^ecm^ea 
hätte  vergelten  k.önnen»     Wie  viel  FamiUen,    be£M»* 
ders  an  den  Grenzen  Frankreichs  r  Jpögen  jetzt  jenes 
Mitleiden  zu  fpät  bereuen,  das  fie  onwürdigea  Schütz^- 
lipgon  thätigft  bewiefen,  welche  mit  jlolzet    Verach- 
tung die.  Woblthaten  annahmen,  das -Ueffte  Sitten  ver- 
derben in  das  Innerlle  diefer  Familien  brachten,  und  die 
fcheufsiichften   Spuren   davon    zurückliefsenf    Tfiatfa* 
eben,  welche  Jlec«  hierüber  unlangiian  Ort  undSielie 
felbfl:  erfuhr,  würden  diefes  4>eweifen,  wenn  man  fie;* 

hier  aoführeii  könnte.- r-  —    Die    auf  der  Reife  . 

anpi  Niederrbein ,  durch  Brabant  u.  L  w;.  im  xften  Brie-- 
fe  gegebnen  Notizen,  find  fehr  kurz   und  eben  jucbt" 
bedeutend.  -     s^ie  Br.  Paris.  A%emeine  BemerkuiH  • 
gen  über  die  fcblechte  Einrichtungen  der  donigea  At-^ 
men   und  Krankei^anßalten/  über   Sitten  ^  Charakter«, 
gefettfchaftl.  Leben  der  Parifer,    über  einige,  Sehens«^ 
Würdigkeiten »^    bauptßichiich  die  (vordem)  königliche^ 
und  einige  andere  öäemliche  und  Privat -Bibliothekea  . 
uml  Naturalieokabinette,,  über  die  infiitute  fiir  Tauh>- 
fiumme»  übee   die  Theater  -- .    3te  JBir.  Pbyfikaltfchc» 
Vo.rlefungen  von  Chß>rl^.  und  Stige  ^  und.  andern  jiCaturfbc^ 
fchern.     Der  Vf^iand  diefe  Gelehrten  im  Ganzen  umr 
gäuglicher  und   gelalliger   gegen  Deutfche»    als  de» 
grö^t^n  Ti^eil    dir  dortigen  Aertte  und  Woadäjczte,. 
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IMV^  «MI  5*  *r  fo%e  a»ef  loeü  biH%  mehrere  Aas- 
Mlunen  findef.  —    Das  Lycte  und  andere  g:el«hrte  So- 
cietüten,  die  jeut  entweder  ganz  verfchwwideji,  oder 
4ocb  umgeformt  find.  —     Zeflnad  der  Ecele  de  Ghi- 
»tirgie  nebft  Bfemcrkungen  über  die  cfairurgtfcbe  Ope» 
jrtfionen  und  Votkfongen  des  beHihmcen  Defa^U  ,  de- 
ßen  der  Vf.  beytvohnte.  .Nachrichten  yon  einigen  an» 
«lern  beruh  roccn  Wundärzten  undAcrxten,ais  Dauäetoc^ 
Sabatur,  VtijfiUit—  Cmr^rw,  BbH«I,  'BortÄe/,   Ftct- 
tfAzitr.  und  voi>  einigen  Operationen,  de»  neueften  ge- 
lehrten Arbeiten    und  Präparaten  •  Sammlungen  meh^ 
t€tet  derfelben.     SocUtt  {rojfaU.)  de  HMUim.   Deul* 
fche  Aerzte  m  Pari^     Cbariataocfien  in  der  medicink 
ithen  Pt«ixis  dafeibft.    Ecek  wimnaiwg  zu  Charenton^ 
miid  das  anwerft  nerkirnrd^e  Cabinet  und  die  Präpa« 
mtenfammiung  von  Tbiareii,  des  Vorttehers  ChahtrU  — 
4re  Br. ;  törzß^A  lehrreich  und  ausführlkh  aber  die 
Parlf^  Hofpkährd  und  deren  äofsre  und  innere  Ver* 
ftflong  und  aom  Theil  elenden  Znftand.    Rec.  will  ei* 
nige  diefer  Btmetltungen  ausheben.     In  laoo  Betten 
des  Hotel iDi«Ur,iviMCen  a^-bb'agoo  Kranke  Platz  fin-; 
Aen.    Man  &ndet  2«  3.  und  mehrere  Kranke;  oft  mit 
Aen  ungietchartigften  Uebeln  behaftet ,  in  einem.  Bett  (!!) 
Ein  n^icgetke'flt^r  Krankenzettel  gibt  hierüber  nähere 
Anskunfr.     Täglich  werden  3a  40.  und  mehrere  Kran 
ken    au^eDommen.    --  '  Die  gevr^bnUcbe  Zahl,  der 
^Kranken  in  diefen  und  den  davon  abbäDgenden  llotA 
de,  Sf^.lMßSi  tufser  .der  Stadt.»  i^tragt  3000.    ZvröU' 
Aeuie  weicb*<ane  4  Wochen  die  Säle  wechlcla  (l)  be- 
folgten d^  HofyitaL    Die  Apotheke  iä  elend.    Potior 
Bte  wad  THünett  find  die  gewöhnlichen  Mittek    Die 
2talild^.|HH]sr  in  Chirurgien  Major,  litfault  ftehen- 
den  W«»dii2ft.md  Eleven,  belauft  fleh  auf  ao«    Der 
ü«tei;pciW,dcrHebammeniftäuirerft  n)angelhaft*  -   Die 
yitiriickeZaUder  in  diefem  Holpital  Entbundenen»  wird 
auf  iSdOO^  gerechnet.  —    Jic^itat  des  enfans  ttQ^ves. 
Dirfea 'wdiithätige  Inftitut   verhindert  auiTallend  den 
lCindetfl9in|r.  in  Paris,  wovon  man  fad  gar  nicht  hört» 
Kjanche  JhtAt  werden  20  Kinder  eingebracht.    ImJ» 
VJZT*  wnMen  17000.  FündKnge  yon  d^m  IniHtut ,  aof 
dem  B«fl^  nttterhalten.  (17^,  bey  des  Rec.  Aufenthalt 
in  Arib»  betrug  diefe  21ahl  14000»  und  der  Aufwand 
dafür. §oo!»ooo  Lir.  wovoiv  die  Revenuen. des  Haufes, 
4or  300^000  Liv*  lieferten,    ond  das  übrige  von  frei- 
willigen Beyträgenaufgebraclit  wurde.) »  Eins  der 

beftcn  K^kenhäuier  ift    die  Chaviti.    Die  Betten ,  aa 
dir  Zahl  aia.<]edes  für  einm  Kranken,)  und  die  Säle»  find 
rnii^h   und  geräumig;  —     S(üpetriere  und   Bketre. 
Key  den  Bemerkungen  fiber  die  elende  VerfaiTung  die- 
fer Spitäler,  -vergegen^värtigten  fich  Rec.  die  Scbauder 
ctregenden  Scenen  des  tiefflen  menfchlichen  Elende» 
^^er,  wovon  er  in  diefett  Aufenthalt  der  ek^hafteüe« 
^loKeinBcbkelt    und    vefpelleten  Luft,     befonders  m 
^  mndebäufern  ähnlichen  t  Löchern    der  Wahn  ' 
^gta,    Zeuge   wa;-.  -t?    Doch. folhen.  die    eigent*-. 
"PttKranken  hier  noch  befler,  als  im  fioArt  Dm#  gebal- 
|*^Werden —-  An  üchlecht  gehaltnen  Armeeralilisendie- 
^JlitSler  iturammen  13000»    Man  verlprach  iSch  da- 
*"|UtQe»  fo  ndth%er  Reform  diefer  beydeo  Käufer. — 
'''te  den  vielen  kier  noch  genannten  kkinen  Spitiüersr 


zeichnet  ßch  das  von  demvtiAortyeifimlfeWt^e^chem 
Financier  fieanjon,   l?84*  gefiiffcte  ItopitalfEducßtum 
etat  CharUe  pottr  ks  Offheiins  et  teipQuvuSf  an  Zweck« 
mäfeigkeit  aus;   und  Rec«  der  das  Wefen  diefes  alten 
SybaritenundSdndersir  de  Paneien  regme»  in  der  Nähe 
cu  beobachten  Gelegenheit  hktte,  will  desfalls  nichts 
dawider  reden,   dafe  der  Vf.  ihn,  in  Anfekung  diefer 
vohlthatigen  Stiftung  Meinen  Biedermann  nennt»  deffen 
Afche  in  Segen  ruhet.**  -^    Das  kleine  tfber,  gut  ein« 
fferichcete  hospiee  de  Chmritep  von  der  Terftorbenen  JUil» 
riecker  goftiftet.-*-»    Ein  durch  feine  Tafchenfpieler^ 
känfte  auf  den  Boulevards,  nnterden  Namen  Comushe^ 
kajince,  feDn<t'erricktetef  1783«  ein  Ao/|9«cefiiedico-/f<'CW 
iri^  wo  gelähmte  Perfonten  electrifirt  werden.    Der 
Vf.  tadelt  mit  Recht  das  gewakfame  Verfiihren  in  der 
Methode  des  le  Dru :  —  Mesmer  geniefst  jeUt ,  in  Pa*. 
ris   mit   feinen   Marktfchreietktinften   vergeflen,    die 
Fräcfate  derfelben  ;  bey  einer  jährlichen  Revenue  von 
25000  Liv.  —    Der  übr^  ThetI  diefes  Briefes  liefert 
Bemerkungen  über  Wittoruag«  cnrrente  Krankhxten, 
Badeanftidten ;  u.  d.  gl.  und  über  die  Mineriiienfamm- 
luiig  Beffons.  — -  5teBr.  Reife  nach  London  und  allge* 
meine  Bemerkungen  über  das  Aeufsere    diefer  Stadt« 
über  N{»brungsroittel,   Bewohner,    nnd  Sitten,  welche 
fleh  durch  Neuheit  eben  nicht  auszeichnen.    Von  King-x« 
b.  nc/>.  findet  jnaa  J^ier  ganz   andre  Nachrichten  als  be- 
kannrlich  Accjiicnholz  davon  zu  -—   erdichten  für  gut 
faii5ji  --    Das  briaifc^e  Mufeum.  Mufeumdes  SirAffk^ 
tan  L^ners  und  aiulre  merkwürdige  Kunft  -  und  Na- 
turali^nfammlungen  :  eiwaa  eu  kurz  gefafst»    Medicinf^ 
fche  Policey,   Praxis,   und  gewöhnliche  Behandlung 
der  currenten  Krankheiten  in  Londen.  —     Kranken- 
anflalten.    Hier  Hl  der  Vf.  ganz  wieder  }n  feinem  Fach^ 
und  theilt  febr  infiructive  und  wichtige   Nachrichten* 
über,  diefe  Gegtnfiände  mit,     welche  in  gedrängter 
Kürze»  der  keinen  Auszug  gemattet,   eine  beftimmt# 
upd  deutliche  Ucberllcht  jener  ireflichen  und  mctofchen* 
freundlichen  öffentlichen  fowobl  als  Privat  -  Infiicnte  ge» 
ben.  "«^    Phyükaliiche  Gefdlfehaften  und  deren  >  orzilg- 
lichße  MirgHeder    und    andre  vorzügliche    englifche 
Aerzteiind  Wundärzte.  Der  Anhang  zu  dem  erftrti  Band 
enthalt  die  Anflchrift»  eines  in  der  v4)rmaKgen  königt. 
Bibliothek  zu  Paris  befindlichen   Gemaides  in  Wdlcr- 
färben  von  1590,   welrhes  die  Regeuten  von  ßaycru 
vorAellt,  nebft  den  iinter  jedem   diefer  Portraits   ite- 
kenden  deutfchcn  KnitteTreimen. 

-fite  Band,  -ete  7ts^u%4.  iteBr.  Kurze  Befchreibun- 
gen  Ycrftttfcdener  K«ifen  in  einige  Gegenden  der  en^«- 
Kfchen  Seekußcn  und  des  intern  Landes  ,>  neUl  Naclv 
richten  ton  den  Ilöfpitö1"ern  dafeibft.  Baih,  BrißoL 
LtverpoqL  Am  Jeizten  Ort  fft  nach .  llownrtls  Plan  ein 
Zuchthaus  erbauet,  mit  deflen  Ausführung  U.  aber 
nicht  zufriederr  war.  'Ru'xbfm.  t^htloci.  Bivmlfigham. 
?^P'£?s;üb^r  die  Univerfitäten  ftf/orrf  x^nd  Cambridge 
und  deren  gefelute  fnllitute,  Cabinette  u.'  f.  w.  Eini- 
ge englikhe  Landfitze.  —  $te  Br.  Das  gFof>e  Uunter- 
SdiB  aii»tomifcfae  CaUne«,  welches  dee  verftorbne  ße- 
Ijtzer  dem  V£  im  fyftematächer  Ordnung  vorzcfgre. 
Sehr  MjitructiT.  —  lofcr  bis  i^tnrBr.  Forrfct7ong  der 
Reue  durch  Fl«ndjBrn  na^h  Holland.     Auch  hier  fin 
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4«(i  Itcli  biftncfi«  gute  •  wie  wmhU  wie  fchön  beinetkl 
trorden ,  in  der  E0#  ^iiefer  Reife  gemachte  Bemerkun- 
gen >  befonders  im  Haag  über  den  nunmehr  verftorbe^ 
iken  Anatoiniker  LtfOfict  undCiMpfft  aus  deren  Umgang 
der  Vf.  rieliBelehrungen  fchöpfte  und  hier  mitthetk.     . 
Bräffi.  -^  I4t0  Bf.  .Hofpitäler  zu  UtU^  Bheims^  Di- 
Jon,,  und  L^*  -^  <  Die   nun.soch  folgenden  Briefe 
find  auf  der  (chnellea  Reife  durch  einfge  itaUiänifche 
Staaten  gefchriehen ,  decen»  die  Bnüchen  Merkvirdig* 
keilen,   Krank^nanftakea  aHagenomimen #  betreffendem 
Inhalt  aber,  {^liebhätte  entbehrt  werden  können.  Fbl: 
geude  Natbrichten  zeichncii.  fidi  aua.    Ueber  die  yor* 
zfigKchften  Lehrer  der  Medicin  zu  Turin »,  und  Hoftu* 
tüler  däfeibft.     Die  Trivukt^Ae  Stiftung  zu  Marland 
find  andre  vonugUche  Ari»ett*uad  Krankenannaitea 
dafetb^/  und  tu  M^dena,  dere»  Efnrichtung»  in  Aa* 
fehung  der  Reinlichkeit  •    Crfbft  Viele  engiifcbe  iber« 
Mft.     In'Äitttte  gleicher  Att  zu  Florenz,  befonders  diefa 
Creflidie  von  Lipoid  nau.emgerichteie  grofse  Hefptral 
5.  3MWa  nuoom.   Dee  Vtmadit  bey  den'iiaL  Hofpitä- 
lern  im  AltgemelneA  die  Bemerkung»  dalä»  wenn  die 


medicioifche,  cbkurgUiieini^dBHNMiiilatta^:^«^ 
Mbigen^  dereingefiihrcen  Ordnuog,  RmiUci|lLiKtt,  Be* 
dienung  u.  d.  gl,  gleich  wire»  diele  Uofpit^Ier  die  vorzte 
lichften  ia  der  Welt  feyn  wurden»    £ine  Hemerkung» 
die  Rec.  wenigflena  In  den  Hofpitälecn  in  Ober  -  IaiUe% 
beftäüget  gefunden  hat.  —     Die  letzten  aus  Rom  d«i 
lirten  Brieie  imd  in  Anfehung.  des  Hauptinhalts  diefec- 
Sammlung  von  weniger  Bedeutung  und  auch  fonft  tehiw 
entbehdidi.;  denn  iie  enthalten  wenig  mehr«,  tis  eii^ 
ifocknea  Namen veccetcbni£i  derdort^eoantiiMarifcliey. 
«nd  arcafiifchesi  Sehenswürdigketten,    die  der  Vf.  iü 
etnPaac  Tagen  befuchte,  und  dann  tüne  Rtickreife  an* 
trat    Nur  von.  dem  Spiral  S.  5pt>Jt^i6|i4en  (ich  innige 
tJotizen  -  -  .  und  freylich  venlieneo  dijQ.  (^camdicbeia 
Krankenanftaken  dafelbft,  wovon  Rec.  die  m/nftent  nikt 
Ekel  und  Abfcheu  iah,  kaum  einer  Erwähnung;  den« 
fie  find  ky.  wie   alle  PoUcey  •  Emriditungen.,     im 
liufserften  Grade    feUecht   und  dem   eiepiden  päbk^^ 
liehen     ßouvemeinent   durchaus    aoalpg<  :  — ^       Ber: 
Mangel. eines ^chregifters 4  oder  weoi^bans  einer  Ui«r 
haii^aazeige ;  erfchwert  das  Nedi&ShUgen  (elMr. 
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GorrasaaiJ^MiiTlruTl     Leipzig  h.  Beer:   Dt  /fT«e«im«f- 
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9  fiaber€  exiflimetrmx  cmn  Oleari^,  fi  Moßf  atiimmm  hre-  vmnparmft 
dicctmui  eo  m^d'o,  tfH'j  amffitli  /ttitf^Jime.  eanfpetti  dknnttir  im  Uterb 
f actis,'  Von  der  ^tni^  4»  rqc.  «f^A^ir  beüätiac  «in  Kx'.urriis  ^.  ±U 
die  EfklÄrung:  hw  ^erhum  nun  de  90c ^  loquenUs  Dfi,Jti 
dB  touitrn  ^ffe  inteUigcndftm ,  per  fptod  eadem •  quae  dic't§ 
pßg  legüntHr,hfHt  iudicata  ^t  patefaeta. . .  Omtm  Ptitrer 
et  Ju  ^aei  et  Rhnicl  tankrua  et  vHttas  ptöefentiam  Uei  detlkmw^ 
mitj/ent,  ap^Jhli  in  monte  ^  Uti^  fpf/endßdißmf  Hh  fpeetmeuh.* 
poiefan$  c^gittnFe  atqit0  amimo  Hm  repmtare:  'MßßiflM  mßt9.„pro^ 
je<tQ  ^^  ''^«t  <pi^^  literue  divUrne  prumiituMt,  iv9^  f y  ^f« ,  MeJ^ 
fias  et  humanme  falutis  auctor,  Smmittmt  efl  Dem  erg4  eum  amör 
ac  bef'Pplacitum.  Ohedlr^  mos  #1,  piraeeipthfm^  e^  mmramgerirm 
^orm  etc.  t^Un  Odyft^  « ,  v.  io2.  /«f.         . 


^TA^TfwismiscnArfcii.    JLHp9*g\  in  Coemi.  der  Grtfi» 

tcben  Buehhl :  fVi»  a^'^   üeherjkkmtmmmg  m^  yßämiig  tor^ 
gebeugt  werden,  kihme.ngz.   (4g  S  %.)    Dar  Vf.   fcbfinc  nni^ 
nie  lolchen  UcberTchwemmungen  bekannt  zu  feyn ,  die  ^n  jüek 
neu  FiiiSee  herrülireh«    Denn  wenigdciii  n^nnt  'er  jietne  tn* 
dem  *  als  folche.     Da  kann  ihm  dann  freyÜcb  wakWaffiekoai^ 
men  (eyn  •  daft  die  U^berfoh w««iiiiiiii  audl  bey  Eisgiiitfii  ficb 
ba.d  verJiehn»  wtnn  de» . Stfofi"»  Luft  gelcHalFt  wird,. und. 
da»u  gibt  er  diefen  On^  iemfn  ganr  gncen  Raih.    Aber  nun 
rptdei^t  er  fi^h  auch  »u  VorCcblagen. hinan  •  den  Oeber&bwcm-, 
mungen  grofat-r  Gewäffe r  vorzubeugw^ ,  ^ber  welcbe  nidit  xu 
lachen  man  eine  überleb wenpliirhe  Erafüiafügk^t  im  CbarAt^r 
ha^n  mufr.    Einer  feiner  mdnigften  -ibälchlaat  üt^-  daf&jmen 


lüngft  den  FlSffen  grofte  WaiTert^lHiUer ,   (er  titm^tüt  Nbdl, 
IKrether,  aufgraben  f^lle,  van  cfaa  iiberflüAi^e  Waffer  da  binein> 
aulett^.  .Auf  rier  wichrig4  Baddikliebi^ttcm  dabcy  gerich  er 
gar  nicbr-     i)  We  das  Land  für  dieft  Kot^weiber  bstgene».r 
men  werden  •  und  wrr  9»  bergebea  ibUe^  wenn  der  Flu£a  niete 
durch  eine  unbewohnte  Wüfle  flteftt.     3}  Woher  die  gr^fren^ 
Höften  d««  Ausgrabens  tu  nehmen  feyn  möchten,  3)  W<rdia 
Xrdmaffe  bieiben  folle.  Welche  doch  mehr «  alt  die  WadTermafle 
betragen  mufs ,  die  man  darin  auffaaipan  will. .  4)  !>«&•  wenn  ' 
der  Fluft  mit  £ife  treibt,  und  nur  Waffer,  nicke  die  ßi/?^- 
inel  ftlbft.  (ein  dem   Rfc#   ncaef  Wort^  in  die  W-eiker  gelei» 
eet  werden;  der  fit»fleA:   um  fo  viel  gfwifl^r  erfolge     Eine 
fünfte  Schwierigkeit,   wie  dai  Waffer  am  den-WeSem  wie« 
dir  herauskommen  fdk,  weich«  et  nicht  fdieint,  der  Cnitur 
eans  entzieben  zu  wollen,  hat  ee  nickt  vternOen.'   Aber  fie  ft 
ihm  federJeichf.    Mafchienen  Tollen  diefs  hincennach  rkua,  vmn 
deren  Keft^n   e^  auch  kein   Wort  ftgi.    Er  hat  aucJl  gehört, 
dafs  die  Gi^nHindifcheiT  Seefahrer  mit  dem  E\(k  gut  uniru/reheii  ^ 
wiffon,  um  dem  Strom  Luft  ku  machen      Da  foU  man  d^n  iiL' 
dem  Ipnem  DeucijchUnda  fein  viel  Grönländer  «ur  Hand  haben,  ^ 
ttif^  die  Eisfchämei  durch  zn  lagen  ood  durchzuhauen.     &  tml 
Findet  er  den  befieh  Räch ^egen  Waffershoth  darin,  daCa  muif 
nidil  dahin  bade,   wo  daa' Waffer  hinkann,    und  wenn  die 
tUMee   fchön  dviUheii.    zmr  rediter  Zeit  aua  weichen,   ünS'^ 
nidit  «rtt  warten,    bia  et  fchon  d%  ilfe     Ifk  denn ' nich^  ditf  * 
fehon  \Vaff«i:«Boih  genug,  wenn  man  fein  Haue  Wafleni  we^en  ' 
r^rlaffen  muff  ?  Oder  foll  man  etwa  die  Häufer  feJbftauf  nolTwI  " 
btuen,   Oai  mit  ihnen  zur  rechten  Zeit  auaeuweichen  9  ' S  5c    ' 
feheim  er  rfuch  Tpcrne  eti^a  ron    Seailtithen   fagen  zu  'woiw  ** 
Br  nennt  fie  Spni-gftüthen',  und  hat  aber i hur  den  puren  TroÄ 
44ür,  dafa«  wtnn  .ein  Windfioi^  fie  erhoben  ^hat;  bald  ein  mbl 
derer  Windßofa  Jüimmi,,un4  .des  Waffer  ebeti  fo  gefchtttS 
wieder,  zurück  im   Meere  ift.    Ein  Troft,  den  die  EinniA^  ' 
dhr  MarfchläÄder  woW   beherzigen,  nnd  ,ßch  bald  n^J^I'Ji 
enlTckififten  mi^fi,  ihre^ koltbMren  Deiche,  und  was  dm  «^ 
-^^Tt,  €Mgeh«rstt  kffes !    .  ■*•  | 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

«^V^xBURG,  b,  Ricnner:  S.  M.  Seuffert,  d.  Ph.  u.  b. 

R.  D:.  Hochf.  Wlrzb.  Hof-  u.  Reg.  Rath,  geb.  Rc- 

ferendarius  u.  ProP.  d.  Rechte,  von  dem  Vßrhäitnijfe 

des  Staats  und  der  Diener  des  Staats  gegen  eituuitder 

im   rechttichen  uad  politifcbea.  Verftande.     1793* 

172  S.'g.  - 

Hr.  5. ,   deaif  wir  fchon  mehrere  B^rbekusgen  ge- 
BuiiDBÜtziger  und  fiir  die  Untertbanen  deutfcher 
'Staateil  wobltbätiger  Materien  yerdiinken»  eatwickclt  m 
diefer  Schrift,   wie  er  in  der  Vorrede  andeutet,    »»die 
•»Gruadfätze  eines  groCsen  usd  weifen  Lehrern »   deffen 
„Kamen  et  mit  Ehrfurcht  verfchwcigc,"   den  aber  die 
deutfcke>]atioa  längft  mit  gleicher  Ehrfurcht  fich  als  ei« 
,  nen  aus  ihrer  Mitte  nemit,  auf  den  iie  ftolz  feya  könne« 
uod  den  fie  nach  den  Aeuiserungen  feiner  Grundfatze 
und  Gefinnutigen  in  ftiaea  Handlungen  und  Verordnua- 
gen  verehrt  und  /egoer.     Offenbar  find  die  Grqndiatze» 
dienen  der  Vf.  gro/sentbeils  folgt ,   fchon.  zum  Theii  in 
den  Vei^ordnungen  des^Föpftbifchofs  von  Wirzburg  vom 
t^Bec.  1786»  voflr.i9Mayi787  u.  a.  vorgetragen,  über 
.  w^cbe  diefe  Sdurift  eine  Art  von  fyft^matifchem  Com- 
VAeotar liefen »  und  vielleicht  hat  det  ehrwürdige  Vät^r 
Jeine^  VoUc3  fdbft  ihn  zur  fyftemaäfchen  Entn^ickelung 
.derfelbeii  aufgefodert»-  damit  ihre  Befolgung  in  mehte- 
reü  Staaten  D^etitfchlands befördert  werde,  wenn  gleich 
•  manche  grd&tentheils  fchon  diefe  Maxichen  beobachten. 
Bey  diefer.  fyftematifcheif  Catwickelung  derfelben 
Im  lAt.S^»  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  die  Betrachtung 
der  ledkllichen  und  politifcben  Fragen  vereinigt ;   aber 
diefe ;Verbjndiing  fcheint  uns-  die  Hauptquelle  der  etwa- 
.ikgen  Mängel  diefer .  im  Ganzen  lehrreichen  und  ver- 
^dienfflicfaeft  Arbeit^      Die  Vermifehuog  der  rechtlichen 
,auid  politifcben  Seit^  eines  Gegenßandes  ift  der  Unter- 
fochuflig  imtner  Qachtbeilig,  zumal  wenn  noch  dazu,  wie 
Jiier,   Behauptungen  des  Naturrecbts  und  des  pofitivfB 
.'Redtta,  Utiterfucfaungen^der  allgemeinen  uAd  der  nnffe- 
«fvandteii  Politik  immer  unter  einandet'  fortlaufen.  ,/%s 
.Mtftebt  daraus  nicht  blois  die  Folge,  dafs  Lebriatze  des 
«Rechts  von  unkuAdigertf.Leferu'mit  den  neben  ihnen 
^ftehenden  Rathfchlagen  der  Politik  in  eineKlaflTe  gefetzt 
und  alfo  auch  für  jetzt  noch  nicht  als  verbindlich  ange- 
fehen  \^erden,  fondern  noch  vielmehr  eine  andere,  wie 
wir  glaübeQ,  fär  die  Wirkudg  auf  Staaten  und  Fürften 
^eit  nachtheUigere  Verinifchun^  ,\  welche' man  aber  in 
.«nfern  Zeiten  bey  taufend  Schrillt^elleni,  oft  denbeftejD, 
wohlwollendften  und  ehrwärdigften,  gewahrwird,  dafs 
blanche  Fragen  als  blofse  Probleme  des  reinen  phllofo- 
f  bifchen  oder  pofitiven  Rechts  behandelt  werden  ,  die 
d9(ii  blofse  Aufgaben  für  die  Politik  fiad. 
,J*L  Z.  Yii^    VUrtif  Bnni. 


Sonft  ift  die  Behandlung  in  der  vorliegenden  Schri^ 
im  Gaazen  gewifs  zu  loben ;  der  Einflufs  der  kritifcheq 
PhjUofophie  und  des  gebeflferten  Staatsrechts  iftüchtbar^ 
die  Vorgänger  in  jden  einzelnen  UnterfucbuQgen  hatHr« 
S.  gut  benutzt ,  aber  er  fand  ihres  nur  wenige,  Indef^ 
fen  gibt  eben  diefe  Seltenheit  der  Vorarbeiten  dem  3uv 
che  einen  neuen  Werth;  denn  es  ift  dem  zufolge  durch 
daflelbe  eineoi  wirklichen  literärifchen  Bedürfnifs  abge* 
holfen.  Gerade  deshalb  aber  halten  wir  es  für  Pflicht» 
die  Materialien  durch  eine  genaue  Auseinanderfetzung 
und  Prüfung  zu  weiterer  Ausbildung  diefer  Lehre  noc^ 
mehr  zu  verarbeiten. 

Der  Vortrag  ift  ziemlich  rein  und  gut.  Provinr 
cialisnien,  wie  K^^f  (  Vorrede  S.  2*)*  'Hofminifter  (S« 
g.),  um  da  MtfAr,  welches  mehrmals  vorkommt,  en^ 
Jchöffen  ftatt  crfchdpfen  (S.  74.  )t  kömmlieh  (S.  78- V 
oder  Ausdrücke »  wie :  fiqk  einfchteicken  mögenden  (  S. 
49.)  Nichthandlungen  (S.  107.)  ftatt  UnterlaPTungen  ^ 
d.  gl.  find  feiten.  —  Etwas  weniger  lange  Perioden,' 
uud  etwas  mehr  Gedrängtheit  (maii  yergl.  S.  5J  ff.)  möchi* 
te  maii  auch  hie  und  da  wünfchen. ,  —  Doch  kann  alle^ 
dies  blofs  Folge  der  durch  die  überhäuften  B^cuiag«- 
fchäfte  des  Vf.  unterbrochenen  Arbeitt  feyn. 

Der  Gang  dfr  Unterfuchupg  jft  mit  Hinweglaflbag 
einiger,  kleinen  ^ebenbemerkungen ,  die  man  meifteas 
hier  ohnehin  fuchea  wird,  folgender:   I.  Abhandl.  Vof^ 
der  Natur  des  VerhättHiffes  zwtfchen  dem  Staate  und  dem 
Diener  des  Staats  im'  Allgemeinen.     Die  bisherigen  Er- 
klärungen, es  Iby  ein  Miethcontrsct,  ein  cantractusi  da 
utfaciaSf  ein  Precarium ,   ein  MaucUtum,  ein  Privile- 
gium ,  feyen  nicht  paflend.  (verrl.  §.  13  -  27.)     Es  ha- 
be vielmehr  jedes  Stäatsmitglied  eine  vöUkommne  Ver;' 
biiidlii^hheit  zum  pienile  des  Staats.,    Genauer  beftimmt 
(man  könnte  fägen :  pnr^cirt)  werde   diefe  Verbind-: 
lichkeit  durch  die  Berufung  des  Staats.      Dem  zufolge 
fey  ein  öffentliches  Amt  (S.  23O  ,»ein  Recht.,  vermöge 
aelTen  ein  einzelnes  Staa*'smltglied  feine  Pflicht ,   dem 
Staate  zu  dienen»  durch  befohdere,  mehrere  Handlan- 
gen einer  und  derfÄben  Art. in. fich  begreifende,  Dien*, 
fte  hach^ vorhergegangener   Einwilligung   des  Staats, 
zur  Erreichung  eines  befondern  Staatszweckes  erfüllt.*.*- 
—  Diefes  gründe  fich  auf  einen  Vertrag,   welche^  Hr. 
5.  efnen  AnfieUungsverttag  nennt ,  und  ( S.  $6.  >  fo  be^ 
ftiknmb:   er  fey  „ein  Vectrag,    vermöge  delTen  die  Vec- 
,%b)ndKchkeit eines  dnzelnenStaatsmitgHedes,  dem Staa- 
,;te  ztt~  diepen ,  durch  Uebertragung  eines  Staatsamtes 
„vom  Staate  beftimmt^    und^ihm  ein  Recht  zu  diefem 
,yAmte  eingeräumt  ^'dagegen  ^n  dem  einzelnen  Staats- 
„mitgliede  diefe  befti^mte  Verbindlichkeit  anerkannt^ 
„und  das  Recht  zu  dem  Amte  angenommen  wird.**    (So 
vielfchönes  in  diefer  G|rimdla{^e  derg^äösen  nachherrgen 
T  ..  Tteo- 
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Theorie  verbfeitet  ift;  fo  wird  doch  troch  i;n[»h)  mafiches 
' daYin  eiaer  genauem  Beftinjmun^ bodürfüg ijey n.  i)  Weon 
wir  hier  bey  Principien  des  allgeiqeipea  Rechts  *und  der 
darüber  lü  Deu'tfcbland  überhaupt  f  eheüdexi  Begriffe  üe« 
heo  bleiben ,   wie  xnaa  bey  dem  Maagel  von  gemeioea 
pofuiven  Gefelzen  doch  wühl  mufs;    fo  läfst  iich  «ine 
vollkommne^  d«^b»  eine  unerlafsliche^  Yeirbindlfibkeit,  je- 
des oiVenttiche  Amt  tu  übernelnnea,  wenn  darunter  auch 
•  nach  des  VE  Sinne  blofs  ein  Staats,-  oder  Civilanit  rer- 
ftanden  wird,  nicht  wohl  behaupten^    Es  kann  zwar  ei- 
ne vollkommne  Verbin4}.i^bkeit  zu  folchen  Aetntern  durch 
eine  befbndre  Vetabredung  vom  Bürger  übernommeu^ 
bdef  durch  ^In  Particulatgefetz»  wie  in  manchen  Reichs- 
fiädten»  Vorgefchrieben  werden ;  allein  im  Allgemeinen 
fiiiefsen  dos  den  gegen  den  Staat  'fibcrnominenen  V-et- 
pilichtuägen  ials  voUkommne  Verbindlichkeiten  wohl  nui: 
folche,  die  für  jeden  Untertban  ohne  T/nterfchied,  ohne 
Rückßcht''auf  gewiffe  Vorausfetzungen  oder  Bedingun- 
gen, gelten  können.     Zur  Verwaltung  ^m^  Amtes  ge- 
hört aber  As  Bedingung  die  Pähigkeit  zu  deo^felben; 
ttnd  iibet  diefe  Bedingung  kann  niemand  richtiger  ur- 
theilen,  als  der ,  welcher  das  Amt'ethaken  /oII..    Orerer 
>    m^ifs  feine  lunern  Kräfte  am  befteii  kennen ,  und  alfe 
nach  feinem  eignen  Be\Vuf$tfeyn  und  dem  Gefühl  feiner 
Fähigkeit  elgfentlich  darüber  allein  abljprechen  können% 
Er  umfs  Wiffeh,  ob  er  überhaupt  dazu  fähig  fey,  ob  an- 
dre £ikht  eine  vorzuglichere  Fähigkeit  !da^u  hatten,  iitid 
6b'  er  niclit  dem  3taat  und  der  Menfchheit  in  andern 
Gefchäften,  deten  Wahl  ihm  frey  fteht,  noch  nützlicher 
werden  kc.-.nte.    Jede  Verbindlkhkeit  aber»;  die  yon  ei- 
ner ßeciingung 'abhängt »    übet  deren  ExiUenz  in  emem. 
voflT^^ehden  Fall  der,  dem  fieobliegt,  zu  urtheilen  hAt» 
ift  nur,  eine  lenVö/f^ofnt^tif  oder  erl^fsliche.       Der  Staat 
^arf  fie  fpdern^  wenn  er  die  Fähigkeit  dazn  in  einem 
Subjectzü  finden  glaubt»    9het  nichi  trzwmgen^    man 
müfste   denn  den  F^U  annehmen»  defs  ein  Staatsamt 
durchaus  verwaltet  werden  muffe,,  und  entweder  dem 
Staat,  weil  nur  ein  einziger  feiner  Meynung  Uach  dazu 
tVuglich  fey,  keine  Wohl  übrigbliebe,  oder  auch  dafs 
Tön  mehreren  tauglichen  keiner  es  übernehmen  wollte,  a) 
möchten  wir  ein  Amt  eher  durch  eine  Verpflichtung,  als 
durch  eiii  Recht,  Welches  erft  aus  der  Verpflichtung  und 
den  zur  Erfüllung  derfelben  nöthigen  Beflimmungen  abzu- 
leiten ifl,  defmiren.    Wir  follten  glauben  •  ein  öffentliches 
Amt  fey  eigentlich  eine  befondre  Verpflichtung  gegen  den 
Staat  zu  mehreren  Dienflen  einer  und  derfelben  Art.  3)  Es 
liiag  ironier  feyn,  dafs  lieh  der  Anßellungsverlrag  nicht 
fclion  ganz  deutiicli  im  römifchen  Recht  vorfindet;  den-; 
»Och  üt  wohl,  fo  fehr  auch  des  Vf.  Gründe, gegen  die 
fibrigi^n  Unterordnungen  deflelben  unter  römifche  Ver- 
liältniffe  etAVeifen,  jener  Vertrag  immer  als  eine  Art  der 
Bevotlniächtigung^  (mandatum)  anzufeben.     Die  vorher- 
gehende Verbindlichkeit  macht  hier,  eben  fo  wenig  ei- 
nen tJnierfchied ,  als  etwa  die  Verpfli(^htung,  gegen  fei- 
nen Vater  thätig  dankbar  zu  feyn,  in  det  Naturd^r  Be- 
vollinächtigung  eines  emancipirten  So^ns  machen  wür- 
de.   Hr.  5.  wendet  gegen,  dinfe  tln^rordnmig  (S.  41.). 
noch  eihl.  „Der  BeYollmächtiger  kann  feine  Vollmacht 
„nach  Belleben  zurücknehmen.    .Ob  der  St>'»at.  dem  Die* 
,^ner  des  Staats  ein  Amt  nach  pillkühr  zu  entziehen  be; 


„fügt  fey ,  ift  "wemgftens  keine  fo  ausgemachte  Wafar- 
>,heit,   dafs  man  diefelbe,   ohne  in  ein«*  j^eiitto  ptiitcfpis 
i^zu  falle^i ,   für  einen  wefentlichen  Beftandiheil  der  E«^ 
„klarung  des  Anflellungsvermögens  annehmen   k^nn.^' 
Allein  fo  gut  fleh  beym  Mandat  eine  Verabredung  den- 
ken lafst»    dafs  4nan  den  Auftrag  nicht  zurücknehmen 
wolle;  fo  gutlrefse  fich>  (wenn  man  einmal  jene  Eiii' 
fchräpkung  annehmen  will,  w*ovon  nachher  »^^iefelbe 
als  auf  einer  andern  Verbindlichkeit  begründet  denken» 
ohne  darum  den  Begriff  des  VoUmachtsauftragl  aufzu- 
beben.      Diefe  Theorie  mufs  um  dello  mehr  in  Afife^ 
hung  der  Auslander  gültig  feyn«  da  bey  diefen  fich  nne 
vorhergehende  Verbindlichkeil  gar  nicht  denken:läfst. 
Um  fie  zu  begründen,  nimmt  freylich  Hr»  S.  (§.'  17  )  an, 
i»d1e  £rtheilung  des  Bürgerrechcs  verßebe  fich  bey*]^- 
„tfadlung  des  Rufes  zu  einem  Staauamte  von  felbft.*« 
Allein  da  unter  diefem  Ruf  doch  wohl  nur  eis  afigenom- 
Mu-nefr  HnJ  zu  verßebeü  ifl:,  fo  kann  ja  voü  keiner  vor- 
hergthendcn  Verbindlichkeit  als  nörger  die  Rede  feyn ; 
•wir  fehen  84fo  nicht  wohl,  wie  diefie Erklär iing  den  Vor* 
wujrf,  dafs  fle  gezwungen  fiey,  ^lehnen  könne.)     Dite 
Bef<0lcii^ng  gehöre  nicht  zum  VVefen  des  Anftelluugs Ver- 
trags •   fle  (ey-  keine  Vergeltung ,  Wf  lebe  bey  liberalen 
. Dien llen ,   die  nicht  gefchätzt  werden  kannten ,    nicbt 
.ikntJi»vbe«    Der  allgemeine. Grnnd  der  Befoldungen  litf* 
g^.vielpiehr  in  der  Verbind  liebkeit  des-Siaats,  fei&e  Din- 
ner füTvden  Aufwand  bey  Erwerbung  der 'ztm:i  Ad)te  n<f* 
thig«n  KennOaüle  v   und  für  die  tlurch  den  ZeicaufwaiHl 
im  Amjte  oothwenciig  gen^acbte  Entziehung  von  andern 
Arten  des  Erwerbs  zu  entfchadigen.    Der-Gfünd  zö  cf- 
nep  bcJHmmteu.  Bcibldung  aber  liege  in>efneiti  A-ron  A4* 
ftellungsver^rage  unterfchiedenen  Neben'v ertrage.     (Qe- 
\yift  ilt  die  Bcfoldung  niclK  als  .Vergekui>g  für  verWii^ 
ihete  Di^nlle  i»nzufehen>  aber  ibllte  es  auch' weh!  in  al- 
len Kjü«.kfichten  eine  befriedigende  Aufklärung  geberi, 
wenn  man  fle  blofs  als  eineEntfchädigung  an/ieht?  Zi^ 
,EntfchädigH7i^  für  den  Aufwand  bey  Erwerbung  defr 
Kenntniflle  ift  der  Staat  wohl  nicht  jeigentlfch  als  vei^ 
blinden  anzufehen ;   denn  er  entfchadigt  j»  denjenigen  ' 
nie,  iwekhen.er  nicht  zu  Staatsam tern  gebran^bt;  und 
für  den  anderweitigen  Erwerb  w^re  doch  die  Entfcht- 
digung  wieder,  uicln'  anders  zu  beftimnien,  als  dafs  mftü 
den  Geldlohn  für  die  liberalen  Dienfle  MisfincUg-machie, 
durch  welchen  der  Staatsdiener  feine  {Nahrung  etwerbcti 
nrüfste,   wenn  er  kein  Amt  hatte,  von  welchem  Geid' 
lo/zn  aber  ilr.  5. ,  wie  oben  gefagt,  nichts  wiflen  will. 
.Un&fcheinc  esimmer^  die  Anwendung  der  Grundfätze 
von  .der  Bevollmächtigung  fey  ^och  liier  die  fcbicklk:&- 
^e.    Die  Befoldting  ilt  ein  wahres  Honorarnuii  für  libe- 
rale Dienfle.    Der  Grund  aber,   um  deswillen  -der  Staut 
diefe  Belohnung  für  Dienfle ,  zu  welcben  doch  ohnehm 
in  den  meiflen  FäQen  eine  Verbindlichkeit  ftaft  findet, 

feben  muf$ ,  liegt  eigentlich  in  der  Verbindlichkeit  di$ 
taats>  für  den  Lebensunterhalt  feines  Beamten  und 
derjenigen  zu  forgen, .  für  welche  fonft  der  Beamte  felbft 
den  Unterhalt  zu  erwerben  verpflichtet  wäre,  da  dodi 
dcT  BcaTtite  einem  andern  Erwerb  bey  treuer  Vervrskh 
tun^  ftfines  Amtes  nicht  nachgehen  kann.  Diefer  Uif- 
tejfhoU  niiifs  fo  eingerichtet -feyn,  dafft^der  B(?dnire  d^ 
bey  auch  den  Zweck  feines  Amtes  erreichen ;  z.B.  fein 

4  »         .     ■    »       Anfehen 
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ünl^Iienliey^eUiefitJhter^beaen  erhalten  Iloane.  Unter 

dieferVorflusfet^ubg  braucht  es  der  läHigen  Berechnung^ 

des  Schadens  «räd  der  Entichadigoa^sAiuiroe  nicht»  und 

der  Beamte  kann  €rlaubterweife  auch  uicht^  den  hoch- 

ften  Erwerb,  den  ef  fonft  machen  könnte,  in  Anfchlajg^ 

bringen.    Oiefe  Betrachtung:  ifi»  wi'e  wir  gern  zugeben, 

eigentlich  poUtifch»    und  gibt  an  lieh  feibft  kein  Rechj; 

üe  kann  aber  dech  auch  zuweilen  auf  die  Betirtheilung 

des^Rechts'Einflufs  haben.    Das  Recht 'zarBefoldung  im 

Einzelnen  Ift  ohne  befonciern  Vertrag  nichr  gegründet'; 

denn  es  gibt  rechtniäfsiger  Weife  auch-unbefoldete  Aem-. 

te'r,  and  «uch  hier  zeigt  fich  wieder  die  fchickliche  An- 

treadung  der  Grundfätze  über  das  nihndatunif   als  wel* 

dies  ein  Honöratium  züläfst,  aber  nicht  nöthwendig  er- 

fodert.     Mit  Vollem  Grunde  Tagt  demnach  Hr.  5.  -  Das 

Kecbi  zu  einer  beftimoten  Befoldung  gründe  fich  auf 

i^^en  Neben  vertrag;    nur  ifl  es  nicht'  nöthig,   gerade 

eia  hefovkdets  Inftrunient  darüber    anzunehmen.      Es 

vrfrd  geweh^fich   die   Befoldung   in  dem  Beftallungs- 

decret  zugleich  mit  beftifttmt ;   und  auch  hier  ift  wieder 

ein6  blofse  Anwendung  des  Verfahrens  beyra  VoUmachts- 

Tettra^e,  und  eine  Analogie  des  Darkhns,  mit  dem  der 

K  eben  vertrag  über  die  Zkifen  ^mel&ens  in  einem  Inftru- 

meut  verbunden  wiifd ,    vorhanden. ) 

IT.  Abth.  Von  den  h&JondemVerhÄlniJfen  zwifchen  dem 
Stiiaüutid'dem'DleneräesStaätsl  L  Kap.  VondtrJnnak- 
9nj  ünä  Befoldung  det  Diener  des  Staats.     Der  Staat,  oder 
jemhbd  irti  Namen  des  Staats  aiiotnt  die  Staatsdiener  an. 
'PSicht  deräixfser&ea  Behutiamkeit  dabey.     »»Niemander-^ 
»Jiälc  ein  Amt  ohne  vx>rher  eine  Prüfung  mit  Ruhm  ausge- 
j^aUen zurhaben.^*     Gute VorfcWage wegen  der Einrich- 
thäg  feiner IbltKen-Prufung/CMan  fleht  leicht,  dafs  das  niei- 
fte  hier  pfoMftherfiflth  ift;  indeiTen  ift  ei-,  fo  betrachtet, 
fehr  zweckroäfsig,  wenn  gleich  noch  mehr  Ausführung  im 
Deraii  zu  wühfchen  wäre.)_  Niemand  habe  era  Recht  auf 
ein  Amt,  weilcTer  Stäaraicht^^en  Würdigften ,  foudern 
Bvnr  Würdige  zu  wählen  fchuldlg  fey.     Daher  fallen  die 
fekfamen  Titel  weg,  auf  welchen  man  A«fprüche  zu 
Dlenflea  des  Staats  za  gründen  pflegt^,   z.  B.  Heiraths- 
*nd  Verforgwaffsluft,  dieEigtfAfchafteine^Laudeskhids, 
Verdietfifte  der  Ahnen  ,  Vermeidung  der  Gefahr  zu  fün- 
digen; Armuth,  Alter,  Anzahl  der  Suppliken  oy  d.  gl. 
(Alles  dies  ift  politifch.)    Dfe  Gröfse  der  Befoldung  fey 
roch  der  Entfchadigung  zu  befHmmen.    ( Wenn  gleich 
dies  Priacrp  nicht  ganz  zu  vertheidigcn  wäre ,   fo  find 
die  Folgen  daraus  doch  hier  zuläflig?  und  gut. }      „Kein 
„Uiener  des  Staats  habe  einen  rechtlichen  Anfpruch  auf 
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uns  folgende  Stelle^S.  gsO^  .3«  gibt  maische  Ort/jd- 
.Franken,  wo  die  Samtnlungsart des  fogenannten  Gän- 
fe  -  und  Schweinezehentea  nach  drückender  ift;  '^  der 
Zehnte  fftlbft.  Man  zählt  ncmlich  von  ^ausbefitzcr  zu 
Hausbefitzcr  fort,  und  wenn  der  erfte  Hausbesitzer  neija 
Gänfe,  fein  ariiier  Nachbar  aber  nur  eine  hat,  wird  die- 

„fes  geringe  Eigenthum  eine   Beute  <ies  Zehentherrn. 

„mdelien  der  Reichere  verfchonc  bleibt. 

/  t  • 

IL  Cap.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  eines  DiV 
^rsiigs  Staats  ioährend  feines  Amts.  .Di«i  Pflicliten  des 
Staatsdieüers  liud  entweder  die  gemeiocn  «ioes  jede;i 

5"*!r"^'6'!r " '  °^'  befondre;    zu  jenfsn  «hört  i) 
Ae  VerbiadUchkeit,  die  Gefctre  des  Sutts  zu  hefokep. 
Der  pnvilegirte  Gerichtsftaud  babe  keinen  Grund  in  all- 
gemeinen Rechtsgruiidfatzen.     (  Hätte  der  Vf.  hier  dfe  , 
■irgenaeinen  und  pofitiYcn  deutfchen  RcchtsgruudfätÄW. 
•auf  üii  <er  doch  fonft,  z.  ?.  im  letzteaCapitel,  Rückfuht 
mmmt,    genauer  nnterfchieden;    (o  würde  ihm    eine 
Betrachtung  des  privitegirten  Gerichtsfbndes  hier  nicht 
unzwecktnafsig  gefcbienen  haben.)      2)  Di«  üiUc'rw.er- 
fung  unter  Real  -  und  Perfonalbefchvrerden',   wie  andte 
Staatsmitglie-d6r.  Ausnahmen  würden  begründet  a)  durch 
«usdröckliche  oder  ftiUfchweigende  Einwilli^uag  [umtat- 
lieber  Ähtglieder,  welche  die  Rata ,  fo  die'^StaaisdJeuer 
betreffen  würde ,  auf  fich  nehn;en,  und  unter  iich  vei-- 
theilen;  b)  dnrch  ausdrückliche  andfiiilfchweigen,Je  B«- 
wilhgung  der  höchAen  Gewalt  im  Staate,  wenn  diefdlje 
2.  B.  fo  viel  an  Steuern  weniger  erbebt,  als  die  Rata  d^ 
ötaatsdieners  beträgt;   c)  durch  unvordenklichen  Belitz 
der  btaatsdiener ;    d)  wenn  dem  Diener  des  Staats  die 
Befreyung  von  Befchwerden  als  ein  Tbeil  der  ßefoldunr 
«ü&ewiefen  wird*.  _    Als  Befördere  Pflichten  gib?  tTer 
Vh  an :  a)  die  Pflicht,  fich  der  Prüfung  zu  unterwerfen. 
(Die  Aosetnanderfetzung  ill  i>ü'r^du«h..JBancherle  y  Un- 
terfcheidungen .  z.  ß.  der  förmlichen  und  nicht  förm- 
lichen 1  räfung,  fehr  beflimmt  geworden ;  allein  eij^eot- 
■  lich  gehörte- doch  diefe  gan?e  Ausfuhrung  ins  vorige 
Capitel,  von  der  Annahme  des  Staatsdieners. )    b  )  Die 
FÄicht,;  dtrihm  rechtmäTsig  ertheilten  Inftructidn  ge- 
""/".f".  h-ödcln  vC)  die  Pflicht,  wenn  keine  Inltructftn 
ertbeilt  Ift,  der  Natur  und  dem  Zweck  des.  Amts  treiniUs 
zu  handeln;  ,d)  die  Pflicht,  Rechenfchaft  abzulegen. 
Hier  fchtagt  error,  dafs  auch  feibft  dann .  wenn  kein  s 
VerdaAt  eintritt,   Rtchenfchaft  gefodert  werden  folltte. 
(in  diefen  §§.  finden  fich  doch  ^iele  Uofs  moi-aUrdie  Vor- 
fchfiften. )     Die  Rechte  des  Staatsdieners  zerfallen  ww- 


„die  Befoldung  feines  Vorfahrers,  alfo  fey  der  Staat  Ve^^  der  in  gemeine  und  befondre"  und  die  lem"m  in  xvei 
„anderuagen  zu  machen  befugt."    Doch  fey  jede- merk-    fentliche  »nd  zufälhVe.     Für  die  ferft*.n  rt^iw  h.   <r   f«i 

gtndes  i'rincip  auf:  „Jeder  Staatsdiener  hat  das  Recht 
„ZH  d^n  Mrtteln,  iim  feiner  Inftruction,  öder"  in  Erma«- 
„gelung  dcrfslben  dem  Zwecke  feines  Amts  und  des 
„ötaatsgemäfs  handeln  zu  können,"  und  fol^ett  nöu 
einzeln  dartus?  i)  das  Recht  auf  eine  befondre  Aus- 
reithbung  des  Staats.  3)  das  Recht  der  Ünverlet^bar- 
£te°Kf"i-övf5*°*""S«"'  •  Z«Ällige  Rechte  fwd 
i^?-  '  if-"^-!/""™?'  ""f  Wittwenponiionen.  Cano- 
S  ;•  ^''P^^*«? '  "«d  Verformung  der  Kinder  mit 
btaatsdienfte«.      (Auch  hi?r  ift  w  ieder  v  ieles  blofs  •  poli- 

^   *  -  .  tifch. 


Bche  Veränderung  in  den  meiften  Fällen  unbillig.    An- 
dere VeräöderuQgen  feyn  oft  billig  Und  nöthig;  nemli«h 
•  wenn  einzelne  Befoldungstheile  nicht  beftehen  können, 
I)  mit  d«m  W^ohl  derUnterthanen,  z.  B.  allztivtele  Län- 
cüsrey^n ,  tfer  kliefne  ITebnt ,  Frehng<<bühreti ,   oder  &) 
«k  der  Pflicht  einer  treuen  Verwaltung  der  Staatsein- 
künfte,  öder  ati'ch  3)  mit  dem  ai^tlichen  Anfehen.    Je- 
doch ift  der  Staat  einen  Erfatz  bey  fchon  beflallten  Die- 
*ttn  2u  leiften  fcbuldig.  —  Alles  fehr  gut;  Aber  «igefff- 
Bch  politifcb.     Weiterer  Bekanntmachung  werth  fcheint 
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tüTch,  welches  dem  Titel  des  Buchs  gaoz  gemäfsift,  aber 
wirklich ,  mitten  unter  rechtliche  Ausführungen  geftellt» 
den  GefichtspuKikt  fchwankend  niacht-      Ueberdem  itt 
da^  politiiTche  felbft  nicht  immer  vollftändig»  felbft  nicht 
immer  beftimmt  genug  vorgetragen.      So  heilst  es  ( S. 
117* )''   »Die  eigentliche  Gröfse  des  Ranges  kann  und 
»;darf  nur  nach  der  gröfsern  oder  geringem  Gelchick- 
^llchkeit»  und  nach  dem  guten  Willen  belUmnit  werden, 
^welche  die  mit  einem  Amte  verbundene  Arbeit  erhei- 
,,fchetf  weil  iich  auf  diefe  Eigenfchaften  allein  die  Ach- 
^ytung»    folglich  auch  die  gröfsere  oder  geringere  Ach- 
ntung«  gründet.'*  —     Uns  fcheint  doch  die  durch  grö- 
ßeres Anfehen  zu  bewirkende  Folgfamkeit  der  Unter- 
^ebeäen.'auf  welche  der  Vf.  felbft  vorher  hin  weifet, 
tind  dann  die  nothwendtge  Unterordnung  der  niedern 
Staatsbedienungen  unter  ihre  V^Qrgefetzten  noch  weit 
mehr«,  felbft  bey  dejrGröfse  des  Rangst  Rück  ficht  zu  ver- 
dienen, wenn  gleich  auch  die  oben  angeführten  Momen« 
te  nicht  gäpz  zu  vernachläfsigen  find.) 
^  (Der  BefchUff  f^lgt.) 

fisRiaADriSN ;  Der  Wetthürgetf  oder  deutfche  Jnnattn 
etc.  —  gefaatinelt  von  Freunden  der  Publicität   VI 
bis  IX  Heft.  S.a:5      669»  8» 
Mit  diefem  fuunten  Hefro,  oder  dam  SchlulTe  des  drü- 
i^£n  Bandes  endigt  fich  diefa  Zeitfchrift,  deren  Werth 
upd  Un werth  auch  in  diefen  Heften  fo  ganz  derfelbe 
ift,  dafs  Rec.  feinem  in  der  A.  L.  Z.  1793.  N.  i32.^ab- 
*|:edruckten  Urtheile  ebenfalls  gelreu  bleilien  mnfs.    Das 
VL  Heft  enthält  gröfstentheils  Fortfetzuflgen  der  vori- 
gen.     Ein  durch  die  folgenden*^  fortgehender  Auffatz 
eiithält  Betrachtungen  €Aer  den   Verfall  der  Literatur 
Hiiid  d0i  BuGhhMdils  in  Deutfchtamd,  detea  Wahrheit 


und  Gründlichkeit  Rec.  hier,  trotz  des  heftigen  AusfiilU 
gegen  das  Recenfentenwefeo  (H,  IX.  S.  6x1.)  gern  1)e- 
merklich  macht,  '    Das  Gem&lde  hat  nur  oh  zu  grell« 
Farben,   und  wird  durch  einige   Züge  fogar  Carrica- 
tur,  wie  z.  B.  durch  die  Behauptung,  dafs  der  gröfs- 
te  Theil  der  Buchhändler  fich  von  den  gemeinen  Krämern 
durch  nichts  als  durch  einen  noch  fchmutzi gern  Eigen- 
nutz und  einen  ungleich  gröfsern  FAgendtlnkel  auszeiek-    ' 
ne.      Die    meiften   Au^fätze  betreffen  den  preufsifcben 
Staat  und  Elft^fs ,   wo  die  Vf.  gute  Correfpoudenten  ge- 
habt zu  haben  fcheinen.       Die  am  weniglten  nutzlichea 
find  dagegen  die  einzelnen  unvoUdändigen  und  anonjr. 
mifchen  Nachrichten  von  Privatbefch werden,   welche, 
wenn    fie  dem  Publikum   zur  Beurtheilung  überdrehen 
werden»  immer  eines  Gommeutars  bedürfen.    Zu  diefen 
muffen  vorzüglich  die  Verfolgung  des  Fabrikanten  Schlu 
ekum  in  Elberfeld  (H  VII.  S.  6380»  und  die  Addreße  der 
Hannöverifchen  Confiftorialfecrrtärs  Gladbach  ( *H.  IX.  S* 
526  —  530.)  gerechnet  werden.    Letztere^  fo  nackt  wie 
fie  hier  ileht ,   ebne  Erzählung  der  Veranlagungen  und 
Folgen,    uud  ohne  Schilderuug:  des    Charakters  eines 
Mannes,    ift  mit  einer  Schuldverfchfeibung  zu  verglej-  ^ 
eben,  in  welcher  das  Kapital  nicht  ausgedruckt  ift.   Es  Uifst 
'fich  dabey  entweder  gar  kein ,  oder  wenigftens  doch  nur 
ein  fchiefes,  Urtheil  über  den  Mann  fallen,  der  äch^s^  hher 
mit  Reue  an  feine  Verwandten  und  Freuude  addreffirte^ 
fich  in  Fraukreidh  an  dem  himwiifAen  Feuer  verbfannte« 
das  ihn  nach  8.527.^0  wohlthätig  erwnrmte^,  und  feines 
Fehltritt  mit  derl^ndesverweifungbüfset.  —  Bis  auf  Ha. 
*  PM  und  Hofrath  Metzler  find  alle  AufTatze  aitoinymtfcb. 
Einige  Druckfehler ,  als  z.  B.  der  General  Idhodion  ftart 
Rhodichf  hätten  wohl»  aebea  dem  Regifter  angezeigt  m. 
werden .  verdient* 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


^rres«naA«at1lfliT.  £oif^o}i,  b.  JohnfoR  :  J  JeipiJhTratf, 
ttt  iht  F^tif  -  ihirä  Charter  of  IJaialu  written  by  Dr.  Montalto, 
in  Poftii|erc,  and  translated  from  his  Manufcript  by  Phil^i  -  re- 
r'itms.  Motto :  Jef.  4iu  25.) '  i7Po.  79  S«  g.  Nacb  der  Vorrede 
f^ll  diefer  ifherfetzte  Tracut  ungefähr  1650  zu  Venedig  von  Dr. 
Mcntaito  gefchrieben,  und  an  einen  Dominikaner  -  Mönch  in 
Spanien  gerichtet  gewefen  ieyn.  Der  Ueberf.  will  ihn  in  Mf. 
erjialten  haben*  Wie  und  woher»  ift  nicht  angezeigt.  In  einem 
Anhang,  zu  welchem  der  englifche  Ueberf.  felblt  in  der  Vorre- 
de (ich  als  Vf.  bekennt,  ift  das  53  K.  des  Je(aiah~  mberfetzt  uad 
gedeutet.  In  der  That  aber  ift  diefer  Anhang  auch  noch  ganz 
IM  ihn  des  Juden  gefchriebeiK  £r  nennt  Ifrael  meift  /Wn  Volk, 
f.  S,  7g.,  uiid.  Jefus  den  chriftiichen  Meflias.  Man  mochte  alfo 
wohl  vermuthen,  daft  der  anffeblich»  Ueberf.  fowehl  Vf.  des 
Appendix  als  des  Tractata  felbft  fey »  dafe  er  nur  den  Namen 
des  Judea  gebergt,  in  der  Vorrede  aber  den  Schleier  ein  wenig 
^u  lüften  fUr  gui  gefunden  h^be.  Der  Tractat  läfst  ßch  zu- 
«rft  darauf  ein  •  dafs  die  Vorausfetzung ,  Welche., bey"*der  Deu* 
iURg  ftnes  prophetifchen  Abfchnitts.aufsJTefus  zum  Grand  liege, 
die  Lehre  von  Erbfünde  und  Genugthuung;,  grundlos  fey.  Die 
aäelen  Aaoaen  niclit  ron  Ada»»    «der  überhaupt. van  Vater 


und  Mutter.^  (bndfrn  nach  Jef.  57*  tf.  vanö^ott  lelbftu-  d,  g1.nl 
Der  zweyteAbrchnitt,  da£i  die  Deutung  auf  Jefus  m'ic  dem  TVort- 
verftand  des  JeCiihianifchen  Abfcbnitts  nicht  übereinltimmey  yjX 
flicht  ausgeführt,  oder  war,  wie  di«  Vorrede ^fagr,  nicht  iu  ^er 
aufgefundenen  Ilandüchrift.  Der  Afipendix  gibt  eine  gar  iricht 
fliefseiidfr  Ueberf.  von  Jef.  52,  13  bis  53*  alt.,  «nd  deutet  das 
Ganze  ve«  JfraeltHfcf\jm  VoLkt  als  ColU^tivnm,  wie  Hl^tol  UTM 

B.  d.  R»  so,  23.  31»  i.  I  B.  Sam.  ig,  2  ,  ehne  ins  Einzelne  der 
Deutung  einzugehen.  Der^^'f.  macht  die  n.nre  Anmerkung : 
Alle  WeiHagungen  von  frohen  Au5ßchten  des  Volks  Gottes  wiir* 
den  von  den  Chrilten  auf  das  Chriftenthnm  und  feine  Anhänger 
bezogen.  Sie  häaen  doch  wen igilens  den  Juden  die' Weififk- 
gungen  von  traurigen  Erfoigen -und  Strafen  der  Knechte  oder 
"des  Volks  Gottes,  wie  hier  Jefaiah  den  noch  gegenwartigen  be- 
drängten  Zuftand  der  Juden  fcbildere,  überladen  füllen.  Mit 
diefen  aber  hängen  die  Weiffagungcn  ,  welche  von  </er  küzifli- 
gen  WiederheriteUung  des  jiidifchcn  Vwlks  von  Chriften  und 
Jiiden  gedeutet  wurden»  fo  genau  zufammen,- dafs^  wer  die  letz* 
tere  /o  verftehe,  wohl  endlich  au^  die  crftere  roll  Judoi  zu 
deuten  genöthigt  feyn  werdtib 


ftmmm 


»77 


<v'^ 


/*» 


Numero   54a. 


m 


1 1 


AXiLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mitiwochsp   den  2d.  Oi:toi§t  1794. 


#*- 


mmm 


mmt 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN 

•  "^MtBxnm «  bi  Rieaner :  ^.  JV.  Seuffert ,  d.  Pb.  u.  li. 
.- '-      B.  D.  etc.,  von  dem  Verhkitniffi  des  Staats  und  der 

-  Diener  .det  Staats  gegen  4mamfer,   im  rechtlichen 
und  petitifchen  Verftaiade.  ^ 

{SeftHaft  i*r  »<  porigen  Stück  abgeiroehene*  Iiecenfi«n.y 

IILC'p.  ^"amJer  Beendigung  der Staatsamter.    Dieft 

.  T     iSt  ein  beAui^ers  in  neuem  Zeiten  häufig 

beacheitetes  tbenu,  bey  dem  auch  uafer  Vf.  faft  äugen-. 

TekeinUcb  am  fergfamften  und  genaueren  verfahrt.    Er 

•betrachtet  unter  den  (önitigen  Arten  der  Beendigung 

.yonugUiÄ^  die  EntUiffnng  and  RejigHation.    Unter  Ent- 

^tajfuns  rerfteht  er.(^.  7(, )  „eine  UancMang,  wodurch 

„4m  Stjiat  feüMfliilien^.des  von  iim  bisher  bekleidete 

^Aiiit^gegenreuifit^llea  ahn«' vorhandenen,  od«rdoch 

'„nicht  reduJickönterAichteB  Grund  fammt  der  v^n  ihm 

.-^bezog^nen   OietiAiwflal&ing  abnimmt."  .   Eine  folche 

Entlaffiiiii;  CejtiuA   vieler  Rechtsgelehrten  Meynung 

Iwiderrodriüch.;  "denn  i  )-da  der  AnlielUags vertrag  ein 

Jotiianrendet  Aini.thee(rage,  fo.wire  es  unrecht,  dem,  mit 

'  weicbsm  eid  folcher  Vertrag  gefchloflen  fey,  die  daraus 

-  er tr«rbenea  Rechte  zu  entziehen.  3ie  habe  übsrdem  3) 
fehr  fcfaädlichen  EinSufs  für  Ehre  and  Nahrungserwerb. 
3)  Eide  foicbe  Dienftentlallung^  würde  defpotifcfa  feiyn; 
die  Grundverfaffung  der  deutfchen  Staaten  fey  aber 
keineswegs  defpotifck  „Das  Recht  der  Diener  des 
^Sldats,  dem  Regenten,  welcher  fich  Handlangen  gegen 
,/li«  Qefetze  erlauben,  wiUkOhrlicke-Auflagen  erprei^n, 
„lün  Jt^üTder  Jiiftiz  durch  KabiueamachtfptficBe  hem- 
,,men«  oder  nadh  feinem.  IntereiTe  lenken  will,  frey  und 
««offen  za*>Widerfprecben ,  fiimme  mit  der  Grundverfiif- 
„fune  der  deiitfchen  Staaten,  vollkommen  übevein.«  (S. 
lAi.)  4)'die  Stelle  der  beiden  letzten  Wahlcapitalade- 
afcn-Art;  XXIV.  $.  IC,  vermöge  deren  des^Kaifers  will- 

-fiahrliehe  Entfetzung  der  Reidhsholnthe  aufgehoben  ill, 
-Teibind«  analogifch  au(Ji  die  Fürften.      Dennoch  feyen 

fteylich  alle  diefe  Grande  nicht  ganz  entfcheidend.  (Wir 
ifiOita  glauben,  diefe  Unterfudbung  würde  weit  klarer 

■nd  leichter,   wenn  maadie  Frage  über  die  Rech tmä- 


ui|terfdieidet. 

■fimg  za  diefem  Behuf,  und  das  aoch  wohl  mit  einigen 
Gewii|a.«a  Kürze  und  Präcifion ,  lieber  f«  beltimmen : 
fie  fey  Beraubung  des  Amts  dureh  den  Staat  okne  Ein- 
wät^fung  des  Beamten,  und  ohne  varhergegangene  recht-. 
{frheUwtef/*^^"''?"  2*^  einer  folchen  mub  der  Suat 
•dw  mfiiCen  die  ßefitzer  der  höchften  Gewalt  in  jiem- 
IMbenioi  Allgemeinen  als  berechtigt  angefeken  wiezdea ; 
J.  L,  2.  1794.    Vinrttr  Band» 


f^>A.  ^i'*i?^^i  •*«"  Zw«*  des  Staats  zu  be. 
fordern.  Sie  dürfen  lieh  dazu  Gehülfen  .wählen,  aber 
eigentlich  keinen  Antheü  an  der  höchften  Gewalt  «m 

btaatsbeamten  bey  genngerer  Gefchicküchkeit  oder  we- 
niger  Geneigtheit,  den^weck  des  Staats  nach  d«  ü^ 
berzeugwg  der  eigendichen  Regenten  gut  za  befördern, 
doch.m  feinem  Die^fte  oder  i,  feiner  Wirkfamkeh  li 
feamufs  en.     Dem  Staat  alfo  kann  das  Recht,  bey  S- 

•^I?,n"  "  *"?°  ^S*!  *°  Zutrauen,  ferne  Dien«  zu 
entlafien .  gewifs  nicht  abgefprochen  werden.  Der  An- 
ftetUf^gsvertrag  l«ana  eigeadich  aar.  als  unter  diefer 
5 «^flS"f e  «ngegaoeen.  angefehea  werden.  f)ie  Stelle 
der  WahkapituUuiBn  hat  hier  keine  verb  ndUche  An! 
Wendung,  weil  bey  derfelben  der  befondre  Grund  in  den 
bekannten. verflochtenen  VerhäknilTen'-des  Reichs  nik 
dem  JCaifer    n  Anfehung  des  Reiehshofratbs  zi  fudtea 

™,*""l  n'/^^'V  ?"V"f*'»  *^"  ReSchshofratÄ 
mehr  luaü^fe  auf  d«N.  Gvichtswefen  im  Rrfcbe  efhaT 
te».  wurd^,  »orube»  bekaaniiich  fo  lango^treit  Pew«. 
fcn  iJi  Das  rvecht  dea.Widerfpruchs  deTsSeS 
gegen  den  Regenten  ift  auch  keinesweges  als  allwSek 
begr««det.aawfehw;-  denn  es  gibt-vgle  andre  aS 
denDefpotttmuseinzufchräuken.  als  diefe;  und  Wen« 
die  Staaabeamten  *in  folches  Recht  haben;  fo  fiQd4i 
nicht  vaekvbhJseStaatsbeamten^-fondnn  rtlrklichexS 
nehmer  au  der  höchften  Gewalt,  welches  weniSens  al 
dem  blofsen  Begriff  des  Staatsbeamten  nicht  flS^K 
noch  hum  es  immer  zu  einem  Giundfatze  in  der  Verftf- 
fung_oder  zu  emer  Staatsmaxime  gemacht  werd«a  Xr. 
die  Beamten  vom;  Vprgefetzten.  fder  fdbft  vÄteie 
gar  nicht  entfetu  wertfen  dürfen-,  ebne  rechdkhe  0n 
terfuchung.  Der  Vf.  beruft  fich  darüber.  SÄtfs  ^^' 
fchehen  fey ,  wf  das  allgemeine  preuf4cfJGrßt^ 
Allem  die»  «fponirt  in  der  That  nicht  .fo  unbedK 
fondern  es  unterfcheidet  fehr.  zweckmäfsig.  Ss  ffi 
nemhch  nur  die  Amtsentfetzuog  der  Juftizbeamten  an 
.ein  vorhergehendes  rechdiches  Erkenntnifs  (Th.  l"  Tit  6 
$.  99.)  Hingegen  fetzt  es  bey  andern  Bedien f*;„,t 
der  «;aWäÄW^Ä,„  Entlaffung  5ci«ni.'«?  KeS  Vor J^ 
fetzter  oder  Departementschef,  fondem  nur  deTveffam- 
melte  Staatsrath  kann  nach  vorheriger  Erklang  od^r 
Vmntwortung  des  Beamten  diefen  StfetzenT^Ifd  her 
Bedienungen,  zu  welchen  die  Befüllung  vom  SdeJ 
herrnfelbtl  vollzogen  wird ..  mufs' ein  fokh  "Befehlt 
?e"  PrStd"??».?-'"*  Undesherrn  zur^oÄa^ 

Freiheit  de.  Eadaflang  w^ig^  bSiSÄ^nd'Jii': 
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znweiiett  febr  Tortheilbafi  feyii ;  nur  tnofo  e»  iniHier  fo 
menis  ^  möglich  mk  N««btheil  des  Beimcea  ^Merknüpft 
iCpiyir;  .und  dtffe.fohftineaaucb  iMy  dao  refchpgeriebtli* 
eben  Erkenotaifien,  diederVf.  §.  S3»anfdbn,  zumGruc« 
de  zu  liegeit.  —  Non  '&ber  bleibt  die  audre Frage  übrig: 
Darf  der  Staat  die  mit  einem  Amt  bisher  verknOpftea 
Vortiteile  der  .Befolduog  oder  auch  der  Würde  n,  d.  gl. 
eaEzieheA?  Aa  fkhwäie  Mich  fla»  nicht  umfechtmäfsig^ 
gibt  es  doch  ganz  aabefoldete  Aemter !  Allein  es  wäre 
KübSIfg  ood  an'politifcb ;  der  Staatsdiener  wird  fich  nur 
mit  ScdbiWierigkeit  alsdann  einen  andern  ErWerb  fcbaflen 
können,  und  bey  folcher Ausficht«  di^  den  Staatsbeamten 
offen  wöre,  würden  die  Menfchen  im  Staat  zu  Staats- 
finitern  nicht  febr  geneigt  feyn.  Es  kann  daher  febr 
wabteineVenibreduiig  zwifchen  de;»  Regenten  und  dem 
Beamten  ftatt  haben,  dafs  der  Regent  ^r  das  übernom- 
mene Amt  febenslänglichen  Unterhalt  gewähre;  oder 
noch  befler :  es  mag  das  zn  einem  Gefetz  gemacht  wer- 
den, Akts  ein  Beamter,  der  fetner  Stelle  ohne  feiu  Ver- 
fcfaulden  ent£etzc  werde,  (eine  Befoldung  zu  fernem  Uu- 
terbalt  behalte,  -hitir  er  wenigftens  auf  andre  Art  hintäng* 
lieh  verforgt  fey.  Ohne  fain  Verfchuldin,  fagen  wir'; 
deiio  wenn  jemand  eio,  ob^tlerch  geringes^  Verfchukled 
iich  halte  zur  Latt  kommen  fafl*en ;  fo  hört  jene  Verbind- 
lichkeit des  Stffsrts  aafi  Nur  kann  wofa!  hierüber  der 
Regent  nicht  allein  unheilen;  denn  fobatd  es  auf  Ver- 
lud andrer  Rechte,  die  nicht  mehr  eigentlich'  Theiie  der 
hc^hften  Gewalt  betreffen,  befonders  der  bürgerfichei^ 
Ehre  in  gröfeerm  oder*  geringarm  Maafse ,  alfo  auch 
der  Wurcte,  ankomim  ;  to  hat  a!sdenn  der  Beamte  glei- 
che Rechte  mit  alkn  andern  -Staatsbürgern.  Der  fde- 
geat  kann  ihm  kein  fokrbes  Recht ,  auch  wenti  er  felbft 
es  ihm  zugeftanden  ha»,  wiUktihrtirh  entzreban ;  der  Be- 
amte ift-  berechtigt ,  in  diefer  Rüc4iikht  eine  Erklärung 
des  Regenten ,  <bfs  er  nicht  aus  Verfchulden  fein  Amt 
▼erliere  9  wie  ja  oft  in  EatlaiTangsdecreten  gefagt  wird; 
«rder  rechtlidie  Unterfuchung  und  Richlerfprtich  zn  fo- 
dern.)  Mit  Hecht  wönfcht  Hr.  S.  über  diefs  alles,  weil 
es  doch  hnmer  fireitig  ift,  eine  aligemeioe  beftiromteGe^ 
letzgebung,.  —  Von  der  Refignation  von  Seiten  des 
Dieners  behauptet  Hr.  5.,  (le  fey  ohneEinwilligaug  des 
Staats  nicht  erlaubt ;  doch  muffe  der  Staat  fie  aus  eini- 
gen angegebnen  Urfachen  nicht  verfagen»  Diefs  ift  recht 
gut  aosgefüfart,  wenn  gleich  die  politifcben  Rucklich- 
ten noch  etwaa  rervielfältigt  werden  könnten. 

Map  Geht  auädem  grg:ebenea  Aus2:uge,  daf»  man- 
che Materien»  die  in  diefe  Lehre  gehören,  z.  B.  Dien II- 
▼erkauCr  oder  wenn  der  Vf.  auch  diefen  als*  ganz  rer- 
.werwerOich  übergehen  wollte,  doch  Subftrtutionen, 
Dienftanwartfchaftcn  u.  f.  w.,  undfelbft  einige,  zu  wcl 
chen  das  preufsifcbeGefetzbachfchonAnlafs  geben  kenn- 
te; (obgleich  auch  dief»  hier  noch  einige  Lilcken  hat, 
z^B.  die  Frt^e  vonder  Artder  Aufmerkfamkeit,  die  der 
Staat  von  einem  Staatsbeamten  fodre  u.  f.  Wr,)  ansgelof- 
fen  feyn.     Alks  das  vollends ,   was  das  Verhältnifs  des 

'  Staatsbeamten  zu  den  öbrigenBcirgern  betrifft,  z^Br  Ver- 
tretung feiner  Handlungen  und  daher  entgehende  Ver- 
bincllichkeit.zur  EntfcbadigiJng  etc<,  darf  man  fchon  nach 

.dem  Titel  drs  Buchs  gar  nicht  fuchen.      Immer  aber 


wird  der  Theil  des  Publicusis ,   fBr  welchen  ^liefa  Buch 
gefchrieben  ift ;  es  mit  -groftem  Dank  aafnehmen »  und 
Rec.  befoiKiers  iublt  fich  dam  Vf.  (ehr  verbuadea^  da 
er  ihm  fo  manche  Gelegenheit  zur  weiterti  AusbHdua; 
feiner  eignen  Theorie  gegeben,  ron  der  er  einige  Grund- 
zttge ,  in  fefern  fie  von  Hn*  5.  Grundfätzen  abweichen« 
hier  um  defto  eher  au%eftellt  hat ,   da  dlefs  Buch  viel- 
leicht  mehrere  Schriftftriler  zur  Bedrbettttng-4eff^  darin 
abgehandelten  Lehren  weckt,  und  diefe  fo  zum  Gegen'^ 
ftande  der  offeBtlichen  Unterfuchung  macht.    Rec.  felbft 
behält  fich  vor ,  feine  ganze  Theorie  bald  einmal  voll- 
ftändiger  entweder  in  einer  befandem   Schrift « <  9der 
dach  in  einem  Lehr  buche  des  deutfdien  Pri  vat  -  und  Staats- 
polizeyrechts  zu  eotwickeln. 


LITEKARGESCHICHTB 

Jena,  in  der  Expedition  der  aHgem^  Literatur -Zei* 
tung :  Aitgemeines  Repertorium  Her  Literatur  für  die 
^akre  1785  bis  1790*  Zweyter  Band,  erUhalteni 
4es  Jijßcmätijchen  Verzeichniffet  t»i-  «Hd  auslandi' 
Jeher  Schriften  zwejjte  Uatfte»  1793.  Zulammen  3 
Alph.  in  gr.  4.  »  . 

m 

Die  Vorrede,  die  wir  mit  diefem  zweyten  Bande  er^ 
warteten,  und  die  uns  über  die  Verdieniie  ni^d  den  Ge- 
brauch des  ganzen  Werks  genauer  und  richtiger,  afs 
wir  zu  thun  im  Stande  find,  belehren  wurde,  ift  noc^h 
auirückgebliebeu  uud  foU  ,  wie  wir  aus  .einer  Nachricht 
an  die  Herrn Sut)rcribettten  hieben,  mit  dem  dritten  urul 
letzten  Bande  geliefert  werd<;n.  Dafür  erhielten  wir 
jetzt  den  Aufzug  atr,  der  tncyctopädifchen^lafel  ^  nach 
welcher  das  Jyfiei^tifjie  Regijier  angelegt  iß.  Cr  zeigt 
uns  das  ganze  :>kffletciieferböchftmühiari.en  uad  brauch- 
baren Arbeit,,  und  zeuget  von  tiefer  Einficht  in  alle 
Tbeile  und  Zweige  der  ^Wiifenfchafien.  ihm  zu  Folge 
ift  alles  fo  herrlich  geordnet  >irorden,  wie  wir  fcho^  bey 
Befchreibung.  des  ganzen  Unternehmens  und  des  erften 
Bandes  infonderheit  (1793..  B.  3.  Nr.  352»)  gemeldet 
haben*  Auf  diefe  Befcbrtribung  beziehen  wir  uns  auch, 
um  jetzt  den  Ittbak  des  zweiten  Bandes  nur  kurz  an- 
zeigen und  einige  uofreir  Bemerkungen  darüber  miithei- 
ien  zu  können. 

Nach  den  im  erftan  Bande  gelieferten  neun  Afr^ 
fchnitten  folgt  hier  zuerft  der  lote:  Phufikatifch-ftatarhi' 
ßorifche  Literatur^  Er  begreift  über  2000  Schrifien,  die 
währeird  jenes  Sexebniums  herausgekuniman  find* 
Zwar  erfcheim  am  Ende  des  Abfchnittes  nur  die  Zahl 
1729:  allein,  wir  erinnern  nochmals,  dafs  diefs  nicht 
die  ^^bre  Zahl  der  Schriften  und  Bände  iftr  fondem 
dafs  viele  Zahlen  durch  Or  6,  c  u.  f*  w*  vervielfiacbt  find, 
indem  man  gewöhnlich  nur  das  Hauptwerk  mit  einer 
Zahl  bezeichnet  und  bev  derAngabe  feiner  Ueberfetzun- . 
gen,  Erfäutcrungsfebrircen  u.dj^L  diefelbeZahl  wieder- 
holt, mh  Beyfetzung  der  Buchftabenn,  b,  c  u.  f.  w. 
Wir  haben  uns  die  M^he  gegeben,  und  famimticbe 
Schriften  dicfes  Faches  gezählt,  und  die  Zahl  2015  ge- 
funden ,  folglich^  286  über  die  angegebene  Zahl  1729. 
Es  T^  äre  zu  wönfcheu ,  dafs  am  Ende  eines  jeden  Fa-' 
•  ches 
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cbts-die  ZabletiJNif  dfeTe  Art  ffcnio  avgeteig^t  w«rde« 
wären  •  zuuial  da  der  Uoterfchied  fehr  grofs  ift.  Mtm 
beliebe  (ich  dabey  zu  eriuoern«  dafs  auch  viele  iaperio- 
difchett  oder  üfanlkhen  Scbrißeo  ftehendc  Auflalzel  an 
den  gehörigen  Oiten  aait  aufgeführt'  «ad  gezahlt  find. 
tJeber  die  Elektricität  erfchieuen  wahrend  jener  Zeit 
77  Schriften  >  anf  die  erwähnte  von  den  Verhiflern  an- 
genominene  Weife  gewählt.  DerKeichthnm  b«anifcher 
Schriften  ift  ganz  ausnehmend  groCs. 


XI.  GewerbswiJJenfcfwftliche- Literatur.-  iioo  Schrif- 
ten IT  die  auf  folgende  Act  unter  Dach  und  Fach  gebräche 
f^d  _  denn  wir  muffen  doch  Liebhabern»  die  daa 
Werk  noch  nicht  kennen ,  wenigftens  Eine  Probe  von 
der  E'mtheUung  oderClaflification  geben,  und  zwarbey 
einer  WifTeafchaft,  we  fie  am  fcbwerften  fallen  mufste 

alfo:  I.  üeberhaupr. .  (I)  Einleitungsfchriften.   (II) 

JEocyklopädien  und  Reallcxica.    ( III )  Vermifchte  Schri* 
ten.    (IV)  Gefchichte  und  Bücherkundc,    IL  Infonder- 
heit.     ( I )  Einzelne  Theile  der  Gewerbskunde  in  ob jecti- 
yret  Rück&chu    A.  Kenntnifs  der  produdrenden  Gewer- 
he ;  ökonovütfche'Wtdettfcbaften  in  weiteften  Siune.  AA. 
Ini  AUgememen.   i.  Syfteme  und  Lehrbüdier.    2-  Ver- 
iBifchte  Schriften.    BB.  losbefondere.    (A)  Gewinnung 
der   minerAÜftbeii   Natuiprodncte ;  mtueralogifche  Ge- 
werb^kunde.    a.  Angeineine  nod  rermifchte  Schrifceo. 
b.  'ßefondere  ScbriTien.     ä)  Bi?rgvverks-  und  Hütten- 
wefen.    (a)  in  aflgemeipen.    aä.  Syßeme,  Lehrbücher 
and   Lextca.     bb.  Gefchichtd  und. Literatur,     er.  ve^ 
nitchte  Schriften  (^und  diefe  auch  wieder  durch  Striche 
«nter  gewifle  Claflen  gebracht). '  (b)  Schriften  über  dfe 
Förderung,  einzelner 'Metalle,   b.  SaTzWerkskunde  f.  un- 
ten'Technologie,    c.  Tbrf *  und  Steinkohlebgräberej  u. 
f.  vir.     (B)  Gewinnung  vegetabll.  und  thierifcherNacur- 
producte.     A.    Insgemein»  Lttadwirthrcbaft  in  weitern 
Sinn.    a.   £inleitüngsfchriftet>.     b.  Syfteme  und  Com- 
peodien.    (a)  akroaroarifche  Schriften,     (b)  populäre 
Sehnften.    c.  vermifchte  Schriften,  (a)  von  Gefeilfchaf- 
ten  nnd  nebrem  Vei Einern.    (  b)  von  einzelnen  Verfall 
fern.     d.  Gefchichte   und   Bucherkunde«    B.  lofonder- 
heit.    (A)  Pflanzenbau,     a)  im  Allgemeinen,    b)  infou- 
d^rheit.    (a)  Feld-  und  Gartenbau,    aa*  äbeiiiaupt.   bb, 
befonders.     1)  Feldbau  überhaupt  und  befoaders  Getrei- 
debau,    (a)  allgemeine  und  vermi/chre  Schriften,    (b) 
^    üb^r  einzelne  Gegenftände.      2)  Garrenbau  überhaupt 
nnd  Geraufe  und  Obftban  befosders.    a.  allgemeine  und 
▼ermifchteSchriften.  b.  befoiidere  Schriften*  a)  Gemüfa- 
b)  Fruchtbaunixucht.    3)  Weinbau.    ^4)  Wiefen  und  Fut- 
terkräuterban.    5)  Fabrik -.und  Handelspflanzenbaa.   (b^ 
Forftwiffenfchaft.  a.  Einleitungsfchriftenr  b.  allgemeine 
und  Temifchte  Schriften^    c.  Schriften  über  befocdere 
Gattun^^en  von  Forftbäomen.     (B)  Gewinnung  und  Pfle- 
ge der^biere.     a.  Viehzucht ,  nebft  Vieharzneykonde* 
'm,  allgemeine  nnd  yerni&bte  Schriften,      b,  Schriften 
iber  Gewinnung  und  Pflege  einzelner  Viebgattungen. 
(a)  Pferde ,  Mauhhiere  und  Efel.     ( b)  Rindvieh,    (c) 
Srhaafe  und  Ziegen,      (d)  Schweine,     (c)  Kaninchen. 
(f)  Federvieh-    bu  Jagd-  und  Vogeliaiig,    €.  Fiftherey^ 
d^  Bieoenzttchi  und  Seidenbau*    B»  Kenntnif»  der  ver- 


arbeiteodea  Gewerbe  v  Technologie,    r.  VAtAtmuft.  a 
AllgemeHie  Schriften,    b«  vernifchte  Schriften,     c,  Ge^ 
fcbichte  und  Bücherkunde,    a«  Schri&en  über  einzelo^ 
Arten  von  Handwerken  und  KüniLen  (ein  febrergiebir 

Enr  Artikel'!  An  Kochbachem  aUein  as  Stück!).  C 
anddsge werbe.  AA.  Im  Allgemeinen,  i.  Eiuleitungsr 
fchriften. .  2..S7ftene9  Lexica  und  Lehrbücher.  3.  Ver« 
»ifchte  Schriften.  4*  Gefchichte  und  Literatur.  BB. 
Befonders«  i.  Waareahandel.  1.  Seehandel.  .9*  ^^^ 
felhandel.  4.  Banken.  5.  Hutfskeantniift  zur  Handt 
lungswifienfchah.  D.  Gymnaftifche  und  Zeitvertreiben» 
de  Künfte  (z.  B.  Reiten,  Fechten).  II.  Gewerbskund« 
in  fttbjectiver  Rückficht* 

XII.  MaAematifcke  Literatur.  $ii  Schriften.  U9- 
ter  andern  4g  aügemeine  Rechenbücher,  ohne  die  befon- 
dem;    Die  AftrottOioie  ward  vorzüglich  ftark  bearbeitet. 

»     -  »     *  '  • 

XIII.  Geograph{fch  -  hißotifcke  Literatur*  Diefs  .  ift 
das  atterftärkfte  Fackt  zumal  wenn  man  die.uirter  die 
Theohigie  mit  gezogene  JEirchengefchichte  und  die.  in 
einen  befondem  Abfchnttt  verwicfene  Literarhiiierie  da- 
zu rechnen  will.  Aber  auch  ohne  diefe  find  der  geo- 
graphkch-hiftoirirGhen  Schriften  4779,  und  wegen  der 
häufig ^ork(>an)enden  a,  6,  c  ficher  über  5000»  i>ie  alt-. 
gemeinen  Reifebefchreibungen  laufen  von  Nr.  297  bis 
422.  *  <Nr.  )26  u.  327.  find  Ein  Buch;  das  erfte  ift  ver- 
muthUch  ein  Nachdruck.  N.  333»  ift  zu  lefen  H^mmard 
ftatt  HemMord).  Ein  tseflich  clafliftrirtes  YerzeichuiTs  von 
Landkarten»  Grundriflen  und  Profpeeten  erftreckt  fich 
von  2X0g  bis  2313.  (Beyden  allgenieinen  Büchern ilber 
die  Diplömatik  fehlt  nach  Nr.  2566  die  zweyce  umgear^, 
beitete  Aosgabe  des  ßruberifihen  kurzgefe&cen  Lebr;fy- 
ftem'a^  feiner  diplomatifchen  und  heraUUfrhen' CoHegien 
(Wien,  I7S9^  gr.  g.)  Die  Schriften  über  den  Freyniayi- 
rer  •  lUuminaten  und  andere  fogenanme  geheime  Orden 
geben  von^Nr.  aSür^  T!ia\  ohne  .die  noch  unter  den 
vermifchten  Schrieen  Ncr  623-^iS73  vorkommenden 
Bücher«. 

XIV.  Beltetriflifche  Literatur.  '3708  Schriften  ;  aus- 
nehmend fein  geordnet!  ^Das  zahlreiche  Heer. der  ei-^ 
gentlichen  Romane  läuft  Von  Nr. -179  j  bis  2570.  Da-' 
beyfind  die  Zwitrerwerke,  die  mati  hiftorifche  Roma- 
ne zu  nennen  beliebt,  nicht  gerechnet;  denn  diefe  lie- 
hen vorher  Nr^^iSSj—  1770»  ^°^  die  Erzählungen,  No- 
vellen u.  d.  gl.  nachher  Nr.  2571  — 2651.  Dann  noch 
die  morgenlandirchen  Erzahlungeu »  Feenmahrchen  und 
Gelftergefchichten  Nr.  2693  —  2730.  Da*  Verzeichnis 
der  dramatifcben  SchrFften  erftreckt  fich  von  2745  ^is 
337*2.  Alsdann  noch  befonders  die  Operetten  und  Opern 
von  3556  bis  3632 ;,  und  die  dranaaturgif£:hen  Schriuea 
ffufserdein  von  3633  bis  3708V 

X\P.  Litenttur  der-  atlgemeinep  Lüerargf/ckichte, 
J62  Schriften.  Vorzöglfch  angenehm  indiefem  Abfchnttt 
irt  unscfas  alphabetifcbe  Verzeicbnifs  der' biographtfchen 
Nachrichten  von  einzelnen  Gelehrten  ubd  Schpirißel- 
lern  von  Nr»  117--.  510^  (Das  Nr.  32.  angeführte  ge- 
wahrte Wirtemberg  vonHaog  folke  wohl  wetccr  hin  nach  ^ 
dem  gelehrten  Dentichlande  ftahen.) 
/Zs  XVI. 


m 


A^  L.  Z.    OCTOBEH  17>4- 


«4 


XVI.  Lötrii^Äy  Ä?r  r^miM*^  Schrifun.  6%9  ^'»" 
läern  Unter  todern  findet  »an  Wer  die  Schriften  der 
Ak^demieii  «der  gelehrten  GefellfchÄften .  Journele  und 
äbnltche  Sammlungen  rermifcktcn  Inhalts.  Ferner  vcr- 
Äiifchte  Werke  einzelner  Schriftfteller , . Volksfchriften, 
freymaiierfdirifteii  u.  dgL 

Damit  man  den  ganzen  literarifchcn  ReichthuAi  4e^ 
Sexenniums  von  1785  ^s  1790  kurz  überfchaucn  kon- 
ot  —  jedoch  nur  nach  der  von  den  Vff:  aagienomBienea 
Itfetltode  *tt  z»hkn  —  fo  geben  wir  hiemii  fialgcnde  Bc- 
«idmnng: 

I.  WHTenfcha&skmide  der  aUgemeinen  Lit^ 


6g  Numma, 

..1527  ~ 

4863  .— 

«158  — 

1898  —    . 

96S  ~ 

506  — 


ralur  —  —  . 

H.  PWlülogirchc  Ut^atur      r— 
.    Itl.  Tbeologifche  Literatur        — 

IV-  Juriftifchc  Literatur         .  -r- 

V.  Medicinifche  Literatur         — 

VL  PhUofophifche  Literatur      — 

Vn.  pädagogifche  Literatur       — 
*    VIILStaatswiffenfchaftliche Literatur  iggS 

IX.  Kriegswiffenfchaftl.  Literatur         154 

X  Phyfikalifch-natirt-hrftörifckeLit,  1729 

XI  Ge vverbwiffcnfchaftL Literatur       t inn 
XII.  Mathcnaatifche  Literatur 
XlH.  Geo^aphifch-hifton  Lit. 

^   XiV.  Belletriftifche  Literatur 
XV.  pterarbiftörifcheUteratur 
XVi.  Verroifchte  Literatur        ^ 

.  Smmqia  27372-  ^  ' 

Alf?,  fchärftr*  ^ttmU  tewifs  über  30.000  \ 
Äakl  hoffen  wir  auch  den  letzten  Band ,  der  die  al- 
phabSSitn  und>dÄn.Regifter  enthält,  anzeigen  zu 

""  W"tt  verbinden  mit  der  Anzeige  diefeaRepferton^ 
ums  Seienige  eines  andern,  daijiem  Freunde  der  WiJ 
riSfciaften  nicht  minder  fchfitzbar  ift,  ^ei  esihm  fo 
SärBVquenilichkeit  gewÄbret.  ihm  fo  viel  kj>ftba- 
SzÄptn,    nndWen  Urheber  weh  das  Haupt- 


IIOO 

4779 

.  3708 
76a 

-  6g9 


rec«afirte 


Lbxgo  ,  im  VerL  de^.  Mayerfchen  Bmchh. :  VjBpärta- 
rhm  über  die  aUgemeinen  deiUfckfin  ^fournale  und 

.  müdre  periodifche  Sammlungen  für  Erdbejchreibung^ 
Gefckichte  und  die  damit  verwandten  W  iffenjche^ten^ 
von  M^  ^o^iifi  Sa'muel  Erfch.  Zweyien  Bandes 
erfte  nnd  zweyte  Abtheiluag.  1791.  &  Alph.  so; 
Bogen.  —  Dritter  und  letzter  Band.  X792.  17  Bo- 
gen, g. 

/    Da  wir  uns  in  Anretiung  der  Einrichtung  diefes  über- 
aus nützlichen  Inftituts  auf  die  Anzeige  des  erfteo  Ban- 
des der  A.  'L.  Z.  1791.  B.  3.  Sl  365.  berufen  könnea, 
und  das  Werle  gewifs  läogfl  in  den  iiändeti  eines  jedea 
Literarors  ift;   fo  können  wir  uns  bisy  der  Anzeige  de^ 
^weyten  und  dritten  Bandes  kurz  faden.    Jener  enthlflt 
das  Länder  - » Völker  -  und  Oerter  rerzeichnifs.     Will  maa 
allo  z.  B.  Vinffen,  was  im  deutfchen  Merkar»  deutfchem 
Mufeum,  Büfchingifcbem  uod  Hannöverifchem  Magazin 
und  in  ähBlichen  Sammlungen  Ton  der  MarkgrafFchiaft 
Bai^if  vorkommt ;  fo  findet  man  unter  diefer  Rubrik  al- 
les genau  und  deutlich  regißrirt  und  «^affificirt.  .  Oder 
nehme  ma^  einmal  den  Artikel  Prei^sifcke  Monar^de! 
da  findet  man  1}  die'hi(lorifchenNadiricl|t«i,  nndawat 
a)  zur  bürgerUdien  und  kirchlidien  Osfchicbte,  b)  %iar 
Militärgefchichte.       2)  Geograpkifche  und  ftatifiifche 
Nachrichten»  und  zwar  a)  allgemeine;  b)  beündeceit. 
B.  von  den  Producten  •  «-on  der  B^Yölkenrng*  tm  lifah 
nufacturen  und  Handel  ii.  £  £ 

Der. dritte  Band  begreift  das  SachenVeneidmtrs, 
Zur  Probe  betrachte  man  nur  die  Artikel:  A^U  H#iP»- 
del,  Landkarten,  Mönche f  Toteranz;  und  man  wird  auch 
da  den  feltenen  Fleifs  und  die  kritifche  Qenauigkeit  des 
Ver&flers  bewundern ,  und  ihm  dafür  im  Stillen  Dank 
entrichten.  Möchte,  es. nwr  ihm  und  dem  Verieger  ge- 
fidlen ,  die  Fortfetzung  6ber  die  inzwiCchen  neu  heraus- 
gekommenen Journale  und  Aber  die  Fortfetzongeo  dec 
alten  tald  zu  liefjgrnl 


■^^ 


KL  E,iN  E    S  C  H  m  I  3?  T  E  N. 


«Forttle  «f  NicoL  Bötttker,  li.P..  J19Z-  «7  ß-  «• 

Kdi.  Prof  il4i««e»S«A.I^«|«Hofi««lu«..    »W  joS;«: 

TOR  welcken  die  trfte  ««sr  fchon  emt  ö/^e  .^""^f^J^ 
ka^  beweifen  die  guiTittiwJune.  der.  «aknft  »  D«ii«srk. 


Sie  find  btid«  im  Ganzen  gfiiamaia«  gut »  und  die  ItUtere  hat 
wirklicb  einiee  Wauchbtm  Zufjttxe  und  Verbeflerungen  arhalr 
teu,  ofane  jedoch«  wie  der  Titel  rerfpricht  •  dvrch^m$  nmgearkeL 
'  tH  ZU  feyn. 


Physik.  KopenUegen,  b.  Gyldendäl:  FranshehendskNomeHm 
tie^ur  (TrinzoCiCche  Nomeciclacur  derChymie),  paa  danskudgi« 
ven  med  Anmacrkninger  o(.N.  Tifchfen.    1794.  30  S.  g    Eiac 
fehr  nützliche    ryftematifche  Ueberficht  der    neueren   wiffen- 
Cebafdicheii  Terminelagie  in  der  CiiyfBie. 
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©ERI.WI.,  b.  Decket:  Mewoir«  A^V MU.Ko^.  d^sSc. 

et  Bell€4  Utttts  dejmis  twinmentde  Fredme  Giiti- 

taume  II*  «u  tbioM.  178«  et  1789.  Avec  l*Jilfto|9e 

>  poot  U  mime  tems»  179».    636S.  4.    wovon  die 

Gefcbichte  die  criten  30  eüiAimaU.    fier  Ki^pMCta- 

fel^üad  eilf.    (3  Rthlr^ 

Die  GefOndhU  gftt  wie  geworhifKtlfNeChAAt'-voo 
den  Verftnamlungen  der  Akadeinie,  vi»  den  ver- 
Aotbeneü  ^nd  neucrwäfilten  Mt tgUede»,  von  den  Preis- 
-nutgttben  und  PreisertheiUxnecn.      Hr.  IkffiouUi  theiU 
Auszüge  «US  {einem  ^ftronemKcfeen  Briefwecbfel  mit. 
Die  Briefe  find  von  Tontdo^   ^virniUner,  de  ta  Lande 
«nd  Beifkr.     J9er  letztere  hefchpeibt  unter  «ndem  eine 
^merkwürdige  Ai*  von  Nctd-  oder  viehnehr  Südtkfdf 
•das  er  den  n  May  17^.  beobachtet  hett«.     Nickt  Weit 
^'oni  Zenhh   fthe   er  vor  feinen  Augen  ^ne  kleine 
weifse  Wölk«  entüefaeR»  die  hw  zu  einer  öröfte  von 
ungefähr  g  oder  loGraden  inftOurcbmeffer  wuchs.   Aiif 
einmal  wurde  Ce  feuerrotfa, undichofs  zugleich  nacheilen' 
^Seiten Strahlen  hin,  die  bald  blafler,  bald  röther  wur- 
den.   4}ie  läogften  und  fchönften  Strahleb  gingen  nach 
<)(len  und  Weiten ,  jedoch  erreichten  fie  den  Horizont 
nicht;  die  fchwächften hingegen  waren  die,  die  gegen 
•  fJcrden  gingen.'      Wega  in  der  Leycf  konnte  mitten 
4urch  «inen    der  ftarkßep  Strahien  gefehen  Werdelt, 
Der  nördliche  Himmel  War  ganz  rein,  ohne  den  geting- 
•Hen  Sckimifier  von  Roth  o9er  Weifs,  und  der  Horizont 
Hberfaaopt  ungeniein  heiter  und  helL     f^ach  einer  bei- 
den Stunde  verlor  Heb  die  Ericheinung  alinHrhlig,  und 
«s  blieb  nur  die  kleine  Wolke  übrig,  die  ungefähr  eine 
liaibe  Stunde'  darauf  gleicfafaUs  verfchwand. 

Hn.  Fi9riR«2;*i  Lobrede  auf  Hrn.  v.  Beguelin  ift  mehr 
eine  Befchreibung^  der .  frenndfchaftlicheo  yerhäUaUTe,' 
'  in  denen  fie  beide  zuramsien  gelebt,  und  mancher  zum 
Tbeii  unbedeutenden  Vorfälle^  die  fich  unter  ihnen  er- 
eignet haben,  als  eine  Darilelhing  des  Charakters ,  der 
Denk-  und  Handiixngsweife    und  der  Vcrdienfte   des 
Verftorbenen.     Nicolaus  .v.  B.  war'den  55  Junius  1714 
zu  Courtlari,    einem'  der  Republik   Biel^  zugehörigen 
Flecken,  geboren.      Auf  Verlangen  feines  Vaters  ftu- 
dirte  er  dieRechte,  obgleich  ieine  Netfrüog  ihn  vorzüg- 
lich zur' Mathematik  trieb,   und  im  J.  1735-  k'^^g  « 
nach  Wetzlar,  um  den  Reichsprocefs  zu  erlernen.  Von 
hier  kam  er  als  preufsircherGeTandtfchaftsfekretär  beym 
ftchfifchen  Hofe  nach  Dresden.     1746  oder  1747  (denn 
'  es  ift  nicht  deutlich  beftimmt)  berief  ihn  der  £&nig, 
'  der  ihn  vorher  perföntich  kennen  gelernt  hatte,  nndi 
A.  I*.  Z  1794.     VistMir  BMd. 


'Berlin,  und  ernannte  }hn  zum  IMmctor4es  Frinzeii» 
des  jetzigext  Königs.  Itr  diefer  Stelle  -gelang  es  Ihm 
zwar  nicht,  fich  äe  (runft  des  Königs  zu  erhalten,  aber 
dffto  mehr  fidi  die  feines  erhabenen  ^Zöglings  zu  er- 
'werben.  Das<Eloglura  endigt  mit  dem  guten  Rath»  dea 
"fir.  F.  der  Frau  v.  RegueHn ,  welcheViei  an  Gichtfchmer- 
zen  iitt«  gegeben,  nemlidi:  das  Üebel  in  Geduld  zu 
ertragen,  fund.  nicht  zu  viel  Arzneyen  und  Kuren  zu  . 
Terfuchen«  die  die  Sache  j^eaeimglicfa  nui"  verfchlim* 
mertenu  —  — 

£3m£Rr»u;NTAi.THTSiK.  Veber düs Btftreben  desWarme^ 
fiafftsfich  der  Richtung  der  Schwere  entgegen  zubewegen. 
'  Von  Ache/rd.    Hr.  A*>  hieng  in  ein  Zimmer  von  14  Fufii 
üöhe  6  übereinilimmende  Thermometer  über  einander 
euf.    Das  unterße  war  2  Fufsvon  dem  Boden,-  und*die 
übrigen  ein  jedes  eben !  fo  weit  von  dem  andern  ent- 
fernt.   Darauf  wurde  das  Zimmer  fo  ftark  geheizt,  dafa 
das  unterfle  Thermometer  auf  le^  fieaum.  zu  fteben 
kam;  und  et  zeigte  fich,    dafs  die  andern  höher  ftan* 
den,  je  weiter  fie  ven  dem  Fufsboden  entfernt  waren. 
Das  eberfte  hatte  i4i^rad.      Eine  Proportion  in  der 
Zunahme  der  Temperatur  fand  nicht  ^tt.   —    Terner 
erhitzte  er  eine  eiferne  Kugeibis  zum  QHifaen»  und  hieng 
^t)n  allen  Seiten  Thermometer  tugleidien  Entfernungen 
Vom  Mittelponkt  der  Kugel  auf.^  Auch  hierftkg  das  Ther- 
mometer^ welche^  über  der  Eugd  hieng ,  allemal  am 
höcbften^   ~    Endlich  Heckte  er  einen  1%  Zoll  langes 
"Stab  mit  dem  etuen  Ende  in  einen  hohlen  kupfernen 
Cylindec,  und  befeftigte  an  dem  andern  Ende  deifelben 
ein  Thermometer.    In  den  CyHnder  gofs  e^  kochendea 
WaiTer ,    deiTen  Wärme  fich   durch   die  Stange   dem 
Thermometer  mittheHen  foHte ;   und  er  fand;  dafs  das 
Thermon^eter  immer  am  fchnellften  und  hechAeu  Itieg, 
wenn  es  fich  in  vertikaler  Richtung  ül^er  denCylmder 
befand.   — «    Aus   diefi^n  Verfuchen  zieht  er  nun  den 
SchJufs  •   dafs  der  WärmeftofF  ein  befonderes  Beftreben 
habe,  fich  der  Richtung  der  Schwere  entgegen^  ton 
unten  nach  oben"  zu  bewegen,   — ^    W^erden  unfere  Le- 
fer  fich   nicht  wundem,    wie  ein  fonft  fo  berühmter 
Phrfik^  einen  ibicheik  Schlufs  auf  fo  unvoUkommene 
Verfuche  gründen  konnte,   von  denen  kinner  das  be- 
•  weifst,  was  er  beweifen  foll?  Müfs  es  nicht  einen  j*- 
den  f(^letch  einleuchten ,   dafs^esind^n  beiden,  erfhm 
Fällen  blos  die  erwarnite  und  verdünnte  Luft  war,  die 
fich  in  dil$  Höhe  erhob,  ^und  ihre  Wärme  den  in  ibt 
'  befindiicfaeil  Thermometern  TnittheHte;  und  dafs  in  dem 
letzten  Fall  der  eiferne  Stab  bey  einer  vertikalen  Rich- 
tung defswe^n   am  fchnellften  und  ftärkften  erhitzt 
-  wurde,   weH  die  durch  den  heüsen  Cylhider  erhitzte 
Luft  eben£aUs  aufwMrts  fti^ ,  den  Stab  von  allen  Sei- 
Aa  ten 
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t^fi  HflSgftb^  und  ifiiff  f(^f!cb  w^nlgrer  vmi  fetnerWür-  artm^  die  fick  tmmittelß  des  Feutrs  aus  dem  Braunfleim 
jae  enczog,  »i»  in' j:eder  andern  Lage?  —  Nachher  entwichln,  wenn  tr  mit  andern  t/lAUrien  vexmifcht  4fl» 
Ichränkt  er  >edo€fa  feine  Meynuog  dabin  ein,  d^fä  er  Der  Vf.  fügt  den  Verfuchen  kurze  Erklärungen  nach  ier 
den  Vflkrme^aff  itMt  fpecifijch  Uichter  als  die  Luft  und"  phlogiftirckan  Theorie  bey«  doch  ohne  allgemeine  Fol, 
alle  andern  die  Erdkitgela- umgebenden  Fiaids  annimat«  geruiigeo.  Wenn  m$in  gUibeadtn  Braunftein  in  WalTer 
Hierariis  fuchr  er.verfchiedene  Erfcfaeinungep  zu^erklä-     thut  u»d  darin  abl^üblen  lafst*    fo  eucwlrketc  ßcb  eine 


ren' 


p  unter  andern  audi  die  Verfcbiedenheic  cter  Tenl- 

peraturen  6e%  kochenden  Waflers  bey  einenrt  verfchie- 

4enen  Druck  der  L^fc.     wWeno  der  WaraaellofT,  heifsC 

«vesv.eiae  geringere   fpecififcbe  Schwere  als. die  Luft 

'^bat.   und  darin  der  Grund  feines  Beftrebena  fich  d^r 


Menge  einer  febr  deinen  Lebeuslufr;    dieb  gibt  eine 
leiclne  Methode  diefe  Luftart  zu  bereiten. 

-  VeVer  dU  Gefäfse  der  Pftanzen.    V^n  Hn.  TXl^tfgr  Er 
vnterfebeidet  vieierley    Arten  r    i)  fpieralfärmigf^   die 


,ß^s  ITarmefloffs  abhängt  —  ■^ßojgröjser  wird  9  y  ^hf 

ndie  fpccififche  Schwere  iier  Luft  abnimmt^  -—  -T    P\^^^ 

„wird  auch  durch  das  Kochen  dea  Waflers  befliitigt# 

^  »Denn  da^  Waifer  fangt  an  za  kochen  •  wenja  das  Be^ 

^ftrebea  des  WärmeftoSes  iich  ia  die  Hohe  zu  beben, 

,.  9,{hn    verhindert   fich    weiter  im  Waffer  anzuhäufen« 

'p»Derh6ch(le.Grad  der  Hitze,  den  AB^^fASer  auoeb- 

.  „fnen;  kann «   i(l.  a)fo  jederzeit  Toa  defl)  Beftrehe;!)  de» 

\  ^, Wärmeftoffes  fich  in  die  Höhe  za  bewegen  r  abbäo- 

i  ftgig  f  -**  ---*    ^^d  da  es  (n  einer  dichtem  Luft  heifser 

*^wird,,  als  in  einer  düanem,   io  mu£i  .auch  die  I^rafi 

.,^es  W'ärmeftafTs  ia  die  Hohe  zo  üeigen,  deftp  ^of&er 

/^.feYD»  je  dÜÄuer  die  Luft  ift.'*.  -rr.    Hr.  A.  ouifs  diefe 

..ganze  Erklärung   in  /einer  fehr  unglücklichen  Stunde 

.  niedergefchrieben  hajbea;  denn  es  wäre  wobt  uabUlig 

-.ihm  zuzutrauen,,  dal]» er  keine  ricbrigarn  BegriiFe  yop 

.'Kochen  des  Waflferf  haben,  und  nicht  beder  wiffen  feil- 

!  te,  was  fpeci&fche  Schwere  tej  ,  .als  da£i  er  1^  iroUeu 

;£rnil  ekle  Behauptung  jgetf^fi»  hättet   dte.mjc  den  Gf- 

[fetzen  der  Phyftk  m^  Jlydroftatik  gerade  in  Wider- 

,/prucb  fteSt.    —    Deftp.  fcUatzbarer  ift  die  ^weyte  Ab- 

'handlung  von  ihm«     Er  cheilt. darin  90  Begbactuungon 

ober  die  prismatifchen  Farben  mit»  unter  denen  farbige^, 

,  f^idene  Bander»  auf  Bänder  von  andern  Farben  gelegt,  ^^ 

[  Icheinen.  Zl  B.fcbvvajiaafweifsrg«lbauf  fchwarzj  gejb 

'  auf  dunkelblau,  u.  f.  w«   Die  Refuitate  diefer  Beobachtung 

gen  verfpricht  er  in  folgeodeu  Abhaudlungen.     Vorher 

g^tbt  er  einige  Nachricht  von  feinen  Verfucheu  das  engÜ-* 

fche  FluKtglas  nachzuiBachen« .    Diefes  Glas  enthält  be« 

/kanntlich  viel  Bteyka1I(v    der  Bleykalk  verbindet  fich 

aber  nicht  chemifch,  fotidecn  aar  mechanifch  mit  der  Glas« 

niaterier  und  daher  bekommt  das  Glas  5^m/icfH«  diebe)» 

..  dioptrifchen  Giebruuch  fehr  nachtheilig  find.  Man  hat  bis« 

.  ^er  geglaubt,  4afs  daaBIey  ein  noch  wendiges  Ingredie^i; 

.  wäre,  ^ena  dasiQfas  eine  ftarke  Farbenzerftreuung  b>e- 

wirken  foll,  Üo.A^  aber  ift,  ea  gelungen ,  zwey  fiub- 

.  {kanten  ausfirndig  zu  machen ,  die  ßch  voilkofamen  mit 

'  der  Glasmaterie  vereinigen  #  und  ein  gleichartiges  Glas 

.geben,  das  keine  Streifen  hat,  und  gfeich^oht  diePar^ 

.  ben  fehr  ftark  zefltreur.      Weitere  Auskunft  hierüber 

-  wird  er  in  einer  befoudeVD  Abhandlang  geben^  -^  Auch 

dte  dritte  Abhandlung  rührt  von  Hn.  A*  her^   und  eat« 

lüilt  eiae  fi^fcbreibuns  v.oa  (g  VerfacbcA  üjker  düU^U 


üe  is'dem  Mark  dar  Pflanzen  am  bäu^ft^  und  girpfe^ten 
find.     Sie  laffen  iich  anit  eineoi  feinen  gefärbten  Spiri- 
Cua»*  f(/wohl  durch  die  Wurz^el -oder  .einen  abgefchfiit- 
.teaen  Aft,  als  durch  die  JRiade  und  Blätter  injiciren* 
.Endlich  jj^  nährende  und  abjbndemde  Gefafse.     Sie  eo|- 
■fpringen   aus  den   beiden   zuletzt    genannteA    Arten, 
.und  lind. zur  Bereitung  der  Säfte  beftimmti^   die  den 
Pllanzen  zur.  Nahrung  dienen*     Uierf  uf  fpricht  er  vcmi 
den  Functionen  dtefer  Gefäfse,  und  von  den  Flüfsigke^- 
,  ten,  die  Ae.  entb^ken.      I>ie  ganze  Abhandlung  wird 
durch  fanbere  Kupfer  erläuterte  —    V^  Von  der  Bewf» 
!  fang  der  Sflfie  inden,  Pßanaiem^  'Uu^fn  ürjaehen,  unddfim  ^a- 
von  abhängenden  Wßchsphwm  der  Pßanzen»    Von  ebtfiden^ 
\  Wärme f  Licht  und  Elektrizität  find  dem -Vf.  die  wirkenden 
.  Kräfte,  wodurch  die  Säf^e  in  den  PAanzen  in  Beweguixg^ 
.  gefetzt  werden.  ^     W^s  die  Wirkfamkeit  der  Elekiriz)- 
lät  betrift,  fo  ftutzt  er  fich  auf  die  Verfuche  mit^elek- 
:  trifirtea  Pflanzen  f   und  auf  die  Friichtbarkeit  4er  Gr- 
I  witrerregen.    Allein  es  ifl:  bekannt,  wasHr.Ingenhoufa 
gegen  j^ne^  Verfucbe  eingewandt  hat» .  unddafs, .  ihm 
.  zufpige ,  elektrifirte  Pflanzen  nicht  beffer.  warfen,  ala 
.  andere«     Eben.fo  wenig  erwi^fen  r(i  es,    dafs  der  hei> 
fame  Eiaflpfs  der  Gewitter  auf  das  Pflanzenreich,  von 
.einer   mitgetheiiten  Elektrizität  herrährf.    «— t     Aucli 
nimmt  Hk«  ßj'  an,    dafs  die  phlogiflifc|ie  Luft   dem 
;  Wjichsthttat  der,  Pflanzen  vortheilbaft  fey,    and  berufe 
fich  defshalb  auf  Ingenhoufs«    Aber  eben  diefer  Nai^ir- 
forfcher  hatfpäterhin  di^feMeynuug  ?urücKgeno(nn)fin« 
"  Wenigftens  ift  alfo  die  Sache  noch  zweifelhaft.  =-   VL 
"  JJf.  R,  Farßer  tber  das  Eadfar-  dt  oder  yaäjra  ■  clta^ 
eine  Art  vonSchuppenthier,  aas  ein  dänffcherMifilcnär 
ron  dcrTlufte  von  Coromandet  fiarh  Europa  gcfchickt 
hatte.      Seine  Länge  betrug  3  Fufs  lo,  Zoll  und  fem 
Unfang  ungefähr  ^aZolt.    Es  befindet  fich  dabey  e'the 
'  AMiildung  fowohl  von  dem  ganzen  Thier,  als  von  ein- 
zelnen Theiien  deifelben« 

Eine  GeograpMJche  Abhandimg  von  Sn,  "Robet-t^  t* 
betrift  die^ntsj  -  rotgnrs  (hoeghe  -  IVeen),  eine  beruhin* 
Ce  inoraflige  Gegend  in  Wejiphalen,  die  auf  vier  Me^ 
len  lang  und}  Meilen  l^eit  ilt.  Hr.  R,  lieht  diefen 
Suoapf,  der  in  einem  weit  und  breit  ganz  ebenen  Lande 
liegt,  felbft  den  hocbften  Theil  delTelb^  einnimoit 
,  iitt4  ßM^  ^^  Seiten  eine  Mang^  Bädia  upd  FltUTe 

>  w.      .,      fandet. 
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l«jidet,  M»  trfüei€P  tterk\rur£g:ftko  Zrlchmavagen  mtS 
uofeni  Erdboden  a».     Seine  Eütilehnng  W9ih>  %jr  nicht 
andüfs  zu  erklär«»,   «Is  dskfs^  er  »nDimim,  ts  beiladen 
-fich  irgendwain  den  Gebirgen  der  beii«cbbarteii  Länder 
(feVbil.dfe  Gebirge  vo^  Scbettland  /ch]>e£it.er  »ichi  a  us>  in 
gleicher  Hilbe  mk  devtSumpfe^  Quelles  nod  durch  un- 
terirdtfcb«  Kunäie»  H;>)^en«  Spalte«  u.  f.  w.  wüvde  zwi- 
ftben  beidea  eine.Art  von  Heber  gebildet,   in  deffea 
Arme»  ficb  dai^  Wa^er  »acb  hydrofta  tischen  Qeteuem 
immer  gieicli  hoch  hakea  noLufdfe^  — '    Diefer  10  der 
,  Thal  etwa»  luihoep^  Erklärung  hat  Ur.  Msitratto  eine 
.andere »ngieich wi^bxfcheinUcbere  enfgegeagefeui #  die 
man,  aebtt  (einen  übrigen  Beiaerk^gea  vbkjs  Hn«  Ks* 
,  AUiaodUmg^  ii^K&*  £<id^  diefea  Baod^  anderer  ^ 

;  Md(eoytrfeg4^/ir  BtdhkeknMgen  ifort  Hn.  A^hardz»  Ber- 
""ti^angefl^t:  Sre  gehen  vom  enten  Januar  bis  zum  leczteo 
Deee/Db^i7Sg^  utfd  betreffen  tieib  Barometer-  Thermat- . 
meteP'  Hygrometerftand»  ^e  Abikreichung  derMagiseC-* 
aadel,  die  Ausdünftuog ,  die  Menge  des  gieTallenen  Re- 
gens oder  Schnees  9  die  Richtung  und  Stärke  des  Win- 
des, die  BeCjQ^affenheit   des  HiminelSf    die   Meteore. 
Ungern  Vermtist  man  d\e  Luftelektriz.itär/      Die  Hich- 
tung  des  Windes  wird  nicht  blofs  nach  dem  Compafs, 
fondern  zughoeh   nach  der  $teigunjf  gegen  ^en  Uori«  . 
zont  beftimrar.    Zu  diefem  £sd#  hai  nr,  yf,  Bell  eihea 
mgentf^  ünemomeee/  verferr^r^  den  er  hier  berchretbc 

^Vm  die  Siärl^  de%  Windes  2»  fchätzen,  braucht  er  ein 

'ttnders  Inflfmment?  da»  v«el  Aehnllcbkeit  mit  den  0er- 
telfchen  Anemometer  hat  (f.  Goth.  Mag:  der  Riyfr  Vj, 
1.)«  Doch  fcheini  uns  diefer  dadurch  noch  einen  Vor- 
zug vor  dem  feiatgen  zu  habeii,.  dafä  die  Platte  unt^r 

'  dem  Wirbel  ftehen  bleibt,  ^u  dem  fi«  durch  die  Kraft 
de^  Windes  erhoben  wird}  hief  aber  fällt  n#  zurück, 
fo  wie  der  Wind  ^achläfst«    Man  mufs  aUo  die  Beobach' 

•  fang  während  de»  Windet  ielbft  oniUllefn^  was  eine  . 
4o{^re  tAibequemlicbkeh   hat:    1)  wird   bey    dem 
Hi<i-  und  Herfcbwankea  der  Plütte  die  Beobachtung 

'  anflehet;  3)  erfährt  man' nichts  von  der  Krafk  einet 
jiachrficheo  Wliidea  oder  Sturkie»*  -^  In  derBefchrei- 
hvlng  hetbt  e^  durch  tmen  Druckfehler,  dafs  die  Stan-  . 

'I^e  BI  an  die  Stange  GH  tn  fAuer\hoYizontälm  anÄatt 
awt/*itea  Lage  beveftigt  wlire,  fo  wie  in  derFtgar  die 
Bnchftaben  OP,  die  die  Achfe,  um  welche  ftch  die 
Platte  drehte  bezeichnen  folleo,  fehlen, 

Mathebiatik.  ZweyU  Abhandlung  über  'EuUuU  Po- 
rttttctem,  vonün  Director  v.  CaflÜian.  Diefsmal  werden  die 
Bemühungen  des  Procfm,  Naj^a,  Eddin,  Ciavtes*  and 
Simvfan  die  Scbwierigkeit  }n  der  Lehre  yon  den  Paraf- 
lelliniea  zu  heben,  receufirt«    Zuletzt  verfucht  Ur.  7«  C«  * 
felbft  eine  Ehrenrettung  des  Suklids  durch  eine  kleine 
Gewalt ,  dfe^r  dem  Texte  aathuf,  aliein  demuageacjb-  . 
tet  (cbeint  rein  Verfuch  unt  aicfat  gelungen  zu  feya.  •-« 
I7^rr  die  teus:hienden  Sutlen,  die  man  in  dem  dnoAetn 
Tktil  des  Mondes  wahrnimmt,  von  Bade.    Hr.  B.  lA  der 
Meynung^  daft  dat  reflactinelvicht  der  Erde  die  Ür ja- 
che von  den   melften  leuchtenden  Erföhcrinungen   im 
Monde  fey,  die  von  einigen  für  vulKtnifche  Ausb^- 
che  gehaken  werden.    Nach  dem  verfchiedenen  Stan- 
de dea  Maadea  gegea  fie  £Me  ifk  dieft  fiefltfiM  ftir« 


ker  oder  fchwächer,  and  daher  werden  dteTenchtendett 
Punkte  heller  oder  dunkler,     Diefs  mufs  eine  reg^ma- 
Jsige  Veränderung  in  der  Art,   wie  diefe  Punkte  uns 
ericbeiaen,  hervorbringen,  die  fich  auch  durch  Bfob- 
achtuagen  beftätigt,  die  man  aber  bey  vulkanif<;heo 
Wirkungen  nfcht  ohne  dfe  gröfstc  Uuwahrfchehilkh- 
kelt  annehmen  kann,      Aiifser  diefen  rcgelmäfsig  er- 
leuchteten Punkten  bemerltt  hian  bisweilen  leichte  Er- 
fchemuBgen  im  Monde,    die  von  kurzer  Dauer   find; 
diefe  ift  Hr,  B,  nicht  abgeneigt  für  elektrifche,.  dder 
phosphorifcheodervulkwifche  Wirkungen  zu  halten.  — 
Uebtr  die  Bewegung^  eines  Körpers  in  einem  MtteU  dejen 
Widerfiand  fxch  uru  das  Quadrat  der  Gefchwindigbeiten 
verhält.    Von  Hn.  v,  Temvethoff.    Die  Auflöfung  diefer 
Aufgabe;  die  Hr.  v,  t.  fchoa  lange  Zeit  an  einem  an- 
dern Ort  gegeben  hat ,   wird  hier  auf  einfachere  For- 
meln gebracht ,   die  /fich  in  der  Praxis  leichter  an\*ren- 
den  laffcn.   —    Hr.  §oh.  BemouUi. zeigt,  wie, fich  die 
langwierige  Berechnijng  der  Längen  aus  SonnenSnfter- 
niffeh  und  Bedeckungen  derFixfierne  durch  berechnete 
Hülfstafeln  verkürzen  tind  erl^eichtera  laffe.   —     Ver- 
Such  eines  neuen  Atgmthmus  derJjogaritbfnen.    Von  Hn. 
Burja  —   ift  als  eine  Fortfetzung  feiner  Abhandlang  im 
vorhergehenden  Bande  anzufeheii,  Worin  er  zeigt,  wie 
ilch  dfd  Logarithmen  blofa  durch  Hülfe  der  Elementar- 
Arithmetik  finden  laiTen.      Vlelet  von  dem  *  was  hier 
vorkommt,  en f  halten  feint  Lahrbödieit.    Die  Rechnun- 
gen werden  durch  die  neaen  Zeichen  und  AusdrücKe 
für  diejenigen,  die  nicht  daran  gewöhnt  find,  etwas 
befcbwerlich,  die  Sätze  felbft  aber  werdeÄ  keinem,  der 
einige  Uebung  in  dergleichen  Rechaungen  hat ,   Mähe 
machen,  —    Die  S^mwe  oder  den  Unieffchiei  Zweifler  bi- 
liebigen  Potenzen  der  Bafis  der  hyperbotip:hek  Logarith- 
men  in  Factoren  zu  zerfallen ,   ohne  den  Begt^  des  ÜH- 
endlichen  dabey  zu' gehrauchen  —  macht  dpn  Uegeaftand 
«iner  Abhandlung  de$  Hm.  Lhnilier  aas.    Min  hat  Eu- 
lern  fchon  x>ft  den  Vorwurf  gemacht,  dafs  er  dfe  ün- 
endlichen  Gröfeca  in  fo  vielen  Fällen  gebraucht,  ohne 
den  Begriff  derfelbea  gehörig  zu  beftimmen.    IHefs  Ift 
nach  der  Fall  bey  diefer  Aufgabe.      Die  Wichtigkeit 
derfelbea  v^ranlafste  daher  Hn.  L,  eine  Auflöfung  öine 
Beyhulfe  der  anendlichen  Grbfsea  zu  geb^m.       Soleis 
Bemühungen  jtnd  gewifs  fehr  fchätzbar ;  und  es  ift  ata- 
eenehm  und  lehrreich  diefelbe  Wahrheit  auf  mehr  i(la 
Einem  Wege  zu  finden;    dürfen  wir  aber  wohl  jctet 
die  vuderidlichen  Gröfsea  fo  forgftitig  in  unfern  Rech- 
nungen vermeiden,  da  man  den  Begriff  derfelben  fchba 
längft  deutlich  beftimmt  hat? 

Sfe^vlativr  PflrC0$opflii.  «—  Formsy  fiber  das 
Verhältaifs  zwifchen  Gelehrfdmkeit ,  Geifi  (efprity Genie 
Xknd  tießhmack^  Hr.  F.  betrachtet  die  Erfcheinungen  tih- 
fers  Zeitalters  in  diefer  Rück£cht,  und  facht  das  rich- 
tige Verhältnifs  jener  Eigenfchaften  unter  einander  zu 
beftimmen,  wenn  fie  das  hochfte Ziel  ihrer  Beftimmung 
erreichen  ibilen;  Von  der  Seuche  der  Vielwifferey  er- 
blickt  er  fchreckliche  Symptome^  Bäyle  habÄ  dürih 
fein  Wörterbuch  unendlich  viel  Unheil  geftiftei,  und 
eineMeugeMeafchen  verführt,  über  Dinge  zu  grübeln, 
die  ihnen  tarher  laicht  io  den  Sina  g;ekoiitttea ;  Hr,  K 
Aa  f  yier 
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vergirst  dber  dem  SdnUmmeo  das  Gute  gaiiz;  er  Tielxt 
ia  jenem  berühmtea  Buche  nur  eine  Hüftkannoer  für 
<die  f  reygdfter«  Jiiehjt  die  Quelle  ci^n^n  und  XühDen 
Denkens  und  Prüfens.  Auch  ift  ^iefs  Bxich  fürwahr 
oidu  JiUeia  an  der  Hn.  R  fo  rerhafsten  pantom^thie 
Sckuld.  Gegründeter  fma  die  Klagen  über  die  elnrei- 
fsoide  Sucht  fo  vielerley  auf  Schulen  und  in  Er^ie- 
kungaanftalten  £u  lehren»  W0  zum  Tbeil  fdion  beynahe 
ToUftändige  Curfus  der  Wifl«nrchafceü  gehalten  wec- 
ddta.  --  Mit  Voltairs  Erklärung^  voca  Effvit  (^raifin  tV 
gimeufe)  ift  lin  F.  hiebt  zufrieden  •  feine  Gründe  aber 
bedeuten  wenige  und  er  U^eifs  nichts  heflers  zv,  geben. 
Was  er  über  den  Mifsbrauch  des  Witzes  in  wißenfch^ft- 
lichen  Werken  fagt,  »nd  £eiae  Klagen  jiber'BufFoA» 
Bonfieit.  F^tenelle,  Maupertufs  u.  f.  w.  leidet  idurcb- 
aus  keine  Anwendung:  aaf  Deutfcbland,  .deflen  Ge- 
lehrte man  noch  des  immer  entgegen^efet^^ten  Ex- 
trems bezüchtigen  mufs.  Hr.  F.  meynt»  ein  g;rofser 
fieometerj    Aftromam,   itfechanikex  k&nne  Qeift  und 


YTifz  entbehren  (tf  n*a  que  fairt  t  cffrit,  et  mime  iC  ex- 
uüe  q%Cä  proportion  tpiü  faü  en  qu^lfite  forte  dworc^ 
avec  C^priti!)  und  führt  zum  Beweis  :«inig>e  Be^'fpiete 
an ,  die  aber  freylich  das  nicht  bewdfen  •   was  £e  be* 
werfen  feilen.       Der  berühmte  Leonhard  Eider  fey  ein 
'Mann  von  vieler  Lebhaftigkeit,  efn  Freund  von  Schert 
vnd  felbft  voll  drolliger  Einfälle  gewefen,   gleichwoU 
habe  er  nie  einen  Werth  auf  irgend  ein  Werk  4iea  Gei- 
ftes  und  Gefchmacki  gelegt »  und  an  keinem  SchaufpidT 
G^fehmack  gefunden  »    als  «n  den  abfur4^fteii  Mario- 
netten, die  erniemel3Verfaufl^t».dereaPQflren«rzu  gan- 
zen Stunden  mic  der  grbbten  Au£merkfamk<j(  zugekött 
habe,  und  wobej  er  üch  für  Lachen  ansfcbüitea  wollen, 
„j^iiaftit  oh  tft  ai^  grmnd  komme  qwe  C^tirit  iL  Ritex^ 
oeh  peut  fe  paffer  £  ejprit  -^  meynt  Hr.  F.    —    Ein# 
Fortfetzuttg  djefes  Aui&tzes  rerfprichi  er  ao/  dffü  'S%%^ 
dafa  foiüe  £r&&e  fie  ihm  erlauben  wirdeau  «a 
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KL.EINE   JBCHRIFTEN. 


'  fidei  comVtiJfifrMfi  Jamiliae  vel  ßne  conjenfu  libetotum  fofita  ^rp» 
tfretkUiriim  licitcu     AucL.  Conrad.  JCepkalidvr  Auguilo  Vtnd^ico 

.  Judicii',  quGtd^de  ardftctuh' o^Ificumque  AuguftaiDDnMn  cafiGa 
cdgqMcrt,  Aötujwiö.  1794.  tJg'S.  4^  Zuerlt  ftutwickek  dccVf. 
•den*  Be(tiri(F'  der   -i'atmjiien  -  Fideicommilfe    .jiAch    deuffcheh 

-  4ind  rQaifc^en  &eGiit«t   macht  auf  den  Einflufs  des  latztern  auf 

-  «diefe  jLefcra  aufmerkfam;  xahlc  die  Yeck^iedenheiten  twirchen 
den  rön^fchen  und  deMtfch^n  Familien  -  Fldeidoninißen  auf ; 
unterfucRt  die  £rfördefnflfe'zu  ^'riliVer,  und  die. Wirkungen 
einer  uneHanblenYefau6eruN9de«ftiben  nach  romifchMn  Rech- 
•te;  {(ehe  fodanu  zm  der  Lehre  ron  VeräuüseruDg  der  ^Famiiien- 
FtdeicDQimiire  nach  deutfchen  flechten  -über«  und  untersucht 
hauptCiichlich  die  Präge.*  od  ^ie  mit  Einwilligiuig  aller  leben- 
den lAtereflenten  gefchehöne  Vefaufseruug  folcher  "Gilter  gül- 
tig C^f  und  auch  die  nad)gfebohrnen  Kinder  verbinde?  £r  un- 
terscheidet hierbey  fx>lgende  Fälle :  i)  Hat  dar  rideicomiDirfi- 
Sif{fter  ausdrücklich 'verordnet«    dafa  die  mit  dem  Fideicom- 

^ifs  belegten  Güter  ajuch  Gliche  von  allen  Familien  •  Oliedern 

fülcig  XoUen  veraufsert  werden  dürfen;  Co  kann  mir  dringen- 
e  Noth  •   z.  B;  die  nothwetidige  Tilgung  der  StamnHtchulden» 

'~  oder  die  nicht  anders  aufrecht  lu  erhiÜtende  Würde  der  Fa- 
«nilie  die  Veräufserung  eechrfertigen'.      2)  X^  diefs  hingegen 

•  der  Fall  nichts.  Co  können  die  Nachgebohr  ae^i  die  von  aUen 
lobenden  Intecefienten ,  d.  h.  von  allen  denjenigen,  welchen 
aus  der  Nerton  d^  Fideicommifs-SÜftefs'  ein  erworbenes  JSrb-^ 
cecht|  cufleht«  ordnungsmliistg  vorgenommene-.  VeräiifiBerucig 
lieineswegs    anfechten ,    denn    a)    fchon   die    alten    deutfchen 

'  BtammgÜKr»  an  iJeraa  Stelle  nachher  die-Familien^Fideicom- 
mifle  getreten  find»  kionnten,  wie  die  Gefetze  fich  ausdrücken, 
nut  der  JErben  JLaub  veraufeert  werden,  b)  die  Familien  -  Fidei- 
cömmlfle,  tie  möge«  nun  auf  Vorträgen ,  oder  ietsten  WiHens- 
verofdnnngen  beruhen v    ibewirkoti  allein  den  Vortheil  der  Fa- 

'«niliengUeder;    entfogen  rnun  dief^ -Tämtlicb ,  ihrem  Vprtheile; 

'  £6  hk  ja  niemand  vorhandeu.,  dem  ein  Widerfpt-uchsrecht  zu- 
llüude:  cj  diejenigen,  die  zur  Zeit  der  Veräüfscrun^g  noch 
iiLchc  coucijpict  waren,'  können  eines  (olchen 'Widerfpruchs- 


rechts  fich  nicht  ahmafsen,   weil  ihrt€n  'rof  ihrer  Zeugung^  eU 

•  worbene  vollkoMmene^  Rechte  nach'  der  Natur^der  Sache  iiiche 

•  »ugefiaJidttii«  bey  dem  Anfang  ihrer  Ibtilleoi  aber  die  vorina» 
Jigea  Familien  -  Fi^icommifs^ütfr.als  folche  nichf  mehr. vor» 
h;uiden  Gnd,  fondern  diefe. Eigen fcbaft  vorher  fchoa  verloren 
haben :  die  fämrlichen  F^miliengliedfer  verdanken  ihr  Erbreche 
vwsLx  der  Vorforge  des'  Fideicommifs  -  Stifter^;  Allein  doch 
bloH»   durch  das  Blut  ihrer  Eltern  wird    diefs  Kocht  auf  fie 

.  jubertragen;  hauen  daher  dteib  .bereits  vor  iler  Zeugung  ^rer 
BefugniÜfe  auf  eine  .vcrbindüche  Are  üch  hegeben ;  fo  konnten 
auch  keine  auf  die  von  ihnen  bezeugte  mehr  übergeben :   el 

'  in  den  deuifchen  Gefetaen  findet  fich  niffgend«  eine  Spur  j   da» 

•  den  Nachgebohmen'  das  Aecht  eingeräumt  worden  war«,  die 
vor  ihrer  t£xÜlena  veräuiscrten  iiummgüter  zurück  zu  fo- 
dern.  —  —  .NeuesündetmanindieferStreitCchrift  eben  nichts; 

'  allein  die  befsteiwSdiriften  über  den  gewählten  Gegetrftand  hat. 
'  doch  der  Vf.  mit  vielem  Fleifse»'  guter  Ausiyahl  und  richtigem 
,'  Unheile  benutzt;    auch  Schreibart  und  Darltelluf)^  v^ieneö 
Bey  fall«  fo  dafs  wir  diefe  Probeacbeit  immer  als  eine  der  vor- 
züglichem mit  yollor  Uoboczeuguog  empfehlen  könneiu 


t 


TßCHffotociE.  Nümberfr^  In  der  Bauer- "und/MatnifTdieii  . 
Blichh. :  Kunftkabinet  v^rfcfüedener  mathematifch^r-  und  phtfj^ali- 
kher  Inflfumente  und  anderer  KunJifiieli»H  ^  die  tbeils  zur  Eic- 
'Ieichc^ung4ei^I.ehre  in  den  Willen fchaicen«  iheils  zu  nützlU 
4:be4  Unterhaltaiigen  und  zum  Vergnügen  gehören.  Von  Jö9C 
Conrad  Gutle  Privatlehrer  der  iX'Iach.  Nacurlelire  und  Mech.  zu 
Nürnberg,  i^p^.  I  St.  .31  S.  aSt'stfS.  g.  mit  Kupfern.  Cp  gr.) 
Biefe  beiden'Stncke  enthalten  aufser  einigen-Seiten  Vorbfttcht» 
ein   unverßäiidlichos  V^rzeiohhils  von  alledey  rphyiifch-  ma- 

-  iheinatifcheii  GeräthCchaften.,  deren  melirero  auf  den  l^upfertaf^la 
vorgellellt  und,      JMan  lernt  indeiTcn  weder  aus  der  Befchrei- 

',  bung,  noch  aus  der  Abbildung  ihre  innere  Einrichtung:  und 
Theorie  kennen  ä  blofs  ^a?,  wes  fie  leifleji^  ittneUldem'l^ei&^ 
^ty  den  mehrelkien  angeaeigt  'w^cdetu 
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FyeytagSf  den  34.   Oc^ober  1794. 


VÜRmSCHTE  SCHRITFEN. 

B&Ri^iN,  b.  Decker:   Mtwoires  de  VAcad.  Roy. des  5ci 
ät  Beiles  Lettres  defuis  P  dveniment  de  Frederic  GuUr 
''•  laitme  IL  etc. 

X^orfJ-itzting  deir  im  vorigen  Stilck  ahgebrochemn  Recenfian)    - 

Selk  über  He  Gtfetze  unjerer  Hrndlungen.  Die  Fzage 
ift:  was  lehren  uas  Vernunft  und  Erfsbrung  von 
Freybeit  des  Willßtis,  MoralicSt  und  Religion»  nnd 
bangt  dfeobjektive  Realität  derfelben  von  der  Erfabruhg 
ab  ?  Kant ,  behauptet  der  Vf.  ,  habe  diefen  Be- 
griffen (Gegenlländen  unferer  Vorftellung)  eine  blofs 
fubiectWe  Realität  TOtbebalten  *  da  er  jede  phyfifch 
und  fnotaWfch  nothwendige  Vorftellung  von  der  blols 
fubjectlren  Befchaffenheit  unfera^VorfteUangsvermögena 
herleite.  (Das  iß  ein  fiDcfaer  Schluis.  Die  reinen  An- 
ichauungen  und  4i!^  Kategorien  der  theorerifchen  und 
prd&ti/cfaeii  Vernunft 9  die  Hr.  S.  wahrrcheinlicfa  unt^r 
jenen  phy/ifch  undmoralifch  nothwendigen  VorfteUun- 
gea  varftehc»  gründen  ikh  zwar  allerdings  in  der  fub- 
3ectiren  Befcfaaffenheit  unfers  Gemuchs ;  allein  ile  ha- 
ben demohngeachtet  wahre  objective  Realität ,  in  wie- 
fern fie  in  allen  denkenden  und  empfindenden  Weftn 
vorhanden  find  und  durch  innere  Erfahrung  gegebene 
Gegenftände  unferer  Vorftellungen  werden  können.) 
Kur  diejenigen  Handlungen  find  frey^  die  nicht  nodi- 
wendig  fitid^  deren  Gegentheii  pl^yfifch  möglich  ifl. 
Ein  VVilUe,  der  auch  nicht  vorhanden  feyu  kann,  oder 
der,  wenn  er  ftatt  hat,  geändert,  fchwankend  gemacht 
und  aufgefchoben  werden  kann ,  ift  nicht  nothwendjg 
und  um  deswillen  frey.  Diefs  (das  Dafeyn  eines  fol- 
chen  Wniens  in  uns)  iS  ein  Faaum  •  das  uns  die  (in« 
sere)  Erfahrung  lehrt.  (Das  ift  ganz  richtig,  aber  noch 
nicht  hinreichend,  die  Natur  der  Freybeit  des  Willens 
in  praktifcher  Rückficht  kennbar  zu  machen«)  Unfere  ' 
Handlungen  erhalten,  nachdem  Vf.  nur  dann  Moralität, 
wenn  fie  den  Zweck  der  Freybeit  erreichen ,  und  der 
Begriff  von  Moralitat  flie&t  nur  aus  dem  Begriffe  des 
des  Zwecks  der  Freybeit.  Die  reihe  Vernunft  kann 
fus  keinen  andern  Zweck  der  Freybeit  lehren,  als  den, 
der  fchon  in  dem  Begriff  der  Freybeit  liegt«  df«  einen 
Mo&  phyfiichen.  Die  Vernunft  will  nemlich»  dafs  der 
Mieafcb  nie  das  Gegentheii  von  dem,  was  er  will,  thun, 
und  nie  das  Unmögliche  wollen  folL  Eine  folche  den 
Witten  gemäise  .Handlung  ift  zwar'  eine  vernünftige 
Ibadlung,  abef  .noch  keine  «loraii/c&tf ,  jene  kann  fo- 
'wohl  fcUecht  als  gut  feyn.  «Man  mufs  alfo  den  Zweck 
der  Freyheit  aus  der  Erfahrung  nehmen,  und  diefer 
(ej  kein  anderer  ^als  die  Entwicklung,  Verfeinerung 
und  Veredlung  aller  unfererVermögen,  u.  f.  w.  -  Auf 
eiae  Wiederholung  diefer  Dinge  brauchen  irir  unawthl 
A^CZ.  ijSf^  Vierter  Bofid. 


für  Kenner  der  kritifchen  Philofopble.  nicfit  einzulafTeii« 
Der  Artikel  Religitm  ift  fehr  durfrig  und  unbefriedi« 
gend  ausgefallen ,  und  auf  zwölf  Zeilen  abge&rtiget« 
uNur  die  Re^tgtoM  enthält  die  binreicheadfte  Urfach 
von  der  unverbrüchlichen  Verbiüdllcbkeit  zurlMorali- 
tat,  und  ohne  fie  würde  die  Beobacht;ung  der  Sittenge- 
fetze  nur  in  föfern  Pflicht  feyn,  als  wir  fie  unferm  phy- 
fifchea  Wohlfeyn  zuträglich  hielten.*« 

Ancitton  über  Me  Verhaltniffe  der  pfythotogifchen 
Syntheßs  zu  der  moralifeken.      Was  eine  fynthetifche 
oder  fynthetifch  behandelte  Moral  oder.Pfychologie  fey, 
wifTen  wir  wohl,  aber  nicht,,  was  eine  moratifche  oder 
pfychotogifcke  Syntkefis  feyn  foll.    Die  üeberfchriffc  folU  ' 
te  eigentlich  heifsen :    von  den  Gr^nsun  des  Gebrauchs 
ffifihölogijcher.  Begriffe  und  Sätze  in  der  reinen  Sitten-  ^ 
lenre.    Die  Abficht  des  Vf.  ift  nemlich  zu  unterfucben, 
ob  alles,    was  man  bisher  in  den  beiden  gekannten 
Wiffenfchafken  för  einen  Vereipigungspunkt  beider  ge- 
halten habe,    auch  mit  Recht  dafiir  rgchalten   werden  ' 
könne,   und  ob  eine   durchgängige  Gemeinfchaft  zwi- * 
fchen  denfelbea   natdrlich,    nothwendig  und  nützlich  ' 
fey.      Diefes  fucht  er  durch  die  Beantwortung  folgen^  ' 
der  drey  Fragen  zu  bew^rkftelligen.  i)  Wie  weit  kann  ' 
die  Metaphyfik   der. Sitten  auf  blofs   pfycboiöfifcbea  ^ 
Grundfatzen  beruhen?    2.  Hat  man  wohl  auf  die  hier 
zu  machenden  Uhrerfchiede  in  den  vorhandenen  Lehr- 
büchern des  Narurrechts 'und  der  fpeculativen-Moraf 
(Metaphyfik  der  Sitten)  genugfam  Bedacht  genommen  7 
3>.  Würde  es  wob]  gefahrlich  oder  nicht  vielmehr  vor- 
tbeilhaft  feyn ,   die  Unterfchiede  genau  zu  beftimmen» 
und  in  der  fynthetifhen  Moral  (warum  gerade  nur  in 
diefer,  und  was  verlieht  wohl  der  Vf*  unter  derfelbea?) 
nicht  aus  dem  Gefichte  zu  vierlier-en  ?,  In  der  Beantwor- 
tung der  erften  Frage  fucht  der  Vf.  die  Grenzen ,   wo 
fich  Moral  und  Pfychologic  trennen,  and  ihr  wechfel- 
feitiger  Einflufs  aufhört,   dadurch  zu  beftimmen,    dafs 
er  unterfucht;.  a.  woher  die  auf  die  Seele  angewandte 
Metaphyfik  (rationale  Pfychologie)  ihre  Grundbegriffe 
nehme ;   b.  wie  fie  iblche  mit  -einander  verbinde ;   und 
e.  welches  das  Refulrat  fey,   zu  welchem  fie  gelangen 
wolle,  und  dann  €(r(|/V  Metaphyfik  mit  der  auf  die  Moral 
angewandte  vergleicht.  (Von  einer  Metapbyrik,  die  fich 
zu  den  Metaphyfiken  der  Seele  und  der  Sitten,  wie  die 
6aitting2u  ihren  Arten  verhält,  haben  wir  bis  jetzt  noch 
nichts  gehört.)    Die  Erörterung  der  zweyten  Präge  fteUfc 
einige  Beyfptele  von  der  Vefmifchung  pfychologifcbei^ 
und  moralifcher  Begriffe  auf;  die  jn  der  Verfchieden- 
heit  der  Definitionen  von  der  moralifchen  Handlung 
überhaupt,  und  der  moralifcfaen  gulen  und  .böfen  infon^ 
derheit,  ingleichen  von  dem  moraüfchen  Sinne,    der 
Freybeit,   d«m  Recht  und  der  Verbindlichkeit  oder 
Bti  Pflicht 
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Paichr  Bemerkbar  fey.       Die  Abhandlung  der  dritten 
Frage  endlich  fetzt  die  Voctheile  auseinander ,  -die  aus 
der  nothigen  Trennung  der  Begriffe  beider  VViffeufchaf- 
ten  von  einerley   Gegenftändcn  für  die  Moral  entfte- 
hen.    —   •  Wir  finden  an  diefem  AufTatze  wedef  von 
Seiten  der  Anlagen  noch  der  Ausführung  etwas  vor- 
zügliches«   und  nirgend"  die  Grenzen  genau  beftimmt, 
wo  fich  Pfychologie  und  Moral  trennen  foUen ;   welches 
iiurh  auf  die  von  dem  Vf.  verfucbte  Art  fchwerlich  zu 
lre\Vefkfte>Hgen'  feyri  niöchte.       Beyde  Wiffenfchafren 
haben  Begriffe,    die  ihnen  gemein fchaftlich  lind,   und 
^  die.  Moral  wieder  ihre  befondern   von  Gegenftanden, 
die  ihr  allein  angehören,  und  von  welchen  die  Pfycho- 
logie  keine  andern  Begriffe,  als  die,  welche  die  Moral 
fchon  geh,  aufzuhellen  vermag.      Ucberhaupt  hat  Hr. 
J.  nkhi  angegeben,  was  er  unter Pfychologie  verfteht, 
'  Eine  raiioniU  im  ^eigentlichen  Verftande,  die  er  in  Ge- 
danken zu  haben,  und  durch  das  einige  mal  gebrauchte 
heywoTt^fijntketifch  angedeutet  zu  faahen  fcheint,  ift, 
nach   den  Bevveifen  der  kritifchen  Philofophie,   nicke 
möglich.     Denkt  man  fich  unter  Pfychologie  die  atlgC'^ 
fft<?z»^  Seelenlehre,    die  die  Vermögen  und  Kräfte  des 
inenfchlichen  Gemüths ,   ihre  Aeufserungen ,    und  die 
Qtfetze,    nach  welchen  fie  fich  richten ,   zum  Gegen- 
ftandq  hat,   welche  allein  die  Erfahrung  an  die  iiand 
lieben   kann,    fo  ift,    da  fie  in    die  theoretiiche  und 
praktifdie  zerfällt,,  die  Moral   eiir  befonttcrer  Zweig 
der  praktifcben  und  folglich  auch  der  Pfychologie  über- 
hangt.   Es  läfst  fich  alfo  die  Moral  der  Pf>  chologie  gar 
nicht  fa  entgegen  fetzen ,    und  nicht  von  ihr  als  einer 
der  Pfychologie  ganz  fremden  ufid  von  ihr  getrennten 
Wiffeuichäfc  reden,  wie  der  Vf.  gethan  hat. 

Schwüh  über  die  Üeberefnßimnittn-^  unferer  Vor- 
ßetiUng€n  mit  den  Gegenfländeri.     Ehe  diefes  nicht  aus- 
gemacht fey,  laffe  fich  auch' die  Frrfge  über  den  wech- 
felfeitigen  Einfluß  der  Seele  und   des  Köniers  nicht 
löfeii;    und  eben  fo  wenig  beftinnncn ,    was  Wahrheit 
fey.     VFir  \'iioUen  ihm  fein  Glück  nicht  verfagen ,    ha- 
ben aber'  Grönde  öberze^ugt  zu  feyn,  dafs  fi<?h  fo  wenig 
jenes  als  Jiefes  wefde  ergründen  laffen.     Hr.  5.   trägt 
die  Meynungen-  der  alten ,    neuern  und  neueften  Phi- 
loföphen  über  diefenGegeniland  vor,  fucht  fie  zu  wider- 
legen, und  fügt  zuletzt  fehie  eigene  bey,  die  nun  ebenfalls 
ihre  Widerlegung  von  einem  dritten  erwartet,  oder  viel- 
mehr fie  fchon  in  der  kritifchen  Philofophie  gefanden 
hat.     Wie  tief  der  Vf  in  den  Sinn  derfelben  eingedrun- 
gen fey,  und  Welche  Richtung  die  fpeculative  Vernunft 
in  ihm  gerfommen  habe,  wird  au§  folgenden  Auszügen 
für  den  Sachkundigen  erhellen.   Da,  wo  er  iie  Mey- 
nung  derer,    die  das  Verhältnifs  der  Gegen ftände  zu 
den  Vorfiellungen  durch    eine  wechfelfeitige  Einwär- 
kuig  des  Objecta  auf  die  Seele  erkläVen,  vorträgt,  fetzt 
er  hinzu:    die/e  Vofftellungsart  erkläre  ZW'bt  die  Ue- 
Vereinftimniun*  unferer  VorftellaAgen  mit    ihren    Ob- 
j«*cten  nirht,  ünA  reducire  fidr  aucii  nur  auf  das  blofse 
Verhülrnifs  der  Urfache  zur  Vt'irkung ; -der  Gegenftand 
tbue  hier  Wfker  nichts,   als  dafs  er  die  Ideen  nur  ent- 
1^'ickle,  die /cfaoa  in  der  Seele  lägen.     Sie  fey  jedoch 
ganz  vernünftig ,  wenn  ma«  tich  die  Wirkfamkeit  des 


Objects  auf  die  Seele  i  nicht  etwa  als  einen  Uebergang 
jenes  in  4iefe,  v/oiidern  -fo  dachte,  dafs  die  Seele^  da- 
durch zu  einer  Art  voo  Reaktion  angetrieben  würde» 
wodurch  fie  das,  w^s  fie  bereits  in  fich  habe,  ent- 
wickle, freylich  werd?  man  auf  diefe  Art  angehohrne 
Begriffe  annehmen  nüflen,  aber  doch  in  einem  a Adern 
als  dem  gewöhnlichen  Sinne,  und  gegen  welchen  Lockt 
weniger  einzuwenden  gehabt  hoben  würde.  Wenn 
nemlich  die  Seele,  meynt  der  Vf.  zur  Kildung  ihrer 
finnlichen  Vorileilungen  und  Begriffe  weifer  nichts  he- 
dürfen  als  durch  aufsere  Urfachen  daza  erweckt  zu 
werden,  fo  müfTe  fie  auch,  unabhängig  von  diefen  Ur- 
facben,  den  Keim  dazu  fchon  in  fich  felbft  haben,  d.i. 
fie  muffe  dazu  ichon  eine  beflimmte  Difpofuion  haben; 
und  diefe  beJlimmteDifpofition,  diefe  dem  Aktefo  m^i^, 
ti  gmde  Vermögcnheit  fey  es ,  was  man  eigentlich  un- 
ter angebohrner  Idee  verftehen  follte.  Ohne  Zwetfel 
lugen  die  Begriffe  nicht  urfprünglich  fchon  gebildet,  und 
fo,  wie  fie  uns  gegenwärtig  wären,  in  der  Seele,  fon- 
deri^  wären  darin  etwa  fo  enthalten,  wie  der  Baum  im^ 
Kerne,  oder  der  Funke  im  Kiefel.  Dieie  Vorßellung 
fey  auch  der  Katur  dev  Seele  am  angemeßenilen.  In- 
zwifchen  lade  diefe  Theorie  befürchten,  dafs  das ,  waa 
man  Oliject  nenne,  zu  einem  blofsen  Gedankendinge 
und  feine  Exitlenz  aufeer  uns  eine  blofs  angenommene 
Vorausfetzung  werde.  Dieis  fey  aucit  d  fiU  pres Kants 
Meynnng,  wenn  er  behaupte,  dafs  wir  die  Oöjecte  nur 
als  Erfchcinungen ,  aber  nicht, fo,  wie  fie  an  fich  wä- 
ren, erkennetci^v  und  das  Object  und  die  V^or/tellung 
davon  ganz  verfchiedene  Dingöwären.  Dief^  wirdfo  \\  i- 
derkgt:  ,.Wenn  fich  das  iHng  an  fich  nicht  vorfteUca 
läfet,  witJ  find ^tf  denn,.  (Kint  und  feine  , Schüler)  za 
einem  Begriff  davon  gekommen  V  Wir  können  uns 
keinen  vidveckigteuZirkei  vorltelien,  haben  auch  kei- 
nen Be-^riff  davon ,  und  didfer  Ausdruck  4il  nichts  als 
eine  Verbindung  von  W'örtern ,  deren  Dej^riffe  fich  wi- 
*derfprechen ,  -  in  der  Idee  eines  außer  uns  und  un- 
ahhängig  va»  unfern.  I/orftellungen  exijiirenden  Wtfens 
hingegen  ift  kein  Widerfpruch.  Und  ift  es  denii  wahr, 
fährt  der  Vf.  fort ,  dafs  übject  und  VorfieUung  deffelben 
zwey  fo  wefenrlich  verfchiedene  Dinge  find,  die  nichts 
mit  einander  gemein  haben?  Nach  Kant  und  feiHen 
Schülern  liefert  das  Ding  an  fich  die  Materie^  die  der 
Geift  bearbeitet  und  in  Vorttellung  verwandelt;  diefe 
kann  alfo  doch  keinesweges  als  etwas  das  fchlechter- 
dings  nichts  mit  dem  Gbjecte  gemein  hätte,  angefetin 
werden.  —  Die  Uebereinftimraung  unferer  Vorftel- 
lüngen  erklärt  der  Vf.  durch  folgende Hypothefe.  „Man 
fetze  eilten  allgemeinen  Vevfiaiid^  einen  Geift,  der  al- 
le möglichen  Ideen  in.  fich  enthält,  und  dabey  die  Kraft 
befitzt,  einige  davon  zu  reatifiren.  Diefe  fe«If/ir^ 
Ideen  hören  Miichc  auf  Ideen  zu  feyn;  aber  fie^unter- 
fcheiden  fich  doch  von  andern  blofs  möglichen  dadurch, 
dafs  fie  der  allgemeine  Geift,  fo  zu  fagen,  aufser  fich 
gefet/t  hat.  und  als  folche  fich  vorftellt.  Sie  find  aUb 
wahrhafte  Obj«*cte  ftiv  ihn,  und  können  dergleichen 
auchj"iir  aadere  GeÜter  werden.  Man  fetz«  hiernachfl 
noch  einen  brjondern  Geift  ^  der  nur  mit  einem  Theil 
der  Ideen  des  allgemeinen  ausgefi'attet  /ift,  dem  aber 
feine  endliche  Natur  nur  verßattet,   die  Ideen,   die  er 
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befitit,  aHmählig  und  mit  mehr  oder  weniger  Klarheit 
zu  entwickeln.     Diefen  beklen  VorausfeUungen  zu  fol- 
ge können  die  Ideen  des  endlichen  Geiftes,    der  fich 
die  Objecte   aufser  fich  vorflellt,    denfelhen    conform 
leyn,  und  nait  ihnen  mehr  oder  weni^^er  Jehniichkeit* 
haben.      Denn  da  die  Objecte  nichts  ah  die  reaiifirten 
Ideen  des  fchaffenden  Geiftes,    nnd  ünfere  i  Vorftellun- 
'geü  diefen  Ideen  gleichförmig  und,  fo  iDufTen  auch  un- 
ftre  Vorfiellungen  dem  Objecte  gleichförmig  feyn.    Die 
Ännlichen  Begriffe ;  d.  i.  diejenigen ,  die  das  Werk  un- 
fercr  Sinne  und  Einbildungskraft  find ,    find  t   in  fofern 
üe  es  fin,d ,   nicht  fo  in  dem  Verftande  Gottes ,   wie  in 
dem  unfrigen.     Diefe  Begriffe  haben  die  Fqrmen   un« 
fers  Geiftes   und  gleichfam  den  Gefchmack  von  dem- 
Boden    'angenommen  9    auf  welchem    fie    entftanden. 
Aber^  man  konnte  fragen :    ob   die  intetlectueUen  Be- 
griffe', die  in  unfern  Senfationen  enthalten  find  und  wir 
dliinäJig  entwickeln,  nicht  diejenigen  feyn  möchten,  die 
fich    urfprünglich   in    dem  Verftande  Gottes   befinden, 
tind  mitteift  welcher  wir  an  dem  allgemeinen  Geiße 
Thctt  nehAnen^   fragen:  ob  die  Begriffe  von  Möglich- 
keit, Seyn,  Subftani ,  Urfiacb « *Kraft,  Noth^Vendigkeit 
u/f.  w.  überhaupt  unfere  abftracteßen  fowohl  einfachen 
als  znßimmenfjefetzten  •  Begriffe   und  •  die  ^Hgemeinen 
und  notbwendlgien  Wahrheiten,  die  die  Grundlage  un- 
ferer  Erkcirotoiffe  Busmacien,  nicht  auch  in  dem  Ver- 
ftande Gottes,    wie  in  dem    unfrigen,  find,    und   ob 
diefer   Vcrftand    nicht  die  Quelle   jener  Begriffe   Und 
Wahrheiten  ift?ZuverläfsigliegtincfiererV6rausfetzung 
nichts  Ungereimtes.      Wenn  dem  fo  ift,  fo  kann  mau 
fagen,  dafs  wir  die  Natur  der  Objecte  aufser  unS' ledig- 
Jich   durch    die    abftracten    Begriffe   und  •allf»;emeinen 
Wahrheiten  erkennen,  daß  die  Begriffe  das  ff'tf/tf*- der- 
ielben  find,   und  dafsdiefe  Begriffe  kennen,    dasjenige 
kennen  heifse,.  was  an  den  Objecten  das  Wefjpntlichite 
i»\.**   — ,  Die  Lefcr  mögen  nun  felbft  urtbeilen,   was 
nun  wohl  iu  der  Hauptfache  durch  diefes  dialektifche 
Raifonnement  «wgMnittek  feyn  mag«        .  . 

*^  D/  Chambrier  liefeft   Bemerkungen   über  das 

Vülier recht  des  Hn.de  VatttU     Kritil^en^.Eiufchränkun- 
gen,  nähere  Beftimraungen  u.  dgl.  ober  einzelne  hier 
angeführte  Stellen    aus   dem    genannten  Werke,    auf 
eben  die  Art,  wie  fie  VatUl  felbft  in  f(?inen  ^Qiieflioni 
du  Droit  I^atnrel  über    das  IVotfifche  Naturrecht  ge- 
macht bat.     Nach  den  neueften  Aufklarungen  in  dem 
Natur  *.upd    Völkerrechte,     die    erft    nach    der   Ver- 
fertigung diefes   Auffatzes  zur   öffentlichen  Kenntnifs 
gekommen    find ,     dürften   aöch   diefe    Bemerkungen 
manche  Einfchränkung,  nähere  Beftiramung  und  Cor- 
reccur  leiden.  ,  Sie»  find  inzwifchen  der  Aufm erkfamkeit 
der  praktifchen  Philofophen  allerdings  wertb. 

Gar  VC  über  den  Nntzen  der  Akademien.  Im  Ein- 
gang zu  diefer  .Abhandlung,  dje  Hr.  G.  b^y  feiner  Auf- 
Bahme  in  die  Akademie  verfertigte,  und  die,  ihrer  Kür- 
ze ohneracbret,  allein  mehr^werth  ift,  als  viele  andere 
Auffacze  diefer -Sammlung  zufammengenommen,  tft^die 
Befcbeidenheir  ficher  zu  weit  getrieben.      Vortrefflich 


wird  hier  auseinander  gefetzt,  warum  in  unftfrn. Tagen 
gelehrte  Gefelifchaften  Mieder  in  folchen  Anfehn  ftehn« 
noch  fa  vi^l  und  Xo  fii^tbaren  £i&flu(5  auf  den  Forr^ 
gaug  der   Wiffenfchaften  haben  .können,  als  ehedem« 
ohne  dafs  deshalb  die  Vorwürfe ,    die .  maa  ihnen  über 
ihre  fcheinbare  Unthatigkett  und  den  wenigen  Glana 
ihrer  Arbeit  macht,   für  ganz  gerecht  und  treffend  gel- 
ten können.    Eben  durch  die  Üienfte,  die  fie  gcleiftet, 
ift   die    grofse  Superiorität  folcher  gelehrte^  Vereine 
,  über  emzelne  gelehrte  Indiridaen  vermindert  worden. 
Sie  verlohren  ihre  Ueberlegenheit  dadurch,  dafs  fie  die 
ganze  Nation  r,  zu  der  fie  gehörten,  'mehr  erleuchteten  ; 
fie  mufsten  weniger  reich  fcheinen ,  nachdem  fie  ihre 
Reichthümer  mitgetheilt  hatten.     Uebrigens  haben  gc-. 
lehrte  Gefelifchaften  gleiches  Schickfal  mit  religiöfen : 
der  Eifer  ihrer  Glieder  ermattet  nothwendig  immer  mehr^ 
je  länger  fie  dauern.      Die  Stifter  beobachten  die  Ge-. 
fetze  mit^  ganz  andern  Feuer,   als  die  fpater^ünzuge^ 
tVetenen.     Die  gelehrten  Gefelifchaften  baten  nur  i«  der 
Mathematik  und  Naturgefchichte  „  nicht  in  der  Moral, 
Politik,  den  fchöneaKünften,   Werke  hervorgebracht, 
welche  die  von  einzelnen  Gelehrten  übertreffen.      Der 
Grund  davon    ift  ieicht  einzufeho.       Genie  Uht  fich 
durch  kein«  Art  von  Verbindung  mittheilen :    es  ift  ei, 
ne  ganz  individueUe  Kraft^  ein  Gefchenk  der  Naiur, 
Ein  Mann  von  G.enic   kaim  unter  Perfonen  von  Ge- 
fchmaiJk  fich  Gefchmack  erwerben,,  nioht  aber  umge-r 
kehrt,  ein  Mann  von  Gefchmack  unter  Geni^  Geiiie, 
Die  Verfchiedenheit  dex  Ideen ,   die  aus  der  Beobach- 
tung, eigener,    geiitigcr    und  moralifcher  Ki*fte.  und 
Veränderungen  entfpring«i,    ift  weit   gröfser  als  die 
Verfchiedenheit  der  Ideen,  die  von  üufsern  Gegenftän- 
den  durch  die  Sinne  erweckt  werden«   deshalb  ift  dief 
Mittheiluiig  der  Ideen  unter  Naturforfchern  u.  f.  w.  von 
^eit  grüüerm  Nutzen^   als. unter  Philofophen.      Der 
wahre,  felbftdenkei>de  Philofoph  kann  die  Betrachtun- 
gen   und  Gedanken   feiner  Vorgänger    nicht    eben   fo 
brauchen,  wie  der  Mathematiker.    Ein  matheraatifches 
von  Archimed  oder  Neuton  erfundenes  Theorem  macht 
für  alle   künftige  Jahrhunderte   einen    niitregiereiiden 
Theil  der  Werke  anderer  Mathematiker  aus;    in  der 
Philofophie  aber  geht  jeder  Denker  ^auf  die  erftcn  Ele- 
mente der  Wiffenfchaft  zurück,   und  errichtet  fein  Ge- 
bäude von  Grund' aus  iieb.     -Die  Philofophie  Hl'  ihrer 
Natur  nach  eiiie  Tochter  der  Einfamkeit.   —     Auch 
das  ift  den  Akademien  nicht  vortheilhaft,  dafs  fie  ihren 
Sitz  meift  in  grofsen  Städtea  haben,  wo  Zerftreüungen 
aller  Art  einen  beirächrJichen  Theil  der  Zeit  raubex/^ 
welche  die  Mitglieder  nürJicher  ihren  Wiffedi;haften 
widmeten. 

ScsköNE  WissENscHAFTEM  —  ©.  Herzberg  über  die 
Rt^ierung  FrUdfichi^IL  znm  Beweis,  dijfs  die  fnönarchi-  > 
Jche  Regierung  gut  und  felbft  vorzügticher^  fem  könne, 
mts  jade  republikanifche.  Ein  fo  vielfeitiger  (iegtnftand, 
wo  bündige,  überzeugonde  Bew«ife  fo  fchwer,  wo 
nicht  urtmöglich,  find,  läfst  fich  auf  ein  paar  Bl3ttei*n  nicht 
erfchöpfe«.  .  •  Den  erßen  Theil  des  angeführten  Satzes 
wird  kein  vernünftiger  Republikaner  leugnen,  der 
B  b  a  zwey 
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zweyte  hingegen  Tilrd,  ia  dtefer  AUgenieiDheit  /  ^«Ifeft 
iiMler .  loyalen ,  aber  uiipartheyifcliefit  MoBarcMIlen 
Zweifler  finden.  Jene,  räumen  dfe  Vorzuge  der  Mo- 
narchie ein:  .auiant<fue  les  tHonmrqfies  fönt  bien  elevis 
et  inflfuits  et  qu*  ils  fuiventies  regles  et  les  principes  de 
ta  vertu »  de  la  jufiice  et  de  Vinterit  ptMic;  fie  werden 
dergleichen  nur  fehr  wenige  eingesehen,  dafür  aber 
felbft  im.  Leben  F.  4.  GL  eine  Menge  despotifcher  Hand-.  .. 
langen  zu  finden  glauben,  die  in  einem  mittelmafsig 
guten  Freyftaate  nicht  m^Iich  wären.  —  '  Auch  4}e 
Behauptung«  dafs  in  jedjem-. Staate  immer  nur .Rin 
ffikn/cA  regieren  bedarf  grofser  Einfchrankungen  .und 
näherer  Bedinmiungen.  Mancher  Satz  dürfte  doch 
felblt  patriotifche,  oder  denkende,  Preufsen  überra- 
(cfaen;  z.  B..die  preu&ilche  Monarchie  nähere  iich  am.. 
meiden  der  beilmöglichften  Regierungsform;  F.  d.  G. 
^abe  feine  Armee  «**  non  a  la  charge ,  comme  crait  le 
yulgalre  ignarantf  mais  pour  le  veritable  bien 
el  fojuidgement  de  Jon  pays  -^  bis  .auf  20o»oqo 
M.  vermehrt  u.  t  w. 

Denina  über  die  epifehe  Poeße.  Kurze  Gefchichte 
der  Entftehung,  und  Blicke  auf  die  Schickfale  der  vor- 
nehmften  epifchen  Gedichte.  '  Vorzüglich  verbreitet 
ficb  Ilr.  D.  über  die  italienischen  Dichter,  ohne,  doch 
etwas  Neues  beyzuhrtngen«  Ueber  die  Dichter  d» 
Auslands  fehr  fuperficiell ;  von  Englandern  und  Deut- 
schen kaum  ein  Wort,  thrfelbeüber  das  wenige  Glück, 
das  die  übrigen  epifchtin  Qedime,  aufser  den  Werken 
iföm^x,  Virgilf,  TaJJbSf  Arioßs  undCamoens  gemacht 
haben.  Einen  Hauptgrund  hiervon  findet  Ilr.  D.  iu' 
der  Sekenheir  der  >für  die  epifehe  Poefie  geeigneten 
Sujets:  er  geht  die  ganze  . neueri»  Gefchichte,  ihre 
merkwfirdigften  Perfonen  und  Begebenheiten  durch,  und 
fiicht  von  jeder  zu  zeigen,  dafs  fie  fich  nicht  für  die 
Bdiandlong  fchicke«     AUein  diefe '  Darfteilung  * 


lA  b6chft  dürftig  und  einfeitig:  es  gifbt  effenbar  nocli 
uiizllhltge  Zuge  la  der  Qefduchte  und  Fab.ßl^  die  eben 
fo  viel  und  mehr  inneres  Interefle  undTaugliclikeit  für 
die  Epopöe  haben,  als  die  Sujets  der  Iliade,  der  Aenei- 
de,  des  befreyten  Jerulaiems  u,  £  w«  Der  Grund  liegt 
ficher  zuverlälsig  weit  mehr  an  der  Seltenheit  der  Ver- 
einigung grofser  poctUcher  Talente ,  die  erfordert  wer- 
d^a,  um  ein  langes  Gedicht  intereflant  zu  machen. 
Andere  äufsere  Urfachen,  Veränderung  im  Kriegswe- 
fen,  Religion,  Regierungsform  u.  f.  w.  find  bekannt; 
doch  iil  ihre  Wirkung  bey  weicem  fo  beträchtlich  nicht, 
als  hier  behauptet  wird.  Im  Geift  derZeiten,  der  phi- 
lofophifchen ,  poiipfchen  Stimmung  der  Gemüther.  lie^c 
auch  ein  Grund,  warum  manche  gute  und  felbll  vor- 
treffliche Gedichte  kälter  aufgenommen,  odbr  weniger 
gelefen  werden,  als  fie  verdienen.  Einen  wdern  fin« 
det  Hr.  D.  darinn,  dafs  die  Nation,  für  die  der  Dichter 
arbeitet,  felcen  feinen  Enthufiasmus  tbeilen  kann.  Er 
erläutert  diefs  durch  Betrachtungen  über  ein  neueres 
epifches  Gedicht :  Federigo  ü  (Sranie  0.  ßa  La  Sitefim 
rieattata  und  ein  noch  ungedrucktes  in  neqgrieclufcher 
Sprache  eine  Knfsiaf  über  die  Thatea  Peters  d^  I.  Wen« 
das  erfte,  feiner  wirklichen  Vorzüge  ohnerachtet,  we- 
nig gdefea  wird,  fp  ift  der  fehr  natürlidie  Grund  da- 
von sder ,  da(s  eine  ihrer  ganzen  Conilitutton  nach  we- 
nig milidfrife^e  Nation  wie. die  iiali^filche,  fich  un* 
möglich  fehr  lebhaft  £ar  die  Details  eines  in  Deutfch- 
land  gefuhrteh  Kriegs  intereffiren,  und  nur  ein  feJv 
kleiner  Theilderfelben  eben  foiyarmen  Anthäl  an  dem 
glücklichen  Erfolg  des  Kriegs,  und  dem  d^voh, abtxtn- 

Saden  Gleichgewicht  g^gen  das   übermächtige  Haus 
fterreich  nehmen  konnte  •  als  der  Dichter,  der  ein 
Venelianf  r,  und  fiberdieis  ein  Senator  ift.  —  «^ 

(Der  B^m^  folgt.) 
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,  Teamiscbte  ScHKimir.  JfVien  •  b.  Albsrti :  Ihjtente 
ie  Philippe  Egati^/  aux  tnferi  et  Jon  Dhlogue  avte  Philippe 
^  Orions  Regent.  Par  le  CQmtc  Jojeph  de  Mäcearifuf.  179t- 
g3  S.  g.  Der  Vf«  diefes  fprofiifchen  Gedichtes  ift  #in'  eifn- 
fer  Freund  der  franzAGföheh  Auswanderer.  Einer  diefer 
Herrn.  Graf  von  Vaudreüil  hat  Verfe  an  ihn  fericbtet,  4i« 
Amt  dev  Antwort  vor  dem  Gedichti  liehen.  Er  nennt  ihn  dar- 
V  heureuM  mal  d»  Dante  et  de  MtiUon.    Graf  Meeearikif 
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antwortet  hierauf: 

Man  hrepit  d*  tmmone/M', 
(Et  fen  fnis  ßßri)  f/i  ten  onopüge* 
*  Ttt  vtrs  en  je%e  ponr  mal  le  gage. 

Von  dem  Gedichie  felbft  wdlen  wir  n/chu,  fondern  Ueft  «ine  NaU 
anfiüuree,  dicMifiMWar  YirauitUidi  eben  iiiMr  inBdbiiuian 


fiitcen  wird  ak  9ns.  Egalit^  und  Tifiphene  kommen  mm  Sitze  d^r 
Yerdammten.  Hier  finden  ütceBrntut,  qui  immola  fetfiisd  Jon 
ttw.hition.  Die  Note  hierzm  lautet  wörUicb  und  ohne  Ironie 
dfo :  Le  Premier  Brutui  evoi».-  il  te  droit  de  cheffer  fan  roh 
parce^ne  te  ßh  de  ce  rot,  qni  ttoit  tm  etonr^di»  aeok^MS 
%ne  begnele?  Avoit^U  le  dreit  de  faire  perir  fatfiis,  |Mr« 
ceqM  S^iHs  hyanx  its  cherch^knt^  ä  retahUr  Souverah  tegiti" 
ffie.  Um  pedant  de  College,  qui  treite  d^  heroifme  toui  ce  qmi 
appaHient  h  V  antiquite  fait  admirer  i  nne  troupe  d*  ecoUert, 
^  hmlent  d'  etre  des  Brutus,  ta  conduite  de  ee  Marat  ro* 
main.  Mettez.le  pretendn  omi  du  peuple.d  le  place  du  ton*. 
fiU  rehelle,   il  eut  agi  eomme  InL  .  •  AIhuz  les  geutilhammes, 

Sui  unt  teut  facriße  ä  leur  roi  ee  k  Vhonneur,   (Jbty  roanchcH 
iefer  ^entiUhommes  dürfte  das  d^pdte  m  weg§iSiem)  i  im  p.'a* 
et  des  ßls  de  Brutus^  iU  eaffem  ugi  eemnee  mus. 
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TERMISCH TE    SCHRIFTEN. 

des  Sdmces  et  hilUs-Lettres^  1793- 
(Btfcfdmff  4^  hn  vrlgfn  Stückt  tÄgebrttckenin  Rsecenß^.) 

nf er/nfifeitg'    ifer    tragt  ,     ob    Homer    feine'  Ge- 
dichU  jMfi^  gefchrieißn  habe^  Ton  Hn.  Merian. 
Man  findet  ja   diefer  Abhandlung  die  Gründe,    aus 
denen   maä  -die   Vorgelegte   Frage  bisweilen   zu  be- 
jahen   verfucht  hat*,  auf  eine  gefchickte  ^Veife  ge- 
watdigt^  uk4  Alles,  was  Geh  zur  Verneinjing  derfelben 
fegen  iä&t ,  fchtrfTmmg  erörtert;     Die  Meynung,  Ho- 
uier  hafaej  feine  Gedichte  nkht  geCcbriebeii,    ift  nicht 
neu ,  wie^us  dem  ZeugniiTe  dei  Jofepbus  und  einiger 
Scholiailen  erhellt,  aber  der  Gebrauch  der  fiuchftaben« 
fchrifr  war  übvt^ämpt  fowvhh  zur  Zdt  des  Trojanifchen 
Kriegs,  aJs  auch-  zä  Homers  Zdten,   entweder  ganz 
aobeJamnt  unter  den  Griechen,  ode>  doch  nur  fehr  we« 
iiig:  bekannt*    Der  Vf.  fchickt  die  fch wächften -Qründe 
für  diefe  Behauptung  vonrus.    Denn  däfs  man  iichz.  R. 
l>ey  der  Vcriofung   Il.VIL  175.  nicht  der  Buchftaben 
bediente,  könnte  auch  aus  den  Umiländen  des  Vorfalls 
erklärt  werden,  und  beweill  höchftens  nur,  dafs  man 
damals  nur  feiten  von  der  npch. wenig  «geübten  Kunft 
Gebrauch  itachte«     ^Auch  ift  es  gar  nicht  nöthwendig, 
dals   die  Gedichte  Homers,   wenn  fle  aufgefchrieben 
gewefen  wären,  zu  Lycurgs  Zeiten,    fchon  bekannt 
in  Griechenland  hätten  feyn;  müiTcn,  dafs  diefer  Ge- 
ietzgeber  nicht  nötfaig  gehabt  hätte ,    de  in  Chius-  bey 
ilen  Homeriden  zu  fuchen.    Aber  wichtig  ift  allerdings 
4er  Umßand,    dafs  Homer  in  keinem  feiner  Gedichte 
der  £unft  zu  fchreiben  erwähnt,   nie  davon  Gebrauch 
machen  läfst,  und  attch  nicht  einmal  von  ferne  her  auf 
diefelbe  ahfpielt.      Das  negative  Zeugnifs  iil  hidr  von 
JBedeutung,    da    die  ehtgegenfetzte  Behauptung ,^^  die 
Buchftabenfchrift  fey  damals  im  Gebrauche  gewefeia» 
mir  aus  dem  Homer  hätte  gefchöpft  werden  können. 
Behauptet  mau  aber,  diefe  Kunft  fey  nur  feiten  benutzt 
worden,  fo  bat  man  hiezd  keinen  zureichenden  Grund. 
Da  fie  Homer  feiiie  Helden,  bey"  fo  vielen  dringenden 
(}«tegenbeiten,  nicht  brauchen  läfst,  fo  ift  man  berech'- 
tigt  zu  fragen,  wozu  fie  denn  wohl  überhaupt  gebraucht 
worden  fey?    Etwa  blofs^iim  einmal  zwey  Gedichte« 
jedes  von  . 24  Gefangen ,   auf^ufctireib'en ?    und.  wenn 
m^n  durch  die  grofee  UnvoÜkommeiiheit  der  Kunft  in 
dem  gemeinen  Leben  gehindert  wurde ,   fie  zu  brau- 
chen,   wie  vielmehr   bey   dem  Auffchreiben    folcher 
>Verke.     , Die  Stelle  II.  Vi.  i6g.   wird  befonders  be- 
leuchtet, und  gezeigt,  wie. wenig  Gründe  man  habe, 
die  dort  angeführten  (rTJpLxrx  für  Buchftaben  zu  neh« 
AmL^Z*   1794.     Vierter  Band 


men.  —  Halten  wir  uns  alfo-an  Homer  allein ,  fo  fin^; 
den  wir  gar  keine  Spur,  dafs  er  fchreiben  konnte;  höt 
ten  wir  uns  an  die  Gefchichte,  fo  iehn  wir,  dafs  dfe 
Griechen  höchft  \<^ahrfcheinlich,  bey  :der  gänzlichen 
Ungewifsheit,  wie  fie  zu -der  Kunft  zu  fchreiben  ge-« 
kommen  waren,  die  Gidmus  diefe  Ehre  nur  daruta 
beylegten,  weil  fie  wufsten.  dafs  die  Phpnicier  diefo 
Kunft  früher  befeflen  hatten,  alsfie.  Die  Schwierige 
keit  der^Anwendung  der  Schriftzeichen  einer  Sprach« 
auf  eine^ganz  verfchiedene,  wird  hie'r  fehr  gut  gezeigte 
Aber  wenn  auch  Cadmus  den  griechifchen  Barbaren  di6« 
fe  Kenntnifs  mitgetheilt  hatte,  fa  bleibt  noch  imm^r  un- 
erklärt, warum  man  fie  im  trojanifidien  Krlegö^fo  ganr 
unbenutzt  gehifTen  baL  Hätte;  aber  Homer  die  Kunit^ 
zu  fchreiben  crft  von  den  Aegyptcm- gelernt  (bey  denieia 
er  höchft  wahrfcheinlich  nie  gewefeq  ift)  fo^  ift  dedt 
ganz  unmöglich,-  dafs  er  nun  fogieich  im- Stande  gewe^ 
fen  fey ,  feine  Werke  au&ufchreiben.  —  .Er  bat  fia 
aifo  im  Gedächtttiire.mit'fich  herumgetregto,  und  Hb 
Rltapfoden  thaten  ^aiTelbe.  Darum  ruft  er  die  Töchter 
der  Mnemofyne  an :  wie  «r  denn  keine  andern  Quellte 
kannte ,  als  das  Gerüchte  (xytc  Ihv  iKcwjüLev).  Noüt 
zu  Xenophons  Zeiten  gab  es  Rhapfoden,  die  den  gan« 
zen  Homer  auswendig  wufsten;  und  doch,  konnte,  d»* 
mals,  im  Allgemeinen,  diefe  Seelenkraft  -nicht  dieStitty 

.  ke  mehr  haben,  die  fie  zu  Homers  Zeit  gehabt  hatfcp^ 
Nach  aller  Wahrfcheinlichkeit  würde  es,  bey  der  Be« 
fchaffenheit  der  Schreibmaterialien ,  felbft  noch  in  fpS* 
tern  Zeiten,  den^Rhapfoden  weit  fchwer<r  gewordto 
feyn,  die  Gedichte  Homers  abzufctireiben  als  auswen« 
dig  zu  lernen.  —  lieber  den  Einjlufs  literarifcher  Irr-^ 
thümer  quf  die  Mythologie  der  aUen  Volker^  von  Hn. 
Erman  Zvreytß  Abhandlung.  In  der  erften  Abband- 
lung  hatte  der  Vf.  von  den  literarifchen  Mifsgriffen 
(Beiiv^s  Ute^üires)  überhaupt  gehandelt  und  gezeigt; 
yf^ie  iße  ftlbft  1iey  den  ausgebildeften  Sprachen  unver- 
meidlich wären.  Hier  zeigt  er  an  einigen  Beyfpielea 
der  alten,  vornemlich  griechifchen  Mythologie,  wie 
viel  zahlreicher  fie  bey  rohen  Sprachen  feyn  mufsten; 
Viele  Fabelo  fin<i  aus  der  faifchen  Erklärung  der  Hie^ 
roglypten  entftanden  ,  nach  andern  aus  der  Zv^eydeu« 
tigkeit  mancher  VS^örter   und  Redensorten.     Der  Vfc 

.  folgt  hier  gröfstentheils  den  etymotogifchen  Spielen  ei- 
nes le  Clerc,  und  Paläphatus.  Sehr  beichtend  haben 
wir  diefe  Abhandlung  nicht  gefunden.  ~ 

Üe'Verdifdn  Vernois  über- den  ürfprung  der  Bauen 
Brandefämrg  ^ohanniterordens.  Wenn  diefe  Abhani^ 
lung  leiften^ibU,'  was  der  Eingang  verfpricht,  fo  mnft  ^ 
wohl  noch  eine  Fortfetzung  folgen.  Der  Inhalt  des 
Vorliegenden,  ift  kürzlich  diefer.  Die  Tempelherrn  be- 
Bb  {oben 
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fiißeil  in  ier  Mark  ßrandaibtii^  und  den  angrenzen- 
v#en  5j:»ata»  dnfefatilkhe  Güter,  dfe  zuibramcn  «inJVlei- 
'It^rtbuis  unter  einet»  WahlobetkBupie,  das  den  Titel 
Herrenmeifter  föbrte,  ausmacbten^  Nach  Aufhebung 
4i^e9  Ordens  Itamen  feine  Beßtzüngen  in  die  Hände 
der  Johannk^,  aUein  da$  Schisma  ^  zu  Rbodua  über 
die  Wahl  eines  Nachfolgers  von  dem  Gröfsroeifter  foulg, 
«f.  ViUaret  «ntftand,  theilte  den  Orden  in  mehrere  Factio- 
iien«  Die  deutfchen  Ritter  verliefsen  hierauf  den 
Miuptütz,  und  bemächtigten  (ich  der  Gut^  der  Ten?- 
fielberm  in  Deutfchland.  Dff  dfefe  fiefitznehmung  aber 
Aicht  im  NamM  des  ganzen  Ordens  gefchehen  war, 
mnd  daher  niofat.fiir  legal  tingefeben  wurde,  fo  hatte 
d^efs  waiirfcb^inlicb  di»  Folge ,  dnfs  die  lierzofee  von 
&chfen.y  Braunfchweig,  Mecklenburg  u.  f.  w.  dipf<? 
-Unordnung  benatzcenj  tmd  verfchiedene  Giker,  die 
-Ton  ihren  Domänen  getrennt  worden  waren,  wiederuro 
onit  denfeiben  vereinigten.  Eben  diefe  Ritter,  die  iicb 
j»bne  Bewilligung  des  ganzen  Ordens  fo  in  Beiitz  fctz;- 
-ten,  tfaeilten  die  Güter  nacb  Convenienz  unter  ficfa^  nnd 
•Idbib  mehrere  Tempefherrn  blieben  im  Gcnofs  ihrer 
'  j'fründen«  Dfefe  ünordrinngen  wurden  dorch  Kriege» 
:die  daoiab  Brandenburg  und  die  benachbarten  Staaten 
rrerwfifteten»  begünftjgt,  nnd  erft  nach  Verlauf  mehre- 
irer  Jabre  vereinigten  fich  die  Ritter,  ditr  im  ungeftörten 
Befitz  der  ihnen  zngefoffenen  Güter  geblieben  waren, 
fiim  ein  neues  Meiilerthum  2^11  errichten,  fich  ein  Ober« 
ümipc  zur  wähleri,  und  ficb  eine  Verfaßung  nach  Art 
id^r  Tempelherm  zu  geben.  -  Statt  den  ganzen  Verein 
den  Namen  einer  ÜMUey  bey:zu!egen,  nannten  fie 
«denielben  Hfleifiertkum ,  und  ihr  liaupc  Herrenmeifler 
ftatf  Bdittif.  Der  erfte  war  Gebhard  van  EwtefeUh, 
Seibft  der  Vertcv^  von  Hei mbacb  hatte  Iieinen  anderit 
Zweck«  af»  den,  die  Badley  von  Bifmdenburg  bey  alleä 
.fcinen  Recfaten  und  Viorzügen  za  erhaben,  indem  daf- 
id  der  Grad  von  Verbindung,  der  zwifchen  dem  Grofi^ 
•ttteüiertfaüin  des  Ordens  nni  der  BaHey  Btzndenbutg 

dbtt  finden  Ibltte»  feftgefetzt  Ward.  •*->  — 

'•        .  .  ■         •        '  .   ' 

'       TECHNaLOGlM, 

■  tfbmtiozHf  b*  Dietrich;  l^ytrag  zur  V^tbfjfeitung 
äßf  Salzvoerke  für  SaUkuodige  und  Can>eraliften, 
von  B.  W.  C.  Trampel,  SaJzwerlLsbefiiiTeneo«  Zwey- 
te»  ileft,  mit  Kupfern.  1794.  90  S,  8» 

*  Hr.  T0  theilr  hier  kurze  BKchreibnngen  von  Salz- 
werken mit,  und  fügt  fdbft  einige  Vergleichungcn  ond 
y/^Cdüäge  bey.  —  Das  Salz  werk  zu  Salz  der  Helden 
embak  in  24  Unzen  Soole  37a  Gran  reines  Kocfafalz 
ttää  25 i  Gran  fliefsberes  Salz;  zwey  '^  zölKg^  ond 
atfwcy  g  zöllfge  Pumpen  erhalten  bey  g  Umgängen  des  ♦ 
Sfds  in  einer  Minute  und  bey  einem  Hub  von  jf  Fufs 
den  Soolenfpiegel  gewöhnlich  g-Fufs  hoch  übet  der 
Sohle  des  Brunnens^  welcbei^^  34  Fiife  tief  ift.  Man 
ki^isba  teuf.  Fufs  Gradirung,  welche  mit  einem  24 
Fttis  hohen  nnd  5  Fufs  breiten  nnterfcfakichtigen  ^ad 
tarieben  wird.  Für  die  W  ifTenfchaft  wsTre  es  inter- 
tffiinc  gewefen ,  die  auf  die  Kraft  des  AufTcblagwaiTers 
idb  bmeimde^  AbmeSkmgm  anrugebea^  welcbes  Hr< 


T/überall  unterlaflen  bat.     Als  Beyhülfe  hat  man  drey 
Windmübkn  •  angelegt.        Die  *  Soole;    wetehe  *na|6h 
der  Salzfpindel^' 5*  gradig  ift  9  wird  bis  zur  20  Gradek 
gradirt  und  dann  in  3  Plannen,  jede  zu  30  Fu(s  lang, 
20  Fufs  breit  und*^!  j  Fufs  tief,   verfotten.      Ihre  Zir- 
kuiirheerde  ibUen  ki^en  Vbnheil  bringen.    Das  Salz- 
werk liefert  jährlich  120  Geföde,  jedes  Geibde  zu  360' 
Hannöverfchen  Scheffeln.  -  Manbraucttt  zu- jedem  Ge- 
rode   an  Bpfcb  -  und  Buchenbolz  im  Dnrchfcl^nitt  10^^ 
Klafter  zu  144  Knb.  Fnfs.   ^     Die  Soole  m^Sülbeck 
enthält  in  24  Unzen  294  Grao  reines  Kochfalz  und  a€ 
Gran  fiieisbares  Salz;  ne  ift  nacb  der  Saizfpindel'43 
grädig.    Das  Salz  werk  hat  2150  lauf.  Fufe  Gradirung. 
Dte  GefchiwfindfieHung  geftrhieht  hinauf  dadurch,  dafs 
man  die  Hahnen  in.  kleinen  Rinnen  engebracht  bat; 
^welche  ihr  Wafler  ^us' einem  grofsen  Kaften  mittetft 
eines  grofsen  Hahns  erhalten,  bey  defleh  Verfcbilefsong 
fich  das  wenige  WaHer  in  den  kleinen  Rinnen  gleich 
verlanft.    Noch  eine  andere  hier  angebrachte  Geichv/ind- 
'ftelliing  wird  gleichfalls  befcbrieben«    Die  Pfannen,  de- 
ren man  drey  bat,  find  hier  von  eben  der  Befchaffen-' 
lieit  und'Gröfse  wie  %u  Salz  der  Helden»      Die  Soole 
wird  2g  grädig  verfotten ;    man  liefert  jihrlich  140  Ge- 
föde,  jedes  Ib  fterk  und  mit  eben  dem  Holzeufwand 
wie  zu  Salz  der  Helden«    Die  Sooie  in  Frankenhaufea 
hält  beynabe  32  Lotb  Salz^  in  jedem  Ffand.     Sie  wird 
in  ein  befonderes  BaiTm  geleitet,    aus  wekhem    fie 
durch  ein  3  j  h<rftes  oberfcblachtiges  Rad  in  die  Höbfi 
gebracht  nnd  von  da  ungradirt  in  die  Siedbihifer  gelei- 
tet wird.    (Rec.  hat  diefes  Salzwerk  fpäter  als  Hr.  T. 
befacbr,  und  fcbon  eirr  neu  erbautes  Gradirbaus  vorger 
funden,  deiTen  gute  Wirkung  nun  aach  den  unverftän- 
digen  Theil  der  Eigentbümer  zu  dem  Entfchlufs  ben^'O'^ 
^en  hat ,  noch  einige  Gradirbäufer  aufzubairen.      Die 
Adminiftration  des  Werks  ift  anter  alle  einzele  £^en- 
tbümer  zertbdlt ;  jeder  ift  felbft  Fabrikant , .  fein  eige^ 
tier  Rentmeifter;  daher  kommt  es,  dafs  die  gtnfse  An« 
zahl  von  EtgenthOmem  nicht  zu  einem  gemeinfchafrli« 
cheii  Zweck  arbeiten,  nicht  zuAmmen  ein*  Ganzes  aus^r 
machen,  fondern  ein  wahres  Chaos  formiren,  deflep 
Mifcfacmgstfaeile  einander  felbften  zerreiben.      Gewifs 
kütmte  diefes  Chaos  zu  dinem  treffiicben  Werk  umge- 
bifdet  w'erden,  wenn  Neid  und  Milsgunft  und  Unver- 
ftand  ibre'Herrfcbaft  vertöhipen,  das  zertrümmerte  Stuck- 
werk, in  ein  einziges  Ganzes  umgefcbafFen,    und  die 
Direction'  einigen  dortigen  .vernünftigen  und  febr  rieh  • 
tig  urtheilenden  Männern  übertragen  würde.)  —   .Die 
Soole  zu  Köfen  enthält -äV  Pfund  Salz  in  i  Pfund  Seole^ 
Das  Salzwerk  har  2951  RfaL  Fufs  Gradii-ung.    Das  er- 
baute  xieue  Gradirbaus,  hat  keine  Streben    nnd  wird 
hier  befonders  befchrieben»      Die  nntem  Ba(Ens  fmd^ 
wie  audi  bey  den  ^  übrigen  Gradirhä^fem ,   bedeckt« 
Der  hier  befindliche  Vorrathskaften  zur  gradirten  Soole 
ift  Jg7  Fufs  lang,  36  Fq(s  breit  und  10  Fufs  tief»   die 
gradirte  Soole  darin  ift' 12 1  löthig«     Das  Werk  hat   g 
Pfannen.    Mau  brennt  Tannen-  uud  Fichtenholz,  und 
folche  Holzerde  wie  in  Frankenbaufen  (Mifs^unft  läfsc 
in  Frankenhaufen  die  altgemeine  Einfuhrung  diefes  un* 
fchätzbaren   Gutes,    der  Holzerde  oder   Braunkohlen 
nicht  zu ;  man  opftrt  lieber  fein  eigenes  Interefle  aui^ 
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•ab  dafs  man  <^ifldCD  damir  belebneen  AanigBU  Hofrath 
-die  Freude  günnt»  mit  dem  Vottheil  der  einzelen  Sali- 
.   «nen  -  IntereileiiteB   durch  ^neii  ftarke«  Ahütz  dtefes 
^  BÜtzlichexL  Brennmarcnrials  reicb  2U  werdm !  /)  Jährlich 
Genien  40000  Stück  Salz  abgefetzt  #  das  Stück  zu  16 
Dresdner  Metzen«      Auch  fthri^rrc  mmn  hier  jährlich 
400  Zentner  Gfauberfalz«    (Jelzt  iÜ  ein  neues  Siedhaus 
dort  aa%ebautf   deken  iimere  EinricfaniAe:  in  manchen 
Lücken  Nachahmung  Terdjent.)   -     Die  SoolcT  zu  Dör- 
renberg enthält  i  Pfund  Salz  in  13  Pfunde     Der  Brun- 
esen ift  790  Fuis  tief  und  bis  auf.  die  oberften  16  Faft 
ganz  mit  Soote  angeföllc.      BekanntUcb  hat  ftch  hmxft- 
ficblich^  durch  diefe,  vielen  gewagt  gefcfaienene ,  Ai^ 
^eufung  Bortach  verewigt«      Freylich  befchinipA  diefe 
nur  auf  einieen  leichten  geognoftiTchen, Beobachtungen 
•beruhende  Unternehmung  manche  heutige  Saliniüen 
^m.fevid  mehrt  da  man  jetzt  hi  der  Qeognofie  um  ein 
Gutes  weiter  ift,  ab  zu  fiorlachs  Zeiten«)     Das  Werk 
bat  SII5  lauf.  Fuis  Gnidiniiig«   und  wird  von  zxyey 
Rädern  iKtrieben«     Der  Vorrathskaften  zur  gradirten 
Soole  ift  774^?«^  hMif^4  36  Fula*  breit  und  10  Fuia  tief« 
I)as  Werk  bat  90  Pfannen ;    jährlich  werden  192000 
Stack  Salz  abgefetzt ,   das  Stück  zu  •  i6f  Dresdner  Me- 
'    tzen«  -     Das  Salzwerk  zu  Qber-NeuJUze  hat  keine 
Brunnen.,   ibndeni  drejr  BohilÖcber,   die  S6oie  in  2 
fioMöcben  eathäh  lif  uai  die  im  Sten  V  Loth  SMt 
i- Pfund  Soole:   letztere  hat    man    nicht  nöthig« 


an 


Slimtftcfae  Gradirung  beträgt  1344  lauf*  Fu6.  Der  Vor* 
radiskaften  zur^ngradirten  Soole  Ift  154  Fufs  lang,^  34 
t^ufs  breit  und  10  Fuis  tief;  der  zur  gradirten  Soole 
hat  2  Ecagen,  in  jeder  ein  Behaknib  von  40  Fufs  lang« 
^o  Fuis  breit,  4  Fufs  tief«  Man  hat  6  Pfannen  zu  19 
Fufs'lang,  i6FiHs  breit  und  x$  Fufs  tief,  alle  ohne  Cir- 
tolirginge  und  mit  Röften.  Die  Soole  wi«d  29  grädig 
verlbtten«  d«i«  vrenn  iie7|  Loth  Salz  in  i  Pfund  Soo* 
le  enthält«  IMan  rechnet  auf  17  Zentner  Salz  eine 
Klaftef  Fichtenholz  zo  126  Kub.  Fo&  Jährlich  werden 
55000  Zentner  Salz  zu  1 20  Pfund  geliefert.  —  Das 
Satewerk  zu  Unter  ^  Neufalze  erhält  7  grädige  Soole 
.▼00  Ober.'  Neufalze,  hat  500  lauf.  Fuis  Gradirong, 
ohd  2  Pfimnen ,  welche  bejr  30  grädiger  Stedfiiote  zu« 
fhmoien  jahrlich  4oo^Z^tner  Salz  tiefem.  —  Ueber  die 
Stadtbrunnenfooie  zu  Sälzungen  werden  chemifcbirUn- 
terfuchungen  mitgetfaeilt;  die  fpecififche  Schwere  ift 
1,0472.  Die  Gradirung  auf  dem  alten  Salzwerke  be^ 
trägt  2409  lauf.  Fufi  und  befteht  aus  doppelten  Dorn-* 
Wülnden ,  jede  nur  zu  z^^ey  Fufs  breit.     Die  Pumpen 


Sf edibole  vorrätbig  gabelten»    Tkf  Werk  bar  44  Pfta- 
nen ;  nur  die ,  wekhe  mit  Steinkohlen  geheitzt  wec^ 
den ,  liaben  einen  Roft«      Die  SooJe  wird  den  Sieuero 
zugemeflien ;  S  Fuder  19  löihige  Siedfoole  liefern  24 
Zentner  Salz,  wozu.at  Zentner  Kohlen  erfoderlicb 
find«      Jährlich  liefert  das  Salzwerk  90000  2lentner 
Salz.  ^    Die  Beftandtbcile  der  Carlsbofer  Soole  wer« 
den  umftändlich  nach  einer  chirmifchen  Untexiucbung 
<iog^g^ben«      Drey    Bohrlöcher  ^  in   einem   yj'  tiefen 
Schacht  geben,  das  eine  a  löthige  und  die  beiden  an« 
dem  lilöthige,  in  der  Mifchung  14  l<!>tbige  Soole. 
(£s  ift  fehlerhaft,  fie  vete^feht  zu  benutzen.)    Die  Soo« 
le  wird  auf  1700  huf.  Fu£i  Gradirung  bis  zu  sg  und 
tfo  Lethen  gebracht«      Von  2  Soolenbebäkern  ift  der 
eine  3x0  Fuis  lang,  40  Fufs  b^eic  und  13  Fuf^  tief; 
der  andere  67  lang,  i4^breit,  g'  tie&    Das  Werk  hat 
4  Eftmnen ,  alle  mit  Hüften ,  und  liefert  jährlich  iß^O 
Zentner  Salz.    £ine  Pfände  zu  ^t'  iMgf  IS'  breit  und 
15''  tief  liefert  jedesmal  648a  P/und  Salz  und  braucht 
4  Klafter  Holz,  jede  zu  150  Kub.  Fufs.  —    Die  Brun- 
nenfoole.  zu  Pyrmont  wiegt  nach  dortiger  Salzfpindel 
2  Grad  und  enthält  in  24  Unzen  nach  diem«  Unterfu- 
chungen  149  Gran  Salz.     Das  Salzwerk  hat  1300  lau& 
Fufs  Gfadinuig ,  wovon  die  Hälfte  ttnbedef:kt  ift^   es 
fiat  das  Eigene ,   dais  dte  Hälfte  der  Gradirung  weder 
.Bedjeckung  nochBaffins  fondcm  fiatt  der  letztern  untcx 
.den  Dornten  zwo  unter  einem  ftumpfen  Winkel  g<egen 
'eidander  laufende  Pritfched  hat,   welche   gegen  die 
Dornwand  hin  fiillen ;  mitten  unter  der  Qomwand  U^ 
ein  Gerinne,  in  welches  die  Soole  von  den  iietden  Prit- 
Sehen  herabträufelt.      Das  Werk  bat  2  Pfannen ,  zu  39 
Fuis  .lang,  21  Fuis  breit  und  2  Fuis  tief«  ,ünd  liefert 
jährlich  6460  Zentner  Sala;   von  jedem  Geföde  ei:häk 
man  im  Durchfcbnitr  160  Ztnr  Salz  mit  einem  Auf* 
wand  von  15  Klaftern  Hotz,  die  Klafter  zn'6  Fufs  breit, 
lang  und  hoch.     Die  Südlbole  ift  -15  bis  20  lötbig«  rr 
Die  Brunnenfoole  zu  Salzuflen  hat  671  Gran  Salz  ia 
24  Unzen,  und  goo  lauf  FufsGradirung.    Das  Saizwec^^ 
liefert  mit  4  Piannen  jährlich  12000  Zntr.  Satz«    Hier- 
nf  folgt  eine  Nachricht  für  dii  Ockonomtn  und  Land' 
tenie.    £r  theilt  nach  Rückerts  Uhteriuchnngen  die  Be- 
ftandtfaeile  von  verfchiedenea  Arten  von  Mift  mit,  und 
zeigt  nttri,  daß  die  Soolen  eben  dergkicfaeff  Beftand« 
theiie  mit  fleh  führen,  die  tnan  daher  als  Dtmgerde 
fammlen  und  benutzen  mufs.    Nun  folgt  VergUichmg 
ztüifcken  den  etnfncken  und  doppelten  Dornwänden^    Hr« 
T.  zieht  eine  10  Fuis  dicke  einfache  Dornwand  zweyen 


werden  hier  durch  Menfchen  betrieben^  Die  Siedfoole  ^eben  einander  ftehenden ,  jede  tn  5  Fuft  -dick ,  vor 

Das  fcbeint  wiriüich  auch  die  Mevnung  der  Aken  ge* 
weüeto-2u  feyn,  und  Rec  hält  ficb  überzeugt,  dfifs  üe. 
darin  Recht  hatten ,  die  Erfahrung  hat  ilui  davon  bar 
lehrt.  Jetzt  folgt  Bejchreänmg  eines  Gradirkaufes  ofme. 
Dach  nebfl  einer  Vergkickung  mit  den  gewöknlidiemt 
6mdirhnufern0  Die  Mifins  des  befebriebenen  Gradir« 
baofes  find  bedeckt«  Hr.  X.  fpricht  den  Gradirj^ufer^ 
ohne  Dadi  das  Wort  und  zieht  fie  nach  einer  nicht  un-^ 
gFundlichea  Veigleichnng  denen  mit  einem  Dach  vor« 
vorzüglich  weil  das  Dach  die  Domwand  dem  unmittel- 
baren Einihifs  der  Sonnenftrahlen  entzieht*  Bekannt* 
lieh  ift  hierüber  khoa  hmre  geftrittesi> worden,  nnd 
Ccj  «B«» 


29  grädig;  jährlich  werden  20000  Butten  Salz  ge- 
macht, die  Bmte  zu  160  Pfnnd.  Das  neue  1737- 1743 
eibaure  Saizwefk  hat  eine  5  gradige  und  eine  4I  grä^ 
dige  Soole,  2200  lauf.  Fufs  Gradirung  und  6  P&nnen, 
welche  jährlich  20000  Butteo  Salz  liefern«  —  Das 
Salz  werk  za  Helfen -Allendorf  hat  2  Salzbrunnen ,  .im 
einen  5  lötblge,  im  andern  4I  lothige  Soole.  Die  Gra-^ 
dirnng  beträgt  7000  lauf,  Fufs.  Von  2  hier  befindli' 
chen  Vorrathskaften  ift  der  eine  290'Ftife  lang,  119 
Fufs  breit  und  15  Fufs  tief;  der  andere  270  Fufs  lang, 
150  Fuis  breit  und  12  Fufs  tief.  In  einem  befondern 
Bcbaltnils  wird  durch  Mifchung  beftäsdig  19  lothige 
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Blies  zuhrnmen  erwogen  Ktebfc  dennoch  Rec.  die  fae* 
iaChten  Haufer  vor.  Dafd  unbedachte  Dornw|nd« 
Währeod  deftn  Sonnenfchein  mehr  leiilen  raüflen,  als 
bedachte  «wird  wohl  niemand  beiweiflen.  Abef  wie- 
viel kann  diefer  Unterfchied  betragen ,  wedn  man  er- 
wägt» dafs  die  Dornwand  überhaupt  keiner  n^erklicben 
Crwännung^  fähig  \Ai  dafs  die  Sonnenßrahleu  mir  eine 
Wandftäch^  treffen  können «  dafs  folche  auf  das  Innere 
dec  Dornwand  gar  keinen  bedeutenden  Einflufs  haben 
l;önnen »  dafs  ein '  grofseF  Theil  der  Gradirzeic  ohna 
Sonnenfchein  verftreicht«  zumal  wo  man  auch  die 
^f dchtzeit  benutzt ,  und  dafs  alfo  der  beabiichtigte  Vor- 
theü  durch  den  unmittelbar  auf  die  Domwand  fallenden 
Regen,  wogegen  die  untere  Bedeckang  der  BafTina 
nicht  fchutzr»  beyläufig  wieder  au%ehoben  wird,  wenn 
man  erwägt  f,  dafs  nicht  der  hineingefallene  Rßgen  alr 
lein  fondern  mit  ihm  zugleich  wahre  Soole  wieder 
Weggejag;t  werden  mufs»  ,    Nach  Rec,  Meyaung  wird 
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dicCcr  Vcrluft  durch  die  Soiineaftrablen  nicht  erfetzt. 
Aber  angeiiommen,  dafs  eiii  völliger  Erfatz  ftatt  finde; 
wi«  wichtig  \(t  nicht  die  Erhaltung  des  .Gradirhaufes, 
die  durch  das  Dach  fofehr  gewinnt?  Dafür  inufs  noth- 
wendig  geforgt  werden,    und  diefes  mit  erwogen  — 

ein  Umftand ,   den  Hr,  T,  ganz  überfehen  hat  ver- 

fcbwindet  wohl  aller  Zweifel  gegen  den  Vorzug  der 
bedachten  Gradirung.  Zuletzt  folgt  noch  ejn  Beytrag 
zwr  Qekonomie  der  Bewegungskräfte  der  Mafchinen  auf 
^cdzwerien,  Jreylich  nichts  neues  für  die  Theorie  der 
Mechanik,  oder  für  Männer  die  damit  bekannt  find» 
aber  dodi  einige  praktifcke  Bemerkungen,  die  gemei- 
nen Knnftwartern  interedant  feyn  können.  Ilec.  fin- 
det übrigens  hier  die  am.  Scl^uf^  der  Recepüon  des  it^ 
Hefts  angehängte  Bitte  erfüllt,  und  hierdurch  erhalt  die 
Fortfetznng  diefer  Bcy träge  einen  erhöhten  Werth.  Hr. 
T.  wird  diefes  nach  Jahren /elbft  erkennen  oder  es  jetil 
fcbon  lüblen,. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


NATiXKOvScHxcnTC*    i€<Muthjeim,  b.  Schwan '11.  Götz:'  Ce- 
Jehichttf  der  BötanUi  unferer  Ziiteft.     Von  Ertedrich  Cafimir  Me* 
JUufl  Regicningsrath  u^  T.  w.  1793.-  96  S.  %.      So  wenig  Re^, 
titid  vielleicht  mit. ihm  das  gauza  botanifche  Publicum»  yon 
-Uli.  M..  ecwad  Uopavthe/ifchK  und  Gemärsigces  «rwarute;  ip 
ia^ti^  tr  doch  die  Hofauni^«  d«n  Gang  der  neuen  fo  reichhalti- 
ffen  Literacgefchichce  der  Botanik   von  einem  Gelehrten^  aufgö- 
uellt  zul  fehen,  ^det'wohl  in   einzelnen  Fallen    «infetdg,   aber 
doch   auch   w* reder   in   ^uidern  richtiger  und   belUmmter,    a^ 
Mäntiet  von  einer  mehr  ücfaonenden  Stimmung  und  «gebundenen 
VeriiäUninieaf  wurde  haben  urtbeilen  kÖmieu.    Aber  wie  (ehr 
fajid  er  fich  gecaurdit?    J3ie(e  Gefchichte   der  Botanik  unfar^ 
Zeiten  befiehl  aiis  liicht»  mehrem   und  nichts   wenigem,   al« 
aus  einer  Sammlung  von  barfchefi  Erklärungen  gegen  alle,:  die 
'dem  Vf.  eben  in  den  Wurf  kommen ,  und  nicht  feines  Sinnes 
'iind».  aus  etlichen  Paragraohen ,    die  kurz  und   guc  rchildern» 
.wie   mau  das  yolikommenfte   Fflanzenryltem   erhalten    könne, 
,urid  —  wer  haue  das  erwarten  follen  —  zur  Hälfte  aus  d^ 
vom  Vf.  erll  im  Jahre  1792.  entdeckten  Berichtigung  der  Gat- 
tungen Pyrus»  Malus,  und  Cydonia.    Rec.  iiberlä&c  jedem  nach- 
zufefaen,  ob  es  fich  nicht  wirklich  .Co  verhalte»  und  zu  urehei- 
len»  ob  d^  Titel  nicht  vielleicht  unter  die  Druckfehler  gd^ecli- 
net  werden  foll.    Iln.  M.  nur  im  geringften  auf  andre  Gedati- 
ken  zu  bringen,  darf  kein  Rec.  hoffen;  er  hat  es  alfo  nie,  wenn 
leine  Arbeit  etwa«  bezwecken  foll  •  mit  dem  Vf.,  funderu  blofs 
al«  Referent,  fläit  dem  Publicum  zu   thun.     Schwerlich  dürfte 
CS  dem  Publicum  euie  befiDndre  Unterhaltung  gewähren  ,    wenn 
er  ihm  fagt,  dafs  lir.  M.  den  alten  giftigen  Kohl  gegen  Linin? 
und  zwar  gegen  feine  Abfichtcn  und  feinen  Charakter  S.  S»li.(J« 
wieder  aufwärmt,    und   kurz  darauf  S.  9.   die  Ablochten,  des 
Kitfers „im  Grunde  edel"..nennt.      Unterhaltender   ilfc  es  viel- 
ieicht,  zu  hören^  dafs  der  Vf.  iich  über  die  Recenfenten  erei- 
fertr  die  in  mehr  als  einem  Journale  recenfiren ;    dafs  Thuuberg 
den  Geilt   des  Linneifchen  Syllems   fchlecht   verliehe;   Murray 
ein  botanifcher  Sulla  habe  werden  wollen;    Hr.  PräHdent  v. 
Schrebur  nur  einen  fichwacheu«    und  gar  fsfar  verunglückteii 


•Vcrfuch  gemacht  habe,  TJnite's  Fehler  «t  verbeflera«  Hr.  r, 
•O^Äfif  noch  lange  nicht  der  M^nn  fey.  der  er  Üch  au  feir« 
duiike,  und  fein  (des  Vf*)  Wort  Mallonaadria  mit  kleinen  hol- 
landifchen  Anmerkungen  verfolgt  habe;  und  dais lir. £ftrAürt  — 
nur  halb  im  Traume  oder  Spate,  und  eigentlich  imr  aus' Liebe 
tu  feiner  Uequemlichkeit -:.  die  Abtheilungen  nach  deit  Ver- 
wach Aingsn  ,  Einverkibungsflellen  und  LangenvGrhältmfltii 
4er  Staubfäden  fiir  verwerflich  bey  Anlegung  der  Claf^n  ap* 
fehe.  An  wahren  Bemerkungen  fehlt  es  im  Einzelnen  nicht« 
aber  ße  find  fürchterlich  mit  Einfeidgkcit ,  Paradoxieji.  dgl. 
durchwirkt,  dafs  es  Mühe  koUet,  fie  rein  zu  fondern.  ''woSu 
die  unbedingte  Verwerfung  "der  Bekanntfchaft  mit  fremden 
PEanzeu,  Jind  der  botanifchen  Wanderungen?  Dafs  es  nöthig 
fey.  alle  Pflanzen  genau  nach  aUen  Theilen ,  befonders  denen 
der  Fructification  zu  vjcrgleichen ,  wiiTen  wir  alle;  aber  es  itt 
fchndler  gefagt,  alsgethan,  und  eigentlich  heif&t  es  bey  Hr.  M.g«- 
meinighch,  er  follte  allein  diefes  Gefchäft  unternebmcti,  denn  felteii 
baten)  andrer  Sterblicher  das  Glück  gehabt  ihmGenügezu  feilten. 
Seine  Antho  -  andrien  und  Thalarao  -  andfien,  wo  jede Linneifch« 
blofse  ZahlungsclatTe,  fo  wie  Linne'a  rcofandria,  nach  der  An- 
fügung der  Faden  unterfchieden  werden  foll,  ilt  gewifs  wenig 
wcrth.  Ifl  es  denn  Hr.  M.  nie  eiiigefallen,  wie  relativ  diefer 
Charakter  werden  kann ,  fo  gut,  wie  di«  V^wachfunge» 
fcimmt  und  fonders  ?  Seimi  Unterfuchungen  ubtr  die  dr«v  ob^ii 
genanmeii  Genera,  wodurch  er  zeigen  will,  wie  l.inne  gefehlt 
habe,  find  an  ficn  aller  Khre  werih.  üeber  j^iefe  einzduen 
Untcrfuchungen  hatte  TIr.  M.  nie  hinausgehen  ibllen ,  uhd  er 
hnrte  fich  ungetheilten  Bey  fall  erworben,  Syüematiker  wird 
er  me/  ob  er  gleich  mit  ganzer  Gewalt  darauf  ausgrfit.  Sollre 
•  denn  blofs  an  dem  Publicum  liegen ,  dafs  alle  leine  gepanzert 
ten  .Erfcheinungen  noch  nichts,  noch. gar  nichts  neues  und  er^ 
-fpMesliches,  Was  nicht  ohnedem  gefchehen  wäre,  bewirkt  ha- 
ben?  Seine  Zerjliederntigen  finfforgfaltig,  aber  wenn  dicfi 
Gattungen  beihtamen  follen.  d«nn  erhalten  wir  ttart  zweytau- 
fendcfl .  die  wir  lcl\o»  kenden ,  fechsuufend,  und  mehrere. 
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RECHTSGEL  JHRTHEIT. 

London  :  Tke  whoU  ftoceeäings  on  the  triat  cf  an  tV 
formation ,  exhibiced  ex  officio  by  the  King's  attor- 
iMy-  gett€ir«l  agsinft  TAoMai  Paim  Bsn  a  libeli  upos 
the  reVolutien  and  fettleoieat  of  the  crowo  -and  le- 
gal gorernmeot  zs  by  Law  eftaUifhed;   and  alfo 
npon  the  billof  rights,  the  legislatune,  governAent, 
iaws  aad'parleameot  pf  fte  Kingdon   and   upon 
the  King.  —  Trye*  by  a  Special  Jury  in  the  court 
of  King's  bench.  Guildhall  onTuesday  the  ig  th.  •£ 
Decenber  1792  hy  the  right  hoiMurable  Lord  Ken- 
yon.    Taken  in  fhort  hand  by   QoJ^h  Qwmey» 
1795-  «. 

KoraNHAOEV,  b.  Proft:  Votlßändlge  Acten  des  Pro- 
ceffes  der  gerichtlichen  Unterfuchnng  ex  officio  durch 

^des Köargs GeaeraU Fifcnl  anhängig  gemacht  gegen 
Thomas  Päine,  in  Betfef[  einer  Schmähfchrift  gc* 
gea  die  Revolution  und  die  durch'  das  Gefetz  feft- 
geftftzte  Krone  und  Königliche  Regierung^»  wie 
aadi  gegen  die  Bill  d«  Rechte,  die  Legislatur,  Re- 
gieiiing,  Geferze  und  Parlament  des  Königreichs 
Grosbrittannien ,  und  gegeq  den  König,  ?o"r  einer 
Special -Jury  T#r  dem  Gerichtshofe  von  Eiagsbench 
zu  Guildfaall,  Donnerstags  den  ig.  Dec,  1792. 
vor  dem  Right  Hono.unible  Lord  Kenyon.  Aus 
dem  Englifchen  fiberfetzt  von  C.  F.  Cremer.  1794. 
246  S.  8.  • 

JYjaa  mag  über  Paioe  und  ferne  pafitifchen  Lehren 
^"A  und Meynungen  denken ,  wie  manvrill;  fobldbt 
dennoch  diefe  Sammlung  von  Actenftücken ,  vorzüglich 
wegen  der  merfterhaften  Schotzfchrift  des  berühmten 
"Ershine,  ein  höchft  wichtiges,  allgemein  intereflantes 
^Monument  zur  Gefchichte  der  Schreibfreyheit  in  Eng^ 
land »  deflen  genaues  Studium  einem  jeden  angele'gent* 
lichft  zu  empfehlen  ift,  der  es  der  Muhe  werth  hält, 
Aber  Natur  und  Gränzen  der  Rechte  des  Einzelnen  in 
It^nd  «in«m  Staate  nachzudenken.  Um  fo  mehir  be- 
fchränken  vnt  uns  hier  blofs  auf  eine  j^enaue  und  cha- 
rskterißifche  Befchteibung  des  merkwürdigen  Products, 
Ohne  dem  Unheil  der  I^fer  im  mindeften  vorgreifen 
ui  wollen. 

Den  Anfang  macht  die  Weitläuftige ,  im  fchwerfül- 
ligfien  GerirhcsAil  gefchriebene ,  und  durch  mannichfat 
tige  Wiederholuiigen  noch  mehr  verdunkelte  Anklage- 
akte» welche  im  Öfter  Termin  gegen  den  zweytenTheil 
von  PAin9*s  Rechten  der  Menfichen  als  eine  Scfamahfchrift 
gegen  Gefetze,  Regierung  uud  Ver&flung  Englands 
ausgefertigt'  ward.    Darauf  folgt  die  Anrede  des  Gene- 

A.  L.  4*  I794-  Vtertet  Banrf. 


aal  -  Fifcids ,  Sir  Arcfiibald  Macdonatd  aa  die  Herren  von 
der  Jury ,  um  die  Strafbarkeit  diefer  Schrift  zu  hewei- 
fen,  deren  Uir^eber  er  als  einen  Ungeheuern  Uebertre- 
ter  .auch  nach  feiner  Privatmeynuag  vor  eine  Jury  fei- 
MS  Lande«  zu  bringen  wunfchte.    Den  erften  Thdl  fei* 
aer  Rechte  der Menfchea  habe  er,  fo  ftarkea Tadel  de*, 
felbe  aUfch  verdiene,  dennoch  nicht  Jn  Unterfuchung  ge* 
zoge0,  weiUr  hoffte,  er  würde  nur  urtheiUfahige  L^ 
fer  finden  t  und  alfo  keiner  Widerlegung  b^örfen.  Geh 
gen  den  zweyten  Theil  müfste  er  am  erften  Tag«  dea 
nach  der  Bekanntmachung  folgenden  Gerichtsterttins 
Ain^  Anklage  erhe^n ,  weil  er  nicht  nur  an  ftch  nock 
viel  ftrafwOrdiger  als  der  «rfte  fey,  fondern  auch  mit 
-einer' unglanblichen  Emfigkeit  jedermann,   vorzfiglich 
dem  Tbeilf  des  Publicums  in  die  Hände  gefpieh  v^td% 
deifen  Verftandskräfte  fdche  Materien  nicht  zu  ihrer  Be^ 
fchaftigung  machen  können.    Er  fey  nach  .jedem  Prüft 
fiein,  den  der  menfchliche  GeifL  nur  darzureichen  ver* 
möchte ,  höchft  ftraffear.    Die  ganze  Conftitution  der  Re* 
gierung  des  Landes  habe  der  Wi.  au«  ü^ricgtcrAbficht 
herabwürdigen ,  die  enthufiaftifche  Liebe  des  Volks  Ar 
diefelbe  erftickea  wollen.     Den  königlichen  Antheil  an 
der  Regierung  des  Landes,  ftelle  er  als  eine  nnteitfrä« 
ckende  und  verabfcheuui;^wttrdiige  Tyrnnaey  vor.  Die 
ganze  Legisktur  fchelte  er  für  eaoe  Üfurpation ,  und  he% 
haupte,   dafs  es  wenige  oder  gar  keibe  Gefeifze  gebe. 
Von.  den  Gründen  gegen  die  fchlimft^  aller  Regierucies» 
formen ,  die  Demokratie  ohn^  GMchgewicht ,  fege  er 
kein  Wort.    Seine  Rede  richte  er  an  die  Uawiffenden, 
an  die  Leichtgläubigen,   an  die  Verzweifelten,  denen 
jede  Regierung  läftig  ift.     Alle  von  der  menfchlichen 
Gefellfchaft,   oder  von  der  menfchlichen  Natur  fclbft 
unzertrennliche  üebcl  «effe  er  der  ärgeriichen ,  frevel- 
haften,  ufurpirten. Conftitution  bey,  unter  der  die  Un- 
terthanen  des  Landes  bisher  fälfchlich  fich  eingebildet 
hatten ,  frey  und  glücklich  zu  leben.     Dec  Grund  aller 
diefer  Befchuldignngen  fey  aus  dem  ganzen  Inhalt  und 
Ton  der  Schnft  deutlich  genug  bewicfen.    lofonderheit 
berufe  er  fich  auf  mehrere  (von  ihm  angeführte)  Stellen, 
>velche,  nach  feinen  Erläuterungen,  die  gröbften  Schmii^ 
|M»ögen  gegen  erbliche  Regierungen  überhaupt,  und  ee- 
gen  die  briitifche  Conftitution  u«d  Regenten  enthalten 
Dafs  man  auch  in  Amerika  üble  Wirkungi^  diefes  Buchs 
auf  den  fchwächern  Theil  der  Menfchen  beforrt  habe 
zeige  die  Antwort^  weWie.  ein  fehr  fähiger  Schriftftel* 
kr,  verumthlich  die  zweyte  Perfotf  in  der-executiven 
Regierung ,  darauf  gegeben  habe.      Der  Beweis ,  dafs 

^*^^''%^^**'^*!!^^J^'*"'^''  gcfchrieben,  ut^d  zwar 
1.^^^' Abficht  gefchneben  habe,  diefe  Conftitution  zu 
icbmähen,  erhelle  unwiderfprachlicfa  aus^  feinen  eiee- 
aen  Briefen  an  dea  Budihändler  Jocdaa.  vom  itf.  Febr.. 
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179) ,  ]$  tm  etnehi  Schreiben  aa  iba  felbft »  den  Gene- 
Mi -Fifcal«  aus  Paris  vom  ii.Nov^  1792 »  worin« 
5ifibetdierrbehaapce,  dafs  der  Prvcel's  jetzt  nicht  gegen 
ihn ,  fbadern  gegen  das  Recht  des  englifchen  Volks  ge- 
Tichtet  feyn  könne,  die  Sjfteme  und  Gruadfatae  der 
Re^erting  zu  unterfuchen,  dafs  die  engUrche Regierung 
«in  eben  fo  grofses,  wo  nicht  noch  griöseres,  Ideal  vnn 
Betrfigere^r  und  Beftechung  fey,  als  je  eines,  feit  Re- 
gierungen-ftatt  gefunden  haben,  auch  fogar  fich  nicht 
tfcfaämeV  niederträchtige  Anmerkungen  gegen  die  Kd- 
4ugUche  Fatoilie  au  machen,  und  noch  am  Ende  ausdrück- 
lich v^laoge,  dafs  diefer  Brief,  falls  der  Prdcefs  feinen 
•Fortgang  hä^te  >  vor  Gericht  gelefen  werden  tnoge ,  da 
denn  Richter  uod  Jury  thun  könnten ,  was  ihnen  bt- 
liebtew  Peines  Anwald,  Erskine^  fragte,  ah  diefer  Brief 
jverieien  werden  fbllte ,  ob  der  Richter  leiden  wnrde, 
Afs  die' Auf merkfatnkeit  der  Jury  gänilich  von  dem  ei- 
•fentlidien' Qegeädand  der  Anklage  abgeleitet,  und  auf 
jeiaen  andern  geweffen  werde ,  welcher,  nachdem,  was 
«r  von  dem  Inhalte  jenes  Schreibens  gehört  habe,  als 
^ine  offenbare '  und  ^nigezweifelte  SchmähfchriFc  nach 
«llen  ^f  undfötira  •  des    englifchen   Qefetces    eine   ei  - 

ße  imd  v*n  der  vorfayenden  Anklage  unabhängige 
ingung  begrdttden  wilrde.  Lerd  iGntfen  erwiedet* 
4iB »  ^er  köMne  den  Beweis  nicht  verwerfen ,  wtenn  der 
*  Buchftabe  des  Briefee^  darthtfn  feilte ,  dafs  Paine  der  Vf. 
4«^  Bachs  fey{  weil  man  in  tiochverrathsankiagen ,  wo 
^ifenbare  •  Thatikcbeki  zum  Grunde  der  Kiago  gelegt 
worden '  find ,  -  auch '  andre  >  offenbare  Sachen ,  die  nicht 
ntom  Grunde  gelegt  weaden,  als  ^weis  f\ir  jeoe.vor^ 
bpingen  dflrfe«  Der  General  -  F4fc^l  verlas  alfo  den  Brief 
nad  begleitete  ihn  Sröckw^He  mit  Anmerkungen ,  wel- 
che die  fioaheit'd^s  Schreibers  vollkommen  in  dasLicfat 
fet2tett.  '  •      ^ 

Nach  geendigtem  .Vortrage  des  Fifcais ,  wurden  vier 
2etigen ,  tlach  dem  fie  inEki  genommen,  abgehört«  um 
das  Factum  der  Herausgabe  dA'Schrift  undPaine's  Hand- 
fcfarift  zu  be  weifen;  Ueber  den  letzteren  (Jiutend  ward  * 
besonders"  der  Bucfadrilcker-  Thomas  Chaptrum  befragt, 
welcher  den  zwey ten  T heil  bis  zu  dem  Buchftaben  I  ge- 
druckt; i^achher  aber  den  Druck  wegen  ihm  anßöfsig 
Icheinender  Stellen  aufzugeben  befchlofTen ,  und  diefen 
Entfchlufe  bey  VeranlafTung  eines  Streits  über  Religion 
mit  dem  etwas  beraufchten  Paine  am  17.  Jan.  1792  aus- 
geführt hatte«  Diefer  Zeuge  verlicherte«  er  habe  Paine 
.Ichreiben  (ehen«  und  er  gkiubte  aus  der  Geftalt  feiner 
Vnterfchrif%>  dafs  die  vorgelegten  Briefe,  auch  der  vom 
11^  Nov,  1792,  feine  Handfchrift  würcn.  Der  viert* 
Zeuge^  der  Paine  ehemals  bey  der  Accife  gekaunt  hat- 
te, glaubte^  dafs  alle  Briefe  feine  Uandfchrifc  wären. 
Darauf  wu'rd<?n  die  Briefe  und  die  von  dem  General- 
Fifcal  ausgezeichneten  Stelleti  nochmals  verlefen; 

Nco  itH  Hr.  Etskine  auf.  Nachdem  er  fich  über 
ifen  Gebrauch  des  Briefes  an  den  General  -  Fifcal  be- 
fchwert,  und  die  lingünßige  Lagc>  woruntef  er  fdne 
Vertheldi^ng  anbrin^^e«  müfste,  gcfcWldert  hatte,  fetzte 
^  dcH  Geüthtspunki  der  Frage  dabtn  feft,  dafs  es  hier, 
da  die  protocollirte  Anklage  die  Schrift  btbfs  als  eiue 
Schmähfchrift  angebe  1,.  einzig  darauf  ankonmie ,  dieNa- 
«ar  und- Auftd^nutog  det  Freyheit  der  engiifehen  Pre£fe 


zu  beftimmen.  Jeder  Unterthan  habe  das  Recht ,  wenn 
er  nicht  andre  irse  fUhren  und  verwirren ,  fondem  iie 
nur  durch  das»  was  feine  eigne  Vernunft -uud  Gewilleo» 
wenn  auch  irrig,  ihm  als  Wahrheit  darreicht,  belehren 
Will,  fich  an  die  allgemeine  Vernunft  der  ganzen  Nation 
zu  wenden,  esfey  nun,  dafs  er  Regierungen  überhaupt» 
,oder  di^  von  England  zu  feyiem  (iegenftande  mache; 
folglich  auch  die  Befugnifs ,  die  Grandfätze  der  engli- 
fchen VerlFaiTung  zu  zergliedern ,  ihre  Fehler  und  Man- 
gel auszuzeichnen »  ihre '  Verderbnifle  zu  unterfocbea 
und  bekannt  zu  machen ,  feine  Mitbürger  gegen  ihm 
fchödlkhen  Folgen  Zu  warnen ,  und  alles  fein  Vermegen 
'anzuwenden,  die  vortheilbafteften  Veränderungen  von 
Einrichtungen  anzugeben,  die  er  als  wefentlich  mangei« 
^aft,  oder  durch  Mifsbrauch  von  ihrom  {Endzweck  ab- 
weichend >  befindet:  nur  mfifsteer  dabey  ftets  das  Be- 
fte  des  Landes  zam  Augenmerk  nehmen ,  and  die  öf* 
fentliche  Denkungsart  mir  dnrch  die  Uc*Wrzeugung  z^ 
verändern  fücheii,  die  aus  Vernunftrchlurfen  entfpringen 
kann,  welche  fein  Gewiifen  ihm  eingibt.  Wer. hinge- 
gen etwas  fehreibt,  das  er  nicht' deckt;  wer  bey  den 
fietrachtongen  über  das  Elend  andeter  freventlich  das 
verdammt,  was  fein  eigener  Verßand  billrgt;  wer«  fei- 
ne» wiridiöhen  Verdrufa^iHier  Regierungen  und  thM  ¥er- 
derbnilTe  voransgefetzt ,  UbrndeOhrigÜmtiu  veriäumde^ 
oder  Einzelne  pr^igt «  iie  hatten  ein  Rodit  die  öffen^ 
Ikhe  Meynung  in  ihren  Haadtungen  anzugreifen,  fich 
durch  halsftarri^ Gewalt  dem,'  waaPrivatVttruuo/r  bk>|s 
mifsbiUigt,  ^u  widerfetzea,  oder /ich  gegen  den  öitfenc- 
Ikhen  Willen  aufzulehnen«  weil  fie  ihn  auf  eine  anftün- 
dSge  Weife  verändert  wfinfchten ;  der  fey ,  nadi  jedem 
Grundfatz  vernünftiger  Polizey  fowohl ,  als  nach  der 
feit  undettklicher  Zeit  in  England  obwaltenden  Gerech- 
tigkeit ilrafbar ,  weil  er  alsdann  die  Einzelnen  von  ihrer 
Vfiicht  gegen  das  G^nzt  abzuwenden^  und  einen  Tbeii 
der  Gefellfchaft  zu  offenbaren  Handlungen  unr^chtmäfä* 
gen  Betragens  zu  verleiten  fuchte,  ftatt  dafs  er  nur  durch 
Antrieb  der  Vernunft  ilreben  fefllte  die  allgemeine  Beü^ 
pfiiofitäng  zu  ändern 9  die  in  diefem,  fo  wiegln,  alten 
■übrigen  Litudern ,  die  Gefetze  für  alle  macht«  In  dem 
ganzen  Buche  finde  fich  auch  nicht  eine  Sylbe,  welche 
diefen  Ungehorfam  gegen  das  Gefetz  predige.  Im'Ge- 
geniheil,  wenn  niemand  über  die  Einrichtungen  der 
Zeit  hatte  hinausgehen  könudn »  In  welcher  er  febte« 
wenn  nicht  die  Vor£ihren  es  als  ein  unveränfser H- 
Ghes  Recht  aufgeteilt  hätten ,  fich  über  Gefetzgebung 
Und  Mängel  der  Regierung  an  die  Nation  zu  wenden, 
wie  wäre  dano  je  die  jetzige ,  durch  wiederholte  Vei& 
Änderungen  gebildete  VerfaiTung  möglich  -geworden  9 
Die  Regierung  nach  ihrer  eigenen  Schätzung  fey  zu  al- 
len Zeiten  ein  Ideal  der  Vollkommenheit  gewefen ;  aber 
eiiie  freye  Preffe  habe  ihre  Mängel  unterfacht  und  ent- 
deckt, und  das  Volk  fie  glücklich  verbeiTert-  Diefe  Frey- 
heit allem  habe  die  Regierung  zu  dem  gemacht,  was  ne 
wäre;  fie  nllein  koiine  fie  erbalten,  unter  ihrem  Pa- 
niere vrrthcidij^e  er  anch  jetzt  Psfine,  durch  Berufung 
auf  die  Vernunft  derGefcbworaen,  «bgleitb  niemals  efn 
Erii?ländcr  fo  als  Verbrecher  vor  einen  en;>lifchen  Rieh- 
terftühr gebracht  fey,  obgleich  dasVorortheil  längftge- 
gen  ihar  eodfcMedeii  harbei    Niemand  habe  fein  Betragen 
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im  minieftea  %flge^xibtea.  NarHaädluai^a  \värea  den  das  der  IJfurpator  ab  eine  ScholKUdKlfk  wtffaimtm 

<icfeiz.  mkterwürüg;  die  Meyutmgeu  ^är6o  frey.  Pata^  Mefs»  aber  nachlief  mit  den  Worte»  freygab ;  »»ift  Oieiiif> 

^ei^lsA^re  fich  bierübet  felbft  iu  der  Vorrede  auf  das  deat-  ^Regteraag  fo  befcbaifcn,  dafs  fic  befteliea  kann ;  fo  hat 

•Ucbfte.    £r  verfichere,  dafs  es  Aets  feine  Meynimg  ge-  ,«iia  niehts  ron  papiernenSchüffiBn'Zufoefiircbte»,'')  dafs 

•wefeäfey,  welcher  er  auch  gemäfs  gehandelt,  dafs  es  es  nicht  Carl  war,  dsr<^%dea  die  Menarchie  zerftört 

1»e{&r  fey,   eineqn  icfalecbten  Gefetze,  «nd  dergleichen  ward,  fondern  die  fckwache  und  fcUechte  VerfaiTonf 

ürundfätzen  und  Formen  der  Regiernng,  oder  fogenana*  der  Monarchie  felbft.    Was  MUton  voratt9K^^l^^<^  ^l'^« 

lea  Con&itatlonen  und  den  Theilen,  \Toraas  fie  beftehen,  dafs  einft>  die  Nation  die  runzlichte  Haut  der  Ver4«fi»nüs 

^gehorchen,   und  zugleich  ^Ue  Gründe  aufzubieten,  Ton  der  Conftilution  abftpeifeii  und  mit  neuer  LebensUär 

irni  ihr  Pehlethaftes  zu  zeigen »  und  ihren  Widerruf  zu  die  beUeideo'  wufde«  fcheine  jetzt  einznireifen«    Otr» 

beavirXen«  als  fie  gewaUfanä  zu  verletzen,  weil  man  um,  nuvrdnrum,  folle  fie  jetzt  in  Gefahr  faya«  durch 

/onfi  auch  die  Kraft  der  guten  Gefeue  fchwächen  und  dn  einzages  Pamphlet  zerfiürt  zo  werden.    Aber  Weis- 

zu  ihrer  wUlkuhrUchea  Verletzung  xeiien  würde.  Seine  heit  und  Regieruagskunft ,  die  Väter  des  englifcbea  Qt- 

jSchrift  fey  dterall  nicht  die  Fracht  eines  Kitzels,  «fich  fetzes,  verbieten  dieses  eiüeriuchtige  Auge  auf  die  Un- 

;o  polmfche  Unterfuchungea  zi;  drängen,. ibndern  eio^  teethanea  des  Landes,  und  reden  Yielmehr  der  Regier 

Antwort  auf  HmB«ri^«    Diefer  habe  fie  hervorgerufen;  ruag  laut  zu ,  die  Bärger  durch  Zuaeiguag  fich  xu  ver- 

auf  ihn.&Ue  der  Tadel,  nuerft  diefe  Materie  vor  die.öf-  binden,  und  ihre  Vernunft  za  überzeugen*    Dana  wür- 

fentliche  Ünterfuchung  gezogen  zu  haben,  wenn  diefe  den  fie  tren  feyn,  domGrnndfatze  nach,  der  «Uein >auf* 

firäilich  fchiene.  UnRreitig  waren  in  der  engUfchea  Ver-  tkhtige,  ftarke,  vemilnftige  Treue  hervorbringen  kAnq^ 

feTTung  Misbräuche,  mit  d^en  Erörterung  fich  die  gröfs»  aas  Ueberzeugung,  die  Form  ihrer  Regierung  fey  ity 

tcn Staatsmänner  hefchäftigt  hatten;  und  offenbar  durch  wahrer  Vortheil,  and  müfle  zu  ihrem  eigenen  Heften  bö-. 

fie  hsibe  der  Vf.  feine  Gruadfötze  gebildet.    Sir  George  ftehea :  hiagegea  auf  Zwang  gebühre  Widerftaad ,  un4> 

fiaviUe^  Hr.  Durfte  felbft,  hät|ea  ficU  darüber  iu  Stellen»  bevretfe  handgreiflich«  dafa  die  Vemuaft  nicht  <auf  Seil* 

die  er.aus  gedruckten  Werben  vorbi,  viel  ftarkec  er-  tea  eforer  fey,  4ie  fich  Zwaagea  bediaaea, 

Märt.    AnderetiS^faflMeller«  die.aiemand  jeftirlibeUi-  ^     Als  er  ausgeffedet  hatte,  erhöh  Geh  «derGonasalfifcal« 

Aea  gekbokeä' b9ibe^  Pßleg.»  Lokt^  liaair,  bebauptea  ilMi  zu  aatwortea.    Aber  Hr.  Chapma»,   als  Voripana 

ausdrüeklichs  4$h  de«  Volke  das  uaveräufserliche  Recht  der  Gefehwataea  erkhirte»  dafs  as  für  fie  keaier  wei- 

^ukomme.  Gefetze  und  Vecfafluagen  ahzuaadern.     Die  tern  >Antwa]et  bedürfe.    0er  Generaifircal  fetzte  fich  atf^ 

benkir^Wieit  erhalte  die  Regierunfen  felbft  ia  Xchul-  wieder,  ua4  die juiTithac ihre»  Ausfprq<A»/c&«tdif» 

d^r   ifaterwarfigkeit .  geg:en    ihre  Pflichten.      Daher  Aagehäägt  ift  &.  256  u.  f.  die  Rede  des  Qd.  £rjftf ne 

pxaimUth  A\t  gtotae  Männer. darin  ^herein ,    die  Preis-  über  den  Gefichtspunkt  dii^er  Vertheidlgang  iii  der  Vei«- 

.freyheil^  ihre»  gaezen  Umfange  zu  vertheidjgen.  Au^s-  faiiaBiluagdeFFraiad»  drrPy^j^^ijKrä^  Index A^yttMuret«- 

Ehobene Stellen  ausilftUea»  Huwe,  ausdenReden  von  Tavemam  92*  Dec^i792,  aehft  des  BaCchlüfieut  wel- 

ird  CliefiäfßcUf  oder- vij^inehr  Qohnfon^^  wi>n  Lord  che  die  GefdUchaft  an  diefem Tage  £afete,  diefes Recht» 

XxHif^orofi^k  wären  davon  di^  überredendäenBeweife.  als  uixsertFennlich  von  den  GrondfiitzeB  einer  freyea 

Man  könne  alfo  Paiae  über^ea  Inhalt  feines  Buches  kei-  Regienragf^ :  uod  dar.  biittifchea  V^lafiuog  wefen^licb, 

^i  V^urwurfe  «Dachen,  wenn  man  auch  auderer  Mey-  auf  alle  reclitmäftige  Weife  hey  der  freyen  E^ructerun^ 

aung  wäre.    Was  aber  die  von  dem  General&f<:ai  an^e-  und  Ünterfuchung  der  Grundsätze  der  bürgerlichen  Re- 

grüfeaen. einzelne«  Steütti  beträfe,  fo  fey  -es  offenbar,  gierung  und  anderer  Gegenftände  dej:  öffentlichen  Mey- 

dals  ihnen  ibeils  durch. das  Herausreifsen  aus  dem  Zu-  uung,  zu  behaupten  und  zu  fchätzea.                    ^ 

iammenhaage  eine  andre  Deutung  gegeben  werde ;   an-  Die  Ueberfetzung  ift  im  ganzen  vorzfiglidi  gut,  ei- 

dere  wären  als  ]>lofse  hiftorifthe  Bemerkungen  unfiraf-  nige  fteife  und  undentrcbe  Stellen ,  wie  z.  B.  S.  202.  Z. 

lich,.atidb  von   unang^fechteoen  Schriftfteliern  .  ao^e-  7.  s*  v.u.  .abgerechnet.     Unter  den  wenigen  hmXuge» 

ifuhrt;  ftlbß  die  dem  Scheine  nach  verfaugliclifteo,  wel-  fügten  Anmerkungen  können  wir  die  S.  84. 1^5.  ^.  98*- 

che  Mangel  der  Gefetze  undlVUsbraucbe  der  beiden  Häii-  nicht  billigen«  Erskine  hätte  fiegewifs  nicht  ge£cfai-ieben« 
fer  auszeichnen,  hätten  andere  »zum  Theil  hoch  geprie- 

feoe  Männer,  Hr.Cappe  in  einer  während  desiimerika-  m.^         1.  ir  n           r*  kv \  ^l  ^i-      m  i^-        ^  j' 

mSA^a  Kri^r«.  vor  dlm  Hofe  ^elialtenea  Predipr.  Hr.  -   ^HOilN ,  b.  Vollmer:  D,  ^li.Chrfßian  WoU^rs,  ord. 


«ifchea  Krieges  vor  ^tm  Hofe  gehaltenen  Predigt,  Hr,  ■  *  d  'r  J^'  du  1  *^  p  Ja  •  u  i"  Tli 
Barite  ia  einer  gleichzeitigen  DrwAfchrift ,  Hr.  Vüt  felbfi  •  ^'^}  ^f«^  ^/'A'''^p  .r^"?  FacuHißen  m  Haile ,  hal 
in  den  von  ihm  und  feiner  g^inzen  dermaligen  Parrhey,  kf<^e .  J^rff^te  miwthek.    Erfter.  i:weyter  und 

unter  dem  Panier  des  Herzogs  von  RichnnSid  , .  geno«.  ^^^"".  ^^^'"^^'  ^794-  ^70  S.  3^    . 

ineaen  Befchlüflea  über  cfie  durchaus  nothwen<fige  Rei-         Iu  diefer  Recenfionenfammluiig  fteBt  der  Vf.  Aeti  la- 

»'goög  des  Hanfes  der  Gemeineti ,  weit  früher,  weit  halt  -einer  jeden  Schrift,  die  er  receofipt,  nach  Maafs- 

«mfiändlicher ,  weit  nachdrajckltcber  vorgetragen.  Auch  gäbe  d^$  inneren  Gehalts  mehr  oder  weniger  voHftändig 

habe  der  Erfolg  tmincr  für  die  Prefofrey^eit  g<n-edet.  dar*   und .  fiiß:t  feine.  Zweifel  mit  Ihren  Ha aptß runden 

Vattingtonf  der  RepuhlikanifchEjefiDute  und  feinem  Kö-  bey,    Alhes  iß -eigene  Arbeit  des  Vif.     Er  verbauet  fielt 

nige  dennoch  getreuefte  Diener,  zeif^te  in  feinem  Ocea-  fremde  ßej'träge.     Sein  Plaa  fchrankt  fiiii  «icht  bbfs. 

««,  (einem  redenden  Denkmai  feiner  G^rethtiijkült  und  auf  jimlülche  Bacher  im'itrengen  Sinn  em,  fondcirn  er- 

ZoBei^uaggegeB  des  unglücklichen  Köni^^  Gedächtnifs^  fircckt  /kh  auch  auf  fioldie».  die  in  die  uachiten,  iilülf«< 

'     D4.  z  Willen- . 
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A.  L.  Z.  OCTOBEa   1794. 
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4H(Ibiftbftft«a  der  Jorispnidaii  etdIcUieefi«  N»ch  det 
«rfprünsUckeo  Abficht  de«  Vf.  foUtc  das  Werk  an  Oftcra 
d  I  geendet  errcbeiaea ,  nnd  die  Anzeige  aller  in  deu 
Plan  des  Vf.  gehörigen  Schrifteii  in  fich  faffen ,  welche, 
feit  der  Leipziger  Oftermeffe  v.J.  ala  zuflftniäfsigeWaare 
des  dcutfchen  Buchhandels  hetattsgekonainen  find.  Am 
Ende  wollte  idbon  der  Vf.  den  Gewinn  undVerluft  (chil- 
dern ,  welcher  der  Rechtsgekhrfainkeit  ans  der  diesjäh- 
rigen fchriftftelleriifclien  Bearbeitung  zugewachfen  ift. 
AHein  die  Preffe  hielt  mit  der  Thätigkeit  des  Vf.  nicht 
deichen  Schrkt.  In  den  yor  uns  liegenden  .3  Heften 
find  «ofs  16  Schriften  angezeigt;  wobey  une  nichta  zu 
wünfchen  übrig  geblieben  ift ,  als  dafs  der  Vf.  bey  de» 
ohnehin  weiten  Umfiing  feines  Plan^  und  her  dem  gro- 
fsen  Vorraih  guter  Schriften  fcblechte  .Producte  z.  B. 
iehcn  Abhandlunge»  über  das  Eur^päifche  Völterrecht» 
Und  „Krimlnalftlle  fdrRechttkundige  und  Pfychologen,?» 
^o  nicht  ganz  ansfichliefse»,  doch  wenigftens  ganz  kurz 
abfertigen  möchte.  Die  Anzeige  der  übrigen  Schriften, 
fe  wie  die  üeberficht  der  j^riftifchen  Literatur  für  dicfas 
Jahr.  foH  in  kurzem  nad^eUefert  werden.  Wir  fe- 
ken  diefem  Nachtuag  qnd  der  Fortfetzung  des  Werlu 
Mt  dello  gröfserm  Vealwigen  Ätgegen.  je  mufterhaf- 
ter  die  in  diefen  3  Ifcftea  enthaltenen.  Recenfionen. 
find,  und  je  inteceffanter  es  feya  mufs.  mit  einem  Bü- 
c^e  Ztt  überfehe« ,  was  im  verfloiTcnen  Jahre  fwr  d» 
Cultur  der  Jurispfodeoz  dttiuhHerbeyfchaffttng  und  Ver- 
arbeitung roher  Materialien,  durch.ür^rmachung  «nan- 
^aueter  G0gend^n  oder  auf  andere  Axt  gewonnen 
Vi'orden  ift«-  .  ^      -  .    - 

Carmrwhb  ,  in  MakloU  Hofbndih. :  C.  W.  Bonfi^rif. 
Markgr.  badifdie«  Regieruagsiecretära  und  Stadt- 
fchreibers  der  Markgraffchaft  Hochberg,  prefet/cÄe 
Anltitw^'fur  aUe  betfLandr .  Amt-  undStadtJckrei- 
beretjen  vorkommende  Gefßkäfte,  um  angehende  Scri- 
benten  zu  bilde»  und  za  vervollkommen.  I.  Band. 
1792.  464  S.  g. 
T)iefi  Anweifung  ift  zunächft  für  folche  beftimrat,  wel- 
che  Geh  dem  Berufe  eines  Scribenten  in  der  badifchen 
Markgraffchaft  Hochberg  widmen.^  ^s  follen  diefelbe 
daraus  lernen,  wie  fic  Inventarien,  Erbtheilungen.  Rech- 
nungen.  GerichtsprotocoUc  und  Auffötze  über  Gegen- 
Lude  der  willkührlichen  Gerichtsbarkeit  zu  verfertigen 
Ehen      Die  Brauchbarkeit  diefer  Schrift  fchränkt  fich 
SLr  nicht  hlofs  auf  dw  Mark^raffthaft  Hochberg  ein, 
«andern  ca  können  auch  die  Scribenten  der  übngett  ba- 


^ifch^n  Lande  einen  gmTsMi  Thell  der  n^thi^n  Berufs-" 
ken^tnifle  daraua  lernen.  Sogar  künftige  GeScheftsmin- 
ner  benachbarter  Länder,  in  denen  eine  ähnliche  Ver» 
faflung  hergebracht  ifl.  werden  manche  nützliche  Be- 
lehrung daraus  ziehen.  Die  Befchreibung  derObfervav 
zen  des  Gheramts  Hochbei^  wird  auch  dem  Germaniften. 
und  die  der  politifchen  Verfaflung  des  Prechthals  dem 
.Statiftiker  nicht,  unwillkommen  feyn« 

.  •  '  • 

.  Wbtzjlar  ,  b.  V7inkler :  Ueber  die  VerbindlkUteit  deiU^ 
Jeher  Unterthauen  zur  perßifAUhen  Lesung  von 
Krifgsdienfien.  Von  IVackertiagen .  Kurhann.  Kanz- 
leyauditor.  1793«  128  S.  g 

Diefe  jetzt  befonders  fefar  praktifche  Materie  ift  hier 
Towohl  nach  dem  allgemeinen  als  nach  dem  deutfchen 
vnd  dem  Territorial  Staatsrecht  einzelner  deutfcher  Staa- 
.'ten  mit  vieler  Gründlichkeit  und  mit  einer  forgföltiged 
Aufluchunf  der  Quellen^  und  der  Obfervan^  ausgeführt, 
welche  die  Belefenheit  des  Vf.  und  vorzüglich  feine  Be* 
kanntfthaft  mit  der  kammergerichtlichen  Praxis  bewei- 
fet. Nachdem  im  erflen  Abfchnitt  die  Innern  und  äufseti^ 
Verhältnifle  eines  Staats,    die  permanenten  Vertheidi- 

5ungsanftalten  von  den  Nothfillen .  und  auch  hiftorifch 
as  ehemalige  irreguläre  Kriegsfyftem  Ton  der  jetzi- 
gen. Aufftellung  ftehender  Heere  abgtfondert  worden, 
fchränkt  Hr.  {^  im  zweiten  Abfchnitt  den  Ge/ichtsi>unkt 
auf  onfer  raterländifches  Milltärwefen  ein .  (0  Wie  es 
aus  dem  Lehnsfyftem.  aus  der  Kreisverfaflun^  and  der. 
Executionserdnung  allmählig  geformt  worden,  uiid  wie 
(nach  der  dritten  Abthtiluhg)  ftatt  der  Unbedingten  per- 
lönlichen  Verbindlichkeit .  Geldbey  träge  zu  W^bungea 
aufgekommen  find.     Sehr  richtig  entwickelt  Hr.  IF.  (. 
20  n.  21.  tius  den  Begriffen  von  Landeshoheit  und  HuK 
digung  die  jetzt  beftehende  gefetzlich^  Theorie  und  dar- 
auf aus  einzeihen  Beyfpielen  eine  Praxis,  die  er  indels 
mit  zu  vieler  Zuv^rficbt  als  eine  Obfervanz  darzuftellen 
fucht.     Eine  fo  milde  Verordnung  über  die  Ausnahme 
der  dienftbaren  MannfV^aft  als  die  vom  11.  Febr.  179$ 
für  die  hannöverifchen  Kurlande,  welche  hier  S.  g8r*93. 
ausführlich  mitgetheilt  wird .  möchte  in  Heflen .  JE^reu« 
fsen  und  in  andern  militärifchen  Hierarchien  fchwerlich 
realifirt  werden,  und  in  dem  S.  177.  angeführten  Rechts« 
ftreite  von  Frattz  Molitor  gegen  Sperzer  traten  befon^ 
dere  in  der  hochftiftifchen  VerfäHung  liegende  Gründo 
ein ,  fo  wie  überhaupt  die  Anwendung  der  Reicbsgefe- 
tze  auf  einzelne  FäUe  fich  hier  mehr,  als  jemals,  nach 
dem  Territorialftaatsrechte  modificirt. 


K  L  E  I  N  E  ,  S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


«  » 

amß'sSkriJt  und«  Titd:  Den  pfJUe Maroka,sk^Ka,fir Ma^ 
hm>dB»n  JbdallM,  Hifloire  (.8ehr..b«i  an  «Mn  Freund,  wd- 
cto  ErUuWruiigen  und  B«richtic«»f«>  «««Wi  «•  H.ft'«  Schaft : 


Gcfichicm«  d9B  vcr/lorbenen  Mtroktnirchaii  Sii&rf  Ben  Abdal« 
Uh)  af  J*  M,  1793.  38 S.  g.  Die  ErlaBterungen  betreffen  ruc 
KleiiiiKkeicea ,  uid  ßnd,  weiü^fteiis  in  Ruckueht  auf  dit.  anor« 
genlsndifchaGefdiicIlce.  imtftens  uaerkeUich.     y 
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ERDBESCHREIBUNG: 

XsxFzxo,  b.Vorsa.C. :  Malerijche  Skizzen  von  Demtfch- 

Uind,  entworfen  nach  der,  Natur^  m^Urifch,  und  tii- 

florifch  '  romantifch  dargejlellt,   voa  Günther  und 

Schknh^rt.    Des  oberfächfircben  Kreifes  illes  Heft. 

1794.  iz  Bogen  gr.  fol.  (2.  Rthlr.  16  gr*) 

Als  Rec. ,   b«7.niebrern  Gelegenheiten »  und  auch  in 
djefen  Blättern,  (f.  N.  5g.  der  A.  L.Z.  viin  1791. 
in  der  Anzeige  von  HÜpins  obfervations  on  the  rives  of 
Wye)  den  Wuafch,  in  Apfehung  g^uf eV  malefifchea  Dar- 
ftelluugen  einiger  der  vorLüglichftea  Gegenden  Deurfcb- 
lancisi  äulserte,  wiigte  er  nicht»  ein  fo. nahes  Unterneh- 
men zu  ahnden«  als  das  .vorliegende  ift«  defTen  Pias  und 
Umfang»  defien.aafsre.Sdiönheit  und  ianrer  Gehalt,  fei- 
ne Erwartung^weit  ubertrefFeR,   uod  wodurch  fich  der 
tJatjernebiner .ein  Yerdiejift  erurirbt,  welches  den  Ver- 
dien fiejoi  der^usläiider  bey-afanlicbeaWerl^en  nicht  wei* 
ckep  wUd;  w/enn  anders  z^  hoffen  ift,  dafs  bey  dem  da- 
JAß^  erfoderÜchea  grofeenKoflcnaufwaude  die  Fortfetzung 
und  YöUendung  diefes  Werles  hiplängliche  Unterüützung 
findet.    —    Rec.  ift  bey  dieiem  erft^n  Heft  eine  aus- 
führliche   Aazeige    des    Plans .  mitzutheilen    fcbuldig. 
Biefer .  befchränkt   fich  nicht ,  wie  der  ^  etwas  undeut- 
lich gefafste  Titel  irermuthen-  läfst,  auf  Produae  der 
bfldenden  £qn£t  .und   auf  Darftelluogen    fchöner  und 
inalerifcher   Gegenden  Deut/chiands.      Das .  Werk  iie- 
fef  t  malertfche  Aafichten  und  hifiorifche  .  Befchreibun* 
gen  voa  den  ehrwürdigen  Denkmälern  des  deutfchen 
AJterfhums,    welche   entweder  ganz^  ader  zum  Tbeil 
unrerlc$zt  erhalten  lind»   uad  auch  Toa  iblchen»  die 
In  ^rümmtrn  da  liegen »     und  in  der  tleutfchen  Ge- 
fchichte   befonders   merkwürdig  lind.      Ein    treflicher 
Gedanke !     Seine    Ausführung   ift  im.  ganzen  Umfang 
des  wohlangelegten  und  vielumfaiTeadep  Plans  zu  wün- 
ircheB  »  den  die  Verlagshandlung  eiiiizig   im   Vertrauen 
auf  den  Patriotismus  der  Deutfehen  dazu  entworfen  hat. 
Möge  diefes  edle  Zutrauen  -^  wobey  in  der.  Ankündi- 
gung febr  viel  (Rec.  will  nicht  fagen :  zu  viel,)  auf  den 
Grad  /des  jetzigen  Gefchmacks  an  Producten  der  deut- 
fchenKua&9  unu deren U^ürdigung  und Begünßigung (^^"i) 
in  D^tfchland ,  gebauet  wird ,  '—  nicht  täufchen ,  und 
es  Deotfcbland  nie  zum  Vorwurf  gemacht  werden  dür- 
fe f  dafs  ein  Unternehmen ,  welches  deutfche  Kunft  und 
deutfeher  Fleifs »    >zum  Behuf  der  Vaterländlfchen  Ge<- 
fchichtskunde  entwarf»  aus  Mangel  an  hinlänglitber  Unter- 
IkützuDg  des  Publicums»  unterbrochen  werde»  und  auf 
halbem  We^e  ftehen  bleiben  muffe. —  Das  V^erk  ift^ach 
der  Zahl  der  deutfchen  Kreifä*,  auf  zeben  Bände»  uad  jeder 
B^  auf  fechs  bis  acht  Hefte  berechaeu     Aulseic  dex 
4>  UZ.  1794-  Vi^rUr^and. 


Titelvignette  werden  zu  Jedem  Heft  vier  grofse  oder 
auch  drey  grofse  und  vier  kleinere  geätzte  Blätter  ge- 
liefert» fo  wie  die  Gegenftände  der  Darftellung  es  erfo- 
dem.  Ueberdies  bekommt»  um  denDebit  zu  befördern» 
jedes  Heft  einen  eignen  Titel,  uad  kann  als  ein  für  fich 
beftehendes  Ganzes  angefehen»  und  befonders  verkauft 
werden.  Dem  letzten  Heft  des  Baades  foll  noch  eia  ali 
legorifches  Haupttitelkupfer  nebft  einer  Karte  des  Kreifes 
und  ein  topographifches  Verzeichnifs  der  in  dem  Band 
ebthaltaen  Denkmäler  des  Alterthuns  beygefügt  wer- 
den. Das  ganze  Werk  wird  in  einem  Decennium  v^ 
lendet  feyn»  und  der  Preis  nach  Maafsgabe  des  Abfa- 
tzes  regulirt  werden."  Bey  der  fo  offen  und. billig  dar- 
gelegten Abficht  der  Verlagshandlung  darf  a:an  aller- 
dings auch  auf  deren  Unetgetfnützigkeit  rechnen»  damit  • 
die  Hefte  nicht  übermifsig  vertheuert  werden. 

sDie  Ausführung  diefes  Plans  ift»  nach  dem  i'  Heft 
zu  urthellen,  feiner  fowohl  in  artiftifcher  als  literarifcher 
Hiuficht  vollkommen  würdig»'  Drude  und  Papier  find 
gut»  und  befonders  der  Druck  bis  in  das  kleinfte  Detail 
gefchmackvoll.  Das  Papier  hätte  Rec.  etwas  ftärker.ge- 
wünfcbt»  weil  der  Druck  der  Rückfeite  an  mehrern  Stel-  * 
len  wegen  der  fcharfen  Lettern  fehr  fichtbar  ift.  Aber 
freylich  würden  durch  die  Wahl  von  etwas  ftarkerem  Pa- 
pier die  Koftenxfehr  vermehrt  werden.  Hr.  C.  A.  Giii^ 
thet  hat  die  Anfichten  gezeichnet»  und  auch  geftochen.  , 
Die  Gefichtspunkte  derfelbea  (cheinen  gut  gewählt  zu 
feyn.  (Rec.  hat  keine  der  dargeftellten  Gegeitftände  und 
Gegenden  in  der  Natur  gefehn.)  Haltung  und  Beleudi- 
tung  find  gut  und  vortheiihaft,'  und  die  Ausführung  der 
einzelnen  Theile  ift  zart»  auch  wo  es  die  Stellung  uad  ' 
Haltung  fodert»  kräftig.  Aucb.die  Neben  werke  und  Staf« 
fagen  find  gut  gedacht  und  localpafiend.  —  Öiefer  Heft 
liefert  die  vier  Anflehten  von  der  Abtey  Alt-  Zelte ^  der  . 
Bergfeftea  KiffhaufeUt  und  Stolpen,  und  der  Burg 
Frauenflein.  Die  fehr  artige  Titel  Vignette  ftellt  die  von 
dem  jetzigen  Kurftirfteu  von  Sachfen  zu  Alt -Zelle  er» 
richtete  Begräbnifscapelie  dar. 

'  In  Anfehi/ng  des  von  Hn.  Schlenkert  beforgten  ii- 1 
terarifchen  Theils  des  Werks  find  die  auf  diemalerifchen 
Gegenftände  fich  beziehenden  Hauptmomente  der  deut- 
fchen Gefc|;iichte  mit  Fleifs  gefammelt  und  möglichft  con- 
centrirt.  Der  Vortrag  ift  belebt»  der  Siil  blühend,  nur 
hie  und  da  zu  geküaftelt  uud  declamatorifch.  Je^em 
AbfcbnittCnd  Noten  fhit  Erläüterongetf  und  ausUrkun- 
d6Q  gefcböpften  hiftorifchen  Belegen  -und  eignen  Refle- 
xionen des  Vf  angehäügt. 

Die.  CiftercieArer  Abtey  AU* Zelte  (vofdem  Zelle 

oderCella,  auch  Marienzelle).  Stiftung  deaRlofters  durch 

Markgraf  Otto  von  M^ea  im  J.  ii£j|.      Ailgemeine 

£  e  Ueber« 
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UeberQcht  des  Zuftancles  .der  Kuofte ,    Widenfchaftea 
utt4  Erziehung  bey  derGei&Hchkeit,  dem  Adel  und  dem 
Volk  iinJViutelaltec       Der  Stifter  des  Kloilers  wicd  als 
einer  derjenigen  Fürften  »  io  jenen  Zeiten  der  UnwilTen- 
heit  un^l  Barbafey,  gefcbildcrt,  welche  ßch  bemüheten» 
Licht  in  diefe  Finfter^ifs  zu  bringen^  der  Verw'llderun^ir 
der  GeißlichKeit  Einhalt  zu  thun,    den  Dcfpotismus  des 
Allels  j^e^^  uias  Volk  zu  hemmen«  und  eine  befsre  Er- 
zic*hung  eiuzuluhren,  ^  Die  letztere  Abficht  fcheint  er  bc- 
A^H'dcsrs'  bey  der  Errichtung  dtefüsKlofters  gehabt  zu  ha- 
ben.     Die  Stiftung  hatte  gleich  Anfangs  fehr  beträchtli- 
che E^akünfter,  und  das  Anfehcd  wuchs  mit  ihrem  Reich- 
thum  bau  fo  lehr»  dais  iie»  die  Laienbruder  ungerech- 
üfCt,  ^ö  gciftiiche  Brüder  unterhielt,  und  grofse  Gilter, 
auch  auf^c^-i^lb  ihres  Bezirks ,  ankaufen  durfte.       Das 
tnark:(ratlich  MeiiTc'ofche  Erbbegrabnifs  lag  in  dem  Chor 
derKircü«.     So  bellend  das  Kloiler,  übrigens  upberühmt 
io  der  Uefwiikhie  vier  JahrbunJerte  hindurch,    bis  die 
Kciornution  die  Monchsgefellfchafc  zerflreuete.      1543 
ward  es  dem  Kurfurllen  Moriz  übergeben«  und  1599 
durch  einen  Blitzftrahi  eingeäfchert.     Das  noch  bis  jetzt 
flehende  Refectoriuni  erhielt  (ich  damals  allein.  —    Der 
Kurf.. Johann  Georg.  II  fafste  im  J.  1676  den  Gedanken, 
über  dem  Grabe  feiner  Vorfahren  io  dem  hohen  Chor  der 
altetf  zortrümniereen  Siifcskirche>  eine  Capelle  zu  baueo^' 
welcher  aber  erft  im  J.  17S7.  von  dem  jetzt  regierenden 
Kurfürft  wirklich  ausgeführt  ward.     Dief«  Capelle,   un- 
ter weicher  die  ehrwürdige- Afche  des   fjchüfcfaeo  Hau- 
fes ruht,    ift  von  edier  einfacher  Arcbitectur,  und  mit 
eioein  Hayn   von  Pappeln  und  Linden  umgeben.     Ein 
marmornes  Denkmal  erhebt  (Ich,  mit  Inschriften,  die  das 
Andenken  jener  Todten  erneuert,   über  die  Grahftädce. 
Die  auf  diefea  Bau  verwandtea  «Koften  betrügen  1034g 
Täaler.  .    •      .  - 

Die  thürlngiCchd  Bergfefte  Kf^/mw/i?»,  durch  den 
erliitneu  fouderbaren  Wechfel  der  Duit^e  merkAurd^g. 
Sie  war  urfprünglich  wahrfcheiolich  blofs  erbaut ,  um 
gegen  die  räuberifchea  Ungarn  -  Slaven  die  am  Fufs 
des  SchloHiberges  liegende  kaiferl.  Pl^lz  Tilleda,  den 
Lieblittgsaufenthak  Heinrich  de»  Voglers  9  zu  fchützen, 
und  vermuthlich  von  eben  diefem-Kaifer  erbaut.  Diefe 
Pfalz,  welche  jetzt  bis  auf  die  letzte  Spur  ihrer  ehema- 
ligen Lage  verfcbwunden  ift,  ward  durch  die  dafelbft 
geftifiete  Verhöhnung  Heinrich  des  Löwen  mit  dem  Kai- 
fer  Heinrich  dem  VI  berühmt.  Der  Vorgang  wird  gut 
erzahlt.  —  Die  Bergfefte  ielbft  ward  auf  d«iu  zerftoren- 
den  Zuge  Heinrich  IV  gegen  den  fich  feiner  Bedrüt'kung 
widerfeizenden  freyheitsliebeoden  .Thüringer  erobert, 
baki  darauf  durch  die  verbündeten  Sachfen  undThürin-- 
ger  den.kaiferl.  Lohnknechten  wieder  abgenommen  und 
ftark  betWUgt.  '  In  der  Fehde  des  Pfalzjjrafen  Friedrich  lil 
m.ii  deii]  Herzog  voa  Thüringen  Ludwig  I  nahm  K.  Hein- 
rich die  Feil^  mit  fefnem,  dem  erftern  zu  Hülfe  ziehea- 
deu«  Heer  aufs  neue  ein,  und  KilThaufen  ward  einllaub- 
>  fchlofs  der  Kaiferlicheo«  Der- thürincrifche  Graf  Ludwig 
der  jüngere  erftieg  f\&  endlich  nach  lan^^cün  blmi^en 
Kampf,  und  die  fachßfchen  und  thärii)r^irrhcn  Edeln 
feyertc».  auf  den  Trümmern  di?T  Raubfcfte  die  Wieder- 
geburt ihrer  Freyheit.     Das  fehr  zerllörte  Scblofs  ward 


dennoch  wieder  hergeflellt ,  und  kam  in  der  Mitte  des 
'  I4tea  Jahrhunderts  an  dre  gräflich  Schwarzbui^ifche  . 
LJnie.  1433  bauere  Gr.  Heinrich  der  23^6  hier  eine  Ga* 
pelle,  und  lockte  durch  Ab^afskrämerey  und  Wall* 
fahrtea  grofse  Reichthümern  dahin ,  b!S  die  Reforma- 
.tioo  auch  diefem  Unwefen  ein  Ende  machte.  —  Die 
wcitläufügen  Ruinen  der  Feile  dienen  jetzt  verdächtigen 
Landttreicherti  zum  Aufeuthak.  -^  - 

Die  Bergfefce  Stol^en^  oberhalb  der  Stadt  diefes  Na- 
mens. Ihre  fintßehuug ,  die  mit  der  Erbauung  der  aU 
t^n  Stadt,  vordem  Jockrym  genannt,  den  Sorben -VfTen* 
den  zugefchrieben  wird,  verliert  fich  in  das  Dunkel  des 
Mittelalters.  Sie  war  von  Wichtigkeit  und  groi^em  Um- 
fang. G'ffchichte  der  Fehden  des  ßifchofs  von  MeiTseo» 
JohfiOB  IX,  eines  Edeln  von  Haugwitz,  mit  Hans  v.  Car- 
lowitz,  in  der  Mitte  des  i6ten  Jahrh^  welche  die  Befitz- 
nehmuug  des  Amtsbezirks  Stolpen,  durch  das  kurfärftl. 
fächfifche  Haus  zur  Folge  hatten.  Tu  dem  verheeren-  ' 
den  30jährigen  Kriege  hatte  die  Burg  den  räuberifchea 
Kroaten  langen  und  tapfeni  Widerftcnd  gdciftet.  Sic 
ward  aber  damals,  fo  wie  durch  vcrfchiedene  Feuers- 
brunAe  in  der  Folge  zu  Grunde  gerichtet,  und  nachher 
wieder  hergeftellr,  —  Die  nähern  Umäräde  der  Erobe- 
rung der  Feftung  im  7Jährigefl  Kriege  durch  preafsifche 
Hufami^'werdea  hier  erzählt,  woraus  fich  ergibt,  dals 
es  leere  Prahlerey  war«  womit  der  General  Warneri  fich 
in  Aufehung  diefer  vorgeblichen  Heidehthat  damals  bru- 
ftete.  Die  Rsfatzung  beilond  ans  trinig^  wehrlofciTAIt- 
ftädter  Bürgern.  .  Der  General  eilte  mit  feinen  Hufarcn  * 
ohne  Widerftand  in  die  offne  Fdlung,  und  erfchois 
mit  eigner  Hand  den  74J'ihrigen  Commendautrn  von 
Liebenau  in  dem  Augenblick ,  da  diefer  unglückliche 
Greis  feinen  Degen  abgeben  wellte,  und  dieCes  war, 
fetzt  der  Vf.  hinr.u,  dt-r  erfte  ftindlicke  prevf  if  heSchufs 
auf  iachn(cbein  Grund  und  Boden,  deffeo  fich  Warneri 
als  einer  lleldentlkK  nach  der  Zeit  fo  fehr  berühmt  hat! 
—  Die  Fette  ward  von  den  Preufsen  deo^^olirt,  und 
1787  wurden*  einige  noch  übriggelaflfene  Werke  vollends 
abgetragen. 

Die  Burg  Frauenflein  im  Erzgebirger  Ihre  Entfte- 
hung  fallt  wahrfcheinlich  in  das  iite  Jahrhundert.  Sie 
liegt  auf  dem  erhabenilen  Theil  der  dortigen  Gebirgge- 
gend.  Die  weitbuftigen  Refte  diefer  alten  Burg,  wel- 
che feit  dem  30jährigen  Kriege  öde  liegt;  werden  hier 
ausführlich  befchrieben.  Heinrich  von  Schönberg,  Be- 
fitzer  der  Rittergüter^ Frauenftein  etc.,  erbauete  unter- 
halb derfeiben  ein  Scblofs ,  das  im  fiebenjiihrigen  Krie- 
ge fehr  gelitten  hat.  '  Von  der  verfchuldeten  Schönberg^ 
fchen  Familie  wurden  endlich,  nachdem  die  alte  Burg 
mit  den  dazu  gehörigen  Gütern,  von  einer  Hand  in  die 
andre  gegangen  war,  diefe  Güter  1647  durch  Kurförft 
Johann  Georg  I  erfanden,  und  fie  fintlfeitdem  ein  kur- 
ftirill.  Amt  geblieben. 

Nürnbergs  in  der  Frauenholz.  Kunftbandl. :  flfn/e- 
rifJi  -  riidive  P/'ofpestevon  Italien.  Von  Dies,  RWr> 
^ard  und  Mechan ,  dermalen  zu  Rom.  Fünfte  Lie- 
ferung. 1793.  Sechit^f  und  ficbente  Lieferung.  17^/4. 
(Pränumerationspreis  3  Rthlr.,   Subfcriptionspreis  4 
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Rthlr.  Ld'or  das  Heft  zu  6  Blättern  i»  gr.  Q^)ee^ 

foVio.) 
Diefe  drey  Hefte  diefes«    für  den  Freund  der  Kaaft 
und  Italiens  iotereflanten ,   Werks,   (  f.  die  Anzeige  der 
Tier  erden  Hefte  nebil  der  Nachricht  von  Plan  und  £in- 
tichtung  A.  l^  Z.  1793-  No.  2g5, )  eAthahen  fcrfgende, 
entweder  ganz  neue,  -oder  doch  von  einem  neuen  Scauct- 
j)uükt  aufgeüoinmcne  DarfteHuogen  der  herrlich  fchönen 
Gegend  uüi  Rorti.     Fünfte  Lieftrang.     i)  Eine  Ausficht 
Vor  Tivoli,    mit  dem   lempel  della  FoiTe*     a)  Anficht 
von  Aricia  unweit  Tivoli,  an  der  älteren  Vi*  Appia,  mit 
der  artiaen  Rotuuda  von  Bernini.      Beide  Blatter  von 
RffüÄai*    3  )  AnficKt  der  Stadt  Tivoli  und  des  Felfens, 
auf  welchen  es ,  vom  Thal  der  Cascaden  berauf  angefe- 
hcn,  liegt.      4)  Eine  Gegend  eben  daher  am  Fufj^  des 
Monte  Croce-(iVIons  CaeilJus).  Von  Dia.  —  5)  Gegend 
unterhalb  Ponte  Lupo  bcy  Tivoli.    6)  Ruinen  desAque- 
ducts  Aqua  Claudia ,  jetzt  Arco  della  Torretta  genannt, 
Voü  Mifckau.     SfJifle  Ucfetang.     i  )  Feltigte  Gegend 
teyCivita  Cartellanä.      i)  Innere  Anficht  der  Ruinen 
der  Villa  des  Maecenas  mit  einem  fchönen  Wafferfall,  der 
durch  die  aUcn  Arcade»  ftörzt.  Von  Kdnhdrd.  —  Wirihs- 
haos  auf  Monte  tenacio,  Jn  welchem  die   ntederläuii- 
fciie  Maler  des  vo ritten  Jahrhunderts  zu  Rom  zufammen- 
lumen.     4)  'Waldparrie  bey  Cl vitaCarcellana.  Von  Me- 
diau.  —    5)  Ruinen  der  ror^^eblicfaen  Viha  des  Caffius, 
des  Mörders-Cäürs,  her  Tivoli    6)  Ruinen  der  Bäder  Ca- 
'mcallar*    Von  Dits,     oiebente  Lieferung. '   1)  Eine  Par- 
tie zus  der   treilichen  Bor^hefifcben  Vilb«    a )  Gegend 
>)iy  Sublacö.  Von  Reinkard.  ^    3)  Ponte  Celio  bey  Ci- 
vita.Caftellaua.    4)  -Di?  BUndufifche  Quelle  bey  Tivoli^ 
Aqaa  aurea  genannt,   VenMediau.   -^    5)  Ruinen  der 
Villa  des  Maecenas.     Anficht,  vom  Thal  herauf  genom- 
men.    6)  Noch  eine  Partie,    derart  fich  felbft  wenig 
bedeutenden  Ruinen,    fowohl  in  Anfchung  des  Maleri- 
fchco;  ab  dec  hiftorirchen  tlogewifeheit ,  der  Villades 
Ciifüus  bey  Tivoli.    Von  Diei.   —     Einige, Blätter-  von 
diefem  letztern  Künftier,  z.  B.  Nr.  3.  im  5ten  Heft,  Kr. 
5.  im  6ten,   und  Nr.  6.  im  yten  Heft,  fallen  in  diefen 
Üieferungen ,   fo  wohl  was  die  Wahl  des  Standpuncts, 
von  woaasfieaufgenoiDmenfuid,  als  auch,  wasdiaAus- 
fiihruo;^  fvlbft  betrifft,  nfcbt  fo  gut  e«us.  als  man  von  die- 
fem treflirh^n ,    und  von'  dem  llec.  perlonlich  fehr  ge- 
icbüC2cen,  Küafller  erwarten  darf.     Die  übrigen  Blatter 
voa  feineu  beiden  Mitarbeitern  verdienen  alles  Lob,  und 
es  ift  zu  hoffen,   dafs  die  Künfller  in  den  uoA  übrigen 
^nf  Lieferungen,  mit  ausdauerndem  Fleifs,  der  fernem 
ErA'artung  dtr  Kunftlifebhabcf  ebtfprechen  werden,  da 
aucb  der  uneiijennutzige  Verleger  keine  Koften  gefpaart, 
um  ditfe  zu  befriedigen. 

ZänicH,  b.  Orell,  Gefsaer,  FGfsli  u.  Comp.:  AnM- 
tung  -auf  die  nützlichße  und  genufsvollfie  Art  in  der 
^  Schweiz  zu  reifen.  Von  0.  Cr.  Eoel,  M.  D.,  mit  drey 
gditzttfn  Blattern,  welche  die  ganze  Alpenketie  von 
dem  Sänris  im  Ca n ton  Appenzell  an  bs  hicfer  den 
Montblanc  und'^ebeii'  f<5  diö  Älpenanficht  von  Zü- 
rich aus  darftelien.  1793.  I.  Thfcü.  so'j  S.-  IJ.Thea. 
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Diefe  Auleituog  umfafst,  aufser  Qraubfindteii;  dte 
ganze  Schweiz^  dett-merk#ürdigftenTheit  voü  Savoyeji», 
und  einige  Grenzplätza  Von  Piemont  und  def  Lmbaiy 
die.    Eriter  Abfchnttt:  Handbücher  und  W^gweifer  für 
Reifende  in  der  Schweiz«    Abfcbn.  U  für  alle  Arten  Kei- , 
fender  ift  die  Schweiz  nerkwördig.    Abfchn.  III.  Schwei- ' 
zerreifen  befordtrn  fowohl  die  rooralifche  als  die  pbyß- 
fche  Gefuadbeit.     Ahfch.  IV.  Koften  in  der  Schweiz  zii 
reifeu.    Abfchn.  V,  Vorth^W^  der  Fufsrcifen.    Wie  man 
am  aützlichfien  und  wohlfeilften  reifet.     Abfchn.  VT. 
Wie  viel  Zeit  wird  arfödert*  um  die  Schweiz  zu  berei- 
fen ?    Abfchn.- VII.  In  welchen  Monaten  mufs  der  Frem^  * 
de  nach  der  Schweiz  kommen  ?    Der  Vf.  nimmt  dop- 
pelte Rückficht,  fowohl  auf  die  politifche  Anficht  und 
die  öffentlichen  Fefte,   als  auf  die  Anficht  der  grofsen 
und  fchenen  Natur.     VIII.  Abfchn.  Reifeeinrichtung  für 
den  Fufsgänger.     IX.  Abfchn.  Diätetifche  und  andere 
Vorfchriften.    X.  Abfchn.  Verfchiedene  Reifeplane.  XI. 
Abfchn..   Wo  kann  man  fich  eines  Wagens  bedienen» 
und  wo  nicht?     XII.  Abfch.   Karten  von  der  Schwelt. 
Etwas  UttVQMftfindig  ift  das  Verzeichnifs.    Mehrere  Spe- 
cial- und  befonders  ältere  Karten  befitzen  in  Zürich  Hr. 
Rath&herr  Ziegler  ^   un<l  in  Zug  Hr.  General  v.  Zurlau- 

^eitk  Xlir.  AbArha.  Zeichnungen ,  Kupferfitche  und  il- 
luminirte  Blatter.  Eben&tb  nicht  vollftäudig  genug. 
XIV.  Abfchn.  Anzeige  der  Reifehefchreibungen  über  dt^ 
Schweiz,  und  kurzeKritik  derfelben.   Ziemlich  volTilätl- 

^ig  ]R  die  Anzeige ,  und  die  Kritik  eben  fo  befcheiden 
als  richtig.  Unter  den  altera  Befthreibuugen-verir;ifleii 
wir  zwopoetifche,  eine  franzöfifche  von  VEfcarbot,  (ta- 
bleau de la Suijfe.  Parisi  i6lg.  4.yund  eine  deutfcfee.\on 
Rtbniann. '  Seit  der  Herausgabe  von  diefer  Anleitung 
erfchien  in*  Zürich  b.  Orell  1794.  der  erfte-  Band  von 
Rudolph  Murers  Reifen,  XV.  Abfchn.  Anzeige  der  he- 
ften Schriften  über  die  Gefchichte,  die  politifchen  Ver- 
falTungen,  Geographie,  Näturgefthichte  u.  f.  w.  der 
Schweiz.  Bey  der  Anzeige  der  Polizey-  und  anderer 
Gefetze  fiftd  nur  die  Zürcherfchen  erwähnt,  dadoch.aDoh 
die  Bemerfchen  gedruckt  find.  Auch  vermiften  wir  die 
Anzeige  yon  Heinr.  Wafers  zwey  Intereflanten  SchriF- 

'ten ,  über  die  Bevölkerung  der  Schweiz  ,  uhd  über  eine 
Zürcherfche  Feueraflccuranz.  XVI.  Abfchn.  Münzfor- 
ten  und  Geldcurs.  Wünfchenswerth  wäre  bey-  einer 
neuen  Ausgabe  die  Anzjsige  verfcbiedene'r  flaiiftirther 
Handfchriften ,  die  man  hin  und  wieder  theils  in  den 
Archiven  gelehrter  Gefellfchaften,  theils  in  Privatbön- 
den  antrifft.  XVII.  Abfcbn.  Erklärung  der  Zeichnun- 
gen. Die  erfte  Platte  liefert  <?ie  Alpehauficht  bey  der 
Hochwache  auf  dem  Albis,  2  Stundeu  von  Zürich.    Die 

-zvveyte  Platte  die  Anficht  beyRocheforr,  2  Stunden  von 
Neuchatel.  ,Dre  dritte  Platte  die  Anficht  bey  der  Hoch- 
wache  auf  dem  Lagerberg,  unweit  Regenfjiergv  3  Stun- 

=  den  nördlich  von  Zürich.    Das  Titelkupfer  die  Alpenao- 

•  ficht  von  Zücich  an. 

Theil  IL  Abfchn.  XVIII.  Wirthsbäufer,-Srfien8WÜr- 
dfgk^iten,  Spaziergänge,  fchöne  Aosfichten  u.  f.  w.  in^ 
alphabeiifcher Ordnung.  Vollftandigkeit  darf  lian  nicht 
bey  jedem' Artikel ertt'arten:  Einige  vermiHen-  wir  ggnz, 
2.  B.-üabsburg,.Schinznach,  Königsfelden  u.  f.w.  Bey 
E  e  2  allen 
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•Ben  Lü^^tt  bleibt  das^  Werk  iiamer  fefar  lehrreich  und 
ifUerefTanr.  Alles,  was  der  Vf.  darftellt,  verräth  den 
.Mann,  der  felbft.  gelehn»  und  richtig  gefehn  bat^ 

iMirziOt  gedr.  h.  Richter:   Verfuch  einer  ErtUfefchrei- 
bung,der  fedis  IVelttheüe  ntuihden  Stämmen  f  Virer 
Regenten  und  Bewohner,  nebß  Karten  j    entworfen 
Too  Georg  Augufl  von  Breitenbanch,  Fürftl.iSach- 
fen '  Weimarifcben  Cammerrath  etc.  1793.  40g  S.  8« 
.    Der  Gedanke  des  Vf« ,  die  Länder  unferer  Erde  theila 
nach  den  Hauptvölkern  ,  theils  nach  den  Beherrfchern» 
daizttftellen,  hat  die  gute  Seite,    dafs  man  mit  einem 
Blicke  .  ül^er(jtihen  kann ,    was  j^de  Nation  in  verfchie- 
dcnen   Gegenden ,  befitzt ,     ^^nn   auch    die    Befchrei- 
bung  jedes  einzelnen  Landes  nach  feinem  geographi- 
fchen  Zufam^enhange'darunter  leidea follte.    Aber  wer 
etwas  nützliches  und  bleibendes  in. die  Lefewelt  briur 
.gen  will,  mufs,  aufser  Belefenheit  und  Kenntnifs* det: 
Böthigen^  Hülfsaiittel , .  (  zwey  Eigenfchaften ,   die  dem 
Hn.  tf.  B.  in  einem  vorzüglichen  Grade  eigen  find,)  auch 
den  gehörigen  Fleifs  aufwenden,  um  fich  vor  auffallen- 
den Fehierd  ficher  zu  ftellen.    Was  foll  man  aber  mit  efner 
Geographie  anfimgen ,  weiche  Uebereilungsfünden  z;u 
Schalten  kooimen-iäfat,    wie  die  Reihe  derjenigen  iR, 
die  wir -^bier  auf  ftellen.       S.  6.  ttWien ,  der  $itz  der  al- 
ten Erzherzoge,  feit  1142/'  '    Gab  es  denn  zu  der  Zeit 
fcbon'  Erzherzoge  ?  —    S.  S.  „Der  Burgundifche  Kreis 
w>rd  yoia  der  Molel  durchfloiTea.«'     S.  9.  ,,Böhttien  ift 
gegen  /Sachfen  und  Franken  vom  böhmifchen  Walde  um- 

ß^eo.'f  Si  14.  „Mannheim  hegt  beym  Ein&ufs  des 
ayqs  in  denNeckar.<*  S.  1^5.  „Öas  ehemalige  Kurfür- 
ftenthum  jetzt  Herzoglhuin  Bjiyern.«^  S.  64-  werden 
^  unter  den  kurpfalzifchen  Ländern  alle  weftphälifchen 
Befitzungen  ausgelafien.  S.  75.  „Kiew,  darinnen  die  Ko- 
faken  wohnen.*«  S.  ^5.  „Ch^rfon  liegt  bey  dem  Einflufs 
desBogs  in  den  Dniper."  S.  78.  „Okzakow  hiefs  ehedem 
Olbia  oder  Boryfthenis."  Nein,  Olbia  lag  da,  wo  er  die 
Stadt  Cherfon  hinftellt.  S.  gl.  wird  beyin  Herzogthum 
Magdeburg  die  Hauptftadt  und  Feftung  Magdeburg  ausee- 
laiTen.  S.  95.  macht  Hr.  v.  B.  aus  den  Graifchen  Alpen  die 
Griechifch^  Alpen.  S.  114U  »London  ift  fieben  Meilen 
lang."  Jawohl,  aberenglifche.  S.  115.  „DerFlufsLoch- 
nefz,  fchonder  frotifche  Name  Loch  zeigt  an,  dafs  es 
ein  See  ift.'*  S.  131.  „Amfterdam  ift  die  Hauptftadt  des 
ganzen  niederländifchen  Freyftaats."  Wie  können  fie- 
ben von  einander  unabhängige  Provinzen  eine  Haupt- 
ftadt haben?  S.  isg.  nÖer  Hafen  von  Schiras  ift  Abu- 
fchar ,  "  ift,  als  wenn  ich  fagen  wollte ,  der  Hafen  von 
Berlin  ift  Hamburg.  Schiras  liegt  wenigftens  30  Meilen 
'  von  der  See.  S.  173.  „Der  Onon  und  Kerton  find  Ar- 
me des  Amur-  Flufles.'*  Nebenflüfie  des  Hauptftroms 
find  4ie«  .  S.  203.  ^^Die  Provinz  Orenbtirg  enthält  die 
Gouvernements  Orenburg  und  Ufa."  Hr.  v.  B.  wollte 
fagen,  das  Gouvernement  enthält  die  beiden  Provinzen. 
S.  S30.  find  bey  Fez  und  Marocco  alle  Seehäfen  ausge- 
laiTen.  S.  ^40«  tiDer  Nil  entforinet  nach^Bruce^s  Ent- 
deckung auf  der  Südweftfeite  deä  SeesTzann.«« .  Diefe 
Entdeckung  könnte  der  Vt  in  de9  Jefoiten  Lobo  VMü 


.vor  beypahe  200  Jahren  finden.  Nach  >S.  2Sg-  hat  dia 
Republik  Nordamerika  noch  jetzt  nur  13  Provinzen; 
und  als  Nordgranze.  wird  der  Flufs  Eri6  angegeben ,  da 
es  doch  einer  von  den  grofsen  Seen  ift.  S.  309.  ,Ja 
Paraguay  ift  der  Hauptflufs  der  Parana  oder  Rio  de  la 
Plata.**  Diefe  Benennungen  find  nicht  gleichbedeutend  T 
Rio  de  la  Plata  heifst  der  Strom  erft  von  Buenos  Ayres 
an  gegen  feiue  Mündung,  wenn  er  alle  übrigen  grofsen 
FlülTe  aufgenommen  hat.  S.  324.  „Spanien  wird  von 
Portugal  gefchieden  durch  den  Minho ,  Duro,  Guadia- 
na.'*  Der  Duero  fcheidet  nirgends  beide  Länder.  S.  333. 
„Die  Ungarn ,  welche  vorher  den  Namen  Madgiar  führ- 
ten,  hernach  den  der  Ungarn  annahmen.''  Sl^heifsen 
noch  Madjar,  wie  vorhin ,  und  der  Name  Ungarn  war 
nie  einheimifch.  Hr.  u.  B.  befcbreibt  alle,  geiiiliched 
Länder  nach  den  Familien ,  welche  fie  gegenwärtig  be- 
fitzen. Diefe  Anordnung  fetzt  beyaahe  mit  jedem  Jah- 
re eine  neue  Geographie  voraus.  Er  zählt  fechs  Theile  ' 
der  J^rde,  weil  Nord-  und  Süd -Amerika  jedes  für  ei- 
nen befondern'  gilt.  Von  S.  323.  folgt  noch  die  £ia- 
theilung  der  Erde  nach  den  Hauptvölkern ,  welche  fie 
bewohnen;  und  auf  diefe  Eintheiludg  beziehen  fich  vor- 
züglich die  fechs  beygefiigten  Karten,  welche  zu  dicfem 
Endzweck  eine  ganz  gute  Ueberficht  gewährein ,  übri« 
gens  aber  nicht  brauchbar  ob  Karten  j  und  fchledit  ge»  . 
zeichnet  find. 

LxirziG,  in  d.  Müller.  Buchh. :    Ohertaüfifzifeke  Blerk- 
Würdigkeiten.     Den  Freunden  der  Natur,  O^ono- 
'  mie  und  Länderkunde  gewidmet.    Mit  vielen  Ku- 
pfern. 1794,  84  S.  4.   (3  Rthlr.) 

Als  der  fei.  Prof.  Leske  feine  Reife  dürdi  dBe  KuTräch- 
fifchenLünder  unternahm,  fo  kam  er,  wie  bekannt,  nur 
in  fein  Vaterland,  die  Oberlaufitz,   weil  ihn  der  Tod* 
oder  vielmehr  feine  Berufung  nach  Marburg,  an  der 
Fortfetzung  hinderte.      Diefe  Reife  duixh  die  0.  L.  er« 
fchien  I78S-  iu  der  Muller,  Buchh.   unter. dem  Titel:  . 
Bjeife  durch  Seu:hfen''inRückfiehtder  Natur gefekichte  und 
Oekonamie,  mit  fehr  vielen  Kupfern  und  Vignetten.  Vohft 
diefen  Kupfern  hat  die  Verlagshandlung  55  gewählt,  imd 
fie  mit  einer  kurzen  Befchreibuug  geliefert.    Diefe.  Be- 
fchreibsng  ift  gröfstendieils  aus  der  Leskifchen Reife  ge* 
nomonen ,  nur  hat  der  Herausg.  mitunter  eigene  Benier- 
.kungen  bey  den  natürlichen  Gegenfiänden  beygefügt. 
Wir  wollen  nichts  gegen  diefe  Unternehmung  felbft  ein* 
wenden,^  obgleich  der  Preis  gegen  die  Reifebefchreibuas 
gerechnet,  zu  hoch  ift;    aber  zw«y  Dinge  rnüilVo  wir 
nothwendig  erinnern ,   die  man  ^ätte  bedenken  follen. 
Erftens  vermiflTen  wir  ungern  bey  derBefchreibung  der 
Kupfertafeln  die  Anzeige ,  wo  fich  die  Nachricht  in  der 
Leskifchen  Reife  felbft  befindet.      Zw^ytens  wäre  es 
befier  uud  fchickltcher  gewefen,   wenn  man  die  Leski- 
fchen  Kupfer  nicht  in  ihrer  bisherigen  Folge  —  die  Vig- 
netten  fiehen  zuletzt  -^  fondern  fyftematifch  geliefert 
und  befcbriebeu  hätte,    Dann^hätteman  die  natürlichea 
Körper ,  die  Ansfichten ,  Alterthümer ,  Kleidungen'  etc. 
beyfammen,  jetzt  find  fie  unter  einander  geyrotlea,  und 
ohne  alle  Ordnung. 
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MATHEMATIK, 

k 

Ohne  Druckort :  Gruni/äfcs^  der  Rcchnungswilfenfckaß 
'fif  doppelten  Poftsß:  xucn  Gebrauch  öfFeutlicber  Vor« 
lefungea,  1793-  148  S.  »•  (3  6^-) 


über  die  Mathmßtikt  fowobl  überhaupt  zu  mehrere? 
Verbreitung^  mathematifcher  Keantnifle  in  den  kaif, 
königl.  Staaten,  als  auch  insbefondere  zun  Qebraucb 
des'kaif.  königU  Artilleriekorps  eingerichtet,  I.  Band« 
die  Rechenkunft  und  Algebra  eathakend.  ^teAufl, 
nach  der  ifteu  Auflage,  nach  dem  nun (liicheQ  Vor- 
träge und  unter  Aufßcht  des  obgenannten  Vf.  «eu» 
bearbeitet»,  von  Conrad  Gemrath  Unterlieut,  und 
angeü  Lehrer  bey  einer  Abtheil  der  Matheo),  Befl, 
des  kaif,  königl.  Bombardierkorps.  1793,  ^26  ^v  gr.  g, 
Diefer  Theil  enthalt  nur  die  nothwendigften  Grunde 
der  allgemeinen  Rechenkunft.  DieAbficht  de$Vf  war 
denen  einen  ilchern  Leitfaden  in  die  Hände  zu  geben, 

««r^1^t«A     Ztm     ^••m^M     ^V«t«S^Ir  laj->rK^*«         ^rm%w%     rl^v*      ««W^f  .»...„ *r\* tX 


Sehen  1774  erfchienen  diefe  Gnindfätze  derRechnuiigs# 
winenfchaft  im  Drucke  zum  Gebrauch  der  öffentli- 
chen Voclefungeii  bey  den  kaiferl.  königl.  Ritterakade- 
fDien  und  der  Realfchule  in  Wien ,  fapimt  ausgearbeite- 
ten 7  Recbnungsentwürfen.  Um  fie,  nun  bey  ihrem  fon- 
ftigen  hohe»  Freife  in  mehrere  Hände  zu  brtngefi ,  und 
dadurch  gemelnnützigef  zu  machen«  find  fie  hier  in  bi- 

aem  k\^c&«p.  Auszug,  gebracht  worden.    Die  Grundiatze  welche  in  einer  fchicklichen ,  ypn  den  ubrigenDienft^^ 

felbft  beftiehen  i)  10  Aet Sidierhfit  f  dafs  neiplic|i  alles,  fchäften  freyen  Zeit^iich  die  uneutb^hrlichßen  Kennt** 

"  'was  .man  ia  der  Rechnung  aufgezeichnet  findet ,   toU*  nüTe  der  höhern  und  angewandten  Matheinatik  zu  er^ 

iamaiQfl  richtig  (ej^.uod  2)  in  der  Ueherfiefit^  dafs  al-  werben  wünfchten,  und  bey  diefer  neuen  Ausgabe  war 

lest  v^^s  fsi^  tut  Yerwähung  eines  Gegenfiandes  wif*  fein  Augenmerk  befouders  darauf  gerichtet,  auch  dei| 

,/en  mufs,  in  der  Rcdiuung  g<fchwind  .UAd  ohne  viele  |^ehrer  beym  Privatunterricht  ip  der  Mathematik  "feia 

14uhe  äberfehen  Werden  könne.  Die  Sicherheit  bey  den  Gefchäfte  möglichfl  zu  erle^ichtem,  befon^ers  com.mei^ 

Hechnungen  ilt'  zweyfach,  nemlich  einmal  für  den  Rech*  tirte  er  diejenigen  Stellen ,  von  welchen  er- beym  Unfer» 

nungsführer  und  dann  auch  för  den  Eigenthumer.    VCas  rieht  bemerkt  Wte ,  dafs  fie  fchwer  zu  faflep  waren, 

zu  jedeitk  van  beiden  erfodert  wird ,  fetzt  der  Vf.  weiter  Eben  folche  Erfahrungen  mu&t^. auch  dix  Herausgeber 

auseinander,  handjelt  von  dem Erfodernifs ,  der  ^inrich*  Hr.  Gernrath,  fammeln  und  die  Bearbeitung  nach  der^ 

tung^und  tlem  Nutzen  der.  Tagebücher,  hierauf  komoxt  Anleitung  des  Hn.  Vega  übernehmen,    Aiifterdem  9nd 

er  auf  das  was  zur  j^efchwinden  Ueberficht,  wie  viel  noch   verfchiedene   Gegepftände  etngefchaltet  wnrden 

unter  jeder  Rubrik  eingehen  oder  ausgegeben  werden  welche  bey  der  erften  Ausgabe  fehlten,  nemlich  eine 

foU;  was  eingegangen  o^er  ausgegeben  und  was  noch  kritifche  Ünterfuchung  aber  die  Vergleicbung  rerfchie» 

tA  Refl:  ift.  •  Der  3te  Grundfatz.  iit  die  Vorbilanz^  we}che  dener  Gewichte  und  Maafse  §,  19g  u,  199.;  die  allge«. 

«IIS  4em  Activ^  und  Paflivvermpgen  eutfteht.    Wenn  meine  laterpolationsformel  $,  313-;  die  Summirung  der 

diV  Rechnung  mittelft  des  Tage-  und  Hauptbuchs  bis  mathemat.  Potenzen  einer  arithtaetifchen  Progreflion  §• 

eu  Ende  fortgeführt  wird,  fo  ergibt  Cefa  ciann.der  4te  ^ig  u.  319.;  die  Beftimmung  der  Exponenten  bey  tJm- 

Grandfalz  dafs,  fo  wie  beym  anfange  der  Rechnung  kehrung  der  Functionen  ßatt  des  fonll  hierzu  dienlichen 

^ae  Vorbilanz  eröffnet  worden  ift,   nn^  das  anfänglich  pnalytifchen  Dreyecks  §.  340  u.a.  ro.    Zugleich  h^t  der 

reine  Vermögen  zu  wiflen,  alfo  auch  mit  Ende  der  Reth-  Vf.  darauf  Bedacht  genommen ,  dafs  die  fchwerern  ,^zur 

fiung  eine;  Schlujsbüanz  errichtet  werden  mufs.      Zu  höhern  Mathematik  gehörigen  Geg;e0ftände  von  andern 

£nc&  des  j^hrs  koram^es  vorzüglich  auf  die  Beantwor*  .unumgänglich  nothwendigen ,  abgesondert  und  in  die 

Xwkg  der  Frfige  an'  wie  viel  iSk  ^rtmg  durch  ^ie  dies-  letztern  Bogen  gebracht  wurden.    Die  Vorlef^ngen  han? 

jsü^rige   Verwaltung  ausgefallen?  und  die  Berechnung,  dein  I)  von  den  Rechnungsarten  m^  ganzen  Grofsea; 

.welche  diefe  Frage  beantwortet,   macht  des  Vf.  5ter  II)  mit  gebrochenen  Gröfsen,  wo  auch  die  Lehre  voa 

QruadfatzMs,  welcher  die  Vermogensflandes-Verglei'  den   zufammenhängendei;  Brüchen   mitgenommen  '  ift  * 

ickung  genannt  wird.    Es  folgt  nun  die  Eintheilung  des  III)  Rechnungsarten  mit  Potenzen  und  Wurzeln;  IV) 

Bttchhaltens ;  das  Formular  zum  Tagebuch  mit  zu  gehc^-  von  den  VerhältnllTen  und  Proportionen,  nebft  deren, 

liger  Erläuterung.    Hülfsbücher.    Hauptbuch  in  doppel-  Anwendung  auf  verfchiedene  Rerbnungsfragen ;  befoa- 

tea  PofUn  ;  Erläuterung  und  Formular  dazu.    Am  Ende«  ders  ift  die  Hegel  de  Tri  durch  häufige,  das  Militärwe- 

noch  Regeln,  wenn  zu  jedem  ßchuldaer  fein  Gläubiger  fen  betreifendc  Exempel,  erläutert; '  V)'von  den  Glei- 
andza  jedem  Gläubiger  ftin  Schuldner  gefundeq  wer 
den  könne. 


WiK»  r  b.  Wapplet :  Georg  Vega ,  Ilauptm.  u.  Prof.  d, 
Miatb«  bey  dem  käif.  kon.  ArtiUeriekorpa,  Vorhfnngen 
A.  L.  Z.  17^    ViBfUr  Band. 


chungen  des  iften  und  2ten  Grades,  nebft  Anwendunr 
auf  die  Auflöfung  veffchiedcinejr  Aufgaben.  Aufiöfune 
folcher  Tragen  wo  2  unbekannte  Gröfsen  vorkommen. 
Unbeftimmte  Aufgabe.  Ueber  unmögliche  Aufgaben* 
mit  manch^rley  B^yfpielen  erläutert;  VI)  roa  dea  Rei- 
F^  he» 
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ben  und  ihrer  Anwendung^.  Eine  Tafel  wo  aus  je  3 
Stücken  der  bey  den  Reihen  in  Betracbt  kottimeuden 
liegenftande  das  4te  uDd*5te  gefunden  wird.  Auch  von 
arithmetifchen  Reihen  des  sten ,  3ten  und  4ten  Ranges 
und  deren  Anwendung.  Polygonal-  undPyraniidalzah- 
len.  Combinatiouen  und  Pertiiutationeii  der  Gröfsea 
roit  Anwendung  auf  die  Zablenlotterien ,  wo  fich  der 
Nachtbeil  für  den  Spieler  fehr  deutlich  ergibt,  befonders 
beym  Ternenfpiel.  Anwendungen  auf  die  Wahrfchein- 
Jichkeitcn  beym  Würfelfpicl ,  wo  gelegenth'cb  eine  An- 
-  gäbe  in  Mön9icb$  Gelirb'uch  der  MäfttfriSatik  berichtigt 
wird.  Eben  fp  eine  Tafel  für  dfe^'unbekaünten  Stücke 
einer,  geometrifchen  Reibe  von  Lo^afithmen  ;  AriWeu- 
düng  auf  Iat€?rufurien-  Dijconto-  und  ahnliche  Rechnun« 
•gen.  Von  den  ^unc^iojien  jUnci  ^Jir^n  Verwandtungen, 
befondcrs  die  Bei^ecbflung  d^tqg^arithmen,  fowohl  der 
.briggtfchen  als  a^ürU(ihÄU..»*Äjg Wendung  der  Reihen  auf 
eine  allgemeine  EÖtwicKei^ngJ  4.er  Potenzen  oder  zur 
Erfindung  des  Binoröifclien  llebrTatzes.  Von  der  Sum- 
inirung  einiger  befondern y  tfteils  endlichen,  therls  un- 
endfichen  Reiheu,  uebft  vorläafigen  Begriffen  vom  un- 
cndTirh  Grofsen  und' Kleinen.  VJI)  Vorlefungen  von 
den  hoherb  Gleichungen.  Ein -Anbpng  enthält  eine  Ta- 
fel aller  einfachen  Factorcn  d^r^durck  2,  ^  und  5  nicht 
theilbaren  Zahlen  ven  i  bis  'icodo  «od  eine  Tafel  der 
Primzahlen  bis  locooo.  FÖi*  junge  MaiheiiatÄer.  wel- 
che Vdrlefüngen'  über  die '/eine  Mathematik  hören,  wird 
diefcsWerk  zum  Nacblefen,  und  weitem  Privatftudium 
'  von  äusgezcichnetcfli  {Nutzen  feyn. 

scnöHE  kXinste. 

^,  Vbwem»,  b.  Zatt« ':  *  Äirn(ij/b  de*  Poili  ctaj^ei  tTogni 
,  -  Wfl2W«f,  Ebrca,  Greca,  Latiiia,  Itiglefe,  Spagnuo- 
)b,  Portoghefe,  FrAcefe  etc.  transgortati  in  iingua 
Itnliana ,  cbr^ndlogicamente  e  coü  varieta  di  metro 
dai  megliori  aoßri  Poeti.  Tomo  Priwo.  Poefie 
Ebrakhe.  Giohibe.  Cantico'  äa'  Cantici^  Cantici 
ScrittHTali,  Treni  di  Gemhia.  1793.  352  S.  To- 
ma  Sitcondo.  Canzionä  'di  Satmi  Cento  cinquanta. 
t       S6oS.,kI.  g. 

Der  Herausg.  Andrea  Kuhhi  prelft  Italien  glücklich,, 
•rfafs  es- durch  üeberfetzungeu  auch  die  geiftigcn  Reich- 
thiimer  anderer  Nationen  in  feiner^gewandtcn  und  ge- 
filligeii  Sprache  befitze.  DerParnafs  habe  zwey Hügel; 
einer  gehöre  den  Dichtern,  der  andere  den Ueberfetzern 
der  Dichter.  In  5Ä  Bänden  habe  er  alle  italiänifchen 
Ori^fnaldlchter  herausgegeben.  Jetzt  unternehme  er  die 
.  .  Heraßsgabe  von  einer  Reihe  iialiäniJchtY  V eher Jeizer  von 
J}i  htertverken.  Gebühren  mit  den  erfteu  Menfchen  blü- 
hete  die  Poefitf  zuerft  bey  den  Hebräern.  Gran  pregio 
dtlla  tifigua  ttoliann^  che  a  tutte  fi  adatia^  e  coglie  a 
iutte  ü  fme  fiii  hello  l  Und  wahr  ift  es*  Ahgefehen' 
von  der  Spracbrrchtij{keit ,  gegen  welche  oft  fehr  viel 
einzuwenden  wöre,  laflen  fleh  die  meiften  hier  gefam- 
tnelten  Ueberfetznngcn  der  hebräifchen  Dichterrefte  mit 
einer  Anmuth  lefen,  welche  /le  durch  keine  andere 
Sprache  erhalten.  Üebrfgens  erfcheinen  hier  die  hebrai- 
fchcn  Stücke  durcliÄUS  itt  fireycn  und  gereiißteli  üeber- 
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fetzungeo,  die  mfehr  auf  den  Eindruck «  den  dasjQanze 
oacht »  als  auf  -ftrenge  Befriedigung  des  Spratbgelehr- 
ten  berebhnet  "And. 

Ilisb  ift  nach  Franc.  2les»;a«o  aufgenorhmen.  R.  be- 
handelte ihn  als  Drama»  uad  überfotzte  paraphrafttfch  ia 
achtzeUigen  Stanzen.  Auch  die  2  erden  und  das  letzte  Ka* 
pitel  hat  er,  ungeachtet  fie  hißerifch  und  im  Original  nicht 
poetifcfa  fincK,  hier  in  ottave  rime  gebracht,  n.  war  zu 
Como  1731  geboren  und  ftarb  1780,  Er  lebte  arm  und 
gedrückt;  wie  fem  Htob,  fagt  G.  B.  Giovio^  fein  Bio- 
graph in :  Gli  Vomini  della  Dioccfa  Comafca ,  tu  Mfidena 
(17S4).  So  erhaben,  fliefsend  und  fchön,  wie  dieFredo- 
de  des  Ilerausg. ,  können  wir  Rs.  Ueberfetzung  nicht 
finden.  Dafs  er  Ach  genau  in  die  Eigenheiten  des  he- 
bräifchen  Alterthums  zurückverfetzt^  und  feinen  Schrift.- 
fielter  nach  hebräifcher  Mythologie,  Denkart  und  Sitte 
verfianden  habe,  lafst  fich  ohnehin  kauna  erwarten.  So 
Ifc  K.  3 ,  13.  kein  Gedanke  an  den  hebräifchen  Mythos 
\v3m  Scheol  bey  R.»  fondern  Hiob  feuf^t,  wie  ein  Römer : 

Qnanta  fvra  per  ml  migtior  Ventura 

Tacito  in  foiitaria  erma  quieie  - 

Effvr  fiel  gremho  di  grawd^  ur»a  ofcmra^ 

liegi  td  iUu$ri  eroi,  come  voi  fiete/ 

und  im  19.K.  iü  Hoffnung  derKörperauferAehuag  durcli 
den  Erlöfer: 

Jn  te  mia  fpeme ,  RecUiitor,  fi  ovmva, 
de  vieni ,    e  i  lucci  de  lu  niorte  JciogHi 
Per  te  forgendo  ne  Vejhfmo  gior.n» 
iSb  che  a  vita  tni^liar  faro  ritorno,  . 

jOinto  di  queffo  mio  terreno  ammant^t 

Kiiota  v:t'a  vcßt^ndo  #  nuofl  Jenji^  ' 

.l.iifcei'0  tillor  Ia  rp^ion  dcl  p'unto 

E.  vetWo  i  rcgni  di  tuu  glorin  immenfi  etc. 

Das  Hohelied  erfchetnt  adattata  al  gufto  deW  \itatianm 
poefif^  e  dtllä  Mtificü  ^  tradotto  da  Evctfio  Leone,  So 
war  es  zuTiiriu  17S7  erfchieaen.  JL  überfetzt  nach  der 
Vulgata,  und  f»ebt  das  Ginze  als  eine  Sammlung  von 
Canraten  auf  Salomo^s  Beylager  mit  der  Pria^eflin  von 
Aegypteu  an  (i.  B.  Kon.  3,  i.)»  in  welcher  »  cafti  amo- 
regqin:r.enti,  i  tencri  irajporti  diSatomow  e  della  Sulil^ 
fnitide  öen  /mc/2/?äUfcften  Inhalt  ausmachen.  Hie  und  da 
beruft  fich  /..  anf  Lowth  de  S.  poefi  kebr.  und  auf  Pe^rt 
RoJJiCant,  Cmticor.  anaciefjntieis  verßbus  exprejfum» 
der  es  non  vt  perpetuum  armen  fed  ut  cantiuncutas 
quasdiim  a  fs  iniHcetn  feparatas  et  divutfas  behandelte« 
Auch  auf  Monfignor  Ercolani  deUa  Pergota  wird  Rück* 
ficht  genommen ,  welcher  das.  H.  L.  als  Schäferdraoia  in 
fünf  Acten,  unter  den  Namen:  5i(2amiHJ^,  bearbeitet 
bat.  Leone  tbeilt  es  in  zehn  Cantaten,  in  Avelcb^n  die 
gewöhnlichen  Intrrlocutori  find :  Braut,  Bräutigam  und 
ein  Chor  von  Madchen,  Mielchen  fich  L.  als  befiändig 
gegemvirtig  denkt.  Me\fk  fehweigt  er,  bisweilen  ßilk 
er  felbft  redend  ein.  DieZergliederuBg  des  Ganzen  ves^ 
räth  Gefühl  und  Gefchmack.  I.  Cantate.  Die  Braut  K.  1, 
1—7.  Der  Bräutigam  i ,  S  —  IT.  H.  Cantate:  Braut 
IL  I  >  12«  13.  14.     Bräuiigai»  v.  15.    Brajut  v.  i6>  — 

K.  3U 
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K..2, 1.  Bräori^m.  K-  i,  2.  Br«at.  K,  2,3  -6.  Bräu- 
tigatn  r.  7.  III.  Cantate:  K,  2»  8  ^  lo.  im  Aufang  bii 
zu  nS  "^DS  —  Bräutigam  a,  10  — 14.  ^r  bitte  fie]  ih» 
ein  Lied  zu  lingen.  Öcr  folgende  15  n.  i6.  Vers  wird 
alsdann  als  das  Lied;  welchies  fie  ihm  zum  Vergnügen 
Tor/iJ7gr^  eiDgekleklet.  Eine  recht  arti^  WendoHg. 
Das  Uedchen  gefallt  durch  fie  gewifj. 


Kto.  348.    0  CT  OBER  i7J4, 


M» 


Xo  fo  i  tu  fei  mio«.  ^ 
X#  ybi ,  tma  fbrn  jo, 
Pafiorä  g0ntUey- 
Che  godi  foviie 
tra  i  gigii  guidar*. 

Sapro  per  ri  degno 
Si  tenero  oggretto^ 
Jet  core  ogni\aßetto 
coßante  f er  bar. 


jimkit  tendcte 
il  Uccio»  ta  reie, 
Jlcun  ffon  ripoyl 
di'flar  reghttofi 
pin  tempo  %on  ei 

Di  pampini  aachme 
gilt  Jono  le  vigiie 
üh!  belve  maligke 
no%  p9Hg«tKvi  il  piim 

y.  17.  ladet  fie  ihn  ein ,  auf  den  Abend  uiedefzukom* 

ineu.    Vf.  Canute :  Braut  K.  g ,  i  —  4.    Bräutigam  v.  5. 

V. Cantate:   das  Mädchfeachor  3 ,  6     Braut  3,  7 — IT. 

Bräotigam  K.  4,  1  —  6.    Vi  Cantate:   Bräutip:am  K.  4, 

7  — 1'6.    Braut  K.  5,  i.    Bräutigam  5,  2.    VII  Cantate : 

Braut  K.5,  3— ^g.   .Mädcbenchor  5,  9.     Braut  5,  lO 

bis  16.    Mädcbencbor  K.  6»  i.     Braut  6  v  2.  3.     ßrau- 

tigflm  69  4  — 10.     Wrf.' Cantate:    Mndchenchor  6.  10. 

io  dafs  bald  eine,  bald  alle  fingen.-' Bräutigam  6»  Tl.  I3. 

*  Mac/chenchor  K.  71  i.     Bräutigam  7,  i.  von  l^riH  HD 

an  bis  v.  10.     Braut  7,    11  — 13.     IX.  Cantate;  Braut 

K.gf  1  —  3.     Bräutigam  V.  4.  wo  ihm  der  Dichter  da$ 

iebräifche  wiedier  durch  eine  feine  ^V'endung  anpafst* 

Indem  die  Geliebte  in  feine  Arme  finkt ,  fingt  er : 


Jh,  fglt^  di  Solima 
Se  »n  mjftrro  cwe 

xi  cle/Ki  pi€tfi 


Zsofciaie  che  immirfa 
«9'  foHfii  avFH>roß 
ttanqHiUa  ripofi 
tinch'  eiU'Vorrh» 


X«  Caojate.  Mädchenchor  mid  dann  die  Braut  E.  g  t  $• 
Di«  3  eriien  Zeilen  des  6..y.  weirdea  der  Braut  in  den 
Mund  gelegt,  das  folgende  dem  Bräutigam  v,on  H^y^S 
an.  Braut  v.  7.  Aber  gerade  diefe  fchönftc  Stelle  des 
Ginzen  hat  dsr  Paraphrail  am  meiften  durchwäffert.  V. 
89.  10.  find  ganz  ausgelaflen^  DcrUeberf.  fcheint  über 
fiv»  in  Verlegenheit  gewefen  zu  feyn.  Unfern  deutfchcn 
Üeberfetzcrn ,  fo  viele  von  ihnen  dds  H.  L.  als  ein'zu- 
famxnenhängendes  Ganzes  anfehen,  find  fie  meifl  der 
Schlüflef  züin  ganzen  Buch.  —  V.  13.  fpricht  noch  der 
Urämigam  und  r»  14*  fchliefst  die  Braut: 

Ah  degli  aromi  at  colle^ 

AI  por  di  eerpo,  o  cavriot  veifce,  , 

Meco  t*  nffrttta.     e  tempo, 

che  jn  quet  foggiorno  amie6 

Jo  provi^  mtfin  qnat  fia 

L*a  dolcezza  d"  amore,    anima  mia» 

ji\  q»e  l    m  ont  e,     ah    v  o  l  g  i    i  l    p  i  e  d^» 

Tempo  e.atiin,  nmat\>  bene, 

Cheil  mio  cor  datanta.^ene 

Incomimci  m  refpirar. 


Dit CumtidfcriHurati  find  die  zerftrenten  Lieaernnoreit 
der  Debora>»  Simfons,  Davids»  Ifaia's,  Joaa's»  ntba«< 
cuc's,  Chtskia*a,  aoch  der  3  Kinder  imJ'euerofen»  des 
PdeAers  Zachariah,  der  heiL Maria  und  Simons  —  von 
Terfchiedeaen  Ueberfetsers »  i>efondera  Sav^rio  Mattei ; 
noch  mehr  parapbrafirt-ala.  die  yorbergenden.  Aus  B. 
d.  Rieht.  15,  i6-  ift^ein  Lied  -ron  6  Seiten  ausgefpon* 
nen.  Vorzuglich  ift  Davids  Todtenlied  auf  Jonathan  und 
Stttl,  durch  Frasc  MMrüfMu  Der  Anfing  davon  ift: 

Mira  9  JJrail,  Mal  htclUo  E  de  guerricr*  tuoi  taceti 

SangM  i  tuüi  €QÜi  tjptrg^^  i         Sopra  Voffa  infepuHe 
Marie  s^adplaude  ed  erg€  te  fquaUtd*  orrtbre  initkt 

.  laßmguiHofa  man  Ti  accinna  di  tonten»  *^ 

« 

In  diefer  .Ueberfetzung  wfire  jenes  Lied  w^rth ,  mit  Ge- 
fühl componiert  zu  wi^rden^  Anefa  das  Hohelied  würde 
in  der  We|re,  wie  es  hier  dargefkllt  tft ,  daa  Sujet  einer 
gute«  Compofidon  wßtden  können.    . 

Die  Tkreni  find  nach  der  Idee  dea  Mütcö  Moroni 
(Verona  1762)  nicht  blo/s  auf Jeremia^s Zeiten ,  fondern 
Blich  auf  fpatere  Leiden  feines  Volks  zu  be2Üehen.  Die 
eingerückte  Ueberfetzung  tft  von  Giaa  Franc.  Ma;r:;onf« 
welcher  das  Ganze  in  X  Gefänge  abiheilr.  Der  zwe}  te 
Gefang  beginnt  mitK.  i»  12.  Der  dritte  mit  K.  3«  T« 
Der  viert«  K.  2,  13.  Der  fünfte  K.  3,  i.  ,  Der  fcchste 
K-  3 »  24.  Der  fictbente  K.  3,  49.  (Auch  diefes  alpha- 
bctifche  Lied  fand.alfo  der  Ueberf.  für  gut,  in  Theile 
zu  zerlegen!)  Der  achte  K.  4»  x.  Der  neunte  K.  4* 
li.     Der  zehnte  K.  5. 

Der  zwetjte  Thtil  enthält  LXlV.Pfatmen  von  veiv 
fchiedenen  üeberfetzern.  In  der  Vorrede  wird  eine  an* 
fehnliche  Anzahl  italiänifcher  Ueberf.  der  Pfalmen  ge- 
npnnt.  Der  neueße  darunter  ift  Giitf.  RugitQf  Vefcovß 
di  Litcera,  yon  ihm,  Loreto  und  Saverio  Mati^,  Andr. 
RMi,  Gabr-  Ffamynay  AgodinoJgoflinU  Tiac.  Carraro^ 
Giacinto  Ceruti  und  Ant.  Ccrati  find  die  hier  abgedruck- 
ten Ueberfetzungen  entlehnt.*  Am  meiften  verlierett 
fie  durch  unrichtige  Deutungen  des  Gegenftands,  auf 
welchen  die  Vf.  dieiV  alten  Lieder  beziehen.  Z.  B.  Pf.  2. 
wird  von  Hohenprieftern ,  Schriftgelehrten  und  Pilatus 
als  Mördern  Jefu  verftanden  und  nun  in  diefem  Geifte 
paraphrafirt.  Davon  abgefehen;  findet  man  hinreifsend 
poetifche  Stellen.  Die  ftrafcndcn  Folgen  cler  Hinrich- 
tungjefu  werden  zumTheil  in  diefenStrophen  gefchildert : 

—  Erco  aprirfi  e  piovcre  GU  aflri  dal  dctft  fchianf^iJio. 

Toi-rchti  d\icque  il  cielo  JLa-  htna  e  ii  fol  s^ofcura 

e  fepelUre  il  Moria  Jnorrldlfce  et  palp'na  ., 

•  TErmone  et  ßarmeto,  Vumverjul  vattsra, 

Ecco  fabiffo  efiollere  Di  piante  e  belve  e  d[*Komini 

tefonti  fae  profcnde  Ja  terra  e  defoiata, 

e  tuito  in  nn  fumergert  e  ß  dißruggfi  fifter>niiui 

il  germe  umam  ne  Vonie  la  ßiepe  attdacc ,  iagt-attt»  «r^ 

Aber  freyüc)Lileht  hieven  nicht  eine  Sylbe  irgend  im 
Texte! 

Kopenhagen,    b.  Poülfen:    Hnandbibliothek  Jor  det 

Jmukke  Kiön*   Originale  prolaiske  og  poetiske  Ar- 

F  f  a  beiden 
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beider.  (  HandbiSliothelt  fflr  dais  fcböne  Oefcblecht.} 

I.Bi«d.  1794-  19öS.  8-        ,    ^      «   «        -    ' 
Dör  ungenaonte  Herausgeber  glaubte  für  Vergnügen  • 
und  Unterhaltung  der  Damen,  wenigftens  in  der  Haupt« 
ftadt,  zu  forgeu,~wenn  er  ihnen  jahrlich  aufser  dem 
Murenalmanach  eine  kleine  Sammlung  auserlefeoer  pro; 
faifcher  Arbeiten  in  die  Hand  gäbe.    Er  hat  zu  dem  Ep- 
de  aus  dänifchen  Schriftftellem,  die  et  für  klaffifch  halt, 
Auszüge  gemacht,   und  für  diefea  Jahr  eiw«n  kleinen 
Band.davo.  als  Zugabe  za  dem  Mufenalmanach  drucken 
laffcn.    Seine  Quellen"  fiüfl  Fritnäms  Volkslieder ,  L*fc 
kens  Repertorium,    Snnedorffi-  nnd^iAmi  Schriften, 
Storms.  Fabelu  und  eiaigfe  periodifdhe  Schriften-     Uie 
Verfafler  der  ausgebobenen  Stücke. find imeiftens. nicht 
benannt ,  auch  tft  nicht  bey  den  einzelnen.  Stückeu  aiv 
'ce-reben ,  woher  Üe  entlehnt  find.    Unter  den  wenigen 
poetifchen  Stücken  ift  die  Romanze  Schön  Sigrid  und 
Held  Oihar   von  P.K.   Tröiel,    und  der  Gelang  ei- 
nes Terführtea  Mädchens  um  Mitternacht  von  Franfona« 
Tortrefflich ,  zumal  der  letztere.    Die  profaifcben  Stücke 
und  von  fehr  ungleichem  Werth  und  von  febr  verfehle- 
den<ft  Gattung.      Einige  find  vorzüglich,  die  meiften 
miaebnälsig,  wenige  uDbedeutend.     SoHte  aber,  wie 
-  wir  nicht  zweifeln ,  das  UnternehmeB  Beybü  und  Auf- 
imunterung  finden,  fo  ratben  wir  demHeraiögeber>  fich 
bev  der  W^abl  der  Stücke  eine  gewiffe .  befiimmte  Rieh- 
iune  vorzufchreiben  und  eii»e  fttengere  Kritik  wi  befol- 
ren     Nicht  alles,  was  an  fich.  richtig,  nützlich  und  gut 
eefaet  ift,  gehört  in  «ua«  frfeh«  Sammlung,  wie  z.  B. 
das  Stück  über  Bäder;  und  folch  ein  Qewäfcbe  a\f  di» 
Charaktferielchnüng  S:  105.  ifr  wenteftetos  für  gebildete 
Trauenzimmer  keine  angemeffene  Unterhaltung.      Die 
leiden  poetifcheo  Stücke  desPaftor  Hiott,  Marthe.  ein 
Volkslied,  und  ein  Spinnlied.  welche  der  Verleger  mit 
Neffen  Genehmiguog  hinzußigte,  find  beide  fehr  gut.' 

#  • 

KopENHAOEW,  b.  Poulfen:  Syi'aarsGntiforDamef 
(  Neujahrs  -  Gctfchcnk  für  Damen).  i7v4.  194  S.  8- 
mit  Mufik  und  ein?r  Titelvigrnette. 

Wir  habM  tu  dem  dielsjahrieea  damfehen  Mureaal* 


Zi2 

monach  weaigelr  mittelmirfsige  Stacke  als  in  den  vor« 
jäbrigeh  bemerkt «  aber  auch  kein  ausgezekhaeces  roui 
erftea  Raage ,  fendera  yiur  mehrere  gute,   denen  ab^c 
noch  immer  eins  oder  das  andere  fehlt»  um  auf  Vollen- 
dung Anfpruch  machen  zu  können.  ^Aufser  einigen  un- 
genannten, findet  mau  Arbeiten  von  Bft7ii«ann .   M,  C, 
criiun^  Mad.  BwcMoZm,   VniL^tnaMk^    Haffe,   Heibergt 
Hiort,  Horrebov'  Liebettberg ,    Partls,  Plum^   ReAbek^ . 
Riber,  Sander,  F.  Schmidt  und  ^.  Smidth.     Zu  den 
vorzuglichften  Stücken  fcbeinen  folgende  zu  gehörea» 
die  nhch  der  aiphabet i£cheo  .Ordnung  der  Vf.  auf  einan* 
der  folgen  mögen.    Von  Madame  ^^hholm  eine  IdjUe 
Thormund  .und  die  Roa)a|ize  Elwina.     Von  Franktnau 
ein  trefflicher  Gefang  an  ein  fechzi^hn jähriges  Mädchen. 
Von  Uaßei  der  unter   all^n  die  meiften  Beyträge  und 
zwar  ausfallen  Fachern  derrichtkuiift  gegcl^pn  hat,  eine- 
Elegie  in  einem  Stammbuche  und  Hapchens  dre)  Lieder 
bey  dem  Nahzei^ge ,  bey  dem  Sirick.,ji  und  dem  Spid» 
oen,  zu  welchen  5c/tii/;c;  ungemein  gefällige  Compo/itio* 
nen  gemacht  hat. '  Von  Horrebov  ein  einnehmender  Qe^, 
fang:   das  reizendße  Mädchen.     Von  Liebmberg  -zwe«- 
Gelegenheitsgedicbte.    Von  Rafibek  ein  Lied  an  Laura, 
Von  Riber  die  gelftyoUen  Kacbahmungeq  von  Pfiffels 
Epiftel  an  Phoebe,  und  Voßens  trefflicher  Louifa.    Vo« 
^.  Smidth  ein  Lied,  das  eigentlicher  eiae  Römimze  ge- 
nannt wäre.  Uebrigens  haben  wir  auch  .diesmal  in  mao- 
chen ,  fonft  vorzäglichen  Stücken  kleine  Aofiöfse  gegea 
die  Regeln  der  Kuoft  und  der  dicbterifchen  Sprache  b^ 
merkte  welche,  weuigftens  dem  aufiaerkfamern ,  und 
fi^iaer  fühlenden  Lefec  vieles  von  dem  Vergnügen  be* 
nehmen ,   was  ihm  Erfindung  und  Darftelliing  im  Gan- 
zen buchen.  SoUie  es  picht  möglich  feya,  dafs  der  uns 
unbekannte  Herausgeber  At%  dänifchen  MufeoalmaDachs 
die  Bemühung  übernähme«  die  Vofs  mit  entfchtedeoea 
Glück  fo  pjft  bey  dem.erfien  unter  den  deutfcfaen  MufenaU 
,  manachei;!  aiawendet,  zumal.d:)  die  meiften  dänifchen  Dich* 
ter  in  Kopenhagei^  oder  doch  in, der  Nähe  leben,  und 
alfo  die.gemachten  Elrianerungen  vorher  prüfen,  und  auf 
die  zweckmäfsigfte  Weife  benutzen  könnten  f .  am  die 
Flecken  felbft  wegzuwiffben. 


KLEINE       SCHRIFT  SN. 


'  -  r  •  . 
Akzise Yo«T.AHRT»iT-  Vuenza,  in  der  Turrifchen  Dru- 
ckerev  *  Oualitä  ed  indicaziom  diverfe  dei  polfo  e  deUa  nrina 
nilU  malaZle ,  faggiodeJntonio  Turra.  1792.  «4  ?«. ..-  Wer 
in  diefer  Schrift  neue  Bcreich^nrungen  fiir  dwSemjolofW  »u  fiii- 
den  hofft,  wird  gÄäufcht.  ladeflen  find  di«  femioJegifchfii  Leh- 
ren Tom  Pulfe  lyid  voüi  Harne  nach  der  gewöhnlichen  Art  rfclji 
ffiu  uud  deutlich  voÄCtragew.  S.  20.  wird  bewiefcn »  dafs  bey 
wahrer  VollWütigkeFt  der  Puls  noth  wendig  zwar  voll,  aber  zÄ- 
«leich  klein,  fchwach  nnd  f efchwmd' foy»  «ufie.    Beygcfiict 


find  zWe/  .Tabellen  zur  Ueber/jchC  der  varfehiedeaen  Cigeli* 
fchaf^en  des  Ptilfes  und  des  Hiimes. 

Gbschtchtb.  Kopenhagen,  b.  Schult:  FrPderik  Bagger 
dm  vindskibelige,  Nu^'Aars  Gav€  (Friedrich  Bagger»  der  be- 
triebfamc.  Ein  Neujahrsgefchenk.)  1794.  40  S.'  12.  -^  Eine 
fehr  wohlgeraihcne ,  poiruläre  £)arfte]lung  der  f?lücklichen  Wir- 
kuniren  des  Fleifses  und  derBetrif-bramkeit  in  der  Gelchichtc  ei- 
nes Gutsb^ßtzers,  der  fich  blefe  dutcli  fein«  Arbeit  ein  beträcht- 
liches Vermöge«  erwarb. 
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Donnerstags,   den  30.   Octoter  vjjfA, 


RECHTS  GEL  JHRTHEIT. 


1 


tdtel.  das  Lehn  und  Mfinzwcfen  betreffend,  fo  wie  noA 
einige  andere  Artikel,  dazu  zu  liefern.    DerBeorlff  aTT 
10 ,  U  Weidmann ;    Ripertorium  des  deutfdien    ich  mir  übrigens  von  einem  Werke  diefer  Art  m    1^ 
Staats '  wnd  Leknreehts ,  ehemals  von  einer  GefelU    und  wonach  ich  roögHchft  gearbeitet  habe     ift    dC 
fchaft  ungenanüter  Gelehrten  mit  einer  Vorrede  des    nicht  fowohi  für  den  eigentlichen  Gelehrten    oder  dnrh 
Hn.  BiuUrs  herau$ge©Bben,  nunmehro  aber  mit  Zu-   für  diefen  höchftens  nur  zum  erften  NachfcUaffen     w-  li i 
fätzen  und  neuen  Artikeln  weit  über  dieHälfke  ver-   aber  für  den;Gefchäftsmann,  ift,  dem  oft  Mangel  iii7  > 
»ehrt  und  durchaus  verbeffert  von  Dr.  Carl  Friez,   und  .Bächern  nicht  geftatten ,   mühfame  Narfifi^rr^iTf 
drich  Häberim.    Dritter  Theü.  L -- O.   1793.  758    g«n  anzuftellen ;  ferner  für  den  jenigen ,  der  d^^^ 
S,,4-  .  _■  ""lif,^?^*^?'^^  ^^    Hülfewiflenfchaft   gebraucht;    und 

a  der  Vorrede  gibt  der  Vf.  folgende  Nachrichten,  die   IZ't'Z  X^n^t"  i^"^^^^^^ 
wir  unfern  Lefem  nicht  vorenthalten  können.     „Je    und  Rechte  betreffenden  QegenfUnden  Auskunft  und  Be^ 


er  das  Publicum  auE  d«si  dritten  Band  des  Reperto-   lehrung  zu  erhalten  wünfcht.     Uebriffens  muft  irh    '  t 
riuflis  des  deutfchen  Staats- und  Lehnrecht^,  welchen '«11  Dank  erwähnen,  dafs  aufser dem  Hn   Profil?    / 
ich  demfelben  zu  liefern  das  Vergnügen  habe,  hat  war-   zer,   noch  meine  FVeünde,   die  Hh.  Profefforen  R 
teä  muffen;  de^  mehr  wird  es  meine  PRicht  feyn,  die    und  Eifenkart,    iÄgleichen  der  Hr    von  RoW      ff 
Üriächeii  der  bisherigen  Verzögerung  tezuführen.    Hr.   Braunfch^eig,  an  diefem  Werke  Theil  haben    i^rf       ß 
REL  nnd  Prof.  Scfaeideroantel ,  der  bisherige  Herausge-   auf  mein  Erfuchen  einire  Artikel  71.  h-»-.K-:°     ^c**^ 


ter  zu  Fortfetzui^  diefes  i  gewifs  «  mehrerm  Betracht  hart;   uiid  die  AtuNachfotger,  NeiOralÜät'^n^^ 
mühfame« ,  Werks  finden ;   endlfch  aber  wurde  fie  von  tiatur  vom  Hn.  von  FhrencaurL      In  der  Vorr^L   ^^ 
den' jetzigen  Herrn  Profefibren  Paffe  zu  Roftock,  und  zweyten  Bande  diefes  V^Terks,  worin  Hr  SchJ^  ^^^ 
Schmelzer  zuHebnftädt,   damaligen  Privatdocenten  in   verfchiedene  Zufatze  und  Verbefferuogen  lieferte 


beweifen,  nicht  leicht  glücklicher  gewählt  werden  kön-   dem  Werke  felbft  entftanden  fcvn"\ff^5«       t^^^ 
nen.      AUein  bald  darauf  unternahm  Hr.  Prof.  Schmel-  mieh  daher  entfchloffen,  lieber,  nach  VSlLli,/     w 
zer  eine  publidftifche  Reife  nach  Wezlar ,  Regensburg  ke ,  einen  eigenen  SuBpIementbaod  zu  hV^^T''*       -'' 


h  — --r-»-   *2:"   """  au%M  mies  Qfis  ,    was 

Diefa  Veränderung,  .vielleicht  auch  der  Mangel  eier  des  zu  he^erllt^n^^^^^^^ 

Mhlreichen  «^«^^^^^^^^^^^^  ?^?,^?.5"  ^.^A^'^^^'^*  Münflerifcker  Fffeden  und  Nf«-  ^ 


^^— «•.icituäH- 
zu  fetzen  gefunden  habe. 


ww^.iQci»  wira,  10  Daid  es 

»ralleia  üSrig.  una  diefer  war  m.   welcher  mich  be-  bereit*  yet[ciäedtae''ArtikiuZ&LfS°^!T^'  T^," 
wo^.  in  Ho.  P^ffens  Steile  .IsMithenusgeber  tu  tte-  een.«  -    ^Rec.  wünfcht ,  ffieJ  V^fel;  ;.f  ?^**^" 


gegebenes 


ten.   ^. Aber  nuri^  trat^  auch  Hr.  JPref.  SchfneUer  zuxüdk,  Wort  hier  beffer  hallen  möge,  als  er  es  in  Anfehü      t  ' 

<  gctl 
«yn,  ( 
entlieh 
gar  V< 

^llte;  dochverfpr'ach  ei^i^bercUsaügefimgeae^         "•  ^^Tp'echio^ratre'iaT^ 


weU  die  Verlagshandlang  aof^die  Uldige  Erfcheiaunfr  ner  neuen  Ausgabe  der  itfo/^/cAen  Werk.  Ll.t!''^  u'" 

4es  dritte«  Bandes  drang,  Hr.  Schmelzer  aber  erft  feine  Immer  dürfte  es  fchwrer  zu  antfchuldiyjrt  rl,     5?"«  ^* 

bereiu  zu  Wien  und  Wezlar  angefangene  Werke  über  ausgäbe  eines  Werks  fo  feveriich  und  ftfrZr  u      c"^' 

1f"?°^Ä~^fÄISr^^r?!?!,^^^^  üe,.?*r'«"^  Tenni«  anz/kündigen.  SX^ulb*^: 


die  Liteiatnr  der  gerichtlidien  Reicbspraxis  endigen    zabluag  anz^ehmen,  und  dann  doch  H  • 


nter 
dem 
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d^D)  Euchftßbeo  L  kommen  13O9'  unter  M  95 «  unter  N 
2if  unter  O  27  Artikel  vor.  —  Rec»  bat  einen  grof^en 
vTbeil  de9  Werks  mit  Aufmerkfam^w  diürchfelefen,  und, 
ti^ie  er  fcboii  voraus  es  vermuthete*  die  Ausführungen 
fo  zweckmäisig  gefunden ,  dafs  ihm  nur  der  Wunfeh 
übrig'  blieb »  es  möchten  die  beiden  vorhergeheuden 
Tbei]e  von  derfi^lben  Hand  bearbeitet  worden  feyn.  — 
Dflfs  indeiTen  die  Foderungen  aller  Lefer  nicht  voUkom- 
men  und  durchaus  befriedigt  feyn  werden »  Iah  der  Vf. 
i^ach  ,  (einen  in  der  Vorrede  gethaneo  Aeufserungen« 
felbH  voraua»  und.  wird  es  daher  auch  uns  yerseihen, 
wenn  wir  bemerken,  was  wir  hin  und  wieder  ^ugefetf  t, 
Weggiflaffen ,  geändert  wünfchten.  Vielleicbt.ethilt  ei? 
nes,  od^r  das  andere,  feinen  Beyfall ,  und  wir4  iu  <lem 
Verfprocheneu  Supplementbande  eiuil  benutzt ;  —  der 
Artikel :  Lngerbuch  —  gefiel  ün^  gar  nicht.  Schon  der 
gegebene  Begriff  ^-^  es  fey  folches  ein  Ver^eichnifs  allft 
liegenden  und  (lebenden  Güter  einer  Gemeinheit,  Stadt, 
Flecken  oder  Dorfs  nach  ihrer  Befchaffenheit,  Lage  und 
Gröfse,  zuweilen  auch  mit  eiqer  Anzeige  der  darauf  iie- 

8 enden  Abgaben  •«  ift  zu  eng  undunbeftimmt.  So  viel 
ec.  weifs,  gehört  die  Anzeige  aicfat  nur  der  aofiden 
Gutern  liegenden  Abgaben ,.  fondern  auch  der  auf  den* 
leiben  bafcencfen  fiefrhwerden ,.  z..  £.  Dienftharkeiten  u. 
f.  w.  wefentlich  zu  einem  I^gerbucbe*  Aujserdem  aber 
ift  von  der  Einrichtung. «ind  den  Eigenfchaften ,  die  den 
Ilagerbüchern  erft  volle  Beweiskraft  geben ,  kein  Wort 
gefagt. '  Auch  die  verfcfaiedenen  Arten  derfelben  find 
nicht  gesondert  und  entwickelt ,  und  ihr  ausgebreiteter 
Nutzen  ift  nicht  nach  feinem  ganzen  Umfuiige  befchrie-r 
ben«  .-^.  Eben  fo  heifst  es  in  dem  Artikel  Land.  Diefer 
Ausdruck  ßy  nicht  nur  im  gemeinen  Leben,  .fondern 
Blich  in  den  Schriften  4er  Kecbsgelebrten  unbeitimmt 
u^  fchwankend;  jedoch  fchienen  die  meiden  darin 
fibereinzukomtnea ,  dafs  He  mit  dem  W^orte  Land ,  den 
EiegriiF  eines 'Bezirks  verbinden,  der  von  etwas  be* 
tr^chtlichem  Uiufaqgjft,  und  wenigflens  mehrere  Städ- 
te, Flei'fc^n,  Dörfer«  und  Aemter  in  fich  begreift»  -  Hier 
fa^tte,  unfers  Eracjitens,  beygefetzt  W4!rden  muflen: 
und  derfelben  Obetherrfch^ft  unterworfen  ift.  •—  Auch 
haben  wir  nicht  bemerkt,  dafs  der  Ausdruck  Land  un- 
ter den  Recbts^elehrten  unbeßimmt  und  fch wankend 
fey.  Sehr  wohl  hingegen  hat  uns  der  Artikel  Landts- 
Herr  gefaüec«  Hier  b«ifst  es:  „So  unfirhicklich  es  in 
gewidem  Betracht  ift,  von  dem  Regenten  eines  Landes 
den  Ausdruck  Landesherr  zu  gehraucbep,  weil  er  nichts 
weniger  als  Herr,  oder  Eigenthümer  des  ganzen  Lan- 
des ift:  fo  häufig  wird  gleichwohl .diefe  Benennung  von 
unfern  deutfcheu  Landesregenten  gebraucht.  Sie  fiammt 
aus  den  altern  Zeiten  her,  in  welchen  freylich  derj&weck- 
mafsigere  Name  Regent  faft  eben  fo  unbekannt  war, 
als  wenig  man  von  Regentenpfticbten  etwas  wußte  etc. 
Doth  diefe  Zeiten  find  nunmehr  bald  gata  vorbey.  Die 
mehreften  unfecer  deuifcfaen  Furfteu  und  Grafen  fehen 
es  ichon  ein,  dafsfie  nicht  fovvobl  Ijerm,  als  yielroebr 
die  FürfitM^  odcar  Vordeyßen  des  Landes,  deffen  Regen- 
ten und^erften  Beamten  find,  und  dafs  fic  zwar  als  fol- 
che  Rechte,  aber  auch  Pflichten  «haben«  ,  Den  übrigen 
werden  auch  bald  die  Augen  aufgeben ;  wenigftena  laf^ 
feQ  die  Reichsgerichte  und  die  heutigen  Staatsrechu- 


lehrer  es  fich  fehr  angelegen  feyn ,  fie,  mit  ihreo  Pflich- 
ten, auf  eine  ihnen  freylich  oft  fehr  unangenehm«  Artj 
.  bejiLannt  z«^  mairben,  oder»  wie  Slojcr  fa^en  würde «  Jhr 
nen  den  Staar  zu  ftechen.  Vielleicht  kommt  nach  und 
-  nach  die  Benennung  Landesherr  ganz  ab,  und  es^wird 
durchgängig  der  zweckmäfsigere  Name  Landesregen^ 
oder  Landesfürfi  gebraucht.  Diefen  letztem  Ausdruck 
kann  ourn  fich  auch  voa  Grafen  und  Herrn^hedienen ; 
denn  er  bedeutet  nichts  anders,  als  den  l/ordt  rßen  oder 
Erflen  im  .Lande;  und  das  ii^  in  feinem  Lande  der  Graf 
fo  gut ,  als  der  Herzog  oder  Landgraf  in  dem  feinigea. 
Wirklich  wird  fchon  das  Wort  landesfürlUicb  felbfii  ia 
den  Reichsgefetzen  tuweilen  für  la ndrsherrlich  ge- 
braucht; z.  B.  in  der  naueften  Wablcapitularion  Art.  19. 
$•  6.**  —  Hingegen  können  wir  dem  von  der  LandtS" 
köheit  gegebenen  Begriff:  fie  fey  der  Inbegriff  derjeni- 
gen Regierungsrechce ,  welche  die  höchfte  Gewalt  ia 
den  einzdneu  deuclciiea  Staaten  ausüben  kann,  ohne 
dazu  bcrfondere  kaiferliche  Vergunftigunj^  zu  b^därfea, 
unfern  Beyfall  nicht  geben,  da  wir  nicht  einfehen,  wie 
der  Vf.  den  Beyfatz  —  ohne  dazu  etc.  zu,  rechtfertigen 
im  Stande  feyn^  durfte.  Aufserdem  li^fse  fich  bey  die- 
fem  Artikel  noch  manches  erinnern,  wozu  uns  aber 'hier 
der  Raum  fehlt.  Der  Artikel:  Landesßihuld^n ,  ift  fehr 
kurz.  Nur  eiaije  bekannte  Stellen  aus  Mofers  Werken ; 
nichts  aber  van  der  Art  und  Weife ,  wie  fie  verbindlich 
contrahirt  werden  können ;  keine  nähere  Entwicklung 
der  Fälle,  wenn  landesfärflliche  Schulden  Landesfchul- 
den  werden;  nichts  von  der  Verbindlichkeit  des  Nacbs 
folgers  in  der  R<»gierung ,  die  Schulden  feines  Vi^fah* 
rers  zu  bezahlen  u.  f.  w.  -~  In  dem'  Artikel :  Landgt^ 
richte  fagt  der  Vf.  blofs :  di&  kaiferlichen  und  Reichs« 
landgarichte  feyen  kaiA^rliche  und  Keicbsuntergerichtet 
die  ein  einem  beitimmten  Theil  des  deutfcben  Reichster- 
ritoriums  mit  Concnrreuz  der  landesherrlichen  Geckfatt 
ihre  Jurisdiction  verwalten.  —  -Hier  iit  alfo  die  Haupt» 
beftimmung,  dafs  diefe  Gericktenichc  nur  mit  den  rdch»? 
ftändifcben,  foudern  auch  den  böcbften  Reichsgeriebted 
concurriren,  ganz  aufser  Acht  gelaflen.  -^  Von  La.nii 
flanden  wird  folgende  Erklürang  gegeben:  fie  firyea 
Ferfoncn  oder  Gemeinheiten,  ohne  deren  Coocarrena 
gewiife  Landesboheitsrechte  vom  Regenten  nicht  aua-: 
geübt  werden  können,  und  die  daher  das  Recht  haben^ 
auf  aügemeinen  Landtagen  Sitz  und  Stimme  zu  führen; 
allein,  da  der  Fall  fehr  wohl  feyn  kann,  dafs  ^ie  Land- 
fchaften  ausfchliefslich ,  ohne  Concurrenz  des  Landes-» 
fürften  gewiüe  liohei tsrechte  ausüben;  fo  ift  auch  diefer 
BegriiF  wieder  a&u  eng.  Dies  aber  abgerechnet^  habe« 
wir  diefen  Artikel  mit  rorzögUchem  Vergnügen  gelefen.. 
Er  ift  mit  vieler  Gründlichkeit  und  der  dem  Vf.  eigenen 
rühmlichen  Freymüthi^keit  abgefafst.  r—  Die  zu  Lehtfk 
gehörigen  Artikel  find  fehr  vollftändig  und  gut  bearbei- 
tet. Ganz  in  das  Detail  zu  gehen,  w^urde  zu  viel  Raun» 
wegnehmen ,  daher  nur  einige  Bemerkungen.  S^gß^ 
Manns  brauchbare  S^hri/t,  wovon  bereits  die  zweyte 
Au8ii,(^e  erfchieiien  iCt\  EmLüung  in  das  gemeine  m 
DeutfMand  übliche  Lehnrtcht^  findet  liian  nirgends  an- 
geführt, ßey  der  Lehre  von  dem  Unterfchtede  des  Lehns- 
eides von  der  Huldigung  find  zwey  neaefe  Schriften  t 
Thalwitzer^XHff.  de  diverfa  officiorum  civitium  et  tXK 
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falliticorwm  ratiotu/  Keifs^iffi n  D'ff.  Oe  Differentia 
nexus  feudalis  a  fiMtetiont  vera »    Qud  die  voa  Ktüber 
in  ic'vaei  'janUdfchen  oibliothek  bey  Aozdige  dielfer'  Scbrif' 
ttn  gemachten  Beinfrkuag«a  nicht 'benutzt.     Am  wenige 
ften  hat  uns  der  Artikel :  Lehnsfolge»  b^ffiedigt,  der  doch 
feiner  praktikhcn  Wichtigkeit  wegen  vorzügliche  Auf- 
merkraiukeit^«rdt«a(  hätt««      Die  fcfawierigften  Punkte 
ümi  entweder  ganz,  mit  Stillfcbweigco  übergangen,  oder 
der  Vf.  ift  doch  über  fie  mit  leichtem  Fufse  wc^geglei- 
tet.     Hier  dürfte  daher  für  den  ver/prochenen  Supple* 
meiftbaira- reiche  Nachkfe  übrig  bleiben.  •  in  Anfehüng** 
des  Encilehungsgrundes   der  Lehnsgerichtsbarkeic  äu« 
fsert  (ich  der  Vf.  dahin:  „mir  f<sheint  die  Lehusgerichts* 
barkeit  vielmehr  aus  dem  Leiiris vertrage ,   oder  aus  der 
Lebosherrtclnft,  als  aus  der  ordentlichen  Gerichtsbar- 
keit zu  entfpringen.     Sofern  aber  die  den  Bürgern  des 
Staacjt  zugeftandene  Beftfgnifs,  Lehnsv«rträge  einzüge* 
hen,   der  Öberaufficht  des  Regenten  untergeordnet  ift: 
fo  fern  ift  es  auch  die.  aus  folchefl  Verträgen  entfprin 
gende  Le^nsgierichtsbarkeir.     Sollte  allo  ein  Vafail.  vüa 
Cetaein  Lehnsherrn  mit  Ungepechtigkeiten  befchwert  wer- 
den,  fo  kann  er  allerdings  bey  dem  ordentlichen  Rieh« 
ter  Hülfe  fuchen.      Die-  Appellatiodsinftanz  fft  allezeit 
hey  dem,  dem  die  bürgerliche  Oberherrlichkeit  über  daä 
i^eh^n'zuiiehec,  und  bey  deifen  ordentlichen  Gt»ricbCen, 
'Bcyhiüdräf$ige» Gütern  alfoMef  dem  Ländesherru,  und 
hey  reicbsunmicrelhareu  fieiitzungen  bey  den  Reichsge^ 
rjchrtfa»       Nur  in  fo  w^eit  liehet-  dam  Lehnsherrn ,   au^ 
d^m  Vertrage,   die  Unterfuchung  und  Entfcheiduug  der 
entftehMden  LefatMftrettigk^itea  sunachft  zu,  als  es  die 
Natur  des  Lefansivefens  mit  ficü  bringt      Diefes  gibt" 
ihm  keine  ibIFentiiche   vollziehende  Gew'alt;    nur   dal 
Recht  zu  unterfuchen»  zu  entßheiden,  und  vertra^smü- 
feigen  Privatzwang  zu  gebrauchen.     Mältfieh  derVafan 
durch  die  E^ntfcheidung  in,  feinen  Rechten  beeinträch*' 
ü^t,   befolgt  er  fie  nicht;   fo  mufs  freylich  der  Lehn^* 
beri  die  Vollziehung  feines  gerichtlichen  Ausfpruchs  def 
Staatsobrigkeit  übefrlaflen.** .     per  Haupti^rund »  worauf 
diefe  Behauptung  geftützt  wird«  ift  der:  „ein  Va  fall  kann 
(ich  eben  fo  gut  der  fierichtsbarkeit  feines  Lehusherrn 
uoterwerfea,  als  Cch«zwQy  ftreitende  Partien  von  jeher« 
ünJ  noch  diefe  Stunde,  eiryen  Schiedsrichter  ünterwer- 
^fen  können ,    und  als  noch  bis  jntzt  nicht  verboten  ift, 
mir  einem  Prfvatmanne  in  ein  folches  Dienftverhaltnifs' 
zu  treten,  wodurch  diefer  berechtigt  wir(j ,  in  Anfehung* 
der verfprocheoenJOienfte Befehle  zu  ertheilen«  iuDie'nft- 
lachen  zu  richten«    und  wegen  Ungehorfam  oder  Un* 
treue,    de«  Contract  wieder  aufzuheben.**     Dafs  diefe 
Beweisart  nicht  ganz  fchliefsend  ift,  wird  den  Sachknn-^ 
ügeoi von  felbft  einleuchten.       Aufserdem  aber  nützen 
^efg^leichenRaifQmiements  h^er  nichts;   die  Gefchichte 
>lletn'und  die  Unterfnchung  der  individuellen  deutfchen 
Verfaffung  kdune^i  Aufklärung  und  Berichtigung  gewüh- 
rcn,    Bey  der  Lehre  von  den  Kennzeichen  der.  lefanba  ; 
reo  Eigenfchaft  einer  Lehnspertinenz  hat  der  Vf.  deii* 
Hauptpunkt,   dafs  nemlich  alles  vorzüglich  «ufdi«- Ab- 
ficht und  Beftimmung  desPerrinenzftifters,  od^r  Er  wer- 
bers ankommen«  nichtgehörig  in  das  Licht  gefetzt.  Vor- 
zfiglicfa  gründlicii  hingegen  ift  der  Artikel :  LehmuaarCt 
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ausgefallen.  —  Bey  dam  Artikel :  Vlannengericktf  küvm 
ReuSsens  Staatskanzley  Th.  26.  Abfchn.  6«  üicht  iinbe«' 
nutzt  ^elaffen  werden  foUen.       Der  Minorat  wird  alf<^ 
detinirt^  Qr  fey  diejenige  Succeflionsart ,  vermöge  wel- 
cher unter  mehrereil  Seitenverwandten- ftets  di^rjeuige 
zur  Erbfolge  kommt,  welcher  an  Jahren  der  jüngfte  ift.*« 
—  Hier  ift  alfo  dhs  Hauptbeftimmung ,  dafs  vorerft  die 
Nähe  des  Grades ,    und  nur  im  Fall  der  Gleichheit  des 
Grades  das  jüngere  Alter  entfcheidet ,  ganz  ausgelaffen. 
Die  ArtikdrÜfAiMfat,  Mandatsprocefs ,  MifirabU.fßrf^ 
neu  1^  zeichnen  fich  durch  ihr£  Gründlichkeit  vor  vieles 
andern  aus.    In  dem  Artikel :  Mutfchar,  Muthfchierung 
ift  die  fa  wichtige  Bemerkung ,  dafs .  nach  Sinhenbergs 
Lehre  mit  diefem  Ausdrucke  Theiiungen  in  Anfehung 
des  Befitzes  und  Gen^fles ,  mit  Beybehaltung  der  Ga** 
meinfchaft  der   Pi'oprietät,  bezeichnet  werden,    «m* 
mit  Stilifchweigen    übergangen.      Meurers  fcbätzoäre 
Schrift,   17011  der  Sueeaffion  in  Lehen ^  %nd   Stammgih 
ter  S.  73  ff.  hätte   hi^r  dem  Vf.    nähere  Aufklärung  ^ 
geben  hönnen.  —  Dafs  in  dem  Artikel :  Nachfolgt,  wo 
die  bey  der  Erbfolge  der  deutfchen  Reichsftände  und 
des  hohen   deutfchen  Adels   im   Ganzen    eintretenden 
Grundfätze  erörtert  werden ,  die  bey  Gelegeuhcit  des 
» Sayn  -•  Hachenbürgifchen   Erbfolgeßreits   erfchienenrea 
-Schriften  nicht  benutzt  worden  find  ♦   "vClilidert  uns.  -=- 
^  Der  Artikel:    Notorifcke  Mifsheirath,  ift  fehr  ieWeich; 
nur  im  Verhältnifs  gegen  andere  zu  ausführlich.  '—  — 
Doch  diefs  mag  genug  feyn^  uih  di^Aufmerkfiimkeit-za 
beweifen».  mit  welcher  wir  diefes  wichtige  und  brauch- 
bare Werk  durchlefeo  haben.    'Nach  der  ürfpräkifeltcheil 
Anlage  deflelben  ift  fein  Umfang  zu  grofs  lind  viefumf 
faffenrl,  als  dafs  /ich  leicht  ein  Mann  finden  wird«  der 
dlle  dahin  etufchiagende  itenntnifle  in  detü  Msrafse  b^ 
fitzt,  dafs  er  alle  Artikel  ipit  gleicher  GründUchkeit 
und  ^eiefa  grofsem  Aufwand  von  Zeil  und  M[ühe  ans- 
züarbein^u  im  Stande  fdyi^  ibltle.^  Wir^finfHien  daher 
deni   Ha:  Hofr.  Hähetlin  recht  viele  gnte  Mitarbeitei^ 
dajnit  theils'die  Vollendung  feines  Buxfhs  nicht  zu  fehr 
verzögert  werde,   theilsaber  auch  daffelbe  an  gleich 
durchgehender  Gründlichkeit 'gewinne.       Auch   wäre 
zu  wünfchen ,  dafs  künftig  vor  dem  Dmck  die  vkUeidU 
fchon   lünge    vorher   ausgearbeiteten  Artikel  '  nochmals 
durdigefehen ,'    und  die  allenfalls  unterdeffen  erlchiene^ 
nen  neuem  Schriften  benutzt  werden  ovochten.  ^  In  der 
Unterlaftting  diefes    wiedertioiten  Feiiens  dürfte   W0I4 
der  Grund  liegen,    warum  in  mandien  Artikeln  diefea 
«dritten  Theils  der  Lefer  das  nicht  findet,  was  er  darid 
üichen  zu  dOrfen  fich  berechtigt  glaubt.     Mit  dem  V^i»^ 
fprechen  allein ,    des.  fehlend«  in  dem  Supplementbaude 
n:ichtragen  zu  wollen ,   wird  des  Publictsm  wohl  nicbl' 
ganz  zufriede«  feyn*    Man  wünfcht  jeder  neuen  Schrift 
den  Grad  von  Voltkommenfaeitv  deffen  fie  niich  demVer* 
hältnifs  'der  Zeit  ihrer  Erfeheinung  fthig  ift;    a\icb  ift 
den  mefitefl  dc^  ew9g#  Hin-  und  Hem'^ififn  laftig,  u.nd 
encilitb  dürfte ^3irAh^  für tieh Sufplewentb&nd imme«  nodi 
Staft'.genug  übrig  bleiben,  dafs  er  feinen  altem  Brüdern 
an  Bo^^enzahl  nicht   viel  nachftehen  wird.    Ueberfaaupi  ^^ 
würde  es  ein  verdien ftliches  Opfer  von  der  Verlagshand-  ^ 
ittQg  gewefeo  feyn ,  A^enn  fie  die  beiden  erftern  Bände 
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als  nicht  gedruckt  angefehen,  und  dieUmarbcituBg  de» 
nnzen  Werkes  einer  Gefellfchaft  fachkundiger  Männer 
anvertraut  hatte.  Bey  der  gegenwärtigen  Einrichtung 
mufs  immer  ein  auffallendes  Mifsverhältnifs  zwifchen 
dem  inncro  'Gehalt  der  crftcrn  nnd  letztern  Thcllc  blei- 


ben, wenn  gleich  von  dem  Fleifse  de»  aünmelitigen  vjer- 
dienflvollen.  Herausgeber»  gewifs  zu  erwarten  ift,  dafa 
er  in  dem  Supplemeuibande  mögUch  nachzuhelfen  ficli 
angelegen  feyn  laifen  wird« 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


/ 


llECirr«dBtjiHiiTHaiT.  Hajle,  B.  Hemmerde  u.  Sdiwetfcb- 
ke:  Einleitung  in  die  deutfche  pofitive  Recht fwiffenfchaft  ^  von 
Chrifiopk  Chriflian  DaMow.  1793.  52  S,  ^r.  g-  —  Hr.  i>..  def- 
feii  ungemeine  Thätigkeic  zu  bewundern  ift.  hat  (ich  durch  diefe 
Schrift  an  die  Zahl  derer  aagefchloiTen  ,  welche  in  unferrr  Ta- 
gen  um  die  VerbefliBrung  fies  Rechesßudiums  Geh  verdient  zu 
machen  fuchen ,  und  unter  welchen  die  meiftcn ,  wenn  fie  auch 
nicht  dur^auf  glücklich  gewefen  Gnd,  doch  immer  manche  gute 
neue  Ideen  in  Umlauf  gereizt  haben.  Seinen  ganzen/Scudieii plan» 
-der  übrigens  nur  auf  zwey^  Jähre  berechnet  ift.  hier  zu  beurthei- 
len.  würde  zu  weit  führen,  und  Rec.  j^ehält  fleh  dies  fiir  einen 
andern  Ort  vor.  Das- eigenthiimliche  davon  beigebt  darin,  da(Si 
er  das»  ganze  Privatrecht,  römifche« *und  deutCches,  vi^rbunden 
iiril  dem  Lehnrecht,  in  ein  Collegium  vereinigen  will,  deffen 
trlto  Theil  mit  diefer  Einleitung  und  eüier  RechtsgeTchtchte 
aufammen  da«  erfte  halbe  Jahr  füllen  foU.  Staatsrecht ,  Crimi- 
nälrecht,  Kirchenrecht,  praktifches  Recht,  Hermenevtik  und  ju- 
Tiftifche  Literargefchichte  bleiben.  Das  Syüem  des  Civilreohts 
ift  itun  '»uch  fchon  erfchienen.  Die  RechtsgeCiAiichte  foll  nach-' 
ftens  folgen ;  den  Plan  zu  derfelben  gilu  er  in  der  Vorrede  die* 
fcr Schrift,  aber  au9h  die  etwanni^en  Zweifel  gegen  diefen  be- 
halten wir  einer  endern  Gelegenheit  vor.  Er  verforicht  noch 
für  den  von  ihm  angegebnen  Cur^s  ein  Syftem  des  Staatsrechts 
und  Äine  Hermenevtik  zu  liefern.  —  Wir  wollen  uns  hier  nur 
auf  die  Beurtheilung.  der  gegenwärtigen  .Schrift  einfchrahken. 
itnd  euch  diefe  foll  nicht  die  Meterie  treffen ,  die  bey  einem  fo 
'  äihfichtsvallen  Kechtsgelehrten  keine  bemerkenswerthe  Fehler 
enthalten  kann.  Nur  über  die  Zweckmäßigkeit  einer  folchen 
Einleitung  eiii  paar  Worte.  Hr.  D  hat,  wie  fchon  Neuef- 
hhdt^  den  er  lieh  in  manchem  zum  Vorbild  gefetzt  zu  haben 
fcheint,  die  Nothwendigkeit  einer  ganz  andern  Einleitung  in  die 
Jurisprudenz  als  gewöhnlich  ftgeben  wird,  und  befonders  ganz 
anderer  allgemeiner  Lehren  über  die  Gültigkeit»  Anwendbar- 
keit und  das  Verhältniis  der  Gefetze  erkannt ;  und  wir  freuen 
uns,  da»  »uch  ihm  dies  grofte  Bedürfnis  aufgefallen  ill ,  das 
ßch  aberuicht  bloft  auf  den  Vertrag,  fondern  felblt  auf  die 
vorhandenen  wiiXenfchaftlichen  Bearbeitm^gen  überhaupt»  und 
in  einem  weit  höhern  GraJde  erftreckt,  als  er  andeutet.  Abei? 
die  Frage  dürfte  gegenwärtig  wehl  nur  die  feyn  »  ob  denn  die 
Ton  Hn.  D  hier  aufgenommenen  Lehren  und  ihre  Artdes  Vor- 
Ir^s  die  zweckmäfsigßen  zu  einer  folchen  Einleitung  feyn. 
Die  Abfchnitte  diefer  Schrift  find  folgende  :  Forber^UungsUkren^ 
unterrichten  über  die  jeder  pofitiven  .Rechtsgelahrtheit  zum 
Grunde  liegendan  Begriffe  von  Recht  und  deffen  Arten.  Rechte 
cmetUn  und  der  Arten  derfelben,  Uülfsmhteln,  Theilen  des  Rechts 
5  C  w.  Die  9igentHche^  Jbhandlung  -  g^t  nun  das  demjehe  pa^ 
Mtive  ilffrli*,  deflfen  Begriß.  BntkeümMg,  QueüeH,  Hülfsmitteh 
und  ( nachdem  hier  ein  Platz  zur  Einfchiebung  der  Rechtsge^ 
fchichte  augegeben  worden,)  Jen  heutigen  Gthrauch  der  QueUen 
und  den  Vorzug  dirjelhen  nnter  einander  im  Fall  eine»  fVidet» 
fprucks,  zuletzt  die  wiJfenJchaftUche  BehunJlmngtar»  und  dst  Stu» 
%um  derfelben  genauer  an.  Es  wird  debey  zuweilen  io  ii»  !>«• 
Z|i  gegangen ,  dafij  z.  B.  S."36.  angegeben  wird»  die  Wirkun- 
geu  dtc  öRÄdeiircfcripte  e  tempore  d0M^,4(it  JMzxeCerifUm 


tempore  infinuationis  an.  Dafür  mufsten  denn  woM  h&f  eini 
fo  engen  Raum  auch  wieder  anderswo  manche  Lücken  gelaffen 
werden,  deren  Ausfüllung  uns  bey  fulcher  Ausführlichkeit  nÖ- 
thig.fcheinen  würde.  Das  wichrigfte  aber,  was  hier  zu  erlii« 
nern  ift,  fcheint  uns  darin  zu  liei^en,  dafs  in  dem  ganzen  Cur* 
fus  nicht  wohl  ,  wie  bisher  meiftens  gefchieht,  mit  einer  voll- 
ftaiidigen  Abhandlung  ir^nd  einer  cum  Reditsfyftem  gdiÖrisea 
Lehre  angefangen  ift,  weil  es  dabey  €aft  nicht  vermieden  werdem 
kann,da(s  der  Lehrling,  der  auf  diefem  Wege  zci  keiner  ei gentlU 
chen  Kenn tnifs  des  ganzen  Feldes  gelangt,  fondern  immer  von  ei- 
ner Lehre  zur  andern  fortfchreirer^f  ohne  eigenrlich  zu- wiflen,  was 
er  noch  weiter  zu  eni'arten  habe,)  nicht  durch  die  Menge  von 
Gegenftänden,  die  er  au(ser  Stand  ift,  mit  einem  Blick  zu  be« 
herrfchen,  verwirrt  w.erden  füllte.  Uiiftreitig  find  manche  hier 
vorgetragene  Lebren,  wie  die  Natur  der  Sache  zeigt,  jedem  Vor- 
trage der  ganzen  Jurisprudenz  vorauszufenden ;  aber  andre  könn« 
ten  fuglich,,  da  fie  kleinlichere  Erläuterungen  in  ficb  faffen,  ver- 

J)art  werden«  Aueh  würden  wir  die  Lehre  von  der  Gültigkeit 
er  Quellen ,  die  aber  noch  wei(  grölserct  Ausltibrun^  bedarf« 
erft  unmittelbar  dam  Syftem  des.PriratrecHts,  da»  wir  welter 
verfparen  würden,  vorausfeaden.  Dies  ift  gwtk  des  Vf.  ein- 
mal angenommenen  Flaa  freyltch  nicht»  da  derfelbe  Cbgleick 
mit  der  Abhandlung  des  Syftems  anfängt»  Allem  wir  würde«. 
die'Voransfchickung  einer  äufsem  EncykUpiidie  und  Alethodo« 
logte,  wie  Hr.  Muro  fie  zwcckmäfiiig  nennt,  alsdann  einer  inWern 
Bncyklopädie,  aber  nach  cineaa  andern  Plane  aU  dem  ilugoi- 
fchen  •  und  darauf  eine  Rechtsgefchichte  (aufser  einigen  HUlfs- 
wiffen^crhaften)  durchaus  fodern,  ^he  wir  glauben  könnten,  tnic 
glücklichem  Erfolg  zu  den  Syftemen  felbft  weiter  fortfcfareiu« 
au  können«  Allein. wer  fieht  nicht»  dafii  die  Gründe  diefer 
Vorfcbläge  hi^r  nicht  auszuführen  find;  alfo  von  allem  dem» 
^  wie  auch  ob  die  Verbindung  des  römifchen  und  deutfchen  Pri« 
ratreehts  zweckmä&tg  fey  u.  f.  w.  in  einer  befOBdern  Ab)und^ 
lung  hefffntlich  iiächuens  mehr. 


ScKOnx  KÜKsr«.  Kapenhägen,  gedr.  b.  lylorthbrft:  SM* 
vefriheden.  Et  dansk  ortginaL^kuefpil  i  en  Akt  (Die  S^rlfreib« 
freyheit.)  1794.  74  S.  g.  Diefes  Stück  ift  in  der  gut  gemeyn- 
ten  Abficht  gefchrieben  und  gedruckt»  dafs  die  Einnahme^deii 
unglücklichen  Frauen  zuflie£$en  follte»  welche  bey  dem  Brande 
des  Schloffes  Criftiansburg  Wittwen  wurden.  Es  ward  aber 
von  der  Theaterdireetion  zur  Aufführung  nicht  angenommen-s 
und  das  mit  Recht,  denn  es  ift  fchlecht.  Eben  fo  wenig  hättr 
es  gedruckt  werden  follen;  es  kann  auch  bey  deaLefen  keuiem 
irgend  gebildeten  Lefer  gefallen. 


Bergen,  b.  Dahl:  Republiken  päm  Ckn,  (Die  Rejiublik 
auf  einer  Infel. )  Et  Skuefpil  i  fem  Handlinger.beftemt  til  den 
ig  Jan.  1793.  af  J.  M  Bru».  1793.  3g  S.  gr.  g.  Ei«  mattes  po* 
liti£phes  Schaufpiel,  möHsig  dialogifirt,  und  durch  nichts  ausge* 
zeichnet,  was  den  Talenten  diefips  fouft  rühmUcä  b^kanulen  w 
aifekctt  Dichters  eatfpräch&^  ^ 
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ifRZNErCEL^HRTHEIT. 

•TVIaknheim,  b.  Sihwon  ü.  Götz:  Medicinifche  FafteH- 

'predigten,    o^er    VorUfungen   über  Körper-    und 

SeHendiätetiknZxiTVerbekTun^  der  abgearteten  Ehe- 

•  ftändsfuten,  der  eheli^rhen  (?)  Gefundtieit  und  Kia- 

dcrerT^iehiing  des  deiüEfchen  Vaterlandes ,  gehalten 

von  F.  A.  MöjN  Leibarzt  dcrClmrfurftm  vonPfalz- 

i         Bakro;    ater^heiL  1794.  376  S.  g.  (sogr.) 

J\]l7.ürden  diefe  Vorlefinigeff  fartgefetzt ,  fo  könnte  es 
▼  T  -  noch  dahin  kommen r  dafs  wir  etwa, den  6ten, 
^«TtenTkeil  als  dasMufter  einer  gründlichen ,  diätettfchen 
^bchrtft  und  als  ein  cjafTifches  ^erk  anpreifen  müfsten^ 
wenn  "(ich  jeder  folgende  Theil  von  dem  vorhergehen- 
yden  fp  auszeichnend  unterfchieden^als  die  gegenwärtige 
.Fortretzuttg^fpn  dem  Anfang,  deflen  Wertb  wir  fo  tief 
.jbariiuterfetzeii  mafst^«    W/r  wollten  uns  dann  freuen, 
dreien  neu^n.  Beweis  upferer  Uopartheylicbkeit  geben 
\zh.  können.  Hr.  Geh.  R.  .91  fpricht  zwar  nech  nicht  in  dem 
^Ton  der  Unterfuchung,  der  nicht  immer  erfodert,  da(s 
.man  feine  Zuhörer  in  abibracte  Denker  umfcbaift  und 
.der  gar  wohl  mit  der  ächten  Popularität  beftefaen  kann. 
.Aber  er  gibt  fich  doch  nidit  mehr  einem  erkünftelt^n 
.leeren  Feuer  hin»  das  für  ihn  ein  Irrlicht  woirde,  wel- 
:cbes  ihn  von  gefunden  Menfcfaenverßand ,   von4Bller 
Wahrheit  der  Empfindung  und  der  Gedanken  und  felhft 
von  der  deutfchen  Grammatik  abführte.     £lr  hält  feine 
Worlefungen  mit  mehr  Ruhe,. Würde  und  Ueberlegung, 
und  wenn  er  von  Einfeitigkeit,  Uebertr^eibung  und  feich* 
,ter  Deflaination  /ich  auch  nicht  ganz  frey  machen  kann, 
^o  mufs  man  doch  geliehen,  dafs  er  yiel Nützliches ,  oft 
mit  kraftigem  Nachdruck  jetzt  zu  fagen  weifs,  und  hier 
Jelhü  einiges  Eigne  hat.      Wir  möchten  wohl  wiffen, 
.wes  diefe  grofse  Veränderung  bewirkt  hat,  ob  der  Vf.  da- 
.zu  durch  das  Publicum,  oder  durch  die  Verfammlung  der 
Zuhörer,  v^  welciier  er  die  Vprlefungen  hielt,  yeranlafst 
'wurde,  oder  ob  er  (ich  viellei|tit  10  allem  Schlechten  und 
.Lächerlichen  ecfchöpft  hatte^   und  nun  durchaus  einen 
^ndera  Weg  einfchiagen  mufste,   der  wahrhaftig  leicht 
.ein  hefsrer  werden  konnte*     Von  den  Neufranken  ift 
kaum-  zwejmai  noch  die  Rede ;  von  dem  heben  Jubel- 
vater und  der  dornen  glücÜi<shen  Verfaflung  iß  der  Vf. 
^ai^  beynahe  gaW  flille  gewprdea.     BieSes  Schweigen 
reoüien  wir  ijbm  recht  hoch  an.,  da  er  mit  feinem  Tadel 
jindLob  gewifs  ganz  andere Zivecke  erreichte,  als  fein 
Patriotismus ,  der  uns  gewifs  an  fich  eine  angenebn^e 
Erfcheiaung  ift,  wähnte.    Auf  die  Aufklärung  aber  fhbrt 
er  fort ,  zu  fdhimpfen  und  alles  Böfe  von  ihr  abzuleiten. 
Das  Bild,  was  er  von  ihr  entwirft,  trifft  aber  nur  atheifli- 
ficfae  WöftUnge ,  deren  Zahl  ^\(s  klein  ift.    Wir  ver- 


• 

.  zeihen  ihm  diefes  gern,  da  er  allenthalben  fb ._ 

te,  reine  ReligionsbegrifFe  äufsert.     Mehr  Anßo^  neh- 
men wir  daran ,    dafs  dem  Gang  feiner  Ideen  fo  viel 
Schiefes  gibt ,   und  feine  Lehren  fo  entftellt»  dafs  er  die 
jetzigen  Menfchen  fo  durchaus  pbylifch  und  moralifch 
verdorben  fcyn  läfst.  Uiifre  Erziehung. fchildert  er  auch 
allenthalben  als  die  wetcblichfte  und  verzärteltfte.    Das 
Kalte  wird  immer  als  ftärkead ,  das  Warme  ah  erfcblaf« 
fend  dargefiellt.    S.  120.  meynt  Hr.  iU.  der  Schnecken- 
gang der  deutfchen  Waffen  fey  eine  Wirkung  der  KölU  " 
.per  und  Seelenfchlaffheit.     S.  131.  hetfst  es;  „dpch  be« 
.fürchte  ich,  dafs  das  preufsifche Heer  nach  und  oacfa  an 
fhiffifdien  (?)   Heldemnuth  gänzlich   yerarmen   wrird, 
•  wenn  der  gemeine  Soldat  plötzlich  zweymal  feinen  Ma« 
.  gen  in  einer  Schlechten  Kaffeebrfihe^  die  er  im  g^ei»*  * 
wärtigen  Kriege  von  unfren  Bäurigeft  mitUngeftüm  und 
unentgeldlieh  ertrotzt ,  zu  baden  fortfahren»  fbllte.     Em 
.iß  Schande  für  einen  Kriegesmann,  eiae  fo  iveibifche 
erfcblaffetide  Nahrung  ins  Heldenblut  efasufcfalaucben.*« 
Man  fieht  hieraus^  dab,,wenn  auch  die  policifchen  Aoh 
.flehten  des  Vf.  nicht  mehr  diefelben  fiod,   der  Gehak 
.feiner  medidnifchea  Räfonnemifcnts  fich- doch  im  Ganzen 
.gleich  geblieben  iß.     Der  Urfpruiig  al}er  Sitten veiderb- 
.nifs  und  Körperzerrüttung  ift  aus  dem  alten  Fcankreiik 
zu  uas  gekommen.     Nach  des  Vf.  Methode  wird  das 
immer  bey  jedem  einzehiea  Lafter  oder  Uebel  behaup- 
tet ,  aber  ohne  Einfchränkimg  fmd  Beweis.    Die  Orgien 
des  Herzogs  von  Orleans , /vermuthlich  die  des  Herzogs 
Regenten,  werdeq  am  mehrfien  befchuldjgt,  ob^eich 
4n  ihnen  nach  den  bekannten  Nachrichten  keine  Deut- 
sche eingeweiht  waren.  -^Es  werden  beftändig-Verglei- 
.chungen  mit  den  alten  DeutCchen,   fo  wie  fie  Tacitua 
fchildert,  angeftellt,   ohne  däfs  die. gifnzjich  veränder- 
ten Local-,  Staats-  und  Geifterverhaltniffe  in  Betracb- 
*tang  gezogen  werden. 

l    .  i 

Der  Inhalt  der  Vprlefungen  ift :    i)'von  unglückli- 
chen. Eben;  2)  von  menfcblichen  Fprtpfianztliigstciebefl, 
von   ihren  Gebrauch   und  Mifsbraachan  der  Ehe;  3) 
über  die  Au&fchweifiing  in  der  Jugend  »^||Orzüg]ich  über 
.Onanie;  4)  von  den  Pflichten  und  der .nOthigeh Mitwir- 
.ktiBg  eines  Hausvaters  bey  der  Erziehung  feiner  Söhne 
^um  allgemeinen  Beften  des  Vaterlandes;  5).fär'Gaetin- 
.nen  undMütter  über  die Jphyfifche  und  moralifche Gluck* 
/eligi^eit  im  Eheftand,  über  die  Hinderniffe  und  Mittel 
dieüs  Erdenglucks ;  6)  von  der  körperiichen  und  fittli- 
fhei^  BUdung  der  reifenden  Töchter  in  Ruckficht  des 
dem  Vaterland  fo  fchätzbaren  Mutterftandea ;   7)  von 
den  Pflichten  und  Schickfalen  ia  der  Schwaogerfchaft; 
8>  von  den  Urfachen  der  Schickfale  in  der  Gdiurt  (?) 
_unj^  im  Wocheabett;  ^)  wie  feU  eine  frMi^nfi^e  flauj- 
Hh  matter 
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inutter  ihrer  neurerelielicliten  Tochter»  ein  deucfcher 
Hausvater  feioemSoba»  wie  derSetlferg^dem  jaiisgeo 
Ehepaar  die  PAlchten  diefeß  ftir.das  Vaterknd  fo  wiob-* 
tigen  Standes  erklären  und  an  das  Herz  legen?  Als  einen 
iiär  grofsen  Uebelfiand  muffen  wir  vor  allem  rügen» 
dafs  Vorlefungen »  die  nur  für  eiu  Gefcblecht  beftiamc 
waren  ,  und  ihm  nur  gehalten  wurcfcn »  hier  in  einem 
Buche  für  beide  üefchlechter  xulammengednickt  wur« 
den.  Dem  Onantten  wird  nur  der  Verluil  des  Saamens 
zu  Gemikhe  geführt  ^  ohne  dafs  dös  höchft  NachtfaeÜige 
diefer  Ah  Von  Saameiieutleerung  und  ihr  Einflufs  auf 
die  Nerven  und  den  Geift  auseinandergefetzt  wird.  Ob 
der  Hodenfack  wohl»  indem  er  iich  durch  feine  Muskel- 
kri^fit  zufatmnenzlehc »  den  langfamen  Fiufs  des  Saamens 
befördern  kann»  wie  Hr.  M.  annimmt?    Kann  man  fa- 

fen  9  gefunde  Kinder  bat>en  'bey nahe,  jeden  Morgen 
Wectumen? ?  Der  Onanit»  deflen  Kräfte  iich  eibiger- 
mafsen  wieder  erholt  haben,  foU  ficfa  eior  junge,  kern- 
haft gefunde ,  wo  möglich  in  einer  reinen  Landtuf^  von 
reifen,  flärken  Aekern  erzengte  und  erzogne  muntte 
Qattin  nehmen.  (Sollten  aber  nicht  auch  die  Grofsakem 
.reif  und  ftark  gewefen  feyn,  da  fo  manche  Uebelder 
Grofs^tern  bekaimdich  nun  die  Enkel  befallen  und  anf 
fie  mit  Ansfchlufs  der  Aelteru  forterben?)  Er  fchlafe^ 
mit  ihr  unter  einer  Decke  ( ! )  denn  es  ift  unbegreiflich 
(und  (loch  nur  a  priori  erfonnen  und  ganz  und  gar  nicht 
durch  Erfahrung  b^ftätigt)  wie  wohkhatig  das  aus  Ei- 
nern firefyhdea  weiblichen  Körper  ausftrömende  elekcri- 
fche  Feuer  (eine  Hypotfaefe »  die  nichts  für  fich  hat)  ei- 
nem ausgelaugten»  negativ  elektrifchtn  (??)  Nerven- 
lafc  (?)  bekomme»  und  wie  dadurch  feine  ganze  Lebens- 
kraft gewinnt.  Er  vermeide  aber  dabey  jede  Eheftands- 
fchwelgerey  (das  foll  nun  Ooaniten  mit  Franenztmmem 
uncer  ein  er  Decke  bey  verfchiediuBn  Elektrickäten  etwas 
ichwer  Werden!)  ^fV€r  würde,  heifst  es  S.  150.  den 
Trieben  des  mächtigen»  geilenden  (?j)  Maymonats  bey 
unfern  jungen  gefunden  Kriegs  Jünglingen  Einhalt  thun 
könuLen^*  {'beym  Menfdren  ift  kein  Unterfchied  nach  den 
Jahrszeiten  oder  Monaten »  in  RuckGcht  des  mehr  oder 
weniger  (Ich  äufsernden  Gefchlechtstriebes.  Trücktba- 
rer  fcheineif  aber  nach  d^n  GeburtsHften  einige  Monate 
des  Jahrs  Torzüglich  zu  feyn ; }  „wenn  nicht  in  frühen  Mor- 
f^enftunden  das  tägtieke (? )  linksum,  Rechtsum  und 
das  ewige  21 — 23  ihre  Körperkraft  abmattete  und 
d«n  MuchwiUea  des  HofenteufelsCiX  diimpfte.  (Eine 
vorübergehende  jgrölse  Anftrengung »  dem  ein  ununter- 
hrochaer ,  durch  Ermattung  nothwendiger  Müfsiggang 
folgt»  weckt  den  Hang  zur  Wolluft  mehr,  pnd  macht 
feine  Befriedipmg  felbft  durch  die  Langeweile  mehr 
zum  Bedürfhifs^^t  als  eine  nicht  fo  angreifende,  aber  im- 
mer fortdanrende  Thätigkeit».  zumal  wenn  fie  Kopf  oder 
Herz  intereffirt. )  Sucht  nach  Schöngeifterey  und  af- 
fectirtes  Beflreben»  immer  auf  erhabne»  religiöfe  Zwe- 
cke hinzuarbeiten »  liegt  in  folgenden  Stellen  aus  dem 
Schema  ^inerRede  einer  Mutter  an  ihre  nenverebelichre 
Tochter:  bey  dem  finnticken  Genufs  der  Eheftandsver- 

Snügungen  yergeffe  nie  des  ollgutigen  Menfchenvaters» 
er  dieBegattuBgstriebe  mit^lVonnegefäkten  wärzte  u.  f. 
w.  (eine  rehj«  Andacht!).  Reinige  Abends  das  Herz  mit 
Gebet  Oipd  40|oeii  IMh  itoit  frifcbem  Bnmoeiiwafl^r  (kann 


oft  fchädlich  feyn  und  ift  mehr  des  Moqgem  zn  empfeh-» 
.len).  (iehe »immter «;ff/j^  wie  eine  Lilie,  zu  Bette  (JUI 
das  etwa  weifses  Naditzeug;  bedeuten'?}  und  erwadie 
Morgens  in  anftändiger  ungezwungener  SchamhafUg- 
keit  wie  eine  Bjofe  (was  heifsjt  das  ?  und  wie  kann  es  das 
junge  Weib,  dabin  bringen?).  Sey  immer  fo  reinltcli 
als  eine  T«ube ,  fo  reizend  wie' eine  Fruhliagsblttme.*« 

Je  mehr  Aerzte  es  gibt»  die  wie  der  Hofafcu&p  ( S. 
56.)  mit  grobi^n^  Beyfali  lehren ,  der  esünnHche  Saameu 
uaüiTe  wie  der  Eiter  eines  Gefchwüres  betrechtet  vt^er- 
deu;  ferne  Zurückhaltung  fey  eben  fo  gefahrlich  al^die 
des  Eiters  in  einem  Sackgefchwür;  defto  erfreulicher 
und  verdienßlicher  !ft  eine  Erklärung»  wie  fie  4er  Vf. 
hier  von  fich  (lellt :  in  meiner  bey  nahe  'sojübrigen»  eewifs 
fehr  zahlreichen  Praxis»  habrich  unendlich  Tiele  Schlacht« 
Opfer  der  Geilheit»  und  nicht  ein  einziges  der.  tugend- 
haftem JE^nthaltfamkeit  zu  bedauera  Geiegenheii;  gehabt ! 

BARBsitd :  -  Antrittirede  hetj  Ankündigung  der  eÜni-    * 
Jchen    Vorlefungen^    von  A.  F.  Marius,  Hofratb, 
Leiharzte  und  dirigirenden  Arzt  des  hocJtfürfllichm 
Krankenhaufes.      Zum  Beften  des  Kranken*»  Ge» 
feilen  -'  und  Dienftbotheninftituts.  1793.  g. 
Eine  mit  anziehender  Simplicität  verfaßte  Rede.    Es 
leuchtet  das  Bewufstfeyn  hervor ,    vieiesmäd  viel  gel^h 
ftet  zu  haben »  und  auffallende  Thatfachen  für  fich  ffte^ 
eben  lafTen  zu  können.  Diefe  wollen  wir  ausheben»  well 
fie  fo  grofse  Ausficfateu  zur  Erweiterung  der  Kunft  er- 
öflPnen,  mit  einer  zur  Bildung  wahrer  prakttfchen  Aerzte 
und  Wundärzte  fo  vortrefflich  organifirten  Anftalt  )>|S 
kannt  machen  nnd  zeigen»  dafs  unter  der  Ankirung  ei* 
nes  fo  weifin  Förften  d\e£B  hohen  Zwecke  erreicht  wer- 
den können;  gerrade  indem  unmittelbare  «nd  nahe  Vor^ 
theifte »  die  ein  folcher  Landesrater  für  feine  Untertha« 
nen  immer  fucht,   für  die  halb  oder  ganz  verarmten» 
kranken  Bürger*  und  ihre  Familien  gewonnen  werden. 
Wir  geftehen  gern  ,  nie  von  einem  Ilorpita)  gelefen  zu^ 
haben'»  von  dem  wir  uns  für  die  Menfcfahett  und  unfn^' 
*Konft  fo  viel  verfprachen.      Ohne  Röckficht  auf  Kofteo 
follen  mit  Arzueymitteln  Verfuche  angeßellt  werden.  Es 
werden  von  allen  Kranken  Krankenge/chichten  entwor^ 
fen  und  die  Verftorboen  fecirt.    Paihologifche  Seltenhei- 
ten werden  aufbewahrt,  wenn  fie  auch  Unkoften  iiui- 
chen.    Selbft  unheilbare  Kranke  dürfen  im  Uofpital  ver- 
weisen, wenn  ihre  Uebel  intereflant  und  lehrreich  find. 
Zu  cliuifchen  VorlefuDgeoaind  den  Krankenbefnchen  find 
der  Vf.  und  Hr.  Prof.  Dorn  als  zweyter  Arzt  des  Krao» 
kenhaufes  mit  einander  verbunden.      Die  chirurgifcheo 
Vorlefungen   und  Operationen  hat  Hr.  Prof.  Gottharch 
der  Aeitre  übemoinmen.     Er  läfst  die  Kandidaten  felbft 
mit  Hand  anlegen.     Der  jüngreHr.Prof.  Gottbardt^ftellt  ^ 
die  LeichenöfTnangen  an,  und  gibt  Anleitung  über  das 
dabey  zn  beobiicbtende  Verfahren.    Er  wird  euch  int« 
mer  von  den  herrfchehclen  Krankheiten  unter  den  Thie- 
ren  im  CHnicum  fprechcn.     Ejn  Chemiker,  Hr.  Sippe!    - 
der  jüngre,  fleht  auch  mit  der  Änfhtt  10  Verbindung» 
er  gibt  in  der  Hausapotheke  Unterricht  über  die  AechN 
heit  und  Mtfchung  der  Arzneyen»  und  trägt  das  neuefte^. 
»US  der  Cfa^ttie  und  Phyfik  vor ,  das  Einfluis  auf  dte 

'    •  JÄe- . 
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Median  bab  Die  Herren  Markus  und  Dorn  Üiflen  die 
ZpgUage  nicht  nur  Antfaeil  an  Beforgong  der  Kränken 
im  Hofpital  nehmen»  fondern  wollen  ihn^Bn  auch  (iele- 
^aheic  TerfchafFen ,  Kranke  in  der  Stadt  zu  fehen  und 
zu  befergen.  Dafs  fie  aufgefodert  u'erden »  Abhandlun- 
gen über  einzelne  Krankheiten  zn  liefern,  tft  lobeos- 
wertb^  aber  dafs  man  ihnen  Hoffnung  macht,  (le^dru* 
cken  zu  laffen ,  wienn  fie  fich  durch  Güte  und  Mannich- 
fiilcigkeir  auszeichnen  9  gefallt  uns  nicht.  Lehrer  haben 
wirklich  nicht  immer  die.Unbefaagenheit»  hierüber  ent- 
fcheiden  zu  Können  r  und  machen  fo  bey  den  jungen 
Leuten  LcidenTchaften  rege ,  die  vielleicht  nicht  immer 
befriedigt  werden  können  ohne  Nachtheil  des  lefenden 
Pablicums  —  unbefriedigt  abef,  gewifs  in  Hafs  oder 
'  61eichgüUigk«V  gegen  die  Lehrer  ausarten  werden.  Im 
Krai^kenhaiire  jlind  immer  eine  beträchtliche  Anzahl,  die 
für  eigne  Kec^nung  Heilung  fücheh,  fpgar  Fremde. 
Selbft  Hausväter  und  Hausmutter  der  biefigen  Stadt, 
heifst  es,  denen  es  in  ihren  Wohnungen  weder  an 
Raum -noch  Verpflegung  fehlte >  zöeen  die  Verpflegung- 
im  Horpiiale  der  häuslichen  vor,  der  gröfste  Ruhm  ei^ 

*  ner  folchen  Anftaltl  Die  ZaW  der  Kranken,  diefaey 
'  Eröffnüng-des  Krankenhaufes  zugleich  da  war  ,  beHtf 
'  /Ich  auf  20,  und  (lieg  in  der  Folge'  ätif  40,.  öfters  hb 

^uf  70  und  noch  hoher.    Die  MittelzaM  von  Kränken, 
di^zu§rf eich  im  Haufe  lind,  beträgt  bis  jetzt  45      50. 

*  Bey  Epidemien  dürften  iq»  und  noch  mehrere  Kranket 
auf  e/bmal  hierin  Verpflegung  kommen.    Ansemer  an« 

*  gefTihrten  Tabelle  ergibt  fich ,  wenn  man  die  Summe  al* 
'ler  Kranken  in  g  Theile  at^heilt,  dafs  von  den  ArmM 

aosder  Stadt'sTheile,  mit  dem  Hofpitale  jetzt  rerei- 
nigt^n  Dieoftbothen-  und  Gefetleninflitut  auch  3  Theile, 
' —  1  Theil  vom  Laide  und  eben  f%  vieriKir  eigne  Rech- 
nung im  Hofpital  waren.  Die  äufserlfchen  Krünkhet« 
ten  verhielten' fich  Zu  den  innerlichen,  hSt  wie  i  zu 
3.  Dar^  ganze  Sterbevertialtnifs  war  wie  i  zu  19« 
Seit  feiner  Stiftung  im  November  f7g9  bis  Ende  des 
Jahrs  1793  die  Summe  des  ganzen  Aufwai>des  für  1243 

.Kranke-«  dieUnkoftcn  fürSalarien,  die  Einrichtung  und 
IJaterfaaltang  des  innern  Haufe«  mit  inbegriiFen ,  3g3i^7 
Gulden  fränkifchr  EinBadecabinet  ift  da,  und  ein  nach 
Üo»  Hnfeiands'  Ideen  ein^richtetes  Lekhenzimmen 
'Eiae  gut  eingerichtete  Tabelle  aller  hier  behandelten 
Kranken  ift  noch  angehängt.    Die  Tagebucher  des  Hau- 

.  ksSolieik  den  Stoff  zn  Annalen  geben ,  die  in  vecfcbie- 
^nea  Heften  jährlich  herauskommen  feilen.    Es  hängt 

'  Ufo  das  Gedeihen  dieftr  Anftalt  nun  von  den  angeftell- 
ten  Männern  und  ihrer  Einigkeit  ab,  um  die  grollten  Ab- 
fichten  eines  der  heften  Fürllen  durch  einen  fernem 
glücklidien  Erfolg  zu  belohnen ! 

Unter  der  Anffchriftt    lialia  (a  fpefe  della  Signbnt 

CU>ftante  Cordia.  Imperturbabile ,   all^  Infegna  deÜ' 

Iiinocenza  perfeguitata,)  RifießUmi  fiU  fhagnetifmo 

rnninmle^  fatte  dal  Conte  Carlo  MoUsq  Litta  Biutni 

Kefla  etc.  179?.  234  S.  i{. 

Ein  fomferbarcs  Croduct ,  deifen  Geift  fich  fchon  auf 

dem  Titel  verrätb.    Der  H^  Graf  Li^fa  tft  für  feine  Per- 

fon  fo  lehr  von  den  wohlthätigen  Wirkungen  des  thle« 


rifchen  Magnet^mns;  mit  deflijir  EMgnug  er  fich  auf 
Menfcbenliebe  abgibt ,  überzengt,  dafs.  er  auch  hey  fe^* 
nen  Mitbürgern  eine  gleiche  *  Ueberzei^ung  hervorzn* 
bringen  wänfcht ;  uitd  diefee  ift  die  Ahficht  der  vorUtt« 
gendea  Schrift.      Er  bemthetfich^  zwar,  ^  darin  allea 
möglichen  Zweifeln ,  Ein  -  und  Vorwürfen ,  welche  deip 
thierifchen  Magnetismus  gemacht  werden  können ,  zu 
begegnen  i  allein  wir  zweifeln  billig,  dafs  er»  bey  allena 
guten  Willen,    riele  Zweifler  bekehren ' werde»     Eß 
herrfcht  üherdem  fo  wenig  Ordnaarg~^  und  Beftiinmthetl: 
der  Begriffer  fo  ein  Anftrlch  von  Frömmele  und  My* 
ftik  in  dem  Buche ,  und  Sprache '  und  Vortrag  find  fa 
fchlecht ,  dafs  wohl  nur  wenige  Lefer  fich  bis  ans  Ende 
darchlefen  möchten.    Eine  einzige  Stella «  welche  Rec. 
nicht  mOhfam  aufgefucht,  fondern  beym  erften  Auffchlji« . 
gen  des  Buches  angetroffen  hat,   mag  davon  zum  Be- 
weife  und  zur  Probe  von  der  Philofof^  des  Vf.  dienen^ 
S.^  go.  keifst  es:   Da  atcune  perJone  *  che  qwi  unn  vergeh 
irovavano  i  metalli:   e  fatto'forupoh  a  tedi  ferfone  f  e 
fatteU  confeffafe  e  cammunicttre ,  perde$tero  tah  virtü. 
—  — '  Pmreßecome  aßervo,'  che  qumndofi  mngrutjzza  uh 
ammaimt^t  0  neUa  cmiena  vi  fii  uno  dl  catüihi  valontd: 
Vammülato  riffaitts  foco  vantaggio.    Qfe  cki  wcgnetizza 
i  difitAtibt  o  inimicodi  quetla  perfona:  poc^-giova  alt' 
^  ^anmAtaio , ,  perche  i'amifMa^  poco  vi  cdneofr^  cot  Jua  more^" 
U  a.rinfofzäre  ü  fißco  etc* 
"'  •  .        *       '       ' 

LjsiPi^f« ,  b.  Böhme :  D.  1ViUt£tm  Fale(m^r*s  Mhdnd- 
tung.vtm^r  Wirkfamkeit  des  l^tßuren  atkalifchen 
Widers  in  Steinkrankheken  und  andern  Bejchwerden 
derHamwege.  Aus  dem  JElnglifchen.  1794*  200  S.  g* 

Oiefe  Ueberfetzung  ift  nach  der  vierten  eBg)ändi<cheii 
Ausgabe  gemacht  worden,  und  nicht  übel  gerathen.  Hin 
und  wieder  hat  der  ungenannte  Ueberfetzer  Amnerkun-i 
gen  hinzugefügt ,  und  in  der  Vorrede  eine  Ueberficht 
des  Heilverfiihnpns  bey  Steinbefchwerden  vorangefchickt^ 

KoK:?nA€KN,  b.  S4|ki1z:   ünderretning ,  om  Vjidefy- 
gens  Kiendetegn ,» Aar  Jager  ^  og  Helbredetje  (  Unter- 
richt von  den  Kennzeichen ,  Urfachen  und  dpi  Hei- 
lung des  Auslatzes)  >ifC.C.ilIan^orM.D.  ogStäds- 
phy Ileus  iKiöbenhavn.  1793*  g. 
Ungeachtet  diefi»  Krankheit  eigentlich   n«r  local  in 
Norwegen ,  und  zwar  infonderheit  an  der  Seeküße  ift, 
fo  wird  dennoch  eine  umßandliche  Bßfchrcibung  derfel- 
ben  dem  Arzt  auch  in  allgemeinen  um  fo  mehr  vrinkomir 
men  feyn ,    da  fie  in  der  That  ein  febr  merkwürdige» 
Phänomen  ift,  ans  defien  richtiger  Erklärung  und  Be- 
ftimmung  fich  madche  erhebliche  analöge  FoTgeMingen 
ziehen  laffen.    Wir  wunfchen.  daher,  dafs  ein'Sacbkuo* 
^ger  Mann  die  vorliegende  ioterefÜEime  Schrift  uberfe- 
tzen,  und  dabey  zugleich  die  Arbeit  des  Dt.Jrboe  über 
eben  diefen  Gegenftand  benutzen  möchte  ^   wekber  Ge» 
legenheit  hatte  noch  länger  Beobachti^ngen  anzuftellen, 
-Iddefs  fieht  man  auch  unferm  Vf«  es  an,  dafs  er  prakti- 
fche  Kenntttifs  mit  guter  tbeoi^etifcher  Einficbt  verbin- 
de ,  und  fein  mehr  als  gewöhnlich  deutlicher  und  popja- 
lärcr  Vortrag   geben  feiner  Schrift   eine  emfchiedeno 
Brauchbarkeit  tüg]  den  angehenden  Arzt ,  ja  felbft  für 
Rh,a  "  -  Lajren^ 


y 


iM» 


A.  L.  Z.  OCTOBE&  1794. 


«4t 


XMf%n.  Scboti'  Mt  S  bis  6qö  Jahren  kennt  man  dieCe 
Krankheit ;  allein  erft  feit  dem  Jabre  1740  ift  fie  ftärker 
rerbfeitet.  Sie  ift  zuweilen  mit  venerifchen  Kraokbei- 
'ten  verbunden.  Sie  zeigt  fich  in  eii^em  vierfachen*  ver- 
TchiedenenZttftande»  der  hier  fehr  gut  befchrieben  wird, 
ihre  Urfache,  Schärfe  des  Bluts  und  Zähigkeit  verfchie- 
dener  Fluffigkeiten  des  Körpers»  gründet  fich,  wie  faft 
bey  allen  dergleichen  allgemeinen  Krankheiten  *  in  Feh- 
lern der  Lebensart  und  Raushaltung.  Vorzüglich  trifft 
'fie  die  niedtigfteCkifle  des  Volks,  befonders  dieFifcher. 
Sie  ift  allerdings  anftediend«  Die  Heilungsmittei ,  fo 
wie  die  ganze  Methode,  werden  fehr  beftimmt  und  ge- 
nau angegeben.  Aus  der.BefchaiFenheit  der  Mittel  wür- 
de man ,  auch  wenn  der  Apothekerpreis  nicht  hiazuge- 
'fugt  wäre,  fchon  fchliefien  können,  ^dafs  die  Cur  fehr 
koftbar  falle;  man  mufs  daher,  zumal  wegen  der  Ver- 
^mögensurnftändederVolkselaife,  welche  ihr  am  meißen 
unterworfen  ift,  fehr  wunfchen ,  dafs  dieJPraxis  andere 
minder  theure  Mittel  JTubftituiren  möge,  welches  uns 
'auch  aus  allgemeinen  medicinifch^  Gründen  glaublich 
fcheint.  'Zuletzt  von  den  Mitteln,  der  Krankheit  vor- 
zubeugen ;  ein  ungemein  lehrreicher  Abfchoitu 


-  KopEHHAGBN,  gedr.  b.  Möller:  TorfögiÜ  ftfftema- 
iiskeDanske  Navne  af  indenlandske  FUnter^  for- 
fattet  tu  Brvg  for  LaerUngeme,  v$d  den  KongeL  Vc- 
tertnair  •  Skote  fVerfuch  fyftematifcher  Daqifcher 
Benentiuttgen  einheiiuifcher  Pflanzen,  zum  Gebrauch 
der  Lehrlinge  der  Ken*  Veteriaair- Schule)  af  Eric 


Viborg,  Profeffcr  i  Veterinair-Vedenfluibenie^  Lecter 
i  Botaniken  ecc.  1793.  344  S.  g. 
.Die  Idee,  eine  fyftematifche  Nomenclatur  (ujrdieBo- 
tanik  in  der  I^andesfprache  zu  entwerfen ,  hat  unläug- 
bar  viel  vorzügliches ,  befonders  in  wie  weit  dadurch 
das  Studium  der  Botanjk  auch  für  den  der  lateinifcben 
Sprache  nicht  kündigen  Landmann  erleichtert  ^  und  die- 
fem  Gelegenheit  gegeben  wird^,  manche  Bemerkungen 
anzuwenden,  die  fonft  nur  Ach  auf  die  eigentliche  wijT- 
fenfchaftliche  Sphäre  einfchranken.  Der  Vf.  ift  der  er- 
fie,  welcher  fie  iu  Dänemark  ausführt,  uud  zwar  mit 
vielem  Scharffmn  und  Flcifs.  Seine  Arbeit  zeigt  von 
prakrifcherEiuficht  iu  die  Botanik  und  von  tiefer  Sprach- 
kenuttxifs.  Er  ift  iu  der  Bildung  der  Benenn uogen,  wel- 
che vorzüglich  bey  den  Gattungen  eine  faft  ganz  eigcn- 
thüniliche  Arbeit  war,  des  grofsen  Linne  Regeln  geßaa 
gefolgt.  Allein  hieraus  entftehen  hie  und  da  doch  •einige 
Unzuträglicbkeiten ,  indem  er  cheils  manche  bisher  übli- 
che Benennungen  verworfen  uud  dadurch  VervvTrruog 
veranlafst  hat,  theils  andere  generifche. Namen  einfuhrt,  s 

.welche  nicht  feiten  von  den  Entdeckern  der  Pflanzen 
hergeleitet  find,  aber  eben  um  deswillen  fich  nicht  für 
ungelehrte  Liebhaber  der  Kräuterkunde  paffen«    Die  wif- 

.  feufchi^ftliche  Ordnung  ift  ganz  die  Linneifche  mit  Be- 
nutzung neuerer  Entdeckungen.;  wir  würden  aber  auch 
Thunberg's  Verbeflerungen  und  Hedwigs  fcharflianige 
Abtheilung  der  Moofe  in  das  Syftem  eingetragen  hAeo. 
Auch  fcheint  uns  die  Zahl  der  Pflanzen  nicht  vollftän- 

.dig  zu  feyn.    Allein  dergleichen  Mängel ,  die  bey  einem 

,erßen  Verfuche  der  Art»  nicht  füglich  zu  vermeiden 
find,  werden  ohne  Zweifel  durch  des. Vi.  fttrtgtfetzte 
Bemühungen  ergüiiu  werden. 


^  I 


^ 


LAN  DKARTEN. 


B^lin^  ia  Comas.  b.  der  Karten-  und  Kunflhandl,  Schropp 
.11.  Comp. :  Willi  der  BeUigerung  von  Mainiz ,  ncbß  den  vorKcr- 
feffaagetianPoGdonen  bey  Wickert  undHochhaym  im  Jahr  1793 
5r.  Kon.  Maj-  von  Praufaen  allarunt.  ffewidiiiec  von  J.  C.  Hum- 
^ert,  K.  Fr.  Ingenieurlieutenant.  Auf^fenommen  von  den  Inf. 
Ltautenants  Jaeknick  und  Humhert  1793,  geftocben  von  Jack  in 
Berlin  1794.  Impar.  Folio  2  Fufs  9  Zoll  lang .  und  1  Fufs  10 
Zo\\  hoch.  (aRthlr.  12  gr.)  —  Nach  dar  Wiedercroberung  der 
Feftuag  Maynz  haben  die  darin  in  Garntfon  zurückgelatteneh 
*^eiden  oben  benannten  preafaifchen  Ingan^uro/Uciere ,  die  Fa* 
Itungswerke  fammt  der  im  Meilenabftande  umliegeaden  Erditre- 
!cke  d«af«r  Sudt  von  Neuem  Yarme(ren,  und  folche  nach  einen 
rerjungten  Maafsftabe:  die  deuifche  Meile  zu  ig  2^011  rheinifch 
Mit  grofsem  FleiCse  gezeiehneC,  darauf  die  preuiaifcba  Wim«r- 
«oltirung  auf  der  rechten  Rheinfeite  von  1792  bia  1793 ;  biet' 
nHchft  die  öflert^hifchen,  preufsifchen  •  fäcbdrchen,  helTen- 
-oaflehViit-.t  und  helTendarmftAdtfchenEiRfchliefsungalager  mitBe- 
A'nntn^  d(^r  mit  befondern  Farben  unterfchiedenen  Bataillonen 
und  EstiUr>dr'TT«n  ;  fämmtliche  PoUeti,  Piketa,  Quartiere  derGe» 
nerale,  alle  ConcravaUationtlionsliman  und  Schanzen,  Gominti* 
MtcationabKÜoktn,  ftiegende  Fahren»    Ichwiannenda  Batterien, 


Niederlagen  und Zauggärten  gehörig  eingetragen;  dieTheile  der 
vom  Ig.  Juniui  bia  zum  23.  Julius  in  jeder  Nacbt- gcfcrngtcii 
Laufgraben  mit  befondern,  in  der  beygef iigreti Naehwetfung  er» 
.klarten  Farben  unterfehieden;  da«  auf  den  29  Batcerien  aufge- 
fahrene Gefcbiitz  in  den  Laufgräben  an  Zahl  und  Gattung  nach» 
gewiefen»  und  die  einzelnen  Feflungswerke  der  Sude,  mit 
den  von  den  Neufranken  hinzu gefilgien  und  neu  ang^g^teii 
Yerfchanzungen ,  gefchlagenen  Brücken  und  fliegenden  Fähren» 
deren  Namen  auf  dem  Plan  ntehcüacz  fanden^  mkBuchftabt» 
bezeichnet  und  in  der  Nach  weifung  erklätt.  JL)a  hier  vi>n  die- 
,  fer  wichtigen  und  denkwürdigen  BelagcruBg  fclbß  die  Rede 
nicht  feyn  kann,  fo  mer]ct  B.ec.  nur  noch  an,  dafs  wirkliche 
Kenner  wtfen  der  regclmäffeigen  und  ausdntcka^OiMen  Darf) ei- 
lung des  Terrains,  der  Feilung«*  und  der  Sehanzwcrke;  we- 
gen der  völlig  befriedigenden  und  wahren  bildlichen  Nachwei« 
.fung  aller That fachen;  und  wegen  des  meifler haften  uad  prunk « 
.lofen  Stiches  des  lln.Jücks^  dtefes  herrliche  BJart  den  fchönÜcii 
und  bellen  franzöfifdien  und  ent^HfcheH  Werken  diefer  Art  völ- 
lig gleich  fchätzen  und  es  auch  fchon  blofs  dieferwegen  als  eiit 
vorzügliches  ßtück  ihren  Fla»|bm»lungea  beyfüg en  werdti».  . 


»<ry/ 
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^ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Nfute  periodifche  Schriheii,^ 

AlfOfit  •  ^Bey-  ii  F.  HihBiriftricli.    Der  Gfnimt  der  Zek* 
EinJourmni  eon-J,  Hetmimßf  ff^,  Septembert  enthält ; 
v)  U«ber  den  Werf h- der- Symbole»  ^on  dem  Herrn  Gonfi« 
'ftetiftlrvth  Hoebit*  ik  Biikkeburg.    2")  Hymne,  von  dem 
~Hn.  Konrektor^  Klevfen  in  Altona«    3)  Ein   Roytreg  sur 
^edei^f^.    4)  Bineap  Freundin»  den   i8.  Juny  1794.  von 
Vn«  Ltttbreclkt*    5)  Frenment  einer  ComÖdiot  die  Sitten 
dterlloftfik.    O  I^ü^^^o'^^fcktclitevon  derFreondCAafc 
sw«^-#n«der;    -^  Fow^uet  und  P^ifloo.    8)  lieber  den 
"Sffeüdtl  uHi^beoe-wl  piitris»  Ton-Hn-Pro^elTor  Riklefs  in 
Oiden^uft.-\:»)  Uebihr  deosUmliuf^  von  Hf*\    lo)  Der 
IMft  d6rZeken.>  «^^:)^GlefGeCuadkei|».Caeec)iismue»    ir) 
•Bitefttrfidie  Aoek^oMn  von  der-Schrifc  des   Herrn  Prof* 
HiSewiidi :  .Oeber-NetKrelttaf ^  ^on  Hob  Prof«  Bblere  in  Kiel» 
H)  -Cenn  der  Mängel-  ea  Cuhur  de»  einen.  Sueee  dem  andern 
cultirirten  zitm  rechqniflig»!  Verwende  dienen,  fich  ienen 
tu  unterwerfen?  irom  &•    14)  Patent,  betreffend  die  frey« 
^ilUffen  Beytrag«  einea  vnAta  Theils  der  KönigU  DaniCchen 
Unterthanen  bu  der  Wi^erberüellunc  des  abgebrannten 
Refidenirchloflee »  wie  auc^  zu  den  mit  der  gegenwärrffted 
Lage  des  Staats  TerknUpfteo  aufliorordeniIicfaeA  Ausg&ben« 


Schlepfrke  Prwnzialhlütter  I7|f4.  Mktef  Stück.  Jugufi, 
Kurze  D&ffft«]lum;  des  Tnq*iifitii>n8  •  Prozeffea  einer  we« 
gen  rerhetmlichten  Sckwaiif^erkhaft  und  VWgCchaflrung  Ihres 
unehelichen-  Kind^  angeklagter  SdileftC  Fraüensperfon« 
Ueber  den  VerbraucH  der  Steinkohlen  beym  Bley-u.  Silbec« 
Ichmelzen  xu  Tamowitc.  Die  inoculirce  Braue  ron  Bürde« 
iweyree  Bifch.  Schummele  Befchreibung  der  von  dem  Oi^. 
Zeplichal  errichteten  erften  Induibriefchule  Schied  Etliche 
«Worte  über  den  Auffats  im  May.  U^ber'die  Wicterunga- 
lehre  überh.  etc.  Ueber  den  Ausdruck:  eiirlolha  Maul 
babeu  u.  ähnh  Hedensarten.  Zubereitung  des  Mi^hren«  Sy>- 
rops  •  von  dem  t«nd]iigermei£Ur  v«  WedelL  HiJEtorUUit 
Chronfl^.  * 

LlterarifcheBeifUffe-eH.'^chtes  S'Sci.  Juguß^ 
Welche»  fihd  die  dem  Schulftande  ^ent|iumi.  .Fehler» 
u.  wie  u.  ii(odurch  kann  man  ihnen  am  heften  entgegen  arbei« 
ten?  von  ManCd.  Befchlufs..  •  Antwort  auf .  die  Frage :  Aber 
das  waren  ja  die  aus  der. Mode  gekommenen  Chrien?  Ke^. 
cenfionen.  Neue  Schriften  von  einheimiTchca  AutoreOi 
Berichtigung« 


IL  Ankündigoxigen  neuer  Büdier. 

••  •  ■ 

In. der  Buchhandlung  der  Grofrücheo Erben  su Halber- 
flsdt  find  folgende  neue  Bücher  zu* haben:  l>  Ueber  innere, 
und  auf«ere  Beftimmung  des  Jünglings  «im  künftigen  nüts^ 
liehen  Mitgliede  der  menCcklichenGefellfcbaft,  nebft  eintr 
Abhandlung  über. die  fieftimmung  des  Mädchens..  Ig gr.  euf 
Hollündifchem  Papier  i  Rth.    2)  Abrege  des  Principes  de. 
la  Oramaire  francoife  par  Mr.  Reftaut.  Kouvelle  EdideA» 
augmemee  de  Principe!  g^nenux  de  TOrthographie»  d*un» 
Abr^e  des  Principes  de  la  Isngue  francoife  et  de  noteg». 
efTehtielles  de  TCdieeur  k  Paris.  6  gr.    3^  !•  C.  Stubetis 
Merkwürdrgkeiten  desHarxes  überhaupt;  und  desFürßen*. 
tliums  BlanKefibur?«  ioshetcfnder^  3  Bande»  wovon  deic  2te 
Xiterv^cf»  B^fßwge  9h  denjädefi/ehen  Prommialblättern. .    ^,  Naturgefchicbtc  enthalr.  i  Rth.  20  gr.    Grenz »  Th.  W^ 
1794.  Siebenies  Stück.  J«/i/.  ,    vermifchte  Auffatze ,  als  eine  Anleitung  für  diejenigen »  die 

Wekhea  find  die  .dem  SchuJilsnde  eigenthümlichen  Fek*  m.lt  der  gertn^rn  VülktklaÜe  zu  red/Bn »  oder  Jhr  zu  fchrei- 
lerf-nnd.wie  und  wodurch  kann  man  ihnen  ai\^  befien  ent*.  beu'»  fo  wie  auch  für  den  gemeinen;  Mann»  der  ohne  B9y^ 
gegen* arbeiten?  Von  ManCa.  Rtscenfionen«  NeueSckrif-,  hülfe  anderer  f^ine. eignen  Angclegenheiteu' felbü  beforgen 
een  von  einheimifcheir  Autoren«  ZufiUji  wa  der  Au^eige  S.  lernen  will.  £iu'  für  dtsn  gemeinen  Bürger  und  Landmann 
19  von  ScheibgL    JNdchrickt*  fehrnützliciief  (und  auch  wohIf«il(;s}  Buch*  7gr.    5}  Eifen* 

»V.  Cs!)  X  hüttenfr 


''^Stfdeß^  IVOimafettlatter  1794.  ShUntet  Simek.  Jui^. 
Xfriuiil  Viffderlegum;  dea  AufCatxea  über  Budihändler* 
ftcendonem  Auch  unfere  Vorfahren  Kalten  gute  PoUzey* 
6efetse.  Die  inocuUrte  Brant  von  Bürde.  Bin  Gefprach 
TOn  Indoftfiefchuhn  überhaupt »  nebft  einer  Nachricht  von 
der  in  Brealau  errichteten' erften  Indufteiefchule  Schiebens» 
fpn  SchumsrieL  Beantwortung  des  Aufsatzes  s  Wie  dachte 
S^dlitz  über  Ade]  und^itbtadel  ?  Nachticht  von  einer  un* 
ter  einigen  Bresiauifchen  iPredigern  und  Cahdidaten  erricfa» 
teUB  theol*  LefegefsfUfchalt«  Hiftorifche Chronik*  Anhang* 


<^ 


I»  darin  A1l€f »  wif  cam  Bifeniiüttfltiwtta 
,  ausführlich  b«(chriebeo  und  ahgcfaandelc  •  Muik 
durch  Kupftr  erlauttrt  wicd,  2  Jahrgänge.  S  Rth*  la  gr. 


In  der  Chriflüan  Ernft  GahUrfcheu  Buchhandlung  zu 

Jeng  undLai^i^  find  folgende  neue  Bücher  fertig  gewordtn : 

i)  M*  K.  G.  ßüU9ft  Hwnilien  und  Predigten.  Ir  Bar.d. 

8.    l«gr. 

Liebhaber  von  Predigten  werden  in  der  gegenwartigett 
eben  die  Bedimtheit  dervBegr^e»  die  Tiehtil^e  iLn^rdnonf 
der  Materien »  die  fruchtbare  Zufammenftellung^der  Sätxe» 
und  di«  PopulMicäc  wieder  finden  »die  fie  in  den  übtigeii 
Schriften  diefee  fleiCsigeo  Gelehrten  zu  finden  gewohnt 
waren, 

2)  Jc9l  GottU  Ficht*' t  Grundlage 'dtr  gtJammUn  Wlff9%* 
SchafuMrw,  als  Haudfikrift  für  fime  Zuhörer.  8«  t  Bth* 
4  gr.    (Wird  crtt  nach  der  Mefle  fertig.; 
Ee  i£t  überdüffif »  etnem  Werk  ron  Flehte  einen  Em^pUkß 
hiagiWief  mit  ia  die  Wek  m  geben.    Der  ifame  de«  Ver- 
laffere  der  Xriäk  ihr  Offenberwmg  bürge  fiir  Produkte  von 
hoher  Vortrefiichkeit  und  felteoer  Originthtit.    Im  gegen- 
wärtigen Werke,  fmit  dem  dio  Eiphutungafchrift  dee  Verf. 
hejra  Antritt  der  ^^ofeflur  in  Jene  «fter  dem  Begriß  dkr 
H^iffewfehaft^thre  ,     oder    der  fogttnmttn  /  Phitofophie^ 
[Weianr  179^1  i»  T^rbindung  fiehec»)  Ift  nichtt  geringe- 
ces  nie  ein  Yerftich  enthalten^  die  Philofophie  eitf  gens 
neue  luUI  nnheftreiihere  Prinzipien  anrfickznführen .  und 
dftdurdi  einem  BedürfaUs  abzuhelfen»  deffen  Dttfiifu  ^ 
Sdiriften  neuerer  Skeptiker  •  einee  Maimo«  und  Aeneßde^ 
mut  fühlbar  genug  gemacht  haben  •  und  deiTen  Ünheqiunim 
Uehkeit  den  Philofophen  Dvutfchlande  längft  von  Rnnhold 
mit  den  trelüchßen  Gründen  mn§  Herz  gelegt  worden  ifh 
Ob  und  wtelem  ee  ihm,  damit  gehingen  f^jr ,  in  Itftt  fich 
freylich  vor  Erfbheinung  dea  Ganzen  nicht  fni^lich  beur« 
flteilen«  *  Ihdeffen  ül  doch  Cchon  ein  flüchtigefi  Studium  de# 
Werkea  hinreichend  »   in  jedem  fachkundigen  Lete  die 
Ueberzeugung  hervorzubringen  •  dato  wenn  es  irgend  einem 
Sterblichen  befchieden  ift,  für  die  Philofophie  das  zu  wer* 
den »  WM  Bnküd  fiir  die  Alichematik  geworden  til«  es  Hn. 
Fichte  befchielen  fey.  *-    Auf  die  gegenwärtige  Grundlage 
dir  gefammeen  WüfenftAsftalehre  wird  hünfeige  Oltem  ein 
muführUchei  Syflem  der  theoretHdien  imd  pn^cctfehen  Wil^ 
Jbnfdiaftaldire  fblgen.    Der  Terfaflfer  glaubt  es  übrigen* 
Ibiner  Achtung  für  das  Publikum  fchuldig  tu  feyn«  gegenr 
Wärtiges  Werk »  welches  im  Verlauf  feiner  Vorlefungen  ent- 
ftanden  iftt  dem  Publikum  nicht  anders «  als  mit  der  Huf- 
dtueklichen-Brklirung  zu  übergeben»  daib  es  in  feinen  eige« 
nen  Augen  unvollendet  ift.    Brfk  iq  einigen  Jahren  hoflft  er 
ea  dem  Publicum  in  einer  fetner  würdigen  Gelialt  vorlegen 
sn  können*    Binftwe&en  bittet  er  das  Ganze  nur  als  Hand* 
Hcfcrift  zu  betrachten»  die  er  zur  Bequemlichkeit  ferner  Zu*- 
hSrer  lieber  abdrucken»  als  abfchrdben  lies»  und  die  er 
folglich  ungern  vor  das  Tribunal  der  öftntüdien  Kritik  ge* 
j^en  wifTen  mSgre. 

3^  Einige  VorUJnmgem  über  die  Meßlmmuag  du  CiMrcee. 

Fon  /.  O.  Fichte.  |.  12  gr. 
Der  Verf.  wurde  durch  eine  an  fidi  unbedeutende  Vev* 
e^äeflung  bewogen ,  von  den  öffentlichen  Vorlefungen  über 
die  Pttchcen  der  Gdifanen »  welchi  er  ntfltftnta  Soomit 


in  7«ng  mit  «ngewShnlidien  leyCalle  leludttti  hatte  *  da» 
'erfken  fünf  unter  obigem  Titel  hermusuieben »  da  fie  altf 
ein  Ganzes  für  fich  beftehen  können*  Reichthum  an  ftaueo» 
kihnen  und  gf ofsrti  Gedatfken  •  lebendige  FtXe  Sa  Auf- 
drucks ,  fcfmeidende  Schftfe  der  Beweffci  tmS  libBa  trtft 
der  Oarftellung  --  find  Eigenfdiaften »  die  man  ohnehim 
von  Schriften  dfefes  Philoibph^n  zu  erwarten  gewohnt  ifU 
ui:d  die  man  auch  in  diefen  in  ieder  RückCcht  vortreflichen 
VörleniQgen  wtVtet  SntAi  wird.  Der  VerfaCIer  hat  vet* 
fprochen»  das  Publikum  von  Zeit,  zu  Zelt  mit  mehremfol* 
dieift  Vorlefttngen  zubefthdnhen  1—  einVerfprechen»  deflem 
Erfüllung  das  Publikum  nicht  andere»  all  mit  dehnfuchc 
enigeget»  Cohen  hasm«  

4}  Muurialien  zu  Bfantumrtung  der kiinf tigern  Preisfragen 
Soll  man  KinderitiU  «1  Oefellfchafi  mihmenf  g.  15 gr. 
Da(a  alle  Bemühung  des  tteaichflen  Bni^ers  Iruchtlon 
Ihjrn  miiflg»  Ib  lange  ftch  die  Bltem  kein  Gewifleft  daraus 
machen»  in  Einer  Stunde  einzureiffrä»  was  Jener  kaum  in 
lehn  Stunden  gofinibeuen  vcrmoiCv»  A  eben  to  jgßmUt  mla 
:daf<  m  den  aUermeiftcn  unferer  iDgenaontan  GefellfchAftfea 
dem  Btaiclfcr  mehr  entgegen»  als  in  die  Hände  gearbeiefe 
wird»    Der  VetfhffiFr  diefor  Schrifk  —  ein  fichon  durdi  maii» 
rere  mit  Beyfiatl  aufgenommenen  Schriften  vortheilhaft  be» 
kannter  Prediger  m  Sechfen  —  seigt  mit  vieler  Laune  und 
Wekkenntoi&  den  NechtheiU  der  liir  die  Büdui«  dea  Ke^ 
pM  nnd  dea  Heaaena  der  Kinder  eoa  deaa  Mitnahmen  m 
Gefeilfcbaften  entftchen  muffe»  wo  die  Eitelheit  duichg^ 
Imnds  den  Ton  «ngiebt»  wt  daa  Kbdttdie  ernfihaf^»  und 
das  ErofUiafte  kindifich  behandelt  wird » tind  wo  niemand 
Charactec  zeigt»  ala  etwa  der»  deflen  Betiegen  manhinter- 
drein  den  Kindern  als  Bzempel  vorfteUt»  wie  daa  ihrige*^ 
oiditfornfeli*    Wie  wenig  die  yerchiüe»dieKittdeffeCira 
ans  Gefelttbbdfcen  mit  nach  fiaulb  bringen  mftgen  —  feine 
Bieten  undfute  Lebensart  -^  lenemNachtMte  daaGleichf 
gewicht  halten  kdnoen»  bemühet  Ach  der  Yeri.  befondera 
einlenchtend  darsethun.   Fr  zeigt »  dali  fidi  iene  Vertheik 
auch  auf  einem  andern  weniger  gefahrvollen  Wege  erhaltew 
laffen»  und  giebt  endlich  die  Bedingungen  an»  un^  weW 
dmn  Kinder  in  Gefidifthaften  allecdfaige  mitgenomaMn  wef^ 
den  dürfen. 

5)  Schildemmgen  oder  Pri/em  eim§9  KoimofoUten,  fwnma» 
gf geben  von  W*  1^.  8*  16  gr* 

Diejenigen»  welche eitmir engenehmen  nnddoehzui^dl 
lehrreichen  Zeicverfreih  fachen»  werden  diefe  Prifen  mit 
Vetgnügen  leCen »  und  nicht  ohne  auf  mannigfaltige  Kefie« 
zienen  geleitet  zu  feyn.  ana  der  Hand  legen»  Der  SqtI  d«g 
Verf.  ift  eben  fb  leicht»  als  fein  Wim  ungezwungen.  Hactn 
er  fich  überwinden  können »  manchen  witaigaa  Eiuiall»  ehet 
ab  es  hiev  gefchehen  td,  zu  verladen»  lo  würde  dem  Lefeff 
kaum  etwae  tu  wunfchen  übrig  bleiben» 

fy  Ferfuek  einer  Anweifung^  wie^  man  gniei  €UfiMda  ht^ 
kommen  und  behalte»  kann.  8;  6  gr« 

Der  Verf.  zeigt  •  dafs  an  den  meiflen  Klagen  über  fchledi* 
t^  Gefinde  die  Herrfehaften  felbft  Schild  find»  und  wena 
fie  die  hier  gegebenen  Vorfchriften  nur  befolgen  woHen, 
fo  ift  kein  Zweifel ,  def«  künfdg  mehr  Friede»  und  «l€e 
auch  mehrZufriedenhmt  in  dem  Schonte  der  familien  woh- 
nen werde»  indem  die  Herrfchelten  ihgGeßnde  nicht  fo- 
wehl  eis  Kneehe»  nnd  Mägdg«  fendera  vielmehr  ala  die 
notefftea  Mrig^igd«  der  FssuBmi  a  bemcftieof  at^iuigea 


«usfckweifinden  Ford«niiigtn  beydcr  Theile.  rerruckt  su 
werieo  {iflegm.  ^  ' 

7)  /m.  Ortmdim  fVe/huhtrgU  ICH  quondam  «pa^Baeir- 

«or   celtfbenimi   opufdilorum  \  aeademhQrum  fafciadäs 

nMd»8rß^ß9f  ""^    ^  •  -     .    .. 

ICiMir  ttn.  Ail^fifliiiiif,  Äffoctffor Lipßs^ß4  8^  f  |'a  gr.) 
Scdbft 


'TT3*. 


'^rön  dem  äo.  f  tt^ier  bdLuat  eemUlitM  Vei(lim»twa 


/^ 


•u^ 


Ajjcli  wpU«n  wir  ein  ron  Hn»  K.  fldAe«  ili  Terla« 

gen.  Et  litt  dMi:  Ticel  s  GoHfrUd  ^chUgVoA  läfl  'iUr'"< 
.4l<^ff-odar  4ietPoffffidb«jIeaiii  XAiig«»li|tt(i^  und  'Trin- 
btahmit  W  ErlMmnngihuri^  fiir  bprtfchujlc&rer  g.  woVon 

.1  ;,  C«fl  FöHecketli 

.   .     •   r         .  '    .  in  Nilrnberjf.      .  *' 


I  .'j 


*<£lieihaSi^efi  berühmten  HoIltnAiicbefi  KecÜte^elehitsii  I.  O* 
Weflenbergfl  zu  Hai^nof«!  ^  fTlitUen  hmusV  jfttr  Her- 
ausgeber /«  If.  yam^  RatW  s«#r  die  ilbficnt,  ^di   die 
ft(#£iieHi    Weftet)berfiCäted    (tcfcrilUo    in   einem   Wfon- 
dern  Band  sufanmendnicktn  m  leÜen*.    Cie  «uficroi^denU 
lich^  Seleetiheli  diefier  ^dirpea  aler  rarfiinäeru  die  firfül. 
fniig  di^M  Verfpredieiii.    &qrei9WfF;tij|  wM  Sierem  Mtn- 
^  fai^  die  tfi$mü£üng  des  Hn.  £}ofnlie|rn  Ü.  PUHmmmi 
xa  Letf zig  wenigilefts'  eui^enBjAften  aSgehoIfefi«    fn  die. 
fem  erd«!  Fafcikel  ift  ufirtgens  *iüc&'£e'  auAerft  &IceM 
di£L  de  iure  Rhademtatli!  mic  abgedrucki  worden.  . 
1*)  Le  CoinrV/ipiM  o«  1#f  cl^i  de  uaiUt  corr€fp9aittK€$ 
jtrekUu  g,  (5  gr.) 
I.     Z«  einer  2cit*  KM  dte  i^  «kMihi  brceit  liirlehSr. 
«b  N#cftHdMin  vMi  Sf#reieliing  itnd  ühtirfehlMtog  di^ 
Briefe   die  amtfriMMrreMil  PliMkuAi  auW^^ift  Mroi>^ 
mmAtn  können«  und  Ai  te  ihtt  Kihvift  diran  Hegen  iftntt, 
ilailr  Briefe»  im  Mi  fl«  rori  Mhd^lfend  geMiet  #^rdetf. 
WenigHent  «icitf  «elefen  ^ffaMen  ktenkn  '^  iil  gewf &  eift 
Budi  wilfkMttmen»  Indem  «Mm  «itie  Mf^ewein  ditatlfeik 
AnwiilbliinuftMditanCbiftrtaiÄiv  Briefe  iin^  Binigo 
Mar  gelehrt«  Arten  dea  Ckifirbma,  welchen  am  Ende  audi 
aedi  der  Gebrmdi  und  Um  Vmfeitigung  der  fogenannten 
/tfmpa^kety^um  Tiut^m  angelMuigt  ift«  find  liir  einen  dritten, 
der  den  ^chlüflel  nickt  kat,  fGUedtfUtdinga  unaufldalick. 


tJheer  dlefem 


u   jl 


Töh  der  Deuifehmi  Infeiten. Paune  de$  Hm.  Di  PtuH 
^  Uefern  wir  in  der  Leipziger  Michaelis  .  Meffa  daa 
Site  Heft  wemit  der  ate  Jahrgang  ^etchk/Ten  ift  Beydg 
Wirgange  ki^  u  Rtklr.  oder  U  L  3d  kr. 

Die  PreKe*  ^tte  nebU  einen  fiogea  Text  ron  de« 
dMerikjniCcfien  Infekten- Werk,  ifi  nunmekte  bey  d^en 
bereits  angezeigten  Handlungen»  für  die  Liebhaber  zur 
finfii^t  nieder^a'eg^  Zur  Erleickterui«  der  Inichagimg 
iMTen  wir  die  Binrickiung,  diefes  Werk  nidtt  aef  ^i5yi»^| 
feadem  in  monatlichen  Ausgaben  herauaiugeben.  Findet 
fi^  die  SU  Beftreituug  der  KoiUn  erforderlidi^  Anaakl 
iJebkaber,  fe  liefern  wir  daven  alle  Monate  ekie  Plmte» 
die  10.14  dee  feinAen  Ulumtntrtmi  AbbOdung^  enthalt» 
seba  einem  Bogen  Text.  beyd«s  auf  groA  Qumso.  wddm 
Ausgabe  it  gr.  oder  5i  kr.  kolkt. 

Zu  der  vierten  rermehrten  Aust^abe  van  MofhmüUeri 
Srbeüa  fe  «onim  Teßmmemtum  hat  nnn  auch  der  gte  und 
letzte  Band  die  PrtÜe  verJedea.  daa  geoae  Werk  koilat 
f  Rdilr«  oder  14  fl.  34  kr. 

Weg6i  dea.  ren  Rn.  Dr.  Banaer  in  Verlag  genomme- 
aea  Xmemelef  VcAen  TttfthenhKMhi  berufea  wk  iiaa  mif  die 


Zimmer  titiprt  unteqQEekende  Verligshandltibg  Ks  Actang 
JSToFemBer  d.  J.  'm  efnei^  gefc^idack vollen  ^ertiAr^  Ein- 
band. TaTehenformat  Preis  1  a.  12  kr.  ein  niedlttlA  Ta. 
^(dieabttck  für  Trauensimm'er/  das  ganz  ^UHu  gemtfdit  ift» 
TQO  luqgen  Herrn  als  ein  anfen^m^  Kifu|aiir.6MKetik 
den  fchohen  praftntirt  sy  werden.  A  ircrbradit  «Mveck- 
näfsige  tlombaltang  i&t  hutllSien  lA^Ütsol^  ^r  die 
Toiletcen.  und  foU  etnen  4aüer^afiel«i  W<^<1i  bitm.  eti 
eüi'  blofer  Mode  -  Almanacli.  Itts  YkneV6  ehtfpricBt  dem 
Aenftem.  derlltel  ift  Ctuber  in  Kupfer  geftodi^n;  unü  ihm 

Ecen  über  fieht  ein  padendea  Titel  -  Kupfer.    Dana  folgt, 
ci  def  Galenders .  eine  monatliche  Anzeige  der  Sonn« 
Fefk*4itld  Feyer>Täge,  nebft  dahin  gehörigen  kuraeo  No. 
tiaen  für  daa  fchdneGei£liMt !  Die  dam  gehörigen  zwölf 
illnmiairten  Monatha  •  Kupfer  flellen  die  neueüen  Moden 
^%r.  iiA  ihk  rxki  iM  ndtlitgcb  ErkläüingeA  begleitet ; 
^■MiPinf  koiimt  eme  ÜBMilonit  kleinte   Uncerhaltungs* 
dtüdte.  Brtlifthmgea.  MUchte.  Anekdoten.  Fragmente 
fiir  Stammbücher  u.  t  #.    BndUdi  ein  retclar  Vorrath  von 
ToilettA-Rib^tihi;  '8ciiöiilieiis*MiCieki»  Pnzregela.  »nd 
4tfgL    Ak  AhhMg  ift  b^^eil^  dfhe  lo^eÜong  zur  Sii- 
tkürey  aitt  UlteniAiriell  MAMi.    Die  Sffedüiofr  dirfeaja« 
üAenbttdM  hil  iSi  Mfe^l.  RJMl.Pdft.Amu.'Zeiqungs- 
l^älAm  dMfler  Bt  attti^anlge  fiebtaaber  ÜbemoeifDen  $ 
Buchhändler,  und  Liebhaber^  IK  i»  Nahe«  wbnd«»  ^^ 
in  frankirten  Briefen  an  Unteraeichnete  Verlagshandlung. 
Wer  Acht  Exemplare  nmMia.  eiialt  eine  frey. 
Stuugardt  den  tien  September.  1794* 

.a  kA      Bboerfche 
Kunft-und  Yerlagshandxung. 


Der  Werdi  den  dbr  Jm.  ehi4  ineikinij€he  PToehsm- 
f^ffjt.  n  ThelU  fe  6  gbmiem  gt.  «.  für  jede  Klafle  vea 
Lefern  hat.  ift  sü  entfthiaden»  Ob  ^M  man  nech  Etwaa 
ta  ddSeften  Lobe  «u  fefto  tSfkkighAi^ 

Dfefea  gudi  üocfl  geiiieitf ftüriifftf^  gtt  iuKifhea.  alt  es  b^ 
dem  bisherig  Preife  VOii  ftMtt*  13  gr.  Idion  langft  iO» 
habe  ich  mich  entCehloffl'en .  fe&iges  toh  )eut  an  bis  zur 
Midiaelismede  179s.  für  ^eft  fehr  billigen  Preis  ron  3  BlhU 
i«r  Süchfilbhen  Geld#  ebcnliided» 

Auch  find  nadiftaheqde  Büd^r  fiir  dea  henintefgefetB. 

•so  Preb  b^  mir  ztt  haben,  a]ss 

Dea  Lord  BolingbrokeBriefe  über  die  Erlernung  und  dea 

IMnsaach  der  GeiUiichte  a  Tkaile  gr.  $.  fenft  1  Rtklc 

t  gr.  jeut  id  gr» 

49)  X  2  1^. 


9C3 

'<  Micfc«!'  IklopttBne  Vwftidie  üfc«e.'«Jletlejr  6««ienftän<«, 
nebß  d|ea  VerfalT«t<L^«n  3  Bind«  gt.]».  fonft  4Rüik. 


V       '. 


Neue  Vctlhg?  •I^^»«*^***«*"^'  ^  Miditelif  -  MelTe 

*     CipSius.  a  Ä.  ft,  Ä«dW»tc.  «  st  Pp.'  18  ^  t>r  Pp.  U  ^. 

'     Diana.     Eirife  Änjjf'nAA*^  u«d  niitrllche  Untefhtltun^«- 

fchrift  für  Jaget  lind  tiieb!fÄiB*4«#*Wi*  «*  •<•  »*kk. 

HummeU.   C,  F. ,.  Pektinen*  und  Erbfonderunga •  Regi« 

fter.    rünfta  retbeflerte  Auflage  g.  1 8  gr. 

Journal ,    ökonomiCch  *  «uiuUUch  -  gemeinnüteiRca    für 

tTptticatiyip««.     Voo  der.  ycrftflJMrin  de^  ünceiyichtt 

-  fir.«in  iuijge«  FraueniiaAei',   Ai»  f^^*«  ""*  H^a- 

\.    he^ng  fölbft  bcforgcn  will.*  ir  HeJFc'mit'  Juliane^a 

BÄldfiift  8.  '  *        ,\   / 

MM^üJiei;  zur  Gefchichce  dea  Buchhandels  g. 
!    Ül»ew»  D.  J.  -A.,  medicinifchea  Handbuch.   N^e  ^•rf« 
-/  .  umgeaijbei^tftc »  ftark  vermeline  Auflage.  3  Theile  ml« 
I  f.  'jrin^«\  perajenenten  Regifter'gr.  g.  3  Rthlr.  8  gr.  * " 

X^oktnih^lP'  W,,  Fragen  übe^  liturgjfchc  Gcgenflan^, 
*.   .  mit  Ruckßiit  tul  die  gegenwärtigen  Zeif bedürfniffc. 

Feind 

* 

Buchhändler,  ^in  Leipxtg* 


9«4 

Hr.  M.  Goldamiiet:  Pßf^en JBx.  Amürmlk  FU€k;  Z^^^sa^ 
Hr.  ^«  Jobs;  fflt^nbftg,  Hr.  M.  ßcti^nk  auf  4iBr 
Super mtendentur  i  ZHm.  Hr.  Stiftsfii^riiiu  Ku|^»  cmd 
bey  df«  V,erf«  in  Üa^ii  tuiweit  Leipzig,  —  ' 


'     t 


Bey  dem  Biiddfindlex  Friedrith  Franks  in  Berlip  ev- 
fdretn^n  tu  flädißerMi<*ae1ia«i«lfe  i^te^nde  seueBücbcr: 

•  Eleine  Gedicht»»    von  verfchledeq^  Verfeflem  12. 
Koff  H.  poiirifdie  Scrwfereyen.  ».      ,        ,       . 
Das  Leidendial*  ein  Gedicht  iiivier  Gefiiiiiien  8* 
gplittegerb  C  F. »  kteioifches  Lefebuch  für  Anfanger  g» 
Kirchhoff»  C  A-  B«.  Ueberfichr  der  Geldlich^  der  chriOi- 

Ikhen  Reli0ions?erhe0erufig  rem  Urfprujige  und  Fort* 

•  ^nge  derfelben  bis  aar  Uebergabe  du  Augf burgii; 
Glaubenab^aftntiafiiBe.  8«     .  ' 


Oßn\haf»h  Jnienken  m  4as  Glück  Jef  Frtedeni  ^9  dar 

Aertidi^:     Eint  Predigt  am  Aemdtedankfefltf  1794.  g^ 

halten  und  nebfl  dem  Gebete  nach  derfelben ,  zu  Unter, 

fiützung  einer  HulfsRiürfttgen  Fümitie  herausgegeben 

yen  Jt^  Sam.  ^e§L  Vm*\l  «r.    "Dieier  Beytiag  zu 

deo  patriottMen  Blüccera  •  wod^^  Bücger  und  l^andleuCe 

xur  WerthldMiczuDg  dea  ionem  und  aufeern  Frtedena,  Ib 

wie  zur  treuen  Erfüllung  ihrer  Pdichien  gegen  daa  Vater^ 

land  •  ermuntert  werden  foUen  •  ift  zu  haben  in  Leipzig  in 

€ommiflion  d.  Gräffifchen  Budihafidl. ;  in  ßouzen  be3>ffi  Ho* 

CenR.  Härtung ;  ßama  Hr.  Super,  ünger ;  Chemniu  Hr. 

Gand.  Krämer ;  Cölleda  Hr.  Paft.  Müller ;  Dejfa^  Hr.  See» 

Wagta«r ;  Dresden  Hr.  Flügel  in  d.  Waltherifchen  Buch* 

druikerey;  Elflerwerda  Hr.  Tstüi.  Senf;  Fr^i^fr^rg- Hr. Cat^i 

clet  Götze;   Freybürg  Hr.  Diac.  Piezfeh;  Germ  Hr.  Pafb. 

Müller;   Gotha  Hr.  R.  Becker;  Jena  Hr.  HofcommÜTär 

Fiedler;   M^ßen  Hr.   M.   Konzelmann;  Merjeburg  Hn 

Red»  Hennike  s  JiJamnbwrg  Hr.  Dompred«  Förfter ;  Ptgom 


Bey  i«n  Buchhändler  Job.  Sam.  Heinfius  iq  Lelptw 
find  nachttehende  rieiie  Bücher  fertig  worden  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  habend 
Codex' Augufleua  de  Acdra  generalf;  yolfftenäig^  Aus- 
zug der  Chur-  SdchGrchen  Gen-ral  •  Accis  -  Gefetz«  und 
Rechte,    in,  alphabecifcher  Ordnung  k  i  Rchlr.  16  «r. 
J.  C.^   F.  SilberrchlagVernunftmäfsige    und    all^Pmeine 
Risthenkunft:   ein  Syftem  nach  Reefifcher  Manier  «uf 
geometrifche  Proportion   gegrünSet.  auch  für  Nicht« 
ftudfereadehtf^r.    "^     " 
,   Resolution  ^leailerie  der  franzSGtchen  Republik,  darinnen 
die'N^mefi«  Geb>'rtsorv  StanJ,  Characc«re,  Alter  ete» 
allftr  Per  fönen  »  die  durch  daa  Rev'tfluJonsigsricht  rer- 
urtheilt  tir<  rd-^n .  eathalren.  k  8  gr. 
Briefe  übev. Hamburg,  k  16  grw      ' 


Y^-^^tm.  fo  Mieb^a  •eCundheitfKatediiflmvflLsum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  beym*  h«uslickeii  Unterridna 
•TopDr.Fauft.  Mit  4  HolzTchiiitt'^n.  8«  ift  io  mehieiQ  Ver, 
,iagf,eiae  »wryie  und ,  verbegerte  ^«/la^#  jTerdg  geworden" 
uud  ift  Culcker  in  allen  Bucbhandluiigen  um  die  bisbertgen  ^ 
Preiie  30  Stücke  i  Rzhir.  —  i  Scück  1  g».*  und  in  Papp« 
gebunden  20  ßiicke  1  Rtblr.  i|  gr.  au  bej^ommen. 

Faul  Gottheit  Kuaiaer. 


Ckemifche  Anzeige^  ' 
-  Mehrere  Terfuche  haben  uns  gezeigt,  dafii  inderSttch»^ 
tuf»,  welche  aus  der  atmoaphärifchen  Luft  durch  gegen 
5  Minuten  langet  Verbrennen  dea  Phosphors  geCcbiedea 
wird ,  und  mit  der  Salpecerluft  keine  Dämpfe  giebt ,  der 
Phosphor  in  jeder  Temperatur  eine  beÜinunte  Zeit  lanff 
leuchtet;  hingegen  in  der  Luft,  welche  durch  ein  (lunden* 
fanget  Verbrennen  und  Verglafen  des  Phosphors  aus  der 
atmosphariCchen  Luft  gefickieden  wurde  und  fidi  xur  SaU 
peterluft  wie  die  vorige  verhielt  C  wahrfcheinlich  reinm 
^Stickluft?)  der  Phosphor  fbwohl  über  WaiTer  als  über 
Queckfilber  nicht  eher  leuchtet ,  als  bis  er  zum  Schmelzen 
erhitzt  wurde,  und  weniglßena  über  Queckßlber  auch  nur 
eine  Zeitlang  leuchtete^  ohnerachtet  das  Schmelzen  wieder^ 
holt  wurde. 

In  einer  eignen  Schrift  werden  wir  alle  hierüber  tknge* 
fteilteA  Verfuche  befehreiben  und  die  bey  denfelben  bemerk- 
ten Umllände  genau  auseinander  fetzen* 
Jenia  am  ai  Sept.  1794« 

Ales*  Nico].  8  eher  er,  Phil.  D^ 
Privatdocent  zu  Jena. 
q.irl  Chrift.  Friedrb  Jägei» 
Med.  Dect^ 
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^ 


80  tt'tta  be»ds  den  4<«  Oct  ob  er  1794* 


■M^ 


LITERARISCHE     KACHRICH  T  E^f» 


•    I.  Chronik  deutfdber  Univerfiiäi^n/  • 

Am  21  den  Tiilius  vert)iei:iigee  tfr.  M.  Co^T^  mit  feinam 
'  Kefpondencen.  Hn,  Geor|(  Woffg.  Aufuft  f/i#H/rhff>', 
aus  Kayreutli»  MoeDifpuiacion  proLoco,  unter  dem  Titel: 
ComnMutdtumim^  in  AefihyUfum  Agamemtionem  C9ntiHuatiQ 
Xi  Bogen  In'  %.) 

m 

Am  95ft«i  JuUuc  wur^«  ^ie  Buirettifbh«  Stifcim^ 
J^ede  ron  «uem  Mitgltedt  de»  Mnigl  Trtftitutfl  der  Mcrtl 
iinii  Cdidnen*  Wfifenfdi tf rcn »  Hti.  Jfih.  Jln^uft  Tk^utM 
üüffmaun,  cu«  Rudoifi<dr,>ph?k«!r<  Ilr/Hofrath  Ar^y^ 
lud  daau  «in  durch  dir  Foreritrting  fainef  Pro^amms  übtsf 
dim  MmmaMiUit  dwt  Phitofophh  (3  Bogen  'in  4'0 

•Am  a&fteo  Augttß  vertlifidigt«  Hr.  dTarl  D^uifl  Hsiä* 
fkk  B^Jtug  aus  Bi&beck  im  UannörerlCchen  (eiue  Inao^ 
CuraldifpDMCiou :  d0  funäamentm  pomiaißMm  ca^iea2i«iii|  Mn» 
hifiorice  quam  philofcfthicB  Jpectato  LtcUo  pvima »  und  tf 
lueli  kiarauf  die  juriftirdie  Doctorwu^de*  • 

Am  t5ften  Au^ft  irertheidisrte  eLenderfelbe  mit  feinem 

Befpondenten ,   Hri>  iMdwi^  von  Ftncke,  aus  Minden  in 

Weftpbaten,  den  zweyten  Abfchnitt  der  erwähnten  Abband* 

lung.  um  Ertaubcir«  zu  öffentlidien  Vorlefuhgen  zu  erlan« 

Ccn.    Beyde  Abfchoitte  betragen  zuCammen  (sl  Bogen  in  80 

^  Am  2fütn  Asguft  ercbeilte  die  nedicinifche  Fa*:ulrie 
dem  kciiigl,  Preuftifchen  Generaldiirurgus,  Hn.  Johann 
Ooercke,  e«  Bafienburg  in  Preufsen  gebürtig;,  wegen  fifner 
vielfachen  Verdienfte  um  die  b^flere  Einrichtung  und  Ver> 
wiltuiig  der  JcSnigL  Preufetfcben  Feldlazarethe,  die  hÖchfie 
Würde  in  des  ArzDeywiffenfchaft  und  Chirurgie* 


Uatle. 

Den  IR  Jon«  erhiek  Hr.  Cafpar  v.  ZoUihofer  auf  Aken* 
Utngen  •  eus  St.  Gallen  •  Mitglied  der  medic.  chfrurg.  Ge- 
C^fchafc  in  der  Scliweiz,  die  medic.  und  chirnrg.  Dector* 
würde»  nachdem  deiielbe  feine  iMmguräl-Diflertation  mit 
der  Ueberfchrift :  Stnfus  Externus,  ohne  Torfict  rertheidiget 
hatte«  C5  Bhj.-J/J        .... 


Den  1 9  Tuk  ali  am  Tage  des  hundertilhrlRen  JubilaooM 
hiefiger  UniverßtäCt  ertheilte  die  theöL  Facultät,  dem  ea 
diefem  Tege  ibgeliend^n  Prorector«  dem  Confifiorialrath 
und  Prof.  theel.  ordinal  Hn»  J»g*  Hermumn  Nieaieiar  die 
theo!»  Doctoruürde» 

Den  fl«  Sept.  vertheidigte  ohne  Torfita  Hr.  CnH  Bier» 
titmann  a.  Beilin  feine  fneuguialdilTertation »  d«  Jjtgmtn 
GenBfii  Jaeundüm'sm  CommmnB  et  Bornffico*  BmnätnknrgU 
enm^  und  erhielt  die  JuriBifche  Doccorwiirde  CTiBog. 
4«  be^  Handel.) 

Eod.  Vertheidigte  unter  dem  Toffits  des  Hn.  Prof. 
Meckat  Hn.  Cart  Friedt,  Creutwiefer  aus  der  Mark,  feine 
Inauguraldiflertation :  da  eognofcendo  et  cuYando  Diabste, 
und  ethielt  die  Medic.  Doctorwürde  Ci  Bog.  S.) 


Tübingen, 

Hier  find  in  dem  lauf^den  Jahre  folgende  DtArtatio« 
Ben  nach  und  nach  zu  Katheder  gebracht  worden : 
Im  Jenner.     CmgnHio  doctrinae  ehri/lianae  perfectior  äff 

ipfo  Chtifio  comtMmdata,  4.  S.  4S,  von  Hn.  Sudt  und 

Amtsdekan  D.  Müller. 
Im  März.    De  nfu  forcipU  in  fohenda  hteunBatiöne  eapi, 

tis  Jecundum  axin  veriicaUm  smpacti.    Pro  gradu  Do« 

ctofis  Medic. . .  ab  Auetore  Gull.  Frid.  Schäf^er.  4.  19  S.' 
Im  April.     Thefes^primai  linäQs  odontitidit'  S,  iwflamma* 

tionit  ipfornm  denUnm  fifiinttu    Aller  Wahrfcheinl ich- 

keit^nadi  aus  der  Feder  des  Hn.  Pr.  Ploucquets.*  4. 14  9. 
•—  Da  laefionibHS  mechanicif  ßmulacrisque  tatßonum,  foti 

tui  in  ntero  contento  accidentibus,  ad  illuflmndas  canfat 

infanticidH,     Von  ebend.  VerfalTer,  wie  es  fcheint.  4. ' 

23  8. 
Im  Juniua.     Commeniarii  de  rehns  a  Ser*   Chrifioffhoro' 

pro  religiome  gefiit*     Ton  Hn.  Kaaalet   Le  Bret»  4» 

65  8. 
•«-  De  naticme  eeeii  .•*  ßccnhtuc  rm  n^aum  ex  tpfit  Chrifit 

dictit  ernte.     Von  Hn.  M.  Flatt^  einem  Zögling  des 

theol.  Stifts.  4»  S«  40. 
*-  Ohfervethnet  hepetitidis  et  metriiidU.  con/otidathnem 

fiflutarum  eni  Jecntarnm»    Pro  gradu  I>oct.Med.  auctore 

G*  Kr.  Eßig»  4.  S.  16. 
•-*-  Differtationis  in  tibrorum  N»  T.  klßorifomm  atlqn^t 

tecof  pert  Urüe*  4*  S.  9^.    'Von  Hn»  D.  Storr. 
(5)  r  Im 


s 


§07 


^ö« 


Im  Ati^ulb     Ohlenaimmum  «J  tatleinta  JirnÜQ^  JffB 

ülttfü,  4*  8.  39*     .VoB  Hn.  Pr.  Schnnrrßr. 
Im  September.    De  ewffa  rtproductiomt  Üeäfunu    Von 
•      Hn,  ft*  AheU  4«  S.  4Q1  ,         * 

ÜB  SepCember.     Theoriü^Üe  fHmcipi^f  fehrsi-  inJUhnmtH 
toritts  epidemicat  gignente»  ntdim^nta.     V«a  Ha.  Pr. 

Hopf.  4*  S.  54- 
'«-  Jnmoiatianum  in  Bofeam  pari  decima,  Cip»  XL  egnu 
plcctems.  4«  §•  4<v  Von  Hn.  D.  miMif. 

—  ßudimenta  meikodologht  medicüe,    Yoq  Hn.  M«  Biet* 

g.  S,  5t*  *..#**. 

—  />0  ratione  üefihnandi  Uhertatem  et  mequalitatem  polU 

tUam»    ToA-Hn«  Piw^cli«l^.4.  6.  42«^     « 

Zu  unfern  ekademifchenNo'/itäten  gehören  auch  zwey  kleine 
Schrift^hen  ron  obengenannten  Herrn  Diakonus  Müller; 
«ines  handelt :  de  falfa  in  doctriuit  faeris  Jcitntia  theotogo 
fmgienda ;  daa  andere  i  de  litis  Hmberianee  initiit  Htlpeticit* 

IL  Vermifchte  Nachrichten. 

Erlangen,  Nicht  allein  unfer  Hr.  FrofefTor  l/ff Jrftraii Jt 
bleibe,  nach  erhaltener  anfehnltchen  Befoldungszulat;^«  bey 
uns ;  fondem  ditf  ir.edlciuUcbe  Fach  ift  auch  durch  einen 
fluflerordenüichen  Lehrer»  Herrn  Dr.  Gottfried  CkrU 
ßian  Reich»  (o  wie  da»  juridifche  •  durch  den  Herrn  D» 
Johann  Achatz  Audoiph,  ala  eufiVrordentlichen  Profeflbe 
yerAärkt  worden«.  Hr.  D.  Ammmn  gehe  als  ordentlicher 
Profeflor  der  Theelogie  nnd  als  Uni%*erfitatfrprediifer»  nach 
Göttineen.  Die  erledigte  iurilliidie  Profeffur  wurd  nacb» 
ßeoa  beTetat  werden. , 

IlL  BerichtigaHg 

einiger  Unwahrheiten  in  GoranVt  geheimen  Nachrichten 

über  Italien ,  tJeafl  betreffend» 
JSeafei  den  43  Sept.  1794.     Ccftem  erhlfU  ich  die  Blät« 
ter  Ihres  Journals  worin    GuranVt  geheime  Nachrichten 
über  Italien  recenfirt  find.    Gewifs:  hätte  der  eifidchcsvuJle 
Kecenfent  gegen  das»  was  Corani  aber  Neapel  fagt,  fich  dar* 
ker  herausgtrlaflenf   (ungeachtet  ihm  auch  fo  fchon  die 
Uebertreibungen  auffieJen.)   wenn    ihm  die    hießgeii  Lc« 
calrerhäUuiffe»  und  bcfouders  die  Umfiände  unter  welchen 
€orani  Cchrieb«  bekannt  gewefen  wären.    So  find  in  (-Äntt 
Erzählung  über  des  Königs  Erziehung  und  CharakCeri  über 
ibine  Vorliebe  zur  Jagd  und  Fifcherey  eine  (Menge  Unwahr* 
heiten »  eine  grobe  Lu«e  ift  es,  dafs  der  König  bey  feiner 
Vermählong  die  BuchfUben  des  Alphabets  npch  nicht  ge- 
kannt» und  Co  find  eine  Menge  Anekdoten  gänzlich  aus  der 
Jjuh  gegriffen*    Eine  grobe  Läüerung  ift»  dafii  die  Königin 
diefe  edelfle  Tochrer   Marien  Tber**fieus  ihre  männliche 
Brben   halTe»  dafs    üt    fünf    Millionen    Staats  •  Schulden 
flachte»  und    dafs  ein    grofser  Ueberfchufs  der  Marine* 
Ausgaben   in    Privatkaden    des    Hofs    fiielse»    und  dafs 
diefer  rerfcbwenderifch  fey.     Kein  ^ömg^  Uof  lebt  uohl 
ein^cher»  anlpruchs  -  und  eriketlofer  als  der  Keapulitanifche» 
wenn  er  fich  nicht  zuweilen  in  feinem  Glänze  zeigen  mufs. 
Die  Königin  erfpart  iährlich  allein  30/000  Oucaten  in  ihrer 
Primat -Caffe  um  durfupt  FamiKen  damit  zu  unterAtjcze  .• 
Daf$   fi*;  einegrofs«)  Liebhaberinder    W>ir(*nfchaüen  unii 
befonders  der  deutfrhen  Literatur  fey»  il^  bekannt  «renug. 

Auidiefsm  aüui  h^uMi  »ux  xu  deuuichGonMU*f  ^^«itfiii« 


lofer  (IraOKÖfifcher^Ha/^  gigen  laa llaui  (Mtereich  kenror« 

Btnen  beföndemPerfonalhafs  nährte  der  Verfailer  gegen  dem 

MiniQer  Acton »  der  kein  Tofcanefer  fondem  ein  in  Paris 

atboi^di  rrrlandifche|Bare9«t  Sit    Pa  derfelSe  dieMa^« 

M  cAti-Hfrtog  lupoide  eingefkhtec  hatte  und  fdien 

zum  Gourerneur   in  Livorno  feilte  ernannt  werden«  ward 

er  zu.ieA^  Zwecke  hierher  berufen»  und  ^einige  dazu  ge-. 

nommenhn'  fleiCiigen  Florentiner  konnten  wohl  dem  Lande 

.  4einen  Schaden  bringen*  Unfir^tig  hat  man  ihm  die  g?o(iia 

Yerbeflerung  der  Marine  zu  danken»  die  vor  feinerAnkunüt 

inar  ttßis  4  IchiBiNlk^  und^HttiiVeii  Galeeren  heftend.  Auck 

feine  übrigen  Verdienfte   um  die  Beylegung  der  Streitig* 

Xeiun  mit  dem  cöaifchen  lIo£a«  um  die  Verbeffetmng  des 

Milltair»  der   Finanzeinrichtung,  um    die  Gelefarfamkeit 

*  und  Künfte  'ftellt  Goraniin  Schatten*    Falfch  find  alle  die 

Anekdoten  und  Auafprüche  des  Grafen  Lamberg  Über  Acton ; 

zum  Gegenbeweife  ^hux^AiSB  jener»  obgleich  wegen  fainec 

▼orgehabien  Reifen  nun  in  Wien  privaufiren«^.  dennoch  mit 

dem  hiefii^en  Hofe  in  der  ^eXSmd  Relation  fteht  und  einen 

vom  .Könige  p^nfionircen  Gelehrten  den  Abt  Mazzgla  als 

Gefährten   bey  fich  hat.    •—    Ohne  befundern  Grund  un4 

nur  un)  Actun  zu  erniedrigen  erhebt  Geraini  den  vorigem 

MiaiRer  Samhucca,  und  tadele  Tanucci.  Bald  fchilt  bald  lobt 

er  CaräcctQÜ ;  alles   mub  Ifey  ihm  auf  Carrlcatur  hinaus» 

laufen.     Unrichtig  iit  wieder  feine  Gefchichte  der  Laify 

Hamilton  und  des  General  Salis »  fo  witf  fein  Raifonhinent 

über  die, nützl. che,  Auf ftehung  ie$  privi legi rten  Korps»  unJ 

die  beflere  deucfche  Einrichtung  des  MiHiairs.    Falfoh  and 

gehälsig  erzählt  er  die  Gerchichxe  wegon  Calabriea»  wohih 

eigentlich;  nachher  der  recbifchafene  La  Vega   (Direct» 

des  Miifeums    zu   Portici)  gefandi  worden »  wieies  Swi^ 

hurne  wahrer  und  gründlicher  berührt. 

Es  fcheinet  überhaupt  Onranl  habe  UberNeapcA  oicjbts 
als  Ungereimtheiten  fagen  wellen  oder  können »  da  er  in 
den  beyden  folgenden  Hietfen  über  die  andern  ttal- Staaten» 
feine  FranzöfifäieParteylichkeit abgerechnet,  ungleich  meh- 
reres  und  befferes  wie  wühl  in  fchlechter  Anordnung  beige- 
bracht hatf  «Allein  es  wird  aiies  beinreiflich »  wenn  man 
folgende  ThatCschen  aus  feüier  Lebensgefchichte  su  Hülfe 
.  nimmt* 

Der  nun  in  der  Schwettz  verfleckte  ehemalige  Piemon« 
tefifdie  Graf»  dann  franz.  Bürger  und  endlich  auch  von 
feinen  neuern  Brüdern  vertriebene  Gorani  »'hatte  fich  in 
Paris    um  den  geheimen  Auftrag  beworben»  die  Völker 
feines     Vaterlandes     aufzuwiegeln;     und    die    franzeli* 
fchen   Regierungspriocipien    unter   ihnen    zu    verbreiien. 
WpÜ  ihm  aber  diefe«  hier  wider  Erwarten  fehl  gefchk« 
gen    und   ihm   auf  die    wiederholten   Aeu&erungen    dJM 
Sardinifchen  Gefandten  »«Dafs  Gorani  aus  dem  Staaten  fei- 
»»nes  Herren  vertrieben  und  verbannt  und  auch  oQenbar 
i»efn  frans.  Spion  und  Aufwiegler  fey''  der  ge(ucbte  Zu« 
tritt  bey  dem  erflen  MiniQ'nr  ui;d  and«*rn  Perfonen  des  Hofs 
▼erfagt  worden »  fo  hat  er  fich  aus  Neid  und  Rachfucht  a|& 
diejenigen    gewendet»   welche  in  ihren  Glücksumftaaden 
als  virdvrbne  Seh windelkö*.  f-  bekannt  und^Voart  Hdfe  ihrer 
Meynung  nach  nicht  nach  Verdienlt  begunftigt  worden» 
mit  denen  er  denn  fcho|:i  damahi  den  Grund  der  letzten  ent* 
deckten  Confpiracion  gelegt  •  wefür  lie  ihn  mit  hoshaft  er- 
dichteten und  übertriebnen  Anekdot<^n  gegen  dii;  Regierung 
uterMAw.toi«    JMsa  d^ri  fich  uatsr  dieleu  Umttsadsä  nicht 
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wundern«  difr  &rm9i  C^  rieb  Lufm'mii  khith  Urth«U» 
fich  über  ilao  königl.  NeapdlieaniCiheo  Hof  crliubt  htc ; 
kann  ab^  ancli^ebeo  de^witgen  mitG^wiCilioit  koftwa,  daüi 
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kein  ünpanlieyifclier .  watidieitHebender  Maoo»  diefea 
feiaea  eben  fo  hämi&heD«  ab  gnuidlofen  Angaben  QUoben 
bt/meff«!  werde» 


1 1 1  it 


LITEBARI9CHE    ANZEIGER 


t  Neue  periodifche  .Sdfrlften. 

Bw  7otinial  iit  üjucm  m»i'  dar  Modan  vom  Monat 
Saat,  ift  erfchieiUN  und  enthält  ioigeinAt  Artikel:  I.  Uvber 
die  Engt  Pekwurkerey  oder  Hn.  Hollands  Flo€cy*Ho/iery 
ciiie.neae  wichtige  ferfindung  für  die  menfdilicbe  Oefund« 

-keie.  n.  Bfufik.  III.  Modeneufgkeftea  aus  Deurfebland. 
IV.  Equipagen.  NeuefteBnglirdieGefchirr«;  V.Brktiirang 
der  Kupfereafeln  welche  Hefeni»  Ttff.  34.  Zwe/  {unge 
deutfche  Damen  und  zwar  Y\^.  1.  in  emer  Chemifeil  Hanbe^ 

Vind  neuer  Art'  ron  Engl.  SchawU  Ftg.  2.  in  einer  Ublanen 
laütse  und  dazu  gehörigen  Caraco.  Tof.  25«  Zwey  Eng- 
Biche  Po&xug«*  Pferde»  nebft  dasu  gehdrigea  Pofiüleik 


H  i^akundigaiigeii  neuer  Bücher. 

• 

In-  unterzeicbneter  Bucfthandlun({  ift  fertig  geworden . 
jiUgemmes  Küchamlexicou  für    Frauemimruw  ^    weiche 
die  Haushaltung  entweder  felbfi   bejorgeu .  oder  mttter 
ihrer  Aßfficht  hejorgen  lageu^  ii<?r  Tacii.  1794.  gr.  8. 
i4j^i.S.  in  ceil^tnenColuninei.*  3  Attalr.' 
Pa  dae  weibUdM  Publikum  über  den  VVerch  de»  erfteii 
Tbetle  dielae  lur  die  gefanunte  Hausbelcung  unenibehrli«' 
eben  Werke  bereits  zu  dciTen  Vof  theile  entfdsieden  hat ,  (o 
kalieti  wir  eine  wiederHoiu  Anzeige  von  dem  manDiafaiti* 
gern    und.  reichhaltigen  Inhalte  difleiben  für  uberfluf^ig, 
fVir  machen  hier  blos  bekannt ,  dais  mit  der  Erf«heinuiig 
des  zweyten  Theüs  dietes  nützliche  Buch  roileneec  und  in 
sUiB Buchhandlungen  Deutichlends  k  ^Rth'lr  zu  haben  UL 

VoIPs  ttttd  Comp,  in  Leipzig» 


Wtrzburg  reifet  Immer  mehr  die  Neuj^iferde  reifender 
fremden:  und  doch  Oiid  noch  (o  manche  Vorzüge  diefet 
fcbdnon  Sudt  Terborgeu.  Um  wie  viel  InteredauterViü&te 
fie  für  das  Ausland  werden  »  wenn  auch  diefe  bekannt 
würden? 

Liebe  zum  Vaterlande  ift  der  Grund  der  Ruhe  In  if't 

Scaaren :  ift  der  Grutid  aller  bürgerlichen  Tugenden.    Eine 

zur  Erwecfcung  der  Liebe  zum  Vatttrlat)de«  zur  Erweckung 

der  bürgerlichen  Tugenden  abgefaCsce  Darftellang  Von  den 

•Vorzügen  Wirzburg«  und  des  ganzen  Frankenlandes  würde 

alCb  g^wifs  kein  unnützes  Unternehmen :  würdealfo  Vielleicht 

d«8  zweckmuiTi^fte..  nützlichfte»  rer^ienftvoilße  Werk,  das 

«in  Franke  uuternehioen  könnte,  dtt  auf  feine  Mitbürger 

«ir  Erhaltung  und  Erhöhung  aller  burgetiichea  Tugtoilea 

Cerae  ohne  Geräufch  wirkea  aögte^ 


^  OefchichteallerArtift  derLiebliiifff-Aegenflandanfrcc 
itdgen  fchreibenden  und  lefenden  Welt,  f^nt  wenn  erft 
•ihmar  die  Gefchkhte  einzelner  Länder  gehörig  bevbeitet 
ftyn  wird  •  lafet  fich  Jp  der  ffilgß  ei«e  allgemeine,  aus  den 
ficherften  und  merkwürdigften ,  au^  den  einzelnen  partiku* 
]ar  GeCdiich'ten  mit  kluger  Wahl  ausgehebeneo  Datis  zu* 
"  limmea  gefetzte  Natur  «Afeilfchefi-Kuaft-  Utera^iff.  Ge- 
Ichichte  entweri^o* 

Jüae  Gefchichte  Wirzburgs  und  des  nanpea  Franken- 
landes wirzburgtfchen  Antheila  «-  ^ne  Gefchichte  diefes 
deucfchen  Suates  im  weicefte»  Uonfange  des  Wortes  — 
würde  ein  fehr  wichtiger  Beytrag  «1  diefem  grofsen  dec 
Zukunft  vorbehaltenen  Werke  werden;  fo»  ^a(a  gewiCi 
daraus  Ofuinihes  l>atum  •  a  s  ein  klaflifches  oder  als  ein  Haupt* 
l)e]eg  in  die  allgemein«  Gefehichtt  d^  Natur,  der  MenCch- 
heitt  der  Künftd ,  der  Literatur  mü&te  aufgeiiommen  w^den* 
D>ei«n  dreyfiachen  Zweck  zu  erreichen,  hat  Geh  der 
Profeffor  und  .gtiilhche  Rath  Oberthür  entfchloITen ,  ein 
Tafchenbuch  für  die  Gefchichte^  Tcpagraphie  und  Steiifiik 
FiranAeutamds »  befanden  d^ffen  Hauptfiadt  fi^irzburg  her» 
auszuffeben.  *-  Li^ut^r  zweckmäßige  Darftellungen  in  fchÖ* 
n**n  Kupferfiichen  werden  ihm  eine  beCondere  Zierde  und 
höhern  Werch  gebsn»  •       .«• 

Dm»  crfte  Bai^dcnen  fürs  lehr  1795.  ift  nunmehr  crfchie- 
nen ,  und  fowehl  bey  J.  J»  Staheis  Wictwe  und  Sohn  zu 
Wiizburg  in  Commiliumft.wi««e«cn'in  .all<^n  ^uten  ^uch« 
handiungenl^eutfctlindfi  in  fehr  ^efchmeck vollem  Einbatida 
mit  Futrjeral  a  20«cr.  odff  i  fl.  So  krv  rhe^n.  zu  haben.  Ea 
entkälc  3  von  guten  Meiftem  verfertigte  Kupfers 

1)  GruttdriOi  der  Sudt  VVirzburg  fammt  der  Vefte  Ma* 

rieuburg. 
3^  Eine.  perfpectiviCche  Ausdcht  der  Scadt  n>n  Noiden 
gegen  Süden,  vom  Steinbtrge  aus» 
.  2)  Die  nämliche  AusQcht  der  Stadt  (ammt  der  Veflung» 
wie  üe  zur  Zeit  der  im  Jahre  1630.  durch  die  Schwe- 
den erfolgten  Eiunahae  war» 


»m^tm 


l^iddteions  Acm^che  Gefchichte*     Citere$  Zekalft  um* 
fajjend^  verbufidt'H  n.it  defjen  Leheusgefchichte ;  aus  dem 
Englb  iibeHetzc  vom  Profeflor  Seidel  in  4  Bände.  Dan» 
zig,  biey  Trofchel,  Jeder  Bahd  lo  gr. 
Der  VYerth  diefes  clafiifchen  Werkes  des  Auslandes  ift 
entfihieden;  um  dello  fchäczbarer  wird  gewifs  diefe  Üeber* 
feiEung  (eyh ,  die  aus  der  Feder  eines  Mannes  flofs ,  der 
beyuea  Sprachen  vollkommen  gewachsen ,  und  die  ein  wirfc* 
Ikhes  Bcdurfnifb  war,  da  eine  ältere  vor  ab  Jahren  erfehie* 
Hene  üeberfetzung  anfing  leiten  zu  Werden.    Vorziigiich  ift 
diele  Lektüre  d^r  Jugend  au  empfehlen»  weshalb  wir  btfon- 
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Äeri  Eltern  ün4T-«1»*er  fcitÄttrfmerkfamaüdwil.  Midd- 
leton«  eilrig«r  Wunfck  wir  « .  JuosHnfffl  dbrdi  das  Vofw 
bild  der  erhabenftan  Tagend  mt  Bewundrung  und  J^^ 
•hmung  Jiinzureifteo.  Sic  werden  mit  den  Sitten  der  Rö- 
miCchen  Republik  bekannt  werden ,  und  Ciceroa  Beyfpid 
wird  Ce  mit  einem  rernünltigen  Preyheits  -  Sinn  erfüllen: 
Das  ganze  Gemähide  wird  ihnen  zeigen»  wie  traurig  ea 
um  ei^en  Staat  autfieht,  wenn  alle  Sittlichkeit  fchwindel. 
•nd  das  Laftar  einiger  Weoigeo  mit  dem  Glucke  ganzer 
MilHooen  nach  GefaUen  fpide.  :  ' 


^#iit 


IV«  yermiftfate  AiBMig«ii. 


rarfo/aag M  üftar  Chriflen^ium  umd  Deismur,  r.  Ph.  Ludw. 

Mmz^t  C^E>octor  fk  Frofeibr  in  Frankfurt  an  deeOder) 

gr.  8'  Danzig.  Ferd*  Trofehel.  20  gr. 
Dief^  Vorlefungen  •  walcbe  dem  Hn  OberconriOorialr. 
Sack  in  Berlin  «ogeeigfiet  find»  emhtlten  folgeade  14  an 
der  Zahl:  O  da£i  man  einen  Uaterfichied  cwifehen  Det^moa 
und  Chrifleothttm  machen  müfle  •   und  bemüht  fidi »  das 
Charicteriftifche  rön  beyden  ansugeben.    2)  Die  Wichtig- 
keit  des  SireifB  zwifchen  beydeo  Partheien  wird  im  allge- 
meinen befifmmt.    3te  bis  Um  aeigen  •  dafa  der  Streit  für 
die  Deiflen  lange  nicht  fo  wichtig  als  für  die  Ghrißen  fey. 
pie  u.  lotereigen»  dafs  durch  die  Einführung- dea Oetimuf 
nichts  gebeffert  werden  wurde ;  infonderheit  aber  wird  dar* 
innen  aufgeführt,  wie  wichtig  der  Streit  für  die  Chviüett 
fey.  Ute  äufsert  einige  Beforgnifle  bey  etwa  einreiflenden 
Deiam^is.    I2te  beantwortet   einige  Einwürfe    gegen    die 
Wichtigkeit  diefea  Streits  für  die  Chriften,  13  u.  M)  lei* 
ten  die  aus  Betrachtung  diefer  Wichtigkeit  fiiefseoden  Pflich- 
ten für  bef4«  ParUieieo  h«r« 


Die  dbmUmU  im  Jchän^m  Rfdskämfie  wir^»  isna^Aft 
aus  Bürgers  Vorrathe.  dann  aus  eigeoM  Mictttb  dun^ 
GtJfH/chaft  e«a  Gshkrten  fortgefetaa  werd«B» 

GöuingeHf  am  26.  Sept.  1794« 

JEatt  ReiAharl. 


In  4efli  «r%an  lUndcken  ineiner  klmea  rermifich 
Schriften  •  w^cke  4a  fehr  weiter  Entfernung  vou  ^eio 
Wohnorte  gedruckt  wurden ,  findet  Ich  eine  gans  unga» 
wohnliche  Meng«  raa  Drucklritfern^  die  theji«  den  Siaa 
enti^ellent  C**  B.  Seite  2«  Zeile  1.  erft  faRoihoBn»  fterfh» 
gebehrnen)  theila  gegen  die  Hageln  dar  Interpunktion  und 
Orthographie  auffallend  vaafio&en«  Biotaus^tllche.Auf- 
aahlung  dei:felbf  n  wurde  hier  zu  laug  werden,  euch  yiM 
am  unrechten  Octe^ehn.  Ich  glaube  daher  mir,  und  don 
Käufern  meines  Buchs  genug  geth^  au  haben,  w^n  idi 
eine  iroUftindlge  Sp«dfication  der  Dnickfahler  des  erfleti 
Bäadchena  dem  2|en,  welches  auf  OiUrn  179s»  erCchetnea 
Coli»  beylegen  UUTe. 

Danzig« 

J*  J*  ^MLiiioch. 


Jnzfig9t  Biiitg9r*t  OeJicfite  hHreffHid. 
Die  neue  Ausgabe  ren  Bürgert  Gedichten  wird  zur 
OAermefle  I7P5>  in  der  Geftalt  erfcheinen,  wie  ^  der 
Dichter  im  Jahre  I79*^  dem  Publikum  rerfprach.    Alsdann 
follen  auch  die  JV-tfanmaraatM  zwar  fpat  aber  gewifr  brfrie» 
digt  werden.    So  viel  Jetzt  zur  Beentwertung  der  häufigen 
und  zum  Theil  fehr  inhumane  Anfragen,  die  deswegen 
ergangen  find«    Der  Herausgeber  wird  fich  nächilens  iiber 
die  ganze  Angelegenheit  an  einem  anderen  Orte  weiter  er- 
klären«   Der  Yerleger  feut  hinzu  •  dafs  er ,  nelrien  der  frro- 
fsen»  zugleich  eine  kleineva  und  wohlfeilere,  aber  immer 
fehr  anftändige  Ausgabe  veranilaltet. 
Göttingen  •  am  i.  Aug.  1794- 
Karl  Reinhard,     Job*  Chrift.  Dieterich, 
Heraasgeber.  Verleger, 

III.  Biicher  fo  zu  verkaufen. 

Klein' s  Annalen  der  Cffetzgehung  und  Rechtsgetekrm 
famkeit,  I  — Xllr  Band,  (1788  —  17940  ftehcn  in  Pappb. 
b^y  den  Buchhändlern  Franz  und  Grotse  in  Stendal  für  den 
FiänumerstionCpreis  zu  ao  gr«  mithin  das  ganze  Werk  für 
10  Rthlr.  zum  Verkauf»  und  Ind»  als  bisher  ungebraucht, 
ehne  sUea  Fehl* 


Es  hat  dem  Hn.  Profeffor  (^eermann  *allhier  beliebe, 
in  der  Vorrede  xu  feiaan  (9  eben  erfthienaneo  Tahellen  der  . 
Englifchen  Sprache,  wider  den  Reosn^Ritan  finnea  in  mei^ 
bem  Verlage  herausgegebenen  Werkes :  Recueil  pour  fea» 
rir  de  Lectvre  intructiva  daiia  langue  fran^oife»  Weldiea 
in  der  allgemeinen  Literat.  Zeit.  No.  H*  S*743«'r#  J.  1794. 
vecrafirt  wurde  •  au  Felde  zu  ziehen »  und  auck  mir  be/ 
diefer  Gelegeohcic  einige  Scniche-  zu  rerfetzei,  lidem  et 
iagre;  „Der  äuCierft  gedrängte  Druck  in  •dem' Buchet  wo 
„ich  in  dem  zweyten  Gorrecturbogen  oft  noch  $00  hii  400 
,, Feiller  faüd,  macüte  die  Drucker  verdcietfiicfc,  fo,  daft 
M manche  Verbefferung  nicht  gemacht  wurde,  um  minder 
„  Cance  Arheit  zu  haben/*    Alfo  die  Drucker  fihd  rerdriefh- 
lich  über  die  Correktur  geworden  ?  Nun  daa  hatte  eben 
nicht  riel  zu  Cagen  gehabe ;  'd4iR'da  die  Setzer  die  geh5* 
rige  Geduld  betielten,  fo  hatten  Wele  Fehler  gar  wohl  mer- 
mieden  werden  können»  wenn  nur  die  zweyte  Cocrexiur 
mit  mehrerer  Genauigkeit  von  dem  Herausgeber  wäre  b^ 
forgt  worden ,  wtlches  fehr  leicht  karte  geCch^hen  können, 
da  die  erile  ron  e'uiem  der  franz.  Sprache  kundigen  Correki* 
tor  irJt  vielem  Fleifs  LacH  deiTen  MTpt.    gelefen    wurde, 
Üa  nun  aber  itett  der  300  bis  400  Fehler  oft  nicht  13  big 
S4  von  ihm  angezeigt  find,  auch  während  dem  Abdrucke 
nicht  die  minde(le  Klage  über  NacbläiUgkeit  des  Setzers  bef 
mir  tiiiging,  auch  dieDruckfehler  nicht  einmal  wie  bey  einem 
Schulbuche  durchaus  erforderlich  ilt,  von  ihm  angeseigc 
worden  find ,  fo  fehe  ich  mich  hiermit  genöthiget ,  das  Vor- 
geben des  Hn.  Prof.  M,  als  ganz  ungegründet  u.  der  War« 
heit  wider Iprechend  hiermit  Öffentlich  zu  widerlegen*  um 
wesigftens  bey  fo  einer  heÜIofen  Waare  nicht  Ehre  u.  Geld 
zugleich  zu  verlieren» 

Coburg,  den  21. -Aug.  1794« 

Rud.  Aug.  Wilh.  A^L 
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LITERARISOHE      NACHRICHTEN. 


I.  Reichstagsliteratur. 

Churpfalzhayerfchen  Hofiriegsraths  -  Inflmethm »  wh  et 
bey  den  weitem  Transporten  der  frvnz'ößfcken  Kriege 
g0fangen€n  durch  Boyern  gehalten  werden  foU.  München» 
4.  11.  Dee,  1793-  Fol.  I.  Bog. 

Es  Ktttea  fich  im  Spr.tiaKre  in  den  Ortfchtften  «n  den  . 

Ufern  der  Donau   C«1it  böstniga  Faulfieb«r   iusgebreitet^ 

deren  Bntftehung   man  den  Transporten  der  (fefangenen 

Franzofen  zufchrieb »  die  auf  ieder  Station  mehrere  Todte 

mns  Land  warfen.      Zur  Steuerung  alltx  Beforgnifle  und 

irf*ie«rer  Uebei  warde  daher  ^e^^enwartige  Inftrticfton  publi- 

drt,  die  eben  fo  weife  ala  menfchliche  Vorichriften  enthält. 

Beyläufig  -  erfieht  man  aus  die/er  Inllrucrion»   dafs  fchon 

13,000  Franzofen  die  Dona«  hinab  ^transporttrC  waren«  und 

^fs  man  n^  5  bk  10,000  gewärtigte. 

Denx  Memmret  contennnt  des  Rtßexions  Jur  let  eenfeu 

fai  ont  frpduit  la  erife  ecUtUe,  et  für  Us  mefnres  i  prendre 

f^r  eu  arreur  Us  effets  p^r  *•♦♦*♦*  4.  1794.  2§  Bo^e» 

fi|  geJpoHeneu  Kainmmen  jranz*  und  deutfch.    CiviHCaüoQ 

lind  oflentlichtr  Credit  find»  nach  des  Vf*  Meynung»  dio 

UfiacMn  der  Ordnung  der  Dinge  ror  dem  Ausbruche  der 

Kfvoluüon  g«wefen »  dafo  letxcare  fo  weit  eedeiheo  konnte, 

d«r»a^haupträch)ich  die  Af&gnatenfchöpfuog  fchuld*    AUt 

BflUftc^tc  l^ropens  rnuisceo  all»  ihre  Waffen  und  Kralct  v«% 

eiiii^iea»  und  dui^  ein  öffetitlldies  Creditfyftem  fich  dio 

Mitfäl  rcfric^affea ,  Frankreidi  su  bezwingen*    Wenn  durch 

dies  wecfaf^itig  garamine  Creditfyftem  jeder  bemittelte  b«* 

wogen  wird «  Ceino  Gelder  su  dem  gemeinfchafd.  Zweck« 

herzuleiieo ,  fo ,  «eynt  der  yi. ,  fehle  es  nicht  an  Kriegern. 

PVie  wird  es  am  Ende  des  Jahres  1794*  ausfehen?  Ein» 
Bede»  FbU  i§  Bog>  Eine  Schilderung  der  leidigen  Folgen, 
die  es  für  das  übrige  Buropa  und  insbefundere  fürDeutfch- 
land  haben  würde,  wenn  es  den  Franiofen  gelänge,  ihre 
Revolution  durchzufetzen ,  daher  eine  AufiToderung  an  die 
D«ut(chen  zu  Muth  und  Eintracht  und  eine  Warnung  vor 
einer  paix  derijoire  de  24.  henres  mit  den  Jakobinern.  Der 
Vf.  hofft,  man  werde  ».fich  vor  diefer  Klippe  hüten  »  und 
asi  Endo  1794*"  werde  alles  gat  ftehen. 

Zwölfter  Extreci  ans  dem  Reiehsoperethnshaffahueke» 
dd^Frenkfurt  am  Ma^,  d.  i.  Jpr.i194.  ÜkiatBMtisk  die 
9-  Jrf^'TH*  V*  iWoftwi«.  iek  I .  Bog. 


Ult-  Bf  «rtii  haeragen  nadi  dem  24  £  Fttb 

d.        kr. 

t »033^94  8  Jofe 
'    521  »300 


die  GaoiBfaleinoahaa 
die  Generalausgaben 

blieb  alfo  baarer  CaffaTorratk 


50i,748  2c}^ 


Jffecnrirter  evangelifcher  ReUgiansrnfiand  im  Herzog* 
thum  Sulzhach,  4.  Frankf^  v.  Letpz»  794*  4  ^og. 

Gegenwärtige  Schrih  deducirt  die  Pflicht  des  Landes- 
regenten :  die  Sulzbachfcha  mit  evangel«  Käthen  befetzte, 
und  den  Proteftanten  suglefdi  als  Confiftorium  angewiefene 
Landesregierung  in  ihrer  Fortdauer  •  nach  den  angeführten 
Alfecurationent  zu  belaffen.  und  gedachte  Landesregierung 
weder  zu  vcrfetzen  noch  einem  anderen  Collegio  einzuver» 
leiben. 

Ceph  eonehtfi  inctyti  Circnti  FtaneemlcL  dd.  20.  Mart» 
1794.  Die  Anträge  Sr,  K,  Preufi.  Majefiät  wegen  Verpfie^ 
gnmg  der  Armeen  am  Bkein  hetr.  Fol,  1  Bog, 

Das  Conclufum  fiel  in  den  Hauptpuncten  dakin  aus-: 
dafs  über  die  Frage:  wie  das  Vaterland  zu  rertheidigen  fey, 
▼or  allem  ein  verbindlicher  Reichsfchlufs  abzuwarten»  und 
fokhe  zu  keiner  beiondern  Berathung  der  Reichskreife  geeig- 
net fey,  daft  daher  der  vorgefchlagene  Congreis,  auf  wel- 
chem der  Antrag  Sr.K.  M.  von  Preufsen  und  die  Einladung 
Sr.  Churfürftl.  Gnaden  von  Mainz  geriahtet  fey ,  nicht  zum 
Zweck  fithren  könne,  mithin  euch  vergeblich  befchickt 
werden  würde ,  und  dafs  in  diefer  Kückficht  das  Nöthige 
an  die  Kaif.  KÖnigK  und  K.  PreuA.  Gefandtfchaften »  fo  wie 
an  6e.  Churf.  Gnaden  «u  Ma>nz»  von  Kretfes  wegen,  zu 
erlaffen  fey. 

Verfügung  des  Schwabifthen  Kreifes  gur  Verhinderung 
der  CetratdeansfnHr  nach  Frankreich,  dds  Ulm  5«  Apr.  79}, 
Fol,  f.  Bog. 

Die  Frudirfperre  gegen  die  Schwelte  wird,  unter  ge- 
wH!en  Erweiterungen »  bis  Ende  Octobers  d.  J.  er  (treckt, 
der  Handel  mit  Waffen,  wollenen  Tüchern,  grober  Lein- 
fvand »  grofsen  Parchien  ven  Elfen ,  Stahl  oder  Kupfer  und 
verarbeiteten  Leder  "nur  in  fo  ferne  erlaubt,  als  er  den 
gev^nl.  Verfchleifa  anderer  Jahre  nicht  überOei^t,  oder 
durch eidgenoflifche Atteftate  bevriefen  wird,  dofsdas  grÖ- 
ftereQuantum  nur  zu  eigenem  Verbrauch  gehÖre.Die  Au»fuh1? 
4  von  vararbeifeateD  Scknhen  nnd  endl.  aller  Pferdeverkauf  in 
($)  Z  die 


■>j. 


9»5. 

die  Schweits  wird  eänzHch  vethottü  $  wenn  pickt  d«s 
Kreisfusfchreibamc'und  die  Vorderöfterreichifche  Regierunf 
die  £rliubnifs  dazu  gegeben  haben. 

Jntafren 'zur  urkunilichfn  Be^rmdumg  dar  voll  Gräflich- 
SchaumbwTf^  -  Lippijch^v  Vormundfchaft  am  Kßiferlichen 
Rfichf  •  Kummer  -  Gericht  uhergebeven  Jmptoration  pro 
reßitutigne  in  integrum  gegen  die  betf  diefem  höchfieu  Rffichi' 
gericht  in  Sachen  Dr  Juft  Friedlich  Frort fp  Hud  Heinvich 
Ernfi  Boufchenbufch  wider  die  Gräflich»  Schmumhurg  *  Up* 
pifche  Vormundfchoft ,  daren  nachgefezte  Regierung,  auch 
WtUliche  Confifloriaräths  praitenji  Maudati  da  relaxamäm  • 
captivt  erga  cautionem  etc,  «9.  C  deinde  RevifioniSt  nunc 
Reßitutionit  etc,  unterm  9.  Maif,  2%.  Juniut  M»  33.  Dacbr, 
1791.  auch  13.  Febr,,  T4.  Merz  und  17.  JuU  1792.  ergdu' 
gene  Erkenntniffe.  FoL  Bückeburg  1793,  471  Seiten» 

Der  Anlagen  find  hier  443  •  die  er)  lur  Dtrfiellung  der 
ertngelifch  luüierifchen  und  evengelifch  reformirten  Keli^ 
gionlverfaffung  in  der  Graf  fchafc  Schaumburg,  fo  wie  6)  zur 
Qefichichce  der  Vergehungen  und  des  O  l'rocelTes  in  dem 
auf  dem  Titel  benennten  Rechtsftreite  geliefert  werden. 

Kaiferlkh  ailergnädi^fief  Kommiffiont  •  Decret  an  die 
kochlobliche  allgemeine  Reichsuerfammlumg'  zu  Regensburgt 
d,  d^  Regensburg,  den  7»  Jpril  1794.  Die  Bewilligung  an- 
derweiter  ergiebiger  R6$netmonate  zu  Erreichung  des  gefetz - 
liehen  Endzwecks  bey  noch  fertdauerndem  Reich^kriege  he» 
treffend.  Dictat,  Ratisb.  die  9.  Aprilis  1794*  per  Moguutm 
Fol,  Regensb,  I  Bog» 

Kaif.  Maitfläc  treiben  hierauf  eine  Bewilligung  von  neuen 
Römermonaten  zur  ForUetzuog  des  Reichskriegea  an  •  und 
rerfprechen  die  Mictheilung  der  Berechnung  i^ber  die  bisher 
sur  Operacionskafle  eingegangenen  und  verwendeten  Gelder« 
fobald  fie  felbige  von  dem  bisherigen  Retchsgeneralkriegs« 
kommiffario  eingefendet  erhalten. 

Kaiferlich  allergnädigßes  Kommijßionsdecret  an  die  hocft- 
töbliche  allgemeine  Reichsverjammlung  zu  Regemburg  d,  d. 
Regensb,  den  7.  April  I794.     ff^'odurch  ein  unterm  23.  Mär% 
UM  die  Kreife  erlaffenes ,  die  Zujammenziehung  fämmtlicher 
Kontingente  in  eine  /elbflfiändige  Reichsarmee  ^  und  einige 
nndere  damit  in  Verbindung  flehende  Gegenflande  betreffen* 
des  Kaiferliches  Rejcript  mitgetheilt;  auch  von  der  Anfiel' 
iung  eines  neuen  Reichs-  General    Kriegs •  Kummiffarius^ 
und  Reichs  •  Cfeneral  -  Quartiermeifters  Nachricht  gegeben 
mfird,    Dictat,  Ratisb,  die  9.  Apr,  1794.   Per  Mogunt,   ütf- 
gensh,  'Fol,  3  Bogen.    VermitteKl  diefes  Commiflionsdecr^  - 
les  wird  das  an  iammtliche  Reichskreife»  mit  Ausnahme 
des  Schwäblfchen  »    erlaflene  KaiferHche   Circularrefcripc 
wegen  Zufammenziehung  (ammtlicher  Cootkigente  in  eino 
felbfiftändige  Reichsarmee»  wobey  der  Deliberationspunkt 
über  eine   allgemeine  Bewaffnung   fammdicher  .deiK&lier 
Grenzbewohnet  zur  weitem  Tbeilnahme^und  vorfichtigen 
Bearbeitung  Reichs väterKchft  empfohlen  wird,  mitgetheilt. 
und  dem  Reiche  bekannt  gemacht ,  da{s  Se.  (aiferliche 
Jllaieftät  ihren  General  •  Feldmarfchallientenaut.  Karl  Frei-  ^ 
hetrri  von  Lilien  zum  Reichs-  General -Kriegs-  Commifla- 
Hus  und  ihren  General-  Feld  •  Wachtmeifter  Neu  zum  Reicht-   . 
Genera^  -  Quartiermeifler  der  Reichsarmee  ernannt  haben. 

Schreiken  det  Herrn  Furften  Friedrich  Karl  zu  fFiei*   . 
um  dia  Reichsver/nmmtung  gu  RßgmUkvtgt  4*  im 


Neäwied,  den  3«-  iTafrs  1794.  Diciät.  Ratish  dh  II.  4pr. 

1794.  Per  Mogunt.  Fol,  2  BQgen.    Der  Herr  Fürft  tlf^llet 
dem  Reiche  d*irch  geg'^nwartiges  Schreiben  in  einem  prm 
mpmorja  als  Nachtrag  zn  Seinem  din  3»  F^br,  ,1794«  eifi#r 
Koken  Reichsverfrmrnhng  per  diHe^uram^  bekannt  gew^träe^ 
neu  Rekurje  das  den  i.  Marx  dief'ss  Jahrs  gegen  Ihn  erla^ 
fene  ReichskammergerichtUchc  Urcheil  mit ,  wodurch  der- 
felbe  noch  femer  feiner  Regierung  entfetsc  bleibt.    Er  bie- 
tet daher  unter  vorausgefetzter  kurzer  Darfiellung  fotnor 
Gründe,  da  Ca,  wenn  ja  in  diefer  Sache  von  dem  Reichs- 
kammergericlye  ein  Bericht  noch  erfordert  wMea  foHce, 
Seine  fchon  fo  lange  angedauerce  Entfetzung  dadurch  niche 
noch  verlängert  werden  möchtet  fondem  dafs  Er  unver* 
ztiglicb  zugleich  in  den  Bedtz  Seiner  Rechte»  wenigÜea 
prenferie«  ^ngef^tzt  wurde.        ^ 

Retcki'Fürflen^  Ratks*  IVoeocell  «em  7.  Apr,  1794. 
üeber  diä  drey  Deliberationspunkie  des  Kaiferlichen  Com- 
'mijflonsdecrets  vom  22.  Jänner  a,  c,  in  Betreff  de$  dermatU. 
gen  Reichskrieges  g^gen  Frankreich,  Fol,   y  Bog, 

Erfle  Fort  fetzung  des  Reichs  -  FärlUn  •  Raths  -  Prot^coUs 
vom  14.  April  1794.  in  eadem  maieriü  I2|  Bog. 

Zweyte  Fortfrtzimg  des Reichs-Pürflen-  Ratht»  ProiöcoUg 
vem  29.  April  1794.  in  eadem  materia  7|  Bog.    * 

Dritte  Fertfetzung  des  Reichs^  Fürflen*  Raths^  PrötocoUs 
vom  5.  May  1794.  in  eadem  materia,  Fol,  2|  Bog, 

Conclujum  electorale,  Conclufum  des  Reicht'  Fürßeu'. 
Reths^  Conclufum  collegii  civitatenjls  d,  d,  5.  3Iay  1794. 
Dictat,  Ratisb,  die  9,  May  1794«  Per  Mogunt,  FoL  liBog. 

An  Jhro  Romifch  -  KaiferL  Majeflät  allerunterthänigflet 
Reichs»  Gutachten,  d.  d,  Regensburg,  den  5.  May    1794. 
Die  IM' Folge  des   atterh^hflen   Kaif erliehen  Kommiffiqns* 
Deerets  vom  la  Jänner  diefes  Jahrs  in  dem  n&ch  fortdauern»  ■ 
den  Reichskriege  femers  noch  vorzukehrenden  Maa^regetn 
betreffend.     Dictat.  Ratish,  die  9,  Maji  1794.  Per  Mogunt. 
Regenshurg,  If  Beg,    Auf  den  erften  Deliberationspunkt 
wegen  der  Saumfeligkeit  der  zu  {teilenden  Conti ngente  zar 
Reidisarmee  wird  Geh »  vor  der  Hand  >  auf  die  für  dergleU 
chen  Fälle  fchon  beftehendea  Anordnungen  oerufen»  und 
dito  nähere  Befttmmung  der  allenfalls  noch  erforderlichen 
weitern  Maesnehmungen  bis  dahin  vorbehalten«  wodurch 
die  einlangenden  Kreis -und  Reichs-  GeneralitMtsberichte 
das  Gante  der  etwani^^n  Riickftände  und  die  bey  finem 
jeden  einz«rlnen  derfelben  eintreffende  befondereVerhältnifle 
mehr  entwickelt  feyn  werden.    Z weytens  wäre  die  Bewaff- 
nung der  Onterthanen  lediglich  dem  einfichtigen  Brmefiefi 
patriotifchen  Landesherm  zu  überlalTen«  die  zu  ihrer  Un- 
terfiüuung  und  mehrerer  zweckmäßigen  Verbindung  etwa 
noch  erforderlichen  Kreis  Verfügungen  hingegen  der  Sorgfalt 
der  Kreife  und  ihrer  wechfelfeitigen  Communication  unter 
fich  noch  anheim  zu  ftellen  •  und  ihuün  da  bey  nur  annoch 
die  Pflege  eines  vertraulichen  Ein  verftändnilTes  mit  der  com« 
mandtrenden  Reichsgeheralität  insbefondere  zu  empfehlen. 
Drittens  wäre»  nach  der  dringenden  Lage  der  Sachen  mit 
des  Königs  in  Preuflen  Ma)«;fttt  über  ein  SubGdienkorps» 
gegen  Subfidten  in  baarem  Gelde  •  unter  dem  Beytritte  der 
KaiMichen  Auroricät^  {e  eher  je  befTer  •  in  Uoterhandhmi 
gtü  SU  treten  *—  JXes  find  die  HAupOBomeate  des  hier  aaaii^ 

halt 
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I.    Ankündigimg^a  neuer  Bü«dier: 

Nene  Vev]affd)ücfaer  zur  A^cfaaelisnelle  1794.  von  Yoft 
und  Comp,  in  Leipzig-. 

Bilderbuch»  botanifchee,  für  die  Jugend  und  Freunde  der 
PflanzeDk«iide  •    kemiagegeben    r»n  Friedr.    Dreves 
Ir  Band  2«  3,  ir  Heft.    Mit  tUunu  Kpfnw  4.    Jeder 
Heft.itf^gr. 
Handuröreerboch»  kurzge£ifttes«  über  die  fchooen  Kiiofte» 
^      Ton  einer  Gefel](chafc  ron  Gelehrten.  Ir  Band*  ite  Abth« 
gr.  g.    I  Rthlrii 
Hefte»  ökonomirche»  oder  Sammlung  roo  Nachrichten«^, 
Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den  Land- und 
Stadtwitth»    herausgegeben    von    F.    G.    Leonhardi. 
ärBaad.  oder  1794- Jul.  bta  Dec.  MitKpfrn.  g.  1  Rth.» 
Journal  für  Fabrik,  Manufaktur,  Handlung  und  Mode, 
»7^4.  7«  bis  I2S Stück.    Mit  natürlichen  Mußern  und: 
^usgem   Kupfern  gr.  g.  der  Jahrgang  5  Rthlr 
Ktichenlexicon ,  allgemeines ,  für  Frauenzimmer»  welche 
ihre  Küvhe  felbft  bcforgen .  oder  unter   ihrer  Aufficht 
beforgen  liflTen.  2r  Theil  L.   bis  Z.  gr.  g.  2  Rthlr. 
Beyde  Bände  zubrnmen  4  Rthlr. 
Luthers »  Dr.   Mardn ,  Sittenbueh  für  Izn  Bürger  und 
Landmaiin,  aus  feinen  hinteflatrenen  Werken»  mit 
Auswahl  des  Beften  und  WichtigAen  gezogen.    Vom 
yerfafler  von  Luthers  Leben,  g.  24 §  Bogen,  ig  gr. 
Marmomel»   Joh.  Fr.,    fämmtliche   profaitche  Werke., 
üeberfctxt  von  C.  G.  Schütz  2r  Band,  oder  der  motau 
lifchen  Erzählungen  ar  Theil  g.  i  Rthlr. 
Martyni-I^guna,  Jo.  Aloys.  Elegi  ad  Manes  S.  L  N. 

Mori.  Editio  »ova^  4*  3  gr» 
Meufel,  Job.  Geo.,  Neues  Mufaeum  für  Künftler  und-. 
Xuoflliebhaber  28  Stück.  Mit  i  Kupfer,  vom  ProfcfTec 
S€}iviz.  g^.  g.  itf  gr. 

Monat^fcbrifc' Leipziger,    für  Damen,     175^4.   7s  bis* 

12»  Su    Mit  Kjupfern.  g.  der  Jahrgang  5  Rthlr. 
Nation,  die  glückliche,  oder  der  Staat  von  Felicieo«, 

Ein  Mufter  der  vollkommenfteo  Freyheit   unter  der 

unbedingtea  Herrfchaft  der  Gtittzt.    A.  d.  Frauaöf. 

ar  und  letzter  Theil.  g.   1  Rrnlr.  16  gr. 
Netto,  Joh.  It.,  Zeichen  -  Mahner .  und  Stickerbuch  zur 

Selbftbelehrung  für  Damen,   welche  fich  mit  diefen 

Xunüen  befchäfiigen-    Mit  4g  JCupf^tafeln  und  «iaem; 

auf  T^KTct  mit  Seide  und   Gold  geüickten  Modeiltuche  ' 

Qu.  Fol.  7  Rthlr.  12  gr. 
Sammlung  von   Kupferftichen  und  Vignetten  aus  dem 

Verlage  von  Vofii  und  Comp.    Mit  Eriauteriiogeu  der 

Kupfer  ir  Heft.  4.  i  Rthlr. 

41)  Siahe  ALK,  No.  355*  ^ 


Schreibtafel  mm  täglidien  Gebrauch  iur  Bameo.  1795»' 
Mit  I  Kupfer  12.  20  gr. 

Tafidienbuch  und  Almanach  zum  gefelligenr  Vergniigeif 
von  W.  G.  Becker  für  1795-  Mit  Kupf. ,  von  Dan^ 
Chodowiecki  und  A.  Kohl ,  Mufik ,  Tänzen  und  der 
neueften  Charte  von  Fohlen.  12.  1  Rthlr.  g  gr. 

Tafchenbuch  für  Garrenfreunde,  von  W.  G.^ Becker  fü 
1795.  Mit  Kupf.  g.  I  Rthlr.  g  gr. 

Zigeuner,  der  wthrCagtnde,  sin  Tafchenbudi  auf  dai 
jAhr  179s.  zum.  Nutzen  und  Vergnügen  für  junge 
Frauenzimmer»  von  J.  H.'  Spiefs.  Mit  Kupf.  13* 
*      »g  gtV 


Tn  hartem  wird  bey  une  und  in  allen  Buchhandldngeil 

Deucfchlaadfl  zu  haben  fejrn :  Tojch^nhuch  zum  gtfoHtgew 

^Vergnügen  auf  das  Jakt  1795,  htrtmtgegehßn  vom  W*  O. 

Da  ilaf  voriährige  Tafchenbuch »  ebenfalle  unter  der 
Pflege  de§  Um.  Prof.  Sfehs^  in  Dreliden  mit  fo  allgemein 
nen  Beylali  aulgesiemmen  wterden  iü»  b>  dürfen  wir  ee, 
v«R  dim  diesmaligen  wohl  noch  mehr  holen»    Esiftn^dv^ 
weit  reichhaltiger  an  Auffätaen  und  Gedichten  der  meiflea' 
venüglkhften  deutfchea Dichter;  mit vonreflichen Kupfenv 
von  Cbi^ewteckt  uad  Kohl  in   Wien  gezieret.»    (b  dafi^ 
Bxemplave  blos  mit  KpfCerii  von  erftrem  allein  und  .^em^, 
plare  mu  Kupfero  von  beyden  zu  haben  fiad ;  und  enthäk; 
wiedev  Compofitioneo  von' den  erden  deutfchen  Tooküaft«. 
lern.     Auch  der  Anhing  .iü  diesmal  nocb  reichhaltiger  an 
guten  gefelligen  Spieen  und  fcbönen Tanzen»  und  enthält; 
ander  einer  Charte  von  Fohlen  Back  (einer  ietaigen  politi» 
fchen  Bekbeffenheit »  die  gewöhnlichen  Engagements  -  Ta- 
beUen*     Dae  aufiere  Gewand  ift  diefer  Vorzüge  gemäf^ 

V  0  Ca  u&d  Comp»  ia  ^ipaig.     .  > 


H.  Antikritik. 

Jm  J^  lieemfanun  mmu$it  Vß^fuchm  über   Ghiflsfuähe 
.    e.  /.  w.  *) 

.  Ich  glaube  für  Jhre  feine  Lobrede  auf  meine  Verfuche 
meinen  dffeoclichen  D*nk  um  fo  mehr  fchuldig  zu  feyn,  i«; 
mehr  Sie  felbft  von  Suiten  Jhrea  Kopfe  und  Heizens  vor  ^ 
einem  uppartheyiAsAen  PubUkum  dafür  ai^^geopfert  habe^.^ 
Freyltch  kennten  Sie  nicht  lauter  daa  mir  lo  fchmeichelnde 
Gefländnifs  ablegen :  data  gegen  meine  Hauptideen  mckts 
grimdifcket  gefegt  werden  k9hn'e»  als  durch  Jhre  fichtbare 

CS])  Z  a  AbfichCi 
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Abficbc,  6fl  rchlechteräifii^  für  Sdiwannertty«»  «isagebtn  zu 
yrolUn,  verbunden  mit  Ihrem,  durch  Ihr  menfchenfreund» 
lichcs  Hohnlädieln  eben  to  vollkommen  ausgedruckten  Ver« 
irufii .  h9fugt9f  WeUe  iieCet  nicht  ku  könntffu  Schade  nur» 
daCi  Sie  durch  mehrere  Stellen  Ihrer  Recenfion  den  Ver* 
4«Ae  einer  ganslichen  Unfähigkeit»  mhig  xu  prüleo«  und 
mit  einem  Richteranfelien  xu  entfcheiden*  auf  fich  zogen  l 
^-  So  fch0ineu  Sie  wenigftena  ce  nicht  zu  wtffen ,  dafs  die 
krittiche  Philofopkie  nur  in  fpekiäativer  Hinficht  die  Mög- 
lichkeit läugne .  über  Gelder  —  felbft  über  die  Gottheit 
uodUofierblicbkeit  ^  etwaa  zu  beftimmen;  In  praktifehäp 
hingegen  (in  derjelben  «Ifo,  die  mich  hoffen  liefii  und  -* 
denken  Sie !  bald  vielleicht  mich  zeigen  laflen  wird :  dafii 
die  von  mir  nur  vorläufig  und  roh  aufgeßeHUn  Hauptideea 
von  den  künftigen  VerhäJtniflen  unfers  Geiftes  nach  dem 
Tode  fo  gut  realifirt  werden  könnten  —  wer  Cigte  feiftnf 
**  als.  die  Idee  von  DnAerblichkeie^  nie  behauptet  habe» 
dafii  ea  »^van  ^inem  Engwl  odir  tinmn  mit  der  EngeUdignU 
tat  —  Emgel' fVürde»  felbü  wenn  Engel  der  Pluraüa  wäre« 
darf  ich  wohl  nicht  wieder  fchreiben  ?  '—  empfangea  feyn 
iQftufie.»  wenn  man  von  Gott»  von  Unfterblichkeit»  von  dem 
UeberGnoUchen  überhaupt  fich  etwas  mehr  ala  blofse  Na- 
men denken  wolle;  )a  im  Oegentheile  Celbß  von  folchea 
iiberttnnlichen  Gegenwänden  ohne  Infpirationen  zu  beftim- 
qien  milangei  Ich  empfehle  ^hnen  Kants  Critik  der  tdeo- 
logifchen  Unheilskraft,  oder  auch  nur  das  Ende  derfelbea 
v.oo  der  47S«  Seite  an,  m  der  iten  Auflage  darüber  nachz» 
lefea.  — -  Sie  Cchcinen  femer  dem  von  mir  behaupiettn 
ftufenweifen  Gange  der  Glückseligkeit  nach  dem  Tede  zu 
widerCprecbent'Weiiigüens  nicht  zu  begreifen»  wie  man 
ohne  von  einem  Engel  oder  einem  mit  der  fingelsdignitat 
darüber  etwas  in  den  Händen  zu  haben ,  davon  wiflen  könne  ? 
'War  diu  ihr  Emft  ?  —  Sie  flcheinen  endlich  meine  Wider« 
liguDgen  der ,  meinen*  Ideen  nachiheilig  fcheinenden »  Ein- 
würfia  darum  ansufuhren»  um  zu  zeigen»  da(s  (ich  dagegen 
«twas  fhgen  lafle.  Wollten  Sie  aus  menCebenfreundlicher 
8chomlng  Cslbft  nichts  dsgegen  ligeo  •  oder  konnten  Sie  ef 
nSdit?  Man  liefet  fa  auch  nicht  Eine  Sjrlbe»  die  dazn  g** 
detftet  werden  könnte»  ea  wäre  denn  Ihr  aHiger  BeyCstz: 
^^warnm  nicht  lieber  wahnßnnwUerf^^  Ich  wfinfchte  wirk- 
Ikh»  Sie  hatten  audi  nur  durch  eine  Art  von  Widerlegung  g»* 
seigt»  dafs  Sie  der  Mann  feyen»  der  dagegen  etwas  fiige« 
könne;  Ihre  Lobrede  auf  meine Verfudie  wäre  in  derThae 
dann  vollkommener  gewefen«  Schwerlich  mögte  ein  gefum^ 
des  Pttbüku^—  es  vergebe  Ihnen  übrigens  die  Sünde,  von 
Ihnen  dafür  angefehen  zu  feyn ,  dafs  es  Ichon  durch  ein 
hlofses  Hohnlächeln  fich  erbauen  kiTe  —  den  Mann  für 
einen  gültigen  Recenfenten  halten*  der  nichts  91  fagenweifii 
a]s  ^  Biuerkeiteo. 

MenfchenfreundHcher  Mannf  mögen  wir  uns  kennen 
oder  nicht  — >  ich  verlange  keinesweges  die  in  Ihrer  Eecen* 
fihh  meinem  Buche  erwiefene  Eht«  auf  Koflen  einer  folchea 
Selbibrerleugnunir«  Ift  gleich  Ihr  guter  Name  vor  den  Flu- 
gerzeigen  des  Publikums  hinter  der  Aegide  der  Anonimttae 
gonug  gefich«rt  (  fo  kann  et  doch  unmöglidi  Ihrem  voiüus- 
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gefetzten  Zartgefühle  gleidwültig  Uffn »  was  mtn  ron  dem 
Yerfiger  einer  folchen  Aecenfion »  dergleichen  di*  Ihrige  ilV, 
natürlicher  Weife  denken  müfle.     Wollen  Sie  daher  mick 
künftig,  oder  auch  noch  ietzt  in  dem»  Ihnen  alaRecenfon- 
ten  gebührenden  tetttem  PVoru  loben  oder  tadeln  •  fo  mm- 
eben  Sie  es  immer »-  wie  es  jener  würdige  BeurtheÜer  mti- 
■er  Schrift»  Herr  Doktor  Pölitz  in  Leipzig,  in  feiner  1794. 
erfchienenen  freymüthigen  Unterfiichung :  Können  höher« 
Wefen  auf  den  Menfchen  wirken  ?  etc.  machte»  fonemlich» 
dafs  Sie  nicht  nur  vor  einem  gefitteten  Publikum » fbodent 
audi  -vor  Ihrem  eigenen  EhrgoKJilo  es  verantworten  hönnen, 
Hüdesheim»  den  24.  Aug.  I7f4. 

Dedekin4 

Antwort  des  ReanfentitL 

So  wenig  ich»  mein  lieber  Hr.  Dedekinj»  von  Ihrer 
Exiftenz  etwas  wufste»  ehe  mir  Ihr  theuree  Werk  zu  G^ 
ficht  kam ,  fo  innig  bin  idi  jetzt  erfreut»  en  Ihnen  gelegen- 
heitlich einen  mufterhaften  Prediger  kennen  gelernt  zu  ha- 
ben. Selhft  Ihre  Antikritik  hat  eine  Salbung»  die  ich  be* 
wundere.  Was  meine  Resenfion  ihres  Buches  betrifft»  Co 
dreht  He  fich  um  xwey  Punkte.  Ich  frage  ErÜüch .  gehört 
Ihre Geülemäbe  auf  die  Kanzel?  —  Dies  berühren  Sie  in 
Ihrer  Ref^tferrigung  gar  nicht»  Ich  meine  Zweytens »  es 
feye  ein  Widerfpruch »  Behauptungen  von  abgerehiedenea 
Geiftem  auf  eine  Philofophte  bauen  zu  woUen »  Üe  alles 
Pfiffen  jenfoits  der  Erfahrung  aufbebt»  u.  indem  &e  una 
unfere  Fortdauer  nach  dem  Tode  aus  moralifchen  Gründen 
htoß  Hoßen  läßt »  audt  alles  heßimmte  fplffen  von  dem  Wie 
Bkid  ^o  onferer  Fortdauer  für  grundlofs  erklären  rnuCi.  — 
Nun.  Hr.  D.»  was  ift bieran arges?  —  Meine Blitfrfceiteii. 
wie  fie  fich  auszudrucken  belieben »  waren  die  natürlich« 
Folge  der  euffterfi  wichtigen  Miene»  womit  Sie  Dinge»  über 
welche  die  dunkelften  Jahrhunderte  fchon  gefafelt  haben» 
wieder  aufwärmen »  vel  quafiKantiCchzuftutzen,  und  dum 
ia  Predigten  verwandlen.  Wer  kann  bey  diefem  Contram 
ohne  Mitl^denoderT.achleiizufehen?  Declamirt  haben Si« 
über  vieles »  aber  hewisjen  haben  Sie  nichts »  und  kÖnnin 
]a  n^ch  Ihrer  vorgeblichen  Philofophie»  nichts  von  aufoer^ 
ordentlichen  Dingen  beweifen.  Meine  Urtheile  über  Ihro 
Schrift  hingegen  find  alle  durch  genau  angeftihrte  Steiles 
miB  derfolb«n »  hinlänglich  bekräftiget.  ErUoben  Sie  mit 
daher  nur  noch  ein  Pröbchen  von  Ihrem  Slüch  Arbeit  bey 
aufeuen.    Es  heifst: 

C^eer  Menfchen,  meine  ZnhSrer,  ils  der SterhlicfikeH 
Gepräge  fichiUr  an  ßch  tragen,  unter  Menfchen •  die  — 

—  —  aii^^r  Starblichen ,  die unter  Staubbewohnerm» 

die IN  einem  Kreife,  wie in  einem  Menfchen^ 

zirkelt  eus Menfehenl   Staubhewekner t  SterbU^ 

ehet  die  fo  gern  — .—  Menfchen!  Stoubbewohmer J  Sterbe 

liehet  wat  konnte  ich  doch lai»  mehrerer  Hofnnng  enck 

erbeut  zu  haben  ^  in  eurer  Mitte  euch  verkündigen  »  eU"'^ 

Mua  wrtheila  das  Publikum* 

Dar  Eeconfent* 
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Mittwochs  den  g^»^  October   1794« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifdie  Scliriften. 

Anntüsn  der  Brau^fcHweig  -  Lüneburgifckfn  ChMtlanä: 
YUU  Jahrg.  2s  St.  iZeÜe  b.  d,  Expcd.  u.  flflfi«ov#r, 
Helwig.  S.)  1794.  (S.  179  —  356)  enthält;  I.  Inhalt  d. 
allgem.  u.  Special-  Verordnn.  v.  Jan.  —  Apr.  1793.  !!• 
Von  der  votnal.  Holiwcgnahme  vor  Lüneburg.  III.  Hi« 
HoriCch-geograph.  BeCchr.  d.  Amts  Blumanibal,  Uerzogth. 
Bremen«  IV.  Einige  Zuge  a.  d.  Leben  u.  Charakter  d. 
verüorb.  GeneralAiperint.'  J.  H.  Pratje.  V.  Erndteberichc 
r.  J.  i^9h  VL  Nacfar*  v.  d.  Chronik  d.  wendifch.  Batiecn 
Johann  Parum  Schulze.  VII.  Unions  -  Recefa  d.  0^*1^ -u« 
Nieder.  Graffch.  HoyB,  r.  2?.  Jul.  171 2.  VIII.  Bergbau. 
IX..  Miscellaneen.  X.  Frektabelle  d.  nothwend.  Lebens« 
mittel  in  d.  verfchied.  Provv.  d.  Ilannö^rifch.  Churlande* 
r.  Oct.  -^  Dec.  1793.  XI.  Beförderr.  u.  Avancements  ▼• 
Qct.  —  Dec.  1793.  XIL  Heycathen.  XIII.  Todesfälle. 
$s  St.  (S.  359  --  S23)  enthält :  I.  Inhalt  d.  allgem.  u«  Sp^ 
cial  -  V«rordnn. ,  welche  in  d..Monai.  r.  May  bis  Aug.  1793- 
in  d.  Bfaunfch.-Lüneb.Cfaurl.  publ.  find.  II.  Von  d.  Lin- 
nen -  Mauufactur  in  d.  Graffch.  Dannenberg.  III.  Lebens« 
umüändd  d.  weil.  Vice- Präfid.  v.  Pufendorf,  v.  ihA  felbft 
niedergefchr.  IV.  Einheim.  Literaturproducte  v.  J.  1793. 
nebÜ  e.  tepogr.  Verzeichn.  d.  efnländ.  jetztleb.  Schriftfieller« 
V.  Bergbau.  Vi.  Verzeichn.  d.  GebtfrnvT  Oeßorb.  u.  Co- 
pulirt.'einig.  Städte,  Aemter»  Certchte  u.Provv.  d.Lendes 
r.  J-  1794.  VII.  Merkwürd*  WilUrung  r.  Frühlah»  1794- 
Vni.  RücJkerinn.  a.^  d.  Vereinig,  d.  Furßcnth.  Lüneburg 
alt  d*  übrig.  Piovv.vd.  Bräunlich.  *  Lüneb.  Churlande,  unter 
e.  Landeskem.  IX.  Verfcjiied.  Fragen ,  fo  über  e.  Mufte- 
rung  u.  Binridiu  d.  Landes  -  AusfchuÜ.  in  fürßl.  Regierung 
XU  Hannover  1679.  vorgekom.  find  •  neb^  deren  Beantw« » 
welche  zugl.  e.  hiftor.  Brläoier.  'Ub-yerfchied.  Gcgenftändc 
i.  Miliuirverf.  d.  17.  Jahrh.  geben.  X  Fr^istabelle  d. 
nathwendigR.  Lebcnsmi«.  in  verfcb.  Gegend,  d.  hannövr.^ 
Cluirlaode»  v.  Jan.  —  Mar»  1794-  XI.  Befördd.  u.  Avan- 
cements V.  Jan.  —  März  1794«  XII.  Heyrathea.  XIII. 
Todesfälle. 


il,  Ankundigangcn  neuer  Bö 

In  kurzem  wird  in  uoferm  Verlage  ein  Tajchenhuck 
für  Cartenjremnde  in  8.  anf  das  Jahr  1795.  crfcheinen»  wel- 
ches bsüii^int  ift»  Tich  an  den  AamligeoHirfchfeldifcheo 


^artenkalender  und  deflen  kleine  Gartenbibliothek  ~anni^ 
tcbliefsen.  Der  Inhalt  und  die  Behandlung  deflelbsn  wird 
zeigen«  dafs  es  feinen  Zweck  nicht  verfehlen  wird.  Der 
•Herausgeber  deffelben  ift  der  Hr.  Prof.  fV.  Cr.  Becker  zu 
Drefsden .  der  fich  in  dtefem  Fache  fchou  durch  die  Beazw 
beittthg  desGerardbfchen  Wcrkchens :  ^on  P^erfchönerung 
der  Natur  um  LAndwofmujigen  und  durch  die  Befchreibung 
det  Seifersdorfer  Thals  bekannt  gemacht  hat.  Wir  machen 
daher  die  Freunde  der  Gartenkunit  auf  diefes  Tafebenbuch 
welches  jährlich  fortgefetzit  wird ,  aufaerkfam;  Eg  enthält 
unter  andern »  theoretiCche  Aufiatze ,  die  fchone  Ga^en- 
kund  betreffend;  eine  fehr  umAändliche Befchreibung  des 
berümten  englifchen  Garten»  zu  Wörlitz«  die  Jedem «  der 
ihn  befuchen  will,  zu  dem  zweckmäfsigften  Führer  dienen 
kann ;  und  mehrere^upfer,  welche  g efchmackvoHe  Mußer 
SU  neuen  und  CchöoenGartengebäuden  und Gartenmeublen 
enthalten,  nach  ^dchen Gartenfreunde  (ogleich  bauen  und 
arbeiten  lafien  können  Sobald  diefes  Tafichenbuch  ausge- 
geben werden  kann  •  (oU  die  Erfcheinung  und  der  Inhalc 
defielben  fogleich  ttOgeseigc  werden. 

Vofs  tthd  Comp,  in  Leipzig. 


Bey  yrft  wd  Comp,  in  Leipzig  und  in  allen  gutes 
Buchhandlungen  Deutfchlands  iÜ  zu  haben:  PVarwlh 
JRgifen  von  Charlotte  Smith.  Jus  dem  Engl  fchen  über  Jetzt 
von  Dr.  IL  O.  LMeU  MU  eiaem  Otaviugifer  von  KinbU 
gor  und  MaUtard.  g.  1794,  Schrpc.  I  Rthlt. 

Wie  voriheilhaft  die  eigenen  Laodsleute  der  Verfafle* 
rin  über  den  Werth  ihrer  Compoiltionen  überhaupt,  und 
der  gegenwärtigen  insbefondere  urtheilen*  erhellet  aus  M^ 
gender  Recenfion  der  ReiCsn  Warwiks  in  the  Monthly 
Review  Enlarged  Mai  1794.;  wo  es  heifst; 

^Da  die  fchriftftellerifchen  Talente  der  MrS.  Charloece 
Smith  dem  Publikum  (chon  fowohl  iiekannt  find ,  fi» 
»ift  es  hinreichend,  zu  verfichern,  dafs  diefifs  kleine 
»Product  der  Feder  der  Verfafferin  nicht  unwürdig 
,fey.     Zu  diefem  allgemein^  Lobe  mülTen  wir  noch 
„hinzufetzen,  dafo  daflelbe  nicht  blos  eine  intereflante 
„Gefphicfate,  fondem  auch  viel  Lehrreiches  enthalte^ 
„indem  fie  verheirathete  Perfonen ,  durch  ein  treffen- 
„des  Beylpiel  warnt,  Qch  nicht  gleich  bey  dem  gering« 
•«den    V^achte  zuc  Eifetfucht  verleiten  zu  lauen; 
„und  uaverh^irathsceiQL  di^Qr^faiic  (diildsrt,  einem  un- 
C6^  A  wüxw 
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„würdigen  Oe^enfhinde  ihre  Zuieigung  su  weÜMm 
„In  dem  Verfolg  der  Gefchichce  bat  Mrf  8.,  ihrer 
•.Gewohnheit  nach»  Bemerkunffen  über  Interefiinti 
,Gei;enftinde,  und  ScbilderuBf^  wirklicher  Charaktere 
»•eingewebt  •  welche  jeden  ^on  EinGcfac  für  einen  kur- 
Mzen  StiUfland  der  Gefchichce  entfcfaädigea  werdeH«" 


M 


Tn  Endesunterzeichneter  Buchhandluns  hat  fo  eben  dU 
Preffe  rerlaffen : 

IL  M,  «.  Leveting^  Anatomie  det  Menjehsu  Ir  TktiL 
Der  Hr.  Verf.  hat  die  £in rieh tung  deflelben  (o  getrof- 
hn  •  dafs  ee  als  Leitfaden  bey  Vorlefungen  gebraucht  wer« 
den  kann  •  indem  es  mit  Bey  feie  ft^zang  aller  aniiöthigen 
Digreifionen  den  f^efammten  Vorrath  ahatomifcher  Kennt- 
niffe  in  einer  fehr  faf»]ichen  Schreibart  vorgetragen  enthalt» 
«nd  folglich  nach  geendigten  Demonflrationen  zur  Wieder- 
holung   dee    Gefehenen   und   zum   eigoea    Nachftudieren 
geeignet  ift.'    Noch  ein  Vorzug  deflelben  liegt  darinoen» 
dafs  dem- hohen  Praife,  der  den  Ankauf  früherer  rortrefli« 
eben  Schriften,  befonders  für  die  ärmere  Klaffe  dee  jungen 
ftudierenden  Aerzte  und  Wundärzte ,   unthunlich  machte, 
hier  um  ein  anfahnliches  gefieuert  worden  iß.    Die  folgen« 
den  Theile  werden  von  Mefle  zu  Misfle  ertcheinen. 
Erlangen  den  26  Sepr.  1794. 

Waltherfcha  BochhandluDg« 


Es  lü  fo  eben  erfchienen  •  und  In  eilen  guten  BttdH 
handlunge.n  zu  hab«*n: 

Blick  auf  die  jratizhfifche  Revolution ,   von  iinem  Freunde 

des  yolket  ui*d  dttr  Regierungen,  l,  ä  %  gr. 
Eine  kleine,-  aber  reichhaltige  Schrift -von  einem  Ver- 
faffer,  der  die  grofsen  Attftrirte  in  der  Nühe  gefchen .  und 
mit  der  Welt  in  den  PaUaAen  und  hi  den  Hüee^n  gleich 
bekannt  ift.  Seine  Darfteil orngsart  verräth  einen  Mann, 
deifen  Gcift  eben  fo  aufgeklärt ,  als  fein  Herz  für  die 
Menfchheic  warm  ift ;  einen  Mann  der  gleicher  Weife  in 
dem  Ratbe  der  Fürfien ,  und  b  dem  Rathe  det  Völker 
Gehö^  verdient» 
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•  Die  Aeslicht  in  die  Bwigkeit,  dai  hefte  Mittel  nur  Treue 
in  unfie^  Beruf. 
Werth  dea  Menfchen  aus  den  Veranftaltuagen  Goctea, 

SU  feiner  Begfückung. 
—       —       «-         aus   der   ewigen  Fortdauer  feiner 

Natur. 
Die  wahre  Seelen  Grdfse  nach  Jefu  Vorbili- 
Vom  Vertrauen  auf  Gott« 
Von  der  Allmacht  Gottes. 
Von  der  Allwiflenheit  Gottei« 
Wer  Gnade  vor  Gott  gefunden  darf  (Ich  rar  ihm  nicht 

furchten. 
Zwey  Stücke  cum  Gottgefälligen  Leben« 
Es  ift  vollbrai^ht !  am  Charfreyuge- 
man  findet  folche  in  allen  foliden  Buchhandlungen   für 
1«  gr.  ___ 

Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlende 
ift  zu  haben : 

Kal/foi,  von  J(  F.  von  Meyer  ^   zwey  Bandeken »  343  ic 
3  80  Se.  8.  Mit  Kupjem.  1  Rthlr.  16  gr. 
Diefer  Roman  ift  ein  treues ,  nach  der  Natur  entwor- 
fenes   Gemälde,    welches    Beyträge  zur   PfycKologie   des 
jugendlichen  Alters  enthält.    Er  zeichnet  Qch  nicht  nur  in 
HinGcht  eines  präcifen  und  gefälligen  Stils,  fondern  auch 
in  Anfehung  der  Mannigfaltigkeit  und  Neuheit  der  Situa- 
tionen •  fo  wie  durch  überall  eingeftreute  treffende  Bemer- 
kungen»  fehr  zu  feinem  Vortheile  aus.    Die  Gefchichte, 
welche  der    Verfaffer,  aus  befonderer  Vorliebe»    iii   ein 
griechifches  Koflume  kleidete»  fällt  in  eine  Zeit,  wo  Sokra- 
tes,  Platoi' Dioe<''"<?£  von  Sinope,  Apelles  undZeoo  fchon 
gelebt  hatten ,  Griechenland  felbft  aber  mit  Roma'Verfaf* 
fung  und  Oberherr fchaft  noch  unbekannt  war.  — •    Da  der 
Wert'h  dieCes  vortreflichen  Buchs  bereits  in  krttiCchen  Blät» 
^0rn  entfchieden»  der  Verfafler  d^flelben  auch  als  einer 
unferer  heften  Schrifrfleller  fich  fchon  ruhmlichft  bekannt 
gjemacht  hat;  fo  wird  diefes  hiulangUch  feyn  »  um  ein  mit 
Gefchmack  und    Auswahl   lefendes  Publikum  darauf  au^ 
merklam  vi  machen. 

Vofs  und  Comp,  in  Lei^tig* 


Hohowtty ,  C#  G.  Reiiglonsvorträge  nach  feinem  Tode 
herontgegehen  gr.  g.  Damig  Ferdinand  Trofchel  l^  gr. 
Diefe  Sammlung  von  Predigten  -verdient  in  vielerley 
Bnckficht  einen  Platz  unter  den  vorzüglichen  Erbauungs- 
huchern,  und  kann  allen  Freunden  ein^r  vernünftigen 
Erbauung  empfohlen  werden.  Sie  enthält  folgende  Kanzel- 
Beden  : 

Was  baft  du  su  Vervollkommnung  deines  Verftandea 
im  vergangneu  Mr  gefhan?  und  welchen' Einflufa 
hat  dies  auf  dein  Herz  gehabt?  AmNeujahrsiÄge. 

Die  befttj  Befriedigung  der  Wisbegierde  des  Chriftcn  in 
der  Religion. 

Gott  zu  dienen  und  cügleidi  für  die  Welt  leben  au 
können. 

Beligionfeßnn  und  Welcklugheit  in  unferm  Verhalten  ge« 

gen  unfire  Feinde  zu  vereinigen.    In  2  Pre<iigtekk 
^ahafucht  nadi  Aem  Himmel. 


D?s  eben  erfchieneneBrßeS.iick  derüepi/foeftrhfTcftar 
Journale  und  Zfiturgen ,  enthält  folgende  Autfätze: 

1^  Ueber  die  Kecenfion  von  j:  A.  Eberhards  Theorie  der 

fchöiien  Küiifte  und  Wiffenfchaften»  in  der  Allg.  Lic 

Zeit.  1790.  No.  38*« 
9)  Verfuch  einer   Kritik  aller  Offenbarung«  Allg.  Lit» 

Zfir.  I7y2.  No.  ijK''-*  »9*- 

3)  Ueb^r  den  V«rfuch  einer  Kritik  aller  Offenbarung 
von  Fr.  fm.  Niethammer.  AUg.  Lit.  Zeit.  l794..No.3^» 

4)  Be):trsge  zur  reiiierü  Gottesveretirung  von  C«  Stille« 
'  Goth.  göl.  Zeit.  1794.  1^0.  27.        ' 

5)  Hn*  Abc  Voglers  A^thetifch  kritifche  ZergliederuikC 
des  wefentlich  vierÜ immigen  StngeCatzes  dea  von  Hn« 
Mußkdirector  Kiiedit  in  Mu0k  gefetzten  erftenPfafana« 
iVIußkal.  Korrefp.  1792*  No.  14. 

6)  Ueber  die  K^^cerfion  des  Buchs:  Johann  Georg« 
Albrech tabert^era  ecc.  Gründliche  AiiweiTung  xurCoife«» 
pofluou  u.  L  w* 
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%)  Ff  eyk«rc  von  Mofet  uud  SchnSxer  übet  die  oberft« 

Gewtlt  im  Suttc,  mit  Aomerkangen  ron  einem  üw- 

partheyifeh«!.  Leipt.  gel.  Zeit.  1794-  No.  g^. 

Vorauf  fahet  die  fch<w  einxeln   gtdruckte  Ankündigung, 

worino  ron, der  Eiprichoinii  der  Revifion  nähere Nechricht 

gegebeo  wir<l.    Die  Herausgeber  verficher« .  dafs  fie  fich« 

zum  vor«iglichften  Gefe«  gemacbt  habe«,  alle  Einfeitig- 

keit  in   der  Beurtheihing  »u  verm«den»  dais  ße  alfo  in 

keioem-F^he  der  Wiffenfcheften  den  Partheygeift  begüa- 

Jligeq  werde« ,  mdem  die  Unceidrikkung  df  flelben  gerade 

der  wcfentliche  Zwwät  ift  ,  xu  deffen  Errjwchuag  die  ReW- 

fion:  mitwirken  fo».     Sie  hebea  ftch  daher  bemüht ,  und 

werden  fich  ferner  bemühe«,  Männer  ron  der  rerfchicdcn- 

fien  Denkuriasart  ala  Mitarbeiter  au  gewinnen.-    Die  Sache 

der  Wahrheit  kann  nur  gedeihen«  wenn  fie  ron  allen  Seiten 

beleuchtet  wird. 

Diejenigen  Schriftiteller ,  Bi«  fich  gegen  irgendeine 
Kecenfion  rertheidigen  wollen,  werden  erfucht,  ihre  Anti- 
kritik an  den  Untericichnet ch  poflftty  Äniufenden;  fiefoU 
•Isdenn  unemtgelälich  äbj^ednickt  werdten.     Doch  behalten 
fich  die  Herau^tjeber  aueArücklich  vor:  dafe  fie  jeden  Auf- 
faiz,    der  PetCönVichkeiien  enthalt,  und  nicht  bk>fc  mric 
Gründen  ftreitet ,  Co  lange  bey  Seite  legen  dürfen ,  bia  fi» 
wegen  einer  Abänderung  mit  dem  Verfaß  Abrede  genoui- 
meh  haben. 

Berlin  im  September  1794- 

Carl  Lndwig  HartmftAo. 


In  der  Koftifchen  Kun{!handltmg  xu  Leipzig,  werdto 
dSef«  Meffd  folgende  Werke  ausgegeben  r 
I.'  Cafahgve^  räifonn^,  du  Cahinet  tTEfiampes  du  feu  l^ott» 
ßdur    Brandt;    Secretatre   inibfte  de  la    ChancflUrie 
r9yot9  d^ Hannitvrf,  contenant  une  CoUection  do  pUces 
tmcienfies  fit  modernet  de  toutes  les  Ecoles  dans  une  Siehe 
d'Jrtifies  depuis  VOrighe  de  VAft  just^u^  fiot  Jourt, 
redigi  et  fublU  par  Mr.  Hübet,  2  Bändet.  Medianoctar. 
Preis  4  Kcblr. 
'  X>ief^  Werk  enrhiflt  die  Befchrcibiirg  und  Anzeige  der 
GrBfbe  eines  jeden Dlatteß  des  grofsen  Br.indesfchen  Kupfer- 
^ichcsbinets.    £s  ift  nicht  alleMi  als  eiif  Verzeichnics  die- 
/er  beträch fliehen  Sammrhinff  antufehen,  fondern  iftzut^leich 
ein  immerbleibendcS  clailifches  Werk#  für  j^den  Sammler 
und  Xuniifrennd,   welcb*?r  in   di-.ffU  zwey  Bänden  al  e» 
richtig  eeordner»  Reiiau  befchri'ben  und  mit  gelehrten  An- 
merkungen erklärt,  findet,  was  die  Kupferftedierkunft  ron 
ihrer.  Enifte^ung  bis   auf  Rtfgenwärtige  Z;;it  geliefert  hat, 
«,  Statü§n,  Figuren,  Büflen,  ' Basrelief r,  u,  /.  w,  in  GvpSr 
feft-»  Mafle,  kiinftlichen  Marmor,  üb*r  die  btflen  Ori- 
ginale geformt,   in   der  Roftifchefi  Runlthanulung  zu 
Leipzig,   mit  54  Kupferabdrücken,  welche  den  (^röCtnn 
Theil  d«!r   im  Tcrxr  an^eveigteii  Antiken  in  Conturen 
enthalten.  179-^  >»  >  kleinen    Medianoctar  -  Banden 
Preis  1  Rthlr.  U  itr* 
pa  diefes   Werk  als  der  erAe  Theil  einer  neuen  Her- 
ensftabe  über  alle  KunüCacben  der  Roftifch<*n  Kunflhatid- 
»  iaing  anziiCehen  ift,  fo  können  d«*- Liebhaber  n  if  Verlangen 
euch  nur  den  Taxi  ohne  die  Kupferabdrlicke  eikeken« 


Der  swi^U Theil.  der  in  wenigen  Monathen  erfch^iiU 

"wird  die  übrigen  Kunftfachen  diefer  Handlung  nsch  Claffen 

geordnet  rerzeichneng  und  durch  eiae  bedere  Einrichtung 

elf  die  rorige  war,  hraudibarer  für  die  Freunde  derKunft 

und  des  guten  Gefchmacka  feyu. 

Bald  darauf  erfcheinjt  der  dritte  Theil .  welcher  die 
beträchtüchfte  Sammlung  alter  und  neuer  geßochcner  und 
gedruckter  Mufikalieo  enthält,  und  der  auch  duxch  Supple- 
mente der  neuem  Werke  forti^efetzc  wird. 

Leipftigcff  Mich.  Mefle  i79l* 


jin  die  Herren  Buchhändler. 
Felgende'Kectigkeiten  und  Continuationen  werden  ren 
Hn.  Biittger  in  Lcjpxig  für  Rechnung  der  VerhigihMidlung 
ztt  aller  Zeit  gegen  Schein  ausgeliefert.    Nemlich :  ^ 

Baidinger,   IS.  6.,   Über  Lherärgefchiehte der  tkeoreti- 

fchen  und  prektifchen  Botanik.  8.  5  gr. 
Beyer,  J.  F..  über  Eplkt^c  und  fein  Handbuch. der  ßoi. 
liehen  Moral  im  biographücker  und  üteterifcher  Rüd(- 

Gdi(*'4S*  tf  gr. 
Böhms  Magazin  fürlngenienr  und  Artilleriüen,  mltKupf» 

tar  Bd.  8.  1  Rthlr.^  8  gr. 
Bufeh  »  D.  Bw ,  Anfuhrun«  des  Landrolks  zu  der  korper« 

licheh  Erziehung  der  Rinder.  2te  rerb.  Aufl.  8.  4  gr. 
Fragmente    zur  Biographie  de»  rerftorbenen   (reheimep 

Ratha  B^dein  Weimar,  der  befonder»  als  Freymaurer 

und  lUuminac  fich  rerdient  gemacht  hat.    Mit  zurer- 

läfsigen  Urkunden.  S  tf  grr  / 

Das  Heimweb  ron  Heinrich  Stilllng»  2r  Bd.  8*  l  Kthlr» 

4  gr- 
Maitezin  für  Wocbeepredtgten,  iten  Bandes  2»  St.  gr.f» 

6  gr«   das  3te  Heft  eri'cheint  in  4  Wochen  auch. 
Mönch,  C,  rermifchte  AuÜatze  aiis  der  Oekonomie, 

Katuri^efcftichte  und  Chemie.   Erüea  Heft.  gr.  8.  8  gr» 
Roth,  Georg  Michael,  Ancihermes,  oder  philofophiCche 

Uaterfucbung  über  die   reinen  Begriffe  der  menfchli- 

chen  Sprache  und  die  allgemeine  Sprachlehre.  8*  6  gr» 
Aotberg    Veriheidigi^ng    ge^^sn    eine»    ehrbeleidigenden 

Aiigr.S  des  Praßueoten  r.  Uuffmann  in  Detmold  und 
[  Goiifortenr  ^r«  8-  4  gr«^ 
5chue  r  rechtliche  Eni  Wickelungen  einiger  Materien  In 

Bttreff  der  Landeshoheit  ^nebft  Abhaiidlung  über  die 

Exemtion,  grr  8«  20  gr^. 
T.  Wildungen  Neuiahrsgefchenk  für  Portt-  und  JaKdUeb» 

hab^r  auf  das  Jahr  1795-,  mit   6  illum.  uud  eineh» 

Titelkupfer  h  16  gr. 


^  'Bey  unff  imd  itt  allen  Butbkandlengen  Daalfchhnd» 
find  zu  haben  r 

Muhierijehf  If Wanderungen  durch  Sachjen  ,  von  £ngethardt 

und  Vetthn   Bjies  Ueff  1794-  4»    Mit  4  Kufjrrn,  nebfi 

einer  Titelvi^nette  und  $6  S.  Text,  geh*  in  tii^wi  Joe» 

'  hern  und  färbten  UmfcHage,  i  Rih.  8  gr.. 

Umer  oreftm  Titel  geddiken*  wir  nach  und  nach  eio 

Werk  zu  liefern  .  das  feiner  Neuheit  und  Schönheit  weeeii» 

^f-m  Publikum,  befonders  aber  jedem  Frtimde.der  £<'atttr 

und  KunH«  höchfl  wiilkommen  Ceyn  wird.    Die  m^hieririhcn 

Wanderingen  eiithalien  eine  trtue  und  warme  Darüellung 

der  Naur%  Bücke  ja  die  Gefchichte  der  ötadt,  Burg  oder 

(0;  A  3  Teüe, 
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Vefte.  welche  dU  Herflusf^b^r  des  Aulheliiiiaas  werdi  ■dt«. 
Ceten  i'hier  und  da  einReftreuto  Beobachtungen  und  Nadi* 
richcen ,  die  -fie  in  den  bereitsten  Gegenden  Cunmelten.  — 
Kupfer  und  Text  find  fo  (ch^n  und  «nxiehend »  wid  man 
iie  n^n  der  GefcKicklichkeit  der  berühmten  Terfefler  arwar- 
tec  —  Die(e»  erfte  Heft  liefert  Darftellungen:  i)  Der  Burg 
Jjohtnßn»  2)  äer  ßargveflm  mit  dem  Städtchen  Hokenfieiut 
S)^dei  KuhftaÜs  von  der  einen ,  und  4)  als  Vignette  von  der 
andern  Seite  •  und  5)  d9$  Stqdtcheni  Schandan  »n  der  Etbe^ 
—  In  iedem  Hefte»  deren  drey  allemal  efnea  Band  ausma^ 
chen»  find  wenigftens  4  Platten,  eina  Vjgnetta  und  6  bie  8 
Bogen  Text  enthalten.  Das  äaoze  dürfte  etwa  xu  4  bis  5 
Bändckan  anwachfen*  Dis  zweyte  Heft  wird  4ie  fchönften 
.hegenden  ron  Scfaandau  bis  I^efisden  ;  und  das  dritte  den 
Anfing  diefer  Wanderungen  nach  Thüringen  enthaltea« 

VoCf  tt*  Comp»  10  Laipzigi 


gefekenen  Manaam»^—  146  Se.  Vm  Rom»  Kakbrn,  von 
.  Fürften » t^rafen  •  Bifchöffen  und  Städten  -*  98  Stück  fo(i 
icalienifchen  ^!^ten  und  Familien»  unter  welchen  fidi  ro«* 
ztiglich  die  Familie  Carrarla  auszeichnet«  die  voUftagidiget 
als  keine  bisher  bekannte  Sammlung  /aus  f  auf  etoender 
folgenden  Stücken  befteht,  (Köhler  hat  in  feiner  Münsbe- 
luftigung  nur  8)  und  auch  in  Anfehung  der  Zeit»  woHn 
de  erfchienen »  aufserft  meriiwurdig  ift  —  mehrere  frans«« 
fifche,  ooglifche,  fpsntCcho,  pcrtugiefifche*  polnifcfae»  fdiwe. 
difche»  ruflifche#  und  andere  Medaillen»  JettODs  und  De* 
Tifea,  audi  Z  feiten»  SigUlforaien  fich  befinden«  ift  für  32 
Carolins  lu  verkaufen,  und  man  Wendet  Gdi  näheret  Aus- 
kual(  wsken»  ia  Irankirten  Briefen  an  den 

L^gattons-  Seceetair  Böctiger 
in  Meiningeo. 


Oeionomijche  Hefteg  eäer  Sammtung  wan  Nachricfiten» 

Erfahrungen   und  Benbachtungen  für  den  Jjand  -  aiuf 

StadtwlHh. 

DIefe  periodifche  Schrift »  über  deren  Gemeianützigkeit 

Iowohl  das  Publikum »  als  atfch  die  N.  Allgem.  deutfche 

BibL »  bey  den  erften  swey  Banden »  fo  fehr  tn  ihrer  Auf. 

oahfflA  und  zu  ihrem  Vorcheile  entfchieden  hat»  liommt  feil 

dem  Odonat  July  unter  der  E^edaction  des  Herrn  Profeflbr 

Leonhardi  induicken  zu  5  -**  <$  Bogen  •  euch »  wem  es  der 

Gegenftand  erhetfcht»    mit  Kupfern  »   monatlich   heraus. 

^e£hs  Stücke  machen  einen  Bind  aus«    Der  Preis  diefea 

halbcQ.  Jahrganges  rom  Julii  bis  Decb.  iü  i  Rth.  6  gr* 

Diebeyden  erften  Monatsfiücke  enthalten;  Juli:  Rich- 
tige Beftimmung  der  Terichiedenen  Erdarten»  fürOekono* 
meo;  über  die  Moglichkeil  Stsuden wolle  zu  ziehen;  das 
dicht  ader  dünne  Säen;  die  heften  und  dauerhaf  teften  Pfer« 
«leüände ;  Anwendung  der  Buttermilch  zu  Vermehrung  der 
Scfaaafwolle ;  die  Verfaflung  der  deutfchen  Oärtnerey ;  Be- 
fchreibung  einiger  dem  Obftbau  (chadlkher  Raupen ;  wah- 
rer Nutzen  einer  Brandtweinbrennerey  aus  Kartoffeln ;  Ob 
die  SchwetnekartofTel  dem  Viel»  fichldlich?  Warum  ift  itit 
der  Kalk  fchlechter  a^s  ehedem  ?  -*  Jugufi :  Nachrichten 
über  den  Weinbau  in  Fnfnken;  DieKunft»  das  Parmentier 
Brod  aus  Erdäpfeln  zu  backw»  ohneYermifchung  mit  irgend 
•inigem  Getraid^mefcl ;  über  die  Benutzung  der  Haute  von 
zahmen  Schweinen ;  Beytrage  zur  Tilgung  alter  und  neuer 
Irrthümer  in  dar  Oekoaomie»  io  Küuften  und  WÜTea- 
üdiaftea« 

Yois  B»  Comp,  in  Leipzigt 


lU«  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

Bine  Sammlung  gröCsteptheils  metallener  Münzen»  die 
•ua  99s  Stücken  befteht  g  worunter  aioe  ununterbrochene 
Suite  päbülicher  Denkmünaen  von  Johann  III.  bis  a^f  Cle- 
mens XII.  —  171  Stück  Medaiikn  von  berühmte«  und  an- 


IV.  Vennifchte  Anzeigen. 

Es  ift  eine  Lefisbibliotk^  zu  rerkaufen»  welche  bcs 
jetzt  überhjtupt  aua  52p i  Banden  befteht.  als:  GisCchichte, 
LebeusbefchreibungeB  etc.  657*  Under  •  u.  ReifebeTchrei- 
buiigen  693-  Ritter  -  und  andere  Roonane  169^.  Schau- 
fpiele,  Luftfptale.  Singfpiele»  TrauerfpieleSi?-  C^B.  Bände) 
Gedichte  167.  Schriften  vermilchcen  Inhalts  lasg.  Aeltere' 
Hiftorienbücher  354«  Noch  befonders  gefteiite  Bücher  fjo 
Bände«  Mehrere  der  beliebteßen  Bücher  find  ia  dupio  vor- 
handen. Der  Ladeopreis  möchte  wohl  überhaupt  fünf  und 
ein  halb  taufend  Thaler  betragen ;  allein  man  ift  fehr  geneigt, 
folche  im  Ganzen  gegen  haare  Zahlung  um  einen  verhält- 
niikmäfligea  geringen  Auctionspreis  abzuladen.  Der  Kaufer 
erhält  zugleich  einen  vollftändigen  gedruckten  Catalog  mit 
beygefügten  Preifen »  wovon  nodi  circa  200  Bxemplar  vor- 
handen feyn  kögnen«  Die  ganze  Einrichtung  ift  fo.  bequem« 
da£i  fie  der  Kaufer  gleich  aufftellen  und  benutzen  kann» 
indem  alle  Bücher  nach  den  Catalog  überfchrieben  und 
numerirt  find.  Es  Gnd  mehrere  grofee  Werke  von  Werth 
darunter«  Ift  d^r  Käufer  weit  entfernt,  fo  trägt  der  Ver- 
käufer einen  Theil  der  Transportkoften-  Auf  frey  deshalb 
•inlaufende  Briefe  erthailt  das  Churf.  Sächfe.  pciviL  A^^rtfr- 
Comtoir  in  Dresden  nähere  Nachricht. 


VerCcfatednerUriachen  wegen  erklate  ich  hiermit^  dal^ 
ich  nicht  den  mindeßen  Antheil  an  der  in  der  A.  L.  Z. 
Gehenden  Recenfion  der  Med,  Commentarien  des  von  mir 
fehr  gefchätztea  Hr.  Prot  Hopf  in  Tuhingen  habe. 

D.  Hufeland, 

Prof.  ord.  zu  Jena. 

Wir  bezeiftgeo,  dafe  vorftekendea  roUkomWn  gegrik« 

det  fey. 

Die  Hera«! geber  der  A.  L.  Z. 


/ 
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Chronä 


Bamberg. 


A  m  15.  Juo.  vertheidigt»  der  Hol^g»  Jdüm  PrieJhrick 

Jl\  «Ott ijodiMr  tuserMeo« Sätze  «ut  dem ieBii««n Umfaif 

^  der  RgchtiftUkrfmmkMt  •  und  erhielt  deraiif  die  Würde 

«ines  ticetttidt««  ir i^ilrr  JUcfcte.    Sein  PreCee  undrPromotOr 

war  H.  geißliclic  Kath  und  Dediant  Schott.      Der  Fürft 

*  lehkkce  su  diefer  akademifclief]  Feyerlidikeic  den  Hn.  Dom- 

ceptcuUren  und  Kevinecpräßdencen  Beichsgrafaitv^mff^üU 

dtrdotft  9l\s  /eioen  Coaimifinr  «b.    Der  Hr.  DelendenC  war 

der  erüe  tue  dem  anmicr^baren  ReicllMdel  •  der  auf  der 

liiefijien  Unirerficüc  einen  }urifti(cben  Gradui  erhielt  1  fo 

wie  diefe  auch  die  erfte  juriftifche  Difpufation  war  •  die  nach 

der  neuefien  Facultätseinrichtunff  nur   einen  halben  Tag 

'dauerte*    Ehedem  mu&ce  der  Candidac  auch  des  Abeods  di#* 

YDoren* 

Den  IS*  Tuliof  ▼ertheidigte  Hr.  Itikänm  Friedrich  Satz 
etie  Bamberg»  Prtefteralumnuf  des  enteftinifdien  Senina« 
rium«  •  unter  dem  YorGtze  des  Hn.  geilUichen  Ratbs  und 
Direktorf  Daum  theologifch«  Jfkorism€n ,  und  erhielt  nach 
^tendigter  Üiäpatacion  6XtUc9inudtnwuräem  Sie  war  eben« 
falla  die  erfte  •  die  nadi  einem  Schlufle  der  theok>gifcheii 
FacuÜtat  nur  einen  halben  Tag  dauerte.  Ueberhatipt  ift 
MIC  gana  neue  Anordnung  die  Erlangu^  diefes  Gradua 
AecreAiBnd  ipetroffen.  Der  Candidat  mufs  3  Cxtmina  be- 
flebJi»  dami  wird  er  zur  halbtägigen  Dibputationzugela€enu 
bey  deren  Anlang  er  suttBaocalaut'eus»  nach  Endigung  der* 
letten  aber  «im  Licentiaten  ernannt  wird.  Vor  diefer  Ein» 
richcung  war  folgender  Weg  vorgefchrteben.  Nach  dem 
erüen  Eumen  mufste  fich  der  Candidat  einer  halbtägigen 
Difpucation  j»ro  Unrta  unterziehen.  Nach  dem  Verlaufe 
eioea  Jahrea  ward  er  sum  2ten  Examen  ,  dann  aber 
aar  acea  DÜpotedon  pro  Ucntiü  ragdatfen  «  die  einen 
ganzen  Tag  dauerte.  Bey  ihrem  Anfange  erhielt  er 
^MM  Baccalaureat.  und  nach  ihrer  Endigung  die  Licentie- 
tcnwürde* 


Btlmßiit, 

toen  t.  Sept.  eriheilte  die  Juriftcn  Facultat  dem  Hrr. 
Üfagifier  auf  der  Unirerfitat  zu^  Leipzig.  Chrifi^n  Mt'mrich 


Gotttiäb  Kochy  au«  dem  Braunfehwelgifchon,  die  Wüfde 
einet  Doctors  der  Rechte.  Seine  Difputatien  handelt :  de 
prohatUtM  im  ferfHuam  ttol  Pi$mOrmau 

if«  Elirenbezengungen. 

Die  IConigliche  Gefellfchaft  der  WUTenCchaften  an  Ko« 
^enhat^en  $  hat  zu  Aniang  d.  J.  euifiimmig  den  berühmten 
Küflßer  au  Gettingen  su  ihiea  Mitgliade  gewählt. 


III. 


Bamhgrg,  d.  16.  Aug.  17P4-  Am  15»  fultui  Aarb  ta 
Bamberg  Hr.  Friedrich  RoppeU^  der  Philofophie  Doctor« 
und  Chorherr  des  KollegiatÜifta  St*  Merttn  cu  Vorcheim« 
ehedem  Lehrer  der  Grammatik  am  hiefigen  Gymnadum  im 
39ten  Jahre  feinea  Altera.  Er  hat  Wele  Subfidien  für  die 
▼aterländifche  Gefcbichte  gebammelt  1  undsumgtmeionittzH 
gen  Gebrauche  feiner  Zuhörer  reiarbeitet* 


IV«  Beförderungen. 

Bamberg*  Der  .durch  mehrere  Sdinften  riih«ilidi  be« 
kannte  Hr.  Johann  Baptiß  Foppitlt  Benediktiner  zu  übne« 
ift  zum  Froffffor  der  Mathematik  an  der  hitfigen  Unirerfir 
tat  ernannt  worden. 

Der  Freyherr  Philip  vonKünfibepg,  Verfafler  dea  Ver» 
fuchei  einer  Fabrikpolizey«  CVV'^imar,  bey  HoAnanos  Wite- 
we)  ward  alt  wirkliche^  Mofm  tmd  Regi^nmgsra^ »  dann 
elf  HußavaHer  angeftellt. 

Dem  Hn*  Weltpriefier  und  Licentiat  Batz  ward  die 
ordenttlchs  L^fl^Ue  der  Kirchingejduehtü  e»  das  UeOgen 
UniverGtat  Übertrager» 

Der  Profeflbr  und  ater  Arct  des  aüffettelnen  Kranken« 
^ttfe«.  Hr*  Dafti,  erhielt  eine  Qehaltnulmge  ron  100  Gulden* 

Das  hieGge  Domkapitel  wählte  den  eiten  Julina  Hn* 
Jof.  Karl  Gr,  ton  Hütten  zum  Stotzenhergt  furlti.  bemb* 
geheimen  und  geiftl*  Rath,  Kriegiraths  und  Obereinnahmi- 
Pr  ifidenten ,  Mitglied  dCT  Obvtaf «en •  imd SühtttcosunüBoo 
zum  Domdechtinte» 


\ 


9^i 


03» 


y.  OeEfentliche  Anftalten« 


Vn.    PreisaliFgateri; 


Bamherg ,  d«  16.  Aa^.  1794.  -  Es  war  iminer  dec  Wanfth 
aller .  die  dts  Schulwefen  oiher  beherzigten »  AtSs  auf  den 
Gsnnnanen  mehr  ffenaf innutzi(^a  KeifncnUTe  rerbreuet  •  fie 
•her  felbft  fo  orgioifirt  wi'urden  $  dafs  zwischen  ihren  Lehr« 
aoftalten  und  den  Unirerfitätsdudien  keine  fo  .f^ro&e  Kluft 
bliebe.    Bey  einer  folchen  Einrichtung  wird  die  fo  MeZtli 
sweckmafliger  benützet,  der  Kopf  des.Jünjslbgs  mit  mdit 
Sachkenntniffen  bereichert»   und  derfelbe  zur  Univerfitat 
tüchtiger  vorbereitet. ,  Zu  diefem  EUuwecka  wurde  dieCes 
Jihr  auf  die  Veranflaltting  des  uip  die  hellere  Einrichtung 
des  hiefigen  Gymnanums  fehr  verdienten  Hn-  geiftlichen 
Batfaes  und  Direktors  Daum,  mit  den  Lehrrortragen  über 
die  ErfahrungsfesUfitehre  im  der  Steo  Klaffe  des  Gynnafiums 
der  Anfang  durch  Hn«  ProfefTor  Sticket  gemschc.      Schul- 
vorfieher  fqllten  immer  den  forgfamfien  Bedacht  darauf  neh- 
men, daft  die  verichiedenen  Erziehungsanflalteo  befler  in 
einander  gri^en.  und  das  ganze  Geschäft  ^  öffentlichen 
Erziehung  mehr  nach  einem  einförmigen  Plane  betrieben 

MTÜrde 1 

\  " ,       - 

VL  Vennifchte  Nachrichten» 

^«  Br,,  d,  I.  Oct.  1794,  Dieflef^^ige  und  gefchmack« 
rolle  Frau^nholzifche  Knnfi^andlung  hat  eine  Suite  von^ 
Bildniflen  berühmter  deutfcber  lebenden  Gelehrten  u.  Staats« 
piänner  herauszugeben  angefangen »  wovon  das  erfte  fchöne 
Blatt  Schillert  Bildnift  ift.  Prof:  Müller  in  Stuttgard  hAt 
diefes  Blatt  nach  Gra^  geflocheo*  Diefes  vorzügliche  Werk 
deutfcherKunfl,  darf  den^befien  Werken  der  Ausländer 
IQ  diefer  Gattung  ohne  Scheu  zur  Seite  flehen.  Schöne 
Zeichnung,  GeCchmack,  fprechender  Charakter»  Leben  und 
Ausdruck  find  in  einem  feltnen  Grad  in  diefem  Kopf  ver- 
eint .  und  der  Grabfiichel  iß  treflich  gefuhrt.  Schillers  Geilt 
.fcheint  das  Bild  zu  beleben.  Auch  die  Aehnlichkeit  ift  nicht 
verfehlt.  Das  nachfle  ^och  in  diefem  Jahr  erfcheinende 
Blatt  wird  das  Portrait  des  Grafen  von  Herzberg  feyn.  — 
Unternehmungen  diefer  Art»  welche  von  allen  Seiten  den 
Antheil  des  KunfUiebhabers  fowohl  als  auch  des  Gelehrten 
und  des  Weltbürgers  überhaupt  aufTodern,  und  wobey  die 
Uneigennützigkeit  des  Unternehmers  fo  iichtbar  ül,  verdie- 
nen, um  ihren  Fortgang  zu  begünftigen,  nachdrückliche 
und  einmüthige  Unterllürzung  des  deutfchen  Publikums, 
das  feine  grofsen  Männer  fchatzr«  Wir  dürfen  mit  Recht 
'  hoffen,  dafs  die  folgenden  Blätter  diefer  Suite  denen erflen  . 
an  Werch  nicht  nachÜehen  werden-  Der  Preis  eines  Laub- 
Ihalers  für  jedes  Blatt  ift  fehr  mäfsig.    • 


Kop^hagfm.  Die  Königlidse  Gefe^lCchaft  der  WifienS 
fchafteo  hat  für  daa  Jahr  1795.  folgende.  Preisfragen  auf- 
gegeben: 

1)  Praeeunte  Honorio  IIT.  Pontliice  apud^  R^rnaldtUK 
contin.  Annal.  eccleC  Baronii  «dann«  liSJ  verbis;  „Res» 
num  Daciae  fpecialiter  ad  Romflnam  fpectat  ecdeßam » 'et 
ad  fpeciales  ditionis  indlciuoi  ei  effe  nofcitur  cenfutle»'*' 
Daniae  hac  ex  parte  Ha  tum  fub  Valdemaro  II.  ejusqueprM« 
deceflertbus  et  fuccerTuribus  definire.  et  comparmttone  cum 
Anglia  inftituta  illuflrare,  ßraulque  Citis  facere  quaefkioni: 
utrum  Norvegia  et  Srecia  Pontificibus  Romanis  pari  ntiont 
tributariae  fuerint,  nee  ne? 

2)  Quaeritur,' an  vires  repulfivae  electriciutum  hetero»' 
genearum  reales  fint  an  modo  apparentes ,  nee  non  quomo« 
do  fint  explicandae  ?  Solutto  problematis  experimentis  iok» 
priffiis  novis  efk  corroboranda.  • 

3}  Cum  lux  et  calor  faepe  conjunctim ,  fiiepe  figilJatim 
fenfus  afficiant,  quaeritur,  utrum  ab  eodem.  profecu  prin* 
cipio«  an  pro  diverQs  habende  fint  elementis;  prioria  Can- 
centiae  patronus  oflendat,  quid  cauCse  fit,  cur  egens  illui 
principtum  (eorfum  nunc  luoem  det,  nunc  catoTem»  quid- 
que  porro  efficiat,  utidem  hoc  elementimiet  luceae  elcale» 
Äciat*  Defideratur  folutio  hujus  problematis  non  caotaia 
veriiatibus  jam  notis  fuffulta »  venu»  etiam  noviis  et  ed  rei 
documentutt  tdoneis  exparimentts  fuper/lrocti« 

4)  An  et  quätcnus  ündarom  a  ventö  exiutanim  altitu^ 
et  ladtudo  pendeat  a  profundxate  et  latitudine  aquarum,  in 
quibiis  generantur? 

5)  Lege  quadam  generell  determinare  minimam  difian« 
tiam ,  in  qua  raafla  quaevis  ferree  ab  acu  magnetica ,  ratio« 
ne  magnitadinis ,  figurae ,  imprimis  vero  vis ,  qua  imbuta 
eß,  magneticae  defiuiia  Debeat  eiTerefflöta,  ut  nullamuta- 
tio  fenfibilis  in  acu  indeoriatur.  Experimentorum ^  quibue 
Tolutio  hujus  problematis  nitater  exacM  et  difUncu  reqoip 
ritur  defcriptio. 

DtT  für  die  beöe  Abhandlung  über  eine  jede  diefer  Fee- 
gen beftünmte  Preis  i0  eine  goldene  Medaille  von  100  Stkr* 
dänifcb  an  Werth.  Die  Mitbewerber ,  unter  welchen  #e 
anwefeuderi  Mitglieder  der  Gefellfchaft  fich  nicht  befinden 
können,  mü(I«n  ihre  Arbeiten  in  Lateinifcher«  Dänifchar« 
Deutfchcr  oder  FranzÖüfcher  Sprache  #  vor  Ausgang  des 
Junius  1795«  an  den  Secretair  der  Gefellfchaft ,  den  Herrn 
Conferenzratk  Jace&f  auf  die  gewöhnliche  Weife  eiofaftdesv 


LITERARTSCHE     ANZEIGEN» 

L    Neue  periodifche   Schriften«  «eichnet»  ifl  das  ^fp»#mber)*ircft  erfchlenen,  und  äithaltii' 

\  nebft  einem  Oktavkupfer  folgende  Auffitze :  t)  Die  erkannte 

Ton  det  Leiptiger  Monatsfchrift  für  Danten,  welche      Ünfchuld.    Eine  Gefchichte  aes  der  Zeit  des  fiebenjährigeo 

durch  ättfserd  uad  innere  Torzfigc  fich  iomn  »ehr  suf     Xriage«.    2)  D$s  neue  MUchnädchta«    3^  B^merknngea 

tibec 


\ 


ab«r  £ia  tta»  von  Glu  H.  8pi«(k.  O  Der  SoMwrabeML 
63  Gefühl.  Ein  Geaicht  von  Fr.  v.  PerteL  6)  Schreiben 
iuf  der  IUK«  ntcb  Enaenonnik.  Von  Sclir|)r.  7)  AJige- 
wah  der  Liebe.  Geflieht  rom  Herrn  ReferendeHmt  veo 
Rohr  in  Mi^deburif.  «)  A«  Th€<iph»nOf  über  jdie  Fragt: 
vas  hüUdi  feyn  heifee?  Ton  Fr.  v.  Oarcel.  9)  Antwort 
-4ea  Herrn  Commandenrs  auf  daa  Schreiben  einer  Dame  über 
dep  Gebrauch  ihrvr  Zeit.  Vom  verdorbenen  Herrn  Jtiün- 
ftth  MÖ£ir.   10}  Aaekdote* 

Yefa  o.  Comp» 


Von  dem  Joufnal  für  Fabrik  ^  Matn^t^tur,  H^nitwBg 
mnd  Mode  iü  das  neunte  oder  Stpttmherfiüek  erfchieneo, 
welche«  folffende  incereiTante  und  wichtige  Aiifiaeie  enthält: 
Ueber  die  deutfchen,  vorzüglich  fchlefifchen  Schleyer*  Ma- 
nufakturen und  Handel;  über  die  Creas -  Manufakcurea ; 
von  der  Appretur  der  Leinwand*  verzüslich  in  Schießen; 
Befchreibung  einer  grofsen  Leinwand-  Mangel  der  Schrei- 
berlfchen  Handlung  awifchen'  Altwaffer  und  .Waidenburg ; 
Ueber  Ein  •  und  Ausfuhr  der  Waaren  und  Produkte  einea 
lAndet«  und  die  dabey  nöthigOr  Vorfichtigkeit  des  Staats« 
mannet ; 'Ueber  die  Natur  und  DrCidieo  der  verfchiedenen 
Veiten  und  trüben  Stellen   im  Febrikglafe;  Anzeige  und 
*  BeCcbreibung  neuer  Fabrik  •  Kunft « Handlunga  -  und  Mode« 
artikel  •  mit  natürliciien  Muftem  und  ilhunininao  Kupferot 
wobey  ^miBtl  befoiiderf  die  geoeue  Befdireibnng  tL  Zeidi» 
ming  emeiB  Seiden  -  FtUHoHi  ficfa  anmidinet ;  monaüicho 
Uetoücht  des  neuefien  deutfoheo  Bodihandela;  Anzeige 
roD  Häolm  und  Etebliüemente. 

Yoff  n*  Comp; 


Ton  imxk  Neuen  Mufewm  fSr  Künfllpt  und  KunßUehh^ 
fer,  heraufgegehen  wm  J,  G»  MeufA,  ifl  äti  zweyte  Stück 
orldinenen»  und  enthalt:  1)  Aehnlichkeie  der  Bibel  out 
der  Antike  ron  Junker;  2^  Johann  Feter  Melchior ,  kur*- 
pfakiicher  Hofbildheuer  In  Frankenthal;  5)  Nachricht  von 
einem  in  Petersburg  lebenden  Deutfeh enKünfller;  4)  Eini- 
^  HandgriflFe*  einen  guten  und  ficharfen  Sief^elabdruck  zu 
orhaUen;  5^  Recesfionen:  die  Eremitage^zu  Senspareil» 
nach  der  Katur  gezeichnet  und  befchrieben  von  J.  G.  Köp» 
pel.  Erfiea  Heft.  •»  Mythologie  durch  Vorftellung  der 
/chooAen ' Stücke  dea  Alrerthums  mit  Kupfern  erläutert; 
O  Heufingers  Nachricht  ron  den  Leben$umAänden  Chr, 
Fr.  KruU;  7)  Bernhard  Rode;  8)  N^ue  Blätter  Im  Zeich- 
nungamanier;  9^  Foregefetete  Anzeige  von  W.  Kobells  B!&t- 
^tem-;  Friedrich  Wilhelm,  Prifi«  von  Hohenlöhe,  porrmi- 
tirt  von  Füger;  11)  Verzeichnif« der  Mitglieder ^er  koniffl. 
SäniCchen  Maler  -  Bildhauer  -  und  Baukunftakademie  i« 
Kopenhagen;  12}  Verzeich aifa  der  könii?l  Däniichen  Ma- 
lerakademie im  Jahr  1754.;  13^  Alph?betifche«  VerieichniC» 
oller  jeut  in  Dresden  l«l>t?nden  Künftlcr;  14)  Nflchri.ht  von 
tinem  bisher  unbekannten  Schüler  Alb".  Durftrs ,  und  eili- 
gen Kunfi werken  von  ihm;  15)  V'rtp^'ckte  NacVMcnrtn 
aus  Dresden,  Wien,  Prag;  ven  derGuiliurine;  i6>  Todes- 
fälle. —  Das  diefem  zweyten  Stück  l^eypefü^te  Kupfer  ift 
das  Bildni(fl  J.  F.  lieijfteivC t »  gezeichnet  von  Schenau,  ge* 
ftochoQ  von  Schuld  «   . 

T9.f8  tt.  Comp,  in  Leipzig. 
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IL  Ankflndigangen  neuer  Bücher. 

Bey  una  und  in  allen.  Buchhgndlungen  DeutCchlande 
find  zu  haben ; 
Rmaniifche  Beyträge  znr  ^gentkmen  Lektüve^    Erftei 
Bündchen^  17P4.  264  S,  g.  Schweizerpapier  ^  mit  einem 
Kupfer  ven  Meugot  geßocken,    I  Rth. 
Diefea  in  einem  reisen  und  anziehenden  Stile  gefchrie- 
beneerfia  Bändchen,  weichet  fich  bey  Freunden  und  Freun- 
dinnen einer  auagefuchten  Lektüre  eine  .gute  Aufnahme  ver- 
sprechen darf,  enthält  folgende  intereflante  Auffätze:  1^ 
JJunu»  mdZeineb^  ^)  Ciaffar  undAbaJfah,  Z)  Dat  Schick* 
Jal,    4}  OlmeT  Saivary ,   S)  Julie,  Herzogin  w^n  Cenami» 
O  Zeile ;  eine  morgenländijche  Gejchichte ,  7)  der  Mann 
ant  Orient. 

Vo£§  u*  Comp,  in  Leipzig* 


Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlanda 
find  zu  haben : 
MiOiieriJcke  SkUwen  non  Deutfcktand  entwerfen  ihch  der 
Notur  und  kißori/th  r&mantifch  dargeßettl  von  Gttnthßf 
und  SehlenkeH.  Erßet  Heft  1794.  gr.  FqU   Mit  vier  Ku- 
ttern nebfl  47  S.  Text  und  einer  1  iiehngnette ,  geb.  in 
Einern' faubtm  ümfchlage*  2  Rth.  16  gr» 
Da  das  Studium  der  vaterländifchen  Gefcbichte  zum  Lieb« 
lingsgegenftande  der  allgemeineii  Uutethaltung  geworden, 
und' der  Geift  dea  Zeitalters  in  uofrem  Vaterlande  eifrig 
doean  arbeitet,  dafk  die  Mode,  die  elles  Fremde  fch'önund 
unentbehrlich,  und  das Einkeimifehe  Tchlecht  und  veräeht- 
lidi  fand,  immer  mehr  und  mehr  verdrängt,  und  deutCche 
Kunft  nach  Verdienfl'  gefchätzt  und  belehnt  werde ;  —  fo 
•trugen  wir  kein  Bedenken,  für  die  Liebhaber  der  Kunfl: 
und  deutscher  Gefcbichte  den  Verlag  einea  Werkes  zu  ubec« 
nehmen,  das  an  Umfange,  MannrngfaltiRkeU  und  vater« 
ländifchem  Interefle  in  feiner  Art  feines-Gleichen  noch  nicht 
hat,  und,  ein  fi  vollendet,  den  ähnlichen  Prachtwerken  der 
Ausländer  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  Verdienen  dürfte^ 
—  I?hr würdige,  in  der  deurfchen  Gefchichce  befonders  mcrk- 
wi'trdif!  gewordene  Denkmäler  des  Altenhums,  die  fowohl 
in  mahlerifcher  als  hiilorifcher  Rückficht  e'men  befondern 
Werth  haben ,  folten  in  diefcn  Skihosen  damenellt  und  he* 
fchrieben  werden.  *->  Obgleich  das  ganze  Werk  nach  .den 
10  Kreifen  Deut^hlends,  auf  10  Bände,  deren  jeder  aus  5 
bis  %  Heften  beflnhen  wird,  berechnet  ifl;  fo  kann  doch 
auch  ein  einzelnes  Heft  als  ein  Genzas  betrachtet  werden, 
weil  zu  je<!em.  aulTer  dem  fortlaufenden  >  noch  ein  befonde* 
rer  Titel  ge(\ochen  wird.    Jedem  letzten  Hefte  eines  Ban* 
dr^  wird  •  ncbfl  einem  allegorifchen  Hauptkopfer ,  eine  rich- 
tio:»!  Charte  von  dem  in  feinen  Denkmälern  fl^izzirtt^n  Kreife,- 
und  ein  kurzes  topo^raphifch-  flatiüirdyes  Vfrzeichnifs  der 
in  dem  vollendeten  Bande  gelieferten  Darftellun(>en  b'jri^e- 
fügr.  —  In  diefem  erflen  Hefte  find  fel^^eude  Anflehten  des 
Oberfachfirchen   Kreifes  enthalten t   i^  Rlofiet  Alt'  Zetle^ 
i)  Bergvefie  Kißhanfien,  3)  ßergvfße  Stolpen ^    4)  Burg 
Franenßein  und  5)  Begfebniß*  Kapelle  zu  Alt<-  Zelle ,  alt 
Titelvignette» 

7ofs  und  Comp,  in  Leipzig. 


WB  t 


ILobei» 


93? 


-•    « 


Rohespierrt^s  Lühen  mit  feinem  Elldnifs 
aus   ^em   finRl'rfchen  überibue»    erfdieiat  in  Kor^Bm 
««C«rm  Verltge. 

ToOileli«  Buehhindlimg 
in  Berlin. 


in 


Da  mehrere  alts^tfmtibke  L^hf^r^ttein«  lehrfim^  iSis 
Sfturrochts  der  Ehre  würdigen  •  darüber  Vorlefuni^  xU 
litUefi:  Co  i$:hta  ich  es  fürPfitckt»  dhfen  tnnveifent  dal^ 
die  neue  Auflage  während  diefes  Somtnen  fchon  bh^  ±u» 
Bogen  N«  abgednickc  worden ,  und  Ibweit  auch  vt>n  der 
Cunoijcktn  But^MdUmg  w^cha  den  Verlag  übernommen 
hat »  vfrfcndec  wird ;  und  da&  »uf  den  biaher  ^drutkeen 
Boffen  ^8  •hf^tiAe  ^twnratkt  gitnfclicht  und  das  httpothf 
iifchs  theilweife  umgearbeitet  erfcheiot.  fch  wunCIche,  daCi 
fie"  ei  in  diefer  neuen  OeAak^res  ehrenx'ollen  Bey fallt 
noch  wercber  finden  mögen»  und  v^preche  auirfeicb»  da& 
noch  vor  NeQ]ahr  der  AMrack  des  Ga'naAi  tfl^talSigt  feyn 

CtlL    Jena  den  2  Ocu  l^94* 

'  O«    äufelnnd« 

9toU  dM  JOehRMOba. 


Des  Jpofl^l  JtHuamt  Ogitnharmt^  /.  Chr, »  Bf f  dat  von 
iem  Ittzttrn  verordfU  nmd  pmm  beiden  9um  htf$m^  Hören 
und  Bewahren  em^Jokine  nligmnnnm  UemptUhrhuch  der  iRirK- 
gion  des  N,  T, ,  neu  ähetfettt  mnd  erkUiH  von  M.  M.  F* 
Semler  t  Konrektor  zu  Neufiadt  a  d,  OrU»,    Em  Lefehmik 
für  Jedermanr,  gnr  leichieß^n  und  gnnz  umgez^feifeifen  [Mfp9^ 
Zeugung  von  der  OöttUehkeU  der  ekriflLJieligion^.smv  rjclf- 
tigfleu  und  ficherßen  BeJHmmtmg  des  nöikigfien  AtUghnim 
lenntniffes,  und  zu  m^verm  hackß  keilfamem  Nu^z^n,  >794« 
S.  —  Kommt  diefes  ft  ATph*  to  Bog.  ftarhe  Work  inBud^ 
laden  •  welches  man  «n  feiner  Zeit  bekannt  machen  wird-: 
fo  kann  es  nach  dorn  jeuigen  Bücherpueife  «uf  Drpp.  unter 
2  Rth.  13  gr.  und  auf  Sdirbpp»  unter  2  Rth^  i^  gr.  nkhe 
▼erliflen  werden.    Der  Autor  bietei  es  daher,  als  Selbihret- 
J«ger,  hiermit  bfc  dahin  nuf  Drpp.  für  t  Rth.  l^  gr.  »fid' 
Ol//  Schrpp,  für  I  Utk.  20  gr.  ftach  fächf,  Conveuitoutmünae 
gegen  poßfreye  Einfendung  der  Gelder,  und  der  nur  dto 
Anzahl  der  Exemplare,  den  Nahmen,  Charakter  und  Oit 
eines  Jedeii  angebenden  Briefe  an  ihn  blofs  ans  der  Urfacha 
an.  well  eres  Jedem  für  diefen  »ei$  geringem  iVoif  gern 
wünfchet*  Man  rollte  glauben ,  dafe  das  rerfckiadene  HdchA- 
widitigOt  ii9  f^on  der  Titel  ditfvs  Werks  in  Anfehnng 
unierer  Religion  verfpricht,  wenigftens  den  ¥acm6g«nde0» 
def  feibe  Religion  fchätar,  bewegen  follte,  ein  fo  gadugc« 
Geld  ohne  Ycrsug  und  Badanken  daran  au  wenden. 


III.  Anctioncn. 

In  Berlin  foll  den  ^lenFebr.  1795.  folgende  Sammlung 
öffentlich  an  den  MetQbietendeii  verjuktioDirt  werden: 
Gatalogue  d^une  coUeciton  .de  tableaux ,  defleins  et  eltam» 
pe«>   fujeu  hifioriques»   portraits,  payfageSi  che^raux  e^ 


916 

aralitaceare.  abi  qua  dafgnted  te  pS&tft.  cmi^tm,  antlli 
ac  anwes  ohofea  necaaaifar  amc  antftes .  ayant  appananttaa 
k  feu  Mr.  CttiznCmnningkum.  paSmre  dUftoita  et  membi« 
da  1  acadeaüa  dea  ana  ee  aKtiers.    Liabhabar  kennen  Goh 
w«»en  Oebatfaidong  diafei  Kaulogs  mit  portofreien  Brii. 
«an  an  den'  Hn.  Candidat  Soufdu  am  Bühnlmfigaätz  ia 
Lehmnunfehen  Haufe  wanden,  welcher  bey  diefer  Geleges* 
Jwtt  augleich  dam  auswärtigen  gelahrten   Poblifctuli  fein« 
Dieiiße  bey  der.  fehr  oft  wichtigen  BatlinarBiichar-MÜAa« 
Katü^ralian  uncl  Kunllauktionen  anbietet  und  auf  Verlangea 
wichtigere  \rer7eichni£re  diefer  Art  tiberfendet ;  auch  ifl  bey 
•ihm  m  Commiüion  su  haben :   Zedlers  grofses  und  toU- 
ibndigesÜnirerlal-Lejdcan  i-d^Band,  Wohl  ^didonict 
in  Pergament. Banden,  au  3tf  RiUft  Ittmsto*  Canmot; 
Berlin  den  23  Sepl.  |f^ 


IV*  Vermifdite  Anzeigen: 

Kackriehu 
DiaHn.  I>.^dk#rer  und  Jngee  (InteU.  BL  d«r  A^Im'9. 
No.  iia.  5.994.),  haben  bey  der'Wiadarh^lung  maii»^ 
Verfuch«,  das  Letidttan  des  Phü^hors  in  der  Stickluft 
fc  treffend,  gefandan.  dafs»  waml  aa  (ichdl%  StiaUult  zk^ 
4er  atmoaplninidien  IaA  durch  Q  Miautan  laogea   Vor* 
.brennen  das  Phosphors  in  dörfalben  rmekkzSkm»  derfha^ 
phoff  dartno  in   }edar  Tampaeaiiir  em   beÜimmta  Zaie 
Jeochte;  wenn  fie  aber  dfts  VMnMneo  ilnd  Vargiarea  daa 
Phosphors  in  dtefar  Liaft  eiM  Sctmda  lanir  fertlttateo,  ft^ 
erhielten  fia  eine  Luft,  2dfa  ihnen  reiBa  Stidiluft  ait  i^ 
diinkfe»  itori»  aber  Aer  Phosphor  nur  eine  Zeitlang  leudw 
täte  und  «war  arft  dann  •  wann  er  bis  mm  Sdimelzea 
arhitat  worden ,  und  in  welcher  bey  wiederholten  Schmel. 
aeh  das  Lefiditen    nkht  wiade»  lUrMMgcbsacht   wei:dea 
konnte.    Sie  haben  lieh  aber  durch  «inen  dabey  aiogetreM^ 
aen  wnfeutlieken  und  nicht  etwa  fehr  entfernten  Um/Und  tm  - 
fthnell  rarleiten  lafien,  etwas  Inr  reine  Stickluft  zuhaltei^ 
waa  dodi  nichts  wenigOr  als  eine  folche  war.  indem  durch  dag 
-ftundenlangeErhitzan  des  Phoaphora  (fb  langes  Verbaam^M 
imd  Vacglafan  kann  ich  es  nicht  nennen)  eine  gans  eigaaa  Aaf 
einer  luftformigen  Verbindung  des  Phosphere  mit  der  Stid^ 
luft  enlAandan  iß,  worin  dar  Phosphor  nicht  leuchtet,  und 
Aia  mit  der  Salpeterluft  keine  mthe  Dämpfe  giebt.    Ma« 
benehme  aber  diefer  Luft  den  luftf9rm^n  PhosphorandieiL 
Xb  hemmt  dia  reine  Stickluft  wieder  eum  Vorfchein,  df^ 
mit  der  Salpeterlult  weder  rotho  Dampfe  noch  Veritiindf- 
rung  seigt  •  in  welcher  der  Phosphor  auch  in  einer  gewöhn- 
lichen Tempentur  dampft  und  leuchtet,  und  fich  in  aUa« 
Stücken  fo,  wie  ich  es  (Beytvag  aur  Berichtigung  deranc^ 
phlogiftiCchen  Chemie.    Weimar,  1794.  VerC  11.)  beibhri^ 
ben  haha,  Tethält.    Der  vomlln.  .D%  Eimke  angefUH» 
Verfuch  (Int.  der  ALZ.  No.  92.  S.  73s.}  beruhet  auf  glea» 
eben  Gründen,  und  reimt  fich  alfo  (ehr  gut  mit  oieinaii 
Verfuchan..    Meine  neueften  über  das  Leucbten  des  Phos- 
phors in  darScicktuft  unternoauieaeo  Verfui:k«  •  werde  kb 
nächitena  bekannt  machen« 
Jena,  d.  4.  Ooi  i7P4# 
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NACHRICHtEN. 

» 

ffejebn  und  ImNotMin  («bcftichl  W6M#i  können,  —  fiifc 
4«r  \t  gegenwärtiger  Schrift»  die  in  einem  tiemlicfa  un- 
demftheii  Style  läugft  belonnceftwIien^Yorcnigt. 


X\^  *•  ^^*  Sbertruf  aer.biflHtriC«  I^TOfeftor  Rr.^Hol.  .  £Mit  Vfage:  Wäre  fufg^ndfr  .Ofdank»  ai^  «le#  /riff- 
le rtlh  F*!^''*««  FrÄÄeorit'  mk  den  gevroknückm  »liÜ^tf  Kriegibeyflemwr  amw0Hdbar?  Kikmte  er  Beyf^H  fiu^ 
^erll^elten  a!f  dWItit.  D.  und  Tr^.  Schtrutner^  Das  den?  Würde  er  entgiebig  oder  eüsgiMger  alt  alle  amder9 
l^ament  der  Ünwetßtik  von  dem  An:  Hofradi  Heyne  rcr-  CpniribuüomvorfchUige  feynf  FeKi  heg.  - 
fitflete  Ytoframm  kandekt  d«  UVU  httemefhäi,  eofmtiq.  Der  ungenannte  Frager.  welcher  Regeoiburg  su  Cai». 
gttußt  et  eeeniit.  Oi  B(}g.  FdU  Qem  Wobnoi te  angibt  t  trägt  auf  einen  freywilltgen  •  qiur» 

•^^  ^^  «Lx^i^  ••^^^  Mblbarcn.  und«  to  lange  der  Krieg  ge^ea  die  Frao» 

^     iämS-  dept  HaAdem  «Hr.  /idfaf  XJ^paW  J»«»»  jj^^(^„  fortwähret,  andauernden  Gieldbeycrag  von  aUenDeiie« 

|paoi«%  gmmnot  flaoMieeaM  flcMMmeig  #iM  Inaut»*  ^.^^^  ^^  ^^I^j^^  ^  l„  ,^  ciaflentheUt.  von  wel$k«  dl» 

iMifferrarien:  de.  mmtilUä  MUwkrit^lmmtkäe  U  »•  ♦•)  Subfaibenteo  der  erften  Claffe  Huaruliter  10,000  fl.  uoddio 


WKdietdifa  imite ,  erUck  declelbo  4lo  DootM*  WmiuB  dac 
MadidiiUnd  Gbmrgte» 

.     D 

fMihiei 


der  I5cea  CUde  qüartaliter  3  Kreuser  eotricbteo  foUfimt    i 

•     fc      «  ■         "■  ■  ^ 

Der  gafiirßeien  Jehtiffim  a»  Sgeif  and  norn  Sekreiiem 


Den  6.  erkieU  Hr.  Cafl  Himly  aua  Braunfchwoig  sack  «,  ^,>  JUicbnrei/aifimlaag'  an  iLfi^eaibar^.  d.  d.  Kohlems, 
fwdiAidjgteif  Inaugural  -  Diflertation:  Qbfervationet  quae.  *^^  j^  ,^^^  Di^^^  ^^^^  ^^  a|;.(^^  17^4.  |W 
dam  Wrca  tpidemUm  huhu  anni  dllemtericam  C4  B*.SO  ^Q     Memutk  Pe9»  3(  Abr*   "^ 


«ü^iTcl^o  und  cbiniirgifche  DoaejrAVürdef 


Kur  BafMerungäei  ber'derllefckflveffafluidung  ein- 


Den  la  FertheidSgte  «n//%fl/Wtair  TÄeepfc  Stehet  feiracktta  Geftickea  am  lefrfedigung  oder  Moderation  für 

äüM  Wismar  (eine  Inaugural  -  Diflertation :  de  meOiodo  an-  ^«  ÄeickslWft  T^orn  vott  dem  «tt  fteUenden  Ktwcontio. 

aigailrica  eimq,  ncxa.  (4  Bog.  4.)  und  erkielt  die  medlcini-  ««•  ^^  ^^  ^  F"»  Aebtfffin  ein  genaues  Veweichnifii 

Ick«  uadadniig» DÖctor*. Wyfde*  fiberdie vooden  ffaoadfificben Truppen  unThomifcben Lan. 

de  vom  f.  Decemb«  179'-  bis  den  6»  Mers  i793«Terarrackte 

c     De»  fo.  8eptk'vordM3d»gtoHKif«^hfmia^o/5a«  Franko  BeAMigung  dem  vtefcmaMken   Beicke   vor.    Kack  d«c 

Ihre  am  Mqai  rtiao  fioaugtfral^  DifiadMio»  do  hnotneudü  an^«fdgten  Nktife  beträgt  dte  Tkemircke  Landeken .  wel- 

aOi|midf  Unrnuid' euremknübtßSt  (1  Begi;  iO  «ad  eakieladio 

Bofier»WMsdo  Ui  der  Medicia  undiChicmtiie«. 


II.  ReiehstagsCterattin 


nttf'2779  Kommunlkihten  hat«  9552  Morgen,. den 
Morgen  tu  133  BufkOn,  und  die  Butke  au  l5  Quadratfufs« 
Jeder  Morgan  wirft  nur  t  fl.  GkviCch  h  20  ftbr.  oderjok^ 
Bfceinifick  ab »  bettigC  domhack  die  Morgenanaakl 

B.  ^,415  •  or  •  o 
Dk  BeCcftädigwig  der  Franaote 

kettigi  für  jeden  Morgen  d  §.  S7.3u  ■  »  -  • 

'Demnach  bleibe  nur  B«r  das  ganao 

Laodcken  übrif  19^104  -  o  •  b 


.       gwfy  Begrig  in  JWig^/UMfeXMn  iUMitochM  mg 
4t0.Udi/ifg^9fmUeke  aJ^gvasMof  ReUh^nßrfammimi^.bey  O» 

kgenfmk  ies  FürflUek  Nenmitdifüüm  ILe^ef  mm  Migm^  

moiaoi  amd  brffmderem  QehrtMck  der  Becurrenm  h^rmsgt.  ciÄvlfck  t  oder  9552  Bkein.  Ouldan. 
fdkM  nem  eknem  aUdpntfcheu  PMicißtm.  4.  1794.  18   ^« 

Waa  opfere  deucidieB  Slaatancktalokrer  und  SckriftlbHar  Sdireümn  dm  Herrn  Färfien  a»  Mm  -  ffled  m  dU 

■wasn  Baenro  feftkneban»  uod lUr »^oder  gegw  die  Beoo».  Arickwwjaaiwhiag'  aa  Bc^tBiiw;^  d.  d.  Btgmth.  din  n. 

tanteo  behauptet  kaben«  fey  akoodem  hakaMt»  und  nicke  Jt^  I7i^«  OUUB.  BMiUb.  dh  t^Jt^rü  1794.  PerMognmu 
«akr  III  wiodofkolon  ndikif ;  fMirai .  nur  eiao  knsaoiJkii^  Der  Hr.  FüHl  ikeih  hier  dio  kammargeridKikke  aea. 

gng)a  von  da»  über  dio  Rekuramacacio  kenmsiakopmeiito  teM  vom  n«  Apftt  4794*  akund  infcäiirai  Mnen  ia  fek 

Mrani  TOaton  ro  üom  Bndo  niitaligh  1  damit  fokfaa  mAi  noff  litiiirffvkriftiii  ffitkaiiwi  PtfWr-    - 
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v>'.. 


«»Höe 


EjOrajudieialia  b^trtgm^d.  «otn  /olkr  ITt4«  ••  tS-  ^«l«  ("l     imÜL    Bin  HeldenccAickt  •  dttfl«n  Su}«  m»  i»  Bibel  f«. 
Bögwn»  noiiitten  ift»  in  mehrffra  OtTän^en  inVerfen'»  und  eine  ti^ 

rrfftiim  pröceßuum  äppeüi^tionit  denegatoriim  ( 


o  . 


Dreytefanteti  Eztrfct  aus  d«m  EtiduwpwaliiAiiicftfililitt- 
die,  4d.  Frenkfttrt  e.  M.  d.  I.  Mtf  1284»  fitfUU  Batisb. 
difr  p.  Mey  )794.  ?•  Mog.  Fol.  i  Boc» 

nech  dem  U  A>  Fuftdie^ 
die  Anegebe  in 

Uieb  atfo  btaierCelfifenredl 


*  -•. 


IV.    Befördenmgen. 

ÖöH'mgmu     Den  u*  Sepcl  ift  der  Ifr.  D*  Ammh  (• 
.     ^         ^.,       Br^pg^  B^  ot^etMlichen  l^role^r,  der  Theologie  und  Uni» 
ahm  in  i.ipdTsp»     ^5f  ^  reiftttts«  m^iger  JbieCelbß  berate  und  tmamc  woide» 


'» 


fil^i  ;»tf4$i 


IB.  TödesftH«; 


Goiihigtm*  Am  att  Amr.  flfttb  der  Hr.  Doet.  dtaplM 
und  Pffofe  phil.  ordin.  euch  Predi|^  der  biefigeq  ReÜMiiv* 
ttti  bettelnde  Xiidv.  KtOeüliamp  an  den  Folgen  der.ttfciir» 


MwUrngmu  Im  37.  %ept.  fterb  in  Bejrrcntl  Hr.  ^erf 
Murimiliait  JPVWi§im  PeUrmünn ,  tönigl.  Preuft.  Svirkl!« 
eker  Regieranesncb»  Vicvpralidpnt  d^f  Gonflfloriumi  und| 
BefHiutiis  bcy  der  Heiligen*  tind  OAohoditedf puutipo»  in 
deih  73ften  Jahre  feines  tbetigen  Lebens.  Von  ihdi  VLni^ 
ftineta  Adiriften  febe.nen  Meywrt  btograi^hQdie  Fiicbrtck* 
Hn  von  Ansbidiifcben  und  BayreutbiCichen  .Sdbrififtolleim, 
9aäMwfd$  gel.  Devcüehlend. 


ntrfj;.  Den  iHen  8epi,  (brb.  vei  5rMi«ra*)Mi^.  «bjü. 
weit  Farie»  in  einem  Alter  ron  ^  Jafaten-^er  Cbevalier 
de^ioripn»  einer  der  rerdjental^e^  Mitglieder  vnn  der  n'- 

\  dtirane  Academie  Frünf9if$.  -  TeriebUeb  bette  er  bey-  jeAi« 
Gelegenheit  Ceino  acht  repubÜkeiaicheri  Oeünmuigen  gel* 

'  tend  zu  machen  #^  und  ^fs»  mebrem  Stdieit  feinet  nocK'VOg 

*'der  Rerolutien  gedichteten  Numm  Pompilim  su  beweiCen 
gefticht»  dafa  er. noch  Tor  der  H^<^iipt»S|evi^tiaoair und 
t^rophet  der  .Wiedergeburt  feii^ifr  Vf  terlafide  gewefrn*  %1 
der  Fiühlingin*  feinen  Schrift^  und  in  feitifin  gaozen'Wo» 
%n  mißfiel  dem  Tf*ennen  Athf^Un^rs^ti^^r  ^  nuf.woniCi^ 
Deceden  ror  d«r  Endicbaf t  leinet  •eiCfrnea/i>fe]iotiamua  ein* 

•  kerkern,  und  ala  ein  uir  Gttiilotine  auaarfeb^net  acblecbt^r 
afpfer  behapddn-  litis»    Ziftr  wac-er.  ein^  der  erften «  dot 

'.  diLfch  4®n  Sturz  j^et  Unholds  die  Freyheic  wieder  bekamt 
aber  diefo  unverdiente  MfAlian^hnm  bau«  dkqai  Mi  Offitfi* 
i^texi,Di^';tc»daf>||ers  gebrof^eop  nnd  «r  ftenb»  faft#hne 
alle  Symptome  etiler  gefahrlicben  Kraiik)ieit.  nach  aiu<:c.i4^- 
gigen  Abfpannung»  «-  Er  kam  föhr  frujl^  in  üß  Acade^iet 
und  hitfr  et)t«Hck<lte  Geh  erCL  vollende  feii/  Talenu  Sdai^ 
hat  ihm  SchwadM  und  MattigKeit  fchuld  gegeben.  Aber 
die  Arten,  in  denen  eg  dar  UebUng  dar  Nanon  wurde» 
gei^^ete.|taeia^h^ell  S<;haRiiig^  .Sebe^aM»  gliaiD^  iii 
deoaa  «isla  der  uniibertnaffeaen .  LafofttaiiMlchen  itlam^r 
nichts  nachgebe»,  mttlini  fsinpm^Nammi  die  Unfterbiithkeit 

fiebern.  MacAf.feiQtii  hinterfarffaRm)  ^afi^aan^tiildeadehf«»} 

tnit  noch  auincfaer  frhita>na»<cMoii^DiKd|m«KlhiiiRii>eg.: 


dM^aiA    Dea^bii^arigoPraMbr  an  dar  CatlaholMa* 

Mute  SU  Sturtgard»  Hr.  /eh.*  FritL  fVü^nmmtMt  iSt  vam 

V.  OefFentficIie  Anßaltc^n. 

•.  -I  .     . .  ^  •'.'.'* 

V    Aungari.  ,  N4|cb  der  An^ebun^  d«^  bobÄCarW 
Schule ,  diefeo  10  mancher  RtkMMii  gawU^  «iinigfn  uni 
▼ortreAichan  InüitiMe,  wurde  etnat)epaMtioi«  niedpgefetai;!». 
Wtlcihe  unaerf^^chea  foU;  we^fur  lücken  in  dem  Studiei^ 
wefenWünemberge  durch  dJefoÄufhebung  eniftandaQ^  lun^ij^ 
auf  welche  Art  dfofe  auezulullen  fitid.*^  "^  Schon  lange  «rar 
man' begleäi»^  datae(yt«tdicdlwUnse«fud^ncg«;iurfiand. 
Udi  wiirda  Aer  «rfta  Sdnriti  dam«  ««»«JK«  daA  ama  A 
rrofeObien  deei -ehemaligen  phiieftfi'Hawifc  JtMhSkVmm 
ämnüma§m4bu9femtn  und  Hotehi'fiifceltt.atn  le« 
hiaSgen  Gymnafium  arftelka,  und  deOalbadarckdialoMaii« 
^pr»  1.  B.  Hn.  Druck,  MoQ,  Bardili»  SirahUn  etc.  denn 
Werth  ftttm  Theil  altgemein  anerkannt  ift ,  a^rweiterii  tm^ 
▼erbdTem  wollte.    Gegen  diefift  Erweiterung  und  Verbeäfif 
fting,  die  dodi  fo  fehr  Badürfuffariir  dttn  StuttgarderOym^ 
nafium  ift»  idadien  nun  die  geCimmtea  ProläflbMo  hil  dÜF 
fnn^loBttot  ibacha  V^rOalhm» 

■'K 

YL    VanmCditie  Nachii^y^eo. 

ftrfr.  :  BndUdi  hat  auch  Fmdom'r  'Rllamidi  «toM 
Bearbeitec «Üimden,  dar  daa  Wageaiack,  daa»  felfaft  TaA 
9ttk€  Seh  äkht  .gewachTen.  glanbio.  diaa  Maiflaraack  M» 
fogenanaten.  paihilchen  Broia  gen«  io.  ¥erfii  umTOgialien> 
Dit'fer  rerfificirta  Telemach  iß  in  6  Banden  fo  eben  bqr 
Didai  dem  ält«rn  iahr  gefehmackvoU  «rfchienen,  und  hat^ 
wegen  vialer  Cthr  (<l|dn  girntJänf^  .Stellen  frofsan  Beyf&H 
arbeiten.  Der  Verfafler  iß  der  Bürger  Hardoum,  ,  Derbt* 
{^hMwn  hat  andi  Mieder  aih  neuet  RoHiitio«^ 
usTfpiaV  aeiiaiBr»»  wekhet«  im  th0ait0  de  Im  aepoh/ififc 
«iibrchreiJUkViemTattlaufo  und  Bey^ll  etifgef^^hM  1^«^ 
dan  tß.  Tkmmitom  iftdar  Ii<>ld  di<)fef»  Sttkk« .  und  die  Bn^ 
freyttog  Goriutha  ron  dar.  Tyranney  des  Tiatep^anef  da« 
S«iat  •  dat  hier  lehr  glücklich  ^Mituc?«  wird.  Urr  Vf«  hai 
Och.  ift  dmfem  Stiicha  deo'^^&auarfpiaien  dm  Alirtfhnmtda' 
dntch  boüDudeE»  ttt4iäh4nL  geflieht«,  difii  ea  aiif  Chor  van 
üodimMchtttr  Bbcgem  «ichi  mir  alt  Zufthauar  imd  Begfai* 
aar»  Mndeaam«laalft't1iahiehmer  ahfsreceb  laS«  I)i  eine» 
dalelhii»  wtfd  hbaa  ^tteiio  JauMrfl  IteftinA  faU 

gaad» 


ilad#  adfcBtafc1lBiiil»iBt  itiatllir  VA^^  ^frir«'^: 

4»  tftJpHfi:fiii#.--.flM4A  äiunmtm  ilep9li^^/9m  U  pm$k<^: 
ä$  TwmmUm  m  ßmiiiMU  tvm^ümmHIi  «*  cmmmm  h  fem»  fif. 
Für  4i«  «tt»  BruiTel  uni  den  Paläfteo  und  CÖlUm  d«r 
Difch  itnd   «odvnl  groftüi  Meincrn  dir^nM«rUtndircllen 


-    W 

t^mrim  Ut  eio«  nitt^  .UvifMoiaff .  da:  bfk«nii(en  üfisfMoi«. 
r#(r  ^  IiJQitMaiii  General  twdhw  unier  d«m  Ti|rf :  BlflQif$l 
4#  2«  rviwMgNff  d'^^f  i#toff»  #i^#  ^.  numoifs  ffEdnmnd^ 
Li^il$9^*    ?U9\ß,  auikifMtt  d|i  l^f^iineris^  fut  de  theatr«, 
FrM%M«<iti  4»  ■fWjuWiiv   ii^  lli(0i^  dabty  digendich  oaiP 
dk  itt.,Ai»ft«rd|iii^  i?^  er<chi«ficoe  noafeau»  Ale«ioirea»* 
4k  des  drlcuii  Bmi  des  Bi«lifi9>iH  OrifiaaU  auiwidien/ 
mm  Ocuodei:    Mw  wri«^  4ifii.L«d|pwcui  el)«n  Co  bittre« 
Feind  Croanp^V  elendes  uoglüdilklieo  Carl»  I.  fewefen 
i^,  und  Jim»  Meto  dk  him<  ^tr^iUMMffiid«  Fmltele 
BwirdMo^jweii  f>ii^  md  Robeeptem  uod  deai  luiglüfik» 
ÜdMD  iivdwig  XYf*  tBidedLeot 


( 


f 


T^ 


»     4 


'<  '^       ■• 


LiTt&AAI.S  C^E    A  «ZEIiOSMl 


■  •  •  * 

Ein«  Z^iUkrihk  det  4nwiew»W>nlHgit^  mMu^ih, 
9i^e%it  £i«pEi4u^«ep  k  dj^^  VyiiwfiOieft  prjlft^  ihx». 
yViderrpnic^  eu^edu  «od  q|>e^,ii|4i(^.erwfdue  ur 
«Ir  dea-GedeaJ^ea»  ci|ft  äkolMie»  J&|limt;9iur  mit  etwü 
frweiieriem  Pk^»  für  die «eOuB^u  Reduesriftafeliall  ia 
Sentfckknd  tm  errijsktMu  Ui4»«i99iig||,  i^^in  dküniF«- 
dl«  nodi  k  oieiidice  su  erfiodim«  und  noji^h  to  mMpdkm 
yViderCprudi  s»  Heben  i^,,.  gk^be;  kli  kein«  uiifnicHibef# 
^oierneluistiof  ^.  bf«iqop|i  w  iftan  ich  diefi^  .^denk^ii? 
forcb  ^0^,0^114* dcMfi  un^r  dem  Titel)  -   . 

Mwkiffe  und.  eoefulmw 

Der  Z.wflck  lieft  «IKmbtf  de.    Diek  EpbeneiMefi  fiO» 

kn. noftlkli  bekSwfo  ,  miß  weit ifir  k  un^kniZatten  towM. 

mit  dctTheqde  der  Reclit«^  «k  audi  «k  iAweiidi»§  der* 

i^ben  a«f  fewifle  eioielr*  Felk'fckeaMien.    Jntfi.iferdf. 

lA  durch  Friiknf  neue?  TheqrMm  mid  ^ene,  k»  wk 

^eb  iüffüluruai  flr«jUi«er  RediieiMpo  «eigesi»     ükjb» 

leki  ficb  täcbs  «ndcre,  «k  durcb^^^mUMMtkl  mpaftkt^if^ 

kbe  Mitrheiluof  f^erkw^rdkecGaudicfP  ^  BiitkMidilti* 

lEen  erfeVraeir  Red^cssekkrtea  nod  benibmaer  dfirui^pik» 

gien  daricgeo» 

Bf^firfi  hoffe  jrh  dturdi  dk  BJotlieUtinf  di«kr  ^tO^f^ 
In  klcen^eii  RubriJ^ef  u^,  ^ntfpredieii ;  »>  Priffuiig  Af^im 
flb  ft«nie# '  aj  I.  ftjQ^  AbAf ndhuigm  üh^:  eintelfie  fifeifrig% 
&eüiMff«eeaeu6  der  «eJPimintenlj^linideiME*  i^-^Mwck^ 
IMS,  Coiifilia  «t  RefpMiU  über  merJbvriirdJR«  Reclttliille., 
0)  Seioenven  beruhig  rcr  deiitfdier  Sprucfajteikgkp.  S4  3dif» 
ceUtn»  WMruncer  Beyfpiek  ^^n  mprkwiirdi^er  AustibuBg 
der  <Ter<fcbti«k«u  ,  JufiisnJkff«  •  ia)ei^ot9ai,.dk  h\  frxi 
verkvmnijMi »  Jt^er iU%e  Anseilte]»  eiie  der  Juri»prudetie» 
derftleicbeD  Anfr«i;ef)  ecc*  beirriflen  w«f d^n.  6)  A«i  3<  hliifl« 
iedee  hellftn  Jehree  wird  eine  Ue^rficht  d^r  ji^i 
•euettcn  l^ietaubr  t^geiiigt. 


Mixende  Anmerkungen  dikfkii  im  Miliiff«dkkfflm 
ieige  nidtt  üfbvflufiig  feyn; 

Schriften  fiolemtfchen  fnlutltt  mtfen«  neeui  fieJhrt 
Wirkung  nidit  rerfehlen-  klko«.  «wey  Gefährten  haben : 
FrM^fmutlägktit  und  Befekeidftihfii.  ISfit  UnwUkn  wirfi 
man  oiFc  Ait  Streitfchriften  der'  bertihmtelkn  Meaner  v^ 
•ch »  dk  ihr«  «ft  .irenredichen  Werk«  mit  Ptrfdnli^kkeima 
und  erbärmlichen  Yorwürfen  befudeln  •  und  der  lf«chw«k 
nicht  di«  nihmlichitcp  Zeugniffe^  von  der  Fokmik  unfof« 
phikkphifchen  lahrhunden«  hinterlaflan» 

,  Der  Augenfdiein  khtt  •  defa  in  dieferZe^ildhrMOelK 
gmjheii  genung  su  Streitigkeiten  verkommen  wird»  «Veili 
daa  Publikum  kann  F09  mir  im  rontu«  di«  Terfidim&g 
annehmen»  dafs  kein  Aufkt& vor  demfelben  erfdbeiaen  folli 
d«r  nicht  Freymiithigkeit  und  Befcbeidenhek  eu  uoe«f  trenn* 
liehen  Gefahneo  hat.  Und  diee^  was  kh  mir  in  meinea 
«igenen  Arbeiten  aur  ftrengilen  Pflicht  mache»  efbitt«  ick 
euch  von  denjenh^en  Odannei^»  dk  aieia  Inüjtut  yakll^ 
trigen  beehren  werden. 

Bin  gkkherTon»  wi«  in  den  Ahhaadhuigon >  kilohnr 
«nck  i»  den  Anpüikmuenir  di«  denPodactittacn,  Qjutadi^ 
fin  ub4  ^tfia0f%  hffygefiki  w«rd«fi»  h«rrkh«n* 

Jednr  Beytrag  «ach  «u  dkfep  ktm^m  Rubrik^  wM 
mir  «il]kmaaM|i'«qm  •  nnd  kh  wetd«  6«  gehMgIknttmen» 
waaui  nj.ea  Dfdactianen*  Gutachten  and  Seaienam  ühir 
FäU«  iM«  ar«l»iir.wirlLlkK  dif  lariq^nydeaa  «twaeg^wfnn^ 
k\  dey^  Bifskfid««  diefelbmi  in  v idimiti^er  «#ir  gefkbtHchef 
Ai:'khTtfK  aMMheUi«  e)  mit  d«a6«nt«nk«naHgkidi  ein«  kua» 
««»  bt$ndig«  and  dei^lkh«  G<<chkhli#faähhing  rarbindai^ 
d>  und  «i^lkh  d«ff«h  Unteoekhaung  kinffi  Neamne  ddj^ 
dem  Hereaatekfv  «1  erkennen  giebr»  Angnyaw  Auifka« 
laMdfm  «af  nkk)  e«ai  Drucic  angpaoeimen* 

^XuHtim^  Goulift^  lu^M  A^urchard» 
*-  -I     •  der^iafliliiiitlMMu 

.  JMt  Zt^itCAcift  vird  beym  Ankng«  iedeeTi«rkHehi« 

in  meinem  Verkg«  «rkheinea«  und  von  mk  an  all«  fbllda 

f  6)  0  3  Bach* 


_       •*i 


94f 

iuclihanilungea  DeatfclAwiii  t^todt  Wirten .  .wo  auch 
J^r  feine  Beftellunff  dirtuf  mutei  lump.  Jede«  Hefe 
wird  aus  i2  Bogen  in  gr.  S*  belieben«  Mit  den  Keuiabr 
1795.  liefere  ich  das  ecfU  Hefe.  Dem  Sckluf«  -  Qotnal  feder 
J«hrs  wird  ein  vollihindiges  Regtfter  hiniu  cefüfc.  Dieie« 
nigen .  die  Beyträge  liefern  #9llen »  wenden  4kb  entweder' 
dire^e  an  den  Hferausgebet ,  oder'eü^h»  wie  ^  ma^  üadu 
den  und  bequettften  ift  •  en  die  Verltf  stiandlung  oder 
den  Buchhändler  Herrn  C  -G.  Uertel  tu  J^dfiüg  in  p9ft* 
Ireyen  Briefen. 

Roftock .  am  t.  0epü  17^4- '  '■  '  ' 

■     ■  ^    '  .  '  %l  C.  StiUer» 

•    BucfaiHbidler. 


Neue  Vedagsbiceher  daa  BpdibÜiidl.  X.  a  Sdllers  au 
Roftock.  Leims.  M.  M.  1794« 

O.  H.  F.  Lmcka  Beytraige  zur  NaturgefdkTcbte«  iwe^t 
Stück.  Ueber  die  Lebenskrifi«  In  nararfaiftorirclMr 
RückfidiK  und  die  Claflification  dar  Säugthiera.  8« 

«-  —  Bayträga  anrFbjrfik  iwd.Cbanie»  U  Sc  U4)er 
einige  Grundlehren  dar  Wkytk  «li^CSMkfe.  -gr.-g.    T 

pes  Hn«  Hofr.  Schnauberca  Abhandlung:  Der  Ragem  ift 
ao  di«  TM!  ift»  U9d  feinaa  Votfahran  gtnehaa  Offaue 
gebunden.  Aue  de«  Latein«  nk  einigen  AnSf  «b  2mn 
(ätzen  Yoo  D.  JU  F«BiiiMBeiaer,  gr.  8..   ^ 


.  To^rgy.D.  J.  PTj^t  An  il9  Einwohner  vw  SüJlpreuß^n, 

;      8«  Pa^af^»  TroJcheU  %  giv 

r  Der  p«trioti(cb)B  Terfafifer-  beraUht  ficht  die  ron  etaem 
'  panfchenficeundlidien  Könige  neuerdings  adoptierte  Nation 

au  überseugen  •  dala  Ge  bey  diefer  Veränderung  unendlich 

4iahr  gewa^nao  ala  rerlohren  habe.  Er  zeigt  ihnen  diefen 
'  Gawv^  in  der.  allgemeinen  beffern  Ordnung  der  Dinge :  in 

dam  neuen  Flor  dea  Handels  •  der  Manufaktür«Mi  und  Febrt- 

ken;  in  den  heften. Mitteln  der  Indullfie  überhaupt  aufzu* 

balfea»  und  endlich  in)  einer  geretzmäiTig^n  Freyheit  Aller. 

m  wäreC^u  wünfchen,  dab  jeder  •.  der  über  die  Preu{9.  Occu* 
..  fation  von  Fohlen  misvergnügt  ift »  diefe  kleine  Schrift  mit 
.   Av&narkfunkeit  lefen,  Ivherzigenj  undfich  um  feiner  felbft 

wUleo»  b«kehraa  möchte.   ' 


^v> 


'' Beitrag  xwf  B^kMgmtg;  äerütihelUi dSff fliMAkina  Wit 
die  ffantöfifch§  AeeDleflea.  Ir  Th.  i«  1  Ahtheüiiflgdll» 
'     8.17^4.  I  Rth.  5  gr.  ... 

''  Diefea  Werk  wird  beynahe  überall  aotfthieden  •  ab  eins 
de\r'  yoffzuglidtften  ange(bhetii  weiche  über  diefen  Oe^eii* 
Itdnd  eiMientofind.  Bs  bedarf  alfo  nar  .einer  bloflienAii* 
ieige  feinVr  Esdftent.  um  manchen  Liebltfber,  dtfkä  Auf- 
tferkftmkett  es  ▼ielleicht  bia  jetat  noch  «otgangen  feyn  könn« 
ee .  befoädera  darauf  aufmerkfilm  »  machbn«  F<ir  diefe  Ift 
^fetuhklu-AnteigabeftEmmc.  Diete  erfteThali  beCchi^ 
ci^  fich  afleiA  mh  Beurteilung  ihrer  Racbtmaffigkeit  •  und 
aerfällt  in  folgaiide  Kapital :  Aua  wtidMti  OnindTätsan  man 
StaMsverind^runfalimbaurthailanhabaf  "^  Hasüberhaupc 
ein  Volk  daa  Roikc  frina  fiaatiNrarlatfunB  abniändam?  -^ 


94* 

Ift  diafaa Reahi tedi iaafM«« MmiAAMmr^At^ 
teliah?  —  Von  begiinftienii  VoUtadaBan  nhaslMpc,  im 
Baaiahttng  auf  d^  Rächt  ainaeiBcaacavorandamfig.  *-  Via» 
Adel  •  inabaroodca in  Baiieiiimg  onf  daa  Rächt  ai>ar9iaain^ 
«Mntaapi^  ^Von  dorKiwIia,  i*  Ba^ehon»  anf.  dian* 
Raeftt^  -«r  Htm^JwM  gawiii  gm  dn^iaker  BegiMie  deaa 
I^rcfetaung  diafea  Werks  entgegen  fdm«  BefteUnoieen  «lA 
diete  rrmk  find  in  jadar  Midan  BrtliaiidhiagKnaaacfc<g> 

It    Bericbtigung. 

'     Bfneii^nUt^ifer  rchwäbircher\?c^rl/ejf9/^^r;  !Sfd^ 
mens  Hr.  Shmuet'ÄtU^^  kündig  tri  dem  Ifit.  9htt&.  jHZ} 
Na«  103.  an  1  ein  maUflUmiigef  hift.  biogr.  lit.  HandwortVm 
hwek  alUr  berühauan  ued  markw*  Perfonen«  die  io  diaie« 
Jahrhunderte geftocben find»  und  damit  feine  frivpleAcbais 
nicht  inAfimdMo^gararhan  fcU»  ük^üüm^  erj>hne  Qrfii- 
che  über  mein  künlick  kerausgegebenes  kifior.  /IS.  Haad^acft. 
Das  Publikum  findet  an   defgleicfaea  Hahnen  •  Oefacfctan 
jettt  keinen  GaisUen  mehr»  und  Hr.  Bauer  koaMnt  dam« 
;^,fpib^    Bs  il^  uqbeC<Q|ii9|tbl}c^.  wie  weit  ihn  feino  HkM 
'  Verleitet^»  nicht  einmal  ftuf^oMa^ii  AaaRückii^t  au  nä|^ 
man  •  nock  auch  die  waitläuftige  Vorrede  meines  Buchs  mü 
ÜAerUgmg  imdb»M^  abhalban«  Canft  würde  er  bicfal 
durch  feine  mir  au^eburdacon  Fehler  Ml  lächerlidi  ga- 
mache  haben.    StMt  Bäfe^m  foS  Mi  ausgeladett  haben. 
der  docH  dieaaul  gar  nidkt  In  meinen  Fhn  gekörte  f  Memo 
Vorrade/ -Mco  IV.  VI'  ^.  X.  Widerlegc^ea  a^as  hinHfng^ 
Ikft.    Laa  er  denn  iiitiic  in  liMlner  tomfda  S.  X  .» dem 
i^erdtenten  Hir»  Wk.  JMung' folgt»  ich*  m  feiner  FortCe« 
CKung  des  Jagerläian  Gel.  Lex.. oft  wörtlidi/  wenn  ich 
nichcs  neueres  noch  beffereavoRubringen  hatte.**    Alfo  die^ 
ük  ein  Verbrechen »  wann  idi  einen  Adeiung,  Bougini  eic^ 
btoutaaf  AVoirans  wird  wohl  Hr.  #.  fdiöpfen?  ^    Did 
Zeit  wirds  lehren!  WfAif  i£t«ara«i»rra  werden  über  deif 
ainr^ebeneaf  ilaarr/dbir  -HM  tackeln ;  uotf-gute Waare-fin- 
det  ihre  Abndimer  fchon  ron  felbft»  ohne  daft^ lach da^  hdL 
fehende  Publikum  durch  einen  Macktfchreyer  irre  fühim 
lafet.    Ohim  Zweifel  ift  dies  der  Öank  für  die  fielen  Hof- 
lichkeiten»  die  ich  dam  armen  tarlailenen  Menfbben  bey 
feinem  Hierfejm'  bezeigte»  urtd  ^V  diä  vielen  edlem  Stunden^ 
die  0t  mir  durch  fein  häufiges  Zuläufen  raubte?  —  Ich  ziehe 
den  Vorhang  ror  Jbith^  Handlungen»  und  überlade  'ihm^ 
feine  Schodlhnnden  -»  da  ick  mich  aur  Fortretzung  derfelbei^ 
nm  Mho  Dimer  Fttrfdar«  Borfe  bewerben  mag.    Hr.  ÜL 
wird  fekon  noch»  rielleickt  bald #  feine unbefonnene Schrife 
bereuen  k  und  den  Nachtkeil  einfehen  lernen »  den  ihm  feino 
aufbraufende  Hitze  zu  Wege  gebracht  hat.    Aüea,  ina  Ich 
in  der  2Sukunft  noch  zu  fa^  braadie»  werde  i^T^  der 
kdnftlfin  Vorrat  meines  Mfl.  lit.  Hundhncks  W«^  aW« 
abande^fetBea  »    und  rielleicht  noch  mancjiea  «harühren« 
woran  Hr.  i^.gar  noch  nicht  gedkcht  hat,  un^fllHes  bloa 
deswegen»  wotts  der  muthwtlKge  Menfch  fo  haben  wilL 
Der  Verlagskandking  aber  wttnidia  ich  au  diefem  Aiti* 
kdGKick. 

Erkiiden»  tA  as.  Beplb  1794«  \    ' 
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X   Chronic  deutfcher  UuiVerütäten. 

Den  ayten  8ept  1794.  erhielt  Hr.  Johann  David  Mathw 
awi  Frankfurt  am  Majm  •  iie  Doctocwürde  bey  ier 
•aedidnifchen  Facultit   allhler«    nacbdeaa  derfolbe  ieine 
laaugutaldiff'rnacion :  da  fehra  putrida  •  vertheidif^et  hatte* 
Daa  Profr.  Tom  Rn«  geh.  H^frath  Grnnof  iSk  üher- 
Idttiabco:  ilnfoUgma  hißaiiaa  apecimaa  III* 

It  Beförderangen» 

Brirf  4iui  /Wim,  »oim  Sapt,  17p}.  Ich  theile  Thnea 
kferhey  die  Ceherfetcung  der  fur-Hn.  iHataeama  aus|^efer> 
«Igten  Beftellung  mit:  Da  der  Lehrftuhl  der  Wtmdtrs- 
oeykuiifi  auf  der  Oniverfttac  zvl  Padua .  velchem  der  rer- 
ibrbene  Profelfor  CamiilQ  Bmtiqfi  aumnferer  einmüthigen 
Zufriedeoheic »  und  cu  feioem  eigenen  Ruhme  durch  riele 
Jahre  vorfUod»  Icfaeo  tekt  einiger  Zeit  erlddigt  wurden  ifl; 
lö  waren  die  "Refbrmatörati  des  Studium«  zu  Padua  diraul 
bedacht,  einen  Mann  aufoufinden  •  welcher  diefcn  wichti- 
gen PoÜen »  durch  die  AusUbunfc  einer  fd  fchweren  und 
verwidietten  Kunft  ruhmvoll  bekleiden  mochte. 

Unter  mehreren  Micwerbern  t^  welche  diäfefalls  Rück« 
Bcht  Terdienten  f  hob  man  den  Dr.  Vlncenz  Mätacame  aue. 
«inen  Mann»  von  deffen  Kenntniflen  die  öflfentHchen  Aemter# 
tt#  er  su'  Tmrät  uad  Pavia  bekleidetet  und  mehrere  roo 


ihm  herausf^egebene  Werke»  ceu^^n.     Diefe  beweg  dea 
Seiiat  •   dierem   Manne  den  erledii^ten  Lehrfiuhl  su  über« 
geb(»a.    Ea  wird  demnach  der  fiefeh!,  der  den  :4rea  Marx 
•b1!efc^ickc  wurde»  ergehen  ,  dafs  dem  Dr.  P^mcenz  M^la-. 
came  der  Lehrftuhl   der  Chirurgie  auf  dtf  Uni verfität  zu 
Padua  mit  dem  jährlichen  Oehalce  <ron  SSoScudi  verliehea 
werde,  weicher  ron  dem  Tage  ausgezahlt  werden  foll,  mit 
dem  er  feine  Torlefungea  anfangea.  wird. 
Padua  den  13  Mars  1794. 
Uoterieichnet  Marcantonio  Sanferano^ 
'  Segredarlo. 

Die  Ballotatten  wurde  In  Gegenwart  too  Ig«  Seoato« 
rea  um  die  22  Stunde  am  ijten  März  1794.  gehalten,  und 
fiel  Tiir'Hn.  Maiacarna  fo  günftig  auf»  dafe  nur  6  gegen 
166  Stimmen  waren.  Die  Stadt  hat  kein  Beyfpiel  aufzu- 
weifen»  daXs  je  eine  Ballocation  Co  günAig  ausge£illaa 
wäre. 

Am  14  Abends  befahl  der  Doge  Manin,  dmü  der  neu« 
ProfeiTor  in  der  GefelUchaft,  welche  gewöhnlich  alle  Mon- 
tage und  Freytage  gegeben  wird,  erfcheinen  foUte.  Et 
empfing  ihn  wie  feinen  S^hs»  und  ftelke  iha  feiherFamiiie, 
dem  Senate  und  dem  sahireichen  Adel  vor*  Binige  Tag« 
darauf  wurde  Hr.  MaUtttarna  zum  Penfionair  der  Akademte 
zu  Padua  mit  dem  jährlichen  Gekalte  von  l5o8cudi  gewählt» 
und  feinem  Sohne  der  nur  erft  12  Jahr  alt  war»  wurden 
▼on  d<)m  Senate  150  Scudi  jährlich  uater  dem  Titel  eijiae 
AflUtent«  angcwiefeo. 


•M*MN 


S.XTCAAR  ISCHE'  ANZEte  E  N. 


I.    Ankändignngen  neaec  Bacher. 

• 

Bey  Ende«unterz  Mchueten  ül  fo  eben  erfchienen.  und 
in  allen  Buchhandlungen -zu  haben:  Gefchichte  ider  König- 
lich Preu&ifchen  friedlich  jUexandan  ünharfität  nErUtn» 
^an  ron  ihrem  Ürfpruug  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  enl^ 
worfen  ron  Cirerg  ffolfgangjiuguflinFikenfchar.  Brfter 
TheiJ  8»   1  Rthlr.  S  gr.     Wir  eachaltea  «oa  hi^  ilkr 


UrtheÜe  darüber,  und  überlaffen  diefe  UosiuipirtkeyircBen 
Richtern«  So  viel  aber  werden  wir  ungefcheut  iagen  düf^ 
lea,  dafs  diefe  Gefchichte  für  jeden  Lefer»  und  befondera 
für  Freunde  der  Lit^atur  interefiänt  feyn  mu(a»  da  ü% 
ausführlich  und  unpartheyifch  cotwotlen  th»  mithin  auch 
ein  jeder  Ach  mit  dem  Zufiand  und  der  Verfiifluag  derfeU 
b^n  genauer  bekannt  Apachen  kann.    Voran  fteht  di«  IJt^ 

ratur,  dana  l«Jg(  «ifl^  kuntf  e^ftfakiM  te  Sciit  ttod  nw 


erft  die  ei[^c1tch«  eefiektchte  der  Onirerfttie .  wo  Hk^ 
Fikrafcker  ganz  bifther  unbekannte  Nachrichcen  und  Docu* 
nence  mirRechcüc  bag  velc^  du.  üniv^r^t  ^ecreffeBfi  dU 
ih  |ei«  Mitte  4»  nHrigto  Jahrhunderts  ti|  ^u/i^l^i^  ^rich- 
dft  werden  rollte. 

Von  der  Stiftung  geht  er  dann  zur  VeHaflung  bif  auf 
iie  neueft^o  Zeiten  fert,  «riebt  Nachrichten  Ton  den  G^sbau« 
den»  den  Pririlegien  undGefetzen,  ^  n  dem  Reaor,  Cura- 
tor»  Canzler,  Curatel»  Prorector  und  Procanzler«  von 
Concilien»  Facuhaten,  Ea^pedition^  CaFauod  Quäfior  4i*  C  w. 
in  befondem  Abfchnitteii' 

la  zmetftün  Theil&  ertheik  er  Nachrichten  von  dem 
Stehen  muf  Iten  SchrifUn  der  fämmtUchen  frofsfforen  nnd 
Frivathhrer^  und  befchlieiac  nie.  dem  drittent  welcher 
Aacftrlchieir  von  den  Doetoren  aUer  FaaUtaten  dU  hier  pro« 
movirt  worden  ßm^  von  gelehrten  JnßnUon^BibUothek  u.  t  w* 
~'  OaflitJ' 

CobiBg  den  3$  Sept.  1794. 

Rudolph  Attguft  Wilhelm  AhL 


Da  idi  fb  glijckltdi  gewefen  hin ,  aoa  der  K.  K.  Hof- 
hibllothek  su  Wien  nicht  nur  eine  neue  Vergleidiung  det 
ehemalf'ron  Bergler  henuttten  Kodex  der  Briefe  AIciphrona 
Bu  oriialten »  Tondern  auch  die  Leaarten  einer  bisher  ^och 
unbahanoten  Haadfchrift*  zugleich  auchvwey  nentf  Brief« 
die.  wie  ich  finde*  iron  dem  Valkenarifchen »  rielleicht 
•och  ron  denen»  die  der  vortrefticha  Ruhnkan  hefiut» 
irerfchtedefl  ßnd«  in  meinen  Ilauden  fehe;  (bhoffe  ich  durch 
sKeih  Hülhmlttel »  verbunden  mit  den  feit  Berglers  Ztiten 
Ton  den  beflen  Kritiker»  vorgeCcbUigenen  Emendatiopeii 
Liebhaber  der  Griechifchen  Literatur  nächftens  mit 
neuerj  Ausgabe  AIciphrona  ein  nicht  ganz  unangeheh- 
■ea  Gefch^nk  zu  machen. 

M^feburg  am  i  Oktober  1794. 

J..  A.  Wagirer. 

Kicbftahende  Randliiog  hak  de«  Verlag  des  Werk» 
Mharnöinmen»  «nd  wird  durch  ein  gutes  Aeuftere  den  Bey- 
lalldea  PublikiuM  zu  erlangen  fich  angelegen  Itsyn  lafien. 

JUipzig  am  it  October   1794* 

Di«  Johann  Gottfried  MuUarfcho 
....       ......  "ftttchhandlung.    * 


fdi  arbeit«  jetzt  an  einer  moglidifi  rollfiaad^o  Bn» 
fchreibung  des  Pellagra .  nach  den  heften  'Schriftftellem» 
und  den  ton  mir  enge fteDtni  BeobackCUßgin »  uiid  steige 
diefti^  um  CoUidoii  au  vermeiden»  hiermit  an. 

Dr»  Aloya  von   Qntnno^ 
prakt.  Ai^  ip  Wian*  • 


»4i 

,^  Anthologie  graea»  dir»  FoattnuB  giaaoonim Lutea.  Bft 
receofione  Drunckiu  lodices  et  Commenuriuai  adjecic 
Fr^  JU«e4i.  Tonir  Hl  0(17»  to^.  auC^agp.  xKihif^ 

auf  Drkpp.  I  Rthlr.  16  gr. 
Nachtaaga  zu  iSlMiaer/  allgemeiner  IVoria  der  l<clUki«A 
r'      Kiinftoi  oder :  Charaktere  der  vornehmften  Dichter  all«« 
Nationen»  uebft  krlcifchen  und  hiflori(4;hen  Abhand- 
lungen über  Gegrnftande  der  fch.  K.  u.  W.  von  atner 
Gefelirchafi  vouGalehrtam  Jtar  Band.  Jltea  Stuck  gr.  f. 
•      16  gr. 

Neue  Bibliothek  der  ffckdnen  Wiflenfichafcen  und  da» 
freyen  KUnfte  54  Bd.  iftes  6tiick  mit  dem  BildnlCa 
daa  beriihtteea  Bildhauera  TxippeL  gr.  S.  u  gr. 

Bayträga  zur  Kenntnib  «(rorsüglich  dea  Innern^  von 
England  und  feiner  Binw^hnfr.  Aus  dao  ftnplsa 
'  eines  in  England  wohnenden  Sachfi»  CB«nn  Kütmer} 
gesogen.  9tci  Stikk  g^.  8«  9  gr. 

RobinfoB*a  Colonies  oder:  die  Welt  im  Xletnen.  14 
itfgr.  * 

Karl  Rafso  uod  Wilhelmina  Wagner;  aino  dautfriia 
Familiaa*  Geldlich««  aus  damaehtaeiuilen  Jahrhundem 

-    2  Theik  t*  1  Rdilr-  n  gr. 

LiteaariMa  Deohwurdigkeisan  auf  daa  Jahr  1794«  her- 
«usgegahan  ras  Hiv  Ps«f*  Betlu  iMS  .Quas caL  gsw  fi 
20  gr. 

Neue  europüfi^  RecenfentensabeUe»  jiach  der  Suata» 
rechtlichen  undIlofceremoQial*Rang<srdnung  derFür- 
ftedt  und:  Neue  daucfch«  Becentetemab«!]«»  nach 
der  Scaacarechalichmi  und  .ReichsAirftlichan  Rangoc# 
nung  eniworfsn  von  h  IV*  Plmmu  Pol.  s  gr. 

Antwort  auf  «ine  Frsge»  an  ciaige  in  Göctingen  llttdi% 
rend«  Hannovaraoer ;  C^n  Urfptuog  und  die  BAora? 
lids  der  franzofifchaa  RaroluiioM  te^raBaad.  8«  im 
Ool^m^ffil^^^' 


Neu«  ▼eirlagsbücher  der  Dyhifchett  Buchhandlung  lo 
laipzig  zur  Michaelis  -  Meffe  1794« 

Abts  A.  Sfaltanzani  Reifen  in  beyde  Sicilien  und  io 

«inige  Gegenden  der  Appenniuen.    Aus  dem  Italieni- 

fchen»  mit  AnmerKunten.  ifiLer  Theil  tfit  3  Kupferta* 

isln.  gr.  8^  t  Rthlr.  4  ^. 

Oer  2te  Theil  mit  7  Kupferufeln  «Kchebt  zu  Wey» 

nickten»  der  3te  (tiid  4ta  Oftaro  t7i^ 


fn  der  Joh.Jndrem  SndUrifchen  Suchhmdhng  h  Närnk^ 
iß  eine  nenejußage  von  Exnß  Friedrich  Zihels  Gemein^ 
»iiUigom  Hand*'  nvd  Reifebnch  für  junge  Lente  euer 
Stände  p  kn  twejf  jMeibtngen  ganz  «0a  nmgearheite^ 
nnd  zum  hefnemem  Gehranch  mit   einem  drefffacho^ 
Bngifler  vermehrt  von  Joh»  Ferdinand  ßoik^DpKomf 
amder  Kirche  9n  St.  Jakob,  ja'g*  ^^94. 
arichienen.    Dar  allgemeine  Beylall »  den  fich  dieihs  Buch 
feit  feiner  «rfteuBrfcheinung  erworben  und  bisher  erhalten 
aai'»  «aiaC'Una'viosPSB  $  uaia  «aiojauew-u^w^w^ieiv»*  vei.  ysvsi^ 
gen  Zeiten  mehr  angameflane.UmarheiiuiDg  noch  mehr  vas» 
dienen  wird. 

P«r  erfleLThaD  enchäll  Mprgen  •  und  Abend  •  Feft»  Buft» 
uffd  Atiendmahls-  AndaditeCi*  und  Lieder  von  den  heften 
Liederdichtern  und  andere  mehr.  Jn  dem.  zweyfen  TQiailtt 
aber  finden  iung«  L«ut«  ein  roMftüntKgea  6tttehbiail«tn» 
ain«Anweifiuig  zu  einem  hingen  Verhaken  auf  Reifeq»  zuaa 
Briefrehreiben »  zu  RediDungan »  Quittungeif  und  Schulde 
fvheineu ;  Belehrungen  von  der  Befchaffenheit  des  i^exifdlir 
lieben  Körpers »  von  Verhaltati  iu  Abfichi  der  Geftwdheir» 
'von  dem  gell  ir  tuen  Himmel  und  voit>  Kalender.  AuIIerded^ 
fiiidet  asan  ein«  Rechnuugrafel»  auf  welcher  nun  feinaai 
TercUenlk  bis  auf  M  Woched  lattea  haoh;  rfu«  Nhchnchc 

▼OB 
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««a  iett  fughuftMi  Mifattfl»  %  ^UrUbtea»  Mtcften»  Mek 
karedumPfen»  Wcffwviftr*  Compaft,  mZeitungB-Lexi*» 
c^  •  uud  %Ri»  lefehrdkiBg  von  Buf^pt  •  i&ftmlerliett  ron 

geiufchliod ,  woffinnen  &s  fdiens  wiMicA»  der  rorzoglicii» 
BD  Orte  ttsd  Inders  oieltr  enfesetgt  ilt  Dteft«  filr  Ret» 
lende  Mr  bftiichtafeBiidi  wird  in  oben  befiigterBuidltmg 
mm  den  febt  Mllhe«i  Pretik  nm  3^  kr.  verkauft,  «md  ift 
madt  ia  dta  Fraak£iittar  «nd  Leipiigtr  Meftn  ui  lubem 


w 


-  rM^r.  Miim!htn^  ietf  Jof.  LimdM0r^  n.  ij  lU  von 
Meueplduer. 
Im  dieisiäbrigen  Caleader  erfckeincn  die  Lebehtbcüdurei* 
lancen  Friedriche  II*  >  Cosridcf?*,  WffliekieOrifenvoo 
floliend»  Richards  von  Comwalie»  Rudolpba  von  Haba- 
hwc$i  und  Adolphe  von  Naflau»  ISohiii  der  Zeicrauai  von 
1318  --  12^  Den  Lebenagefchichien  foigm  ^leicbfriiltige 
iMÜorifcfae  Anekdoten  cur  Beleuchtung  der  Siaattverfalliing» 
Penk«  und  Vorfiellungsaneh »  Rtgviffe  und  Sitten  dea  ho- 
henfiaiiiiCchen  2jeiceltera.  Wir  haben  die(ea  Calenders  be» 
rata  4o  den  vorigen  Jahren  mit  dem»  ihm  gebührenden  Bey- 
fall  erwähtict  >  un4  erwähnen  dea  diesjährigen  mit  gleicher 
«od  immer  zunehmender  Zufriedenheit*  Der  Verfafler  hac 
midit  etwo  aua  dreyen  4chon  voahaodenen  Lebenirge&hich.- 
iten  die  vierte  aufrmmesmefttaf  •  laodern  er  hat  C^a*  wir 
«benlalle  hey  den  vMheigeheoden  lahrgäagen  a«B0rkmii> 
unmittelbar  die  gleichaeitigeu  Chroniken  tuid  Urkunden  zu 
Bath-gecog«!»  hatattA  die  Bemerkungen  und  Entdeckung 
^eo  derNfuern  wohl  fich  bekenne  gemacht»  and  Ibhi«  fleh 
iu  den  Stand  gefetzt,  das  Gegründete  und  BewieCene  vom 
Mfithmalslidhen,  oder  bloeWahrfcheinHchen.zu  unterfcbe^ 
Icn ,  und  wae  man  allenthalben  wahrnimmt  mid  fühlt »  mit 
einem  feiten  und  turerfichtHchen  Sdiritt  auieutrettn.  Wae 
«Dff  unter  andern  rorzüglich  gefallt»  und  dem  Lefer  wilt* 
kommen  feyn  mufs ,  ift,  dafs  hey  der  LebeniBgeldlichce  jedet 
ILkifera  die  Anzeige  der  Qefdtäfte,  in  welche  er  eingetre» 
ten  •  und  der  Hülf jfmitcel ,  welche  er  mm  Handeln  erhak 
Un»  vorausgalegt ,  und  fowohl  dasEigenthümlichedesKai» 
fers»  ferne  Schwäche  oder  Gröliie»  irrige  oder  wohlgelei* 
teieDenkung&an  gnelgt,  und  jede  Sache  fo  eingeleitet  und 
%orgeftaÜet  wird,  dafs  man  nicht  umhin  kann»  eine  War- 
nung und  mitzlicbe  Lehre  aua  fremder  Briahrung  ebzuue- 
Bon,  eise  Begierde  und  Neigung  nach  weifen  und  wohl« 
Ihatigen  Randlungen  zu  fahlen ,  und  den  Mann »  der  vom 
Ideodenden  Wahn  feines  Zeitahers  hingeriten  wurde,  bald 
mit  Mitleiden »  beld  mit  Verachtung  zu  betrachten.  Vor 
allem  Meint  der  Verfkfier  auf  die  Wahrheit  au  dringen» 
dafr  cwifidien 'Herr/chen  und  ilegierefi  ein  groCur  Uiitef^ 
flehlad  Zweite»  daüi  die  Bhre»  der  Ruhm,  die  perf^nlichg 
Bicherheit  und  Glückfeligkeit  dea  Regenten  nicht  in  Erwei- 
terung feiner  Länder,  fcuideffn  in  ehier  weifen  und  thättgeq 
Verwendung  für  die  moralifiche  und  pbyBfche  Aufiiahm« 
derfelbeo  beüehe ,  dafi  fich  die  Erfahrung  allerjahraufetidi 
^rereiniffe ,  diefe  WetiHieit  zu  lehren .  uiid  tu  beBätigen* 
•,  Wenn  man  die  Leben ,  (heibt  es  im  Eingange,  «anm  Le» 
betf'Bhdbl^  Ttin  Habahnne/  nemKäi  die  Fäiiigkeiten» 
Bt'tL^'tnifie»  Gefinnungeu»  Lf:iden<cbatten ,  Ablichten  und 
Handlungen  dea  «rör^ten  Theib  der  Baiüer»  deren  Eigen. 
iliüaikhea  ich  mkeuiwerkn  geiuchi  hpbe»  ia  tintr  Rtihg  reu 


OeldÜdltäbildeni  vwfimiMll  Mm  foMii»  t»  vuiie  ma» 
b^  den  meiften  mit  «täte  vnrahig«»  Bekle^mittog  itnd  (in 
der  Brinnerung,  deb  de  die  Führer  von  Millionen  Med* 
Ichen  waren>  mit  einem  ■achdeBheniaa  Stillfchweigeti  vor* 
übergehen .  und  ietit  hey  dem  Bilde  Rudolphs  von  HaW- 
bufg  fKll  fiehn »  und  eusruhm  In  irato  W!';rde  man  grob- 
teotheiU  wenig  von  dem  »  wm  tttt  der  wahren  GlücklTeltg- 
fceit  «nforer  Katur»  mit  unfern  Bedürfnidcn,  und  mit  dedl 
Zweck  unfers  Deleyns  ühereiuftimmt .  fondem  unnatürliche» 
ttediaua  verftimmte  Begriffe  und  Denkarten ,  unKebeur« 
•Abfichten ,  und  gewaltbme  unbefonneae  Uncemehmurgen» 
denen  em  Ende  kein  Ziel  ei^ghOodit  wir»  wahrnehmen» 
ober  bey  dem  letztem  würde  man.  Je  ruhiger»  unbefangenai 
und  gefunder  man  feibft  ift »  defto  mehr  «nd  inniger  in  feia 
eignea  Element  fich  verfetst  finden»  und  mit  der  Freud« 
eines  Wenderers,  den  nech  einer  hmgen  eusgehali^neii» 
fengendea  Hiue  ein  erquickender  Schatten  au6üiDifl»t»  fir 
trichtungeo  und  Gefühlen  »  die  dem  RUd  eingedrückt  feyti 
würden,  fich  überkflen»  undSeelenfrLt^uadBefriediguDg 
indea."^  Die  13  Kupfer  find  von  Ha.  iVl^tenleilter  trefl  ch 
gezeichnet»  «nd  mit  leiner  rühmlichft  bekannten  Manier 
bearbeitec.  DieOar  eben  fo  fkMne  als  nütaliGhe  Galeudtf  i& 
ia  allen  guten  Budihandlungen  au  haben« 

Auch  Snd  in  der  nämlichen  Hetidh^g  v«rlegt»  «nd  igt 
Cbmmiflion  zu  hab>:n :  » 

Weftenriederf »  L.»  Beyrrige  zur  vaterlibdilchen  Hifto-^ 

rte»  Geogrephie»  Statiftik  und  LandwirhiSchafi,  foma|t 

einer  Ueberficht  der  fchönea  Literacus.  5f  B»  gr»  %*mf 

2  K.  17^.  I  Rth.  g  gr^ 
Deffen  Betrachtungen  übet  Ludwig  dea  Brandenbufgeiv 

793*  4^.  t 

Eckhartahaufen«,  von,  Zahlenlehre  der  Natur,  oder  d^e 

Netur  zählt  und  fpricht ;  Was  find  ihre  Zahlen  l  W^a 

find  ihre  Worte?  Bin  SchlüM  zu  dea  Uieroglyphea 

der  Natur,  gr.  g.  1794-   >  Bth»  4  gvw 
Geometrie,  die»  in  ihren  Gr«adfit*en  «ad  Ausübung^ 

mit  befooderer  Anwendung  auf  Laadeahnltur  «odFOfft- 

wiflenlduift.  m.  IS  K.  9*  1793*  t  Rdu  4  Cr* 
Mutfdielle^  Seb^  über  daa  llttlich  Gute.  2m  rerbw  AuO» 

|.  1794.  logn 
Pägera»  Beoed. »  Predtgtea  fiw  die  fiudierende  Jagend,  f« 

»793.  5  gr. 
Tolksreden«  chriflKdie»  für  Laadleate  aach  demlGoifte 

der  Künchenväeer  über  dieSoan-uad  lefttiglichen  £ra«- 

gelieo^  welche  gründlidi»  deutlich»  vollftendig  und 
e^aktifidl  «riiHiffet  werdeiu  2.  B»  g.  i7M»  &  Btk.  lagpr. 


II.  Neue  Kupferftiche. 

Die  Werfce  dea  Nicola  ly^no  vereihigen  in  fich  fo 
grofae  und  vorzügliche  Schätze  von  Konntnüen,  Bigen* 
thumlichkeit ,  Gefchamck»  Lebhaftigkeit ,  and  DeHcateffe 
dea  Auadrucke»  dafii  üib  ihrem  Urheber  mit  vollem  Rechte 
den  BeyRaaBon  dea  franzofifchen  Raphaela  verdient  hab«n. 
%ne  ea  ztt  ubertreibeki ,  keim  ^maa  fiv«B,  dafa  unferm 
i^ee»  der  in  der  Kunft  den  Figuren  Leben  zu  geben, 
die  LeideDlchaftea.hia^ur  gröften  Täufcbung  au  verfinnli* 
chen ,  den  wahr^Q  Fuakt  der  Handhmg  au&ufaiea»  mehr 
WDZ  noeh 


noch  ftlMeo  tu  liff««  •!«  «•»  fi«fct.  «»*  ubeHitupt  Mland 
itt  phikfophirea ,  nur  wwige  nikc  gekommen  und. 

Daher  kommt  efl  dtnn  tuch .  difir  die  Gemälde  diete 
ffrofeen  Mannes,  indem  fie  ßch  a^h  noch  von  Jieiten  der 
MannigbUigkeit.   der  üebareinftimmung  und  Rithnftkeit 
aerSteUunff  und.  Bfwigmigen.  der  Entfernung  jeden  mufli- 
-eo    Oegenfbndes  und  einer  (orgfaltii^ftn   Auswahl   einet 
I^nen  Idealf  empfehlen,  in  fo   hohem  Grade  felbft  i« 
Stiche  noch  gefallen,  worinne  doch^das  Gemälde-  ferner 
Tarbep,  diefe»  feine«  gl^naendneo  Schmucks  heraubt.  ntckts 
»ehr  hat,  wodutch  ea  Eindruck  auf  un»  machen   kann, 
tufler  ienem,  was  urimittelbar  auf  Verftand  und  Herz  Em- 
Sufa  hat.     Gcwift  giebt    ea  unter    den   gefctmackvollen 
Kunftliebhabern  keinen,  der  nicht  alle  Werke  desl^i^no. 
welche  ron  den  beruhmteften  Kupferftecher«  diefe»  und 
des  rer  flofsenen  Jahrtiund«rc»  wfertit?et  wurden,  mit  Sorg- 
falt  fammlote.     Und  eine  Sammlung  der  Art  bewundert 
und  Seht   man  immer  mit  neuem  Wohlgefallen  wieder. 
Wir  glaibin  daher,  dafc  die  JManntmachung  eines  Kupfer- 
fticbf »  i»  ^o  ebem  noch  nicht  bekannten  Gemälde  dio- 
Ces  berühmten  Malers  copirt ,  und  von  Jofsfh  Rofafpina 
In  Bologna  mit  der  gröften  Genauigkeit  und  FleiCi  gear- 
beitet wird.  güniUgo  Aufnahme  »  hoffen  htt.     Der  Vor- 
wurf  des  Gemäldes  ift  ein  Opfer,  das  dem  Bacbus  unter 
Büfchen  und  Bäumen  amFufce  eines  Hügels  gebracht  wird, 
die  ßch  in  der  Ferne  in  einen  fchönen  Waflerfpiegel  auf. 
breiten.    In  dem  Mittelpunkte  erhebt  fich  auf  einem,  von 
rohen  Steinen  errichteten  landlichen  Alure,  die  Sutüe  des 
'  Gottes,  nach  Art  einer  Gränx  -  Gottheit  geformet,  und  in 
der  Geftalt  eines  bärtigen  Greifes  in  einen  langen  Mantel 
gehüllt,  wie  ihn  die  Eleer  rormftellen  pBegten.    Rechts 
im  Vordergrunde  liegt  ein  nackendes  Weib,  fehlafend  auf 
der  Erde.    Der  tiefe  Schlaf,  das  aufgedunfene  Geßcht,  und 
das  umgekehrte  Trinkgefäfe  auf-das  fie  Och  ftutxt,  zeigt 
•nfchaulich  dio  beraufchende^  Macht  des  Gottes .  dem  Cie 
diente.    Auf  der  andern  Seite  «igt  eine  jungeNymfe»  eine« 
klten  Faune,  der  neben  ihr  ßtxt.  und  begierig  nach  ihr 
Ichmachtet,  mit  dem  Finger  die  Annäherung  de*  Opfer«, 
um  ihn  aus  feiner  verliebten  Raferey  zu  ermuntern ,  und 
.zu  ernfthaften  Gedanken  an  diefe Ceremome  zurückzurufen, 
indeffen    ein  jüngerer  Faune,  von  einer  srtigen   Nymfe 
begleitet»   den  bekränzten  Bock  bey  einem  Fufse  herbey 
lieht,  den  ein  anmuthiger  Knabe  immer  vorwärts  ÜÖfst. 
und  der  von  feinem  altem  Freunde  das  Zeichen  zum  Anfang 
des  Opfers  zu  ei^rarten  fcheint.     Nah  sm  Alwro  fprmgt 
gegen  über ,  ein  junger  Satir ,  ein  Opfetgefchirr  am  Hälfe 
herbey.  und  ihm  folgt  eine  munure  reizende  Bachaiuin, 
die  mit  der  Zymbel  die  Trägen  zumFefte: weckt.    Am  Fufee 
des  Allars  ftehen  zi?ey  Tiger  an  einen  i^|»^  ^««««ft:;''^ 
Wagen  gefpannt.     Fern  von  ihrer  natürlichen  Wüdheit 
Idierzen  fie  wechfelCeitig  mit  einem  Knaben,  der  zwifchen 
ihnen  fich  herumwälzt.     Das  gsnze  Bild  athmH  die  fenfta 
Freude  der  ungeCchminktcn  Natur,  und  entfernet  fich  gänz- 
lich von  dem  Lärmende«  und  Ansfch  weifenden  der  Orgien. 
Der  Stich  von  diefom  fchönen  genau  kopirten  Gemälde 
wird,  mit  ihm  in  gleicher  Gröfse;  nämlich  Mi  periferZoU 
in  der  Höhe»  und  aoi  Zoll  i»  der  Breite»  auf  extra  gto- 
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fsea  Papier  «bgesogen ,  fobald  eis  mSglich  zu  hjben  feyn. 
Man  verfichert  zugleich,  dafs  man  bey  Vertheiluncr  der 
Abdrucke  gewifienhaft  die  Ordnung«  wie  fich  die  Prähtt* 
meranten  melden«  beobachten  wird« 

In  Wien  nimmt  der  Buchhändler.  Hr.  Pazovsky,  und 
in  Leipug  die  J*  G*  Mullerifche  Buchhandlung  Pränume- 
ratio«  von  i  Kaiferdukatea  an.  Die  BsLemplare  werde« 
Franco  Wien  und  Leipzig  gelieferu 

Venedig  den  20  Sept.  l^94• 

IIK  Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Von  der  Allgemeiken  Uuraiur  •  ZelttMg  feUeü  fie 
erften  «S'itfi'M  Jahrgänge  von  i78<-  bis  1793«  incluQve  decen 
Pränumeraiions  -  Preis  56  Keichtthaler  in  Golde,  ift  fammt 
allen  daiiu 'gehörigen  Supplementen  und  Totelligeniblätterd 
complet  •  in  3^  fiiubem  Bände»,  demjeriigen  kauftich  über- 
hSiti  werden ,  der  von  jtiut  ao ,  bis  WeQmachten  diefes 
Jahres  das  höchfte  Gebot  darauf  tfcun  wird;  Die  Bezahlung 
gefchiehet  in  Golde.  Briefe  und  Gelder  erbitte  ich  mir 
poftfrey.  Die  Abwendung  gefchiehet  auf  Koften  des  Käu- 
fers.   Quedlinburg ,  den  lO'October  179^ 

Donndorf. 

Pcöbftey  -  Rath« 


N.  S.  Weihnsdiceo  wird  nur  als  der  längfie  Termio 
engenoolmen.  Uebrigens  wird  daa  VVerk  fogleich  tbgelie> 
lert,  wean  ein  gianehalidies  Gebet  erfolgt. 

IV.  Antikritik. 

Man  fehe  die  Kritik :  Götting*  Anzeig,  von  gelehrt.  Sacli. 
74  Stück  des  Jahrs  1794-  ßeice  744*  mtme  Kaiechstik 
betreffend^ 
Offenbar  herriichc  in  der  erwähnten  Kritik  die  hämifcUle 
Leidenfchafu  •*  Eine  Anweifung  üir  Kinderlehrer  muCs  ia 
allgemeinen  und  befondern  Regeln  abgefafst  feyn.      Diefe 
find  gegeben,  erkläret,  anwendbar  gemacht  worden ,  wena 
euch  niüit  alle,  doch  die  wichtigßen.    Jeder  unbefangene 
Lefer  und  Forfcher  der  Wabi^eit  wird  es  Geh  gewifs  in 
der  Stille  tagen:  dais  er  daraus  gel^nt  hat,  und  viele  a^ 
gefehene  2)ilänner ,  denen  ich  hiedurch  mein  n  lauten  Dapk 
bekenne,  haben  ea  mhr  fchrifdich  bezeugt.    Ich  beklage^ 
da(ä  Kez.  die  Stelle  Seico  ?S  mifsverfUndea  hat ,  und  Uigß 
es  hier  nochmala  vor  der  gtnsen  Welt;  dafs  man  dem  ^m- 
UchetäH ,  d#r  die  TVdhrheH^  über  welch»  er  kat^^hifirenwiU^ 
nach  ihrem  ganzen  Umfange  inne  hat ,  wenn  er  PVärme  füt 
diefelbe  fühlt  ^  alsdann  nicht  erfl  9»  fagfn  branch^,  wie  er 
fraggn  JoUe.    Der  Strom  lä&t  fich  weder  leitet^  noch  aulhal  ^ 
ten.    Er  hat  in  fich  felbft  Kraft  und  Fülle  genug  •  ruhig 
dem  Ziele  mxufliefsen*  —  Ich  C^g«  ferner:  dafs  aus  de«i» 
Celbea  Grunde  die  Fragebücher,  wovon  Seite  7d  die  t^Ä 
ift,  nicht  den  Nuuen  geftiftet  haben,  den  Rez.  glaubt.  — 
Und  endlich,  dafs  ein  fo  übereiltes,  in  leideoCdiaftliche» 
Bitte  hjngefchriebenes  Urtheil:  ^Verf.  hüie  keinen  Begriff 
von  Kacecheuki**  gans  wider  alle  Geiedicigkcii  «isd  BilUg-' 
k«it  Cey» 

Beiat»  Tlieed.  Lmd.  8gliA9fift 
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I.  Aidc&ndsgiiiigtii  aeiMr  JNkdKT. 

B9y  4em  BKdAinAcr  BSogir  InUptie  «b<  in  «Um 
BudiliandlnDS«!  fli  su  i^cn:  OisTpriklle  ubar  4m 
pffenbalminf  Jobanntf  und  iettifi  finnzSfiftlie  R«volduolb 
fiwi€cKta  <ntieaCat«clieten»  SdunUc.  MQn«r,  Rfchtsr  ittCm 
4  tt.  K«di€nbucK  fv.r  lüngHng»»  FOrsügKch  für  Aiejcnl^en» 
9k  fidi  d«v  HandHttis  bcföttmen  wolteo »  von  eine»  PMk- 
tlker.  t«  to  gr.  Die  MeoftliMt'in  beftmdero  Zügen  v  fon 
«iainrrftedeQFliUofeplies»allk  !•  iigA 


E     ANZEIGEN. 


So  eb«  ift  Mffnide  liiditite  8cMlt  er(dii«i«it  VV^ 
Mlten  DfatfiEaütnlf  Regciicen  jectt  thua?  Ein  SekenAück 
w  BwaUfthenSdmft:  wn  fi>Uce  der  AU  ]Mt  tluin?  -- 
per  fiefain  ifnMita  Rewbsverfiiaimlttng  In  Eegentbiii;^ 
tewitouu  Oer  Preii  ift  Schwekorpip«  .koch.  t6"  gr» 
grUreitfy  I2gr> 


CTe&er  4i0  p^Utifthe  TJ'icktifiMt  tht  Hfrm  vom  Grott- 
tirnfmi^  WfWiieri  fo  AkcA/EtIi«  muf  die  frtmtöfifekt  AfvoletlMi, 
^  i?N«  S  er.  Far  ^e  Fveunde  to  Herrn  v.  G«  fewifii  ein 
•Dgeiielifliei  Oefehenk.  Seit  fH  in  feinen  Fufs  -  Reifen  uncee« 
ferechen  wordeut  liebeo  Ce  wenig  oder  gar  nichts  von  Üini 
geSOtts  ^  Eeioer  wird  tbm  fein  gereditee  Mitleiden  verfe- 
gttk  Dicfenigen  •  fii  Hin  niclit  kennen»  werden  ron  einer 
ondem  Seiio  fidMdke  gelialeen«  Ei  find  fo  W^leDefaenge« 
9Bbea ;  die  dm  PoUdket  nidit  uninterelbnt  f«yn  werden* 
B9t  koObMPe  Rwm  vecftetcet  kein  tttsliihrlickeree  Detril. 
Oeft  Ueibc  den  Herren  ReionCuicen  übrig. 

(In  jodor  onpfidMoon  BucUMtrfkiag  Ond  EwmsL  ta 


Ln  Dmck  ikmiAimm,  und  fn  oUeM^BudilMndliingea 
9mrck!ande  iriid  m  taben  Ayns  Verfiidi  äbor  die 
WflUU  der  Bfienfdien»  {od«  BItoMkrenkeo  tob  dor 
GeflMinfehtIt  der  Gefnnden  flbmtadem!  und  dadurch  w^ 
glaiili  b  fliadnii  md  Liadani  «ad  in  Xotopa  db  Anme* 


•  \ 


Mir  daftBlatteepaft  an  bowMin  ;  eon  B,  e  Fauft.  Bücke: 
bürg«  ber  M.  iiag.  GriaHne.  and  Leiyi^  in  Comniffi^ 
bey  F.  G*  Koanaer.  1794*  t.  33  4. 

Die  Blättern  etaiuigau  den  cwSiften  Menfcben .  und 
eroiedr%en  die  Mtnücbkrlc  im  Mcnfchengefcblechre.  Sie 
arwiirgea  In  Oenkidüand  «n  labr  ine  andere  geredinet« 
tebrlidi  90^000»  ia  Barapa  4<x>.ooo  Mmfcken.  Sie  haben  id 
^wt(i^  reit  4  JalMrlkttnderten  ffi  Genereeiooen)»  oder  feit 
der  Zeit  ilvar  Fetbraitung  liber  dielen  Wehckeil  \6ö  ,  od^r, 
iNgaa  dergariflgeran  Ber<Ukafuag  der  Toelet^Aeo  drey  Jahr« 
kuadarta*  dodi  wentgftco»  120  Millionen  Menfcken  erwürgt. 
IWakiws  Uebal  hoaait  dan  Blattam  gleich?  --  Und  voa 
dieCaai  Uebal  kSnnten  die  ManiScb«n  fick  faeft-eyn !  fe  laicht  C 
dchbefreyn.  ündfißwtrdmnf  Man  laffe  mich  aiit  eine« 
Yukiean  Blicfca  und  ainem  uneiCdiütferlidien  Glauben  aa 
die  yernunlc  and  Tbgend  des  MenfcbengeCchlocbta  in  die 
aika,  baUera  Zukunft  feben.  Dia  Menfcben  and  die  VdU 
ker  werdan  über  die  Natur  der  Bhtcem  balabct  worden; 
SoUtao  wir  nach  diefiw  ijifkUrang  aadi  aicftc  die  Freoda 
beben.  U(^  die  Bkttarpeft  von  ^nen  ganc«i  und  groftea 
Voika  bald  und.aaf  ainaial  rertilge  watde:  Ib  werden  dock 
belekrta»  lur  Erkenntnis  derWakcbeic  gekommene  M«i« 
fcAon»  Gameicden  und  kleine  Vglker  Cuncer  de«  24.  Doc. 
ITfit*  frtgto  fi^on  4t0  R0fMki  Genf  den  Arzt  Rnygartk 
an  Ckaflcram  RaiB.  wie  6a  die  Blattern  Tarküten  kdnao. 
/•  Hm^gwOi.  «teick  VoL  IL  pi  4d«.)  kui  und  wtedar,  in 
eilten  Stidtan,  an  einer  Zeit,  wenn  keine  Blattern  ia 
diefon  StaAeil  aad  Biren  daao  gekdrigeo  Bezirkea  find,  liir 
die  Zukunft  Blattarbaufer  artichten«  Sie  find  erricfttee. 
Jeder  hütac  flck.  Witd  aber  dellen  aogeachtec  ein  Menftk 
durch  ebien  unglücklichen  Zufall«  oder»  waa  falten  gafefaiek^ 
durch  küniUioka  Bintaipfttag  ^n  dem  frnnden  Gifta  dar 
a&akaaiicken  Blatcam  Cd«  find  in  Burapa*  mit  Auinabno 
ron  a  odar  S  SaUian »  feda«  Sixicko  Landaa  aad  {eder 
Scadit /ramd)  aageftackt;  Ca  wafden  da  ihn»  wie  ea  dU 
ff  licht  iedeai  Tolko  und  jeder  eiaaelnan  Gaaiettida  m^ 
«üafeigf r Manfchen  unertäßtick  gebietet«  and  wie  tm» 
IbBoa  dan  Aualicaigan  Cor  fv>U  iUoin  wohnen.  Jlfofwt  3.13^ 
4d.)  ron  dar  Geaieinrdlaft  der  Galimdan  abfondam.  und 
in  U»»  Adlon  anrkkiete.  Blooamkaaa  bringen.  Ia  diefe« 
itädtaa  and  ihten  Beiirkan  mnAAt  kefaia  Bhtttarnfea- 
cka.  Diaft  and  die  gatroffenen  Anilalten  werden  allgo« 
«leb   bekaaaii     (Dio  Blattam  -  Biaimpliing  gicitb   ia 

^d;B  0  v^ 
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V«rireffenk4iit.*)     Mtfarer«;  vitl«»  and  baM  dla  Tölker 
EuMpa'f  folgtn  den  B«xfpii^e:  du  firendtGift  der  afrikA.^ 
oifcben  Blattern  erldfchc ,  und  fieha  I  und  Ifaue  dich  Man- 

Dan  genaaatao  Varfuch .  der  zur  Balahrung  dar  Maii. 
fidien  und  Völker  vielleicht  Einigaa  beytragan  Juum,  uod 
iedeoi  Menfchen  io  axact  Proportion  •  wie  der  eUtV^irdiffe 
J.  Foihsrgill  iagfa«  to  his  humanity  eUffvUaojuid.  «oUk. 
tkun  wird »  will  ich  alfo  allen  Manfcheo  •  die  wahren  An. 
theil  am  Wohl  und  «»  Jl^  ^«Vr^^Mr  ."»«^^  ^«f 
crnßlichften  Prüfung  unfwait^ro  Bekanntmachung  empfeh* 
lan*  Und  alle.IJmimgeher  ^fn  y^itffk^sr  .^  ..-^  gamoin« 
niitzfgen  BLictem  bitte  ich  auch  hier,  um  Sinrückung  die* 
fes  Verfucha-  ...    -        ..ix'.'       ':  } 

Mein  Freund*  Chrißian  Ludwig  Lenz,  ift  der  Mann, 
der  dfn  Gedipikeir  f|a»  PlftügMuinfiniia  »  w^Bmt  «aeü 
--Tft  r^  gjBwecJ^t  und  weh  JMttiidi  wteiftucrt  haw. ' 

Bückeburg ,  den  1 2.  .•d^  i794^    »  .     •  .  i  \  . 

Bernhard  Chriftoph  Faufi. 


.        Dia  nant  luflaga  toq  Honnela  Aolatcoog.  Gericfcis 
'^cta  au  raferiren,  arichaintin  dar  nachfian  OßeraMiTa. 
Halla,  den  19.  Occ  17^4. 

X  :(  '■.'  \    k    T      ''  vT  'T  r\Kapi«|t  4 


Dia  ftiegaabaukunft ,  für  die  diaorBciTchan  Schulen  dgg 
Artillerie  und  Fortification  Sr.  Sardiniichen  M<}eftat,  rom 
Riitar  Pap^aina  P'Aniani ,  Brigadier  dar  Infanterie,  Gen»- 
raladjutanten  der  Armee,  und  Genera  Idirectoren  der  baO«« 
Ifn7hirr«if:hfi  undi'piagtClhaD  tiUulan.  wird  von  elnaoa 
Königl.  Preuff.  Offizier  aua  dem  Iralianifchen  iibarfetsa, 
Daa  aafta  Biiah«  in  r-T'fhwi  fifi  rigiilaiii  raariifaiwi 
abgehandalt  wird ,  erfcheinc  fpätftana  im  Monat  Octabar 
1  OtCii  Oafirea.  ftrhlk  diefo  Üeberfettung  den  Beyfall  dar 
jTenuer,  fo  wird  dadurdi  die  Herausgaba  dar  folgendan 
Bitch^  bäfcMiinrigai  wwdaa. 


n 


Allgemainaa  rolHländigea  Koch-  Back.  iindlCanfitiimi^ 
(exi^on^  nach  alphabetifcfaer  Otdamg»  «Mwin  nicht:  «Uatn 
di^  Zubereitungen  der  Speii^ ,  ^ta  iBbefc#airkf  u«d  dar 
Xonfimrei» ,  nebft  dem.  was  dhtu  geh«rat/haeh  mehr  ab 
einer  Vordb/ift,  fo  genau  und  deutlich  beidirieban  .», 
dafe  jeder  ohne  Beyhü)£e  nida  allain  alle«  verfenigeii  lianil{ 
{pndern'  auch  Anleitung  evhiOf ,  aUea  zu  con^arnren ,  dtircli 
Trocknen,  Einmachen.  Rauchern»  um  diä  fchmackhafcaä 
Gerichte  zü  rennahren ,  ufid  tn  allen  2eitan  zu  liefern,  g- 
Leipzig  und  Frankfurt.  Von  dii*fem  mit  alla«  BeyAlt  auf: 
genomm^n^n  Werke ,  daa  nurdufchjKeblättart  werdender^ 
um  von  der  Nüulichkeit  defTeiben  überzeugt  zu  feyn ,  fmd 
bereite  3  'Pkthe  erichienen ,  tind  in  den  Tornehrnften  BuCh- 
^ndl^ngeip  Deutfchlaodf  um  den  Frei«  von  2  Rth,  a  gr.  z« 
<iaban.  Der  4  und  Jeuta  Theil  folgt  Meujahrtmeffa  t^95i 
Mod  wirä  um  den  Prab  ron  i«  gr.  geliafart. 


.In  allao  BachhandluQfeii.  ift.^  h#b«a:  Foiadaa  Lol^ 
92er  Züga  dar  VerQ.mift^'MfnCchlichkeit,  Vaterlaodslicba 
find  Grofismuth  an  dem  fcanzäfiichcn  Voll^  Ceit  der  Rero? 
lution  178.Q.  bemerkt  roo  einem  ebrlidian  Manna  ohne  Bt  illf. 
Erlief  Bäadchen.  (Mitd«  Motto:  Fiat  iuftitia.  paraai  mui^ 
ijjifl^  8«  Franklurt  und  Jjügaifi.  Preia  t  gr*-     . 

U.  Nfe^e  Mttliluilien« 

OuvTügß  pertodique  i  Vufage  des  f'ftes  natiomahit  mi$ 
mH'ßour  fMr  VogotU^ok  d^ *4^jyt  mificietit  de'ia  farde 
mßtiommks  Parißenm.  Diefae  Werk,  in  waldwm  alk  HyoU 
nen.  Oüare,  Sinibniett  m  MärMe- enthalten  find»  die  an 
4en  öflmiftchia  V^lkafiaOan  in  Paria  au%aiühtt  w4rdaaj[ 
iS^  au  hahan  hey 

Hana  Georg  Nägeli  in  Zücjffe 


•  • 


Vom  fblwnden  fnferefläntan  Werke:  Defcitithne  ods^ 
fwicß  della  Spagna ,  in  cni  fp^ialment^  ß  da  notizia  deU& 
«</>!  [pttitmti  miU  holh  arti,  d»gne  dtIV  aiteptxtwe  dst- 
•urtQfo  wiaggiat^e^  dt  Don  Jntumlo  Conen  etc,  Patmo^ 
K7y3*  II  T.  g.  wird  nachüens  eine  deutrche  Ueberietzung 
arfcheinen  ,  welche«  man  zu  Vemjfciduog  aller  Concorrenr 
hierdurch  irorlaufig  arikündigec,  ^ 

Leipzig,  den  16.  Oct.  1794«  ^ 


Bey  Kümmel  dem «ftiogerh  tn  Haue  ii):  gedruckt  und  in 
dien  BuchhandSungifif  zu  haben :  Ji  H.  M-  Prneffi  Miscel- 
hneen  zur  dautfidtro  Altarthumakurida.  Galthichce  u.  Stati- 
fiic  f.  I  Rth.  ititK 


IIL  Naturalien  fo  «u  verkaufen, 

*  *  '* 

Bine  auaerleCene  Sammlung'  von  beynahe  000  Stücke, 
earopäifcber  Schmetterlinge,  worunter  viele  felteiie  aua  de% 
VVHener  Geilend,  aus  Ungarq.  Pommern«  Sachfvi  u^^yv^ 
die  alJermeiilen  Männchen  uiijd  Wcibcbent,in  dao  rortrefi* 
lichft^n .  beft  erhaltenden  Exemplar<$n ,  )(i  im  Qanzan  zu^ 
verkaufen.  Wo  ?  erfahrt  man  in  der  Barthifichan  Bi^«« 
handlung  in  Leipzig. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen* 

Die  Antwort  auf^ia  Bacaridon  isbar  ikma  tften  l%ei] 
meiner  popa/är^a  B^tracktumgen  über  Religion,  naiMichs 
Gotteterkenntniß ,  Oßtnhamng  und  Chrißeuthum ,  in  der 
A>  Lm  Z.  No.  200.  von  dieCem  Jahre,  findet  fich  in  der 


*)  Dia  folgende  Stella  ant  Db  €krHe*i  Schreilien  tn  ffaifgnrth  Vi  Rn.flwaA  merkwArdig.    „  tJnfortanaMly .  it  fffafgmittk'sTlniff 

t,xeqn\x9B  the  nfiWtZnceaf  ßovernmenr ,  uid  gov^rumtvc  H  n^i  i"  tbe  l|*bit^f  micndiag  to  (hch-  objects«  04ir  goVetnom 
itindeed  nIl  inocnlate  tbeir  children;  (o  rip/|^rnp(t  all  thvHi^,  \vljaha^c  iuQvcncc  upoh-  thetti .-  tliey  of.court«'  thri^felve«  esc&p» 
f,the  danger  of  the  difeanp,  «ud  h  is  ciirious  to  fee,  wich  wha^ f^Ipri^]|g  finnuefs  men  hezr  the  miülbrtunea  of  th«ir  ueißh- 
„  houra ! »   VoL  a.  pT  44^  —   "Welch '  ein  ¥ejrt »  -.  *  ' 


^37 

bfer  k«MürlM'  t^uuc^i  «As^  ^<c»  fntfnM  m^dfeir  '^•rred« 
^til«llt,mn4  4unji  «int  eifüMitidiug  bt/gtlugM  Fkrentheft 

HnlHiff  tat  I  Occ  171^4* 

K*  A.  KL  SchlefftL 


Dil^  mm  ifli  9|fton  InMiL  B1.  S.  ffo?.  <cr  Jenaifdiea 
iK^  I.if.  Z«kMigf  w«i  J«hft  1791.  l  B.  NuBu  49  S.  S5J. 
«fifeltiiii4ir<«  Enoeliitnüstitilicttt  oock  fcrlier  und,  wie  ick 
^it  4ot  «m  Zeit  la  Zek  ßdi  irerm«lir<mita  Anzahl  metner 
29^ Hage  cii  fchliefeen  UvCicIi«  habe.  oidK  oJina  gäozUchen 
Seyfall  d«r  Kenner  forcdaure,  diea  aeice  idi  hiermtc  den 
Bltem,  welche«  wenn  fie  audi  auflerlralb  Deutfchliod 
lrolin«n,  eWleidbt  ihra  Kinder  neiner  veterlichen  Amfficfct 
nocb  ujiter  der  dort  feftgefetzfen  niedrigen  POnfion  von 
loe  Thelrr  und  nie  t,mkhhA  »Her  übrigen  Auegaben 
ron  ito  Tbir.  C  M.  air  Eaajilwing  «iif<en*aiian  wollen« 
nbenaala  efgrbenn  an* . 

Da  der  in  rerbemeldecer  Anae^  benannte  Hr.  Bur» 
UeoMifter  Eobre»  in  rorigen  Jahre  nit  Tode  abgegangen 
Hl:  ^  bann  idi  nicb  «ii^ar  auf  da«  Zeugnifa  diefea  SdbuU 
freundea  nkht  mehr  beruftn.  Deg^gen  leben  noch  die  da« 
flisli  von  nie  benannten  Mannaa  Ar  Hr.  'Landdroft  cen 
Aeitt  Bu0cbe»  Aar  Hr.  OcneraUaperlntendmt  TdrrTch*  und 
iar  Ha»  'Sünh  Bdiwnrz«  wozu  lob  nunmehr  noch  den  Hn. 
itamaon  Biiüew  und  den  Hh«  Pater  Schlegel  als  Kenner 
*i]d  Gönner,  hinsufiigen  darf,  in  der  angenehmen  Hoffhang« 
daft  diclMT  würdigen  Männer  Zeugnib  mir  bey  denen»  die 
nicb  nicht  kennen «  zu  Statten  kommen  wird« 

Auch  bemerke  ich  hierbey  zugleich «  dafs  nunmehr  an 
nemm  Lel^inilkute«.  wekhea  fleh  .Utiier  nur  auf  die  hie» 
ftffan-  Liebhaber  der  Leetüre*  etufdi rankte,  auch  benach* 
bane  auev»ardge  Uebhabar  Antheil  nebmto  können» 

Barburg*  defi  n  Aug.  1794* 

Johann  Geerg  Drecbalef« 
^  Reaor. 


Hacfmehr  ron  einer  zu  verkaufenden  Buchhandlung. 
Der  BuchhändKsr  Jch,' Heinrich  Crämer  in  ihtmin  ift 
«ificbleflenk  kin^  Ileadlung  fowohl  SortSment  als  Vftlag 
mit  aiJeu  Rechten  au  verkaufen;  Liebhaber  können  fich 
deshalb  entwed«  r  an  ibn  Celbft  *  oder  an  Hn.  S,  £.  Cntßm 
B<idihäiid]er  in  Leipzig  wenden«  um  denBeftand  der  Uaud* 
hing  fo  wie  den  Preis  derfelben  zu  erfahren» 


JlUn  meh^  Fr^nd^m «  CorrefpcndefiUm  uni  fieKami. 
Um  zeifie  ich  l^ierdurch  an«  daO  ich  mit  meiner  ganzen 
Brzichiing«  -  Fsmilla  künftig  in  Eifanach  wohtien  werde, 
wofeibit  icb  die  Klemda  oder  den  bisherigen  Oafthol  zum 
Krbprinzen  gekauft.  Nichte,  ala  das  Beftreben  meiner 
EfziehungsanAak  eine  immer  gröfsere  Vervollkommnung 
IIB  verfchaflen  C^ie  ihr  nun  bey  meinem  neuen  rortrefli- 
cfa^n  Lokale  in  hohem  Grade  zu  Theil  werden  kann')  uud 
die  eben  dethelb  erbetnen  und  von  Sr.  Durchl.  dem  Hn. 
Herzog   reo   Smchf^m  ppVimatr  und  JE^eaack  bewiUigteo« 


«nfchnliaefi  VergSnai^gen «  kohnttn  loidi  bewogen« 
einen  Ort  au  verlaffcn,  wo  ich  unter  dem  betondern  Schutze 
^ei  guten  und  wtifbn  HPüiOen  uiid  in  GeauCi  Aea  Wohl* 
wollene  und  '  der  Freundfebeft  der  achtunpswurdigl^a 
Männer,  fo  Wahrheit  recht  i^üdiUch  lebte.  Ich' hoffe  in 
neiner  jetzigen  Lage  Verzeihung«  wenn  iah  einige  Wo^aa 
meine  GorreTpondenz  werde  unterbrodien  toyn  kffen  müfleP^ 
und  empfehle  nich  Ihrer  allerleitigenfortdauemdeaFrcuad* 

fchafe.    QodiA  dm  tSten  September  iT94^ 

AodffO> 


dnfMrhmg  tut  ALZ.  vm  JuMius  VfU* 

Bey  der  An  "»ige  des  zu  TüHug^  d.  J.  herauagekom* 
nenea  ^er/nefc  über  die  fckwere  Sckriftp^U^  Oolet.  3.  2* 
behauptet  der  Rer^nfent  in  ALZ.No.  igJ.  S.  5S3.  dafli  ««die 
Stella  auf  alle  Fülle  nie  pam  deuttieh  werden  wird/' 

Ba  möirte  mir  vergönnt  ftyn,  eiiia  Auslegung  (dia*war^ 
nirgendf  gelefen  noch  gehört  zu  haben  mieh  iwitÄnne,  die 
ich  aber  nach  fisb^njäbriger  tortjfiltiger  Prüfung  annoch 
be^behalt'e,  ä\<  ftr)  dem  C^ntexte«  h)  dem  Sprachgebreudie 
und  c)  der  Deutlichkeit  voilig  entfprechend^  der  ALZ.  «Mf 
genauem  Prüfung  hiemittelft  darlegen  zu  dürfen! 

Bey  mir  kommt,  als  Leitfaden»  (ogleich  im  Betracht 
der  Wink  des  Apoßels  0  h  /Ufrtnif  UN02  OTK  tri:  .Die* 
fer  Satz«  als  unilreitig  ein  elliptifche^' Vorder^ Satz,  wird 
unmaasgeblich  mit  dem  Nach .  Satze  aAA A  ATÄN  zu 
ergänzen  feyn.  Und  alsdann  entöehen  natürlicherweife  die 
Fragen :  „  Welche  find  aladann  die  zwo  zu  vermittelmde  Farn 
„  theiten?'*  „  Werden  Sie  ausdrücklich  genannt?  "  >»  Ift  d«' 
„  Mittler  beyder  Partheyen  gleich  unünibeVHch?"  „Iftdie 
„  Vermittelung  eine  leichte ,  jedermanns  Sache?  ^^  »•  ^*^  ***]'* 
„Er,  und  fonftKifmand  di«fem  fchweren  Mittler i Amte  in 
«,  aller  erdenklichen  Hinficfat  völlig  gewachfen?'*  «•  ^  ^* 
Auf  alle  diefe  wichtige  Fragen  crtheUt  derApoftd  in  di-.(e« 
und  fpätern  Briefen  die  völlig  befriedigende  Antwort.  Hier 
HtH^  Er  (ogleich  damit  an ,  dafs  Er  die  zwo  zu  vermit- 
telnde Partheyen  nenne;  v.  ao.  die  eine  Psrtitey  «  09  ©«of 
Äf  fn,  und  r.  2?.  die  oncfere  Tctcmf  y«e  v/»»«r  w  f«  u 
X^if»  Introv,  Man  lalTe  fich  nümlich  ja  nicht  durch  di«  bis- 
herige Ausleerungen ,  von  Qfof  if»  und  von  vfoir  Hs»  icfi 
machen*    Man  wolle  bemerken: 

o)  Dafs  eben  fo  uni^'ahrfcheinltch  wie  es  d««  Zu/am* 
wethange  nach  fcy ,  dafl  hier  das  0f Of  ur  «n  dütfe  odef 
hÖTjn<».  fo  wie  A)eut.  d,  4.  das  IHM  (welcheis  die  LXX 
if  in  geben),  von  der  Bafcrii Gottes 'Cäe  »«itate  Dei)  cfr. 
D'^ur.  4,  35.  Marc.  12,  31.  1  Cor.  8.  4*  J«<^-  ^ »  *9»  «»klart 
werden:  Eben  *fo  unmÖgltdl  wird  es  dem  Sprech .  G»*'««e* 
nach  ft»yn,  ^nh  der  Ausdruck  v/inf  hs  r«  von  der  JEiaig* 
keit  Her  ChriQen  (de  unione  fidelium  myiHca")  könne  vei*' 
ftant^.en  werden ,  denn  alsdenn  müfste  ea  (fo  wie  Job.  t?» 
II.  21  —  2^.)  vfiwff,  nicht  aber  wie  hier  VA<«tf  sir,  beifsen) 
und  wer  erlaubt  mir  hier,  fir  mit  h  a»  verwrchfeln? 

bj  Dafs ,  wenn  Paulus ,  eben  fowohl  wie  die  Bvang^ 
lifien«  unter  sweycfn  verfihiedeF«%n  Gegenfiändeo  VergleU 
diung  aoßtiUen«  beÜat  ea  immer  ew,  ur,  und  in  weiblir 
chen  Gefchlevhte  um,  fum.  Man  fehe  Mattk.  24 ,  40.  41.  cfr* 
ilferr.  10«  3?*  Mattiu  2?«  38*  cfr«  Marc.  15«  ^T«  ^^ 
(Ö;  E  3  ao«  la. 


^f9  - 

^.  ts.    s  Tkif.  it  U.    Qtflffti  4»  n«  H>  t6.    i  C*r.  4, 

6.  Rom.  5,  iS.  17«  >9*  Nur  taii«!  lAtinifirt»  imd  Imc  fr 
16,  13.    1?^  34*  IS.  3^-     >l.  «••    •  i  0  ir^tr»  ^  /mt 

,,«;  V.  39.  ron  Einmd#r  •Ucuweic  eotfernt  ßundio,  alt 
M^afs  die  beydeo  dürfreo  unter  einer  und  derielben  Ve«- 
»iltletclvutif;  tls  Corrtata  suCnBinen  (enommfii  wer^tiuV 
bey  allen  Denen  m'^gfaUe,  £ie  mit  den  Saulliiirdien  Parei^ 
tbe(«fi  ffenau  bekannt  Cüd. 

^)  Dtfs  endlich  Pifulut  felbft*  um  allar  Miadeutuaf, 
fowoiil  we^en  des  Mittlers  elf  auch  wefen  der  zuetf  gm 
vfrniitteliiätn  ^rthetfen.,  vonubeufCen,  in  feinem 'lo  Jahre 
fpäter  herauH^ebenen  Refcripce.  dem  firfteren  an  Timöth, 
c.  « »  5-  Ä*    ^^^  Frage  mit  den  Werten  s  uf  Hs^i  fjtturnt 

«irriAlr^«»  ^ft  'f^^'^*  ^un  und  gut  enticbeide. 

Sblhe  vohldie  Stelle  nun  nicht  giins  deudi^  weri^ 
wenn  wie  die  Worte  Pauli  fo  ftellfTi ; 

r.  20«    O  if  ftiVtTv  tKS  evK  enu 

r.  28«    n«rt-fr  ^'«t  v/ifitf  fif  ar«  n  K^cre  b^0« 
uad  fe  überfttzen« 

V.  30«  Der  MttUer  ifi  aber  nicbft  Etn£eitiff.  (bndern 
•taydeoPerdieyen  mit  gleidier  Wärme,  gleichem FetMögen« 

VrgvMB* 

NoA  ift  Colt  die  eine  Partkey: 

(v.  21  *-  !«•) 
T.  2t«   Di«  «ödere  Pauhey  ÜByd  ]$  QurChriften  ins* 
yefiimflic« 

V«    Preisaufgabcit. 

■  * 

I<k  det  Chymildien  Phyfik  obvsltendo  fehwaokende 
Begriffe  xu  ireraModem«  geoaa  beftimmte  «n  ihre  Stelle 
zu  fen^t  die  blos  lAti  Nehmen  beaeichBeten  «der  wohl 
gar  nur  in  Wörtern  exiftSrenden  Subftanzen  und  ihre  Mo* 
difirationea  ottf  mehrere  Kenntnis  reeller  auf  irgend  eine 
Weife  finnlicher  Wefen  und  ihrer  Phänomene  surückiu«. 
fuhren  und  lu  beldiräBken»  ift  ohne  Zweifal  «er  Wunfch 
und  daa .  BefUeben  einer  ieden  der .  fich  die  Erweirecung 
Mhwver  l^etntlLeimtAift  angelagen  feyn  läfat.  Ganz  dem 
Oeifte  der  ExperkienMlphilofophie  niwieder  wiirde  es 
1^,  nach  vollendetai  Sydemen  zu  ferfchen*  beror  die 
Theile  welduo  flo  enthetteOv»  Terbinden  vcA  deren  ZuUm* 
menhang  fie  erklären  IbHen,  b<^kacnt  und  griindiidi  Unter- 
pacht worden  wice«.  Wenniein  KatuiÄ^rllcfier  Vermuc&an* 
gen  hegt»  welche  eul  aligemeineceAuafichteo  gerichtet  find« 
<6  iü  di#ek  «emt  de  blor  dazu  dienen  ibllen«  dfnGang  ,fei« 
«er  TerfitdM  ein&inchien  um  die  befonder^n  Erkheinun« 
gün  tu  unterfuchen  bieweilefi  mifnifindent  Cehr  nUtalich* 
Gleichwohl  muaer  fich  hüten,  denen  Meynungen«  welcheo 
er  beygepAichtet  •  krincn  su  grofisen  Grad  ron  Oewilaheir 
»beyatdegeOf  wenn  er  fich  nicht  felbft  hintetgehen  oder 
JSrfthesnungc»  eDtyif<Ehen  kffea  will*    I2af  wer  die  Phyfik 


freyliA  fo  bfÜM«;»  tiq^  hdoM».  defii  fio  dÄeieg  •#« 
iener  HypotheCa  mehrGewi^  gebe»,  hdfar  in  dio  «m  iH 
in  die  andere  polen.  dieBrldlruiige|i  ober  tei  d«e  ntnK 
wu  für  die  WlÜBnfchaft  «od  meRfchliche  GeMlftdiolt 
Nutaen  >nid  Wtrth  hat.  die  Hypothefea  die  BinMang; 
Jcno.  werden  gichc  «jMrerhuoden  bleiben .  weöo  mir  dio 
Lücken«  iron  dner  «ir  andern  durch  die  daxwiüd&e«  gefc^ 
rigen  evagdiiUc  find.  Dann  wird  man  ein  Syltem  der  Ghf- 
mtich^n  ^byfik  ^ofitEen «  wenn  mihi  eU«  dtefeÜMa  "notk. 
wendigen  Verfudie  und  BoobadKungaa  geoMCht  haben  wir^. 

Nun »  de  eine  nicht  unbeträchtUcho  Avahl  analegar 
Verhältnilfe  bek«iot.do  dieUnterfuchungivictel  iibeihaap^ 
rerbeffert.  üchickUdM  Errichtunge«  •  genettO  loftnunentg 
vorhanden«  wird  man  ron  den  naharen  UntorhiduwgOB 
eintelner  Körper,  die  eine  heftimoMe  KUOe  von  Phänome- 
nen äulTern,  mit  vieler  WahrUchoinlidAteit  giü^Uoh«!  firfalg 
hoffen  können. 

Bey  dem  jettigen  ZuOaod  der  Chymifchen  Phyfik  fähig 
\%Aet  waa  für  cia  proÜMr  mflanigfaiciger  modifizierter  Pfo- 
sefs  der  Natur»  dar  Verbrennen  iQ:;  dafr  mithih  alle  Phfi. 
oomene^  welche  domit  in  irgend  einem  näheren  oder  fiamo* 
ren  ZnfadKDeohang  flehen »  iolgUch  euch  alle  hteber  wirki» 
famo  und  ta  diefen  Proaefi  verwickelte  Körper«  dioKeQat* 
nifii  ihrei  Zuftandea  vor  uod  noch  der  Art  von  YocMidttn* 
geiw  wekho  mit  ^iMürom  oder  goringoreaa  Rodit  ein  Vei^ 
breoMn  geaenot  wird,  für  die  WiffenfclMit  von  hohem 
Ihtereffe  feyn  muih»     Be  Ccheiat.  dafr  der  Kohlo  biehar 
nidu  die  euageseichnato  Aufioerhfamhett  gewidmet  woo» 
den.  welche  diefar  b  fo  vielen  Verbindungen  flehende  und 
in    fo  manchen  Operationen  der  fich  felbik  überlaflenen 
Natur  und  unfisr^  hiinftUthenSTerfuche  eiafluftvoHerK^vp 
per  rerdienk 

Ifi  Erwägung  der  Ltdita  •  welche«  die  fyftemaiifidM 
ünterfuchirag  eioee  Ca  wichtigen  Kocpera  ala  die  Kohlen  auf 
viele  rhanoaoeoe  werfen  konnte .  fietat  die  Oahooemf/'cihc 
Soeietät  einen^  Prete  von  phnig  Düceleo  ouf  die  l>efio 
ünterjmckumg  der  Nütwr  and  d«e  coffMfavrjbn  JfpnUatem 
dar  rtkien  Äohir«  JDie  S#cietäc  rerlengt  hierout  hefiimmto 
und  genau  angeflellte  Verfiidie  mit  derienigen  Suhfbiaa* 
welche  Körpern .  die  den  Nahmen  Kohle  mk  Recht  ftihren* 
welentlichalio  geaaeinfchaltltch  ift»  und  dienidtt  mdir  v^k 
der  Natur,  der  aua  welchem,  nach  der  Art»  wie  fio  erhaU 
len  werden .  AAerkmalo  an  fich  hat.  die  auch  fdHNi  mit  de«a 
Nem^  Kohleofioff,  und  in  der  neuem  chyttifichea  ftpftche 
mit  Carbonne  beaeichiiet  iit 

Alan  wümfcht  deker.  da&  Iheila  durch  etg«M.  theil« 
durch  forgfältige  Prüfungen  wichfiger  fchon  angefirika« 
VerfilcheL^tfchieded  werde:  ob  die  /»iae  MMg  ob  Körper 
eigener  Art.  für  den  jetzigen  Zuftand  der  Chyniö  luner- 
legher  ley .  oder  ob  derfelbe  rnfatnatengefettt  und  In  fino» 
Sehe  Stoffe  zerlegt  werden  JtÖnne.  decon  nahare  Brftiii- 
mung  aBdeno  •  fo  wie  die  ausgezeichaetiAaa  Vorbindiangan» 
welche  für  die  Zubmmeoreihung  der  ongeftälUen  VcK^dM 
und  für  Brklärung  widuiger  Phänomenoa  nöfhig  01  ir^m 
oracbtet  werden  können»  m  nnterfuchen  find» 
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I4  Ehrenbeseogangem.  ' 

M^     Hr.  Ho£b  tio4  Frat  X«lrr  ift  vt«  ^KMffmrL 
Jcad^k  der  ffljfaßfdujün  gm  Sl  f^tsvtimrg  in  «itier 

•m  iPiuL  4.  J. f^MloRif» Tcrfamlnig  mtm  MumäHi§^ 
MUiUsä  «rwAU  worden. 

n.  Bücherverbote. 

r  .  ▼«Mhinifii  i«r  in  Witü  bl  Mooac  Angiift  1794«  ▼** 
iMpdicnen  Biidier: 

r  Afcliiiidiwipii  df^  fnccfifle  dar  Mwfclibnt  und  dor 
•.     Btmtttt  betniML.  Von  vnkume»    älwoM,  iffp  %• 
i  AuAeidüCi  (4h  gtktupmO  Ffmkforc  ?f«.  f. 
Bacitte«  2tes  Stiidu  Ahncit  und  LcSpng  17P4- 1» 
;B^«mift  <«r  Birichci^iinK  bMtrttef  PhikircBiAMn  Bfk- 
vtrftändniff»  d«r  Phi]ofoph«n  Ton  JL  L*   Ronbold. 
aier  SAnd:  Icni  199I*  t* 
;  Btedouille^attr  Bind.  Attt  dem  Frwis.  ffi>1w#iidr.  t?9|.  g* 
'    BrevUirB   d«#  i^et  femflMSt  ca  ooknäm  m  foiäm 
.    tpUnuB;  i  Per»  1791.  t« 

•SkdUndivorbarcJiuntftn  In  lelirreicben  Sdiildecttncen. 

BfefsUn  t94*  S*     . 
Bncyclopidiab  «terntä.  VnAG..&  Klüfd  »•  f«mi«lirte 
.     Ausgebe.  B«Ua  odd  Siettln  i7f4-  t* 
fiocwurt  der  GeMddifee  der  BttfopiMA«!  Sidifted.   Von 

Hein  Spktler.  irer  ThetL  17^4.  g. 
.OtfAkM^  te  terüeintlkifen  llevnlajiion  Mene.  iielft 

Beefciitbnif^ien  Anekdoten  und  endem  AulGiMen  cur 

Kennmifi  toa  FoUen^     Auei  dem  Frens*  von  Bn. 
-  ideken.  äJtmA^M  793.  g. 
OeCcHichie.  im  Glaubene  en  UnAe^ltcfckeit«  AnfMe- 

ktfiff.  Oecichc  und  Vergekung.  Von  O.  W.  Flügge. 

Oeift  dne  Frie&nkomtf«  odee  poMtUdi  *  ifewdfMdM 
BeuriftUu  In  der  Xurplek.  Ton  ArH*  Feltdtt.  Leipt* 

HIftorien  (fteüentcai-penfcfcfcoj  geftnudiii  rang.  WBh 

Md.  iBend.  Dresden  i«p|.  f« 
Leidenr  •  Feyereb  Herenegegeben  voiiM.r.Fiin.  A'^n« 

I  o.- a  Jima.  Pfgg  nad  U^  tfye.  B. ' 
Lottree  dn  Giiitol  Veteoe  >eir  infffr^  4i  «dw  ens 

«enieme  d<i  Mitad  Oa«DiKiei^  F!niik&  ei  LeiK 

"TWtg.* 


If  A  C  H  K  I  C  H  T  B  H . 

Migesin   T>«^^)   '"'  Frediger.  Heren«»*  ^^  Vf»  A. 
I ,   "MW.   Bänidiin  nad  fr^ffted  171^.  g.  m  Bind. 
I  dtüdc*  .• 

•  HetK  und  «itfibncbkbi  Coeuee  äbediBfinteiiee)  für  idle 

Menidien.  Ton  W.  Tiffou  g  Theile.  FA£  und  Leifb 

SoruenfiM  (F^  ^^  ^^^  i**'  1^*>^^  Cepenbegen  Flene- 

bnrg  nod  Alton«  i793«  t* 
iTidett  (WO  aiae  MdiOiiftbe  Heowpedieke  kUe  ioneiw 

lidM  und  äfidellkke  Krenkbeiten  mit  Mditen  Afice^ln 

in  imnm  Zefi  «1  iMtteo.  I  TMile  tTFf  •  f.   . 
Vedeetn  CDo)  preiuc  diftuiguiiiir  •*  rereleiione  n  teii- 

faili.  •  peflibflt  et  e  ItfAwaoc  ope»  omdülit.  «d.  B. 

Heitec:  Btfdo  3ti»  idid.  H  ' 

.  Terftidi  über  die  BeUigkek  im  fitebti  und  die  BM-eii. 

tat  der  Revolnlienen.  Ten  K.  &  9e|rdettreldu  Leipe. 

«TW-  t 

•  VBrfadi  «biger  Beycnge  «tr  hifterifeben  Adriegung  der 

AlcfefteMnufdien  Bibel,  leer  Bend.  Leipb  1794.  g« 
YMbeBe  4er  Kepieuledon  i^^t^  g. 
Beytfliie  fibeologiftbe)   |Cen  Baidee  |iei  Scikk.   Vm 
J.Cb.ILBckeMUM.  Altene  iTM*  9« 

•  der- 
Beytnlge  (tbeologiddü)   g  BenA   f.  9  und  gs  SiSck. 

TonD.  r.Ohr.  R.  BektihnAnn.  Alcone  7H«  S. 
'Blnmenfeld»  oder  GeeuOde  nbferer  Xe^s.  Berlin  ont 

Leipe*  79i«  g« 
•^enttfim  «ieilier  CdhIeflolbnHidite.  HaSberftidl  i7H.'g« 
Gedenken  etoee  ungefcbwomen  Priefien  uberdenCölibee 

oder  ekeloCbn  Stend  dar  GeURIdien.  dtrefrburg  I7BI-J> 
Geficbfcbce  GU&rs  dee   Bemectden..  FortteHing  de 

Ascenbui«  i?^  t. 
FenMTin  Furft  der  FinflgmifiB  «oA  ULat  GeUdbeo^  Ger- 

0ente&  1794.  g; 
Bede  e«   ellgteeinen  Bet-nod  Bufiiuge  den  a  Aprl 

1794«  inrl^pel  der  Biteti£cbbeicgBl|^roebed  ron  elneni 

Frießer  dae  FMdi^erordene.  1794-  t* 
Veügion  (aber  die)  d4r  Vollkommenero.  Anmerkungen 
'•  und  Zulitee  m  tkSti  Sditift  dee  Herrn  Oberkpdt 

lloilelrtdie  TeUkr.  Von  tl.  K.  Cbr.  F^.  OdteL  Bed|» 

«79I-*. 

Ver^tdt  0Shtt  Apoli«jlg  4er  {Hkuhmtng.  Von  d.  G» 


COF 


H»* 


V  QAttrftiduifis  CMadidiuftJl-lMiMcnevdiiche)  der  U  i%t 
Btbol    voriumuMentei    Knnkeagefchkhteo    L^pilj^ 

^J^haltui«   QIAar)  MtalUdKr  Ruhe  Sb  IMtÜBhltlid 

»   4iqi  m^mok  StMCeiw  IMttItite  ctcrBcfutt  i^4.  ^ 

Öallttio  Ghur  .  Pfils-  BeyetifclMr  Suatfdiener  und  Beam« 

tsn.  IC«  Lidierung»  enth«k«ii4  dw  LebeniifKchidiC« 

des  EuninÜUrs  C  Th.  von  Bettfdurt;  li^tcfalend. 

Qeichtchce  C^eueftej  der  Stttten  und  der  Menfchhek 

April  17J4.  g.  Genu.    '»  7  i     •»...';  y*    " 
Etn«  ReiiKi  io  alle  Welttfaeile  und  dea  Mond.  Leipx. 

junj  Gern  I7j^•  9... -  — ^ 

HimatelffichlnÄiBl    (Neuverbefferter)  «der  fehr  nütslxch 

und  wtßnkhgt*  Q^beAudi.  Von  J**  ••  Ftkler«  See 

Auflage  Mündelbeim  1786.  S« 
>  SeUAar»  Feier  -  Abende.  MartnMm  l7M«  'S«    '  • 

SUtten.(iUmanttCche^^  Stunden- der  Miife.  Fstf.  und 

Leipi.  1794«  S» 

.  TortkeHe  (die)  der  Ohrenbächie'  für  den  3uer.  Dontti- 

Wanderung  (Meine)  durch  die  Ehein  und  Qfayngegen- 
den*  und  die  Preu&ifchen  KentonirungaguaTtiere  ia 
Febr.  17^  8« 
,  Anveifiing  ai«  prakdfiüien  BdaCfteUen.  Von  Obr.  H. 

Utdnua.»9ier  Theil.  Berlin  1794-  8- 
.Briefib  C&tfaBopeUtifcbe)  auiG4nf.  Von  eineaKFreimde 
der  Wabifiei(  an  die  Freunde  der  M^fekhak.  iier 
, ,    Tbeü  Frkf.  oad  Leips.  1794-  8^ 
Cerdetier  (ie  vieux)  Journal  Rcdtge  per  Ctaüle' Dee* 
jBQuHna  peputi  b'  la  Convention  nationale  et  Doyen 
des  Jacobina.  Paris  1794.  8. 
Gemälde  des  phyfifchen'Menfcfaen»  oder  die  Gekeimmfle 
der  Alannbarkek,  des  Gefchlecbtstfiebea  und  dea  Ehe- 
besM.  Jfeclin  7W.  8- 
Glück  und  Unglück  CUeber)  der  Men&hheic  nur  Befdr- 
derung  dea  erden  und  Minderung  des  letzteren.    Von 
einem  deutfcben  Patrioten  lUips.  i794.  8. 
Orakel  CDes}  zu  Bndor  eine  uralte  Gefcbichte  lur  den 
Abend  des.  igten  Jahrhnnd.  bearbeitet.  Le&pi.  V794.  8« 
Tableau  (Dernief^   de  Paris  •  ou  Recit  htflorique  de  la 
>.    Revohition  du  u>  Aout*  175^.  Par  I.Peltier.  3me  fidi- 
tion  II  Tomes«  h  Londres   1794.  8«     -     • 
Velksmahtcfacn  ans  Thüringen  voiiFr.W.iUdlleri794*8. 


%  ^ 


w 


.  V^^rz^ichnifo  der  in  Wien  ia  Monat  September  1794. 
-retb^thei^n  Bucher :  - 

^  Bibliothek  (f^ilofophifche)  der  verichiedeoen  Me)Win.> 
gen  über  die  heutig^  Anopleg^akeitf  n  der  n^enfchhetc 
aus'dahlp  gebörigen  Schriften  krttifch*  und  ohne  Par- 
theygelü  dargeÜellc   Hamburg  17941  <8'    ^  .  •* 

^^Co^rra^eo.  Spii|tuale  dell  anima  •  <ron  Dio  neftro  Signom 
, ,  efle  alla,  luce  trtdotto  dalla  lingua  SpagooUa  nell  Ita* 
,    .   llana  a,vantagio  commune^    In  Venetia  1792.  12. -• 
.  tfempel  Cder}  des  Vorurtheils  und   des  Aberglaubens^ 
.   oder  B^holuagsftuoden  eines*  Ilh^mlnafenb   1794.  g*- 
'Krieg   fdir)  In  der   veodee.    Von  Jt.  Ay.  von  Archen- 
kolz.  Leipxf  und  Uaaburv.1794.  1  uad  3tes3cikk  g. 


Calendrter  (nouveau)  fran^<^  Renn!  avec  l'anden  pi<u^ 
la  feconde   Ann^  Republicain.      Suivt  d^nne  notici 
liinorique  par  Ordre  Alphabetique  dea  departesnene  dg 

Tug^kfilnt  T^e)  denilef  de  Reis.    Proj^lÄie  4k  fmit  Mttm 

en  profe.     Par  P.  Sflvain  MarediaL  Joa<e  fiir  leThe»» 

'   tre  de  la  R^ubltqne  au  moia  VeademaSM  et  {ourg 

luirants  b  Paris  8* 
Table  XU)  de  Ohrift  devoiHe»  ou  Lettrea  dn  Muphtf 

de  Conftantinople.  b  Jean  Ange  Bracky  Muphti  t  Rorngb 

h  ^*is  ran  III  «e  A  %4«d>^4^  8. 
MeoCchenverftand  ( gefunder  ^  an  die  Binvoliner  vo» 

Imewba  gariehtet  von  TboAMO  Ma«r  Aue  demrfli^ 

iiberfec».    Kepenkagen  1794«    - 
Sanunlitng  verfidriedener  Schriften  über  Politik  und  Oe- 

feczgebung.   Von  Thomas  Pabe.  Aus  dem  Bngl.  überfL 

Kopenhagen  1794.  g. 
Konvad  von  der  Kronenburg  und  der  blutige  HelmbnCidk 

Zwef  Gefdiid^ten  aus  dem  mittlern  Zeitalter.  Frkf.  und 

Letpz.  1794*  8. 
Bepublicatn  (Du)  Per  k  Ck.  Ptrreau  k  Paris;  12.  L*an  tl; 

de  la  r^publique  frai^qoife. 
Inßituts  Rep'iblicain?»  ou  D^veloppement  Atudytique  dae 

licuk^  itafurelles»'  civilea  et  poUtiqueft' da  Thomme** 

Par  Ar  Bonnemain.  A  Paris  1792.  8« 
Natnre  Cde  la)  et  de  im  Lois.  Par  Piqrgrad  ViO.N.S« 

P.h  Paris.  1793  8* 
•Origtne  dea  puces.  et  le  pueelage  conquis;'  Poenfes  Irbtw 
eCNiutrea  pibces  da  mtee  genre-Trad.  du  Pri^fa  ee 
•utres^  peefiea  grecs  et  latins  per  raoteur'des  Vetttit' 
du-coDvent.  k  Paris  1793«  >!• 
Schloffers  (J.  G.>  Kl^M  Sckrüien.  iter  Tkeü*  Fr.  anr 

Mayn  i794*  8* 
Von  MelanckeonsRuf  nach  Frankreich  und' feinen  dahin 

geCehickten  *  Relifionsbedenken  vom  Jahr  1135-    V*n 

G.  Th.  ScrobeL  Nürnberg  und  Alcdorf.  1794«  8« 
Darftellung  der  Geftalt  der  hißortichen  Welt  in  jedem 

Zelf  räume. '  Von  J.  A.  RemeiC  Berlin  und  Stettin  1794* 
Hifiorien   von  Leonhard  Wächter  I.  die  Gründung  der 

Bürgerfreyheit  Hamburgs.  Hamburg  1794-  8« 
Kapet,  oder  der  Tod  Ludwig  XV^-  Königs  von  Frank* 
(     reich. '  Origitaaltrauer^iiel'  von  Frana  Hechkirch  Ft. 

1794.  8.  

^Beluttig^lbn  (Chiromamifche;)  oder  die'Kunft  aus  der 
*     Htnd   wAhrcuCigcn.    Ein    Beyrrag  zu  den  Freuden 

geCelliger  Zirkel.  Leipr;  1794«  8*  "  ^ 

Tagebuch  des  Revolutionstrlbunak  in  Feris  stes  Heif^  8*' 
Llteiratkirzeitung    (AUgemeinb)  ^o.  2J6>   377.  Auguj(l 

.     1794.  4.     ^.  ■  '     . 

R^cueil  de*  lettres  de  leurs  Alteffes  Royales ^Alb^  A 

BOnrie  CAriiUne  au  Comte  de  Trautmansdotf.  b  Btti- 
.  zdleSj  179».  8. 
Memotres  et  correfpondances  da  Comte  d*  Auzy  de  Neu!« 
*    vilUto »  meinbre  'et  depute  de  la  nobleife  de  Hatnau 

relatif  k  la  revolution  des  provincea  Belgiques  rCahier« 
-  »790.  8.  '  ^    * 

Minerva   ein   Journal  hiftpHfishen  p61iti(dlen    Inhalts. 
X   IMaks^.  V.  Archenholz.  Juliua  1794*  8. 
-jljuatioes  meeephyßqüea  dont  la^SelutioD  imj^orte  h  llitt« 

maiiice.  k  Amft«rdim«  1793.  8« 
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^tS0^iti,m  C^>  TM  K«  H.  8p!ffr.  IMT  Tli«U  L«ip2. 

•^  Büiilllito  iftl^ny*  M  ÜMC^  ae  Bhiiitii.  H  Moni  if9o.  8- 
I  j^cMklMMi  RvmiBtifcli«  ^w  Voneic  5Mr  Band  Lotp& 

'   gftofa  ÜM  iM  FiitfitiiMndDifil  stir  Tkcilung  von  Tob* 
len-Ä*i-RÄiAreich-    V*n  ««icm  ftilkn  Bcobacktcr. 
A     km  dem  Engl«  überf.  -Itflla  1794«  S- 
«  ZiifpBtgir  M^oiildMfl  litr  DiflMir«  7M  dtikk.  Jiaiw^ 

;'  ^iWidKft  ^MT  %  W.  Bi«tei?Biiin.  Mä»ftar  1794-  %. 
i  mwM*   Kia  G«kl^d«  nach  dem  Taccbuch«  «iiies  Dn. 
f    -  ^KkUichttt.  -fW  J.  G- M.  LMpx.  1794-  /«•• 
.  G^afr  (der)  der  Zeit.  BSm  J^icstl  KeieiisMebeB  von 

A«8w  Hennkige«  Jiilw»  I7>4.  Alww  «.        . 
.  /Oelchichc»  Cltritifche)    des  Foroonkul*  Ablefle«.  Y«» 

Ct^rkiii  dem  Jungen.  1794-  S* 
flndicme  gellkee:  DeAficeof  the  firtudi  r«reliitteo  «Qd 

to  BofUA    efairerv.   By  Mm«   MeckistoCb«    Tiw 
,  tUrd  Edidoii.  Loodeo  i?9<«  S-  - 

'  Cflfe  CI^)  aaiericiicte   per  Thomas  Fefne^   OUTref« 

Trsd:  de  renglois  h  Ftois  8*  L'an  II.  de  le  RepubUqee 

-  Mfeffe  C^rvywtt^H^)  ^MS  Bnglänaers  über  den  Feld- 
tag  des  Heraogs,  ▼eti-  IlraunCdiweig  und  des  General 
-  WilrMfer«-  Ueberid^tdee  Feldtfiges  \m  Jahr  1794^  gJ 
>  Jjmn  d^lIl  WeujK  aOitaii»  b  an  Ami  eu  Hellende  rela« 
<  d^  i  u»»ecbare  nsiitttMet  fiM  Iftr i*Arm^  HelMn^ 
^  >  ^StiC§  par  «1  Geloiiel  dee  Teoiippes  letavs'  b  Betne^ 

Friedene«  I^rilimiiierien  t90  dem  Vai^ATer  des  h^mlichea 
Geridbu.  13. «ad  14  dtuck.  Beian  i7V4«  8« 


9^< 

Bnablüfigen  (remifehte:)  guter  und  CchkAcer  Kriege 
tfaeteik  -Bin  Lefebudi  füf  Seldacen  Ton  J.G«  Frdbing; 
1  Bepd   Hanoorer  1794^  h 

Hiraos  bomtfidM  Abentbeuer  Und  Waniarunges  auf  dem 
Welttbeatee.  Von  den  Verfaier  ^ec  EemaiKircbea 
Eraäblungen  und  Gedichte.  Gera  1794*  8* 

Hoben  (Bduard  v^ti)  feine  Zeitgenofea  undGelahidted» 

L«ip«-  «V4.  8. 
Gedicbce  Ton  C  F.  SduaUt.  geaenoiFbildldeclc«  Bieuii* 

fdiweig.  1794*  8* 
Sturmwald  (Karl)  «'nekomiftdie Gefebicbte  oeuertrZei- 

len^  ite#  Tbeil  Leipt.   1794-  8* 
Nacioaalfefie  (Ueber  dle>  der  FnmtoCbn.    Eine  Be^ 

▼on  Robespierre«  Altena  1794«  8» 
FöUtik  Cdie)   der  dreyen  r«it  I78<.  fwbundaoett  Höfen 

tu  London ,  Berlin  und  im  Haag.  .4>der  die  Urfoche 

der  RetroHitionen  und  Kriege  in  Fmiibfeich.  1794*  8. 
Frufiiens  (las)  denonc^  te^rBorepe  per  une  5oriei4de 

iamoinseldenctimes  de  leur  iaraüoo  dans  la  Frorinet 
..  de  fioliande.  h  Paris  1799.  g.  ^ 

Lcirres  on  the  Bnhfm  of  tbe  DismesrfMMlient  of  Polaii# 

eed  France  by  e  <alm  obTerver.  Th#  8  Bdiuon.  L»»* 
.     den   1793.  8-  ' 

Nackrtcbten  (iBtereOante)  von  des  berfichugteo  Faul 

Msnracs    Leben  und  Tod  mit  einer  kürten  Gelickicbu 

'Ibiner  Mörderin Cbmrlocte  Coeday.  Scuclgardu •179^<  S* 

GeMiobte  der  aerkWurd%aen  ReiCea  voi^  Tb.  F.  Bhr 

mMnn.  Frankfurt  a.  M«n794«  t*  I2ter  Band. 
AattmeckieTel.  oder  bber  die  Grinsen  des  bürgerlicbea 

Gdioriäas.  Auf  Veranlagung  cweyer  Auffiiue  in  d«r 

Beilinsr  MonatOckrifc.  Helle  1794«  8* 
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LITERARISCHE    ANZEIGE 


L  AutikritiK 

Idi  bin  mir  «r  eos  mehr  als  einem  Grunde  fdmldig 
meine  SkixMs  der  R^fwblik  «o«  Wtbtii  gegen  die  Beiuthci« 
lußg  des  neulicifen  Bac  d9rA.L.Z.  xu  lecktfetiigeo.  Zu 
4Mer  Beurtheilung  ift  tm  faircber  Geficbtspttoa  genon»» 
»en  •  um  den  ficb  alles  drebn  Er  deutet  der  Scfarilc  einen 
gen«  laUchen  Z^ecfc.  an»  den.fie  warlieh  nickt  hatte»  als 
fiqllte  &^  das  neue  Freskreich  mh  dem  alten  Athen  paraU 
Tjßliftren  i  .er .  verdrehe  fsr  deix  Titel  in  PantlhUimmt  dsr^ 
nUen^  m^  e^ueM  'Sta0Ukmnß*  Sein  wahrer  Titel  ift  aber 
4ocb::  Etwat  auf  ßutßtMe  etc.  Jeder  gerade  Men&henfina 
iebl  dpch  .wobl»  deib  disfer  Titel  nicht  eine. gleich  hinter 
äim  gfeegna  Parellele  fondem  ei;i  materiale  daxo  dem  rer^ 
^pridit.  der  üt  etwe  ziehen  mScbte«  Der Ree  Idieint  das 
ungerechte  diefes  Ürtkeils.em  Ende  der.Rec.  felbft  gefühlt« 
mul^nben :  alleip  ehe  ers  wieder  lurucknakm»  fuckce  er  lieber 
der  Schrift  auch  diefeeVerdienft  abaulprecliea«  Wer  aber 
dock  lUtift-  Data  yon  einem  Lande  aus.  demQueUen  zieht- 
fi^isece  ffMitn^lHtfi  •  4us  endam  neoern  Sckriftftellem 
roa  Verdienft  aimmc  wieBasth8lepib^w«r,nacli  UmBtv* 


noch  mit  eignen  Augen  zu  Ibkea  fockft^  and  neck  Ihm  bey« 
genauer  kenmerifeher  Unrertochtuig  deck  wohl  manckae 
Neue  über  die  bürgerÜcken  Reckte  des  Menfcken  *  über 
die  innen»  uad  äuCsem  Staacskcäfte  und  Verbältnüfe  und 
übet  die.Staalseiokünfie  und  St^attausgahmB  von  A  bey" 
bringt,  dem  thut  man  doch  gewifii  unredit«  wenn  meo  ihm 
(agt:  er  hahe  gar  keiti9  Dm»a  am  Mtr  /b/cken  Parälliii 
gfUeJtr» »  und  wenn  diefe  Dete  euch  zum  Thetl  noch  fii» 
uovollkoatunen  utüä  verworren  zufammengeftenr  waren. 
Ick  gleube  feB»  dafs  jeder  nun  leicba  fiekt»  wie  wenig 
den  endem  aus  i^nem  meid  kergeleicetea '  Ürtkrilen  zu 
treuen  ,iay;  drum  fckeoke  ick  euch  detti  B^  dee  anbedeii^ 
tende  Lob  »  di$  Sdkrift  würde  eiee  bej|/ere  Aafntikma  finden- 
flvjfer  jeeem  engedickteteii  Zweck,  gern  wieder  eurückt 
wenn  et  wettet  nickte  zu  loben  weife,  und  eack  des  ift 
nicht  einmal  wshr.  Die  Skizze  bat  eben  (b  wenig  Wertk 
euffer  jenem  Zwecke  als  In  ikm  betrackteCt  wannf  de§  wfkr 
ift I. was  er  ledek,  denn  was  er  tadelt,  hes  damit  gat 
aichte  xu  tkun.  leb  foU  mir  wldar<|prethen.  Idi  brauch« 
werlich  nickt  Sopkift  su  Ciyn,  um  «a  zeigen,  dafii  dielb 
Be&kuldigttBg  mgetekt  äk.    Feg.  4d>  nkae  dck  idcfir. 
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liebt  ir » ta  F.  #x  iHtkgfM»  i^»At  ««  4«r  inm^ 
tar  in  A*  ron  Aea  fcUiQ«n  Sfürt^AWounfw  «uigf- 
-raildiiii  wo«4^ »  M«t  tr  dly  ikrer  ftkif  fev^eCm^  in  dto 
2tlttii  icrCtiarütiMi  Ibton.  OtonftiuuioQ  uoA  Uli  wiate, 
früher  nirStie  Am  fm&tOM  kxkgß  ktnmt  rid  Araek««- 
aeoain  wis  ArUKto»  We^  äua  4t«  ron  4ea  Re&  inf  e- 
iikftu  vtrft&flUBtlcaa  Sudlen  liefi»  wkC  wenn  er  überall 
re^  eufiiivkc mich felbüt  miiieiofo  dfneo W«0m fegeo 

kmmt€  «ich#  if^tfNiMii  ar#rdim  awim  er  w  nrntt^  J^«niMN 
e^  kM  «^  ^  4^*>  ^*  ^*  *^  AoMiu  er  livrdeii  (whhl 
cu  8iU&)'  /aHf  #r  )ScA  «er  der  F'0rmögen 
4^Mm  ei^wwh^n  t«#i#«  Oleich  ietauf  find  adoe 
W«rc«:  Mhgm  wurden  dh  m^ßiu  Stmat$*imd  MUitbe-' 
ikinmgm  mU  iMehmi  9mi  MfIMan  h9j0m,  wUwMl 
fck  nur  in  denkf^ütsrn  Zeile«  der  unreinen 
tninttfehem  K^nfiltuti-em^  denn fnO^ hänmnndbr» 
üM  nhtJmee^  mhJriJUdef.  Den  finAtfe  er  «un  noch  wtdto'- 
IjMüdMider.  Aber  fiut  dam  4i«aiie«fehn6Z«cbiMaiiiit 
nicht  •lle«  «nlEer  dem  M^beren  Wider^rueh  mit  fich 
Mfcft?  kenmat^denn  tiichc  riel  Armt  Atmcer  uottr  \ßäm 
Bediaimiiea  bekMmfs?  D«r  R.  leqd  Wlderlj^cuch»  «tU. 
tr  die  vtrCchiedenen  Zeiten  TOn  denen  die  «bmelnett  Bitie 
nrden*  nicht  «nterCchied,  and  din  tieUen  aofibr  ihNr 
Verbindung  dnohm»  und  6e  inwlir  onrcflhtfiBtsteb  8«kenn 
mm  freylich  den  beiUn  tuchem  COfaft  4kr  Bibel  WKder. 
t^nkh  mit  fich  fielbft  ifideuten»  umd  im  Grunde  toMutr 
die  Seche  hnd  Benheicmir,  der  diefr  fryn  foUende  Wider« 
fj^rüdw  ebeofelli  het.  Ahm  ^  mdeit  en  ni<^,  ir«e.ii^ 
ier  6kitse  den  reinilen  Tadel  verdiene«  deii  kh  dieZei- 
fmi  SU  w#nii  unterl^uei  und  d{e  verlthiedenen  Perioden 
ierSraetsfeCBhichte  mn  Athen  su  wenig  w&a  ehumder  te* 
derte.  Allein  meb  Verleger  und  meb  Zweck  den  Ueber« 
blick  dec  Seeeu  au  erlcichtem  empfohlen  mirKumtf.    Jetit 

helt  aofbpfirte  und  mehr  dem  Kenner  andeutace  ek  dem 
Oneitfrhrenen  befttnunt  unterfchled.  Indeffim  erwog  ich 
wohl  was  idildwiek  und  meyimalditdaftlciberwlitem 
die  meiHen  meiner  Beheuptungen  gegen  jeden  Angriff  nidit 
rechtiefdgen  hitenter  Bi  all  nicht  Cbhwer  lu  aeigen»  dali« 
leitt  Tadel  ungerecht  nnd  UtL  nedel  ift,  wenn  er  midi 
mancherlei  ak  Ingadannan  »dei  bürgerlichen  WnhlOan» 
den  ml&ähkn  Il&t  und-daa  gleich  darauf  MfftndeanelilN» 
wo  ich  dae  antefiihrm  i»  g«r  nicht  lohe »  wk  er  gkubgn 
machen  witt»  toidem  mdk»  Aber  Amt  unbefrngen  und 
giindlidi  ml  mdek  umwimeic  derR.  mehr  de*  apernuKUo-' 
gighn  am  Wh»^  Ich  nenne,  dkfi  und  mehr  andere  gec 
nkht  waili,  eben  die  Liga  die  Butgere  fan  gmmen  «ehom^ 
MO  gludilich.  Auch  bihig»  Idinicftia  weniger  ^  dadi 
frrie)  MenAlM dk  Skkvgn  dienten»  tenk  viel  «Tenlgiin 
wohiUbmn..  Aikin  der  akktanftwid  war  frft  gar  nkhr 
druckenden  A.  und  der  0itteh  der  Lelbeigenttait nktaa 
gigto^ett  der  amerihentMen  Xalmden*  dtnmami^  Mick» 
4kl  gthdren  fribH  gegen  den  In  Bokknd»  Mmhkuhuif  aift 
der  R^  veeererMdt  die  BegriffÜ  \ton  weife  dmmererfrjßmir 
and  Glück  4ea  ainaeluen  Bikgeca.  Br  nennt  dk  AnwecH 
düng  md  4n  |eti|ie  f'rankrekh  den  frhw^ttfknTheB  du 
BMchi«  Pik  nichm  belleia  gihe iiH  ea nna.  BhcammJm 
eanna  iftmebmi  mhi»  iBmtÜdi  VmnNrfi  au  machen  über 
ftiaee»  dha«  amn  klhft  ^^dkht..  Vmk  heihaiiileiter 
ift»  dak  er  fich    gar  nicht  ^«hahin  hann,  wMek  » 


eine   fktiftifcilt;  ^uükkr    n»!^  «gtCih  mIAtfc      itdi 
depke  doch»    dak  ea  hef  dem  nmnnichfachtn : Vgheilt 
daa  duffdi  Poliiik  noch  ietst  über  dW  ^r^f&Mfjt  hompc 
fb  übfrftüffig  nrohl  nidit  ift»  dk  P^Utih  dar  iton  mk  4in 
neuem  su  vemleichen  •  und  au  khen  •  weUm^vq^ihefdmi 
wwfer  und  ghickUchec  war.    Audi  iA  wnhl  ahn  fhndkk 
a^ift;taenAUikaundFrankifichnkhid»nNmyaM^  Wmm 
Frankreich  «Hwh  keine  kfteOMi&iaitien»nnmr  der  uH^günf- 
lichcn-  Gonlk  IVv. dachte  i(h  Aig  natürlich  nidttr  and^pw 
ek  dae  Semm-  und  GeCrtatyibm.  weldma  dh  «Boomfii- 
tuireode  N.  Y«  der  fannegfiffhen  Natk«  gph,  hmi  tnUt 
khen  daa  ein  Deium  anr  Parallele»  d^k  lue  «Itüdk  eqcfc 
nk  ML  wnu    Und  tft  et  denn,  ir  jpann  nnfrndlibate  anä 
dem  demekcw  Syflem  der  elcen.  no»  feinen  ddhkkOkft 
und  Folgen  auf  dk  nevem  au  fdiiicken.  und  nua  dem. 
waa  wk  nun  hl  feiner  Vergantenhaic  gana  üherkhen  kfeu«n» 
auf  dM  Acherlich  in  mamiiwi  RikliMBen  homogene^  der 
neuein«  Wea  noch  im  Werden  iO.    VerfuChm  doch  Bcgkin 
W9f  kumem  eine  kkka  Pemfleie.     Aber  freylkh.  trenn 
man  cadahiwll],  findet  amnlaidnüheraU6ieff.    Bafeheint 
wkhlich^ab  wmm  dkfe R*  nicht  unltfengiii  gemacht w»ew 
fo  dünkte  ein  iwarllindnem^nmunbaiminnirtekkniidiger 
Denkkraft  und  entkhiedenen  Wehrt.   Oiekn.kim  Uk  fie 
ter»  wea  ich  nicht  eher  entibcitMcew  w^aUte.  bk  nn#« 
iinparthayifiBhe  Rkhter  fkiden^  dafe  ich  Orfeho  hSct^ 
Ond  dkk  giben  mk  gcwik  Ünnmht^  wenn  de  fiiMten^ 
dafeichahaneb    Demohngeachamrrchnaich^ernkhtdaagl, 
dafe  dkfe R« dia Mdeia  kineatMMik Mmtlidterkmuien 
werdet^  da  würde  er  wnhLgianhen»  fehmr  Bbraaosvkl 
au  rergdben.    Nicht  elk  R«  reoenfiran  fe  edel«  wk  dwfe- 
nigt»  dernenllthfteingiat.  >aet>  Chtfiflwiwirlie  gewifa  nJdgt 
ptrthe)r{kh.bettrtheilteb   Mag  ich  imkflnr.our  dee  hnnne. 
rifehe  Puiiltkum  übercaugen.    Dein  er  fein  UcthetL  nnderiw 
darf  i<^  gar  nfcht  erwarten«     WahrfchcitiUcher  iff »  dafe 
er  hincm  mk- aufknien  »und  fein  üathttl  au  beliaupten-^« 
eben  werde«    Er  behält  hier  iamiar  de  jure  datf  ktxce  Wort. 
Vnd  dae  will  ich  ihm  denn  gern  übetkflbn  •  wenn  ilun 
falUOet.   Detmold,  den  t.  Sept.  9if 

Xeeler. 


Jnifif^ri  des  Recdmfßniffu 


Ich  wüniche  dam  Herrn  Verf eibr  ron  Kernen  Glück? 
wenn  er  ddk  iianmydki  Fuhliknm  v^an  dir  Oürn  fiibea 
Buche  dntdi  feinf  Aotl  •  Kritik  cu  üher^eugu  rermtg.  Ick 
^bttbe  nan  meiner  Seite  •  dar  feine  und  g^ft/kenativeWß 
Fublikum  Werde  fidi  •  ohne  mein  aSmknn«  klAt  ubecaen« 
gmi»  dafe  dkfe  Anti-  Iricifc  nkht  in  dem  Tonn  tfrfdm» 
hen  ift»  der  au  «iner  lirnUichen  Reylik  Luft  medien  kdnntte. 
Hprr  K.  bat'nlfe  dathi  enUkoaCmen  Red»,  defe  ich  mein' 
Urtheil  each  niehi  in  ehern  einzigen  Fünhtt  tutiicknehmen 
werde.  Ich  bin  fegar  Cdhr  wek  darmi  enttimt.  Br  int 
fich  «ber%  wenn  er  gknbt»  dafe  ich  midi  ineke  nmftind^ 
lldk?ktlieid%tti«defleteiehikfknwür«a  Michd^kt* 
aa  ift  hitir  eiher  von  den-Fälkd»  wo  min  dinrcbaua  keitth 
tdügefe  Fhrthqr  argreifen  Imnn;  e^  die Lefe  cwildien  der 
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RECH  T5G£LiJ  HR  THEfT. 

•  Läipzig,  b.  Fritfch:    OÄfiVvaiioniim  p^ri^cticrtanad 

'Leyferi  Meditatiohum  adDigtfia  &jms^,  Tom^UL 

Fafciculus  IL  Auetore  Joanne  Emeflo.^ufto  Jftei» 

Hi'r.   Regimlnis  ^t  CoifiTEF.  Henneberg^ici  Secreu* 

'  Via.  *i!79o.  288  S.    Tom.  I\r.  Fafc.  I,  1791.  320  S, 

Fafc.  IL    294  S.     Tom.  Y.   Fafc.  L    1793.    306  S. 

'.  V  V Jf i?^-  Ui  310  &    Tom.  VL   Fafc.  I.  x^^g,  3^9  S, 
"  Fafc.  Udos  «  üldmus.  $^^,  ^. ' '    r^-'-      '  ■ 

Hier  üQ|Dia«itirt.Hr.  H.  da»  Leyferifcbe  Werk, vom 
Specimine  30«.  bis  35$.  —    Olefich  inder.erfteir 

•  ObCervation  wiederhoU  ar  diefthoiviii  d^  vörher^i^heil* 
den  Theile  emhakefteßebaüptüng,  daß  it^t  zu  Tag%  al- 
i^t  Uptericbied^zwirdi^DMil- und  nm^ermil.flfi' 
teite  iia ^«fliifi^imi-'Siolie  wegfalle^  fiadet^ab^r  oicht 
fiir  ifUtf^Be^eife  ßjr  diefe  BekaUpCung  anzufuhrwi.  -^ 
S.  2^!.  wird  angeMmmen  ^  die  iiuf  das  Ilocbzeitmahl 
rerwinAse^i^eti  fcötinten  alsdann- zum  Heuratbsgar 
gerecrbaet  werden«  wenn  die  Eltern  die  von  dar  Hoch-' 
zcitgäften  gemachtem  Gdcfaenke  den  Neuverddichten 
äbcrlicftcft.  >—  Stajt  Beweifes  fchrfibt  Hr.  iM.  --  mea 
widern  ex  Je^tmia  hae€  expceplio  flatuenda  efl.  —  Da» 
S.  28.  —  de  donatione  vropter  nuptias  hodtetna  —  an* 
gpfiibrte  ift  Äufeerß  tinbedeutend  und  unbefriedigend. 
Die  geuröhnlicheA  Compendien  gevrabren  bi^  iingleicb 
pjehr  Bdeh^uug.  —,  S.  30,. verwirft  der  Vfi  die  Ein- 
theilung  d;fir  .pac^oriiw  dqtalium.itf  ßnfpHcia,  et  mixta. 
ganz ;  aUei«  offenbar  ohne  in  den  Geift  diefer  fo  ver- 
>v ickelben  Lehre  eingedx Mgvn  zu  fjgy n .  Sein  ganzes 
Verdienft  beßeht  darin,  dafs  er  die  bieher  gebödfe 
Stellen,  aus  den  bekannten  Schriften  ein^s  HomiergkSf 
Sekhovst'PH^ers^.Cramers  u,  L  w.bat  abdrucken  laf ' 
^■' ~  ^-  96^  fchreibt  der  Vf.  alfo:    „gfam  fi  maritus 

•  iefecUm  virginitatis,  quam  apud  uxorem  ,  rece^ 
ductäfu  expertus  eft^  queritw^  ntc  tarnen  ftupniin^  quödi 
PPß^  ffi»  velperteßes,  veh  peir.  conjfeffio^um  prob  <re . 
valet,  aut  flaüm  paß '  primum  concubitüm  ad  infpectio- 
nem  ocUiarem  provocat ,  aut  non.  lUo  in  caju  vel  intu- 
mejcentia  atque  infii\%i^matio  partium  genüalium  nee 
non  Sanguinis  effufi  ßgnß  adparent  vet  :non..  "  Si 
■ffius  eßj    pro  femtna  judicanäum   erit ;  fi   pofleriuf^ 

contra  eandem. '  Hoc  in  cafu,  ß  nimiruni  mantus  de  *-. 
fectuvirginitatfstnterjecto  aliquo  tempore  quentur^  vet 
ifla  virginitatisfign^ad  fuijje  fatetur,  vet  non;  fi  prius  . 
eß ,  pro  uxote  praejumefuium  eß,   Honec  probetnr  con- 
tymriwm';  fi  hoc ,  contra^  illam  praefümtiO  adefi ,  tHu^- 
^dem  jusjuraMum  imponere  mlet  purgatorium.  —   Ei- 
ne Lehre,    die»  hofFehtlich  in    den  Gerichtshöfen  nie 
Eingang»  finden  wird.  ^   Ueberdie  abgedrofchene  Fra- 
ge:  an  teßammtum  j^procuratorem  obtatum,  fußimri» 
■    A,  Ls  Z.  J7J4,  Vkrter  Bämd. 


fojfit?  füllt  der  Vf.  S:>4o  m*brere  Selten  .mit  Aw* 
Zügen  aus  den  bekannteilen  Praktiker».  —  Bey  dtt 
,  FraM\  Wie  viele  Zeligen  zum  Beweis  eines  fcyeriidl 
Errichteten Trfftaments  erfbdert  werden ?  ikbMsGlUcki 
bekannte  Str^ffchrift  über  diefen  Gegenftand  S.  247: 
folg.  weifHufrig  au5?geRogen.  —  —  Auch  nur  eüie 
Rechtsfrage  wünfcfate  Rec.  als  einigermafsen  befriedig 
^«nd  bearbeitet  auszdchnen  zu  können;  aflein  «r  ilt 
dal:aoIditlm  Stande;,  uticfbenierkt  alfo. iiiHr.nocb,  daft 
ein  abgehängte)  voUftändiges  ^Sichenregiftct  den  Ge-- 
brauch  der  erfchienenen  iechs  •  erft^i  FaiSIkld  febr  er« 
leichtert.  —  '  -,    *    ..  ._ 

•       D6r  IVt'e  Band  geht  vom  Specimine  362.  bis  459. 
der  LeyfeHfchen  Meditationeti.   —   .Was  der  Vf.bcy 
der  S.  20i  niedergefchriebenen  Bemerkung  fich  gedacbf 
haben  mag ,  ift  Ichwer  zu  erralben ,   da  er  ja  ganz  mit 
der  Leyferijrcben  Bebaüptting ,  dafs  ein  auf  Goadengel* 
der  geietzler  Fiivaiid  eilt  befrtfyies  Teftament  nicht  er- 
richten könne,   übcfreinftimmc  —    S. -5g.  meynl  der 
Vf.,  vvenn  Leyferfchreibe:  -7-  £f,  quialiOf  gugm  he^ 
Tidis ,  animo  res  heteditario  fufcipit ,  utile  eß  protefiäfL 
(fuae  proteßatio  tarnen  non  juvat,  fi  tälia  facta  aecedunt^ 
quaeanimum  heredts  nee effario  ii^votvüni ;  ^  fo  ief^ 
diefks  letztere  falfch.    Allein  des-  fehr  natürlichen  Ein- 
iHrurfsj  dafe'  eine  proteßatio  fopto.  cpnMrria  Oberhaupt^ 
ni*  von /rechtlicher  Wirkung  Jll,  hat  er  nicht  einmal" 
Erwähnung  zu  thun  fur'nöthig  gefunden.  —    l^<e^  - 
fchreibt  5pec.  37.1.  3f;  5.  "7-  J^tfiper  verbalem  hereäi^ 
tätis  aditiofiem'  pojjeßö  ipfa  Jeu  eorroralis  detentia  non' 
tra^feut  in  heredem^  jm, tarnen  pojjeßionis  in  eüm  trän-' 
fit;  Ä.e.,  heres  eo  ipfo^  quod  her  es  eß^  in  omnim  jurm 
;  defunctif  atque  adeo  etiam  in  jus  occupandü  ödipifcefidi^* 
recuverandi  poffejfionem  Juccedit.**  —  ■  Hierzu  madht  Hr. 
HI.  9.  62.  di^  hochwichtige  Bemerkung :  -.    fjleredem^' 
qui  verhis  hereditatem  ddie¥it^   pojfejfionem  ipfam  non' 
cönfilfuii  rwHe  trädit  Letjfems;   at  quamvis  pojjtjfio  Af-' 
rfdffa^  inhered^s  non  tranfeatt  nötandum  tarnen,  trans^' 
ferri  jaS'iUiiis  recuperandoe  i  unde  heres  exercere  potefi 
remediäf  defuncto  ratione  poffeffionisf  ab  ipfo  exercitae^' 
comdetentia.**  —-Darüber  hingegen,  ob  und  in  wie 
weit,  der  alldeutfche  R^dlcsfatz;   defTodte  erbet  dem' 
Lebendigen,  .—    auf  den  Leyfer  a,  a.;  O.  fogar  deutet» 
nibd  den  Ht.  Fr/W» K  «tt  HMle  n^eriidtin  einer  eignen 
Abhandlung,  entwtckelt  hat,  .^ent^^  Tage  noch  An-* 
Wendung  finde;  fich  zu  äufsern\  hat  dem  HerraCom- 
imentatör  nicht  beliebt."  -^^  •  *S.  277r'^fofg.  nimmt  dST'Vf. ' 
^dfe' bflfenbar  irrige  M^ytiünlr  an»  f  aftijlien  -  Fideieom- ' 
mifle  könnten   auch  mit  Einwilligung  der  i^mtlicbcn 
lebenden  lotereflenten  gültig  nicht  veräufsert  werdeit.  • 
Seine  Gründe  flnd  aus  Weß^ls  deutfchenReichsfilUdi- 
fchen  Privatrechte  genommen.  «— . 
It  Im 
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D  dUr  Vorredcl  ztTm  Uten  Farcik«!  fcbrcibt  der  Vf. 
•^  ffHäopus  nimiunt  accrefcat ,  omnin  Liiffm  Jfe- 
%i  quäi  ad  jus  crimfuUe  fpectant ,  Jicco,  peie  fTaC' 
K  '"  Qvuim  A^iftthufits'juYis  ceünpus  nqß'ris  tempori-^ 
mtximi  nominis  virorum  fiudio  vario  rationc  tarn 
mfitt  utmovawi  plane  faciem  adfumferit,  praete- 
»  drca  plurisn^s  juris  criminf^tis  qnaBßiöms  ingtn- ' 
^tfovtrjiae  trtas  fint  (Duarum  tahtum  mentionem 
füimtmm  de  quaeßioiH  an  JMftujH  et  confnUnm 
tuHniniBus  mn^rtis  potnam  infligtret  tarn  9^  ^»  non 
rä  ,e pröeejfu' criminßUJufiiüs  et  cpnfultw  profiri- 
;f )  f»  quibus  tractandis  täntum  ^ abeß ,  üt  htevis 
ejfe  poffitf  ut  potius  copia  terum  et  fcriptorum  prth 
tem^  necejfariam  yfaciat  t  numerutn  obfervatipnum 
um  ingenH  modo  non  dugere  non .  pojjem,  fi  adißm 
^ifpecimiiaf^  de  hoc  argumenta  a^entiat  ea,  m^ae 
'centiorum  fcriptis  mpnendei  fint »  moneam.  Non 
IN  dmbüOt  quinis^  qui  hiflpriam  eentroüerfiarum 
crmmalis  eonficeret  Jententiasque  Ictoriim  de  qua- 
iift^quae  huc  fpeciet^  contrpjperßa  enarraret,  non 
Um  etingrätumptane  taiorem'jUfcepturusßt,  quod^ 
negotium  peeuliarem  omnino  viri  operam  expofcü^ 

tarnen  quumjmm'muttUf   huc  pertinentia^  coUege^. 

aiiis  taboribiis  ßnitis  me^^  haud,  adverßif   qua  Joe- 
lelaborOf  vatetudine  impeditum  occupabit ,  nß  qnis 

hanc  interim  provineiam  praeoccupet.**  —    Alfo. 

ein  PromtuariuiUj  oder  ein  Com^neiiur  über  ei- 
Kommentar !!  I  .    .        . 

ich  der  Torliegeode  Tkeil  übrigen«  ift  dotn  Torherge* 
en  an  i'nberen  Gehalte  gleich»  —  Das  bey  den 
ea  von  den  Frohnden»  dem  Abzüge  und  der, 
ifteuto  bemerkte z*  äi  ift  äu&erft  unbedeutend«  und, 
'ere  der  neueiten  und  heften  Schriften »  ^.  ß.  die. 
fann\fchen,  Rrönerlfckei  Reimannifche  u.  f.  w.; 
Abzugs  -  and  Nactifteuerrecht  find  von  dem  Vf. 
licht  benutze  worden.  -—  S.  770*  heirse-es  ganz 
:  —  f^n.  dubio  utique  pmeß^ntio  eßf  praedium  ito« 
uf  ^sant^ndi,  habere^  quathvis  iis  in  provincüs*  in 
is.  yenatio  oA  regalia  referfut  indeque  concejßo  prin- 
ad  jus  venäiionis  ejiigiturj  in  invefiitura  ejus  men* 
onjactafuerit*  In  pofieriori  enim  caju  tamen  \d 
^.enerdlibus  elauSuiis :  cum  omni  utilitate  ^  omni  cum 
ritatef  cum  tota- juris  et  fructum  integritatef  cum 
ufu  fructut  cum  omni  jure  contineri^  dicendum 
^— :  Hn  M.  verßcfaert  immer,  er  fctireibe  blofs 
tefchäftsmänner ,  und  doch  läfst  er  Ach  S.  225*  auf 
tage:  ob  nach  dem  Naturrecfac  Verjährung  ßatt 
?  umllai^dltch  ein,  und  zieht  hauptbchlieh  u/ricAs 
lAtes^  Con^pendium  aua,  ^». 

m  V  Tom.  wird  das  Leyferifche  Werk,  von  5|p#ci- 
^o*  bis  52  J.  commentirt.  —  *  Bey  der  Lehre  von 
erjähruhg  hat  der'Vf.  bauptfächHch  Bmvcs  Wer^  ^ 
zi  und  afusgezDgeä'.  —  Die  S.  66.  über  die  Frage :  ob 
»n  dem  Advokaten  begangeiielrrchum  vonderPar- 
sderrufen  werden  könne  ?  angegeb'^nc  Beftimmung. 
der  ganz  richtig  noch  erfchöpfend«  Eshciist:  ^- 
iiaq^  inodo  flatuendum  eJfe  arbtitor:  error  mdxHh 
fet  präefente  diente  prokUus  efl,  vel  eödem  nJifentef  . 


lUo  incrfu  vet  intra  triduum  retfoeaimr.  mit  oippcUaHn 
contra  Jententiam  interp^nitur  %  vel  non*  ^prius  efl  re* 
voßotio  praceditfnon  vrro  fi  pißprius  efl.  hoc  in  c«/ic 
mrr»  ^alUgaitonefk  adi/ocati  munijeßum  errorem  compte^ 
hendere ,  manifefic  proban  poteft »  vel  non.  Si  ülud, 
non  veroß  hoc  efl^  roüocjUio  erroris  hcum' habet.  .  C(u^m 
inde  hadie  tidoocotorum  e^hibita  in  Jcriptis  tradantur,  utir 
que  tunc.  quod  de  errote  abjentibus  ctientibus  alleguto. 
vatet^  adpliuiindi^m  m^"  t-  Hätte,  der  Vf.  einige ' 
neuere  Schriftef  nachgefcUag^ ; ;  ja  WQ^de  er  einei 
beffern  beiehrt  worden  feyn,  — .  ^Ebeii  To  hätte.  S,  ^8 
Hey '.der  Lehre"  von  Verreudtiiig  der  Acted  manche  er-* 
hebliche  BemerkuQg  aus  £{£f^ieri.neuefter  Abhandlung 
Ober  ^diefen  'Gegeilitand  gezogen  werden  könaea.  — 
Dergleichen  ift  S.  115'.  die  in  neuern  ^Zeicen  fo  lehr 
benchti£te  Materie,  von  der  VlTiedereinretzung  in  den 
vorigen  Stand  gjegen'einre^htskr^tigesUrtheiJ,  aursejrjl 
unfiefriedigehd'i^Ad  obeirääfhlich  bearbeitet«.  —  Ueber- 
haupt  fcheint  der  'Vf.  aiirf  die  in  den  Frocefs  ein- 
fchlagende  Recbtslehren ,  difs  dpchi  da- üe  ganz  prakr 
tifch  find^  pach  feiaem  eigenen.  Plane  vorzügliche 
ROi.ddircht  verdient  hätten,  am  wenigften  Fkifs  ver- 
wendet zu  haben*.  — *  So  find  unter  andern  die  in  die 
Concurslehreeinrcblagendea  Bemerkungen,  z.B*  S.igi.1 . 
de  initio  cQncurJtts  creditorum;  S.  iS5.  a»  concurßis. 
univerfidis  tites  alibi  pendentes  Jemper  äd  fimm  forum. 
'  trahat  ?  S.  193. .  dß  colUßone.  kgum  in  conctHju  u.  f.  w« 
in  der  That  dber  aUe  l^rwartung  feicht  und.^nbede^ 
teiid.  — .  . 

'    Fafc.  II.  Bey  der  Lehre  von  der  pauHanifchcn  Kt»-' 
gc  und  den  damit  verwandten  Rechtsfihigcn  hat  der  Vf. 
haiiptftchHch  Fricks  bekannte  Streitfchrift  «her  dicfen 
Gegenftdnd  ausgezogen ,  ohne  in  ^iefe  fo ' Wichtig^  Ma-' 
rerie  iclbft  gehörig  eingedrungen  zu  fevu, *  und  die» 
eintretenden    verfchiedenen    Rechtsmittel  ^niedchie-^ 
den    zu   haben.    —     ücber    den   S.    137.    vorkoiti-' 
iheuden  Satz  —  de  uju  hodkmo  poenatum  ejus,  qui 
ßhi  ipfi  jus  dixit  —   hatte  Reufsens  Staatskatazley."  ITi.« 
22.  Abfchn.  9.  S.  348.  zu  Rathe  gezögen  werden  fol- 
Ijen  —  S.  176.  macht  der  Vf.  folgende  Entdeckung:  -- 
„Recto  quidem  dicit   Leyferus  interdictitm  Satvianum' 
nonfalis  locatoribus  praediorum  rufiieorumrftd  omni-' 
bus  creditoribus  darl.    Etfi  ßHim  hoc  inierdix:tum  'inttio-^^ 
tantum  domno  fundi  contra  colonum  ad  confequendam  * 
pofffjfionem  rerum  coloni  pro  mercede  ex  expreße  obtigor 
torum  datum  fuit ,  poßea  tarnen  idem  per  intev^etatio-  • 
nem  ad  omnes  creÜitores ,  quibus  pigmts  conflitutiM^  ita 
ptotatuim  eßt  ut  his  quoque  contra  de'oitOrcs^  ad  confe- 
quendam  rerum  oppigneratatum  pojjeßionem  "eo'experiri 
liceat.  '  Addendum  vero  eß ,  koc  interdictum  ab  iaterpfe^ 
tibus  dici  G(uäfi  Satvianum  f.  utle,'  qoault  ^tto  in* 
cafUf  quo  dominus  praedii rußici ex eo  agit,  directum 
nominatur^  .-.  - 

Der  VIte  Band  commentirt  das- Leyferifche  Werk 
von  Spe>imine  124.  bis  zu  Ende.  —    S«  zlS*  n^ilit  der 
Vf.  Leyfern  ohne  allen  fcheinbaren  Grutld  4*^  h&thft . 
paracüixe  Mcy nang  bey  j   es  werde  zur  Eheicheid^ng 
reft-riptum  frincipis  erfodert,   und  bemerkt  dagegen  : 

fjlt^quantum  cgo  quätemfcio^  per  rtjcripfiki^  prii^^pi^ , 
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fMUtum  AiHim  Amm:  di  ri  obvemre  fute ,   quum  in  certa 
TCf^df  i(«a  (fe  iii#OfKtf  ftatucnda  quüißio  t¥at  et  utraque 
fFari»  il^^liBfVifiM  <pit^tf  fiiairnmomi  nuttat^mtn  adpM* 
vtrttfJMftactmJfo  oj^lMf»  /^fbra^'m^fii  pffMotfi^m  d\fpen* 
fäii^nis  fetHm,  r^fißHfhm  fii:^  Wir   begehren,  At 
woUet'Suppliieaoce  tek  ihrem  gflii2  luifthicklfchAii  Ge- 
ftch««I>W6ifeh.««  —   "Wä  wird  ^W^ifeln,   dafs  in  je- 
^em  andern  Lande  diefelbe  Rer0liiti<n:i  auf  ein  Gefocli 
der  Art  ergaftg^n  feyn  wöfde?  1-eyfem  Ä  dM  föWie 
m^haai^uag  geWi&  nie   in   den  Sten  gek^iftoien«  — , 
S.  226.  macht  Hr.  TIf.  «ip^  Rec.  wen^ftens,  ganz  neue 
Bemerkung.    Er  fchreibl^:  -i-  »^^Mlr  tonha  Lttffotum 
notandMi  ßHisJfonfMtibfis,   od  quai  cMctfiM> j  «Mm  ac* 
C9ßtr%t^  non  üdßnitaUm  ^idem,  fid  quafi  ädfißi- 
tatem  tamiHintercedtre;  ut  k  in  a(fu  dtvortii 
otfrrirf^f*  ^    In^flcbfenmüffen  die  Bauer^vin  derRe- 
gei  ihtea  Gutsherrn  Baufrbhnen  lelften ;   niis  efrtftand 
llie  Frigtp  ob  diefe  auch  bey  Ankguhg  eines  Gcfwit* 
teraUeiter»  gefedert  werden  könnten  ?  Kind  in  feinen 
«iiaeflionibui  forenfibfu  -  fagt ,  ja ;    unfer  Vf.  hingeg^ 
ftgt'S.'274.«Hriein,  und  führt  als  Entfcheidung^^rüiid 
n^Ü  an:" weil  der  Nutzen  fplcher  Mafchineu»  befoadcjrs 
leenn  Äe  nur  auf  dem  einen,  *bder  dem  andern -Gebäu- 
de lieh  befinden,    noch  gar  nicht-  behörig  erwiefen 

.     In  der  Voltede  zutö  letiten  Fafcikel  Wagt  :dcr  Vf. 
^f '  fdEirüber  die  Strenge  und  Unbilligkeit  feiner*  Re* 
tenfenten,  und  fchliefst  S.  14.  alfo:    ^»Sit  utfit^fineni 
jamfaMi^edendishisobfirvaiionibusneque  eoi  adcfttra^ 
fofi  kjtgferi  füta  t»  lucem-  edita  volwmina  continttandi 
fro  «fpic  anvnvs  eß»     VakPuHo ,   qua  ex  longo  tfmfore 
premovw  odverfih  hoc  imperai;   imperat  id  quoqne  mio^ 
rwm  judicum  Jeverttas  9  quae  me,    innumeris   cujufctm» 
fite  gmnis  humam  moUßiis  obfiUtan^  müko  plUst  quam 
utlum  qi»£nq¥üm  tangü.  t  Nihilo  tarnen  minus ,  rcver^ 
lenta,  fi  Deo  fkuwi^^  una  cum  vaktudine  bona  animi 
fpanq/dtUtate  %  ad  uUquas  Lejfferi  nuditationes  poß  mor- 
iem  ejur/prrio  commiffaSf-  qita$  monendOf  vel/addeTtd^^ 
tnveniam,  jMfflAo  tigorofisqfie  conatuum  meorum  ccn*^ 
ßfribuSr  quamvis^nonif^pra^fationibuSp,  tamen  4lio  wa«' 
do  idioque  Jeribendi  gtncre  eketOt  fatisfaciam*^*'^^  Rec* 
becfauert  es  eben  fo  attfrichrtg,  dafs  auch  erdie  irrdi» 
fcben  Leiden  des  Vf.  bat  mehren  helfen  muflen,  als  er 
die  IjieharrUchkeit  diefes  Schrjftftellers«  feine  Ruhe' und 
•inep  Theil  ,  feiner  Glöckfel%k«it  dem   unverdankten- 
Dienfte  des  Publikums  aufzuopfern,  hevt^undenr  nmü^ 
IndeiTen  hie)t  er  Cch  zu  der  feyerltchen  Erklärung  Tcf- 
pSichtet,  dais  feine  Abßcht  gar  nicht  wdr,   durch  die  / 
bisher  gemachten  BemerkuiigQn  dem  Werke  allen  Werth 
abfprecheu  zu  wollen-,    indem  wirklich  in  dbmfelben. 
die  Leyferifchen  Sätze  iehr  häufig  berichtigt,  erläutert  . 
und  nMher  beftimmt  worden  lind;    fondem  er  wollte 
nurfelu  gleich  über  die«erften  Theile  diefer  Schrift  in 
diefem  Journale  geöltes  Urtbeil,    dafs  iblche  weiter 
AfchtS;  ab  das  erweiterte  Promtuarlum  des  Vf.  fey,  d;  h.' 
efne  bloße  Erzählung  d^r  verfchiedenen  Meynuhgen 
der  bekaontefteii  Rechtsgetehrten  aber  ftreitige  praKif-  ^ 
fche   Rechtsfragen  enthalte,    rechtfertigen.    --     Dafs 
dem  nun  wü^Ukh  fo  feyi  fchtmt  21^  J2/ jet^t  felbä 


•uizuTehen;  denn  S.  9.  in  der  Vprrede.fchreibt  err  «r» 
nPromtuatium  meum  infytviu  debuit^  uttectores  ^rvnn 
fhüentiarum  epitomm  aifte^octitos  habennt;    obßrvatior 
n$s  äußern ,  ut  uberior  controverfiarum  tractatio  prkctMs, 
Praderetur :    utrumque  vero  opus  forum  ujui  d/oi/iM.., 
fkit,  qui  -^  gt  korum  numerus  non,  parvus  fß^  ntsp»^ 
eße  foleß  —'^tibrorum  copia  et  occafione 'rscentjorumn 
fctipta  legendi  ejjent  Aeßituii.*^  '—  ' Abe^ieeylioh  'wicfr^ 
als  erweitertes  iVomtuarium  betrachtet,,  ift. bey  weiteim 
nitht  geleiltet,  was  geleiftet  wcrdenti  könnte^  ^undjcjte- 
Der  Vf;  liat  zu  wenig  mit  kritiCcher  Aüswalil  geftm-? 
mctt;  hat  häufig  ganz  bekannte,   in  jedermanns  Häii% 
den  fich  befindende;  Praktiker,  felteAer  eigene  kleinere 
Abhandlungen  von  vorzüglichem  Werth^,  und  grojse^ 
kbftbare  und  felcenere  Werke  ausgezogem; .  hat-fogar: 
oft  ganze  Seitin  aus  Ley fern  abgefQbi:fcben .  da,dbch 
fein  Werk  ohne  das  Leyferifche  fchlechterdings  mclt 
gebraucht  werden  kamt;    ift  felbft  zu  wenigen   dea. 
ödft  der  behandelten  Reehrsl^hren'cingedru;igen ,  undl 
hat  daher  da,  wo  er  felbft  urtheiicn  foUte ,  gemeiuigUiii 
den  rechten' Punkt  verfehlt.    Oaneben  ift  feine  Schreib- 
art wirklich  unter  aller  Kritik.      Es  ,  kommen  fo,  viele 
grobe,  denSinn  ganz  entfteliende,  SjuTKlifeÜer  vcir.. 
dafs  man  wirklich  oft  zweifelhaft  werden  mufs/pb  d<iä 
wohl  DjCuckfeb^er  feyn  könnten.     Sollte  daher  der  Vf* 
feine  fchriftfteilerifche  Laufbahn  noc^h  nicht  befchioflen 
haben;  fo  müflen  wir  ihm  wohlmeynend  ratben,  künf- 
tig lieber  dtutfch  zu  fchreiben^  —  aber  nur  kein  Prom- 
tuarium  mehr,  weder  ein  kürzeres,  noch  «in  erweitert 
tes! ! '«-  In  diefem  letzten  Fafcikel  übrigens  koramea 
nur  wenige  Obfervarionen  vor;   von  S.  34.  an  bis  Bfi%  ' 
Ende  werden  noch  einige  Bemerkungen  zu  dea  erftc- 
rcn   Bänden   des  Lejrferifchen  "Werkes   nachgerragt^iu  * 
Ein  Verzeichnifs  der  in  dem  ganzen  Commeatar  a^f  e- 
.fühften  Sc&iftfteller,  und  ein  Sachönregifter  über  alle  < 
fechs 'Bände  befcblieisen- das  Ganze. 

J  BAMBuiio»'gedr.b.HarmfenBufKo^end(!sVf.:  Hand- 
bufih.der  vater^ndifchen  Bjßchte  in  den  Hurzogthü- 
mer»  SMsswig  und  Uolfiein^  ^oder  cönceiruirre 
und  geordnete  Sammlung  der  merkwüf digften 
Rechtsfatze  aus  den  Verordnungen ;  Placaten ,  Rc- 
fcripten  und  Landes-  Gewohnheiten  in  den  Her- 
zogthämern  Schleswig  und  Holfteiif,  der  Herr- 
fehaft  Pinneberg  und  GralfScbaft  Ranzau,  nebft  der 
ren  nötbig^n  Erläuterung  aas  der  Gefchichte,  und 
den  Präjudicaten  der  höchften  Lande^gerichte,  von' 
L.  A.  G. .  'Schröder  ordentr.  öfFentl. '  Lehrer  der' 
Rechtsgebihrtheit  zu  Kiel.  III  Th.- 1*^93.  XXII  u. 
264  S.   gr.  4. 

Nachdem  der  Vf.  in  dem  erß^n  TlieiUs  djefes  klaffi- .  ., 
fcben  Werks  (1784.  XXX  u.-  064  S.)^   Wjelches  midi  ,;. 
aulserbalb  den  Provinzen»  ^ie  es  z^ächft  angiebt,   ei- 
nem kden^,    der  das.  deutfohe  Rechf  ftudirt,  ein  febr 
Wichtiges- Hülfsraittel  jft,   von  den  bürgerlichen  Ver. 
hSltn^nen  der  Untertbanen  ge^en  den  Staat  und  unter 
einander,  und  von  dem  Recht  der  Perfonen ,  in  fo  fern 
CS  aus  Familienycrbältninen  flirrst,  gthandelt  hätte-,  fo     . 
wie  in  dem  zmmjun  Theite  (1786-  ^^  u.  2io  S.)  von 
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dem  ^ngliclien  l^echte;  fp  wendef  er  iictt  nun  ^u 

R  du  der  Utytvä^e ,  '  ^  .  . 

in  deaii  erften  Cßpuel  vpn  d^n  Verträgea  iberha%pt9 
ihrer  forid»  Be&arkung.nnd  Vernichtung  wird,  wa& 
die  Pravinzialrecht«^  ^nbetrifc»  infonderb^it. von.dem: 
Gebrauch  d^s  Stempelpapiers  und  von  d^m  Einlager, 
deflea  Arten,  Wirkung .uad  Aufhebung  geredet»  auch 
da^ey  angezeigt«  4^  ^^  nicht  zti  dem  in  den  Reichs- 
gefetwn  vcrhotenen'Eiiilager  gehöre» 

Das  zW4sy te  Capitel  vgn  den  dinglichen  Vertrügen 
enthält  ^iö  Provinzialgefet2e .  über  das  Oädt^bn».  den 
L'eihvortrag ,  Vertvahr^ungs  vertrag»  nnd  Pfand  vertrag« 
bey  welchem  letzteren.  (Ich  befonders  viel  eigenes  findet. 

In  dem  dritten  Capitel  von  den  Confenfualv  r- 
trägen  werden  der  Kauf-  Schenkungs-  Miedigefell- 
fchafts  -  und  VoUmachtsvertrag  abgehandelt.  Hier  kom-. 
men  befonders  bey  dem  Kauf»  und  den  dabej  zuw^^i-. 
len  ^tntrereoden  Nebenvertrügen,  als.  dem  Beyfpruchs- 
imd  Näherkaufsrecht »  fo  wie  auch  bey  dem  Miethver- 
rfag»  vorzüglich  der  Dienfthauer  viel^  Abweichungen«. 
Ibwohl  nach  gemeinen  Landfechten  als  den  einzelnen 
ffatuiarifchen  Verfiigungeii  vor. 

Das  vierte  Capitel  befafst  eiaige  der  merkwürdig- 
ften  Qu(tfic<mtrai.ie  nach  den  Schleswig*  Holfteinifchen. 
Lindrechten,  öemlich  die  Verpflichtung  wegen  aufgc- 
Bommeiler  Sachen  und  Perfonen  (contrüctusreeeptionis)^ 
von  der  Qemeinfchaft  der  Guter  .Mod  von  ier  Erb- 
Ichaftsaiirretungr  /^obey  zugleidi  der  -Gebrnuch  der 
Rechrs.wohkhat  des  JEnventarii  begezeigt  wird. 

In  dem  fünften  Capitel  komi|»€/i  als  zwey  ainbe- 
namte  Vorträge»  der  Tou/c/icoiitrace' und  der 'WeckfeUy 
0ontract,  vor.    Letzterer  wird  nach  deflen  gel etzlichen 


A.  UZ.  NOVEMBER  1794- 


fS^ 


Quellen,  nemlich  det  in  Alfona  geltenden  K^penhag^nff 
Wcchfelordnung  vom  i6tcn  Apr.  j68 ^  und  d^m  in  Friet 
drichftadt  eingeführten  Wecbfelrechl'aüfxUe  Weife  u^i^ 
ftändlich  erläutert,  dafs  das KopenhageperWecbfelrechr 
9ns  Siegeis  Q(^pus  §uTis  CAmbimUi  nach  der  ieutkb^ 
üeberfetzung  wörtlich  eingierückt»  und  in  den  Noten 
die  ParaüelfteUeii  aus  dem  Friedrichftädter  Wechfel-' 
sechte»  welphes  den  i6ten  Titel  der  ateij  Section  de^ 
Sten  TheiU  des  Fridrichsftftdter  Stadtrecbts  au^i^achr« 
damit  verglichen»  auch»,  wo  es  nöth jg  f^ien ,.  ^f  diQ 
allg^mejaea  Grundfiitzie  des  Wechfelrechts  faingewie« 
fen  ilt  ,      ,  '     \ 

Der  Vf.  hat  fMenGegenfiand  mit  eben  fo  vi^^n^ 
ficht  als  Jleifs  bearbeitet ,  4ind  verbindet  bey  Ausfüh? 
rung  der  einzelnen 'Materien  ausgebreitete  Keantnifir 
der  gemeinen  und  vateriändifchen  Recht;«»  mit  einem 
Geiße  philofophifcher  Ordnung  und  Beftimmtheit»  d^- 
fen  Gepräge. man  in  allen.  wilTenfcliäfilichen  Arbeiten 
ÜQ  laicht  erkennt.  Sein  Vortrag  ift  im  Ganzen  genom- 
9ien,  deutlich  und  angemeflen ;  doch  könnten  die  P«^ 
rioden  hier  und  da  kurzer  .feyii.. 

WalKfcheinlich  haj>en  wir  noch  zwey  Bande  zik 
erwarten.  Mit  diefen  hoffen  wir  dann  auch  ein  Sup-, ' 
plement  über  die  feie  derilerausgabe  de$  erften  Bandes 
iirlaflenep  Verfügungen  find  Anordnungen  mk  Hinsei- 
fung  auf  die  zugehörigen  Stellen  des  kandbuchs  zu  ex^ 
halten;  wennamlersr  nicht  auf  den  mit  dem  «rften 
Bande  ausgegebenen  Profpectus  fortgrf^UzJter  Supple^, 
mentef  welche  zu^eich  weitere  Berichtigungen »  Zu- 
ßitze  und  Erläuterungen  enthatten  wfirded»  der  Vf.  in 
den  Stand  gefetzt  feyn.folke,  uns  bald  einen  eigenea 
Supplementband  zu  iiefern* 


KLEINE    SCHRIFTEN« 


Math«matik.  iL^ifdAi  in  Hdlland,  b,  Satiu«!  0.  Job.* 
Lach^manii«.  Diff.  philofophica  inaug«  dfi  Fttlmiwe  avcu  Nie.  Cor* 
fiel,  def  Fremtry.  1790-  9^  S.  gs,  ±,  (i  R^hlr:)  ßtwas  Neues 
oder  vtillftäTidi'jfCS  fultman,"  nach  des  Vf.  befcheidencn  Aeirike- 
run(r  ist  diefer  Schliff  nid«  erwarten.  Inde'flen  hat  «r> aber 
doch  das  yerdieiiit  der  kurzen  ynd  CyUeauirifch^n.  Zufaavneft- 
iieiiung  deficn,  was  in  mehreten  WerKen  über  diefen  Gfß^en- 
JUnd  zerftreut  anzutreffen  iÄS  vornemlich  hat  er  von  denftlitz- 
Meirern  urnftandllch  fecbandelt  und  fie  von  den  ihnen  gemach- 
ren  Vorwürfen,  zu  befreycn  geflicbt.  Die  gewähife  Anordnung 
der  Materien  ift  folgende:  1  ßewei«  von  der  Einerleybeit  der 
elekcrifcheo  Erfcbeinuiigen  mit  denen*  welche  man  bcyU|  Ge- 
v^irter  bem^rk^  2)  Unterfuchuntfen  über  die  eJektrifcheu  At- 
m«»fphHren;  3)  Eine  allj^emeine  liefchreibung  des  Wctterfcnlaga 
und  F.intheilung  defielben  irr  v^rfcbiedene  Arten,  z.  B.'  ab- 
ufid  aufwärts  fahrende  Sei^*n-  und  Rfcick fehl äge.  4)  ErWirung 
der  Blitzerfcheinung  aus.  der  J^leHtti^itÄtfelehre.  ^)  Von  pon- 
ner  und  Wetterleuchten-  6)  Verwahrüngsrefelo  gegen  die  Wir- 
kuiigen  des  BJirzes.'auu  der  Elektricirätslehre  hergeleitet,  7^ 
Urfpfung  der  l.ufreld^Vricilät,  fo  v^'eit  es,  der  gegenwäreigeZu- 
fUnd  der  Wiffenfchaft  verftauer.  .  In  Abficht  der  altem  MLey- 
nuHgeii  vom  Blitze  verweiil  der  Vf.  auf  liojfyns  DigertatiQH 
die  vpr"  54  Jähren  erfchien,  auch  nuf  Pavts  von  Troufiwuciis 
und  kraut^lofft  Schrift  df>  rttvpUcation  (te  V  electriciu  a  h  phyf. 
^c,  S.  li.  äufsert  der^Vf..  dafs  im  .Kleinen  bey  Entia4ung  der 
Leydner  Flafche  oder  Bauerie  ein  ähnlicher  Knall  wie-d«r 
Donner,  geli ort  werde;  r-  diefer  Meynung  kann  aber  Rec. 
durchaus  nicht  beypflichteD .  in  dem  ihm  der  Knall  des  Von- 
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ners  nicht  liloCi  ^er  Stärkt,  fondefn  -dem  ganzen  CfairakCa^ 
nach  ^'x>n  dem  Klatfchen  einer  entladenen  Batterie  der  FMche»^ 
verschieden  zu  feyn  fcheint«    Das  Brüllen  des  Dofinera  fchetnt^ 
Vjom  Zufammenfchlagen  dtr  bei.achbarten  Lu&  in  ein  düreb  ietK 
Ausbruch  des  Blitzes  hervorgebrachtes  Vacuum  entHanden  xu 
ieyn,wo  Ljuftarten  oder  Dämpfe,  jähling  von  ihrem  expaniibl<n 
Fkiidum  getrennt  worden  find;   das  Klati<chen  des  Entladun^s*". 
funjoesis  ^äer  mag  mehr  vom2ufammenlbhlagen  der  beiden  ein«. 
ander,  ^ntgegengefetzten    elcktrifchen  Materien  und  thraii  An- 
prallen an  die  Knöpfe  der  Flafche  und  desAu^laderSn,  herruhrefi« 
MefTe're  Aebnlicbketten    zwifcheii  dem   Blitz  und   elektrtfehefi^ 
Funken   find  nach   dem  Vf.  cic  fchlargenförmige  Geftak  und' 
Blisnehmende  Sehr elligkett.     Was  der  Vf«  von  der-  leUchtMideii » 
Atmofphäre.de»^Beccaria  niKm^   hat  bey  näherer  Unterfuchun^ 
keinen  Grund  und  die  rranklinfchellx  pothcfv  ^winnt  dadtürch 
nicht  das  mindefte  Üebergewicht   iiber  diejenige  t^elche  zwey' 
verfchledcne  eltkirifche  Materien  \-on  ungleicher  Enefgte  •  an- 
nimmr.    Die  Elektricität durch  f^«'rffr«/ttffjr  leitet  der  Vf.  vor-' 
nemlich  von  einer  flarken  ziiriickftofsenden  Kr«ft  der  elektrt-  : 
fchen  Materie  h^er,  allein  es  lalTen  fich  die  Erfcheintingen  n^r 
als  Refuhate    des   hef tilgen  Andrangs    ett»er  enrgegengefetzte« 
elektrlfchen  Materie,  gegen  den  elek trifinen  Conducfor,  atife-* 
hen.    Uebrigens  find  die  hier  au^igefiihrten  Sätze  felbfi  aus  Ma« 
fonS'Gruiidiatzen  der  filektricitit  genommen.    DieBefchreibanf  » 
dos  Gewitters  ili:  nach  Beccaria  gemacht  und  die   einzclnea ; 
nach  und  nach   bey  detifelben  vorkommenden  JBrfeheinungeii 
üäd.ioti|^fälcig  4iuseina«Mier  gefetzt« 
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^^OTXESGELJHRTHEIT.    .          .  tooralifchcVorkfungcn»  alfo  nicht  ebmal 5paMi»^  Über 

die  Beftimmung;  des  Meafchen  gelefen  habe.     VoaKan- 

^Dui^DBN  FaiÄDaicHssTADT,  b.  der  Wittwe  Qerlach:  tirchen  Ideen  findet  man  manche  Spuren,  dieHr.L.iich 

'"*  ■  Chrifienthum  9    Vernunft  und  TfUnfchenwoht  ^  ^^\ne  vermuthlich  aus  neuern  Schriften  zu  eigen  gemacht  liat^ 

' '    Z^itichrifc, herausgegeben  von  ^.Gf.LtfÄmann»  1793.  da  er,  nach  feinem  (jeftändnifs »   mit  Lefung  der  Kanti- 

■        432  S.  8-  (^8  gr.)                                    .        '  fchenSchriftenfich  nicht  befchäfdgt  hat     Damit  contra- 

ftiren  aber  viele  andere  Begriffe  und  Gr^ndfätze.  ;  Um 
cfiefes  Urtheil  zu  b^ftätigen,,  bält.Rec.  für  das  hefte,  bey 
den  einzebien  Materien  dnrge  Bemerkungen  beyzufü^ 

vcrnuaiwiiaiaifiÄ^v  «««  .«  ««w  **^„^*..  ^^*w«sv«x*w  ..»«.*  gen.     B-ftimmung  des  Menfchen.    Diefe  fetzt  Hr.' L,^mk 

i«  ein  helles  Ucht  ztf  fetzen«  um  der  immer  mehr  ein-  Rehihard  in  die  immer  höher  fteigende  Ausbildung  ua- 

I^Kseoden  Verachtung  der  Religion  zu  fteuem.     Als  die  ferer  An!ap;en  zur  Aehnlichkeit  mit  Gott  und  der  dadurch 

yorzügUchfte  Üv/ach»   der  Irretigion,    auf  welche  fich  unaufhörlich  wachfenden,GlückfeIigkeit.  Aehnlichkeit  mit 
T^uletzt  alle  andere  zac&ckbringen  laifen;  führt  Hr.  L.  die  ^  Gott  fetzt  aber  offenbar  in  mehrerer  RückHcht  Tugend 

mßng^hajti  ündfeUerhafie  Rjeligtonskenjitnifs  an.   Aber  voraus.  -  Warum,   kann  ich  fragen»  foU  ich  Qott  ähnlK 

£blite  S'tt^w/ö^^&rt.nicht  auf  gleiche  Weife  eine  Haupt-  chrfr  werden  ?    Weil  er  der  lieilige,  folglich  der  Nach- 

f$r&(he  ausma^h^n».  die  jener  nicht  fubordinirt»  fondera  ahmungswürdige  iß.     Alfo  Sittlichkeit  errbeilt  ihm  eine 

eoocdinjrc  weirden  mufs?   Die  Menfchen ,  fagt  Chriftus,  eigenthümliche  Würdet,  und  Sittlichkeit  ift  alfo  auch  das 

liebten  di^  Fiafl^rnifs  mehr  denn  das  Licht,    denn  ihre  edte,  was  man  fichbey  des  Menfchen^Beftimmung  denken 

W^rke  warea  bSfe.     Wer  Arges  thut,  der  haffet  das  inufs.      Der  Vf.  fagt  ja  felbll  S.  14s-,  dafs  die  Ausbil- 

l^idtt.;— '*  Die  Menfchea  uiiferer  Zeit  theilc  derV.  in  Ab*,  dung  unferer  Anlagen  nichts  anders  fey  ,^  als  Erweice- 

ficht  auf  Religtonskenntaiße  in  vier  Klaffen  ein,  in  Gleich-  hing  uüferer  Erkenn tnifs  und  Beförderung  unfrer  Xu- 

f  ultige,  Leichtiionige,  AengiUichbeforgte  undGewiffen*  gend.    Warum  fagt  er  nicht  lieber  gleich :    ^ie  Beftim- 

taaftforfchende.      Diefe  Claflification  möchte  wohl  keine  müng  des  Meafchen  ift  Ausbildung  uüferer  Aialagen  zur 

tacHt  logifche  Richtigkeit  haben »  befonders  in  Abficht  unai^örlich   wachfenden  Tugend  und  Gläckfeligkeit  t 

tuf  die  UnterabtheilungeUf  die  der  Vf.  gemacht  hat.  ^-  Anlagen  des  Menfchen.  —  Afhnlichkeit  mit  Gott.    Worl 

mSß*   welche  za  den  Leichtfinatgen  gerechnet  werden,  in  wir  Gott  ähnlich  werden  foUen,    fehen  wir  aus  fei* 

gehören  mehr  zu  den  Bequemeot   Selbftfächtigen  und  neä  Werken,  aus  den  Regeln,  nach  welchen  Qött  die 

f!Afterhaften ,    die  eigentlich  befondere  Klaffen  ausaia<»  Natiir  einrichtete,  und  fo  erkennen  und  befol^-en  wir  das 

chen.      ^ur  welche  Klaffe  von  Lefern  Hr.  L.  gefchrie*  Befte,  was  Gott  erkannte  «nd  befolgte.     (Aber  wie  im- 

ben  habe^  ift  in  dejr  Vorrede  nicht  angezeigt-,  man  fieht  volirkommen  ift  üafere  Erkeantnifs  von  der  Natur,  und 

aiber  aus  der  Schrift  bald ,  dafs  fie  Unaufgeklärten  be^  ^e  unvollkommen  muffen  alfo  nicht  die  Regeln  unfers 

liimmt  fey^,  weil  manches  erklärt  ift,  was  jedem  bey  ei-»  Verhaltens  werded,   w;enn  wir  blpfs  aus  diefer  Quelle 

aig^r  Leetüre  bekflz^nt  feyn  mufs,  ,?•  E.  was  ffährze-  fchöpfen?  Die  Vernunft  fagt  es  uns  bi^ftimrater,  und  iich- 

kemi  fej.      So  fehr  das  MehceAe  fiir  diefe  fehr.deutlioh  rar,  was  wir  tbun  follen ,    fie  fchliefet  fogar  zurück  auf 

uoi  fafsltch  vorgetragen  ift,   fo  möchte 4odi  manches  Gott  und  auf  die  Regeln  feines  Verhaltens.)     Von  der 

fur^fie  zaTchwer,    iipd  zu  ihrem  Glauben  entbehrlich  menfchlichen  Gläckfeligkeit.      Gtückfeligkeit  ift  nach  S. 

feyip,  nnter^andero  die  genaue  philofophifche  Befcbrei*  209.  ein  mit  angenehmen  Empfindungen  verbundenes 

tiuqg  der  Seelenkräfte  des-Menfchen.    VerfchiedeneMa«>  Bojva&tfeyn,  dafs  wir  uns  in  einem  Zulfaind  des  Wach- 

teriea  find  zu. des  Reo.  Zufriedenheit .anagpfährt,  nod  fens  an  Vollkommenheit  befinden.     (Kürzer  und  richtig 

ift  unilreitig  viel  Wahres  und  Gutes  gefagt  wqrden.  ^er:  der  Zuftand   angenehmer  Empfindungen;    denn 

Der  Vf.  zeigt  fich  als  einen  aufgeklärten  Mann,  der  nicht  zur  Glückfeligkeit  gehört  auch  die  -Befriedigung  unfrer 

fireog  My  depi  Alt<h  bleibt,  fonüeoi  blbft  denkt.   Aber*  Neigungen  ohne  Rückficht  auf  da&Wachfen  an  Vollkom- 

feine  Kenntniffe.  find  noch  Qiohi  helle  und  reif  gemi|^,  menheit*    S.  ati.  keifst  es:  Ueber  das,  was  an  und  für 

Utk  mit  der.  nöthigen  Gründlichkeit  und  Beftimnitheic  fick  gut  ift,  Ipinn  kein  Menfdi  urtheilen,  diefes  Vorrecht 

iirthäen  zu  können.  ''VermutUich  rührt  dlefes  4aher,  gehört  nur  d^r  Gottheit.      (Der  Unterfchied '^ifched 

weB  er  fich  iiiit  -der  nenefien  Literatur  nicht  genug  be-  dem  abfpluten  Guten,  und  den  relativen  Gütern  fielalio 

kaont  gemacht  hat,  fd  wie  er  fetbftS.  37.  bekannt,  dafs  weg,  und  Tugend  v^äre  auch  nicht  an  und  für  ilch  gut; 

er  von  neuem  Schriften  über  die  Beftimmung  des  Men-  fondern  auch  zm  dem  relativen  Guten  zurechnen.)  Hoch- 

tchpm  nur  Steihbarts  Glnck(;digkeitolehre  «nd  Beckfrs  /tri  Gut  ift  der  Inbegriff  aller  Vollkommenheiten.  Wenn 

d^  L.  Z.  vt94.    Vurter  Sand^  •     Kk^                                                            Vir 
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wir  alfii'  fiacii  dem  höcliftea  Gut  trachten  wollen*  müf- 
fm  wir  Gott  felbft  \«rerdeu  wollen.    Däsjwchfie  Gut  des 
KifiSdicn:  aber  ift  die  hochfie  Vollkonuoenhek  »  die  £ir 
Menfcbeo^  überhaupt  und  far  einen  je^en  Einzelnen  int- 
hefondere  möglich  ift.     (Wie  weit  würdiger  ift  die  Ver- 
ftellung,  wenn  wir  Sittlichkeit  das  böchfte  Gut  nennen, 
ttndauf  eine  weniger,  uneigennützige  Weife  dazu  nicht 
blofe  eigene  VoUkojamenheir,  fondern  buch  die  Vollkons-^ 
menkek  eines  jeden'andern  rechnen  !)    Die  Befiimmung 
dev  Menfdieth  welche  von  derBeftimmnng  dfiMenfchea 
unterfcfaieden  wird,  ift  doch  mit  diefer  im  Grunde  einer- 
ley,  fo  dafs  auch  hier  mehrentheils  das  Vorige  wieder- 
holt wird.    Der  Zweck  aller  Religion^  fq  wie  der  Zweck 
der  chrifiliche»  Religion  foU  feyn »  den  Menfchen  einen 
fiebern  Unterricht  ron  Gott  zu  ertbeilen ,  um  fte  zu  be- 
ruhigen ,  ihnen  die  oberften  Naturgcfecze  als  den  WiW 
len  Gottes  bekannt  zu  machen»    am  lieh  ihrer  Beftim- 
mung  gemäfs  zu  betragen »  ihnen  Kraft  dazu  zu  erthei- 
len  etc.     Bey  diefer  ganzen  Abhandlung  werden  immer 
Heifiirgefetze  mit  den  moralifcken  Gefetzen  der  Vernunft 
verwecbi^lt.      Gott  kann  uns»  helfst  es»  keine  andern 
Gefetze  gehen»  als  die  der  Natnr»  (eigentlich  der  Yer- 
minft»)  angemeflen  find»  fo  auch  die  Keligion,  und  das 
fi&d. ja  odeubar  Naturgefetze.  —     Alle  angeführte  Stel- 
len zeigen»   dafs  es  dem  Chriftenthum  recht  eigentlich 
cfarum  zu  thun  fey »  moralijch  gute  Menfchen  zu  bilden, 
und  die  darin  gegebenen  Vi>richriften  find   wahre  N«- 


iurgefstze. 


Diefe  werden  zwar  Acts  der  Wille  Got- 


tes geucnnt»  (eigentlich  gefchieht  diefes  nicht  ftetSi  foiv 
dem  nur  in  einigen  Stellen»)  diefer  Wille  Gottes  ift  a^ber 
wahres  Naturgefetz»  -^  das  erfte  diefer  Naturgefetz*e 
ift :  fache  dich  in  allen  Stöcken  dem  Willen  deines  Schö- 
pfers und  Herrn  geipäfs  zu  bezeugen.  —  Chriftus  und 
die  Apoftel  beriefen  fich  bey  Exiheilung  ihrer  Vorfchrif- 
len  immer  auf  die  Natur»  (In  den  angeführten  Stellen 
fteht  kein  Wort  von  der  Natur.)  .  -Was  ift  hier  nicht  für 
eine. Verwirrung  der  Begriffe!  Naturgejetze  find  Ke- 
geln» nach  welchen  die  Veränderungen  der  Natur  ge- 
fchehen»  z,-E.  Gefetze  der  Schwere,  der  Bewegung 
^tc.t  alle  Handlungen,  die  gefchehen  müden»  gefchehen 
nach  Naturgefetzien»  davon  ift  bey  tnoralijchen  Gefetzen 
'gar  nicht  die  Rede.  Diefe  dictirt  die  Vernunft,  ohne 
Kürkficht  avff  die  Natur,  fte  zeigt  nicht,  was  gefchehen 
mufs  ,  foüdern  was  gefchehen  foU.  Ueber  Religiofität 
Uiui  Frömmigkeit.  Eine  von  den  beften  Abhandlungen. 
ücber  die  Verschiedenheit  in  der  Religion^  -r-  Von  den 
Erkenntnifsquelten  in  der  Rrh'gio»,  W ie  gewöhnlich  Na- 
tur und  Offenbarung.  Von  der  heil,  Schrift.  Diefe  letz- 
ten Materien  find  am  vollfiändigften  ausgeführt.  Nach 
Verhalruifs  zu  dfen  Vorigen  Abhandlungen  und  nach  den 
ßedürfnifTen  der  Zeiten  hätte  überOftenbarung  und  heil. 
Schrift  mehr  Befriedigendes  getagt  werden  foUcn.  Den 
.gewöhnlithen  Fehler  findet  man  auch  hier»  dafs  die  0/- 
fenbärung  der -Lehren  mit  der  Eingebung  der  SJirifte^^ 
Terv^'echfclt  wird.  < 

-      '  -        ■      ,  -.-..'  •.••■• 

Der  Stil  des  Vf.  feilte  übrigens  etwas  gedrängter 

und  ge;ftvoller  k'^n^  das  Gedehnte  und  Schleppende» 

Weiti«frv^'eifigeundDeclamatoi:ifche»  welches  man  über: 

.all.fmdet*  die  gar  zu  oft  Torkommeaden  PhrafeD>  W^^^^ 


iß  «•  es  iß  tifdeuchtendf  es  ff  ringt  in  die  Augen ,  werm 
es-  watir  iß,  dafs fo  iß  auA  wahr, und  an- 
dere» auch  einige  Hifrten  in  der  Sprache»  als :  M«ngtl-uAd 
Fehlerhaftigkeit^  machen  das  Lefen  etwas  unangenehm.' 
Bey  alle  dem  wird  der  Lefer  durch  das  viele  W^ahre,  Gute 
und  Buuchbare  für  diefe  Mängel  reichlich  fchadlos  ge- 
hatten» und  Kec.  hat  deswegen  diefe  Bemerkungen  bey- 
fügen  woU6n»  weil  diefes  nur  de^r  erfte  Band  ift»  und  rir^ 
L.  gewifs  nicht  unterlaiTea  wird»  den  folgisäden  eijfe 
gröfsere  V^Ukommenbeic  "läx  ertheilen. 

G0RMT7»  b.Herrosdorfu.  Anton :  Dar/leUung  der  im- 
^  züglichfien  Umßände»  durch  welche  die  ReforwO'^ 
tion  Doctor  Martin  Luthers  vorbereitet ,  bey  ihrem- 
Anfang  und  Fortgang  unterftützt»  und  ihre  Aus* 
breiiun^  befördert  worden  ift.  Von  §ahann. 
Georg  lieftrunk»  Doctor  der  Philofophie*  i?^«« 
444  S.  g*  .^    '   - 

Da  der  Vf.  diefer  fogenannten  Darftellung  in  der  Tor- 
ausgefchickten  Einleitung  felbft  bekeniit »  dafs  er  das» 
Aber  feinen  Gegenftand  von  mehrern  feiner  würdigen 
Vorarbeiter  bereits  einzeln  und  gelegenheitlich  gefagt^ 
nur  gefammelt^  und  in  ein  Ganzes  zufammengebracht— 
und  dafa  man  folglich  hier  keine  eigene  Arbeit  defifel^ 
hen,  keine  neuen  Entdeckungen  u.  dgj.  zu  erwarten  ha^ 
be:  fo  wäre  es  unbillig»  wenn  man  ihm,  zutnaT  da  er  die 
gute  Abficht  gehabt  zu  haben  fcheiot»  denen »  die  viel- 
leicht jene  Vorarbeiter  nicht  benutzen  könnten »  einen^ 
Dienft  zu  erweifen»  darüber  Vorwürfe  machen  wollte4 
Aber  dafs  er,  im  aUerftrengften  Verftande  gefammelt, 
das  ift,  das,  was  er  bey  feinen  Vorarbeitern  gefunden 
hat ,  grofstentheils  wörtlich  abgefchrieben »  und  aus  yiel- 
leicht  zehen  Büchern  fo^hergeüalt  ein  neues  zufammen» 
geßoppclt  ,bat ,  das  kann  'ilKli  wahrlich  fo  leicht  nicht , 
verziehen  werden.  Der  Vf.  wird  uns  Aieft  freyer R^e 
auch  nicht  übel  nehmen  »da  er  ficher  fehr  verblendet, 
oder,  wir  wiffen  nicht  was  fonft  geweftn  feyn  Ibüfste^ 
wenn  er  nicht  varausgefehen  hätte»  dafs  man  feine  Vor* 
arbeitet  entdecken  ^  und  alfo  auch  bekannt  machen  wür^ 
^  de.  Unter  diefen  Vorarbeitern  ift  nun  D..  P/anc/b  mit  fei- 
ner vartreflichen  Gufchichte  der  Entflehung  unfers  pr^te- 
flantifchen  Lekrbegrißs,  der  erfte»  wichtigfte  und  vor- 
nchmfte.  Nicht  fiur  die  ganze  Anlage  diefer  Darfteilung 
ift  aus  dem  gedachten  Werke  genommen,  fondern  es 
ift  auch  das  daritt  gefagte,  wörtlich  abgefchrieben»  ond 
ntlr  hin  und  wieder  verändert  worJen.  Da  diefel  fo- 
glelch  bey  dem  Anfang  der  Einleitung  gefchehen  ift»  fo 
wählt  folch^  Rec.  zum  Beweis  deften,  was  er  fo  eben 
gefagt^hat* 


Planck  Tb.  L  S.  i  ff. 

Die  Gefchictitc  kennt  keine  ' 
Be^benheit,  deren  Felgen  fi eh 
in  fö  kufKer  Zeh  fo  weit  aus« 
gebreitet,  'und  doch  fo  Isknfim 
forti^e wirkt .  haben ,  wie  die 
durch  Lu^hc^i;  im  (echzehnten 
Jfthrhundert  1^  unternommene, 
lind  mit  (a  glHcklicheih  Erfolg 
duTchgvfetste  YerbeiTeciuig.  des. 


Tieftrunk  Eint.S.  J  ff. 

"VVenn  wir  in  der  Gefchlch^ 
der  chriftlichen  Religion  und 
Kirche,  bis  in  die  fi^ül^ften  Zeig- 
ten hinati^ehen,  fo' finden 'wir 
Ypn  4^r  erftenSt'ihung  derfel* 
ben  an  keine  J^egebenheit»  die 
fo  wichtig  und  merkwürdig  wä- 
re, als  die  im  fechzehnten  Jahr- 
hundert, durch  X>.  M.  iluthcrn 
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dai&nls  «liKeniein  ini^enomme- 
nen  chtittiichcn  Lehrbegriffr. 
Sey  mien  |«nen  Hfupcrevolu- 
tioncn*  durch  weicht  jemals 
derGeift  der  Menfcheii  in  eine 
neue  Periode  feiner  C^atwlck- 
luii^  iiber^eh^tW  und  feine  Vor- 
fttJIttfigtii  etne  veCeBtiicheUm- 
hüdung  eiinebmtfi  muisten» 
wurde  er  {mmitf'tiur  nach  und 
iiach  gleichCsm  £tt  der 'neuen 
Stufe  hinauf^ewuDdeA »  und 
felbft  die  gtwaltbMften  Urfa- 
cheu ,  durch  welth^a  ein«  foldie 
YerÄit^crunK  gewöhnlifch  ver- 
«nloCst  M'urde»  der  Uxniturs  ei- 
ner Monarchie,  oder  di«  ^in- 
wendun^  eines  ganzen  poJiri- 
fchen  Sy^ems  wirkten  dabey 
»nr  mit  kugraner;  '  oft  lange 
un^chilwrer  Gewalt. 


\ 

• 


Ti^ftruiät  Eint.  S.  3,a*  ^ 

unternommene t    und-    mit    fo 
glücklichem    Erfolg    din-chf^e- 
fetzce  Verbefientitg  des  damnjs 
allgemein  ^ngenommt;  utii  chriit« 
liehen  Lehrbegrife-  —  Bey  «l- 
len-  jenen    Hauptreroluiionen, 
durch      welche      jemals  ^  der 
menfchliche  Geift  lu  eine  neue 
Pertode    feiner    Entwtck'elang 
überging»    und  (eine    Vorüel- 
lungen  eine  wefendiclie  Umbil- 
dung annahmen »  wurde  tgr  im- 
mer nur  nach  und  nach  tu  der 
•  neuen  Senfe  gleich fam  hinanf- 
ge wunden»    und  felbft  die  ge« 
,  waitfamfte|i  Urfachen  >    durch 
welche   eine    folche   Verände- 
rung    gewöhnlich'    veranlafst 
wurde,  der  Umfturz  einer  Mo- 
narchie, oder  die  Um'vi>«ndung 
eines    ganzen    politifchen    Sy» 
flems,  wirkten  dabey  nur  mit 
llmgfamer,   und  of£  lange  un» 
lichcbarer  Gevi'alt. 

TUfirunk.    Erftes  Kapitel. 
S- 17.     ^ 

DMs  ;hrerarchirche  Gebäude 
der  römifchen  Macht/  das  fe- 
•ft^ite,  wdcfaes  fchlaue.  und 
herrfchrüchcige  KlugheU  iemal# 
aufgeführt,  und  mit  der  eifer- 
füchtigilen  Sorgfalt  Jahrhun- 
derte hindurch  erhaUen  harre, 
fehlen  auch  zu  Anfang  des 
fechzehnten  Jahrhunderte,  dem 
Aeufsern  nachi.noch  unerfchiit- 
tert    und    unerfchutterlich  cu 

Itelien. 

.   . .  •'  -  •  • 

Da  äßt  VC.  fp^r  er  wegen  war,    fchob  an  der  Spitze 
feines  Werks  im  gebürgten  Qewaude  zu  erfcbeinen,  fo^ 
Ikfst  fich  leicht  fchliefsen^  dafs  er  fich  auch  in  der  Folge 
feiten  in   feinem  eigenen  Auzuge  werde  fehen  lauen. 
Rec.  könnte <Ja  von  in  Jlückficht  der  Plünderung  der  Pion- 
kjfchen  Gefchichte  noch. ein  Heer  veu  i^eweii'en  anfuh- 
ren —  köniate  fägen»  dais  oft  mehrere  Blatter ,  wie  z.B. 
die  ganze  Gefihichte  Reuclilins  mit  den  KulUifcken  Thto- 
logen  \oü  S.  273  bis  283.  von  Wort  zu  Wort  aus  det- 
felben  abgefchrieben  worden  feyen  u.  f.  w.,   wenn  er 
nicht  befürchten  raiir^tet  feinen  Leiern  damit  zur  Laft 
zufallen.    Aber  das  mufs  er  nojch  anführen,  dais  Hr.  T. 
es  nicht  dabey  bewet^den   liefs ,   nur  das  vom  Hn.  D. 
Plank  gefagte  zu  wiederholen ,   er  wollte  folches  noch 
iiberdiefes  mit  .^einigen  wit;htiifen  Zufatzen  vermehrejji, 
und  dazu  fand  er  denn  in  iikhrern  bekannten  Schriflceni, 
Wooders  in  ÜQivers  Hifiorie  der  römijchen  Päbfie  nach 
der  Kamhachifchen  üeberfttzung  reichen  Stoff.    Rec.  be- 
ruft fich  unter  mehrern  daraus  hergenonimenea  Stellen 
Wit  auf  S.  68  -^  144-  d^^ '  Tießrunkißhen  DcirfieUung^, 
wo  man  auf  beynaheö  Bogen"  eine  bis  zum  £kel  weit- 
läuftige,  und  jm  Ganz^ 'genommen,  hier  ganz  zwack- 
widrige  Erzählung  der  Händel,  die  Pabft  öow/a«»r  t'IJI  • 
roji  Philipp  dem  Schönen  in  FrankreH^h  gehabt  hat ,  an- 
^fifit»  die  grofsteniJieiU  Wo/t  von  Wort  aus  der  giedach- 


PtenckS.  5. 

•  • 

*-  Das  Gebinde  der  römifchert 
Macht,  das .fef^eite,  das  fchlaue- 
und  berpichiuchiige  Klugheit 
jemais  au^eführt«  und  mit  der 
eiferfuchüg/lcu  Sorgfalt  Jahr- 
hunderte hindurch  erhakeh 
liauQ,  fchien  zu  Anfang  des 
fechtefauten  Jährhunderts  noch 
mnerfchüitert  uud.  UBcrfchütter« 
lich^z^  liefen. 


ttn;  Hiftorie  der  Pttbfte  9  Th«  &  j^Sl  '•  itkctfidbriebe» 
worden  ift.  Diefea  nui?  reransgefetzt»  wird  num  auch 
hier  keine  ei^eaüiche  -Recenfioit  dieiiar  Barftelltii^  «y^, 
warten ,  weil  ja  Rec.  dasjenige  aiur  wixde  wiedcrhahia 
mäiTeD«  was  jedem  Freund  der  Reforaiatimagtichichl^ 
aus  dem  Ptanckifchen  Werk  fchon  beluuant  ift. 

Doch  verdient  bemerkt  zu  werden^  dafs  der  Vf.  feiü^ 
gaazes^-Werlk  in  zwey  dickleibige  Kapitel,  zur  gröfsteo 
Unbequemlichkeit  der  iillenfillfigenLeferideffelhea,  zufaoK 
metkgtprefst  habe,  von  deaea  d^s  itßt,  va» S«  117. bis. 
246  Ton  den  Uojftänden  handelt ,  welche  die  R^fornie« 
tion  l^uthers  vorbereitete« ;  das  zw^jfte  aber;  rw  S.  247. 
bis  444.  die  Ümilände  anführt,  welche  gedachte  Refor- 
matiua  bey  ihrem  Anfang  ua4  Fortgang  uaterftütztia«. 
und  ihre  Ausbreitung  beförderten.  ^Sollte  ür.  T.  einlteas 
eiA  eigenes  Werk  ypn  diefer  Sache  fcbreiben»  ib  wünfcht 
Rec.,  dafs  er  Veranlajfung  ui^  Beförditung,  ferner  Re- 
formation der  Kirche.  Oberhaupt  ^  und  Reformation  .Lu- 
thers wohl  von  einander  uaterfcheiden  möge.    Deaxi 
das,  was  eine  Sache  veranlafst ,   wie  das  der  FaU.bey 
dem  in  der  Kirche  aUgemein  herrCchendeu  Ver.derbea 
war,  befördert  de  ja  «eigentlich  aicht ;  auch /war  es  j^ 
nicht  gerade  Luthers  Reformation ,.  es.  hätte    ja  aucJb 
eine   jede   aadere  zweckmäisige..Kircl|enverbeireiu|ig' 
feya  köoneo. 
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LITERARQESCVICHTE. 

Altona,  b.  Haiiimench ;  Andenken  an  Oeder  TOh  H<a* 
lern.    Wfit  Oeders  Portrait;  1793.  r6S  S.  kl.  g.  .., 

„Mein  BeE:uft^  fagt  der  Vf.,  «einen  Kranz  um  des  Verr 
ewigten  Urne  zu  flechten ,  ift  die  langjährige  Freund«» 
üchaft ,  welche  ixiichmit  ihm  verband«  ift  der  Belllz^ einiger 
bandrchrifüichen  Auffatze  des  Verflorben^n»  ift  das  ^u«* 
trauen.,  die  AufTodeniag  feiner  würdigen  Wittwe.  Ihr 
zuaöchft  widme  ich  diefe  Blätter.*^  Diefen  Beruf  hat  er 
auf  eiiae  fehc  vorzügliche  Art  erfüllt,  .wofür  ihm  der 
wärmfte  Dank  des  Fublicums  gebührt.  Seine  Biograr 
phie  eutfpricbt  dein  Werth  des  Oeg^nftandes;  fiejft  an 
Wahrheit »  Feinheit  und  Gefcbmack  eine  der  erften-  Ar« 
beiten  in  ihrer  Gattung.  Wir  zeichneu  die  wicbtigftea 
hißorifchen  Nachrichten  aus,  um  auch  in  unferm  Reper- 
torium  der  deutfchea  Literatur  des  verdienten  Mauqes 
Andenke^  zu  erhülten.  • 

GeorgX^hrißia,n^  Edler  von Oeder^  ward  den  3  Febr. 
17^8  in.  der  Stadt  Anfpach  geboren  ,  wo  feipi  Vater  da* 
malsdle  Conreptorftelle  bekleidete..  Schon  im  Koeben- 
alter,  zeigte  er^.entfcbiedene  Vorjicbe  zur  Mathematik^ 
zum  Rechnen  und  Zeichcejii*  Um.Oftern  1746  bezQg  er' 
die  Univerfitat  Gdttingen«.  .fr.  widmete  Heb  der  Axz- 
neykuade.  Scia  Hauptlebrer  war  Hallen  Unter  ihm 
ilqdierte  er  Botaoik;  er  najiniß  auch,  feinen  Gefcbmatk 
an. den  fchönen.WU&nicbaften*.  Im llerbft  1749  erbiek 
er  den  Doctorgrad.  Seine  DiH^rtetion  handelte -df  de- 
rwatione  -et  rtvnHfioni  per  ven(f,efeclione\n*  Auf  ^Veran- 
laffung'  feines  Landsmanns,  Gmercr^  ging  er  *diranf 
als  Mediciaae'PActicus  nach  Schleswig*  OerjSeneral» 
GvjiC  Schmettaut  welcher  hier  mit  feinem  Regini^nt  lag, 
^ka  empfahl 


t«S 


A.  L.  Z.    NOVEMBER  1794. 


«64 


-^mptM  ihn  aofii  ^xrSr fflft^  iem  (iräfeo  Bwrnßofft  weV^ 
icher  173t  als  dänirdter  Mintfter  der  aaswärtigen  Adg0- 
legeabeicen  undOberfacrotäf  der  deutrcheo  Caazley  nach 
Kopenhagen  ging.  Bernftorf  erkUndfgte  fich  weiter b^y 
Hallem,  und  Oeders  Glück  war  gemacht.  B^y  der  Kxh 
peohagener  Unirerfitfit  fehlte  eiä  botanifches  Inftitat^ 
Oeder  folhe  zu  deffen  Anlage  gebrauehc  werden.  Nach 
den  akademifchen  Gefetzen  mufste  der  Ernennung  zur 
Pl'öfefrttt  eine  öffentliche  Dtfputation  vorangehen.  Sel- 
be DHSextation  df  irrümbüHate  ift  oyle  der  heSten  über 
atefe  Materie  ;  aber  die  öffentliche  Vertheidigong  war 
nicht  gldcklich. '  Oeder  ward  königlicher  ProfdTor»  und 
erft  1754,  tia  das  angelegte  Inftitut  gut  von  Statten 
il^iag,  ProfeiTor  der  Boranik  bey  der  Kopenhagener  Uni- 
i^ermät.  Im  folgenden  Jahre  trat  er  ^u  Sammlung  der 
IflofaDanica  feine  botanMchen  Reifei»  durch  die-dänt« 
fchen  Staaten  an.  Von  1755  bis.  1759  relfete  er  in  Nor- 
wegen: '  Hier  erwarb  er  udi  zn^^ch  eine  genaue  öko* 
hömifcfae  Kunde  des  Landes,  tfnd  benutzte  fie  zum  Wohl 
deffelben«  Manche  Refultatc  theilte  er  in  feinen  Bericht 
len  deri  Grafen  Bernftorf  und  Mohke  mit.  Nach  fetner 
'2urü(^kkanfc  erfchien  '■  feit  1762  heftweife  die  allgemein 
l^efciiäczte  Flora  Danica.  Die  erften  zehn  Hefte,  das 
Steft  £u  60  Kupfertafeln,  gab  er  allein  heraus ;  auch  noch 
in  den  folgenden  rührt  manches  vqu  ihm  her.  Während 
der  Beforgung  diefes  wichtigen  Werks  gab  er  auch  zu- 

Seich  in  lair<li|ifcher  und  deutfcher  Sprache  feine ,  von 
m  eittfichtsvoUften  Kuni^nchtern  gerühmte  Einleitung 
ttiiler  Kfäuterkennlnifs  heraus^'  und  177a  fein  letztes 
botai^tfcihes  Werk  ein  Yeraeichnifs  der  z^,  der  FiQraDii" 
nica  gelhörenden  wildwachfenden  Kräuter.  Seine  peli- 
tlfchen  Unterfuch'tthgen  rn  Norwegen -hatten  in  ihm 'den 
Wünfch  erzeugt ,  Nebenher  in  einem  mit  der  Naturge- 
jchichte  verwandten  ZW'elge.  der  Staatswirtfafchaft  mit 
gebraucht  zu  werden.  Gnaf  Moltlu  veranlafste  ihn  kurz 
nach  *dem  Re^erungsantntt  ties*  jetzigen  Königs  feine 
Aufmerkfamkeit .  df  r  Freyheit  der  Bauern  zu  widmen, 
alie  damals  ein  'Gegenftand  allgemeiner  Unterfuchuttg 
wah  So  entffapid  fe!n  kla/Iifches  Bedenken,  welches 
Oeder  dem  Könige  in  der  Hs^idfchrift- zu- fibergeben 
hoffte.  Es  war  aber  wohl  nicht  ntterdiQgs  nach  Mokkas 
Wuufch  ausgefallen.  DerMtnifter  zog  fich  zurück;  und 
Oedern  ward  für  feine  Bemühung  ein  Gefchenk  von  100 
'  Ducaten  angeboted.  Er  fchlug  es  aus,  und  liefs  feine 
Schrift,  jedoch  ohne  Namen ,  1769  drucken ,.  ft>  wie 
t77i  die  Zufatz^,  welche  er  felbft  für  fein  beftea  Werk 
hielt.  Za  Anfang  des  J.  1770  erhielt  er  den  Auftragt 
üefiiitate  aus  der  1769  veranftalteten  Zählung  zu  ziehen, 
Betrachtungen  darüber  anzikftellen,  und  etwa  einen  Plan 
%ti  neuen  Zähinngen  vorzutragen.  Die  Refnltate  die- 
ler mübfamen,  erft  1773  vollendeten,  Arbeit  findet  man 
jetzt  in  Heinzeifs  SamnAungen.  ^  Unterdefs  ward  Oeder 
im  Laufe  des  ^ah^s  1770  durch  Aufhebung  des  botani- 
fchen  Inftituts ,  deffeü  kleinerer^ Gartender  Univerfität 
4lberlaiTen  ward,  TolHg  entrUTen.*  £jr  behielt  feinen  Ge- 
halt» ipnd  fing  u  andern  Qtfdtfftw  iber*    ilaerxTja 


auT'Aunöc  einen. Verfuch  mit  det  boeuhttdn  des  Rind- 
viehes aufteilte ,  ging  die  Minifterialveränderuug  in  Dä- 
nemark vor.  Aber  das  neue  Minifterium  liefs  feinen 
Verdienften  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Daa  Cabinec 
fandte  ihm  eben  an  dem  Tage,  ab  er  nach  Kouenhaffea 
zurück  kam ,  eine  Menge  über  den  Handel  eingezo4nfe 
Bedeiiken  von  Negociauten,  um  räfonnirteAuszüge'dar- 
aus  zu  machen.  Wenige  Tage  nachher  trat  er  in  die  Gene- 
ral -  Land  wefens  -  Coaimiflion,  wo  er  zum  Wohl  der  Land- 
wirthfchaft  fehr  wirkfam  war.  Beide  Wranlafluniren 
machten  ihn  nÄer  mit  Struenfee  bekannr  Er  tvard  am 
5  J*o-  177'  Fiaanzrath,  mit  einer  Verbefferüo.r  fdaes 
Gehalts.  Aber  ob  er  gleich  viel  mu  Struenfee  in  Gcfchäf- 
teu  arbeitete,  fo  gingdie  Bekanntfchaft  doch  nie  zur  Vee- 
trauUchkcit.  Unter  andern  arbeitete  er  damals  den 
Plan  eiaer  allgemeinen  WittwencafTe  aus,  welchen  er  in 
einem  gedruckten  Rüfonnement  erläuterte.  Am^9^MaJ 
177 1  trat  er,  jedoch  ohne  es  vorher  zu  wiffen»  m  des 
Finaazcollegium ,  das  nur  zum  Theil,  nemHch  nach  dfst 
^btheiluogjn  die  dänifche,  porw^fche  uoddeutfdke 
Kammer,  nach  (einem  Vorlchlag  neu  errichtet  war.  Bald 
nachher  fiel  Struenfee.  Oeder  mufste  das£ollegium,  nodl 
ehe^^ie  Reforn^atlodscommiffion  ihre  Untetfuifhung  ge- 
endigt Jiatte,  verlaffen, .  ward  zum  StiftsamtmajUa-in  Bor- 
gen, und.  wie  er  das  ablehnte,  in  Drontheim  ernanoi^ 
Aber  während  einer  auf  erhaltene  Eriauhnifs  ngetrete* 
neu  Reife  nach  Deutfchland,  gab  man  die  letzteFe^eile.der 
kriegerifchen  Umftände  wegen, wie  es  faiefs,  einem  andern. 
Oeder  erhielt,  durch  des  Herzogs  Ferdinand  Fürfprache» 
die  Verficherung  einer  andern  AqitmanAfchaftinHaifteiB« 
mit  Beybehaltung  feines  erhöheten  Qebalta;  allein  finftatc 
deffen  ward  er  zu  Ende  des  Jahres  1773  zum  Landarzt 
in  Oldenburg  ernannt,  4ind  trat  bey  der  Austaufchuqg 
dea  Landes  in  d^s  neuen  Pürften  Dienfte.  Hief  Dvn^rden 
ihm  die  unangenehmen  richterlichen  Gefdiäfte  im  J.  1775 
durch  Zuredung  dea  Hn.  non  Hatem  auf  feine  Bitterer- 
leichten.  Sein  Anerbieten,  zur  Ausfuhr ung  eines  ver* 
beflferten^  Projects  einer  Wittwen'caiTe  für  Dänemark  ber- 
zutragen,  verwarf  Guldberg.1774,  Aber  er.  nuute  dem 
ganzen  Publico  durch  den  Druck  feiner  AuAatz^.  imj. 
1779  ward  die  Oldenburgifche  Wittwencafle  nach  feK 
nem  Plan  errichtet ,  und  ihm  die  Direction  mit  übertni* 
gen.  Auch  die  neue  LandeayermelTung  des  Herzoge 
thums  Oldenburg  in  denj.  1783  und  17^5  ward  auf  fei* 
nen  Vorfchlag  veranftalteti,  nnd.  unter  feiner  AuflCcbt 
vollzogen.  Dednocji  lenkten  feine  Blicke  fich  immer 
adf  Dänemark ,  deflen  Angelegenheiten  ihn  vorzüglich 
intereffirten.  Darum  gab  er  17861  als  unter  dem  Schutz 
4ee  Kronprinzen  über  die  Realifirung  der  Bauernfreybeit 
•ernftliche  Unterfuchungen  angeftellt  wurden,  eine  neue 
'Vermehrte  Ausgabe  feines  Bedenkens  und  der  Zußitze 
herauf.  Und  um  diefe  Zeit  erging  auch  an  ihn  Ruf  zn 
feiner  Rückkehr  nach  Dänemark,  den  «r'zwar  wegen 
feines  Alters  aUehnte ,  der  aber  feine  letzten  Tage  utf- 
.  gemein  verfüfste.  Er  ftarb  «ach  einer  feft  fech$  W#- 
!^eo  langen  Krankheit  den  98  Jas.  1791« 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Dienstags,    den   4.  Novembtr  17^4* 


5CHÖNE   KÜNSTE. 

Zürich  .  k  Orell ,  Gefsncr ,  Füfsli  und  Comp. :  Jus* 
wähl  ddnifJier  Lufljpiele  für  Dentfche.  Heriusge- 
gebeti  TOD  Chriftuin  Lüvinus  Sander  9  Secretär  der 
köbigl,  dänifchen  General- Wegcommifliou.  Nebft 
einer  Schilderung'  de^  dänifclitfn  Theaters  von  K* 
;  LTRahbek,  sufserordeatL  Profeffor  bey  derVniVer- 
ii tue  zu  Kopenhagen.  Erftes  Bändchen.  f7$4.  356 
S.  g.  iiehll  einer  Einleitung:  von  XXXIII  5. 

Die  diniicfae  Literatur ,  Tagt  der  Herausgeber,  bleibt 
immer'  bedi  für  die  DeUtfchen  eine  Terra  incogni- 
H;  nur  Aie  ienaifche  LiteratOr  -  Zeitung  befrhäfftigt  fich 
mit  den  nordifchen  Mufen :  hingegen  fügt  er  hinru«  ge- 
'  :denkt  feMlEfchenburgs  Handtmch  der  dramatifdienLi- 
'  terator  nicht  im  geringiien  der  D^nen.    Gleich  wobt  be- 

^  ikfs^  tk  khoü  Ungc  einefci  Holberg ,  als  die  deutfche 
fitihne  noch  gefchmadLlofe  Haupt-  und  Staatsactionen 
iinct  extenspotkte  StAcke  gab.  In  der  Einleitung  erwähnt 
der  Herausgtber  der  draniatifchen  und  dramaturgifchen 
Arbeiten  des  Hn.  Prof«  ItiMfclb ,  des  Herausgebers  der 
nordifchen  Minetva  und  Vf.'  des  dänifchen  Zufehauerst 
wi^  auch  mehrerer  Briefe  und  Auflatz^  über  die  Sebau- 

'  biUine«  der  zugleich  durch  verfchiedene  Schau  fpielebe- 

.   rühmt  ift»  z.  B.  durch  den  jungen  Darby  ^  durch  die5ö- 

^kse  Bräuneck;  durch  dta  Vertrauten,  durch  die  £ffi- 

^^fMfimen\   durch  feine  Ergänzung  der  Matrone  von 

^phefus\  und  durch  eine  Nadiahmung  von  Otway*s  Ve* 

-mje  prefirv'd  >  unter  dem  Titel :  Gaffario  und  Belviderm. 

■  *~  Auf  die  Efaileitung  folgt  Hn.'  Bjikbecks  kurze  Schil- 
derung des  dänifchen  Theaters.  S.  XVL  wird  Holbergs 
vis  comiai  nach  Verdienften  erhoben.  „Wahrlich,  heilsc 
^es,  hätte  man  zu  Wien  hi  dea  jetzigen  Zcitlftuften  ei- 
^e  (nationaKlirte)  Verdeuüchung  des  politifchen  Kan- 
V«i^engtefsers 'gegeben  /  man  würde  fchwerlich'  in  der 
„Notfawendigkeit  gewefen  feyn »  den  Pechklub  mit  Ge- 
Mwalt'^tt  zerftdren.«'  —  «tNachHotfrer^x Zeiten -fiqg  die 
,/einef e  Welt  an »  eitfe  höhere  Gattung  von  Luftfpielen 
9*zu  fpdern.  Sneedorf,  der  Vater,  arbeitete  in  der  Ma- 
lier des  iDeftouches;  in  gleicher  Manier  ift'das  Schau- 
^/piel  der  DemoifeUe  Biehl :  Der  zärtliche  Ehemann.** 
Ihre  ftbrigen  Luftfpiele  find  Converfaiionsftfiche;  ohne 
dafs  fie  fich  weder  durch  Situationen  noch  durdb  Cha« 
raktere  auszeichnen.  Nach  dem  Vf.  i^rdtentEirald  fei- 
nen Plalz  zwifchen  Sfaakespear  und  Göthe.  Ewalds  Zeit* 
'Ceno(&,  LN*  Brün,  verfprach  mi^  feinem  erften  Trauer* 
I2>iele9  Zarine  9  einen  Racine,  und  mit  feinem  zweyten, 
fiimar  Tambeskiäl yer ,  einen  Corneille ,  hernach  aber 
cstfiigte  er  der  Schaubühne.  .  Nicht  lange  haäb  ihm  er- 
ftUen  I.  H.  IVefot  mit  feinem  Sduufpiele,  die  Lieb^ 
J.Lm  Zt  1794.    Vkrter  Band» 
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ohne  Strumpfe,  einer  meifterhaft^o  in  tcefflidbenVer/ea 
gefchriebenen  Parodie  der  franaöfirenden^TragMie.    h 
den  gleichen  Zeitraum  gehört  der  Schaufpicler  BeHt. 
•Noch  mehr  Vorzüge,  ab  er,  befitzt  der  Afleflbr  JE. Fal- 
Jen.      Sehr  viel  Genie  bewies  diefer  letztere  in  dem 
Tmuerfpiel  Adelfän  und  Salvini ;    fehr  viel  Witz  uqd 
Laune  in  einer  Farce,  die  drollichten  Vettern.  -^   „Der 
,j wegen  feiner  bdccozifch  -  witzigen  Erzählungen  bekann- 
„te  Th.  C.  Bmn  lieferte  fiir  «jnma)  nichts  weiter,  als  die    * 
„unglückliche  Gleichbeil,   ein  Drama,   und  die  Liebe 
„auf  der  Probe,  ein  LuftfpieU*«  —  „Der  däaifcbe  Ana^ 
„kreon  Jobann  de  Wübe  eben£ills  nichts  ^   als  die  neU- 
„gierigei^ Manner,  ein  Gegenüück  zuGoldoni's  neugie^ 
„r%en  Weibern.<<  — :    „Den^Juftizrath  und  GeiiMn^Ififpal 
tyWiwet  einl^ftfpiel  unte»  dem  Titel:  Datum  in  Manco. 
„Scenen,  Charaktere^  und  Dictioa  Ond  aus  dem  Lebte 
„gefchöpft ;  auch  find  üe  reichhaltig  an  komifcher  Stär- 
ke; nur  die  Verbindung^ des  Ganzen,  und  befondets 
die  erftbaftern  Scenen  verratfaen  die  im  Dramatifchen 
ungeübte  Haud.'<    Prof. Yode,  ein  beliebter  Schriftild- 
1er ,  der  den  Dänen  und  den  Deutfchen  geineinfcluiftli(iih 
angehört,    zeichnet  (Ich  dufrch  feiuQ  Schaufpiele,  die 
SiAofilciere ,  und  der  EheteufeU  vorzüglich  aus.  „Noch 
„hat  man  von  ihm  ein  drittes  Sfück ,  das  aber  wegeii 
„feiner  undelicaten  Fabel  nicht  gefallt,  obgleidi  vie!- 
„leicht  keines  der  übrigen  Schaufpiele  diefes  Dichten 
„mit  fo  reichen  Gaben  feines  Witzes  und  feiner  Laub^ 
.^ausgefiactet  ift.^<    Im  J.  1787.  erhob  fich  als  Schaufpiel- 
dichter  Hr.  Heiberg.  -  Sein  erftes  3tück  waren  die  Ver- 
wandlungen ,  ein  Intriguenihick  nach  eilier  Novelle  dfk 
Cervantes.     Mehr  von  dkr  ihm  eigeiten  Energie  tuiS 
Laune  hat  fein  zweytes  Stück ,  Heckingborn,  eine  Fort- 
fetzung  des  Stephanifchen   Spleens;   noch  mehr  fejh 
Schaufpiel,  l^ottj  und  Va^s.     (In  der  gegenwärtigen 
Sammlung  erfcheint  fein  Schaufpiel ;  die  .Hoftrauer,  ein 
Gefellfchaftsftüd^.)    ,;Im  J.  17S9  gab  Hr.  Seqretlir  Pram 
„ein  verfificirtes  Drama,  Dawon  und  Pythiast  und  im 
»^folgenden  Jahre  feinen  Frode  und  FingaL**    Doch  Ad« 
difonifche  Milch  und  Honig,  fetzt  Hr.  Rahbeck  hinzu; 
„find  nicht  mehr  für  Gaum<tn ,  die  aq  Kozebueifche  upd  / 
„Spteffifche  Polentas  verwohnt  find.    Diefe  beiden  ver« 
„fificterten  Schaufpiele  machten  demnach  weniger  Qück 
„als  fein  Heger  und  fein^  goldene  Dofe.**    Ueber  did 
dfinifcheo  Singfpiele.     Von  Eufatd  ;^chnett  fich  fi^i» 
Fifcher,  wie  auch  BaldersTod,  von  TAeanip  p^eni. 
Hochzeit  und  das  Aerndtefeft  aus« . 

-'•  ,■  Diefe  Darfteilung  d^  dänifchen.Theaters  befcbrähkc 
fich  auf  ein  hiilori^es.Verzeicbnifs,  und  befcheiäeft 
nennt  fie  Hr«  Rahbeck  ein  tMeau  trh  ^—  und  vUlleicht 
trof  rapide.  Bey  dem  engen  BJium,  in  den  er  fich'  ein-  f 
ftfalofs»  erwartet  maa- weder  eino  Verg^ctHWig  mit  an- 
Ll       ^  deea 
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dernScfaaübfibaeii,  noch  aus AhrlicheOuiraktcriftik  oder 
Eotwickhing  der  LOGiteigenheite»: 
X.  '  Unter  »D:hier  geUeferteii^Schaufpieleii  ift  das  erfte  • 
P.  i^.  Hribergs  Hekingbom^  ein  Luftfpiel  in  fünf  Aufzü- 
gen. Uikin^born»  der  Held  des  Stuckes,  \vird  durch 
unVerfchuldecen  Bankerot  und  andere  Unglücksfalle  ans 
einem  MtnTcheufreunde  ein  Menfchenfeind.  Um  die 
Wecte^heirüfaen  fich  feine  ehemaligen  Klien,ren «  wie  fie 
ihm  die  empfangenen  Wohlthaten  Tergelten.  Ein  Toch- 
termann ,  den  er  codt  glaubt ,  bringt  Ihn  unter  Verklei- 
dung wieder  za  (ich*  und  fohnt  ihn  mit  derMenfchheit. 
jund  mit  dem  Schickfale  aus.  Es  find  brittifcbe ,  nicht 
däarTche  Sitten.  -^  Das  zw^te  Schaufpiel  ift  der  Ver- 
iraiihe  von  Rahbeck.  '  Pauliue  Eichfeld  reifet  ihren  treu- 
lofen  Liebhaber,  WaUensberg,  von  dem  fie  ein  Kind 
hat,. nach  Berlin  nach.  Hier  entdeckt  fie  fich  dem  Ver- 
tiiiuten  ihrer  Liebe,  Kammersdorf;  fie  gibt  ihm  zuverfte- 
hen,  dafs  fie,  zum  Sterben  bereit«  vorher  noch  die 
Frucht  der  unglücklichen  Liebe  dem  treulofen  Manne  eii>> 
hfiudigen  möchte.  Warum  aber  dem  treulofen  Manne  7 
Kammersdorf  felbft  übernimmt  die  Verforgung  des  Min- 
des.  Dann  verbirgt  er  fie  im  Nebenzimmer,  mo  fie  un- 
gefähr feiner  Unterredung  mit  Wallensberg  zuhören 
kann ,  und  -dieiea  über  fein^  Treulofigkcit  mit  kalten 
Spott 'fprechen  hört.  Aeufserft  aufgebracht,  fodertihn 
Kaonnersdorf  heraus  auf  dtePiftole.  Ein  rafcher  Schritt, 
inromit  der  fonft  edle  Mann  für  die  Unglückliche  und  für 
Ihr  Kind  fchlecht  forgt.  Wallensberg  nimmt  die  Ausfo- 
derung  an ;  vorher  aber  nötnigt  ihn  Kämmersdörf  zur 
Durchlefung  ein^s  Briefes  von  Paullnen ,  der  ihn  aber 
nach  ihrer  Meynung  erft  nach  ihrem  Tode  hätte  follen 
feugeßellt  werden.  Tod  glaubt  er  Paulinen.  und.  Ain' 
flucht  er  feiner  Treulofigkelt.-  Aus  dem  Nebenzimmer 
tritt  Pauline  hervor;  reuevoll  bietet  er  ihr  die  Hand  an; 
fie  fchlägt  fie  aus.  Voll  Verzweiflung  lauft  er  davon« 
Sonderbar  ift  fein  Schritt;  nicht  weniger  fonderbar  ifts, 
dafs  ihn  ganz  nnbekümmert  Kammersdorf  gefcbehnläfst. 
Er  felbft  bietet*  fieh  nun  Peulinen  zum  Gatten  und  Zum 
Varel*  ihres  Khides  an.  Sie  beharrt  beyro  Entfchlufle,' 
in  Ewiger  EhHofigkeit  den  FAltritt  zu  bfifsen.  ~  III. 
Die  goUem  Dofet  -ein  Luftfpiel  von  Oluffen.  Unum« 
fchränkt  Wird  Wisberg  roo  feiner  Haushälterin,  Made- 
moifelle  Muller,  regiert.  Ihr  Bruder,  der  Verwalter, 
wagt  es ,  'auf  die  Tochter  feines  Herrn  Anfpruch  zu  ma- 
eben.  Umihren  GMiebten ,  Land^wig,  in  Ungnade  zu 
letzen,  verfchreyt  ihn  tier  Verwalter  als  Dieb  der  gol- 
denen Dofe.  Durch  Entführung  der  Haushälterin  öffnet 
ma»  Wisbergen  die  Augen/  Die  mehreften  Charaktere 
find  ziemlich  pöbelhaft.  IV.  Die  Hoftrauer^  oder  das 
Teflament ,  von  P.  J,  Heiherg.  Die  Wittwe  eines  Ge^ 
wür'/krdmers,  Frau  Ehrenpreis ,  tritt  als  Ihre  Gnaden 
Madame  Ehrenpreis  auf.  Um  vornehm  zu  thun ,  trägt 
auch  fie  die- Hoftrauer.  Drolligt  hebt  fich  das  Lticher» 
Krh^  «'er  Eitelkeit  heraus  ;  fchändlich  hingegen  find  die 
Mittel  zur  förtfetzung  der  Eitelkeit.  Die  Wittwe  ver- 
emii  fich  mit  ihrem  f  iebhaber,  -dem  Vormünder  ihrer 
Tochter,  zur  Zerreifsung  eines  "Co*1icills ,  das  diefef 
nachtheilung  ift,  und  verwirft  zum^ochtermaun  Reim 
harden,  weil  er  blofs  wohlhabend,  vernünftig  und  recht* 
IbhafFenj.  aber  nicht  glänzend  genng  ift.     Es  kömmt  ein 


zweytes  Codicill  zum  Vorfchein,  vermog  deflfen  dieTorb- 
't*r  bey  der  Auswahl  eines  Gatten  völlig  frey  ift»  itjid 
nun  Reinharden  'die  Hand  gibt.  In  dem  komifchen  l.uib- 
fpiele,  das  einen  ganz  andern  Charakter  hat,  als  d^s 
weinerliche  Drama,  macht  nach  unferm  Gefühle  das  Lä- 
cherliche, in  Verbindung  mit  fchv^arzem  Lafter,  widri- 
gen Eindruck ,  und  wir  lachen  nicht  zu  gleicher  Zeit» 
wenn- wir  Abfcheu  empfinden.  Ueberhaupt -Meint  ea 
in  diefen  Scbaufpielen  hin  und  wieder  an  gehöriger  Ent« 
Wicklung ,  an  progrefliveih  Uebergange  zu  mangelü. 

DassD£N,.  b.  Gerlach:  OviJs  Verwandlukgen  f  drittes 
und  viertes  BucHf  detufch.  1790.  stes  u.  6tes.  179t* 

•  7tes  u.  gtes.  1791*  nebftden  beiden  erften  Buc^ero» 
639  S.    9tes  u.  lotes  St.  175  S.  g. 

Qie  beiden  erften  Bücher  diefer  Ueberfetzung  find  von 
einem  andern  Recenfenten  angezeigt  worden.  Alle  Rück- 
ficht  auf  die  Lage  des  Ueberfetzers ,  der  feine  Arbeit 
auf  dem  Lande,  in  einer  theologifchenStudirftube,  ohne 
gehörige  Hfiifemittel  für  Kritik  und  Verftändnifs  feines 
Dichters,  zu  Stande  gebracht  zu  haben,* berichtet  -  alle 
diefe  Ruckficbt  darf,  leider,  das  Urtheil  nicht  zurück^ 
halten  -*  dafs  die  Arbeit  mittetmäfsig  fey,  und  dafs  der 
Abdruck  derfelben  beffer  unterblieben  wärei  Immer  ntag 
es  feiten  und  daher  fchätzbar  fe^^n,  dafs  ein  Landpredr- 
ger  fo  viel  Liebe  zum  Lefen  der  Alten  beybehalte^  nur^ 
das  Publicum  kann  diefes  nicht  zum  Ver.tienft  anrechh- 
nen.  So  wenig  bat  auch  der  Vf.  fein  Verfprechen ,  im^ 
mer  gröfsere  Vollkoiinmenbeit  in  dem  Fortgang  feines 
'Werkes  zu  zeichen  gehalten,  dafs  die  letztern  der  hier 
an$rer.eigten  Bücher  in  der  Ueberfetzung  offenbar  <iea 
frühem  nachgehen.  So  konnte  man  z.  B.  an  derVerfi» 
ficatton  (die  Ueberfetzung  iil  in  Hexametern  gefchriebfen) 
in  deä  frühem,  bis  zum  g.Bukrhe  fogar,  eiu^n  gewifien^ 
mehr  durch  Gefühl  entßandeneif ,  -als  durch  Studium  be^ 
wirkten ,  Wohlklang  nicht  verkennen.  Diefer  aher^vei^ 
frh  windet  im  9.  und  loten  his  auf  die  letzte  Spur.  Dort 
liefet  man  Verfe,  wie  diefe,  9*  32g  (die  Zahlen  der 
Verfe  ftimmen  zum  Original): 
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Aber  hör«  eininal  die  wunderbaren  SchuJ^fiüa« 
▼.  33tf.    Eine  Art  höbe  eiicflehen ; 

wo  zu  der  fehlerhaften  Scan/Ion  noch  die  widerlichen 
Hiatus  kommen. .  . 

▼.  37^.  Pur  keine  Schuld  büfse.    Ich  lebte  tnfti^iUch  tt«4 

wenn  ich. 
10 •  3a j.  'Und  hemmet  eine  fo  grfse  fiesheit,  wenn  es  eine 

-   Bosheit  ift. 


Die  Kleiftifche  Vorfteckfylbe  hat  der  Vf.  öbrTg^s  gar 
«icbt  angenommen ,  wie  man  zur  etwanigen  Entfchuidl- 
gung  foicher  Unverfe  denken  möchte.  DerGefcfamackt 
der  einen  Ue.  erfetzer  der  Alten  keinen  AugenbUbk  ver- 
laiTen  darf  (wenn  gleich  nicht  jener  engbrüilige,  unter 
deifen  Ruthe  nie  einHoraz  erwachfen  wäre),  hat  feine 
Hand  von  unferm  Vf. gänzlich  abgezo^n :  Des  iindÜ^u- 
g^D  3»  530-  Des  netitn  Heiligen  ignotaadfäcra.  3,571» 
(Von  einem  EluiTe)  tt  ab  obju^jkevioyibai,  und  wM 
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vo-n  Danim  an  fehf  Mfe,  g,  720.  Di€  Tante  hefann  ficb. 
4,  96.  Guter  brmetdttemBtiutpe.     g,  614.  FiUa  tifir^: 
Diefs  find  iVläbrchcn  \  mein  Herr.    Zu  den  üeftbujackr 
lofi^keiten  gchörco  auch  di€,    überall,  vorzüglich  in 
po-'tifohcr  Sprache,  böcbft- unaDgcnehmen,   verlanjex- 
ten  Pardcipien.    4»   66-  Ein  fcbon  bey  der  Erbauung 
entftandnes   Ritzchen.    5.  465?.  7©-  Einen  der  Mutter 
bekannteu  und  gerade  durch  glücklichen  Zufall  auf  dem 
heiliVen  WaiTer  entfallenen  Gürtel  der  Tochter.     Der 
dcutfche  Ausdruck  ift  zumTheil  fehlerhaft,  gewohnUch 
der  Scanfion  zu  Liebe.    7,  492.  Dann  mOraeh  &t  in 
ein  Geheul,     g,  712.  Möchte  nicht  gern  roa  ihj^  zu  Gra- 
be Seßättiget  werden.     MifsverftanJ'dcs  Sinnes  ift  mei- 
ftens ,  frlbft  au  fchwierigern  Stellen  refmieden ;  aber 
doch  laiTen  fich  immer  nur  ku  viel  Ejrempei' davon  an- 
führen.   3,  520«  ein  n«f^  Bacchus,  als  wenn  es  ein 
anderer  wäre,  als  d^,  von  dem  die  Rede  ift;  vielmehr: 
der  neue  bisher  nicht  verehrte,  Gott.    3 ,  645.  ffeUrisipm 
artisque  minifierium:  Dienft  der  Liß  und  Bosheit.  Acoe- 
tes  fägt  t  er  habe  den  Räubern  des  Bacchus  weder  zum 
Werkzeug  ihres  Frevels,  noch  zum 5f^MerMaiin  dienen 
woUen.  -  gi ,  647.  Te  JciUcet  omnb  in  uno  Noftra  Jalus 
pojtta  e^:    Ja  unfere  Rettung  beruhet  Einzig  auf  Dir. 
Niemand  merkt  hier  c|en  Spott.    4,  61.  Qftod  non  po- 
iuerevetare^    Diefe  Worte  find.,  wie  freylicb-^  von  den 
nietften  Erklärern ,  höchft  unrichtiger  Weife  auf  das  vo« 
rfge  gezogen  worden ;  da  fie  doch  zum  folgenden  gehö- 
ren.   Allerdings  konnten  die  Väter  von  Pjramus  und 
Thisbe  hindern,  dofs  diefe  Liebenden  fich  vermählten.; 
nicht  aber,  dafs  beide  von  gleicher  Liebe  brannten^    3, 
40i.'Haer  q^ioqfu  ixctwra  (Verluft  der  gefamnaelten  Bin- 
men)  wovit  ilöloreM.    »Ging  i)oirZiAgUch  dem  Hetzen  der 
Jungfrau    nah.**      Die  Ueberfetzung   raaaht  Proferpina 
-vmWemis  zom  la'ppifchen  Kinde.     5,  471.  TanqiMm  tum 
denique  rapiam  fcijfet.     Ein  fcböner,  Wahrer  Zug.   Der 
AnbHck  eines  Kleid ungftücl^s,  das  der  Geliebte  trug,  er- 
neuert den  Schaetrz  fo  ^rk ,  als  wenn  man  den  Verluft 
erft  jetzt  etfifibre.    Der  Ueberfetzer  verfehlt  nicht  allein 
Ovids,  fondern  überhaupt  alten  Sinn:  „hielt  fie  den 
Raub  für  beftätigt."  7, 170.  Difflmilemque  animum  fubiit 
Jleeta  tetictuT*     „Ungleich  fand  fie  fich  für  den  verlafs- 
nen  Vater  gefintiet.      Die  Wahl  «nrichtigerer  Lesarten 
wird  nicht  v^ir  durch  jlen  Mangel  der  Hülftmifetel  ent* 
ftrhuldigt.  Wer  Konnte  nicht  Heinfius  Ausgabe'  des  Ovid, 
oder  doch  deffen  Text,  fich  verfchaffen?    5,  522.  fi 
jam  meafUia  digna  efltr  Statt  diefer  einzig- wahren  Les 
art  folgt  die  Ueberfetzung  der  finnlofen:  fi-^non  eß< 
S»  724.  Cura  pH  Dis  funt^   et  9  qui  eotHere^  coluntur. 
Die  Ueberfetzung  gibt  folgende  gleichfalls  i^ogereimte 
I^sart.'  Cura  Deum  di  ßntf  et^  qui  coluere,  colantut. 
Kleinere  philologifche  Unrichtigkeiten  find  von  demFlei- 
fse  des  Vf.  kein  gutes  Zeichen.    Ttphäus  ft.  Typhoeus. 
Pachyne  (der  Vocaitiv  von'Pachynus)  fürs  Femininum 
angefehn.     Stagmi  Palicorum  „paftyrA«  Sümpfe.^*     Bey 
Stellf  n ,  wo  der  Vf.  befonders  vortreflliche  Vorgänger 
hatt^,  wird   es  auffallend^  wie  vhl  eine  Ueberfetzung 
Ses  Ovid  für  vaterlandifche  Literatur  feyn  könnte,  und 
Wie  wenig  diefe  ift.     Z.  B.  bey  der  Fabel  von  derOryo- 
pe  im  9.  Buch,  die  Pope,   und  von  Baucis  im  ^  Phik- 
mon  im  gten  #  die  Vofs  üb^rfeut  hat.    Das  ichöne  £pi* 


phonetn  •  womit  O^d  die  Herreahnung  dar  frugalen  Be* 
wirthung  fchliefst:  fuper.  oifinta  vuUus  Accejfere  boni^ 
nee  iuers  pauperque  voiimtßSt*  gibti  i^nikr  Vf.  fo:  »tund 
über  dicfs  alles  gute  Gefichter  und  gar  kein  armer  vnd 
dürftiger  Willa;'^  Vofs:  vor.aUen^  das  redlichen  Paarea 
heiterer  Blick,  uQd  ein  UerZt  daa  nacht  karg  mitihailefc 
noch  ungern. 


PHILOLOGIE. 

i)  LaiFzia«  b.  Barnngürtner:  Verfuch  etner  praiti- 
fchen  Anleitung  zu  Cicemfs  Schreibart  ^  von  Karl 
Henr.  Simtenis,  Directar  des  2itttu^r  Gymnafiuins« 
1794.  222  S.  gr.  j.. 

2)  Erfurt,  b.  Keyfer:  RuJ.  Tiiii.  Traug.  MüUeri 
Initiß  tinguae  latinae  öder  Anfangsgründe  der*Uk^ 

ieintfchen  Sprache. 


Auch  einzeln  unter  folgenden 


Titeln : 


R.  T,T.  Müllers  'Kleines  tateinifches  Lefibucfu  1794. 
XVIII  u.  ao2  S.  gr.  g. 

£bendeff.r  Kleine  Uteinifdu  Gumenatik.  ga  S.  gr.  g^ 
(  Beide  zufammen  9  gr«) 

3)  Berlin  ,  in  der  Buchh.  der  Realfchule :  Neues  fo- 
teintfches  Uefebuch  für  Anfänger^  aus  Original fchriffc- 
fiellern  gefammelt,  und  tpit  einem  vollftäadtgen 
Sach  -  und  Wört^verzeicbnifle  verfehen.  Heraus- 
gegeben von  Andr.  ^ac.  Hecker,  K.  Ober-Con& 
und  Oberfchulrath  etc.  1794.  XX  u.  299  S.  g« 

Die  Lefebücher  Nr.  a  u.  3.  find  för  Anfaqger  be^ 
ftimmt,  aber  nach  fehr  verfchiednen  Ideen  bearbeitet 
Hr.  Hecker  gibt  als  das  Unterfcheideude  Xeinef  Chrefta- 
n:athie  an ,  dafs  fi»  blos  aua  OriginalßeUen  zttfammei^ 
gefetzt  ift,  welches  er  ans  «folgenden  Gründen  £3r  notk- 
«weadig  hiHt  i)  weit  die  neuem  Lateiner  nicht  fehUrfrey^ 
wenigßens  nicht  ohne  Sonderbarkeiten  9  Schreiben;  „Diel^ 
fey  auch  ein  Grund ,  warum  er  durchaus  nichts  von  den 
neuem  Lateinern  halte.*'.  Gleich  als  wenn  ein  Vellejus, 
Quinctilianus,  Plinius,  Suatonins,Valer.  Maximus,  Juftinus, 
Cartins,  Eutropiusr  Gellius  und  Macrobius,  welche  zudii^ 
fem  Lefebuche  Stoff  hergegeben  haben,  die  vollkommnen 
und  feblerlofen  Schriftftellex  wären »  die  er  den  neuem 
entgegengefetzt;  und  als  wenn  fich  nicht  ein. Grävius, 
Murerus ,  Eniefti ,  von  denen  ein  Hecker  gar  nicht  S6 
verächtlich  fprechen  Tollte,' wohl  noch  ziemlich  mit  ji^ 
nen  Original rchriftftellern  meften  konnten !  2)  weil  die 
Knaben  bey  der  Lefung  von  Büchern,  die  aus  'dem 
deutftchen  ins  lateiaifcbi^  übertragen  worden,  mit  Recht 
einsenden  würden,  fie  könnten  diefe  weit  leichter  un4 
ficherer  in .  des.  Urfcbrift  lefen,  und  wenn  Stellen  aiia 
ilem  griechifchen  überfHit  worden,  fo  könne  wieder 
-ein  andrer,  der  griechifch  lernen  foUe,  fragen:  wozn? 
da  er  diefs  eben  fO  gutlti  einer  lateinifchen  Ueberfetzung 
haben  könnte.  Dt^S  fatie  aber  bey  einem  aus  Original- 
fchriftßel\erh  -gezog^neu  Buche  weg.  Was-  ßillt  denn 
weg  7  Der  Einwurf  etwa ,  den  Zöglinge  machen  möch- 
ten ^  dafs  üe  das,  was  fie  mühfam  aua  lateinifchen  Ori* 
LI  a  *  ginal- 
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^nalfcbriftftcö««!  lernen  Wlea,  Ictditer  ia  guten  Ueber- 
torttoMB  haben  könnten?  Diefeo  Einwurf  der  faulen 
yArrfalift'hört  OÄa  fchr  oft,  und,  wenn  Hr.  H-  folge- 
recht fchliefsen  will,  mufs  er  ihn  für  eben  fo  nnbeant- 
Wortlich  halten»  eis  er  verfichert,  nicht. zu  wiffen,  was 
er  feinem  Lehrlinge  antworten  foUe,  wenn  er  frage: 
warum  er  griechifch  lernen  folle ,  da  er  da£felbe  in  U- 
teiuifche  üeberfeteungen  haben  könne!  „Diefe  und 
ahnUche  Gründe .  /fagt  ttr.  H. .  waren  es ,  welche  nncM 
▼ewnlpfsten  dicfes  lateinifcheLefebudi  heraustugeben/* 
Ob  wir  nun  wohl  wünfcht^n ,  dafs  nicht  diefe  und  ähn- 
liche fondem  andre  und  triftigere  Grdnde  dem  unter- 
nehme Mm  Grunde  lägen,  f«  7.^"*"  !?'  "^^^  ^^^""C 
ften  dafs  die  Ausfuhrung  der  Heckerfchen  Idee  durch 
xweV  Lehrer  des  königl.  Mdagögiums,  M.  IFeizet  und 

'^ötU  fehr  gut  gerathen  if  J>^J^&^^  P^^  If^*"?  .!?rf 
4«t  ganzen  Einrichtung  in  der  Vorrede  Rechenfchaft. 
Voran  gehen  einige  Üterärifche  Nachrichten  vup  den 
Schriftftellcrn ,  aus  welchen  die  Sammlung  gemacht  ift, 
und  die  wir ,  bis  atif  die  frühem,  Ctf ero,  Cälar,  Nepos, 
SaHufidi^  und  Uvius  fchon  genannt  haben.  Aus,  dem 
Cicero  ift  wohl  verhäUnifsmäfsig  das  meifte  entlehnt« 
weil  er  „bey  (eigner  fo  natürlichen  Difrftellungsgabc,  bey 
feinem  nach  richtigem  ßefuhl  und  grundlicher  Kunft  ge- 
leiteten  Stil  felbft  iu  feinen  verwickeltften  Perioden  leich- 
ter und  deutlicher  ift»  als  ein  andrer  öfters  hi  den  klein- 
ften  Sätzen."  Die  Herausgeber  fuchten  vom  Leichtern 
zum  Schwerem  fortzugehen,  wiewohl  diefes,  wenn 
jnaa  durchaus  nur  aus  den  Alte;^  borgt  und  eigne  Texte 
^itizmweben Bedenken  tragt,  Ar  bis  auf  einen  gewiffen 
Grad  zu  erreichen  möglich  iß.  Die  Sammlung  ift  in  drey 
Ahfchnitte  Terthcilt,  wovon  der  erfte  ganz  kürze  Sä- 
tze der  andre  kleine  AneJ^oten  und  Erzählungen ,  der 
irilte  rröfsere  Stücke ,  auch  meiftens  gefchkhtlichen  In- 
Cits  begreift.  Ueberall  ift  der  SchriftfteHer  und  die 
Stelle  genau  angegeben,  wo  fich  d^  ausgehobne  Stück 
befindet ,  wodurch  aer  Lehrer  in  Stand  gefetzt  wird, 
fich  erfoderlichen  Falls  bey  fchwerea  Stellen  aus  dem 
Schriftfteller  oder  deffen  Erkiärern  felbft  Licht  zu  ver^ 
fchaffen.  Auch  hat  man  in  gedrängten  Anmerkungen 
Vefchichtliche  Lücken  ergänzt,  zum  Verftandnifs  der 
-Sachen  nothige  Nachrichten  und  vorzüglich  die  Jahr- 
iahleo  von  Begebenheiten  heygefAgt.  Das  angehängte 
kleine  Wörterbuch  ift  vortrefflich  emgerichtet«  —  Nr. 
A  ift  nur  für  die  mltererften  Anfinget  f  nach  des  Vf.  Ab- 
flcht  für  Kinder  von  ungefähr  8  —  9  Jahren:  doch 
Vunfcht  er.  dafs  es  auch  Erw^chfnen,  die  für  fich  al- 
lein etwas  Utein  zu  lernen  wünfchen,  zu  Gute  kommen 
nötre  Beide  Zwecke  find  fcl|wer  z«  vereinigen.  Der 
Erwachfne,  welcher  im  vollen  Gebraudi  der  Vernunft 
ift  braucht  eine  ganz  andre  Anleitung  als  der  kleine 
Lefefchüler.  wenn  dieferdnmal  nach  akem  Herkommen 
Latein  lernen  foU  und  muls.  Das  ganzjp  Lefebuch  be- 
ftehteus  kurzen,  einzelnen  Sätzen,  Deokfpruchen,  Vera- 
lein, die  freylich  der  jugendlichen  Faffungskraft  imGan- 
zen  am  angemeffenften  fcheinen  .aber ,  wenn  fie  wie 
hier  das  ganze  Buch  hindurch  laufen  und.  nicht  .einmal 
mit  etwas  langem  Vorträgen,  fie&hichtche«  n.  dgL  ab- 


wechsln,  gewifs  zuletzt  ermüden.  Die  Sätze  find  theiU 
aus  alten  ClaiTikern,  theils  aus  neuero  Schriftfteliern  ent- 
lehnt ,  theils  vom  Uerausg.  felbft  yerfertigt.    Das  Latein 
ftidit  hier  freylich  zum  Theil  f(^r  gegen  die  Sprache 
des  HeckerCcben  Lefebucbs  ab.    Wörtlich  überfetzte  he- 
braifirende  Stellen   aus  der  Bibel   als  p.  12*  nSacrum 
baptisma  rji  foedus  bonae  co ff JcienHtu  cum  dco^  und  p. 
34.  Galea  falutis  eß  artiffvma  vitae  aeternae  Jpes ,  verbo 
'dei  confirmata-  —  Dens  erexit  nobis  comn  falutis^*  fiad 
hachft  unzweckmäfsig.     Barbarifch  I  atdo  ift  p.  72.  ani-  ^ 
mi  et  corporis  r.€ d adu natio.      Was  für  Begriffe  von 
-dem  andern  Gefchl^cht  mülken  Kinder  bekommen,  die, 
-wie  hier  S«  140.  gelehrt  werden.:  Crede  rotem  ventis, 
animnm  ne  crede  pueliis:   Hamque  ejt  femir 
neo  tutior  unda  fidel  Uebrigeos  ift  fowobl  durch 
die  beygefügten   Bedeutungen  der  Wörter  «nd  durch 
: manche  andre  Hülfsmittel,  fo  wie  durch  die  in  eiuem 
eignen  Bändchen  entbakne  kurze  und  deutliche  Sprach- 
lehre,'Vtel  zur  Erleichterung  der  Lerneaden  gethan  wor- 
den.       Nr.  I.  ift  nicht  für  Anfäuger,  fondern  für  föU 
che  Jünglinge  beftimmt ,    welche  mit  de^  Grammatik 
fchon  in  Richtigkeit  und  be)m  Erklären  mufterhafter 
.Schriftfteller  auf  die  Abweichung  der  lateinikhen  Denk- 
art von  der  deutfcben  avifmerkfam  gemacht  worden  find. 
Nur  für  folche  Jünglinge  hält  der  Vf.  Uebungen  im  La^ 
teinifch- Schreiben  für  nützlich,  und  zu  diefem  Behuf 
hat  er  fehr  forgfältig  deutfche  Texte  fittlichen  Inhalts 
ausgearbeitet,  deren  jedem  einDenkfpruchausSeneca'a 
Briefen  zum  Grunde  liegt.   Da  der  Vf.  mit  Recht  urtheilr» 
.dafs  Cicero's  Stil  vorzüglich  Mufter  und  Vorschrift  für 
-Jünglinge,  die  £ch  im Latelnifch- Schreiben  bilden  wol- 
len ,  feyn  müiTe ,  fo  find  auch  diefe  Uebungen  ganz  auf 
Bildung  eines  Ciceronifchen  Stils  berechnet,  deflenTbeo- 
rie  der  Vf.  in  der  Vorrede  freylich  nur  im  Allgemeinen 
behandelt,  da  er  nur  eine  präktifche  Anleitung  durch 
Beyfpiele  geben  wollte.     In  Anmerkuiigen ,  die  hinter 
den  dentfchen  Texten  am  Ende  beigefügt  find,  beglei> 
tet  der  Vf.  den  überfetzenden  Jüngling  Sfttz  für  Satz» 
und  lehrt  ihn  vorzüglich  die  periodifche  Schreibart. des 
Cicero,  die  eignen  Manieren,  Sendungen  und  Ausdrü- 
cke deflelben  nachahmen.    Der  Vf.  will,  dafs  der  fielt 
bildende  Stilift  erft  vom  jedesmel  die  deutfche  Periode 
lefe,   hernach  hinten  die  Anmerkungen  zu  derJelben^ 
und ,  wenn  er  diefe  genau  mit  der  deutfchen  Period« 
verglichen  und  durchdacht,  erft  die  Periode  ins  Latet« 
nifdbe  überfetze.     Wir  glauben  allerdings,    dafs  der 
Jüngling  anfiings  diefe Metbode  zu  befolgen  habe:  aber, 
.fobald  er  fich  in  die  Eigenheiten  der  lateinifchen  Spre- 
che und  iafonderheit  der  Ciceronifchen.,  die  der  Vf.  auf 
.wenige  deutliche  GrundOitze  zurückgeführt  hat,  etwas 
Oinftudirt  hat  •  wird  er  wohl  thun ,  einzelne  tJebungen 
lur  fich  und  ohne  Hülfe -der  Anmerkungen  zu  überfe* 
tzen«.  die  er  hinterher  aber  mit  Vortheil  vergleichea 
wird.  ^So  wie  der  Vf.  durdh  die  Vorrede  und  die  Anmer- 
kungen feine  theeretifche  Kenntnifs  von  Cicero's  Schreib- 
art bewährt ,  fo  zeigt  er  auch  in  einer  angehängten  la« 
tetnifchen  Ahhandlong  ^  welch*  ein  glüdüicher  Nachab^ 
ipof  von  Ckero*s  Schreibart  er  felbft  fej  1 
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<Lei^?:io)  :    Biogtafhie  Herrn  fl^oÄ.  /«wa»ii#l  Brtft- 
kopfj.ZinGeJcheniförJiim  Freunde.  1794.  6.3  S.  8- 

Ein  Mann  vion  dem  Geiialte  des  Terewtgteii  Breükopfi 
io  Leipzig,    yerdienre  vor  hucidiert  «ndern,   dLs 
jQfr.  ohii  flU  ihr  Yeriijeiill^iMl  Würdigkeit,  durck  feile 
\jobredajcCf,najcb. ihrem  Tode»,  fp  unbekaimt  fie  vid- 
letchc  dem  gröfttea  Titeil  des  Piibkkiiinfl  ihre  gimzeLe-^ 
besiszeit  hiodurck  gehliebe«  waren,  mit  ^grofsem  Geräu- 
khe  IQ  dem  Tempel  derUnfterUicIikeit  eingeftilirt,  und 
der  Nachwelt»  4b  Sterne  d.er  erften  Gröise,    zupi  im^- 
mecwähre&d,en  Andenken   eiypfohleia  werden  —  ein« 
{einer  g^nz  würdiges«  und  folglich  von  den  idltägUchea 
fDerkiich  yerfcfaiedeaes  Denkmal  —  ein  Denkmal»  daa 
'  ßdi  durch  Darftellung  folcher  Tlutlachen »    die  auch 
noch  für  die  fpäten  Nachkommen  wichtig  und  erheblich 
feyn  müflen»  auszeichnete.    Das  votliegende  Denkmal» 
das  ihm  fein  Freund  ^ind  Bekannter,  HerrJf*  CarlGott^ 
tob  Haufinis  errichtet  hat,  verdient  als  Vorgänger  eines 
icielieicht  aasführlichi^rn,  allerdings  eine  ehrenvolle  An- 
a^eige  in  uufem  Bl^em ,   wo  man  ohne  Zweifel  auch 
eiuen  kurzen  Auszug  aus  demfelben>  der  das  wichtige 
fte  aus  der  Gefchichte  diefes  würdigen  Mannes  enthalt» 
nicht  ungern  lefen  wird.-  Der  &L  areitkopf  vr^r  1719. 
dfcn  23  November  |n   Leipzig  geboren.'    Da"  er  der 
jeiozige  Sohn  feines  Vaters  waf,  der  dafelbfteineSchrift- 
gieiserej^  Bttchdruckerey  und  Buchhandlung  angelegt 
hatte:   fo  war  es  ganz  natürlich,   dafs  ihn  derfelbe  zur 
f  ortfetzung  eines  fo  ausgebreiceten  Gefchaftes  beftimm- 
te.     Allein  dazu  hatte  der.,  mit  einem  üehr  muntern 
Temperanaenc  ausgeäatfeteSoIm  rieht  die  geriqgfte  Nei- 
.  gnng^      Sein  nnwiderftehiicher  Hang  zu  den  Wiflen- 
f(:haftea   erlaubte  ihm»   den  VorfteUungen  des  Vaters 
nicht  anders  Gehör  zu  geben,  als  unter  der  ßedingnifs» 
-  die  Suxdlen  und  die  Gsfchäfte  des  Vaters  mit  einander 
verbinden  zu  dürfen.     Breitkopf  fiudirte  alfo',  lernte 
Sprachen»  hefonders  die  neuern;    lernte   auch    latei- 
mfdt  -^^  «her  nicht  griechifch  •   da  er  gegen  diefe  Spra- 
che jederzeit  einen  unbegreiflichen  Widerwillen  hatte. 
Seine  vorzfigridiilen  Lehrer  waren  Chriß  in  der  Lite- 
tatur»  MaAow  in  der  Gefchichte  und  Gottjched  in  der 
.ikantCchen   Sprache»    Philofophie  und   Dichtkunft.  — 
^  gab  dann,  'Wie  fein  Biograph  fagt»  der  P.hilofpp^ie 
auf  feine  ganze  Lebenszeit  Abfebied  -«  nannte  alles, 
was  nach  derfelben  fchm  eckte,  Gtillen  undHimgehimi' 
flß  ^-  fdbft  die  alten  Schrifrft^ler  waren  daä  in ' teinen 
Augen  nieht  mehr»  .was  ße  ihm  ehehin  gewefen  wa- 
ren«     So  fonderbar  diefes  zu,  fi^n  fcfaeihet:    fo  er- 
J.  L.  Z.  1794.  ^ierUr  Baiul. 


wdnfefat  waren  doch  fdr  die  Kund,  die  er  einft  vor^^^ 
fich  treiben  foMte»   d)e  Folgen  föines  Eigen/inns»  iiur 
das  zu  fchätzea »  was  auf  GeWifsheit  Anfpruch  machea 
konnte.      Diefer  veranlafste  ihn  neihlich    fein   Glück* 
doch  auch  in  der  Mathematik  zu  verfuchen»  i>hiie  izU 
ahnden,  dafs  es  gerade  diefelbe  feyn  würde»  die  iha 
feiner  eigentiicfaen   Beüünmung  näher  bringen  foUte« 
Uun  fielen  nun  Alhredrt  Dünre^  Werke  in  die  HänSew 
welcher  die  Buchftaben  mathematifch  4)erechnet  hatten 
um  ihnen  eine  fchöpe  Fö^-m  tu.  geben.      Kr  fieng.nun 
an,  die  von  ihm' bisher  fo  wenig  geachtete  typogcaphi- 
fehe  Kunft  liiit  ganz  andern  Augen»   und  als  ein  ödes 
Feld  anzufeheti»  durch  deflen  XJrteifmächung.£ch  eia 
neuae  Verdienft  mit  Ruhm  er^eiben  liefse.     Von  nua 
an  war  die  Verv<Alkommhung  dl&fer  Kunft  fein  liaupt- 
ftudium,  wobey  er  das,  -wzs  feine  Vorgänger  in  den* 
felben,  befoiiders'in  £i|rg^(and,  Frankreich  und  in  den 
Niederlanden  bereits  g^leilUt  hatten,  keineswegs  ver* 
achtete,  ibndern  w.eisl!C^  zu  benutzen  fuchte.    £r  fieng 
eine  allgemeine  Reform  mit  den  Typen  an ,  und  wur* 
de  dadurch  der  Wiederherfteller  des  guten  Gefchmacka 
in  Anfehung  der  Schönheit  derfelben  .  £fir  DenUjdiland» 
Seine  Offtcin  wurde  die  voHftändigfte  —   vielleicht  in 
der  ganzen  Wdt  —  indem  fich  }a  derfelben  auf  vier* 
hundett  Mphabet  voii  Siempßtny   und  eben  fo  viel  Mor 
^ieenaus  aHen  Sprachen  bäfihden.      Dabey  :war  er 
durchaus  gegen   fremdes  Verdiehft-  in   diefcm   Fache 
nichts  neidifch.    Er  nahm  die  VerbefTerungen »  die  nuut 
andern  Künftlem  zu  danken  hatfe  gerne  an»  welches 
feine  ^ikervilUfchen  Schriften  bevieifen ;   auch  Didöts 
Verdienfte  wufste  er  zu  fchätzen.     Am  meißen  gereicht 
ihm  das  zur  Ehre,  dafs  er  noch  m  der  letzten  Periode 
feines  Lebens  an  einer  VerbelTeriing  feiner  lateinifchea 
"  und  deütfchen  Typen  arbeitete ,   fie  auch  wirklich  s^u 
3tande  brachte »  wozu  ihm,  befonders  in  Anfehung  der 
deutfdien  Typen, "^ vorzüglich  der  in  den  neuern Zeitea 
gemachte  Voribhiag  die  deutfche  Schrift,   wegen  ihres 
gothifchea  Anfehens  abzufchafFen  und  dagegen  die  ge- 
fcfamackvollere  lafeinifche  einzuführen  *-^   wogeeen  er 
jich  aber  nun  freylich  mit  allen  feinen  Kräften  Sräub- 
te  -^  die  nächfte  V^ranlafluhg  g;^b.    Doch  dabey  konn* 
te  fs  ein  Mann,   wie  Bmfiop/ war ,  nicht  bewendea 
Jlaflen.    Es  war  ihm  nidit  genug»  die  gewöhnlichen 
Schriften  verbeiTert  zu  haben,  er  wollte  nun  auch  ver- 
fucheh,  ob  nicht  die  Buchdruckerfcunft  dasjenige,   was 
man  bisher  üofs  von  den  Kupferftechern  erwartet  hat- 
^  te,  zu  leißen  eben&Hs  im  SÄinde  feyn  mochte.    Daher 
"feine  Erfindung  der  Kunft  auch  die'No^^n  mit  bewegli- 
elf  eh  ßucfiftaben  zu  dru^ieiu;   daher  die  noch  mühfa- 
mere  Erfindungieoch  die  Landkarten  mit  eben  derglei- 
chen Typfen  zu  drucken»  wovon  feine  1777.  und  1779. 
M  m  heraus- 
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hKmagwgtfmtettSchn&mfP^^  (Ind.  JaBireif- 

topfwv^tee^  fögav' Biidniffe  r  diJe  nur  für  den  GrabiU- 
cfeherjiftfeigüeü  2b  feya  fcheiiieD  r  mit  bew^lichen  Cba«> 
luÄtevcrn  ^a;  f^2^n..  Es  gKickre  ibin>  auch  diefesr 
wie  wohV  er  die'.zaxr  Probe:  gedruckten'  BiUnifie  der 
Weft  nie  inirgetheilet  hat.  Nur  feineYertrauten  waten.  * 
fo'  glucklichr  iie  von  ibm'  zvf  feben  zir  bekoismen^ 
Zum  Beweis»,  wie  eraucb  das,,  was  andern  ganz  un^ 
mögUehtM  feynfchebien  möchte^  möglich^  zvt  mache» 
m  Stanile  war«  mag  feine  Erfindung,  auch  das  pUne^ 
ßfehe-  mit  beweglichen  Buchflaben  zvt  drucken  ^  Vovoit 
'•r  der  Welt  eine  herrliche  Probe  vor  Augen  getegt  haiy 
Aetren..  Endlich  wollte  er  e»  noch  verftichenr  Aucb 
4ie'  ^athematifchen  Figuren  mit  beweglichen  Typen  zik 
tfruckeii.. '  Es  blieb  aber  bey  dem  blo&en  Verfuch^  und 
4ffe  Vollendung  ift  der  Nachwelc  aufbehalten.-^  dier 
4«}'fich  fo'  ziemlich  lange  auf  einen  zweyten  Breitkopj 
4rird  warten  mQflen  —  wemi  nicht  Ilerr  UngerAa^ 
Merlin  feine  Stelle-  erfetzt.  Auch  um  die  VerbelTef uRg 
^er  Verzierungen-  in  den*  Druckereyen  r  umr  die 
Ibgenanaten  Stückchen  und  Rüschen  machte  er  fich  ver^ 
iteiit^  Denr  Zeu^^  wl^  man  ihn  zu  nennen  pifegti' 
Mer  dier  8cnrifcmaue  •>  wufste  er  eme  verhnitoifsmäf&i^ 
ge  Härte,  zu  geben.  Seine  mit  neun  und  dreyfetg  Leu-r 
len  udd  zwölf  Qefen.  verfebene  Giefserey  bat  ihce  mei« 
ften  Schriftön^  nath  Rufslfundr  Schur  dkn^  Polen  und; 
firibft-  nach  Amerika  geCefert..  Au^er  diefen  le^te  er  noch 
2wey  andere  Fabriken  in  feinen^  Gebäuden;  an  --  eine* 
'S-pteicharUnfabrik  -^  und  eine  Fabrike  in  bunten  Tafv-: 
tenpApier  -^  di^  er  aber  beüde  niit  Verluft  wieder  'auf: 

r^ben  mufste.' ;  Einem-  Manne,  der  (ich  fe  ganz  feiner 
anft,-  die  er  Ms  an  fein  Ender  in  der  opögHchilen  Aus« 
tffehnungr  mit  unemudeten!  Eifer. zi^\reiben  gewohni 
trarr  wie  Brtitköpfr  wäre  es  woiil  nicht  zu  vcjrargea 

ßrefen  r  wentk^  er  fich^  um  daa^  was*  ,man  elgen^ch 
ehrfbmkeir  mmijetr  wenig  bekümmert  hatte^  Und, 
ifoch'  füirte  er  auch'  in"  diefer  RückTicfat  glänzen  r  uni 
i!e(^5*  um^  to'  mehr »  da-  er  fteh-  ein  FeU  za  bearbekeni 
^roTgenooimen  hatte»«  von  welchem  ib^viefe.  die  nicht 
tear  Gelehrte'  feyn  wollen  r  fonderu  es  auch*  wirklicly 
And,,  fHitr einem  Achjtlznchin  vorüber  zu  gehen  pfiegeon 
Ss^  ift  diefes  bekanntermaßen  die  GefchidUe  der  Erßr»^ 
äung: dhr  Suchdrwckerkiinfi r  dif  et  im  i«i  Jahr  177.4.  im 
^ler  eigenen.  lehrreicHea  Sehriftn  in  welcher  er  zu* 
gleich  d^n  Plan  d'es^  ganzen^  Werkes-  bekannt  machte^ 
Äikundigte^  Erft  zehn  Jahre'  cliamach  erfchien  ei^  TheiS 
dkrfelben,  ak  Vorläufer  des  Ganren-  —  ditr  VerJnLh  über 
dkn  Urfprung  der  Spielchartetf  —  wozu  noch  ein  »wry-  - 
itr  Tfieil^  welcher  dieGefchichteder  llolzfchneideHunit 
emhäU,  und  von  wefchem  bereits  einige  Bogen  gedruckc 
Ifaidv  kommen  folT..  Allein  das  wichtigfte  •  £e  ^uch- 
ShMckergefchi  hte  fclbft,.  ob  fie  gleich  gröfstentbeilis  aus-* 
gearbeitet- und  zum  Druck  bereit  iä  —  ift  leider  noch^ 
a^rüclt  —  und  felbft  die*  dringendften  Bitten^  die  von^ 
aHfen  Seiten;  hei-  an  den  würdigen  Mann  crgiengenr; 
Konnten  ülTi  lüclit.  bewegen,  diefejbe  abdrucken  zu: 
Ibflen.  fmmer  war  dab  freyli'ch  fein  Vorfati;  immer. 
lifiEiaien'  aber  auch  IfindernifTe'  —  und  die  letzte  wai;.. 
die  Ankündigung  eines  ahnlichen  Werks,  das  Crevenna^ 
ib  HoUäni  herausgeben  wollte;.    Wie  feü  der  feLMaaa, 


entfcfiloflfen  gewefen   fey,     nach   Erfchcmung   dlefes 
Werkes  mit  dem  feioi^cMv  htnvorzutretefir    das  kanp 
Rec.  felbft  aus  fineru  Briete  bezeugen,  den  Herr  Br«|l^ 
köpf  im  Auguft  1790.  an   deui'elben    fchrreb.       ffNaclT 
9^eimr  Ednnchiwngf  ichreibt  er;  JoUf  Was  icft  von  der  - 
JSuchdruckereugeSchichte  gejammtet  habe^  an  die  Holz- 
^Jchneidetgefchichte  onfchliefsen.     Indeffen  wird  des  Hirmt\ 
^^revennß  iVerk  erjobeinevu  Jfu  in  'der  Vorrede,  ftines 
9tAnctions^CätalQgi  angekündigt  ward.     Lh  habe   nun 
fjchonjo  verjcbkdenc  erwartet p.  und  bin  in. nichts  bejjer 
„unterrichtet  worden ;   ieh  will  denn  auch  noch  diejs  er* 
„warten  r   das  eheßens   crfckeinen  foUg.  und  denn  jqH 
„mich  nichts  ntehr  abhalten r  zu  geben  was  ich  habe;   'ob 
nes  fich  gleich  muchr  Seitdem  das  Manwfcript  bey  mir  liegte 
„in  vielen  Stücken  geändert  hat^      Ich  werde  mich  denn 
p,auf  dem  Staube  tnachen  uwi  die^  vietkiehtfeharfen  Ur^ 
^tkeite  im  Rriclkr  der  Todten  erwarten.'*     Und  was  gc- 
kksikl    Crevema  ftarb*»  ohne  fein  Werk  vollendet  zu' 
habend  "— .  und  Breitkopf  CoXgte'omA,   dtme^  das«   wd5 
Itagft  luktte  voilendet  fey»  kömmi  r  der  Wek  rnirgr^ 
iheilr  zu  haben.    Da  derMogfapb  dea  Verewigten  die 
Frage  aiäfwtrft  '-^  ^b  das-  Werfe  gerade  fo  r  wie  es  der 
Vf.  fcmtcrReftr  in  Otdnuiig  gebracht r  nur  heraesgege* 
bci>  werden  fblh,  oder«  ob»  die  fehlenden  Theife  durch- 
andere  Gekk^te  erfeat  werden  folfen  $   fo  wagt  es  Rec.- 
fiardas  erftr  dj^rc&aii^  zu  iUmmen,  oad  fich  alie  frem** 
iea  ZAxäitze-  ar  verbieten^      Seine  zahlreiche  mid  »us-^ 
Mfuefate  BibKotbeift  zeicbiierQ;.fich  befonders.  dlirch  eine 
(wie  fem.  Biosraph  fi»t>  gnnz  wttft&ndige  Sammlung 
mm  atten.  gedrmkten  Werken  a«  den  erfien  Zeiten  der 
erfundenen  Bu€ndrm:kerkunß^  und  durch  ehien,  afus  vie> 
fcn  Banden  beftehendcn  Atlas  von  den  gefknimten  fach- 
iifdben  Ländern >  aus-      Sein  Privatleben  r  war  bis  aw 
feitr  den  2$,  J«^  1794*  crfWjpefr  EnÄr  voller  Mtühei  Ar- 
beit und  Unrnfae.  — 

Auf  deffli  Titer  fteht  des  verdfenffvoITcni  Manne^ 
tMnUs  mit  fegender  ünterfchrift  ."- 

Miht,  er  Siephanosr  Plantinttr  EkevirMque;, 

Cemii  m  iter  avo..  JEApfia  docUf,   wV©* 

Verntmr  et  amicitiae  dedir 

Jöt  G«orgiii^  Ecciü»" 

l^jd'cci*  Vtof^  Acfldtmiae-  tipf-  b.  t^  Kectbr.- 

VßÄÄintf,  tt.  Carlo  pÄfeft  v  Letteye  fui  pfimi  tiSH  aP 
fiaynpfi  di  alcitne  afta  e  terre  d^ilV  RaUa  fuperiore^^ 
parfe  finora  fconefciuti»  parte  nuervamente  iiluftrati.. 
Mv  DCe.  LXXXXIIIv  132  Si  gc.  4. 

Der  VE;  diefer  vfet  verfprcchenden  Briefe  ift  der  Ab^ 
hßte  Mauro  Boni  in  Venedig;:  den  unfere  Lefer  aus  fei«-, 
ner  nMotrca  portatiUr  die  wir  erft  i»  diefem.  Jsabrei. 
N.  7S  angezeigt  haben  r  afe  einen  Mann,  der  zur  Auf- 
felaruDg  dter  Buchdruckergefehicbte^  das  feinige  auefr 
gerne  bey  tragen  muchte,^  kennen  —  und  zwar  von» 
m^tr  ganz  guten  Seiie  —  kennen^  , oh  er  fich  gleich, 
durch  feine  efufehr  fchwathexi' Behauptungen,-  bden-r 
dters  da  es:  fich  beygehen  liefs,r  dea  Gallier  i\  üulaut  §ew^ 
fan\  ate  ertten  Drucker  in.  Venedig,  wider  den  Deüt- 
fcbeni.  Uohm^  von  Speyer  in  Schu«  zw  nehmea^,  haut- . 
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gen,  ober  •  aufch  gegrfltaÄttt/ •  WiidirfprüG&v  fcIBÄ  li» 
hali^n »-  zug^ezogeir  hat.  Die  AMIcht  dfefer  Eritfe  ge- 
kes  dahin r  dos  Dunkel,  das  oocJt^  immer  über  manch«» 
Städten  kaMena^  iQ  Anfebitng  der£i<iführiingi  derBuch^ 
drocketkiHift  a>  denCeberx  fcbwebiatr  zc  vertreiben/ 
und  durch  BekanntmaiGbuDg  netr  entdeckter,  od»  laocfa^ 
nicht  tmläxsgHch  bekucfac^ter  Prodacte  diefer  K^n&r 
SU»  deiD  ^eir  Zeitriter  derfdben  f  einige»  Licht  tiber 
6c  «a  verbreiten  r  welches  ihm  aach  r  ebgteicb' 
-  Hiebe  durcbgehends  gpeg^tücki  ift«-     Eine  nähere  Ansei" 

5e  der  Eiartdttieag^  udd  dcaiabalte»  feine»  Werte»  wird 
iefes  aalcbaHiicb  machen:      Nach  obigem  odlpmieiMn. 
Titel  r  auf  welchem  eine  Anrede  an  die  Schutzgeifier 
der  Kunfte^  folget  r  m  wekber  iich  der  Vlt^  Aber  den 
Zweck  t  dcA  er  ficb  zir  erreichen  vorgefeizt  Hat  y  und 
am  Ende  kein  anderer  ift ,  aJs  die  Epoche  der  Einfüb-' 
wmsig  der  Buchdrackerfcunfi  befooders  in  den  oberwlfa^ 
]fen,  iroch  über  das  Jahr  f465v  in  walthem  b^kaanter" 
imftev  die  Werke  de»  UtOm»  z\i  äflMoro  gedruckt 
w.urd^Ar  binati5zit  fetzen»  näher  erkläret«  koinf&ftrnun 
der  erfte  Brief»  .wekfaeri  die  MomammüMlai  'iip^gTO' 
p^ia  Qenaoefe  ngl  Seiola-Xl/.  zum  Gegenftand  bat^r  Von 
uawa  bat  man  bisher  nur  zwey  ältere  Producte  der 
l^unft  r  mit  Qewilsheic  amfweifen  können  f  das  eine  ift 
das  bekannte  und  fa  oft  gedruckte  SuppUmefHum  Sum-^ 

Sie  Pijiineüoif   weTc&es  ein  DeutArher  Matthaeus  voa 
'miüfz  atis  äTäkrtn^  der  nachgehends  nach  Neapel  zog,* 
und  dafelbft  feine  Kuhft  bis  an  feinen  Tod  übte,  in  Ge- 
fdlTchaft  eines  andern.  Dieutfchen  r  Mkhmel  von  Müncften 
itn  Jahr  1474.  ans  ferner  PreiTe  Ueferte;.   und  d^s^  an- 
dere ill  das  Änniil^imbitnfiJ''  GSoJJja  in  ^ocati/pßny  die 
ein  Carmelltermönch  Bäptifta  Cotvaltus  drucke».     Unfer 
V£  vreifs-ntxn  ^reylich  auch  nicät  mehr,   ein  einzigesr- 
kleines  CaJhidarimn  von  g  HU  ausgenommen,  das  err 
blo&  aus^  Wahrfcheuilichen  Gründen ,  in  dsas  Jahr  1473.- 
letzet,'  und  verinuthety  dafs  es  zu  Genua  möchte  ge- 
drückt worden  feynr     Nun  foIig;en  einige  wenige  Pro»- 
ducter  die  zwar  nicht  UtGenum  ielbft,.  doch  in  dem' 
Gebiet^  diefes  Freyftaates  in  jenen  eriten  Zeiten  zum* 
Vorfchein  gekorbmeri  Rnd*     So*  wurde  zu  Savontiä  iin ' 
AugiTltiner  Klbfter  im*  Jahr  I474-  B^thifGot^olaäo  Phi- 
tof.phiae^per  Fvatrem  Boniem  ^okwnfem  gedruckt.    Auchf 
das  Doctrinaf^tfa^  MexaudH'deti,  ViWk  emeiiddnWVef^ 
nurim}  Prion:  S.  I,  et  a.  das^  einige  fchon  im  Jahr  1471.' 
zu  Floyenz  r  andere  erft  im  Jahr  149$^  zu:  Aqmi  ^ha^efw  ' 
zam^  Vorichein  kommen  lafTenr  verfetzt  er  nacb  5at;off 
ita,   aus  Gründen  ^:  gegen  die  ikh-  viel'ea^  eiawenden^ 
]iäflRsr.    Von  Kovi  i&  die  einige  Stmmm  Bapii^iBma,  die 
Nkohief  GhirardettgHs  im  Jahr  r484;  dafeibft  gedruckt,- 
tfnd'  von  wd^her  Kec..  felbfl  ein  Exemplar  in  Hiänden 
gishabr  hatr  mit  Gewifsheit  anzunehmen.     Diefer  Dru- 
cker übte  feine  Kunft  theils  zu  Ven^Agr  thetls  ziiPaiiiay 
und  ruletzt  iit  feiner  Vaterßadt  Novi.      Eadüclv  trägt 
fcr  Vf.  feine  Meyinrng  von  dem'  Ih-uckorr  einer  bekann- 
fen  Ausgabe  des  ^kv^^oli  vor ,-  die*  aus  der  Preffe  des^ 

2'^eobm  de  Fiviz^no  f.  k  etr  a.-zum  Vorfchein  kam.-  Die-« 
r  Kunftler  dnbckte  zu»  Venedig  in  Jahr  1477.  Cix:enmit 
Officio  und  KpifloL^d  famiUeith^-  .  Diefer  Unrftand  -^er* 
anlafste  ohne  Zweifel  den  Vf.  des  Catalogs  des  6r.  dt  la    ^ 
Vfdlierer  auch'  den  ^uvenal  unter  die 


Frodüctezm  f<ftzen;  ufltf  da^  tieltefcbtmftKecht:- 

da>5^  wabrfohejniich  beftimmte  Jahr  des  Druckes  r 

Iichx472'^  möchte  das  richtige  feynv  daderfelbe  in 

dieiem  Jahre  den  Virgil  gedruckt  bat  —  eine  Aifi 

die  iMire  zvt  FUnenfi^  gefehen  hat ,   die'  aber  den 

unbekannt  geblieben  zu  feyn  fcbeineCv  Wider  diel 

les-  ftreitee  Herr  Bofit  und  will  arus^  den  ,*   am  £nd( 

findlichevr   freylich  ziemHch*  räthfelhaften  VerHSi 

weifen  r   dafs  diefer  ^icobujf    noch    1477  in 

Heimatb /fvtisaMe  deUat  Lunigiane^  (L%ne)  luogo  v 

m  Ifiaffa  di  Cattarn  zurückgekehrt;  fay^  und  dafelbA 

guuenal  gedruckt  habe.-      Nach  einer  Sage,   die 

der  Vf-^  nich«  verbärgen  kann ,   foilen  die  Werkz 

iiekiar  Kunft  noch  in  den  Händen  feiner  Nachkoit 

feyn  r  er  felbft  aber  foll ,  un>  eines*  begangenen  Ve 

cHens  wiUeUr  fein  Vaterlaini  verlaflea  haben.     Der 

foljg^ende  zwegte  Brief  hat  den  'l'itel :-   Primi  Monm 

delka  Pav^e.e  Brefciana  iipografie^  imovamente  ja 

ti^    Der  Vf.  äufs^rt  feine  Verwunderung  darüber, 

die  Büchdruckerkunit  inPatn^r   wo-  doch  die  Wi 

fchafteiH  zu  Uaufe  waren ,  und  Wo*  fich  die  gelehrt« 

Männer  aufüieUen,-   fpäter,^  afs  in  andern  Städten 

Isens  ausgeübt  worden  ift;^.     Rec-  wurde  fich  viele 

darüber  wundern^  dafs  bis  zu  Ende  des  funf^ehei 

Sccul»,  Gceronis- RbetOTiift  ausgenommen  ^  kein  e; 

gw  Clafliker  in  Pavia  gedmckt  worden  fey,   und 

fiek  die  PreOen  dafeibitr   diefe  ganze  Zeit  hindi 

Uofs-  mit  dem-  Abdruck  juridifcher  und  medicinlf 

Schrifcen  befchäftiget  haben.     Vermuthllch  fehlte  e^ 

nnrisdafelbA  an  Gelehrten,  die  fich  mit  der  fchönen,  a! 

ffiietn  gefchäczten^Literatur  befehäftigten ;  und  diefes 

auch  wohl  die  wahrfcheinliche  Urfache,    warum 

die  Drucker  lieber  an  andern  Orten ,  als  in  Puma; 

dedieften,  ungeachtet  ihrer  doch  dafelbft  nicht  wej 

waren. .   Sa  viel  man  weifs,.  war  Damiap,us  ex  no 

bus  de  Confaloneriis  dt  Binajcho  der  erfte  Drucke 

Pmfiar  voff  welchen  If err Bont  etliche  Producte  anfü 

die  noeh  vor  1476  mögen  zum  Vorfchein  gekom) 

feyn«    Faft  zu  gleicher  Zeit  mag,  wie  Rec.  glaubt, 

Mayländer  Antonius\  de  Car^ano  dafelbft  gedruckt 

ben;.   wenigftens  ift  das  erfte  zu  Pävia^  mit  Ber 

kung  des  Druckjahres,  (1478)  des  Ortes  und  des  I 

ekers' gedruckte  fludr  rwt  ihm..    Kaeh  -diefen  bey 

Männern  häuften  (ich  die  Drucker  zu  Paina  fo  zi 

Bchr  ib,  dafs  derle)ben  bis  zu  Ende  des  Jahrhund 

ziVey  und  zwanzig  gexählet  werden  können.     Bey 

fig.  bemerkt. der  VL  noch,  dai«  das  yi'queria,  wo  i^ 

des  ^kex  de  Imola  PofiiUae  ad  BarthoU  gedruckt  wu 

und  welches  Laire,  der  diefes  Buch  in  feinem  fndfV. 

p*'  9J.  aifteigte,   nirgends-  finden  konnte,    wohl 

Poghera  feyn  möchte;,    welches  lateinifch  Vigüerk 

auch  Vicns  Iriue  genennt  wird.       Die  Einführung 

Bttchdruckerkunft  in  Brefcia  wurde  bisher  insgeit 

dem  Henritus  de  Coloniia  nnd^einem  Sx^atn« j  (EußacH 

Gxlticus  Zugefchrieben,  die  fehon  hn  Jahfe,T^74^  1 

vielleicht  auch  noch  1475.   eine  Preflfc-  dafelW  hati 

Man  wei&  aber  jetzt,  dafs-eiflem*gewiffenTi6oiftuF<f» 

do^  der  aiKtb  eip  Gdehvter  gewefen  lAr  diiefe  £ 

nicht  abzufprechen  fey;.    Hr.  6.- hat,  aufser  den  ber 

bdfcannten  Ps«»duGteti*  ^deffelben  ^   aocb  einige  and^ 
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vnfl  bcfondcrs  i^M  Änsgfät^  äerUctogen  des  Virgüsent^ 
/}eck.r,  (tie  maa  ihm  zu  danken  bat.  Vorzüglich  fchatz* 
t>ar  iß  <Ue  Nachricht,  die  er  von  den  1473.  gedrucktes 
St^tiAtis  CommurUs  Brixiae  gibt»  von  denen  wir  nvat 
g^wifs  wjtTen »  dafs  üe  aus  des  JFercndo  Oflicin  gekom- 
ifxeß  fitiAf  der  iich  a»  BefcMuis  des  Werkes  gar  fehr 
über  jden  fchlechten  Abgang  (feiner  getehrten  Wearet 
und  über  feine  dürftigen  Uiailäade  beklaget.  Hieraus 
i^ft  jauch  eine  Anmerkung  in  dem  bekannten  Pimllifchen 
Caidiog  tw  37651  wo  der  Abt  Moretti,  der  Verfaffer  der* 
Celben,  behauptete»  dels  diefer  Ffrando  weder  unter  die 
Drucker*  noch  unter  die  Buchhändler  dürfte  gezäUc 
werden  zu  berichtigen.  Die  Anmerkung  wurde  wahr« 
((C^K^lnlipher  weife  ctedurch  verünlaflet»  'dafs  er  iich' nie 
^usdr.ücklich  ej^ea  Drucker  nennte»  fender«  an  Ende 
Hofs  fetzte  —  Thoma  Ferrando  Jwctore»  Eben  fo  we- 
^ig  fcheint  der  Heinrich  von  Celi^  ein  grofses  Glück  i« 
'ßrefcia  gejmacht  zu  haben »  denn  wir  finden  ihn.  nach 
I4?6-  n^<^i^  ™^^  dafelbft,  (fondem  bald  in  Bologna, 
\):M  in  Siena  u.  f.  w.  Erft  im  Jahr  1480.  fieng  die 
Bachdruckerey  durch  einen  Boninum  de  Bonims  ^on 
Kogaf^  wieder  an  eufeuleben»  iNid  dafetbil  immer  bliir 
hpuder  zu  werden.  Zum  Gebiete  von  Btrfciat  gehört 
Buqh  Tufciiimüm  iacus  Benaci  oder  £ifud  Benacuwip 
Aujch  da  4(1  Ichon  147J.  eine  Preffe  gewelea,  die  fio- 
brüt  Pdtri  Tarvifinm^  nachdem  derfelbe  fchon  vorher 
Jan  andern  Orten' in  Italien  gedruckt  hatte»  dafeibft  er- 
richtete. Er  druckte  an  diefe^n  Orte  in  den  gedachten 
jihtfi  Gwirint  Ver6nenf.  regmlas  grammaticaüs  —  eine 
Ausgabe,  die  unfcrm  Vf.  unbekünnt  geblieben  ift»  von 
wekher  aber  Rec  fdbft  ein  Exemplar  in  Händen  ge- 
habt hat.  Gerne  mochte  Herr  Boiif  jener  kleinen  Stadt 
Trevijo ;  die  bey  \Tufculanum  liegt »  die  Ehre ,  eine 
PreiTe  gehabt  zu  haben,  zueignen.  Allein  leider  hat  er 
fij:h.»  durch  eine  febierhafce  Unterfchrift».  übereilen 
läiTen.       Der  eben  gedachte  Gabriel  Pe^  Tarvjfxma 
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^Q  DiJ:  Vojf.  T.  f.  f.  27a.  «   J  Tarvifinus»  eigeamäA- 


tig  Tar^'.ß  zu  moAm.  Daher  dirfer  Irrthum.  Zu  MeA 
foifa  lacuiBenaci  foll  1478.  ein  Don.\tus,  vieHeicht  von 
dem  nemliehen  Gabriel  Petri  gedruckt  worden  feyn 
Ein  Product  von  PorUßo  von  1490  hat  fchon  Herr  Dei 
ms  4n  feinem  6uppi.  S.  396,  angeführt ;  H.  Boitf  abec^ 
hat  (blchaa  hier  ansführiicher  befchriebeo.  ^  Da  diefer 
Gelehrte  in  Italien  Gelegenheit  genug  hat,  manches, 
öM  noch  verborgen  ift,  zu  entdecken»  Ib  i;»ird  ieder 
Freund  der.  «kern  Literatur  der  Fortfetzung  f^ner  üa- 
terfuchungen  mit  Verlange«  entgegen  fehen»  foUt« 
man  gleich  nicht  jiBiaffr  mit  ihm  gjleicfaer  Meyouar 
fejrn  köniieo,-  *^  '       * 

RRBJÜÜNQSSCUKlFTEfr^ 

'  XopEicHAGEtf ,  b.  Scfanlz:  AndaetAag  för  fnumim 
mer  ifaer  for  dem  mertüpltjßt  Deel  af  KJönmt,  .r^ 
F.  6.  MarezoU  (Aadachtsbnch  für  Fniu^nzimflier 
u.  f.  w.)  IDeel  1794,  XI  ii.  340  S..  UQeel.  vfOA, 
840  S.  ohne  InhakairerceicbniA,  ^,  .  ^^. 

;  Die  üeberfetzung  dieies  mit  R^cht  fo  «llgeipein  ger 
fchütztcn  Originals  ift  zwur  nicht  fchjecht;  ailein  fie 
entfpripht  ölcht  der  Güte  der  Urfchriß,  welche  ahdi 
du rjch  ihren  fo  ungemein  imgemeilehpn  un^  zwecjvfflä* 
fsi«;  fcbönen  Vortrag  eijnen  fehr  erl^cbllchien  Vorzug  vor 
den  meiden  Schriften  d|cfer  Art  erhyr,  £s  w^re  da» 
her  fehr  zii  wünfchen  gewefen ,  dafs  d^r  V£  der  däni« 
fchen  Vorrede ,  Hr^  Probft  Gutfeld  zu  HirfchboUn  die 
Arbeit  felbft  Äernömmeo»  od^r  wenigftens  fieh  der 
Feile  unterzogen  hätte.  Denn  aus  dicfi^r  kurzen,  vor^ 
trefliLh  göfchriebenen  Vorrede»  die  b^uptfächlicb  eine 
Empfehiang  des  Werks,  ^n  Hausfrauen,  aufblühende 
Mä4<^<^°  und  alternde  Frauen,  eoUiiift»  kaqn  n^aq 
fehr  deutlicji  abnehmen^  d^fs  Hr.  Qutfeld  einer  voa 
den  Wenigen  fev,  die  MurezoUs  edle,  ejcfathe^  an 
das  Herz  greifende  Bered&mkeit  befitzen ,  und  dafs  er 
alfo  vor  andern  feinen  Beruf  gehabt  habe,  fein  DoOmetr 
fcbfsr  in  d^r  dänifcben  3pr«che  ^u  w^^tdep* 


KLEINE     SCirRIFTEN. 


▲«KKiroELAKRTKatT.  SieltfM^  b.  KMULtOB  i  JErinnerung 
m%  uUtf  Mütter ,  denen  d  ie  Oefitndheit  ihrer  Kinder  am  Herzen 
liegt,  über  einige  wichtige  Puncte  der  Behandlung  der  Kinder  In 
den  erß»n  Jnhren  ihres  jC^bent»  1793«  32  S.  g.  Ein  ehnaJSrlaub- 
iiiüi  des  Vf.  unternommener  und  daher  fehr  tadelnswerthec 
Nachdruck  des  4ten  Kapitels  roti  ^lufelands  Schrift  üker  d.ie 
ivefemliclien  Vorzüge  der  Inoculatiofi  u.  r.w.  An  fich  war  al- 
lerdings ein  befondrer  Abdruck  diefes  Aufdczei  su  wünfchen» 
d^r  felhlt  durch  das  Modejourual  noch  nicht  nach  Verdienft  in 
Umlauf  gekommen  war»  aber  das  mi^ht  die  Handlung  jiicht 
weniger  za  einem  ElofrifF  i«  dsts  £if ehthumsrecht  eines  andern. 

Man  hat  eben  in  dieibm  Nachdruck  Yerändemngen  ▼orge'i 
nonuneo*  dk  bey  der  8jpcachc  nicht  iUhen  gablieben  find»  van 


daiieffi  der  Vorbericht  d0di  nur  fpricht.  Der  ganze  Vormg  ik 
hin  und  wieder  wefentlich  verändert ,  ganze  Sätze  find  Wegse- 
iten« andre  fehr  v^llümmelt  worden,  ohne  dals  wir  die  Ab# 
ficht  einzufeheu  Termögeh.  JJafs  ajualh'ndifiche  Worte  mit  deuw 
fchen,  Kunkausdnicke  mit  gewöhnlichen  vertautcht  wordto 
find*  auch  für  eine  Erinnerung  an  alle  Mütter  zweckmäftig  feyn^ 
Aber  warum  ift  daa  mk  Sorgfalt  und  Aengitliäikeit  auf  Jen 
ecften  Seiten  geschehen  und  nachmals  beinahe  gänzlich  iwccr» 
blieben,  denn  da  ift  CirpUation •  Tunctlon«  deierminiren«  r^ 
flcctiren,  Schexna,  Eeaction,  Afiimilatioii,  Reftauration ..  Inte* 
gifität,  gaftrifche  Zufälle»  Haatkultur,  den  Focus  formireii, 
Habitus  •  fuccefliver  Oan^  u.  C  w.  flehen  geblieben.  Alfo  f«- 
gar  die  geringe  Mühe,  die  diefer  Nadidriick  OMchtc»  orichlaf- 


't^ 
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he,iTziQ ,  b.  Göfchen :  Gemeinnützige  A^ffätze  zw 
BefÖrdrung  der  Gefundheit ,  des  IVohlfeifns  und  ver- 
nünftiger medicinijdier  Aufklärung  von  C.  W.  Hu- 
feland,  der  Arzneykuode  ord.  Lekrer  tu  Jena.  i. 
Band.  .17P4.  XII  und  236  S.  g* 

l^/eoa  Aerzte  als  folctie  für  das  grdrsere  Publicum 
FF     fcllreiben.,    fo  haben  fie,  dreyericy  verfchiedne 
21weeke;   entweder  wollen  ile  den  Bau  des  menfchli- 
cben  Körpers  und  feine  thierifche  Oekonomie  kennen 
lehren,  oder  /Ich  minder  unentbehrlich  machen,  und  da- 
her die  Kunft  allgemein  mittheilen ,  Krankheiten  zu  hei- 
len» pdl^r  fie  wollen  über  die  Nahrungsmittel,  die  ganze 
Lebensart  und   alle  äufsere  willkährliche  VerhältniiTe, 
die  auf  die  Gefundheit  einen  nähern  oder  entferntem 
Einüüß  haben,  •  Unterricht  geben.      Die  erßem  beiden 
Zwecke  haben  in  unfern  Augen  keinen  befonderu  Wertb. 
Se .  Unge  gxorse  Diilricte  ohu^  Aerzte   und  gebildete 
Wundärzte  find ,  müflen  zwar  Laien  in  vielen  Fallen  im 
Stande  (eyn,  Arzneyen  verordnen  zu  können,    aber 
wir  halten  es  für  uniftöglich,  iie  durch  Büdier  dahin  zu 
bringen ,  dafs  fie  ejnigermafsen  zum  Wohl  der  Kranken 
4äzü  fähig  ßad.    Es  kömmt  hi^r  alles  auf  die  gehörige 
Auswahl  unter  den  Subjecten  an  (die  Clafle  der  Geiftli-  ^ 
eben  wurde  die  wenigften  tauglichen  freiten)  und  auf 
ihre  zweckm.si£uge  Bildung  am  Krankeubette  felbft.  Was 
»an  aber , der  Anatomie  und  Pbyfiologie  nachrühmt,,  um 
i!e  zum  Bediirfnifs  j^r  einen  jeden  ficb  bildenden  Jüng- 
Uag^  und  zu  einem  unentbehrlichen  Theil  des  Studien- 
plans für  ein  jedes  gut  eingerichtetes  Gymnafium  zu  ma- 
che^» fchien  lins  immer  Sophifierey  oder  reine  Unwahr- 
heit zu*  feyn.     Der  Anblick  dersiergliederten  Leichnama 
gehört  nicht  zur  Betrachtung  des  Schönen,  zu  deflen'^n- 
fchauung  uns  das  Bemühen,  andre  Naturkörper  kennen  zu 
lenaen,  fo  häufig  führt.  Die  unendlichen  Namen  der  fei- 
nem. Aederchen  und  Nervenßiden  füllen  das  Gedächtnifs, 
»her  laiTenKeilf  upd  Herz  leer.    Wiefie  aber  ein  Ganzes 
bilden,  durch  welche  Ivräfte  es  befieht  und  nach  welchen 
Qefetzen  es  fich  äiifsert  —  der  Theil,  der  für  den  den- 
kenden, Menfcben  nur  Interefle  hat  —  liegt  gröfsten- 
theils  noch  felbft  für  den  Arzt  imiDunkeln,  und  die  we- 
nigen, Bruchftücke  feines  Wiflens  find  unter  (Ich  ohne 
Zufoowenhang  und  werden  mehr  gebraucht,  Hypothe- 
fen  zu  begründen ,  aU  .ein  aufklarendes  Licht  auf  die 
thienfche  Oekonomie  zu  werfen.    Die  Kenntnifs  unfers 
Körpers,  wenn  fie  weiter  gehen  foll,  alf  auf  da^s  leere 
Sehender  Theile,  aus  denen  er  befieht,  bleibt iuc;den  . 
Atzt  immer  fcbwierig  und-ift  dem  Laien  unmöglich. 
Idan  glaubte  ehemals ,  die  innige  Verknüpfung  zwifche« 
J.  U  Z«  X794.  Vierter  Bami. 


Seele  und  Körper  erfbdre  das  Studium  der  PhyfioI^He.  . 
Aber  das  anatemifche  Mefler  erreicht  hier  nicht  einmai 
die  ganz  gemeine  Erfahrung,  und  der  Phyfioloo-  hat 
der  kritilchen  Philofophie  nicht  wenig  zu  danken  ^ dei{% 
man  an  ihm  keine  Foderungen  mehr  macbt ,  aufzude- 
cken ,  was  jenfeits  der  Grenze  unfers  mpglichen  Wifiens 
liegt.  Man  kann  alfo  hier  weder  die  wohlthätige  Cha* 
rakter^mmung  erwarten ,  in  die. das  Studium  der  Na- 
tur fonft  yerfetzt,  noch  die  Bildung  des  Verfhmdes,  di« 
wHTenfcbafdiche  Befchäftigungeo  geben ,  noch  einen  be- 
deutenden Gebrauch  der  hier  erkannten  Wahrheiten  in 
andern  Wiffenfchaften.  In  Rückficbt  der  Organe  der 
böhern  Sinne,  gefieheii  wir  nur  einige  Ausnahme  zu« 
Für  den  populären  niedicinifchen  SchriftileiJer  bleibt  ai* 
fo  nur  der  dritte  Zweck, übrig,  das  Benehmen  derMcn- 
fchen,  in  fofern  es  von  ihnen  abhängt,  gegen  alle  aufset^ 
Dinge,  die  fie  umgeben,  oder  die  fie  fich  aneignen,  und 
gegen  den  innerji  Gang  der  Leidcnfcbaften  und  geifti- 
gen  Kräfte  in  Rückficht  ihres  Einfluffes  auf  die  Gefupd*- 
heit  zu  leiten.  Diefer  dritte  Zweck  wird  nun  durch  die 
AufTatze,  die  diefe  Sammlung  enthält,  nicht  wenig  be» 
fördort.  Mit  ihnen  find  uns  zugleich  Mufter  trefflicher 
medicinifch  -  populärer  Abhancflungen-  gegeben.  Ale 
Lefer  werden  zum  Theil  Nichtärzte  an^nommen,  die 
an  Scharffinn  und  ausdauernden  Denkve^'mögen  *ckiQi 
Arzte  nicht  naebftehen.  Solche  Männer  bab<n  auch  in 
dem  fremdeften  Fache  einen  richtigen  Tact  für  Beilimmt- 
beit  der  Begriffe,  Bündigkeit  des  Vortrage«  und  felbft  für 
Wahrheit..  Tritt  ^in  Arzt  vor  ihnen  auf,  die  aU  Philo* 
föphcn  oder  Phyfiker  wenigftcn«  grefse  logifche  Fode^ 
rungen  zu  machen  gewohnt  fii^ ,  die ,  wie  wir  wiffen, 
Aerzte  feiten  erfüllen ,  uüd  noch  feltner  entbehren ;  fo  * 
hat  er  mehr  Anibrengung  aufzubieten ,  als  wenn  er  ei« 
blofs  medicinifches  Publicum  hat.  Fällt  aber  ein  vorzüfr  ' 
lieber  Kopf  nur  nicht  in  ErfchlafFung;  fo  fehlt  es  ihm  * 
nicht,  dafs  er  nicht  den  Gegenftänden  neue  Anfichtea 
abgewinnt.  Von  diefer  Sammlung  laut  fich  mit  Wahr- 
heit fagen,  fie, rechtfertigt,  fo  weit  es  hier  verlangt  wer- 
den kann,  den' wiltenfcbaftUchen  Charakter  der  Medi- 
än in  den  Augen  deflen ,  dem  diefer  Charakter  viel  gilt ; 
fiö  kann  von  jedem  verftauden  werden ,  der  nur  in  ir- 
gend eidem  Fache  zufammenbängende  Ideen  faffen  kann; 
fie  läfst  felbft  den  Arzt  nicht  ohne  mannichfaltige  Beleh^ 
ruqg  und  hält  ihn  bey  der  Leaüre  gefeflelt.  Ihr  ge^ 
fchmack voller ,  fchöner  Vortrag  zeichnet  fie  überdiefa 
rühmlich  aus.  Da  die  einzelnen  Auflatze  bis  auf  den 
letzten  fthon  einmal  gedruckt  waren»  im  deutfchen  Mer- 
kur ,  im  Modejournal  x)der  in  Voigts  phy ficalifcben  Ma- 
gazin, fo  dürfen  wir  fie  nur  nennen  und  aUen|älls  aus 
den  neuern  Zufätzen  einiges  ausheben,  ohne  uns  übri- 
gens lÄnge  bey  ihnen  zu  rem^eilen.     Slesmer  und  fetn 
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Jthgnetifm^s.    £s  ift  gewifs  eiüe  Semerkufi^ ,  die  tut     Veitstanz  ähnelte,  To  wte  than  ihn  inDeutfcfaland  zuwei- 
£hrje  der  deutfehen  Ktttoa  gereicht»  dafs»  fobeld  det     len  Jleht,  wit  Lachen;  Irrereden  ecc<  abwechfshi»  woi^ 
MB'giK^tifmvLS.BnÜDg  p.  joAglerie  7,vl  weiidett  ^  tr  fich  nicht    «n  ^  wie  uHs  wahrrcheiolich  wird «  mehr  der  Schrecken, 
länger  auf  deutfchem  Boden  erhalten  konnte»   und  fo-    bey  dem  Hundsbifle,  «1s  der  Huudsbirs  feibft»  Anrheil 
bald  er  dabin  2Urfickkatn, er  fAt  batd  eili  folideres  und    hatte;,  und  wogegen  eine  unglaubUche  Menge  Opium 
philofophifcheres  Anrehen  erhielt.^  Ntue  Juificht  tni^    angewandt  wurde,  und  doch  wundert  ftch  der  Vf.  S.  73. 
AusrotHing  der  Blattern*  Rec^  fiehl'fangbrn/  dafsAerzte    noch»  dafs  die  Kranke  äuFserft  fchläfrig  war!    An:  Ende 
diefenL.die  ganze  MeoJchhek    angehenden   und  nodh    der  Cur  bleibt  es  uaeAticbiedea,  was  etgeotlicb-^ie  Ge* 
Vielfeitige Ünterfuchupg ef fodernden Gegenfland  fo fr.ey-    nefung  bewirke  habe,    da  Bhitigel  oft  angefetzt,   um& 
Willig   an    fenft  fchätzenswerihe  PädagOgeü  abtreten/  mancherley  tindre  Mittel  gebraucht  ux>rden  ftnd.     Mo- 
die  aber  nicht  iDaAier  die  Eindcht  befitzen^  und  wenig--  fchus  fcheint  jedoch  im  Anfange  nebft  warmen  Badern 
ftens  fchon  durch  den  Rnf  des  Mangels  diefer  Einficfat    und  Opium  gegen  das  geringe  Hindetnifs  im  Schluckla 
HusgefchloiTen  feyn  foUtep,  zu  üuterfcheiden ,  was  aus-    Hülfe  gelciftet%u haben.  Die  ganze Krankheitsj^efchidite 
führbar  ift  oder  nicht.      Einen  mit  ungeheuren  Scbwie-    ill  loo  Tage  hindurch^  faft  von  Stund«  zu  Stunde  fo 
figkeiren  verknüpften  Plan  verfetzt  der  Gefchäftsmann,   ttirsfiihrUch  erzählt  •  dafs  den  Lefer  zuletzt  die  Geduld 
der  hier  nur  wirken  kann,  leicht  in  das  Reich  der  Un-^  bey  den  geringfügigen  Kleinigketten  verlauf.     Die  Ue- 
möglichkeiten ^    wenn  ihm  zur  Eealifirung  von  jenem'   berfetzung  liefet  (ich  ganz  gut,  aber  de  mufs  oft  für  ei* 
.  kieiie  Ideeü  bekdnnt  werden,    die  ab^ntfaeüerlich  oder   nen Lefer  utfverfländlich  ^-^rden,  der  fich  das  englifch^ 
doch  nicht  angemeifen  find,     fynige  Schbnheitsmittet:   Original  nicht  dazu  denken  kann,  denn  was  faeifst  z.E«. 
nicht  aui  Paris,     Einige  Ideen  über  die  neuefien  Mode-   das  Kind  hatte  nie  Anfalle  irgend  einer  Art  erlitten?  S. 
ürznetfen  und  Charta tanerien.    U^  lianit^uf  die  gewiffe-   6.  wenn  man  nicht  errätb,  dafs  im  englifchen:  Fits  ft^' 
ße  und  teichtefte  Jri  9  Schönheit  anforden  nttgemeinef   heu  mufsv 
M/et^en?    Ein  tretender  Qefichtspunkt  ftif  die  Pocken-     , 

l^'^^fLuJ^'^J^'^'T^''^  "t-^  ^^^^nÄ'  Wim,  b.  Blumauer :  Ohfervaliones  medica,  vorn  argu^ 

^.de«mi&^^^                                 Ein  ganz  voj^Ugh.  ^^^     Praemittirur  methodus  examinandi  aegros. 

dier  Anffatz,  m  dem  cm  trauriges,  Bber  mit  Kanft  und  vaia:*.  ^^c^u^,  v,.^^j     q,^i^«^  1      ui   ,*•,.?    o 

Wahrheit  ausgeführtes ,  Gemähide  der  jetzt  herrfcheu-  ?^i^^?^Äff  ^^  »^^  ?^     ^          '^*'  *' 

denKrankheteanlagen,  die  gröfsteAufmerkfamkeit  ver-  (jede  Sylloge  etwa  vongaS.) 


dient.    Veber  die  merttuüfdigeH  Bewegungen  'des  Hedy-       Wenn  man  gleich  diefc  Beobacl^tungen  nicht  rigWt* 


Saüffure,   über  einige  neue  Treinetlenarieii ,  mit  eigen-  In  feiner  Schule  gemacht ,  und  man  wird  'fi«tkewegca 

%h4imUcher  Bewegung.     Diefe  an  fich  feh/ iniereOanten  nicht  ungeroe  iefen.    Sie  find  überhaupt,    wie  fic  i» 

Abhandlungen  konnten  ta  eine  Sammlung  der  zerftreu*-  Hofpitäietu  bey  einer  grofsen  Anzahl' von  Kr«nkeö  g«^ 

ten  Auffätze  des  Vf.  Äiit  allem  Recht  aufgenommen  wer-  macht  werden,  kurz,  die  Ar/fneymittel  mit  «Hgemeinem 

den,  iabcr'fie  Kind  doeh  keine  gemeinnützigen  Auffätzei  Nameti  bezeichnet  {Mixtura  Solana ^  Emotlkntia  «c>)f 

*e  uns  d^r  Titel  hier,  nur  Tuchen  läfst.    Gefahren  d^  ohne  Formuln;  der  Gang  der  Krankheit  Hl  nebft  de» 

i.inhildnhgi1irajt.    Ein  fb  fchön  gefcbriebcner  als  ge-  wichtigften  Symptomen  genauer  angegeben;    und  oft 

dachtet  Aiiffatz,  ^der  fehr  merkwürdige  Thatfachen  zu-  mit  Leithenöffnungeti  begleitet,  fo  dafs  fie doch  hnintr 

•ftittJmeiattellt,  und  ütts  nurdie  Aüs^inanderfetzung  ver^  ihren  Nutzen  behalten,  und  auch  von  erfthtöeb . Aerz^^ 

ttiffen  lafst.  (mit  der  uns  Hr.  H.  vielleicht  noch  im  fol-  ten  mit  Intereffe  gelefen  wetden  därfteu.    SiebetteÄe« 

l^endett  Theil  befchenkt,)  wie  fich  die  Anlage  zu  diefen  faft  alle  hitzige  Krankheiten,  und  tiie  Methode  ik  bey- 

Gefehten  zu  elrkennen  gibt,  yf\t  ihnen  vortüheug'eB  ift>  üahe  durchgehends  antiphlogiftifch.     Von  «inigea  Heü^. 

lad  wie  fie  zu  heflei  iind.  ...  ^f^en  trifft  mau  freylich  hi  Stotts  eignen  Werkrtl  fchon 

-  ''  '  ausführlichere  Nachrichten  in,dazu  vteileicht  diefe  Beeb- 

V     w_  *     ir^  •    \,      'tt  ^'^     *      »>      \^  iu.*-^  achiungen  genutzt  find,  tind  Rec.  «otfinnt'fich  nich'f^r 

lEjt^iö,  ^  Retnck^:  f*^«/,.^^»«^f  ^-  W^^T*-  ob  nicht  wirklich  auch  fchon  eben  diefe  Sylloge  1786. 

:4ig.rt^^^  wenfgfteäsdie  etfte,  erlchienenfey.    Die  Krfnkheita^ 

Scheu  oder  fogenannien  Uu^suhM.  1794.  136  S.  «.  .gefchichten  hier  einzeln  unfern  Lefern  wieder  vorerzäh. 

'  Öai  lojähtige  Kind  x^'ar  befo»ders  gegen  das  Ger  äufch  len,  oder  abfchreiben-,  das  dlnfea  wir  iikht,  at«r  w» 

yon  äusgegoflcinetti  Waifer  fehr  empfindlich,  utad  bekam  muffen  fie  doch  auf  die  Methode,  die  BlejTolik  mitbei 

4a\on  Schmerzeh  h»  Hälfe;  d*s  Schlucken  felbft  wat  ßnftigenden  Mitteln  in  behandeln,  befoaders  öMtRid- 

nber  nicht  völfig  gfehetnint.   Und  auch  Bäder  \^rürfach*  nüsöl,   und  auf  die  Art,   den  Bandwurm  abzutlreibefl» 

len  keiiae  Zufälle,    Der  Vf.  behnndelte  die  Zuckutigem  aufmerkfam  tntchen  ^  obgleich  letztre  fchon  vielen  Airch 

«nit  grofsen Gaben  von  Mofcfaus,  Opium  nn-d  Baimiöl  etc.  üäier  bekahut  fe)  0  ,    und  fich  bey  ihnen  eben  fo  wte 

Kadbd^m  das  Hindernifs  im  Schlucken  völlig  dadurch  bey  dem  Rec.  belVätigt  hafepn  muf^,  fo  find  doch  fokhe 

gehoben  Wut,   ging^alles  in  eine  convuHivifthe  Kranfc  Relege  nienrals  unafcgenehm*     Die  öeunheiiiiögen  der 

Se$t  Vöft  'tkAgea  fitonateu  «ibe^^  die  «neht  dem  grofsen  Krai^heuen,  tile  bejgefügte«  if^ncf^Ar,  j^üones  !pra<fti- 
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eaeiin^  gfrö^tebibcfk  feftr  wichtig,  frelFend«   und  mit 
der  Efftthrung  «oiirer  ftbereiiiftiminend;.fo  werden.  z.£.. 
in  der  jten  Syttoge  die  Zeicbed  der  ibgeneuoten  tur-. 
gescirend^o  falltgten  Materie  kurz  als  unzuverlaUig  ver-. 
Worfe0.     Der  Auffiits  ir^n  iuoculirten  BUttera  in  der 
4ten  Syllog:«  fcbeint-  ganz  des  Herausgebers  Einrcbieb- 
fei   zu  feyo;   der  eben   fa  wenig   als   manche  Beob- 
achrung»  2.  B.  üarm^frhagitL  ntUri  a  rhtmmate  etc.  des  Auf* 
hebend  werth  war»  und  wenn  Hr.  £.  vieileicbt  weitec 
das  von  jungen  Aerzten  in  dem  Hofpitale  geführte  Dia- 
riuni  fo  abdrucicen  täfst,  fo  wird  es  ihm  leicht  werden»« 
bald  wieder  einen  dick^b  Band  zu  liefern»  aber  nicht  (o< 
leicht  i  ^efer  zu  finden.     Petechitu  morbiUifermiis  S.  42*1 
wird  nicht  wohl  Jemand  verftehea  köonent  fo  wie  über-^ 
hatipt  auch  b9\d  c^chher  ExanHmmiuHieatnm  und  andre 
Ausf^bläge  höchft  «n^lkooMBen  befcbTiebea  find«  Mehf . 
Verdiente  hier  5i^0//j  Methode ,  Kranke  zu- prüfen,  wotk 
überuas  kürzUdi  ßMhMfd  einen  Commentar  gefchrii^ 
beh,  aufbewahrt  zu  werden.     Aber  warum  Meiko4us 
txam,  äegros  fnf  jeAet  Sytloge  wiederholt? 

.  £jiLt.\HGEN,  b.  Palm:  Leitfaden  für  angehende  Aerzte 
Kranke  zu  prüfen  «i|d  Krankheiten  zu  trforßhent 
mit  einer  Kranktin  -  und  iVitterungsbeobqchtungsta^ 
belle  von  QöltannFwd.  Gqtthard  dem  jüngernt  .of- 
fejui.  ^Lehrer  in.Samberg.  1793»  3643*  8- 

Der  \rf.  ift  ein  ächter  Zögling  aus  der  Wiener  und 
Mainzer  Schule»  tler  befond^rs  von  SeoU  3  Jahre. Untei^ 
rieht  und  Fre»dfchafc  genofleii  ^  iind  mm  das  liefert» 
"irotiaStoll  jetne*  ^rzdgliche  Stärke  befafs,.  die  Kunft, 
Kranke  zu  prüfen.  •  £r  hat  hier  feine  fchdfiftelleri&te 
Lanfbafao  fo  rAmSdi  eroifnet ,  dafs  er  Aufmunterung 
verdient»   und  wir  11ns  grofse  Hofibung  von  ihm  me* 
eben.    Wahl  aber- wird  er-tfcunrwenn^er  weniger  .wort-, 
reich ,  und  kürzer  in  Penoden  wird,  weniger  nch  zwin- 
f;etY  zieilich  zu  {chreibea«     Der  Verluft  \%m  SlaH  m\xU 
nns  immer  defto  empfindlicher  werden»  weän  wir. fe- , 
Jiea.  dafs  tx  fotche  Schüler  gezogen  bltt,  .und,  wenn 
«nan  feine  Art,  Kranke  zu  behandeln,  und  ihren  Zufhind 
XU  unterfuchen^    fo  kennen  .  lernt ,   als  Jiier.     Die  An* 
Wendung  der  Unterfuehung-  S.  äoo.  auf  die  rerfchier 
«Jenen  Fieberarten,  die  kurze  Befcbreibung  einer  jeden 
mit   den   unterlcfaeidenden   Zeichen ,    läuft    fcbon    fo 
febr  in  das  Gebiet  der  Diagnöftik^  fo  wie  das  über  Puls 
letc.  S.  I^.  gefagte  in  d4eSemiotikf  dafe  es  auch  deswer 
gen  IchOB  ein  Anfänger  mit  IntereiTe  und' Nutzen  lefea 
wird»  demderVf.fehrbefcbeiden  feine  Arbeit  beftimint> 
felbft  etfahrae  Aerzte  werden  dadurch  zuweilen  an  Diu- 
;ge  erinnert  werden ,  die  ihnen  fonft  leicht  nus  dem  Ge^ 
däditflifle  enrtwiichen.      Die  gan7.e  Schrift  ift  ein  Com- 
mentar über  das,  waa  wir  fchon  durch  EyefeU  Sylloge 
von  StoU  über  die  Art,  Kranke  zn  prQfen  i  erhalten  hal- 
ben ,  Hr.  GoUhtiTd  bat  dabey  zugleich  di^  belben  ufue- 
ften  Schriften  genutzt,  imd  aus  denf«1ben  das  vor^^e 
Tfai>ne'beftätii^t.    Er  hat ,  wie  er  gelegeniiich  erzahlt» 
einpf  Geburt  beigewohnt,   -vi-o  eine  Frau  beinahe  30 
Pfond   Rim  aus  ^iner  aufgi^fpronimen   Vafix  9n  den 
SdbaamlefEeii  üuiserfi  fcbaeU  verloren  hatte  J    Das  Aiis- 


küamiea  der  3chaaBiliaare  S»  119«-  !ft.  ?^S  «ben  Tq  nen 

j^w^fen.    Die  Ivntdeckungsmittel  des  Eitert  hält^der  Vf.' 
für  unzureichend,  und  die  hefte  Eiterprobe  für  ein  trdg- 
liebes  Uulfsmittel;  die  Hanptfache,  fagt  er  fehr  richtig^, 
komme  auf  Erkenntaifs  n^xd  gehörige  Schätzung  der 
übrigen. abamneftif eben. und  diagnoftifchen  Zeidien  an«' 
S.  195.  der  >#)|ra^aiaf  ex/c.  wirke  weit  kräfäger  als  alle 
für  antivenerifcb  gehaltene  ^Tölzer  und  Wurzeln ,  et 
heile  zwar  die.  Luftfeuche  nicht ,  endeere  aber  dodi  ei- 
BeaTheil  des  Gifts  durch  die  Reinigungsorgane  der  Haut 
and  Nieren.    S.  250.  VieUmchl  erklärt,  uns  diefs  der  Vf.. 
x^ohl  künftig  einmal  deutlicher,  da  durch  andre  B^ob«' 
achter  das  Zutrauen  zu  diefen  neuen  Mittel  fehr  verrSn-> 
geit  worden  ift,  und  man  vermuthen  kann,  dais  Hr.  G. 
in  den  Wiener  Hofpitidera  auch  Verfuche  damit  ange» 
ftellt,  oder  die  Wirkung  des  Mittels  aus  der  Erfahrung 
kennen  griernt  habe»  nicht  blos  einem  grofsen  Arzte 
eio  Compliment  habe  machen  wollen »  weüa  er  das  obi* 
ge  niederfchi^ieb.    \    . 

*    m  * 

MJTHEMATIIL 


GöTTiWciEK,  b.  Dteterkh:  Beftimmung  der  Länge  von 
Gattingen,  Gotha ^  Danzigy  Berlin  undüareJieUi  tit 
MiddUJex ,  aus  der  Sonneofinfterniis  ^on^^  5«  Sept^ 
1793.  Mit  Anzeige  feiner  mathematifchc'h  Vorle-^ 
fungen,  vom  Profeflbr  Sr^i^en  1794.  14S.  4.    . 

•  Die  grofse^  in  einigeu  Gegenden  von  Europa  riugfor:* 
«ige  Sonoeiifiijifieroils  vom  5..  Sept.  J793 »  koante  we* 
gen   ungönßiger  Wittet*ung .  nur  ,an    wenigen  Orteif 
Deuifdilands  beobachtet  werden ;  Hb.  Prof.  Scyger  ge* 
iang.es,  wenigftens  das  Ende  der  Finilemifs  in  Göttin^ 
gen  wahrzunehmen,  wozu  er  fich 'eines  4föfsigen  Dol- 
lajadfi.JZiit  löofacher  V^rgrofserung  bediente;  die  corre- 
fpondirenden  Beoba-cbtungen»  ^je  er  Biem"  von  andern 
auf  dem  Titel  genannten  Orten  gefammelt  bat»  C\nd  zu 
6oth^\V09aiifl.  wn^Zach^  zu  Bolin  von  Hn.  Bode^  zu 
Danzig  vom  Ha.  Dr.  Koch»  «nd  zu  Harefield  vom  HnJ 
Grafen  reii  Bh««  angeftelft.   .Ea.ifteinetwa$  mührames, 
aber  für  die  Geographie  vorzöglich  nutzbares  Gefcbäft, 
eine  an  mehreren  Orten  beobachtete  Sonnenfinftefnifs 
oder  Sternfaededcüng  durcfa  den  parallactifchen  Cakul 
auf  den  Mittelpunkt  der  Erde  zu  reduciffn,  äud  daraus 
die  geograjibifciie  Länge  Jener  Oerter  herzuleiten :  ei- 
nen ähnlichen  Zweck'  hat  Hn.  5.  Abhandlung ,  in  wel* 
tber  er  von  den  HanptaK>menten' feines  auf  die  fcfaoa 
-genannte  Sonnenißnfternife  angeweadeten  Calculs  Re- 
cht^nfchaft  gfbt;  und  die  gefundenen  Refultate  für  die 
Läng«  der  verglichetten  Oerter  verlegt.     Vorerft  folgciA 
die  nöthigen  Unteif uchungen ,  nm  die  wahre  Zeit'  der 
Beobachtung  zu  Göttingeo  und  den  <jang  der  Uhr  zu 
be/bimn«en.  .Da  keinPafiageinftmment  vorhanden^  und 
auf  den  Manerqnadranfen  fich  nicht  .zu  viel  zu  verlafferi 
war;  fo  nabn»  Hr.  5.  /aufser  den  am  Mauerquadranten 
beobachteten  Culminationen  der  Soane  und  eines  Du- 
tzend Fixiteme),  nicht  dur  mehrere  correfpondirende 
Sternböht-n,  nm  daraus  ihre  Culminatlon  zu  erhalten, 
mit  eine!n  afiifelgen-  SiflanfeheD  Quadrant^i »  foodern 
W«  »  bccedi- 


bericbacte  auch  au4  einigen  Combinationen  dieferStefn- 
böhta  die  Stundenwinkel ,    oach  eiuer  kiurzlich  vom 

«Obrift  van  Temfelhof  vorgefchlagcnen  neuen  Methode  ^ 

'  die  ftmmtlichcn  auf  verfchiedene  Weife  gefundenen  Co- 
rectionen  der  Uhr  ftimmcen  immer  mit  Abweichiiogen 
Toa  weniger  als  i  Secunde  unter  (ich  zafaromeii.  Nach 
Anführung  der  vornehmftcB  Rechnungselemente»  wor- 
unter die  Abplattung  der  Erde  nach  Hn.  La  Lande  zu 
/fS<y  vorausgefetzt  wird,  folgen  nun  die  aus  den  Beob- 
achtungen abgeleiteten  wahren  Cohjunciionen.  Zu  Ber« 
litt  ttod  Harc|ficld  wurde  beides,  Anfang  und  Ende  der 
Sonnenfinfternifs ,  beobachtet ;  aus  beiden ,  fowohl  aus 
dem  Anfang  f  als  aus  dem  Ende  ift  auch  die  wahre  Con- 
iunction  befonders  abgeleitet ;  nun  ergibt  fich  aber  diefe 
an  beiden  Orten  aus  dem  Ende  -um  etwa  17  Secuoden 
früher  als  aus  dem  Anfange.  Diefs  ift  ein  merkwürdi« 
ge^  Beyfpiel,  um  zu  zeigen,  wie  pöthig  es  ift,  was- 
fchon  mehricre  neuere  Aftronomen  ( z.  B.  Hr.  Qerftner 
im  Berliner  aftron.  Jahrbuche  1792»  8.  003.)  erinnert  ha^ 
ben ,  dafs  man  bey  dergleichen  Rechnungen  die  Reful- 

^tate  aus  dem  An&nge  der  Finftemifs  nicht  mit  jenen. 

•   aus  dem.  ^nde  vermifchen  muffe.     Hatte  man  z,  B.  im 

vorliegenden  Falle  eine  nfirane  dem  Anfinge  beüimmte 

'  Conjuoaion  mit  einer  an  einepn  andern  Ort  nur  aus  dem 
Ende  beftimmten  obde  weiteras  vergleichen  wollen ;  fo 
würde  man  den  MeridianunterCchied  diefer  zween  0er- 
ter.um  bcyläußg  i7Secunden  in  Zeit  irrig  daraus  erhal- 
teo  haben.  Um  folche  Fehler  zu  vermeiden,  iß  es  noth- 
wendie,  nach  bekannten  Vorfchriften  aftronomifcher 
Lehrbücher,  die  kleinen  Verbefferungen  mit  ia  Rech-, 
nung  zu  nehmen  •  welche  die  Summe  der  Halbaaefler 
von  Sonne  und  Mond,  desgleichen  die  Breite  und  Pa- 
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rallaxe  des  Mondes  erfodern  dOrftea*    Hr.  S.  hau  (wie 
'  aus  der  Bezeichnung  zii  fchliefsen ,  nach  Lexeli's  Me- 
thode) die  Coefücienten  diefer  Yerbeflerungen ,  und  datr 
aus  weiter  unter  der  Hypothefe ,    dafs  die  IVIondsparal- 
laxe  ganz  richtig  angenommen  worden ,  die  Correctioa 
der  Summe  der  UalbmeiTer  zu  —  4  See.  und  der  Monds- 
breite zu  —  iSec.  berechnet,  und  auf  diefe  Weife  deo 
MeridianunterCchied  richtiger ,  als  fpnft  hätte  gefchebeo 
können,  hergeleitet.  Zwar  wenn  man  durchgängig  blof» 
die  Con junctioneu  aus  dem  Ende  vergleicht,  ergibt  (ich  auf 
einige  Decimalfecunden  mit  Hn.  S.  übereinftimmend  der 
nemlicbe  Mittagsunterfchied  auch  ohne  jene  Correctio- 
nen;  dieUrfache  iß,  weil  die  CoelHcienten  dar  letztem 
für  das  Ende  an  allen  fünf  verglichenen  Orten  beyoahe 
eioerley  fmd ;  aber  gerade  um  zu  wiflen,  ob  fie  es  üq4^ 
.  ihufs  diefe  Prüfung  der  gefundenen  Coajuoctionen  am 
Sehlufle  der  Rechnung  noch  angeftellt ,  und  jene  Cöeffi- 
cienten  berechnet  werden.    Hr.  S.  findet  übrigens ,    in««, 
dem  er  die  Beobachtung  zu  Harefield,  deffen  Lage  durch 
die  vortrefRichen  Beobachtungen  des  Iln.  draitetiirulU 
genau  beßiount  worden ,  zum-  Grunde  legt ,  folgende 
lilittagsonterfchiede  von  derPariferKön.  Sternwarte^  oft. 
lieh  in  Zeit:  GütHngen,  30'  14",  83  (nach Tob. Bfayer 
30'  16")   Gotha  auf  Seeberg  33'  «4",  54  (nach  Hn. 
von  Zach  33^  35")  Berlin  43'  54",  65.    Danzig  1  St. 
4'  53'%  53-    (Die  Lunge  von  Berlin  fhUt  oach  antfera 
Beftimmuugen  zwifchen  43^  56^'  und  44'  iz^^  und  vom 
Danzig  zwifcheo  i  St.  4'  34''  und  5'  la").    zuletzt  be- 
rechnet noch  Hr.  5.  den  Felder  der  Mayerfchen  Monds- 
tadeln  nach  der  LondnerEdit.  1770  |ind  nach  der  neuei^ 
M^fonfchen  Ausgabe.    Zur  Zeitberichtigung  hat  ec  den 
Zachfcheo  Fixfteracatal^g  gebraucht» 
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VsRMWCHTB  ScHRTFTEW.  I.  Kopenhagen :  ^age  gegen 
Qraf  iVoldemar  Friedrich  von  Schmettow  mit  jinmerkumgen  ei%ef 
Themikratevu  1794.  4  S.  g. ;  däni(ch :  Odenfe.  1794.  23  S.  g. 

■  tr.  Ebenda}. ,   b.  Popp  :  Nyefie  Jnmaerkninger  ower  Klaget 
imod  G/ev  Voldemu  Frid.  Schmettow.  1794.  16  S.  g. 

III.  Ohne  Druckort:  Schreiben  an  einen  Frennid^  die  neulich 
im  Brück  etfchienene  Klage  gegen  den  Orajen  fV.  J%  »•«  Schmet- 
tow  hetregtnd.  1794*  16S.  g« 

IV.  Kopenhagen^  b.  Popp:  Ei  North  Corpus  Klage  mfer 
Ov^v  V.  Sx:kmettow  ( Klage  eines  Norwegifchen  Corps)  med  An^ 
mai,rkninger  af  JUsmui  jhuihiager.  1794.  30  S.  g. 

Durch  rerfchiodenc,  von  einifeeii  für  treffend  gehaltene, 
von  andern  als  unrichdg  und  übertrieben  geudeltc  Behauptun- 
cen  des  Grafen  Schmettow  in  (einem  erläuternde«  ConnAcntat 
(Jl  U  Z.  1794.  ^-  32-)  beleidigt,  cntwarfea  einige  Ofliciere  eine 
an'den  Prinz  Carl  von  Heffen  gerichtete  Anklage ,  Tvonti  (ie  auf 
Geuugthuung  drangen.  Diefe  Klage,  welche  bey  vielen  Regi- 
mentern verlefen,  aber  bey  mehreren  nicht  genehmigt  ward,  ift, 
wie  dergleichen  allgemeine  Befchwerden  gewöhnlich  und :  ««- 
fectifF,  zum  Theil  unwahr,  zuiATheü  übertrieben;  auch  1«  fie 
im  höchlten  Grade  elend  gefchrieben,  Wcü  fie  aber  einmal  im 
Manufcript  umlief,  und  das  Publicum  eia  gro&e«  Mwfalle«  dar- 
über bcseit|tt»  ia  beförderte  ß«  dt«  Vf»  ▼•»  Nr.I.  zum  Druck, 


um,  wie  er  fygt,  die  £hre  der  Officiere  zu  retten ,  welch«  im^ 
befugter  Weife  unter  der  Klage  aufgezeiclbnet  (hid.  £r  beglei- 
tet  Cit  überdiefsi'aiit  fcharfen ,  aber  zum  Theil  trefftnden,  Aq. 
merkungen,  welche  ihre  BlÖfscn  in  ein  vöüigea  Licht  fetzen.  -. 

Nach  .Nr.  II.  hitten  die  Namen  der  unterzeichneten  mit  ab«> 
gedruckt  werden  follen;  allein  man  Heht  leicht,  dafs  diefs  aus 
wichtig^  UrCachen  unrerblieb. 

In  Nr.  III.  wird  vorzüglich  die  fchlechte  Lage  der  Subal^ 
fternefiiciere  und  des  gemeinen  Soldaten  eindringend  gefchildert^ 
mm  des  Grafen  Schmettow  Vorwürfe  zu  rechtfertigen. 

Nr.  ly.  ift  in  eben  der  Abficht  und  in  eben  der  Form  gt* 
Schrieben  als  in  Nr.  I.;  aber  nicht  mit  gleichem  Geifl. 

Uebrigens  weifs  man  aus  Journalen,  dafs  der  Graf  Schmet- 
tow, wahrfcheinlich  auf  VerarÜaiTung  des  Militäretats»  von  der 
kolfleinifche»  Landesregierung  wegen,  verfchiedener  Stellen  ia 
feinem  Commenur  zur  Verantwortung  gezogen  ward ,  und  d«fs 
er  darauf  eine  fehr  fcharffiimige ,  in  verfchiedenen  Journalen 
gedruckte»  Erklärung  einreichte,  um  die  fernere  Unterfuchung 
als  unRatthaft  vorzulcellen.  Inzwifchen  blieb  die  Sache  dabey 
nicht ;  fond^ni  n<n  lieft  ihm ,  «ach  verfchiedenen  Vorftellun- 
gen ,  die  Wahl  zwifchen  einer  von  ihm  vorfchrifumäftig  abzu* 
gebenden  Erklärung  /  und  einem  fifcalifchen  Procefs.  —  AileiR 
ehe  er  feine  AiHwort  übergab,  ftarb  ef  Aach  einem  Itiig'eo  KraK^ 
keolager. 
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AKZUETGELARKTHEIT.  !^)  9- tJ^nter  von  äer Entzündung  detinnem..^^ 

der  Blutadern.      Da  diefe  Abhandlung  von  i'j^a  daiirt 
LONDON,  b. Johnson'.  Transactions9fa Society  f er the    »ft»   ft)  gebort  das,  was  in  den  ncucften  Zeiten  irarre 
improv.ment  of  mtiiical  and  chirurgicat  knowtedge;    Landsleute,  Schmuck  etc.  über  diefe  Materie  gerebrieben* 
üUfiratedwith  copper  - plates.    1793.  343  S.  S*  ™it    baben,  obne  Zweifel  diefem  grofsen  englifchen  Wund- 
lo  Küpfern  und  einer  Tabelle,         •      "  ~   ante.    Er  hat  bey  allen  heftigen  Entzündungen  des  Zel- 

lengewebes, fie  mochten  von  fclbft,  oder  nach  aufsereri 
--^lofs  eine  trockne  Anzeige  der  verfchiedenen  AuflS*    Qewaltthätigkeit,  oder  nach  chirurgifchen  Operationen, 
mJ  tze  wird  die  Lefer  ron  der  Wichtigkeit  diefcs  Werks;   wie  nach  dem  Abnehmen  eines  Gliedes,  entftanden  fcyn!  ■ 
woran  Aerzte  von  dem  grofsten  Anfehen  Antheil  haben,    gefunden ,   dafs  die  Häute  der  grofsern  Blutadern  da- 
überzeugen,  ohne  dafs  e$  einer  berondern  Empfehlung   felbft  gleichfalls  fehr  entzündet  wurden;  und  ihre  innere 
bedürfte.      Aber  wenn  dem  englifchen  Arzte  das  Ver-*  Oberfläche  mehrere  Arten  von  Entzündung  annehmen 
dienll  bleibt ,    dafs  mi|n  feinen  Beobachtungen  fogleich    dafs  nemlich  in  einigen  Stellen  diefe  Gefäfse  znfammea- 
die  Zuverlafligkeit  anGefaet,  und  dafs  er  fie  gemeinig-    hängen,  an  andern  in  Vereiterung  etc.  gehen.     Wo  es 
Vicb  von  etaer  grofsen  Menge  Krauken  einerley  Art  und   grOfse  Blutadern  gibt ,   da  habe  er  feiten  ein  Exempel 
ungek anfielt  liefert,  fo  mufs  man  es  anf  der  andern  Seite^  von  Eiterung  gefehen,   Wo  er  jene  Erfcheiuudg  niclit 
bedauiiH,   dafs  er  es  noch  immer  fo  wenig  der  Mühe    nach  dem  Tode  angetroffen ,  nach  Amputationen,  Fra- 
werth  hält,  fich  mit  der  neuen  Literatur  bekannt  zu  ma-    ctionen,   dem  Brande;   hieraus  müfste  man  nun  erklä- 
chen,  und  daher  oft  glauben  kann,  eine  Entdeckung  ge-    ren,  wie  nach  einem  Aderlafs  fich  zuweilen  ein  Arm 
macht  zu  haben,  die  es  uns  iti  üeutfchland  gar  nicht  ül.    entzündet,  wo  man  gewuhnUch  glaubt,  es  fey  ein  Nerv 
Auch  in  diefem  Werke  wird  man  davon  Spuren  finden,   oder  die  Fiechfe  des  Blceps  getroffen.    Altes  dies,  Ent- 
zündung, Schmerz  etc.  erfolge  auch  nach  einem  AderlaiTe 
i)G.  FordycevonPöelien.  Die  naturliche  Anfteekung  zuweilen  da,  wo  kein  Necy  oder  Fiechfe  in  der  Nähe 

derfelben   fcheint  ihm  zwifchea  12  und  li^ Tagen  ftatt  ift,   wo  der  Kranke   übrigens  ganz  gefund  war,    und 
zuhaben»  oder  da  ihre  Wirkung  zu  äufsern,  ob  es  gleich   wenn  man  bey  eben  demfelhen  bald  nachher  auf  einer 
auch  zuweilen  früher  gefchehe ;  er  glaubt  daher  auch   andern  Stelle  aderlaife,  etwa  um  jene  erfie  Entzündung 
durch  die  Inoculation  der  natürlichen  Anfteekung  zuvor-    zu  heben ,  fo  heile  die  zweyte  Wunde  fehr  leicht.     Die  ' 
kommen  zu  können,  weil  jene  früher  wirkt,  und  trage    Blutader  könne  man  oft  wie  eine  hafte  Saite  fühlen.  Die 
kein  Bedenken,  fie  da  zu  empfehlen ,   wo  jemand  be* *  Eiterung  nach  diefer  Entzündung   der  Ader  fchränkt 
fürchtet,  von  den  Pocken  fchon  angefteckt  zu  fbyn.  (Ei-   fich  oft  aof  eine  kleine  Stelle  in  der  Höhle  derfelben 
ne  Idee,   die  jedoch  nicht  neu  ift,   und  wir'  fchon  von    nahe  bey  d<^rOeffnung'ein,  und  dies  komme  daher,  weil 
DimsdaU  etc.  haben.)       Dies  erkläre  ihm  zugleich  die    über  und  unter  der  Oeffnung  die  Ader  zufammenfallt ' 
J  ollköhnheit  einiger  Afteränete ,  welche  eine  Perfon  xu   in  andern  Fällen  breitet  fich  die  Entzündung  uncl  Eite- 
inoculiren  in  ein  Zimmer  brachten,  wo  ein  Kranker  an    rung  auch  nach' der  Länge  der  Ader  weiter  aus.     Er 
Pocken  lag.    Es  fey  jedoch  dies  Verfahren  n:ifslich,denn    fahe  einmal  nach  einer  Wunde  am  Fufse  die  Saphaeiia 
wenn  die  Inoculation  nicht^aofchlägt ,  (wie  es  doch  oft   am  ganzon  Beine  und  Schenkel  bi^  nach  den  Leuten 
gefdiiehet«)  fo  laufe  Huin  Gefahr,  den  Kranken  die  natür-'  herauf  entzündet ,   und  mufste  eine  Menge  kleiner  Ge-  • 
^hen  Pocken  zuzubringen.     Vorbereitung  zur  Inocula--  fchwfire  iii  derfelben  öffnen.     Bey  Pferden  fey  dieEnt- 
tion  fey  lächerlich ,  un  i  eine  Art  Aberglauben ;  er  habe   zündung  einer  Ader  eine  gewöhnliche  Fol «-e  des  Ader 
im  lliomasfpitale  oft  Gelegenheit  gehabt,  Perfonen  zu   laffens;   denn  der  Pferdearzt  pflege  die  äufsere  Wunde 
fehen,  die  in- jener  Abficht  Queckfilber,   Spiefsglas  etc.-  nicht  gehörig  zu  fchliefsen.      Da  die  Zufalle  bey  Men- 
genommeu«  und  wo  die  Pocken  nicht  befferer  Art  gewe-    fclien  auch  oft  fehr  gefährlich  werden,  fo  habe  der  Chi- 
fen,  aU  bey  andern  ohne  alle  Vorbereitung.     Nie  ha-    rurgus  Urfache-,   dtefes  alles  Zu  verhüten,   und  das  t^t-* 
be  er  benoerkt  <  dafs  eine  andere  Krankheit  durch  die    fchehe  ,    wenn  er  die  Wundd  bey  dem  Adtfrlafs  eenan 
Inocttladon  mitgethetit  worden«    Von  den  Kindern,  weV*    zu  fchliefsen  und  zu  verbinden  fucht,  das  beffer  mit  Corn- 
ea an  inoculirten  Blattern  geflorben  find,   feyen  über    prellen  als  Heftpflafter  gefchehe. 
2  Drittel  unter  9  Monaten  gewefen,    und  er  inOculrre  3)  Renner  von  Verfertigung  des  Brechweinfleinf, 

cbher  nicht  vor  der  Zahnarbeit.    (Wenn  diefe  Rechnung  4)  0*  Hunter  Leichenöffnung  eines  Msnnes  ,  der  an 

richtig  ift,  fo  beftätigt  fie  das  im  Grofsen ,  was  wir  in  •  einem  Verhakendes  Urins  ftarh ,  das  durch Htjdatides  ent- 
Deutfchkuad  von  Wien  etc.  auch  fchon  wufsten,  und  mit  fianden  war.  Der  Kranke,  ein  flarker  gefunder  Mann^ 
des  Rec  eigner  Erfahrung  übereinkommt«)  '  hatte  etwa  5  Wochra  rorher  geklagt,  dafs  er  nicht  im- 

i       A^M  Z,  1794.    Vierter  Band.  O  0  -  ^^^ 
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sner  fein  Wafler  Iftflea  kftnBe,  imd  zuletzt  ging  derUria 
wider  Willen  ab ;  er  kooDte  bey  eioefr  chirnrgifcben  Un- 
t^rfiicfauug:  im  Bette  noch  aufrecht  fitzen,  aber  eine  Stun- 
Ae  darauf»  als  er  fleh  herumkehren  wollte,  flarberplötz- 
Kcb,  Die  Blafe  fand  fick  aufeerordentHch  ausgedehnt» 
fii^g  8  ^oH  über  die  Scfaaam  hinauf»  berührte  faft  das 
Colpn,  und  enthielt  an  6  Finten  W«ilfer«  Zwifcheja  dem 
Biafenhdlfe  nnd  Maildarm  eine  grofie  Gefchwulft»  die 
das  ganze  Becken  ausfüllte,  die  Blafe  aus  der  Steile 
drängte,  und  aus  .der  bey  dem  Einfchnitt  Waßerund 
Itydatides  hervordrangen,  davon  die  gröfste  anderthalb 
Zoll  im  Ekirchfchnitt  halten,  und  die  klcinfte  einem  Na- 
delknopf grofs  war.  Acthnlicbe  Gefchwulfte  fanden 
fich  au  aadcrn  Theilen  des  Bauchs,  in  welchen  die  ent- 
haltene Flüfligkeit  rerdickt  war,  Diefe  GefchwOlfteJbat- 
ten  alle  2  Häute,  wie  die  Wafferblafe  felbd,  welche  vbl- 
If^Vund  waren,  und  nicht  zufamsiephingep..  In  dem 
Waffer  fchwamaien  kleine  Waf^erbUfen,  und  die  grö- 
£sern  von  diefen  fchienen ,  kleinere  zu  eathalten.  Wahr- 
icheinlich  verändern  iie  ßch,  ^enn  fie  zufammengefal- 
len  oder  leer  geworden  find,  wieder,  und  gehen  m  eine 
käfigte  Subftanz  über,  die  man, da  auch  fanJ.  Der  VL 
glaubt,  dafs  die  Hydatides^,  welche  m^n  an  d^n  Eyer- 
fibcken,  Nieren  etc.  findet,  xon  jenen  unterfcliieacn, 
und  eine  veränderte  Subilanz,  jener  Theile  find ;  er  halt 
J^sne  mh  Pdüas ^  Godze^  ecc.  fjQr  das,  wofür  diei^  fie  an- 
gegeben haben,  ohne  jedoch  das  zu  wiiTen,^  was  andre 
deutfche  Nöturforfcher,  Leske.^  iijcbar^  IVerntr^  Treut- 
It^r  zur  Beiiätigung  der  animalifchen  Pathologie  entdeckt 
haben.  Die  WaflTerbJafen  fchieuea  den  bf^nachbarteu 
Hielten  nicht  anders  als  durch  einen  nechanifchen  Druck 
gefchadet  zu  haben ,  weil  fie  alle  yoUkomxpen  gefund 
waren.  Bey  einem  Schaafe  bewegtcp  fich  die  Hydaür 
des  noch  im  warmen  WafTer,  obgleich  (Us  Tbier  fchon 
mochte  14  Stunden  gefchlachtet  feyn.  Auch  die  Hyda- 
tktes  in  dem  Gehirne  der  Schaafe  hat  er  gefchao. 

5)  Von  einem  rtmitiirenden  f>V&cr,  das  ein  Maim 
ztiBefibra  glücklich  überfiandeu  hat,  an  welchen  25tau- 
fend  andere  gefiorben  find ,  und  das  der  Pefi  fehr  nahe 
kommt.  Obgleich  die  Gefchichte  nicht  von  einem  Arz- 
te,, fonderu  dem  Kranken  felbft,  erzählt  wird,  fo  iil  fie 
doch  wegen  vieler  Umftände»  wegen  der  befchriebeuon 
Hkzeetc,  in  jeper  {Gegend  unterhaltend.  Die  befondern 
Zufalle  waren  äufser  den  bey  ähnlichen  Fiebern  gewöhn- 
lichen, Gefcbwulft  der  Zunge  >  und  Hii£g  zu,m  Selbst- 
morde, (oder  vielmehr  Angß?) 

6)  Bailti^  von  einem  gänzlich  fehUnäen  Pericardium,. 
mit  vortreiL'chen  Reflexionen,  fo  wie  man  fie  von  die- 
fem  grofsen,  uns  durch  Sötnmerring  näher  bekannt  ge- 
wordenen ,  Arzte  erwarten  kann. 

7)  ^.Himtervonderlntusfusception.  Bey  der  Er- 
klärung der  Entftehun^sart  fchreibt  er  der  wurmförmi- 
gen  Bewegung  nicht  viel  Wirkung  zu,  um  den  zufam- 
mengezogenen  Theil  des  Darms  in  den  erfchlaflten  zu 
drängen.  Man  follce  glauben,  dafs  das  Gekröfe,  befon- 
dersbey  den  dicken  Därmen,  diefen  Einkriechen  hin* 
dem'  roäfie,  und  doch  i£t  gerade  die  gröfste  Intus- 
fusception,  die  man  noch  kennr,  am  Colon  gc^wefen.  Be- 
Cchreibung  einer  ähnlichen  von  einem  ^monatlichen  Kin- 
de.   Man  köniM  fie  nie  voHku^umen  erkennen«  als  mich 


dem  Tode,  wo  man  fie  aber  Termülhet,  fey  es  rathram 
anzunehmen,  fie  öntßehefo,  dafs  das  obere  Stück  des 
Darms  fich  in  das  untere  gefchoben  hat, .  nicht  usnge-' 
kehrt,  wie  man  es  auch  zuweilen  findet.  Queckfilber 
könne  da  keinen  Nutzen  fchaffen,  er  würde  lieber  Brech- 
mittel rathen ,  (  wenn  aber  dicfe  nützlich  feyn  könnten, 
fo  würde  fich  die  Krankheit  oft  von  felblt  heben,  da  da» 
Erbrechen  fchon  gewöhnlich  ohne  BrechmitteLerfolgt,) 
oder  wären  diefe  vergebens  angewandt ,  fo  müfste  maa 
eafoaufehen,  daf^  der  Darm  fich  aufwärts  eingefcbo- 
ben  habe,  und  dann  kennten  Purganzen  vielleicht  hei- 
fea.  (Die  bey  der  gemeiniglich  dabey  befindlichen  Vet- 
ftopfung  «hnehin  fchon  gebraucht  werden.)  ^ 

8)  BaUUe  von  ungeimihnlichen  krankhaften  ErfcM- 
nungen  bey  BUtgefdfsen,  z»  E.  da  das  Blnt  an  einer 
Stelle  derielben  gerinnt,  und  die  Höhle  gänzlich  Ter- 
fchliefst ,  ohne  dafs  man  eine  vorhergehende  Utfaehe 
entdecken  konnte ,  wodurch  das  Blut  da  zur4ckgebal* 
ten  worden.  (Eine  ftorke  Widerlegung  VQnPafia!)  Er 
fand  bey  emem  Manne  in  deoa  gaozeaPulsaderfyftem 
eine  Anlage  zn  Anevrysmen ,  in  ider  rechten  und  linken 
Carotis  aber,  wo  fie  fich  in  die  äi^fsere  und  innere 
theilett  eine  Gefchwulfl  von. etwa  anderthalb  Zoll  Lä^- 
ge,  und  disu  Durchfchniu  der  Arterie  kaum  ^weymal 
Üärt^er  als  ua.türlich,  .bey  dem  Eiafchnifte  ein  feiles 
Coagulum.  Daraus  iA  der  Vt\  geneigt>  zu  vermuthen, 
dafs  jemand  ohi^e  Umlauf  des  Blutes  durch  ela^a  Theil 
der  gröfseu  Scämme  diefer  Arterie  leben  könne,  und 
w^nn  es  bey  einer  chirurgifchen  OperatiiTu  nothwendig 
werden  foUte,  man  fie  auch  unterbinden  könne,  Nu« 
wüeder  von  Obliterationeu,  Verwachfen  der  Blutgefäfse, 
(aufser  den  bekannten  des  ductus  arterlofi,  und  amNa» 
hel)  von  Vcrkuöcherungen ;  letztere  kommen  hey  den 
Pulsadern  oft,^nd  bey  Blutadern  fall  nie,  vor,  derV/, 
hat  aber  doch  eine  an  der  Hohlader  gefehen.    > 

o)  £.  Ilome  vfkn  hunUrA  Methode^  ein  jjnevrtfsmm 
im  Kniegelenke  zu  heilen.    Da  diefes  Uebel  fo  fehr  häu- 
fig iil:,  und  zugleich  die  bisherigen  Metboden  dagegen^ 
fp  unzuverläfiig  geweftn  find,  fo  müfiea  wir  die  hier 
hefchriebene  als  höchft  wichtig,   und  von  vielen  fchon 
angenommen,.  derAufinerkfamkeit  der  Wundärzte  auf 
das  driugendße  empfehlen,  nur  dürfen  fie  hier  keine  Be« 
fchreibung  davon  erwarten,  da  wir  fie,  wegen  Mangel 
des  Raums,  nur  fehr  unvoUftändig  liefern  könnten,  und 
fie  fie  aifo  bey  eigentlich  chirurgifchen  Recenfentenfi»-.. 
chen  müfieu,  wenn  fie  fich  diefelbe  nicht  aus  dem  eng-^ 
lifchcn  Werke  felbft  bekannt  machen  können. 

10)  Hunter  von  einer  Lähmung  der.Musketl^^  wetek^ 
zum  Schlucken  dienen.  Verengerung  «oder  Zufamme»-^ 
Ziehung  des  Oefophagus  etc.  ift  das  gewöhnliche  Hin* 
dernifs  des  Schluckens,  aber  das  Gegentheil , :. et ne  Pa- 
ralyfis  aa  diefem  Theile  nicht  fo  häufig.  Man  mufs  da-, 
nur  erft  darauf  denken,  Nabrungamittel  nud  Arzneyen 
in  den  Magen  zu  bringen,  H.  bemerkte  das  Umcero^ö- 
den  zu  fchlucken.  bey  einem  Kranken  Yogletch  bey  der 
I^hmung  der  ganzea  rechten  Seite,  und  hob  es,  indeiQ 
er  durch  eine  Öonde,  uitt  Aülbaut  überzogen,  zweck* 
mofsige  Arzneyen  in  don  Magen  brachte. 

II  )  BiiUie  von  einer  befondtrn  Structur  der  üriw 
htafe^  undZeu^i^gstheile»  bey  einem  Manne  von  etwa 
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40  Jahren,  DieBcotichfunj  beweifet,  dafs  der  Meafch 
auch ,  wie  einige  Thiere  im  natüdichen  Zuftatjfle  ♦  die 
Blafe  entbehren  köatie,  und  B«  warnt/  dafs  die  Phyfio- 
-  logen  t^ebutfamer  von  der  Nothwendig&it  gewüTer 
Thexle  fprecben  Tollten. 

13)  Von  Ebendeiuifelben  ein  Fall  voft  einem  inerk- 
HüürAigen  und  Jeltnen  Emphyfeina.  Bey  einem  lojähri- 
geo  waflerfüchtigen  Kinde »  wo  fich  die  Luft  in  dem 
ZeNengewebe  der  Extremitäten,  und  des  Leibes,  auch 
nachher  nadi  dem  Tode  in  dem  von  den  Gedärmen  etc. 
And,  obnc  dafs  man,  wie  gewöhnlich  bey  einer  zerbro- 
chenen RIbbe  etc.  einen  Weg  entdecken  konnte,  wo- 
durch die  Luft  hineingedrungen  wäre.  Wabrfcheinlich 
fey  durch  eine  Art  chemifcher  Verwandüing  aus  dem 
ausgetretenen  Wafler  dieL'ufc  entwickelt. 

13)  Cartisle  von  iiner  fonderBären  BÜdung  eines 
Tkeih  des  Gehirns.  Es  fehlte  der  fichelförmige  Fortfatz, 
nach  war  das  Gehirn  nicht  inaHemifphären  getheiltetc.» 

^nd  diefs  alles  war  nicht  etwa  nach  einer  verbergehen- 
den Entzündung  und  einem  allmahligen    Verwacbfcn 
etc.  entftanden ,   fondern  die  urfprüngliche  Biraung  des 
Gehirn^.      JOabey  \yar  die  Frau  22  Jahr  alt  geworden. 
So  wenig  wiiTen  wir  noch  von  der  Ph^fiologie^   und 
den  TheUcn  des  Körpers,  welche  da  feyn  muffen ,'  oder 
iHtürlich  find !   Hätte  man  diefe  Entdeckung  bey  einem 
andern  Kranken  gemacht,  fo  würJs  man  vielleicht  feine 
rddtiiche  Krankheit  ganz-  daraus  erklärt  haben,  hier  aber 
fehlte  diefer  Frau  nichts ,   als  dafs  ihr  wegen  eines  chi- 
lurgifcheo  Gebrechens   der  Fufs   müfste    abgerommen 
\^erden. 

14)  Ctarke  9iM  etnei^  Verblutung,  die  fich  nachZer^ 
reijsung  des  faUopiJdten  Kohrj-  ereignete,  in  welcher 
ßck  eine  Frucht  von  etwa  6  Wochen  fand.  Der  Schmerz 
unten  im  Leibe  entftand  plötzlich,  nachdem  die  Frau 
den  Tag  vorher  ein  warmes  Bad  gebraucht\  hatte.  Die 
übrigen  Erfcheinungen  in  der  Leicblst  werden  durch  3 
KiT^^fer  erläutert. 

13)  £•  Home  über  äte  tofen  und  beweglichen  Knor- 

frZ,  welche  man  t»  ifen  Gelenken,  am  gewöhnlichRenim 
nie  antrifft«  Hunters  Meynung  über  die  Ehtftehungs^ 
art  derfelben.  Ausgetretenes  BItzt  nehme  gemeiniiilich 
die  Befchaflenheit  der  Theile  an,  welche  es  berührt. 
Chirurgifcher  Rath  dagegen. 

»  16)  G.  Fordtfcs  Vtffiich,'  die  Jrzneywiß'enf  hnft  zu 
grüjserer  Gewijskeü  usu  bringen.  Er  hat  in  diefcr  Ab- 
geht eine  Tabelle  entworfen,  wonach  Beobachteir. ihre 
Bemerkungen  einrichten  und  Rufzeichen  follten,  und 
flsacht  unter  andern  darin  anf  Lage  des  Orts,  Tempera- 
tur der  Atmofphärey  Waffer,  Lebensart  etc.  def  Ein- 
wohner aufuierkfam,  und  hat  zum  Bey fpiel  London  hier 
aufgeführt.      Obgleich  diefe  medicinifchen    Bemerkuii- 

fen  über  London  eben  nicht  als  ein  Mufter  für  ähnliche 
eobachtungen  dienen  können,  und  mai)  dergleichen 
iQpograpiiikhe  Beobachtungen  von  Hv^^am,  Grant  6tc.  * 
fchon  ke^nt ,  und  wir  befonders  in  Deutfcbland  medici- 
nifihe  Topographien  aufzuweiten  hoben  ^  welche  diefe 
vreit  hiater  Heb  laflen ,  fo  trifft  man  hier  über  London 
vieles  für  Aerzte  intereffantes  an ,  das  ausgezeichnet  zu 
werden  verdient.  Der  ganze  Vorraih  von  Waffer,  das 
durch  Feuermafchinen  ukid.Waffeileitungen  für  London 


geliefert  wird,  beträgt  109440  CabfcfnfS»  in  einer  Stunde. 
Die  gewöhnliche  Sommerwärme  ift  von  6$  bis -7$  Fak-  ' 
renheir.    Die  Anzahl  der  Einwohner  fthatzt  der  Vf«  auf 
^ine  Million,  die  von  Aerzten  fey  aber  fo  geringe,  4af» 
iie  nicht  verdiene,  genannt  zu  werden,'  überhaupt  nicht 
Aber  200*    (Wir  verliehen  die  zum  CoUegio  der  Aerzte 
gehörende,   welche  allein  ohne  Taxe  frey  ihre  Kuufi: 
ausüben  dürfen,  und  etwa  auch  die  fogenannten  Licen* 
ciaten;  denn  die  Anzahl  der  übrigen  dürfte  nach  wohJL 
viel  beträchtlicher  feyn.)  '  Die  Handwerker  und  Tage- 
löhner find  vorzüglich  den  Luhgenbefchwerden  und  al- 
l6n  andern  Krankheiten  ausgefetzt ;   überhaupt  aber  ilt 
London  den  Kindern  gefahrlich;  fie  werden  oft  2  bis* 3 
Jahre  gelaugt ;   wenn  von  denen  die  zum  Saugen  aü£» 
Land  gefbfaickt  werden,  29  ilerben,  fo  fterben  von  eben 
der  Anzahl  und  in  eben  der  Zeit  in  der  Stadt  39.     Ue- 
berhaupt  fterben  mehr  als  die  Hälfte  in  London ,   ehe 
fie  ihr  5tes  Jahr  erreichen:     Man  muffe  in  der  Tabelle 
auch  die  Gelegenheitsurfachen  mät  angeben,  wenn  es 
nur  nicht  fo  fchwer  wäre,  fie  ausfindig  zu«machen  ,'  cTj 
überhaupt  die  Wirkung  einer  Sache  auf  den  raenfcMi- 
chen   Körper  noch  fo  ungewifs  ift;   wenn  inzwifcben 
mehrere  Beobachter  nach  einer  Urfache  immer  diefelbe 
Krankheit  entliehen  fehen,    und  viele  Jahre  hindurch 
beobachtet  haben,  ohne  dafs  iie  fkh  einander  ihre  Beob- 
aehtungen  mittheilen,  fo  Werde  d(k:h  allmäUich  die  Wahr- 
fclieinlichkeit  gröfser.       Auch  Idiofyncrafien  follteki  mit 
aufgeführt   werden,  befonders  aber  Epidemien.     Bey 
diefer  Gelegenheit  erinnert. der  Vf.,  er  wiffe  aus  zwvcr- 
läHiger  Erfahrung,  dafs  die  F^berrinde  das  kräftigile 
Mittel  bey  eryfipelatdfeh  Entzündungen  fey,    d.  i.  \v*o 
nur  die  Oberfläche  der  Haut  öder  eines  Gefchwürs  ent- 
zündet fft,   und  er  habe  nun  frhbn  feit  1759  fie.  im  Ge- 
brauche, da  er  fie  zuerftbey  einer  Phymoiis ,   nachher 
bey  einer  Entzündung  im  Hälfe  gegeben,  fo  wie  fi^Fo- 
thergilt  b^fchrieben ,  d.  i. ,  wo  keine  phlegmonöfe  Ent- 
zündung oder  vermehrte  Abfonderung  von  den  Schleim- 
drüfen  lieh  zeigte,  (alle  Stunden  zu  einekn  Quentchen,) 
auch  in  der  Rofe  dcts  Gefichls« 

17)  §'  Hunter  über  den  tollen  Hundebifs.  Die  Ge-' 
ftllfchaft,  welche  diefes  Werk  ausarbeitet,  hat  viele  Un- 
terfnchungeauber  diefe  Materie  angefteHt,  orfdll.  theilt 
hier  das  Refultat  derfelben  mit.  Schade!  dafs  man  die 
gröfse  Erfabriiijg  d^r  Den(fchen  auch  bey  dfefcr  Gele- 
genheit nicht  genutzt  bat«.  In  Jimaica  hat  man  mehr 
llund«  als  an  irgend  einen»  Ofte  in  der  Wek^  und  doch 
hat  man  in  40  Jahren  dort  keinen  tollen  Hand  geff  bn, 
H.  meynt,  die  infularifche  Lage  flchei^e  Jamnica  gleich-  * 
fam  als  durch  eine  Quarautaine  vor  Anrtetkung,  der 
Weg  aus  England  etc.  fey  fo  lang  dahin  ,  dafs  da«  Gift 
fchon  unterwegs  verfchwinde,  ehe  ein  Ifuöd,  der  in 
Europa  gemeiniglich  3  Wochen  nach  dem  Bifie  toU  wer- 
de, dahin  komme,  und  glaubt  daraus  fchlrefsen  za  kön- 
nen, dafs  das^Gift,  welches  die  Tollheit  hvy  Hunden 
hervorbringt,  blofs anfteckend  fey,  und  nicht  von'£elh(l 
entftehe.  (Das  Factum  ift  freylich  unläugbar  merkwür- 
dig, aber  auch  die  Folgerung  fd  überzeugend?  müfsten^ 
nicht  andre,  weit  entfernte  Infein  eben  fo^^lückJich  feyn? 
Kann  nach  Jamaica  nicht  auch  auf  einem  kurzem  Wege, 
aus  America  etc.  ein  Uuad  iLommen  ?  bey  uns,  auf  dem 
O  o  d  fefiea 
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feften  Lande  ktfnii  eiü  toller  Hund  allerdings  wohl  un- 
yennerkt  voneitt^nj^oderagebliren  und  angeileckc  Teynp 
aber  foüce  die  Hund$wutb  nicht  eben  foleicbt  von  felbft 
edtfteben  können ,  als  man  fopar  von  der  Wafferfcheu 
bey  Menfchen  glaubt  zuverläflig:e  Exempei-zu  haben?) 
Der  Hund  kann  während  der  Tollheit  fefte  |iod  flQffigc 
Dinare  fchluckea,  fürchtet  fich  auch  nicht  Vor  Waffer. 
In  den  inehreften  Fällen,  welche  die  Gefellfchaft  gefani-, 
melt  hat ,  war  die  Anfteckung  durch  fremde  flunde  ge- 
fcheheu;  die  Erfahrung. bat  fic  pQch  nicht  gelehrt,  dafs 
irgend  eine  Art  von  Thieren  wider  die  Folgen  de&Hun- 
tfebiffv's  gefiebert  fey.  Bey  dem  Biffe  felbft  eptftehe 
g^ofsere  Gefahr,  wenn  (Ue  Zähne  mehr  Gift  haben,  oder 
der  gebiffene  f  hQil  gefäfsreicher  ift,  z.  E.  im  Gefichte, 
auf  der  Hand  gefchwiuder;  an  andern  bedeckten  Thei- 
len  ift  die  Gefahr  geriuger,  :WeU  durch  die  Kleidungs- 
ftücke  die.  Zähne  de«  Hundes  abgowifchc  werden.  Ein 
HunS,  der  ein^  Wunde  leckte^  brachte  die  Wafferfcheu 
hervor  V  es  ift  alfo  nichjt  imBier  der  Bi(s  dazu  nöthig. 
Wahrfcheinlith  habe  nian  aber  oft.  einen  letanus  mit 
der  Wafferfcheu  v.prwechfelt,.  und  diefe  entßehe  woW 
nicht  leicht  bey  Menfchen  .von  felbft.  (Eine- Idee,  wo- 
durch die  Genauigkeit  und  Zuverläffigkeit  vieler  Beob- 
achter zwar  verdächtig  werden  durfte,  die  aber  durch 
das,  was  Rtirß  über  heile. Krankheiten  gefagt  hat,  in- 
aereffant  wird).  Hunde  werden  leichter  angefteckt  als 
Menfchen;  4- Menfchen  und  is  Hunde  wurden  von  ei- 
nem einzigen  tollen  Hunde  gebiffen,,  alle  diefe  Hunde 
ftarben,  alle  4  Menfohfu  blieben  frey,  ob  fie  gleich  nichts 
ßfebrauchten,  als  was  man  ?lle  Tage  fehlfchlagen  flehet; 
auch  hat  man  einExempelv  dafs  von  20  von  ^ben  dem- 
fclben  Hunde  gebiffenen  Menfchen  nur  einer  krank  gc- 
worden  ift*;  (auch  ph,«e  Hqlfe  dagegeo  anzuwend^fu? 
Da  diefes  nicht  glaublich  ift,  und  nicht  leicht  jemand 
nach  -einem  foldjen  Vorfalle  ruhige  bleibt ,  fondern  im- 
ixfer  Hülfe  fucht,  fo  kann. man  den  Beweis,  wie  er  hier 
ne<^ativ  von  H.  angenommen  wird,  eben  fowohl  für 
die'Wirkungcler.Mittcl  als  günftig  annehmen.) 

(D0r  BefcMnfi  folet,) 


LITERARGESCHICHTE.      . 

Lemgo,  im  Verlag  der  Mcjrerft:hen  Buchh. :  VerZMieh- 
nifs  aller  anonifmifdien  Schriften  in  der  vierten  Aus- 
gabe des  gelehrten  Deutfehlands  von  M.  S.  5*  Erfch 
fortgefetzt  aus  dem  dritten  und  vierten  Nachtrage, 
nebß  einem  Verzeicinijs  van  Ueberjetzungen  der  dar- 


in  angegebenen  Schrtfken  in  ander»  ^radben.  17^4. 

,   272  S.  u.  XL VIII  S.  Vorr.  gr.  g. 

Der  dritte  und  vierte  Nachtrag  zu  Hn.  Hofr.  MeufiU 
gelehrten  Deutfchland  hat  dcmunermüdet  fleifsigen  und 
gelehrten  Hn.  M.  Erfch  Gelegenheit  gegeben,  fein,  fchoa 
vor  fechs  Jahren  angefangenes  Verzeichnif^  aller  in  ge- 
dachtem Werke  angezeigten  anonyntfohen  SchriffteUer 
fortiufetzen ,  aber  auch  zugleich  dfurch  das  heygefügce* 
ehemals  fchon ,    wenigfteus  auf  dem  Titel  des  eriteq 
Theils  feines  Verzeichniffes  anonymifcher  Schriftftellec 
verfprocheneVerzeithaifs  von  Ueberjetzungen  der  im  ge- 
lehrtenDsutJchlarid  angeführten  Schriften  in  andere  S^a'^, 
chen^  den  Wunfeh  mehrerer  Literatoren  auf  das  vollkom- 
menfte  zu  erfülleo.     üa  man  die  Einrichtung  des  erften 
Verzeichniffes  fchon  aus  dem  erften    Theile   deffelben 
kennt,- fo  wäre  es  wohl  überfluffig,  die&Ibe  hier  neuer- 
dings  vorzulegen ;  und,  da  man  den  Vf.  fchon  als  einea^ 
Mann  kennt,  deffen  Fleifs  und  Genauigkeit  in  diefen^  Fa*. 
che  bcynahe  unnachahuiliclfift,  fo  bleibt  Rec.  nichts  übrig»! 
als  von  dem  zweiten  Verzeichnifs  eine  kurze  Nachricht, 
zu  geben.,     Und  hier  mufs  dann  derfelbe  ganz  vorzüg- 
lich, die  vorauftehende  weitläuftige,  aber  auch  fehr  reica- 
haltige  Vorrede  empfehlen,  in  welcher  der  Vf.  den  deut- 
lichften  Beweis  abgelegt ,   dafs  er  diefe  üeberti-agungen  . 
deutfcher  Schriften  in  die  Sprachen  d^r  Ausländer  nicht 
nur  mühfam  zufammeng:efuchc ,  fondern  auch  über  d;A% 
aufgefundene  nachgedacht  habe.      Dadurch  fdh  er  fich 
denn  auch  in  den  Stand  gefetzt,  /einen  deucfchen  Lands- 
lauten   zu  fagen,  dafs  endlich  auch  das  Ausland  ihrea 
Verdienften  würde  muffen  Gerechtigkeit  wiederfahre«, 
laffen.      Da  der  Vf.  diefes  Refultat  feinen  Lefern  nicht 
ohne  Belege  mictheii^,  da  er  fie  felbft  mit  dem,  in  ver^: 
fchiedtf nen  Ländern  berrfchendea  Gefchmack ,   mit  den 
theils  güoftigen,  theils  minder  güuftigen  Urtbeilen  übej 
deutfche  Literatur  und  Sprache  bekannt  macht,  (o  mufs 
ibnetii  diefe  vortre&iche  Ueberljcht  die  ängenehmfte  Le- 
ctüre  gewähren.     Wir  zeigen  nun  noch,  die  Abfätze  an» 
ia  welche  diefes  Verzeichnifs  abgetheilt  ift»       Der  erfie 
enthält  ein  Verzeichnis  von  Sammlungen  und  einzelnen 
Büchern,   worin  Schriften  und  Auflatze  .mehrerer  Ver^ . 
faffer  überfetzt  find.    Der  weyte  und  weitläuftigfte  ent- 
hält das  nach  dem  Alphabet  geordnete  Verzeichnifs  von  . 
TJeberfetzungen  einzelner   Schriften    und  Auffätze  be-. 
kannter   VerfdlTer.       Der  dritte  ift  den  Ueberfetzungen 
aiionyi|iifcher  Schriften  und  Auffätze  j2:ewi(Imet.      Den 
Befchlufs  macht  endlich  als  Anhang  eine  Ueberficht  der 
Ueberfet Zungen  nach  den  Sprachen  •  aus  jund  in  wel- 
che deutfche  und  nicht  deutfche  Schriften  deiitfcber  Au- 
toren überfetzt  wurden. 


K  L^E  I  N  E     SCHRIFTEN* 

•     ,         .      ,  -  •  •  ■    •  •  •  .     . 

'    '    ScitÖKE  KiiwsTK.    Kopenfia^en,  b.  Potilfcn  :    KeätiemaalH»     lunif  diefes  kleinen  Stücks  ift  zivtr  nicht  an  fich  fehr  lebhaft 
'    i»f  yipllmiMi  sued' Saitß.    .(  Die  Wette ,  ein  ZwifchenCpiel  mit      und  imerefiknc;  aber  iie  ift  mit  G«fchmack  ,   Bmpfindung  .und 
Gelang,;  dX  Peder  üwrehoQ  Buße.    1^93.  32^.  g.     Di^  Hand-  .  Wahrheit  ausgefiijirt,  uad  durch  gefallige  Gefänge  gehoben. 
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^RZNErGEX-^HRTHElX 


rugticb  cUs  kßli  purum  nach  dem  londanfclien  Apolte- 
^kerbuche,  und  überhaupt  noch  genauere  VorCcbriften  £ir 
den  Wuadarzt  gegeben.      Aus  wenigen  Datis«   wekt^ 
'dieGeffeIlfdia&  vor  Augen  hat«  iCrgibt  (ich  auch  die  wich* 
'iige  Frage;  wie  lange  nach  dem  BUTe  der  verwimdefs 
Theil  aasgeichnitten  werden  könne«  die  wedig  i^emig- 
^huende  i^twort:  dafs  dies  von  Verfuchen  nbhlnge»  c^e 
■     ,  *         >       i  '  jxian  mit  dem  Gift^  feübftanftellen  müfle;  man  habe  aber 

'  *^7wifchnd  der  Anft^ckttng  «der  dem'  Handsbifle  sind  doch  36  Stunden«  und  in  einem  Falle  nech  am  i^ten  ,T4- 
*4^El^*4ter  frfdieitiüng  der  Krankheit  ift  die  Zeit  Tehr  ge. nachher  daJQTelbe  vorgenommen;  es  fcheine  £Eiil,  da^' 
ogewifstTOn^i  Taged  £u  ü?  Monaten;  vom  firühern  'das  Gift  fich  lange^lt  auf  die  Wuiide  allein  eipfchräo- 


liOiiDON«  b.  Johnfon:  Transactigns  ofm  Society  forthe 
imyr^em^ni  cf  medicat  and  chirurgical  iuöwkdg^ : 
ülußräJlMd  wüh  coffir  -f totes  etc 


:«»der  ipäterA'  Aiisb|iiche  ift  die  Angabe  fchr  unzuverlä- 
;  isig.  Die  Wafferficheu  ^f  f reyliefa  <ttt  foäderbares  Sym- 
:  f  täa  der  Srankheic«  aber  fie mache  cor  einen  klei/ien 
r  fhdl  derfelben  ans,  bnd  dieKrankeafterben  nicht,  weil 
-'ü»  nicht  fdrittcken  können;  denn  man  könne  gewifs 
\jiocfa  einaild  fo  lange  ohne  Effen  und  Trinken  lebetL 
-Die  Befchreihnng^  der  Krankheit  felbft  enthält  für  einen 
*  deutfcfaeea  Axzt  v^nSeiefenbeit  nichts  neoBs.     Von  £r- 


ke,  und  man  alfo  Wochenlang  nachher  noch  immer  den 
Theil  ausfchneiden  k^nne.  Wenn  die  Waflerfcheu  fiel» 
wirklich'£chon  äuf£ert/  fio  hat  von  allen  bisher  gebräuch- 
lichen Arzneyen  keine  erleichtert,  noch  weniger  diefel- 
he  gehoben ;  es  fehle  auch  in  der  Thit  bey  allen  ScbrifE- 
ftellern  dariibef  noch  fehr'fichtbar  an  einem  gewiflea 
Plane,  einer  fyftematifchen  ]VIethode,  die  Krankheit  an- 
zugreifen, man  greife  bald  2U  diefem  •  bald  zu  jenejji 


«icheinuAg  der  Wafflertcheu  4>is  zum  Tode  terftreicfaen    MitteL    Optum^  Queckfilbec,  warme  Bäder  etc.  halfen 

-  ge wöhfldich  2  bis  3  Tage.-  £intge  diefer  UngUickUchen  alle  nicht.  Aus  dem  oben  ^angefiihrten  Falle  vom  Lau- 
''fanden  im *1^o£en'ein^grofse  Erleichterung,  und  einer  feil  des  Kranken  folle  man  &ft  in  Verfachuag  gera- 
:  Jief  noch  wenige  Stunden  \0s  feinem  Tode  eine  Vier-  then,'dies  als  ein  Hülfsmitt^l  vorzufchlagen«  und  etwa 
'  ttlm^e*    Nach  den  verfchi^denen  der  jSefellfchaft  mit-  ^zu  gleicher  Zeit  audi  noch  d^e  Wunde  zi^lcarificiren« 

-  getheolteB  Naclirjchten  hat  man  in  d^n  Leichen  durck-    (Wenn  nur  die  Luft  zu  laufen  nicht  als  Wirkung  einlEJir  ^ 
t  gehends  auf  den  innern  Häuten  d6s  Magens,  nahe  am    Angft  angeiehen  werden  kann,  die  die  Unglucklic|ien 

:  jobem  Magenmunde  etwas  einer  leichten  Entzündudg  in  diefer«  fo  wie  in  vielen  andern  Krankheiten,  antriett« 
»  üholkhes  gefunden;  in  einigen  fehlen  die  pia  mater  fich  auf  irgend  eine  Art,  nicht  allein  durch  LaufeOf  Eff- 
""  mehr  BlatgefiMse'zü  haben;  auch  bey  Himden  funden  leichterung  zu  fchatfen.)  In  Oftindien  gebrauche  fnan 
•üch  )fint  Erfcbeinüngen  im  Magen.'     (Für  den  Patholo-  *Arfenlk;  auch  diefes  liefse  fich  verfuchen.    .  Aber  vor« 

-  gen  ift  diefes  wohl  am  wenigften  befriedigend^  und  er  ;zfiglicfa  nuifsten  die  Verfuche  mit  dem  Gifte  felbft  |ie 

-  wird  wfinfchea,  dftls  man  entweder  weit  mehr  Theile    Behandlung  vielleicht  aufkljiren.     Vorfchläge  zudiete^ 

-  »Bterfncfat«  oder  das'  beftätigt  <r-  widerlegt  hätte,  Was  'Experimenten,  die  wir  aber,  fo  wie  ctie  kurz  berührte 
^  andre  im  OefophagttS,  befonders  dem  Obern  Theile  wol-  *  Antiquität  der  Krankheit  übergehen.^  (uas  Refultat,  d^k 
>  len  ftnrirfenkt  labeh.J    Da  wir  bisber^kein  Mittel  entdeckt    aus  den  gefammelten  Beobachtungexi  der  Gefellfcha^ 

haben,  die  Xdankheit  felbft. zu  heben,  fo  fey  die  VerhO-    hier  geliefert  \^ird,  ift  feeylich  für  einen  menfchenfiri^un^« 

tung  von  der  gröfsten  Wichtigkeit;  aber  da  von  Men-    liehen  Arzt  fchrecUich  und  beunruhigend,  aber  es  fio- 

fcfaM,  welche  gebifleii  worden,  weit  weniger  von  der  *det  manpher,  der  fich  ins  feiner  eignen  Erfahrung^afi 

*  WaflerGcheu  befallen  wefden,  als  ohne  Anwendung  voa^  Unglücksfälle  diefer  Act  eriunert,  vielleicht  auf  der  an- 

-  Mitteln  entwifchen,  fo  laiTe  fich  nicht  viel  zum  Vortheüe    dem  Seite  wieder  etwas  tröftliches  darin.) 

^der  Präfervation  entfcheiden,    und  aHe  die  g^ühmten  ig)  £.  Home  einige  HemerUungen  über  Gifehwüre 

ionerlidien  Mittel  haben>die  Krankheit  nicht  verhindern,    (an  den  Beinen).     Er  verfuchte  14  Jahre  lang  allerley 
ja  fogar  nicht  einmal  ihren  Gang  verändeni  ködnen;    MiUel,  befonders  verfdiiedene  nuneralifchjs  u^d  vegeta* 

-  «  hänge  aifo  alles  von  der  localen  äufsem  Behandlung   bilifche  Pulver  einzüfireuen ;   viele  Gefchwüre  fduenen 

-  uer  Wunde  dl ;  idd'erl  weifs  aber  die  Gefellfchaft  ans  nach  dem>gedngften,  Hinfchuldigften  neuen  äufsferlichen 
'der  Erfifthrung,  dafs  auch  alle  äufseriicfaen  Mittel  fehl-  Mittel  üch  zu  bdflfern,  htj  fdrtgefetztem  Gebmuche  deL 
«  gefchhigen  haben,  anfset  das  Ausfdineiden  der  verWur-  felben  aber  hörte  die  Betlernng  bald  auf.  Bey  allen  Ge. 
'  deien  SteUe.      Es  gibt  inzwtfchefi of t  Stellen,  wo  dies    fchwüren  diefer  Art  bekommt  Ruhe  am  heften  und  g^ 

AnsTchneiden  nicht  möglich  oder  gut  anwendbar  wird,  '  wifTeften  <•   und  von  jenen  äufserlich  iu  die  W^ode  ge. 


auf  den  FaH  werden  cauftifche  Mittel  empfohlen, 
J.  lä.  Z.  1794.     Vürber  Bernd. 


vor-    brachten  Pulver  bewies  fichRliabarberam  wirkfamften 


PP 


; 


anfäng. 


Ä^r- 


ALLa  LITERATUR  -  ZEITUNQ 


•ofKagTicfi  fdbxBtnt  die  Wunde  melir  darbn;  hej  va-, 
dera  TerbelTerf  cjas'  Ebbaturberpulv^er  die  Ma^rie;  und 
jrai^dieat  alTo  noch  mehr  vejrfudit  zu  werdeiw 


G£5C»ICHTJt      '^ 


„    •  s>         ..    »* 


n 


JiftRttN  b^  Sf&4rirm(  b.^tQit»M;^ZXlyyiffIhrfi^def^fti)f^ 
..    R^Meii:P/bf.ritf«e^kftSid^'i?94.^S38'S.  g^'^  -'^ 

be^  d^  "SativMliH^rit^tk^M^ijgtiiPlidd^i^ 
'Bficbeta^-de^eaiytäWc^^^lcrBc^  &li^zar 

Pflicbr  gM¥ctorhatp  4)ig  GUIA  41bi)^ttiftdQter  thi  orOfd<tg- 
Kches  Pi'^di^t^ii»  die  ti^üdft  wiVft.^  >I^dtefinii J^Ib^m- 

die'Wfc&t^^eb^V^ft^Sg^Mntf^ttSiieilSsSlkk^  uad 

^t^fen  IMittXe^jB^  eid4»ibbMAdl8^t(t:eiBttt^lid  der  Mir- 

lichfteu  Vü^tiJlkeyKAmt  itf  4ktf^reudgn^'£&i  Lelpr' 

'buch  foih  gewäbdlftbW^cMa^'^idtei^ddim  wtri41cie 

'haben,  zu  rdii^i^h;  v^3d0i«fMMkhtrolelif.    ,»Un(gr 

'^Zweck  ilK  deo>{>rertf^^lir^r^eir  GM^Me'deiiae- 

VchafTenheit  d^evWm^  kt^iMla^^ifa^VM  ußdd^ 

',,ftiihmteo  Periodäfi^  .^^Mft^ilVIffo  cl^UAÄifeiidldl, 

'Mwor^us  er  fehctaloeil^yi^iad^rAcbtitf  llkiiQvcA'ikA^ 

'^ie  Naticfbto ,  «M  dirrtdclMäSä^enre^^tt^^hx«»)^ 

^»ftaiideir  häbe€i'ii(nm^r^tKi9fieMätbBMctöff^db 

'pMer  Wie  fieMitb^  dii^f'atilLt^;^  di^  WM  aI^Bör|»erit  VMes 

HSniflts  wichtig:  find/' d»€lft«n;'ütti'  daifi^  ver&^i^flrf  too 

M welcher  Art  thfe  ^eitisvÄ^hrM^^ir^  ^jp^^tto-;  welche 

^Oreozeb  ihre  Au£kki^^hatte^l  undUü  tiieltUbif  Zu- 

».fbnde  ßch  KOdfte  fiAd37n<S^I<^bffce*  bl^^ni;^  •  Ute 

Von  efhen  folch^d 'RiiWäJföettvMiiil^tMP  9chW 

'ten  fBlxlC  lelbft  dllr  ft^ie  iJebhi*er  di^^lSefäWi^;  tn 

*deßo  gröfsern  VTe^ägen  -ISfeS^i^i  M^.^.^^b  er  hach 

Teiner  Einßcht  fopaflek^tl'düfrcligirührtftifb  Wer  bey 

'der  unbetnfchtlicfaen  Hdgett^Uy' ifbd  ti^  dei»  Mangel- 

liafceii  der  vbrhand^ti^if  AügDäkif  ^durdf^eföfirt^erden 

konnte,      in  jeder  Pe^(^e>if6rei<etf  fich  HkK  (Tber 

'das  Wacbren  unJF^ttenp^er'iHeafbblfChen  Kebtnnide, 

*flb^  die  Verbähnillb  deftYdlkS  zä  (einen  B^herrfcbern, 

ober  die  Urfacben,  wefiche  ff«  bewirkten,  fibefdenGang 

de^  vorzu^hVbften  Creigaiflnr  ifnd  fim  Verketlnpg,  über 

die  Wi<:btigftett'Mläi)nef(-  wideker^ jeder  Zeitr^oifaervar- 

brachte »  mit  einer  fictav^ciitea  i"4eii  KJäüher  befriedigen- 

'den,  KSr^.    Bcfondei^  W^tdeaccKe  Schritte  des  Vf.  Ife- 

fiernnd  ßcäere^,  fe^wievef-'nliaeren  Zeiten  entgegen 

rockt ;  wii^wohl  auch  *  ^e  älti^  über  keine  äacblaflige 

BebandTiing  zU  klagen  Uifache  haben:    SpfaöneBew,eire 

unierer  V^rflchefua^en' könnten  wir  am  jedeia  äpgen 

'zeigen;  aber  es  find  bieza  und  ais^  Bey(piele  von  der 

'  *lobe1i?wöfdigeiiTreymQthi^keit  des  Vf.  :gewfls' folgende 

'vtrenfge  Hintveifungen  zureichend.*     S.  t^'Voip  BegriiT 

der  einzelnen  Gottheit  bey  jed^n»  noch  robeii  Volke; 

'S.  i(>4*  Luthers  BeAormation ;  S«  220.  von  dem  Üeber-i. 

•  gewith(  Spaniens  unter  Philipp  U  über  alie  Nationen 

•^•to  Europa;   und  S.  221.  241.  291.  di,e  ScbiWcrungcn 

«dcr'KOtiiglis:  EUAbeth  in  £ägbnd »  Chrlftih^  in  Schwe- 


den, und  des  KaHers  Jofeph  H*  wetcbe  tetitere  wir  ab 

Probe  ausheben.     ^Der  öürekhifche  Sraat  bthielr  aqdi 

fehr  grdfse  ipner^  MäageJ ,  ü»  Kaifer  Jofeph  II  zur  Ra* 

gierung  kam.      Er  griff  die  Verbeflerung  diefer  Mifs* 

bräudie  «k  vider  Lebhafttgkeft  air.    Seine  Thäügkei* 

ArbeitCmkeii:  und  aigne  Aufiaerklamkeit  auf  den  Gane 

dar  Aogeiegenheiten ,  wurden  aber  von  grbfserer  Wi^ 

kuog  fi«;  das  Glück  und  den  wnern  .VCoUftand  feiner 

Staaten  gie^refen  rfeyo^  -wenn  er-  dabev  mit  weni^'erer 

lleboteüiMig  «nd  Defpotismi»  za  Werke  gt^gangen  wa- 

ifl'W^iaa  end^lM^md^nmem,  rm  denen  die  vndtL- 

tis^icItnd^eUrJMpioi&hhir  »orrtieakaft  und  lo&ns^ 

. m^M^g,  waren,  «'mebr^vacbeMret  jiätta.    Aber  dadurch» 

^fs  e»^defl  Qatto^pilanzte,  und  z^gleicb  Fröchie  ran 

ibm  haben  woUtfev^Cbterfeb^er  ihn  fo  gewaltfans,  dafa^ 

4t  verd^r^ : fitaMaHisaagido  4iefea  äofterft  hachfehä- 

tlaligswermen-  Prinzeia,  des  erfteu  wnrdigea  NachfoW 

r  ger^vKarls  V,  mi&gUduen  £ift  ttninirti^A ;  uad  er  arn- 

.  tete  jikhl  einmal  die  Dankbarkeit  und  Liebe  der  Uutav» 

Jbmü,  tlie  &iä  fieiheben,  üe  zo  Terdienen,  ihn  hatte 

,ho^  Jaffcn.-*  —    Eiae  billige  Reeenfion  mufs  Ucht 

ond-iScharten  vor  das  Auge  des  Lefers  bringen,  snufs 

.  fdgüch  Fobktr  zeigen,,  wofie  ftch  finden;  nnd  ganz 

vaaL.ihban.frey  ift  auch  diefesBucbnicU.    Doch  treilen 

4e.ibia|cniiar. einzelne  Bebauptangm«  «ie  dteJDkirftal- 

^Uk]^  fddaniZiif^^ftiaeohang  des  Gänsen »  aaf  weiche  bey 

-.'eliä&iiiicfaeft  Arbeit  JiUes  ankeinailt  ^  Fafaferfaaft.  dunkt 

^^eadiii&aiecwlwanatlc.  IL  bay  den  Errigniaea  neuerer 

Zeit;br/.  »^febr  fy^hrooillifch  werden  will,  ^aducth 

'  <>fters,dte'Begebeitenarennt»  den  weniger  gelten  Le- 

.fer  ^le  UebdrfichEt^baidhi^'art,  uad  zaweilen  i*  Wieder^ 

:  lroluBgefrVefffiiileii^aBi^;.'Z4  S.a>ey  Ricfaelieir,  CromweH; 

wenb^  zii^ftfaridn  feittais4i(gey»ifai»drgefe(rek  mk  un- 

'|{eedeirAHaaru6K5  yerflach1äff«rji»nd  dtfrcb  fehlerhafte  Pe* 

;  riodendl&Lefctiiä(l%  wkA,  yioer  die  freylielHiar  gering« 

Zdil  de^  letztenügahnrtivieUetcht  folgender:  „Da aächft 

den  wefiimKfthettlafehL Amerika  der  Hauptmarkt  Ift,  wa 

Englahd^/rtfef!  tfanufoütuf^  abfetzt ,  &  wurde»  feifte 

'  Üfaim^mrrneiaea.miiiGaunde.'riebtenden  Stofs  erhal- 

.  ten  haben,  wetiff  nSchrtbcawiie  Vortreflichkeit^iner  Waa- 

,  ren  nach  dem  ami^rik»nifchismdan>  Abfatz  diefer  IVoar$n 

.  von  neuem  befotdeMäätte.'^iEtngutef  Gedanke  in  fchledi* 

tem  Ge wandet  r-^- ,  Unik^btigke^eo ;  in  ^»nzeloen  Factia 

.  bemerken  wir,  weil  es  der  MQbe  werth  ift,  kkineFIe- 

cken  der  Uebereilung,  die  doch  kein  hiftariicber  Schrift- 

JleUervöIßg  vermeiden  wird,  aus  einem  fo  vollendete» 

Vi  exte  ^Sregzüuntcben ,  das  in  Kurzem  eine  neue  Aufla. 

ge  erleben  mufs.  —  S.  ibi  „üer  Hokepfiifter  Samuel  •• 

Diefe  Würde  bekleidete  Samuel  nie»  konnte  fie  nicht  be^ 

^  kleiden.      S.  i^.   wird  der  Seezug  der  Argonauten  an 

\  c}en  allgemeinen  EJntertfdimungen  der  Griechen  gerech- 

.  aet.  —   S.  Ig.   ,JCarinth  war  die  erfte  griechifche  See^ 

macht.'*    Hr.  R.  erinnert  /ich  nicht  an  die  Flotten  des 

^  Minos  in  Kreta.  — .  S.  40.  „Der  geringe  Werth  der  zahl- 

'  reichen  Familie  Alexanders.^    Er  fainte^Kefs  einen  blöd- 

,,  finnigen  Halbbruder«  eiben  unefaelicben  Sohn,^  und  aJbe 

r  fcfawangere  Gemahlin;  dies  nennt  man  doch  weU  kerne 

zahlreiche  Familie.        S.  41.  „Alle  von  Alexluiders  Nach- 

folgern  ^^eftiftete  Beiche  befiegte  Rfm^    und-  machte  £m 

zii  Provinzen.'»      Auch  I^artti^n,  w«kl&«S  Hr.  R  felbft 

nameat- 


MmentRch  tAt  d^^Mgm  tkT^^  ^^iAti- 

dats  VII  Tod  maclHe  die  Rtaier  zu  Herren  der  Läadtr, 
*die  zwifcfaen  dem  cafpflp&en  «od  fcbwarzeD  Meere  lie- 
gen."'   Die  Röiiler  wurden  nie  Herren  der  iber^r»  Alba* 
»er,-  und  noch  wratger  dfer  fibrig^en  Völker  amKaiika- 
'Itß,  vrederbey  duSet  Gelegenheh,  noch  in  kdoftigen 
Zehen.  ^  S.  54.  ««Die  AnfiSbrer  entfernter  Armeen  und 
'  dfe  Scatthaltej  in  den  Provinzen  biefsen  Proconfuln  und 
'Fwprätoren/^    J»,  zuweilen,  und  immer  hätf%er  in  fpä- 
tern  Zeitenr;  aber  commandirten  denn  nicbt  auch  Cob- 
fidn  nnd  Prätoren  etc.  in  entfernten  Provinzen?  — ''56» 
„Ven&tia,  jetzt  Vannes,  ein  beträchtlicber  ICiindlangsort 
kt  Cteftien.*^    Wir  kennen  keine  Stadt  Venef  ia  weder  in 
"fiillient  jaodi  in  der  ganzen  alten  Geographie.  —  S.74. 
^Die  Hunnen  brachen  unter  Aftila^  in  Europa  ein.**  Viel 
Tfeäier.  —  75.-  t^PkürJatism**  (ölt  heilsen  Pfaarfalusi  —  S« 
gg.,  f»t7nter  den  griechifcfefen  Dichtern  ( der  fpätem  Jahr- 
'  ItunderteJI  flehen  Lneian*  und  der  Kaifer  ^lian  bey  wei* 
4am  allen  andern  vor.V    Rec.  Eennt  keine  Gedichte  yom 
lUfer  Julian.  — ^    S.  X31.  nl>er  föchfirche  Grefskefzog 
'ileinridi  derLowe.*^    Ein  unbekanntes  Prädieat  für  di^ 
'fea  Jahrhundert.  —  S.  30:2.  JDiePnnzen-  oderHammer^ 
-aibeit  wurde  erfunden  (hn  fecbzeknten  Jahrbnndert  }/* 
£s  gibt  Landkarten  aui  dem  fiinfeehlitett  Jahrhandaft» 
in  mrddien  die  Schrift  mit  Punzenarbeit  gefertigt  ift.  — 
i&  aos.'  »Turniere  hören^  auf,  *a6  Kaifer  Heinrich  U  das 
Leben  darauf  eingebüTstiiat;«*     Ein  blofser  Sckreibfeh- 
ü^hler.  —  S.  205.  »«Wir  haben  in  diefer  Periode  keinen 
-  eigMtlichen  Gefchiditfchreiber*,  wie  unfere  Naehbarn» 
unter  denen  die  Guicciardini »   Sarpi»  deThoo,  Suliy, 
Mariana,  Buduman  u.  a.  die  VTiedeiiterfteller  der  6e« 
ichkfate  wurden.^ '  Diefe  würdigen  Männer  wSrden  wobi 
•fcne  Widerrede  unfern  Sleidan  in  ihre  GefelHchaft  auf- 
nelidleir*  — ^ 'S.  9J2«  nEii^e  Flottei  (die  Unuberwimtti- 
.che »)  dergietAen  damals  ilMe  europ&ißhen  Meere  noch 
nickt«  getragen  hatten«^    Ohne  uns  über  die  Richtigkeit 
der  Angabe  in  Erörterangeit  einzuläifen«  fragen  wir  nur: 
'  ob  denn  andere  Meere  grdfser^  getragen  haben?  — *  5. 
iTTg.  »tCad  Xa  vettheidigt  ficb  mit  nicht  hundert  Men- 
MteB  gegen  die  ganze  Armee  der  Türken.**      Er  hatte 
4lber  900*  Mann  in  feitier  Befefiigung,  Wehrte  fich  aber 
ireylich  noch,  tth  fcfaon  der  grdfste  TheiVderfelben  ge- 
bogen und  die  Wohnung  &be#  feinem  Kopfe  axlgezän- 
•idet'Wei^  • 

l)  MüKCBEii,  b*.  Liudauer:  Htßorijchtr  OaUnin  fibr 
,das  ^äkr  17921.  Toa  tTeßenriedin 

9>  l^nderfelbe:  wv^ias  §fmh¥  1793' 

3)  Ebenderfelbe :  auf  das  §ührij^  ll«' 

^DMe  Fonfetzungen  des  bayrifehen  Iriftorifcheit  ta- 
%nders  reidient  eben  das  Lob,  das  wir  den  erften  bei^ 
den^rdieik  haben;  aber  die  Fehler,  die^trir  an  jdiefen 
^4adeto  mufeten ,  finden  wk  hier  aitck  ntcht  Terbeifert. 
JSa  ift4>aibndei9  Schade»  dafeHr.  W.  nicki  mehr  anf  die 
Yerbefferung  feines  Stils  achten  will«  da  er  einer  f  Utien, 
natfirlichen  und  guten  Erzählungsart  fahig^  wüGre.  Jetzt 
fiod  feine  Perioden  nicht  nur  oftanals  falfch  geb»oet  ttsS 

*      m 
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rerworren»  fcmdem  er  wfihlf  anefcmvetMmlHcte^^deg 
unbefti^imte  Aosdrücke»  wenn  er  etwas  fchiMMir  und  bei; 
ttr  fe^en  wül  als  man  es  gewMiniich  ausdruckt.  S^ 
fteht  z.  B.  Nr*  u  S«  a^g.  „DeiA  wurde  Emft  nicht  .ohn#» 
Mühe,  und  erft  nachdem  man  am  ^hf  (vorher,  vei:mut^ 
lieh)  das  Leben  abgefagt  (abgcfprochen)  hatte»  begnih- 
digt*»  Nr-  -2  S.  35.  „Sonft  verrietk  jetzt  Jleinacb«  jig^ 
er  im  saften  Jahr  feines  Altera  als  Mimarch  äer  Deut- 
fchen  zumVörfcheinkam\  «ine  treffliche  Erziehung:  und 
Bildung.^  Satze  wie  folgender  Mr.  2.  S.  sai«  Und  g^ 
nicht  ungewöhnlich :  „Gleichwie  in  Deutfchlapd.  yoa  jf; 
her  uralte  Herkommen  in  den  wichtigften  Dingen  nicl^ 
feiten  fftr  Gefetze  galten.  So  fah  man  feit. der  Exlfr 
fehung  des  carolingifchen  Gefchlechts  in  Deutfehland  itfi 
J*  911»  bey  einem  neuen  Kaiferaufzmg  f  immer  a^f  deyt 
Sehn  oder  nöchften  Anverwandten,  dfa  Vorigen.,  w^fi 
man  diejs  mmlich  zufehcn  gewohnt  wt^td^  ift.'*  NqcIi  . 
find  zwey  Hauptfehler  der  Schr^bar^  ip  diefem  Calen- 
4er,  dafe  häufig  eine  Periode,  im^Iaiperfect  angefangen 
und  hn  Perfect  gefchloflen^wicdf'  nnd^dafs  Hr.  IT^  i^ 
häufig  Parenthefen  gebraucht,  daft  ipan  oftmals  mehrere ' 
•nicht  nur  auf  einer  Seite  «  fondem  felbß  in..einer. Periode 
findet.  Wenn  man  hierzu  noch  die  bäyertcben  Idiotis* 
men:  Sduttskung,  Anerkantnirs,  elieii  fpfaft  (  et)^n  to-^ 
wohl)  enteren  (hingegen)  Namen,  felbi| ,  u.  a.  ninmit^i 
fo  ift  die  Lefung  diefer  Calender,  für  etj^en  an  heilere 
Schriften- gewöhnten  Lefer  unangenehm,  und  in  den. 
ddfUgen  Ölenden,  befefligt  fie  den  ifeblerhaften  Ge* 
'fehmack.  Es  ift  diefes  um  defto  mehr  zu  bedauren,  da 
iht  Inhalt  übrigens  von  der  Art  ift,  dafs  er  febr  viel  zur 
Berichtigung  der  Begriffe  und  der  Anfklürung  fokher 
Leute  beytragen  kann ,  für  welche  Schriften  diefef  Art 
zunächft  beftimmi  find.  Denn  Hf.  IF.  hat  in.Hinfichc 
der  bürgerlichen  VerhältnMfe  und  der  Heligion ,  nii:hc 
nur  richtige  und  gefunde  Grundfätze^  fondern  er  fcl|ärfc 
fie  auch  aOemhalben  ein,  und  rerfatimt  befonders  kein^ 
Gelegenheit,  feine  Lefer  zu  belehren,  nach  welchen  Re- 
geln fie  Regenten  und  Regenten  Handlungen  beurthei- 
len ,  und  wahre  Gf öfse  von  faifehtn  Scbdmmef  uqt^r- 
feheiden  können.  In  der  Vorrede  zu  Nr.  i.  wird  faier-r 
über  befonders  fehr  viel  Wah]:es  iind  Gutes  gefegt.  Es 
wäre  zu  wünfehen,  dafs  ail<  Regenten  ^rMeynung 
wären,,  die  Hr.  IV.  S.  7.  fo  natürlich  ausdrückt: .  itEia 
Fürftj  welcher  bewirkt  hat,  dafs  zwey.Kprnahren,  oder 
zwey  Grasblättchen  auf  einem  Fleck' Landes  wachfen, 
wo  vorher  nur  einer  wuchs,  ift  gröiser  und  ruhmvyür- 
diger,  auch  zufriedener  und  glückliche^ ,.  und  ein,un* 
endlich  wohkbätrger's  Gefchenk  für  fein,  Land  »ejs  aio 
andrer,  der  allein  nach  eingebildeter  Grofte ,  n^ch  Ho- 
heit und  Hefrfchafr  geftrebt  hat.«'  Ebei»  A>  ift  er,  ypn 
aller  Bigotteiie  entfernt«  und  tadelt  fogar  hin  und  wie« 
der  Grundfätze,  die  in  feiuen  Gegenden  ^och  |berrfche|id 
fimt  Bte  jriane  Erzählung  geräth  ibaa  indeffen  beifelr 
als  Reflexionen.  Manche  der  letzterb  find  gana^  Alfehp 
und  'in  andern  da9  Güte,  was  fie  enthalten ,  durch  die 
.verworfene  und  fehlerhafte  Schreibant.vöUi«r.  Terfte|lt. 
Folgende  Peffode  Nr.  i.  S.  163.  fcheint  beide  Fehler 
zu  haben :  „Wie  grofse,  mit  allem  Talent  zu  Merfterftö- 

cken  de^Kunft  amgerfiftcteKöpfe,  gewi^lnach  in  Rü^k- 
Pp^  «cht 
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'ftchöabek  »od  VoUeDdimg  äiiDufriicher  VollLofloimejuhai- 
Hteji«'  Woodcr  berV^orhrbgea»  mber  Jmoc  ^(^g^njU^W^ 
j^tie  V0O  «itoeoa  ^ettkandiB»  Kopf»  nuigrdkfj»«^  ood  Weh- 
*lieit -mzalgeo«  llrftfmt«  md  j^cl^fnm  ohne  Sim  fiir  4lfi 
'Hwiikftj9iA$  perhkibe^»  fo  iiresckea  die*  Aehflrrfoheritcr 
4ilearcheo,  mit  «BarKn^t  ifarss  Geifiev  jnit.^UenvFeiufir 

itire«  oft  fttt  gwrUteii.  Herxeb»  •  Ihre  jraftloft»  Hüade 
^fuft  imin^  «ach  gläozeode(^Schtttea  juis«  die*  jftatt  Mcb 
4ichjtaa  luid  sefegBeteo  Regi^beo  zn  leicea«  fich  im  tut- 

frudkcbareo  EBandsn  tnid  ia  Sünipfefl  vcrltrea.^  0*3 
^IrrliiMi  ^«poratidsu  'in  dvefeio  SleidiaiDGe  jnöcbieiwobi 
ifidiwer  zu  fiodea  üeyo  r  und  der  ^üoble  Kätffiier  hai» 
isreoa  wk  den  Vf.  jrechr  v«c:i(fadira»'  wenig  Urfaehe 
'HiU  ikei  zufrieden  zu  feyn«  da6  er  giaitibt«  «r  dürfteJteio 
deokeoder  Kopf  itfn^      £igettHiche  faiOenfche  Ffihkr 

fiod  und  uichc  aofgeftofse«!«      Nr.  UI.  6. 1273.  ward  de» 

EaKer  Pbiiipp  ms  deo»  ichnräWcbenHeafe  eii»  S«ba  ge- 

*gebea>«  eaU  Nameo  Friedridt      DieTea  iSk  «io  Uebem- 

-tuBgafehiec «  da  e^bekaanttft«  dafa  Philipp  gar  Imoe 

V  SötiuehiaterltttTa,  uodFViedMch  II  «iuSofan  dea  K«  Heia- 

rich  VI  WJBf^    •  Die  Salze«  welche  Hrv  IT.  Nr.  j.  &  ^l. 

TOrtragU  möchteo  w^bl  nicht  aUe  jSitaal;amchtslehi:er  hU- 

-  ligeu.    Nach  denfelb^  ift  durch  litea  Regeaebuipger  Vee- 

•  trag  vom  J.  .920  «»Baiern  in  eixieo  «wjigen  Yerir^g  mt 
Deucfchlaud  (washatt  4Mer.Na«ie  hitf  6lr  eiaeo  Begriff?) 

'  getrateo ,  fohio'ein  ^o^atiBgeoes  4feuk£che!3  Heichsldlui 

der  haier&he  Rafest  aber  eia  Aeichaföcft  «od  Vofall  dea 

'  KöaJes  gew4>rden^  auch  jo  GalcherHiafiduzwar  nur  eio 

•  Herzog  geuflont,  in  fiücjtfidit  der  in  feinen  Lände  ihm 
'  zuftändigen  Hoheit  und  Gerecht&me  aber;  in  demw^ 
'  imfchranhufien  Beßtz  der  alkin  den  Königen  zußmndi' 

gen  Bft^eßütsrech^  gMiäben.** .  {Lee.  ift  zwar  keineewe- 
ge»  dar  JSpittlerfchen  Meyaung»  dafa  ea  ein  Irrthumfey« 

•  '^enn  mao  dem  fachfifchen  Heiarich  die  «rfte  Grundlage 
zii  der  Entftehung  4er  Städie  in  Oft-jmd5üd-Detftich- 

^  land  zuichreiht.     Ah^  Hr.  iPl  dehnt  doch  die  Vecdicn- 

-  fte  dlefea  Prinzen  «m  unfer  Vateriaud  Nr.  x.  S«72  u.  f. 
~  zu  weit  aua«  fo  wie  überhaupt  verfchiedenas  9  dsks  auf 
'  diefai  Seiten  ftehr»  4rrig  ift.  oder  in  ipitere  Zeiten  *ge- 
'  höre      Die  K.  Otto  I ,  Ueuicich  UJ  und  IV^,  Friedrich  I» 


und  Heinrich  VI  fchildert  der  Vf.  recht  gut.  Man  fieht 
jedoch  f  AtLÜ  er  nnf  Otto  I  vorzüglich  höfe  ift«  weil  er 
die  baterCchen  Herzoge  iioterdriid^t  hdt.  Die  P&ffeo- 
fcnelcrl^«  Heinricb  II  und  l^thar  der  ^uppUngimburger, 
hätten  mehr  Tadel  yerdieot  PerJetzte'Öieil  ^on  Hein- 
richa  17  Leben  ift  fo  kurz  orziUt«  4afs  er  mit  dem  er- 
ftea  nicht  im  richiig^B  Glejdunaafa  fiefait.  Auch  Hein- 
richs <)es  L&web  Sturz  ift  «chl  gut  erzählt»  hefiuiders 
des  äufaerft  Wichtigen  AbfaHa  des  Grälen  von  HalRein 
von  demfelben  nicht  erwähnt»  auch  jaicht  Friodrirh 
Rothbartß  fchäodlidierAnfcfahg,  fleh  feiner  Lande,  wäh- 
rend fdoer  Ahwefienh^t  jm  gelobten  ionde ,  zn  he- 
mächtige^. 

Die  Calender  ron  1799  u.  03.  eothidten  auf  den  er- 
ftea  Bläuern  einen  wickUchenCaUndier,  worin  4ieTafe 


mit;4hin  Mana^.gffoCaer  Dent£chen«  .^lie  üch*  ontsroda^ 
<liir<:h  wichiige  Thajten  oder  durch  wiffcnfchifdich^ 
Kenuini0e  und  ErGndnn^o  hervorgethan  haben »  uach 
xhrpQoIogücber  Ordnung  bezeichne^  find«  Ja  den  Da- 
Mmberutgeh  fiu4  flfo  aneh  neuere  genannt«  aber»  w4- 
f£fae3  zu  loben  ilif  nur  Verftorheae.  Dem  Calender  roar 
iUnTefD  Jahre  ift  ein  yerzeichniCs  der  deutfchen  XideJur- 
jten  yorgefetzt,  die  f<it  1753  geftorbcn  ißnd.  Nr,  i.  ßiMt 
.  niit Conrad  I  an,  und  geht  bis  wiifl^leiof  ick fl,  Nna-enr^ 
hält  die  Qefehichte  ä^  Kaifar  aua^  dem  CräuUrcheaHao]^ 
.nadiothara,  iJo  a-  orzählt  <taa  I^t  m  Conrad  iÜ,  Fda- 
dricha  1,  Heioricha  VI,  Philippa  und  Dito  IV.  Die  Jln- 
ifSßr  find  nbacall  yon  mebresr^  (lüte,  als  fie  iich  ia  4jl 
.#ttan  andern  Calandern  finden«  Seitdem  Chpdp wied^ 
ieioe  Meifterhaod  gröüsteotheils  zu^ckgezQg^  haC 
.  Auf  rerfichiedenen  find  die .  Figuren ,    auiii  jveaa  jaßß 

•  et\tn$  £ür  den  Uainifph  abrechnen  will,  iu  dicknnd  öh- 
.  ne  Coliooen  Wupha  gezeiclMiet; .  Amdre  find  vMXrnBix^ 

Z.1L  ip2  Nr^  4*^799*  Nr.  i  uj^.  1794  Ni;.  4.  nn,i(^. 

fiefonaera  vf^rfteht  ^ter^Künftler  «^  der  fich  A»icht  genaoft 

hat,   viel  Ausdruck  in  das  Geficht  nnd  4ie  Stdl^ng  iqa 

Jegen. .  £ig;cimmte  nod  faiCche  IVlonchsgefichte  find  |h|B 

•  fatt  immer  ger«then.      Freyfich-mag  ea ihm  wohl  nic^ 
.  an  Originelen  4azu  fehlen^ 

ÜAJCNoarBE,  in  d»  HelwIngCchen  Hpfbuchlt:  Fw^s. 

Ckrißoph  Jonathan  FijJiersXii^iJii^hte  dgs \deu{fch0m 

Üandüs  etc.    Erlbaf  Theil.  2 weyte.  verhefiejFte  und 

vermehrte  Auflage,  1793.  ^  $.  und  ];5  S.  ITorr*  ik 

labttlt^^j*  .  , 

D^  Werth  diefes  Wecks  ift  läogft  entichie^ea«    Bey 

:  der  neuen  Auflage  ift  der  Fieifs  und  das  fortgehende 

.  Studium  des  Vf.  junvjßrkennbar,  wenn  man,  auch  nur  dar- 

.  nuf  &ücidkht  nimn^t«  dafs  diefer  Band  Toa95^  Seitfn 

in  der  «rften  Auagahd  nur  564  Seiten  ^enthielt ,   alfo 

über  daa  Drittel ,   vermehrt  worden  ift      IJebrigena 

ift  die  Eintheilung  des  Buahea^geblieben,   wie  £e  war» 

/lur  am  SchluiTe  ein  neues  Kapitel  ^  das  ^4fte «  hiazn- 

.  gefcommaua.       Uripruog  nod  Gefdüchte  der  gefQ/ainfn 

'  Ui^nra  und  ihres  Handetsi  S.  952«      Da  die  d^ntkheo 

•  Kaufleuie  ihnen  Handel  karavanen weife  führten  4  fi»  vmt 
06  natflrUeh«   dafs  bald  gröfeere  fiundnüle  entfiamkin». 

.deren  yrfp«auig'nadG^fi:hidite«  fo  wfeit:4nan  fieausfüh* 
reo  kann  4  genau  angegeben  werden*  Auch  Im  de^  ViT. 
die  GeCchichte  des  jtaliänifchen  und  erabifchen  Handele 
genauer,  heftimmt; .  daher  ift  anch^das  4gfte  ^pitcl, 
'Welches  vorzüglich  italiänifchen  Handei^  und  die  Kireue- 
züge  betrifft«  ganz  umgearheitet »  und  dem  49ften  die 
Entdeckung  lalauds  ein verlei))twx>rden.  Wir  wiirden 
zu  weitläuftig  werden  •  wenn  wir  die  vielen  y^äode» ' 
rungen  und  Vermehrungen  genauer  anzeigen  woHteo. 

-  VieUeicht  werden  die  Sefitzj^  dt^  orften  Ausgabe  mit 
Redit  wfiofchen,  dais  die  Verlagahaodlung  diefietban  Um 

i  Supplemente  befonders  drucken  li^fs^  damit  fie  fich  oidii 

.  tn  dei^  unangea^unen  Nothwendi^eii;  hefindeo,  diefel- 
hen  ab  ehi  nnhrauchhacea  Werkgwz  bey  Seite  zufega^ 
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Tdonta^St  den  10.  Novemher  ffgAm 


»«•■'/ 


MartUi » .  au(^,  aus  aod^rb  geiebrcen  Wei^ken «  fl^iCiig^ 
gefamwei'tjunji^  bey  J^  A^^?»^/pe  in  dtoXekt  fich  d|ir- 
Bacix-ge^ifilftet^",  w>^^  ;n  den  belTerh  Handfchri£« 

ten  yc^komiiie  odei^  O^it  d^m^  Z^faninienbang  und  dem 
Redegebra.uch  d^s-Märtt^^  am  meiden  übereinftimme.. 
Zir'>edaaero  iti.es  ^  dais/ er  .-in  einem  Schriftfteller»  i^ 
welchem  der  verd^rboen  Stellen,  die  nur  von  einer  ra« 
f?cben  Kritik  gebeiU  w^rdep  können,  to  Tiele  find,  Ije»^ 
bep.Ünnlofe.Steyen  jm  Texte  dulden  als  irgend  ^ner> 
Jahrbttodert«    Seiise  Werke  t^gen  alle  Fehler  Tel-   noch  fo  leichten  und.gluckUcbiedVerbeflerupg  eifiesGto-* 
nes  Zettaltera   ao  ficb',    eine  gefuchte  G.6lehfraq>kei^.   tms  uad  andrer  die  Ehre^iuesi  Platzes  |m  Texte  eiaräu« 
Nen- PlatomfcbeSph wärmere y.  Hang 'Zur  Allegorie,  et-,   noen  wölke.     Die  .erklärehdienAnmerKungea  find  gröTs- 


.    PHILOLOGIE.      . 

NüKHBifrKG,  b.  Monath  y.. Kufsler:  üfärftani  Miäel 
Felicis  .Cofeilae  dt  nuptiii  PhÜohgiae  et  J/lev4iuvii 
libri  dtüTK.  Receafuit,-  varietate  lectionis  et  antm- 
adv^erfiosibtts    tlluAravic   ^0.    Adam    Qoz.    x'jg^: 

artzamis  C*p.eUa  .lebte. wahrGcheinlicb   im  dritten 


M 


9e  fchwüüHgje ,  veraltete;  unr^tüe  Sprache.  Üer  Inhalt 
(ies  kkiaeo  pJMloT^^kifchi-  ailegorifcben  R^mans^  in  wel- 
chem '^  Profa  n}it  yTerfen  abwecbfelt,  ift  folgender. 
.Mercur  W}*-d  darch  den  Anblick  der  zärtlichen  Auftritte 
im  Olymp  und  der  G^ereheo  auf  den  Gedanken  ^ge- 
führt, fich  zu  vermäUen ,' und/ geht  darauf  aus,  eide 
ihm  anftindigr  Partbk  zii  findea..^  Er  erfährt  ron  der 


tentheils  aus  andern  Auslegern ,  die  heften  aus  demGro-' 
tkis,  entlehnt,  und  erklaren . oothdürftig  diit  Sprache 
und  dif?  Sachen.  Nothdurfcig,  lagen  wir:  denn  Jüng-^ 
liege',  für  welche  diir  Herausg.  vorzüglich  arbeitere«  • 
möchten  fich  hie  und  da  ypn  IhreiiD  Führer  vedafien  fin- ' 
den,  und  Gelehrte  wircUW wdnfchen,"dars  er  fich  tje- ' 
fer  in  feinen  und  lü  die  Schriftitener  feföerZeit  möchte' 


Tugend,  die  zu  ihm  tritt,  dafs  «r  fich  nicht  encfcheideui  ei«äudirt> haben,  um  die  Dunkelheiten  im  Martianus 
dürfe,  ohne  mit.  dem  Phöbus  zu.  Rathe  gegangen  zu  möglichft  zu  zerftreuen.  So.  hätte  vielleicht , über  die 
feyn.'  Er  macht  fich  daher  mit  der  Tugend  auf,  den  ..  gehdimiM  und  unnennbaren  Götter  It  14*  3«  durch  Zu- 
Apollo  aufzufilchen 9  den  fie  endlich  in  Delphi  finden.  ;fammenftellung  mit  1/15,  x,  17,  i.  2,  it,  3,  la, 
Apollo  erräth  Mercurs  Anliegen  und  pi^eill:  ihm  die  Vor- ,  3.^  und  genauere  Vergleichung  des  fpätern  n^agifchen 
zuge  der  Philologie  (  Stellvertreterin  derGcl^hrfamkeft),  Aberglaubens'  einiges  Licht  verbreitet  werden  können, 
eines  fterblichen  Mi(dchens.  Um  Jupiters  Einwilligung  Zum  Qötterconvent  werden  vor  allen  berufen  i,  1^,  3, 
zu  erhalten ,' reift  Apollo  mit  dem  Mercur  und  der  Tu-  fenatoret  dearum^  qui^j?emltei  ferebantur'  TbnAntis 
gend  zu  dem  Sitze  der  Götter,  ulid  fie  halten  beymju-  ^ipfius:  quorumqüe  nomiria  quon}am  publicari  decretum 
piter  und  der  Juno  an.  .  Der  allgemeine  Götterrath  Wird  coeUfle  non  pertulüy  ex,  eo,  quoi  omnia  päriter  repromxt* 
z^fiimmenberufen.  Der  Vorfchlag  hat  alle  Stiismen  für  .  tunt^  nomen  ex  (diefe  Lesart  ziehen  wir  vor  ftatt  e/zü) 
fich.  Die  Vermählung  foll  in  der  Milchftrafse^  gcfeyert  cpn/>ii/iont  perficit.  ,  Dii:  eigeotlicber  Namie  tirar  au^zu- 
werden.  Die  Philologie  foll  in  einer  Sternenfanfte  ab-  fprechen  .verboten,  aber  Jupiter  ertheilte- ihnen  einen 
gehölt  werden.  Aber  ehe  fie  den  himmlifdhen Sitz  ein- .  Namen  davon,,  quod^omn.  par.  r^p'ramittunt  i, 
nehmen  kann,  mufs  fie  auf  das  Geheifs  ^der' Athanafie  cohfintiunt  cum^ove,  und  et  conjenfione.  Alfo  hiefeea 
Mes  Irrdüche , >was  flc' in  ihrer  rollen  Brufk  habe,  von  fi^,  w^nn  wir  nicht  fehr  irren,  gewöhnlich  Conjentet^ 
fich- geben.  Sie  bricht  eine  grofse  Menge  Bücher  aus  'v>  welches  zur  Gewifsheit  zu  werden  fcheiqt  durch  15,  j, 
alleo  Fächern  ü^rWiffenfchaf ten  und  Künfte  aus ! !  Dar*.  .J;tn  prima  J!jegione^  coetty  fedes  habere  memorantur  dii 
auf  wird  fie  von  der  ünfterWlchkeit  mit  einfem  Lebens-     Qqnfe^V'ttSn  Penatef^  Salus  acLaris,  ^tuius,   Favo- 


brifam  geftärkt  und  unter  grofsen  Feyerlichkeiten  in  den 
Himmel  erhobeö,  wo  fie  vergöttert,  vor  der  Verfamm* 
lung  der  Götter  dem  Mercur  zu^eigeq  gegeben  u^d  mit 
eiüem  reichen  Heirathsgut  ausgeftattet  wird. 


res,  Opertanei  'Rodurnnsqiie^^  Diefe^  fäeint  das  Ver- 
zelchnifs  der  (ammtlicben  ConfentesoA^v  geheimftenRä^ 
the  des  Jupiter  zu  feyn,  welches  freylich  vdn  derti  ab* 
weicht  f  das  man  gemeiniglicii  von  den  Confentes  an< 


Diefer  Roman,    welcher  die  zwey  erftcnv Bücher    gibt.     Einige  fcfaeinen  Wer  mit  ihren  wahren  Namen 


vca -Martians  *Werk  über  die  fieben  fr^yen  Künfte  äus- 
madit,  war«rft  «inmal  als  ein  kleines  Ganges  für ^  fich 
ftbgcdnftkt' worden,  Bern  1763^  gN'  und  es  ift  ganz  an- 
geuAfln^aod  nützlich,  diefes' Stück,  weichet  dem  Ro^ 
maa  de%  Apolepis  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  ver- 
dient ,  durch  eine  Mtse-Hand^usgabe  unter  uns  verviel- 
fältigt Z9  fetaea. .  Hr.  Göz  hat  die  verfdiiedneii  Lesar- 
ten aus  den  alten  Ausgaben  und  den  CoametttaiMiea  des 
A.  h,  2. 1794,     Vierter  Band»  _    . 


genannt .  zu  feyn  /  als  Janus ,  Salus ,  Fa vores ,  andre, 
und  das  waren  vielleicht  die  vornehmften  und  geheim- 
nifsvollften  1  find  auch  hi^r  unter  dem  ^a^ieuÖperta&ei 
un<l  Noxrturnas  vcrfteckt.  Genauer  werden  fie  gefchilr 
dertc.  17,  I.  „gieaiftW J  tnfuy,  qvos  innominahites 
faera  vis  ^(der  Jupiter)  tejlatür ,  intrarent ,  tarnen  etiam 
frimatüws  divümt  ptaeferHmqiie  parentibus  uterqae  (Ju^ 
piter  und  Juno}  QOn^wrgu.%tr^    AHo-  vir&ei&lidi  yor  dem 

Os  Vater 


fi 


M 
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Vater  und  der  Mutter  der  Conreates  fteht  felbft  der  Ju-, 
piter  n<it  der  Judo  auf.    De*?  Vater  wird  nun  fo  bezckh- 
*et.     £r  gehe  langlam  eitilier;'  das  Haupt  m  eiu  graues- 
Gewaud  gehüllt,    in  der  Rechten   eine  feuerfpeyende 
Schlange  haltend ,  welche  die  Spitze  ihres  Schwanzes 
verlchlingt,    das  Sinnbild  des  Jahres!       Sein   graues 
llntipt  glänze  von  Reif  und  Schnee,  ob  er  £ch  gleich 
auch  verjüngen  könne.    Wer  ßeht  nicht  in  dem  Unge- 
nannten eintui  Gptt  der  Zeit»  man  CTidg  ihn  ngnCronos 
oder  Saturn,  o4er  Janus  nennen  wollen?    Diefs  fcheint 
ein^  ähnliche  Schilderung  2,  i(»2.  zu  beilaiigea«  wel- 
die  dem  Gott  noch  andre  Attribute  beylegt ,  aber  doch 
auf  denfelben  zu  gehen  fcheint.      Dort  hcifst  er  der  er- 
fiarrtc  Schöpfer  der  Götter,  mit  Reif  und  Schnee  um- 
ringt: er  fleht  furchtbar  aur  und  bat  bald  ein  Schlan- 
gengeiicht,  bald. den  Rochen  eines  Löwen,  bald  einen 
Habneuiamm  mit  Schweinsbauern.    Er  ift  umgeben  mit 
einer  Hprpe  und  ipit  Troremelgepäufch !     Um  aber  .auf 
die  Ganin  deilelbea   zu  konfmen«    war  fie   eine  alT€, 
dicke,  fruchtbare  Mutter,  umgeben  yon  ihren  Kindern 
und  angethau  mit  bunten,  bl^michten  und  die  Frucht- 
barkeit der  Erde  bezeichnenden  Gewändern  und  Attri- 
buten.   Mit  ihr  ging  ihre  Zeitgenofsin ,  die  Vefta.    Ver- 
muthlich  fcbildert  der  Dichter  dieRhea,  Ops  oder  Terra, 
upd  -wir  hätten  alfo  mit  Währfcheinlicfakeit  den  Cronus 
lind  die  Rhea  als  die  vornehmften  der  ungenannten  Göt- 
ter oder  Confentes  aufgefunden.    Diefe  Confentes  nennt 
nun  Martian  auch  oben  Ptnateff  ein  vieldeutiger  Name, 
d^r  aher  auch  dep  geheimen  Samothracifchen  Gattbeiten, 
dem  Himmel  und  derErde,  beygelegt  wurde,  und  alfo 
hier  wirklich  in  einem   ähnlichen  Sinne  vorkäme.     Ob 
s«  12  >.  2.  der  Herrfcber  und  Bewohner  desEmpyreum,  . 
welcher  als  der  Herr  des  Weltalls  gefchildert  wird,  der- 
fejbf ,   oder  .wie  es  uns  vorkommt ,   ein  noch  höherer 
Gpct  ift,  wagen  wir  nicht  mit  Sicherheit  zu  entfcheidem 
Dort  ru Ob  die  Philologie  noch  apdere»  wie  es  .fcheint, 
Götter  ohne  Namen  an# 


KINDER5CHRIFT£N.      ' 

m 

1)  Salzburg^  b.  Duyle:  Franz  Tra^goit^    Eine  lehr- 
reiche Kindergefchichte.'  1792.  157  S.  g.  (5  gr.) 

a)  BßAUNscnwEiOr  Schalbuchh. :  Sittenhüchlein  für 
Kinder,  Zur  allgemeinen  Schulencyklopädie  ge- 
hörig ,  von  ^oh.  lleinrXinnjpe.  Fünfte  rA:htmafsi- 
gevijod  verbeflerte  Auflage.  1793.  164  S.  g.  (ggrj 

3)  Brst:iN,  b.  Barbiez:  Cahnder  für  die  fugend  für 
das  J.  1793  in  ftanzöfifcher  und  deutfcher  Sprache 
von  Hu,  Prof.  Mücfiter,  Mit  Kupfern  von  Fr..  Bar^ 
biez.  264  S.'  in  12.  (  16  gr.) 

^  I^iipzio,  b.  Crufius:  Gutmann  oder  der  fdchfifcke 
Kinderfreund.  Ein  Lefebuth  für  Bürger-  und 
I^ndfchulen  von  M.  KarlTrai*g.  Thieme^  Rect.  d. 
Schule  zu  Lobttu.  1794.  I-  Th.  }tVIII  u.  24g  S. 
II.  Th.  27qS.  gr.^.  (iRthlr.) 

5)  Leipzig  ,  b.  Gräff:  Drannmatifche  Unterhaltungen 
zur  Belehrung  und  zum  Vergnügen  junger  Perio- 


nen  von  der  Verfaflerih  den  blinden  Kindes.-  Aus 
"dem  Engl.     Mit  Kupfern.  17^44  299  S.  g.  (igr  gr,) 
Wenn  man.  fleh  nicht  durch  das  aufsece  Anfehen  und 
die  fchlechte  Titelvignctte  von  Nr.  i)  abfchrccken  lafst, 
fleh  weiter  umzufehen,  fo  wird  man  ein  im  Ganzen  ziem- 
lich. brtfl:cbbares  Lefebuch  für  Kinder  finden,  das  in  ei- 
ner einfachen,  verftändlichen Sprache  mancherlei  nütz« 
liehe  Elementarkenntniffe  vortragt»,    Sie  flod  iu^die  Ge- 
fchichte  eines  gutartigen  Knaben  eingekleidet,    deffeo 
LcKtuslauf  befondcrs  fein  Schul  -  und  bäuilicher  Fleifs, 
erzählt  wird.     Es  wird  für  höufi(;e  Abwechslung  durch 
eingeßrcute  Erzählungen ,   Fabeln ,   Lieder  u.  dgl.  j*e- 
•forgr.     Ueber  das  Ganze  können  wir  r.och  nicht  mitZu- 
veriicht  uctheilen,  da  wir  nur  den  erden  Theil  vor.  uns 
haben.  Aber  rügen  onüflen  wir  esy  dafs  der  kleine  Ueld 
der  Gefchichte  ein  fiebenjähfiger  Knabe  ift , .  für  welchen 
die  meiften  der  im  Buche  vorgetragnen  nnd  theils  bey- 
läufig,  theils  im  abficbtlichen  Schulunterricht  mitgethejl- 
tea  Begriffe,  befonders . die  morAlifchen  und  religiöfea 
Ideen,  libch  viel  zu  früh  kommen.     Doch,  auch  davon 
abgefehen,  finden  wir  Manches  gegejn  einzelne  Stellen, 
zu  erinnern.   Die  teleologifche Frage:  Warum  wir  zwey . 
Ohren  und  nur  Einen  Mund  haben ^  beantwortet  der* 
Lehrer  feinen  Schfilern   nach  einem  Reimleiu:   damit- 
man  mehr  höre  als  rede!    Ungefähr  in  der  Voltairifchen 
Manier:  dicNafen  feyen  dazu,  um  Brillen  aufzuietzen.- . 
S.^  13.   fpricht  der  Vf.   van  engiffcben  Gärten  Co,   als« 
wenn  darioPyramiden »  AUeeo  von  Taxus  9«  Bncfasbaum  . 
u*.  dgl.  w^reu. 

Die  kleine  Sittenlehre  Nr.  2)  ift  ein  vortreffliches 
Handbuch  zum  Gebrauch  für  das  Alter,  welches  zur  Ent- 
wicklung fittlicher  Ideen  reif  ift,  aber  freylich  nicht  für 
Kinder,  die  fleh  (Sittenbüchlein  S.  4.)  noch  mit  ihrem 
Spielzeuge  befchiiftigen.  Der  würdige  Vf.  bat  auch  bey 
diefer  Auflage  noch  manche  Stelle  zu  berichtigen  und  . 
genauer  zu  beftimmen  iiöthig  gefunden.  Diebetracht-  1 
lichften  Aeuderuugen  hat  er  noch  feiner  eijjuenVerfiche- 
ruug  in  dem  Abfchnltte  von  der  bürglfchen  Gefeflfcbaf^ 
Obrigkeit  u.  f.  w.  gemacht.  Er  hat  fleh  über  alle  hier 
zu  berührende  Gegeuftande  fo  bchutfam  erklärt,  dafs 
kein  Arißokrat  ein  Aerge^nifs  daran  zu  nehmen  Anlafs 
finden  wird. 

Der  Herausgeber  v©n  N.  3)  hat  fcbon  unter,  man»  . 
cherley  Geftalten  und  Einkleidungen  zum  Behuf  der  Ja- 
gend gefchrieben ,  die  ihm  hoiTentlich  auch  .diefeA  Ca«  . 
lender  als  ejneq  nicht  unuützeti  Zeitvertreib  verdanken 
wird.     Die  Monatskupfer  find  fchlecht;  der  Druck  weit- 
läuftig^    ProfaifcheAufllitze,  Erzählungen,  LebensvoF- 
fchriften,   wechTeln   mit  Liedern,    Fabeln  u.  f.  w.  ab.. 
Das  meifte  ift  unterhaltend»  gut  gewählt,  nützlich.  Die  . 
Gefchichte  des  Prinzen  Li-ßu,  fo  viel  Anziehendes  fle 
auch  hat,   folhe  billig  gegen  eine  weniger  häufig  tut 
Kinder  bearbeitete  Gefchichte  vertaufcht  fj^yn.     Das  Ne- 
;beneinanderßellen  des  franzöflfchen  und  deqcfchen  Tex-; 
tee  wird  den  muthmafslich  beabfichteten  Zweck,  zu- 
gleich Uebung  im  Franzöfifch  -  Lefen    zu   verfchafTcn» 
nicht  befördern  r-ind6|n  .die  Kinder  aus  Trä|(bcit  dieGe- 
fchichten  lieber  in  der  ihnen  geläuflgera  Mutterfprache 
lefea  weird^.  * 

Der 
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Hier  Tollte  et  aberftehen  bleibea  und  nichts  weiter  v^ü 
den  göttlichen  Eigenrchaften  fa^en.  Was  trieb  ihn  zu. 
dem  Zufatz:  „wir  ftellcn  uns  vor,  iafs  Gott  Alles'ge- 
genwärtige,  vergangene  und  zukünftige  wifled  »üfle«« 
welches  kür  die  Kinder  Uofie  Worte  ebne  Sinn  feyn 
mufsteal 

Im  zweyten  Theile  finden  wir  die  Kinder  fcho'n  arf 
der  Stufe ,  auf  Welcher  fich  die  praktifche  Vernunft  ent- 
wickelt.    Er  ift  ganz  der  Entwicklung  der  erftcn  fittli- 
cLcn  Vorßellungen ,  in  fofern  fie  der  Faffungskraft  und  . 
dem  Bcdürftiifle  der  Lehrlinge  angemeflfen  find,    ge- . 
widmet.  ^  Durch  wenige ,  bey  Gelegenheit  einiger  Vor- 
fälle des  Tages  aus  den  Kindern  herausgelockte  Ideea 


Der  als  Erzreher  und  als  ErziehnngsfchriAfteller 
.  gleicb  acbtungswördige  Yf.  von  Nr.  4)  iieht^dJe  Erzie- 
kung  aus  dem  edelfien  und  erhabenilen'  Geficfatspunkte 
.  als  ein  Mittel,,  die  Menfchen  allmählig  zur  Würde  ver- 
nünfigeriVeßn  zn  fuhren,  an,  und  fuckt  durch  feinen 
^  Kinderfrstmd  ttwas  zut   Beförderung  diefes   heiligen 
Zwecks  beyzutragen.     Ob  gleich  auf  dem  Titel  fleht: 
für  Bürger-  und  Lnndjchtdcn -^  lo  will  es  der  Vf.  doch 
nfrhr  ausfcbliefslkh  für  diefe  beftimmen.     „Nein ,  fagt 
er  Vorrede  S.  XVM.  die  Kinder  aller  Stande  und  CldfTen 
£nd  Menfchenkinder ;  find  beAimmt  vernünftige  Men* 
fchen  und  brauchbare  Glieder  der  GefelUclraft  zu  wer* 
den:  (wir  fügen  hinzu;  Sie  mülTen  nach  dieferBeßim- 
tnuug  eine  völUg  gleichartige  Erziehung  erhalten ,  und 

ans  der  Erziehung  zu  vernünftigen  Meufchen  folgt  von    ^'^»  ^«o  Gründen,  deflen,  was  recht  und  unrecht  iit», 
fclbft  was  iiAmer  für  eine  gefellfchafdiche  Brauchbar-    (**»  ßch  der  Vater  bisher  begnügt  hatte,  ihnen  be^  vor-, 
keit)  und  diefes  iß  der  einzige  Gefichtspunkt ,   den  ich    kommenden  Gelcgenfaeiten  categorifch  zu  fagen  ,   dafs 
mir  bej-  der  Bearbeitung  vorgefeizt  habe.«    Ob  fich  d^r    etwas  recht  oder  unrecht  fey)  erregter  bey  feinen  Kia- 
Vf.  gleich  nicht  befiimmt  erklärt  hat^  von  weichem  AI«    4^^°  Nachdenken  über  ctas  Sittliche  int  den  Gefinnüa.' 
ter  die  Zöglinge,   die  in  feinem  Buche   vorkommen,    S^^  und  Handlungen,  und  um  diefes  noch  mehr  zu  be. 
find,  and  was  fiör  jungen  Lefern  ^r  feine  Schrift  in  die    f-^fdera,  iopgt  er  für  reichlichen  Stoff.     Beynahe  dieTer  ' 
fiäade  zu  geben  wünfait,fofch«int  doch  «US  allem  zu-  g^Q^e  Iheii  betceM  daher  aus  einem  fittlichen  Exeni» 
erhellen,   dafs  er  fich  Kinder  ungefähr  zwifchen  neun'  Pf^lbuch,   worin  die  Beyfpiele  mit  grofser  Eiuficht  ge^'     . 
und  zwölf  Jahren  gedacht  hat,   die  ohne  beftimmten    wählt  und  iö  geftellt  find,  um  die  jugendliche  ^rtheil8- 
Schulunterricht  ihren  Verftand  fchon  an  manchertey  Ge-   ^^^^t  zu  üben.    Denn,  was  deA  Vf.  als  einen  fehr  wei-  , 
genftaodeff  der  Erfahrung  geübt  haben,   und  durch  die  /^^. Erzieher  darfteilt,  er  gibt  nur  den  Stoff  zur  Beür- 
Bllmiblig  ^ingefammelteti'^  Verßandeserkenntniff«    nun    theilung,  wirft  bey  jeder  vorgetragnen  Erzählung  einer 
hinUuglich  vorbereitet  find,  um  die  erßeu  Anfangsgrund    fittlicben  oder  unfittlichen  Handlung  die  Frage  auf:  war 
de  der Naturgefchichte ,  Erdbefchreibung ,  Rechen-  und    ^^^  r^<^ht  oder  unrecht?  und  reizt  dadurch  das  Nach« 
Mefskunft,  einige  Begriffi^  von  Handwerken  und  Kün-    denken  der  Jugend  ,  ohne  ihr  felbft  die  Antwort  in  dea-      / 
ften  u.  f.  w.  zu  erlernen ;  doch  verfteht  fich,  xiiefs  alles    Muöd  zu  legen.    Am  Ende  des  Bandes'find  noch  eini- 
nur  djscurfive,  nicht  im  zufammenhängenden  Lehr  vor*    S^  ^ittenJprUdigt  aus  demVorrath  von  Erzählungen  ab* 
trage,  nur  in  fijfera  fich  die  Gegenß^nde  des  Unterrichts    gczoged,  angehängt. 
anfchauJich  machen  laffen.    Die  Veranlaflungeu  zur  Mit-  t>      -i 

-        -  -  _  j3j^  dramatifchen  Dialogen  Nr.  5)  haben  einen  giv? 

ten,  unterhaltenden  Vortrag  und  eine  grofstentheils 
reine,  gefunde  Moral.  Dfe  Vfin.  hat  mehr  für  ihr  als  für 
das  andre  Gefchlecbt  geforgt,  und  bat  an  mehrern  Bey* 
fpieleu  von  Mädchen   das  Fehlerhafte  der  Heftigkeit, 


^ 


theiluflg  diefer  wiirenswerthen  Dinge  fiud  in  der  Falni- 
liengcfchichte  eines  wackern  föchfifchen  Hausvaters, 
Gutmanns,  fehr  natürlich  herbeygeführt.  Der  Vater  iß, 
wie  recht  und  billig,  felbß  Erzieher  feiner  Kinder,  de- 
ren Kräfte  er  bald  zii  Haufe,  bald  auf  Spazici^ängen. 


bald  aufweinen  Reifen  entwickelt  und  übt.     Bey  der    ^  °thätigkeit ,  der  Tändeley,  der  Eitelkeit,   Neugier- 
Crzäbiung  der  letztfern  Reife  wünfcbten  wir,    der  Vf.  "»d  der  falfchen  Empfiudfamkeit  nebft  den  diefea 

hätte  %renfger  fummarifch  angegeben,    durch   welche    ^"^&^ff^"'^^*»«nden Tugenden  darj^eflellt.    Ein  paar Stü* 
Oecfer  die  kleine  Reifegefellfchaft  gegangen  und  wa$  fie    ^^^»   ^*^'*^  <^'*'  ^^fi^  »od  ¥rinz  tieinrich,  find  rius  der 
gefehen.    Ein  fo  trocknes  Tagebuch  ermüdet  wolil  er-    G^f^-^hichte  entlehnt.      Im  zweyten  Stücke  ift  die  Art. 
WacbsneLefer,  gefchweigc  Kinder.     Am  Schlulle  des    "^^^^  erbaulich,  wie  im  Beyfeyn  des  weiblichen  Zog-  : 
«tften  Theils  fuhrt  der  Vater  feine  Kinder  auch  auf  Gof^    ^*°ß^^»  "^^'  deilen  Erzieherin  g^fprochen  wird,  die,  ob-  . 
■icht  fowoh]  aus  eignem  Antrieb  —  denn   er  wufste    ^'*>hl  fehr  fch wach ,  doch  vor  der  Pflegetochter  in  £h-  ^ 

f<^ü  gefaahen  werden  mufste.     Im  3.  St.  S.73.  wird  ge-  ' 
fagt,    die  AnhänglichkeH  ans  Grßnde  verrathe   immer  ; 
J'hleckten  Grjchmack^  weil  diefe  Leute  eben  Jo  weHig  fei- 
ne Erziehung  als  Gnindfätze  haben.    Wenn  maji  gleich 
in  den  meiiten  Fällen  Urfache  hat,  Kinder  vor  vertrau- 
tem Umgange  niii  der  Dienerfchaft  zu  bewahrea,    fo  . 
mufs  man  fich  dadurch  doch  niclit  zu  ungerechten  und  ^ 


^^I,  dafs  för  Kinder  diefes  Alters  und  dieftsDeok 

▼ermögens  d«r  böchfte  Vernuuftbegriff  noch    viel   zu 

hoch  fey  — -  foudem  ,  weil  er  bey  den  mannichfalcigen 

Veranlafludgen  im  täglichen  Leben  den  Fragen  über  Re- 

hg'Oo  nicht  jfnehr  ganz  ausweichen  konnte.     Er  leitet 

föne  Kinder  ohne  Umfchweife\'öm  Dafc}n  fo  grofser 

k         deren"  Hervbrbringung  über  menfchliche  Kratce  -  ^ 

gehe,  tu  einem  höhern  Urheber.     (Es  gefällt  uns  doch*  "^°^^«"  üriheilen  ßegen  einen  Stand  verleiten  lafien» 
'"'     " "  ^  -■  -        '  unter  denen  es  ebenfalls  guti^^efiunte ,  treue  und  ihrer 

ttcrrfchaft  ergebne  Perfonen  gibt,  die  allerdirtgs  durch 
freundliche  Behandlung  und  Gegenh'ebe  belohnt  zu  wer* 
de»  verdienen. 


V^  !j1*  ^«*»C««t-pe  atn  Ende  des  SittenhüchUins  feinen 
^dern  das  Dafeyn  Gottes  verkündigr*und  auf  diefe 
Weife  Gott  nicht  blofi?  ah  einen  mächtigen  Urheber  .*er 
Welt  /oodem  foglejch  in  fitttüher  Beziehung  darftellt.; 


Qq^ 
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.-    l»iBi««»»>»Tl.    -*«oiw ,  -b.  Hammerich  :  Ferfuch  einer  Jna- 
latik  iet  Otfühlvermogen$  von  Qe.  Jug.  Flemniing.  1793.  71  &• 
Lf  .^'Uief.  Schrift,  keifst  es  in  der  Vorred«.,  foil  den  Vveg 
ithen .  dfen  alle  ihrer  Art  gehen  (  ?  ?  >.  fie  Wl  belehre«  .    wo  ts 
LÖ*ie,  erhellen,  wo  es  noch  dunkel  ill;  ob   fie  «  kann.  und. 
wieferne  ße  ihren  Zwect  erreichen  wird .  kann  ich   nicht  ent- 
ßh«id«H,  obgleich  ich  ron  ihrer  gänzlichen  Unwichtufkeu  nicht 
übekiM&  bin.  denirwer  ift  nicht  fiir  fein  Werk  fincenoininen. 
to  fehr  auch  hiegÄgen  die  grofse  ßcfcheidenhe.t  «iniger  fpricht; 
diefe  Scheintugend  befitre   ich   nicht,   und  dei.ke.   «'n  Va  er 
Xmt  «wohnlich  die  Patthey  feines  Kirides.  -  E.  «r*5'l\«'.'^ 
dl?  K>.W. -,  Der  Vorwurf .   ob. vielleirbt  auU.  dtefeächrift 
■  «in  Prodnct  eines  su  rafchea  Unternehmens  und  einer  meht  bin- 
'•Liflich  geprüften  ünterfuchung  rey,  kann  mich  iwcht  treffen. 
dTlch  firhon  feit  langen  Zeiten  (der  Vf.  hatte,  als  er  d.efe  Schrift 
herTusgab .   kaum  feine  akademtfche  Laufbahn  geendiget )  die 
hUherigen  Theorieen  derGeftihle  nicht  befriedigend,  im  Oegen- 
S  myfieriSs  fand,  und  nun  fie  er.>ft»ch  iu  unterfuchen  an- 
fin«  £Al(a  noch  vor  einer  erufthaftenUnterfuchuiig  fand  er.  daö 
aSe'Wsherigen  Theorien  nufftfriöt  find  !     Ea  wäre  gut  gewefen. 
Wenn  er  diffe  namentlich  aufgeführt  hätte,  inaem  es  Och  dann 
Mae  «igen  muffen,  ob  ^  fie  kenne.    Die Schm.d.fche  hat  zum 
wenigftan  diefen  Fehler  nicht;  es  mufete  denn  6ir«nen>y«r. 
ftaiid  feyn.  dem  aUe»  Myfterien  wären.)    Gegenwärtige  Schrift 
ift  das.  Refultat  diefer  Unterfucliungen.  r  i„!.k.n 

Wir  haben  mit  Fleifs  diffe  ganze  Vorrede  abgefchrieben, 
weil  fie  zur  Charakterißrung  des  Vf.  und  des  Geilte«,  der^tn 
diefer  Schrift  herrfcht,  dienet,  und  gegen  den  wahren  Gdiait 

*"  'Ä;fehTnl£%'aÄ.  F.  die  Tb^orie  d«s  Vorftellungs- 

rMjnötens  als  Mutter  vor  Augen,  und  wollt«  das  Gefnhl^-ermo- 

ero^uf  eben  diefelbe  Art  auf  feine  erften  Elemente  zuruckfuh- 

;/n-  allein  weil  es  ihm  an  aUtn  daifc  gehwigen  Talenten  und 

Iw  Einficht  in  di«  Erfoderniff«  einer  Analytik  (»barhaupt  und  d«t 

6.fühlvetmÖgens  insbefondere-  nebft  der  zulänglichen  Keniitmrs 

^  GegeXndes  fefilte.  fo  maf.ta  fein  Vorhaben  nathjendig 

tSe.^rfi     Er  ftellt  ejhige  HaupeCStte  Ton  dem  Wefen,  den  Be- 

■  d^^Sn  und  Arten  derGefdble  auf.  welchen  allezeit  eJr  Com- 

Ar  Tur  Erklärung  fo^gt.    ob    gUich   der  Zutommenhang 

z*1fch«i  de«  Erort^ungen  und  dem  Hauptfttz  nicht  feiten  gar 

«khr«iHXufehen  ^iX.    Die  Entwickelung  der  BegriS« .  die  Ab- 

ijknna  der  Siwe  aus  Gründen,  und  die  Verbmdung  derfelben 

durch  bGiidigeSchlüffe  ift  höchft  unvollftändig  und  unvöllkom- 

'   min      Wai  aber  das  ärgfte  ift.  fo  legt  der  Vf.  einen  Begriff  vom 

Gfefible  zum  Grunde,  in  welchen  dasHauptmerkmal,  wodurch 

f.rh  diefe  Veränderung  des^Gemüth»  von  andern  unterfcheidet. 

fiSeff«»   wird.     Doch  wir  muffe«  das  Verfahren  diefes. 

Lhriftftellers  in  einigen  Beyfj.iclen  näher  charakterifiren. 

DasGefübl  ift  nach  S.,-|.  keineEmpfindung.  weil  es  fejion 
Virftellunien  des  Verftandes  vem  Objecie  vorausfctzt .  «h«  «.. 
-«JlE  kann;  e«ift«uch  keineEmpfindung  der  Luft  oder  Un- 
u3k  ä^ienfta^da,  denn  Luft  « J  ünlu/  verhält  fich  zu« 
filfdWa  \^e  die  Folge  zum  Grunde ;  fondern,  es  ift  diejenige 
Toäellu^g!  wdche  furch  «inAfficirtWerden  d«  innern  Sinn« 
y^Sge  deJ  Einbildungsvermögens  entfteht.  «dem  dieV  dai 
V^Ütpiü  des  Torgeltellten  Ob^sccs  in  Beziehung  auf  das  9ub- 
iS^JirftelkToder  kürzer,  Reproduction  der  Wirkungen  de« 
^lUnd«,  S.  13  9.  Diefe'ErkTärung  von,  GefiiM  ift  tfcht  er- 
Xu^V  Denn  wa«  6.  17.  gefagt  wird,  in  dem  Gefühle  lagern 
Sifflinwngen  lur  iWög^ichkeit  einer VorfteUung.  oder  wie  t» 
-  iriten  fX :  die  Merkte  einer  VorfteUung  .  da.  ß«xo»en  und 
wÄwid«w«d.n  vorn  Obi«:t  und  Sub^t  ift  .kein  Beweij.. 
Bemn  «»  folgt  nur  to  viel  Araus,  dafr  da»  Gefuh}  und  die 
TocOri^nc  etwas  Gemeinfames  habe»,  kemesweges  aber  di« 
TÄw«>"t**  d«  VwiUUuiig  mild  dcf  Gefühls,  man  »übt« 


^enn»;nit  dem  Yf.  fo  iinlo»lfcli  verfahren.  unÄ  cl«s  wcfcntlkhe 
-  Merkmal,  ohne  welches  jjar  kein  Gefühl  denkbar  ift,  I.tift  iinÄ» 
ünluft,  aus  dein  l^egri ff  deflclb«n  entfernen,   um  ncn!lch   feine 
«imnal  aufgeftcilfc  Erklärung  «u  rechtfertigen.    Jedermann  ver^ 
IteHet  unter  GefiibU  LuU  und  Unluft^  welche  VorftcllunKen  be- 
gleiten können,  und  wenn  man  üe  weglgfst,  fo  bleibt  freylick 
nichts  übviif  als VorUt'Uun^eu.  "Luft  urd  Unluft,  heilst  es,  ifb 
nur  eine  Folge  des  Gefühls,  nicht  das  Gefühl  felbft.     DafsLutt. 
und  Unluft  VorfteUun^cn  feyen,   hat  der  Vf.  alfo  iveder  bewie- 
fen  noch  beweifen  wollen.    Nuit  beftcher  aber  darin  nach  ^er, 
allgemeinen  Ucbereüikunft  das  Gefühl.    Alfo  bat  er  zeii^en  wol- 
len, dafa  das,  was  niemaüd  für  ein  Gefühl  halt,  Gefühl  und 
VorfteUung  fey.  Undfo  ift  der  eigentlich«  beft im inieGegeiiltand 
ganz  verfehlt.  Und  frhon  darum  wart  das,  was  hier  gefagt  wird, 
keine  Analytik  des  GefuhJ Vermögens. 

Wir  muffen  noch  einige  Beyfpiele  von  des  Vf.  Kunft,  Be-; 
griffe  zu  deftniren  eeben.     Das.  Gefühl  beftshet  aus  Vorftellunn 
gen  von  den  Verhältnrllen  der  Ge^enftande  auf  das  dubjcct  qU 
'fühlend»     S-  17.  Ein  Gegenftand  ift  fchön ,   wenn   das  Subject' 
BefchaffenKeiten  an  ihm,  die  nicht  nothwendjj  zu  feiner  Form 
gehören,  unter  d*r  wir  ihn  anfchsuen,  waiirnimhir.    S.  45.  Al- 
fo wird  wohl  das.Gemütb  BefchUffenheiten  yrahrnehmen  mUffeti»- 
weiche  zur  Form  der  Anfch«uung  nothwendig  gehören ,  um  ei- 
nen Gegenftand  für  ha&lich  halten  zu  können!)      Wenn  Kajtts 
'  Analyfe  des  GfrchmacksuÄheils  Hn.  F.   nicht  befriedigte,   wi^ 
er  8.  45.  mit  fiel  eelbftgefsiUigkeit  fagt,  iTo  hatteer  das  Mangel-* 
hafte  derfelben* darthun  fallen     Aber  freylich  ift  d^r  Weg,  dew 
^.  ««äkir«.    wi^X  m»An'är'h\ittYter .  ohne  Kanten  zu  widerlegen,  flrim^ 


lung,  die  durch  das  Aflicirtw<a-d<n  des  innern  Sinnes  vermöge 
dts  Einbildungsvtrmögens.  Welches  die  VorftelluniTeH  des  fchö- 
nen  Objccts  bey  der  Anfehauumg^deffelben  lebhaft  in  Beziehung.' 
auf^  Sui>ject  darftellt,  erzeugt  wird,  ift  des  ällhciiCche  Gefühl,. 
S  51.  — '  Bey  vielen  Behauptungen  weifs  mau  nicht»  was  man 
d'enkfn  foil,  z.  B  S.  20.  das  Gefühl  fetzt  nicht  eint  einfache" 
ßnnliche  Vorßellung  vom  Öbject,  fondeicti  mehrert  folche.a 
priori  verknüpfte  vorauf/ 

Doch  wir  haben  von  einem  Product  diefef  Art  fehon  ftft- 
zu  viel  gefügt.  Wir  muffen  nur  iioch  den  Vf.  im  Nameft  des-s 
Publicums  bitten,  daf»  er,  ehe  er  die  Feder  wieder  ergreift,  die : 
l«ogik  grüi^icher  ftttdiere  und  in  (eilten  Bufen  greife. 


GkscÄicHTS.    HiUburghaufen^  h.nanikh:  Caittaf^tNack.^ 

tTuht  tQW-^mr  Ef^aklung  vom  Toäf  Richard  IK  Römg  ron  En^- 
land.  Ans  dem  FranzÖGfchen.  1793.  2i  B*  8-  -7  ^,^  ^«.f  Ver- 
leger es  einmal  ge^^'agt  hat.  die  verfchiedenen  Au  ffatze  über  fe- 
tzen zu  laffen,  die  aus  den  Handfchnftcn  der  weiland  kontgh- , 

''chen  Bibliothek  in  Paris  in  den  Notices  und-Extraits  derielben 
gefammelt  find,  fo  mnfste  freylich  auch  die  Reihe  an  die  lang-  , 
weilige  Erzählung  von  Richard  11.  Ermordung  kommeii.     Der 
migenaunte  Vf. ,    der  zu  den   Freunden  des  unglücklichen  Ko- 
nitfseehörte,   bcftatigt  darjn  nur  die  bekannte  Sage,  daf»  der- 

*  felbe  auf  Befehl  feines  Gegners  im  Schlöffe  Pomfret  von  einem - 
eewiffen  Peter  ^ajton  ermordet  worden.  Die  hier  angeführten 
ürfachen  find  hingegen  von  den  meiften  Schnfiitellern  wegge- 
laffen.  Nämlich  Heinrich  von  J.ancafter  war  gewiffermaf^n, 
feiner  eigenen  Sicherheit  wegen,  gezwungen*  den  gefangenen  Kö- 
nii;  aus  dem  Wege  rjiumen  zu  laflcn,  weil .  rerfchiMea«  Mie- 
mEnÜRte  ihn  wieder  auf  den  Thron  erheben  woUieii.  Sehe 
veru-aut  mit  der  englifchen  Gefchichte  fcheint  der  Ueb«rfetoec 
nicht  zu  feyn.  Er  weifs  nicht  einmal,  de«  Titel  Prtnee  de  (^müei 
deutfch  zu  geben. 
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'  fiRt-AVCEV,  b.  Walther:  Magazin  der  nn^ßen  ^B^S' 
iändiSchen  Infekten.  Erftes  Hcff.  Pap.  exot.  Tab«  L 
il.  I S  Big.  ia  med.  4.  17^    (i  Rtblr,  g  Gr.) 

l^er  Verleger  des  Erperfipben  Schmetterlingswerks 
jLßjÜLad  anter  fefuen  aus  dem  Auslände  erhaltenen 
Iljfekten  \iele  vor,    die  weder   in  dem  Cramerfchen 

.  noch  in  dem  Druryfchen  Infektenwerke, abgebildet  wa- 
ren.     Er  entfcblofs  (tch  daher,   fie  dem  Publicum  in 

.  diefem  Magazin ,  .nach  der  N^tur  treu  gemahlt  und  gf - 
cau  ^befchrieben  f  nach  und  nach  mitzutheilei).  Die 
Tag-  Abend-  und  Nachtvögel  foUen^  fo  wie  die  dazu 
gehörigen  BeTchreibungen  abgefondert  erfcheinen ,  da* . 
mit  zu  feiner  Zeit  jede  Ahtheiiung  in  einen  bjßfondern" 
Band  gebunden  werden  könne.       Vier  Tafeln  mit  den 

.Befchreibungendazu  fc^a  in  dem  äufserß  mäfiigen 
Preife  von  .1  Rthlr.  8  Gn  geliefert  werden.       Dabey 

.  macht  man  uns  die  Hofnung  auch  die  noch  nickt  abge- 
bildeten Infekten  der  andern  Ordnungen  mitgetheilt 
zu  erhalten«.  Diefe  Herausgabe  gefciüeht  pun,  wiewii^ 
aus  dem  Vorberichte  zu  diefem  erften  Hefte  fehn,  durch 
Hrn.  Eiper.  Das  Unternehmen  überhaupt  nufs  den 
Liebhabern  der  Entomologie   hö^ihft  fingeaehm   feyn. 

,  Wenn  aber  die  Abonnenten  des  Efperfchen  iSchmet- 
terlingswerks,  und  diefe  machen  doch  gewUs^  einen 
fehr  beträchtlichen  Theil' des  Entomolo|^chen  PuMi- 
cums  aus,  hier  den  Herrn  Efper  wledermn  an  der 
Spitze  eines  neuen  Wedes.  auftreten  fehn ,  da  feine  be- 
_reits  feit  langer ^eit  angefangenen  Infekteawerke  nicht 

.allein  den  Schneckengang  gehn^  fojadern  auch,   js^as 

.  ihm  eigentlich  mit  Recht  vorzuwerfen  ift,-  der  bereits 
bezahlte  Text  zu  den  einlandifchen  Schmetterlingen^ 
vrovoi)  die  Abbildungen  geliefert  worden,  fo  fehr  w^t 
zurück  ift;  fo  kann  diefen  Abonn.enten  diefe  neue  Un- 
ternehmung wohl  nicht  in  dem  angeuehmften  Lichte  er- 
fcheinen; wenigftens  werden  He  diePreude  aus  diefem 
Magazine  Bänder  zu  machen,  wohl  ihren  Kindeskindern 
überlaifen-rnüiTen.  Rec.  hat  dem  Hrn  Efper  hierüber  fchon 
zu  verfchiedenenmalen  die  befcheidenfte  Erinnerung, 

.  aber  ohne  glucklichen  Erfolg,  gemacht.  Er  furchtet  daher 

.  nicht  ohne  Grund,  dafs  man  der.Fortfetzung  diefes. 
"Werksmäde  werden,  und  es  gänzlich  aufgeben  wec4e, 
und  die(s  um  fo  mehr ,  da  wir  durch  das  vortrefliche 
Hubnerfche  Schmetterlingswerk,  das  (ich  durch  die  er- 
fchieueoen  Zünsler  von  der  vortheilhafteften  Seite  an- 
Jcündigt  und  dem  Efperfchen  entgegen  kömmt,  gewüä 
eine  hinreichende  Schadloshaltung  zu  erwarten  haben»  — ^ 
In  diefeni  Hefte  find  abgebildet:  T,  i.  F.  i,  Eq.  Troj. 
Hectorides.  Er  ift,  wie  fich  Hrr  Efper  an  m^brern  Olr- 
A.UZ.  1794.    Vierter  Bmd 


ten  diefeS  Heffs  unrichtig  ausdrückt,  eine''d{$tt«''^^ 
twngl  die  mit  dem  P  HeCtor  und  PRomulus  in  ge- 
nauefter  Verbindung  fteht.  P.  Hector  Coli  am  Rande 
d^r  Unterfiügel  eme  gedoppelte  Reihe  rofher  Flecken 
haben.  Diefs  ift  aber  unrichtig,  ob  es  zwar  fo  auf  der 
Jabkinskyfchen  Abbildung  zu  feyn  fcfaeinr.  Auf  ^et  . 
Cramerfchen  fteht  die  obere  Reibe  gerade  in  der  Mitten 
und  ü  findet  es  iitfa  auch  auf  zweyen  Originalen  uofrer 
Samnjlung.  — :    Tab.  i,  F.  2.  P.i^  Trp/;  Amfhmedm 

Tem.  In  der  Hecenfien  über  Hrn  Eüpers  ausländifobe 
Schmetterlinge  ift  bereits  errinaert  worden ,  da(s  der 
unter  diefem  Namen  Tab- 18-  F-2.  abgebildete  Fatoer  4er 
Amphimedon  nicht  feyn  könne..  Fabricius  befchreibt 
den  Amphimedon :  ätisdentMtiscancoloribusfufc^  em^ 
ticis  albo  radiatiSf  poflicis.maada  quinquefida  tubvß.ln' 
juidis^e  albis^  corp^  ^''^^^^'^  fusi^tm  il^rage  antii» 
firtgis  duabus  fanguineis.^  Nun  lind  auf  4er  «ogefühT. 
ten  Abbildung  des  Männcheus  die  weiisen  Strahien 
nicht  zu  fehn.  Auch  ift  der  Jlecken,«uf  den  Uoteifli« 
,  nicht  roth  fondern  gelb ,  und  von  den  rpthen  Strdfett 
vorne  am  Rücken,  findet  fich  Jiicht  die  genngfte  Spur«. 
.Halt  man  diefen  fogenannten  Amphimedon  gegen  ^en, 
Cramerfchen  und  JabloosLyfchen,  fo  ift  4ie  Verfobie« 
denheit  noch  auffallender.  J^n  dem  vorliegenden  Weib- 
chen finden  fich  ewar  die  vatheo  Streifen  und  die  wei- 
ssen Strahlen ,  aber  der  Flecken  «uf  d^n  Unterfl&gefai 
der  ;roth  feyn  M ,  ift  hier  ebenialb ,  wie  bey  dem 
Männchen,  gelb,  und  die  röthen  Flecken,  daseharak^ 

3riftifche  der  Trojaner,  fehlen  gänzlich.     Hin  EJjpers 
mphimedon  ift  Aftenous  F^br.'Spec  Inf.  p,  1^.  uod 

Cramers  Pompeus  Heft  3«  t.  25.« Rec.  befitzt  diefen 

Falter,  fo  wie  den  —  Tab.  a.  F.  i.  abgebildeten  P^p. 
Eq.  Jchiu.  Euphanes.    Er  ift  freylich  noch  nirgends  ab- 

{gebildet,  aber  deutlich  und  unverkennbar  in  den  Spcc 
nf.  Fabr.  p«  12*  unter/ Pap.  Fabius  befchrteben.    Hiitte 
Hr.  Efper  dabey  ja  einige  Bedenklichkeiten ,  fo  war  es 
doch    imiD#r   ein    frageweife    beyzubringendes   Cttat.    - 
Dergleichen  Citate.find  von  gröfsern  Nutzen ,   als  nian 
gemeiniglich  dafür  hält,   da  fie  oft  die  Gelegenheit  zu 
den  nützlichften  Erörterungen  geben«  —  Tab.  2,  F.  2. 
Pdff.  Eq.  Achivr  Afiftodemui  l  ein  neoer,  bisher  uiibel 
kannter,  fchöner  Ritter.    Auf  den  beyden  übrigen  Ta-    " 
fein  finden  fich  abgebildet  —  Tab.  i.  Fig.  i.  Sphin^ 
^iCtAareffßs  ffiax.    Schon  von  Schwarz,  in  den  fortge- 
fetzten Bey  tragen  zu  Kiemanns  Infektengefchicbte  toit- 
gistheilt,  derjhn  von  dem  Herausgeber  Kur  Bekannt- 
machung erhalten.      Die  abermalige  Mittheilung  wird 
wohl  dadurch  gerechtfertigt,  Anis  er  weder  im  Craroer 
•noch  im  Drury  enthalten  ift.    Das  albis  in  d^c  Schwar- 
zifcheA  Diagnoßs  ift  wahrfcheinlich  ein  Irrthum.      In 
der  Befchreibung  dtefes  Sjphiax  ift  Verwirrung.    JOie  v 
R  r  Grund- 


8i4 


ALLff.    I/ITER 


R  .  ZfcJTÜNQ. 


»I* 


Qrutidftrbe  der  Vorderflugel ,  ift  ein  blafses  ochergelb, 
dfti»  in  iter  Mittrlfi1icbe«iiii?'i)raunltth-  ^elbe,  g#c:ea  den 
i^aeyn  Jlaivft  aier  Jch.  tn  -ein^etu^is  r othlkhe-Miicbuiig . 
*  Teriiert.     Diefes  ift richri^.     Dann  heifstes  ferner:  bey- 
""nahe  den  dritten  Theil  des  Flügels  oder  die  Spitze  in 
ihrer   gröfsten   Breite  nimmt  ein  Fleckea  von  Lichc- 
gfrauen    mir  b)nfsen  ocbergelb   gemißrhter  Grundfarbe 
"ein,  dlencb  nur^m -äts^sera^ll&nde  tos'imfatiche  vcr« 
Mcrt.       Verfteht  Hr.  Efper  bierunter  die  macttla  magna  ' 
^eU'tiviiio'pallidii  ^^fo  ift  diefer  Theil    des  Flögeb, 
irenri  fH>der$   der* Sj^hinj:'^ richtige  abgebildet  ift,  kein^  • 
macüUi  fnav[na\   fonderh  fcbon  oben  durch,   die  Grund- 
fairbe'deV  ObetJUigel  ifi-ein  blafses  behergelb,  befcbrieben 
"worderr.   —     Tab.'i."  F.2.  Sjyhinx  (^naternat   aus 
integris'fitßist  fuptriotibiij  fafcris  rufis  figno  intenne- 
,jßio  argenteo  nümerüfH  rantcmuth  It^  ßmtttdnten»      Ree. 
findet  keine /fi/cm,  fondern  nur  ßi^igas  öd^r  Wie 'fich 
Hr.  Prof.  E.  in,  der  Befchreibiing  ricbfiger  ausdruckt 
QüerftrVifeii.       ÜebHgens   ift   an    der  -  Identität   diefes 
Jypbini-mit'derFbtH*.  5.  Didtfma^  alis  integris  fußisy 

Etn(^s  'MobusapproxyiitdHs  alHs  dicht  zu  zweifeM. 
enn  d|e  Eftf^fnolSgia  Stjfleinditca  befcb'reibt  ihn:  ahe 
ahfcüVat.ßrijgis  äbqubt  ohßytetis  indtßinctis  ob/ctiHorf- 
iur;    pkncta.  duo  äpproxirkata' aläa  pofleriyrc  majore 

'fiibtuntUu'innUfdio  alae  änücae.  ^  AbdcMUn  fufco  gri" 
'  fi'oiiue  ttnniäatutH.    Die  vun  Fabrfcius  aus  dem  Qi'ftni.^i' 

fhlmer  gitzögn&Sp.  PenaeuSj  Morpheus  und  ßtAäflus 
gebdreh   aber  nach  Hrn  Efpers  richtiger  Bemerkung 

.nicht  hiefaef«  ca  fSufste  denti'^der  detn  Sphinx  Q^iiatenia 

/arm  nät'bften  l^ctottüeiide  Sph.  Venäf/äli  eine  Gefchlecbts 
Verlcfaiedenbeitre])rtt.  «^  Tab.  2.  F.  ji'Ztjgaena  Argen- 
rißua  ein«  neue  bns -ilhbekaihitf  fchöne  Art  ^  Tab. 
fl.  F,  2'.  Zijgaend  P»g^ftfn^,Rec.  ift  mit  dem  Hm  Prof. 

-ieferetley  Meynung,  dafs  die  von  Fabricius  hieher  gÄ- 
iogifie  Zyg.  Luchai  Gfahaer  4.  .'t.145.  b.  die  Ptigione 
niÄtfey.  — -  Tab.  2^.  JF,  '3,*4.  Zi/gatna  Vtrgihictr  m,  ^t 
£*gteicbf«iUs  unbekannt.'  Das  in  der*  Ankündigung  ge- 
tbane  Vetfgrecbert  des  Verlegers  dfq  ab^uftebenden  hi- 
iektetf  njjVdem  Prcife  auf  dem  Umftrhlage  des  HÄts 

«bekannt  zu  niäcben«  ift-  noch  nicht  in  Erfüllung  gegan- 
gen. Mit  dem  rofber  verl^öndigt'en  'äüfserftm afeigen 
Pteife  mochten  doch  die  Liebhaber  wohl  nicht  fo  gaiiz 
etuverftandeh  feyri.  Aeufserft  mäfsige  Preife  lernt 
man  durch  die  HerMlfchen,^  Hübnerfcben  und  Panzer- 
fchen  lilfektenwerke  kennen. 

'.     LirE,KJRäi:S.CHlCHTE, 

Frankfurt  .u^  Leitzig»  b.  Stahets  Wi^twe  u,  Sohn  : 
^^Kjirze'  Nachrichten  von  merkwürdigen  Gelehrten  des 
:    Bochfiifts  Wirzburg.itk  .den    vo/igen  Jahrhunder- 
len. 1794.  164  S.<  ohne  Zueigoungsfchr.  g. 

■'Der  Vf.' diefer  Nachrichten,"  der  (ich  am' Ende  der 
Zueigi^urtgsfthnla:  aii  Ilerrh  D.  Obevthür  irt  iVirZburg 
felbft  nennet,  ift  A.  S.  Stumpf.  '  Was  man  in  denfelbefn 
i^Q  erwarten,  und  aus  Welchem  GeHchtspünkt  man  He 
änzufcbeil^habe,  um  dem  Vf.  bcy  Beurthetlung"  derftfl- 
ben  nicht  unrecht  £u  thun,  das  ^gt  er  felbft  in  der 
c^n  ee^daen  Zueignifngsfthrift.  '  j,Mtn  mufs>  Jchteibt 
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„*r  dafetbfi,  meine  Arbeit  als  den  Verfuch  eines  jüno^en 
^Malrnes. betrachten,  -der  jfeine  ZyigöftbffeiTira  YaT^- 
,iUnde^  lelonder»  die  Kichtlkeratoren  txfit  den  &ra*m 
„(ein  oft  wiederholtes  Lieblingswort  des  Vf.)  Franken 
„der  Vorzeit  bekannt  macWn  will;  der  aus  Ehrfurcht 
fftrs^  Verdiertft  jand,  Vaterlapd  nicht  gerne  länger  war- 
ten laffen  wollte,  bis  ihn  Zeit  und  Umftände  naher 
,jwi*e  <^uellen  geführt  hatten  i  wo  er  Huffinnittel  zu 
„volUtändigen»  Biographien  hätte  herbpjen  können  — 
„Euch  Jü*>gli«gc  Huf  der  Univerfitar,  und  euch  ehe* 
,,roalige  Miifchüier,  wünfche  ich  dieTfe  Arbeit  ia  die 
„^frailde  ü.  f.  W>*'  Rec.  hat  nichts  dagegen  einzuwen- 
den, und  wird  fich  freuen,  wenn  der  Vf,  feioe  fo  löb- 
liche Abliebe  erreichen  wirdi  w^ni^ci*  ift  -feliie  Art 
zu  erzählen  einladend,,  ujid  die  hin  «nd  wieder,  aber 
oft  faft  zu'öberbäuftei? Reflexionen  belehrend.  Uns  bleibt 
nichts  übrig,  als  die  in  dfefer  Gallerie  au%eftellt^ 
Manner  nahmhaft  zu  machen ,  uird  hin  und  wieder  ei- 
nigte Anmerkungen  beyzufügpn.  Der  erfte  ilt  Gregor 
von  Ueimöurg,  ein  Mann,  dcffen  Andenken  vorzüglicli 
erneuert  zu  werden  verdient^;,  da  er  fich  fchon  zu  fei- 
ner Zeit  (er  lebte  bis  1472.)  den  Anraafsüngen.  des 
päbftliehen  Höfcs  mit  aller  Macht  widerferzte.  Er  uiir 
anfangs  Secretair  des  .feneis  S  tvi^^,  nachm0hgen  Pab- 
ftes  Pius  IL  und  wohnte  nebft  derofelben  dem  Concilfo 
zu  Bafel  bey,  Nftchher.kam.er  in  NnrnbergifcUe Diem- 
fte  als  Confulent,  wobey  er  (Ich  aber  doch  auch  am  an- 
dere^Grofee,  die  fich  feines* Rachs  bedienten,  verdient 
machte.  Däfs  ihn  fein  ehemaliger  Gönner  Piu,s  der  zivetf- 
te  in  den  Bann  gethian,  dafs  er -deswegen  Nürnberg 
verlaiTen  und  fich  nach  Biilimen  geilüchtet  habe,  und 
endlich  zu  Dresden  ge(iorhen  fey»  rft  bekannt.  ^oAtH» 
MüUer^  oder  Regiomontantis.  Ift  Auszug  aus  denUitts 
Adami.  S.  ig.  heifst  es*  er  habe  ein  JßraHum  aututum 
perp  tUp  mobile  verfertigest.  Btefeö  ül  vermurhlich  das 
AutX)maton ,  das  die  eigentliche  Bewegöng  der  St^ne 
zeigte.  Conrad,  Celtes.  Herr  St.iegte  dabey  den  Brü- 
ckt rifchen  Ehrente  infrrl  zum  Grunde;  erzählt  alfö  von 
diefem  fo  merkwürdigen  Manne  gar  nichts  neues.  S.  25. 
wrrd  Wilhelm  Zxyfs  VVerkchcn  :  üeber  Sitten  ^ohan- 
nrs  I'.albtrg  citin.  Eine  laft  unverzeihliche  Nachläfsi^- 
keit,  wenn^d^r  Vf.  anders  das  Buch,  das  er  crrirt,  vor 
Au-en  gehabt  hat.  Der,  Vf.  helfet  nicht  iTtiÄflfw. — 
Ibhdern  Gtorg  Willwlm  und  der  Titel  feiner  bekann- 
ten Schrift  —  Ueber  das  Leben  und  die  Vrdienfte  Jo- 
hann von  D'xlbergu  Auch  ift  diefelbe  nicht  1786:  fun- 
dern erit  17^9.  eri'chienen.  Zwar  eine  Kleinigkeit,  die 
aber  doch  beweilet ,  dafs  Hr.  St.  nicht  fp  aufmerkfam 
war,  als  er  es  bijlig  hätte  feyn  foUen.  S.  26-  mu6 
ftait  Julius  Agrikola  —  denn  keinen  folchen  "gab  6s 
um  jene  Zeit  —  Rudolph  Agricola  gclefen  wer- 
den. S.  36.  wird  behauptet,  der  Cardinal  Lnngt 
fey  Protector  der  vom  ( elt  s  geftifreten  Sodetate  .Rhe- 
nanii  gewefen,  welche^  ganz  f^lfch  ift..  Brucker^  aus 
Welchem  Hr.  Su  diefe  Nachricht  genommen  zu  ,häbt*n 
fcheiner,  redet  von  einer  gai^z  andern  Gefellfcha|t. 
Unter  den  Mirgh'edern  ftebtauch  ein  Dünau  — .0  niufs 
vor  Bünau  gelten  werden.  Die  S.  37.  gemachie  Ajt\- 
merkung  vtom  ürfprung  der  Hücherprivilegieu,  ift  viel 
fttt  ^tnabefttmmt»  und  hätte  gaar  wohl  weghleib^A  kbn- 
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'Acn.     S.  39.  Sipteshmimtr.  ,  Wafiim  denn  nicbt  C«/p<- 
'nfaifii^?  .Äftrft»  Vollich  von  Meli erftätt,  ein  bembmt^r 
Medieus,  war  der  erße  Recior  der  neugediftete^  Uni- 
Verlität  WiiUnberg.      Hr.  St.  hat  feine  Nachricht  von 
.ihm  Aus  Adam  und  ^iichern.    Johann  Schoner  ^^  der  er- 
fte  Lehrer  an  dem  Ciyrpnado  zu  Nürnberg.     Nidit  ^<0- 
kann  —  fandevn  Joachim  Camerarius  war  däfelbft  fein 
CoUeffe  —  und  das  zwar  nur  eine  kurZe  Zeit.    Loreitz 
.Frirß^  der  Gefchiclufcbreiber,    defTen  Wirzburgiicbc 
Chronik  iticbt  —  Peter  --fondern  Johann  Peter  von  Lu- 
dewig edirte.     Er  felbft  war  nicht  aus  deüi  Wirzbnrgi- 
,  fchen  gebürtig,  priedrich  Ndufea,  der  als  BifchofF  zu  Wien 
ftarb.7   S.  65«  eine  Anmerkung  von  Luthern  und  feinen 
PropagandijUnr^dk  mit  Htftigkait    uitä  üngrjlüm  an- 
dern LeuUrii  ihre  Oeberzeugungen  aufdringen  Wüllteii,  -— 
So  etwas  zu  fchreiben,  ift  doch  für  einen  Mann^   wie 
der  Vf,  iß,  faJl  zii  altUug!  Daniel  Stibar  .      aus  FrJ- 
.fc/'jTheatro»    Paul  Eber  ausylJimi  vitis-     S.  83.  möch- 
te wohl  der  Vf.  das,  was  Adafu  von  der  i^idußria  Ebe* 
fi  in  compoiiendis  controuerfiis  ijifer  Onoldinum  Süptirin- 
tfhdentem  et  m:Aiflr6s  reliqiios  ovtis^   f^gt,   nicht  recht 
verbanden  haben,    da   er  von    einem  zwifchen  dem 
.Suferiniendenbpn  Onüidin»    und  den   übrigen  Dienern 
der  Kirche  entllariden'en  Zwift^   den    Eber  bev  legte, 
reder.    Diefer  Superintendent  hiefs  Giorg  Kargl    ^ö- 
hanf^  Stoßet  tft  kurz  abgefertiget- und  ganz  aus  dam 
dürftigen.  Fr^/ifr  genommen.     Michael  Beu$ker^  ein  Viel* 
•fchreiber,  der  nach  fo  manchen  Wanderungen  Profedor 
der  <jefchich~te  zu  Strafsburg  wurde,  und  dafclhft  flarb. 
£in  blofser  /Auszug  aus  der  weitlaußigeii  Lebensbefcbrei- 
bung  Jdami.  Euafmus  Nenftetter,  aus  eben  diefer  Quelle. 
Piiul  Mdiffus  der  bekstw^ie 'Dichter  aus  der  nemiicheii 
'Q^iielie  und  aus' Brückers  Ehr entempeU       Georg  Metfef'; 
'^iea  fo  magert   als  im^ikher  und    bey   dem. guten 
Jtdam:    'IVoifgitng' Anfing,    i^ucb  hier  findet^  man  blofs 
dasjenige  wiedeHiolt,    was  die  beydenr  erftgedachtdn 
Männer' von  demfelben  erzählten.      S.  I2S«  heif^t  es; 
Sein  Fürfi  war  ihm  aber  nicht  geneigt ^  warum  ?    Darü- 
.  her  konnte  ich  keine  Nachricht  finden.      Diefe  Nachricht 
können  wir  ihm  geben.     Adam  fagt:  frincipioutebat^r 
'gfavi  etdifficÜe^  d.  1  der  Anfang  (feines  Rectorats  bu 
Zerbftt  von  welchen  im  vorhergehenden  die  Rede  ift) 
war  hart.     Hr.  St.  las  vermuchlich  principe  Hart  princi- 
pio,     Hinc  iU.ie.  ^^  Cajpaf  Ulrich^   zü:>  ^öchern.     Kon- 
rad  Grafer  f  aus /Idami  pitis.    Andnas  Dint^r^  feerühm- 
tcr  Rechtslehrer  zu  Altdorf,  ans.  Frehtrn,      S.  14^'»  er 
wurde  endlich  auch  ^ctor  der  Univerfitäi.    Diefeg^M'ur- 
de  et  eigentlich  dreymal;    denn  die  Rectors würde  iit  ja 
*  nichts  perpetuirlich es        Michael  Virduig;    wieder  ein 
"becühmter  Lehrer  zu  Altdörf.     Ift  auch  aus  dem  Freher 
.euilebnt      George  Ludtvig  Frobenius,  ein  Matheniatikef ; 
ferb  in  Hamburg;   wo  er»   wie  D^»c7ifr Tagt,   und  Hr. 
St.  wiederholt,  eine  berühmte  Ruchdruckerey  anlegte. 
Dfen  Befcblofs  machen  aus  hrehern  und  fächern ,    Jo- 
hann yiülUry  fjohiJHnGMtshrimer,  und  Cafpar  Schott, 
ein  jefuite  und  treflicher  Mathematiker'. 

Die  Schriften  diefer  Männer  an/.uführen,  lag  zwar 
^ichr  in  dem  Plan  des  Vf.,   und  würde "^ielleicbi  auch 
dem  Maafse  feiner  gegenwärtigen  Kennrnifl'e»    e'mi  zu   ^ 
fcbwere  Aufgabe' gev^e(ea^  ^u  feyn;    indeüsa  harrten 


doch  wenigftens  mt  die  Wkhfigftor  f>erQ!iit  ire rdea 
follen.  '  Vielleicht  gefdriehet  dieies  eiaft  von  einem. gee, 
üinerD  Manne  —  viftlleicbc  y4^n  dem  wür^^eli  Hirrh  DL, 
Oberthür^  dem  dkfe  Nächrichten  gewidmet  und  ^  Celbft. 

LvccA,  b.  Benedini ;    Notizu  detla  Libreria  de*  Padtt, 
Domenicemiiii  S.  RdÜtoanodi  Lticca  racooUedäl  Padi«  ' 
Federigo  Vitieenzo    di   PoggiB  BiUlotecarip  *ddbi 
\  medeßma.  179^.  216  S.  gr,  g. 
Da  obig^  Titel  fo  ziemlich  atlgeociein  ift,   imd  m^ 
vielleicht  ganz  etvi^as!  anders  in  dem  Buche  fuchep  mö.ci^- 
te,  als  wirklich  darinnen  zu  fiilden  ift:    (o  wiid  wob( 
eine  kurze  Alf  zeige  des  Inhalts  deflelbea  ivtcfat  unver- 
dienftlich  feyn,  wenigftenft  wird  iie  dazu  dienen  köo-r 
neih  diejenigen  Gelehrten,  denlm  an  der Kenntnifs  dor 
enten  Producte  def  Buchdrudkerkunil  gelegen  ift^  Btx( 
daifelbe  aufmerkfam  zu  machen.      Der  Vf.  hat,  feine 
Notizen  von  der  Bibliothek »  deren  Aulfeher  er  ift ,  ki 
vier  Capkel  getheilt,  von  denen  die  beiden  erft^ra  HPn 
dem  Alterthum  und  von  der  nach  ttfid  fiacti.  erfolgtet 
Vermehrung  derfelben   handeln;      pas   Kloftcr  felbft 
wurde  fchon  im  J.  1236  gelüftet,   und  da^vDominj- 
kaner  i)ach  der  Abücbc,   ihres  Stifters  vor;&<iglieh  auf 
'  die  Ketzerjagd  ausgehen ,  oder ,  nach  des  Vf»  Aus^c^ck 
pugiles  fidei  et  vefa  muridi  tpmina  fey^  feilten  ;^  fQi.W9r 
es^  depo  freylieb  nptbw.ex^di^,   dafs  üejich  frühzeitig 
-mit  den  nöthigeo  Werkzeugen  zu  einem  fo  \yichtigeii 
Uefchäfte  verfehen  mufsten^      Dafsdiefes  auchwirl^ich 
gefehehen  fey,  das  bezeiget  ein  fchon  im  J..1378.  ge- 
fertigtes, und  noch  gegen v^artig  vorhandenes  Verzeich-^, 
iufs»dc[jeaiigen  Bücher^  welche  di^j^Ianche  diefes  lilo- 
fters  befafsen.     Die  U^berfchrift  decXelbenheifst:  /Jj^   ' 
fun$  Ihri  inventi  in  Armario  tempere  Prio^^us  Frdtris 
Francifci  MCCLXXVllL    Der  in  diefem  Inventanoaa- 
gezeigie  Vorrath  beftund  meiftens  aiis  gloffirten  latei- 
nifchen  Bibeln    und  Bibeltheilen,    wozu  pocli  einige 
Werke  des  Ron 'Ventura  und  deä.Tkoin.  tii  Aquino  ka- 
m^'n,  an  der  Zahl  96  Numern«     Wie  diefe  Bibliothek 
nach  und  nacU  vermehrt  worden  fey,  welches  vorzü^« 
lieh  durch  die  Freygebigkeic  mancher  W^ohlthäter  def 
Klofters  gefehehen  ül,  das-intereilirt  uns  wohl  weni^; 
doch  wollen  wir  einen  Pi  5^1*. nennen,  der  zu  End^'' 
des  vorigen  Seculi  lebte,  und  dem -diefe  Bibliothek  das 
meiße  za  danken  hatte.     Uebrigens  zeigt;  der  JVf.  eini- 
ge Hauptwerke  die  fie   beiitzt«    und  zwar  nur  ganz 
kurz  an.      Den  Befcblufs  des  zweyten  Capitels  macht 
eine  Anzeige  det  wenigen   im  isren  Jahrhundert  xvk, 
Lucca  gedruckten  Bücher, '  unter /denen  doch  eines  ift* 
das  bisher  nicht  bekannt  war,  welche^  auch  wegen  der 
Endfchrifi,  wo  es  halfst  -^   hoc  opus  tmpfejfumefi^in    . 
incliia  et  libeui  Civitä  ed'vinivultus  —  1482.  merkwür- 
dig ift.     Ohiie  Zm  ei'fel  führt  hier  die  Stadt  Lucoet  diefen 
Natpenvon  dem  fogenknnten   Votto  fanto,  oder' dem 
hölzernen  Crucilixe  f   welches  Nicoii^rffftfi;  gearbeitet,  ha- 
ben foti,  und  das  in  der  Doroktr.che  dafelbft  aufbewah- 
^et,  aber  auch  gar  hoch  verehrt  wird,   welches  au^h 
daraus  ab/.unehmeniii,   weil  (laflTelbe  aucb  fogar  auf 
den  MüHZ«?n  des  Staates  aujigedruckt  iil.  .  Das  liun  fol- 
gende dritte  Capitel  macht  die  Hau ptfache.  des  ganzei^ 
BucbiS  aus.      Dal&lbe  eptbält  acmli^  eio.ye^eichn|& 
Rr  t  ,  *       der 
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4er  T«ci' T^o  •  t^eo.  :gedf uckten  Bficliery  welche  diefe 
KlofterbibUothek  i^eCvt^^Kf    deren  Anzahl  fich  auf '205. 
belaufe.    Diefe  Pcoducte  -aus  den  etilen  Zweiten  derKünft, 
SiBÜt^vnLt  Jieiofsweg»  upli^r  die  wicbtigllen  zu  rech- 
nen ;  snxk  wenigßen  darf  man  in  deinfelben  ganz  unbe- 
i>.ekannte  Ardlci^l  fachen ;  indteflen  find  fie  doch  auch 
flicht  ganz  unwichtig,    und  jnandies   derfelben  dient 
4och  eur  Beftätigung  degen,  was  fchpn  bekannt »  aber 
ylelleicht  nicht  voilkomiz^^n  docuinentirt  ift.     Die  bey- 
«geftigten  ÜEerariichen  Anmerkungen  (ind  eben  auch  nicht 
Zü   veracbien-,  .ungeachtet  diß  Quellen,  ,lhs  we}cheA 
der  V£  fchöpfenj^euinte«    nicht  immer  die  reichhaltig- 
ften  waren«    Die  bey  den.beiden  erfien  JSüchern  befindli« 
-chen  Anmerkungen  find  die  weitläuftigften »  aber  auch 
'die  wichtjgften,     -Der  Vf.  behauptet  nemlich  bey  der 
Anzeige  d^..i47o.  zu  Rom  oho^.Naipen  des  Buchdru- 
ckers gedrijckten  Suefont*  und. bey  der  Anzeige  der 
<l47i.eben4afelbft»  ebenfalls  Qhne\Namen  des  Druckers 
effchienüen  Ausgabe  roaJ^orieUiiOrthqgrafhia 9  wie 
der  dea  P.  4«d^^'t   dqfs  beide  nicht  aus  der  PreiTe 
des  FUippe  4e  Lignan{in£  gekommen  iind ,  fondern  dafe 
folche  .wvhrfcheinlicher  Weife  deai.Ulrich  HoAn,   der 
fich  um  jdiefe  Zeit  mit  jainem  Simon  von  Lucr.a  aifociir- 
te»  xugefchrieben  vretdßn  muffen.      Rec.  will  folcbes 
dahin  gebellt  feyh  laiTea ,  zumal  da  die  Typen  nicht 


die  nämlichen  find .    die  maa  in  jenen  Büchern  findet» 
welche  die  erJlgedachten  beiden  Drucker  in'  der  Folii 
mit  einander  zum  Vorfchein  brachten.     Uebrigens  find 
die  meiften  Bücher,  die  diefes  Verzeichnifs  enthalt,  ia 
Venedig  zum  Vorfchein  gekommen.  —   Doch  hat  fich 
auch  Schedels  deutfcke  Chronik  dahin  verirrt,  deren  Ti- 
tel aber  [der  gute  Dominicaner  nicht  angeben  konnte, 
da  er,  wie  er  felbft  aufrichtig  geftehet,  ein  Fremdling 
in  der  linguaggio  Tedefco  ift.     Hen  Befchlüfs  macht  in 
dem  vierten  Capitel  das  aus  loo  Stücken  heftehende 
Verzeichnife  der  in  diefer  Bibliothek  befindlichen  Hand- 
fchrifren.    Vergeblich  fucht  man  hier  diejenigen ,  wel- 
che das  oben  angezeigte  und  ira.  Jähr  1:278  gefcrrigte 
Inventarium  enthielte.      Sie   find  fammtlich  verlöre« 
gegangen,  und  wie  der  Vf.  vermuthet,  nach  Erfindung 
der  Buchdruckerkuaft ,  die  feiner  Meyfiung  nach  eine 
allgemeine  Deftruction  der  alten  Manufcripte  (freylicW 
haaptfachlich    folcher,  die  gar  keinen  Werth  hatten) 
nach  fich  zog,  in  die  Hände  der  Buchbinder  gickom- 
man,   und  zu  andern  Gebrauch  angewendet  worden. 
Die  noch  vorhandenen  Handfchriften,   die  hier  ange- 
zeigt und  näher  befchrieben  werden»  mögen  fiir  di^ 
Mönche  diefes  Klofters  gut  genug  feyn  —  befonders 
die  Chroniken  ihres  Klofters,   uns  aber  intereffiren  ^e 
nicht. 


I        ■■! 


iCLEINE    SCHRIFTEN. 


TtffcosQTin^.  .Er!anff€n,h,9s}mi  Uelfer  den  Begriff  dtr 
Qijckichte  der  FkUofQphie  und  Mb'er  das  Syftem  des  Thaies,  Zwo 
piuloCophifche  Abhandliinfen  von  Georg  Fnedtich  Daniel  Goefs» 
1794^  74  S.  g.  Solang«  der  Begriff  der  Philofophte  noch^nicht 
^liff1)'eCtimrat  ift/  wiind  e^atich  immer  noch  an  einem  beilimmcen 
Betriff  der  Gefchictite  der  Phil^fopfaie  fehlen,  und  mau  hat  fo  Unge 
keine. Gchere  Hichtrchnur  fiir  das  Macerifle  und  Formale  derfd- 
ben. .  Beide  Begriffe  iincl  fchwer  zii  finden»  und  wie  Kant  von 
dem  Be^iff  der  Fhilorophie  bemerkt,  das  Letzte,  wodurch  die 
Wiflfnfchafc  vollendet  wird.  Es  ift  aber  i«ofa  das'gröfete  Ver- 
dienfl,  fie  rein  nnd  vdUiandig  aufgefunden  sa  haben,  und  jeder 
Verfuch,  je&er  Beytrag  d^zu  mu(s  daher  willkommen  feyn. 
Ans  diefem  Oefich^spunkt  müflen  wir  denn  auch  diefe  Abhand- 
lung, wdmic  Hr. Ol  ein  verdienllvolJer  junger  Schrifirlteller  zum 
«rftenmal  in  der  Welt  auftritt,  betracliten. 

In  der  erften  Abhandi.  beurrhtilt  der  Vf.  die  Erklärungen 
welche  Gttrve,  Eberhard^  BMe,  GurUtt,  vo«  der  Ge&hichte  der 
Fhüpfophie  gegeben  haben,  und  zeigt  dafii  fie  alle  tl^eils  zu  enge, 
theila  zu  weit  find,  und  zwar  wegen  Mange^^  eines  völlig  be-- 
flimme^i  Begriffs  der  Philofophie.  Er  geht  dann  zur  Prü- 
fung der  Keinholdifchen  una  IIe>'d^nViäichifchen  Erklärung 
der  Fhtlofophie  aber,  aus  welcher  ikh  ec^iebtt  dafs  we-^ 
der  jen^,  noch  weit  wepiger  aber  .diafe  vollkomipen  be^^ 
friedigend  find;  Vtr  YL  kritifirt  mit  gehöriger  Achtung 
und,  Btrcheidenheii ;  feinen  Bemerkungen  fehlt  es.  nicht  an 
Scharffinn»  aber  zuweilen  an  Wahrheit.  So  wird  i.  B;  an  der 
Keinholdifchen  Erklürting der  Philofophie  in  Füllebörns  fieytra- 
gen  getadelt,  idaOs  durch  fie  die  Philofophie  nicht,  von  der  Oe- 
fchichce  Icbarf  genug  abgeficbnitten  werde.  Denn,  fragt  er, 
S.  1$.  •  hat  die  Gefchichte  nicht  aach  einen  belVimmten,  von 
der  'Erfahrung  unabhängigen  Zufammenhang  der  Dif>^ 
|e  ?  tTod  wir  fragen ;  ift  diefer  Zufemmenhang  be- 
ftinlmt  •  d.  i.  nothwendig  and  als  folcjier  für  uns  erkenn* 
bat',  iic  er  von  der  Erfahrung  unabhängig?  r-  ^«r  eigne  Be- 
griff des  Vf.  von  der  Philo/bphie  und  ihrer  GeHrhichte  dürft« 
aber  eben  fo'wönig  eine  fcharfe  Kfkik  aushalten.  PhilofopMe 
keifst  es  S.  2i».ifi  die  fViffenfchaft  der  natkwendigMi  und  aü^. 
mein  gültigen  Forment  R/egeln  und  Prin^pien  der,  urjpriinglhhen 
i^0nni>gi»  des  pienfchlickifU  Geiftes.  uud  ßU^  derjenigen  Di»^, 


die  durch  i#fie  (Formen  ».  /.  w.)  heflijumt  ßni.  —  Hieraus  wird 
der  i'egriff  der  Gefcbichte  dlsr  Philofophie  feltgefetzt,  und  ihre 
Unterfcheidungsmcrkmale  von  andern  Gefchichceh  und  ihreEr- 
fordernifle  nach  Retnholds  Vorbild  fehr  gut  auseinander  gefetzt. 
Das  Verdienft  diefer  Abhandlung  beßehet  nicht  fowohl  in  n^uen 
tief  eindringenden  Gedanken,  als  in  der  deutlichen  und  fchöneit 
Darftellung  des  Gedachten ,  wie  üt  dem  Z>recke  efner  akade« 
mitchen  Vorlefung  angemeflen  ift. 

Die  zweyte  Abhändl.  v.  S,  51— yj'ift  als  eine  Probe  ein^r 
nach  den  Fod^rünge n  des  Vf.  eingericnteten  philofbphtfcher  8y- 
fteme  fehr.  gut  gerarhen.  .  Nach  einigen  nicht  eben  neuen  aber 
gut  vorgotragenen  Bemerkungen  über  den  Gang  der  philofophi* 
rendea  Vernunft,*  woraüa  das  Problem  erklärt  wird,  wirum  (ie 
geraderen  den  Spetulationcn  über  die  Welt  ausging,  ftellt  der  Vf« 
die  Philofopheme  des  Tltales  fo  im  Zu&mmenhange  dar,  als  et 
wohl  noch' nicht  gefchehen  ift.  Darin  belbbhet  das  Ilaupever» 
dienft  diefer  Abhandluni?:  Wir  fchlieisen  diefe  Anzeige  mit  ei« 
niffe»  Bemerkungen.  Wenn  der  Vf.  S.  55,  5tf-  die  fpäter/e  Be- 
arbeitung der  Moral  daraus  erkläret,  weil  diefe  von  jeher  ihr 
Daieyn  einer  vernünftigen  und  durch  die  Philofophie  geläutcttett 
Philofophie  zu  danken  habe,  fo  ftreitec  dagegen  die  Gefcfaichte. 
Fand  Sekretes  etwa  eine  vernünftige  Religion  vor.  S.  58.  foi;lcht 
der  Vf.  inrie  billig  nach  dekn  Grunde,  warum  Thal^  das  Waf- 
fer für  dasGruu(?pr^ncip  hielt.  Die  Vermiithuneen  und  Anale- 
gien,  welche  Ariftotdes  und  Plutafch  anführen,  bofriedigen  ibei 
nicht,  weil  fie  bey  ihrem  geringen  innerh  Gehalte  zu  gekünfteic 
und  abitract  find.  Er  fmdet  ihn  vtelmehr  in  dem  Grundfatz  : 
'Aus  Nichts»  wird  Nichts.  Unftrditig  leitet«  diefer  den  Thaies 
bey  feinen  Speculatiouen,  j^'ie  auch  fchon  von  andejrn  Gefchicht- 
fchreibem  jit  bemerkt  worden.  Aber  er  klärt  das  Problem,  wte 
Thaies  auf  jenes  Princip  kam,  itoch  nicht  auf.  Diefer  Denker  m^^ 
te  erk  gefunden  haben,  dafs  alles  entftehe,  alles  «ntftanden  fe>\ 
dann  konnte  er  nach  jenem  Grundfatz  ausdemGTundpt*{ncip  al- 
les Entftehens  nachforfchen.  Thaies  bedurfte  alfo|>eyf(exneF  Spe» 
calation  ganz  gewifs  empirifcher  WaJirnehmuRf^en.  Und  war- 
um foHen  es  lene  von  Ariftöteler  angegebene,  nicht  Uyn,  die  fo 
gekünftelt  und  abftract,  als  der  Vf.  will,,  irewifr  nicht  find. 
Whr  wundern  uns;  daft  S.  66*  die,SteUe  des  Plutarchs  i,  i(J.  nicht 
nachdem  berichtigten  Texte  des  ZIrn.  Px$|«Beckebgedruckc  ift. 
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««iif  efneiiey  Art.  .  Maacbe  verftHadta  dmarnttr,  wü 
_  «i'"'*  ■•ch  T*riteh«n;-  «adf  r«  fteOtea'^cb  die'fiMl»  «tt 

.; MuMtof^   h*  WAmati  Sknähieh  itTjattnEg^e-    ./üie  ande fläch«  »«r ,  W  woiche  der  Hinii^T}J«2 

...     Schiilga>»a»dl  attfeefem  y/m  ILSdMahorß,  Sab*   «jiod  daher  am  aWa.  bekaif.te  ^^  S  fiSJ^J 

..      ^tector  4m  GyaudiutaM  sa^Stade.    «7^4,  363   «Oftea  aach  Weftfea  die  Veranlaflunp,  fich  dlefelbe^ 

.      S.  lo.g^    .  •   _  *«••  ttwffttsÄer i^MT««*  eoTBif^«««».«     Eigentlich  Ift  de* 

^ch  «-;i.«5.eArb.ic«.  «tJt.fitreHJeJ^«'  .^«ßch«*   Si't^L^^Ä'zet^ h^^^id^J^'^"?«:-  ^«T 
;r  5'/^  *^ .4ff  Vorrede,  ,^s  ich  «ehf  g«nte fraud-    y.»  euufeo Chriftan  bejlMhaltan.    0»cl 
ÜEhfUUich«  EniMeruageq  and  Bemerkunge»,  VerbeaVi:   aber  gdÄrea  denn  die, -welche  <ffe  Erd 

^gen.  «:«;.^.««^/«JPL{««f7;"*?^  •»»•^•^   •«•'*•  Zahl  derer,  die  fieft;«,;ähi*|S 

SnanenugeB  Ji^erni^  £r«yikh  mcht  feUea;   obficder  tca?  Femen  ,4n  neuem  Zdte«  h«t«./Ts/i?^    21 

n  är ÄeundfchaftUdi  .rk«.t.  wiffij«  wirmcht :  d-ft  ^t  blT.  ««r  a.ch  »Her^ail^BlniÄtT^S 

fojib«  aödug  find.  w«n  «  «  »nr«,«n  r(Ae«^  wild  jg«»  d«B&c*.  «ade»  P«t«a  •«*««•  k«nne"-ft^ 

Ihn  d.*  gante  LaÄweU  jrirfah«ra,_.  Vor  aUea  Dinge«  totundüKt  wiid  durch  die  beaaeikte  Fläche  T««eh>^  • 

bmen  wir  Ha,  ^  bjy  iunöige«  Arbewa.  ««t  denen  er  -  S.  13.  .Se  laage  die  Alten  den  ErdMuJtSt^l 

ift»  Pabbciun  zabelichenken  nfrStnaebat,  ehe  er  fchreibt.  »er  HalbfcugdT  «leite-  ewHorie  uttrMu^M^^^^^tl 

p*f«..rtGedaal«b^ei«ezak«w.«j  and ihaen  h-g.  a»ul£  die  ElnSSSfg  S^ÄrVeSd« 

nehrOidauag  ondBeftioimdien  zu  geben;  ia  dem  tm-  „ausfidlea."    Wa#  heUst  da«?  —  S  ia     Lfl!  IS^fl^S 

4i.«ndea«ha,feMt  w«.^«  ^  Jetzieie  fchlach,  .odcht  w«idern.  daf.  «a^e  die  iXttf^i  t  L^ 

»erdw|s.     Sie  ganze  atufohrliche  Sialeitiwg  W  akea  Minitteraicfatigea  nad  nüttteMchtfn  Thell  t^^Sa^. 

fieograpiaediMUzaBi  Beweis  vaTenAuafftracba.  Gleich  M<iea  adtera  lunwa.  den^tSn  AB«.  2  J^       J  ^ 

«i«eanH)gIicbft  gmadbcben  Unterricht  von  der  wahre«  ,,ad»-  ««.dbA«:  'soUm  %>Um.'«      *.  foH  fTl^iörTt 

C^it.«^r^Erdb<MU..etc.v  Nidit.  weaiget,  ieleto  ««weifeÄbeV.  ebS^Ä  dela^^Sct^S^ 

«OS  blofc  dl»  mehr  «der  weniger  iangea  Begriff» ..  wd-  mittügUchea  Tbett  der  bewehatea  Erik  *S^  ^i5 

che  die  Mte«  temdeiBfeiben  hatten —  S.  a.  eathilt  ei«  wurde  ganz  Europa  unter  dem  NaS«.  äS,*^!'*^.^** 

«eweW  ««  torichtig  z«£i«m«a|etetkea  Gedadtea^  «<«»fcÄ«.  Ä^J^bÄttpS^rfT^^ 

4et^  AaaeiaandetfetZBag  aber  8^5  xHrdie  «uafiihrUch«  i«pu  Lader  kann  man  ftee«^  ™  Theti«  aViS*' 

AeBeceofiMzuweitOiuftigwikde.— S.4  ^Gleidijen  w««  «an  aemlich  die  Swn  viTdJm  ff »L^    *fc 

»der  Suaft  bat  «ach  die  alt«  ErdbefchfeiSang  «Ar  «a^  «iteriaKide^«^  £ffJ  fiS  J^viS.1— 1^?»^^ 

«^eaidtei^  wetdiea4ftr«  «rfte  Periede  «namwsht.     An  *  fehteibung  der  VäUw»  a»d Ori  Sbft  iSkS'ÄS!: 

ikmeo  ift«.  ft*e»*iB  Thaks  etc.  fcheifiea  die  Id««  roa  wiMt»  oad  diiw^  eisen«  Lcrtfir*  hi*  .»d  «^I^  m^ 
.^  raadai  (ieibltder  Erde  gehab«  za  haben.  Sck.n  V*rbefle.aa^Sr^nC!^»  ««^^^^^^ 
^  HaTJmaader  verfertigte  einen  Glebaa  etc.««  Im  ecltad  fehlt  eal^  VfiiSSr  «.  ^f*h!*!n-t  .^fi  ."^^* 
I.  Uiat  «rv  S.  die  WiÄnlchalk  mit  Mofe»  an&ageaTS  5?a£  fficWg&  td  ^tS  lS<SlJJE:f " 
auck  hier  zählt  ec  Müaaer  lak  auf,  die  «ter  warea  Ua  pUe  die  Bede  i£^SierMJS!h7nL^iu^^'.' 
ll««d•^;  t««  «Mb  «t  de«  testen,  da«  larf^aUe.   ?hea  .  dech  rerSltTa^ÄÄ^Sif^^^^^^ 


iTMiirai  er-dea  Ufnraiy  der  Erde  rM  genauer  als  jtee 
M^etMMi  vMrmtthie.«^  Hat  keiafo  Sind.  ferafeotUie- 
MS  yadimgia  d^  Hioundsgrad  «kkt  zu  fcbäteeiii ,'  der 
Mch  Biete  gßtMh%tmfiet4eA  kato$  er  fuckte  cu  beffim* 
«ea»  wie  viel  ein  Grad  auf  unfern  EiKde  «n  Stadiexi  b&i 
ttrfSe*  »  Sw9«  «^fiegren  das  fünfte  clhnOHflie  Jehrbtto« 
f«dert  -  war  dip'  Romndicär  der  Etde  eme  auegemadite 
»Sedie ;  nur  dtchuiD  üch  sieht  alle  4ie  .&tt«de  4er  &il# 
^  d.  L*  Z.  X7Q4.    Vierter  hemd. 


iAmnml^tmHin,dw^wrUnterßämme  von  andern  wfr 

«cht  ftidUdier  entfpriap ,   niobt  emfprlngen  kton.  — 

l^l^^:^::?^?!^?""'  5^  vor  etwas  mehr  als  Jiai- 
dm  Jefare«  wieder  eotdecfcLf«    Nela,  erfimfpanifcheü 
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SocorSioiisirier.  -^  S.  194.  ««Delphi  bg  mitten  in  Grie^ 

^dieobod/*  :  Vifem  d^bey  iiüade»  nach  dem  Begriff  der 

iSteri»  Grieche»,  fo  wäre  der  Sau  riditig^..  —  S.  304. 

»»DerSee  Sirboois  ift  heutiges  Tages  mehr  ein  Seebufeo» 

üb  cia  See»«*    Dies  warhooBer  Ä»  —  S.  314.  „DerPlPä- 

ior  YQD  Aecypteii  refidifte  i»  Alej^aadriei^^    Aegyplen 

*  halte,  keiaeo  Prätor.  «-  S.  225.  '»»Chakia  bg  fodöftfich 

T#ii  pijDtbus/f    Es  Jag  nördlich.  —  Das  Back  faftt  al» 

.Compendiam  feine   Befchrei^ungen  kurz»  tsnd  das  ift 

jrecbt^:  aber  gfekhis  Hältaog  Tollte  nicht  fehletn   Waruoi 

glaubte  z.  b!  der.  VfL  S.  113*  die  Anekdete  von  dem 

Xnaben^.  der  eit^n  Fuchs  fing*  ihn  mk  Stroh  umwickei- 

^;  ftzigeziUidet  laufen  Uefs«  und  dadurch  denBrmid  dei 

Reifen  Korafelder  verurfacbter   bey  dem  unbi^dettten* 

4lexi  Ort    Carfeoli  aus  feiner  Belefenheii:  anbriagen '^zn 

mütknl  —  S.  2g.  wirci  Strabo citirt :  L  HL  p.  m^  102  f 

Tielleicbt  verftehen  nnfere  Lefer  befler  die  Stell«  aüfzit- 

j&nden »  als  wir»  — -  Diefe  Arbeit  dMcht  eigefitHch  den 

Comm^ntar  zu  den  unterrkhtenden  und  wohlfeilen  Beo 

liner  Landkartea,  und  za  denen «  wekhe  in  der  Scbnei- 

jlerifchen  Bu^hhandhing  ia  Nänri»erg  über  die  alte  Geo»' 

Saphie  erfchienen  iiad.    Sie  umfäist  alfe  nicht  atle  Län- 
r  der  den  Aken  bekannten  Erde  ;  doch  xrerfprkht  är# 
.  ^.  das- Fehlende  „gelegeabeitlich  meibem  kleinen  Band- 
f  hen  nacbzuMefera/* 

> 

fc  _    ,        * 

,  FRANicFURrF  ti.  Lsipziff,  jb  CofBiR.  d^  BermniSlbea 

,      .Buchh«. :  ibine  Wemderungen  dwch  die  Hhein  -  und 

JSatfngegenden  ,und  die  pnufsifchen  Cafiteatrungv- 

\      quartiere  im  Febr^  1794-      Nebft  Nachrichien^  über 

die  Mainzer  KUMnßen  und  über  den  iii  preufsifcbe 

]  ^     Kriegsgefangenfcburt  nach  Magdeburg  gebrachten 

',    Peufie  Jovver^in.  277  S.  ^  . 

'  /.  X«  fengue  Let^nen^i  In  der  Thal  fcbeinen  diefe  Wa»* 
^eirun^en  das  Mofee  Vc^bikd  zn  feyar  uiH  mehrere  äage- 
leheae  JVlänaer  und  literarifcbe  Inftituta  gelegentlich 
Tertmglimpfea  zu  köflae^i,  wie  es  feit  einiger  Zeit  von' 
ciaex  gewiflen«  zwar  nicht  zäUrekhen'«  ffber  deflotau^ 
,ter  und  UBter  monnichfakiger  Firma  fchreyenden  Clafle 

'  .4^utfchcr  Enrages  ißit  ^Iler  mählichen  Uebertreibung 
iu  gefckeheo  pflegt*  Schon  der  Setzer »  deo»  ftstt  der 
Torrede  ein  Belobuagsdecret  ao  den  ViP»  in  die  Feder 


ftelkrey  vergiften,  und  jeden  Aufwiegler Jzigcllos  an 
deindfufTchen  Gemeiageift  verderben,  feTiel«  kann; 
und  erträgt  fie  Co*  viele  der  gewagteftea  Piräteaiiauea  u»- 
fcrer  Journaliften,  fo  „gbubt  er  füif leine  Meynung  auch 
aufihre  Duldung  Anfpruch  machen  zu  kounen.  (Fir  Me  j« 
alingen  woh'U  aber  nicht  für  Schmähuageo.  Weishaupt, 
Bode,  Kiiigge ,  Campe ,  Leuchfenring«  und  ein  gewiOer 
wohlbekannter  ConieBtifl»us(  fett  wohl  Nicolai  feynjl 
fiioimt  feinen  Legionen,  Bahrdt,  Schulz,  Mauvillon,  die 
Pädagogen  und  Aufklarer  fibtrh^pt,  fifnd  namentlich  die 
Ehreumänner ,  wie  er  fie  nennt ,  denen  er  alles  Unheil 
Deiitfchbiids  anden£opf  wirfti  diedeademtcben  Gem&i- 
geift  erßkkea,  (wie  man  doeh  feiae  eigene  Sache  zur  Sa- 
che der  Nation  zu  machen  weife  i )  und  die  alles  umzakeb- 
ren  fuchea.  .  Die  aUgeaMine'Literaturzeitüng  nennt-er 
&  27.  das  löbltchfte  aller  Papierinftitute ,  und  die-  ^it- 
^arbeiter  ehrliche  Handfröhoer,  wekhe  Fabrikwaaren  rn 
Kefern  gtd(liägta  und  fehr  prerfirt  fcyett ;  daher  Macht- 
fphkht  nkht  lehen  die  Stelle  von  Rectnfioaen  vertre- 
te« mä&taaw  2^1»  Glück  aber  bekemtÜch  der  Vf.  10 
üben  diefer  SteHe  ab  einen  beleidigten  Autor,  fcgt:  er 
Wäre  nie  fo*  glücklich  gewefen,  fich  ihren  Bey&lV  zu  er- 
werben ,  fey  aber  dafür  mit  dem  Glück  zufrieden ,  ihn 
vollkommetvembebren  za  können.  Esnrnfs  d^mk  doch 
nicht  fo  ricbtlc^  ^7^  f  denn  fonft  würde  er  gewifs  weni- 
ger Lürm  BNchen.  Aber  das  ift  fo  die  Art  djefer  Her- 
ren, die  gerne  Verachtung  beucheh»  mödtten^  und  docfr 
ihre  EflspfiadHehkeit  laut  zu  Tage  legen.  Befonders 
macht  er  ikb  (ehr  viel  mitNicoiai  zu  thun,  dem  er  bey 
jeder  Oebgenheie,  vornemKch  S«  90.;'  weTer  ihn  ei« 
aen  ^MD^fophiichen  LdfchpapierkräaKr,  rinenPs^terkö- 
»ig  aenat,  die  derbften  S^henhiebe  gibt.  Der  Mann 
inufs  ihm  wahrlich  fehr  viel  zu  Leidegetban  habenv  denn 
fchie  ErlMtterong  gegen  ihn  kennt  keine  Gränze».  $» 
fehr  Ikh  übrigens  der  Vf.  hinter  der  Anonymität  ver« 
birgt,,  fe-  ndchie  ihn  doch  feine  derbe  Sprache,  fjgioe 
Aninofitfit  gerade  gegen  dli^  Männar,  fein  beleidigter 
Amorftoiz;  feine  Blumiaatennecherey,  feine  Decbmado>« 
nen  über  Aofbläning, •  feine  gaUichteracbfuchtigeFe^ 
der,  feicH^  AaiFaderungen  an  Forden«  ihm  ihren  mäch« 
tfgen  Arm  zu  leihen,  und  vornemtich  die  auffallende 
Aebniichkeit  diefer  Schrift  mit  der  kv  diefem  Jahre  ai^ 
,dktirt  wird,  fyricbt  inderKrdftfprache,  die  S*  69*  aucb  ^^ebKch  zu  Regensbarg  erfchieoenen  Rede  über  den  IU 


<inea»  If eflen  in  de»  Mund  gekgt  ift ,  von  den  BKfez- 
Rechts-  and  Linksmacberii,  den  halbgelefarten  Wincl- 
beutekn  die  mk  der  alten  V^Tetfe  nicht  fortkommen  kön- 
nen, und  alfiKwas  neues  erfinden müflen,  wenn. fie  nicht 
iferhnngexn  wollen  ^*^  und  der  Vf.^  gibt  fchen  S>  4^  u*  5* 
zn  verftefaen,  \i^arua»  es  ihm  eigentlich  zu.  thun  ift»    Er 

tiaubt  nemlich«  »eben  /e  viel  Befugnifs  zu  habem  feine 
.  tinune  taut -und  zwanglos  hören  zulaften,  ab  r  kgend 
fin  anonymHcher  Quackfalber  am  Menichenverftande 
^ynd  an  der  polkifcben.Rnhe  Dentfchlffads  in  der  aUge* 
uieinen  dentfchen  Bibliothek  oder  anderi»  Zeit -und  Flug- 
ficbriften  djLe  Seinrge.  Läist  die  eenfuf,vyerftebt  fichr 
nicht  etwas  die  li$erarifcrie  Mifsgeburt«  die  auf  Löfeh- 

Eipier.  thront»  lind  das  Prknat  über  das  unermefsliiche 
.  eich  der  freyen  Meyaui^en  an  fich  geriflen  hat,  fon- 
dern die  St'aatscenfur,  alkr  .Cenfurcdürte  ungeaclitetr 
^noocb  die  Nation  un^ibsenAttgen  durch  die  Schrift.- 


kiminatenordenv  nur  alkudeutlich  vettatbeo«  Ex  ün^i^ 
Leaneml'  Soaft«idchteRec.,  der  überall  das  Outefchäti^, 
kl  anderer  Rückficfat  diefe  Schrift  gerne  empfehkn.  Vor-, 
nemlicb  gefiel  ihm  der  gute  Unterricht  eines  Vaeers  an 
feinen  zur  Armee^abgehenden  Sohn,  und  manche  iatei> 
eflante  Scfarilderuagea  der  patriotifcheo  Frankfurter  wad 
Heflear  dock  das  fichtbaiUcb  übertriebene  abgfeeeehnet^t 

NibwscRO,  sm  Verbg"  der  RiegeIfchenBuch-  u^  Rünft- 
handL:  Kei:hsßadt  -.^  l^ürnkcrgifches  Adreffe-BwA 
tär  das.  Jahr  1794  und  95.  14g  S.  g»  .  ^ 

*.  Es  ift  fchon  bey  der  Anzeigender  vorjährigen  Ausgie 
be  diefes  Adrefte-  fiudas,  (wekhes  vonOIbsra  zu  Ofteriv 
wo  die  jährliche  Ratbswahl  «n  Nürnberg  .vorgenommen» 
zu  wtrdea  pflegt,  gehtt)  bemerkt  worden,  darfs  demfist; 
ben  durch  dk  Bemühungen  Hn»  VolkertSp  vormundart- 

liehe» 


N9.Sfio;    RaVEMBER"  »75^ 
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fidies  RegtftfBtöri  «farelbff ,  rf«  e&ettafif e  alffränkifcliLe 
6ewand  abgezogen  worden  •  auch  za  heffea  /ey ,  dafs 
auch  baffl  das  fmner^ni  beffere  Harmooie  werde  gebracBt 
werdeD  köBflen.      AUein ,   weno  man  dje  maDnfchfalti'' 
ken  SAmengkehetx  bedenkt ,  dte  fich ,  Truoial  in  ei»er 
'  Refc&ftatft;  wie  Nürnberg  ffr,  demjet^gen  in  den  Weg 
Ugen  würdeth  der  an  eine  wefentfiche  Veräüdenins  diei- 
'tesJdtheßf'OderJemUrbuchs,  wie  es  fonfthiefs,  den^ 
%en  WDBte»  und  däfs  es  dabey  dctrchaus  nicht  slfein  auf 
ieo  guten  Willen  des jeniaen ,  der  die  jährlidie  Aosgah 
¥fe  zu  beforgent  and  die  iroa  Zeitzn  2^it  rergefaDe-^ 
iien  Veränderungen  zu  bemerkea,  hat,    ankomnie»   fa 
irird  es  wohl  'niemand  beyfaHen ,  Hn;  V.  den  Vorwurf 
em^r  NachläfMgkeic  zu  machen ,   obr  er  gleich  in  der 
Hauptfache  die  gegenwärtige  Ausgabe,  mit  der  vorher- 
gehenden fiberefn^iimBead  finden  wird«      ladefTen  ift 
doch  iö  drefem  Jahrgang  mit  diefem  AddreflTebuch  eine 
üuiseril  merkwihrdige  Veränderung  vorgenommen  ,wpr- 
den  9   die  in  mehr  afs  einer  Räckiicht ,  und  vorzüglich , 
deswegear  bekannt  gemacht  zu  werden  vertrat,  weff 
man  daraus  fleht,   AifsBianes  in/^tfrAi^^decA  mckt 
immer  hey  dem  Alten  bewenden  Uiffe^  fondenr  nacirivr' 
laiietten  Zeit -und  andern  V^nßftndent  etwas  könne  get' 
iend  machen,  das  portter  nie  gewi^fm  war.    Es  ift  aem*' 
E^h  hier  df^  erßemat^  das  CaÜegtum  der  Genannten  des 
gröfiem  PMhs  in  daflelbe  aufgenommen,  mk  demfelben 
memittetbar  nach  dem  Coüegio  der  Senatoren^  und  noch 
vor  der  Austhritimg  der  Herren  Bürgemefßer^  eine  Stelle 
ängewrefen  worden.     DSefes  Genannten  CoUegiuoH  wel- 
ches erft  in  diefem  Jahre  eisen  ftarken  ^irwadia  veir 
jfj  neuen  I^tg^edttn  erhalten  hat,  zählet  derfeiben  g6> 
genwärtig  24g.      Und,  diefe  frnd  es  nicht  einrnal  afleir' 
DeDi>  B^dx  die  Ömfutes  «nd  Scahtni^  die  fogenannteit 
JUten  Genannten  f  ond  die  Rathsfrennde  9U3  den  Hdftd- 
H;«Hltmr  gehören  ancb  dazu,  mir  mrt  diefem  Unterfchie' 
da,  dafe  nur  jene  248  hey  den  Genannten  .Verfamo^Iuflh 
geneiüStinlmrecfat  haben,  diefe  aber  nichts  wiefoicbe5 
hl  einet  hey  gefügten  Note  bemerkt  wrrd.     Was  dbrl- 
^  ^ess  dfefe  neuerdings  gefcfaebene  Aufnahme  der  jSenaim^ 
ren*  des  gröfseris  Raths  ia  dicfea  Atirelieboch  möchte 
"Veranlaßt  haben,  werden  diejenigen,  denen  der  gegen-' 
wärti^  Zitftand  der  Rckbsftadt  Würnder^nrur  ernigei«' 
maisen  bekommt  iif,  leicht  ef rächen  köaneif,     Uebrigene 
ift  diefes  Addrefl%buch  fefar  votlftändig,  und  entfaäh  ge» 
wifs  attes  ,  was  man  vop  tJi&mberg  in  di^r  BvckfidU 
ZV  wi9»  Wrlangefo  kamt» 


»3&> 


'  /  JEx^Bsacr,  b*.  Camhiagi :  Ahnanaceö  Tqßana  per  fpnn# 
MBCCXCIVe  173  S.  M, 

*  Der  nMefte,  ftatrftifch  erfäuterte,  Jahrgang  des  Staats^ 
eükndef s  vom  Grofsberzogtbum  Toscana,  nrft  dem  Bikt 
ittfa  des'Qröfch^i^g*  mid  der  Grofeher^egm  gezierfr 
Die  deutfdi^  Namen  haben  fich' feil  der  Jetzigen  Uegie« 
rang  darin  vermehrl  r  das  Corps  dipUmatiqui  aber  ver« 
,jtofo^rt,  weil,  einer  hi»zugefl%ten  Anmerkung  zufolge 
aVe  hifertkhe  Gdhndte  die  Gefchäfte  mit  beforgen, 
iamcono  vet  S.  ^.  R-)   D&»  GefchlechjCsverzeichnifs  ift 

V^ggehilfeA'  dil|:ege0  dtr  eifytrte  Kau«  zu  Ttrtrtfii- 


eben  Anzeigen  des  Gefchalbfiezirka  und  BdhaofDoniJ»- 
art  der.  CoUegien  benutzt  worden.  ^ 


TEEMlSCBTi  SCHRIFTEN^ 

CnaisTiJK^iA :  Tcpagravhish  ^ommalfor  N&rge.  IV* 

Hefte.  1793.  14a  S.  V.  Hefte,  134  S<  g. 
In  den  gegenwärtigen  beiden  Hefted  diefer  f&r  die 
Norwegifche  ^tatiftik   fo  wichtigen  Zeicfchrift  findea 
fich  vorzüglich   foIgäade.AnfTätze.     Befch^eibung  der 
Stadt   Friedrichshald  und  der  Peftung   Friedriehsflpm^ 
und  der  beid^^  benachbarten  ßrchfpiele  Ide  und  B^^Vg« 
i^bft  einer  febr  woMgerathenen  geographifehen  YL^xif 
roxi  £  HojgF,   Ingenieurcapitain  und  Ingenieor  der  Fe- 
ftung  FriedrichsfteiQr     Verfuche  mit  norwegifchem  Ko^ 
bok^  um  daraus  Rinmanns  grüne  Mineralfarbe  zu  berei- 
teils  von  Tychjen.    Futter  fiir  dos  Vieh  bey  einem  Man- 
gel an  gewöhnlichem  Futter  in  Norwegen ,  vom  Docr.^ 
Möller •    Ueber  die  Bergcultur'  zur  Nahrung  und  Unter« 
bah  der  Menfchen  durch  Viehzucht,  von  A.  Bi»U;  ein 
fehr  wichtiger  AufTaiz.     Der  Vf.  zeigt  aus  überwiegen- 
den örtinden»  chfs  Verfuche  mit  dem  Ackerbau  in  de^ 
hdher  hinauf   liegeaden  nerwegifchen  Berggegendea 
durchaus  uazwed^äfsig  feyn ,  äfs  hingegen  iji^  vielen 
diefer  Gegenden,  die  Einwohner,'  eben  wi^  in  der 
Schwi^iz,  durch  Viehzudit  ihren  Üntefhalt  finden  könt^ 
ten,  wen  fie  die  nethige  Anleitung  undÄufmünterung 
dazu  erhielten,  (und,  wie' wir  glauben  kinzufetzeo  zii 
muffen,  eben  fo  wenig  als  die  Bergrchweizer  diirch  Ab- 
gaben und  allerley  poHttfche  und.kifcUicbe  Befch wer- 
den gedrcickt  werden);   auch  ineynt  er,  der  VerfucJa 
wurde  keine  erbebltehe  Koften  verurfachen',    fonderia  . 
fBr  das  erfte  ipit  etwa  gopa  Thaleir  beftritten  werden 
können  I   woför  vielleicht  des  Landet  kundige  ^Patrio* 
ten  fich  verbärgen  durften.     Hegenäs,  etnGedkht  mit 
Anmerkungen,  von  S^ns  2^Uitz',  ein  polkifohes  Stiick, 
das  manche  fcjiöne  Stellen  ha r,  aber  fireyiich.  auch  'mit 
irnter  fcbiefa  Satze^      Der  Name  rührt  von  einem  jetzt 
orbar  gemachten  und  bewohnten  F^läe   nahe  bey 'der 
Stadt-Stavanger  her,  das  ehemals  dee  Burgeffchaft  iun 
Exercieirplatz  diente. 


1  ^ 


SiiunoaG,  h.  Mayr :  Geiß  der  Solrattk.  Ejn  Verfuch^ 
den  Freunden  de%  Sokrates  und  der  Sokratik  ge* 
.weiht  von  Fr-  fiUck*  Vierthäler*    I79$?,  235  S.  g. 

GöTTiNGBir,.  h.  Ruprecht :  Die  Soiratik  nach  ihrer  nr« 
jforüngHchen  Befchaffenhrft  in  katechetifcher  Röckr* 
licht  betrachtet  von  §^oh.  Friede  Chkftopk  Gräffr, 
Paft..  an  der  Nico).  Kirche  zu  Göttingeh.  Zw^yi^ 
i^erhefferte  und  vemtehrte  Auflage.  1794*  45^7  &  t* 

Auch  unter  dem  Tkel; 
Keneßes  ItateckeHfckes  Xagasün  etc.  ZweyterBasd. 

Die  Verfafler  beider  Schriften  vereinigen  eigne  Erfch* 
rung  in  der  Sokratifchen  Lriirart  mit  grundlicher  Kennt* 
jufs  der  gricctaiftbeii  Qadlte>  aiia  denen  di»  Theorie? 

&  s  A  '   der- 


I  * 


»«/  ••'•■■,'■ 

dMfdIm*  AI  Mg II  »M.  iMd* ftchäftap  tönoM  IBe- 

ti«äptf«cbe  mit  «iaander  übcrciaftiiiuneii^  fe  fa«t  docb 
«iaTjede  ihren  «goe«  Gang,  w«rht  ia  iw  Anordnung 
4a«lDM&liingTO»4Br*nd«Ä«ll,:i*btdjrfe  «^«r  j«» 

Seite  aar  Soiuntifclien  Lefciert  aekr  ab  die  andre  her- 
^    u»d  betörden  fo  doe  r ielfeitige  Betnduung  4p f- 
MiMn  Gegenftaude«.    Üebet  die  SnkratUt  des.Hn.  Paft. 
OtiUh  V*meifiio  wür  auf  die  Anzeige  w  der  A.  L.-  -6. 
^01. 19^- 136.      Hier  nur  eine  luurze  SlttUe  v«n  der 
^ft  de«  Hn!  Schuldir.  Viecthalerl    JSie  ift  weit  Jtürier 
•b  di^  ariUfiftlie/Veil  fie  ficb  nicht  auf  diebiftarifc|iea, 
ViitetfuclHiiigen  einlä&t,   weiche <i«n  4tenAWchmttm 
QrtfF«  Sokratik  mfiWen.  und  weU  fie  das  Wefentkcbe. 
Ar  Swkrätifchen  Lehtart.  nicht,  wieGräff«.  offhdein. 
^enoehen,  Plat»  und  Aefchine«  in.liefoDdetn  Ahfchnit- 
cen.  fondem  «ufammen  verträft,  indem  die.Abweidum- 
tm  -diefer  drey «Schrfftfldlec  mehr  den  Steff  ab  die  F-orm. 
der  Sokrjitifc  betreffen.   -Nach  einer  lwr«en  Einleitung 
übit  den  Sekrates ,  Xeine  berühmteßen  Schwer  upd  fci- 
de  Lehtart  «berbaupt  folgt  die  DarÄeUung  der  ^Sökratik 
in  der  etßen  AbtheHuwg.     §•  r-  Uebcr  feine  Kunft,  dw. 
Befi»i«ch  «inzuleiwn  und  m  heben.      .$.  3;  »mo^>  ^•. 
Menfchen  gefpräthig  KU  machen.  J.  4;  Seine  Ar^  4a«. 
Qefprach  «ü  unterhahen,  «nd  die  Sprechende»  »«h'^ 
F^uer  zu  fetzen-     §.  5-  Ven  der  S^Äratifchen  Maevtilt., 
(Der  Vf.  felgt  in  dijBfem  intereffanten  §.  faft  wortUch  de». 
Aeufserungen%  wkche  fci  der  A.  L.  Z.  hey  Geiegenhei^ 
derAnMige  ioa  QtiSs  Soluatik.  Vorgel»«cht  wrurden^ 
,  Er  zeigt,  däfc  fich  die  geiftig«  Mebammenkiinft  nur  auf 
Vetftaades-  und  V«kaunfibegriffe  beziehen  tÄnne.be- 
rnätt  aber  fehMichtig  gegen  feinp  Vorg«i«er,  daft  diefe 
Hebamiflealcunft  auch  a«?  ei»  Theü  der  Sokxaök,  «nd 

dai^  Sokratee "-  — ''•  ' r^KirfeUirfw«  Tone 

vortrage 

ste,  fondem  w»"»  ■-■6—— »"- -; '-     'u    _  ■/. 

kiite«  Weifs  aus  jeder  arbaltnen  Antwort  neue  Frage».   ^ 
zuziehen.     §.7.Kunft,dieBegr*iffekla^w>ddeigich.    hau 
zu  machen.  $.  S-  Sokrate»  ächte  Populantat.  $.  ^  War-, 
nunc  Tdr  knoditircher  Kacfaehmung  und  Affectttion  in. 
Soktatiamu«.  ..(Der Yf. -tot  low»M  in  di«fe«.|4»  in  «• 

dem  Abfchnitten .  ?.  B.  J.  li.,  f'*' ««*•. yj'~*,"r5 
•  dea  »ernflnfuffeh  Gebrauch  und  über  den  MifebMuch  d^ 
2*?  ^?"i^ _'?.:.«...  72u^-.i^ah^      ««  OcM£F«  denkt 


9'ft 


Oiaans  Schrift  Mef<4U  wif%famfien  Mitteh  Kindern  Rß^ 
ligion  biyznbringen.  Bie  Schrift  berchiiefsen  io  §  19.  S#f 
l^dfche  I^Ittgheitsrcgehi  •  aus  'dem  Ver halrea  de*  $m- 
kratet  nheezogen\  tuid  dem  küaftigen  Volkalebier  zum 


^BA  von  der  SoUratifd^eo  Lehrart  ai^  dea  Yprtng  rhr}<\y^ 

,  Hr.  GräfFe  konnte Vierthdecs  Schrift  aoeh  Bidit  /B^ 
^e  lieue  Auflajge  lieioer  Sokratik  benutzen.  Er  yerfpricb^ 
aber ,  iie  künftig;  in  feineni  katechetifchen  Journal^  z% 
z&ceajixßfi,  Wefentliche  Verändenu^en .  find  out  dec 
Spkrattk  bey  der  neuen  Revifion  nicht  yargrenomme^ 
Wjordeii.  Dia  bey  der  UeberTetzung;  Plat^nifcber  Ge« 
^rache  beobachtete  bu^^ftäUiche  Treue  hat  der  Vf.  ei- 
ner dem  Genius  der.  deütfchen  Sprache  angemefsnerea 
Veberfetzungsweife  aufgeopfert,  worüber  er  £ch  S.  14^ 
u;  f.  befriedigc^nd  erkiart., '  Bie  und  da  fiöfst  man  auf 
kieine  Verbeireruagen  und  ErweiteriingeA «  auf  literüri- 
fehe  ZuTätxe  u.  dg).  Doch  hat  der  hiftorificfae  Theil  des 
Budis.  vorzügUchJh  S^j .  wirklidi  bötrSchtUch^  ZufiL- 
tie  gewonnen.  Eis  wird  nemlich  hier  eine  kurze  Ge-* 
fichichte  des  frühem  Disbgs  vor  Sokrates«  als  Vorläufe^ 


sScSL/rr-üifiTzfeei-e^ebeii.  Hr.  (käife  de^t 
Si  VerMltnHÜ  der  jetogen  Ätechelik  »ur  alten  Sokra- 

rik-  erß  käofüg  zvL  ef»rtem. )  >  »•  •  J«»f  ^  j^*^\ 
tea  und  die  «rfchiedenenrStuf«!  -deflaben^    Änfter 

Scherz,  beiflTender  ■%««,  4iiine  Schonuiig  l»f  Wa~«« 
ernfter  Spott  mit  Wfcde.  («t  Qrätf«  «eheint  dem  Vt 
au  mild  v^n  der  Sokralifchen  Ironie  geu»tl|eik  x«  ha- 
ben. Hang  zum  Spott  Wd  «ur  Perfiflage  habe  in  Mn«a 
unktet  eete^r-uad  er  habM^itf  <3eiM«ft  g*i; «« 

gM,  «bfi  Biit  ffiatpnftiwwg  Mi»  Bwitwrt<fli.   4-  «»• 


dialo^ifcbe  Form  nöcl»  nicbt  in  Schriften  zur  Ab^ 
bfndlung  wifTenlcluftlicher  .Gegenfiände  angewendet 
worden,  ob  ^ch  gleich  Sophron  ichon  des  dramatifireo- 
aUo  Dialogs  zur  Darftdlung  ^n  Ge^enftünd^n  des  ge- 
maiBen  Lebens  bedient  hatte ;  dafs  es'  hingegen  nack 
^m  Sokrates  lange  Zeit  herrfchende  Mode  blieb»  phi% 
^fophHchen  Anflatzei|  das  didogifcha  Gewand  limeiK^ 
hängen«  wie  man  aus  dem  Verzeichnifle  der  vom  Vf.. 
aus  dem  Diogenes  top  La^rte  angezognen  SchrifkAeller^ 
erfieht,  welcliesQecBmitdemAKjIktppyus  (Dio^  j|.5.  M.) 
und  Dioganos  dem  Cyaiker  (Dieg.  s*  S.  112.)  rermäri 
werden  kann«  Wir  wundem  uns,  dafs  der  V£  Jbey  den 
Vafeerfuchuttgen,^t  die  Verhämi Ae  der'Platoaifctt« 
Philofophie  zu  der  Soktatrfdien  keiula  Riickficht  auf  das 
Tennemannlc^he  Syfiem  der  Platonifchett  Philofemhfe» 
^^fzüglich  auf  Bd.  i.  Th.  $•  Abfdm.  3.  .iro^  dei|  Oütt- 
1{W  der  miktomÜBÜM  PbitefwUsv  gWMOMa  hat  ^ 


•  > « 
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Donnerstagtt  '«»  13.  November  I794« 


■  'Stwacsv ND ,  b.  Stracks  Wittwe:  Cafecbismus  der 
chriftlichcn  Lehrer  TonD.  Gattlieb  Schlegel^  Gcne- 
ralfuperiateQdenten  der  Kirche«  in  Schwedifch-Pom- 
mem  luid  (auf)  Riigeii.  1794-  2x6  S*  kl.  g. 

J^lcbofi  rotrZWBtizignnd  dana  wieder  vor  zeho  Jahrea 
k3  Tiaren  roa  der  hohen  Landesobrigkeit  den  damali- 
gen GeneralAxperinteadeaiea  5ien2(^  und  Qu(^orp  Auf- 
trage geliehen,  auf  ein  verbefferiea  Lehrbuch  der  cbrift- 
lieben  Keligion  für  die  Jugend  zu  denken;  allein  daa 
hohe  Alter  diefer  Jänner  wrhMerte  die  Ausführung. 
Eben  fo  wurde  ea  micp,  gleich  bey  der  Anp^antretung 
des  Hs.  D.  SMegelxen  Ferfonen  geifUichen  und.welc- 
liehen  Stajidea.  aU  ein  grofsea  Bedürfnils  erkannt»  dafa 
ein  voUftändiger  und  praktircher  Religiooskatechismus 
fär  die  Jugend  verfertigt  wiii-de,  worin  die  Einßchtcn 
ündHülfsmittH  u^fererZeit  benmtzt  wären.  ,  (Diefe  Einr 
ficht  und  diefer  Patriotismus  für  das  Wohl  und  die  bef- 
fere*  Bdehrung  des*  Volks  macht  den  Pomeranern  uip 
fo  mehrgro^  ^re,  je  weniger  fonft  Geißliche  und 
Weltliche Jndiefeoi  Punkte  gleichfilrmig denken.)    Hr« 
S.  machte  fich  aifo  unverzüglich  an  diefe  Arbeit,  wozu, 
er  fchua  durch  feinen  Grundrijs  der  chrifllkhen  Religion 
tÜgat  175)0  vorbereitet  war;  benutzte  das  Befte  aus  dem 
alten  Katechismus  von  Krakewitz ,  und  theilte  nun  feine 
Arbeit  fowohl  der  theol^girpheb  Facultät  zu  Greifswalde, 
-als  den  fammilichen  Prapofitis  der  beiden  Provinzen  zur . 
JEiflficht  mit!  wodurch  er  noch  manche  prsiktlfche  Be- 
merkung gewann ,  die  zur  Vollendung  des  Qanzea  die- 
nea  konnte.    Anf  diefe  Weife  iÜ  der  vorliegende  Kate- 
chismus entftanden »  wozu  man  den  Pommerfcheia  Ptfh 
viazen  Gtu^.wünfchen  kann;  denn  er  ift  im  Ganzen 
recht  gttt  geratben,  und  erhebt  fich  febr  über  vitale  fei- 
ner gleichzeitigen  Brüder.    Diefer  Vorzug  ift  aber  auch 
verdient,  denn  wo  fand  lieh  fcbon  vor  2«  Jahren  die 
Provinz,  welche  die  Verbefferutig  ibresKatechismus  rea- 
fißrt  zu  fehen  wünfcHte?    Wo  find  noch  jem  die  Pro- 
Tiazen,  wekhedie  Einfichtei^  and  Hulfsmittel  unferer 
Zeit  benutzt  wiffen  wollen?  t)as  Gcgentheil  wird  weit 
«her  ficbtbar."   Da  alfo  die  Pommeirfchen  Provinzen  fich 
fchon  langff  an  Einficht  und  Klugheit  fo  weit  über  ihr 
Zehälter  gel^obep  hatten ;  fo  war  es  auch  billig ;  daflt 
der  verlangte  Katechismus  dnen  Verzug  vor  den  Kate- 
chkmen  anderer  Provinzen  erhielt,  und  vielleicht  hätte 
die  Emficht  des  Zeitalters  noch  beffer  benutzt  werdem 
könäen ,  als  wiAlich  gefcbehea  ift.    Doch  mdgen  Um- 
ftaade  diefs  verhiadert  haben ,    von  deoea  Rec  nichts 
A.  L.  Z.  y94-  Vierter  B&nd. 


weifs,  da  ihm  die  Lage  der  Sachen  völlig  unbekannt 
ift.    Es  ift  fchon  herzerhebend  geaug,.wenn  man,  mir 
fleht ,  dafs  die  Bemühungen  der  jetzigen  Ueologen  für? 
eine  befiere  Religiqnslehre  nicht  gaazaufserAclk  gelaf. 
fea.  werden  9  fondera  mit  der  Zeit  auch  Einilufs  auf  das 
Volk  gewinnen.    Dadurch  wird  wenigftens  der  aieder- 
fchlagende  Gedaake  verfcheucht,  dafs  man  für  die  je/ 
tzige  Generation  fo  gut  »wie  gar  nicht  arbeite.    Im  Gan- 
zen hat  djefer  Catechisnitts  viel  Aehnlichkeit  o^it  dem 
hannöverfchen;  allein  er  zeichnet  fich  fchon  fehr  vop- 
theilhaft  vor  jenem  aus ,  der  in  manchen  Stücken ,  z.  £« 
.  der  Glaubenslehre,  weit  befler  hätte  ausfallen  foUen.  Die 
Fnagmethode  ift  zwar  auch  hier  bey  behalten ;  allein  dif 
Fragen  find  nicht  fo  zweckwidrig  lang  und  fo  fonder- 
bar  geftelk,  wie  im  hanuöv:erfchen  Catechismus  ,^  ftm.> 
dern  ganz  kurz,  und  in  folcheVerfaindung  mit  den  Ad^ 
Worten  gefetzt, dafs  man  fie  allenfalls  umkehren,  qnd  die 
Antworten  zu  Fragen  madien  kapn.    Wenn  nun  einmal 
die  Fragen  beibehalten  werden /ollen.;  fo  ift  diefs  aller- 
dings die  befte  Art  der  Fragen.      Sonft  ift  Rec,  diefer 
Methode  völlig  abgeneigt.    Es  wird  auf  diefe  Weife  die 
Sache  von  den  Kindern  nur  halb  begrÜFen,  :uad  bald 
wieder  vergefien.    Das.Kind  lernt  diei^ragen  nicht  mit, 
fondern.hört  nur  mit  halben  Obr  bey  dem  Lehrer  darai^[ 
um  die  vorgefchriebene  Antwort  zu  geben«    'Dadwch 
lernt  es  aber  die  Sache  nur  h^b,  denn  Frage  und  Ant- 
wort flehen  in  der  genaueften  Verbindung  mit  einander» 
Aufserdem  erhält  fich  eine  kurze  Sentenz  Zeit  Lebens, 
im  Gedächtnifs ,  und  man  erinnert  fich  derfelben  immer 
wieder;  allein  einer  abgerifleqen  Antwort  nicht;  die 
verliert  fich  ühr  bald  wieder.  Statt  folcber  kurzen  Sea^ 
tenz^Q  m5gen  nun  die  biblischen  Öeweisfprüche ,  ij^d 
die  Troftfprücbe  am  Ende  dienen. '  Der  Inhalt  ift  nem- 
licli  folgender.     1)  Der  kleine  Caiechismus  von  Luther 
Diefer  ift  aus  Achtung  für  L|ither  .be]^ behalten ,  und  die 
dunkeln  Ausdrücke  darin  find  erläutert  2)  yorhereitende 
Fragen  von  dem  Menfchen.    Hier  wird  erläutert,  was 
der  Menfch  ift,  und  welche  Fähigkeiten  fr  hat.  —  Die' 
letzteq  hätten  immer  noch  etwas  wdtläuftjger  auseinan- 
der gefetzt  werden  können,. jedoch  dem  gemeinen  Faf- 
fungSverMögen  gemäfs,  damit  der  Menfch  erfahre,  wel- 
ehr  atatürliche  Krifte  und  Fähigkeiten  er  habe ,  und  uwt 
wie  viel  verBrntwo^lfAer  er  eben  deswegien  fev.  Diela 
ift  am  ,to  Viel  iMiiger ,  «ada  in  ^  Glaubenslehre  man- 
ches fork^mmt,  #elAes  ihm  diefe  natürUchen  Fkhi^.^ 
keitea  ahaufprechejit  fcbeint.    Natüriicher  WeiA  mufi" 
er  dadurch  in  QflUir  kommen ,  ein  Mistrauen  m  feinen 
eigaea  Werth  za  fetzea,..wobey  feine  rooralifche  Wür- 
de verliert,    fijn«  2»Ke  Ipieräber  S.«^  ift  fchöa.;  elleta 
^^        '  aine 
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eine  Entwidialtfng  (fernatilrt!chea  A^lageo  und  Triebe 
▼crmifst  man»  Zu  den  Vorzügen  des  menlcblipben  Kör- 
pers wird  ajuch  hier  noch  die  aufrechte  GtfiaU  gerecb* 
net.  Diefs  läfst  ßch-fchwerlich  fireng  vertheidigen,  denn 
der  Uraag  Utang  geht  auch  aufrecht ,  und  bey  manchen 
Arten  des  Federviehes»  z.  £.  Gänfen  itt.derfelbe  Fall. 
Es  haben  zu^ar  fchon  die  aken  Philofopben  diefen  Vor- 
zug mit  angegeben ;  allein  es  kann  ein  Salz  fehV  alt« 
und  doch  falich  feyn.  3)  Einleitung;  von  der  Erkennt-, 
nifs  Gattes  überhaupp.    und  von  der.  heiti^erk  SJirift, 

'  B^Y  ^^  letzten  wird  fehr  fcbqn  bemerkijt,  dafs  man  aus 
d?n)  A.  T.  vorzüglich  eiiMge  Stücke  aus  den  Propheten» 
einige  Fßilme»-  die  Sprüche  Satomos  und  das  Buch  Si- 
rach öfters  lefen  foU.  Würde .  diefs  gehörig  Misg^übt; 
fo  wurde»  die  Metircfaen  mehr  Sinn  für  Moralitat  be- 
kommen.  Erßer  Theil  Glcniben^tehren  von  S*5o — loo. 
Biefer  Theil  hat  nun  unendliche  Vorzöge  vor  den  ge- 
"Wohnlichen  Katechismen»  auch  vor  dem  hannöverfchen. 
Nur  felfen  hat  Bec,  ange(lofsen ,  und  Hua  feiten  es  be- 
dauert» dafs  es  noch  fo  fe;yn  mufs»  und  dafs  man  man- 
ches der  Schwachen  we^ en  nicht  weglafTeu  darf.  Von 
ditffem  will  er  alfo  lieber  nichts  fagen ,  und  nur  einiges 
bemerken  ^  was  ihm  ohne  diefe  Rückficht  noch  aufge^ 
failen  lA.  Bey  der  Güte  Gottes  wird  auch  von  feiner 
Satmherzfgkeit  Bnd  Langmuth  gehandelt.  Beide  Eigen- 
fchailten  lafTen'fich  auf  keine  Weife  unter  die  Kategorie 
eiaes  moralifcheq  Gottes  r  der  zugleich  unfer  heiliger 
Richter  i&»  bringen.  Die  Barmherzigkeit  ift  überhaupt 
ein  blofser  orieptalifcher  Ausdruck»  der  für  uns  Güte 
heifsf.  Sie  gehört  alfo  unter  die  Kategorie  der  Güte, 
und  ift  auch  fehr  richtig  in  der  Anmerkung  fo  erklärt. 
Alkin  es  heifst  femer:  Gott. ift  langmnthig  gegen  die 
Sünder,  indem  er  mit  den  Straf en  verzieht ^  damit  fi^ 
fich  beifern !  Wie  ift  diefs  bey  einem  heiligen  und  ge- 
rechten Gott  möglich)  Wäre  .diefs  nicht  Schwäche  und 
l/dangel  #n  Gerechtigkeit?  Man  mufs  alfo. diefe  Eigen- 
Tchaft  ebenfalls  unter  die  Kategorie .  der  Güte  bringen» 
tmd  die  biblifchen  Ausdrücke  entweder  für  Synonyma 
Von  Güte,  oder  allenfalls  fo  erklären:  er  ftraft  zwar 
stcbl^  gleich  (ichtbar»  aber  doch  gewifs.  Am  heften  wäre 
es  aber»  wenn  die  Geduld  und  Langmuth  aus  dem  Ka- 
techismusunterrichte ganz  wegblieben.  S.  65-  hätte  der 
Spruch  I  Job.  3 »  g.  eine  durchgängige  Erklärung  ver- 
dient. Was  hdfst  es:  der  Teufel  fündigt  von  Anfang? 
unfT  was  find.  Werke  des  Teufels  ?  S.  74.  wird  das  Qe- 
wiHen  durch  eine  Empfindung  erklärt.    Diefs  hat  «twas 

.  f3r  fich;  allein  es  befteht  doch  eigentlich  in  einem  ITr- 
theil  der  praktifchen  Vernunft.  Daher  gefallen  Rec.  die 
afcetifchen  Ausdrücke  befli^r :  die  Stimme  eines  innern 
Richters»  die  da  anklagt^  und  billigt  u.  d.  m.  So  et- 
was hätte  mit  ?ur  Erläuterung  dienen  könnc^n«  denn  es 
Ift  weit  bedeutungsvoller.  S.  9:^  vermifst  man  ungern 
eine  Erklärung  des  Spruchs :  thutrechitfchafiene  Früchte 
der  tiufse.  Erfilich  4ft  es  ganz  bebr^ifch  zii  fagen : 
Früchte  thun »  ftatt  Früchte  tragen.  Kein  Menfch  fpricht 
m  Deutfchen :  Früchte  thun ;  und  was  foU  das  Ganze 
heifsen?  Ohne  Erklärung  find  die  Worte  völlig  unver- 
ftändlich  S.  95^  wird  zum  BeWeife  für  eine  künftige 
.]. Veränderung  der  Erde  Pf.  102»  27.  angefufan.     AUeid 


diefes  Dicht<rbild  dürfte  fchwerlkh  zum  Bew^e  tan* 
gen;  befter  2  Petr^  S»  13-  ,     ,'  . 

Zweiter  Theil.  J)ie  Sittenlehre,^  S.  lOl  —  liß^a. 
Diefer  Theil  hat  vier  Abfchnitte.  i )  Von  der  Liebe 
zu  Gott »  und  den  daraus  fotgeadea  Pftichten.  2)  Von 
der  JJebe  z0  fich  felbft»  und  den  aiia  ihr  folgendea 
Pflichten.  3)  Von  der  Liebe  zum  Nüthiten»  und  den 
au^  ihr  folgenden  Piltchten.  4)  Von 'den  Piiichten  in 
vrrfchiedönen  Zubänden  und  Ständen.  Be(fei:  wäre 
es  gewefep  die' liebe  zum  Nachftei^  der  Liebe  zu 
fich  felbft  voran  gehen  zu  lafifeu.  *  Diefs«  ift  theils 
biblifcher.:  Liebe  deinen  Niicliflen  alB  dich  felbft; 
theils  wird  der  Menfch  dadurch  etv/as  mehr  von  der 
Selbftliebe  und  dem  Eigennutz  abgewandt  «dem  er  nur 
zu  fehr  geneigt  ift,  und  wodurch  fein  moralifcher  Werth 
fchwindet.  —  Mit  Vergnügen  hat.  Kec  gefehen»  däOi 
S.  15J[.  auch  der  Schonung  der  Thiere  eine  Frage  ge- 
gönnt ift;  allein  es  hatte  immer  noch  etwas  mehr  dar- 
über gefagt  werden  mögen ,  denn  es  ift  Eum  Erbsfrmeo^ 
wie  der  gemeine  Mann  oft  die  Thiere  behandelt.  Recv 
ift  zweifelhaft:  ob  ein  Kapitel  von  d^r  Selbftliebe»  die 
zum  Eigennütz  hinleitet,  moralifcher  ift,  als  das  t&ä 
der  Schonung  und  guten  Behajädlong  nützlicher  Thiere? 
Für  das  erfte  zeigen  fich  Triebe  in  Menfchen ,  die  an 
und \für  fich  fchon  ftark  genug  find,  in  Hiaficht  des 
zweyten  offenbaren^  fich  aber  tviiannifche  Gefinnungeai 
und  Tücke  des  menfchlicben  Herzens ,  die  eine  monM- 
lifche  Rüge  verdienen.  Uebrigens  find  die  Fragen  im 
diefem  zweyten  Theile  bey  weitem  nicht  mehr  fo  ein«- 
fach,  als  im  erften. 

Driiter  Theil.      Von  den  Hülfsmitiet/n,   wodurch 
wir  zur  chrifllichen  Frömmiglteit   erweckt^    und  darin 
geflärkt  werden.     Hierin   wird  vom  Gebet»   dem  Va- 
ter Unfer  und  den  Sacramenten  gehandelt,  und  zwar 
zur   völligen  Zufriedenheit  des  Rec.      Darauf  folge« 
einzelne  Treßfprüche;    eine  Iturze  Gefchichte  der  Re- 
ligion ;   Gebete  beym  Anfange  und  Schlufs  der  Scfau» 
le;    und   endlich  eine  Anzeige   der  biblifchen   Bücher 
'  und  Kapitel ,  die  vorzüglich  in  der  Schule  gelefen  wer» 
den  Tollen.  —    So  hat  fich  denn  Hr.  D.  8chl^:el  um 
die  Pommerfchen  Provinzen  fchwedifchen  Anthells  fehl 
verdient  gemacht,   und  noch  verdienter  wird  er  fich 
«.darum  machen ,  wenn  er  diefen  Katechismus,  nun  auch 
recht,  zu  gebrauchen  lehrt.     Da  laut  der  Vorrede  ein 
Schulmeifterfeminarium. unter  feiner  Direction  fiebt;  fib 
zweifeln  wir  nicht,  dafs  er  hier  die  hefte  Lehrmethode 
einfcharfen  wird.    Damit  aber  auch  die  Sltern  Schulleh« 
'  rcr  nicht  nnberathen  bleiben,  würde  Rec.  den  deutß^tet^ 
Schulfreund  von  Zerrenner  zur  Circulation  empfehlen. 
Diefs  Buch  follte  überhaupt  allenthalbei»  circuliren,  wo 
man  auf  die  Verbederuug  des  Schulwefens  denkt. 
Preis  kann  kein  Hindernifs  machen»  denn  jedes 
eben  koftet  nur  27  Kreuzer.  -* 


GESCHICHTE. 

Haixk,  im  Waifenhaufe:  Hemdbuch  der  neuißen  StOM'^ 
üngefcMchte  Eurpferu;  für  denkende  Beobachter 

der 


Bcf 


3JJ  Kö.8«i.    NOVEMBER  1794.  ;'     Vv^y  .    M^ 

der  eefciichtedclTigÄsi^  enW^rorfen  von  C.  D.  Fo/i.  recht  an  denjenigen  befitze ,  Wöwuf  «a«  feine  Kräfte 

1794.  1  Alph.  Ig  B-  «.  verwandt  hat.    Wenn  Im  natörlichen  Zuftande  noch  l^-^  • 

•     Man  ftöTst  16  feiten  auf  ein  Buch  von  Wertfr  unter  gcnd  ein  Rechiagrund  beymBcfiti  angenommen  werdeo 

derien ,  die  unter  dem  vorftehenden  oder  einem  fibnli-  möchte ,  fo  würde  es  gerade  diefer  feyn.  Allem  «e^^t* 

eben  Titel  herauskommen,  dafs  es  Rec.  ein  doppeltes  lieh  kennt  der Naturibenfch  gar  keine Cirilndc  des trgen* 

Vergoögen  gewährt  hat,  diefe  Arbeit  des  Vf.  zu  lefen.  thums  an,  als  die  gröfsere  Kräfte  das  zu  o™"*^\^?^ 

£ä  klingt  wohl  etwas  anmafsend;   eine  Gefchichte  der  er  verlangt,  und  das  genommene  fu  vertheidigen.  Mehr 

fielen   Zeiten  jf^r   denkende   Beobachter  zu  fchreiben.  hat  Rec.  gegen  den  2 tcffAbfchnitt  5  Bildung  der  Staaten  . 

Aber  der  Vf.  konnte  es  fehlen  wagen ,    diefe  fcharfern  Europens ,  in  fofem  diefelbe  unter  gewiffe  allgemein« 

Richter  zur  Lefung  fi?raes  Buches  einznladen,  da  ile  die**  Geßchtspunkte  gebracht  werden   kann^   zu  erinneni. 

felbe  nicht  ganz  unbefriedigt  endigen  werden.     Die  er-  Sehr  gut  ift  alles,  was  von  der  Erbebung  des  Qerus 

'«e  Hälfte  des  Buchs  nimmt  eine  Einleitung  ein;  in  wel-  ober  den  weltlichen  Stand  gefagt  ift:   fo  ift  das  auch 

eher  gezeigt  wird',  wie  überall  bürgerliche  GefdÜchaf-  währ  und  richtig,  was  über  den  Streit  des  Ariftokratis* 

'  ten  und  Staaten -entftanden  (ind^  wie  fich  überhaupt  die  mus  aiit  der  Monarchie  fowohl,  in  dicfem  Abfchnitte? 

curopäifchen  Staaten  in  den  mittlem  Zeiten  bildeten,  als  überhaupt  in  der  Folge  angemerkt  ift.      hi  ander» 

und  wie  fie  durch  die  Revolutionen  in  der  Denkkraft,  Materien  fcheint  aber  der  Vf.  fehlerhaften  Führern  ge- 

in  dvn  Verhältniffen ,  und  den-Formen ,  diejenige  allgc-  folgt  zu  feyn,   wie  man  aus  den  angeführten  Namen 

meine  Qeftah  erhalt<*n haben,  worin  wir  fie  jetzt  erbli-  fieht.    Dabin  gebort  z.  B.  das  mehrfte,  was  von  der 

cken.      BdL  die(e  'Materien  fthon  febr  .oft  abgehandelt  Entftehung  und  Befcbaffenheit  der  Lehen,  was  S.  i:?}* 

find,*  fo  konnte  d^r  Vf.  freilich  nicht  allenthalben  etwas  von  dem  Kriegswefen,   S.  149.  von  den  Baronen  odet 

neues  fagen.  ^Allein  aufser  dem  Verdieufte,  dais  alles  Dynaften  getagt  wird,  wo  währe  und  falfche  Begriffe 

fehr  lichtvoll,  deutlich,  und  in  cinenrdäs  Gefegte  fehr  unter  einander  liegen.    Die  Urfacbe«  warum  diefe  und 

«ufklürenden  Zufammenhange    vorgetragen   wird  ♦    fo  viele  andre  Sätze  in  diefem  Abfchnitte  entweder^  eine 

wird  man  docb^udi  manchen  neuen ,  oder  wenigftens  fchieleAde  Gelialt  erhalten  haben ,  oder  gar  To  wie  fie; 

atff  eine  neue  Art  gewandten  Gedanken  antreffen.     Be-  da  ftehen,  nicht  für  hißortfch  wahr  angenommen  wer* 

fonders  gilt  das  von  'dem  crften  Abfehnitte  in  der  Ein-  d^n  können ,  ift  theils  Vermifchüng  der  Zeiten ,  therla 

leitung,  der  in  einer  bündigen  Kürze  die  Sätze  enthält^  dafs  zu  allgemein  von  allen  europätfchen  Staaten  be- 

welche  eine  allgemeine ^Ueberficht  des  Ürfpnmgs  der  hauptet  wird,  was  oft  nur  von  einigen  wenigen  gilt. 

bOrgerllchen  Gefeülchaft ,  und  des  Staats  darßellen.  Rec.  Um  hievon  nur  einige  Beyfpiele  anzuführen,  fo  M(ird  9: 

ift  zwar  nicht  allenthalben  der  Meynung  des  Vf.     So  304.  gefagt:   „Freylich  wurde  mehr  als  einmal  in  demr" 

mufs  er  z.  B.  gleicJh  her  dem  itcn  und  2,  Kap.  bemer^  Verlaute  diefes  langen  Kampfes  ein  Monarch  ^^n  deiyy 

ken,  dafs  es  zwar  an  Unmöglichkeit  gränzet ,  fich  ei-  Throne  feiner  Vätier  geftürzt,  und  ein  andrer  aus(«^ 

^sen  Menfchen  von  feiner  Geburt  an  bis  au  feinen  Tod  mächtigften  arlftekratifchen  Familie  beftieg  denfelhen.** 

«liem,  und  von  aller  Gefellfchaft  abgefondert,  zu  den-  Diefes  ift  in  den  Zeiten,  von  denen  der  Vf.  «n  den  an* 

ken,  {(o  fehr  an  Unmöglichkeit,  dafs  felbft  das  moffti-  geführten  Orte  redet,  (da  fchon  flreyer  Bureerftand  er- 

fche  Fbilofopfaem,   das  feine  Schöpfung  erzahh,    ihn  ftanden  war,  nnd  mit  den  Edlen  um  Vorrechte  und  Er- 

nicht  nur  gleidi  inmännlichen  Jahren,    und  alfo  Aikkt  werb  ilritt,}  höcbftens  nur  noch  in  den  Reichen  in  Nor- 

«•jAv    hel^tk^Aüm-fSiiT .    tiskT^f\it\     Cnn/I^rn     a\\c\\    fnirl»!»*!«  At^ts  AäMt>  TioU         All«   Vx\\r'\ttdw%   ct\ntT»iX  gar  ntrht  mehr   VOll 

id  in 

une  unbekannten  Zufall  von  aller  Gefellfcbaft  getrennt,  'vom  Throue  geftürzet.    S.  137.  „Indem  fich  fo  die  Ge« 

erhalten  wurde,  bis  es  fo  viel  Kräfte  gefammelt  hatte,  fvUfchaft  einem  ganzliehen  Untergänge  nahete,  gelangte 


welche  es  fich  völlig  von  andern 'l'hicren  untcrfcheiden,  „zu  fehrverfchiedenen  Zeiten  ;•♦  Ätcht  auch  die   neue- 

Und  über  dicfelben^  erheben  würde.     Denn  wenn  auch  ften  Zeiten  zu  verfteben  find,  und  diefe  gehören  ofFen^^ 

■bige  Thiere  den  Menfchen  an  Starke,   andre' an  ein-  bar  hier  nicht  her;   fo  ift  diefer  Satz  völlig  irrig.     In' 

zeigen  körperiichen  Fähigkeiten  und  Gefchirklicbkeitea  di^n  Zeiten  von  der  Völkerwanderung  bis  auf  die  B,e^ 

GbertrefTen,  (welches  doch  auch  bey  einem  wilden  Men-  fbrn*ation  ift  kein  Staat  defpQtifch  bcherrfcht  worden, 

fcbcn  in  geringerer  Proportion  der  Fall  feyn  würde,)  fo  n»ün  irüfste  dann  Wilhelms'  des  Eroßerers  Behancnüng- 

ift  ihm  doch  krin  einziger  gleich ,  inBefitz  dlUr  derOr-  von  En$rlnnd  fo  nennen  wollen.     Frankreich  würde  es 

gane,  und  dem  Vermögen,  fie  anzuwenden,  durch  wel-  nicht,  felbft  unter  dem  fehr  e  igen  mächtig^«  Karl  Martell, 

che  körperliche  Fähigkeiten  hervorgebracht  werden., S.  oder  unter  Ludwig  XI.     Die  übrigen  Reiche  haben  vor 

34* können  wir  nicht  mit  dem  Vf.  glauben,  dafs  man  der  Reformation  gar  nicht  einmal  eine  folche  h«rte  Pe- 

nicht  durch  Nachdenken  den  natürlichen  Zufanimenbang  riode  gehabt.     „Knechtifch  unterwürfige  Lc/bnsträger," 

d^zwifchen  «ntdecken  könne,  dafs  man  ein  Kigenthums-  die  Befitzer  grofser  Grund&ic'ke  gewefen  wären  (S.  1 39.)« 
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keoat  die  mitdcre  GefAidite  auch  nicht.  Was  S.  149* 
vjjn  der  Entftehung  4et  Dj^naften  und  Baronen  geAgt 
wird ,  lÄ  völHg  falfch.  Die  dynaftirchen  Gefchkchte  in 
Deutrchland,  waren  die  Edleo,  die  ihre  BeCtzungea 
allodial  frcy  erhäUcn  hatten.  Der  Titel  Baron  ift  mehr 
eitt  allgemeiner  Name  der  grofsen  Stände ,  fie  mochten 
frey  oder  lehnspflichüg  feya.  Der  dritte  Abfchnitt  be- 
fchreibt  mit  mehrerer  Richtigkeit  die  Revolution  in  der 
Denkkraft ,  den  Verhältniflcn  ^md  den  Formen*iaer"Staa- 
ten  Ms  auf  die  neuern  Zeiten.  Wir  haben  das  hier  bey- 
cebradite  mit  Vergnügen  gelefeo-  S.  248-  erzählt  der 
V£  die^  Anekdote  aus  unfern  Zeiten ,  dafs  ein  Genfer  m 
einem  dem  Magdeburgifcben  benachbarten  Staate,  vor- 
cefchlagen  habe ,  den  Druck  der  Clafliker  zu  verbieten, 
weil  fie  voller  Freyheitsideen  wären!  S.  236-  fagt  Hn 
T  die  Frage:  roufs  man  dem  Könige  in  allen  Stücken 
cäiorclten?  habe  fich  bald  in  die  Frage :  darf  ein  Volk 
feinen  König  ermorden^  verwandelL  Das  liat  fie  nie- 
inäls-   niemals  hat  jemand  gezweifelt,  ob  es  Unrecht 

"  fev  'feinen  König  z\x' Ermorden,  aufser  vielleicht  die 
Schule  der  Jefoiten.  Viele  aber  haben  gefragt:  hat  die 
Kaüon  ein  Recht,  einen  feöfen  König  vor  Gericht  zu 
ftellen.  und  ihn  wegen  böferThaten  das  Leben  abzufpre- 
eben  ?  Bey  den  videri  richtigen  (irundlataen ,  die  Hr. 
V  überall  4ufsert,  mufs  er  den  grofsen  ünterfchied  die- 
fcr  beiden  Fragen  leicht  fühlen.  Auch  die  letzte  Frage 
wird  kein  Onpartheyifeher  bejahen ;  aber  es  ift  doch  wif- 
fenichaftUch  fehr  wichtig,  fo  verfchiedene  Fragen  nicht 
ST  verj^^^^^  Di^  eigentliche  Gefchichtserzählung 
geht  mit  dem  J.  1748  « V  ^^  r^  keineswegs  eine  kurze 
Antrabe  von  kleinen  und  grofsen  Begebenheiten  durch 
einander  Im  Compendientone,  fordern  eine  Darftellung 

'  ^rrnfcÄr  Gruppen  aus  allen  europäifchen  Staaten ,  in  ein 
^Sd0ge(ltnme\t.  fcdafs  wir  daraus  die  Stärke  und 
Schwäche  eines  jede»  Staates ,, feine  innere  BefchafFen- 
heit  den  Geift,  der  dferin  hctrfdite,  die  gründe  und 
Urfadien  der  Begebenheiten  und  ihre  Folgen,  gut  über- 
fehen  kennen.  Manche  eigne  Vermuthung  und  Conje- 
ctur  die* dir  Vf.  beybringt,  hat  einen  hohen  Grad  von 
Wahrfcheihlichkeit-  üeberall  erbUcfe  man  den  freymü- 
Aiireti  Mann ,  der  ohne  Furcht  der  Wahrheit  nach  fei- 
MrüeberzeugungQerechtigJfceit  wi  läfst.  Hm 

und  Wieder  fiebtman  indeffen,  ^«Ajf  die  Quellen  nipht 
Mhft  fthffefchn .  foödern  nur  nachgcichneben  hat  tini- 
•1  sLSen  firfd  wohl  ohne  hinlängliche  Ueberlegung  hio- 
zlcMyt'  andere  enthalten  wirkliche  Irrthumer,  von  de- 
EnSn  auch  f^eyHch  nicht  leicht  eine  allgemeine  Ge- 
Vhflte  frev  feyn  möchte,  fo  ift  z.  B.  der  Kneten  der 
ttS  wSrle  (i.  2900  nicht  der  einzige  derDeutich- 
Uids^Staaten  zufammenhält;  fondem^auch  eme  gemein- 
SiÄlfchc  eefettgebujBg.   eio  gememfthafthches  Vei^ 


theidigrungsfyftem ,   und  mehrere  andre  kleine  Bande. 
Auch  ßnd  Deutfchlands  Staaten  nicht  unabhängig;  die 
kleiner/i  find  abhängig  genug  1    Man  kann  nicht  gerade 
zu  fagen-  (S.  302.)  •  dafs  dieZ^hl  der  Stimmen  auf  dem 
Reichstage /p/fg/?/iftat  fey.   Der  Kaifer  kann  fie  nur  nicTrt 
nach  Willkübr  vermehren.    Ob  Richard  Cromweli  den 
Beynamen  S.  365«  der  philofophifche  Richard  verdient  ? 
Nicht  der  eigentlich  fogenannte  weftphäüfche  Frieden, 
der  den  24.  Oct.  164g  gefchlolfen  wurde ,   foadern  der 
«u  Münfter  den  30.  Jan.  1648  mit  Spanien  unterzeich- 
nete Frieden ,  gab  der  Republik  Holland  Ihre  Unabhän- 
gigkeit. Die  Regierung  unter  dem  blödfiimigen  Aipbons, 
König  von  Portugal,  wurde  nicht,  wie  S.  41g.  gefagt 
wird»  von  luftigen  Brüdern  geführt,  wenn  gleich  fol- 
che  Menfchen  Einflufs  'auf  den.  König  hatten.    Der  Graf 
von  Caftello  Melhor,  der  das  Reich  regierte,  waceia 
fehr .  einfichtsvoller  Minißer.      S.  44g.  wird   geftagt:- 
konnte  Ludwig  XIV.  glauben,  dafs  man  feinen  Willeii 
überhaupt  nadh  feinem  Tode  noch  ^ efpectiren  würde  ? 
S.  L  Das  glaubte  Ludwig  auch  nich!:;'^  es  ift  bekannt; 
dafs  er  fein  Teftament  mit  dem  gröfsten  WiderwiHea 
machte  und  dais  die  Parthey  der  Frau  von  Maintenon 
es  von  ihm  erft  nach  einem  langen  Kampfe  erprefstei 
S.  469.   O^ht   durch  einen  Druck  oder   Schreibfehler, 
Aäkner  Frieden  anftatt  Utrechter  Frieden.  Man  kann  nicht, 
fagen,^wie  S.  490*  gefchieht,  dafs  die  fpanifdbe Nation 
geduldig  zugefehen  habe,  wie  der  Krieg  um  Karls  IL 
Erbfchaft  geführt  wurde;    Sie  hing  feft  an  Philipp. V. 
und  verhinderte  Karls  ThrOnbefteigung  haupKac&licb. 
Wir  begreifen  nicht,  wie  der  Vf.  die  fpanifcbe  Monar- 
chie S.537.  ein  Lehn  {fiiS)%  nennen  kann,,  noch  weni* 
ger  wie  er S.  6o8-  fchreiben  konntet  „Die  öftMchifchea 
Staaten  wurden  in  dem  öftreichifchen  Succeffiohskriege 
von  den  Herrfchern  als  Eigenthum  mder  Lehwsgrundßü* 
ckM  (fieß)  behändeit/r  ., Nicht  zu  gedenken,  dafs  Et- 
fentbum-  und  Lehn  zwey  ganz  verfchiedene  Begriffe 
imd,  wer  hat  jemals  Spanien  von  Ungarn  für  Lehen  ge- 
halten? Wo  ift  der  Lehnsherr,  welche  die  Lehnspflicht  ?^ 
Von>  des. Königs  Victor  Amadeus  Reue  über  die  Abtre- 
tung feiner  Krone  wird  S.:^(i.  zweifelhaft  gefprocheo» 
Es  ift  ja  bekannt  genug,   dafs  fein  Sohn  ihn  gefangen 
nehmen  Itefs.    Nicht  weil  Pitt  feinen  Einflnfs  in  das  Bar- 
lement  verloren  hatte  (denn  den  befafs  er  noch)  (S.634.) 
Xondern  weil  man  nicht  mehr  im  Minifterium  auf  tha 
hörte  4  refignirie  er  1761«    Lord  North  war  nicht  ^geu:- 
finnig  wie  S.'637*  ^^ht,  fondem  er  war  eine  MafcUae, 
und  zwar  eine  fehr  fblgfaae.Mafchine,  geheimer  Reth- 
geben  —  Aber  diefes  mag  genug  feyn,  ^u  beweife«« 
dafs-Rec.  Aufinerkfamkeit  angewandt  hat,  eitl  fehr  gm^ 
tes  Buch  v#n  kleinen  FlecJcen  zo  fiiiibMir    - 
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;  LsiPziG,^b.  Crufius:  yfütojbphifche  Brief e  über  das 
Princtp  ufßd  die  erften  Grundfät^  der  fiUUch'  reli" 
giüfen  Erziehung. .   1794*    XVI  u.  540  S.    gr..  g. 

;       (I  Rttdr!  ÄO  Gr.) 

Beide  SchrihfteUer  gehen  von  den  Grundiatzen  der 
krkifclien  Philofi^hie  aus^  und  wenden  diefe,  je- 
4er  nach  feiner  V^eife»  doch  fo,  dals  fie  (ich  in  vielen 
Pu alten  beriihren»  auf  die  Erziehungskunft  an.  Der 
V£  des  erftem  Baches  bat  fich  zw'mt  keiner  ftreng  wif- 
fenicbaftliphen  Behandlungsart  unterzogen^  ilun  aber 
^ennocl^  diejenige  Ordnung  und  Bündigkeit  gegeben» 
die  einer  untei&chenden  und  abhandelnden  Schrift 
Würdig  ift:  da  fich  hingegen  der  philofopUfche  Brief« 
fteller  der  ▼on  ihn»  beiiebten  Briefform,  bedient  hat» 
ikm  feine  Ideen  freyer  und  ungebundener  zu  entwickeln. 

Hr.  Heufih^er  hatte  fchon  vorher  mehrere  neue 
Ideen  uDer  die  Erziebung  theilweiie  in  die  ^(orrede  zu 
Gutwilis  Spaziergängen,  in  ieinem  Brief  über  Erziehung 
(Jiesmann  Magaz.  f.  -Philof.  B^  i.  St.  2.)  und  in  eine 
Abhandlung  über  die  Pädagogik  der  deutfchen  Erzieher 
(Schmid  philof.  Journal  B.  3.  St.  5.)  n]edergeleg^»  auf 
w^lcii^er  in  diefem  Beitrage  weiter  fortbaut.  In  der 
erften  Abhandlung  fetzt  er  den  BegriiF  der  Erziehung 
/eft  und  .verbindet  damit  die  Prüfung  der  Erklörun- 
gen»  welche  die  Herren  Trapp,  Greiling  und  Sehn- 
äeroff  ton  der  Erziehung  aufgeftellt  haben.  Erzie- 
hung ift,  nach  ihm »  Beförderung  der  EntUeicVhing  der 
fne^chlichen  Kräfte  in  den  QuAren  der  notkwendigen 
moratifchen  ünmundigkeüf  eine  fehr  befriedigende  Er- 
tlarungv  bey  welcher  aber  doch  der  Zufötz  erfoderlich 
jeyn  dürfte,  dafs  eine  bezweckte,  abfichtlich  vonMen* 
fchen  untei'nbipmene  Beförderung  2[er  Entwicklung 
nienfchlicber  Kräfte  gemeynt  fey»  wie  er  felbft  S.  54  f. 
erklärt.  Der  Zweck  der  Erziehung  wird  in  den  Wor- 
ten :  Entwicklung  der  m^nfchlichen  Kräfte ,  und  -der 
umfang  und  die  Dauer  derfelben  durch  denZufatz:  in 
den  Jahren  der  nothwendigen  moralifcb^n  Unmündig- 
kcjt,  beftimmt  angegeben«  Sobald,  die  famtlichen 
Kräfte  und  Vornemlich  diejenige»  welche  zuletzt  er- 
wacht» die  Kraft  der  Vernun^  entwickelt  worden; 
d.  h.  fobald  der  ZögUi^  alle  fein«  Kräfte  zu  brauchen 

J.L^Z.  J7$4.  furter  Bernde  "^ 


Verfteht»  welches  in  da$  ffiitgfingsalterf feilt»  Jb  hdct 
feine  Erziehung  auf.  *  fMl'¥£^«rfcl8rt^Sch:wQi|I  jmGan- 
iKeh  mit  Recht  gegen  den  Aiifdrii£k.<iit£Mdie£xztehuog 
Bildung  der  Kfafte  ft^f  weil^ddr  Ertieher  nur  den 
Treyen  und  richtigen  Cebraucfa^er  körperiicben  und 
Gemüthskrafte  beföl-derii,  alle  äufsern  Hindernifle  des 
Gebrauchs  derfelben  A^egräumen  »  nicht  aber  diefe  au^ 
aiden^  d.  h.  verfeinern  Und  vervollkommnen  foUe,  w^ 
ches  Gefchäft  des  Mannes  eignem  Bemühen  überlalTeu 
bleibe.  Aber  er  fcheint  feiner  nicht  ganz  eingedenk  zu 
JTeyn,  oder  vielmehr  felbft  zuzugeben,  dafs  die  BUdung 
nicht  ganz  von  der  Erziehung  ausgefcbloflep  werden 

fconhcv^ci^Q  cf  S*  93«  Tagt:  ^Da  ein/etn^Ker,  :geühte- 
rer  Sinn  befler  und  richtiger  über  körperliche  Gegeo- 
ftände  urtheilen  lehrt»  {der  Sihn  lehrt  urpkeilen  ift  eio 
unrichtiger  Ausdrucje)  als  ein  grober  und  weniger  ge- 
übter; fo  wird  die  ^Beförderung  der  Entwicklung  dea 
Verftandes  fleh  mit  Verfeinerung  der  körperlichen  Sinn^ 

J Werkzeuge  abzugeben  haben..  Die  Sinnen*  werden  an 
.  en  Gegenftänden  geübt  und  verfeinert  wetdeo »  und 
der  Vierftand*  wird  durch  die*  Vervollkomn^nung*. feines 
Organs  immer  ni^ue  Merkreale  an  den  Geg^nftä'iid^ 
entdecken.*«  Der' Ausdruck  übrigens,  dafs  die  Erzi»* 
hung  in  einer  Entwicklung  der  Kcäfte  heftebe,  jft  wohl 
nicht  fo  neu,  als  der' Vf.  glau];«,  vielmehr  erinnern  wir 
uns  ihn  bey  mebrern  Pädagogiitern  gefunden  zu.  habea  ^ 
und  noch  neulich  beym  Generfich  in  den  Bey  trägen  zur 
Schulpädagogik ,  in  welchen  er  §.  6.  die  Erziehung  ei- 
ne Entwicklung  aller  Theile  des  Btei^chen  nennt.  £bea 
fo  wenig  bat  es  an  Verfuchen ,  die  freylich  yor  Kant 
fehr  unvollkommen  waren,  gefehlt,  die  Grundfatze  der 
Erziehung  aus  jler  Kenntniis  der  menfchlichen  Aula* 
gen  und  Vermögen  abzuleiten ,  wie  z.  B.  Stuvts  Ab« 
handlang:  AUgemeinfie  Grundfatze  der  Erziehung^  ker^ 
geleitet  aus  einer  richtigen  Kenntnifi  des  Menfcken  u.  C  wi, 
im  erften  Theile  des  Reviflons Werkes  beweift.. 

Verbinden  wir  hiermit  fogleich  die  Gedanken  .des. 
pHilofophlfchen   Briefftgllers   Br.  i«  S.  13  f.  über  dea 
Begriff  der  Erziehung.     Ihm  ift  der  Zweck  der  Erzie- 
hung kein  andrer  und  darf  4^ein  andrer  feyn ,  al^  iler 
abfolute  >   nothwendtge  und  felbftftändige*  Zweck  deh 
Vernunft  felbft;     die  Erziehung   hat    keinen  andern 
als  den  Endzweck  des  menfchlichen  Dafeyns  überhaupt,. 
Die  Erziehung  ift  harmonifche  Entwicklung  und  BiU. 
düng  aller  Kräfte  des  Menfcben  zum  Endzweck  der  Sitr. 
liebkeit.    Bildung  des  Herzet  und  moralifche  Vervetl- 
kommnung  ift  der  oberfte  und  Hauptzweck  oder  der 
Endzweck  aller  Erziehung.    In  diefem  auf  verfcbiedene 
Weife  gewendeten  Begri£F  vermifst  man  erftlich  den 
wefeotlicheo  und  uiitecfcheidendeo  Cbarakler  der.  £r« . 
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^i^bun^  als  eines   auf  die  Jahre  der  Kindheit  und  Ju- 
.gcnd  eingefchrenkteil  Gefchäft), 'das  hier  ab  ^eidibe- 
deuieod  mit  der  ganzen  Bcftiminunp  d^  McnfAcn,  der 
Bildung  des  Heizens  und  der  raoraiifchen  Vervollkomna- 
niung  angegeben  wird.       Dafs   die  Erziehung  keinen 
f^mizweck  habe  d.  h.  ein  Ziel^   dßs.  nie  vollftändig  .er- 
reicht werden  könne,  und  dafs  die  Entwicklung  der 
Kräüe  felbll,   oder  die  Vorftellung  der  Brauchbarkeit 
und  TaugTic^keil^  der  Kräfte,  ju  den  ia  ihrem  Begriff 
"gedachten  Wirkungen,  ihr  Zweck,  ohne  nocö  auüer- 
dcm  befondre  Rückficht   auf  Siulichkeit  zu    nehmen» 
feyn  niüfife;  hat  Ur.  lieuflnger  in.  der  aten  Abhandlung 
über  den  Zweck  der  Erziehung  und    ihr  Verhaltnifs 
zum  Zwecke  der  Menfchheit  fehr  grünälich  erwiefen. 
Freilich  wird  der  Erzieher  bey  NTergleichujig  der  ver 
fchiednen  Kräfte  bajd  wahrnehmen,,   dafs  die  eine  ci- 
.  nen  höhern  Rang,  als  die  andre  hat,  dafs  z.  B.  dieSinn- 
.    lichkeit  der  Vernunft  untergeordnet  werden  müHe,  abeft 
ysv  wird  bey  der  £ntwicklu;)g   der  Kr^te    nach  dem 
wahrgenommnen  Vei^haltj»ifle   Jiichts   anders  zu    thun 
haben,  als  alle  äufsern^Hindernifle  wegzunehmen,   da- 
mit jedeKraft  ganz  ^Is  diejenige  ^fcbeine,  die  fie  nach 
'den  Merkmalen,  ihres   voMändigen  Begriffs  ift.       Es 
fcheint  uns    daher  der  Sache  nicht  ganz  langemeffen, 
noch  mit  dem  von  dem  Brieffteller  angenommnen  Be-- 
griff  der  Erziehung  als  einer  Entwicklung  und  Ausbil- 
dung der  Kräfte  verträglich   zu  feya,    dafs  er  S.  384^ 
lehre:   ;;man  muffe  den  Menfchen  bey  d^  moralifcheil 
•Bikiung  nicht  etwa  nur  fortbilden  und  das  IVr-rk  der 
üaturdurcf^  Kunß  fortj^tzen^  foridern  der  Anfang  und 
Zweck  der  moralifchen  Bildung  ubWli^jpt  fey,  durch 
eine  Devolution  im  Menfchen  denfelben  zur  'iirtlichen 
6üte  zu  veranlaffen.**    Wenn  derMenfch  mit  allen  fei- 
nen Afllairen,  und  Kräfte^   das  Wttk  dar  Natur  heifst, 
fo  welt^  Kep.  nieht,  warum  die  Entwicklung  der  prak- 
tifchen  Vernunft  nicht  auch  als  «ine  Fortfetzung  des 
Epziehungsgefchäftes   durch  Kunft  angefehen .  werden 
foU,   und  warum  die  Beförderung  diefer.Ent>vicklung 
eir.e  Revotutionf    eine  Umkehrung  des  bisher  ejuge- 
fcblagnen  Weges,' im  Menfchen  heifsen  foll,  welches- 
nicht  auf  das  Alter,  in  welchem  die  erft;  itzt  erwachen? 
de  praktifcbe  Vernunft  noch  nicht  mit  dei^  Sinnlichkeit 
im  Kawpf  war»   wohl  aber  auf  den  Zuftand  (inlicher 
Verdurbenheit  pallen  würde,  da  der  eigennützige  IVieb 
über  den   uneigennützigen  die  Qberherrfchaft  gewon- 
nen hatte,    und  folglich  eine  iiitlicbe  Umwäizung.in 
dem  Menfchen  hervorgebracht  werden  inüfst^. 

Heufingers  3te  Abhandlung  von  der  Ef  Ziehung  zum  * 
Meijdien  und  Bürger  zugleich,  lehrt,  dafs  die  Erziehung 
zum  Burger  nicht  ron  der  zum  Menfchen  verfchiedeii 
fey,  und  dafe  derjenige  Wenfch,  deffen  ürfprüngliche 
J^äblt^keiten  und  Kräfte  gehörig  entwickelt  uorden,  zu- 
gleich zur  Bürgerfchaft  hinlänglich  vorbereitet  fe) ,  frey- 
lich nur  zur  Bürgerfcbaft  in  einej^fokhen  Gefellfchaft, 
welche  felbff  den  Zweck  der  Vernunft  anerkenne  änd 
befördre.  vEs  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  der  Vf.  hier 
faeliimnuf  Rnckficfat  auf  ViUatsmes  Abhandlung ;  Ob  und 
in  wie  fern  bey  der  Erziehung  die  VolULommenheic  dca 
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einzelnen  Menfchen  feiner  Ertfuchbarkeit  flufzuopfera 
fey  iit  3»n  ih.der  Revißoh,  ufid 'sb£  Rehb^gs^Vv^^ 
fung  der  Erziebungsfeunft  gefnommen  hatte.)  In  deir 
philofophifchen  Briefen  S.  23  f.  wird  die  Frage:  iä 
wiefern  die  Religion  das  Sraatsintereffe  befordre  und 
gute  Bürger  bilde  V  4uf  dit*felbe  Art  beantwortet. 

Der  wichtigite  Theil  der  iieußngerfchen  Bey  träge 
ift  die  4te  Abh.  iifer  Erziekung  uHii  Unter^züHt.     £r 
theilt  das  Gebiet  der  gefammten  m^nfchlichen  Kräfte  zu 
padagogifcher  A Wicht  in  4 Klaffen:    Hervorbring^ndr, 
Sinnlichkeit,  VerJtand,  Vernunft,  SammAnd,',  Gedächt- 
nifs,  keräHderttde^  Einbildungi>kraft,  Bthulzende^  *fie* 
urtheilungskraft  mit  ihren  Modihcattonen.      Nachdem 
er  febcfcharffinnig^ aufeinander  gefetzt  hat,  dafedasGe- 
dnchtiiifs,  die  Einbildungskraft,  die  Uxtheiis  -  und  Beür- 
thjeiluqgskraft  ^ar.  nicht  eii^eptlich  entwickelt  werden, 
fondern  dafs  die  äuffern  Bedingungen  ihrer  Vi^irkifzhn- 
keit  von  UmUanden  abhängen  ,    welche  der  Erzieher 
fßhon  dadurch  modiltcirt-,.dafs  tr  die  Entwicklung  4er 
hervorbringenden  Kräfte  befördert ,  lo  fihränKt  er  die    . 
Erziehung  auf  die  Beförderung  der  Entwicklung  der 
Sinulicbkett ,  des  Veritairdes  und  der  Vernunft  als  der 
Stammkrafte  im  Menfchen  ein,  und  giebt'die  Art  und 
Ordnung  an ,  in  welcher,  iie  fich  nach  einander  entwi-» 
ekeln. .  Erfahruiiig  und  Gründe  a  priori  lehren ,    nem^ 
lieh ,  dafs  diefe  Gemüthskräfte  fich  nieht  mit  einander 
fondern    ftufenweife   nttth   einander  entwickeln,  unil 
zwar  zuerft  die  Sinnli:hkeiti}detdBs  Vermögen  .voaden 
Dingen  auffer.uns  d«rch  den  Eindruck,  den  fie  auf  das 
Uemuth  niachen  ^  VorileUungen  zu  erhalten ,  welch« 
Kfaft  vorzüglich  durch  die  Brauchbarmachung  der  Jiör« 
perlichen  Sinn  Werkzeuge  ausgewickelt  wird.  -  Die  Ent- 
wicklung der  Sinnlichkeit,  welche  er  auch  (blofs)  phy^ 
fifclie  Erziehung  nenüt\   endigt' fich  ungetahr  mit  dem'" 
dritten  Jahre.      Auf  dip  Entwicllung  der  Sinnlichkeit 
folgt  die  des  Verji^ndcs^    welche  jene  vorau^fetzt  und 
der  Anfchauungeb  zum  Stoffe  feiner  Begriffe  bedarf. 
Die  Periode  des  Veritandes   eudigt  iich  erit  gegen  das 
zwölfte  Jahr,  und  nun  folgt  die  letzte,  welche  lieh  un- 
gefähr gegen  das  achtzehnte  Jahr  endigt^^  die  Periode 
der  Vernunft^   die  die  VerAtandesurtheile  vorausfetzt«  ' 
und  theils  theoretijch  heifst,  ,in  fofern  de  das  Vermögen 
zu  fchlieften  ift,  theils  prcUifck^  in  fo4ernHe  unfreVVil- 
lenshandlungen  durch  das  Sirtengefetz  beßimmen  folL 
Die  Entwicklung  der  prakHfchen  Vernunft  ill  das  letz- 
te, was  die  Erziehung  zu  thun  hat;   an  diefe  fchließt 
fich  die  Entwicklung  religiofer  VorileUungen  an ,  oder 
gebt  viehnehr  felblt  aus   ihr  hervor,   und  diefe^  letzte 
Periode  der  littlich- religiofen  Erziehung  ift  es  eigent- 
lich ,  welche  der  Vf.  der  philofophifchen  Briefe  mit  gro- 
ßer Ausfüarlichkeit  abgehandeli  hat.     Seine  Ideen  über 
die  Perioden  der  Er^iebung,  ffo  wie  auch  die  Ideen  deSs 
Hn.  Pred.  SchW'irz  über  einige  merkwürdige  Einrich- 
tungen der  menfchlichen  Natur  in  Entwicklung  der  mo- 
rali^hen  Anlagen  in  Si^hmids  philof.  Journ    B.  3.  S<.  2  J 
treffen  ganz  miii  den  Heufin^erfchen  zufamraen,   wie 
aus  folgender  Stelle,'  die  vvir  als  eine  Probe  des  Vor- 
trags ausheben,  erhellen  wird«     Im  5ten  Br.  Retig  on^ 
aisMegtnftitnd  der  Vernunft,  kann  aueh  nur  im  Alter   . 
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und  in  der  Periode  der  Veftmnfi  geUhret  werden  fagt  er 
'S.  sa-  f-    «Verriiiiift  die  hochfte  Kraft  des  Menfchen, 
entwickelt  fich  ihrer  Natur  nach  zuletzt  und  nach  allen 
andern  Kräften  dei  M^nfchen,    weil  diefe  Künftlerin 
den  Bcy trag  aller  andern  erfodert,  um  einen  für^  fich 
angemeffenen  Stoff  zu  haben»  durch* welche^  fie  zur 
.Aeußerung  ihres  Künftlertalenfs  gereizt  wird.     Sei  früh 
aber  auch  einige  Pädagogiker  die  Vernirnftperiode  bey 
Kindern  eintreten  laden,  fo  können  fie  doch  nicht  leug- 
nen, dafs  diefe  Kraft,  rL.  Kröj*  lieh"  nur  zuletzt  äufsern 
könne.**     S.  54.  „Wenn  und"  in  fol'ern  die  Vernunft  das 
"Mannichfaltige   der  Begriffe   des  Verftandes   zu   einer 
neuen  Einheit  verbindet  und  denfelben  dadurch   di& 
Vernunftförm  aafpiligt,  entliehen  :deen.     Die  Vernunft 
fetzt  alfo  den  Verftand  voraus,  und  die  Cultur  der  Ver- 
nunft ift  der  wefentlichen  Kinrichiing  unfers  Gemüth> 
zufölg'e  nach  der  Cultur  des  Verßa  des  möglich,    und 
die  BWdtiTig  des  Verftandes  ill  eine  wefentliche  Bedin- 
gung der  Vernunft  cultur.       Aber  auch^er  Verüand  ift 
hl  Anfehung  der  MögUchkeit  feiner  Entwicklung  und 
Büdung  an  etwas  aufser  ihm  gebunden.     Sein  Vermö- 
gen und  die  Gefetze»  nach  welchen  es  handelt«  können 
-lieh  nicht  thätig' erweifen ,  .wenn  es  dendelben  an  rei- 
zendem und  angetnefsnem  Stoffe  marngelt»  an  welchem 
esÜth  äufserji  kann;    Diefer  unminelbare  Sx*}S —  find 
die  durch  die  Sinnen  zunrrchft   entßnndencn  und  auf 
-ünfseie  Objecte  bezognen  finnlichen  Vorilellüngen  oder 
'Anichauongen;  ^—     Uebung  der  äufsern  Sinne  und  ße- 
fchäftigung-  des  Atifcbauungsvermögetis  ilt  alfö  dds  er- 
ftc,    wefentUche  Erfordernifs   der   ganzen   Geißesbil- 
düng.    —*     Aus  dtefen  Gründen  werden  Sie  leicht  foe- 
greifeB,  warum  unfreVäd^gogen  fich. fo  keif chfchre^en: 
unrtSie  anfchauendö  Erk  nntm/s  einzupredigen.**     W  ozü 
iler  unartige  Ausdruck  über  die  Bemühungen  der  Erzie- 
her, anfchauende£rkenntnifs  zu  verbreiten,  deren  Notli- 
wendigkeit  und  Nützlichkeit  er  felbft  gerade'  hier  ein- 
Ichärft?  Campf  dnngtiu  einerlefenswertlfen  Abb.i^önd/ff 
*"  nothigen  Sorge  für  die^Erhaltung  des  GleichgrwLhts  um  er 
den  fnenf Micken  Kr  äftenRe\iCion  .Th.  3.  fchon  darauf  die 
lammtKchen  urfprunglicheir  Kräfte  desZöglings  in  dem 
Itfaafse  und  in  einer  ibicben Ordnung  zu  üben,  wie  fie 
die  Natur  erwachen  lalfe,  und  er  nimmt  foIßrenrfeOrd- 
nungan:  i)  die  unbe^immte  Körperkraft,  djiefiniiHche 
£inpfindangskraft,  das  inftfnctmä/sige  finhliche  Beg^eh- 
^ungsvermögen ,  2)  die  Einbildungskraft  und  das  Ver- 
gleichungsvermögen ,   3)  der  Verftand,  die  Vernunft, 
das  Gedachtnifs.     Diefe  Eintheilung  wurde  viele  Aehn- 
Kchkeit  mit  der  des  Hn.  Heufinger  u.  f.  w.  haben,  wenn 
nicht  C.  nachher  erklarte,  wi^  er  glaube,  dafs  die  Na- 
tur die- drey  erftern  Kräfte  zu  gleicher  Zeit  ini  eriten' 
Lebensjahre,    und  alle  übrigen  urfprünglichen  Kräfte* 
Hoch  vor  Ende  diefes  crften  lahres,     wo  nicht  ganz, 
doch  beinahe  gleichzeitig,  erv. achen  lafi*e,  wobe^    er 
doch  felbft  lehrt ,  dafs  die  Xatur  be>d^r*  Entwicklung 
der  letztem  langfamer  als  bey  den  frühem  zu  Werke 

fehe,  und  dafs  fie  es  darauf  anlege,  dafs  die  fnihern 
rä'ße  vor  ^len  fp  ;ter  erdachten  bis  zur  Zeit  der  Reife 
des  Körper«  fehr  mer  ü^h  hervor  ragen  follen«  wel- 
ehern  Wink  der  Natur  denn  auch  der  Erzieher  folgen 
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tnfifle.  — .  In»  letzteft  'fheile  der  4ten  Abb:  f«ßt 
Hr.  Heufinger  noch  den  Untcrfchied  zwifchen  Erzi«' 
hung  und  Unterricht  auseinander,.  Die  Erziehung  fetzt 
das  Kind  in  Umllände  und  macht  es  föhig,  felbft  Vor- 
ftellungen  zu  erzeugen;  der Unteirrtcht trägt  demSchü* 
Icr  gewüTe ,  vom  Lehrer  erzeugte  oder  angenojnmei^e^ 
beftimmte  Vorftellungen  vor.  U  nterricht  gehört  für  Kin- 
d8T>umer  zwölf  luhren  fchlechterd in gs  nicht  Auch  der 
Vf.  der  Briefe  hat  den  allzufrühen  Unterricht  an  meh^. 
rem  Stellen,  z.  B,  ßr.  6:  Schäälichk  it  des  zu  frühen- 
Religionfünterrichts  mit  NachJirack  gerügt,  auch  pefon- 
deri  in  Beziehung  auf  die  Theiinahme  der"  Kinder  am 
öffentlichen  KeligioiVsunterricht  in  den  Kirchen  S-  i2* 
S.  295.  f.  (Nach  des  Rec.  Ueberzeugung  dürften  jün» 
ge  Leute  nicht  vor  dem  Ende  der  Erziehung  oder  der 
Confirmation,  wel<«he  billig  in  dielelbe  Zeit  fallen  foU« 
t^,  Antheil  an  den  öft'entKchenüofteSyerehrungcn  neh- 
men ,  die  durchaus  nur  für  Erwachfeue  eingerichtet 
und.;  H*s.  5te  Abb*  Ibcllt^  die  Erziehung  \on  Seitesjh-^' 
res  Einllulies  auf  ftuhe  una  Glückfeligkeic  vor ,  -  und 
die-  he)  den  letzten  Abh.  bcfchäftigto  fich  mit  Roffeau's 
Begritten  von  Erziehung  und  mit  Prüfung  einiger  Stel- 
len des  Emil.  Der  Vf.  hat  fich  hier  als  einen  felir  fpharf* 
finnigen  Dolmetfcberdjefes  noch  zumTheil  verfcnloffc- 
nen  Buches  gezeigt  und  R*s  EinverftSndnifs  mit  feiflen 
Ideen  aus  Steilen  des  Emil  beurkundet.  (S.  195  Anm« . 
fündigter  gegen  dieGrammatik,  wenn  er  in  einer  Stellt 
des  Emil  determinees  auf  objets  bezieht.) 

• 

Es  wäre  nun  frejUch  noch  insbefondcrt  ton  de»- 
philof  Briefen  viei  zu  fagen;  aber  der  Räumt  Wekhea 
diefe  Rec;  eingenommen  hat,  erlaubt  uns  nur  noch  We- 
niges von  dep  Inhalte  diefes  gehaltreichen  Buches  anzu* 
deuten,  %vorin  der  Vf.  mit  viefem  Fleifse  und  Schai;jP' 
finn  die  aus  Kant,  Reinhold ,  Schmidt  Gafve,  HeideH* 
reich  f  den  Reviforen,  Thieme  u.  a.  gewonnene  roorali- 
fche  Ausbeute  für  feinen  Gegeuftand  benutzt  und  mit 
feinen  eigenthümiibhen  Vorftellungen  bereichept  hat.  Es 
verlieht  fichi  dafs'  er  den  Religionsunterricht  Huf  die 
Sittenlehre  baut;  er  fchlägt  denen,  welche  früh  das  Chri- 
ftenthuKi  lehren  müften,  vor,  nachdem  fie  die  prakti** 
fche  ürilieibkraft  durch  vielen  moralitchen  Sioftgeüht,^ 
mit  den  (it^boten  des  Cbfiftenthums  anzufangen  und  fi<? 
durch  das  in  der  (iefchicUie.lefu  aufg  elt  eilte  Bcy  fpielzir 
verhpnlichen.  Hey  üelcgenheit  der  ünterfuchung:  ob 
mii  der  geoftenbnrtcn  Religion  der  Anfang  des  Religions- 
unterrichts gemacht  werden  dürfte,  wird  eine  Beleuch- 
tung der  Kritik  'Her  Ojf  nbarwhg  eingelcbaltet.  Zum 
erltcn^ Unterricht  in  der  Religion  wird  der  in' Kants 
Kritik  der  Urtheilshrafc  vorge:ragne  tel«*ologifch  raorrt- 
llfche  Be'w  eis  fürs  Daieyn  Gottes  vorgefchlajen ,  wel- 
chen der  Vf.,  um  gew iifen  Schwierigkeit^jnd^r  gewöhn- 
lichen Uaiftellung  atibzu  weichen,  auf  eine  neue  Art  vor- 
ftelTc.  Neuer  dem  Vh  eigne  *^Gedanken  und  Vorftel- 
lungsarten  hnden  lieh  vorzüglich  in  den  letztern  Brie- 
fen, als  Hr.>ai  Ideen  zu  einer  künftigen  A^kerik  der  Re- 
ligion. Br.  22  Ideen  zur  Cultur  und  Disciplin  des  Be- 
gehrungs-und  Gefühl  Vermögens«  Br.  24.  Hingeworf- 
ne  Idten  zu  einer  künftigen  Heilkunde  der  religi  feil 
U  u  a  Krank* 
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KranUieites«  •  pe?VonrtgÄC8Vf^iftleb«digunduntcr- 
baliend:  doch  könnte  man  wohl,  a  uch  ohne  von  <ferTa- 
delfücht  der  Recenfcnten»  die  iler  Vf.  hje  und  da  anzuipfc 

getrieben  za  werden,  Klage  über  zu  grofse  Weit^chwei- 
gkeic  und  WorcfüUe,  über  unzeliige  Abrchweifüngen, 
über  eine  ^bie  uQjd  da  vorkommende  und  gevvijb 
^ef  *-fo  eraft^A  Umerfudiung.ei}  übel  apgebrachte  Wic- 
zeler  und  über  zu  reichlich  eingemiichte  Allegoriep« 
W^rin  fich  einige  SchriftfteUer  aus  Kants  Schule  fo  fehr 
gefiiUen»  fuhren.  Der  Vf.  ruft  den  Recenfenten  aus 
dem  Blnndeder  Diotjmazu;  piTf  d-acvuet^Te 9  bi  ro  avrov 
umßXavrnpt»»  ^vaei  vav  rjff,^*  Diefe  Vorliebe  möge  ihn 
denn^  antreiben  #  ^diefes  Kind  feines  Geiiles  noch  mehr 
mazubildenitind  zu  vervollkommnen  1 

'  '  ' 

STJATSWIS^ENSCSAFTEN. 

* 

>  Ofsala,  b.  J.  Edmans  W't^^  •  Ta^kar  omSpanmSlsr 

"  tamdeln  tU  Umdbrukets  uphjehp^nde  afEmatu    Ek 

man »   Oeconomiae  Pr.  Ppofeßor.    (Gedanken  über 

den  Getreidehandel  zur  Aufbeifpng  fles  Ackerbaues) 

1793»  roit  Tab/  -         .    '  • 

i    Der  V£  behauptet,  dafs  da  Schweden  unter  Guftav  I. 
und  Erich  XIV.  noch  Getreide  ausführen  können»  nicht 
^9  Citma/Sdiuld  daran  fey,  dafs  es  jetzo  jährlich  3 
bis  400000  Tonnen  .  Getreide  zukaufen   müile :    auch 
nicht  der  Brantwcin»  dererft  feit  Erich. XIV  eingc- 
tährt'Werim;   endlich  auch  nicht  der  Mangel  an  ar- 
beitenden  Händen.      Er  rechnet»    dafs  Schweden  in 
.  allen  1051705  Tonnen  Getreide   gehrauche,    und  be- 
hauptet,   dabt   wenn  gleich   nach  einiger  Meynung 
die  arbeitende  V<^ikszaW  nicht  viel  über  1073725  Mcn- 
fdben  hetn^e,  und  m^n  auf  jede.  Perfqn  nur  4  Tonnen 
am.  preducicen  rechnet,  fokbe  nur' 101 1275  Tonnen 
]>roducirea  ^vorder  und  alfo  die  Anzahl  der  produci- 
renden  Gaffe  noch  um  i  müfle  vermehrt  werden,   um 
fo  viel  Getreide  als  nöthig  zu  erhalten  }  fo  fe^  ea  doch 
zu  begreifen ,  dafs  durch  Auiinanterung  zu  Fleifs  und 
Arbeicfarakeit ,    die  fehlenden  400000  Tonnen   leicht 
Von  ihnen  durften  produdrt  werden.  Eine  Tonne  Lan* 
des  gut  gebauten  Bodens  könne  jährlich   10.  Tonnen 
Getreide.geben,   und  zwey  Tonnen  Landes  1  kann  ein 
Landmann. gut  bearbeiten.       Man  rechne  dann  nun  et- 
was über  das  fünfte  Korn,  (und  man  kann  in  Schwe- 
den mehr  rechnen);    fo  hat  man  das  verlangte  Quan- 
tum heraus.       Alles,   behaupteter,  liege  alfo  nur  am 
Mangel  der  Aufmunterung  für  den  Laifdmann,    und 
diefe  Aufmunterufig  fetzt  er  hauptfächlich    in  der  Be- 
förderung eines  vortheilhaften  Absatzes  des  Getreides. 


Diefen  aber  wird  durch  den  auslMndifehen  Getreide- 
handel  und  dafs  aus  Deutfchland  fo  viel  Getreide  ein- 
geführt wird,  verhindert  Damit  könne  der  Schwe- 
difche  Landmahn  nicht  Preis  halten;  und  fchon  Varfo 
fagt:  n^ffio  fanus  m^nte  velU  debet  impet^fam  acfumtum 
/acerein  cuUutßnit  fi  videt  non  jpoffe  lefici.  Ein  jeder 
Staat  mafs  fuchen,  die  Ausfuhr  derjenigen  Producte  zu 
l>efürdern  ♦  die  keine  weitere  Veredlung  zulaflen ,  und 
die  Ausfuhr  der  rohen  Producte,  die  veredelt  werden  kön- 
nen^ zu  verhindern.  So  macht  es  England,  und  das  \\  ar 
Sully'sSyftem  in  Frankreich.  Der  Vf.  will  alfo  die  Einfuhr 
des  afHsländifchen  Getreides  aufser  im  Noth^Bll  io  Schwe- 
den eben  fo  verboten  wiflen,  wie  man  die  Einfuhr 
fo  vieler  Manufacturwaaren  zur  Aufhelfung  der  Mm^ 
nufacturen  verboten  hat.  In  Schweden  bleibt  jährlich 
eine  Menge  einheimifches  Getreide  unverkauft  liegen, 
während  man  ausländifches  kotnmen  lafst.  Sollte tiuch 
durch  ein  folches  (jetceideverbot  das  Getreide  •  tbeuer 
werden ;  fp  fey  die  Theurung  dem'  Reiche  nicht  fo 
fchädlich,  als  die  durch  das  eingeführte  ausfändifche 
Getreide  yeriirfachte  Wohlfeilheit.  Der  Vf.  hat  durch 
Vergleichung  ^lehrerer  Decennien  gefunden,   dafs  in 

i*e^em  Decennium  ein  Mifswachsjahr,  zwey  knappe 
ahre,  fünf  ordinäre.  Jahre,  und  zwey  an  Getreide 
fehr  reiche  Jahre  einfallen.  Er  erklärt  fich  ofFenbaf 
gegen  den  freyen  ausländifcben  Getreidebandel. .  Ein 
Land,  fagt  er,  dafs  diefer  Waar^  oft  bedarf,  das  Ge 
nicht  ohne  feinen  Schaden  zu  einem  fo  geringen  Preis 
produciren  kann,  als  der  Ausländer,  ein  folchesLan^ 
'  kann  wohl  wenig  Glück  machen»  wenn  es  im  Getre^- 
dehandel  mit  Nationen  .concurrirt»  die  einen  t/eberkuff 
daran,  haben,  es  feiten  bedürfen,  und  immer  i^r  ge- 
ringern Preis  als  Schweden  verkaufen  können,  vD^r 
Ausfuhrhandel  kann  dann  immer  frey  feyn,  wenn  eij^ 
Land  zu  reichlich  Korn  hatj,  wie  der  Fall  mit  England 
ift ,  aber  den  Einfuhrhandel  muffe  es  nur  als  eine  Aus* 
nähme  von  der  Regel,  nur  im  Nothfall  feyn.      Dage* 

f^en  muffe  der  inpere  Getreidehandel  völlig  frey  feyn^ 
b  ungegründet  man  ihn  auch  pk  als  Aufkäuferey^ 
Kornwucher  u.  dgl.  anfleht.  Der  Vf.  will  zwar  kei^ 
nen  gipwiffen  jährlichen  Preis  des  Getreides  feftgefetau 
wiffen,  aber  doch  einen  gevviffen  Preis  unter  dem  es^ 
nicht  verkauft  werden  dürfe,  und  den  berechnet  er  zu 
2  Rthlr.  32  Seh.  haar  die  Tonne.  Sobald  die  Tonne 
aber  über  s  Rthlr.  16  Seh.,  fteige;  fo  konnte  Getreide 
von  auswärts  einzuführen  und  mit  gehöriger  Vor/lehn 
tigkeit  erlaubt  werden.  Der  Kornpreis  muffe,  .alfo  iiq^i 
mer  nur  zwifchen  2  4  Rthlr.  als  dem  geringllen,  un4 
3i  Rtblr.  Banco,  als  den  höchfien Preis,  variiren. 
Die  Berechnungen  mu(s  man  bey  dem  Vf.  fetbft  nach,-j 
fehen. 
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\1UiAVtm^i^n  mit  acailemirchen  SArifteh:  Hifioria  et 

Commentationes  Academiae  eUctoratis' Sxiienliarum 

'et  iUgantiorum  litterarum  TheodoroPatatind   Vol. 

VI.   Hiliorioiin.  1789.  3  Alph.  2  B,    Vol.  VIL  Hi- 

'        ftoricüm.  1794.  3,AJpfa.  gr.  4.) 

Den  AnAog:  des  fethfien  Bandes  macht  die  Gefcbichte 
der  Ac^emie  von  ij%i  bis*  1787,  worin  «nter 
andern  von  den »  in  diefem  ZeitrauBi  verllorbenen  Mit- 
gliedern 9  ff  oh.  ffacob  IiäffHin\  Chr.  Mayer  ^  Baron  von 

'  Hohenhaufen  und  PhÜ.  Wtih.  Lud,  Ttadd  einige  Lebens- 
iaadirichcen  enthalten  {I«d.  Hierauf  folgen  XVI.  Abhand- 
lungen,  unter  welchen  die /i2n/ erftern  verfchiedene 

'  »Btiquarifche  Gegenftände  betreffen ,  die  wir  den  Lieb- 
Jiabern  der  Alterthumskunde  nur  kürzlich  bekannt  ma« 
chen  wollen/ 

I.  Commentatio  criticat  qua  tocus  ikcfii  mäte  nffe- 
ctus.y^ßituitur  et  illuflraturf  von  G.  Chr.  CroUtn^..  Die 
iLritifche  Berichtigung '  betrifft  BauptiKchlich  die  Stelle 
in  Tacitus  •  wo  von  Augufts  Ausfchweifung  die  Rede 
ift.    1)1  den  Annal.  I.  Cap.  lo*  beifst  es.  unter  andern: 

-  ,».  rite  nülßeret.  quiJtedii  eiVedii  Vollttnis  fuxus  etc, 
Hr.  Cr.  behauptet  aber  dafs  es  heifsen  muffe :  nuberet^ 
nuptaeque  iaediai  ferner  liefet  er  bey  eben  diefer  Stelle» 

^  fi'^^^H'^^  ^^  ^ai;xor  und  somfart^ne  detervimi 
ßir  i/etinimA. 

II.  Df/f.  ad  mra^votivas  nunc  primum  editas^  tcw 
J.  homey.  EmhaU  die,  Befchreibuag  einiger  fteinem 
Altäre  die  bey  Alzai »  Bingen  und  Wifsbadeo  ge|iindea 
worden»  .  Zwey  derfelben  waren  der  Minerva  und  For* 
Cuna  gev^eihet ;  und  auf  dem  dritten  kommen  <[f ey  "Rtil" 
der  ex  getUe  privatum  oder,  wieHr.  L.  will,  primtfo, 
T#r.  Alif  der  zu  Wifsbaden  gefundenen  Ära  fteliec  un- 
ter andern  Apollo  Tuotioriz^  ein  >  ganz  unbekaapter  j^7a- 
jpe ,  den  Hr.  L.  (S.  49.)  für  ein  Celtifches  Wort  erklärt« 

Illfc  Arae  HercuUs ,  infra  Bigomaguni  repertae,  yoii 
£bend.  im  CoUnifcheh ,  oberhalb  Bonn ,  wurden  vier 
Altäre  entdeckt ,  die  dem  Herkules  gewidmet  und  mit 
verfchiedenen  Jnfchriften.  rer fehen  waren ,  worüber  Hr. 
JU  fehr  gelehrte  Erläuterungen  mittheilt. 

IV.  De  Maironis  earwmque  mommenÜs  m  ducatu 
Quliacenfi  nuper^epertis^  von  Ebend.  Es  find'gDenk- 
iläler,  auf  deren  jedem  insgemein  drey  Got^eiten  mit 
verldiiedenen  Beynamen  erfcheinen ,  die  der  Vf.  fehr 
jinnreich  zu  erklären  fucht.  Er  äufsert  dabey  die  Ver- 
mutbang  9  -  dafs  man  hieront^lcti^  drey  Jahrszeiten  ver- 
flehen  könnte,  welche  bey  den  Deiltfchea  aicbt  wbe- 
kannt  waren.  \ 

A.UZ^tj9^    Vierter Bani^ 


V.  T)e  infcriptionibtis  Seputcratibus  aeviRo^,  nuhe 
primuwt  editis\  von  Ebend.  Auch  die  hier  vOrkommen-- 
den  Infchrift^n ,'  an  der  Zahl  acht,  fii^d  mit  hiftorifdiea 
und  kritifchen  Anmerkungen  fehr  gtit  erläutert 

Aufser  diefen  jetzt  bemerkten  Auflätzen  finden  Ken« 
ner  und, Freunde   der  deutfcben  Gefchlcbt-    und.  Ge- 
fcblechtskunde  im  gegenwärtigen  Bande  folgende  Stir 
ckei  VI.  Elfenzgoviae'franciae  BJienenfis  pagi,  qualis 
wedio  aevö  fnaxime  fueritf  defcriptio,' ebenfalls  von  A^ 
Lamey.     Ein  fchatzbarer  Beytrag  zur  mittlern  Geograr 
phie  des  RheidiiVJien  Franziens,  wodurch  die  Lage  Und 
der ,\Jtn(kag  desElfenzgauenf  den  das  bekannte  CAro«» 
Gottwic.  irrig  für  eitfen  Thril  des  Cralchganes  ausgibt, 
genau  unterruch^oüdobeftimmt^werden«    Semmsheim 
war  der  Hauptort  diefes,  Gauen ,  defleu  übrigen  Dörfer 
der  Vf.  aus   vielen  Urkunden  forgfältig  und  nach  ih- 
ren heutigen  Benennungen  verzeichnet  hikU     Zuletzt 
werden  auch  (S.  105.)  dfe  Grafen  namhaft  gemacht,  die 
von  s6t  —  iioo  dierem  Gau  vor^fetzf  waron.^  Derleti* 
te,  Namens  Brjobö,  lübrte  fowobl  hier  als  in  dem  jCraicIv- 
gau  undEnzgäu  das  jSraifenämt  und  w;urde  der  Stamm- 
vater der  Grafen  von  Lauf.  -—   S.  rog.  tirfert  Hr.  L, 
noch  eine  Befcbreibiidy  desNahgau's  (inAd.Theod.  PoL 
T.T.  p.  127.)  mit  einer  Urkunde  vom  J-  io^i ,  worin  K. 
Heinrich  IV.  einige,  im  Nahgau  gelegene,  Ortfehaften 
der  Kirche  tu  Speier  zueigne»    lieben  dem  geogräph. 
Nutzen,  glaubt  der  Vf.  in  diefem  Diplom  zwey  bisher 
noch  unbekannte  Kinder  des  genannten  Kaifers,  Nam'en$ 
Heinrich  und  Adelheid ,  entdeckt  zii  haben ,  weil  jener 
Schenkung  zu  derien  Seelenheil  (pro  remedio  änimdrufff 
/ttarttm)  g^fchehen  war,  mithin  beide  fQr  verftorben  zu 
achten  wären.     Allein  der  letzte  Schlufs  fcheint  uns 
nicht  ganz  richtig  zu  feyn;    Die  Schenkungsbrieft  der 
mittlern  Zeiten  enthaltea  die  gewöhnliche  Qaufei :  pr& 
remedio  animae  nofirae  tioßrorumque  parentum^  conjugis 
nofiraeN.fdii  no/tn  N.  etc. /obgleich  alte  diefe  Perfonea 
noch  am  Leben  waren.     Diefs  nemlicbe  findet  auch  bey 
der  gedachten  Urkunde  Ven  109t  ftatt,  wo  K%  Heinrich 
an  diefem  Remedio  felbft  Antheil  nimmt;  denn  da  heißt 
es:  pro  remedio  animae  nofirae^  —  fratris  noßriCunra- 
di,  fiiiaeque  noßräe  Adelheidis  et  filii  nofiri  Hein-* 
rf  Cf  —  Wäre  eins  von  diefen  Kindern  bereits  verftor- 
ben  gewefen,  fo  würde  man  da^  gewöhnliche  Beywoit 
defunctae  oder  defuncti  gewiis  nicht  ausgelaffen  haben. 
Unter  den  hier  vorkommenden  Ueinridh  dürfte  alfo  wohl 
Heinrich  V.  zu  verliehen  feyn ,  in  fofern  nicht  zuveri 
lärsigere  Nachrichten  noch  einen  andern  Sohn  diefe» 
Kamens  entdecken. 

VII.  Obfervationes  de  dinerfis  recentiorum  erroribue 

inflruenda  majorum  famttiae  Saiicae  WormaÜenfis  f.  Spi^ 

fimfis  feria  eJmiSxs  rectimqf^e  a»  •  /ofoiMf  Loganeii^i 

Xit.  CS». 
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Conradi'I.  regis  JSfcermnda^  qMS  fraemittit  ftohatio*  dieres  Schlofles«  welches  die  Kurfiirfien  von  der  Pfalz  iu 
Mibus  Salicis  9^  von,  G.  Chr.  CtPUius.  Unerachtet  fleh  Ende  des  12  Jahrhunderts  erhahten  und  es'1214  anKur- 
fchon  viele  Geehrte  bemühet  haben  den  Orfprang  des  cölln  Abtreten  mufste,  wird  hier  grQndlhii  aosg^ftifart; 
alten  SalifchenG^icUe^hts.zu  unlerfiichea ;  fo  iind  doch  und  man  kann  dtefenAuffatz,  befonders  wegen  der  bey* 
tbre  Arbeiten  gröfstentheils  fehlerhaft  und  unTollkooi*  gefüjgten  y  Urkunden  vomj.  isoo^-isgs«  als  einen  nütz- 
nen  geblieben.  Der  Vf.  fand  fich.alfo  bewogen^  :diefen.  liehen  Bey  trag  zur  Pfäkifchen  äpecialhiftorie  anfehen, 
wichtigen  Gegenftand  von  neuen  zu  bearbeiten,   und  X.  Q}iid  opera  contuUrintElectores  et  fri9Kipes  pa^ 

fpgarnein  eigenes ,  in  den  Origzn.  Bi^on^inü  aufgeföhr-    tatini  in   conficicndis   nettiouis  gvrmanicae   contordatis, 
tes,  Stammgebaude  wieder  einzureifsen«     Von  diefer»    vom  S^S^^S*     ^^Y  Abfafiung  der  Concerdaten  1439 
trit  unbefchreibUcher Mühe  und  tiefer  hißerUcher Kennt;    ftand  zwar  Kurfürft  Luiwig  von  der  Pfalz  unter  Otto^s 
nifs  abgefafsten  ausfuhrltchea  Dai^ellung  eines  genea-    Vormundfchaft,  er  unterfchrieh  iie  aber  doch  mit  feinem 
togifchen  Zufammenhangs  der  mittlem  Zeiten  ^  lafst  fich    Vormund.    Ein  gleiches  that  er  bey  dem  Kurfürftenver- 
kein  Auszug  geben»    ohne  das  Qanze  abzufchretben'.    ein  vom  J.  1446;  da  er  aber  nachher  des  abgeferztei^ ' 
Wir  begnügen  uns  alfo  nur  fe  viel  bievon  zu  bemerken»    Pabft  Felix  V  Tochter  heirathete»   fo  weigerte  er.  /Ich,' 
dafs  derVf«  in  deti.Obftrvat.  die  SBlifch-Contadjuifche    dem  Pabfie  Eugen 'den  Gehorfam  zu  leiilen»  welchem 
Gefcblechtsreihe  vom  Graf  Gebbard  in  Lahngau»  der    Beyfpiek  auch  die  übrigen  welüichcn  Kurfürßen»  Böh- 
vom  J.  g32  —  8^9.  das  Grafenamt  dafelbil  führte,  ablei-    men  ausgenommen»  nachfolgten. 
tet»  und  die  in  Urkunden  und  gleichzeitigen  Gefchicbts-  XI.  IVilhetwii  Reg,  Rom.  diploma  Cubae  ad  Rfi^num 

Schreibern  vorkommenden  deutfchen  Herzoge  und  Gra-  datum;  cum  notis  fr.  Baronis  de  Zur  Lauben^  In  der 
fen  vom  9teu  bis  zumii.  Jahrhundert  in  eine  fehr  wahr*  httfr  mitgetheilteB Urkunde  de  dato  in  ciftris  ante  Cubam 
IcbeinHcheFarnüienverbindung  briogcr,  welche  man  aus  I7/KaL  Sept.  Ind.  X.  MCcLlI.  bellätigt  K.  Wilhelbi 
einer  S.  152. beygefügteuGefcMechts(afel  mit  einemmale  eine  Schenkung»  wodurch  die  Grafen  Ludwig  voii 
überfeheu  kann..  Manchen  Angaben  beruhet  zwar  auf  Hy-  Froburg  und  Uhich  von  Schnabelburg  dem  1231  geflif» 
pothefen  und  hin  und  wieder  vermifst  man  dfen  Beweis  teten  cükrtteofer  Kloftcr  Frauentbai»  im  -Camon  Zürch^ 
der  Filiation;  indeflen  leuchtet  der  unerniüdete  Fkifs  einige  reichslehnbare Güter  übergeben.  Drein  fratizöfi^ 
und  Forfchuogsgeift  des  Vf.  überall  hervor»  und  jeder  fcher  Sprache« beygefirgten  Anmerkungen  betreffen  eini- 
Kenner  der  mittkca  Gefchichte  und  Genealogie,  wird  Efi  Gefchteditsaacbricbten  der  genannten  Grafen»  die 
^m  die  Gerechtigkeit  wiederfohren  laflen»  dafs  er  in  Schlckfole  des  von  ihnen  befchenkten  Klofters ,  und  das 
diefem  Fache  weit  mehr»  als  feine  Vorgänger  geleiltet  an  der  Urkunde  hangende  Siegel.  Zuletzt  be  weift  auch 
habe.  Die  IL  Obferv.  handelt  defamitia  aug^fia  Satica  der  VtV  mit  diplomatirchen  Zeugtuflen»  dafs  Wilhelm 
Jpirerß  a  fnndatQribüs  coenobii  Bornbacenßs  orimtda;  auchto  der  Schweiz  als  rdmifcher^änig^ erkannt  u^orden. 
worin  Hr.  Cr.  erweislich  zii  machen  fucbet»   dafs  der  XH.  MaaUputus  chatfarum  XVLValatiyior um  Rheni 

Speierifche  Graf  Werinher» .  wjelcher  (750)  das  Kloiler  cttmitum  ühtflrantium^  von  StepL,  Alex.  Würdweitu  Diefe 
Uorubach  gefitftet»  der  Stammvater  des  Königs  Wido  Urkunden  fangen  mitJ332  an  und  reichen  bis  1474  ver* 
von  ItaUen.und  des  deutfcben  Kmigs  Conrads  IL  (Sa-  fchiedene  derfelben  find  aus  der  päbßHchen  Bibliothek 
licus)  gewefen.  Nebenher  wird  auch  die  Abkunft  Land-    im  Varic9ne'uud  emhii^ren  meiftens  Eheberedungen  und 

fraf  Ludwigs  I.  zu  Thüringen  und  des  fränkifcheiit  ScbutzbündnifTe  der  Pfalzgrafea  mit  benachbarten  Reichs^ 
larkgrafen  Otto  von  Schweinfurt»  Herzogs  vonSchwa-  ftfinden.  Merkwürdig  ift  es»  dafs  Pfabc'graf  Ruprecht 
hen»  ^nterfuchet  und  erfierer  von  den  Grafen  des  Lahn-  fich  1362  verpfiicbtete,  oiemab  einen  oilreichifchen 
gaus,  letzterer  aber  von  eioem  Gr.  Walabo  im  Worms-  Prixszen  zum  römifchen  Konig  zu  wählen.  DerUmflatid» 
gau  ahgeleitet.  Den  Befchlufs  diefer  gelehrten  Abband-  dafs  K.  Kart  IV  feiiie  Tochter  EHfabeth  i^6t  dem'  Pfalz^ 
lung  machen  22  Horabachifche  Urkunden  vom  }.  7$6'-^  grafen  Ruprecht  verfobet  habe»  die  Ehe  aber  nach  Hn; 
IIC3«  welche  mit  erlanternden  Anmerkungen  verfe-  fiP^Meyaung  3*^51.  nicht  vollzogen  w^en«  weil  l^ts« 
hen  find.  lerer  nachher  1566   eme.Burggr.  Nümbtr^jirAe  IVhi* 

VIIL  He  familia  DynaßayitrA  Schanenburgenß  ex  fo-  zcfsin  geheiratbet  habe  \  verdient  eine  nähere  Unterfii* 
hfdis  veteris  i(hifl.Yata9  \on  jindr^Ldwetf,  Diele  Dyn»-  liiuBg.  WahrlcheiHlkb  ift  dl«  erße  Ebeverbindung 
ften  blüheten  vom  J-li4Si  Ws  lagi  ,  uad  kamen  zuwei-  wicklich  vor  fich  gegangen,  d«nn  die  bayerifcbe  Ge- 
len auch  als  Grafen  vor..  Ihre  Gefchlecbtsreihe  und  Ichichte  nennet  den  Kurfürft  Ruprecht  aufidrucktich  et^ 
Scbirkfale  v(:'erden  dtplomatirrh  erwiefen  und  mit  lo»  nea  Tochttnrami K. Karls  IWuud  es  ift  alfo  zu  gh^ubeo« 
noch  uogedruckten,  Urkuudt'U  belegt.  Der  Stammfitz  dafs  deiTen  e^rfle  Gemahlin  zwifohea  den  J.  lyir  und 
diefer  Herren  war  Aas  üher  Dodenheim»  im  Amte  Hei«    1366  wieder  g^ßorben  fey. 

delherg,  gelegene  SchlofsSchauenburg»  welches  fie  vom  .  XIIJ*  Von  den  Speiser  jJchenürkuMdenhücktrn*  Chro-^ 
Klofrer  LorCi*h  zu  Leha  trugen.  Nach  ilirem  Abgänge  nikfchreihern  und  andern  S^hxiftftelltrn  nach  der  Zi^itord^ 
kflm  ihre  HerifcheD  au  Erkiugern,  einen Dynaftenron  iiu«g,  von  Q,  M.'Ant^  LobeL  In  dem Speyerifchen  Ar- 
Magenbeim»  der  felbige  1194  an  den  Kurfürileo  von  cbiv  find  folgende  Urkundet>bücl)er  anzntri.'ffi  11;  i)Eia« 
der  Pfaiz  verhandelte.  König  Lufiwig  IV.  übergab  fie  auf  Pergament  gefchrieben^r Codex,  antiq.uij[ptmus  liher 
1320  dem.  Erzßift  Mainz,  von.  welchem  es  eodKchKur-  'ptiMegiorum.  genannt.der  in  derlVlitte  des  Vll.  Jahrhun- 
üßrß  Friedrich  der^Sieghafte  1460  wieder  an  fich  brachte,  derts  anfangt  und  Jlch  mit  dem  J..  I2g3  endigr.  2)  An- 
IX.  D«  gaftro  otim  palatinoTurrun  adMoßUam  in  itqwi  regt^ta  Chori  vom  J.1250»  emhält  ein  Ver  zeich  nifs 
firiorem  prope  Alken  fito,  von  Ebehd.    DieHieichichti^    Ton  milden  Stiftunge»  und  zweyNecrologia.    3)  Die  fo-  . 

geaann-    - 
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genznntenUbri  obtigattonum ^  belieben  aus  päbßliched  Wippa,  aufser  Zweifel»  udd  auFder  einen  Sefte  ftu-* 

Bullen,   kaiferlicbeo  und   königU  Privilegien,   Scben-  den  die  drey  getftHchen  Kurfürften ,  als  Repräfencaoteia 

kungs-  und  Stifbungsbriefen  etc.  TOin  mittlem  Zettalter  der  deutfcbenKfrcbe»  und  auf  der  andern  die  weltUdtei» 

bis  in  das  XVI.  Jafarhundert. '  4)  R^gißrum  Camiwriof-  Kurfurften »  als  Repräfentamten  der  dentfcbed  Hau^na«. 

tum  aus  dem  XV*  Jabrbundert  enthält  ein  Vt^rzeichnifs  tionen.     Nacb  diefer  Ausführung  hat  aU(>  der  Vf;  «fo 

der  Kirchencereoioaien.     5}  Ubvi  duo  §uramtntorum  ehemalige  Behauptaag  des  Hn*  Ton  Ollenfcblager,  der«» 

Praelator.  Canomcor.  Vicariorum  etc.  ^us  dem  XVI.  Se-  in  feiner  Erläuterung  der  G.  B.  S.  61.  den  Ef^bifchöfea 

culo;  4Jnd  6)  Ldber  pt^gam.  fiatutorum  vom  JI1473.  An  zu  Trier  und.  Colin,  als  Repräfentanten  der  Ripuarier 

Materialien  zu  Bearbeitung  einer  biilorifcb-diplomati-  nnd  Mofellaner,  ein  Wahlrecht  zurrhreiben  wollte»  £nr 

fchen  Gefcbichte  desHochßifts  Speyer  fehlt  es  alfo  nicht»  Gnüge  widerleget. 

nnd  dennoch  haben  wir  in  dtefem  Fache ,  aofser  dem  XVI.  Funfzehen  ßaiiflifghß  Tabelten  über  die  Qröfs0: 

was  vpn  Brooarer  undUontheim  hierin  geletftet  worden»  unäE'^volkefun^g  der Rhein^chen Pfalz ^  von  Theed^Trai'' 

nichts  vollftandiges  aufzuweifen.     Von  den  gedruckten  teur.    Die  Rubriken  diefer  Tabellen  find;  Gröfse  desr 

Chroniken,  ingleichen  von  deren  VerfaiTem,  vorzüglich  Landes,  Verbal  tnifs  <!er  Geburten,    des  Sterbens  und 

TOn   Bitrgmnnn,    §ac.  Wimpjetmg^   WiUl  Eifengreim^  der  Eben.     Die  erße  enthäU  eine  genaue  Ruralangabe» 

^oh.  Pißnriut,   VkiL  Simonis  und  C7ir.  Lehmann  gibt  des  angebauten  Erdreichs  in  allen  Oberämtern ,  welche 

cns  der  Vf.  befriedigende  und  zum  Theil  unbekannte  zufammen  75}  Quadratmeilen  ausmachen ,  von  welcbeO'  * 

fJachricbteD,  und  wir  können  daher  dtefen  AufTatz  ah  13I  nicht  urbar  find.    Nach  der  IITgbelte,  woraus  lua» 

einen  nützlichen  Beytrag  zur  Speyerifchen  Literarge-  die  Zu-  und  Abnahme  der  Einwohner  fieht,  kommen  in* 

fchichre  empfehlen.  Durchfcbntct^  der  10  Jahre,  von  1776-^  1786>  ^^f  ^^ 

XIV.  De  Caßro  ac  famitia  Erenberg  r  fettda  palaf.  Quadratmeile  4039  Menfchen.  Die  IH.  zeiget  die  Gen  * 
frnpe  Mofetlam  infer »  von  A»  Lamey,  Die  Schickfale  burten  und  den  Tod  an  ^  die  folgenden  von  Nr.  IV  bis 
diefer  Uerrufamilie,  die  von  11^9  bis  1396  biüheter  wer-  XIV  bewdfen  den  Bevölkerungsftand  im  einzelnen 
den  hieraus  gedruckten  und  ungedruckten  QueQen  für  jedes  Jahr  und  die  XV  Tabelle  bemerket  den  Gewinai 
£rundlich  erläutert.  Die  Herrfchaft  Ehfeoberg  war  dem  und  Verluil  der  Menfchen  im  Ganzen.  Im  J.  1776  be- 
Kurfürßen  von  der  Pfalz  lehnbar  und  diefer  trug  de  fiand  die  Volksmenge  aus  238*887  und  ü»  j»  1786  aus 
wiederum  von  Kurtrier  zu  Lehn.  Friederieh  von  Ehren*   304,9g5  Köpfen,  und  dennoch  waren  in  diefen  lajahv 

.  bergt  mit  welchen  diefes  Gefchlecbt  ausilarb^  vermachte  ren  10,674  ausgewandert  und  nur  2374  hereiogekonuuen. 

f  von  feinen  Befuznngen  1396  feinem  Schwager,  Johann  Obgleich  i^ach  dtefen  Tafeln  immer  mehr  Knaben  als. 

von  Scbouenberg ,    und  verpfändete    (  dem  Kurfurft  Mädchen  geboren  wurden,  fo  waren  dennoch  54oeMäd- 

Ruprecht  von  der  PAilz.    Zu  diefer  Abhandlung  gehö-  eben  mehr,  als  Knaben,  und  1500  Weiber  mehr,  afs 

ren  9  Urkunden.  Männer  vorhanden.     Nach  den  Vf.  Hegt  diefer  auffal- 

XV.  Gedanken  nher  die  wahre  Befihaßenkeit  und  lende  Unterfchied  in  der  Ein-  und  Auswanderung ;  w^il* 
Vrfprung  der  dreu '.geißlichen  KurflhniKen^  wdche  den  mehr  weibliche  Gefchöpfe  ein-  und  mehr  männliche 
Primaten  der  fränkijek'  dent fchen  Kirche  und  Conjecrata-  ausgewandert  feyn  mnlTen.  Ein  dreifaches  lieg ilter 
ren  eigi^n  geworden^  von  G.  Oir^  CroUius.  In  dem  V.  über  de»  ^ten,  ^tea  und  6ten Band  diefer  academifche» ' 
Bande  dieTcr  academifthenAbbaadluiig  S.323.  I'atie  der  Schriften  gibt  deu>  Werke  eit>en  neneo  Wertfa.  Es  be^ 
VF.  die  bt  kannte  Preisfrage:  uie  vnd  wann  die  Erzdmtet  ftebec  aus  einem  geographifcken »  genealogifchen  nnd  . 
des   H.  R.  Ä.  efblck  geworden?  mit  der  ihm  eigenen  Sachenregifier. 

Kenntnifs  Und  grofsen  Scharffinn    fo  befriedigend'  be^         ^  ' 

antwortet,  dafs  ihm  die  Aeademie  den  Preis  zuerkanur  Im  VFIteii  Bande  folgen  nach  einer  kurzen  Erzäh- 

te.   Die  gegen  war  ti  9-0  Schrift-  ill  ajfo  einigennafsen  der  lung  des  Begebenheiten,  die  von  1788*5»*  1792  bey  der  " 

Pendant  von  jener  Abhandlung  und  befchäfriget  (Ich  mit  Academie  vorgefallen  find»   13  hiflorifghe  Auflatze  in 

dem  Ursprünge  der  drey  geifllivben  Kurfiinsmen »  wel  lateinifcfaer  ui>d  deiitfcher  Sprache^  die  der  Aufmerk-* 

eben  llr.C»  ich  gleicher  Grüafrlichkeit  entwickelt.     Das  famkeit  der  deutfchen  Gffchichtskenner  würdig  find.    * 
Refulrat  davon. iil  kdrzlich  diefes:  Im  J.  920  waren  die  1.  Jndr^  Lamtij,  IThitgartkeiba  veteris  pagi  Fran»\ 

ErzbiTchöfe  von  Mainz,  Trier  und  CöUn^.  als  Primaten  ciete  iioyue,  ex  monumfvtis  medü  aevif  defcripto.    Auch 

der  frünkifchen  Hauptnation ,  nur  noch  blefse  Confecra^  die  gegenwärtige  Befchrelbung  des  alten  of^fränkifchei» 

fores,  und  d'tt  zwey  letztern  banden  Erftern  nur  bey  Gataen  Hlntgartkeiba ,  deflen  geographrflQhe  Lage^dmrch:' 

der  KrönUögshandhing  bey.    Als  aber  K.  Otto  i.  uebft  die  bey^efögte  Karte  febr  anfcbaulich  wird,  legt  voa 

Italien  auch  die  AUvocatium  Eccltfiae  Romanae  erwprb<?n  des  b^TÖhmten  Vf.  unermüdetenFleifse  und  unverkenn*. 

hatte,  fo  war  es  eine  •»atürliche  Foke,  dafs  auch  die  baren  ForAbnngsgeifte  einen  neuen  Beweis  ab-    Diefen 

roißifche  Kirche  künftig  zu  der  Wahl  diefes  obcrften  Gau  haben  zNar  BelTel  in  dem  beltanntei>eAro«.GöffM)i^'* 

Schntzvogts  zugelaflen  yrerden  mafste,  daher  die  Pri-  cenje  p.  856.  und  Krämer  in  tl^n  Act  The^d.  P^L^AV. 

»aten  der  frJiükifchen  Kmhe,  fich  den  Repräfenranten  p.  175.  bef<;hrieben ;  aber  Hr.  L.  fand  noch  Stoff  genüge 

derVolker^  in  FöbriiBg  ^er  WahJftiramen »  beygefellren.  die  angegebenen  Grenzen  -zu  berichtigen  und  den  Um* 

An  K."  Heinrichs  II  Wahl  nahm  fchon  dte  GeifiHchkHt  fang  des  getfannteh  Gauen  in  ein  n.fheres  Licht  zu  ib* 

einigen  Antbeil;  aber  bey  dtr  im  J.  1024  er  folgten  Wahl  tze».     Nach  einer  vorausgefchickten  Bemerkung  über 
Konrads  II  war  ihr  Stimmrecht»  nach  demZeugnifs  des  .deßen  tage  und  Namen ^  ündec  man  hier  ehi  ¥onfian- 
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digts  Verzeiclinirs  der  in  diefett  Bezirk  befhidlicheii 
FlülTe»  luid  dann  (§.  IV —  X.)  von  den  zwifchen  felbi- 
ffen  gelegenen  Gauerten»  fo  viel  deren  in. Urkunden  des 
itiittlem  AUers  vorkommen.  S.  49.  wird  null  zwar  auch 
Mechedemulin  (das  ^heutige  Markmülil)  diefem  Gau  zu-i 
creeignet»  nnd  eine  Urkunde  von  976  in  Schannats  hiß. 
Wotm.  p*  24*  fcheinet  diefe  Angabe  za  beftätigen ;  Rec. 
findet  iibfjr  in  Schannats  Trad,  FuU.  No.  i68«  wd  in 
den  Summar.  Monachi  Eberh.  Cap.  I.  Nr.  j.  10  et  11. 
verfchiedene  Urkunden  9  welche  diefenOrtdem  angren- 
zenden ^agf  !£<:(«  zufchreiben,  woraus  man  (ehr  deutlich 
flehet  •  wie  fchwer  es  fey ,  bey  dergleichen  diploraati-, 
fchen  Widerfprüchen  die  fiebern  Grenzlinien  der  Gauen 
zu  beftimmen.  Im  X\C  u.  XVI  J§^,  werden  einige  Gau- 
grafen  angefühlt»  unter  welchen  der  letzte Poppo  hieC^ 
den  Hn.  L.  mU  biftorifchen  Gründen  %Mm  Gefchlechte 
der  Gaügcafen  im  Grabfelde ,  als  Urväter  der  Hennebar« 
gifchen  urafen«  zu  repbnen  geneigt  ilK  De;n  Befchlufs 
Siachen.vter  Üfkundcn  von  6^rrioi2f  die  m^  Scham- 
viats  Coilo:  di|4r  It^ormat  hier  xi9ch  einmal  Abged»icke 
and  njir  Äamerkuageä  erläutert  werden, 

IF.  Con^d^  7«  G^rnkiniäe  lUgis  i^^tmates  diplomatici 
am  owndiStflbitfN^^  h^orieif  et  tHtl^ ,  vori  ebendemC 
Die  Gerchicht3fc*fcher  erhalten  mpt  dn  cixronologifches 
Verzeichnifs  aUcr  ufld'jed^n^edruckfen  UrJiunden^  die 
vom  K.  Konrad  J.ausgefteHt  worden.    Hr.  L  hat  deren 

J"^ ^j^^h-*.  .«m4  Kay  i^fiier  'i#d«nt   den  flauntm^aTi'  tind 


die  (S.99^Toi.):oeY^efügtlt^6M&OTy[chw  und  kmi- 
fdben  Anmei^kiingeÄ ,  wodurch  dej:  VT.  jiach  der  ihm 
ganz  eignen  Forfchbegierde  in  der  I.  u.  IL  Ohferv.  nicht 
nur  die  Zeit,  in  welcher  1^.  Kqiirad  erwäblt  worden, 
fondern  a«ch  das  Jahr  un^  ^jen  Tag  feines,  Abfferbeos 
ai^fs  genauelte  zu  beßiminen  and  die  Angabe  an^orer 
Qefchichuf^hreiber  darüber  zu  berichtigen  flicht.  Die 
fier  ühxigfn  Obfervat.  enthalten  einige  Nachrichten  von 
der,  interKonÄd  gewöhnlichen  Zeitrechnung^  von  fei» 
oen  Kanzlern  ,^von  feiner  Freygcfaigkcit^egcn  die  Kif* 
chen  und  von  feinen  Reifem 

ni.  Ttenrid  L  Germ.  Bjfgts  üHnätes  dMöniatici  cum 
äfmatationibus  hißor.  H  critici^^  von  ebendemf.  Von  R 
Heinridil.  hat  Hr.  I.  mdir  nicht  als  29  gedruckte  M 
«lomen  ausfündig  ma<^hen  können,  die  bier  ebenfalls 
mit  der  ftrengfteö  Genafuigkeit  engezeigt  Werden.  Unter 
..'*-■'  '  '  ' 


felbigen  befindet  fich  (S.  157,)  ein  zw4fcben  K.  Heinrich  I 
und  dem  Abte  Megingoz  zu  Hersfeld,  de  dato  KiL  Sunw 
a.  DCCCCXXXUL  Indict.  IIL  yegniHeinHci  a.  XIL  ge- 
IchlolTener  Taufch vertrag ,  wovon  das  Origioai  im  Hea* 
nebergifchen  Gefammtarcbiv  zu  Meitiiugen  anzatrefTea 
ift.  Ein  Abdi^uck  davon  flehet  ip  Schoettg,  et  Kreijfig^ 
Script,  hiß.  Germ.  'med.  aevi  T-  III.  p.  533.  uod  in  JH-isij 
.Uaurbfrg,  Chrort.  Th.  IL  p.  354. ,  Am  Ende  die fes  Ban- 
des S.  548.  äufsert  aber  Hr.  L.  einen  gegründeten  Zwei- 
fei  gegen  die  Ricbrigkeit  der  Jahrzahl  DCCCCXXXIII, 
weil  fie  mit  dem  XII.  Regierungsjahr  des  Königs ,  der 
im  April  919  erwählt  wurde,. nicht  überqnkomra^,  und. 
dafs  wahrscheinlich  die  Urkunde,  wenn  man  den  annum 
regui  für  richtig  annehme,  im  J.  93^  ausgcftelU  worden. 
Allein  diefe  Vermuthung  kann  um  deswillen  nicht-ftatt 
finden,'  weil  der  im  gegenwärtigen  Diplom  vorkomme», 
de  Notarius  nicht  der  nemliche  war,  der  einige  andere 
Urkunden  von  930  unterzeichnete..  Rec.  hgt  indeffetk 
Selegenheit  gehabt ,  die  Originalurkunden  felb/l  elnz«- 
fehen ,  und  kann  daher  mit  defto  gröfserer  Zuverläfsig- 
keit  verricfaem,>dafs  das  vorhin  angegebene  Regienings- 
jahr  fowohl  als  der  annus  Chrißi  mit  der  Urfchrift 
gatiz  übereinftimme.  In  felbiger  flehet:  Data  IL  Sunu 
anno  Incamae.  dnäe.  (daminica^  DCCCCXXXlU-  In- 
dictione  IIL  Regnante  fiiffimaUeinrüö  anno  XÜl  actum 
franconovtirt  in  dei  nomine  feliciter  amen.  Die  Zablea~ 
find  hter  /b  deutlich  ausgedruckt,  dafs  fie  nicht  die  min«, 
defle  Veranlaffung  zu  einer  andern  Lesart  geben  können; 
wodurch  fich  der  chronologircheWiderfpri^cfi^  zwifchea 
dem  AusftellungS:  und  Regierungsjahr  aus. dem  Wege 
räumen  liefs.  Kec.  vermuthet,  d^fs  entweder,  bey  dedi 
ftegierungsjahr  ein  Schreibfehler  untergelaufen  und  i^att 
Xy  die  ZaU  XH  gefetzt  wprden ;  ^  oder  dafs  der  Üi^ 
kundenfchreiber  gewöhnt  gewefen ,'  die  riiinircbi^  Zahl 
y  mit  einem  U  (welches  freylieb  im  Original  einer  Q 
fehr  ühnlich  fieht)  anszudrucicen;  wenigfleiss  fieht  mao 
aus  dem  Inhalte  der  Urkunde  fehr  .deutllc^^  äa{)s  der 
«Schreiber,  flatt  desV  meiftens  ein  V  gemacht  habe^  la 
diefem  Fall ,  der  immer  viel Wahrfcheblichkeit  vor  iicK 
hat ,  durfte  fidi  wcfhld^r  Zweifel  des  Hn.  L.  T6n  felbft 
heben  und  beide  Epochen  in  keinem  "V^iderfprucfa  fle- 
hen. Noch  mufs  Rec.  bemerken,  dafs  das,  auf  erwahhr 
ter  Urkunde  aufgedruckte ,  fehr  gut  confervlrte,  Siegel 
den  König  tüit  der  Krone,  iü  der  rechten  Hand  das 
Zepter  f  und  in  der  linken  das  Schwerd  haltend ,  vor- 
ftellt*  A\is  diefem  Beyfpiele  läfst  fidi  alfo  die,  in  GerkenS 
Anmerkungen  über  dielSicgel  Th.  2.  p.  ly.  gewagte  Be- 
hauptung, „dafs  K.  Heinrich  I  in  feinen  Siegeln  nie  ein 
wirkliches  Zepter  oder  auch  nur  er^as  ähnliches  da^ 
von  gebraucht  habe ,  **  fehr  leicht  widerl^en«. 

(Der  Dejchtuji  fotgt.)      _*^ 


ff» 


4* 


•'    •.<    Ml  i^}    is'  "">       *  '".  •* 


V 


/ 


^*  ■  N  tföi  e  r  6    364. 


3M 


«■M 


A L L GE MEINE   LI T E R A T ü R -ZEITUNG 


Sonnähendf,  idn  15.  November  X794. 


1  *  '  *  ' 

GESCHICHTE.        '  {?J^^%Z^f  t!  f'"  °'".*f^''''^''>  f«°«^ 

^    Mawkheim.  «it  aeadea.  Schriften:  HifioriaH  Cm-  af  Sf Teine  Ä  «">  R"Pf''<^«»tj.  von  welcher  Zeit 

««•tatioiMj  ifc«<femfoe  £foctor««x  SckntiatumH  Striffi                Landvogte  mehr,    ftadern   Viwiumen. 

^gantU^rum  HtUrarum  Theodore  PalaHnae  etc.  VL   W^  Fri^iWc^Z.».»«..  co«  äer  R^gierun^ 

IT.     I .  Jf.  A.  Liba,  wondem  ürfprunge  des  Bih^umi  SÄ.  f  Ä*'  ^*"^«*e  Suat$rechr  ungemef o  Wicbdge, 

.       J    Speyer  »nd  dejfen  erftenhl  BiTcÄoft».    Oefe  S^IT*  ^f'^«°'«  "«  fo  mehr  durd»  eine  «8*^1^ 

iDit  Tieler  ßelefeahejt  abgefafste  Abhandlung  enthält  die  5! °  •  ,  l/°  *'5  deuüiches  Licht  gefetzt  lu  werden»  d« 

Gefchiehte  der  erfte«  Heben  fpeyerifchen  ffifchöfe  Vom  f»,^'«  «  ^'t««  deutfchePabUciften.  und  fogariHo/«-«« 

t  «id  bis  751.  «ndzugleichmanche  «e^kwürdigeNlA-  "" XnT?  J^'r '^  \l*->  ^**°  »  Zweifel  zi.£a- 

nehten,  wodurch  auch  die,  i.  diefe«  Zeitraum  «hnc*  !„  fi^J^'^'t^*/*^*'^"^  ^"^  deutfchen  Reichsvica- 

hm  noc^  dunkle.  Gefchichte  diefer  Gege,d  hin  und  !SJ.  "  wift^^i^".'''?;  '«iJS.««  "trecken.    Man  wird  e,  alS, , 

4er  etwas  mehr  aufgehcjlt  wird.    Der  Vf.  fetzt  die  Ent-  f!      '  t^\  V-  °")'  '"^e».  diefea  Gegcaftand  voa 

fiehung  des  Bi&thums  Speyer  aus  fehr  SrfiAeinl .  "«"«».''««betet  zu  haben,  «nd  in  der  "Äat  ift  «r  diJ 

chenöruadeniadieZeltep^d«fränkifchenKS7a3o.  ^J  fi  ^°  ^'«l«^  Gründlichkeit  ru  Wi^rke  gig»™ 

ö^ra  ir,.der  voa  514  bis  628  regierte,  und  ohne  Zwei-  T^LuJ^T^^^^  ^^"^'^  °'*"""^  einfaUen laffen  ^rd. 

Felden  Athanafi«,     deffen  Namen  man  nirgends  an-  iX  H.  1J^"?r*  T'^f ''"  ^^*'«'^«'"-      ZufbadeS 

derswo,  als  m   Sefrieds  Speyerf.  Chron.  (ap.  EsQwd  n-FJf  ki    /*    u\  ^"^'*«'?  ^"««n  "»ter  Otto  HI  mit 

in  Corp.fci/!.  «.  «.  T.  IL  p,  »257. )  autgezeicfanet  fin-  »«".'f^^'^d  verbunden  w«rde..  «uch  die^Ieutfchenfc  ! 

^et.  ,u«  erftea  Bifchof  angefteUt^hat.    ^Diefem?elii  H?e«u7  ^^^"a>^-  f  «'|*ff«l'»«>*«uptet  h£l 

t'^T^T*.  "2"'  «^eldwm  Kinig  Siegebert  alle  feine  Slt^hi^.!?.?  ,f "  ^«"^f^^l»^"«  Gtttungea  v0n  kai- 

g«ÄelIten  Urkunde,  der  Kiraie  zu  Speyer  fchenkfe.  Die  SJ2!'^,?!fe**l  ""J^"!?  J^»«*«  "ffeftellt  gwefeo. 

aachherigen  Bifchäfe  waren  Dragobod,  Atta,  Siewm.  ^•""*'«'  '»efbndcrs  der  Herzoe  von  S^voye«.  als  ViZ 

L,Udomai David,  von  deren  Schickfal«  und  Beffi  TJ^'^a'  ^""^  ^aiferlicle  BeganftiVingen.  ^ 

beiten  man  hier  gründliche  and  au«  guten  ÖueU«  her-  ■'»*&«''|:*'*«ft«  6e^»lt«'angt  hatte,  die  lich-lhcr  doch 

Benommene  Nachrichten  liefet.  .'  °"' "'^a«  «'S«"«  ^n»«.  nicht  aber  Ober  «oz  lüi- 

X^««g.      In  dem  dritten  Band^  dis  Aetor.  Aceulem.  p.  blofs  relativ  wfr.      In  der^SÄi^e     ».f '^"5?* 

461.  Litte,  der  Vf.  bereits  eine  geographifche  Befchrei-  KeichsVerrammlong  genauer  beflimite^rJ!-?*  ** 

bong  des  Sgeyer^«*,  eingerückt.  undSm  Schlufs  der-"  vbn  de^  Zwifchenre|ier.nr  ItSTnicTSf  .«.S^* vf ' 

Alben  die  Qaugrafea.  die  diefe»  Comiut  vorgeftandeni  ches  feflgefetit.  und  bey  den  bSd^r«  rÄ^-^*** 

■amhaft  gemacht.    Die  GauverAffiin-  n.hm  .h-r  ht».  s«  frfhft  h»Ln  .../fc  jj-  Jl!.^r°u°.  n™f  •*'?«"  .^o"*«  d«- 


dice.  ^p«vin/ai;s>  irüAund^n  a^^^^^^  Z  SrQ^n^in"^;  R^eSt^rSS^^  ^T 

kaiferlidie  Obergewalt  in  der  Gegend  von  Speyer  aus-   land^und  aus  derReichsanioÄlÄ  u?AP'^-'t* 
eiiäbe.  pflegten.     Von  diefen  Landvögten .  deren  von  mit  Anföhrung  einige»  BevfoSl  E?w*  "^.^  ^"i^l''^^ 


uvuc  ^/uergew^it  m  aer  oegeno  von  Speyer  ans-  land  und  aus  derKeichsanaloeie  bewiVron  ..Ä-i,     t- '^ 

«pflegt«.     Von  diefen  Landvögten,  ^de^a  voa  »üt  Anföhrung  einige«  BeyfÄbSt'^Ä^^^^^ 

bia  IS27  mehrere  aus  verfcWedenen  Familie«  des  Herzog«  von  Sayoyea  Ae  JurisS«.  d!^1i      r^'*'* 

I  Adel»  vorkommen ,  Hefert  der  Vf.  i«  gegenwfa-  R*ichsvicai;jen  aaerianat  habUi.      a2  E-?.  f-T'^'i«« 

r5^■•»■'^H.*•"<*«"  ^«»«r».  Auffatz  eio  diplomati-  handlung  Xußert  der  Vf..  fohne  Zweily  .*..  tu  u^ 

fche.  Verzeichnifs,  aad  macht  das  hiftorifche  Poblicuim  fa>  die  fechte  feine«  Vaterliad«  >  dJ^  iS  "^  ^*'"i*« 

aa  der  vwmaügea  Verfaffung  diefes  Landftrichs  fehr  Kurpfalz  wichtige  Gründe  hSebeveir/^""?  l  '^^ 

ÄÄ«i  bekannt.    I.  Ludwig  IV  verpßndete  endlich  die  «ferug  von  ItaHen.  eü.  aSleSid«  ««ä^Ü^*- 

fpo,eyf^.L.«^tey^gj.(d^hr«lU,3„S.a.o  ik<^f J «  heiaupt«. ,  W^ttv^2:^'^^% 
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allgemeioc;  Reichsvieajius  genannt  werde»  und  felbft 
die  goldne  Bulle  von  den  Kurfürften  von  der  PfaU  als' 
dem  allgemeinen  ^rovjfore  imperii  rede ,  das  fachfifche 
Vicariat  hingegen  »•  deo)  Pial^ii'cben  nur  als^ein  Particu- 
larvicartat  l^eygefügt  zu  fcy/i  fcbeiocetci-  -Aber  vondie« 
fer  Behauptung  könueu.vvjr. uns. nickt  überzeugeit,  denn 
ob  gleich  die  Gefvibichte  eJLuige  Beyfprsle  llefortv  dafs 


naaer  kennen  lefne^^'^'  Den  Anbng  macht  !eine  kurze 
Biographie  desAudrieäs  Mafius»  v«n  deAen bd^gerUchen 
und  luerarifchen  Verdienften'^Hr.  L.  aus  den  Handfchrif- 
tea  der  4eärfürfllichen  Bibliothek  zu^Maonkeim  S.  203 
bis  312  tntereffante  NaMirichten  mittheilt.  Hierauf  fol- 
efo-52»  -grofsreBtheib  laleietfche  Briefe,  vom  J.  1558 
bis  1572,  welche  fto  und  v#n  gedachte«!  Mafius  gefchrie- 


unter  C   lluduipli  1  und  .Ludwig.' IV  ^em  rheinischen'    beo  worden»   und  Aeißens  poBcffche  6egeaftadde  be- 
PfclrgrafeB  die  Keichsverw^fujig«  wäJtrenii  4et  Abw^      treffen.  .        . 


X.  BeweiSf  d4/s  Ffatzgraf  Httmanhey  BJitin,  iir 
fonjt  <Un  Zunamen  v<m  Stalek  hatte  ,  ein  gebörfn^  Graf 
von  H^thßatt  in^  Of^anken^  gewefen  iß,  Ven  fhB.  Enfi 
Spiejs.  ÜBT  befühtofie^Öefchkhtsfbrfcher  CtoBiüs,  hatte 
beffoltd  in  der  ^nFortietznng  feiner  erläuterten  Reibe 
derPfüzgrafen,  dieHerkimft  des  Ilerrrtianns  vonS^Mek 
giöbdliob  at^ebandelt»  und  aus  hrfterifched  Gründen 
bnviefisav  daia  ilerfelbe  aus  der  Provinz  des  öftlichea 
tiraUehies  und  zwar  r«ü  efneni  dadgen  Gaugrafen, 
Qouwin,  ahAmiaev  aoeh  daffelbft  emigc  SrammgOtefr  be-  5 
feffen  habe.  Biefe  hiftoriArhe  Angabc  hat  nun  der  fe). 
Reg.  Rath  Sptefa  zu  Bayreuth  etwias  genauer  aus  einan- 
der gefetzt«  und  folche  biit  neuen  diplouitttifchen  Grän- 
d«n  i>eftädgtx ,  wodurdi  der  Skz  des  Grafen  Goizwins 
im  Gfakfeld«,  aUw#,  er  fogar  im  J.  11T4  da^  Qrafttiamt 
fuhcte*  näher  erUiutartwhrd.  Aaßehdem  beweift:  aber 
aucbderVfi  S;  39^';ül  aus  tkrkundlichen  Quelle«,  dafs 
eheil  diaferiimf  der  9ti^r*das  Kloftets  Mönchaulrach 
geweiitb»  oaddafs/dn  Sohn,  Pfalzgrsf  Heri-mnnn,  von 
der  in  jener  Gegend  gelegenen  Sts^t  Hochfl'ddt  den  Na- 
men ^Capafx  de  Haftet  g^fiihn  habe,  Wekben  ihm  ein 
Diplom  vom  J.«X42(S,  4iS.>liitsdrückl!dh^ylcgt.  Ob 
qwJiigentßU^^  Andvi^lametj.    Diefe  .   manaber  deswegen  diefejt  HerttBarin','''Wie' Hr.  S/be- 


fef^ieü  der  Mpnarch^n  allein  übsjrtcagen' wOfd^n ;    fo* 
kann  man  jedoch  J^ii^i^AUS;  uap  fo  -weniger  einen  bikidi- 
gen  Scbhiis  auf  eia-au^icbll efs«»/! des' Hecht  machen,  da 
lauge  zitier  K.  I^rieddchj!  iti  rainer  UckCmde  vomjahtfe 
1 242^ dcui^ P^zgr^i  lUiihjrkk  w.S^ichfm  ebenfalls  zum 

Entwurr einer  Ilißorie  der  Pfalzgrafen  roo-^Sacfafcn  & 
I55,),/m}üÜQ  W9^:;§a?h£an;^b.eAj:fi),  WMe  yonifcen  Pfelz- 
grafeu  bey  llbeva»!  die  .aifrwge  Bcn^avetwcfAing^  g*- 
•föhtt  jWOrdei;,  ^  44ch  4p  An^«iihgidts»!lyeih  Vf.  aus' 
der  G..^«jtie;^^npp^aieq$A.iAi1gf»i9«oi54  diärfte  moH  e\- 
B/eiifi  jiide^.ufi^e&qgec^n  L^rJ;)d«fi^:5tl?^l^Kap; -diefes 
Bei^b^^ieue^  lel^r  d^^lly^  iCti^enditiNfcvidafs^Karl  IV 
2\VifcbP9^.^ni  .pfjilzifcfaen  lUid  födifdip^n .Reitbsv icariat 
e|fe  völl^ei$b|i^eit  ^ggefer^tlhaUh,  und  ditVfi^ru: 
e^4^.^  i«rirJfT^4lf/!^^^^''^^(t^^^  .iiai4mL5trjpotttaaf 
5ac*i  ii^er.^y^c/f^ar^ftaii^Wii  j^tii^-uaiiontix  eio  cnt- 
fe^fijB^;^l}(5n,:Ht5^^ll^|g«^:&«tfifeÄ*:  'A  Hn.  Z.  a-ämpt  auch 
nadibcr  fj^bflt  ^uk  4^  Am.  bÄideii  HcciTsn.  Reichsvica* 


mit.ic.^^kj^fjae^.  beleg»  AtÄ^P<Hu»g/  enthält  vielem »it 
Mühe  jg;e&mf»cj[|«lia^hricbi#tft,v^  (jelibiechtetler - 

Htx/tJiik^x^d.Jilz^h  .  v'^^khe«  y<^i  jstc«  Jahrhundeat  .an  * 
bey  dem  P/?Jzgr?ff  a  .am,  R 

b^Kleiaete,  lin^jm  i4tea  JahrhHndert.duafrarb.  S.aCS^ 
find  3^«in/Kupffr^eftoche»e  SiftgiPl  I^yg^fügt,  worunter 
Ikh  ein  Reuter fiegel  vom  j.  X2M  bcßadct,  welches  fiee^. 
um  fQmerk\\!;ürdiser,:fGheiut,  ftveil  mtin  in  der  Siegel* 
kixnde  füf  allg4»fl^cin ii^ch^gantiimiur,  daf/ft^ur  de^  hohe 
AtleU  worunter  dpcb  -di«  Hewn  von  Alzcy,  .den  beyge- 
fftgten  ttijCön(I,?n  zu  fo]gef  ^icbt  zurettmen.  feyri 
dürften  ,  iich  ider.  R^ut^rßegei;bedi^u  batee» 

Vnit  'peJt^fttiliOiMypafliiyum  Stnnofienß  ,  er  iäbu*  > 
ffx  nn^jW'y  tiMm^,-VoH^P>cad4m       AuCh  diefe  Ge^ 
fchlechi^b\{fpr;e  !^at'.rfpf  Vf. ,  wie  gQW(>bnIi<h;  .gründ-. 
lichaosgefüh'c^  >nä  Ctf.mt  ein^rgone^logj&bent'iÄbeHe 


hiluptet,vfnr^eiae»'g'€<^f»MtStaflm  von  Hbckftödt  hat 
tankönne,  dfirfce  doch  wohl  nodb  einigen  Zw^U^l  ua- 
terwnifen  fe^n^^wieftni^hl  a«  erW€if>nlft.  daTs  fein  Vä- 
ter Gotzwin  iich  jemals  dlefes^ '  Gi^fchlechtshamens  be- 
dient fa^>e.  Ree.  befitzt  eine  vom  Bifehef  Embrich  zn 
Wirzburg  ausgeflellte  Urkunde  von  1140,  worin  ebed 
diefer  Herrmann  unter  den  Zeugen  als  Graf  von  Bild* 
hetufwPt  Herma'HiffW  Come$  de  BiUiittekufen)  tTtAeinU 
welcher  Ort  mit  vielen  mnlieg^nden  Dörfern  fein  J^genr 
thnm  war,  und  wofelbil  er  nachher  um  das  J.  1156  das 
noch  jetzt  Torhcndene  Kloiler  gründete*  Mon^vurde 
aber  wohl  üehr  irren ,  ^wc&i^  ma»:  g^d|achten  Hemnann 
für  einen  gehornen  Grafen  von  Bildhaufen  halten  woll- 
te.;-vielmehr*  dürfte  ftlneabwechfelnde  Benennung  voa 
Jlöckßadt  und  iBi/d/zaii/mtiur  einen  bey  tretenden  Beweis 
abgebed»  darfe  die  Grafen  und  Herrtt  de»  mit tlern^ters 
uml  5  lTrlMri.u^^i^^v«('feben^  .Die  Uyiiariei^  von  Steinach  r.  bald  i^on  dieAto»  bald  von  jene«^  Sitz  einen  Beynamen 
treten  fji:hQ^  ^j^lj  in^^ffGcfci^icl^te'  %h(»   Und  .flarhan    .  hdf genommen ,   und  iblthen  mit  j^er  Veri^aderung  ihr 


1316  aus, 

I5C  'fyißhtde'pKtxiiwm  parUyn. . Palatinae  tpc  Cddv 
91S.jtndr^i,  Ba£\^ pf^titm^i  Palat.  pr^ßiwiOa.  feiwJ  in- 
jus  Maßi  mUi^  e^c  ^ji^d^n^,  cjeliii^jione^  ,  cum:  ftdfeeijis 
aetulis  ivift/^et  Jöjftt^lif/Jonc  prj>i>uöi  <^?tae,.  VoaEbeiif 
detsf.  5;  302:.— 394*     Ein.  d«#.«asweri:her  Bey  trag  za#^ 


re5?Aä2feoibaks  wieder  abgelegt  haben.  Nach  Rec.  Mey- 
nüog.  fchelnt  alfo  der  Beyoame  von  Stahltk  um  £0  mehr 
der  eigentliche  und  urfprSngliche  Stammname  des  Gra- 
feaUerrmaans  gewefen  zu  feyn,  da  er  folchen  am  mei-  ^ 
fteurfitfarte^  und  felbft  in  dem  f^egepwärdgen  Vlltei» 
Band  der  Actorlv  S*  465  und  4-^7  finden  iich  7-wey  Urkuc* 


gelehrten  üeicMfht;«^  ,  W'o4urtli  wir  einen  beriUiaited '.  den  vdn'1138.  und  1140,  worin  HermitnnmC&mes.de 
Mann^des  i fiten  Jf^brnunderts,  der  befonders  am  i)fiäm-^'  •  StaMeeke  voVkemmt.  I^deH'en  bleibt  diefe  mit  vielfir 
Ichen  Hefe  eine  ^beträchtliche  Rolle  fpielte,  und  zu  wichr  .  K^nntnifs  gefchriebene,  Abhandlung  tinm^r  ehi,  inixw 
tijren  Staatsangelegevbfciten  gebraucht  Wurde«  etwas  ge-     fchfitzbärer  Bey  trag  zur  ofifränkirchen  Gefchi^^te^  vf^ 


♦t.' 


35"? 

-  1 

•     ■   .     .         •■••'•.... 

ehe  durch  die «  aus  ScfaieoriQueneä  ^efchöpften  Nack- 
jMchten  fowohl»  uls  durch  die  4)ey gefugten  /iw|f  iinge- 
Ahickten  Utkuuden  tttncke^MchterhiDt« 
XI.  B^Mtrigö  zuf  B^^tanl^if^hBn  GefM^ 
4Hyn  Üeorg  Chriß.  CpoUiuf^      Dies  ift.^  fetzte  Acbeit 
des  um  ^e  Ge£phirbtsluiiKte  4^t  Jtiklüers  «^(ej|e^  vu^^ 
itaeiü  ^«rdieDteD  &      £r  ftiifb  den  sgftra'Mär«  ^79"^^ 
und  die  Al^adeaife  zu  MaBllll^i0l  h^^das  Andenken  di^. 
fes  merkwürdigen  Mannes  durch  eine  Biographie  ver«" 
ewigt»  weldhe  man  14  der  diefem  Bande  vorgefeczten 
Kifior^  AomdemißB  S.  s  —  lü  eiägerücki  ^odet..  •*%    Di» 
BolandHcbe.  Geicblecbtag^^chi^hte .  haben  zvt^t  neneivr 


N*/^Cjl':NOVEMBE*  1794..; 


»» 


95»  ^ 


gcmais  femer  DiexiftbegTfcitütrg   ntfd  fonftig^n  VtrWn- 
düng,  Archiye  und  Rcgithratureja  benutzen  konnte,  wel- 
^^^^^r  '^•^  ^**  Magazine  zu  Bearbeitung  diplowa- 
tifcher  Werke  find,     Nebft  diefen  hatte  Hr.  W.,  wie  er 
in  feiner  Vorrede  lagt,   die  Abfchriften  von  den  koßba- 
r#«Manufcripten  eines  Arn«,  Colinj,  Ennenkels.  Grün- 
mks ,  Frtedeskatmss  Prtyenhuebns  und  Fijchersberg  vor 
flöht  «nd  die  v.  Stnitmerifche  ÜTkundenfammlung,  wie 
auch  Arne  auagedehnte  Bekanctfcbaft  mit  den  jetzt  1e- 
b^^  fldeUchea  Familien  zu  feiner  Benutzi^ag.    Alle« 
diefea^  xerdmigt  mit  einem  aufserordentlichcn  Fleifse, 
u      .^r   ß^'ß^^^^t  und  gefundem  Urtheü;    fetzte 
11^  :VV..4».d^n.  Stand,  w^enigitens  dasManufcript  diefes 


Zeiten  Grusner  im  Iten  Stuck  feiner  d^Mlattfehen.Bey<      , .^,  ,^  ^«.5^^^»«  u«»  iwaauicrjpc  aieies 

träge ,  und  Gebbardi  in  der  fpeaeal.  Gekh.  der  ciiblif:hcaL  Weiks^  wie  «.  fayt^  gtezIicK  4u  i^olltedeiu    Diefer  ^r- 

ReicbsRände  T.  n.  S.  600.  ff.  b^^fb^ifei;  .ftberdeiniV£^  ft^Baudvbe^retfi  in  de»  Bachihben  A  nüd  B  q6  ter- 

¥liebe'm  fehr  reicbhakjger Stoff  uari^«:die^.zoaiiheä.  fckiedeiii»b2iaaHKeB.^                                       -    ^ 


tmvollftändigey .  und  befonders  ia  AuAhungHies  diefem 
Geärhlachte  eigen  gewefeaen  Reicha^-u^^foBfruckfef». 
4ea  -  Agjtes^  unrichtige  Nachridbfien  iz^  ^vefheffera..  -  Dea 
ste  $.  enthält  eine  gründliche  EitäateroM^  desv  2ufian* 
des.der  Jköfligl.  Hofbeamteu  des  iÜ^Q  und^riten  iall^<  ^ 
hundert« ,,  und  im  3»  41  Und.  jteo^ki wanden,  dee  U& 
iprung,  die  Mfceitlauftlgen  BeiitZttngefciniMid  dtjs  fianeaio»^ 
gie  der  llerra  von  Bolapdea  om  .urkuxldUciMa^QaeUen'  * 
unterfucht^  mid  suleczt  von.dennoch  «f^enig'bvduxuitea 
Dyo9llea  v/Ms ,  Bsucjbfal  ^JBige^  Naehri<;bteo  nrftgeüieüt: 
Ein  Anhang  von  16  Urkunden  geben  diefer  mit  dem' 
gewöhnlicben  fleifse  «des  fei.  Vi,  ahgt!fi&&ten.  Atifiand* 
hing  die  nochige.  Beweiskraft* 

Den  ]Bk:fdüufs  die ßts  Blandes .  m Acihen  '^wey  Preis 


','  J^  AniehuBg/der  BrmHhb»rkeÜ  hat  dltfeis  Werk, 
u  tV/^^v  fehl  een^^geleftti ,  «inen  grt^fieb  W^rtb ; 
Hr*.  W,  4l^lk  dieFhmfliett  a%^d  Gefehechtsregifteff  nichc 
fo-i»k:und  unbearbeittt^iwie^«.  R  UätoW,  .ifondttn  (ehr 
fleiftiff  ,und  ausgearbeiect  .d»,l  'Er  bemerkt^  v^fzöfeUch 
die  VerÄhiedenheic  d«r»Zweige  derfclberr.  die  G'oterer- 
werbe..die  Stiftun^sbriefö  Sei' Jlldßery  di^'ElrferiftelJen 
und  Würden.. 4ie  Wandetimgeri -^ertbMectenef  Fainiiiea 
mwh  iumI  aus.aeftefMich,  (z.  B.  73.  der  nmitien.Men' 
fttmßr  etc.  u-.ai  m. )  ^die  VerWhdüngen'  d^s  6fterreichi- 
fghen^Jldfilamh  ded  Ritier fthaftrti  andei^r  Reichskreife. 
welcher vrniizugiicÄsdett  Mzltern  bey  Aufiiehmung  und 
Dooimemiuiiioi^;  der  Slaniinbäame  fehr  viele  VortheJle 
Xrerfchaft,  und  diefer  W^^  weil  es- fich  auf  wahre  di- 


fcfatiften, '  wovon  :iie./^oe  S.  454^  486-  von»  >d&n.»zU  plomatifch«  Beweilk  gründen-'  fiir  den  deutfchen  Adel 

Anfang  de^  Taten  Ja V^^mdertageiUfteten^  undzwdfchea  i^ligeinieia.  nodiw^ndig   ifaacht.      Selhft  d^n  deutfchen 

S«;  fioar  und  Bopmi:d.g^{dgenei>  Pt^offfteg  ilimen^K  madi  lloühßiiierni».  bcy  welchen  die  dfterreicbirchin  Familien 

die  ande^e^S.  4S7^53frT9i>'4«««'2«  «b«n  diefer  QegenA  innrie?  m  vieleti  Discuffionen«,    Streitigkeiten  undÜn- 

befindlichep  ^läHicb^H  %(m8iiiilqßttT  M<menberg  handelt«  terfuch«ngen'  Aölaft  geben ,  dient  diefes  Werk  zu  ei- 

ahmt  Ui'kundeu  boFegt.  undent-  nem. nicht  geringliiVürtheil,  indem  Hr.  !?¥.  die  Tech- 


Eine  jede  ^erfeib^n      .     ^    ^  ^. 

hä)t  ^raucUKire  Bejfträg^  su.  der  Germania  Jtuxck  rsmd 
-  aur  pfölzif<;ban  Gefehicbte* 

-  WiJ|K,  b.  Seltzer:.  Scba^ptatM^i^sUndfdffigenNieJft^T 

-  .  '  Oe0rekh\fck^  Jdeis  c'om  Herren".  unä.RsiterflüHdA 
1  fson  dem  XL  ^ahfbuiiJertMn,  bis  avf  jetzigei  Zti-. 
'.      U»^  yw  Franz  Kwl  IFifsgrül,  K.  K.  HoiEfec^tär. 

Erfter.^Btfpdv  .a.7$4b'4c7.S.  4*.  mit  vielen  Stamm* 

•  häumen..     .  ,  .  •  ...      -..  ■    . 

.  Ur,  IV.  hat  9uf  dicfe$  Werk,  fafl:  sqr  Jahr  verwendete 

aBein-  nicht. blofs^ dieije^  Urnft^nd  verif|MricBc  fou  diefem. 

Wefj&e  .  ftiioo  fali^r.vie^'liQtea,  ümctern  ^noch'pnehv  die 

6elegeah<HC*n'Und  SuhlkUe»;  wrekhe  Hn  l^¥  feh&auf-' 


ter  öoer  j«deD  .PaaiHie,  vdie  er  befchrieben  hat,'  iii 
AnfehHiig  iferep-Verehetichungeö,  und  mit  ihren  Tiuf- 
Mmeo.. bemerkt,  .  vrtkhai  in  deä  altern  Bcfchreibern 
grofetamhejls  verffcJwm  ütid  in  den  neuerri  Filiationsbe- 
Weifed  grofie.  Schwieri^iten.  yeraiilaßt  bat 
w  \/'1f  "^  bef<Mider9  Se  KigemftümUchkeiten.  dieki 
Werks  bctn»,  fojiat  Hr.  W.  i)  «joige  luai  Theil  eant 
unbekannte,  und  aorb  nfcht  befcbtiebene ,  GtOVihlecbter 
gehefwt^  wodurch  er  feinenh  Wc>ke  eJri  voteöglfchc» 
Inteceiie  verfchairce ;  d«»«  Abc.  ift  felbiltev-Bearbcr. 
tuaff  ver/chiöd«»Jer  deutfche»  Fäm.lküanrelegciiheiceÄ 
in  «ntela  l.obii8arkunden  aufGerdiietiiter  befouder» 
m  Jranton  tmd  d«in  KbeiüArom  geftdfseü,  worörfiran 


£dbreibu9g  der  Ijejgcenäand/»i  des  «öilerreichifcheaHau- 

TegLi i  die  QoUeiiumia  getuwl^giea  hifteriaut  des .  Gx^ .  von 

ITttrfntiriit^^  c^tc.,  uud  viele  aadeiyß«einzelae;Si>icfcieivoin> 

ölletreichifch-  ftandifcben<Adel ;  nianVermifstaberthcils 

efne  Foftfetzung  der  altera)  angefangenen  Werk«,  tbetia       ^ -"*«w*i  -«»!«»»     m  aem  in 

ein  voüftäödiges Ganzes,  dergleichen  Hr.  W.  verfpriche; '  ^fch>e^»siiM*^^öfidWatm^'li  i?^ec^en  dl*!- RnrnAabl!!  a  a' 

Es  iuitte  feiten  ein  Schriftftell<?r  tielegenheit,  den  Zweck'    merkw^ufldlgir  '^tlt.  W;  bot  ffch%  )  äue^' ^^^^^ 

feines  [/ntorndunens  fo  zu  er^^chca,  wie  Hr.. W^  der     HaüptztfeMged^berchriebnfenPamiffen/rond^rn  auch  die 


ake»RiifilKe^Tte,k.f.  riar,iaeh,' ^fSS?"rn  dS  Ge- 
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Nebenzwei^  eb^n  fo  richtig;  bemerkt »  wie  es  fich  bey- 
den  Fanilien  AUhann,  S.  119.  und  Aursberg  S.  282  u. 
iD«  a.  ^igt«  Man  hat  in  neuem  Zeiten  wahrgenomiiien, 
Wa5  die  Verfchiedenheic  der  Linien  und  manche  Ver* 
werhalung  der  Perfonen  bey  Examiniruag  der  Summ- 
bäüme  in  den  adelichen  Domcapiteln  für  Anftände  ver- 
anlafst  hat.  Hr.  W.  verdient  fchon.  vielen  Dank  zu  Ab- 
helfung diefes  Gebrechens,  das  Seinige  beygettagen  zu 
haben.  Zudem  hat  fich  3)  der  Vf.  die  Mühe  gegeben, 
/f  on  verfcbtedenen  der  befcbriebenea.Faffiilien  die  Stamm« 
bäume  voUftändig,  und  mit  allen  Berichtigutfgen  bis 
auf  gegenwärtige  Zeiten  feinem  Werke  beyzufdgen,  un- 
ter  denen  der  Stammbaui^  der  jüngften  eriofchenen  AU- 
thanmifch$n  Hauptlinien  S.  flg.,  der Famiiien^Tff mont  S. 
170^,  Ath&msS.  21 2.9  Baaienr  S.  ^gg.,  Barfto  S.  3O0.f  Bran- 
dis  S.  3^70-,  Breuner  S.  392.*  Boul  S.  416- etc.  vorkoanmen. 
Am  merkwQrdigften  aber  findet  Rec.  4)  den  FleifS ,  mit 
welchem  Ilr.  W.  faft  von  allen  den  befchriebenen  Familien 
die  Wappenbefehreibung ,  und  zwar  mit  manchen  biito- 
rlfchen  Bemerkungen  und  Berichtifusgen  gefammelt 
hat.  Rec.  hat  bey  andern  Siemmatographen  bemerkt,  dafs 
ihre  Beficiureibungen  aus  Mangel  der  Berichtigung  des 
Wappens  eben  auch  unrichtig  waren.  Auch  ift  es  5) 
lehr  verdienftvoll,  dafs  Hr.  W.  auf  die  Lleferuiig  fe  vie- 
Ter  Grabfchriften  von  unbekannt  gewefenen  Familien 
R^ckficht  na^im ,  wodurch  manche  DunkeUieit  in  den 
Befchreibuagen  der  Qefchkcbter  bekltchtet  wird.  Hr. 
W.  mag  freylich,  ungeachtet  ^r  etnen  Reichlhnm  Jin  .Sub- 
fiäten  haie^ ,  auch  d^enige  Beftbweflichkeic  gefunden 
haben,  die  fich  bey  ihnUchen  Unternehmungen  darftellt, 
dafs  einige  Artikel  fai<ltr  Auearbebung  befler  und  voll- 
kommener ,  ale  andere ,  aneftlten.  Er  hatte  z.  B.  von 
den  jetzt^  lebenden  Famitt«a  in  diefeai  Land  AUkamm, 
AuersbiYg,  Baiki/an,  Brnndü^  Bmmer  etc.  äufser ft  voü'^ 
ftändig»  andere  hingegen  wahrfcheinlich  aus  Mangel 
der  Subfidien",  oder  weil  die  Vorfahten  nicht  fo  auf- 
mcxkfam  undfleifsig,  wie  Hr.  W.,gelftmmelt'^ haben, 
Mir  nnvollftändtg  geliefert.  Rec  TfiH  es  zwar  Hn.  W. 
zu  keinem  Fehler  rechnen ,  Aub  z.  B.  S.  137.  von  den 
TMmVdmAlkßwudofftr  und  Alfa  S.  67.,  Anjchau  8.137., 
ApfeUkaUerS.r4i..  Atnd&rfet  S.  15^.^  Arthefer  &, i$6* 
gar  keine  Wappen  vorkommen  •  aber  Hr.  W.  hätte  dar- 
über doch  einoErklärvng  geben  follen.  Es  fchetnt,  dafs 
ii^ige  derfelben  f  ehe  die  feyerlichen  Wappen  und  Sie- 
gel in  Schwung  kamen ,  fchpn  find  erlofchen  gewefen. 
Endlich  mufs  man  6)  bey  dfefem  Werk  als  eine  Wahre 
Eigenthümlichkeit  betrachten«  daft  Hn  W.  feine  ftemnia- 
tographifcfaen  und  heraldifchen  N^richten  dnrdi  Bey- 
fügang  der  heften  Schriftfteller  bewährt  hat ;  noch  bef- 
ftr  hätte  er  aber,  wie  es  bey  der^eiehen  grofsen  Wer- 
ken erfodertich  ift,  ^H  Ver^ichnifs  der  QueHen ,  wor- 
aus er  ge&hopft  hat,  vorangefeizt ;  denn  Riec  kann 
felbft  aas  eigener  Erfahrung  verfidbens,  dafii  fiift  ketn^ 
Fuch  in  Rfidtfichtikt  Bei^isOhrung  deücncer  ift»  als 
das  geneatogifislM  «04  ^enUsftiie«  befendera  de  ee  4m 


IntereiTe»  ffbs  Wohtfi^d  lUbel  ganzer  Gefcblechter  und 
ihrer  Generationen  von.  einer  allerdings  nicht  ganz  ohne 
Gruüd  ehrfüchrigra  Menfcbenklafle  betrilTt ,  welche  ioi 
Stande  find  ;  u  egen  des  geringOen  Zweifeb  fich  eher 
einander  die  Hälfe  zu  brechen ,  als-nur  einen  Mittelweg 
zuläfiig  ZU'  machen. 

Bey  allen  Vorzügen  dtefes  Werics  hät|e  doch  eine 
und  die  andere  Abänderung  denfelben  doch  mehr  Ord- 
nung und  Vüllftäodigkeit  verfchafit.  Die  Einleitung 
in  diefes  Werk ,  wekhes  doch  gewifs  allen  G^fchäftSr 
männern,  befondefs  der  öfierreichifchen  Staaten,  die 
mit  diplomatifcben  Gegeullanden  fich  abzugeben  beru- 
fen lind,  in  diellaud  fallt,  hatte  allerdings  eine  genaue- 
re Entwickelung  von  dt^r  Befchafienheit  der  öfierreichi- 
£chen  Dienftmaimer  (etwa  nach  £ftors  und  Seckräberga- 
Anlt^itutt^),  fodlaun  eine  Erz&hliing  von  den  Schickfilen 
des  landfafsigen  Adels ,  und  felbft  von  manchen  wich- 
tigen Verindeningen  der  adelichen  Landilände  unter 
den  alten  Herzogen  von  Oefterreich  enthalten  folleii.. 
Vitilieitht  fcklägt  diefe  Bearbeitung  nkJit  in  dbsFa*chdes 
Hn.  W.  ein ;  allein^r  hätte  lieber  diefen  Madgel  durch 
einen  dritten ,  in  der  Staats-  und  Gefdüd&tskunde  be^ 
wanderten  Mitarbeiter  erfetten  füllen.  Auch  hätte  Hr.^ 
W.,  da  er  in  diefem  Werke  14^0  adeliche  Qefchlechter, 
eine  aufserordentlich  grofse  Anzahl,  befcfareibt,  auch  in 
den  verauagefetzlen  15  Verzeichniflen,  welche  er  ans 
Manufcripten  eingerflckt  hat,,  eine  genaue  Abfonderung 
iin4  Beftimmung  be^ffigen  follen ,  welche  GefcUe^hter 
urfprun^ch  Qefterreict^r,  und  welche  ausgewandert^ 
und  nicfat  mehr  dafür  zu  halten  find;  der  Kenner  diplo- 
jQMtifcher  Arbeiten  erfodert  bey  einem  Werk  diefer  Are 
von  dergleichen  Sachen  eine  Ueberficht  zur  Erleichte» 
rung ;  da  wohl  wenige  den  Berof  haben,  Hn.  W.  Sdiam« 
platz,  der  fich  etwa  auf  g  bis  10  Bände  nach  dem  vor- 
ausgefetzten Verzeichnifa  belaufen. kann,  ganz  und  buch- 
ftäblich  zu  lefen. 

Auch  t3rpogopbifclie  Scbonkett  im  Allgemeinen  kann, 
man  diefem  Werk  nicht  abfpcechen.  AUetn  auf  litera-. 
rifche  Oefconomie  hat  Hr.  W.  gar  keine  Rfickficfat  ge- 
nommen 1  man  lieft  das  Wort  Anm^nach  einander  ^e- 
)e  hundertmal  ausgedruckt,  warum  nicht  blofs  die  Jahr- 
zahl ?  üeber  die  Schreibart^  läfät  fich  gar  kein  Üctheii 
fillen,  weil  Hr.  W.»  als  Gefcbäftsmann,  fich  an  den  fro- 
ftigen  Canzleyftil  gehalten,  und.mit  hiftorifcher  Darftel* 
hmgaart  nicht  eingelafien  hat.  Auch  diefem  Mangel 
wäre  "durch  men  Dritten  gar  leicht  abzuhdfen  gewe- 
fea.  Aber  die  lateinifch  gefdiriebenen  Worte,  S.  13.: 
MBlcanUmUm,  ComweT$mz  *^  Minißet^  Stcntarn-  Chargen^ 
und  die  halb  deutfch  und  lateinifch  gefchri^nen  S.  43.: 
Commtrcamrat^v  ^$twkduction  etc.,  welche  ebenftUa 
zuhundertenvorkemmen«  und  die  man  doch  £9o&  höch^ 
ftens  noch  in.  den  Ulmifchen,  Schweinauifdien  und  Cöll- 
mYchen  Stadcrecefliea  findet  ^  hätte  wfnigfteju  der  Cox^ 
tecter  auamersen  lolle«. 
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PAEDA<xOGlK. 

BEBM«irV  h.  Wflmetin«:  GeJOMif  du  SchO^ 
ui^d  Ert^ehnngtvkfMs  i*  Ii£utfchUu$4-^€inZin&h* 
Tung  de$OiHtieiK)iutt&  bis  oof  ^ie  iiWBftmZdfeii. 
Eiitworfe«  VOD  FrMfidk  Etnfi  Rk^ff  Docttm 
AerPblMop^ii.  ErfterTheit.  1794.  419  S.  «; 

MfriHir^xt^aiAdrernFteifs  tm&4^  enrönfch* 

(6ftdn  j£rMg«  lMr<ier  Vf.  def  yorlitigeifdeD'ScIirift, 
eine  \tirUrdb,  böträchdhrhe  ^Läck^-  in  uwnk^r  Littfratttr 
ausge£öllc,!  lidii  cUrdticth'vttra^  ^leiftet,  ws^  oicbt  l«jcfat 
«inem  andierfl^aücti  fitidi  fo^tiat|e«n  innk  geidiicki« 
Maaue,  v^nÄ  ef  fikbf  gl^ich^  Oed^f t  f  cfbtnitiiütte,  dte 
dazu  n^ttiWenr ;  ^eü  jiidi^  leidbt  aufzMtHiatiden  Mac«^ 
rifllieji  zu'ßmradh\'z^  'Fr<rp- 

li^h  füllt«  laäjd  t^y: /der  Letr^re  diei^r  tb  iniBw^^hm^k 
6ei<fbtcWlUintig1ai]faeh,  ^fs  lieh  dem  Vf.  bey  Au» 
ar<?dtang.:dWeften  vieleSdjwterigkdted  to  deü  Waj 
gelegt  Mu^a.vlndeffen  ,i{l  £^'do<rh  f<!(,  xäiA  iriah  nsla 
esMo^f^  ^^  Kiipll  des'rVil  das  atifgeftnidösre  in)t  etiuM»* 
der  zu  vf  r^iodeii«./m)4 ioif  Zü&minenhaiig'darsttftefteii, 
xiifch^Jeit>eii^ '..  4i|rs  iBa'njecie^  abschreckende  v  ilefleA 

.er  to  !^^r  Vor^^  gedenkt  5  beyxn  Du  rchlefenib  leicht 
tiicht  bemerkt  '  Wie  reichhälfig  diefö  Gefchkrhte  fey, 
würde  Reg^.  öknf  *l^ühe  dartbun  köni]ien,  rvv^M  es 
ihm  der  R^tim  dicfer  platter  geltattete,  ^men  irehUtif- 
tigen  Ayaufg  aiia  derfblbeii  ^u  liefeFii.  Er  m\x&  es  al]b 
"blors  b^y  txnf€.  kutzf^n  AnKeig)»  der  wefehttichen  B^- 
tfandch^tle  derfeibeij.^l^cwe»den  Jaflen.  DiefeT\efßif 
^Thäfik' in  7W.ey  Perioden, abgeth^ilu  voa  detteii  die 
^fle^  die  GaA^^rc|M^  de$  Scbulv^'^efens  in  DeutfchUnd  von 
nis  —  IS^St  uÄdf  alfo  v<m  i«r  Biuführnng, liiPsOiiJßm- 
ihums  bis  0'uf  Luthtrs  -Zeittn;  und  der  an4ett'y^ti 
1533  *^  -I^S-  >^^^.  ^g^b  2;o«  hutf^r  bü  zum  vuijlphit! 
UJchtn  Frtfd^i  tn^tt,  (S^rfUeo^  piche'  einige  ünterab- 
theihmgeti  mehr  {liebe  über  da«  Wf^M  ve/hreicet»  und 
die  Lectöre  evll»ehtert  bab^n'*?)'  -Erft'  v^xa  fiichiejt^  Jahr«* 
hundert  an»  inufs  inao  die  eigentlicke  Einf^hrMP^pud 
CrSodung  jdes  Chriftentbuin^  i^  Dc^ttli^hlaud  recbue;i, 
wobey  nun  bekanm^mtfsetr  Bomf^ius  ^^.meif^e  ge- 
leiilethat;  und  ebea  derfelbe  jv^f  (uaoi^frb«' dkx  vr^ht 
tti  »pfteträn  das,  was  tmnSJmh  ifi^^ff^^ß^  {^^^» 
"dii^bte,  weil  er  gar  wohl  ei nfah,  dafs  zur  Weiter»  Aus* 
brettung  des  Chnftenthums  künftige  Lehrer  ded^lben 
Böfsten 'gezogen  werden.  £r  flifcete  zu  4iküM*Eflttit* 
las  Klofter  zu  Fülia/ und  befetzte  folches  mit  Mönchen 
'aua  dem  BtfnedietiHei^  •  Ordens'  vornemlirb  deswegehr, 

'   WiÜ  der  Stifter  des  gedachten  Ordens«  tok  feiner  Ein- 
irichtun|;'a.udh  die£rziehting  und  den  Unterricht  fotcfaec 
Kindtr  Terbunden  liatta^  dieja  Zukunft  in« den  Orden 
.     X  UZ.  1794.  VkftnBAwd. 


trettn  firtken«      Was  bald  .darauf  CaH  der  Grofse  $nA 
'■^    Röckficbc  der  Schulen  getban.  habe,  '?rird   hier 


ausfuhrlieh  gezeigt.  •  Au|^er  den  KloßiyjLhden;  unter 
.d«Mn- fic^  die  zu  luMf,  S(*.  Hauen,  tUrfhaü  u.  f.  #. 
g«nc  x*oce«i^€h^«i|s9ei€hneten »  wurdeti|!auch  die  tkmh 
und' Siiftifchulm^^ in  A^s^en  bd[onieri,d'ie  fiebert  freym 
Kunft$9  wi^flHii^  ijie.xu  nemien  pR^M^  gdehrei  wini'- 
den ;  ^^rsieble^«  wwaifiutider  iirtfie^  4ind  nach  ihnr 
Ludwig  derMMhdn  «leiftebey trugen«  Indeflen  rtafäi 
▼wfcMedaan»^ Ihiitf ■<tt I :  die^Bier  richtig  aus  einamMr 

ten,  d]eiiim:'»t;epi!4icbAä.ihchre,  wo  nicht  ^nz^  dpch 
grc^»nilieUi  veraketon«  In^en  ^ßtrf^iü^n  wurd^ 
da»  iflKbWeaai|#  ükhl.  ^erriaben^  AjtndjSeSUfts-  unt^ 
DomSattde%^''vteMßm-^d^'»ngei^  gßoi  zu  Gnindfe. 
{Me  SeiakiD«ngt4kl  2MtM«|r9m4r  4MM'Ari%  g4u^cbi)et^ 
Vflwiibidieir^rav^tiirifiil^Niiri  «M^i^^effera  E^riHctic 

fen ,  daChdtn»ille-IMi»flf(!i  jwüd;  &#p|Cei>ictii  da^egiefi 

*ainpfefiP<ioimwi  »Nieder  i^Mttirm^  gijölätfpitheils  in  Ver- 

-ftti  g^etMhieai  90d2taiMM4i^{}%«it(6t|»n  fii^bt  die  Uni- 

^rßtät^^  teiffraakreiÜHäMiit^Ke«  gfbiyi^t^;  .wohin  Üe 

4ith  'wkniMk  ktfMtisB  ^'^waüi  iie:  e«MM  i^f ^  woQtens 

To  wdTdedie^Suvbat«)^  ttfMirrihneift^^i^    i%iAir  ^bee- 

lifeind  geiMAnnMHi«  btban;  ^    Mi(  ^enr  gkMlU«<^e9^*Zei(- 

^unkt  füt"  Di^tfffkhMMl^  ^  manSridte^JH^.^tii^^n^^ 

und  da  t>ebmden//f(lrl  und  der  i^lerifeiff  «auck  de^ 

'dfitte^tand*  Hxif^fkAm  9   äberdiefs  a;«^  osebri^re  Qt^ 

'densteute,  2.  B.  -'die?  Domiwametr.  unds  ß^^nM^etner,  tu 

^en  Städten  M»9haten  9  fing  ^aucb-eine  etw4ifi(f^Utt 

Epoche  flSr^AiS'Sdiultrefen  aar.    Jem^M^twfae  «f4«i« 

ihren  Klaftern  Umerridit,  uiid  vrorkenierSt^er,  odet 

'  <:;dt|iedt»)kifehen'ti>«feii;  errfcbleie^  tnan  Sattc^kialfish^ 

ÜA,  imdeiidHA  %tl^h  fm  raten  nild  i4i3aft.JalitKonderr, 

^bglei^  lifcht  ohne  gil>faeo  Widam^n^cb  tttr^Bifchoft 

U)fd  $tifttr  ^  ordentifeb^  j^t/c/znl^m  die^u^ier  dem 

Schurze  d^er  Stadtinagtihrate 'fttindb#/'<4^»Bi>zu  Lühech 

Hanf burf  ,  ^  Brei f MS  'Ld^js^  uHd^^ah^aiüdem  Orten.     S6 

viele  Vorth^ileniaflr  fleh  ^ von  M€lew^^infben  folleri; 

,fo; waren  dtefeM)€tidot»h  firi^^  ^b«<k  gft»c2u:be«rüchtlidi» 

^.^eil'dd'rtJm^fricht  iirdicftii  iiiHtoerJd>e#  n^dUAe  bliebt 

indlem;  maio  bt*y  tfenSftRüng  und^AiA^nfep  derfelbeni 

^  'jneißen|  di^  tf^y  d^' Stifts -tKTdO<ftBM|ttlen.^«yöbn- 

KcjÄn  .LchtaiTß%efr  zuni  MtfüeHRabii^;^'«Sihtauftfthr^ 

lidi  iä\d  liahiTr^ki  kMlett<6ul»  dM  Wl-t!im.  daii  Übeln 

*^¥Meefr.  die  darans>ntftonden,  dafe  man  auch  die  Schu« 

len»  wie  andere  Zünfte  zu  bebend^  4infing,  und  auck 

da «  wie  bey  andern  Handwerken  Melftcf^  Gtfitlen  und 

LtAiV^'n^  aufkommen  Jiefa  ^-  ferner  von  dem  Unfugl 

4en  >die  jungen  G^NftKcbei)  trieben«  Welche  die  foge- 

«imitenuattm  Grade*  «hidiefr  hMten^   nsd  Ihr  Bcnii 
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ibeiU  &k  Kappelbne  und  Vikarien »  tbfeils  als  Gerellen 
und  Unterlehrer  bey  dea  Schulen  zu  verdienen  fuch- 
jreö«  .upd  uoter  den  Niimen  dec  ftJhreluiin  Schükr-^Schch 
t'ißicü  Jcohrts  vjganteSi  goliardit  hißriones)  von  einem' 
Orte  zum  andern  zogen  r  und-  am  Ende  wahre  Afoen«- 
theuier  vraren,  die  lelbft  der  über  fle  ausgefprpchene 
päbfilichie  Bann  nicht  ausrotten  konnte;   "wozn  in  den 


ftrehte.  An  Dinge  «die  aacfa  dem  Bfirger  nftezen  kön- 
.nen  —  an  deii  Unterricht  des  weiblichen  Gefchlechtes 
wurde  gar  nict^r  gedacht.  Gewifs  ein  trauriges  Bild  je- 
ner^ Zeiten^  vor  der  Reformation.  -  Zum  Gldck  für  die 
deutfcfie  Nation  M-ar  mit  derftrlben  auch  die  Verbefle- 
run|^  des  Scliulwefens  unzertrennlich  verbunden.  Mit 
•Vergnügen  liefet  man  daher  in  der  zweyten  Periode 


fpätern.Zeiten  die  fogenannten  Bitclianttn  und SfhütZi-n  ,.  diefer  Gefcbichtc  dasjenige»  was  Luthsr  iiud  befonders 
kamen,  die,  wie  die  HandwerksgeleUen  Schaarenweis     Mtianchihon ^  der  dt^er  den  Kamen  eines  allgemeinen 


>Von  etttemOcte,   eigemlidi  von»  einer  Schule  zur  an- 

'^  defn  wanderten»     Traurig- ift  jiun  die  Schilde^nng  d^ 

•Ijfnterrichtes»  den  man  damals  in  den  Schulen  ertbeike. 

Um  fich  von  der  Richtigkeit  derfebed  zu  uberzeiigeut 

.^arf  man  nur  die  dabey  zum  Grund  gelegten  jammer- 

.  TÖUen  Buchet  die  Revfie  pafliren  laiücn. .     An  das  Le- 

JTeff  der  CtaiTiker  wurde  gar  nicht  gedacjil.    >  Was  f^r 

•eifien  widrigen  Einfluls  ein  fo  elender  und  zweckwidri- 

j^r  Unterricht  auf  die  Deutlichen  haben  muiG^te,  die  ih- 


Lehrers  filr  DeutfpMand  ti)it  Recht  fijlhrt,  und  deflen 
ausgebreitete  Verdienfte  um  die  Schulen  fem  würdiger 
Biograph  Herr  Vnft.  Strobil  fo  anfchäulicb  gemacht  tat, 
au<£  in  diefer  Röckficht  erfpviefsliches  für.  die  Deut- 
fchen  gewirket  haben«  Doch,  wir  würden  uds  zu  weit 
juisbreiten  muITen',  wenn  wir  dasjenige ,  was  diefer 
zweyteAbfdinitt-ei^tbäki'attch  pur  kürzlich  zu  refert* 
ren  ücdachcen.'     Alfo  nur  einfges*      Auch  LtfM^r  und 


ShlaMcbtkoa 


nicht  geneigt  zu  t&yo^  die  Schule 


'len  Nachbarn  immer  vtridtHicIwr  wurden«    ift  leicht    .von  der  Kirche  zu  trennen.    Bey  Antegung  de^  Schu- 


zaeraehten,   ond  die  Sacke  fehlen  um  fabetcubter  zu 
jTiiKyn»  da  man  beynahe  kein  Mittel  fah»  wodurch  eine 
iBeflerung  bewerlälelliget  werden,  konnte.     Und  doch 
-^  erfchien  endlich  der  glücklicke  Zeitpunkt,  dec  aufh  in 
"diefer  Rückfic^ic  eine  ecwilnichte  Revolutioji  zu  wege 
brachte»    Diefes  war  derjenige»  da  man  aucbinDemfch* 
'ündrAcaiemiin  zu  errichten,  anfieng »  unter  welchen 
dje  im  J.  134g.  von  K.  Karl  IV  zu  Prag  gelkiftete  die 
i        jcrRe  war,  worauf  bald  die  zu  Wien^  Heidelbergs  Cöllfh 
^furt  nachfolgten»  von  deren  Einrichtung  der,  WL  fehr 
aüsfübriicfa  handelt.  •  Frevltcb  verfiofa  wieder  eineiiem- 
•Jicbe  2ieit»  bis  die  Deutschen  das  Studium  der  icbönen 
.WHT^^ichaftep  mit  de«  bisher .  fo  ;ei£rig  getriebenen 
^ch^afiik  zu  vertaitfcheA  im  Stande  waren»  ungeachtet 
:ibnea  die  Italiener  fchon  frühzeitig  dazn  die .  hefte  An- 
leitung gegeben  hatten*      Es    ftuüden  nun  auch  in 
.peutfchland  Männer  auf»  deren  Verdienfte. um  diecbf- 
'  Jfche  Literatur  grofs  w^ren.      Das  Studium  der  grie- 
chifchen»  ja  felbft  der  hebraifchen  Sprache  wurde  all- 
fgemetner»' un4  erft  itzt  fieng  man  auch  in  Deutfchland 
ah,  die  grolsefi  Vortheile  auu  fchätzea»  welcbe  die  äch- 
zte Gelehrfemkek  von  der  glücklich,  erfundenen  Buch- 
^tuckerkunft  aiehea  konnte.    Diefes  rnuiste^wohl  noth- 
wendig^r  Weife »  obgleich  nur  aUmählig  einen  Einfkifs 
auch  auf  die  ScUulen  haben»   zuamI  da- man  anfieng 
diefelben  von  der  bisherigen 'fi>  engen  Verbindung, mit 
ifer  Kirche  los  zu  machen»  fo  uaängenehivi.auch  die 
Folgen  davon  für  die  5chuHehrer  in  Anfehung  ihrer 
Einkünfte,  feyu  mu&tem      Indeifen  wurde  doch   das 
noch  immer  nicht  ausgerichtet»  was  unter. fo  fehr  ver- 
änderten Umftänden  hätte  gefcbehen  können»  weil  am 
Ende  die  Schulen  noch  immer»  dem  äufsern  und  iiiners 
nach »  auf  fnänehifshe  Art  eingerichtet  waren ;  zudem 
waren  es  inuner  nur  diejeirigett »  die  fieh  dem  :eigent<^ ' 
lieben  gelehrten  Stande  widmeten»  die  von  den  auf 
b&hem  und  niedrigem  Schulen  ertheikw   Unterricht 
einen  Nutzen  zogen;  der  übrige  Theil»  befonders  der 
jldet^  welcher  nicht  in  aufgeklärten  Städten  y^'obntc^ 
blieb  roh  »  ungebildet  und  unwißtnd »  S6  daiis  die  w  en%^ 
kern  lefen  »  oder  fcbreiben  konnten»      l>er  Krieg » '  die 
Jßfjk  und  de(  Tr^nk  vrarea.daa  Ziel»  jaacti  dem  dei^Mbe 


len  in  gröiser«  Städten  (ia  i^Hrkberg  gefchah  diefes 
voa  MelaMcbthon^  aber  nklit  ^erft  im  3^1536.  foodern 
fchon  im  J.  I5a6.)  hatte,  matt  ftbeaatt  die  Academie  vor 
Augen»'udd  dief^  war  Ürfache»  da£i  die  Schüler  alles 
fchvv.er  und^  dunkel  findea  mufeten»  und  dafs  die  we- 
nigften  von  Ihnen  beträchtliche  ForrArhrkre  m^rheu 
kennten..  Man  ftiftete  $tipendieii»  um  ^^  Studirend^n 
auf  Academito  zu  ttncerftutzem  (Wie  fe^r  fich  Pin^Jh 
berg  dadurch  um  die  GelehrCnnkeit  verdient  gemacht 
habe»  Iwt  erft  ncmerlkh  Hr. D.  Siehenkees  m  Akdorf  in 
leinör  fchonei^  Naehridä  von  tiürnberg^en  Stipen- 
dien gezeigt).  In  Sachfen  und  ioi Jftrandenbürgifchen 
wurden  die  HIoftergttter  «um  Unterhalt  der  Schuten 
angewdiHiet.  '  Im  Würtembeigifchen  wurden  die  mei- 
fien  KJÖfter  des  Hertogthums  ztr  Schulen  heftimmt» 
in  denen  künftige  Lehrer  erzögen  ond  untiBcricbiet 
werdeu^foUten;  Sehr  amfuhrlich  vf erden  die  Verdien- 
fte  des  bekaoftteii  Schuknanns^».  l^abfrti»  JFri>diaM 
Trotzendorf  dargeftelk  -  und  ^i^üs  Sturm  in  5traf- 
»wg  geleiftet  habe»  gezeigt.  Ob  der .  katholifche 
Theil  »deffen  znfüdtgebUeben  fey »  oder  nicht»  nnd 
.viras  ^>fcfonders  die  ^efedten.  für  die  Schukr  ihrer  Gba- 
beosbrüder  gcw^fett  *nd »  bemerkt  dnr  Vf.  ebenfilte. 
Den  «efchtufs  machen  endlich  lehr  gründliche  Bemer^ 
kungen  iiber  die  Erziehung ,  welche  den  hohem  Stän- 
den in.  dlefen»  Zeitradm  zu  TheÜ '  wurde.  Der Tprt- 
fetznng  diefef  fo  lehri^eichen  Gefchichte  bis  auf  unfe^ 
Zeiiea  fieUt  Rec.  mit  Verkingen  eotgegen» 


». » 


it 


mESCBICETK 


Püätsr  Au  Bureau  des  revohitions  de  Paris;  Ves  cHr 
mes  des  empereurs  d^Allemagne  depuis  LoAmre  jnS;- 
4[n*a  Leopotd  iL  1793   i  Alph*  g. 


jenige,  d^r  auftritt»  am  die  Laftcr  unf  Verhre^ 
c'he»  einer  Perfop  dem  Publicum  bekannt  zu  machen^ 
uberaimmt  ^ie  Rotte, eines  öffentlichen Ailklägers.  Ha- 
ben HKefe  Verbrechen  .Einfliiis  auf  ihn  fcttiit«  fö  ift  et 
.wie  jeder  andrer  Belekiigter  zu  diefer  Anklage  hprtih- 

.    %^ 
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eigt,  und  man  kann  ihn  iber  tIirH<i'nBlun^  felbft  nicht 
t^eln,  ^  Aber  die  erile  Farderun]^/  die  man  an  ihn 
mache«   ift*,   dafi*  feii.ie^Ai1"klage  ßegrühdct  fty,   dafs 
fte  durch  Bewctfe  daVgechan  werden,  könne >   dals  er 
Vermutbuogen  ab  folche,  und  nicht  als  erwieftneThat- 
fiichen,  noch  weniger  handgreißidie  Erdichtungen,  und 
^  die  unw^brrcheinlichilen  Angaben*  einiger,  ja  noch  da- 
3tu  als  elende,  verworfene iy]en(4:hen. bekannter  Zeugen, 
«is  ausgemachte  Wahrheiten  angebe.     Ungeachtet  der 
Vf.  dicrfies  ISuches ,   der  üch'in  «iner*karzea  Vorrede 
(\vorm   er  drohet ,  dio  Verbrechen  aller  Könige  der  eu- 
topäifchtu  »Reiche  in  berondern  Werken  der.  Welt  mit- 
-xutheilen)  l^  P^udliomtni  unterfchreibt,  auf  allen  Sei- 
len  bezieugt,   wie  heilig. ihm  die  VTabrlieit  fcy;  .fo 
^eUs  er  doch  ib  wenig  von  diefen  Foderungeiit .  dafs 
tt  ütbr  vielniehr  ink  dein  offenbaren  .Vorfatre  des  Ca- 
tumni^rff  Audacier*  hingefetzt   zu  haben  fcheint.  '   Es 
ittjiicbit  leicht  möglich  ^  dafsjemaml»  der  diefes  Buch 
iikJit  gelefea  hat,  lieb  einen  Hegriff  ^VOD  der  Fcechheic 
ibetben  kann  •   mit  welcher  diefet  SchrUtffeller  feine 
Unwahrheiten ,  Verdrehungen ,   und  blofs  aus  der  Luft 
gegriffene  Erzählungen  von  Verbrechen  vorträgt«    Da- 
bey  ifi:  feine  Unwiff<3nbeit  in  unfrer  Gefcbichte  fo'un- 
.  befcfaTeibiich.girofs,  dafs  es  dem  erften  Anfangixr  in  der*, 
ielben  siebe  fehlen  kann,   auf  allen  Seiten  Irrtbümer 
zu  eotdedten.      Da  ^vir  mit  der  Sansculotten  Sprache 
eintet   neuen   franzöfiichen  Schriftfteller  fchon'  be- 
kannt  find»    fo  war  una  der'Anfiing^     der  Einlei- 


Legende,    den  Weingartfchen  Weiberii  erhöht^   ihre 
Aliinuer  aus  der  Stadt  zu  tragen,  io\9i^Tgenttetxx'malgti 
f(fn  coeur.^*    '  Bey  FridrichRotbbart'fagt^er:   i^La^na- 
iure  a   dißingue   far  des  ifiarques'frappdfiiS9  et  des 
fignes  repoußins  ks  aniwmux  feroces  ei*,  carnaffteres^  -i^' 
eUe  etU  Uen  du  €harger  auffide  traits.kidiux  Sanimai 
Roi^  et  certes^  elte  V  tut  fäit  ^  fi  Us  rois  ^toient  dans  kf 
nature.**  ^Hierauf  folgt  die^Befchreibungdiefes Kaifers. 
Von  dem  habsburgifchen  Rudolph  hat  er  dennoch  kein 
andres  Verbrechen  auftreiben  können,    als  dafs  er/ei- 
neii  Atiführer' einer  Räuberbande  habe  hinrichten  laAea, 
nachdem  er  «mit  ihm  an  feinem  Tifche  gefpeifet  habe. 
Allem  Rudolph  wt)Ute  nur  feine  Reichthümer  und  feine 
Macht  vermehren,   und  er  fühlte;    dafs  er  das  Äicht 
anders  thun^  kdnpe,    als^    „««i  affectant  un  amput^  de 
la  jitßicif  ikete  de  be.kucoup  de  doudur.**    Maximilian  11 
klagt  er  gerade  darüber  an ,  worüber  er  Lob  verdient, 
nemlicU  wegen  feines  Verfahrens  gegen  die  Protcftan* 
ten.      Er  berchuldigt  ihn  der  fi^handlichfteii  DupHcitäc 
und  die  Namen  Jcelerii^  traitre  u.  dgt.  werden  dabey 
nicht  gefpart.  '  Uniere  Lefer  fehen,  dafs.  wir  die  bellen 
unter  den  detitfcben  Regenten  ausgefucfarhaben,    um 
das  Urtheil  diefes  grofsen' Kenners  der  deutfchen  Ge» 
firhkrhte  darüber  zu  vernehmen,^  Am  khändliclvi?^a 
find  Maria'  Therefia  nxid  Jofcph  11  bebandek»    £an  ehrt 
Hebender  Mann  mufs  ikh  fchämen,    die  Lafterun^en 
aachz.ufchreibeü »_  welche  dieferYertäumder,  äuf^Pecfo* 
hen  häuft,  die,  weil  fie  Menfcben  waren,  in  dcfr.Er- 


tüng  W^iger  auffallend:    Qui  dit  Roi,  du  un  mtmßre;  ^ftUlung  der  grofsen  Pflichten,   welche  ihr  StandL  ihnen 

gturdit  EmpereuT^  ßt  plus  qu$  Um.      Attendxms  nous  auferlegte,  Fehler  begtogen,  die  aber  doc^b  vnnrfehr 

donca  voir^d&ns  tkißorn  d^  V  (fmpire  des.crimes  plus  vielen  Seiten,,  die  UuckK:htung  der  Welr>   und  Üie 

direicesf.  que.  dMS  ceUe  de  ious  h$  rotfaünus.**    Eben  1q  i  Dankbarkeit  ihrer  Unterthanen  verdienten.    '  Bey  Jo- 

waren  wir-es  gewohnt,  die Beynamea  von  Mi/affir  und  feph  U  gnügt  es  iihm  nicht,   ihn  wegen  gewöhnlicher 


(nferrittlif  bey  einem  dec'^erften  Regenten  Häufer  in 

'  Europa  zu  finden»     Wir  hoffen  aber  doch  in  der  alten 

und   mittlera  Gefcbichte  Wahrheit,    oder  Bemühung 

um-' di^felbe  zu 'finden,  befouderd  da-  Hefa  in  der  Reihe 

ier  dentfchen- Regenten,  wie  ta  der  Reihe  der.  Regea- 

tieiiaihsr  Staaten  f  viele  höfe.und  verwerfiicbe  Prinseo 

tiefinden,  an  welchen  der  Vf..,  mit  Recht  feine  Tadel« 

facht  üben  konnte«      Allein  ^ucb  diefes .  ift  der  Fall 

flicht.    Selbft  die  edelften  Thaten  werden  den  fcbwar^ 

heften  Bewegmgfgründ^  zugefchrisben.  Der  föchfifche 

H^'z<lg  Otto  fcblogtidie  Krone  deswegen  ajus,  qnd  e:nEi- 

pfiehlt  Conrad»  .weil  er  feiner  ab  die  wählenden  Gro- 

ft^n»  ^Jentit  tien  qu^  i'  ü  aceepUit  töM  voudwient  regner 

f3m]fon  nom;  ^ä  aima  regner  faua*  celui  d^rnn  mUrrl^ 

Heinrich  L  ift   ihm :  parmi  tons  tes  mdnjhres  qui  ont 

fegnd*  un  de  otus   dängereux;    it  fraya  U  taute  au 

^f^fotiswu  k  fius  Bb^oluJ*    Wenn  Coonid  UI  nach  det 


Verbrechen  anzuklagen  ,^  fondem  er  erzählt  fc^cbe  rli&- 
nirte,  und'dabey  fozwecklofe  und  abgefichmack|;e Gratis 
famkeiten  von  ihm»  dafs  man  nicht  nur  eben  ein  fi>l- 
dtes  Herz  als  •  Hr.  hfudkomme  haben ,  fondern  auch  etn 
groftcf  Dumtnkapf  feyn  maft,.um  Re  zu  glauben.  Wenn 
man  i^nders  auch  nurecwi^lur'waiir  haken  kann,*  was  die-, 
•fer  V£  fagt,  fo  gibt  diefes  Buch  enien  neuen Beweifs  von 
den  Charoktee  des  BaroAS  Trcnlu  j  Denn  Hr.  P.  fagt, 
dais  er  die  E^ähkingen  von^Joüiphrttiiui  feinem  Mun- 
de gei^omnen  habe.  Die  Ondl^.ift  värtrefSich  1  Was 
wir  vondem  .hilknrifchen  Vfbrther  diefes  Buchs  gesagt 
beben»  werden 't|ns  utifre^LiB&r'ia'wohl  auf  äufer 
Wort  giaiiben*  - )  \£s  find  Kuptfar  biozugefugt,  von  4«* 
nen  etnigd^ Platten  ficb*  üben  ifes-gewohnUche  erbeben. 
Der  Künftter»  Zeicluier'  und  Ihipferilecher  *tfigfeicl^ 
heUst  RAAÜOBctte^ . 
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]^tteHi^«TV»    1.  Niirnhrrg,  k  Gralftentu^r  •  Kachriditree  lerf»  und  reii  deren  innerit  EinrJ 

te  Tcranlaffunf »  dem  Zweck»  und  der  Otgairifirung  der  Oe^  Sicftf  der  GefellTchaft  7l  8.  $• 
>4M^  *»  B^rderuMg  dte  wmWmäifHi^  bMffU,  m  Nun*  . 

—    •  /•  ■ .  -Zz  u- ' 


Einrlehtaef.  1793.  Am  Ettie  das 


•a^i^e». 
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X  lUninf'"'  P!«n  «iiwt  »«««  -iw/Jat*  «"i^  zweekmafsigem 
Jrmtn-yerforgUKgin  JSiumbirg,  aach  ^fm  tn  HAiaburg  bereit« 
tuffrfüiirterf  Plan«,  auf  VerUngen  der  GefelKdiafc  cur  Beiör- 
DBruoff  TaterJiHdifdicr  .Indfißrie  feifbcit^t  von  den  MitgÜedern 
der  4ßzu  niedergfeAxzten  tommitUt.  179^*  140  d.  $•  ^ 

3.  BisnAoJ.:  über  den  Plan  einer  n^n/tn  jinflak  —  wel* 
eiet  einem  höcMübliehen  Rath  vom  der  Ceft^ilftkois  —  PorgeUgt 
w^Td£MifL'-  v»m  Sitedi^Mmot'^mt.  175^3.  32  ö.  %. 

4.  £lws^^A-  B€«ÄrÄ««>r»«  der  Armen-  und  JrbHtshaufS' 
DepS^tifm  zu  dem  von  4er  GefellfcUft  —  an  das  Licht  ge^ 
ßellten  Plan  «tner  neues  Anüalt  zur  zwtekmäaigan  Armfen- 
reribrguitg  in  Nürnberg.  1793*  51  ^  S« 

«.  iifndqf  i  An  ifür^ihergt  edle  Menjchefifrennde  ron  der 
GefeHicbaft  zur  Bfforderung  Ae^  vaterläudifcheii  buiuXtrie.  i793.> 
1  Bo|{.  I-  . 

6.  Bbenärf.f  £fM  JH^chtnfckaß  'über  di%  »on  edlen  Mei^ 
r€hinfremidfn.zuderjür  kil^fsbedürftige  BUrger  errichtete  Leih-  und 
Unterftiiuumgscßße  erhaiteivsa  milden  ßeyträ je  ^m  li  April  1793 
bis  23  Apr.  i'ig^öß.entlich  abgelegt  vpn  der  Gefellichafc  zur  Befor* 
derung  4er  rateriähdifckcn  Xnduftrie.  175^4-  4«^-  4*'  EincJ"*r 
fuhfliche  DarfteUung  iit§  JnlNÜM  der  vorliegenden  S^brjfwn. 
welche  4ie  vor  einiger  Zeit  tu  Nürnberg  entlUndene;,  Cogenann- 
u  lndMflH^'0^llß^^<iß  betreffen,  würde  die  uns  vorgisi'eczten 
Gvenzen  iji  diefeu  BläUern  weit  überfchreiten.  Hec.  hat  auch 
keihe  andere  Ablicht  als  'daa  auswärtige  Publicimt,  durch  sdi« 
Anzeige  beiger  SdiriMn »  von  dem  Dafeyn  eines  ft>  nützlichen 
InlUtmcf.  und  ron  df»,  waav  durch  daflelbe  erfprie<&ii«hes -- 
wenigiUns  hat  bewirkt  werden  follen  —  zu  J>e;ehren-  Er 
wird  es  atf>  auch  nur  bey  einigen  kurzen  AnmerKu»g«"  «*»«* 
ged^hte  Schftftca  bewenden  jaflen  können.      ' 

.         • 

'  i;  Di«  Venink0iHig  «u  l^iciming  4iefer<jefell(chaft,  weif 
«che  Anfang»  ^im  'ahr  i7<^>,iuHr  aufc.cinigeii  pairiotifch  gefiiuv-. 
un  Männern  beßand,  ftch  aber,  vermöge  des  ebciifaUs  ge- 
druckten  VerzeichnUfe«  der  Mitglieder^  in  kurzem  fehc  ver- 
nehrce  und  fich  auf  150  Perfonen  aus  aUen  Ständen  eritreekt^ 
war  freylkh  die  hatrübte  Erfahrung  der  iiiwirig«n  Verände- 
rmig^  4  welche  (Ich  in  aüeu  JZweigeii  des  bürg«rlidben  ^fabr 
fongsSUndes  MMch  in  Nürnberg  ertignet  hatteiu  Man  Cah  daa 
viele  (juM/^m  das  die  fchon  vor  geraumer  Zeit  zu  HambjHrg  gc^ 
tti&ete  —  tckanote  Gefellichaft  bewirkt  hatte;  man  (uctte 
die  nemiichen  löblicben  Atdlchten  w-  freylicli  mit  minderer 
Kraft;  doch  mit  eben  fe  We!  gutem  Willen  awsgeruttec  -»  auch 
in  Nürnberg  zu  efreicHen«  Und  Co  «mfiand  diefe  Ge6dlfehafi» 
die  auch,  um  defto  nachdrücklicher  wirken  zu  können,  durch 
ein  obrigkeitlicbes  Decrct  beüätigt  wurde,  Ihr  Zweck  alCo 
ift.  —  Handlung,  Kü«Äe  und  Gewerbe  in  Aufnahme  zu  brtn* 
Ken,  und  die  LandescuJtur  zu  verbeffera,  Die  MiMrrifeder.  von 
denen  jedes  jährlich  (5  ß-  wjfp. ,  v^Hammeln  fich  wdyhenüich 
einmal  freundfchafdich^  I>ie  letzte  Verömnilung  m  jedem 
Monate  aber iik  eigentlich  diejenige,  wo  über  die  vorkommenden 
Ge£enftände  deliöerirt  und  dt«  nöthige  befchloffen^  wurd.  Um 
die  Gefchafte  in  der  nöthigen  Ordnung  zu  erhalten^  hat  die 
©efiJllfchaft  wer  Directewn.  .einen  GefeUCchaftsfccreur  einen 
Caflirer,  einen  Bibliothekar  und  einen  Vorlefer  erwählt»  die 
jährlich  abwechfcliv  I>er  älrefte  Directo^'hat  bey  den  Ver* 
fiimmlungen  den  Vorfitt.  und  fuhrt  das  Wort,  £in  anderer 
Secretär.  der  fich  aber  «icht  jahrUch  verändert,  «iVirei  die  Cor- 
refpondenz.  Kommt  eine  Sache  von  Wichtigkeit  vor,  Xo  wird 
reiche  elAer  eigei»  dtttfr-tvmhltta  CMmttfn  zur  PyüCuflg  m4 


aUenfälfigen  Auefüliniag  '  nbergeben.  Am  flebltifii  des  Jähret 
häli  di<i  iie(eUfc))aft  eifie  Ä^Klfche  VerCimmlung,  welcher  jer 
dtrmann  oline  Unterfci^ed  bey wohnen  darf. 

u  Obiger  Plan,  der  fehr '  atisfiihrHch  ift«  undatii  XVYC 
Abfchnitren  und  88  Para^aphen  befteher,  wurde  von  eine^, 
zur  ErricQtuttg  einer  einer' 5pinnanlUl£. und  BeichüftsgMAg  der 
Arinen  oiederge fetzten  Comnüttee  entworfen,  eigentlich  abei^ 
zu  riaden,  nach  -den  vorhandenuii  liambucgilchen ,  löcalifirt. 
Kec-  verkennt  gewiis  das  viele  Gute  nicht,  das  in  diefem  'Platt 
dargelegt  wird;  er  kann  aber  auch  nicht  leugnen,  dä6  ihm  6i€ 
4Inansfukrbarkek4»tielben  obgleich  in  die  Augea  geleucbtet  Im^ 
be.  JDlie  Maschine.,  wdmic  das  abgezweckte.Guce.au -3aadf 
gebracht  werden  .feil,  üt  fchon  an  und  für  $ch,  noch,  flieht 
aber  für  Nürnberg  Mel  zu  Schwer  und  unbeluildlch,  als  dä(^ 
üe  je  in  Bewegung  gefet:£t  werden  könnte;  und  venn-^uck 
der  Anfang  dazu  gemachit  werden  folhe.  -fo  würde  es  doch  itt 
kurzem  an  dem  »öihigen  Per£ouaU  ffiilen»  .um  diefelbe  in  be* 
üändiger  Bewegung  za  erhaitea«  Eben  diefoa  ift  iii  den  beidei} 
fo)ge4«dea  Schriften 

3.  4.  eueeafcheinlich  dargethan,-   und   deutli^  bewiefeü 
forden»    daa  die  £chon  wirklich  in  Nürnberg  teiftirend«!   ^ 
A^Ualien .   zur  Verlergung.  der  Artpen  binreii^hecid  find ;  daff 
nur  diefe  erneuert ,  und  ji^it  patriotiCcben  Eifer  unteritüczt  wer^ 
den  dürften 4   um  allen  Kla'gen,  theils  über  Veroachlalsigtlui 
der  Arai^n ,    tlieil«  aber  über  die  iininer  mifhr  iibet-hrnd  uem 
mende  Gafi*enbe(tel«y ,  die  ohne  diel'es  in  Jeder  «lurknlb  civilif 
firteo  Stadt  uuter  die  Undiaige    gehören  folite,   ein  Ende  1^^ 
inacben.    Schade  wäre  es  übrigens ,   wenn  ■  ekii^  Sacbe^  .von.  (f 
groXser.  WicüM/fkeit   Miä  die   lange  Bank  geichei»ea  wer4e« 
XoUte. 

S'  ^'  I^  £rriciituag  «ihee  J&eift^  «ted  tJnterJHiUKmgittiff^ 
die  der  Gegenfl^endder  beiden  ietztern  Schrifien  itt,  geceid^a 
der  $1  ade  Nuntberg  i^erhaupt  und  c>eXonders  der  Induitrie«GefeU* 
Xcha  f t  zur  Eh  re.  Wie  wirkCun  oft  eine  kleitte^MaXchine  Üt,  das  i>e^ 
zeugt  der  £f.  5*  vorgelegte  Plan ,  in  lieiuer  N.  &.  gezeigteir  hetrli* 
Irhen  Ausführung.    Jener  Plan  riehtete-licii  mekdesttt  was  aaek 
in  Dänemark  zustande  gebracht  worden  ift.   Jeder  Contribiiette 
gibt» wöchentlich  nnr^nen  CrokM^n^ <>der  jäbtlicfa  %fL  ySkr*    Daf 
dadurch,  zufammengebrachte  Capital  wird  proporttoiurlicb  unter 
nnteiiliuzungä würdige  Profelliouilten  zur  Änfchaffiuig  der  iiö-^ 
iingen  Materialien  und  Werkzeuge  verlehnt.      Diefe Darlefaeii 
eahlen  diefelben,  in  mÖglichlt  kJeinen  Pettionen,   die  fie  felbft 
.b»fUmm«tt  kötuien,  und  die  ihrem  Erwerb  ^ar^meHpa  find^ 
wöchemlich,  oder  moiutlich  wieder  zurück.    Sie«  haben  dayoü 
keine  ZinJTezu  errichten,  auch  k^t\ix  ihnen,    wenn' fie  otdent« 
lieh  zahlen,    das.  kleine  Capitälchen  nicht  aufgeküridi^ *w«r^ 
den,    l>a(s  üe  auch  ^nft  keine  Unkoften  haben,   ift  leicht  x« 
erachten«  da  die  von  der  Gefellfchaft  dasu  niedergieitete  Cona^ 
mittee  tiebil  den  drej^  beitellten  Caüierern  alles  ^-  Xo  ailbiani 
und  befchwerlicb  es  auch  ift  — .  uiieacgeldlich  beforgen«     I^ie 
abgelegte  Hechnuiig  beweifet,  daft  dieXes  InÜitut  (chon  im  er^ 
IteM  Jahre  den  i>effen Erfolg  gehabt  habe«     Die  Beyträge^necii^ 
ten  eine  Summe  von  30Ö7  A.  aus,   welche  unter  50.  PraÜBÜSomV 
iteo  ^ertbeilt  wurde ;   und  da  diefe  wöchentltch  wieder  zt3bi.r 
teil«  Xo  betrug  am  SchlulTe  den  Jahres  die  ausgelehnte  Stumpf 
2322  A.  und  in  der  Caile  waren  noch  über  dieCes  22S  (L  vorr£^ 
thig.    Jeder  Menfchenfreuild  wird  fich  gewrc»  über  eine  ebed 
fio.  >vortrefdiche  ale   wohlchätige  'Anftalt  freueii  <*-  «die-  edle« 
Menfchen,  deren  Namen  an  der  abgelegten  Rechen fchaft  «ü  le» 
ieü  find»  Xegnea  -^  wxd  dieXer  Aoltait  die  langite  Dauer  wtia- 
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Diensta^Sf    den  ti*   November  17^4« 


GESCHICHTE. 

Madrxt  ,    b.  der  Wittwe  Ibarra :   Hifioria  det  nuev0 
Mundo ,  efcribtata  D.  §mn  Bantifia  Mmioz*    T.  L 

1793-  3«4  S.  4- 

Schon  1779   befahl  der  vorige  König  von  Spanien, 
Carl  lU«  uoferni  Vf.,  als  Cosmograpfaen  yon  Indien, 
eiße  .allgemeine  Gefcbichte,  der  Entdeckung  der  neuen 
Welt  und  der  donigen.fpanifchen  Eroberungen  zu  fchjrei- 
bea»  und  ihm  wurden  dazu. alle  Archiv^edes  Reichs  in 
Siminces,  Se vilien. und  ihehreren. Orten  eröffnet.    Ge? 
^nwärtiges,  aiis  fo  mancherley  zum  Theil  unbenutzten 
Quellen  gefehopfbes  Werk  ilt  die  Frucht^  feiper  drey- 
zehnjährigen  Bemähungen,   ungeachtet  dit  Scbwlerigr 
keicen^  die  der  Vf.  beym  Zu&mmentragen  der  Quellen 
EU  übermüden  hatte.    -  Aus  manchen  fpanifcfaen  Archiv 
ren  waren  die  reichhakigften  Nachdchten  verloren  ge-* 
gangen/ in  dem  geheimen  Archiv  desHaths  von  Indien 
fonden  fich  keine   Nachrichten  von  den  erften  Entde- 
ckern ,  und  von  den  Papjeren  des  indifchen  Handelsge- 
richts in  SeviÜen  h^tte  man  vorlliogft  einen  guten  Theil 
«ker  D,oicamente  als  ünlefeilich  ood  von  den  Motten 
Verzehrt  b^  Seite  gefcbafFc.    Defto  reicher  war  die  Aue- 
b^uce  in  Siamsices ,  wo  auf  Befehl  Philipps  II  das  allge* 
meine  Reftfasärchiv  1566  ängel^  wurden  in  deli  verfeme- 
denen  Archiven  .von  Sevilien ,  und  in  mehrern  Scifts- 
undKlofter-Regiftratarendes  Königteichs.     Selbft  aus 
d^m  portugiefifchen  Reiehsarchive  in  LiiTabon»  das  feit 

S55  im:  filofier  des  h.  Benedict  verwahrt  wird»  hat  Hr. 
,  fo  wie  aus  mehrern  Bibliotheken  und  Privatfamm- 
tuiigen,  einzelne  4mgedruckte  Handfchriften  erhalten. 
Aulserdera  und  alle  gedruckte  G^fchichtfcÜreiber  über: 
die  Entdeckung  der  neuen  Welt  bey  diefem  Werke  be- 
nutzt worden  t  nnd  bey  den  vorzügiichften ,  wie  Pete^ 
MM-tyr,  Oviedo,  Gomarä,  Las  Cafas  u.  a.  beurtheilr  ifef 
Vf.  ihren. Werth  und  ihre  Glaubwürdigkeit »  imglddb.en 
wie  fie  ihre  Quellen  benutzten.  Voa  Martyrv  zeigt  er» 
dals  er  zu  flüchtig  fchrieb ,  und  fich  keine,  Zeit  nahm» 
die  ihm  mitgetheilten  Nachrichten  zu  prüfen.  Oviedo 
ift  noch  nicht  ganz  gedruckt ;.  6r  ift  aber»,  nebft  Martyr« 
dieHauptquelle  der  Schriftüeller  des  fechszehntenjahr* 
bunderrs»  welche  die  Gefchichte  von  Amerika  bebandel- 
ten. Dem  Herrere,  der  von  1601  bis  1615  acht  Deca* 
den  über  eben  diefe  Gefchichte  auf  königlichen  Befehl 
aus  Archivnachricbten  fchrieb,  legt  unfer  Vf.  das  gröfste 
Lob  bey.  Er  übertraf  alle  feine  Vorgänger  durch  Aue* 
fahrlfchkek  »  Ordnung  und  Gründlichkeit.  Den  Amt- 
rigo  Ve^ttcct  befchuldigt  der  Vf.  einer  grofsen  Cbarlata« 
nerie »  was  auch  Bandini  dagegen  einwendet.  Er  war 
imS^wefen  weit  weniger  erfthren»  als  die  andern  Est« 
A*  Lm  Z.  1794.   Vierter  Band* 


decker  feiner  Zeit.  Sem  bisher  unbekanntes  Todesjahr 
taud  der  Vf.  m  einem  alten  Rechnungsbuch  des  Hän^ 
delsgerichts  m  Seviüen.  Aus  diefem  erhellet,  dafs  Vet 
pucci  den  22  Febr.  1512  geftorben. 

Der  Vf.  wird  auf  eine  ähnliche  Art  die  vorzfleUch- 
ften  bey  feiner  Arbeit  tenutzten  T  gedruckten  und  uh- 
gedruckten ,  Quellen  in  den  folgenden  Theilen  nach  ih- 
rem  mehrern  oder,  mindern  Werth  beunheilen.    Die  ße- 
weisaeUen  führt  er  nicht  unter  dem  Texte  an»  und  det 
Lefer  mufs  fich  bey  diefer  ueuen^  durch  Vcäiftändickeit  - 
und  Auswahl  alle  Voigängcr  übertreffenden  Geichichte 
von  Amerika  blofs  auf  des  Vf.  Treu^.  Sorgfalt  und  Wahl 
verlaflen.     Er  wird  aber  für  prüfende  und  gelehrte  Le^ 
fer  bey  emem  jeden  Theil  die  nöthigen.  Belege  in  be- 
fondern  Anmerkungen  liefern.       Hier -wird  er  zeigen' 
wenn  und  worin  er  von  feinenVorgängem  abwich»  ein- 
zelne Vorftilegcnauer  unterfuchen»  auch  befondere  Nach- 
richten und  Eriättterungen  mittheilen ,  die  lör  eine  aH-. 
gemeine  Gefchichte  von  Amerika  ,  oder  för  den  Plan; 
den 'fich  der  Vf.  bey  der  Ausarbeitung  vorfchrieb,  zu 
gHftdell  waren.  '  Er  verfpricht  ferner»  als  ein  von  diefer 
Gefchichte  abgefondertes  Werk»    eine  Sammlung  der 
yorne^ften  ungedruckten  Docuraente.  die  fpanifcheff 
Entdeckungen  becreifend »  herauszugeben. 
^  n.  T^f  .f»\^^  Bänden  feiae  Gefchichte»  ^avon  der 
orlt»  iheil  ohne  die  v^fprochnen  Belege  und  Erläut;e- 
rungen  vor  uns  liegt,  befteh«n  werde,  darüber  hat  fich 
Hr.  Jtt.  nicht  erklärt.    Der  Umfang  der  Materie  erfodert 
freylich  mehrere  Theüe ;  allein  die  Behandlung  der  er- 
ften  fpanifchen  Entdeckungsreifen,  die  WeglaOung  aller 
genngfugigen  Umftände  oder  unbedeutenden  Reifen»  die 
zwar  anfchaulichen»   aber  nicht  mit  kleinlichen  *  Detail 
überladenen»  Schilderungen  der  erlittenen  Mühfeligkei- 
ten»  welche  die  erften  Entdecker  erfuhren,  des  Zuftaa- 
des,  worin  Ccdon  und  feine  Gefährten  die  Einwohner  und 
Gegenden  der  neuen  Welt  fanden,  bürgt  uns  dafür,  dafs 
der  Vf.  kerne  zu  grofse  Anzahl  Bände  diefem  erften  wer- 
de  folgen  laflen. 

Wir  haben  bereits  oben  erklärt»,  d^fe  diefe  Qefchich^ 
te  fich  vor  allen  ihren  Vorgängern  durch  Voll  ßänditkeit 
und  Auswahl  unterfcheide ;  wir  können  eben  daffelbe  von 
der  Behandlung  feiner  gedruAten  Quellen  vcrfichcrn; 
Wo  Hr.  M.  keine  neuen  Belehrungen  fend»  wiederholt 
er  freylich  d  ie  bekannten  Erzählungen »  er  weifs  diefen 

tJ^^r.«"^^^."^''*^  Nebenumftände,  Einfchakung  von 
Vorfellen,  die  andere  überfaheh ,  ein  neues Jntercffe  zu 
geben,  und  der  Gefchichtsforfcher  wird  überall  einzelne 
neue  Aufklärungen  über  dfe  Abfichten  der  erften  Entde- 
cker ,  die  ürfachen »  warum  die  ausgefeudten  Spanier 
mit  Colon  und  feiner  Familie  unzufrieden  werden  mufs- 
Jen .  Ober  den  grofse»  Auf iraad ,  dos  die  Aasrüftungen 
^^^  «och 


ZV 


ALLÖ.  LITERATUR  iZEITü 


S7a 


noch  149:^  erfoderteo,  nnd  den  geringen  Werth  des  cr- 
fien  indlfchen  Handel«  fioden.  M«n  braucht  zu  dfefeni 
^Zweck  nur  RpfberlfQÄs.  b^ühmte  Arbeit  mit  unferm  Vf. 
zu  vergleichen»  den  grofsen  Raum,  den  in  jenem  Werk 
dieporCttgiefifchen  Reifen  nach  Afrika  und  Oilindien  weg- 
nehmen» tiie  nach  Colons  erften  Schiilallrt^n  nach  Ame- 
rika hüchilens  berührt  werden  durften,  füllt  unfer  Vf.  mit 
'Nachrichten  aus,  welche  die  fpanifchen  EntdeclUingen 
näher  angehen ,  ohne  fo  lange  bey  jenen  von  den  Ij'a- 
.uifchen  ganz  unabhängigen  Entdeckungen  zu  vervrei« 
ien.  Ueberhaupt  der  ganze  Zeitraum  von  1492  bis  1500, 
4er  in  diefem  erßen  Bände  behandelt  iß,  füllt  bey  Ho- 
bertfon  nurgj,  bey  unferm  Vf.  hingegen' 316  Quartfeiten. 

In  den  angeführten  achtjährigen  Zeitraum  fallen 
.Colons  frühere  Gefchlchte»  feine  Beifaühungen  au  ver- 
fchiedeuen  Höfen »  um  diefe  zu  einer  Fahrt  gegen  V^^'e« 
ften  zu  bewegen ,  feine  drey  erften  Reifen  nach  Arne- 
xika»  uud  der  erfie  Aufftand  der  Spanier  auf  San  Do- 
jxiingo  unter  Rotdan  ^  den  Colon  nur  mit  Mühe  ftillen 
konnte.  Alle  diefe  Begebenheiten  üud'nebft  den  fie  be- 
gleitenden Vorfällen  genau»  belehrend,  und  höchilwabr- 
fcheinlich  beifchrieben* 

Als  Anfang  der  europärfcben   Entdeckungsfahrten 
nimmt  Hr.  M.  die  Wiederfindung  der  canarifchen  In- 
feln  an.     Diefe  fetzt  er  ins  dreyzehnte  Jahrhundert,  und 
berührt  fie  freylich  nur  kurz ;  wir  erwarten  aber  in  den 
yerfprochen/en  Anhängen  geyvifs  nähere  Aufklärungen. 
Er  bemerkt  indefien «    dafs  die  Gcnuefer  fie  fchon  feit 
dem  Ende  eben  dtefes  Jahrhunderte  zu  be&hren  pfleg- 
ten.    Sie  kamen  iifi  Anfange  des  i4teH  Jahrhunderts  an 
Caftilien,  und  ron  Sevilien  aus  ward  von  dorther  ein  be- 
nächtlicher  Handel  mit  Sclaven»  Fellen,  Orfeille  u.  a.  Pro* 
flucten  getrieben.   Eben  diefe  Fahrten  veranlufsten  Infant 
Ileitiricb  den  Seefahrer ,  von  Portugal  aus  feine  Entde- 
ckungsreifen anzuftellen,  wodurch  Weftafrica,  dio  Azo- 
ren und  andere  Infeln  des  iitlantifchen  Meeres  bekannt 
.  wurden.      Er  bediente'  fich  bey  feinen  erften  Fahrten, 
eines  Meißer  Jacob  von  Arragonien,  den  andere  Berich- 
te diefer  Zeiten  nicht  zu  kennen  fcheinen,  und  der  in 
der  SchifTahrtskunde ,  Afironomie  .und  im  Landkarten- 
machen  febr  berühmt  war.    Seine  Karten,  wie  mehrere 
Karten  diefer  Entdecker,  find  verloren  gegangen ;  aber' 
der  Vf.  urtheilt  mit  Recht,   dafs  die  darauf  beHndticben 
unbekannten  weftlichen  und  füdlicheu  Lander  mehr  ge- 
yiileii  angenommenen  Syftemen  zufolge,^  oder  nach  un* 
erweislichen  Gerüchten,    als  nach  wirklicher   Anficht, 
^ie  weiland  die  Infel  Friesland,  gezeichnet  waren.   Co- 
lons Ideen  v«>n  Afiens  oder  Cathais  Ausdehnung  gegen 
Weften,  wobey  er  Marco  Palo  vorzüglich  folgte«  ündr 
feine  Bemühungen,  irgend  jeman4  zur  Ausführung  fei-.- 
ner  nähern  Rei(^  nach  Indien  zu  bewegen,  werden  mit 
grofser  Klarheit  aus  eiiuinder  gefetzt.      Colon  ward  in 
feinen  Ideen  vorzüglich  durch  einen  florentinifcben  Arzt, 
Viivl  Tüßanetlit  unterftützt,  der,   wie  einige  wollen, 
fchon  1474  ^^°^  Karte  von  den  weftlichen   Gegenden 
dach  Portugal!  faitdte.     Colon  wollte^  sWie  er  in  Spanten 
mit  feinem  ]?roject  wenig  Gebor  fand,  daflelbe  auch  dem 
König  von  Frankreich  vorlegen.     Er  verlangte  in  Cafti- 
lien  lur  erften  Ausröftung  out  2500  Efcudes,  die  Staats- 
kaiTe  der  Ilkbalki  war  aber  durch  di«  Eroberung  vott 


Granade  fo  erfchdpfrV  clafs  fie  zur  erften  Reife  ihre  Ja- 
welen  verpfände^  ^<dlte.     St.  Angel  fcbefs  ei«dlich  dj^' 
Au^rüftuogskoftea  her,  die  unfer  Vf.  auf  i7CMDa  Flctreae  - 
becechuer.     Demjenigen,  der  zuerft  Land  fehen  würde, 
^•erfprach  Ifabella  dreyfsig  Efcudes,  oderio«oooMaFave- 
dis  jährlich,  welche  Prämie  hernach  Colon  zugefproch^ 
wurde,  ^X'eil  er  zuerft  ein  Feuer  auf  Guanabami  gefehen 
hatte.  Dafs  er  mit  feinen  Gefährten  am  Ende  der  Rei&  uber- 
eingekommen,  wieder  umzukehren,   wenn  fie  binnen 
drey  Tagen  kein.Land  fehen  worden,   hält  der  Vf.  für 
unerwiefeu.     Gleich  bey  der  erften  Ankunft  der  Spanier 
auf  dtfr  Infel  Cuba  1492  bemerkten  fie  bey  deaEimvbh- 
nern,  ab  etwas  aufserordentliches,  das  Tobackraucken» 
nnd  das  Kraut  ward  von  ihnen  Tabaco  genannt,    in  ebfen 
diefem  erften  Jahre  fanden  fie  auch  auf  den  neuentdeckteo 
Infelu  Pimento ,   den  Colon  fär  wirklichen  Pfeffer  hielf. 
Auf  feiner  erften  Ruckreife  nach  Spanien  nahm  Colon' 
12  Infulaner  mit,    die  berndch  in  Spanien  getauft  wur- 
den, aber  theils  dort,  theiis  auf  der  Ileimreiie ,  ftarbeo« 
Er  glaubte  auch  dort  Rhabarber  gefunden  zu   haben; 
wenigftens  brachte  er  Proben  davon  nach  Spanien  zu« 
rück.    Zucker  ward  auf  diefen  Infein  damals  noch  nicht 
gefunden.     Nicht  nur  gefchieht  diefer  Waare  unter  den 
von  der  erften    Reife  mitgebrachten  Dingen  keine- Er^ 
wahnung ,   fondern  Colon  nahm  auf  der  zweyten  Reife 
wirklich  Zuckerrohr  unter   den   fpanifchen  Produckeo 
mit,    und    nachherige    Nachrichten     verfichern,    dafs 
diefes  Gewächs  fehr  gut  auf  den  Infein  gedeihe.     Zur 
zweyten  Reife,  wozu  17  Schiffe  beftimrat  waren,  konn* 
te  man  nur  mit  Mühe  die  Koften  ausmitteln,  und  maa 
mufste   dazu  die  fequeftrirten  Güter  und  BäarfchafteA 
der  kurz  zuvor  ausCaftilien  vertriebenen  Juden  vferwen« 
den.     Es  koftete  viele  Unterhandlungen ,  um  Portug»ü 
zu  -gewinnen ,  den  erften  Fahrten  der  Spanier  nach  der 
neuen  Welt  keine  Hindernifife  in  den  Weg  j,n  legen,  bfs- 
beide  Thetle  endlich  die  bekannte  fiemarcation  aunah*  - 
men»    Wirklich  finrhten  beide  Theile ,  die  Scheidewand 
ihrer  Entdeckungen  durch  Zeichen  und  beftimmte  Gren- 
zen genauer  zu  bezeichnen.     Auf  den  kleinern  AutiV- 
Ien,    oder  den  fogenannten  Leewardinfeln ,    fing  Co« 
Ion  fchon  1493  an,    die  Einwohner,  .welche  fich  den 
Spaniern  beym  Landen  widerCetzten,  als  Sclaven  weg- 
zuführen,  vorzüglich  weil  es  Karibeu  waren,    derrn 
Graufamkeiten  und  Streifzüge  er  vorher  von  den  andern 
infulanern  erfahren  hatte.    Dergleichen  mit  Gewalt  ge- 
raubte Infulaner  wurden  fchon  1494  zum  Verkauf  nach 
Seviliien  gefchirkt,  unter  dem  Vor  wände,  fie  wären  Mea- 
fchenfreffer,  auch  weil  man  iie  für  fiärker  und  gelehri- 
get, als  Neger  hielt»  und  die  neuentdeckten  In  fein  nichts 
v*om  Werthe  hervorbrachten ,    um  die  gro&en  Ausrü- 
ftuügskoften  zu  bettreifen,  wekhc'auf  der  zweyte»  Rei- 
fe die  königliche  Kafle  beyitahe  ganz  er fchöpft  hotcen. 
Denn  blofs  die  Gehalt^  der  nach  Amerika  gefandten  SpA* 
pier  kofteten  monatlich  6  Millionen  Maravedis;  daher 
der  Hof  fchon  1495  jedermann  Freiheit  gab,   die  neue 
Welt  2u  befegeln,   uikI  Erlaubnifs,   die  anzubauenden 
Lander  eigenthümüch  zu  befitzen.  -    Anföngljcb  fuchtea 
auch  Ferdinand  und  Ifabelle*  dem  Sclavenhandel  in  Spa- 
nien zu  fteuern »  fie  verboten  die  herübergefüliptea  lo- 
dieJr  ia^AjEtdalufiea  zm  verkaufeu>  von -denen  Terres  auf 
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'Colons  BefeU  1495  Vier  Schidsliklaoseii  oach  Sevllien 
^brachte.  Aber  nach  Terfchiedeaen  Debatten  ward  der 
'HMidel  doch  erlaubt. 

Unter  den  Waaren»  von  denen  Colon  grofse  Vor- 
•        theile  erwartete  9  war  das  1494  auf  einigen  Infeln  ge- 
fundene  Brafiiienholz«     Dies  überzeugte  ihn  noch  mehr» 
bald  das  fefte  Land  von  Indien  zu  erreichen.      Diefer 
Glaube  war  bey  ihoi  noch  auf  der  dritten  Reife  fo  feft 
■g^e^randet^  dafs»  wie  er  von  einem  Caziken »  Namens 
Ma(>on,  hörte,  er  nun  bald  die  Hauptftadt.des  von  Mar* 
CO  Polo  gerubinteit^  mächtigen  Mango  Chans  in  Kathai 
zu  erreichen  hoffte.       Weil  fich  bey  allen  Förtfchritten 
keine  Spur  von  den  verfprocheüen  Reichthümern  In- 
•diens  fand,   die  herubergekominenen  Spanier  Mangel 
und  Elend  litten,  fich  zuletsC'  ent£chNefsen  mufsten,  die 
kärgliche  Nahning' der  Indier  zu.geniefsen,    und  die 
.     *ron  Europa  erwarteten  UnterAittzungen  wegen  des  gro- 
'ftsn  Aufwandes  oft  fehr  lange  ausblieben ,  «atfchlofs^  er 
Heb  14959  dfe  Eingebörnen  von  5an  Domingo,  um  we- 
nigftens  etw;as  an  Retourwaaren  nach  fipanien  fenden 
'ZU  können,  mk  Abgaben  zu  belegen.'    JedePerfon  über 
14  Jahr  alt  mufste  vierteljährig  eine  kleine  Schelle,  voll 
Goldfbub  oder  25  Pfund  Bauouvoile  erlegen;    Er  fchlug 
d^n  Ertrag  eines  jeden  Termins  auf  20>obo  Piafter  an, 
'Erhielt  aber  in  den  drey  erften  kaum  1200  9   Qod  in  den 
Ibigenden  noch  Weniger.       Schon  1497  liefs  Bartholo- 
mäsis  Coloüf  der  in  Abwefenheit  feines  Bruders  die  Re- 
'gierung  in  Domingo  führte,  verfchiedene  Infulsn^r  öf- 
'lentlich  verbrennen,   die  Fleiligenbüder  aus  einem  Bet- 
haufe  der  Spanier  geraubt  hatten.     In  eben  diefcmjah* 
-re  wurden   zuerft  ^  Fraueospecfonen  zum  erllenmale 
nach  der  neoen  Welt  abgefaadt.     Weil  damals  der  Ei- 
fer, in  den  vermeynten  Goldlandern  fchnell  Reicbthü- 
'iner  au  erwerben^  ziemlich  ia  Spanien  erkaltet  war :  fo 
fanden  lieb  nur  wenig  Perfonea^frey willig.,  den  erften 
"Entdecker  auf  der  dritten  Reife  zu  begleiten ,    und  man 
inulste  aUerley  Verbrecher    nach   Amerika  ausfeuden. 
'Diefe  vermehrten  das  Mifstrauen  der  Spanier  gegen  Co* 
ion  und  feine  Familie ,   vereinigten  fich  mit  den  Unzu- 
friedenen, die  bald  darauf  die  VVaffen  ergfrillen,  und  auf   . 
S.  Domingo  die  gröfsten   Verwirrungen    verurfachten. 
Mit  der  endlichen  Beilegung  diefer  gefährlichen  Empö-    . 
rung,  die  in  Colons  Abwefenheit  anfDomingo  ausbrach, 
'fchliefst  fich  diefer  erfte  Band.  « 

Der  Vf.  verfpricht  noch«   fein  Werk  durch  Kupfer 
nnd  Karten  zu  erläutern.     Diefen  Band  ziert  ein  wohl- 
getroffenes  Bildmfs  von  Chridoph.  Colon.      Es  id  nach 
einem  Gemälde  geftochen,  das  der  Herzog  vonBcrvvick 
und  Liria ,  ein  Nachkömmling  unfers  Helden ,   befitzi, 
"das  im  vorigen  Jahrhundert,  wahrfcheiniich  von  Riacon, 
gemalt  wurde ,    und  genau  mit  den  gleichzeitigen  Be- 
ichreibungen  feiner  Perfon  übereintrifft.     Fi^rner »    eine 
allgemeine  'Karte  von    Amerika. .     Sie  erläutert  zwar 
Colons  Reifen  eben  nicht,  weil  iie  einen  Uofsen  Umrifs 
4er  neuen  WeU  vorßellt;.   aber  Iie  zeigt  die   I^age  ei- 
öfecr  fpanifchen  Provinzen  i    wie  Neu  GaJJJzien.«  Ne^- 
LeoBf  Nett  Bifcaja  richtiger,  als  andere  allgemeine  Kar- 
ten.    Weil  die  ertten  Entdecker  fich  vorznglich  aöFS. 
Domingo  aufhielten ,   und  von  hier  aus  die  neue  Welt 
weiter  bekannt  ward,  fo  hat  Hr*  M.  noch  eine  alte  Kar- 
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le  diefer  Infel  mit  den  Samen  der  Prorinzea  nnd  Örtö 
mitgetheilt,  welche  diefe  bey  Ankunft  der  SpÄiiier  fähr- 
ten ,  oder  die  felbigen  hernach  von  den  erften  Entd^ckerii 
gegeben  wurden. 


AMsTBRDAitf,  b.  Braver  ^tts  qifet  ^d^n  Uatflm  F.ngli- 
Sehen  Vorlog,  met  de  Äq^wW/ft  en^  over  Nederlandg 
Kßophandcl  (Lszelfs  Btaei ,    Vervat  en  ]}fUddeim  j;M 
HerßeL    Doqt  ji.  Kluit.  1794.  360  S.  «. 
Frankreichs  ehemalige  Bemfthungen ,  die  Verbindung 
Zwilchen  England  und  Holland  aufzuheben ,  beide  Staa- 
ten wahrend  des  amerikanifchen  Krjgs  gegen  einander 
zu  bewaffnen,  und  nach  demfelben  die  Verfaffung  der 
Niederländer  durch  die  Parthey  der  fogenanoten  Patrio- 
ten  zu  zerftören,  find  nach  kng6  nicht  !n  Ihrem  ganze» 
Umfapge  bekannt,  und  manche  dabey  gebrauchte  Trieb- 
federn werden  erft  künftig  entdeckt  werden.    Hr.  Profi 
luuit  in  Leiden,  der  um  die  niederiändifche  Gefehicht» 
allgemein  erkannte  Verdienfte  hat,   und  bey  den  noch 
immer  fortwährenden  Gährungen  in  den  fieben  Provin- 
zen feinen  Mitbürgern  in  vejfchicdenea  SchrifteÜ  die 
verderblichen  Grundfapze  der  neuen  Freyheitsprediger 
vorgelegt  hat,  fucht  ihnen  in  diefer  Schrift  jene  Perio- 
de und  die  Bepaühungen  der  Unruhenftifter  zu  enthüN 
len.     Er  hat  dabey  auf$er  den  öffentlichen  Staatsfchrif- 
ten  u.  a.  Nachrichten,  vorzüglich  Rendorps  Memoiren 
benutzt,   yerweift  auch  häufig. auf  feine  in  diefe  Mate- 
rie  eiufchlagende  Pamphlets,   von  denen  wir,   weil  fie 
unter  uns  nicht  bekannt  geworden  find,  nur  zwey  nt^ 
fuhren  wollen :    De  Rechten'  mn  den  Menfch  in  Franir 
f  i/Ä  geen  gt^wciandi  Rechten  in  Nederland  ,    und  de  Sou^ 
verainiteit  der  Staaten  van  Holland  vsrdedigt  iegen,  de 
Leer  der   Volksregeerlng.  * 

Beynahe  zweifeln  wir  aber,  dafs  der  Vf.  durch  die 
vor  uns  liegende  Schrift  feinen  Zweck  ganz  erreichen 
werde.    Sie  iil  zu  verfchied^en  Zeiten  aufgefetzt,  und 
was  der  Vfl  von  1790  bis  1793  durch  eigenes  Nachden- 
ken uud  allerley  Erfahrungen  zur  Aufklärung  des  Gd- 
genftaudes*  nachtrug,  -nicht  gehörig  verarbeitef ,  oder  in 
den  Text  verwebt  worden..    Diefe  Nachträge;  Zufatze 
tind  Erläuterungen  find  vielmehr  hin  und  wieder  als  No- 
ten oder  Anmerkungen  einzeln  abgefondert,  und  nicht 
n)it  der  ganzen  Ausfuhrung  gehörig  verbundenr  fo  dafo 
der  Lefer  durch  diefe    ifoHrten  E^infchaliungen  ha  pfiff 
ypn  der  Hauptmaterre  abgezogen  wird,    iind  diefa  biy- - 
nahe  vergifst.      So  ausführlich  er  auch  eiozdoe  That la- 
chen entwickelt,   fo  verbreitet  fein  ganzer  Auflatz  doch 
nicht  überall  das  erfoderlicho  Licht,  und  oft  fcheint  der 
yS.  mehr  anzudeuten,  als  zu  belehren.     Manche  Schrif- 
ten»  die  er  zum  Beweife  feiner  Meynungen  anführt, 
würden  wir  auch  lieber  mit  lauterern  einheitnlfchen  Quel- 
len vertaukht  haben,   um  foinehr,  da  einige  nur  Ge- 
raeinplätze enthalten  y   oder  nicht  ganz  gölrige  Zeugen 
waren.     Doch,  aller  diefer  kleinen  Mängel  ungeachtet, 
werden  Staatskeurier  und  Gefchichrsforfcher  diefen  cr- 
.fien  Abfchniit  bey  genaoer  Prüfung;  auf  alte  Weife  be- 
lehfeiad  finden.       Hr.  K.  fängt  feine  Qpfchichte  der  hol- 
läudifchfen.  Streitigkeiten  init  Grofsbrittanien  und  deren 
Folgen  vom  J^  175&  an,  und  zeigt  fehr  gut,  warum  Hol- 
hind  heym  Ausbruch  des   itebenjährigen  Kruges  den» 
A  a-a  j  Eiig- 
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änd     ten  NeuträUtüt  ättsailcfilötreD  vkr,  zeip-irrVf.  anpdn 

^v(lfh«ibef4rict(äeM,'^ufi;d  läiGclit  eiiuebte,'  vo^  av^ 
d(^  abMAeiA;^To<Ha^eif  eiu ,  t>liae  doih  alle,  oder 


EMlüoderf  dl.  ««•«"»«I'''e«  ?"^SSl'*i-;  ™„tT  Ü 

5^Ä.S?^^'W^«^'S^^-2""  "■■'»"" ■  — ■  - 

Sd7ar.irilSl«Iü£inr3Xnkrrich.  ge-  k.äot.  Breto  Expedidoo.  die  f«  viel  Q.fchr.y  s^ei 
Si_Ki.^  feutedie  Rmublik  füim  trüli«.  V«»-.  dei»£(I.Il!.««ill»-.n*s'e ,  hält  der  Vf.  blofc  für  eioea 
Wim»  B»a»ö.  f«^«^"«  ««P  der^nOoo.r  di.fer  Ictslbekh  des  freorüfifche»  Grf.-dten.  Mifs.ergnü- 
\^*j  1  rtLj*-%Hir««»ter-rad01S  ItllBll  U«U  1SIII1.1'JV8' '  fiW  BUB  UUIUUWrIKTteQ Provinzen  zu  vermehren'  Die 
ii..rt^.ii.ai.  0.1.1»™^  ,_       „de-,    Schilfe  ltoiint«nv«ll^i(ni^l«n2ei<.«i<hl-»usgerüllet 

'  ft'Sen     werden;  aiftil wir  dlii Jahreszeit  ziifpÄt,  UM  durch  Ab- 

tiJnnt.,    feiu^une  diWer^Flotte  etwaarwichtiges  fluszarieibteo.  Der 
]  Vöntf     FiiVde-'ÖiV-X^lu[Ä»,\v-ard  Tob  fraii^reichd^ctit^t,  .und 

d4tlt.  liM%  inali'ili  t(ii|lotl  damiils  "die  U«lejtha'n(l!iuiivi  an- 
frlkW-  61*6^4;  Sf'SplMi'iSk  foniiSthellij  i)i6gffaneil.lfy». 
R 'ÖW'  Aber  diea  wufsten  die  nacbherigen  Patrioten  zu  Wrbin- 
fc'^ÄI^  dcrn ,  der  &cheldejjteir  BjibrOfiflofreicll,  ö«fift,dea4)ai 
ri^vatt'  ttiöatcneM  Kiriihen'i  «rrden  ^wt^  ,ftur . ^iihrr;  ;  a>fl» 
ii  düÄ'  d<;-^'VK'Wejrs:dOL-h' eeiegeljth'cb  EfJiiuttruiJsen  de».Ga^ 
idutt^  zeö  ä'«?imiiige.n','oa?r_eioze,lae.I.uibl^al«i  üüeidiätf 
ttnfiMt'  ylltWTrt^GewabeEallenzu^afren. .  EriyfllUeoho^hinoi« 
Üliäir  «ih^^bzzV  Sti  ganzen,  -fiir  die  Niederl^4.(a.  traw^ 
ia"HW  gefl"Ze'itrtüili3  e'niwerfeo. '  .  .  ^  :,,,:,  ,  ;  ,, 
fie^iür  " '"'KiAts  mehr  oder  ivejiigerift»^ljOerjJFi?Ji»TfcaB 
ih'W«':*  diei^^'ScV^riÄ,  Worin  ar(f;.Blutiift;, -der.  T^rfa«;  iiad.di» 
k      .*Aii,-n      nDttnauaav.   vii.t«»;.,w ^zrdao^,"    Kiffnuiig' zür  Wifdei^ritefli^bB  (ie*.  ijie^rüiDdifcbe« 

S«i,HSÄ'SS^,''foff».?ai«fiB«*^''  fc.id-^i<gerAii**wM,\k5i5iefi.ol«.i«ii.«wif 

F».?k;ÄS'MiiW'»VM*^«''^''  '*'>  dir-alletwelne;  Betiaiitungei,,,  ,di,,;£l»r,  I^.n  woW 
■£    oSj^"SlSfelfSläM({'liVt^^^  felb«-tchdli'ang.lt«  hat  oder  !iadit;.hte».ajia,d.ob«-. 

*'/k:£hSSr?aW  Ssneii'ffiifidedÄl''  kidhteUeH  SthrillftelUn.  De.  b^kajw)»  Vorfchlag  Wil. 
ÄdelfÄtetitVntoSö^r.««^^^  haffljIV'™B,,73iindi.T.tM,..r-,.h.,di,»e*ftl,B^. 

''^^°i!Ä%S„' l?S*<K,,,e.  kl-ltdeiiltAWirendleri-    ■..rkuitenuiliji>atraclien1wge$e>e»'  ,  Zweile>  »«l- 

--Jen  «wns^teer(r?ebeo.,.wi«,  lM;xm  »— - 


acl.meo..c.....tt,e;  VWriSr.»rteS'dttfeZStWiWfäd6c(J  liftheb  Uod  holSnd,r,wf  allBrchftM. , _, t«»K«. J»», 
™X  wStavleii<i.irHiii«1i  4kW  Ptalc^'^r»-  friyBA  »S«  5orrg,,Zet»o,,g.»_aIug  aWfWW»- 
rftrfcÄi."o.lWendl|ky«.i"««**^«»*™r"  Allein  A.  J.tfjJ'.ü.d.ln  &,sl,nd,i<4  S♦#,d«.^ 
SS.l,iü,en  Die«  wofflen  dieVSWevalflatfcn  '«n.-  IrefchslrUgre.  war  ein  .uliet?nMi»lid«?  Jak« ,  und  feit- 
V  ilI??Ähiltto  «Ce  fe'«  aiVSWBI^TBdltfmiJi  dei  Cntf  nie  wieder  fb  viele  KallSfehfanger  aoagerS- 
^;'J,„h.^.i  &"eTSflfa«nSS(ft«dr4K<.  ft,t  Worden.  Warna,  der  Vf.  die  Abnatto  di^-«- ni.- 
£SH^w"d..Tj£S4öHir.Ä>-tod  d;tländirch.nFlr<i.r.y.«rat»d.,Mr,«.N,*r/»«I- 
„SkSh  eSian  I77!>  ein  Edle. ," ■»'M'"«'  '^'j«^  4""»  g«*--'"»»"  l"l  1788  erwedl,  ffhey  W|r-=ict>t  etn.- 
SSe  FTStz^IgV  dei.  Wajeiae  b?iiay*e^^  ihre  inü^rtortgehende  V.r,,.nd«tpg,  tu  d«  nacUo^ 
_k.-^i«ler  uitfrworEen  WirlÖo,  a  e  Vih'AdillitrdanJ  genden- JabreO  '^ürita  ih»  die  (piui^p  Bande  diefer 
SS  Ha^e»"l"ö  äZeoSt  JedbABlfl^  ttwfi  l'eitfchrift'iezeltt  haben.  W»  .«ISn  4er  Ab.ahtn» 
«nz  und  Jrkein"SÄ'./dlti»B4?^'l*'''''l  tler  hoUäolifch.il  ScWflahrt  überhaupt  anmerkt,  grlj-. 
fJ^Mwifa  andre  UrflSen.  No4  fodert.  .ffilSfCddi  Wfoig  Unterricht.:  DieSchifff.6„.ein.aJ.ir.s  und  »ach 
^%l  fär  dtrHandekfahrzeug..  di«'l.f.HVel.P«y)n»Ä,  eldzelnen  Band.ltllidten  kijn  den  Ufer  unMögl.d.  d,. 
'  ™T,-e„damn  die  bereits  beftrittrf .ScHffe  a\,ll.eh-'  Tbl.  ffllerzeiipn , .  uin  fo  tneir,  ^a , die  gemeinen  Lifiea 
tSod  h.d™w"d.g«-en'^eV«AfcfttrihW-  e»endl.ferZei.Ibhrift,.,von  Jen  ans  dm, J.K.r.  VltJ 
rfankr"*  iftSmen^».  f(oM>T»l(ett  "Bf  nüd  de,  Maa,  aüj.  und  eiogegangenen  Schilfen ,  nehft 
,d.C.nvo»ward'aesl»lb-  wirklltb  g.>|en-S,W.tl»s  ihren  «rfcbiede.en  B.ö.mnmngsörtera ,  reichenj, 
Tno  aufmbricil :'  und  englircher  Sei«  SSB  «*>  all^  zu  VerglelchuOgeB  ehemaliger  mi  neuerer  Zeil« 
irL?';'-?_™„„J,  derReiinblikanf.     Waaftai,k>  hüten.*     Beb.r  de.  indifchen   H.ndd  hat  Hr.  K. 


TachFraXdci.  teftimmten  SÄ».  ^»M>T«l(ett    "Bf  nüd  de,' Maa,  aüj.  und  eingegangenen  Schilfen,   nehft 

T..lcr"rw."'a.sb.lb- wirk»  g"%«»-S'W.d»s:  ihren  «rfcbiede.enB.ön«m.6s5rt.m,  re.chepl Stoff 

1   ..no  aufmbricil :'  und  englircher  Sei«  USB  m*l  all^  zu  VerglelchuOgeB  ehemaliger  mi  neuerer  Zeil«  dar- 

i;.fcrri«nT™»»nm°td.rRepnMikanr.     W.aftai,k>  hüten.*     Beb.r  de.  indifchen   H.ndd  hat  Hr.  K.  lich 

rrirh  Jheeiren  zum  Vonhell  der  Republik  vomahV»;  ta!  gar  nichl  efigelalTen.       So.ft  bemerkt  et  g-efwirthti, 

^W.rwSfe  r.n  in  England  den  Amll.rdammar  Tra-  S.fs  NordholUnd  iih'rlich  eine  Million  Pfunde  Wolle  er- 

«^mi.  Nori^^tli«  "In  ,778  erfuhr,   dardber  de.  zeugt ,  auch  hier  ,7  MiU.  Pfnnd.  Käf.  Jabrlicb  geWMr 

KriegtrUllrt«.  ond  waruinH«ll«o4»on4erbewa«iie-  .en  werdta. 
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M-JM*«* 


«H« 


■aüiMMirti 


;  ARZJ^ErQELJURTUElT. 

^  WiEH,  b/A.  Blmaauer:  ^ofefld^suobi  Arne«*  Bgr 

.   ^otogM  «ovfKim  AiiiMiu  iiiv  doctWM  <teM<0O^]^ 

fiologUa  44  hwm%tibus,M  C9rfät^  ktumum  c^nitmiti 

ie  neujfte   dteinifcfae  Zerkgug  dm  Sftte  «nfor» 

Körpers  ze^a  Pfjocipur  die  den  altem  Phyfiolo^ 

gen  gäüziich  anbekunnt  ivaren.      Sein  Werk  zeigt  ta* 

bellärifchy.  v^ie  weic  die  neuere  Cberaie  in  Zerlegunjf 


t$.  ~  Die  KnorjMftMf^  zu  denen  er  die  19^1  recknet,' 
die  wir  doch  ehe  znm  folg^enden  Ablbhnitt  -^  Aenrigt' 
Theiie  reclinen  würden.  V<m  den  Feuchtigkeiten  übe^,^ 
hauft;  4i€  et  in  humorefctudost  JünguineoSy  lijmphaticösj^ 
JewiftBs  uni  excftmenikiös  ümlt;  die  kumores  fecreiBg 
tlieilrer  deiiif  nochmels  in  täcUos  aqüofoSf  mucofos  atbn-^- 
minofosi  oUoJhsi  bUi^os.  ^  Dann  Fcliildert  etdasBtiU^^ 
im  AUgemeinen«  wie  es  fit&  nemlich .  in  cbemifcher  Hin- 
ficht-v^rbftlc  —  Drauf -ifisbefoadece  den  Cmor/afigni-' 
ms'f  Abs  Serum  ftMg^mti ,  QaramiwuüeJ'angmnis{weU. 
ches  ein  HfjdrogennMicafbonaiumiü.)    Die.  Lympha^ 


efuoiier  Safte  sekQmioan '/ey^ .    Die  £«cliologie ' de^    ,Vafi>rum  ttfmphaiita'trnm.  -^   Den  Vapor  Vagi 


ftemm  nevi^aHnit ,  •  das  Liquidum  Nerveum^    Er  Tagt 
ddvon  EU^Mintvm  quod  injati^  exiflit^hefvis  hinc  «^  re^\ 
lufiMk  tkm^nta  r^s  ^tft  incognita ,   ßlo  effectu  nofcen-^' 
da.  (?)  -^   Sodann  tragt  er  unter  den  Uumor^s  fingu^; 
Ue  pt^fUfroppUs  züerftden  Vapor  PMtriculor^mCerebn. 
vor«   -^   dann  den ^aper  CavHatis  Cränii':'(dle  Qualität 
fey  wie^beym  vöiüergehenden  ^  *ah«ntfchieden'iuöcbten' 
Wtr'ddchMefe  ohne  habere  Uiiterfucbung  nicht  behaup*' 
Uensprincip.    Trennen  ikh  nach  dem 'fode' oder  dorcbS'-   tto/)  VajforfptMtFerte^edisJ-^  Miiciii  NarininlÜ  fehr 


^kfte verfpdcht  lioslli^rPkmK  wcDadaefbAnb^t  Bey^ 
Sfiü  Guide  ^ .  au,f.  gleiche  Ast  abzuhandelnd  Wc^  wird^ 
nicht  dieb  .yeff4>r«ch9B  bald  erfölU  £tt  ieben  wünIdieB« 
Btemente  des  munJMichen  Küvpßrs  zählt  er  feehzeha» 
^otwn,  <?)  Wärmeftoff,  Lichtfinff;  elehirilche  Materie/ 
Qxygeniuni,Hydrogenhiitt,.Car.boaiuin|Schw^e1,  PhoP 
iüiot,  Sodßf,  Potßkie,;  Erde»  Mi9allt..(&ifenundMagri^^ 
ifst)  riecliende  THaücbeyi  (?)  Nerwaflüiaigheit  (?)  Le*^ 


Feuer  dtefe  Eien^enfe,  fo  ^entfte^eo-diePaodncr^  der 
^äuinifs  und  des  Feueuß»  Princ^'a  coi^f^ulfvia  (da:s  iSbt' 
l^eilchen,  die  aus  einem  oder  ninbreren  jener  Elemen- 
te zuiaaimengefet£i;;nj94,  und  durch  F^äulnüsnder Feuere 
gVtrejint  ueiKten), .find  \\>fi^r>  G.)^,  G^^inflänm^ihHe^ 
iierifcher  Leim,.  Eyerweis,  Gallert*  Cruor,  SdblahfH« 
tHierifches  Oel,  iiar4,  Fett,S^ure,PfaQrpb)»rfäure,.lVnK?h«i 
(kuire.  Zucker«  thierifcheErde,:  flüchtiges  phoffdiorir-« 
tes  Alkali,  phofpbbrine  Soda».  Kücheoialz.  «—  Diefe 
tfaierifchen  Theile  werden  am  beisten  ^uf  dem  naAen 
Wege-i^nterfvcht,  diePrincipia  d^fr-Zcrfidn  Theile  feyen 


Wen^  2&ar  Fäulnifs  geneigt.*^—*  Sativa.  -i-  Mucus  Fäur 
ci«Mi<-  Himior  äqtiens  ociäi  -^  Lens  crjffiaUina  — ^' 
Humor  ^treur — AquuläX^fiäae  (Lentis)  cryßaUinae'^\ 
Pignttnfum  Mdis  von  dem  er  düs  Pigfnentmn  membriok-) 
«ae  iAerDMeätf imterfchefdet,  -^  welches  doch  wohl  ei- 
nferli^  ift.  tiUrymae'^  Snccus  GhnäUlarum  meibomia-^  - 
iktrnm.  (Wäre^dfeßenennung  piiZ^^6>affiifik  nicht  natür-'# 
lieber  und  befler,  y^enti  man  einmal  das  ganze  vor-^. 
'nimmt,  fo  foUte  man  doch  die  unftatthliften  Nainen  weg* , 
laflen.)  .  Snams  temofus  Ctfruncutae Lacrgmalis.  — -  'BIu^'^ 
ciis  Jacci  tacrymatis  —  Cerumen  atirium  —  Mueus  Tu-^ 


die  Qeütina  aninnklis^    dns  Gluten  animaU  Fibf^rnm-    boe  Eußachianoß  oifit  tumpapi  nafatis  -^  Mr  cavitatii 
nbd  dje.TVfra  anvnßlis^     Von  jedem  diefer  St6ckegibt-    '^ywpani  — •  Aqmda  'LabyrifithiT*  Suc 


e^  dsmn  in  gedrängter  doch  valiig  deutliuhen  Kür7.e  die 
P^^finition ,' die  Eigenfchaften  infofern  üeüch  dui^ 
dBe  Sinne  erkennien  laQen ,  die.  Quantität  (z.  B.  dais  die- 
ürra  ßnimalis  die  Hülfte  der  Knochen  ausmache;   die* 
]SlemenWrprincipia  und  den  Nutzen  an«     Die  weichen 
weissen  T/u?ikr  als  die  Haut,  dev ZeUBaoff,!  diie  Mem- 
fa^nen,  die  Sehnen,  Bänder,  GeiUsei  Nerveii  ttnd  Drü«- 
fen  gingen  flqrcb  Kochuilg  in  idie  tfaierifche'Galieh  und 
dbn  thlen(chen  Äirigjen  Leim  über.    Weit  zubraoneti« 
^retzter  find  die  weichen  ro$hen  TheiU  oder  die  Muf«* 
kelfarern.      £r  rechiyet  .aber  auch  noch  die  Fettbant, 
y*fcu)öre  Subfianz,  Nervj^,  undSauigademzum  eigene 
lieben  reizbaren  Mnlkelfafetn  binau;    Das  GkUen^  ßimth 
fum  Cruoris  könne  man  nicht  unMijcläich- cnfo  fluidem 
■Tennen.    Uiefes  Fi^ch  mit  Salpeteriaai«  gdbocht,  gS^' 
b*e  unter  allen  thincifchen  Theilen  die  gro&te  Menge 
Vo«igeiVi/b/i»m.--*  WieFetubeüe.—  Uie  MMOchmÜm^ 
A.JL  Z.   1794.    Vitirter  Band. 


ccus  Glaitduia^ 
tiijfreoidette   fey '  befonfders*  in  Kindern  bemerklieh  — 
Mitens  oefophagi    -  Aet  pudnonalt^  (xfpirätns  —  ^Ja- 
thrin  ptrfpiralmisputmonum   -    Muct^  pulmOtalis  — 
VtMpor  Caf>itätij  Tnemcu  —    ^'S^  Pericardü  r-  «^uc- 
cne  GUndulae  Thymi  ^   Lac  matfimarum  ^'  Cremor 
Läxctü  -^  Cajeus-femm  Lactis  —  Saccharum  Lactu  — 
Sm^gatn  AreotaeSlammae ^  At'f  primartm  Vi^tum  — r 
Snccnt gt^ßricus  —  Chymns  «-^   Su.cus  pancrenticus  — 
BiKr-^  .(fey  keine tbierifcfae  Seife.)  Chytus  ^  S:iUcuT' 
enterfcnt  —    Mucns .  primarum  Viarum  —    Foex .  atui- 
nA  -^  Vapor  caiii  abdominalis  -    Saccus  glandularum^ 
fiSprarenaU%m  «r  Urinä  —  Mueus  Veßcae  nrinariae  — - 
Sfkcns  Urethrae'  —  Smegnta  gtandit  —  Vapor  ti$nicae 
väginatis  tefticuU  —  Liquor  gtandutae  Proftatae  -*-  Je- 
mbnvMk  *^'  das  Principium  odorum  deflelben,   oder 
die  aUrafeminaKr  fcbfene  aus  einem  befondern  Lebens- 
prfnrip  zu  beftehen,  hier  könnte  man  noch  gknz  fug- 
Bbb 
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lieb  den  li^iafrMtJMlatkmßitmMIHoiiHmÜ^^tti  liüCi^  1  zOge  löt  der*  ctSta  lÄtugaba  n-hkiten.     GMck  in  den 
.  ftrtuaÜK^JädkimksTA  melj.Sw^M^tatitniäMiif'iU».'!  erAaa  härfewfi'biileä-i^  Auflage  finfi  riar 

vo^)'  ^,mmdnV\mgin^Mf^tär'iM'LiälcilXliiii'fv -■*''■  gear.ucus  Ki^eL'^edkitiin^eD'iv  tO*  dsa  &;Uatcfa<AiI«bi  - 
ierihwäiniu ie^i&s OgOt'  *iMikatim 'veW'  defci -Wrigia' ■  ■'  aits»«t*f eod«la j»dl«c ^.bofcrifcbtgi f  ietegn ,   Ttia  deti  Ka* - 
feltri^iutokiMUmSdl^AnnghMrftAHMcli^ua  ^iufqtMW  tairkaUirttaB*  aad dnuKamtberi  Aertutut>t.  dAuMiloh* 
CadäMir<uUdMk  ^»^Jttaw&hrfcw>«tA<«<(fcUi«tf;dtefa»n  fidw  tmäidni  KfiidticiietUiMM<bdr;'l  <t«)»diwivb  iAr''' 
beid«innAli^4«teBUft)«taAhMfa,(toyki-»^-'UMHM»'r  tarbtaauitamrMtSihmm  .dna'ierAhnTbeUr  d^^-^en:-^ 
T^UiAvcedtitjmawMm-^enyiSkcairGaäöntiit-^-ik'ä^  ~  ÄäMiti^SatmiU  im»^.^?>-bBp'4«r  «ö-eTileiirAidage,  ' 
rü  nHi-iS»4g»in tmmi^»iimwHiik-&tmgiiis"4ochiiitiiii,  ,.(D»-'  zwei|i:Vi:hcäU  gewdiuenUitHt.^bulelti  der^i-äseSapiwl^ 
dieFQOaUläBäbdMlafuKlillBtorfaiib  Aem  $toIg«ii:lWt«-'-  ToaudaarHerndfietiehi^  uad  rron^dcn'riieoäuui&tite^ 
giciW.iaYiiQwadapaaft.ditti>tr.dtaftltetdeniAwik«l^^Fwfccia-bad:J*»iaiictoi^ 
lltAl^«B|wto^^^ll^ll>fltlr^ll;)J■aH9l^l>>^itf*iw^il^J~l^o^iy^^d^^ 
.     trairW  Jh>iKrosbdw«wJiiA)jftMi  AwtWwewiiiii«fefeeAi*«.A  zutc^'lMD-'IUilv/  «idtk(nie)#  diiuii^oyti  ^aftKciMV/r 

fliMHf.:!^»aiiau— £:(i£bichfnaitenHMM3tMiifHi»^  (£h«aiin  d«ciidtv47MnAydg4b*iaDdiiüti*''Med*-i 

(w^u-raiäuUälusteievaflifaiika^jibodo^iiieiwiefttwVsevrtöfVedddiiipiwenüia^ 

ScblfcüAUuteb  hcVerlMdBilg  Mte);i«s--Ub<tatf  tabquul  zitdimsfliarigiidnu^  |fOai»btWfl»Sdr>iii  -««a'^Hdr-i 

lafdgSdi^ao&lpffini^cteMdär  ÜkÄMgiidvIiarieM?«^»^  I<)bft  .teni:^a*Dnki>:4ui«;H>Ber'flMia44«ittigen-^Uiril  :> 

rwiJi^yiAorinisiaMeB  CMsni3fam*%«f(hmciUil*taM>i't>  naTlMl  ddäMtettJMftAniw-Stchfcilwigl  dn'«iicniaur . 

pftrMrawiBatAi^Ma  (^MnatMnb  w\  6tbt>«4i(btJe\i»e«>i  lJie»da  dnArtiiXliEiU  be«iB«tdlt<!94ntii(»Jfh-(0WV^i^ : 

(fnJJ^MiMd»;»-m«4afeiadMvnUM.bMeiwAtitfbc^n«lide*ii^ 

e/Mb-äud-.  Aa^awjS^w^jlAMül  MWiaMW  «otefW«^  Aui£dieVcdBdaecHllgDabu«d'fib»we^4tltt  hfkli"iihd>-' 


jedam  9r^k^,iiPh^fiÄ9n^iiÄ«lttl«fHptaÄrtM^^  lwd~vei«aitt<>taByka.t.wgMdilw'4lliMNl  gVftefeeK»  ' 
untfUb>brmlnns4{andbiH^ait'M^«JiMÜrdll^iewlB*«^  dals  er  an  Zuttata  zu  den  beidea  erSen  Theilen  fo' 
b'ertefatig«iid^3liwr«HQiliaiic!CAnidniua9[>MH»)iidfaift9<J  '  !*|t^'\^^<7^''^''  .-%^'A'J  .^S^^-IpB- 

wMc^Beiijfaib<frlfiDtai2Mibe&kcg(|iidatifil^i^iA«tA«*<t)  i  ing^w^^enjfeyA.^wlirdf  .'^^^  «f  al- 

,   fUA«niddt)ZkmirdaAiuf)iiiift(izO>(iäd*A9><nMbcy>ifll)i9  1  t.'.,M(^J[i;yfk^/i  i^&ct.  ;#rim^Ky:kt 

Be«»eBMiSfeikto^atvro.^n<kNKlft«£M^W«tMW)(^^t  •  ^ni^»p  |tw^^^,£4«^^ 

büKK'iiM&eliinJvA'lail^.  iU  na<^E^  rtiflÜliM»ei(*a»jf  I  LAyflagfiflJS^eai^l/'friilfflti'M^v^^^ 

VolllMnni«fabdtV''«i4cnBiiiBian)dU6iii;dde»-]jbifMi-^NUkt<i''i  i  heTersDäefuiigen  erbalten,  aufs«  de- 

b,eai^Hitet  Md«tjdrT4RidrM(iieiiitabdllaf«UMb4)«i)lld>-')  ii*fr4u^Ae.:i)we|rt*l>'^fi'e«''^^tlrilt»BiT^i^ft  Üf 
)ting< mft^Mb  iftj  ,>iifemniaJift'waiiKd>ilV«rtiMfotti(]g««'>eeha4gt^wMde&^WBim\  iaAd<<ie-'tttif»1^f.  ieyVdiefe¥| 
uhA'EKreinteiiB;euaq|&iilit!tnBfHiiiw:i<fepi\Mhl%t>biei''l  AU«BetLUJcbiMaaiMM"QrMi  ^iogtiisi^eb /^t/-     £s 
dew:Vf.'--.9i'r:,.  ü'-bti  Til)  ;,t[üy',  v-jH  jsb -^tiu-bij'iLT// ■sK'  fiddii:Tttdricb«ijoi^eiF^ieJia«&j«r'-;S»tt»'-*ife  ■''i^tiiik 
■:"r!i:.i  i^S,   J-^nal/:  ra/)  oüv   nii„i    .^alf-ld  .6  fcib  t.:i .    uddilSrtortir  "fclW^i^  M^Ml';  ih(''kMiieh;-'"dif  ■"  fi* 
STfc^mk^hO  jmHftBifa.'Q>dRe^lki£iHt«df4iMk'4»^  iDnuMi^)M»^fiad-J->vtiiitdett'Biiißt2»W4«T  zWärt^    . 
'  -Mogvf.'KboigVfitUBhrik  Uirfhi^fttcbc:  -ixknflpbytfi^^  Aeaflga^fcldU  iii<>d)e«t'«aagMhi|^ir^etdeaJ  "IKKTf: 
"  <!us'iin4j(BadDUbni»«dlods^bfimfebw^iIatad«q>9Jhi-'  eJfaa'^udvr^VovMdw^dlfcurayUli  AäfiaJe'äa'^^etK  ' 
'■dtrptakiiJJiniAi^MiwrAi^fihafi^iäKG'Mtuafäh'i  T]Kilalfifl«jlilat'wM'9laii£«>felMS'Vin«rfc»''refi^'«(RlA- 

-     reMfchmitt>»dfa»itEi^i3tUäijiffB>bs.iä)C>'^lf  WrfAnMkdbtuunddteiiiMM^ 

^2we^Kv4allvaÄ>riiMBiU^b«'ri7^/49«iS.-u&^«v^^oi^:itee%e>^  li^d 'Vidw-Alebe  fit'-deJB'«!^  ' 

'7>M.-c!Dr^udlIinri6A9T^S6il)L36lilHt>3tä  Swi.wiU  w«':alt:l«'bthrita'^eb6rc^'tminuftes  «nderb^  ab^'fehl^;^ 

Die  Menge  «ibi^Aaflarad^Ümehbaadat  ^bgelflUMiU  dew^kbnB«ikaM«lp^tMt  AyQw'i  WMd ^n  iSSirffilM'*' 
'  Handbodb  iaiaKiet>toraa*2«ftBrUräd*taad»i:d«Jen  laicv^eAni' Werfe  Ml  dlgiälifWia«n''Bieyfiin  BuiFfÄofb-' 
■(ich  die  tal<iilB4MB-,£tMMiMiug«ibigM  Uaümfdkw^t-in  m^woeiei'^.  'rob>d«««felfeeb'iU»  Kf fii^geilJ^tÜi^ 
berfetzung'obiiw^adbiilll^l.liäitncM^^lin«  -feHi-'d[0fW^f>fallfl>foUiMb>Ocb  v«it  Miw^  B*ßi<rtyea^«ineln'Werfc 
Bncfa  von  'den.SAerzlait  gdUBÜfi(ibifd.^«dmz*  >vi>brdeil-''^' die-M4)$li<±lN'-Sf«6drt«rkell'Und  4ie  ffittglichÄ^To^ 
ift  Die  zweytt'Aaflagejd^aüd^X'^"*''*-''''  niofa«.  )'fcaiu^*MHic'zK«eWfi^M^Ti«MjuM!t^it^-krteä'la(reD. 
darcbiiu  gleich  riele  VerbdTeruagea,  Zulaue  uad  Vor-      und  die  Verbefferungen  uad  Zufliuc  ber  iederAu^abfe 
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beireirai  «(Mb;  daft^der'^ftiasauliicpriRb  faemSbe  pt^^  s  fiai  difl  otti^fWvbUcAtliea.  ■t»'^Bifi^i><>>i'e«%-»<  'd<^'o 
wtm&htiteCondera^  iaf»  4«r>Vin(kb^rkpr/f»amimöti;^  der  WiiffrtiJclwfte.iyoBigöB'SiJfafiibiiii^ JinifeaaM ,  -und..  • 

fDT)ft'eitlffiifiig(it  trie  b(ly'tAB»>fitakBrtt>ift^j  fnEft^h«  luttil  □aalniiritntUAnbiivjaebciii-jdB'diMattUcbe  JNfaMueTftdgUi 
eme:]äei«6  «tBiTBändteabertir,  andaUhGfHvfaaftadgiJx  w«Ba»\Mr  .Icifl^.nitMddkipSdUiEMwtrllttilAiRmniir.' . 
-Kei«dt»«iielrfsfib-iidgeh«Sde^A«i9:rt  ^•bimri^ra;$fiäJiA  diajy^hiütftiirfej antcpi&i^md^iiiH Jwa'nflW'^aficfcUt" 
]nd«qxSb^5iAh'jtoitbihiAr,totiitdii'}l^ii9/vipl£ln>Zbfa^w.\  erftCbi.  nadidiAlF^gfarfeknMiij.iditlvnHiiUB^M&liiMa't'' 
uadVfabeSeruhgcfl^iditbVr  bfticdottefindffiletiMuiST  te»iDjiaJ(ip!(*t  uaiitAiDbetiiltiätaBaMbtAieiirciltfi^-  ' 
Au8kgeAn{eb*|«tjlutüliiitniii»i«i»iäiiKhksi£diiviBvU'I  debMwM«iftt44lidi4bS^|i£hafiniaBli&v/DirVfiid*frK 
g«baymlGabnltdvl.BMlcda'«B  iecZaÜatSoBdätieiha^f  nüti^dlAi.&jftUfduixblKnai^l^ittnBil^iiqaa^adtaii'b*)«*-  * 
Uym%i9^itaz%.  w4oG&betit>4bl9)CT/4iUM  wldrfi|«]Wf>hfv  totUftctftWwwMHiwrtirfiwig  iM4:A^Miwbdeiiumlieiriw..  i 

leliw*''AUtftib«nwlUstofynM(b9ifert«fi  alUi»dih  ifsifo»!  denfetfeiaiu]andewAi«i^iHi£a))^s— oadna^icbaai:  ■ 
Or<>«i«rdnte>M»;^<b:dbtvlbit»dtt»|Hg)fthftaVKilKea  Veej^ 

un%eBrb(Wtf«ail«n^fH«bc4>i^iZür!itMiibbfMiiiei»«b«:^  ftrbAMp  jJff tJatäiltehwi  ScIQiBfwütt'^oI^iMtei^WfaDav . 
]mifr'weMM6^i»««Mi«»Bit:drft^mrttAli6fi^ii»idi«!a££ji«  «uUigtllte•.^&H«. 

Koften«iJ& AiiC^ffibiit  «aa^;^{iuilwiviermebdM.  idabinuR^efM  Ibbft^eU^^ 

er  Cckfrlwn^iligQfdnäc^tMteü  mtH  teskBäi  atn^c#a  AeiiMMiieadMljKsipQii^Bcit  -tiMimdmBB^gtfAigr.  ^ 

w«rtende^4^e£»%vd<fiQU'<iG«jfiebeAiifidnKraahbm^  deih^  AuU^^tidüflHUtfUiÄe^M»  «%b,.'weiia  idum 
beA3b%^c-,äMcnAi3ILiitiaildito^Sid!eM^jG««bUiBni^^ 

fi[^)ieitr<«4A9Me3Wi0t)nSb6ii,''dudD.tf.dnte'i'eiitiviwA  ftMkh«!«*  Wtthaa»  im6lt^mtfl^i^a,:ti.<S,~ä'm^ 
tfeffllchMiW-nkr  llHl(tti«<bjfeIwii[Jb  viMad:Niuaa-fe>.'^  Aa<MlRw)utbb)tiK»4aa  AbmSs  ftdu^tf>^aara§t  »i  «ti^t 
feM:])«s  iUa3*(!>f<UI<tt»9rHiid.MllDideii-.«aHK>v  ^:^iUhIlt.l4^}^7AktM4l««lraMiuC■'^«Hb.«rf^^iäp«t>^| 

r^.-^r^!,!k^^u}-!TAy^^  ud«faIkte^iltraS£bi;i^i^tnirftU^il«n&(ldtb«]U«8.,V 

Ui  i4^t7MiiRr{l;4t)ear,JtliAf>Stck.^-«itiQJtaMi|?uni«'n  beiKfWattifaalgMtldflJMrQ9*iiilibiM^]ifa««fj*tt-£iBfitfs«t> 

bfäiidtinaire  ^srasr^uggem^ilfrefli^Ienit^iiVeil.^.iäMtiiitdiii  Die  Veränderung  der  Bewegung  der  äcbüig:adcrn^\l'ali^:> 
dto  f^ben^^K  4ii»I)  VlPii&bl^i jibb^-fie  AUidiiTeJoiu  rend  d«  Scbbl«     rührt  voo  dem  Mtngel  der  zufälU- 
wwfctjgw^l^UfirifiMfltKddfliiqebtAnt QcHiftMc^uqflui  ge4 AcU«  UMw31iea>q»rri^  .di« A«r4u«&  J<«>ü«e 
Be^^faelt  J9,g9^ita^di0f<gififf'ittd6n^i  fifafJessrtbA  zetft.üqai.dd  ScUü^tdteU  xatatahfckw:j"'i>fcr  Vi^<fttzt 
l<%^i^j;ab^J^r>it.'ild)«  H-<)rj^f«U  afwe>«lNhtuUl-iC^äe»4i-4  vi«s>nMffCcIiMl;i!HfAitdb  d«92fiolto6»«cfa<4fc*UiUgb«i 

iii«Mi;l>^fi|*,j<(er4«p,,tu«dJi(K:..^VvitMir  deiBfe^«»il  deArtlQRÜleb■«e»£Ntrk•l^■dFo^tda<Hf^y«ius«6^Kea 


Jrljiiffe«»-.^!«  ;*gäh4ifihq»u6l4^fe«rd«r»efttfbs7/Hi«au*  ^«Bdeit>«t.ldi<ti^gatei^fa)&ir«ttb:.»ta'Ver 
""FiÜS^klfieiiL^lii-.ttekliaitaHA  J4wib!^<|  ^vithBe  übr^  n^urUche  bchltf  von  VQUfuttD«^KlcafiBf)nÜl|uj4^foii 
fM^.^&E^lff^Wi«  ber/9ei|«)i^«ll(.4K(i9s<is4«H^bDrMfUl-!9difr  lBbeBif*iyA}eUrMEI|vAfl<b»  '-i^'v^I^    'i^' 
■w»  >n,mnFrp.Tw»nt«üimtdi;;fR)  MWl  40BWidflffiL.jenft9i      a^lzireJiMniAbroUnt  in&AMidirfiel«ue  darlCrW 
BliiMeiBi£K^.4«$^Ufe|]f«C^tlwp  ,VHt^l:'«(t,wini.l.tik•t]|g:ff«4tadMa  tH^tdiB'jBiitMedcingstahdorea«>i0decii 
Sderlk£,^i4-^fijmin)V{ll^«h«tf|>t«M  tfk4ii«.Ucacb«li.  Ge{«iidlieH':4iu«iee«Anr'&thbiff-nohtig>«u  .hef^mnea,   . 
a«sSciil«ew.,\^eflig^«,Üii|iitliei*f>«l*t»fi«>i^«Wr->t<  Dej>4lti(ltrnttitdi^QSciili£iU%  fitkialcbt  anders  be- 
^rficlt«  Kwi«  fiad«».    ZiinGM^  (är  4it  >IaiifthUi  '  fi|qM3«i.  alb  nkflildaaVrtebe.^&ibu  hewiffcte.    Die  ^ 
,;  .    -.       ::j  ■     ■  ibba-        ,;.,."■  Erfat  ' 
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£rfiihrun|T  lehret  9Kch«  daCs  der  widernaturl'che  ScWaf. 
iln  Allgiemeiiien  betiracbtet,   dii  Zufall  yon  fchlinamer 
Vorbedeutung  fey,  '>^eil  in  diefen'  die  Beftreimngen  der 
für  ihr  Heil  thatigen  NMoriininergerioger  find:  die  Zei» 
chenlehrer  hftbea  fadeiTen  die  Sache  immer  aar  nach  dem 
Erfolg  heftimiiu,  «nd  Üefea  ift  ftr  die  Semiotlk  nicbt 
biitreithen^       UiiheftiflNDC  ift  Oberhaupt  der  BegriiF 
vom  Wlri€riiM:4fftiehes  Ifir  die  Semioiiker ,  und  #eun 
hey  feiniocircbi»  Si^&e»  Mdi  zugfetch  iar  Erfolg  mit 
ifi  AnfeUag  gabftfcbt  wird,    danü*  itt  ein  fokher  Satt 
dgendich  w-  «ichc  fim^iodlScfa»  iodef»  oricft  die  Zei* 
chenLehr#  j»  bttahrea  A4^  weldie«  £?fid(  ein  hefthmn^ 
tir  ZuftU  kabtt  wM      i^f  ift  diriiffr/o  ri^  als  nichts 
f e(agc  ^  wvtfi  «MW  i^  ;ftoiiHt<4Mg  Lebrbachtrc  Itea : 
ßpoTf  f»»  aio>*Hit>i  tMw>  <€iwt^,  «Ml«!«.    Abi4i  di«Tt«£a 
lind  Dm^  ^  Sc)ite<B»  JUbm  wenig  m  Aalfcbb^  kom^ 
iften,  4m  mn  4«r  Flül^ifehr  viele  hat»  wo  dieKraatoa 
Dach  iem  tieftfMi  kM  aünpftap  Sefalaf ,  G^yTiiadheit  «nd 
teheo  erhiek^iu     Dc«r  Kf.  «^gc  m»  Ak  LüMiaMgMil 
imd  richiigMi  ^»»  Ift»  ^J9^  ^^'  -^^^Hmtm  ea  i^«b 
M(^  wir  iiMh  jamin  d«r  Zfi^ohMriehi«  f#  wefe  «uriirli 
find ,  düft  dif  SätM«  twuli»  fimt^^ß  ftdhff-tikU  m 

^ahr  find.  (Man  mkm  tWfZiÜlt  •  ,«lir Ib^faA  ohiM 
auf  ihre  UrAcbe  aac  di«  MrtagAl  RöfU^  ao:  »«hr 
ihen,  und  fiigte  dafinta  i||iiri<HlafeM«St^;  4i<fcr*2s#i 
ftH  illgut;  «aferMMlN  »  !to  liM  «M»  allt  dia  «r* 
ÄioüiUiefi  LftoM»0^  CrfrtiHffcwi^  Bwdta «  m4  diafir 
NaehfllmmDg  dt».  4«hMiftiM  4«»*  RiMMd^rme»  tet -te 
diefer  HIoTuri^t  4»j^  FprtMv^tf»  d«r  WiffeafiA^ 
endlich  gefiph^clet,    Mm  hitüch  fMh^hajr  dkail  ifiü»« 

ttfchen  SttUiW  «^jv:^  ciivm}  dia  Müh*  J^r^l^a»^«*^««^ 
tHfüdieii,  a^a  {welchem iMni^ -fta  foMi,^ <aBd«Ni!4|h 
mcte  dra  H ipp^kf^üM  .*mA  Ailadust  ohlürich^  iw^cerv 
a^s  einen  z^iiiffiweilbfoiEMda«  Syftwi-gvciirejl  vrareo,* 
tteMich  und  frMUcsb  avIiNaiiimgvftatte.  Ke  CpaßA^tt- 
bkidung  dar  ;SnftUt  Mt  divainciga  fticMfchniir,  wftA 
WHcher  die  Z^ch9nMi#t  baarbaitec  w*!fc|i  mtt6 ;  ein 
Zeichen  kann  fahr  fcfaliain^.  und  dan^  T0d  anaeigaod 
ftyn,  wenn  eavoa  diefer  Urracbaabhanpf  üail'uniea 
beiUfliinten  Veili^ltniflen  nndv  UmMode»  d«  Ü:  *aa 
kann  aber  auch  beilrarkäadigeacl  Tay n ,  •  wenn  ea  vtnr 
einer  andern  IJr Aicha  filAangt«  and^uatar  aiidam  Um«« 
ftSnden  zugeean  ift.  Aber  hier  ift  wieder  waaiger 
Hückficht  auf  die  aüdifta  Urüifha  sa  niboien»  die»  wie 
z.  B.  beym  Schlaf,  fehr  oft  uogawUh  ift^, -und  weniger 
auf  Tbatfachen »  naalir  auf  RaiftMUtaaeitr  betuha^  ibn- 
dern  vielmahr  ^u£  die  UrüidMi,  walella  dia  nttcbfta 
bewiil^en »  and  die  darjfliaaa^  itt  dtfp  (fobüt  daa  hnx^ 
lieeaiO  t)«s  erfte  Galar^  dar  42ii»iaii|tta»  Kti4k^  daa 
der  Vf.  $af  4ic  Bfianbeatti»4afc»clilaftir  an^ander^iftdi» 
refpectivpGefun4Wtt  wakhaa^ad#uekl^  nicht  gf 
wöhlt  haben  w<M^da^  W«s  iadcffiiin  dtfruntar  rarftanden 
Wird,  ift  Uar;  Aer  9«hii<  |mi»  f chiH  iia  Mtödkhayi 


Zuilaod  nach  den  Ter{chie4aBen.Varhältni(ren  des  Le- 
bens, des  Temperaments ,  nach  Gewohnheit',  Lebeos- 
weife»  Verdauungstraft,  Klima.  Jahreszeit,  u.  f,i  yer- 
fcbieden   feyn,    mnfs  es  fo  auch  im  Kraukenauilaa- 
da  feyn,  roüß  auch  nach  diefen  verfchic^danaa  Ra- 
Ihtionea ,    verfchiedene    Bedeutungen    habaa.        Daa> 
a^we\te  Qefetz  überfchreibc  der  Vf.  wpiifxmi;.    Wir  wit» 
fen  nicht  urarum  gerade  diefesWort»  deflen  Begriff  fick* 
recht  gut  lareinlfch  bezeichnen  lieft»  hier  griechifch  fle- 
hen mafs;  aber  der  Styl  des  V£  iil  überhaupc  gefiichli 
überladen  uad  fcfawer.    Ermeynt  dTe  offenbare  Urfacha 
des  Hidematärtichea  S<^Iafies»  fcheint  aber  uncar  diefec 
Rubrik' Fehler  begangen  zu  habao»  äbecNdia  er  fich 
eben  bev  den  Zeichenlehrem  befchwert    Sa  ftahc  der. 
Satz  z.'ls  dd,  den'Rec,  fo  allgemein^  und  fo  iinbeftimmt^ 
sieht  hiügefetzt  haben  würde:  fofow  aft  ioia«  fUgtk^, 
C99U9fian9oafiti$tert9r$mkorMnd<btt^  wekhes  bekaaau^ 
Heb  in  fAer  vielen  FSlIan  wider  die  Erfahruag  ift.     Er 
feczt  zwar  dazc,  dab  ar  steh  dam  fiabencaa  Tag  g^ 
ringare  Oefid!»  iaaaiM;  aber  auch  diele  Baftimmuoe, 
ftdlta  aipdeca  Qründa  Mban.  als  die  Uolk  vq»  dar  Zair 
Karganaöifaaaaik     Sa  ift  iiiich  der  Saa  bey  weiia&i 
liichr «UgaaMcia  wahr :  jbpor  a  wtarU  coaiih'ittta  mcettR^ . 
mfig^vior  et  prbfimdM  okrrjMi^  p$fiCiäo  «arell    Baf ; 
der  fattepfi«  ddr  Kiilder  Ift   gaaau   daa  Gegaathea 
wdkr,    De$  drloe  i2«fbial  ^a  Kraakkaic     Daa  viaM : 
der  fcriiiftjia  Zaftpndkt  dar.  l&aaJUntft.      Otaa  iBnfia : 
^Mßißtmßiu'   Ea  ift  nfcht  zd  IS^^a»  daO'  i$r  Vf.  abar> 
diaTea  allaa  rcdtt  vi^lGuMa  Agt ;  iiher  vieb  S^tqwii  dlia . 
tfraaAeUt,  hibert  dbch  nl^Hk  ftas€iabr%a  dar  ailm» 
meinen  Rfdirfgktit , '  diö  Mfneh  dn-  W  baytul^ 


fdieiac    Rac.  heTche^et  !i%b  euch  It^ra»  dafs  in  d#r 
ZeichMUhra»  auch  baf  dbr  fdrgMi^ft^ii^  Bcarbaititiie 
drrielbaDi  noth  teuer  Ihhi^  iriel  K^Hi^^as  treiben  wird» 
i^eil  maa  die  Uurflüada»  Untar  d^Aen  Vftimmte  Zel- 
cba»  nur  gfttdir  feyn  kftnaan ,'  tf#»wtnf  Voltflindig  ge- 
nug, aag^a  kteuan »  t^hd  widl  Mer  wlflXch  dem  Ge- 
fühl des  praktifcheo  Ar:^  und  feiner  BeurtHeiluag*  A- 
Idr  zuftinmantreffeaden  Umftända »    etwas;  überlaffaa  '; 
Mfciban  müft;'    Und  wie  oft  liegen  uns  nicht  a.ach  die 
ITHacliei».    welche  dib  ZuiUle  bewirken»   daran  wir  . 
Ulis 'ak;1£eidien  bedienen »  Tarboraen?   wie  oft  erhebe  » 
fitb  nichr  die  he|Ifama  Kraft  der  Natur  aock  da »  Wo 
man  alles  für  verlohrea  fchäczte,   und  wie  oft  wird., 
nicht  der  Erfblg;  durch  die  angewendete  Karmethoda  . 
beftimmc?  Rdc.^lsubt  alfo  woU,  daiä  ^rait  mehr  Qa- 
Wiishait  ih  die  l^iche^Iehra  gebracht  wardan  könna»  . 
ab  drefe  WiAafehaft  bisher  4atte:    aber  fehr  wahr 
#{rd  ancS  immer  derAuafpruc^  des  tTatelr^  der  Samio- 
tik  von  alleti Krankheiteo  bleiben ,..  den  er  aar  von  den.. 
fcliTf^U .  aUäufendeA  niederfchrieb :  >  acütorupt  imofAsrmm 
nbn  imtniitQ  lütae  futU' pn^dicHanfis  9  ar^  fa#rlir» 
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rffrUndiOThifl!» 


klaffen  unfc^j  ^e^j  fe^o-  y^i^ ey^^xfUm^   M»    ^S^'^V'^vem^B^HckMngderNS^S!^^ 


ler 


nüge. .  Diefeffl'bfh^f^. Berufe^  S^z.eiaeB 


tuBht!  detsNej^qit*  dttoA^. 

Seit ^*r«7*<^  Betrachtungen  ift  nichts  §chöneresÄir  iÄn^Td?VptÄrf^rt?(ri^''*    Z"*^'"'* 

die  geläuterte  Religion  gefchriehen,  und  diefe  Idfteq  YQUeiidfitßianzjifehen ;  nur  »lauh» -•    j  r  j?  *  *^"« 

ipöfsten  jeut  eben  die  Senfaüon  machSn  r^'äamtU  chil^S  viel  gewinnt  Ä-  ^^?"1'^"  <^^"ft«- 

die  Betrachtungen ,  wenn  nicht  die  Zahl  der  Zeitgenof-  fem  Wege  foetführe ,  und  durch  diefo  aIk5I."?  u  "'^  ^'^ ' 

fen  fchon  zu  grofs  wäre,  die  fich  mit  dem  Vf.,  durch  gewonn«  habe.    Hierin  St  Re?^^?  '^"°  ^'""^ 

die  kritifche  PWlofophie  reranlafst,  an  gleiche  Gedaa.  ninun»  daher  uto  fo  weniger XßS'  ^l  *"',;  '»«' 

J^Cttfolgen  -gewöhnt  hätten.  te  der  Ideen  desVf  «u  A  rls «Tn  '     V  ^  ^^  ^"fol- 
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fei  mitzutheilett»  unidasjGdnze  der  Vollendung  etwas 
naher  zu  bringen..  Die  AllgÄmeiDbeit  der  Religion  wird 
£ehr  riditi^  aus  4er  Gerchiphce  eo|wickeU » .und  ihre  err 
ften  Keioie  aus  den  natürlichen  Anlagen  des  Mcnfchen 

^  in  Verbindung  mit  der  ihn  umgebenden  Sinnenvrelr. 
li^hey  hätte  es  aber  zuvor  einer  Definition  von  Religion 
bedurft»  um  zu  fehen^  was  der  Vf.  darunter  verftche, 
ifnd  mit  wekhexn  Rechte  ^rihre  Allgemeinheit  behaupte. 
Nur  bey  dein  altgetüeinJltM  Begriffe  ron  Religiop  ift.diefe 
j^tthauptuug  derüefchichte  gemäfs  und  baltbar.  Irgend 
eine  AbnuQo^ ,  Gefühl  voii  einem  böbcrn  mächtigen  We* 
fea  ^ndet  ikh  über  das  ganze  Mcnfdieisj^ercljlecht  ver- 
hreiiet«  fp.weit  die  Gefchichte-defrelben  reicht ;•  allein 
mau  kann  nicht  mit  dem  Vf.  S.  17.  behiiupten;  „Auf  je- 
oder^  (elhft  der  unterften  Stuffe  der  QeiliescuUur  des 
»•Meufchea,  findet  m^n  Spüren  der  Idee  von  einer  Gott- 
«beit»  als  büi;hßem  Urheber  und  Rt*giert!r  der  Welt ;  diefs 
i^fi  eine  l'hatfache »  welche  die  ähelle  Gefchichte »  wie 
»die  neueßen  Berichte  der  gUtihwürdigften  Männer  be- 
,»we*^  a/r  Wider  eine  folche  Behauptung  ift  gleich  die 
Gefchichte  der  Wilden  auf  der  Ndrdweiiküfte  von  Ame- 
tic$  nach  den  Berichten  der  Engländer  in  Firfters  Ent- 
dcckungsreifeo  feit  Coock »  und  die  Gefchichte  der  Neu- 
(eehlndct,  fo  viel  fich^Rec.  erinnert»  nicht  minder.  AI« 
lein  fo  viel  ifl;  gewifs:  felhft  der  roheile  Menfch  hat  ein 
Gefühl  oder  auch  eine  Idee  -von  einem  höhern »  mächti* 

.  gern  Wefe»  als  er  felbft  ift,  oder  von  dem  er  fich  ab- 
kängig.  fühlt»  und  das  ihm  weni^ens  fcbaden  kann.  — 
^Is  Quellep  der  früheften  Religion  werden  fehr  richtiig 
angegeben  Furcht»  Bewunderung»  Dankbarkeit  und 
triebe;  aHein  üe  werden  zu  fuccefllv  abgehandelt,  als 
wena  die  Furcht  der  Dankbarkeit  durchaus  allenthalben 
Yoran  gehen  märste.  Diefs  läfst  fich  nicht  ßrenge  be- 
weiftn,  denn  es  können  ja  mehrere  Aeufserungen  der 
Bienfchlicfaen  Seele  zugleich  zur  Religion  miiwirkea» 
welches  (Ich  nicht  fo  genau  nach  Anleitung  derüefchich-. 
le  analyüren  läfst.  Ueberdem  find  einige  pfycbologi-^ 
ScheQueHen  ganz  verfchwiegen.  Der  Kenn  der  Religion 
^egt  nämlich  dorchaus  im  Menfchen«  in  fe'mer  Furcht 
witi  Hoffnung ,  in  dem  Gefühl  der  Schwache  und  jlbhän- 
gigkeity  in  den  Anlagen  zur  Bewunderung  ^  Liebe  und 
Vankbarkeit^  Den*  letzten  liegt  das  moraliiche  .Gefühl 
anum  Gründe»  uod  dzrstv^  entwickelt  ilch  über  kurz  oder 
tong  die  wahre  Retigion.      Hiernach  würde  der  Stufen- 

sgang  der  Religion  S.35.  den  der  Vf.  übrigeus  fehr  fchön 
gezeichnet  hat,  etwas  anders  ausgefallen  feyn.  —  Wenn 
£em!er  von  der  mo&ifehen  SchöpAingsgefchichte  behaup-. 
tet  wird ».  dafs  fle  durchaus  ägyptifchen  Urfprungs  fey  ; 
fi>ift  diefe  keine  fo  ausgemachte  Sache,  dafs  mandaraus 
auf  die  ReUgioösbegriffe  der  Aegypter  ficber  fchliefsea 
könnte»  wie  S«  39«  gefchieht.    Am  wenigiten  dürfte  die 
Idee»  dafs  die  Völker  des  Alterthihns  \oß  reinem  Re^ 
ligiooshegriffeu  zu  den  gröhern  herabgefunk^n  feyn,,die 
Brobe  halten.    Der  Vf.  fchltefst  es  aus  einer  hifiorifcheo 
liadaction»  woraach  man  früher  reinere  .Begriffe  unter 
den  Nationen  wahrnimmt»  als  fpäterhin  z.  £..den  Be- 
griff eiaes  von  der  Welt  verfchiedenen  Schöpfers  nnd 
Regieters  der  Welt.  Nun  waren  ja  aber  damals  dieVöt> 
ker  noch  gtuß  roh;  alfo  müffßn  fie  die  Idee  anders  wor 
het  b^a»  als  aus  &^  (ejb&  ß.  43^    Diefs  i&p  wie  h^ 


kannt,  der  gtwöliiMi«^ Weg»  Wf  dem  man  dasDafeyn 
der  früheften  Offenbaltittfig  bewejft»  Ree*  hat  aolengs 
diefeo  hiftorifchen  Erfabruogsbeweis  «fein er  Führer  8«cl| 
angenommen,  aber  er  ward  gewahr,  dafs  fich  ouf  diefe 
Weife  kein  bündiger  Beweis  führen  laffe,  da  uns  diefrü- 
hefte^efchichte  der  ürvölker  völlig  unbekannt  ift.  Wir 
wiffen  nicht»  wie  fich  diefe  Völker  2u  einander  verhaK 
und  wie  viele  Jahrhunderte  fie  durchUu£eo><habeat 


ten 
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bis -fie  zu  einigen  reinen  Religionstdeea  hindurch  ge- 
drungen find.    Man  erblickt  z.  B.  fchon  gleiUi  zu  An- 
fang der  Genefis  den  Ackerbau.    Diefs  ift  ein  ficherer 
Beweis  von  einer  beträchtiicbea  Cultur.-    Wenn  alfa.  S* 
44.  behauptet  wird :  die  Griechen  hatten  in  ihrem  rohea 
Zuftan^e  keine  Speculation^a  über  die  Entftehung  des 
'Weltalis;   -    fo  ift  dl^  noch  fehr  prohlematifch »  da 
wir  fo  wenig  Nachrichten  von  diefem  Zuilaade  haben« 
—  Wer  kann  den  Zeitpunkt  befijmmen»  wo  fie  mlt.i^ 
ren  Ge#^jonien  Und  Kosaiogonien  angefangto  haben? 
Nicht  Heliodus  und  Homer  haben  erft  ange&ngen»  dar-' 
fiber  zu  dichten ;  fondern  fie  haben  nur  die,  fchon  vor- 
handenen Vorftellungen  benutzt»  und  fie' als  Sänger  der 
Nation  ia  ihrer  Art  dargeftellt  ( vergl.  das  Henkefche 
Magazin  2  Th.  i.  Abb.).  — -  Sehr  fchön  und  wahr  ift 
der  Gedatoke »  dafs  Denkfprüche  und  Gnoben  die  erßea 
Sp'urcn  einer  gereinigtea  Religionsphilofophie  enthaltea 
S.  48.  Dagegen  fcheinea  die  alten  JPhilöfopheme  dei'  er 
ften  Philofophen  Griechenlands  zu  fehr  herabgewürdigt 
zu  werden.     Der  Vf.  geftcht  ja  fonft  die  ünficherheie 
fpäterer  Nachrichten  der  Profanen  von  httern  pbilofophi» 
fchen  Ideen  fehr  btllig  *  ein »    warum*  follte  dann  dief^r- 
Umftand  nicht  auch  hier  Einflufs  auf  ihis  Urtheil  babedf 
muffen?  —  Vortrefflich  find  die  Bedürfnijfe  und  Retü 
tigionsfähigkeiten  desMenfchen  gezeigt;  allein  wir  müS* 
fen  vorübereilen,  um  nicht  zu  weitlauftig  xu  werdea.. 
Die  zweyte  Betrachtung  wird  mit  einer  Definition  voi^ 
Religion' eröffnet.    Sie  ift  —  Mittet  zur  IVillensbefitm- 
mung  des  Menjchen  nuch  moralijchen  Gejetzen.    Diefs  ift 
freylich  ein  Charakter  der  wahren  Religion ,  oder  eia 
Merkmal»  was  Religion  feyn  foU;  aUeia  es  iß  dankit 
noch  nicht  gefagt»  was  fie  in  ihren  taufendfachen  Modi- 
ficationen  wirklich  ift.    Hiezu  mufs  man  eine  noch  wei- 
tere Ausficht  faffen,    worunter  man  alle  vorhandenea 
tleligi(7uen  bringen  kann^  -   Darauf  wird  gezeigt»  dafs 
die  Keligion  auf  drey  Grundbegriffe  zurückgeführt  wer- 
den könne.     Es  ift  Ein  Gett,  und  diefer  Gott  ift  unfer 
höchfter  Gefetzgeber  und  Richter;  es  erwartet  uns  ein 
anderer Zuftand  nach  dcmltde^  und  diefer Zuftoad  ift 
*  unfre  wahre  Beftimmung.    Rec.  würde  höchftens  wor<»* 
K/cAer Gefetzgeber  gefegt  haben»  und  diefs  fcheinrauch 
der  £iim  d^s  Vf^  zu  feyn »  denn  er  denkt  fich  dte  wat^ 
re  Religion.     Wäre^  nämlich  diefer  Eine  Gott  nur  eia 
pditiicher  Gefetzgeber  und  Richter;  fo  kann  er  nicht 
zum  Grundbegriffe  einer  wahren  Religion  geboren»   — 
Es  fragt  fich  nun ,  wie 'es  mögUch  werde»  dafs  fich  der 
höchft  finaUcbe  Menfcb  durch  diefe  Grundbegriffe  der 
Religion  zur  Moralitat  beftfmmea  Taffe  ?    Die  Religion 
mufs  fich  auf  Jutarität  gründea.     Diefs  ift  das  einzige 
Mittel  bey  dem  rohea  Menfchea».  die  pratttfthe  Ver^ 
nutift  za  weckenr;und  za  beleben.     S.  146«'  Daraiif  faK 
gen  die  Hauptcriteriea»  dea  Werth»  die  Wdlifbeit  un«l 
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^uchlbarkeft  eines  TteligWBsfyftebiifr  «tüprOfen  und  zu 
beuriheilen.  Jea^  AulcrritÄt  nsufs  ntra  albejf  für  fmnli- 
fcliB  Menfcben  eiireJ5fr»*ftc//tf  Antprität  fcyfl,  -und  »wt^r 

'  finnlicheo  Menfchen*  d,  i.  iü  der  Sinnenwfelt  achthat 
WerdezT»  um  die  Sinnlichkeit  zu  bezwingen»  and  die 
Versttnfc  zu  fittlichen  Zwecken  in  Thäti^keit  zu  fetzen. 
Dazu  bedarf  es  der  Wunder.  Ein^Wunder  ift  eine  Wir- 
iumg  in  der  SinnenwtU ,  durch  übernatürliche  Caujfahitäh 
zu  einem  ßttUcken  Zwecke.  S.  168^  Wunder  haben  nur 
für  grob  -  finnliche  Menfchen  einen  Werthr*  und  ihr 
Zvreck  ift  eigentlich  an  den  lebenden  Zeitgenoffea  fchoa 
vollendet,  Sie  köüncn  für  die  Wahrheit  einer  Lehre 
nickte  beweifen ,  und  hätt»  diefe  d^r  Stifter  eiher  Reli- 
gion gewollt ;  fo  wäre  er  entw^^der  ein  Schwärmer  oder 
ein  Betrüiper'gewefeu,  denn  ijr  hätfe  die  Vernunft  ab- 
halten wojlen,  die  [,ehre  zu  prüfen,  wodurch  doch  ein* 
zig^nnd  Hileiu  die  Wahrheit  derfelben  ausgemacht  wer- 
den kann.  Er  kätte  einen  Winden  Glauben  geWöUt,  wo- 
Wr  uns  ßotr  bewahre !  Die  Sinnlichkeit  der  Menfchen! 
ift  denn  endlich  auchUrfach,  dirß  der  fymboUfdie  Theis- 
^u5  belTer  für  fie  taugt,  als  der  Deismus.'  S.  179  ff. 
Eine  pofhive  Religion  wird  daher  immer  nothwenciig 
bleiben.  'Daraufkommt  der  Vf.  auf  das  Gebtt^  als  ein 
ßnntiches  Stärkung^smiitel  zur  Tugend,  und  aufsert  dar- 
Ober  fehr  herrliche  Ideen  \t)u  S.  193.  an.  Ein  Haupts^ 
vorzu;»  öüferer  poHtiven  Relijicki  vor  dem  Deismus  ift: 
daß  fie  %hf  nicht  allsir^in  Gott  dar  höchfle  Urbitd  der 
VoUkoinmenkeit  aufßetlt ,  fondern  uns  üiich  in  der  Per- 
Jon  ihres  Stifters  ein  Mußer  der  Si  tlichkeit  zur  Uiichbil* 
iiung  anweifet.  NYiirdigung  der  Vernunft.  Sie  ift  ober- 
fte  llkhxerin  in  Sachen  der  Religion.  Die  (poßtiue)  Re- 
Hgioti  kanniinsüber^Gott-,  fein  Vertiahnifs  Zu  uns  und 

\  der  Welt  keine  Einfichten  und  ErkenntnÜfe  mittheilen, 
die  über  die  Vernunft  gingen,  die  iie  felbft  nie  .härte 
finden  können;  fondern  Religion  kann  hierin  nur  Anlei- 
tung;  Antrieb  und  Reiz  zum  eignen  Forfchen  geben. 
Was  fie  lehrt»  mufs  der  Vernunft  vollkommen  angemef- 
fen  fe>iK  und  ihr  höchfter  Werlh  hefte het  darin  V  dafs^ 
iie  das,  was  die  Vernunft  erkennt,  beftätigt,  befeftigt, 
und  wirkfam  aufs  praktifche  Leben  macht.    S.  2i6>  Man 
fieht,  dafs  der  Vf.  die  pq/!£/(;ß  Religion  im  Sinne  hat» 
dder  den  gemeinen  Sprachgebrauch  folgt»  wonach  un- 
ter Religion  auch  alle  Religionslehren  fammt  ÜerTüeo^ 
tegie  hegrideu  find.  —    Das  Uebrige  mufs  Rec.  überge- 
lieo*  und  macht  den  Lefer  nur  noch  auf  ein  paar  wich- 
tige Punkte  aufraerkfam,  auf  S.  251.  Wie  das  PriiKip 
der  GlOckfeligkeit  gebraucht  werden  folle,  und  S.  255- 
auf  die  itchte«  Merkmale  einer  wahren  Religion  —  um 
zu  dem  wichtigen  Abfchnitte  TOn.  der  Möglichkeit  und 
Gewifsheit  einer göttUcken  Oßenbarung  zu  kommen.  Die- 
ifer  Abfchnitt  ift  abeAriel  zu  kurz»  und  hat  den  Rer« 
fns  wetiigAep- befriedigt.    Esfind  zwar  di^  Hauptreful- 
^te  der  Unterfuchungeo  unferer  Zeit  über  d i^fen  Ge- 
^enftand  darin  zufanmnengedrangt  ^allein  der  Knoten  Ift 
abenoals  zerhauen-  tind  nicht  gelöfet.     Der  Hauptideeo- 
«Dg  ift  angefähr  diefer.     Die  Möglichkeit  und  Wahr- 
ftrheialichkeit  einer  hohem  Belehrung  der  Gottheit  wird 
nicbr  lekht  Jemand  bezweifeln.    ( Allein  wie  leicht  fie 
bezweifelt  ^^Crird«  mad  wie  oft  iie  bezweifelt  ift:»  wurd 


der  Vf.  am  heften  wtflen,    Bcffer  wäre  ^s  gewefim,  zn- 
Tor  zu  zeigen »  dafs  Niemand  die  Unmöglidikeitreinee 
Offenbarung  beweifen  könne.;)      Die  allwelfe  Gottheit 
konnte  es  nöthig  finden,  Menfcheü  im  Stande  der  herr- 
fchenden  Sinnlichkeit  auf  ihreA  höchftcn  Urheber  and 
Gefetzgeber  aufmerkfam  zu  ipachen,  damit  fie -die  War- 
de  und  Majel^äi  des  firtlidien  €refetzes  empfinden  und 
erkennen  follien.    Aber  es  kommt  YoriagHch  auf  die 
Wirklichkeit  der  Oftenbaruog  an  ?     Der  regulativ^  Be- 
griff einer  wirklichen  Offenbarung  kann  hur  feyn:  — • 
rlnkündigung  Gottes'hts  höchßen  und  heiligen  Gefetzge- 
hers  durch  ein  die  Sinnlichkeit  erfckütlemdei  Factum^U^el- 
,qhes  der  Menfchfich  nicht  anders  als  durch  übfrnaiürli* 
che-.Cauffalität  erklären  kann.     S.  269.^  Diefer  Begriff  hat 
nichts  Widerrprechendes  in  fich.     Wie  kann  aber  der 
Menfch  die  Offenbarung  von  feiner  Phanta fie  und  Erfin- 
dung unterfcheiden  ?    Gott  mufi  fi<:h  dem  Gemüthe  ei- 
nes Menfchen  fo  offenbaren  ftsnnffi»   dafs  er  allemal 
ficher  weifs,  es  fey  Gott,  der  fich  Ihm  offenbart.     OC- 
fenbaning  kann  überhaupt  nur  die  form  fittlichcr  Geffe- 
tze  enthalten,  nicht  aber  die  Materie:    ich  hin  heilig 
fpricht  der  Herr  ^  darilm  follt  auch  ifir  heitig  feifn  l^    Sie 
kann  uns  nicht  über  die  Grenzen  unferer  Vernunft  fcfoh 
ausführen;    übcrfinnliche- Dinge  nicht  in  die  finuHcher 
,  Welt  herab  ziehen;  kein  Gefetz  wider  das  Sittengefetz 
aufftellen;    mit  einem  Worte,  &e  muk  vernunftmafsig 
feyn.   Alle  geeffenbarten  Wahrheiten  find  atfo  Vernunft- 
wakrheiten!     Hiernach  läfst  es  fich  freylich  nur  negatif 
beftimmen:  diefs  ftaun  göttliche  Offen baruhjf  fey ri»  Je* 
nes  nicht.  •  Vebtr  d\e  Gewifsheit  einer  Offenbarung  kan» 
liur  ein  probhmaiifches  Urtheil  gefällt  werden.     Die  Ge- 
fchichfe  mufs  hier  entfcheiden »  und  da' zeigt  der  Vf* 
aufs  neue  durch  eine  Induction  aus  der  Gefchichte,  dafs 
die  Ideen  von  Gott  dem  Schöpfer  und  Regierer  des  Welt- 
alls im  friihffen  AlterrLume  aus  einer  Offenbarung  ah- 
2:uleiten  find.  —  Man  fieht'.  wie  er  die  neueften  Weca 
hierüber  mit  der  alten  Beweisart  zu  verbinden  fuchte ; 
allein  der  hißorifche  Beweis  kann  keine  Auskunft  übet 
die  Gewifsheit  geben»  fondern  nur  über  die  Wahrfdiein-^ 
tichitit  einer  vorhandenen  Offenbarung.     Dafs  fich  der^ 
Vf.  felbft  nicht  Genüge  gethan  habe»  ergibt  derSchlufs; 
Es  kann  fo  feyn»  und  wir  wollen»  dafs  es  (o  fey.  Rec* 
bleibt  ebenfalls  hey  dem  problematifchen  Ürtheilr  Re- 
hen ;  allein  er  mufs  doch  auc^  bemerklich  machen»  dafs» 
wenn  jener  regnldtive  B«?griff  durchaus  cpuftitutir  blei* 
ben  fdll »  der  Stab  über  die  Offenbarung  in  der  mofoi- 
fchen  Religion  gebrochen  ift.    Diefs  fcheint  aber  derVfir 
eben  fo  wenig  gewollt\zu  babpn»  als  manche  \*ön  denen; 
die  diefen  Begriff  aufftellen  oder  doch  annehmen.    Mani 
beruft  fich  dabey  gewöboHsh  auf  die  formale  AnküsMÜ« 
gung:  ihr  follt   heilig  feyn  u.  L  w.»  nnd  denkt  an  J 
Rief.  II»  44.  UnferVf.  hat  diefen  Gedanken  fogardurchf 
feine  ganze  Schrift  verwebt»  und  leitet  $.513.  fehr  wich- 
tige Refultate  daraus  her.    Allein  mit  einigen  Bedauren 
mufs  Rec.  gefiehen » '  dafs  fich  die  ganze  Sache  auf  einen 
Irrthiim  gründet.     Es .  ift  in  dem  ganzen  Mofes  keine 
folche  formale  AnkOndlgung  des  Sittengefetzes.    Es  ift 
an  jener  Stelle  nur  von  phyfifcher  Verunreiniguag  die 
Rede.    Das  Wort  iriria  üeÜst' otgeRmdsn  von  allem 
Cccä         '  ^  Vm^ 
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Uatf  kiM  9  aKo  ffttjfiSi^  heilig  •  t^t « i  oder  geweihef.  ,»Ibr 
foUc  euch  xein  erbauten  und  reia  feyii»  wie  ich  reia  bin 
^hgefondert  von  allen  Göttern) «  und  auch  nicht  durch 
Thierct  die  auf  der  Erde  kriechen,  verunreinigen.*' 
Derfelbe  Sinn  kann  auch  nur  Statt  finden  3  Mof.  20 ,  7« 
und  wenn  gleich  Pdtrus  die  Stelle  von  moralifcherHei- 
Kgkeit  erläutert ;  fo  ift  diefs  blofse  AnpaiTung  zu  feinem 
Zweck  1  Petr.  I,  16.  — 

(Deit  BefMufs  fotgt.) 

W^i^s^PALS  a.  Leipzig  :  Jlmdnach  für  Prediger^  die 
tefen  *  f orfchen  und  denken.    Auf  das  Jabr  1789  bis 
p3.    Herausgegeben  von  M.  Georg  Adam  Uorrer. 
•-     g.  (2  Rrhln  16  gr.) 

-  Hn.H'x.Abficbt  bey  der  Herausgabe  di^fes  Almanachs 
war»  Predigern,  die  oft  weder  Gelegenheit  noch  Ver- 
flögen haben,  nur  einige  Zeitungen»  viel  weniger  fo 
viele  periodifche  Schriften»  dergleichen  jetzt  da  find, 
zulefen»  oder  die  auch  oft  da»«  wta  hier  oder  da  zer- 
jftrent  fteht ,,  und  bisweilen  partheyifch  vorgetragen  ift, 
gerne  in  einer  gedrängten  Kurze  wiederholt  und  unlei- 
denfchaftlicb  erzählt  beyfammen  zu  haben  wüafchen, 
hüczlich  zu  werden,  und  fiemit  den  brauchbarften  »ihrem 
BedQrfnifs  angemeflenen  Dingen  bekannt  zu  machen. 
]]iefer  Abficht  gemäfs  hätte  der  Titel  heifsen  mülTen: 
Almanadb  für  Prediger ,  die  nicht  viel  lefen  —  u\id  nach 
dem  Gehalte  deflen,  was  darin  vorkömmt:  nicht  viel 
denken  und  forfchen.  Denn  die,  welche  geforfcht  und 
gedacht  haben ,  finden  hier  keine  NahruDg.  Vergeb- 
lich erwartet  man  hier  Fingerzeig  fi}r  den  Denker  zur 
Berichtigung  d^  theologifchen  Syftems,  oder  Winke 


zu  einer  vorurffii^Ätyen  Erkläritng  der  Bibel ;  nicJbt 
einmal  die  von  be^t^^ten'  Theologen  fchon   angenom- 
menen Verbeflerungen  desSyftcm^  und  derExegefe  find 
banutzt.  —  Se  wird  es  noch  getadelt ,  dais  man  unter 
dem  Vorwande  der  Popularität  die  GeheimnifTe  desCbri- 
lienthums  von  der  Dreyeinigkeit,    Genugthuung  etc. 
von  der,  Kanzel  weglafie.  -,-  Jefus  Verklärung  auf  ei- 
nem Berge  wird  als  Gefchichte  betrachtet.  — '  Es  wird 
darüber  gefpöttelt,    dafs  mancher  Prediger  um.  die  Er- 
zählung von  der  Verkündigung  Maria  wegzukommen 
fuche,  da  er  doch  dabey  Gelegenheit,  von./Jer  hohen 
Würde  Jefu  zu  reden  habe.  —   Das  Befte  in  diefem  AI- 
manach  ift  unftreitig  die  neuefte  Kirchengefchicbt^,  ob 
es  gleich  dabey  auch  an  pragrtattfcherDarftenung  fehlt, 
—  Mit  dem  Jahrgange  1793  hört  Hr,  H.  auf,  diefeu  AI- 
manach  herauszugeben ,    weil  er  Vice  •  Superintendent 
geworden  ill,  und  feine  Anitsgefchafte  ficii  vermehrt 
haben.  —  Was  mögen  aber  manche  der  Herren  Geiftli- 
eben  der  Diöces  Weifsenfee  von  dem  Gefchmacke  ihres 
heuen  Superintendenten  ^lenken ,  vrepn  er  fie  in  fflinea 
Stndfchreibea  an  fie  fo  anredet:   „Mit  einem  Herzen 
voll  der  tiefften  Verehrung  und  Anbetung  unfers  Gottes 
habe  ich  die  Ehre  Ew.  Hochwohl'  und  Wobiehrwfirden 
hierdurch  bekannt  zu  machen,  dafs  Sr.  Kurfürftl.  Durch!» 
zu  Sachfen,  unfer  gnädigfter  Herr,  da  unfer  bishei^  hoch-^ 
veirdiente  Herr  Superintendent»  der  hochwürdige  (hoch- 
ehrwürdige)  und  hochgelahrte  Herr  M.  Erdm.  Wilh.  Fer- 
ber  ihr  (fein)  bisher  fp  ruhmvoll  geführtes  Amt,  weg«n  Al- 
ter (s)  und  Schwäche  weiter  zu  verwalten,  fich  nicht  ver- 
mögend  fühlten  (fühlte),  die  Beweife  ihrer  Huld  gegen 
mich  vermehrt  und  mich  zum  Vice-Superintendenten  all- 
hier  zu  ernennen  in  höchften  Gnaden  geruhet  habuK"  ^^ 
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£iiBAvmbsscit.ÄrrTRr.  HtlmfiaBt ,  \,  FieckeifeA  :  Pretligfi 
aa  dem  von  der  UntrerfitiU  zu  Ilelmftadt,  nuf  die  glückliche 

'  Rückkunft  Sr.  Durcht.  det  regierenden  Herzogs  von  Braunfckweigf 
am  16.  I'^ebn  1194^  anKeftelltcn  Danhfefle  in  der  Unireriitäukir- 
cJie  gehalten  xonD.HeinrnPhil.  Conr.  Henke.  1794.  32  S.  g.  — 
Unter  der  grofsen  Anzahl  von^ Schriften  In  gebuiidncr  und  oil« 

'  Mbundner  Kede,  welche  die  Dankbarkeit  den  Braunfchwei|ern 
S^  der  Rückkunft  ihres  guten  Fürlten  eingegeben  hat,  zeich« 
ncc  (ich  die  Henkifche  Rede  durch  den  Charakter  echt  religiöCcr 
nad  patriotifcherGednnungen  aus. '  Sie  «»alyfirt  erit  die  frohen 
^efihle  •  welche  jede«  Herz  erfüllten ,  und  zei^ »  wie  gereche 
fie  find,  und  danu  veredelt  fie  fie  noch  mehr  durch  Verbindung 
afiit  religiÖfen  und  fittlichen  Empfindungen  und  Vorltellungen. 
Mtf  einer  Sprache»  die.  gewifs  aus  dem  Herzen  ge Sofien  Ül» 
yerden  die  allhe^nnten  trefflichen  £igenfchaften  des  Landes- 

/ncrrn  mid  die  hegiückepdeVerfafiung,  die  er  feinem  Lande  ge- 

*^  jeben  und  immer  mehr  zu  geben  dicht »  gepriefen.     fm  Qefilhl 

diefes  Glucks  ruft  def  Vf.  aus :  ^Verdienen  wollen  wir  und  he* 

'  Uhnem  dis  uns  fo  rühmliche  Vertrauen ,  in  welchem  anfer  gro- 
tier  Fürß  ron  der  Zufriedenheit  fiiinfs  Volks  mit  dar  £rere«  ttjui 


glüdöichen  Yerfafiiing,  die  ier  ihm  gewührt.Bnd  gefickert  hjc^. 

fo  M\  überzeuge  ifi- .  Eine  fchAne  Probe  diefei  Vertrauens  ha- 
ben wie  unter  andern  darin,  daft  wir  bis  jetzt  roh  gar  keinen 
folchen  Verfügungen  ^wiflen  •  als  zu  unfern  Zeiten  in  vielen  Lan- 
den! eine  argwbfrnifche  Scaatsklugheit  triCTc,  die  Freybeit  dea 
Unterfttchung  und  4as  Urtheils  über  Staaten,  Gefeize,  He^fie- 
rung  einzufchränken »  und  zu  diefem  Zwecke  fejbfi  die  Lefeluil 
der  Unterthanen  unter  höhere  Aufücht  und  Leitung  zu  ziehen. 
Unfer  Fürft  weiis:  den  Reinen  if^  alles  rein.  Möge  ihn.  diefa 
edle  Zutrauen  gegen  uns  niemals  betrügen!"  Angehängt  \Sl  die- 
fer  Rede  ein  Te  Deum ,  auf  diefe  Gelegenheit  verfafst  von  dem 
damaligen  Prorector,  der  die  ganze  Feyerlichkeit  des  Tages  an- 
ordnete, D.Pott.  Vea  vielen  fchönen  Stellen  zeichnen  wir 
nur  den  Schlufs,  der  gegen  die  verwünfchende  Stimme  maa<:hec 
Zeloten  unfer  Zeit  ftark  abfticht ,  aus : 

Verbnidre,  Gott,  durch  Lieb^  und  Recht . 
Das  ganze  menCchliche  Gefchlecht. 
paen  fchallt  aus  Einem  Munde  dir^ 
Herr,  m^  Gott»  didi  loben  wirl 
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GOTTES^ELAHRTHEJT. 

Alton  A,  fc.  Haminerich:   M«»  zur  Biilofopkie  ühtr 
die    ROigion  sciul  dtn  Qeifi  dn  reimm  Ckriflitir 

thumSf  etc. 

.'  •      '       '  .     •  ••.»•■ 

(Befchirff  iit  im  porigen  Stück  ahgfhroekinen  Mecenjhn^) 

Ia  der  dritten  Betracbtulif^  wird  feBr  rortrei&ich  von 
dem  Werth  und  ddr  Nothw^endtg^keit  der  Aeligioa 
i;ehandelc;  alieia  die.Sacbe  leidet  keiaen  Auszug.  Eben 
(o  weatf:  die  {aigenden  Betiracbtnngeii  deszwei^en^achs. 
Rec.  befchränkt  fich  t\fo  blors  taf  «ineeloe  Beoserkim* 
gtn.  In  der  erften  Betrachtung  Mrfrd  tm^x  die  Gröfai 
der  flsoralifchen  ReToUidoii  duKhJefum  g^bilddrciJiid 
zli  diefem  JEnde  eitie  Ueb^rficht  gegeben  .  ^kc  den  Zu- 
ftand  der  bekannten  Welt  id  dett  Zeieeh  >der£mfl!ehiiiig 
tfüd  des  erften  FCMrlgangs-  dei$  ChtlftMtiiinrs.  Hiei»  ift 
dat  Bekannte  Aht  gut  ^nattt»  ttild'%  ^fveis  OkeOSmden 
Zufaimfi^nbl«^  gebrecbt ;  dedf >  vs^itd  der  V^f.  feA  m 
weitUiiftig. '  DSfiMi  ^Ige  eitai  IßätM  ^leldridite  Jeftu 
foine  Bildoffg'^ :Cl|iflrftl«»^iAd^MMi}  -^  V>M^S:4|2^  an; der 
Zweck  Jefu.  Er  war  kein  anderer,  als  reine Süttichkeit 
allgemein  herrfckendt  ehrwürdige  grofSf  vmd  dem  Mew- 

fthengefchleckte  MUg-znmuehen;  dadmreh  ^tiehuihfimiliff^*  Hebe  GMi  wwl  diinemNm^ßen  at§  dich  f$thfli  bat  findet 
{tc^e  Sumine  wafirhafter  Glückfeligkeit  hervor  in  brin-  wollen ;  fo  ift  man  zmn  mindeften  nicht  kritifeh  geniig 
gen  9  und  höhere  Vollkommenheit  zu  befördern.  Diefa  verfahren.  Jefus  ftellt  diefea  Gebot  nicht  fo  auf»  ala 
\(rird  dann  durch  einzelne  Aeufserungen  und  ämhdieh^  ''wo}^''er'felbe%deize  Lehre  darauf  gründen ,  detm  diela 


gern  abzaiondcra  P^^St*  Unter  den  Apoftdn  Mhtt 
VFird  f^  billig  eine  Rang^dnUib^'H^ye^reiigr^a«^ 
wozu  jefäs  fellift  Anteit^ngf  gtfgebltfn  lii  ^^iddeltr  dr  ei^ 
nige  (JcSiaofnes»  Jacobus,  PeiShiä^ltä  ftM^h  Vtfdtran- 
ten»  und  einen  (Johannes)  tu- feHteaB^^^ettdrulleftto 
inachte.  --  Die  »c^^f  Betracbtimg  h^  wjed9r  fe^  jiqnv- 
liehe  Ideen  über  den  Gri/iy^f  .rfff|m.,£j!lr|/t^^«^ 
Vortrefflich  find  die  Uciabhea  jn^twkkelf^^^jaiid^'^ 
Schwierigkeiten  berechnnt»  diß^w  beytfugieo^aius  |(^^ 
den  Geift  dea  reiotii  Ch4Skien%kwiSrin:iyr4^}g  aj^aJT^ 
konnte,  und  ihn  oft  eftoz- verkafiA^f^  ^  PahiiQ ';gM^ 
vor  allen  Dingon  .die  Xfirw^t^^Midtek^  .def^tf^cbricbitea 
vtin  dem  Leben,  der  I^ir^ -ima  L#iif fj;t  ^^  Sli|^er^!. 
Die  Biographen  Jefn  woIlteatikeiiK^  9iii$^(i^icttf  B^fcbfei-j 
bitog  des  Lebeosv -der^Lcihrä  w^xli^s^if^^^n^eTf^ 
ten  Lehrer»  fiefenur  bMkt  eiM(g^i!^«|^^a4(V]?ji^ 
EoDwickclimg  fcfiier;  ^x'm^f^n^jki^ee^i^uti  itjg^rif- 
Itoe^  ihnen wichii9fckMi(»id^]Pef]j94f«,f(|i^ 
l%obed  feiner  Ldhisaat ,.  irndn #Uige . HiMyff^s^gioi  >  ^^« 
itferioehre.:  Daifau^  Mgttd^oji  miAiikhT^f^f^\\^,M& 
nmvnMn^^eiAl  MUer^iMigi^i^clifi  g^%,mom^mwne^ 
il^efdreBa^DMammereiOitfstl^OM;)  f^^Si^S^fi^ 
überfchauen  raufs.  Wenn  man  alfo  in  unferaTagen  oai 
Geift  der  chriftlichen  Religion  in  dem  einzigen  Gebet: 


tfaut  er  bey  keinem  einzigen  Lehrfatze;  fondem  er  wffl 
kns'  gfofiei^  ifiu^^  tiKe  Üeli^rrtnfttfliiimgp?fetBerLehre 
mt  dßxi  AiisfltAdlM  des  verelinei)  O^et^^bi^s  1^ 
liftiSenlVie.den  yor  Augen,  legofu    äierau|;.|^ 
Wftdtafinjsg^und^derZuam»e0haAg»o»^bey:4^^  auch 


ren  Jefu  weidäuftiger  erörtert.    Sehr  richtig  wird  hier 

gohanries  vorzüglich  als  ffihVer  gewä^it ,  der  am  ud b#- 
dgenfienf  aufzeichnete  *  was  zur  richtigen  Schätzung 
4f^r  Lehre  Jefu  dienen  kann.  Das  Grundgefetz  des  Chri- 
üenthums  ift  Uebet   d.  h.  allgeaseine  .Menfcliettliebe. 

Alle  moralifche  Handlungen  bauet  das  Chrißentbum  änf  noch  dief^%«llet2^eft'YM(€^,  dafii  Mee^Mku» 'nur -Bancb- 
d'te  Liebe  GoHes.  S.  47<*  Hierüber  ift  aber  zu  Wenig  ÜücU  VOtf  dipr^frzi»!  ijntetr(fiäutig*fil(fere«  DIU  Eigen- 
gefagc  »und  man  vermi&t  eine  genaue  Abfouderpng  der  rlbümliche  des  C]Nrt(Wn(1iiffp4.^  .if^odurch  ^«s  .'/i^lal  vor  an- 
pathoTogifchen  Liebe  von  der  Neigung  zum*  Gefetz  Got-  i4ernölfetii]iQhftnr.Ri?Ugion4»»attia«M^^  darin, 

tes.  Diefe  Abfondening  ift  um  To  düthlg^,  da  itoan  d^r  daft  «rdfeMmiftit  enrffakiptfiielie^inachl^itheiis  durch 
Schwämrerey  zu  fehr  das  Thor  öffnet ;' weiln  räätcytMn  die  g«'^äi£ie(teb^B^tif(^  irt^Qtfti^^d^BiHäieity  nöcÜ 
einer  Annäherung  zu  €ott  Oder  Vereinigung  i»it  Gott  oebr  aber 'd^diifich,  dals.es  djefe^ctgnfP^inxliQ  genaue- 
fpricht.  Daher  die  innern  Befehauungte ,  daa-Faihn  ft^  VfedifaKiungfiMt  der  Üeaik^  wdr Handlungsart  des 
lind  andre  widernatüHiche  reÜgiofeUebungett.  «^  Taufe  ,|([eäfefaea%rttigtf  «ind  fib  gMcbfear^ibit.f^ntoem  ganzen 
und  Abendmahl  findfinntwhe  iRitelznrBeßeßgmng  und 
AnAreitung  der  AnflaU  ^efu.    Was  hiefabo^gcfagt  ift, 

hat  Rec.  v^en  BeyftU.    Sehr  richtig  ift  be7t.dcr  Wür-  Hft  niifi^^idlk  Wivipiwg^e»  a^ndern 

digung  des  Abendmahls  die  bekannte  Stelle  i  Cor.  XL  Stelle  erklärt  der  Vf.  den  Zweck  beffer.und  voUftendi- 
zuffl  Grunde  gelegt ;  und  die  Taufo  als  Einwethnngsge^  ger.  8.  590.  Der  letzte  Zweck  ift :  den  Menfchen  zv 
brauch  behandelt.  —  ^efus  forgt  für  die  Ausbreitung  feiner  grofsen  Befiimmung  für  das  überfinnliche  ewige 
feiner  Lehre  durch  die  ijunger,  die  er  erzieht ^  und  zu  Leben  (durch  Moralitfit)  zu  bilden,  zu  erziehen ^  und 
Lehrern  bildet.  Unter  den  Jüngern  verfteht  der  Vf.  vor-  tftn  dem  auf gefieckten  Ziele  einer  Gott  äknlidhenGite  und 
züglicb  die  Apoftd,  welche  man  fonft  von  den  7oJ4a*  VoMtommefAei^  immmr  niher  zu  bringen).  —  Das  reine 
XL.  2.1794.    VkrtnBmid.  Odd  Chri- 


\ 


39£ 


ALLG.  LItERATUR  •  ZElTEf.NQ 


Chrifteadiunir-^tbt  vndÜegihiftigt  die  erhrtcnften  Vor-. 
it^lluag:ivi^«Mil^UQJtthe  lim  Menfcbew;  von  feiaer  Äc-. 
ftneimaiig.,'  fb«i<bM:*ddflatl^difielitenlal9  «btffooilera  y^irnd.' 
von  fciaef'Würd»,  AÄes  dieCüs  wir4  uotoh  io  ^cpwrey» 
teo  BeXfachtuiJg'weitiiuÄig^itid'^^Lböri'arörtertJ    Der 
Vf.  mufste'bfejxidiei«  öeUgeirtieil  ««f  dieiV^rföhnung- 
kommfenf ,  voi  4>^  li^m^Miftklatig^f  d«r  geuröhoiicbeti 
YorßeUungr  diivoir2ii'd«m£kili&Ä]^riaiie6'IdfeMCyfte^ 
ttwva  warm  virmdet^>    SMo^'T^Yinn  dfe'Verföhöiings- 
»ifhlidite'bfdl«  »Mgoitlftb  z«  v^efftrfiölr'iifc;  w«mi'  jdn«»- 
».erhabne  td^l  adeV-v^DkoaiAMMf^Mcurrchheittidas  da  in 
«/eio^r-gan^ea  Majeftat^  tbv^^esr  um  der  Tugend' vsTiHea 
,4e)bft  d&3^£anKdxeLdjeiiitfbfbplert;  aufgeftelkift,  uicbt 
filils  Refe:  und'Astfiell^bMtobnft  werdet^  kaon  ,^uns  ßu£. 
»fUnfeni  Wferdi  iimfrll^BetfiiiiiiiJliI^  niid  Wwde  «ds  ziuii* 
»»reinen  SktlidÜMt  befihnmMnW^e«  recÜ  aufmerkfinn  ' 
»«zu  matibeir;  mk  d}ne9d'Woii«>i^«M^  dttsGhnAenthum 
»iriie  Lehre  eatUelte^^  feAisHäbe  iOr  uns  «rwa^gethac» 
»i^obej  Wht  feib{lMinchät%,bleibenii0mmen  ( -*•  fo  wäre 
»ifs  eine  Lefhre'f-die^U'idcfsdieVerniiaftv^^va^^     Wie 
»jLonnte  atet  ei0e  felchil  l:bhceiwAte  Sitel»ehkekii>el(>r- 
»,d<^rn9  •£  Die  A«»^« Betratbciutig^  befchäftigt^fi^k  endliUi 


auf  unedle  AusdrMte  (6.  (f3I-  oben  /c/iii;«m)  und  ün-/ 
verftäodlicht  Sieken  <  S/ 6#5.  ^MaclH  Mefes -r  Scluaf- 
hirten"  S.  642.  „Dafs  die  erften  Ketzer  —  werden  foU- 
teu*»).  .Doch  —  was  das  fchliminfte  bfty  der  Sache 
ift,  fo.fifht  man  gar  nicht  ein,  für  weu  die  ganze 
ArUeiV UQteriioinmeQ  feyn  folle,  für  Diletunten  iil  üe 
zu  gelehrt»,  für  Gelehrte  zu  feicht,  für  Studierende  zu 
n^chlaflig.  Möchte  docfi  der  Vf.  den  üUrigeo  Jheilea 
mehr  Aufmerkfamkeit  und  Fleifs  fchenken ,  er  kann  ja, 
wieläugfthekauat  ift»  und  auch  aus  vgrliegendpr  Schrift 
erhellt 4  recht  gut  fchreiben»  fobald  ei:  nur  will. 

OEKONOKIK 

SrÄTnif,  bfLeirh.:   Pkyfikal'rfch^  ökonomfch^  Ba/iim- 
•  ^ckule^  von^D.  und  Prof.  Meifen.     i-  Th.  203  S.  '2* 
^     fh«  60  S.'  1793.  8-  njir  2  Kupfern.  (16  gr.) 

Im  erßen  Kap.  ftellt  .der  Vf.  eijie  Erklärung  des  rich- 
tigen Begriffs  von  Nahrung  und  Gedeihen  der  Pflanze» 
unäBaump9  zeigt»  wie  nicht  blufs  der  Oünger  die  Frucht- 
barkeit bewirke,   fondern  ha uptfächlich  ^Tbaut.  Nebel 


damit»  dte^Mhcel  anzugeteii,'WiW  die  ehrK^ietevEleU-auad  Reg^u,  und  das  damit  (befonders  miiThäu  und 
gion«  die^'ihrer  Ankg:evi]a(lhoeii3ei0iQr«iiftb0-'RelIgi€Ui-  Neb'ei  äin'fiieilten)  verbundene  Oel  und  Salz;  'der  Mift ; 
ift,«  alig^ek'  w<>blebMg'Ulld^begifiik«6d  w«rdea*4^  ^  aber  die  Nahrungstheile ,  welche  dip  Erde  jnitd^r  WiN 
Die  Lehren  von  d^  iäbOiiidcr^»  yeritthnUag^  Gkikibev»  terttogbekonram' anziehe»  aufbarlte,  binde  und  feftfaalte. 
Erteucbtung ,  RechtaMiägüiig4ü  f.  w.  miißfiQ  fo  erklärt  Auch  felbfttdie  Beftandtbeile  des  Düngers  würden  nicht; 
Werden,^  dafs  Jie  den  filtidk^n^Maxtme»<kelü«tk'-'£fnträg^  geiradeaweges  von  den  V^urzeln  dev  Pflanzen  eiagefo- 
thuti. -0i^l54iUBogliclH  ttdd> Wilrdi A^  gm)  flindern  in  dep.  Erde  «torchW^Oer^ttndLjtift  auf-. 

Lehren  i^ot^l&^liiErbfiifldeiiiidyeFAbattiig^tBelg^^  geföft  ,r  ond  mit  den  feinen  Erdciieilea'l^enMngt,  wor- . 

gänzlfcbfe  W^giweiftnB^Tter'^ngbafeö  t*hi^ 
Siieins  Wird  g^ade}t;^(toadürfe)i'^  verbeiTei«»  und^cum 
Theii  richtigem  erklärt  werden»  Manche  Aeufserun'g  in 
diefer  letzren>  Betrachtung  ift  der  .ConveiHexiz  aufge- 
opft^rt,  welches  <tfach  gewüTen Lageq  eines»  Individuum^ 
leicht,  zu  -etit&fauldigen  ift.  Die  Sj^raefae  ift  durchaus 
edel,  bis  auf  wenige  Ausdrucke  ;.z.  B.  lächerliche  Ffo- 
zpii  S-  42.,  AtfAttzeretfen^S.  jai.  Die'  häiifigcn- Wie- 
derholungen derfelben  Sache  luid  vielleicht  dasTadelus- 
Würdigfte  an  dtefer  ganzen  fcfaönen  Sdirift. 

Erlang^.n, 'h;r  Palm:  CommevUar  über  die  ehriftlicfie 
KirehengefokidUe  nach*  dem  Sdiröckhifclien  Lehrbtt' 
che^  von  ^oh.  '6e:  Fr.  Papfi ,   der  WW.  Doct.  und 


auar  einejkiflige 'Materie  ^atftehe  ^  dia  ölig  und  falzig 
ift^  (der  Nahrungsfafc  der  Qewäcbfe.)  "?.  Er 'zeigt  .hier- 
auf»- woher:derTbau  und  Regen  die  Nabriingstheile  be- 
komme »  die  ihm  ankleben »  und  macht  die  .Lefer  mit 
der  anziehenden  Kraft  und  ilieen  Gefetzen  bekannt,  um 
ihnen  deialich  zu  toacfaen,  wie  die  Nahkiingstheilchea 
der  Pflan^n  im  Dünger,  ob  fie^fchon  noch  roh  find» 
die  ihnen  gleicharcii^e  im  Thau  und  Regem- anziehen.— 
Die  AnfüüuAg  des«  reichen  Magazins  des  Luftkreifes  mit 
feften  Nuhrungsrheilcben  gefchehe  nicht  blois  von  den 
Düuften  aus  der  Erde»  den  Gewacfafen- und  faulenden 
Kötpern^  (wobey  die  Ausgabe  und  Ehinahme  hochftens 
n,ur  gleich)  feyn  würde)  fondern  voriiemlich  aus  dem 

Me^r  und  deilen  Aasdünftungep. JUfs  aber  dicfe 

derfelbeu  ordeml«  Prof.  zu  Erlangen.    Erften  Theils«  Nafarungstheikhen  in  die  Baume^und  Bilanzen  kommen» 


.      dritte  AbtheHung.  1794.  583  —  883  S.  g. 

;  Mit  diefer  Abtheilung  wird  die  <?r/?e  Periode  der  Kir- 
c|ieng^rt;bichte  nach  dem  Schröckhi^chen  Plane  xu  Ende 
gebracht.  '  Der  Vf;  hat  fich  darin ,  fo  wie  in  der  zwey- 
tfn  Hälfte  des  vorhergehenden*  Bäadchens  genahter  an 
ffin^n  Führer  gehalren,.un4  er  hat  auch,. wie.  es  Rec.  vor- 
kommt, ein  wenig  forgfältiger  gearbeitet,  als  zuvor.  In- 
zwifchen  läfst  Hr.  P.  auch  dtefsmal  noch  .vieles  ^u  wün- 
Ahen  übrig.  Bey  vielen  Materien,  und  felbft  bey  foi- 
eben  ,  die  es  mit  einem  grofsen  Aufwand  von  Worten 
hehandelte,  vermifst  man  die  nötbigeVollftandigkeit— •, 
man  vergleiche»  was*  über  Lucian,  die  Neuplaroniker 
und  das  Wort  cttp€(Ttc'(S.  630. )  gefagt  ift-*' ;  bald  mufs 
man  unnöthigdr  Weife  vieles  l'efcn ,  bald  wird  ipan  all- 
zu jchneli  abgefertigt;  mein  ftöfst  aufUnbeftimmibeiCeq, 


gefchehe  vornemllchdurtih  die  Blattar^als  welche  auf  der 
untern  Seite»  die  Jrnmer  fehr  Hppig  und  rauh  ift#  fehr 
ftark  anziehen ,  auf  der  obern  aber,  die  immer  glätter 
ifct»  nur  wenig.  Defto  mehr  aber  ift  fie  zum  Ausdün- 
ften  eingerichtet,  damit  nicht  der  Baum  mit  WafTer 
überladen  werde»  und  die  Verdichtung  der  Stifte  auflofe.. 
So  gut  nun  aber  die  von  dem  Vf.  dargelegte,  meift 
allgemeine  botanifche  Phyfik  feynmag,  (worüber  fleh 
noch  vieles  Tagen  liefse,)  fo  möchte  fs  doch  hiet  zweck- 
dienlicher gewefen  feya,  wenn  ^ezeigef  worden  wäre, 
was  es  mit  der  Vegetation  der  B^ume  infanderheit  für 
eine  BefchafTenheit  babe:  unter  was  für  Umftänden  die 
Frucht  von  der  Natur  gebildet  werde:  was  fürVerfchie- 
denheitea  das  Holz  des  Bat>m3  und  der  Äefte  habe  u. 
dgl.'um  dadurch  den  denkenden  Gartenfreund  in  den 

.  Stand 
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Smiid  XU  fetzen  ;  fcttft  beurth^n«»  tu  jLaanen  ♦  wie  er. 
feine  Uauäie  zu  bebandeln,  oder  was  für  AstyreiCuQgtn 

er  desfalls  folgen  fülle» -•       .     ».         '  •  «       ' 

'  Das  IL  Kap.  redet  von  der  Nutzbarkeit  des  O^bfles, 
viid  Befetzung  der  Wege  mit  v'tredelten  Obfibäumen.  Jene 
hat  Werth  genug,  und  war  überflöfsfgf,  deshalbe^  ded 


'f<>huli5  mit  iLai!z6inrSühmift  z^^U/ngen.  DisGegeoth^ 
belituptenjbfl%  alla-  Gartenletinr«  '^  Das  Baumpflanzen- 
Itfndikomi  mwy4tcwe&tm  ku?z^  Dungertberekhe^t^vect- 
denrr  ^or «wird. der.  Bniim  «kOch  nicht  verzärtelt.  Aber, 
iif  der  Sftoaifishulr  i  diewiMT  fiph  bdifi.  uufrachtbacer  Bo« 
d^o  feyn  ibirfi  ^oUe  er  fiiUeclitevdi&gs  ohne  Miß  aufer- ' 
zoj^eai.iwerdeiij  däait  «tr  auck  ia  aiegerA  ]$oden  taugt» 


ten 


Karto/relnbau  herunterfetzen  zu  wollen ,   da  f  «f?^  w?'  uad  >al»dMa  ,nkbfr  T«ifoliistM:bte  .  wenn  ftüne  weiige- 

fliebrige  wahre  Brodfrucbt  ein  Segen  ^^m  Himm«  ift  höhnte Saftröhrennicht  mehr^fotfeichHcb  wgffülk  wer-, 

und  von  unfchatzbarem  Nutzen  für  Menfchen  und  Vieh,  demiönn«.^   Aufsenton^iOit  der.Miftd«qgftir.iie»Bäu.. 

auch  gutes  und  gefundes  5^^/«^  da^«^^  rtl'lnoth  «>« / '«««ial d«  lüffAWi«m,lli«l^^i*.lg3^ 
und  fchon  Tielfaltig  bey  den  Armen  der  Ilangersnoth,-^^^,^^^  ^^j^^^^^^^^  d«B<wto«AdAepfeln. 

gefteoret  hat.     Das  angefuhr  e  Beyfpiel  von  den  nur  s  y^^^^  aademilÖa<iuh«ürim«kr.iMWliWt^*[i^ 

bis  6ZoU  ««^f  .f,5"^.X:^^^  Zwar.  £ti,!l^^ CS&l^Z^  fejfiges  Jahr; 

Sühnen,  feit  Liafuhrung  der  Kartoffeln  geboren,  ift  ^  e^j^^,^^  MfipfcWi.«i''»>f|*aö^efl.^oda«a..nach 

&;ii4;^obne.aii0guAg^)  aB»asRib#4<  t AUetu  man  i^anu 
nkhl  geaog  iWUer  tditfk  MilWflneu^r-tö  der  Baumfetiule 
eifern-,  «als.wediirc&  gl^  vJ«teriScb^de4'  ui|d  VervortheK 
lang  hättfig,angericbtet.  wird^j   I«M}e(rQn;lACV-.der  Vf.  S*^ 
im-  wiedei' kurzen Jvtihmifl;..  o4e<  deumQbtif  ar,  lang  in  ^ 
S^rob  tft^'ih  ^etbrettern^  Reiben  dvfr'BäiHS^  legex^y  und. 
noch  S%;i65.ii»  <fer.Mitie»;Wa)i  mjilie  ^itg^a E^ihen.  -*^ 
Btae  AbhiUigfi{Fe.Ba«4ifchide  wiMdi^  Vf-  ganz^bozJKontal . 
und  iu*  T^roriifen^g^Ii^gft  haba^  da^iil  d^c^^tk«  Regea . 
die£rde  wtuAikjiAt^TH^  fcb.wM>me,  ^  HMn  ift  durch- 
aus nkCht^bey|»ifttiimiQil.f  Ai^U  im%t{^i^w  Kofteq  axi-^ 
z«weaden[^  fQ^:^iele.Xerrai&»  ?;)i>^(;^t^n#  fo  ift.^s  eina. 
wahre  Wohyi^U(bds\^r^ugI^eii(ei^tfnijR:hule,.  wenn  ^ 
fip  einea  j Afc^anel  ^«ein;  Mittag ,  (»iei?  •  «jagea-  Morgen ; 
und  Mieaig^ahe^9ixkMi»4't  > J^iA^SoAfi^  ^wirk4  bekiinntlich 

vielbeifer  au£iili«  Bcliwe.  ttadiifare^Waich^^am  bey  ei-, 
nem  Abhang ;  und  vonir4bfitb«^<eiB»ien>>der  Er ^^  ^  i&  we- 
nige oder  iiicht5^2uif  b^fikebtisa,  da  <s  hier  bf  y  foTi^lea 
jungen  Bäumen  r  die  fiebgloicb  j^fäUen  der.  Erde  ent-  * 
gegeuiläeuiien  ,..«^n/  ganz  'anderes  VeritjlltnUs .bat »  ^ab 
bey  etneM  bergkbi^Aiiker.,  der.  mit  Frachten  be£äec 
wird.'  Ihin  iBt  .dahey  .zu:, beobachten,  .dafs  dieUeiben 
der  jungen  Büume^nicht  nach  der^ Länge  des  Abhangs# 
foodem  in  die  Queeregeciclitet  werden.  -^  Beym  Ver- 


»  » 


eine  ganz  unerwiefene,  und  i^un  aller  Erfahrung- wider- 
fprechende  Hypothefe,  die'nech  von  dem  Anfangt  des 
Kartoffelnbaues  herftammt,  da  man  das  Vorurtbeil  hat^ 
te »  dief&  Frucht  feye  ungefund  und  blofs  eine  Nahrung 
für  die  Schweine ;  gegenwärtig  ift  fie^weltkuadig  gut 
und  gefand.  —  Die  den  Obfthandel  nach  Petersburg 
betreffenden  V>orfchläge  fidd  local.  Ueberall  läfst  fleh 
damit  ein  Handel  treiben ,.  und ,  wo  nicht  nahe  bey 
Städten  mit  frifcbem  öbft,  doch  mit  gebackeuem»  mit 
Zider,  mit  Effig.  '" 

Das  Ilk  Kap^  enthält  einen  Unterricht ;  wie  man 
$ine  Bawnfehule  zu.  Ke/  njlämmem  anlegen ,  die.  Stämme 
aculiren,und  viem  Auskeime,  des- Kerns  an  nach  5  oder  6 
fahren  den  gutetkBanm  tinffiawten  folL  Gleich  mit  dem* 
Anfang  verwirft  ^dec  Vf.  das  Pfropfen.  £r  hat  redit,  dafs 
daf^  Oculiren  viel  vorzügUcber  ift«  als  das  Pfro^fen^  dai 
diffes  .letztere,  dem  jungen/ SttunA  mehr  Gewalt  anthut. 
ufid  härtere  Wunden  macht  9  als  jenes.     Doch  ift  des 
Pfropfea  nicht  immer  zuentrathen  und  gänzlich  zusver-: 
werfen,  zumal  es «uch  mit xweniger  Verwundung- gefche- 
hen  kann;  und  bezeuget  ja  der  Vf.iLfelbft  2  Seiten  vor- 
her, dafs  :er  jederzeit  fich.  fceud,  wenn  er  feine jin  30 
Jahre,  fehr  groiae  and  voll  X0A  fchönen  Früchten  ^faan* 
gvclde  Eorsdörfer  und  weifsen  Calvilbäume  anfehe,  die 


er  gepropf st ^habe.^-  Wenn  der  Vf,  bey. Gelegenheit  Jetzen  der  jungen.  Baumilämmchen  verbietet  der  Vf.  fol^z 
des  Pbopfens  in  einer  Anmerkung  vom  .Dupliren  Tagt::  eben  dea  Gipfel  zu  verßatzen.  .Abfer  die  Erfahrung  be-  ^ 
^^tVfnn  man  einen  Zweig  eines  guten-Obftbaumsin  die^  ftäcigt,: dafs ^die  Bäumchen  ftaudiger  oder  ffärker  von^ 

Schaft  Werden^  wenn  man  fie  verftutzct,  (d^  fie  ja  doch . 
das  obere  verlieret!!,  wenn,  fie  veredelt  werden,)  und 
die  Natur  <ler  Vegetation: lehrt,  dafs  der  Baum  freudi-: 
ger  anwurzeln  kann,  wenn  er  feine  Säfte,  die  er  zu  fei» 
ner -neuenBewuntluiig  braucht ».  nicht  obenhin  fchickea 
darf.     Was  aber  damit  gefagt  «werden  fo\lr  dafs  der^ 
Thtil  des'ßaums  ausarte,^  wenn  er, eiu  neues  Schöfs 


Erdefenktt  wie  einen' j(f bieger  von  Nelken ^  oder  wie  vin 
Kebengefenk ,  Jo  gibt  dar  einen  wilden  Baum :  *^  fo  mvtfa 
hier  noihwendig  ein  Schreibfehler  feyn ;  denn  ein -fok 
eher  Abfenker*  wird  und  mufs  ganz  feinem  Mutterb»um 
^i^chen.  Dafs  aber  der  Vf.  fortfuhrt:  ^^ichts  anders 
nti  die  rohen  Erdjäjte  machen  Um  wild:^  kann  Rec.  mit 
den  Kenntniilen  des  Vf.  von  der  botauifchen  Phyfik 
durchaus  nicht  reimen.  -^  Die  WaAlerreifser  werden  von  •   troiben  mufs*,  •  ift  nicht  zu .begreif&n.  .  -r^  Die  Setzart 


iu  den  Linien  ifl  zu  enge^  zumal  wenn  Kirfcben  etc.. da- 
'  bey  iiudV  ijno'i  dafs  <iie  Krönend^. bochftämmigen  Bäu- 
me in  eiaander  wächfen  dürfen  ^^  ift  ihnen  höchft  fchäd^-. 
ITch  und  vefderbiich.  Durch  die  Bewegung  des Win'Ses 
reiben  fie  einander  Blätter,  Augen  und  Rinde  a.b.  -— " 

. .      — ^-,     Mit  dem  Pflanzenftock  die  junge  Bäumchen  fetzen ,  ift', 

dba  ttb'eriegt  zu  VVerke  gehen.    —  Bey  derKernf^at  7.u^   gaoz  zweckwidrig:  wie  foUea  die  Wurzeln  aus<inaodcr 
^en  jungen  Wildlingen  lehrt  der  Vf.S.  117:  die'SteUe*    ^legt  werden?. etc.  '-'-    Die  Bedeckung  jeden  Bäum-« 
im  Garten  nicA^ zu  düngen,  dagegen  S.  i^Q.di6  Baum-     oiens  mit  einem  Pfahl r  das  Ritterfpornßien  zwüeben 

Ddd  a^    :         V  dca- 


ihm  ohne  Ausnahme  verworfen  und  ins  Meffer  verur- 
theilt;  allein  fie  fmd  öfters  eine  W^ohltbatfüp  einen  alten 
oder,durch  Unfall  verftümmelten  HochftamiTi,  und  ein  Stof 
ihn*  ZU  verjöngern;.  bey  Zwergbaumen  al^r  find  fie  bis- 
weilen bey  kluger  BebaoJlung.  wohl  zu  nützen,  und  mufs 
man  inan.im  Wegfehneiden  3erfelben  behiirfam  feyn, 


A-U'Z.  'NOVEHBER  1794, 


ifCä  lÄtaea  wider  Aa  Blattmpen;  das  sabeibUeoe  Öf- 
tere Begiefsea  dar  4003  Stäraacbea,  —  W  Waflm, 
trelcb««  etlichs  äuwden  ia  fliflcncii  Gefatseo  u  d«rSoD- 
oe  geliandra.  und  twar,  oKbdeia  Euvor  tun  ein  jedes 
.£UiBmcheB  ein  kldaer  Keflel  oder  Kreta  gemcht  wor> 
dm .  dafs  das  Waller  nicht  den  Scfcaft  berühre  und  nals 
duche  (  nadihrt  aber  den  KelTel  wieder  mit  trockaer 
Erde  mit  dea  Haade»  bedecke  etc.  —  mochte  wohl 
iniacheii  von  der  BaumzoiM  «bfcbrccken.  Und  wie 
koCtfpl^g  nüt  X'gl'^baerri?  -lünder  aber  geheren  tiicht 
id  die  Btiutnfchule.  Was  füt  Arbeit  und  Voriicht  kano 
man  von  diefen  erwartea?  —  Dahin  gehört  auch  das 
JUiBbackea  des  Unkrauts  ^Ue  14-  Tage ,  das  Begiebea 
der  Bäumckea  tnit  der  Gsrtenfpritze ,  wean  Hoai^thau 
ditrari  klebt,  oder  das  Abfchneid«]  der  Bläuer  mit  der 
$cheere  etc.  Bcy  tAatt  .-Mchea  Behandlungsart  wüede 
•ins  BaomCchule  f  oa^4Dffo^tück  .tägüch  3  Gärtner  und 
4'tiiglöbaer  erfodet«.  4iai  «in  aftchi  5  bis  6  Jahren  darin 
«tzegcner  Hanta  theuret.  zn  ftehea  kotnaea,  als  wenn 
et  mit  Extr^oJl  ati&HoUluid  geholt  würde. —  Bey  dsoi 
Ocalirea  bgf  ^r--  »./tewwjstiuir  Hots.mm  Qtiß  (Keim 
des  abeelö^en  OnlinMj^  gyWKbtn,  Jo  werftWMn  es. 
aeg.  Rrc.  oCnUert.vb(htKfst  tanffcide  vOaAügcneio- 
[itzea,  sUftmit  etNi>a«undofl<«ielH«lz,  und  diefe  gei 
deihen  ficherer,^-aJa  jeite  ohnetHolzM  —  Ein  Abfchieber 
von  Federkiel:  ift  Di<ht  ^uTerllüsig;  er  fiärst  weg»  fei- 
ner Stumpfheit  oft  An  Keim  'lo4h  »»d  bringt  ihn  aulsec 
(Ur  genauen  Verbindung,  tingeaditet  map  folchcs  nicht 

SiWafar  wild..—  DemCopultiaaRiiift  der  Vf'nicbt  hcdd; 
eät  aber  iraiaer  eine  der  trefflicbAen  natd,  lv<^hteften 
,  Veredlungsarten,  und  ^cilein^•d«r  V^-twch  gar  keine 
Proben  damit  angeftellt  zu  haben.  —  S.-,19I.  lägt  er: 
Jm»»  xieie  keiiie  andere  I^mnit  imd  kirfahbiume  a», 
tis  iit  ms  den  IFurzeln  vonStammtH  guter  Art  dsugs- 
fyrafft*  find:  die  auf  KfW««»  gemgene  taugem  nidtts." 
Gerade  das  Gegeotheill  Die  aus  Kfemen  erlogene  iind 
die  beften,  und- bekommen  die  fchönften  und  gefunde- 
ffen  Wurzeln  ■  und  haben  noch  mehrere  Vorthei^.  Al- 
lein fit  mtitTen  alle  veredelt  werden ,  fo  wie  auch  die 
Wnrzelfchöfslinge.  Ueberhaupi  f»^  der  Vf.  vom  Stein- 
eblt  wenig  oder  nichts ,  und  fcheint  er  weder  dielen 
ebenfalls  nikzlicben  und  einträglichen  Zweif  der  Obfl- 
böuinzucht,  noch  die  edeln  PSauikca  und  fiirrchenfortm 
zu  kennen.  —  Beym  Verfetzen  der  hochttämmig  erzo- 
genen Bäume  lü£u  er  die  Wurzeln  ohne  UutcrfchJed  a^ 
ilutzen.  Ein  fchadlicber  alter  Schlendrian,  der  den 
Ifaum  auf  mehrere  Jahre  (ehr  zurückTetzt  1  —  Anftatt 
itu  jugen  ausgeüNzteo  Baum  bey  trockener  Zeit  im' 


Somiher  za  beg  &s  ihn  wenige  froitiBitt,  niid  er 

delle  leicbter  L  r  erfrieret,)  fcfaleninie  man  ihn 

bey  deiA  Setze»  ein ,  fo  wird  er  den  trockenflen  Som- 
Qcr  aushalten. 

Der  Zweyte  Theil  enthält  eine  Anwetfnng  xmr  wö- 
den  Bamwaiuht  für  das  \Uine  Nutzholz  in  der  Lattdu/irtk- 
StkafL  Jiifarderft  wird  die  Anpflanzung  und  gehörige 
AbbiJUung  der  Weiden  gezeigt:  dann  folgt  die  Anwei- 
fung  der  Pflsttrfchute  von  Tebgerfiut ,  Kiebnhelz,  Rotb- 
bücben,  Birke,  Löhne,  (Spitzahorn,^  Flatterefpe.  (Zit- 
terpappe).) 

LoHDOii,  b.  Rivingtoos,  RoUafons.  Goldfiuidi.  Tay- 
lor», Faulder,  Scatchecd,  Whitaker  u.  JefFerey: 
Tfc*  CompleÜAusUr  or  CoKtratpIntst»  ilon'j  R/c«*- 
rion;  fie(ii|^  •  Dijcourfe  on.Kivtri,  Fiß-Pondt. 
Fipt  «Bd  Fipüng!  I»  two  Parts;  tke  firfi  writtenig 
JUr.  Ifaac  IFailan,  the  fecomd  by  Charles  Cotfam 
Efy.  witk  tht  Lives  0/  the  Ai^an,  and  Nota 
Miftoricai ,  Crütco^  and  Explanatory,  By  Sir  gohn 
HawÜnr  Hau  Tbe  fiflh  Edition  with  AddlüoDS^ 
179a-  LXXXIIS.  Voir.  Lebea  derVf.  etc.:s67S. 
P.I.  dCXXIV-S.  Vorai  etc.  mS.  g.  P.  II.  loS-Re- 
gißer  und  eufser  dem  Bildnad.'VeTf.  des'a.Th^s. 
Eilf  Kupfcrpl.  und  eiogedr.  kleinere  Kupfer  und  ef- 
lüge  Holzfctuiiice.  i        ,        '       ' 

Diefs  ifl,  wie  auch  der  Titi^f  bdagt,  die  5to  Aafisge 
^es  fchon  1^53  zuerft  herauSg<ikbittibenen,.  nnd  ^likut 
von  dem  auf  dtm  Titel  genaubt^l&Hri^'usg^er  tni  J; 
1784  wieder  aufgelegten  BiichaS';  Welches  alldi  ^prakd- 
fdien  Aaweifungen  zum  Angeln  nach  den  lü  England 

fewöhnlichen  nfcharten ,  mit  mannigfaltigen  nicht  zur 
■che  gehörigen  Dtagea  im  Text  und  in  den  Noten  ver^ 
bräntt,  entbfclt;  und  beylSufig,  nach  der  Verltchehmg. 
engltfcber  Virluofen  und  Dilettanten  in  dieferKimfl,  das 
befte  in  feiner  Art  f«;}-»  foU.  Der  tiierausgcber  dicfer 
fünften  Auflage  ift  ein  Sohn  des  auf  dtm  Titel  genann- 
ten Herausgebers  det  vierten  Auflage,  welcher  in  der 
Vorrede  om>nheiz.ig  gcßeht,  dafs  er  oline  eigne  be- 
trächtliche KenuMtifTe  diefec  Kunft,  bey  dieJe^  neuen 
Au^age  die  von  felaem  Vater  einett  Exemplar  der  vier' 
tea  Auflohe  beygelthrjebenen  Anmerkungen  benutzt, 
und  Ite  vetarbeiiet  bkbe.  DadieOrigfDslka[>feroa'ch  den 
vielen  Auflagen  beträchtlich  abgenutzt  waren,  fo  find  ' 
ztutv  Theil  neue.^eSQct^en,  einige  aber  oba»  |v:eit«tn 
Zweck  dei^  Buch  blofa  zu  Ven^rung  dienende,  find 
'ganz  wegg^liebM-,     , 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


1  VinAHoaiK.  Dfffau:  Dt  ftnlii  ex  fehaSi  et  educattoge  ju- 
vrittntit  pubHea  «K^fr  u  nia/lißrat»  Paripetiß  projcriatii  nöiintiUi 
djderiCi  pjedixogitrie  domus,  quam  privatim  fatbet.  aliquant 
Beniio'nrm  fantnt  C.  F,  Ftdir.  ijs^.  i&5.  gr,  %.' —  I)a*DcCTet 
dts  Gemeine  Ratbi  in  Parii  gegen  den  Gebrauch  karperlichcT 
Zücbtieungcn  aUf  Sciiulen  una  £rxiehun)(ianlla)«n  gti  V<ran- 
l^uu|  zu  einer  kunca  EncwicUunE  Act  Grüudc ,   welckc  d«B 


FarilcT  Rath  zu  jenem  Schlnfle  bewogen  haben  inög«» ,  und  cu- 
gleich  zu  einer  Ansei ii^iiderratzun^  dir  Naditheiie,   welctie  ati* 
einer  foidien  Eiiclirm?ifl'eTl leben  Behindlung'fiie  GeLft  undCba- 
rakur  der  Jugend  zu  enrrpriiigeitpßegen.  Dafs  derVf.:pr  kcint    [ 
AuEitabmeri ,     bay    durchaus    verdorbtien   KindwB ,  ' '"'" 

fcheint,  b>t  ans  doch  ein  wenig  befceaidrt. 
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Sonnabends,  den  %2m  November  i^jf^^, 
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LITERAÜGESCHICHTB.  «»  immer ,  dafs  er  zur  Entzieferung  diefer  fttod/cArfft 

mathematifch^  und  algebraifche  Formelq  anwandte ,  die 

ClaTHA ,  h.  Pe^thea  ;    tiekrolog  auf  das  Jahr,  1792  —  feine  Liebliagsbefchäftigoäg  waren.    Mit  firiner  Texto-, 

gefainmelt    von  Friedricfi  SchUchUgrotl-     Dritter  metria  und  Ma^efis  Diplomatita  möchte  es  doch  wohl 

Jfthrgapg.  Zweyter  Band.  1794.  362  S.  $.  (t  Rtbir.)  am  Ende  nur  mfihfame  GriUe  fe;|jrn:  ob  wir  gleich  li^bef 

.  >.  glauben  wollen ,  er  habe',  wie  unfer  Biograph  meyntt' 

Den  An&ng  diefea  Bandes  macht  die  Lebensbefchrei-  den  Spruch  des  Dichter» :  IS/fl  mortatibus  arduüm ,  durch 

bong  de;  Kaifers  Ltopolds  11;   nur  ein  kurzer,  dMe  Arbeit  beMligt,    ab  den  Horazifchen   Spruch; 

.«laubwürdigerAbrife  feines  thätigenLebena,  oder  viel-  Turpe^eji,   diffictks  habere  nugas.     üebrigens  fcheiut 

«lehr  nur  ein  Ver&ch  folch  eines  Abriffes.    Seine  glän-  ^'*fe  Biographie  nicht  ganz  fine  ira  et  odio^eichriebeo. 

ze^dfte  Periode  war  freylich  die.  w&hrend  welcher  er  o««*^  vielmehr  zufammengetrageo  zu  feyn;  und  wenn 

Grofsherzog.  von  Tofcana  war  ,*die  ein  Vierteljahrhun-  |1"<*  Einiges ,  was  von  K».  Anhä«g«chlceit  an  das  Sy- 

datt  hindurch  gedauert  hatte,  und  deren  Scbhils  er  da-  ««*  und  einmal  angenommene  Meynung  gefagt  wird, 

.«iurch  krönte,  dafs  er  von  der  Verwaltung  feines  zeit-  ""pa  °«'«n  "aS«  *•  !«  dooh  die  Vermuthung  woblg«. 

herigen  Fürftenamts  genaue  Rechenfchaft  abWte.    Die  J^i^  *'»*"'*;.  und  wirUlA  beleidigend,   dafs  er  mk 

Lage,   worin  er  die  Kaiferwflrde  übernahm,  war  zu  Vergnügen  Mitglied  einer  ilrengenExaminations.C«mt 

arifsiich,  um  hier  fogleich  Beweife  feiner  väterlichen  «»??<«>  ^ö«"«  geworden  feyn.    Die  Parodie  feiner  laten 

Gate  und  Weisheit  geben  zu  könne* ,  und  mitten  unter  nifchwi  Verfc  auf  das  Rehgionsedict  llt  auch  zu  höhnifclt 

dcA  fchönßea  Hoffnungen  Deutfchlands ' auf  den  wohl-  «nd  bitte^,  um  hier  als  Anhang  feines  DenkmaU  am. 

thätigenEinfluCs  feiner  neuen  Regierung  überrafchte  iba  .««»«0  Orte  wi  i»n"-  -7  }»-  S^ft.  Chriß:HoffnMnny 

der  Tod.    Was  man  jetzt  erwartet  hatte,  allgemeine  wirkl.  geh. Rath .  Cotfiftorialrath  und  Protofcholarch  z« 

Xiebe  zu  LaoppW  in  feinen  Slaatln ,  und  eben  fo  allge-  Koburg,  von  dem  fehon  eu  Auflätz  im  FrSnkifchen  Jour- 

meines  Bedauern  feines  frühen  VerK^es,  fand  fich  zum  "■'  ''>*'  Rahmliches  meldet,  das  aber  an  Schmeicheley 

.Erftaunen  des  Beobachters  nitfe;  ja,  man  will  behaup-  zu  grSnzen_fAeint.    Unter  andern  wird  dort  gefagt,  er 

ten,  dafs  ia.  feinen  eigne«  Landen  fein  Tod  nicht  fo  feht  ."?'>*""'?  ^?""°t  undQelaffenheit.  um  ferner  Vernunft 

.betrauert  wurde,  als  auswäru.    Der  Nachwelt  bleibt  es  «le  Zügel  übCT  feine l^enfchafk  zu  fichern ,  durch  efa» 

"vorbehalten,  übw  die  Denkungsart  diefes  Regenten.  un4  «nnliches  Mittel  zu  brforder«  gewofet.  nämlich  durch 

über  die  Triebfedern  feiner  Handlungen  völlig  zu  eit-  «ne  hörnerne  SAnupftobacksdofe.   fuf  deren  äufserer 

fcheiden.    Hier  wird  indefs  HolTnung  gemacht,  nähere  Deckelfeite  die  Worte  Pa^«r  Lor«i«o ,  und  inwendig  der 

Auffchlüfle  über  dlefen  Gegenttand  von  einem  Weifen  .£?*"*  .'<^<;**!"f®*'*"'i?f°  f*^«««»  J  und  daraus  wird 

.  unter  ländlichem  Dache  zu  erhalten ,  den  L.  aufgefun-  '"''  die  wirkliche  Exiflenz  eines  folchen  Dofeaordeps 

den,  und  mit  deip  er  Rath  gepflogen  hatte,  wie  die  ▼«nnuthet.  die  doch  wohl  nur  eine  gutmüthige  Idee 

Bildung  des  Volk»  am  heften  vnd  ficherften  anzugreifen  d*s  Dichters  a^acoftt  war .  von  dem  fich  indefs  doch  ein 

.{ej.    Am  ScWuffe  diefes  biographiTchen  Entwurfs  fteht  *»J«'  mitgethfciltes  Patent  unter  den  Höfmannifchen  Pa- 

noch  ein  glückliches  Cbronodifiichon  von  Hn.  Gotter,  P**"?  befand,  und  worüber  der  Herausg.  bisher  wei- 

do«  auch  hier  eine  Stelle  verdient:  tere  Aufklärung  zu  erhalten  .umfpnft  verfucht  hat — 

IV.  P«t«rDiefrtcAyoi*iNaNi»,- Rathsherr  in  Hamburg,  ein 

Ol  —  X.eop«X.D-Äf^rei,  gcX.Iebter  Suaten  GJL^cCk,  venlienftvoller Mann ,  deflen  Biographie  hier  von  einem 

Er,  Deflen  hoher  Ge/ft  Erropen  Rf^e  fcheiikte.  fehr  würdigen  Amtsnachfolger,  Hn.  Senator  Günther, 

Kegentenhensen  bnfc  nach  reifen  PX.anen  X.enkte,  'ffiitwocfen  ift.      Seine  mannidifeltigen  Verdienfte,  ditf 

ZFr  Gotthe/t  kehret  er  — an  We&heit  Gre/t.—  »FtFeCk.  Bian  S.  gl.  aufgezählt  indet,  find  in  der  That  bewun- 

.  '  dernswürdig  und  mufterhaf^.    Au(jt  lag  In  den  meiftea 

n.  Franz  Anton  KnitUt,  Herzogl.  Braunfdiw.  Wolfenb.  feiner  zahlreichen  VerbeOerungsverfchläge  um  fo  mehr 

Confiftoriilnth.  und  Qeneralfuperintendent  zu  Wölfen-"  reiner  Giewinn  für  öffentliches  undPrivatw«^    je  mehr 

hüttel,  ein  M^n  von  mannichfalrigen  gelehrten  Kennt-  fie  feft  fämmtiich  Refultate  eigener  Erfehru^een  waren 

nifle«,  nnd  vorzüglich  bekannt  durch  feine  Ausgabe  der  Hödifte  Sanftmuth  und  Herzensgüte ,  gewiffMhafte  Red** 

Fragmente  des  Ulphüas,  »vi  dit  er  grofsen.  wann  gleich  lichkeit^  das  zartefle  Gefühl  für  Recht  und  Pflicht  eeee« 

■  atcht  doTchans  zweckmäfsigen  Fleifs  verwandte.    Den«  Jedermaiin,  äofserfteBefcheidenheit,  ächte  AufkliirHnr 

aun  weifs,  dafs  er  bey  diefer  Gelegenheit  «ne  Menge  die  feinem  Zeitalter  voreilte,  und  gern  mit  demfelbu 

•von  Dingen,  die  wenig,  oder^doch  nur  entfernt;  zur  fortrückte»  reiner  Patriotismus  uadunerfchöpflicherAr- 

9scfae  gehörten,  zwfammentrug;  und  (onderhw  bleibt    hcitsfleifs.  waren Jie  fchdne«  Gtiudzüge  töaes  edeia 

A.  L.  Z.  J7J4.  VitrUr  Bmd.  -  •  -         E»«  a    -       #■, '  ,  ^         '     ru- 


1^ 


-»J?S 


4^3  ALLQ.    LttERATüR  •  ZEIT^A^(vr;    ,    :t ;.  404 

Charakters !  —  T.  gohanM  Chrifloph  Döäerlein,  Geh.  Kir-  Charakter  und  Leb»VticACtäi^e  viel  Ei^es  vnd  Merk- 
chenrath  und  Profeflbr  der*Theo!ogie  zu  J^na,  der  mit  würdiges  hatten ,  und^  der  fchr  arm  in  Moskau  ftarb; 
Reclit»llg«ibeiA^uneerdieerfteQ  und  verd ieifftviiUen  ^Iän•  von  dem  Chorherm  und  Friedberger  Stadtpf»rrer  Cäjkp^ 
ner  feines  Faches  gezählt  wurde,  und  mit  Griesbach  und  dem  Herausgeber  der  Annales  Ducatus  Stijriae,  einer 
Eichhorn  eine  Verbindung  gelehrter  Theologen  in  Jena,  Befchreibung  von  Steiermark,   und  mehrerer  Werke, 
bildete,  die  in  ihrer  Art  finzi]^,  und.  dufch  gatizEjeutfch-  clfcr''noch*vit.les,  unter  ;^andem  ein  unvollendetes  grofses^ 
land  nicht  nur,  fondern  felbft  im  Auslande,  berühmt  Werk,    über  die  Kirche  von  Uetrecht\   bandfchriftlich 
war.    §eifte  Geiftcsfcraftc  waren  gewifs  nicht  voa  der  hhjterliefs,  deflen  Talente  einer  beflTern  A-usbtIdtnifwu r- 
fewöhnlifheii  Art,  aber  doch  mehr  durch  leine  aufeer-  di'g,  und  deflen  grofscr  Fleifs  einer  glücklichern  An» 
ordentliche  Anftrengung  und  Thätigkeit  ausgebildet,  afs  Wendung  fiibig  gewefen  wäre;  von  dem KOjienhageaer 
durch  fich  felbft  fchon  herrorftechend.     Die  liier  von  Prof. '5w^f dor/,  der  in  England  an  der:  Folgen  "eines Fal- 
ihm  gelieferte  Lebensbefchreibung  und  Charakterifirung  Tes  aus  dem  Wagen  in  dtt  Blüthe  feiner  Jahre  und'' im 
ift  mit  vorzuglicher  Sorgfalt  ausgearbeitet,    und  vorher  erften Aufblühen* Mnes  Ruhms  ftarb;  von  dem  berühm- 
die  Prüfung  mehrerer  competenter  Richter  durchgegan-  ten  und  merkwürdigen  Qrifen  v.Lamb^rgj  dem  Hof- 
gen. —  VI.  Beruh.  Fried»  Rud.  Laufin  auf  MannftedU  medicus  Brtin^  zu  Hannover,   dem  Herzoge  Verdinand 
Dr.  d.  R.  und  kurßchf.  Hoffath,  zu  Tennftedt.    Ilömi-  von  Braunfc-Uweig,  dem  Dr.  und  Prof.  Coing  zu  Mat- 
fches  Privatrecht  und  Lehnrecht  waren  feine  Lieblings-  bürg,  dem  Prof.  (i.  C.  Schwarz  zu  Altorf,   deftcn  gro- 
'fitcher,  in  denen  er  auch  manches  fchricb-,  oder  viel-  fse  und  feltne  Böcher/ammlung  der  dortigen  Uni verfitSt 
'mehr  nur  fammclte;  am  mcrkwürdigften . ift  noch  feine  anheimgefallen  ift;  von  dem  berühratenBifchof  derHef- 
Aufllndung  eines  Zufatzes  zuniSachfenfpiegel.    AfsGe-  renhuter  Brudergeitieine,  SpangerMrg^  der  merk wör- 
Jehrtcr  und  Gefchäft$a)ann  war  er  bis  in  fein  fpä{^ßes  dig  genug  war,  eine ngrofsere  Biographie  zu  Terdieneo, 
Alter  fleifsig  und  thäiig.    Eine  eigne  Idee  bey  ihm  war  wozu  auch  der  Herausg.  Hoffnung  rtJticht;   von  de'ih 
es,  däfs  er  aus  feinen  Bedienten  gelehrte  Juriften  bilden  Landdroften  v.   IVeßphalen^   ehemaligen  geheimen  S^- 
"wollte,  welches  ihm  auch  bey  zwey  derfelben  gelang,  cretär  und  Begleiter  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braun" 
Seine  gelehrte  Eitelkeit  und  feigenliebe  ging  übrigens  fchweig  in  allen  feinen  Feldzugen ;  rorf*  dem  vcrdienft- 
'bis  zutn- Lächerlichen.  —  VIL  gohann  Konrad  Pf cnnin-  vollen  Gefchäftsmann.,    dem  Freyherrn  von  Horfx,  el- 
ger^  Prediger  zu  Zürich;  eine  umftändliche  Biographie,  nem  vorzüglichen  Schriftfteller  im  deutfchen  Staats-  und 
zum  Theil  aus  den  drey  Haften  des  Etwas  über  rfen-  Kircfaenrecht ;  von  dem  Rath  und  Prof.  lloßer  in  Altorf» 
:  ningern  von  l^aimter  gezogen.    Ausfchliefsead  lebte  er  dem  bekannten  Controversprediger  P.  Alüyßus  Merz  in 
:   für  Cbriftenthum  und  Freundfchaft,  und  in  den  Vielen  Augsburg;  dem  unruhigen  und  fonderbaren  Weckhrlin^ 
f    Verhältniflen  feines  Lebens  war  er  noch  ungleich  fchatZ"   der  in  Anfpach  Herb;   ^^m  Dr.  und  Prof.  W(\pU'r  in 
barer,  als  er  als  Schriftfteller  war.   per  ihm  eigne  Witz  Marburg,  durch  mancherley  Schriften  aus  der  roorgexi- 
'  nimmt  fich  in  feinen  Schriften  gar  sieht  vortheilhaft  »aus,  ländifchen  Literatur  bekannt;  von  dem  Kapellmeiftet' 
denen  es  ohnehin  allzu  febr  an  Beßimmtheit  und  Qe-  Wolf  zu  Weimar ,  einem  a:Hgemein  gefc  hetzten  Compo- 
nduigkeit  mangelt.  V^rtheidiger  derLavaterifchenMey-  niften;  und  von  dem  Pvot  Leufckner  m  Breslau,  einem 
nungen  über  Glaubens-  und  Gebetskraft  blielb  er  bis  an  Aeifsigen  Philologen  und  Literatur.    « 
fein  Ende.      Auch  als  Prediger  fcheint  er  keinen  aus-  Endlich  find  noch  in  dem  liachtrage  diefes  Bandes 
dauernden  und  ausgezeichneten  Beyfall  gehabt  zu  ha-  einige  rückftaudige  Biographien,    Berichtigungen  *  und 
bcn.     Was  ihm  befondcrs  mangelte,   war  öfterer  Um-  Zufätze  enthnhen.     Zu  den  erftcrn  gebort  tUe  intereP 
*gang  mit  Audersdeukenden.     Uebrigens  war  er  gewifs  fante  Lcbensgefchicbte  des  geheimen  Ratbs  Dürjes  zu 
ein  vorzüglich  tugendhafter  und  frommer  Mann.  Frankfurt  an  der  Oder,  der  ein  halbes  Jahrhundert  hin- 
'    Auf  diefc  gröfsero   Lebensbefchreibungen   folgen  durch  ein  fehr  verdienter  und  immer  gleich  tbäriger  Leb- 
kurze  biographische  Nächrichten,    von  dem  Prediger  ,.rer  in  Aiehrern,  befondcrs  philofopbifcfaen  WinenfchaP- 
Kamieijr  in  Worms,  von  dem  im  Nachtrage  umftand-  .ten  war,  und  von  dem  noch  immer  feine  aufs crordeut- 
licher  die  Rede  feyn  wird  ;  von  dem  Rathsherrn  und  lieh  zahlreichen  Schaler  mit  der  grofstr^n  Hochachtung, 
Kämmerer  Döring  inDanzig,,der  bis  in  fein  giftes  Jahr  und  mit  einer  Art  von  Begeiiterung  fprechen.  --»   Hier- 
.    der  Stadt  die  wichtigftenDienfte,  in  den  bedenklichften  auf    die   Lebensumßände    des    geheimen   JFinanzratbs 
Zeitläuften,  leißete;   von  dem  gleichfalls  verdienftvol*  Scheuchler  in  Dresden,    eines  rechtfchafTencn  und  ver- 
}eu  Gerichtsverwandten  Broen  zu  Danzig,    einem  der  dienten,  aber  in  der  letzten  Zeit  unglücklich  fchwernr.ü- 
•  thätigften  und  warmften  Patrioten  und  Menfchenfreun-  thigen  Mannes,  der  fein  Leben  aus  Ueberdrufs  feibft 
.de;  von  dem  Hofr.  und  Prof, U,n4olph  zu  Erlangen,  ei-  endigte«    Er  ma etile  fich  vorneirdirh  um  die  VerbeiTe- 
nem  Manne  von   gründlichen  jtirißifchen   und  hiftori-  rung  des  MannsfeldifchenBerg- und  llüccenwejfens,  und 
fchen,  auch  philofaphifchen  und  theologifchen Kenntnif-  .um  den  Bergbau  zu  Freyberg  durch  Anlegung  von  K^- 
fen;  von  Garvffn^ Mutter,  einer  äu/serft  würdigen  Frau,  niileu,    verdient.      Lefenswerth  find  die  S.  jig.  übe^ 
der  Jhr  dankbarer,   vortrefflicher  Sohn  noch  felbft  in  feinen  Gern ütlischarakter  gemachten  Bemerkungen,  dm 
dem  Nachtrage  difjfes  Nekrologs  ein  Denkmal  zu  fetzen  von  einigen  fetner  edelften  Freunde  herrühren,  und  dejöi 
Hofl'nung  gegebef*hat;   von  dem  Prediger  und  Prof.  feinern   Menfchenbeobachter   Anlafs    zum  .fruchtbareo 
Wümmel  in  Ulm,  dem  Abt  Vaierius  im  Klofter  Ban?,  dem  Nachdenken  geben  können.       Gern  Heft  man  hier  auch 
ehemals  durch  Schaufpi^ le  und  andre  äfthetifche  Arbei-  ausführlichere  Nachrichten  von  dem  fei.  Prof.  Muri  qjf 
' ten  hAänüt  gewotäaen  ^ac/ Mich. fieinh.  iMUtdiffen  in  Göttiugen«  der  als  Arzt»  fiotaniker,  akademifcher 
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Lehrer ,  nnd  Schriftftcller  aus^ez^lchvtete  Verdienfte  be- 
fars,  uad  viel  edle  Eigenfchaften  des  Herzens  mit  den 
Fähigkeiten  uiid  KeantuiiTeu  feines  Geiiles  vereinte.^  -^ 
Von  dem  Leben  des  Prediger  Moert  in  Nürnberg  ift  von 
dem  M.Döderlein  eine  Befchreibung.  hinterlaffen,  und 
in-  dem  Neuen  thcologifchen  Journnl  von  Hänlein  und 
Amiron  milgetheilt ;  hier  wird  alfö  nur  eine  kurze  Dar- 
ftellung  davon  gegeben ,  mit  Benutzung  einiger  band- 
fchriftiichen  Zuföize  zu  jenem  Döderleinlchen  Auffatze. 
-—  Die  BerithtigungeD  und  ZuHuze  betreuen  die  ipa 
zweytcn  Bande  des  vorigen  Jahrganges  gelieferte  Bio- 
graphie des  Freyherrn  von  Gemmingent  aus  dem  ibm 
von  feinem  vieljährigen  Freunde,  dem  Regierungsrath 
Huber,  gefetztem  Denkmale. 
■» 

RINDERSCHRIFTEN. 

1)  LiNG£N  u.  MuKsTfill,  b.  Julicher  n.  Afchendorf: 
Katechismus  für  IVi'genkinder^  oder  Einleitung  zum 

iCatechismus  für  Sie  er fte  Klaffe  der  Kinder»  von 
der  Wiege  bis  Zur  S(^bule  •  von  Anton  holzmann^ 
"  Kandidat  der  Theologie.    Zvrey  te  verbeUerte  und 
Termehrt^  Auflage.  li  Bogen,  (il  gr.) 

2)  Hallk^  b.  Dreyfsig  u. Liebe:  AECBücMein  derer 
(der)  fünf  Hamptfprachent  deotfck«  lateioifch,  fran- 
2ößfcfa  t  italienifch  und  griechifch,  mk  Figuren  de- 
rer (der)  Kunfte  nnd  Handwerker  geziert.  ( gebun- 
den 13  gr.)     • 

3)  H  AiXK. ,  b.  Dreyfsig ;  Netieftes  ABC  Buch ,  nebft  24 
Kupfertafeln.  Ein  Weynacbtsgefchenk  für  gute  und 
fromme  Kinder,  ohne  Unterfchied  der  Religion« 
(geh.  6  grO 

4)  Qi7£DiiiNBuaG»lriErnA:  Neues  A B CBttch  Fdr Kin- 
der ^  welrhe  anfeine  fehr  leichte  und  angenr^hme 
Art  buchAabiren   und  lefen  lernen  wolkn;   1793. 

"       6B.  (4  6^.) 

5)  Leipzig,  K  Crufius:  Neues  ABCBudu  Ein  Ge- 
fchenk  für  gute  Kinder,  die  gern  bald  lefen  wolle«. 
1794.  2  0.  (2  gr.) 


das  Rechnen  auf  eine  teic&te  Aft  beynbriseea* 

J7y2-  61  B,  (6  gr.) 

10)  NuRÄBERG,  b.  Qrattenaaer:  iber}Ki1uierft€^mJk 
ein  Lefebuch  zum  Gebrauch  in  Lahdfchule»,  voa 
Friedrich  EberJutrd  von  Rochow ,  Erbherr  auf  R'ckaiu 
Für  •  einen  Theil  OberdeutfchlanAs ,  befonders  fvm 
Franken  bearbeitet  von  Qoh,  Fcrd.  Schlez.  •  Zwey 
f'heile.  Zweyte  mit  Schulgebcten  und  HoUfehnitf 
ten  vermehrte  Auflage.  1791.  13  B.  g.  (5gr.> 

11)  Bbrlin,  b,  Myliasi  UJebuch  für  Bärgerfcfiutenf 
von  C.  Pk.  Funke.  Zwey tcr  Theil,  mit  3  Landkar- 
ten. 1794.  I  Alph.  (15  gr.) 

Nr.  1)  meldet  eine  gröfsere  Schrift  an,  nnd  öicft 
Probe  zeigt ,  wie  man  zarten  Kindern  hochdeviifche  Wör»- 
ter  bey bringen  foll,  nur  eins  auf  eine  Lection»  dafs  li« 
fie  verliehen  und  lefen  lernen.  Das  Lernen  einzelner 
Buchftaben ,  und  das  Buchftabiren ,  foll  erft  vorgenöm^ 
men  werden,  wenn  die  kleinen  fchon  ganze  Wörter 
lefen  gelernt  haben.  '    ' 

•  Nr.  2)  ift  bunt  genug.  Erft  die  Alphabete  der  fünf 
Sprachen,  dann  zu  jedem  Buchftaben  drey  Bilder r  zl 
B.  ein  alter  bärtiger  Mairti ,-  liiit  dreyeckigtcm  Strahlen- 
kränze ,  blaaen  Mantel ,  röthen  Üeberfchlage.,  bis  faft- 
an  die  Bruft  in  einer  Wolke,  und  den  beygefetztcBr  B#* 
iicanungen  Gxitt^  Dieu^  Deus^  Dia,  ^scq.  Nun'wiffeM 
doch  die  Kinder ,  wie  Gott  amfieht. 

Nr.  3)  ift  nicht  fowohl  ein  neue«  WerkcBen ,  a!i 
l^ine  zweyte,  etwas  verbefferte  Auflage  einer  Arbeit, 
die  bereits  im  vorigen  Jahrgange  derA.  L.2.  angezeigt 
worden  ift.  Das:  ohne  Unterfchied Aer Retigion ,  heifst 
Wofs,  dafs  es  der  Verleger  an  ällcrleyRcligionsverwäntf- 
ten  zu  verkaufen  erbötig  ift.  /  .,- 

•  Nr.  4)  Um  lacht  lefen  zu  lernen,  kommt  :cs  auf  die 
gute  Methode  des  Lehrers ,  und  die  Fähigkeit  des  Kin- 
des an ,  wo  diefs  beides  fich  findet,  kommt  map  mit  Je^ 
dem  ABC  Buche  leicht  zum  Zwecke.  Auch  diefes  B^ 
chelchen  leiScft ,  was  man  verlangen  kapn  ^  etwas  fica 
Auszeichiiendes  aber  hat  es  nicht. 

Nr.  5)  foll  ein  brauchbarer  Anhang  zu  fchon  vör- 
hnndnen  gutöii  Lehrbüchern  feyn,  wekhea  Freund  und 
Feind  des  Buchßabirens  benutzen  könne.    Von  den  eiOf 


6)  Hambi.ro /iubekotnmen  an  allen  öffentlichea  Or-  _ß,^hfteii  Silben  und  Wörtern  geht  der  Vf.  zu  zufamotfn- 
tea:  Schon  SpiHztugzunt  Neuen  S<^,re,  oder  an-    gefetztcra  fort,  ubd  macht  in  deh  letzten  Lectionen  die 


genehme  Vorfälle  in  der  Familie  des  Herrn  Guthaus. 
iJB.  (i2gr.) 

7)  Prao,  b.  Albrecht:  Kurzes  Lehr-  und  Sdireibe- 
buch  für  Landkinder  9  von  einem  Schullehrer.  1792. 
5B.  (4gr.) 

j)  Berlin,  b.  Schöne:  L&febuchfür  Kinder,  von  H. 
P.Moritz,  als  ein  Pendant  zu  deffen  ABC  Buch  (e), 
welches  zugleich  eine  natürliche  Ai)leirung  zum 
Depken  für  Kinder  enthält.  1792.^  4  B.  ( 6  gr.  > 

p)  ZiLJLi  u.  Leipzig,  b.  Jenko:  Kurze  Pädagogik, 
oder  die  erften  Grundfätze,  den  Kindern  die  i£r- 
kenntnifs  der  i^uchftcben ,  das  Buchftabiren,  Lefen, 
Schreiben,  Schon-  ttnd.K.ec]itfchreiben;  wie  auch 


Verfchiedcaheit  und  Auv\jen(Jung,der  Cafuum,  und  clie 
Kection  der  Prapbßtioiiea  gut  bemerkbar.  Er  lafsC'aber 
dem  Lehrer  auch. etwas  zu  denken,  meine  Methode^  fagC 
er,  iß  einigermafsen  bemerkbar,  ganz  kanti  tVft  iHtcÄ 
jetzt  nicht  \d\irüber  erklären:  -    '    ] 

Nr.  6)  ift  ein  qnbedeufendes  Ding.  Gutbaus  bfr 
fchenkt  Frau  und  Kinder  zum  neuen  Jähre,  nnd  die  er- 
wachfene  Tochtex  zuletzt  mit  ^iuem  fchönch  Haften^  ans 
dem,  wie  fie  ihn  öffnet,  ihr  Geliebter  heraus  fte^. 
Dtfr  Schlafs  iß;,  ich  wiinfcb«  allen  Leuten  recht  fchönes 
Spielvverk  zum  neuen  Jahre,  befo^ders  jupgeOrV^^f^^ 
dae  UophMitfpiel. 


[onc 
:nuG 


N.  7;  Der  VF.  fahe  mit  Vergnügen  den  guten  Ein- 
druck, dtß  zweckmäfsig  gewählte  Mufterfchriften  bey 


Eec  2 


der 


4»f 


A.  um  npfs,m<kMr>*- 


*n 


der  SdiwifteBUffelMchtW ,  er  bediaWB  lU« ,  .Ulft  ülu     iiilu  uiiuhua  iii-itiMidfdmlw  Verwirrane,  nor  eioin 

kMlirti«11*»l|»J^WJ"li'n»WW«HJ*«.>vi(j.c  ,  .«4^^  l"t,tr  singerch.lrn .  z.  B.  5.57.  i\,  MtOr 

gute  Matemlien  Bn  die  Hand  zu  geben,  und  dem  Ger  Nr.  ii)  Hr*.  Infi).  Funice,  fönft  difrcft  feine Maftir- 

IftchtaifTe  der  LeiJfaiJtu  lullmfii  mhumwJU)  liiifii  111  giifiliiihiii  lieh l.-ifciixLzKflmitf  itffla3;«el  oHei»,  uad 

aiefes  Bückelchen  drucken.  ,«J««ie/  j".''?.S.°'",t  '1'  l'KP'j;"-f'ß"  genauni,  in  dieferVor- 

Nr.  8)  DiefesLefebucli,  ütgt  *fT*btmll?Vti(--  MuMilr ,  HJ.«  I».' R  G.  H,«,ndorS 


a'i^yg  ia 


,       zu   Deffau.   ^_- 
;ben_bat.  erklärt  diefer.  dafs  er  mit  jenem  geraeio- 


CWifctmi  Wahrheit  uiia  TüaTcbuiig,  und  zwikbi 

brdAtfchfte9fflÄiH(jbii»(«Wi»i(:^  »  ihn  Ijsö' J«^r.r,eri<iteB^fctatf,V9i:,,6-JflTif;^;^ 


■W?5-DJ"«"  »usw«^ite(  Uafie^  oiit  iian  j^d^  gM«u«Äe  «- 

-  ■ -ia,..,prüfr  habe:  Der  Zw'eck  d«  tWfeWlcbtf-fü .  ^er  ju^elid 

;i'7f»i.^5  Jfä^??'  .W^^^untew  und -mütlero  bOfr 


ÄnrAiing  ftiOMri^WtViiU'pfiyn^alift&fer'und 


tibi  «nOtr^it^  iri«ntr<  <■><)»  M>1«aw^l>'  '.^liilt^^iiieiVH  .<'>M'I»' ,..,  ^ , 
leiiMlf»';*'«'"'''""''"'  natim»ll«d<HH»«vil^  ,,;IVtfiMcliwy  i)i4;rwU)ep4:'niÄ  il^ 

<Üfe«ll:'<«>'>')°^'>tH>MlM>^<lMf«IUU(IW.'.eaM4»E«lwe/,ttef,;;i^.|^ 
«bW«»—»!!'»  iiijailaaiti.  «^^|]lWMlll^^l^ji^llll^|^j»,.b^tiiM^.itell'^ef«i«  -gSa-e^'« 

er  »'MfclW— «i'll'<">W"»i»»iani!««'l*'^  dta^i; „Stärke,  reimjtl«tluj  wli|;Ul.< 
j  .1..  Vf  «irhf  fehr  aSllch  Imd.  z.  ß.  |^|M^  «IhijHheol.  der  Tiger,  der  Fait^,  l 

»»)  In  CiliriHllli  ll».<inifne«    cfäü'ISr  ni  iSülMctf «waMf ll,„ ...„„„,^.„ 

4iMXilldq|«.'>dllaM<dMMk«k!a«nn'<iir'deA  D>ciniei>nf«Uhi«,><M»tiia|itiMdl>Mw«! 
W^*K4M>kqke*KltMlMi>^<.f>^>lebt  Viel  iMfi  VM'tlt^Aiacli  l*  jaÜSIMiH 
,'«  ••  4  .Mt>i>.i  l"^«  Bi4i:.'  •!'•  .••iluM  £rdb»tIirnbird»'<!limiMkti<ia>MWaMfKiAttf 
ItMdniX«H«lWlatiUbtW^V«i>."  t^ev  «Vite^f ,  .un.f  «{«'i.Wne'MibMmMJ  MliiMiM 
m  Utka  aiil<tiw»«'ilv<MiklUitti(«  7uSbR  der  neuen  Ab1MiI88g«li^dtn<ifiId  «tt-^S 
est  ibtaMa«ilaeki;^w«l«»  ■  .erWähnV,  Ara'iiTÄf  •Wsil^•^«l,1IHOI^!lm^l!M  JM» 
MMdh«K«1Iut'UadU*i!«  -Voir'ede-iMln  U.kbndtFjpiSn'dH«%%lfc»Wh^^ 
VeUe'nir'UMnuriliUlnAaaltaIrkakAal.Aiailibar  lli^i:'  „XIM^ieStiliti'tß^-lligSU^'ttaonrmMml 


li)  »ll>itl  •■!  M»'»  ■ 


■>  «»et*  1:1(^*3  v^'i<^-*' 


r.r  «»  -i.aV.    B^tMus  »a  MCA    .OrttlMb 


*i»h  .itn*h,^ 


1.1)  «^  >»  *^  ■¥    l-'i.*  *•  h  .Umtsr*-';,!  i-t  ^»■«"t'.'ii  ^    ■'        ^  "''    '*''''.    i*i*n«t.»    ^»  ,     ..»0^   ««i  waiae 

-'      A'«a»\«»^lhll.-i»;1.!.,."«;!-.!-l-«'.. -i:.«     's^^_  ••^■•-  "  ea  a£  <I>  .»tes  n«ihht  TUbUiia 

_-  -..    .    .*.,«^ • •  ilft       idfiitlllliiliriTiiiriTTiTfimrglf  rtlftii  liWittfimniiWaipi 


;ÄiÄ-^  tat  die  GewchtiEuiiahSe  '< 


!?:^    .'r^,  "^-'-  '-^^  '°  »7   .li»fe»-,:,|-„^«  ,..i.   .f^  .- 
Bwai    »'•  c*-  -.-Lia'^«  1^^  B»ti^3  wstinrfoab  laeot.-  ,ceba;<rr 


,.1. 


»<„.  «atoS  .1«   ,»«*■»*  «*  e»  «Hi-»^   >,i  .»,  ,c-r.irj.-..«6ij*«a  -ak  m<aa.i,  ~h  jiiX'i.,» 


.«a^«r 
.  MI»'  itaWai  »ä»  i»*ÄatÄ  fi^  ei  B»-lt-*>t 


■»i  «läaa  ea*B»  ash  ,eijä>«  ew 


4ef 


N  umer  o    ST'« 


^\9 


•* 


■laM« 


m 


A  L I.  GEME  risr  E  LIT  ERAT  ü  R  -2EITÜN0 


■* 


1P<" 


tfti 


■MM 


*i« 


/     ' 


jlrofi<«g>«*  ^<<*> ''*4'  ^•.•**i*«f  i,»a4» 


..V 


wtam 


^imm 


^m 


r  A  «  ■ 


KMXJti,  h.Vaü:  Fneieni-PifutiitUSarim. 

Sieben  van  deoT  Verfi|ffer  UeAiiHf^cAMi 


QrüÄdntz»  liabcii  •  oAnr  nitef  1»  zwiftliea  d«tn,  was 
ttts  ihh  ket  etfngt  und  getikitt  trifd,  und  diefeit  Öründ- 
flfzAÄ  tinä  verlief diaüg  lutiftdten  mäfste.  Wer  über 
die  erohtat  Qte^enasndt^  prol^i«  jetzt  die  Welt  befchäf^ 
dgtn,  reihe  VerflimR  aileia  reden  htbti^  imd  feine  Lei- 

D^.  denftAefken  fdiweifenkeilsenkenji;  >rer  feine  Aiurea 

er  Titel  dtefer ,  den  fifeufzöfifiSben  Aa^Uifgeoheitett  weder  gegen  die  ImfaBmer  nadVergeboagen  dererTdie 
•ttslUdie£mMlg»iridMMea»  Zätfi^lft«  und  rt^   mit  ibnr  üb  CMnzM  {Ufidier  Meynttag  &id,.  und  ein 
ftUedM  Aeaftant^en  jd)  yotbericbt  imd  in  einzelnen  |leicbtti  ZiA  rerfolgien,  nftefa  fegendes  Lebrr^cbe  oder 

(^BgenpaiAejrdirUetet,  ver- 

Begebenbeiten  diefer 

-  -  -    -    -II  gefiiUea  i  um  einM 

HeiiptswecK,  Mdiua^  »3)b  (kiUther  dem  Scbritt  vm  4er  Utorifcben  Webribeit  weicbt.   iu|d  i^* 


gctttebk  Ket;  bocb  eitfem  gen^   2Mt  i|iricfcti  nie  feifteni  Sjfteoi 


Pfiedea  nnd  der  Einäiicfar.ittzu#e<dent.^  li^ftreben  den  ^  ItaMettt  Aetr  v^n  der  Ueberzm^og  beieelt  ift 
ibtlte.  Ehe  #ir  m$  daler  uiä'  den  ei|^ntb0Midieft  deft  Friemrf^  Ordnung  nnd  bfirgerliche  Harteonie  eudk 
Wertb  eder  Üdwetth  def  elnzeinm  Stficke  bekfimni^emv  obde  polidfidie  StanbhifeintglLeic  extftireb  können ;  nur 
wellen  wir  erwüignli,  in  wiC^^fem  Plen  ind  Anefttmig  der  fifetfdiwt  MD^pK^etfe  mipüMihemfdk  gentnnt  zu  Wer- 
der: Erreidutnf  diefes  Zwedle»  gßoß^f  wetoi.            *  den.    Eine  Mmw  tfapenheTlicbkeh  kann  und  darf  et 

Ea  finden  ßfh  m  4^fOr  ttni  hegc^i^^  ^w4|izig        rVfI»aZ»-i^nj.-ij-*4      ^-^  ^ -t^t.       •  . 

HanptbegebenheitW^iranzöÄf^M '  «w^^«**«»  dmHbreuig.  dh(H  Journals  fcme  ftaifon^ 


Mitabilfi^g 


ffOlbn 


dte^feanftdlTcbenAngel^enbeiten  umböift 


-hW  rrhtBüniMrirdi«  EnrarninV««  von  ihrem  waUtliä.   «««?«<*«•»«'»  «»«^^'W»»  •»  «U«  M  da  im  Publica«. 


«igea  EinfloTi  «Bf  du  c^^che.  G^dSli^  herrMw  Sfff!!'!^^  *»*  W*t ,  daft  er  durch  den  AnfAel« 
levchtca.    Endltch£tbteaeia«d]ritMQa0e»  i 


Loilings 


j^       mintt  ToUkaoMea  Paftlite7lofi;ke|t  r^iii«m  LJeblinffsfy. 
UfütUeerou  Friedtusmrißwtbutrim  ftabta  bUM^  M^iTJ?!!!!!»**"^^  ?•"•«•» 


Idben  Heft  n*ea  «ommI«  «ufttttm.    aicfat  Ibirka«  |!5^3LT7i.M*I?     **iv**?/****"  "^^    *"<* 
MdLkt  fidM^kket  «Bf  «M  fii«dlMM  StimBittBi dar  IS^Ä?!2ifL*L*J*"»'  daf. alfcj.  was  « ia  diefar 


aMDfither  wirk«  wtidca.  «to &  c* aa  imdrä' sl f«.  ?2S^;*£??!L&'  "JIS '"..•*"•■? If'i'**«*^^«'  B»- 


«och  aUata  aaleh«? 


TorzfigMck  aber  bi  den  Ab^  W«ir?Äl?ÄiT5S^Jill^J?~  #f«»{tArt«nil 
-  ^^      *-.-..  Wcfre,  wie  ^a p^}m<Jt^ SdMtttMm  w^lcbütig  wl^ 

ften  kii«^»  ~  Um  fiUtb^de,  iPee^eaf  demllcbe  BegriA 


Sabald  ntan  das  Wort  NanlrnüNl»  in  AfaMf  tihfüg^  »riick  »n  üHirenk  ^.       „       _ 

Am  Bedeoiiiag  ninnitt.  darf  änn  «reift  betanpim,  dÄ?  »jtmm,  wdMlM i  duK» «»rtriefcene  Kfcfteley'i^'^T^ 
ite  bef  einer  Angdegenbek.  wi*  die  ftsnzSfifrhe  Re-   ManndlrlfebenS7ak)peäani«eaIIeai»dMinder  zorchmel 
Tntniion,  nnter  denkenden  Kbpfen  »ur  kAeNentoiaMt  ^i«i  feCM;  nid  nie  ein  refaee  LH  #der  etden  relneolVi- 

riea  kenn.     Die  beiden  Hevpi^nfAefea  fmd  einender  «M.|mtt,  inirereiabert  dalii  fie  in  den  Aufföt^n ,  wol 
ibren  Pandpien  and  In  dtem»  wie  aas  diefea  Prmd^   Von  wlf  bier  teden .  tfebl  die  LteMiagsmetbode  war 
wen  flielac  oder  dafanf  gebent  W^»  fi>  fcbntflgende  wfed  jeder  L^er  der  PrtedegwrfliiniiSirien  zdtis^  m!  ^ 
^«gegengefetzt  4>&  <krt  wdcke^  ficb  nkbt  estfeHlb^   M|r  iaeib  werden.  .  «  ^^ 

isen  Wettte,  der  «inen  oder  der  ■■duubeyzaigeteg,  eal-  Et  herrfite  faa  den  SctckM«  tna  denen  man  dan 

A  V  ^  »7f4*   '*•'*'  pm§^  Pfr  durch 


y.  »^- 


♦^^ 


ALLO.  iKSTEtATUR  «  ^(IITifNO 


4ia 


ureben»   dem  einmaf  angittoaaikBtaeo  Xiuraktehr  einer 

myitifcbea  üb  pafftheyltebteeit  •  tvt  Li«te»-  jedes  t^rihril 

-^ftUo^  vbd'AlUäSAkett  asaiHeCc^ueutea  dxicl^li^feiiaa» 


V. 


^  r#  rafiplleo^a  !8KUWi«ÄeÄ.Fci«5aiig,hiU,,wie  <Befc, 
.^iesigkitb  gut»  odtt^  au^h-Oberiiauptiiiiranis  g^tfe>:n;L 
W0  «der  da»Vf pbfUtmfs  nwifcben  ioterefiaatefk  'und  lehr* 
fCRhor  AläüLCtai  Ärf  eiamv  -tMct  f^edtigMg%en.0d9r  iin- 
braucbbaren  auf  der  aadera  Seite  fo  ai»fiilk»  ^xo  hier; 
uad  es  ^mat  ifa  Tiei  C3a8£Uiy»'^Bedttgtm^a  U9id  I^fmi^  •   da  bar  der  I^fer  all^  Urfacbe,  mit  der  klugen  und  for^- 

-^- --^..^  .  j-r-  ^-  -:^  ^^a.iIS. ^.«  4.,     -ßaüg^n  A«swäW  des  Heracsg.  zufiMten  za  feyn. 

Wir  fcbreiten  nutimebr  za  einer  «täfaern  Aevifion 

der  bif*:>jeizt  erfcbfen«ieQ -acrüiniiwii^  :W^r<}eii  aber 

-dabey^  zur  lodgürh^eo  Abkärzuag  dlefer  An^ige  fol- 

j^cxAliffxtM«  wtbchr  «hiick  iiBfhtper^.'Sefte  &rtg«^zt 

fii2|l  4iur  eia  füt  allemal  ^ ,  ga»z  hleuMur.^iiHi  JiQbe^eöteh- 


citioeu  zu  lung^fieiiv'  darj^jes-  li^-endUcb>4it>ter  den  Au- 
getivife^'Lcfeea'in  Nietes  «Äefet^'^defidiBiae  abfol^te 

^ '  T  CKc*  Anßibrunff.:eiB^aiii#r  «StoHeu  W:tlh}s)dfere,sui* 
den  EiFeci  diäs  Xibfizen.  gefpümibt^  itäidiw  .  wir  *mara«»a 
iHift  deb»  «utlainge  njigd  «üsi*^rlkhe£feaUMMi^  eiükUlea 


'vi^otfeiHif  toitter:attr  tttW uOkomapn  btfckigeo^  Der»  w^l«,   der  Aufnicza.bi'ngtgse»,    wie  auch  der  <t!miit  Hw^n  za 


idkefdJe.Priedeiispralimiiaarioa  aafivefilfotai  «imI  -anhal- 

tkad  ^ief|^  hat»  rodik  <«^l^^  lef«ii'^i]?d v    kaunc  aUein, 

4)1e  lUthtiiiiteit  d^c^  hter>  geoi9f:btea~^ikili9f^ 

Yen.   .  fndetteA  möchte ies -^mi^luleMgaiiKlii  ^^^ 

«lit  diefdin  Jimraal  bcx^s^bekäntli}  jfeyn^  öderAXMolU^'au 

''^^m  Biifg^.fhchee/!kbljb9U4fx.'i9,{^'i^  aa  An- 

i^fonge  defiv^^evtD^titfiiiYttdQish  iibiaTiakgmi^  BeüralMtti» 
<  V^C0  Ff»y&eic  iftöfti  den  ^aiftdeo:  ^dßt  F^eyhetctaa  Gate 
-^  i,k6amiim[  Ät  idFen^a^dje' jGeg^er  dkr-R«y oUictei  duncb 
3i^dif  iälB^e^'JAai^rkaeiMauiigl^ai entwafTuettJ^i^^^^ 
^  )jyT0U|jott '»k^Sra«!»  UtiradlBt  ä^bba  haeM'/'xifliL!^'  vof  «&.* 
},i%opi'fiiahbrft^i^:Biehea;  4«^wie^  Qiifx^ilMbai«'«K^ies 
«>^^;Biiftn^ia'gÄwefakiftV'htt  def;iyuvgto|t'^^ie<^#'  ^f 
£i  i^^üäächft^iiadr  lKm^:%dMiiicliilaA-idie.Maafidben  Je^ 
'<^tti^'H7^^irtd«a^d«liiiirrkfauai^  h^t^r^  dciOan  4«bfrer-; 
-0,'^ld  Sd^ldsabaE^diad^acb^ftlti  flal^däi^ 
^'i^i^a  ftie^Weikb  dindh^üetii/  Moh^fKzhiUaft  fi^  zu  he* 
Hi^e<chen  fit^ iMVa&gpeteiTä^  ttatea^  ^üiniev^ie^/cfai^r- 
•''%rV/MciH^i(aPlkAsMa^^  i»o.9i$fteht.^tmatirftaii^i.iitai]^ 
^Qiai^tMdfr'Wie»  iinh^;^)6ß{Qfehna»i^i0eQ  Uebetie&ii£o'4^^ 
'  ^elded^'Hitiht^tilogltebr  wari^bdfcA  Sinn  aufö-Ulare  ^  brin* 
W  g^ä'l  >  «iUs^  6^^^^  «ixWrvf a^  ^chla2iber4ni  UM^üt/MfaiJ- 
'•ft'<%^gi^£k^^  fblgi^uie  fakM4>  ^UnikelM  Re> 

'^'  '4^FeTü4^^iii^:^&üi^a':|&äie  ^  ik^kh^pnm t  wie  e»  um  ^ie 

^v>,!;iikiAiiiffer"i«5cI<he  ctteÄcWachiopfer  dwrRewliittüÄ -aus: 

^^  ^deö^y^i^l^iÄ»^)» ♦•  dein  Verluftr  iJeÄ  f^iden^j  dfe-fia 
^•^MÄffittiJ^  tifnrin$nfMMh  gÄ»,tg<i)».ab^  weder  fich 

•  ;jUoch-h2^i«Wiim  •Nw«eö>^  gäÄo^  -Doch«  ^ä- 

%re^e\  txriwäife,  firfi  fiberJbefchräökte  Ä^hl^öfoigeo^aus 
*•  ]Jdl?m- Schiek-f^ie'  zieJereifewi»  da  diefi  SMufsfiSi^tnwie^ 
'  ^a^iTfihi^vnkhti^i  SiHiiAf^^;  ^imd  Bedkif  wag^f>  der ni«fch- 

'  ,vKcheit  Nätlw  (M»  -die  «U  nvt\  uHtt^M  we«lg.'ifti  um  äA 
'\iik  fvtH»Aribetung- iht^  NaikMHiiig^kH^  zü-reirf»»." 
*  Werlkiffift;  fi*b:rüh»iftÄ,  efadSprticbev  \^fe  diefei  .zuvw- 
^  ''feh^T  6^Tt  rtiito •  VW  ibtobe*  fehÄmmfe^oMen- Wais- 

iiel)t  lÄ^t^  ctiiCff  -fth*  'ÖebAftka  fcinflufe  aul  dna  Cultiir 

'W*bilfeIi^^!Wllei»'3^•frybl^^<ef^al^&9^^ 

"  '>SoSi^i4>Wfr  Aei^^i^'hl^tt  ffng#ftöinm«e» iGhifiditÄ^ 

pirn^  f%lß-«ai  ^ten;*'  ^ätut  ^6^  Pt^ed6>4i^rfilittrinafim.  Joach 

deth'MMMJfSbB^  ^irfie- f^L^iUitf^^^^ 

gewöhiäich  gemeflett  .w^en,.  beurtheilen^^fo^ühmaa 

.wir  keinen  At^nblick Anftand ,  ihnea  einen  der,erfte{iL 

nütze  ua^er  d^  4>tttfebe¥tJoiiroa)eft  ypn,  ^-  —    -^  '^ 


zahkeidien)  Ause^ge  aus  fiüchernv  die  bald  aachker  in 
SedecMkMaft  lüäida  gekooniea  fxnA,  als  ji^^tur.  tanngs 
Rcileiki^  itt^dif^^r 'T«g*?wA.  a.  f.  fc  garnidie  enrähnea. 
.  ^  i  JLrßts  StiäfCk.  ^  i&bfM  iMUijrToUmM's  Sohfütrtid^ 
iftt^  ti^ig.  <toa>.Sirtft^Aa<Wi  -^  peeUerauag.»  vom  we^ 
«baMndtefer,A«l£u^.herr(itict9:iÜ!det  AieyiKiag^  dufs  eU 
ae  «x>r^.deaK:Naiio*ikM^eiit  gebaUite.Rede.alMa  daa 
hatte  bewarkas  teanen»' was  weder  iFgettd-aloe  "^ed^ 
ams  dmm  Coo?eot  haoboaU^ficKwirkuiigeK  der  iur>de$ 
£anigk  Schadäal^  4eierefimen>  Aufsesa  .i»ad  ihinem  P^r- 
.tlu^eftv<4le|ao.gäii»lich0  Unthsnig^ia  hier  febr  rkbüg 
imd^befncdigead.  ertMc$AWigdr)  verinachteiK;  .  8^c.  jft 
'äbe^eugitr:diila^m;.Keda,^  iMm  wakhe^  Pei0«|(ffta:/ia 
«ach  aasgegangea »  und  fnk  wekiyar  Kunft  fie  aqch  ab- 
gefiiik  gtwefni  wifrff;  Ltfdwtg  den  StchzUimkim  gerettet 
hflttä»  uttd  die  rbfi^agende  Kritik  der  lAÜMjclnn  IktM 
bctftäirfct  iba'asft  nlaa^  ha  dMem  (ifamben^  BarV£.  ^ver- 
laugt  'iränr  eifiii^  VefriieldigeircLikIwTgX  ,.!di£i-er4ra 
fteehmarali^kait  drr'ReTOkitida  yym  tr»ttk'AvfliR\'^% 
'ftiUiäiw^tgn^«iiir^iiib<!n^:  dafa  er  fislaeRedc'glekMaflft 
tat  'Shbse'  diefeirilerohitrod  ritSttS^en-Wätti  -,  Aifeei^ 
dlni^  4^öntite* *dttdi  var  e&r  Ai  tabgetifrte  RcdttiBuTd»^ 
i^ofA  (deaaif  afl^dBe''llRrlMr  M^^ke«,  wäre  doch  vt^A 
ala.  eio^m  trernflttftigte'  W«(Wn^  efngek9Riiceii?)\  Ehi- 
itt^k^htacfaeti/.'  aadcbte^b^  nicht  gerade  i^%  BeHa^ 
gat%  ds^ab^olttte  UBaufl^firh^eit  des  fVoh^enns  ins  hall* 

Nh  tf.  fbrtgi^ftis^)^  Befberk^can^^Obd^*  die  ei^iehnag 
Ibid^e Jagendjahre  4Jtf«s^f^iirftenv  .  ober  Feine  GeMes^ 
faWgkeiC4rrt';'  feiljeHWiiteliche«  VerhäJttjifjfe  a.  ^  -Sih 
'«ntMlen  vfel  vraliresi  ra  fo'fttö  fieal?a^&«pt^«©^ 
>fiand  treflfeDti»  äüfterftdugerecfat  äbe^  Ht  der  W  gegw 
dah^\raiteri4id\vi^  XVIv  der  vklieiciit  k^ttigfan'iiender». 
dtKArigeXT^saach fcera  verirchUaihef ,  ftegeoe  gewütden 
'W^ei  IftcbuiiiiermGefäbrtindberoisders^ITedie&tel^ 
lenr  'Wdt-diefer'IHrnz'rAdettd>infeefühTt  wi«*^  treta 
diar  ^Ruia:  herc^oidhäYiGbteadtHi  nfiig:Hi&a»AeBfgAlicbiLt*it» 
9^eit  eheridazu^^gemaabc» :%%%  §rui^t^as>  aJs*-  (w  ie  es  4iea 
V&  Abficbtvwar^)  -ein  aachtbaitii^Rs  Unheil  über  ilw»  zu 
bagründei»^  «^  tjyllit^äge  J^r  Kj^^itikdArgi^gfini^rtigf 
G^Mckftf^  *  'Die  fy  tibet/chi^abaea  Au^fä^e  find  t^a^t* 
lieh 'Voa^  dem '  UeraHsgebef:^  tex^  iit  ja2>«  ehi  J^aon  von 
Oeift  und  Qefchmäck  hei^a^c«^  aüd  bat  die  Erwartung^ 
dafa  er  nfcktfiiSehtaih^es  liefern  wutda»  Im  <]^azai»<^cil^ 
Ug  gerecb^|}rt*gt.>:  i>t»  tiau^fakleria  Teuiou  Arbeitoa 
iU»er;  üaatswi^<^i|ficbaftlftcba  Gegea^täade  habeiL  wir  vor- 

.  *      -  hia 


.  \ 


4c> 


4^4 


kiD  ftiMi  gerügt;  df»B»#f%l^gpä)^  ^'»^«MNtolvilloitZOgeffd^S^oa'ifr  il§r^  i«  4^u0Oi^lick» 


wardige»  Beliig/  «u  vder  ib  'dMftr  Käkifeit  /^«fiiHii^« 
Uivbell;   .iWMgen»Mdü>eaiii»i«bdt^h«kM^ 
iwiig»Pf «w Mihi ingf  11  und?  jTichdgerBKok»  auaw   Wir'VWiH 


n^'de»(  &mi(ii  g0ftMi9»  UM^^^  ianp)  wanJU.  «bfir  «^  «^ 


11  Vi   .'»r  i<L 


JJ- 


VÖi'JXj 


l.tf 


hmätk    Vjda  den^rüöerten'iiow' U^ittjdu  (Anftidem^Pfdäz^ 
Ülmfbtftt«)  ^-^'Bter  ^adziiivMt^^dialhsimeaaiSuttea'S 
Wftr«2ü  BOglitt>  'däfe«si:wctftefl^i£ifar^Fr^skin^ 
lieh iev »  die  AnifliUir«ii«ftir<räd!Bi'^-\reBiBe^ran^ 
£^-4v^  SekKinni&^.>  floh*  iai^e  .  etti!Oi>9ffiifa«a.  H&^ 

teo  durcholasJGsmc^'SegtniiciBtft  \fei»nfoi&u^.gtliiejM»i^4 
daft  am  \y«n%äei»  ia  diAräaüfdi^  IwiiufiäiiM  Meyi^iUa- 
gen^.iifkt  6naui&2M«tae  MdUi  Ves»»k0««|p:gefuci|t 
<ii¥^  den  uMiOSbi  <  Ail4^s;.^tf**;laJStA]|ftiiätiih^^ 

grüfullichdii  JCeaataffir^  dar  Jbigct.'rhBddier  Marioftca^  «»d 

eitieriiebe&sH^ätdigto  Rhibmhr«^»»  daWy  mtiiieiil^eia^ 

fiK^U  o^'-P^t^^^ümalofei^^}  abftef/«br;g8föllig«ar«  :&ftUe 

gcfagt/und  es  Idfst  ikh  nküi hunretftfn^  dafldiidfer 

"  Aufldt^i  fo  wie  überiuuipiidLB  BeiDj^augeA  de»  Hat  v. 

|/^/»/Si2urtuliifTeidMiialtoo9  des'T  dfciScäivveiz» 

{dei»der!racUiidfttige£^tw^  fAg«niig;eft6rt  i^aHe;)  »iel 

beyjgattngen  iia^»  i&ifilv  ckm  Viv^  wecn».ttfirh..e]B:bt  7^- 

ne  r#ro^^^i^^Aüfig*trk(rosew^  wosu'  jeder  ^a^triei^ra 

2weig  >Ba4H^2>ea.f(«ttee/^  Heeansgetiier ,  ikift  e^ 

-WMf^  kt^^risuieäUsiiiuNiriiklit^  doeb  dcur^vfiijiJSiiAcf  fift&k 

:^Khk  ¥^jitiA  ,:C^^  ;»</}?|tii9^deflf<i4U9eit  cte^;^^  e»^i(ir/Mil^jl/(rseT 

^  lieHidtifat'^  aiatl^clieiijHhcilaübfir  jdSeideOMiligrpQe^k  ^  »^<<Uc  mtiiate»n;  <U|Mi^.deetb>Weilleri^ 
'^r  Re^obutm  e^L^gegeit;  dte/eattofiaftifotte».>Re|mbIir  .  idi^fiitM^?'.  Kern  j  IaM  fi(a>»iod;fü«^h  e^fen'  fo  Fei}ig 

-«'kaiiiit^dcb  Manov  der  fo  ]dacbie»i  «ad  ckr^tttttiKiikat^u   .JU»p>^^  ^JMMfti;  }iiito.d»<]Kbre^l/4ejr.ijfftiic^iG^e9 

<C<<:kiri#r^»  ondsedarii  vpadSaGir  swey deaf^eo»  sad  öliel'    den;,  auf  ihvA  .AUkbtea;,  itnid  Mf  it(re<  Min c^  eil^  ^  Wer 
:  betuciit^tet)  Ctofiecia  ie^r  freuz^dioliiftlicjhen  VeriuUt-    jdajrf  o»  ou« /&^i?  w^geav  icijejaefc  emugea.y|Mi.4fefea 
oiffen  2tt  fehen,  oder  aftf  SteUfAtzu  fto(sea>  diewte«  fti)ck£<Ateii  die^uptef  d«NBfi^ 
anrehnficbe  fi(iGs  Mvoltniottifiäfiiibea  I;^chtü  :  einein  Jio(/Ä<^J^(»u;^,  CZ^K^xHif- Xotintr^  J^«lNta«m  u. 

lct*(6Jii.  ^»a^B-^fo^Igeiiidet  # Job  halbe* J-iidw  fc  fit.  ilder  gaA  :irvtt\jHÄfcHitft^  UktJtij^Tol^mklnxkii  Mqu- 


Ofiut&hbMB^rellstee^tbdbnoBti;  Mrini  habt«  as  iüer.  oruf 
mii;  dei>  AAmerkuagen,  de&  Herausgeber)  sü  ihuiTM  .  p- 

teiäaei  tu  6^  fehJ!  «idtov;«^  ^cocdMüt  die  grdr:^le  Aa^* 

i¥ifO'  «fttichei»!  lE^trJMfegiettgaBtfV  die  -sMa*  sämtlich  4t)  <i?i^ 
.fJk$ma;ß6£f;k$iaiJBim^Q  luohMi,  darf-iif»0\nicbt  vesrgeflbiy 
»idii»&  tfieJ^  laeJ^ .  ^mti^^itälU  vUfißMmHciestf^i  aM»  oigeiielieber 
h^fMbmämu^  dir4ibii^r;<:;wett/em£brat«IC9v^d  fürpb-} 
Mfiecitidiefto  Foigett-Xüttai'AU'jfcmiaMri  geböreo  fie  .viel- 
fcQ^Qbe.itt'^ifij^tiiUicbfkJife  >au  des 

.  Jibgiihwet^  ^e^if  4ieffeiit>Befcäfl8^^ 
i£be» foift.caieiiieiitdaigt^riiiliw  dii&jde9>adili«faKi9i/QiSt;e 
4w MMfi^m &dMrtft.( diette&tofcüenßip^/cfttN»  V^r/e i 
fei'  Ü»ne»ie|^.SCmitueis9i  mt£.)  iieb  £Bbir£cbled»(i«umSan- 
9«ttvraUekte«.«^/4-^'fiag«g^nijLwi)«a;iiyfff.to^  iLeioe>VV>ire 

<6irivki||#«ii0^itei  Allel  ddiB  liäiido^^ 
^l^ii(  ßt«ii3t^lf09vi  «der  gKiemt  ifiiditi^-ddir; >r fi^ 
Jbei^^iisii^er';df»7^Ael»  fiefordcttjrhtge^cu^&evQlMioa 
oa^FrMfcvekb*  >ibifr:ahiei  Littib^tfceai  Werdern  i  Gteicb 
•te«ik^DttJ[)bler. ffd>e»i} ns x ^hÜüi.iMhuBa. 'itod.^l^  kcüoe  obr 
ieMe) Lbceftfifsbiefteifi'ftii^  fäediei»«  /beifs^ feiui  AleT^Pin  ^Sot 
iifet,  :.<£^$:i.it»Ytl]»eibttQbei  VesKedbesb  4^<MQmi^^fi^^ 
«^:  iiiHdeodkugeti^  der  ^MäotlOH^stpJ^yQf  ^jlril«  ^eift^.^  ^qi»t 


^Mn  f^en:  7  Ich  babe^teu  EindBuck  des  i AugeubUcks 
^,}brgftldg  beiM»eb»t^'  und;  ich'  iist^e  dkfira^  £ihdxttßk 
^^fftr  die  Aeüfeemisgdler  Ifettk^ttgMrt  ^mrgr^d^^ 
;«liell  der  Natk>iii  es  werBütleideu  ^  das^  ftiod  ßotibo^^ 
i,mi€  erweckte^  überlegte»  VeracMtüi^gr  g^S^»  ^i«^  S^^^ 
^fsee  Betiikgeo  liud.  die  mo^  Uebor^engiiog»  i-?»-  i4i/) 


mw  zk  y^rtleteheii  1  -rf  .  Bey  Gejegenb^rt  deis  Conior- 

'^om^  fla$.,   %,  weWke%»fti>  Pfcitfwy  gfs^^^oj^bq»  b%t.*f 
lilefei AmuMkiiiig  ^iefisie  deü'  B^ee. , .4^  »^  <iiti!o^I|gef 


j;i«;Är^.*»  — 't  $;  Brir/paii*  FÄmi^wt  fefcrwirnniiklÄr«  ;.Pftifti»g,übori*agt'ift ».  de(^  nie  ^ptw^as^  ^l^4i4^^/>  in  det 
*  ißv'Sbtor  1793,  (iö  Nr-  III.'  fortgtefeczt)^    JSic  find  v^ll    Pölitfk  erdacht wuirde,.  afe  di«feyX7a^föf^tfcft*  Pl^  ob^ 


lebrreiefa^t  BemecktingeB  luid  wkbciger  Außcbt^iße  über 
*  dea  Zalhiiid  der  Parthcyen  vior  der  Rt  voluiiea  vo(&  ^r 
li&y  1793*  Was  die  Giroodüün^  ai»  ta  Wbt  #  1^^  ifa- 
aea  bekaoatlidi  icbo»  der  Todgefebwore»  wart,.iK>qb 
leüetei.  war ,,  wie  liier  iehr.  eiidettcbieod  ge^ieigt  yv^iadj» 


ymbaJbea  au»  deu  Noie»  ^i|  der.  Jtffti^er^w  Schrift 


.Cffl^a 


J< 


V  ^' 


Tw- 


4t^' 


Vifries  5«irlk/—  x  )  PärißfchB  ümrifi .  (in  Nr.  V. 
ond  VL  fortgel^tzt. )    Ein  f^aifonnMient  über  die  Lage 
▼on  Prtnkreidi  ffit^^i^  das  Ende  des  Jahrs  1799*%  über 
de«  eigentlichen  Geift  der  Revolution»  die  Allouicht  der 
ö£FentlicbeB  Mernung,  die  Irrthumet  derer»  welche  die 
grofsen,  Begebenheiten  id  Frankreich  aua  der  Ferne  und 
nadi  alUKgUchen  Principite  beorthetlen »  und  die  wahr- 
fthtiblidi  p  lauten  Refttltate  dierer*  Begehenbeiien,   ^ 
Es  gehörte  eine  mehr  aia  getröhnliche  Kühnheit  dasis» 
die  Periode  ider  Rtfvolntio»»  worin  tMtsfkrr^  und  Bar- 
ftrr  auf  einer  Seke ,  Dmston  «nd  fela  Aufauag  oof  einer 
andern»  CktmmtH^  Uebirt  iaddie  Kteehenftüroier  wie- 
der aufwar  MderniMCli  der>hotfafteftOewoia  ia  eine'at 
durch  2;wafl«MBMhooy'   Chrfttodaev»  .  Ret^tftioaaaia^ 
rchttße»  iConfiaeationoD »  Btodtteaam^uMd  Pceigmampa 
ftefserrOttetacK&toaije  hafchteo^  -^  in  ^nzendeaa  JLfch- 
to  dauuftelLeo».  «ad,  <«ioe  der  Yf.dioliap  iJawUTe)  imOc^ 
tober  1793  aua<P(iriritt  fidhatbeati^^Ton  Stufia  sa  Stn^ 
„fb  entwickaite.  oa4  Ünaaite  Jflh  die .  aUgemmne^  Vßr^ 
»,aa»^  Md^letftt»  S«ii»icie  und  aadbt  die^iaabedea- 
MtendAen  ^wfJao««^. ,  ^  fo  oocMUBifchas  Broduct  Üfitf: 
fidk  »tti€bit  ^^M^  g^wobnKabeiiiBlSeia«  b^mthmüem.    Vm 
Itch  in  dtm.wnm^^Gtf^^ 

t^tbem^Ülr  z\i»AiMm\  «ataft oMH  ^rs  iidko  vw  allaab 
waa  mmj^ißafißsl^  übcf  j«arJMQdi^  treifsy<ahfttaUoaa» 
iind  ^üAM  iMfyaflÄa  IiM^iea  3  dab  4»ai  1  worin  der.¥£ 
die  fteigende  £äi57ri^li|PgHdi^  Ffogrbf if  und  •Meitfcfaen« 
würde  .fiebt,  im  %9m^'  upc^daii^^iel  dor  Prieatkidea^ 
fclMften  nodCaftalUv  ^  ^vKAiIcialleR^^aUiehoawae. 
Kutk  iau&  lerür  d^.  nraiKdec  Vi,  ff mm^;  uad  conpeth^ 
HimMe  Qroqdnuie  {lOMti  <d^b.  die  eiiA^^lH»  Vpriefari^ 
ten  der  Siulicbkeii,  (i^ch  4«M».fift  l4ieii  wasHhiar  be^» 
wundert  wird.  V/e^i^iufig  imM  Ab(i*%u:,Tferdioot»»)  b^y 
Seite  fetzen»  4rr»Le«Mni4«  d^iV^faa^hduiJMieAiaUai- 
ffiflen  dar  ii^z.  iSt:  „CKe  ftöwlatkni  foU  d«#  a»oor<rtitiche 
Gefeb,lO€ht>  ,wep4gfteiis  den  Theil  dffl^flbcA,  den  fie  uttr 
lOi^teibar  traf,  duich  die  höchste  Freyiieit  ^r^idcbftw 
YoUkom^nj^eit  führ^;  «ad  wenp.  di^r  majtftttiifha 
fiaag  inch ,  2|ir  t^bertretung  d^  fitüichen  GrundAits^ 
ia  tauCiad  Cfnfjflnffi  Bfllaa.nöthigto  foiltOt  fowMoc 
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doch  zuletzt  ia  einem  Zoftande  eudea»  worin  ea  keiaea 
Egoisipos »  keine*  uiedrigen  Leidenichaftea »  keine  Xa- 
fter»  kurz  ntchta  als  reine  MoralitKt  und  entfeflelce  Vft* 
nunft  geben  wird.  Wer  Luft  hat »  e3iif  diefem  fchlupf". 
rtgen  Wege  eine  Weile  zu  wandela,  der  findet  an  deai 
Vf.  6ine^^  geuieroUen  Gefellfchlifter.  Auf.  den  BeyfaH 
der^ »  die  ein  reines  nod  zartes  moralircfae»  Gefühl  dea 
llavoiotioosjefeftisinus  verabfcbeuen  lehrte»  w^rde  er 
mafonft  rechnen.  Genüthern  dfefer  Art  kann  fich  oia 
Syfteoi»  ia  welchem  cfhne  Schaaia  behai^fet  wird :  ^Ei- 
»»ae  Ungerechtigkeit  verliere  ihr  Empörendes »  ihr  Ge« 
pWBltthütigeS»  ihr  WOikübrlidies »  wenn  die  öffentlicfao 
YotkameyMag  die  als  Schi edar|phterio  unumjchräubt^ 
,fn  letzter  InßMZ  (! !)  entTchoidet»  ^eni  Gefetze  der  Koth- 
»/weadigkeit  haldigte^  das  jeae  Handlung  oder  Verord- 
Httuag  oder  Afaalsregei  hervorrief**  unazöglich  empfeh-» 
len ;  and  wehe  unferm  Jahrhundert  •  wenn  es  iVIaxiT 
saen^  wie  die£a»  mit  Wohlg^dleo  aufnehmen,  oder 
auca  Bpr  mit  Gleicbgähtgkrii  ertragen  lernt  I  -*-  q) 
Zmetf  ( fiocÄ  «Ufftlradl^tf  ^  Briefe  des  Gewer^  Ia  ^ayettm 
aa  d^  Prumffin  d'Henin  ia  Zjoiidp^  Sie  find  beidei 
wenig  Tage  nachdem  JLa  Fax/ette  den  Ocfterreichern  ia 
die  Hände  ge&Uen  war»  gefchri^ea;  der  zweyte  ilfc 
t^rasuglich  intereflant, 


tu 


9t 


Fünftes  St^k^  ^  X)  BeruAt  eines  SoUatefn  Mit 
dem  Bataülon  der  ChßretUe  üker  die  BelagemngvdH  Va- 
lenciennest  (in  Nr.  VI.  befcklolTeo).  /Eine  mit  vieler  Sim* 
pUcifät  und  innrer  GlaubwOcdigkeit  id>ge&iste  Erzäh«» 
long  eines  Augenzeugen »  für  deren  Mittheilung  gewifs 
jeder  LeCer  deni  U^r§u^eber  danken  wird«  -r-  5)  Bitt^ 
fdurift  einiger  ^r^nsci^dien  Gemeinen  vom  pakr  177a 
Eine  Befchwerde  flb^r  die  graufSunen  Bedrflckungen  das 
CapiteU  yon  St.  Clai^e.  Nach,  des  Rec.  Gefühl  ift  diefa 
BittfchrilTt  zu  fckrecklich,  und  erregt  zu  äefe  Empfia* 
düngen  des  Ahfcheus  gegen  eine  jetzt  fehr  uogläckliclie 
Mtarcbenda;(re»  als  dafs  man  ihr  in  einem  auf  Friediicbkeit 
und  ^rßhnung  abzwecicenden  Journal  eine  Stelle  hätte 
eiariuoien  foUen« 

(Ver  Btfcklufi  fotgu} 
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liiBaeyee^Ancaafai  -r  ^feimf  I»mß^  füfkMegkiJHetpeit 

mH^ifinae  äinUmatS  Ptkavino  t^preffa  «  i{hiß9eSa.      J9crlplU  \K 

äkrifi.  Gotäriei  (hünCr.     1793.    U  ^*  t Den  gröf^cen  Theil 

dieferSchrtft;  dle-Hr.  t^i  als  Proi^raxiliii  rä  eintef^  Inaugiirat- 
iifpautioa-  hcratis|ebv  und  van  dSr  elf  au<s1»  unter  äeA  tvrge- 
fietccaa  TiieV  AMrii^ke  aucbtn.  Mt^.«  tii^ai«  eifitu  SalsiiC»  ab- 

Jedffücktcs  Doetordiplom  ron  Fadu^  aua  d^n  vof  Jg«n  J^rhun* 
crt  ein.  Vorher  ^iht  eine  Einlenunjr»  i"  welcher  Ho  6r.  die 
teröhulttfhe  Sitte  «uf  ▲kadnoien  £u  proaiovif eii  in  Sdittfz  nimaiu 
bann  (prichc  er»  «btHrnur  im  Allfpetteieen,  y^  defBntftehtttif 
itr  Dociorwiirdii,  nn^^cibc  Aiwafigf  aas  Friadf»ebs4äs  Zwar- 


i^nCtfwfiitetJonHmf  Siealh,  wcldi%:dteArt  des  Smdirens  tiiuidie 
FrliCnngen  junger.  Acrste  betteflM».  desgleichen  bum  Mwdame 
Je  antiq,  et  dignit,  fckdae  med^  Paris, »  wo  ea  heiCsC :  Parißnmi 
mediivs  ferkper  ptttatem ,  femper  iempvt  ei  erudiilonem  in  eun* 
didaiitt  fimp&r  variiHpf9hatiönetH  quinqme  periaüofa  tentaminat 
9an  per  JaUmn'U  emo  gt^  ettero*  meiife ,  jed  intfigro  hiemnim 
fmbeunda ,  Jemmer  famam ,  doctrin^m  ^  matwmm  iudicittm  in  /nie 
docioribusdeßderaffe,  obtineiffßt  confervciffe.  Daiä  dre  Fscul täten 
in  unfern  Tagen  hin  tind  wieder  aaders  GraBdfiieca  afigeoen^ 
tten  bafcea«  lahrt  nie  Brfiüiroiii;« 
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^  vili    .^•:'r^.'<r>J  ,«ii  ^-.'•>ii<>''^i?.l;.iif;^:.in:.tiU  i^it,,  ^-M  eiMV|tdrilJfe«MibMAnMaik««lfl->4^.tes.«M 
.Sswtib  J>>yoA,:,i'r(<il(»f:,  Atälil(«»<nll««f|I^Di<i.»„  feUkm<vn(tiM>ifciiM  liltahd£i«id|UllwtliircL^ 

,?^^T,.,M,!,Do:-»,  .,=Li,fc-;!;.i.(.",s«,i,,.lr,.»!il.,.„  flHufcbMUUr»,  .>l.>>W)l<Sclil<>Ma«lvni;^ 

aep««sria«vaW iiSiSo'«rffcwaidfbj!«tfcr'4aa('  "«» 

man  didutch  6<r  leichl  bey  den  lÄtriS  («•»'WhWWliy     l"^; 
dafs  fle  nua  Cir  manche  ihrer  Schimarea  emen  ueUkhen    S^^ 


■•■ rrtramh':  äwtata«»!  *"* 

h*drt\ll«ii-<     " 
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r^i^l^abiSei 
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bfetefcv = ^- 

fort*«  W  »fei*äMH>i«i'wSä'fidhftlltlifeälr'; 

'    ■    1^  WilllL 

de»  Henusg.  waren  wir  nicht  wenig  f<nn'dDtt'«M^'-t<ä^  dPWt 
Product.  wie  diefei  iiM  lihier.'^lHIßhen  Zeitichrifc  zu    esttfdl 

.   fiodea.     Der  iÜhetircheWenhdcffelbenfey,  weicherer    iigeat  ^  ^ 

wc4le  —  esceBtraftittzufehrroitdem  übrigen lohalt des  d»rs  man  beiden  fopar,  ■IsVea«  die Aebtfl\7hit^tr'-^  J"' 
JournflU;undnEä'chftwatr(c]iemlIcEwrra^erg>orsreihcir'AUg«n  iprange,  den  ffemeinfchaÄlicfiMi^^e«  der  Jfc* 
des Publicums darin  übereinkommeii,  dafsder Platz,  wel-  *atiHen  beylcgen  dürfte;  —  davoa  haben  wir  mu  nach 
chen  diefes  Lufifpiel  einnimiut,  befjit  »e^tn  Pff^na^F  foijf^^iattgi  jfei»rlecung  aUer  Ümftände  auf  keine 
konnte.  —  3)  tonjetzutis  «e»"  Be«ti«ge  aar  Kritik  der    Weife  (iberzeugea  Könaea.       Die  oatSrlichB  Fol«  i,-,^  ' 


- _._ -  -— J«*.^»>»«riWt«MMiftiJi 

fle  Ton  Veiachtung  aller  Religion   zur  Annahme  einer  1iritniiirf<itliwli(titniiTt«»tii»iuiiit'4bLAf'TJrilKJy°^Mn 

aeuen  überging,)  „einen  neuen  '''"'^|  yp^^fftffr ''W  F"'t  ^"''^Ji^""*"  ^^  ^^i''«'  >°  DeutlUland  n^chf 

^Begriffe  fiberfleigenden .   regen ,   und  bildiaiiien  Em-  öe  andn  CUffe  von  SchrifMlellern ,  die  im  eiet ntlirh«^^ 

MpKnglicbkeit  gegeben ,  die  wohl  die  gröfste  Kraft  (ier  bisher  allgemein  bekannten  Sinne  des  Worts     de    Fh' 

»Revolution  ausmacht,  und  alle  Bcrechnungea ,  welche  reniiiel  der  Mwatiften  verdienen.     Warum  (öuen'd 

.^bnuf  abzielen,  ihren  Fdr^ng  zu  hemtaea,  m^tch  jene,  uoendüch  wenifftr  zatlirdchei  und  eevri^a^A 
A.  I_  5^.  titiA.    Viartf  BomJ.  fie-^  *  ^^  ^i-TL 
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lieh  wettiger  furchtbare »  Cnthußaften  ^  welche  wilden 
NacionaUialS)  und  Mmdf  Aahänglichkeit  an  ake  Formen 
(oder  •  wie  fich  der  Vf.  ecwafhaUhrecbend  und  unge- 
nefTen  ausdrückt«  ^ie  wnihende  Praxis  der  Volkstreue**) 
predigen,  den  Namen  der  4fuifchen  Maratiften  ausfcUi^ 
Isenaführen  ? 

•   Neunies  Stuck,   i)  über  den  Ckuriakter  der  franzöfi- 
fcken  Revolution.     Die  Auflcbrif(^ift  ziemlich  fonderber 
gewählt,    da  der  Auffatz  eigentlich  eineDarfiellung  der 
Begebenheiten  in  England- unter  Carl  I  mit  beftändigen 
Seitenblicken  auf  die  Aebnlicbkcit  zwifchen  diefen  und 
den  neueAen.  Vorfällen  in  Frankreich  liefert.     Die  Ver- 
gleicl^ng  diefer  beiden  Zeiträume ,  die  immer  fehr  viel 
willkührliches  und  gefurhtes  enthalten  mufs,  iß  auch  in 
IJeutfchland  mehr  als  einmal  unternommen  worden; 
nach  unferm  Gefühl  aber  noch  nie  mit  fo /glücklichem 
Erfolge»  als  hier.     Uebierdies  ift  die  Erzählung  felbft  ein 
fehr  gutes  hiftorifches  Stuck,    ss)  Das  natürliche  GtJetZt 
vonVolney^  (in. Nr.  X.  fbr^efetzt).      In  einem  kurzen 
Yorbericbt  wird  diefe  Schrift  ein  gotdnes  Büchetchen 
genannt.     Mit  welchem  Rechte?   Ilier  einige  Stellen 
zur^^obe:  S.  $^.  jfFrage.  $iad  Tugend  and  Laßer  nicht 
blofs  geißige  von  den  Snnen  abgezogene  Gegenftände? 
"^ '  Afftwort.  NeinJ  in  der  letzten  Zergliederung  bezie» 
hen  fie  fich  immer  auf  einen  phyfiCchen  Zwecä;  und 
diefer   ift  immer  Erhaltung  oder  Zerftörung  des  Kör- 
pers/»  —  Vortreflich!!  Ferner:  fN-  IX.  S.  159.)  «Fm- 
ge:  Wie  leerbietet  das   natürliche  Gefetz  den  Mord? 
Antwort.  Durch  die  mächtigften  Bewegungegründe  der 
Selbfterbaltung  u.  f«  f.*^  **—    Nun  wahrlich  1  VITir  Deut- 
fcfaen  find  feit  einigen  Jahren  an  eine  ganz  andre  Mo- 
ral gewöhnt,  ^und  wifien  zu  gtt(,   wie  SittenbOcher  be- 
fchtfFen  feyn  nfüiTen,  als  daß  wir  dergleichen  lockre 
Speife  für  goldne  Lehre  anerkennen  könnten.  Der  Him- 
mel bewahre  ans  vor  einem  folchen  Catechismus!  — 
S)  *  Briefe  aus  den  Papieren  einiger  Emigrirtent  (in  Nr. 
IX.  X.  XL  Xnii  XV.  fortgefetzt).     Auf  den  erften  An- 
blick fühlten  wir  uns  verfucht,  diefe  Correfpondenz  hier 
am  unrechten  Orte  zu  finden.    Wie  bald  aber,  wie  bald 
waren  wir  d^mit  ausgelohm !   welche  hohe  Simplicität 
und  Naivetät  herrfcht  in  einigen  v  von  diefen  Briefen« 
Welche  Energie»  welcher  freye  Geißesfchwung,  welche 
Cbaraktergröfse  in  andern!  £in  folches Product  ftehc  al- 
lenthalben an  feinen  Platze.-    Selbft  dem,  der  blofs  nach 
Politik  darin  fucht ,  kann  man  mit  Recht  verfprei^hen, 
dafs  er  zwar,  »«ni^ht  vieles ,  aber  vi^i'*  finden  wird.    Be- 
fonders  geben  (Kr  vortreflicben  Briefe  der  FonbrünCf 
oft  ganz  unerwartet,    Stoff  zu  den  tiefitnni^ften  und 
fruchtbarften  Betrachtungen.  -^  5)  Ueber  die  Pfalz;  he- 
Jonders  über  die  Partheyen  in  diefem  Lande,    Eine  merk- 
würdige Schilderung  der  Rheingegeuden  in  Abficht  ih- 
rer politifchen  Stimmung.     Wie  fchrecklich,  dafs  man 
dort  nach  de$  Vf.  Verficherung  kein  Dorf  antrifft,  wor- 
in es  nicht  Arijkokraten  und  Patrioten  gübe,  die  mit  der 
gröi^ten  Heftigkeit  und  mit  anhaltender  Erbitterung  ein- 
Mder  verfolgen} 

Zehntes  StücL  i)  Bericht  über  den  Vendee  -  Krieg, 
von  Choudieu  und  Richard  dem  Nationalconvent  vorge- 
legt f  (in  Nr.  XI.  gefchloflen}.^  Der  Heraußg.  er- 
wä|uit   zwar  in   feinen  Apmcrkungen  öfters   der  Ath 


klagepunkte  de»  (  zum  Lohn  für  feinen  republikanifchen 
Eifer  guillotinirtvn )  Phillippeauxt  nirgeods  aber»  (w*- 
nigfteos  nicht  befiimmt,)  feiner  b^erOhmten  Schrift  itber 
den  Vendeehrieg.  Wer  diefe  Schrift  mit  der  Aufmerk- 
merkfamkeit,  die  fie  verdient»  gelefenhat;  auf  den 
kann  der  Bericht»  den  Choudieu  und  Richard  vorlegten, 
keinen  grofsea  Eindruck  mehr  machen.  —  Unter  den 
Noten  des  Herausg.  befindet  fich  eine  (Nr.  XI.  S.  551.), 
worin  behauptet  wird:  ,|die  Meynung  Rouffeau^Sf  dafs 
ein  verderbtes  Volk  auch  durc^  Revolutionen  die  Frey- 
heit  nicht  mehr  errin|;en  könne,  leide  keine  Anwendung 
auf  eine  Combination ,  die  in  der  Weltgefchichte  ihres 
Gleichen  nicht  bat;  Roujfeau's  Bemerkung  treffe  nur 
das  piubliciftifche  Schickfal  einer  Nation ,  nicht  aber  ihr 
Verbangnifs  in  den  Beziehungen  zwifchen  ihr  und  dem 
Menfchengefchlecht. Es  fchimmere  durch  den  Ne- 
bel aller  böfenDünfte  (der  Revolution)  doch.»  immer  ei* 
ne  wunderbare »  Ehrfurcht  oder.  Schrecken  gebietende 
Riefengefialtf  der  die  Zukunft  erft  einen^ Namen  geben 
werde.^*  Ueber  diefe  Note  liefse  fich  vielfagen;  der,  wel-' 
eher  fie  fchrieb,  und  dereinfichtsvoUeLeferdieCerRecen- 
fion»  werden  gewifs  begreifen»  weshalb  wir  uns  eine^ 
Commeatars  darüber  enthalten.  —  5)  Englijclie  Briefe 
4iher  die  franzbfifche  Revolution,  (in  Nr.  XU.  XIV.  XVI. 
fbrtgefetzt).  Diefe  Briefe  find  von  keiner  einzigen  Seite 
anziehend.  Sie  enthalten  unzuverlätfige,  flüchtig»  ohn« 
Wahl  und  ohne  alle  hiftorifche  Kritik  zufammengeraffte 
Facta ,  ein  hdchft  flaches  Raifonnement,  und  leere  De- 
claroation.  Der  Ueberfetzer  hat  auflalleude  Unrichtig- 
keiten gerügt,  und  bey  gar  zu  ftarken  SteUen  nützliche 
Anmerkuni^-en  gemacht.'  -^  Warum  konnte  aber  nicht 
lieber  das  ganze  elende  Gefchwätz  der  Mifs  Helena  Mar 
riO'U^iUiams  dem  PublicuDi  erlalTen  werden  ?. 

Eitftes  und  zwölftes  Stück.  5)  Ueber  die  pptitifche 
Verketzerungsfucht  in  unfern  Tagen.  Von  D.  Uenggerp 
(der  heivetifchen  Gefellkhaft  in  Ölten  vorgelefen.)  Ei- 
ne vortrcfliche  Rede ,  die  nur  ein  fehr  gefunder  Kopf 
in  Vereinigung  mit  einem  fehr  wohlwollenden  HerzÄ 
hcrvörbringeri  konnte!  Eine /okÄtf Toleranz, /ofcÄf  Neu;^ 
tralitätsprincipien  follcn  gefegnet  feyn! 

Dreyzehn'£S  und  vierzehntes  Stück.    5)  Fragmente, 
aus  Briefen  von  George  Forfler,  (in  Nr.  XV.  befipbloflen.) 
Diefe  Fragmente  gehören  unter  die  intereflinteftcn  Stü- 
cke des  Journals.       Wenn  fie  gleich  zu  einem  ypUftän- 
digen  Urtheil  ober  die  Moralität  der  allgemein  bekann- 
ten letzten  Schritte  des  Verftorbeiien  nicht  hinreichend 
find ;  fo  enthalten  fie  doch  eiüigc ,   und  zwar  nicht  un- 
wichtige ,   Data  5tu  einem  folchen  Urtheil.      Auf  der  ei^ 
nen  Seite  überzeugen  fie  den  aufmerkfamen  Lefer  von 
der  durchaus    und  abhaltend    wohlwollenden  Abficbt, 
welche  bey  Fs.  gröfsteo  VerJrrüngcn  zum  Grunde  lag, 
auf  der  andern  find  fie  redende  Monumente  feines  iia- 
begrenzten  Leichtfinns.       Wen  mufs  nicht  in  mehrern 
diefer  Briefe ,   die  oft  .kaum  drey  oder  vier  Wochen  aus 
einander  find,  der  rafche  Uebergang  von  gänzlicher  Vcr- 
zw^flung  zu  fchwännerifchcr  Hofinung,   und  von-  die- 
fer wieder  zu  jener,  inErftauneo  fetzen?  —  So  fchreibt 
er  am  aiften  Auguft  (1-^93) :  ,»Mein  politifches  QlauUeni- 
nhekenntniis  ift  fehr  kurz.      Die  Periode,  wo  man  fich 

.     :,      »if^hmei- 


„fchmcicheln  durfte,  abfdluU  Freiheit  in  Europa,  und 
^nsb^fo^dre  hier,  ruhig  und  feft  gegründet  zu  fehen, 
„ift  feit  mcht  Monaten  vprüber/*  (alTo  im  December  179^ 
war  diefe  glänzende  Periode!!)  „Es  ift  keinem  hellfe- 
henden  Beobachter  verholen,  dafs  wir  uns  täglich  wei- 
ter davon  entfernen  ,  und  die  ^Krämpfe ,  die  man  uns 
^mitKantharidcnverurfachi,  werden  wohl  in  einer  gänz- 
•, liehen  Abfpannung  endigen/«  Und  fchon  am'  asften 
Septciüber  fagt  er  wieder :  „Es  liegt  in  diefer  uneotwiiw 
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Urtheil  zu  beziehen.  —  7)  Etwas  «M»  neuerer  ftamaDofi^ 
JOuT  Kritik  und  Dichthunfl.  Unter  diefer  Auflchrift  wer- 
den  einige  Befchlu/Te  der  Commigion  des  öffentlichem  Un^ 
Umcft^4^zu  Paris  über  die  künftige  Ver&flung  des  Schau- 
fpieiwelens-geliefert,  dic*als  Beytrage  zur  Chat^kteriftik 
der  Zeit  merkwürdig  find.  —  Der  Herausg.  begleitet . 
fie  mit  einem  Nachjatze,  in  welchem  er  über  die  neuere 
fxanzöTifche  Literatur  vortheilbaftei^  Begri^  als  unter 
uns  davon  gehcrrfcht  haben,  aufzuftellen  fudi  t.     Was  er 


„ckdbaren  Verwirrung^  die  uns  in  die  Zukunft,  wie  in.  am  Schluffc  diefes  Nflchfatzes  fagt,  ift  zu  aiiffallend  und 
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eia  dunkles  Gewittergewölk  blicken  läfst,  dafs,  fobald 
Sturm  ,   Blitz  iind  Donner  fich  entladen  haben  4   alles 
wied&r  eine  fo  ganz  unerwartet  frifche  und  neuie  Ge- 
,ftalt  anDehinen  wird,  wobey  es  fich  recht  behaglich 
„wird  leben  laßen.    Jch  weifs  nicht,  waram  man  nicht 
„hoffen   follte,    diefe  tolle  Zeit  zu   überleben*«*       Er 
fcb wankt  unaufhörlich  iwifcheä  den  widerfprechendften 
Empfindungen  und  Urtheiten  hin  und  her  ^    hofft  und 
fürchtet,  glaubt  und  ^rerzagt,  je  nachdem  aus  dem  gro» 
fsen  Chaos  4   in  welches  er  fich  geftürzt  hatte,  eine  lo- 
ckende oder  eine  fchreckende  Geftalt  neben  ihm  herror- 
ragte.      Im  Ganzen  fcheiuen  jedoch  Reue  und  Kummer 
die  hccrfchenden  Gefühle  bcyAhfaiTungaller  diefmr  Briefe 
gewefen  iu  feyn^    lind  es  v^inlifeut  gewifs  viel  Auf- 
juerkfamkeit  und  Beherzig^ung,  dafs  ein  Minn,  der^der 
ReTOlutionzä  gefallen,    tu it  feinem  Vaterlande  und  ei* 
nem  grofsenTheil  feiner  Freimd«»zeirfiel,  ein  Mann,  der 
die  fchwärnierifcheu  Ideen  ,   Welche  ihn  ins  Verderben 
zogen,  bis  an  fein  Ende  uidit  fahren  liefs,   doch,  voa 
der  Wahrheit  und  Realität  uocrvvälcigt ,  mit  tiefer  Weh- 
tnuth  ikgen  mufste  :  (Nri  Xill.  S.  71.)  «,Es  fehlte  noch» 
,,dafs  mir  die  Ueberzeugung  In  die  Hand  käme,   einem. 
^Undinge  meine  letzten  Kräfte  geopfert,  und  mit  redli- 
Mcbem  Eifer  für  eine  Sache  gearbeitet  zu  haben ,  womit. 
y,es  fonft  niemand  aufrichtig  meynt,  und  die  ein  blofser 
9,Deckmante]  .der  rafendften  Leidenfchaften  iii»*<    Und 
gleitk  darauf  (S.  72  )  nochbeftimmter :  „Ich  die  Gefchich- 
te  diefer  gräuelvolle n  Zeit  fchreiben  ?  Jch  kann  es  iiicht. 
O !  feitdem  ich  weifs,  dafs  keine  Tugend  in  der  Revo- 
lution ift,    ekelt  fie  mich  an. :-—  Mit  Teufeln,  mit 

^^erzlofea  Teufeln  zum  Ziele  zu  gehen,  wie  fie  hier  alle 
9^d,  ift  mir  eine  Sünde  an  der  Menfchheit,  an  der  ^ei- 
^,ligen  Mqtter  Erde,  und  am  Lichte  der  Sonne.  Die 
«»fchmutzigen  untcrirrdifchen  Kanäle  nachzugraben,  in 
9,denen  diefe  Mckhe  wühlen ,  lohnt  keines  Gefchicht- 
„fchreibers  Mj^he/*  —  a)  Traditionen*  Unter  diefem  Ti- 
tel werden  einige  Anekdoten  von  Lyoner  Emigirten, 
von  Marat,  Danton  u.  f.  f.  erzählt.  Dte  Art  und  Weife 
des  Vortrags  diefer  Anekdoten,  noch  mehr  aber  dievor^- 
treflicbe  Einleitung ,  worin  über  den  Begriff  von  hifl0- 
rijcfur  Wahrheit  mit  grofsem  ScharfGnn  räfonnirt  wird, 
-rerrathen  einen  ausgezeichneten  Kopf.     Wir  wünfchen 


5»' 


»» 


aufserordentlich ,   um  mit.Stillfchweigen  übergangen  zu 
werden.      Folgendes  fi^d  feine  Worte :  ( S.  406. )   „Dfe  • 
„neuere  Wendung  der  reyoluuonären  Staatsangelegea- 
„heiten  —  diefe  auswärts  auf  fo  manche  Weife,   aus  fo" 
„manchem  Grunde  fo  leidenfohaftlich  und  fchief  beur-  * 
„theilte,  fo  einfeitig  und  unzufammenhilngend  dargefiellte 
„fo  vorfätzlich  und  fchädlich  mifsverlbindne  W^endung* 
„r—  hat  fchgn  in  der  öffentlichen  Beredfamkeit  die  äch-^' 
„te,  tiefe,  düftre^,  gedankenreiche  Manief  unfrer  beffeni; 
„Tragödie  eingeführt.**  — •   Was  kann  der  Herausg.  mit 
diefer  fjo^mißverßandni^  Wt^uti^*  meynen?^  Doch 
wohl  nichl,  (wie.es  der.  Zeitpunct,  in  welchem  er  dies 
fchrieb,  allerdings  yermutben  läfst,)  die  Vereinigung  der' 
«inzea  Macht  des  Staats  in  den  uawürdijgen  tiändeo^ 
Jiobesfierwe's  und  feiner  Gefaül/en  ?  —    Und'  was  wurd- 
hier  unter  „der'  ächten,  tiefen,  düiUm,  gedankenreichea 
„Manier,**  die  diefe  Wendung  eingeführt  haben  foll,  ver- 
ftandea?  ^r-'  Düfter  genug  waren,  freylich  jene  fanati* 
fchen,  gefcbraubten ,   mit  Frankreichs  Zuftande  Ib  un-^ 
verfchämt-c^ntraftirenden,    Lobredien  auf  republicani*' 
fche  Tugend,   wodurch  SLol^espierre  die  leichtgläubige 
Nation  amü/irte,  damit  fie  die  Augen  dicht  auf  feine  Fre^ 
veljchaten  richtep  müchte:  Jüfter^   oft  bis  zur  Erhaben* 
heit  dufter,  und  recht  im  Geilte  der  englifcfaen  und  dent«^ 
fchen  Tragödie,,  waren  die  geheimnifsvoUen  Sentenzeus^ 
durch  welche  j!7t.  j^fuft  in  feinen  entfetzlichen  Berichten 
das  Todesurtheit  der  Nebenbutiler  feines  Meifter^ ,  oder 
die  Verbannung  unfl  das  Elend  von  Taufenden  vorbe- 
reitete.     Aber  mit.weUhem  Rechte  hei fst  diefe  dii^re 
Manier  die  ächte  ?  Ift  dies  die  Beredfamkeit ,  deren  un«^ 
fer  Zeitalter  bedarf?  Ift  es  in  einer  Periode,  wo  die  Lei-f 
denfckafteu  fo  heillos  rafen,  wünfchenswürdig,  tiaisder 
poiitifphe  Redner  von  dem  Tragiktr  lerne?  —  Nein!* 
wahrlich  nicht !     Nur   das   entfcbiedene  Uebergewicht 
der  Vernunft,  nur  eine  grofse  Lichtniaffe  deutlicher  Vör-^  ' 
ftelhfngen»  nur  die  Simplicität  der  Wahrheft ,  aber  kei-^ 
nesweges  jene  treulofe  Manier  ^ .  die  4eii  frechften  Bu<-^' 
benftücken  den  Schleyer  einiger  myftifchen  W^brte- leihti 
kann  Frankreich  r  kann  Europa  aus  feiner  jetzligen  Ver- 
wirruBg .  erretceui  4»- 

Siebzehntem  und  achtzehntes  Stüclt,    i)  Revolutionen 
und  Gegenrevolutionen  im  ^^-^^1790 9   von  Georg  For^»^ 


herzlich,    däfs  er  die  Friedenspräliminarien  oft  fo  be-    fter.     Eine  gedrängte  Ueberilcht  der  Revolutionen  von 


fchenken  möge. 

Fünfzehntes  und  Sechzehntes  Stück  1 )  Der  Troft- 
tofe^  ein  LuftfpieU  von  der  Verfafferin  von  Schweizer finn. 
La  feiner  Art  ein  recht  angenehmes  Product ;  Wir  kön^* 
nen  aber  nicht  umhin ,  uns  hier  wieder  auf  das  oben 
(bey  Nn  VII.)  vber  dasl.nßfpiel :  Schweizetßnn,  gefällte 


Brabant  und  iMttich ,  und  den  Unruhen  in  Hollands 
Schweden,  Ungarn  u.  f.  f.  in  den  Jahren  X789  uod  1790. 
Rec.  ift  ganz  der  Meynung ,  dafs  deih  gegenwärtigen 
Auffatz  unter  den  peUtifchen  Arbeiten  dieJes  Schriftftel- 
lers  eine  der  erften  Stellen  gebührt.  — -  ^  Betrachtun- 
gen über  die  neuften  Zeitvorfälle*  Aus  dem  Franzöli- 
.Ggg  ^  /  ,     fchen 
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fdun.  flu  Nr.  XIX.  fottg«fetzt.)  Die  Hauptidcen  diefer 
^St ;  die  aa  und  flür  fich  nicht  ganz  obu«  Verdienft  . 
m^  hVb«  fömmtlich  aie  Tendenz,  den  franzofifchen 
Krieff  noSi  weit  mehr,  als  es  bisher  gefchehen,  m 
Kfchland  z^nZ>nalißren.  Da  fich  nun  cler  Heraus^ 
derF  P  öiseeodiefes  Vorhaben  nwhr  als  emmal,  und 
mi[  «obem^Sihle.  nadidröcklich  erklärt  hat;  fo  oufs 
2n  Ä  wundern,  dafs  ihr  ein  Platz  «  diefem  Jourprf 

•Xeräomt  wurde.  -  3)  B"«/"  f^^Jrli^f^u^ 
s2rTr03.  Von  Francis  Stone,  (jn  Nr- XIX.  fortge- 
r£)  tm  Qanzpö  den  Briefen  <ler  Mifs  IfdUams,  nut 
dSenfieTuch  SnOrigiaaUufammengednickt  find,  Über- 
f^^hnliS!  vSl  v'Oü  unverbürgten  Anekdoten  und  re- 
iikJShen  Rodo«oat»deo.  D^ch  lieferr,  fie  noch 
£Si7  «ehrStüff  zur  Gefchichte  als  ene.'und  waren 
A>W  Swas  weSifeer  unwerth.  hier  aufgenommen  zu 

XIX   eefchloffen)!    ^  Ein.  Auszug  aus  dem  in  Nr.  32«. 
ä*r  A^L  Z  d  J.  angezeigte»  B^che:  Domefitc  Jnecdo- 
tlohiü  Frlh  Nation  etc.     Ä  ift  vo«  einer  fehr  ge- 
Stto£d  e^twoffen,  zu  einem  höchft  unt<^rh«  tenden 
SJzeo  «bildet,  ^ind  dw  Original  in  jeder  Rückficht 
^Seff    Nicht  ei«e.era«geintereff.nteAne^^^^^ 
nC^t  «in  eidziget  wirklich  charaktenftifcher  Zug  ift  m 
Ä*„  LSImiWdrängte.  Gemälde  ««eeUffen:   w« 
Hir«n<rttfcheii  Compilatofen  ip  njehrern  gedehnten  Pe- 
•fj.«  &«n      ift  Wer  oft  durch  eine  glückliche  Zeile 
ÄrSVdirÄlu»g  «ft  durchgehends  rafch.  Uu- 
Änd  hUireifeSd:  dil  «gnen  Bemerkungen .  wel- 
2^^l.r  Vf  an  recfchiednen  Stellen ,  befondürs  in  den 
föi'J/;  übeTlXig  XFI  nnd  feine  Gemahlin  hin- 
JSä^it,  find,  fo  wenig  fie  auchd?»Ge.fte.  der 
S^iSeSoteafammlung  hervorgebracht  hat.  entfpre- 
ä^^'S.SefchkÄclA^i^  in  4ie  Q»'ftjluf  je- 
wete.^  und  gereichen  ihr  gewif«  zur  Zierde,  /u»,  wer 
Äe  Mae  geben  wül.  die  (^^^^^l^fJl''''^ 
^Hudie  Antc&tes  mit  den  hundert  Seiten  der  deut- 
äTQuiSnz  zu  rergWcben .  wird  »be'  den  «U, 
5?eB  Werth  von  beiden  nicht  lange  zweifelhaft  bleiben. 

-ElverlUht  fich  rpn  felbft,  ^^^  ^^^' ^J^^^*'""^ 
*•«»  Anekdete  ßlr  nackte  und  haare  Wahrheit  ange- 
i«2en  ^rdeS  iufe.  Da  die  englifchen  Verfaflfer  fel- 
SL  SeTjSt  Ändiiche  QueUe»  ihrer  Erzähmngen 
ichwdf«.r^war  dies  auch  von  demdeotfcheq  nicht 

S  J^  gSSiiTJig^  SS/ DerPferiufs  nod^ 
Sindi*Sfünfch*»f  dafs.«  doch  de«  ««»«"S^Jf«  ^^ 
Wf  Vli«l.rBe,vträee,  eeftUeo  möchte,  in  einem  der  nich- 

Ktto TÄ^*^  ürthell  über  Rf^^/t^HfichS 
S!  UffenTwid  fich  zu  erklären,  wie  er  dje  uufendfacben 
ßre^ri  Äe  feit  der  Hinrichtung  dief«  WuügenTy- 
SSai  rUenSulben»  wo  ««  ich  mit  der  ßefcJuchu». 


feiner  Herrfckaft  befi^bäftiget ,  aufgedtckt  werden  ,  Bsic 
der  Idee,  die  er  nochdrey  Wochen  vor  feinem  Fall  (der 
vorliegende  Auflatz  ift  im  Anfange  des  JuL  d.  J.  ge« 
iehrieben«)  von  ihm  gehabt  zu  haben  fcheint,  vereiniget. 
Denn  dafs  diefe. Idee  fehr  viel  vortheilbafter  war,  als 
die  gewöhnliche  ^aufserbalb  der  Jurisdiction  der  Robes- 
pierrifdien  Blutgerichte  herrfchende,  das  geht  aus  meh-' 
rera  feiner  Aeufserungen  aufs  allerklärä^e  hervor.  Noch 
ta  den  vor  uns  liegenden  AufTatze  heifst  es  :  »»Das  gro- 
,»fse  Werk,  der  moraliJMen  Bjefortn  ift  ohne  Zweifd  mit 
„eln^Ziel  der  gegenwärdgen  Regierung.**  Und  nun 
werden  alle  die  Anftalten «  deren  iich  diefe  Regierung 
zu  Erreichung  Jenes  Ziels  bedient»  in  einem  Ton^ ,  mit 
detüRobiSpierre  allenfahs  Zufrieden  gewefen  wäre,  auf-^ 
gezahlt.  —  6)  Robespierre' s  Sturz;  eine  Darftellung 
der  Begebenheiten  des  z6f2^  und  sgften  Jul.^  die  ge^' 
vnfs  den  meiften  Lefern  wülkommen  feyn  wird« 

NiunzehiUes  und  zwanzigßes  Stück.  —  Aufser  den 
Fortfetzungen  der  in  den  vorigen  Numem  abgebroclt- 
nen  Attfßitze  enthalten  diefe  beiden  Stücke  eine  Sdt^' 
derung  dfs  edßln  (im  J.  i36o.gcftorbnen)Scliw<!fcerj  Rti- 
dQlpk  von  Erlaeh ;  einen  Charakter  de¥  Lord  FaiktanJ 
(aus  Clarendon)  und  —  einen  Ansmg  eines  Briefes  und 
Manifefis  über  die  nenßen  Bewegungen  iä  Genfy  (aus  de« 
Franzölifchen. )  •  Unter  redlichen  Leuten  kann  über  die- 
fe neiuften  Bewegungen  nur  eine  Stimine  feyn.    in  dem 
BnV^.heifst  es  hingegen  ganz  kalt:  „Man 'mufs  hoffen, 
♦,dafs  diefe  farchterliche  Crifis  zum  Beßen  des  Volks  aus- 
„fchlagen  wird,  und  dafs  dir  Cenßitution  zur  Tilgung  der 
^.Schulden  Von  17«2 .  und  dann  zu  allgemein  nützlichen 
\.Einrichtungen  dienen  werden.**      Die  Befchaffenheit 
der  Quelle,  aus  der  diefe  Uachrichten  Hoffen,  ergibt  fich 
hieraus  aufs  dcutlicbfte.      Man  hätte  fie  entweder  gar 
nicht,  oder  doch  nickt  ohqe  einen  züchtigenden  Com*' 
mentar  einrucken  foüen. 

PHILOLOGIE. 

Lähoö  ,  b.  Mever :    WorUrhuch  über  den  gufiinut. 
Zum  Behuf  derer,  welche,  bey  Ermangelung  eines., 
allgemeinen  Wörterbuchs,  diefes  alsJIülfspiittel  der 
Vorbereitung  gebrauchen   wollen,    herausgegeben. 
voü  Alb.  fihriftian  iteinelfe,  R.    1794.  rya  S.  g. 

•         (8  ^^'^  ^ 

Der  Titel  zeigt  hinlänglich  die  Beßimmuhg  diefes  Uei- 
^nen  WörtcrbücÄaan,  welches  allerdings  fdr  diejeofgen« 
die  kein  allgemeines  Wörterbuch  belitzen  ,  oder  noch 
nicht  fähig  find ,  aus  demtelben  die  ^r  jede  Stelle  ih« 
xe5  Schriftftellers  pafleode  Bedeutung  au&ufinden,  voji 
Nut^cen  fi:yn  kann» 
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jfEZNErGEL^JHRTHElT.      * 

Leipzig,  b.  Feind :  Giofmmni  VerariUi  Z^iani  iih&r 
üe  Hypochondrie  kifpodiondr}fctte  Fiatulenfüi  Wind- 

•  Juckt  und  die  übrigen  Blahungsbefchu>erden*^  Aerzr 
tea  und  HypochojidrijQieii  gewidsiet^  Aus  dmß  fisft- 
liensfchen  4lberfetzt.  Mit  Anwetiittß^tn^  des  Ue- 
berfeföers.  1794-  2488.  8*       ' 

DAS  Eigenehuialichey    was  ,  dieles  Product  entbalr» 
hätte   fehr  bequem   auf  etliche  Seüeu  .gebracht 
werden  können,  «und    die  Ueberfetzung  dieles  !weit-  ' 

^fcbweifigeo  Buchen  gehört  nach  Hec.  uebe^zeugung, 
unter  die  vielen  Ueberfetzcrproducte  von  fcjbiechtem 
Gebalt»  mit  denen  das  Publicu^j  befonders  von  Leijp- 

.  Zig  aus,  überfchwemint  wird.    Der  Vf.  unterfcheidet  die 

.  geipeioen  Blähungen  und  diehypochondrifcheQ.  Letz- 
tere beftehen  nacn  ihm  in  einer  Ausdehnung  der  lüoft- 
lichen  Luft/,  welche  den  Widerftänd  des  Sp'eifekaiials 
an  der  Stelle  überwindet«,  wo  iie  eingefchloflen  }ft.  . 
Der  Stoff  der£elben.(oder  die  kfinftliche  Luft  des  Vf.) 
ifl;  die  Luft,  die  während  der  Verdaujung  mit  den.^pei- 
fen  innig  vermengt  gewcfen  war.  Die  nächfte.Urfa- 
checferhypocbondrifchen -Blähungen,  ift  einejni  höcli- 
fien  Grad  vermehr t.e 'Elaflicita't  der  künftlich'en  Luft, 
welche  die  Kräfte  des  Darmkanals  überwindet.  Fäul- 
nifs  und  Gährung  (Ind  die  Urfachen,  welche  die  Ent- 
bindung diefer  Luft  bewirken. ,  Alle  Meynungen,  wei- 
che man. bisher  vbn  der  eigendichen*  Natur  der  Hypo- 
chondrie* gehabt  hat,  wojl^n  dem  Vf.  nicht  gefallen: 
auch  die  Seweglichkeit  der  FafeVn  habe  keinen  Äntheil 
an  der  Entftehung  diefer  Ki-ankheit.  Denn,  fagt  er: 
wie  kann  eine  folche  Beweglichkeit  der  Theile  wohl 
je  eine  Krankheit  efiregeri,  welche  viele  Jahre  hinter 
einander  fortdauert?  £r  bringt  indelTen  auch  noch  an- 
dere fcheinbaiere  Gründe  wider  die  Beweglichkeit,  i»ls 
Urfache  der  Hypochondrie,  bey,  befonders  den,  da(s 
Kinder,  deren  Empfindungsfyftem  höchft  zärtlicfay  und 
deren  Beweglichkeit  fehr  grofs  ift ,"  doch,  nie  Ton  der 
Hypochondrie  leiden.  SeipieMeynung  von.Jlntllehung 
der  Hypochondrie  iil  jfelgende;  Man  findet  immer, 
iafs  vor  dem  Ausbruch  aer  Krankheit  eine  eriil\hi|fte, 
fixe  und  beftändige  Geiftesrerrichtung  hergeht,  dabey^ 

'  habe  der  Kranke  allemal  eine  fchwache  und  fchlafFe 
Fafer.  Letztere  fey  die  difponirende,  erftere  aliemal 
die  Gelegenheitsurfache.  Die  anhaltende  Geiftesver- 
richtung,  wie  fie  der  Vf.  immer  nennt,  bewirke  einen 
EU  grofsen  Aufwand  des  Nervengeiftes  im  Gehirn ,  aa« 
dere  Theile  leiden  daher  von  dem  Verluft,  befonders^ 
der  Magen  und  der  Darmkanal;  und  der  Mangel  des 
A.L.  Z.  ir9^  VierUfBMd. 


Nervengeiftes  in  dem  Speifekanal  fey  daher  ehieHattDe^ 
urfache  der  Hypophondrfe,  es  folge  nun  t^uch  oifen- 
bar,  dafs  Blähungen  bey  den  hypochondrifohen  Uebel 
noth wendig  fehr  gemein  nnd  heftig  fey n  mäflen.  Die 
Urfache,  warum  die  Hypochondrie  Ibichwer  zu  keilen 
iß,    lie^e  alfo  dari;inen,  iJafs  die  Kranken  einen  zu 

Eröfsen  fheil  der  Nervenkraft  auf  die  Ernährung  ihrer 
rieblingsideen  verwenden ,' und  diefen  Theil  diefes 
Saftes  dem  Magen  entziehen,  in  welchem  dann  Schwä- 
che und  Blähungen  erieigt  WerdertT .  Man  folke  dea- 
ken ,  dafs  die  Kur  der  Hypochondrie,  die  der  Vf.  vor- 
fcbläfft,  ganz  gegen  die  von  Ihm  angegebene  Urfache 
gerichter  wäre i  afer  diefs  ifl  dSA^ Fall  nicht.  Es  wird 
weirläußig  d\ä  Lebeösoydhfang ;  der  Hypochondriften 
nach  d6n  fechs  liicht  natßi«cfceri'  Ding^  bifchrieben. 
un4  da  merkt  man  nur- feiten',  däfs  feine  Theorie  Ein^ 
flufs  auf  feine' HMlü|i^svbrfdi%eg^  Auf  die 

eigontnchert  HeTlrffitteTlölt  ^^weitiger; 'v^eit  m^hr  auf 
eine  zweckmäßig'  ei%*i'ichi:ertr  uiid^'^i>M  geleitete  Le- 
bensordnung, dfe^  ör  frfir  aüsführlitfc  'befchr^jbt;  Sein 
yof;rag  Ift' wdttötyeifig^.;  dttböftimmt^  ifnd  niedfiffj  er 
redet  van  friviöleii  Gegenft^Viäen;  mit  einem  Anftrich 

^von  \\eisheit,  d^r.öft  M  Jtis'Udierlk^^  »  So 

ftgt  er  in  einen  eigen^.Kapitel  roh  derLeibe^ver- 
flogfung  der  Hyi)ochonärifteü't  sJ)it'SchtfftfieUerftm- 
,.men  ni(^t  unter  einander  übereih  v  i^e  die  -  Leibesoß' 
,,w«§>fer  liyfochondrifihi  bejckaffen-fet};  einige  Jasin. 
^^er  Stuhlgang  fey  verfiöpftr  andere^  erMflüniff.   DU^ 

,fji  Vcrfchiedenheit  def  Meynungen  rübri  aur  einet' neh 
ß^r^if^^^^^  int  Grunde  die 

nW(^rhpit,abernur^pw{ß^^  DiV  Sache  verbält 

.^i^h  etgentttch  /o;  fe  Leibesöffnung  ^fi  Bey  den  Hiwo^ 
nchondrifien  unregetmäjsig  und '  p^täHdeHfchr  u.  IV  f 
In  diefem  ,Ton  ift  das  pinzeBuch  geffcftriAen,  welche» 
dabei:  auch  keine  emladende  Lecrüre  grewährt;  Hierau 
komiot  noch,  daß  es  fehr  fluchtig  nberfetzt  ift.  Die 
Lefer  diefer  Blauer  werden  von/u«s  weitere  Proben 

-ygn  der  ^A^it  des  ÜeberfetÄer^  nitht  trerlaneen. 
wenn  wir  nur  das   einzige  bemerlc^^Tp,    Aa&  er  Iga^ 

^  rtca  durch  Fltegenfchwamm  Äherfetzt  hat."  und  dafs  die- 
fer Schwamm  unter  der  Atoe,'  der.  Rhabarber  und  der 
Senna.  als  eine.  Purganz  Äeht^  die , veSrmittdft  tteer 
fcbarfen  Salze  wirke.  - 

Nürnberg  u.  ALtnÖR*.  1».  Mtoath  n.  Kubier:  «7o- 

'"  S!1'T^''^.V?"".**.^T**""*  ^*»-  **•*•  et  Chirro. 
Phj  fiel  Onoldini  civitatis  et  Praefecturäe  fuprenae 

Feuditwangenfis.  Initia  Doctrinae  tk  ojßbiu  et  U- 

gamentts  corporis  Humani  Tafndit  expreffa  am  j»- 

traditctione  generali  in  Jhwtomen  luuvnfam .  izce»- 

dun*  ofvSciÜ*  nrißima  metUci  vetufti  CofkonU  ars 
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m. 
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'.  Liebhaber  ^er  altern  GisCchichcendeff*  Medicio  werden 
ficb  freuen  hier  denCopbo  in  einer  w^bJfeUen  Ausgar 
be  leicht  zu  erbalren^  da  er  Dielet  mehr  aufzutreiben 
war.  Hn.  BtrnhoUts  Arbeit  lA  ohngefahr  fo  wie  'die 
Schriften  d^s  Hn.;P.  PUncVs  eingeridbt^f.  Einige  Ver- 
beflerungen  der^eufteii  Ofteoiogien  un^J^tfnd^fmohgknf 
die.  wir  unter  andern  nicb^  n^ir  i(\.Ün.  J^jojchgn  Ee- 
fchreibuhgen  veu:zeichnet,  fondern  in  der.  Natur  ge- 
gründet finden»  haben  wirbjer  vermifst«  welches  uns 
um  fo  mehr  aufiiel,  als.  pacl),der  Vorred^  zu  fchli^fsen, 
es  kaum  jemand  geben  kann,  der  bcfler  mit  den  Kno- 
chen bekannt  w^ret  als  der  yf.*;  Wischer  fcboa.in  itt 
Jugend  von  feinem Yatqr  darin  u^ferrichtet  wurde,  ein 
Giück^  das  wo£d  wenig  lebende  Knochenlehrer  ge- 
noflen. 

LITERAKGBSCHICHTE. 

••  •       .  >   ) 

a  « 

Halix»  b.*  Gebauer;  Handbuch  für  Bücherfretmdi 
und  BibliothdMre^  voh  Hnnricfi  Ifithttm  Ltüvätz^ 
könig^  Dänifcfaen  JaititziUthe.  Des  :tweyren  Thrils 
«rfter  Band:  StmtiftiK  Politik  Und  einige  damit^  ver- 
wandte Gegmftändt^  Erfte^  Abtheilung.  MU  dim 
ScKaiUnriffs  dei  Mfi  %nd  €in^  Vorrede  des  Herrn 
pociorKrünitzm  Brrlif».  •'' Auch  unter  demTi« 
tel :  Biblu^ravUe  mtertjjfkhM  und  gemeinnätzifger 
'Kenntnijfe  u.  f.  w.  179^- *ä  Alp'h,  lö  J  Bog.  gt.  g* 
(2  Rthlr.    laGr.)  '  ' 

In  den  erften  vier  oder — ge^iaucrgerect^nct  -^  neun 
Bälden  feines  füge/kannten.  liaitdibuc^j,  die  zufammen 
den  epften  Theil  deffeljiea  xorftellpii   folien,    hat  Hr. 


er  Tcrfichcrt,  es  fey  ^ie  weitläuftigfte  jm  ganzen  Wer- 
ke; er  vertröftet  de  auf  den  folgenden  Band.  Da  fei- 
len fie  Wunder  fehea,  wie  fchnell  und  cafch  er  vor- 
fcbreiten  werde!  fchreiret  er  aber  auch  noch  A)  eifrig 
vorwärts;  fo  wird  es  doch,  bejr  der  ausnehmenden 
^Ian^ichfilltlgkeit  ftaiiftifcher  und  politifcherGegcuftan- 
de,  ein  ungeheuer  w^eitläuftiges  Werk,  Handbuch  ge- 
nannt !  £s  muftce  denn  fey^s  dafs  er  feine  hier  befolg» 
te  Compilarionsmanier  vcriiefsc.  Denn  dief^  eben  ilt 
es,  ^-odpr^h.  die  Schreckliche ,  .ttnzvv;eckitMifsige  An- 
fchwellung  verurfacht  wird«  In  den  ßändap  des  erften 
Theäs  hacre  doch  Hr. X..'nur  Journjfle  un^ZeitunScn» 
obgletcjUaueh  nicht  befriedigend,  citirt:  jetzt.abdr  chin 
eriie  nicht  biofs»  fondern  er  fchreibt  fie  auch,  Dur^iiic 
einigen  Wegiafi'ungen ,  w.ortlicb.  und  bmhjläblich  *)  ab. 
B^y  yielen  fiüchefn  find  au5  niehrern  Journalen  und 
Zeitungen,'  aus  guten. und  fcblecbten , . Inhalrsaozeigex» 
und  Urtheile  fhiugeftellr«  welche  oft  mehrere  Sehen 
anfüllen ;  z.  B^  bey  |^.  jR  v.  Pfeiffers  Antiph.y/iok raten« 
fünf  Seiten. .  Oft  And  es  kleine,, unbedeutende  Schrif- 
len^  über  welche  ein  mit  einigen  Worten  beygcfögtes 
Ürtheil  hmreicbend  gewefen  wilre.  Aber  da  eben 
fehlt  es!  Hr.  L»  hätte  überall,  auch  bey  wiCbtigeo 
Werken ,  die  von  ihm  gefammelten  und  allegirten  Ur- 
theile  unter  fich  vergleichen,  und  die  QuinteiTenz  dar- 
aus ziehen  und  mittheiLen.foIlen.  Dann  .wär^  diefer 
Band  nicht  halb  fo  ftark  geworden;  er  würde  dur.ch. 
diefe  Bemühung  aligemeinen  Dank,  vetdienet  haben. 
Aber  freylich, .  feiu  Verfthren  ift^  weit  b'ec|ucmer,  als 
wenn  mon.  den  Geift  aus  mehrern  Kritiken  auszieht 
und  zufammenpafst..  Die  H^<^^nuonen  können  immerhj^n 
dabey  citirt^  und  zwar,  genau  citirt  werden «  damit  man 
im  Nothfail  fie  felbft  nachfchlagen  könne!  Möchte  fich 
doch  der  Vf.  in  den  folgenden  Band^a  diefcir  Muhe  un* 


LawatZiäiß  ihm.  bekannt  gewordenen. Schriften  von  der,    terzieben;   maa  würde  es  gevvifs  mit  Dank  erkennenit 


Hat  er  fich  doch  auch  in  den  letzten  Bänden  des  erßen 
Theils  gebefTart  i^nd  fijlifchweigeud  guten  Ratb  von* 
feinen  Kunitrichtern  angenommen.    StiHfchweigL*nd  fa- 

5ren  wir;  4^nn  eigentlich  fchimpft  und  fchm9ht  er  über 
le  noch  immer  fort,  fo  wie  in  feinen  geharniCchren  Vor- 
reden, zu,  den  vorigen, Bändeiu      Noch  immer  ift  bey 
^  ihm  die  Rede  von  Kritikafiemt,  deren  Kopf  und  Herzen 

Sjey  es  damit  hnmcrbin,  wie  ihm  TwpUe:    wenn  fich.  in  gleichem  Grad^  verwahriofet find,  von  tüciif eher  Tn- 


Gslehrfämhit  überhaupt  nach  feiner,  bekanntlich  vielen 
Literatofen  mifsfiflligen  Weife  av^fgeftclU  und  klafiifi- 
cirt.  Jetzt  im  zwcyt^n  Tbcil  kommt  ^r.au£  die  in  die 
Sratißik ,  Politik  und  einige  damit  verwandte  Geg^n-, 
fiande  einfcblagen^en  SchriFten.  Wdchem  Plane  zu 
Folge  geradiß  auf  diefe,  finden  W'ir  nirgends  erwähnt. 
Vermuthlich,    weil   e^  gemeinnützige  Kenntnijffe  fii^d. 


nur  Hr.  L.  zweckmäfsiger  dabey  benommen  hätte! 

.  Er  hat  auch  hier  die  alpliabetifche  Ordnung,  gegen 
welche  fich  manches  ein  wen'Jen  liefs,  hp):bebnlten,  und 
liefert  in  diefem,  beynnhe.drittehalb  Alphabet  ftarken 
Bande  Notizen  von  Schriften  über  folgende  Materien: 
Jl^^gaben,  Mtt  Ahzugsrecht^  Acdfe,  Adel,  Alfo  nur 
fünf.  Der  letzten  allein  find  zwey  Alphabete,  klar 
gedruckt«  aufgeopfert  worden.  Welche,  unabfchbare 
Reihe  von  Bänden  hätten  wir^  diefem  Zufchnitt  zu 
Folge,  zu  ervjrartiBij?  ßeym  Befchlufs  dieies.  erften 
fchlog  dem  Vf.  fein  eigenes  Gewiffcn.  Er  fucbt  die 
Käufer  des  Werkes  zu  tröffen;.«  bittet  iie,  fich  nicht 
an  den  erfchrecklich  langen  Artikel  vom  Adel  zu  fiofifen ; 


dctfuchtf  die  fich  mit  eigner  Hayid  ein  Brands^rk  (/;  ^uf 
die  Stirne  druckt  ^  das  kvine  Zeit  zu  vertilgen  vermag^ 
von  unbillige^  Foderuvgen  und  Vorwürfen  der  ^Jter* 
hritik  u.  f.  w.-  llr.  D.  Krünitz  unter  denen  Protection 
Hr.  L.  fich  begab,  ßimmt  in  feiner  zwey  Siiiten  lan- 
gen Vorrede  mit  in  diefeu  Ton  ein,  welches  ficTi .kei- 
neswegs für  einen  folehen.iVlann  ziemte.  Hr.  Kr.  hät- 
te fich  überhaupt  eines /ofc^^Compilators  nicht  anneh- 
men feilen,  denn  ein  anderes  ill,  wenn  ein  Krünitz» 
ein  anderes  wenn  ein  Lawätz  corapilin !  Diefer  meynt» 
wenn  er  nur  auf  feine  Beurtbeiler  fcbimpfe;  dann  ha- 
be er  fich  gerettet.  Nur  fehr  wenige  ihrer  Vorwurfe 
hat  er  von  fich  zu  wälzen  gefucht.     Das  rührt  daher, 

weil 


•)  Bittfiflühliekf  Wsrttin  denn?  „Um  dem  deutrchen  Sprachforfclier  darüber  einen  gelegen tllclicn  Wink  tu  etihtUen^  wie  we- 
Mfitg  wir  bifharo  in  Uinfi che. eines  allgemein  «nzuerkenneniea  ^achi^'Uemf. übereingekommen  —  und  Wte-verTchil^deD  und 
«,fth#ahkend  die  Regeln  .ifel biederer  feyn»  wcjcke  iicb  dünken  die  PÜdafrogen  des  gröftereoi  Üurer 
»»anvertrauten' literarifchen  Haufens  zu  feyn,"     5.  Vorerrinncmng  S.  VIll« 
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Weil  fie  ifer^n  Tadel  Isietrlefen  haben,  folglich  itnwidef* 
legbar  lind*  Seine  Löbprifeifer  haben  nur  im  ÄHgemei- 
nen  das  Werk,  gerühmr  und  empfohlen,  'weil  fie  es^ 
nicht  genug  geprüft  hatten'.  Diefs  fieüt  man  ihren 
Anzeigen '  deutlich  an.  Manche  fcheincn  auch  dem 
Verleger  zu 'Liebe,  de«  Vf$.  gefchonr  tu  haben. 

Üebrigens  w^'i'dieri  weder  wir,  noch  afidere,  es 
deiii  Vf.  zutLaft  l^gen,  do^fs  er  bey  allem  Fleifte,  nicht 
alle  nni  jede  Schriften ,  die  jemals  qber/die  vorliegen-- 
den  Matefich  gedruckt  worden,  ängefixhrt  hat.  Kaum 
läT^tfich  diefs  von  einem  auch  noch  fo  erafig^n  Shifirh* 
1er  etwfertcii'.  Jeder,  der  mit  den  fünf  in,diefbm  Ban* 
de  vorkonntienden  Materien  vertraue  !&♦  wird  dfete* 
nach  bald  entdecken ,  rdäfs  noch  inanche  Sthnften  feh*' 
len.  Wollten  wir  uns  darauf  *einlrfffeti;  fd  Würde'  ^s 
uns  viel  zu  weit  fähren.  Zu  dem  Artikel  Adel  hat 
der  Vf.  fchdiiin  diefen  Bande  eine  Nachlefe  von  beynahe 
100  Schriften  gdialten.  Aber  eben  deshalb  hätte  er 
fciae  Sammlttiig  noch^iülge  Jahre  zurückbehalten  und 
vervonft5fndigen  foUen.  Mit  Vergnügen  fehen  wir, 
dafo  nicht  Wofs  folche  Schrrfteü ,  =  die  fich  elnüiig  und 
ausfchliefslich  mlc  einer  gewifTen  Materie  tcfchÄitlge)!» 
angeführt  werden,  fondefn  auch  andere ,  \forih  gelt- 
genilich  etwas  davon  vorköitimt. 

Sehr  wohl  that  auch'der  Vf.V  da/s'er  den  ttieiften 
Artikeln  eine  von  ihm  fogenBnüteningeföfin'Vebrffiifht 
beyfflgtel  Er  hat  nämlich  darin,  fo  wfeit  feine  Keni^t- 
niß  der  vorhcrr  aijgeftihrtfen&Ifriftisn  reichte;  difefe, 
die  er  alphabetirtb  geordnet,  unter  gewiffe  MMffen- 
fchaftliche  Rubriken ,  tolt  Beyfchrelbünjjr  der  Nümern, 
mk  denen  die  Bucher  bezeichnet  und,  g^cfbracht;  z.  B. 
beVm  AM  folgende:    Met  Hbtrhanpt^   Definition  (ks 


fty!  als  ein  I^ndJEmt  tu  6em  tu  Jemi'  Mj^aÜHrf^f^  (?) 
allgemeinen  RepertorittiB  der  LitecaturanzufAefi:  und 
Hr.  Lawätz'--  Oe  fey^^  eint  Pendant  zu  der  Krüni^i* 
fchen  Encyklopädie.  Sehr  wohl  i  Wie  «s  d^p  Herrei» 
blieben  mag.    S^nus  mamtm.  luvet. 


N. 


'  MAy«KHtfM ,  b.  Schwan  u.  Götz :  Carl  Theodors  Ver^ 
€Hti4fte  wH^ie  'Bericktigung  und  E^rwtiterw^g  der 

"'"'  rheinvfälzifckeH  LandesgefchühtB  von  FrMtich  Vc^ 
ßr  Ivunätf  refbrmirten  Prediger  zu  Wieblingei», 
Liefarer  der  Gefchichte  auf  der  Staatswfrthfchafrs* 
Hofaenfchüle  zu  fleiddberg  ü.  f.  w.    1704.  2o;i  S. 

Schon  der  Töranftebeiide  kdrzte're ,  odter,  fogenbaiirte 
Schmuztitd -7  zw&if  Vorlefungen  gehalten  von  triedrich 
Peter  Wundi-^  läfst  uns  id  der  gegenwärtfig«n  Scbri^ 
mehr  erwarten,  als  obiger  Titel  verfpricht.  ^  und  fo  iß  es 
auch,  indem  diefer,  bey  der Feyer  der  fuitfzi^jäbrig^A 
Regierung  tjari  ^fforfoW'dea  ^öDecember"  1795.  in 
der  cffentHchen  Verfammlung  der  chürpfalzifchen  pty» 
fikaUfch  oekopoA)ifc2^en  Qefellfchaftl gehaltenen . Jubelr^e- 
de,,  einea.nder^teken  diQferG^ellfchaftd6n4  Api:»27^« 
vQrgelefeiie  Abh$Li\4\ünQiibfir\äie  0äl^ffake  Bergfiroji^ts 
beygefiigt.  wo;-deii  \^^y  Da/ieh  der  ChurfiScft  viu  die 
pfi^lz^jcke  Öhdnomifshe'Gi^ßl^fchAßt  MA  nach  ihrer  >£ot- 
i^ehung  (176g)  w^rdieiy  ^etoecht,  nod.jmit  ,derf«l- 
ben  nicht- nur  die  bekannte  Lauterer  CaHneMt- Hohen» 
/c/tu/«  Y^tqnigetj. fondern  ihr  a)uch>  Mch  ihrer  Yarlc- 
gung  nad^  Bcidelberg  den  neuen  Namen  def  Jiaafs-^ 
wirtHrcfiäftUchen  Hohenfchulf  beygeleget  hatte.:  fo  woll- 
te tiicfelbe  ihre  Dankbarkeit  bey  der  gedachten  feyerii* 
Äen  Gelegenheit,  durch  diefe  Jobelrede  aii  d^n  T^g 


ÄdäSf  von  äefi  ^tnnungm :  von,  ^tu,  ans^'iny'  u.f.w.\   leg?h.     Hr.  iT.,  der  in  der  Gefchichte  feines  Vaterlaa- 


Eijffnötogfe  der  IPmer:  Jdel^  Adlin'g,  Ahnin-;  'AUö 
4tum,Edifl,  Edetfiitann,  HMremand,  Nobilis,  Vdfnil.\i:f.tv: 
Ürjfrung\  foriJchriUe ,  jetziger  Zufland  {Qefdnthte) 
des  Adels  übertUkUptt  und' des  Adels  einzelner  hinder  und 
Oertem%  l^tierivefenf  wie  wird  dir  Adet  ertfteüt^jundefr^ 
nenert,  und  wer  hat  das'  Reiiht ,  ihn  zu  erthriten?  Ge^ 
WJfer«!/ di>  6ft/  fiy^Äi^f/ung"  des  Adels' tu  erlegen  find^ 
veffätiedene  Qdttüngen  undürade  des  Adels  und  fHan- 
chefletj  Bene'nnu/ngen  deffelben ,  (z.  B.  alter  und ,  neuer 
Briefadel,  "DoctoradeliLandfaflen,  Minifterialen ,  Pa- 
trkier),  Vorrechte  des  Adels  rn  verfchiedenen  Län-; 
dem,  addiche  Klofier  und  Stiftungen 9  Bdeicommijf^^ 
Majorat  9  Gane^biat,  CharitativfubJ^ien ,  ^Qpeti,  5Si^- 
^tt ,  jihnenprohi ,  Heuraihen^  Adelflolz ,  ^  Adelstexica, 
l^aehrichten  von  dem  Adel' einzelner' Länder ,  GegeH' 
den  ufid  tirte  9   nach  atpfiabetif:her  Ordnung^ 

In  der  Vorerriniierung  fpflchtllr.  L.  von  feines 
Machwierks,  Abficht,  Plan,  (Wo  aoch  die  vgn  ihm  be- 
ontzten  Journale,  Zeitungen  und  andere  Werke,  in 
fehr  buntfcheckiger  Folge  angegeben  find;,  überfeine 
Einrichtung  (wo  auch  verfprochen  wird ,  jeden  Band 
einem, Regenten  oder  Minifter  zu  dediclren,  im  die 
Grofsen  der  Erde  fnit  der  Einrichtung  und  Nutzbarkeit 
der  Bibliographie  bekannt  zu  nuchen)  und  Über  den  Nu- 
tzen ;  weicher  nicht  geringer,  h\s  zehenfaekUk^  Ur.I^ü? 
niU  macht  feinem  Slientenda^ Kompliment,  diefe  Arbeit 


des' gimz  tlvl  liaufe  tft,  war  wohl  gerade  der  M^iyV 
Welcher  «Ke  Verdienfte  Cärl'T/irfOiforj  um  eben  diefelbe 
zu  würdigen,    und.  in  diefec  reichhaltigen  Rede  dem 
Ptfblictim  vorzulegen  Jm  Sttinde  'war ;   lind  da  es.  nidit 
eitles  Lob  Ift i  das ^er  diefem  Furften   gibt,    da  er  daf- 
felbe  sfiiffaft' allgemein  bekaniitcf^Thatfachen  grüjid^t^ 
fo  wird  ihm  auch  niemand  eine  übertriebene,  bey  fol* 
chen  Gcfee^heiten  oft  unvermeidliche  Schmeichel^y 
zur  Laft  legen  kx}nnen.    Nach  einigen  vorausgefchick- 
ten  aligehveineh  Bemerkungen  >  üb^r  das ,  Was  man  in 
unfern  Zeiten  bey  der  Darßelluhg  Ät  Gefchichte  ei- 
nes Staates*  fodert  —  nach  einigen  vorausgefchickten 
fpeciellen  Bemerkungen,    was  in  diefer  Rückficht  in 
Anfehung  der  Rheicpfäk  bisher  gefchehen  ift,   und  in 
Avie*  weit  die  GefchicUtfchreiber  diefes  Landes  fq  billi- 
gen Foderungen  ein  Genüge  geleillet  haben,. oder. ju 
leiiten  im  Standegcwefen  find  —  werde^nurdie  Verdicp- 
fte  fellVft  ano;ezelgt,  die  fich CaH  Theodor  um  die  Berithti- 
gung  und  Erweiterung  der  rheiiJpfalzi^^cn  Landesge- 
fchichte,  während  ferner  fünfzigjährigen  Regierung  za  er- , 
werben  gewufst  bat.     Darunter  gehöret  denn  nun  vor 
allen  Dingen  die  Stiftung  der  Maitmie  d  r  IViffenfchaf- 
ten  zu  M  mnlieim  (fJOi)  9   deren  Zweck  haupißchlith 
die  Bearbeitung    der    vaterlandifcben  Gefchichte  feyn 
folUe.    .  Der  Cburfürft  liefs  die  Akademiker  auf  feine 
Kofien  reifen »  und  durch  £•«  die  in  dem  Lande  vor- 
Uhh  a  hande- 
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fayndenea  Denjmäler  der*röfn!fcfc«n-  und  deutfchen  AV 
terthiimer  tofTuchen«:      £r  öffnete  ihnen   die  Arciiive« 
damit  fie   aus  untrüglichen  Urkunden ,    die  Schickfaale 
und  die  Staats  verfaffunc  derrheinifchcn  Gegenden  un-  ■ 
ter   den   fränkifcben  Ivönigep,     entwickeln   konnten. 
TJurch  feine  Ver^nJlakung  wurde    der  Codex  des  he- 
rühmten  LxureshiimerJUofters  gedruckt,  der  fie  aHein 
in  den  Stand  fetzte«   alle  die  alten  Gauen,   in  -welche 
das  Land  damals  ein^etheilt  war,  genau  zu  bediinmen; 
dazu  kamen  noch  4ie  Stifturigsbriefe  der  älteften  Klö- 
'fter  in  dem  Lande,  die  ihnen  in  die  Hände  geliefert 
wurden ,  um  auch  über  die  erfte  Einführung  des  Chri^ 
ftenthums  in.dicfen  Gegenden  einige^  Licht. verbreiten 
'  zu  Können.    Wie  vieles  die  Briefe,  ^taatsberichte  und 
Deducttonent-die  unter   den  Terüchiedenen  Regenten 
eines  Landes  gefchriebe«  worden »  3iyr  Aufklarung  der 

-  Qefchichte  deffelben  bey tragen  können,  ift  bekannt. 
Carl  Theodor  war  mit  dem,  was  mäh  bereits  von  die- 
fer  Art  hatte,  nicht  zufrieden ,  er  fuchte  audi.die  noch 

'  Verborgenen  Schätze  Auf,  fand  fie  glücklicher  weife, 
uiid  bot  fie  den  Gefcbichifchreibern  feiner  ßtaaten  zum 
Gebrauch  an.  .  Unter  diefe  Schätze  gehöret  nicht  nur 
das,  was  der  Ciiurfürft  auf  feiner  italienirchfn  Reife 
im  J.  I775»  i3?nftmclte,  wo  er  infonderheit  d«;^  alten 
Vortreflichen  Handfchriften,   die  fich  in  der  Vattcani- 

•  fchen  Bibliothek  zu  Rom  befinden ,    und  nur  einigen 
'  Bezug  auf  die  pfäkifiche  Gefchichte  hatten ,   mit  vielen 

*  Koften  abfchreiben  Uefa,  fondern  er  fuchte  fich  auch  bc- 
'fonAets  zweif  grojse   H^uptf'vmmlungen  von    Original- 
urkunden und  Abfchriften  in  Briefen,   Staat^berichten, 

-  ■  Dfeductiönen ,     GefchichtserzäbUingen   und .  genealogi- 
'  fchen  Nachrichten ,     in  diefer  Abficht    zu   eigen    zu 

machen.  Die  eine  kaufte  er  von  den  Erben  des 
ehemaligen  Pfäl/Jfchen  Geheimenratbs  Lttcfw/jg^  Canif- 

'  rariiü^  und  die  andere,  von  den  Erben  des  Düfieldor- 
'fifcheü  Canzilers,    ^o/iaifn  Gotifritd  von  Kedinchoven. 

'  Rec.  erinnert  fich  mit  Vefguü^en  an  das  Glück»  das  er 
hatte ,  das  Verzeichnifs  der  'Camerariufifchen  Sammlung, 
ehe  diefelbe  nocfai  nach  Mannheim  .kam,  genau  (f^rch- 
gehen  zu  djürfen..  Er  kann  alfo  Hn.  If,  beyfiimmep, 
iafsdiefelbeeinen  Schatz  erhalte»  aus  welchem  iaft  üb^r 
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jedes  Fach  der  Gelehrfanxkeit  einiges  Lfcht  ▼ftrbreitet 
werden  kann.       Auch  diefes  gehöret  zu  CeTf  Theodors 
Verdienfleih'dnk  derfclbe  die  verfchiedenen  Zweige  der 
pfälzifchen  Literatur  zu   bearbeiten  Gelegenheit  gege- 
ben hat  V.  wohin  Hr.  IV.  die  Vereiniguug   der  ftaats- 
wifthlchaftlicheu,   mit  der  alten  hohen  Schule  zu  Hci- 
delbefg,  iie  neueßen  vbrtreflichen  Gcfetze,  die  er  bei- 
den* crtbeilt,  und  der  Erweiterung  feiner  eigenen  und 
der  beiden  öfEentlichen Bibliotheken  zu  Heidelberg  rech- 
net.    Endlich  bemerkt  er  auch,  dafs  die  vielen  Üatifti- 
fchen  Nachrichten ,  die  man  in  unfern  Tagen  von  die- 
fem  Lande  dem  Publicum  mitgetheilet  hat,*  und  die  zur 
Keiintnit  deffelben  dienen,    vorzüglich  auf  Rechnung 
des  Churfürften  zu  fchreiben  find,  d^cr  jedem  Gelebrteii 
dazu  auf  die  menfchenfireundrichfte  Art  die  Hand  gebo- 
ten hat.    „Wenn  oun  noch,»«  fetzt  Hr.  IV,  dazu,  „wie 
es  die  erfte  Abficht  des  Churfürften  ift,   auch  die  Pro- 
,  ducteniabelle  zu  Stande  kommt,  und  die  herrliche  LaiiÄ* 
karte,  die  der  gcfcbickte  Oberkammerrenovaror,    Hr. 
Dcwarati   unter  feinem  Schutze  von  der  rbeinifchen 
Pfalz  bearbeitet,  fertig  ift  —  dann  find  \vohl  wenige 
Lander,  im  deutfchen  Reiche,  die  der  Gefchichtftlircfi* 
ber  fo  vollftändig  und  lichtvoll  bezeichnen  kann,  als  die- 
fes unfer  Vaterland  !**  Die  -nun  folgende  'Bejchrühung 
der  hergßr^xfse  enthält«  wie  leicht  zu  erachten  iß,  auch 
viel  merkwürdig^,  aber  hier  können  wir  nur  fe  viel 
bemerken»  dafs  der  Vf.  feine  Befchreibung  in  drey  Ab- 
fchnitte  gecheiit  hat»  von  denen  der  erße  von  der  Berg« 
ftrafbe  überhaupt  und  von  der  Pfälzifchen  insberondete 
handelt.  .  Der  zweyte  enthält  eine  topographifche  Be- 
fchreibung der  pfälzifchen  ßergßrafse,   die  fehr  genaa 
und  ausführlich  ift,  indem  fogar  die  Zahl  der  Familien 
und  der  Seelen  eines  jeden  Dorfes  angegeben  ift.      Idi 
dritten  findet  man  einige  ftaats-  und  landwirthfchÄftU* 
che  Bemerkungen  über  die  pfälzifcheBergftlrafse.     Dea 
Befchlufs  machen  einige  Reylagen  «—  Privilegien  der 
Stadt  Weinbeim  —  Bemerkungen  über  das  Bräunings- 
berger  Vitrfolwerk  bey  Schriesheim  von  Hn.  Prof.  Gät- 
terer  zu  Heidelberg.      Etwas  von  der  Saliter  oder  S^t* 
peterplantage  zu  Neuenheim  von  eben  demfelbenp 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


AnisfBTOttAKATiiBi*»  Effitrt ,  h,  Xeyfer:  Jnatomifeh' 
paihoioftifche  iäbhavidlttnr  vn  den  Nieren  ,  welche  keine  Harn' 
^bleiter  hatten,  nehfi  einigen  hrklärnnftf^  in.  li  .ckficht  des  Oa- 
Jchhfts  der  SAigadnn,  vo»  Oeorg  Heinrick  Thilow  der  M. 
et  Ob.  l)r.  1594-  «it  fincm  Kupfer.  22  3.  4.  (ig  Kr.)  Der 
I'all  deiill.  jii.,  der  fchon  ehedem  eine  Inauguralfchr ift  über  ei« 
neu  verwaiidiefi  Gegenftand,  nemlich  die  umgekebrce  Bewegung 
des  Harn»  in  den  Saugadern  fchrieb,  hier  erzählt,  kam  ihm.  inei^ 
iMr  Katze  vor.  —  .Wir  entfinnen  uns  nicht  einen  ähnlichen  Fall 
in  einem  Schrif titeller  angetroffen  zu  haben.  Die  Nieren 
nämlich  bauen  hi«r  Beulen  «nd  kein«    Harnleiter ,  und  fogar 


kein  Niercnka mich eu;  den  liüken  nnd  rechten  Harnleiter  fand 
er  von  dcrHarnblafe  her  endlich  nach  vielen  Suchen  fich  mitvidea 
3eräfVelungen  in  der  Gegend  dea  herabileigenden  Grimmdarms  in 
das  Gekröfe  in  eine  Drüfe  verlieren,  welches  durch  die  Abbildung 
noch  deutlicher  gemacht  *.f!rd»  Die  Saugadem  deir  ^erem 
Ibllen  in  diefem  Fall  den  Harn  z\i  den.Driiren  des  GekrÖCes 
,  aus  denen  die  nariileirer  hier  entl'prangiui  hingebracht  fc^beo« 
.In  einen  Paar  Frauen  täh  et  ferner  indcr  einen  beide,  in  dec 
aVidern  den  rechten  Harnleiter  Hch  nicht  in  den  Hais  derHem^ 
blafe»  (ond^rn  i«  die  Harnröhre  fclbil  öffnen* 
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HsLSESTäDT,  b*  Fleckeifeii:   Cbemifche  AnnpUn  für 

-  f^nd»  der  liatwrUhre  t  Arziieygelaftrtheit  ^  Haii$^ 
fudtu^gikufifi  und  Blanüfactiiren^  voa  D*  Lorenz 
v0hCrdl  etc.  Efftcr  BAÄd.  1793.  574  S.  Zwcy- 
ter  Band.' 1793>  570  S.  g. - 

J,  B.  i;  St.  Trl^'^  ^^'  GmetinSitat  fort  ia  feinen  Ver- 
•  A  JL  fachen »  firaun^Wn  nit  andern  Metal- 
len zu  Terbtnd^a.    Ocgenwärtiff  gibt  er  Nachricht  von 
dem  Erfolg  der  Vecbrndong  delTelben  mit  B%;    aus 
welcher  erhellet,  ddfs  2war  etwai»  Brauafieip  in  das  Bleir 
eingehe,  aber' luiKA  fo  yid,  dafsereme  beträchliche 
Verauderang  in .  dem  Bley  hervorbrächte.  ---  Uebcr  dia 
Erze'^iwSchatdacht  vQm  Ib^  B.  R.jSäth.    Die  Scbwie* 
rfgk^iten,  womit  dieAmalganiatieatsverfuclie  mit:  diefen 
Etzeti  verbunilen  waren ,  veranlafsten  deren  genauere 
{Jotelrliiehiiiig  /  wodurch  Hn  S*  gefunden ,,  dafs  fie  eine 
eigexie.GattuagSilBererz  adsnia<£en,  und  hauptfächlich 
aus  gefchwefeltem  fiiberhaltigem  Wismuth,  Arfenik«  un4 
etwat'wetiigem Kphald ,  befteben.    Die  Analyio  felbft 
ift  nicht  mitgetheilt« :«—   lieber  die  Auflßfnng  des  Q/iectr 
ßibers  ingeuH}knUdterKo€hftdzß%re,  rom  Hh.  Prot  Bilr 
debrandU    £ie  ^eht  vörDemlich  mit  dem  rothen  Qöeck- 
(tlberkälke  in  der  Wärme  leicht  yor  fich,,uad  ieut.bey 
dem  Erkaltet  ätzendes  kocbfalzfaures  Queckfübeiialz  in 
rerfchiedener  Krjftallform  ab.    Metallifches  Queckfilber 
Wird  für  (ich  ron  der  gewöhnlichen  Salzfäure  nicht  an- 
gegriiea ;  wird  aber  rother  Queckfilberkalch  hinzuge- 
thattr  To  Wird  es  mit  diefem  zugleich  aufgelöf .  —  tieue 
Anwendungen  der  Kohkn  durch  ihre,  Reinigungskraft; 
nehft  fernem  Ettäuterungenium  dem  Mifstii/igen  bey  ih- 
rem Gd}riiucHeficker  auszuweichen^  vom  lln^Lowitz.  Du, 
Cftronenräure  lieferte  ihm ,  ^ej  fchicklicher  Behandluaf 
mit  Kohle,  ToUkommen  weifse  rege^äfsige  Krjftallea« 
Koch  leiditer  liefs  (ich.  Bernüein  damit  in  fchneewei^r 
J^  und  gerachlofea  KryfUUeu  darfiellexr;    fd  auch^s 
Benzo(*falz ,  welches  aber  feinen  eigenthamlichen  Ge- 
raeh  beybehielt. 

2i  Stück.  'Von  der  Verbindung  des  Braunfieins  mtt 
SpiesgUnzmefnlLt  vom  Hn.  Ilofrath  Gmelin.  Letzteres 
/chien  vom  Aftern  wenig  oder  nichts'  aufzunehmen.  -^ 
Nachrichten  vom  Aventurina%  vom  Hn.  L.  M.  Brückmann. 
Bey  Gelegenheit  einer  Nachrkiit ,  4l(afs  der  Maiaz.Hof- 
kämmerratfi  Licdu;!^  eitien  Avantunalltein  |  Fnfaiaag, 
4}  ZoH  breit ,  und  4  ZoU  dick ,  wekhen  er  in  Italiea 
gefunden,  fehen  laße,  theilt  Hr.  B.  die  Befcbreifaun^ 
mit»  von  mehrern  Arten  derfelben,  die  er  felbft  beHtzt; 
und  gedenkt  zuletzt  der  neuen  künftUchen ,'  die  eatfte- 
haai  indem 'man  Qmirzkiefel  uad  KryflattAttckea  -^^ 
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hend  in  kalte  gefärbte  Auflöfungen  Wirft.  ^  Etwas  ibet 
den  Uiftgehatt  des  CjiueckjUberkalks ,  vom  Hn.  B.  C.  l^eßi 
rumh.    Zur  Anzeige   feines  —  damals  wenigftens ,  ob 
noch?   —   fortwährenden  Zweifels,    dafs   verkalktes 
Queckfilber  reine  Luft  liefere/  —  Vierte  Anwendung  der 
Kohlen  Vi.  f.  w,  vonLoic;fto.  Fbrtfetzung.  ZurAbhelfuof, 
der  Klage,   dafs  die  Reinigung  der  Bl^ftcererde  durch- 
Eohlen  oft  fefalfdilage;  zeigt  Hr.  L.  an^  da&  der  glück- 
liehe  Erfbig  aufder Vollkommenen  Sättigung  des  Lauge»^ 
falzes  mit  dem  deftillirten  Efiig  beruhe  ;^  ja ,  ein  Uebef- 
fchufs  der  Säure  die  Operation  der  Keimgung  ganz  un-^ 
feblbar  mache.  -^  Aus  Briefen,  Hu.  Hofrath  üermanfCi 
Erklärung,  wie  er  glaube,  dafs  alle  Edelfteine  nur  im' 
.Grani^e.üad  ii^^anitartigen  Qebirgen>recfaen^  wovon*  er 
felbft  den  Diamant  nicht  ausqehme,  möchte  doch  ^oliA;^ 
nicht  fo  allgemein  gelten  können. —^  Sehr  iatereflänt  ift 
die . Nachricht  aus  Petersburg »  von  der,'  vom  Hn.  Lo*. 
witss  bewerkftelligten  |[ry&allifation  des   fixen  kauft!- 
fchea Alkali's ,  und  der,  vermittelft  einer AGicfaungdiV 
{es  Salzes  mit  Schnee,  bey  einet  Temperatur  von  162  '  ' 
Dddsl^,  erzeugten  Kalb  von  ii^^'i  wodnrch  am  24.  Dec 
in  Zeit  vtn  i5.Minutec ,  ein  feiler  Quecklilberklumpea 
von;  2  Pfuad  hervorgebracht  worden ,  welcher  Verfucfc 
die  beiden  folgenden  Tage  mit  gleidiem  Erfolge  wieder- 
holt  woMen.  r-  Hr.  R£ckert  meldet  aus  Qrofswardeia 
dea  gutea  Betrieb'  in  Bearbeitung  der  Soda  -  Seeeu ,  und 
und  y^rfpricht  die  Verfeittigung  der  gröfsten  ^rthöyec, 
yoa  mehr  als  1000  Centniw  Soda!  *^  '  .  - 

%;  Stück.  Uebfr  die  Htlüng  des  Goldes- durch  Queck' 
ßlber^  und  eine  Methode^  das  Gold  yf^n  unedelnMeiMen  . 
t»  fcheiden ,  vom  Ha.  Prof.  HildeBrandt.  Der  Meynung 
des  Hn.  H.  dafs  Gold  in  Königswafl^r  aufeelöfet ,  durch 
Queckfilber  nicht  als  Metall ,  fondern  als  Kalk,  gefallet 
werde ,  glaubt  Roc.  widerfprechen  zu  ddrfen ,  und  da- 
'  gegen  zu  behaupten,  dafs  der  braune  Staub  fchon  wirk* 
liches  metallifches  Gold  fey ,  das  nur,  wegen  feiner  fei- 
nen Zertheilung,  keinen  Glanz  zeigen  kann;  welcher 
aber  fogleich  erfcheint ,  als  meo  es  mit  einem  glattes 
Körper  anreibt.  Es  wird  aMb  nicht  1  erft  durchs  Glühe« 
hergeftellt.  —  Ueber  die  Bereitung  des  GlaiAerfatzes^ 
ans  ^iJ[enmtrio{  und  Kochfalz ^  vom  Hn«  0.  C.  Wiegleb. 
Wider  die  Richtigkeit  der ,  aus  dem  vorigen  bekannten, 
Ber^tungsart  des  Ha.  vonJfir^  Bedien  hatte  Hr.  D.  Hak' 
^  nemann  Zweifel  zu  erregen  gefutrhr.  Ia  gegenwärtiger 
Prüfung  diefer  Methode  ift  aber  diefer  ^weiiel  grund- 
los befunden,  und  dagegen  die  Riehtigkelt  derfelbea 
vbllftändig  dargethaa  wördeft^  Als  vordieilbaft  fey  in- 
deflen  diefe  Verfabrungsart ,  wegen  de^  jetzigen  wohl- 
feilen  Preifea  des  Glauberfalzes ,  uicbt  zu  «tepfeblen.  — 
Anzeige  verjchiedener  chemifclier  Bemerkungen ,  vom  Hn.. 
LoTiitz,    Die  Ton  felhigem  hier  befäiriebene  Methode!  " 
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tiir  Bf  reitooft  eines  am  Eifeagehalte  fic6  ftets  gleicbeo, 
i&d  von  ▼itcioIiCrtezi  Weinfieia  freyen  Blutloügetiralresr 
fcheinc "zwar  gut,  iiber  auch  koRbarer»  als  die  aiider-' 
weitigen  Methodea*  zu  feyn.  —  Die  ftaanuende  £nt- 
^ndbarkeit  der  EiTiglaure  fey  eiüe  Eigeofchaft  der  voa 
alkm  WaflPer  befreyeten  EfligOiure  felbft.  -^  Zur.  War- 
Duag  führt  Hr.  L  die  oachtheiligen  I*o1gen  für  die  6e- 
faadhet t  an ,  die  er  bey  Anftellung  der  Verfuche  mit  der 
depfalogififfchen  Salzflfure  erfahren  bat,  wobey  ^  eiii- 
qmJ,  plötziich  der  Sinne  beraubt,  ftxcklings  auf  die  Erde 
piederftürzte*  Aehnliche  Zufalle ,  befonders  eine  lang 
^nhalteiide  fchmerzhafite  Beklommenheit  derBruft,  hat 
,  anch  Rec»  an  (ich  erfahren  muflea.  —  Von  einem  Sat* 
veterfiiitz  in. Ungarn f  von  Hn.  Dir.  Rückert.  Der  Sal^ 
peter  fey  in  fo  aufserordeotlicher  Menge  in  Nxederun- 
gern»  die  reinften  Quellen  formirend,  verhanden,  dafi^ 
man  ein  gleiches  Quantum ;  als  Oftindien  für  Europa 
liefert,  ja. auch  das  doppelte,  alljährlich  erzeugen ,  und 
in  den  niedrigiten  Preifen  werfenden  'könnte.  Diefe 
Salpeterquellen»  davon  die  mehreften  ^o  Schuh  tief  aus 
cter  Erde  hervorkonüneD,^  wurden  in  einem  Striche  Lan- 
des voa  wenigftens  30  Meilen  in  die  Länge,  iiberiaU 
vorgefunden*  Alter  dafelbft  in  faudiger  Erde  reichlich 
gefammeke  Salpetei^',  der  im  Sommer  auf  der  Oberflä- 
che des  Sandes,  wahrend  der  glröfsten  Hitze  de»  Ta-^ 
ges.'mit  Mafchinen  zufammengebracht ,  und  >dann  in 
mehr  als  60,  70  Orten  verfoKen  i^ird,  komme  in  fol- 
chea  Gegenden  hervor,  wo  nie  thierifche  Kölner,  oder 
dergleichen  Abfall ,  deffen  Erzeugung  bewerkftelligea 
iLonuten«  Er  habe,  bey  Unterfuchung  der  Quellen, 
äiefe'C»  .rein  von  heterogenen  Salzen  gefunden,  dafs 
letztere  kaum  ?'v  des  Salpeters  ausmachen.  DerCetitnei^ 
Salpeter  würde  köchüens  auf  3  Qu!den  ( !! )  zu  ftehen 
JLommen ;  fobald  man  deflen  Bearbeitung*  fbinem  Plane 
gemäfs  unternähme.  (Möchten  doch  anderweitige  glaub- 
würdige Nachrichten  ,  diefe  Rückertfche  Anzeige  eines 
fo  mächtigen  Salpeterfiptzes ,  fq  wie  die  obige  von  dem 
t)afejn  eines  fo  ungeheuren  Vorraths  des  xxatQrlichen 
IVIinersIalkairs ,  entweiler  beftatigen  oder  berichtigen ! ) 
Einige  Bemerkungen4tber  Hn.  Prof,  Ilermbflädts  Jbhand- 
iung  vom  Oxygen  und  Vhlogißon,  von  Hü.  Tromsdörf. 
Diefer  Auffatz  gehört  verqgiuthlich  mit  zu  denjenigen, 
die  Hr.  T.  durch  fpäter  dargelegte  Erklärung  feiner  je- 
tzigen Meynung  über  die  genannten*  Materien ,  fo  gut 
als  wiederrufen  angefehen  wiffen  will.  —  Einige  oü- 
Wßrkungen^  die  zündende  Eigenfckaft  des  zündenden  Satz^ 
gas  beireffend  ^  vom  Hn.  Prof.  Herinbfiädt.  Einige  fich 
dabey  ereignende  Erfcheinungen ,  die  Hr.  Weßrumb  zir 
Gunften  des  Brennftoffs  zu  erklären  bemüht  gewefen, 
fucht  hier  Hr.H.  zum  Tbeil  au  berichtigen ,  und  auf  die 
Gründe  de^  antiphlogrftifchen  Syflems  zu  rückzuf übten* 
-—  Einige  Bemerftungen  über  die  Wtihfrobe ,  ^oro  Hn. 
Hetjer,  Im  ISurgunderwein  gefundene. glänzende  dünn- 
blättrige Kryftaliea  follten  einer  Rkyverfaifchung  zuge« 
fchrieben  werden ;  fie  gab/n  (ich  aber  in  der  Prüfung 
als  Weiuftein  zu  erkennen. 

4.  Stück.  Von  der  Ver'bindung  des  Braunfleins  mit 
Jrfenik,  vom  Hn.  Hofr.  Gmetin.'  Die  Verfäcbe*  fielen 
ohne  den  geh  elften  Erfeig  aus. ; — '  Ueher  dieFIitverflüch' 
Ugung  der  Metalle  durch  Qpeckßher,   und  die  Verfall 
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Jchung  des  (^iteckfilhirs  t  TOm  Hn.  Prof.  Hildebrandt,  Zht 
Beftat^unf  der,  zwar  fcbon  bekannte*,  Erfahrung,  daft 
Quecksilber   aerier«  McuU^.  mit  ilch  verflüchtigt.  ^ 
^eue  Befiäti^uHg  einer  chemifcken  G/undwnhrheit^   den 
Gehalt  des  Sauirfioffs  im  wafferjreuen  Q^ieckßtherhalU  he- 
treffend  i  voni  Ha.  Prof.  Hermbjladt.     Ein  Actenftfick, 
zu  Gunften  diefes  fo  heftig  beftrirtenen  Gegenfbudes, 
-^  'Neue  Bemerkungen  über  du^  Krj^Hmüißr^n  des.  Koch- 
falzes ,  vom  Hn»  Lotuitz.      per  V^  erhielt  eine  bisher 
noch  nicht  beobachtete  Kr/ßallifatr&n  diefes  Salzes,  als 
er.eine  Aüfipfung  von  4  Pfund  Eochfalz,  die  er  bis  zur 
Entfiefaung  einer  Salzbaut  eingekocht/  und  oacfa  v511i- 
^m  i^rkalten  tob  den  tntftandenen  Kryftallen  abgefon- 
dert,  die  Nacht  über  einer  Kälte  von  idS""  Delisle  blofs«. 
ftellte.'    Er  fand  den  andern  Morgen ,  auf  tlen  fiodea 
des  Kolbens,  die  khönfte^  zufammenhnngende  Kryftal- 
lengruppe*  cTic  il  Pfund  wog.      Die  Kryftallen  beftfin- 
den  aus  grofsen,  WaJQTerklaren,  fechs/^idgen  Täfeln,  Ha^ 
von  die  gröfsten  gegen  3  Zoll  im  DarcfamefTer  hatten, 
und  I  Linie  dick  waren*    Sie  enthielten  im  Hundert  4^ 
Theile  kryilalltfii^e's  Waflef.    Sie  waren  fehr  vergäng- 
lich ,  and  zerfchmolzea  fchon  wieder  bey  der  natürH^ 
eben  Temperatur  von  145®*  Delisle»  wobey  ein  beträcht*» 
lieber  Theil  des  Salzes  das  Anfehen  eines  weifsen  fand- 
artigen Pulvers  annahus.   ^  Rechtfertigung  gegen  Hn* 
Prof.    Gren*s  kydroflatfehe  Einwürfe  ^    den  GthaU  an 
Sauerßoffgas  im  Hueekfilberkalke  betreffend  ^    vom  Hn* 
Prof.  Hermbjtädt.    Aus  zwey  hier  mitgetheilten  Schrei* 
ben  des  Hn.  Prof.  Wolf  in  Berlin  ,  und  Hn.  Hofr.  Mo^er 
in  Erlangen ,  welche  beide  mit  mathematifcher  Genaufg-^ 
keit  die   gedachten   hydroitatifchen  Einwürfe  geprüft 
haben ,  gehet  hervor ,  dafs  auf  Hn*.  Gren^r  Seite  ein  Irr-» 
thUm  vorgefallen  fey;  %v^elchen  letzter  auch  in  der  Fol- 
ge felbft  eingeräumt  hat.  —  Da  übrigens  durch  wieder* 
holte   Verfuche,  welche  die  Hn.  Klaproth^  Hermhfladi 
und  Rafe  in  Berlin  ,  theils  ein  jeder  iar  fleh,  theils  ge* 
meiufchaftHcb,  angeftellt  haben,  ilach  Rec  Ueberzeogang^- 
die  Entbindung  der  Lebensluft,    aus   frifcbbereiteteo, 
und  noch  beifsen ,  rothen  Queckfilberkalke ,  völlig  dar- 
gethan  liti'  fokrhes  auch  gegenwänig  von  mehrem  ehe- 
maligen Gegnern  anerkannt  wird,  fo  glaubt  Rec.  fich  ^ 
voi>  der  Anzeige  der' übrigen  noch  hkher  gehörigem 
Auffätze  difpenßren  zu  können ;  um  Raum  zu  anderwei- 
tigen Aufßttzen  zu  erfparen.  ^-^  Aus  Briefen*,    Hr.  Hcrf* 
rath  Herrfflann  in  Kathrinenbni^  widerlegt  dieMeynung« 
dafs  der  Schwefel  fleh  nie  gediegen  bey  Erzgängen*  und  - 
Erzen  finde ,  tf  urch  das  wirkliche  Vorkommen  deüelbcd 
in  den  GoKlgängen  bf  y  Kathrinenhurg.    In  einigen  Köp* 
p.en  des  .S;erpentingebirges  an  der  Pyfchma  findet  flcb,- 
im  fchwärzHchgrunen  Serpentin,   gelblicfaweifser «Feld« 
fpath  in  kleinen  Kryflallen  häbfig^  eingemengt.     In  den 
Üralifchen  Gebirgen  2  fchöne  Sorten  grüner  Marmor» 
Von  Jakutsk  henolivengrune Granaten ,  theils  ig»  theils 
24feitig.   -  Hr.  Hofr«  Gmetiu  th^ilt,  aus  >  einem  Briefe 
des  Hn.  Lowitz  in  Petersburg ,  die  -^  iängß||iwüafchte 
-^  nähere  Nachricht  mit,  über  defleo  Verfahren ,  daa 
Queckfilber  durch  künftliche  Kälte  feft  zu  machen.    la 
einem  Zimme^  bey  r2^  Wärme  nach  Ream.  worden  la 
Pfund  QueckClber  unmittelbarin  die  Kälte  erzeogead^ 
Mifchnng,  aus  kryfiallifirten»  «nd  feingeriehenen  auea* 
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äeb<ieWächsliüge»ral2e»  mit  frifchto  tmckMo  Schneer 
gegoffen,  und  4  Bfund  Jioch  befonders  ia  eioem  Glafe 
zum^  Gefrieren  getiracbt.    Das  diirchj^frorue  QueckfUber 
bezeuge,  auf  die  erAen  faa£teaAlämtO€rkhiägfi  eioige 
Streckb&rkeiO  t^oo  ekiem  f^shr'ftarkenSchlag^e  aber  Z(^rv 
ijpraogf  ei  iti  febr- viele- Stiicke>.TOn  ^leuclich-miifcUich' 
tein  Bi'ttche»  und  mk  fcbarf^n  Ecken;  mit  dem  MeiTer 
liefs    es    fich   gleic&w^ohl    in   fchdae-  fpiralferoilgj^   ge- 
Wüüdcue  Sptioe  fcbneiden ;  der  Froftpuokt  des  Queck- 
fflbers'fej  33^  oa?b  Reamar.  —  Die  KrydaUifatioii  de3 
ätzendeitLaugeafaUes  gefcbabe  <^ud  alle»  fremden  21u- 
fötZy  durch'  bloße»  Tarficbtiges  Eiadampfen  der,  voa 
aller  Luftfaure  ▼ollkommca  befreyete«  kauftifcfaen  LaiH 
ge.  —  Sogar  atzeädes  fltreherges Alkalt, lafle  fich»  durch 
cioe  febr  ftrenge  kunftlicfae  Kähe,  in  faaenartigeR Kry« 
fiallea  dirftelleo.  '^  In  der  Folge  balHr/L*  gefuttdeo, 
dafs  es  Dicht  eben  nothtrendig  iey,  das  ätzende  Lou- 
isen falz  erit  )u  KryftalJen  zu  bringen ,  fondern  dafs  es 
genug  fey  9  die  Aezleuge  nnr  bis  zum  -  anfangenden  Ge- 
rinnen abzunmchen «  und  nachdem  fie  in  der  Käite  er- 
flarrty  gefchwmd  f -inzuftofsen ,  lind  mit  dem  Schnee 
zu  mifchen.     Statt  de^Ten  leiftet  #uch  der  fixe  Salmiak 
dtefelben  Difenfte.  — -  Zu  einer  und  derfelben  Zeit,  da 
Hr.  L.  bey  der  geriiigen  Datürlichen  Kalte  von  i**  unter 
O9   miirelft- ^fnes   Pfundes  rauchenden   Salpetergeiiles 
ip""  kunftlfcbe  Käke  eihielt,  gaben  ihm  eben  (9  vielet  . 
ätzendes  Lauge'nfalz,  und  der  fixe  Salmiak ,  36^  Käke* 
5.  Stück.   Beytrmg  ^nr  Kenntnifs  iks  Knollefh  eines 
Eifenfteins  ve»  Lauterberg  am  Harze  ^  vom  Hn-  Hofr,  ^ 
Qnietin.     Ott  dfefer  Eifenftein»  wekher,  nach  Proben 
im  Kleinen,  %o  Pfund  Eifen  aus  dem  Centner  liefert,  im 
hohen  Öten -nur  ein  fchlechtes  Eifen  gibt,  fo  hat  Hr.  G. 
um  die  tfrfflch  davon  auszumitteln,  deflen  Unterfucbung 
auf  naffen  Wege  angeftellt,  woraus  erhellte ,  dafs  felbi- 
j^r  einen  AntheiF  Braunftein  und  Alaunerde,  oebd  einer 
fch wachen.  Spur  Pbospbor/aure»   enthalte.  —   Befchrtp^ 
^ung  des  Sihirifchen  Cyanits,  vom  Hn.  Hofr.  Herrwann. 
Der  erde  Fundort  deneliien  ift  47  Werfte  von  Kathafr- 
nenburg  entfernt,  wofelbft  er  in  Qoarzkaauern  gefun- 
den wird.     Der  vollftandigen  aufsern  Befchreibuug  ift 
auch  die  Angabe  derBeftandtherle  beygefugt,.  nach  wel-^ 
eher  diefer  Cyanit -im  Hundert  Bus*  23  Kiefcl-,  39  Bit- 
ter-,*  30  Thon- ,  3  Kalk-   ood  2  Elfen -Erde  beftehet» 
roll.   Die  Analyfe  felbft  ift  nicht  befchrieben.  — •  Einige 
vorn  fin.  Prof.  Ahüdgaard  angefieUte  Erfahrungen^  ^ber 
die  Wivkung  der  ArzneymitUl  heu  Thieren.    Bekannter- 
inafsen'Wird -der  Pfeffer  für  »ein  dfen  Schweinen  nacbtbei- 
liges  Gift  gehalten.      Um  fich  hieVo»  zu  überzeugen, 
ftellte  Hr.  Prof.  A.  mehre  Verfuche  an,  woraus  fich  er- 
gab ,   dafa  der  Pfeffer  nicht  an  fich  ein  Gift  für  die 
Schweine  fey;, fondern  wenn  diefe  davon  fterben,  ge- 
fchii^het  folches  nur  dann»  wenn  etwas  davon  in  die 
Lnftröhre  kommt,  wovon  der  Magen  fehr  ausgefpannr, 
nnd  mit  Luft  angefüllt  wird,  —  Das  einzige  fiebere  Pur- 
giermhtel  fär  Pferde  fey  AIo§. 

6'  Stüik,  Erklärendes  Verzeichnifs  einer  Uratifchen 
Bergartenfammlungt  vom  Hn.  Herrvtmnn  Von  dfefer, 
TOm  Hn.  H..beforgten  Sammlung,  welche  aus  112  Nu- 
menrtreftehet»  find  Cabioetchen»  für  den  Preis  von  35 


Rubeln  in  Petersbarg  b6y  Hto.lkademinis  Georgi^ea  Im^ 
ben.  «—  Beßkfieibnng  der  Soda- Seen  (Si^en)  im  Biho^ 
Ter  Comitate  im  K*  Hwngarn.9    vom  Hn.  Dtrl  liucierf^ 
Die  Seen  ,  bey  welchen  bis  jetzt  die  erften  Anlagen  der; 
Sodafabriken  gemacbt  %ad  «  Hegen  zwifcheh  üebrezen' 
und  Grofswardein.    Mehre  Jakrbondeiite  ift  hier,  fchW 
die  Sammlung  derSodaecde  gebräuchlich  gewefen^*We^^ 
gen  defgrofsen  Anzahl  diefer  Seeen  wQrde  man  ulljabr- 
Kch  5o«ooo  Ceutnender  reinßen^gda  fehr  leicht  verfer- 
tigen können* .    In  trocknen  Jahrs^^iten  trockiren  fie,' 
Wenn  fie  anders  nicht  zu  fehr  fchon  ausgegraben  find; 
öfter«  vplikommen  ein«  fülleo  fich  aber  bey  ftarken  Re-* 
gen  ganz;  jedoch. verdunft^c  das  WalTer  in  4»  sT^en*  ^ 
vollkommen  wieder.     Fangen  di^  Seeen  an ,  im  Fvilh- 
jahr  auszutrocknen  ,  fo  ift  nach  4  bis.  5  Tagen  der  Sand- 
boden mit  dem  Salze  f  Zoll  dick  in  Scbiefergeftalt  be- 
legt.   Nach,  noch  etlichen  T^g^n  findet  fich  die  ganze 
Oberfiäcbe  i  biss^oll  hoch  mit  dem  verwitterten  Salze 
bedeckt*    Es  wird  mit  breite^  Krücken  auf.  grofse  H^- 
fen  gezogen,  und,  da  im  dritten  oder  vierten  Tage  der- 
gleichen Erde  wieder  in  Menge  vorhaiulea  ift,  diefes, 
fo  lange  es  die  Jahrszeit  und  Witterung  geftattet,  wie- 
derholt nnd  foTtgefetzt«     Jn  den  letztem  4,  5  Mfpnaten 
tft  dieSammhiag  am  beträcbilif^Aen,  indem  das  Wa  Her 
nach  und  «ach  io  zulommengf ht  4  idafa  das  in  der  Mitte 
ftehende  ätf  ftärkfteo  Länge  von  50,  6a  L«  Gehalt  ähn- 
lich ift ,  und  daher  auch  im  Monat  Sept«  und  Oct*  bey 
kalten  Nächteo  kryftallifirt,  n.  f»  w* 

Zlweyter  Band,  7.  Stüci^  tJa^kricht  von  einer  Keife 
nach  den  Safzwerken  in  Oberöflerreich  ^  vom  Ha«  Hofr: 
Herrmatm.  Obfchon  diefe  Reife»  damals,  bereits  vor 
15  Jahren  gefchehen  war,  Io  werden  doch  die  davoi^ 
hier  ffiitgetheikenNacbriehtei^  und  Bemerkungen  dem 
Mineralogen  und  Halurgen  noch  Mmmer  willkpmmen 
feyn.  —  Nachricht  ü^r  den  Baicatit  f  aus  einem  Schrei- 
ben des  Hn.  Renavanz  an  Hn.  Brüchnann.  Diefe  Steiu- 
art,  welche  amBaical  zu  Haufe  ift«  findet  fich  in  lauch- 
grünen 4feitigen  Spulen ,  von  i  bi*  zu  -fO-ÄoIl  Länge, 
und  von  i  bis  4  Zoll  Dicke.  Sie  fchtpelzt  für  ficb  ztt 
eine«!  harten  giNuacn  Glafe^  und  foll  aus  Kalker -fe,- Fl ufs- 
fpathraure,  KieiTei-  und  Alaunerde  beftehen.  —  Von 
der  Nothwendtgkeit;,  bey  derHoitpteinheilung  der  i^tür- 
ticken  K'irper  ein  viertes  Naturreich  anzunehmen ,  vom 
Hn.  B.  TL  Widenmann.  Da  man  mehrem  StoiFen.,  z.  B. 
dem  Waifer,  Luftarteu,  dem  Wäruicftoffe,  dem  Licht- 
fto/Te,  u.  f.  w.  bey  der  einmal  anp^enommenen  Einthen 
luQg  der  natürlichen  Körper  in  3  IsJaturreiehe ,  in  den» 
Naturfyfteme  keinen  fchicklichen  Platz  anzuweifen  wifle. 
fo  folle  man  ein  viertes  Naturreich  annehmen,  welrheji 
man  das  atmosphärifche  Reich  ^  fo.  wie  diejenigen  Kör- 
per, die  es  ausmachen,  /itwosphärilien  odßt  atmöspfiä- 
rifche  Koirper,  nennen  könnte* 

.  g.  StüciL,  Etwas  über  das  antiphlogißifche  Stjflem 
der  Chemie,  vom  Ho.  Prof.  Hildebrandt.  Hr.  H.  geholt 
mit  zu  der  kleinen  Zahl  deutfcher  Chemiker ,  welche, 
ohne  Nachbeter  feyn  zu  wollen,  durch  eigene  Verfuche 
fich  von  dem- Werche  oder  Unwerthe  des  antiphloi^ifti- 
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fcheö  Syftems  2u  MAtin ,  bemfi&et>  gewefeil »  und  be^ 
ihren  Prfifnng^a  von  dtffpn  Vorzugeo  überzeugt  worden 
hnd.  Jedoch  findet  Hr.  U*  bej  4liefem  Syftenie  noch 
folgende  Schwierigkeiten :  l)  erkläre  er  nicht  befriedi- 
gend die  Errckeinuogen  des  Lichts  bey  dem  Verbren- 
nen« (  Zufolge  den »  auf  den  jetzt  .idoptirten  Lehrfiitze». 
dafs  Liehe  und  Wärme  twey  verichiedene  Wefen  fmd^ 
gebaueten  Theorien  Richt€r*rt  GrenCs,  LeonhixrdCu. 
GUttlin^Sf  führt  diefe  Erklärung  jet£C  weiter  ketn«. 
Schwierigkeit  mit  ficb.)  2}  fcheine  es  widerrprechend, 
dafs  der  ^auerftoflf  der  wefentiiche  Beftandthctl  aller 
Säuren  fey^  und  dennoch  das  fiaaerfloffgas  keine  Spur 
der  Eigeufcfaafcen  zf  igt»  welche  die  Säuren  haben»  (Doch 
wofil  nicht  widcrfprechender«  als  dafs  z.  B.  Blutlaugen«: 
falz  die  Eifeoerde  bluufarbc,  ohne  feifoft  bUu  zu  feynf  ) 
3)  es  fey  nicht  wohl  anzunehmen ,  dafs  SalpeterilolTgad. 
«od  Stickgas  «inerley  Stoffe  find ;  denn  wenn .  diefes 
wäret  fo  mJifste  die  ätmosphänfche  Luft  Salpetedaure 
etfthalten.  ( Hierbey  ift  in  Erwägung  zu  ziehen,  dafs. 
die  Grundlage  der ,  die  Atmosphäre  biidendeu,  beiden 
Qasarten  in  derAuflöfung  mit  dem  Wärme  Roife  flehen; 
weiche  Verbindung  aber  vorher  zerfeiEt  werden  mufste,' 
ehe  felbige  fich  einander  cbemifcfa  anziehen ,  und  Sal- 
peterfäure  bilden  könnte.  Eben  fo  unzuläfsig  ift  dieFo- 
derung  derjenigen  Gegner  des  neuen  Syftems.  welche 
verlangen«  dafs  mA  ihnen  aus  einem  blufsra.Gemenge 
von  Lebens-  und  brennbarer  Luft,  WaHei^,  oder  aus 
crfter  und  felzfauf«r  Luft ,  zündendes  Salzgas ».  darftclr 
len  foU.)  —  BrfiJiteibvHg  einiger  chemifchni  VerJUchüt 
das  Limmer  Schwefetwaffer  betreffend^  voi?i  Hn. Murrai/- 
Diefes  Schwefelwaffer ,  welches  der  bekannte  Botaniker« 
llr.  Ehrlurdt  %  fchon  vor  einigen  Jahren  unweit  Hanno- 
ver entdeckt  ♦  augezeigt,  und  zur  Benutzung  enipfoh* 
len  hat,  ift  gegeiiwärtißf  wirklich  im  Gebrauch,  und 
mit  einem  Badehau(b  verfehen.  Die  durch  gegeuwir- 
kende  Mittel  angezeigteo' BeftanddicUe  find ,  hepatifche 
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Luft  •'mit  eine«  kldaeit  Amheik  LaftlUtfN*  päd  ihls-- 
iaure  Kaft»rdek 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
KoPÄiiHAOEH ,   b.  Wijidtag:.5am/er«a»  et  ügßsiHA 

(DerSamler,  eine  Wochen febrift)  iidgiv^t  vedDr. 

Friederik  Ekkard,    kongeiig  Bibliothek  Sekretaire! 

Vl.Banddeer  ^dieAarg.  adet  Hefte.  1793.  io  fert. 

laufenden  Seitenzahlen  mit  dem  IVten   und  Ytßa 

Bande.  1 742  S.  g.  .       « 

Auch  (liefer  Band^  enthält  einige  intereflattte  Auflatze; 
die  Zahl  der  miuelmäfsigen  Stucke  »her  fcheijit  zuzu- 
nehmen t  fo  wie  dieSorglofigkeit  der  Verfa&r  oder  d^s 
Herausgebers  in  Änfebung  der  Sprache  und  des  Vortrags* 
Das  wichtigile  iilv  Unterfuchung  der  Frage»  ob  das  J. 
1792  das  bluugfte  in  den  AnnaJen  miferer  Weh  war^ 
wird,  wie  billig,  gegen  den  bekannten  £ratsrath  fjon 
Schiradi  verneint.      Kann  ein  ganzer  Stand  euif  eiamal' 
unterJrückt  werden?     Nein!  der  A^delftaod  kapn  zwar 
uuterarückt  werden;  allein  der Adt\sgeift (wie. bekannt«^ 
aicht  immer  ein  Synonym  von  einem  Edlen  Geift)  er- 
ftirl;t  erft  lange  nachher.     Uebec  PubUcität  und  dereu- 
Vorzüge ;  manche  freymuthlge  Behauptungen »  die  nur 
durch  uotergcmifchte  fcfaiefe  Vorftellüngen  entftellet  wer-' 
den.     Ueber  verbalste  Nationen;  von  keiner  \äüx  ilcb 
fagen»  dafs  fie  allgemein  gehafst^  fey.  Untorjehied  zwi* 
fchep  Revolution  und  Revohttion;~  wird  vornem^ch  in 
den  Urhebern  .und  dem- Gegeafland  dcrfelben  geCeizt 
Nachrichten  von  der  Belagerung  von  Maynz  im  J«  ifig^, 
mit.  einer  recht  gut  gerathenen  Situatiooskarte.  Abfchrift 
eines  in  Grönland  gehaUenen  Tagebucbs  auf  einer  £at* 
deckungsreife»  um  die  Ueberbleibfel  alter  Niederlafluo-^ 
gen  anfzufuchen ,   in  dem  Dlftrict  von  Julianehäab  in  * 
dvn  J.  1777  bis  1779  von  ^ams  'jlrc^nJ$r  tsdt  eiatr^ 
Karite  diefer  GegencL . 
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KLEINE     S  CH  E  I  FTEN. 


OsKOireMra.     IMftlg^  b-  08fcheii«    Ge^^mkim  üUr  iU 

JbwfiSNclb«  im  Grüften  t  mir  Befetztmg  der  Havpt.  und  Laudflra^ 
i$en  mH  Bäumen,  l'm.  a*  S.  ^  (3  gr.}  -r-  Pie  Erfahrung  ei- 
set M«nnefl .  der  fchon  lang«  «roö«  Baumfchulcn  in  ferner  Auf- 
Seht  «habt,  ui^  »war  in  einem  bin  und  wieder  undankbarefi 
Brareicb:  der  Yen  Herrfcbnfts  wegw  sieoiliche  Siredcen  mit 
Obttbäurae«  Vefetster  Allee«  verpadnet,  und  iiberhiupt  üchta 

'  'Ktfiotnlfle  von  der  Stcha  hat»  wie  der  Vf.  fle  darlegt,  kann 
diefc«a  «ich«  g«mifr  zu  beherzigenden  Vorfchlag,  der  ati  dieLsn- 
itegregenten  und  Obi;igkeiiceii  gerichtet  iit.  nicht  wenig  Gewicht 
geben.  Es  wäre  zuwän&hen  gewefen,  der  Vf.  hart?  CeineOe- 
danken  weitet  Ri»?«ftthct,  und  fogleicfa  nähere  Anleitung  gege- 
ben; erbietet  aOer  (einen  weitem  Reth»   wenn  Zufchriften  «n 

•  liinon  Verleger  det^lb  erg^hefu  —  IFnter  allen  Landespro^ 
^ucnn  •  das  Getreide  etwa  sucgenomOMn »  ift  gewifs  das  Obft, 
iinSif  ntd&  dir  Pdaiiauag  eines  guijan  Bauig  Ten  felbil»'  ahne 


Auslage,  ^KolUn  und  Miibe  erwtehfendeb  suf.  Speifii  und  Trank« 
sur  Erquick ung  und  für  dieKüehe»  für  Gefunde  undKrt&ki 
dienliche  Frucht»  eine  der  wichcigilen  und  cintrif lichten » iuid 
iit  nieht  zu  begreifen,  warum  iu  fo  vielen  Pronnzen«  auf  Cs 
vielen  Meilenwiiten  Strecken  Ai^  Obfteuhur  fo  lange  verhacb- 

Wie  viel  wib-de  diete  NefaruiiffKweig  des 


lafsigt  worden 

Land- und  Stadtmannes,  befoodess  in  felchea  desiells  veraach« 
larsigtenl^Üudern  und  Ortfchafteu  gewinnen»  wenn  Landesherrn 
und  Obrigkeiten  durch  J^eferzung  der  Strafsen  und  Wetrs  mit 
fruchtbaren  Obfibnumen  ,*  dem  Landmaftn ,  Jler  n«r  d«rcli  ah« 
fchaulrcbe  Ueberzeu^^  vom  Nützen  eines  Lendeifroducts  i^ur 
Nachahmung  und  Nechefr^rung  beiKt>(;eu  wird,  ein  Sa  gVtes 
«.Beyfpiel  gabenl  -r  X>cn^ut;t6n*  den  für  Her  Landesherrn felbft 
such  nur  aus  den  Anlagen  4n  fich  entfpringt,  bat  der  Vf« 
wüb  ebar  su  gariaye' aSs  mfiodi  angedcldagaor^ 


Mi 


♦     • 


^./ 


i  f 


44« 


\       . 


\'^ 


44> 


»  •  .  »* 


\      «.       » •        »    ^    .. 


ALLGEMEINE  LITERATUR. ZEITüNiG 


;^ 


/. 


FfsytagSt  d^m  ig,  Nov#mlftfr.i794. 


n^i^i^^tmrm^^m 


^■11  ■  l    I      >l 


V 


PH  r  5  I  K. 

HELMsräDt»  b.  Flecketfen:  Chemißhe  AnnaUn  für 
Freunde  der  NiUurlehre ,  AtZHey^etahrtlieit ,  Haus- 
hAltungskunft  und  Manufacturen »  etc. 

(BefMuJt  der  im  mörigH  Stikk^mbgebrochwen.  Recenpmi,), 

y.  St.  £^hemifdte  Verfuche '4U>er  die  Strontimierde^  tohi 
V^  Hn.  Pr9f.  Klaproth'  DaTs  der  Strontianil» 
4er  bejr  feioer  erften  Befcauntwerdang  £üt  eine  Art  des 
.Witherits  gebaltea  ward,  doch  woU  eide  von  dlefer 
#bweicheode  Grunderde  enthalten  möchte,  fcbien  aus 
einigen  £rJEahrungea  glauhlich«  Die  gegenwärtige  Zer- 
legung beftätigt  diefe  Vermuthung ,  und  liefert  die  voU- 
^ndige  Keontnifs  einer  neuen  Erde ,  die  ^ch  von  den 
bisher  bekannten  fo  merkwürdig  auszeichnet,  und  de- 
ren Unterfphied  von  dem  damit  verwandtgegiaubten 
.Witheri^t  du^ch  fortgehende  Verglei£hung  beider  nach 
^en  Eigenfchaften,  ins  Ucht  gefetzt  ift.  Zurfichem 
.Unterfcheldnügdiefeif  Erde  von  den  übrigen  dienen  Jin- 
^ter  »ojdern  dienad^lforgiigeKryftaUgefialt  d^r  Oalzfauren 
•Strontianerda »  und  die  fchöne;  rothe  Farbe ,  welche  fel- 
4>ig^  der  Flamme  des  brennenden  Weingeift^s  mittheilt. 
.«-»  Utber^die  Natur  der  An  einigen  Bergkwyftäilen  einge» 
Jehthjfn^  FUi^  Betrifft 

•eine  £c£»|irung,  welche  Hr.  T.  in  Florenz  gemacht  hat, 
^a(s  ito  vielen  Bergkryfiallen  Bergnaphthe,  in  andern 
•rBergharz,  in  einigen  unv^rbrennllcheSteinkohle  (Koh- 
.lenbleode>«ingefchIofren  fey.  *-  Schreiben  des  Hn.  Münz- 
"jeuffterf  Knarre  an  Hn.  Loffs.jn  Bertin.  Hr.  Boutton  in 
fBirminigbam. prägt,  vcrmittelft  einer  beJTonders  einge- 
richteten, aber  geheim  gehaltenen,  Prefle,  Medaillen 
-and  Kupfef^üBzen  aus ,  die  die  gröfste  Schönheit. er- 
-reicbt  haben»  Ohne  i^uthun  eines  Prigera-oder  Anwer- 
^fers,.  kMaea.400  Stack  in  einer  Viertelftunde  geprägt 
.werden.  Ein  mk,  Geldplatten  gefällter  Trichter  Ja(b 
:na€b' jedem  $t4(^se  eine  Platte  auf  d<n  Stock,  fallen,  und 
rd^Stofa  desBftlanciers  bewirke.finedabey angebrachte 
jDuaftmafcbine.  Jläadeln  u^  ;Pyägen;  fey^  eia  und  der- 
•felbe  Siofs^  undda#  S tAck.  verlaflfe  den  Stock  ganzfer- 
•tig.  -^  Ein  in  der  Mfijpze  zu  Hamburg  vorgefmidenes 
-hölzernes  Modell ,  Geldplatten.  hocizonu^  durcfi  den 
:? Druck  zu  rändeln,  veranlafste  dem  Hn;  K.  die  Idee  zu 
i einem,  der  Boultonfcben  Pre0e  ia  der  Wirkung  völlig 
rOat^rechenden  Modelle,  das  hier  befchriebeo,  und  durch 
dheygefBgte  Zeichnung  anfchauUch  gemacht '  wird,  tf» 
rEhi  Beitrag  zur  Htidreftogie  Bölimens.9  vom  Hn*  D.  Rräj. 
ein  Bilin«  ;Sefteht  in  einer  chernffthenUnterfuchung d^s 
(E^enfchen  Qefundbrunneos*  Da  der  verdienftyolle  Vf* 
luaUngft  in  ^ner  befondem  Schrift  die  Unterfuchung 
•diefer  to  fUiitzbaren  Heilituelle  noch  voUfiäudiger  gelie- 
kUn  hati.  ,1a  ^s^g  eine  nähere  Ai|z«g^  dem  £ec»  jese»' 
J.  L:  Z*.  1794.  Vtertn  Band. 


Werks  tiberlaflen  bleiben.  ^  Uebet  dea  ätzende  und 
weiJsniedergeßMagene  Queckjüber ,  vom  Hn,  van  Mons. 
Die  hier  mitgetheilte^ Methode,  nach  unveräuderlichea 
Grundfatzen  einen  wahren  weifsen  Quecknibetiialk  zu  he- 
Veiten,  bedarf  noch  zuvor  einer  genauem  Prüfung,  um  fich 
zu  überführen, 'dafs  dabey  keine  Saizfaure  obwalte.  ^« 
\  10.' Stücke  Ueber  'den  weifsen  Befchtag  der  geröße* 
ten  Kuvferf Chief  er  ,%>on  BJegelsdotf  in  Heffen^  vom  üa» 
Hofr.  Gaieltfi.  Schien  Gyps'zu  feyn.  —  Vermijchte  che- 
mifche  Bemerkungen  9  vom  Hn.  vaa  Möns.  Der  Vf.  wili 
hier  unter  andern  behaupten,  dafs  die  Birterfal'zerde 
durch  die  kauftifchen  Laugenfalze  aufgelö'fi  werde.  — 
Vom  Gegenthcitie  hält  fich  Kec.  vollkommen  überzeugt» 

—  Herrn  Tromsdorfs  letzte  Erklärung  wegen  der  j? Wo- 
ßrißifchen  und  antiphloßißifchen  Stjßenie.  Der  Vf.  findet 
üch  anjetzt  in  feinem  Glauben  an  das  phlogiftifche  Sy* 
ftem  wankend  gemacht,  und'  eijklärt  fich  neutral,. feit« 
dem  er  fich  von  ^et  Richtigkeit  der  Er&hrung  über- 
zeugt habe ,  dafs  durchs  Verbrennen  des  Phosphors  ü^ 
reiner  Lebensluft  ein  total  luftleerer  Rauip  entÄefat. 
Wie  aber  kommts,  dafs  man  jetzt  erft  auf  daefe  Erfah- 
rung achtet,  da  fie  doch  gar  nicht  neu  ifi ,  fondern,  fett 
ihrer  erften  Bekanntmachung  durch  Schede  doch  vermuth- 
lich  ven  inehrern  Chemikern  Wiederholt  feyn  wirdt  Ab 
fizs'beUnahe  gänzliche  Verfcbwind^n  bey  Scheele^n  wird 
man  fich  doch  nicht  gefiofsen  haben^;  da  man  weiffl» 
dafs  Lebensluft  aus  Salpeter,  deren  Schneie  fich  bedient 
hat,   in  der  Regel  niemals  ganz  frey  von  Stickluft  ift. 

—  Neuefie  Erklärung  des  Hn.  Prof.  Gren  über  das  Wo- 
giflon.  Das  ebengedachte  ttnale  V^rfchwindea  der  Le- 
bensluft, durch  verbrennenden  Phosphor,  hat  nun  aucb 
den  Hn«  Prof.  Gren  befttmmt,  fein  bisheriges  Syftetn 
aufzugeben;  und  die  LehrRitze  der  Aotiphlögiftikergt^f«  ^ 
tentheils  anzunehmen ;  wiewohl  noch  mit  Beybefaaltuag 
des  BreonftoiTs :  weldies  Wort  aber  anjetzt  nicht  mehr 
das  ^StahirchePhlogifton,  fondern  dieBafis  des  Lichts,  be- 
deute^ foll.  ,  Hr.  Gren  betritt  alfo  hier  die  Mittelfi^afse^ 
nachdemfieyfpiele  der  Hn.  Leonhardi  und  Richter.  (Möch- 
ten fich  doch  alle  ftreitende  Partheyen  auf  diefer  Stra- 
sse freundfchaftlich  und leidenfchaftlos  begegnen!)  Ana 
den  bdden ,  diefem  AufTatze  angehängten ',  Anmeikuo« 
,gen  des'Hn.  Wefirumb  bemerkt  l^ec/mit  Vergnllgef» 
da(s  auch  diefer  würdige  Scheidekünfiier  feiner  oeita 
dazu  einige  Hoffnung  gibt.  —  £mtge  BemeHtwegen  über 
das  fht&giftifche  und  amiphhgißifehe  Sifiem.    'Sie  find 

.  vom  Hn.  Herausgab,  w'elcben  4ie  beiden  vorfaeigehett-» 

jden  Auflatze  veranlaist  haben,   ein^e  feiner  C^dankcü 

.über  die  beiden  ftreitigea  Syfteme,  hier  j^bch  etwaa 

.n>ehr  auseinander  zn .  feC^ei^  welche  aber  keinen  Aas- 

zug  leiden,  fondero  voI)ftiiidig  geleien  uad  erwcf  eo  an 

weiden  verdieaen. 


i* 


4a  ALL&LITEKATthl^^^^  444 

n«  SM  lt.  Verfiidu  ithirdkEfUzAßdung^  i^sSchu^    de»  andern,,  der  bisbexfgea  Sytteme»  assfaReB  nöchO^ 
ftU  inU  ll/kt$Ue^^  ohn^  G:ffpinvart  von-  Ubtnünift  r  -vo»    Dem  Vf.  düuktcn  fie  mtehr  suBuaftcn  «les^phlogUUCcliM 

reiüfürgK    Die  vpa  dea  geaaiiiKett  Ckensi^era  hier  niit*  Aufaer  nodi  eioigea,   dtes  ftaujD«  wegen,    fibe»- 


Erbeute  neue  Erfahrungen beire(|im ^5  ftreoneji.eiper  gaogenen  eigenihumllchea  Auflatzen,  find  auch,  wie 
fchu^,a4isS£hwefekuii4N«lldU»».uol^rpjp^^deok;  gewö^nliclpi ,^^  Auszüge  aus  den  Annales  de  Chemie, 
in  wekbeo-,  nach  den  bMhengc^  Begdffea^,/Vvm  tt««l-  dem  Jourqaf  des,  $<;avaaS|  den  Schriften  der  Gefellr 
1iäi6etSHf%lMviti\4tiftwm^9^9Li^^  /chaft.dff  Aerz^e  zu  ]?ar2s,defl  neuen Abhaadhiogea 

Jhift  mangelt ^,^nkht<Sl«||.£%^t^  ^15jf#(^&)^iiög;fu^  ^e%  .der  k^tgt  ^cademifL  der  .WlOeafcbaften  zu  StoclMtolp 
feiUeBi«u^r*tmdx8ÄS*J^lr.«f*?^  aufgiuM?mjli«iü^.,    "..',' 


ien^ii#>flldkiB^  ^hob>.<UDlerfeh«idAt     xmA .auf  dl^A  ♦'^^ ^^ ^ (mtmm^^ßMQf  tbf c IVtuCUMif  cvifUt 


•der'  ylekiahr  daa^iA^aBi  ^jei«,^w^:  vgn^fl^  01els  Werk  >it'  fil  Eiirfah*  4lHe  Lefer  gvAtndeai 

zeigu     Auch  nuifs  S^f^^EräMrung  bc^age!v«r«iiafii     denn  Vi^  häbed  die' dritte^a^'faBeS*Öp'tiha,.*ungeach         . 
SehMi^^aui61bätÜm^^^t^  der  V(t  "latige  nicht  alle»  ^(A^kfT  batV^ni«  nmtl  hier 

&ii«e>^i?fMä^näbMJCMi^*>Zf^i^^  filgt  fr^:  ^  iiach  dc¥  ÄuÜfcbtift  z«  er?^'ii*t^UtrkAe  fiAUe.    Er  ift 

ilffy  Wei- . .  web  bey  d^>  AbfMIunr  äMlUbea  *d\titt  iah  k 
$^Hm  .-  Kdien^  Nächdchttul  bdor'^deb  ViAHVbcfM^^ 


S.  Wv-^'^W«iGnha[b*y0aJMd^aJfi^  bey  d^>  AbfMIunj^  äMflblttett  li^edtf  «dt  ilandfchrKV 

'A^'^\r^a9f^fli>&Ju^fe^^  \:  Kdien^  Nächdchttul  bdor'deb ViA^ 

kantt)^(iWl'ab7dbtefe4w^.4^9M  ',neäPa|;I<ren  jen^s  berühm «eid;Sc^tsmhHlt^i'S'utol<^uCtt 

fchfikäii, idfcllltiiripMVijÖ^  ^worden':  '  £r  j^bt^ aliif r  ilhr ,  \f^s  im'G^hte^  jedeto I>* 

mmh'tftie^»rshsiai0n.jjko)k^fy^  dTt^re  ,fer>ekäQiu  vkrarV  M<i^  nt^oiü  jeder  U^bbibc^  d^r '«astt- 


Ve^Hhidafigl  tmt^im(fefA9ffwJt  -^^^fyf^^  .ffßi^^f'^,^V^  ,ikh^  Suatsktinde  Ihfy^  Zugang-  hmte.    SrineQtelte« 
W&^'Vir..JBe^,{pi4^|(l^ip|^^^,ijr«^^^  uq4 ^ find  die  E^rlameWsjbardale;  die'^{ditigftett'Pampia«tit 

^  ^  ..  ^.    ^^      «Ad)$t^9v^.fiiWr)p^sl^ffii^  'd^  liirährend-der  tiii^V  dUhPäk  das^Staitlhidef  «h#c« 


LiiyL  eder  m  dfer  0>p><ilTt!^n  d1trMaa!«^egelti  de^'^i^ 

gte»ii  VWrictt-  '  kaii^^^  >fr(ifii^k)^tt/cäer  ^erlt&mtede'iitdtfre-'Zet«^ 


--- il)8bA^2eichduQ||^'i^^f|r  x^%¥)y^-jfii|i^9L,..^  . 

'tat  te  QMxo^x^  g^kr^te^^^^k^  lehi^lUiiffaienhkffew  hdith^ret^ 

Sokii^d6iHB9«agbbi^}P«t)^.|^  oder  einzelne  Si^en^  iturKtts  AdmipHbatToti  •  Mferfaiu 

teli«tt»  g4üiftei^.JUlii^h»i  ^pk(.d4^;^od^entriJteff  .i&^^^^^k^  |«ttaUe^d«^(!iftem;  frwM«  er 

Diefe^dArea^ni^ü^^gea  Atf||j^Iti4^  l^ygjef j^gle  Aq)-.  ^  wenigAens  feinen  htfMi  <6«  Mdhe  «fpaltt  habiH^^  efoe 
zefgü  ileHHeBraiKig^  ^ird  qauir  dcff^  Iflefipmi  ,4icr  iyu^l^n. '  Menge  fefai^^r  beyftfMi^b  ^lfeftd«nd%r*i4^  Ungweilf- 
holfti^ehji£iitiandKi9JNf.T;hseirn{^  .  ger  Schrlftekr  diirchl^iufo^heh^;  '  AHem  ftattd^eü  Iftfert 

..._...-.,„  /v       ...    .•    ^>    .  ^    -  '  T^.i^...'    '  -  '  er 'bügi^' ftrteibentswditf  WneV  miden^ 

'"  Pitt  wirkik^  dr<^  WtfniM^d  fe  M^UAtcfo  W  ^V» K^  hi^ 


_  noT'  auszugapwrne* m  «en  ange- 

^ffi»V  voi«blän4*ife^f&  Wf^^f  ^^  ^orköipiög.!  ^führten  Scbriftea  Torfaiiisden  fihiil    Äusßai&^iüuf  die  brit^ 

JÜB  Tk^kUitimiAwimdßag  lißfTioi;hpwfej[,)lßkifll  ift  Iris-  !  tifch^^Regicruisg,  bey  deden  inalf  lieh  üft  Wunders  n^oft» 
harraMrdiogi^  j|j».febrr.  yc^n^^^^üäi^^igt.kp^enj;  m^^  es  wie  /le  h^efaer  Jcemaien,  bdtt  Bcigro  )Bn|^  Aüsffihtunig 
madte 4db  iMb/^  ^teijeosge,  üfn«  das/gq^eui^  Uf^  ^obt, ;  eibzelner  VotföUe^  iiai  Uhtextöidhingeh,  a»  dihien'  Pht 
;iretfl}c^»:dntffiy^7h^^^|^  ü\^fiVli(^^  Äuf^^^n^  ^ro-..  entt^eder  jS:ar  Kei)l\enAüthi6ti;6d^f  nicht  )tn^h)r  al^an^er^^ 
^feen  :N4>tfeA:.d^fr«]b4^  fuf«^filM^am;,zu,.p^  Pärlam/entsgli^er^ hatte;  'Wir  rechnen  dtöld;  vtorziiglicb 

durchnV'eirftlc^r^l^.pi^^rs^ugefv^.  |yiye  ttekfniit ,  hat  lieh    denSti^eitmhSpäfaiedv^egetiderFalUkindinreWdie  Zwi'^ 
' voihemfeifc  Ifc^AOeli;,  vofij.c'^.pit  Orel)c<>  dicfcj^'Ter-     ftigkeitien  iBbcr  des  b«rÖchti|:teh  Wilkena  WaW  vehMid- 
dienit•^f^'0(|;^^..)^|l^,d)^r(^  vii^Ache.  4?|:ob^.V«^en  gii-    ddfiQx  etc.  ^aa  der  Vf.  davon  Tagt,  oder  hier  lieben  an-  ' 
*  ten^ Elfefi^<fyme%  fmpol4fie^  Lbf(;^^^ßj^^  be/V^     d^rn  ^l^tcbzeitigeid  Begebenheiten  ^infchahiit ,  erlähtert 

tigt.' •  Qhi«a  cfiefit4|flW.lÄ  JPPfjk  geT^fupgfftalteijf?  (Jottjpor  \  dfeolGegenftäBd  feei»'öän!icb  nfdht  knebr;  als  das  v^ntiaf 
£tknk'Ati^\J^mfr^^kf^il^M^^^^^^  I^SW^l.f  und'fiänBche  Zcitfcbriften,     Diewerfirhiedc* 

ieinerf  ^f^^tiift^}9f^yoT^%tfi\}&im  jpilrer/cfe irdenen  '  nen  yefändctuwgcö  Im  bHttwtbenMfBirterlüirt  vfen  1740^ 
'L&fdyUgÄpi(j|€|lto3apg)p^  bis  l-^ypiind  alle  oft  umftäodHch  genug  beK^^idel^  wanL 

"Utifixi^ii  voi^l^fffn^  beftat^^Ermirf^e-f  erfaßt  liuch  zu\Vei!en,  welche  fntriguen  ficii  Mbft  diia 

'  theih'^tr^iHleii^nr-^^  Vfitlq^figc  Ibtmffihi^ngen  iäfit  dieV^r-^'  wahren  Velksfreünde  und  Vertheidiger'  der  brittifdiea 
fikcjke  tplf  ^ySntzundung  des  Schwefels  mit  Uftetatten,     Conftiln^iön  ei'hluben ;  allein  die  gehemiefi  Triebfedenz 
TomHerausg.    Eine  kurze  Uhterfuchung«  wie  die  Er>   diefer  Vei^nderiintrenUeiben  den  Fährern  unicfs  BiogrjK 
^  ^k]iHaul£:  d^kr  Erfchainung  zum  Voj^theit  de^  eineA  «der  '  {han  meiftens  unbe Juiant.    Seine  Arbeit  wärde  inde£n 

aichu 


^    .  ■    ^  •■     ..Art,  373vti^O.V;Effl1&|%ijWf    ■  ■■'  ^    .       '         ^ 

Wri*f» «i Ihitm  Wertfie  VeHWr*»  Itebto,  wenä^fei-  fiirh  rückt,  den  ThcwnasPiit,  Ööttvem«»».  vwr M«tf»s-,  <^» 

*h»^«l«  hatte    Dicie  cibt  eine  gut«  Ücl»erflcbt  »fltt  ber  kaufte  iba  I7df '.T•a^eia«al  fcU%varae»  MutiMan  ^m 

iÄS^r^oberäta^t«^^^^^^  eS«''rf.  Ifci»  dafür  a«,oaoPago*j../*dertp.  .halber 

ti5;u«n        -  -  Fürdi«Fra«t  lflc»^EurDl>awardea  ^00  Pagoden  be- 

pSfrek  K764Lord  Ghattam',  ward  tjoSf«  Wefr ,  zahlt .lto*-?tt  dtejScfiäeidea  üad  PoKrei.  de» Diauwüt» 

litr,_jcre  j7ot>.J-«"»  y V,^  o__.£r*  .__. i._,^  1»  e»iiin-rf«s.(.  BV*fr«*  .«-«Kur**.,  und. ward  I^i^ 


Md"   /er  Oppofitton,  deswegen^nnachte  di«  Ter-    fetitejeif;Iife!%i«ttfe<Ätf  fcitt  «%*i^^ 


E«vtier 


Un  .me^uofk  jinbe^dfgewfe  AiM^K&rlicbkeif. :  Öif  ;  Wdßf,  irf W.Mt ><to^Bra#nr]ph»vWigrfü.^fbaw  (l«l 

'fiti^asTeife  üt 
'ausi  4^9;  jdajl 


Gharakte«frh\lclernngea  ypa 
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ter  nehrern  Papieren  4ieier 
beriUuaten  Diamaotea  aus  ' 
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OhsSe  Drockoit  <  vnrttrfcb^Hiliclii  Bay^f.vth):   Diftk- 

'    würiigktite^  ekr  MindrrjähHgknt  Ludmg  d^Fumf" 

^henden^  yron^.B.Majßlom^  Bi{ciM>f  KuClermont, 

Mitglied  des  Gewiffrasrath'  unter  der  Regeqtfcbaft 

PhtUpps  von  Orleans«  uod  Mitglied  der  fraBzöfiCcIieii 

Akademie.    Aus  dem  Franzößfchien  mit  trlauiernden 

>       AnmeYki^ngtn.  1794.  IS  Bogen.  %.  («8g:r.) 

'   lu  Bezielmag  auf  die  von  einem  apdern  Mitarbeiter 

verfertigte  ijkaseige  des  Originals  (1793.  B.  i .'  S.  642*  u*  f ) 

können  wir  verfickera«  diUTs  dieUieberfetzung  iehr  oiit- 

lelmä^g  ausgefieülea  Üt:  wenigfteos  kösinea  .wir  ihr  das 

i^dlcat  /c/kh»,  das  unret  Hr.  Kollege  dem  OrigiisaU 

Üeylegt«  nicht  «ertheilen.    Wer  an  einen  fein  deiulcheni 
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flielTejiden  Aufdruck  gewöhnt  ift<  trird^SttUto«  wie 
folgende  <  S«  14.)  fehr  unbehaglich  finden : .  ,»£s  gingen 
,,daaiab  aUeriejr  Gerede  über  den  jithltgejiTod  desOer- 
>,xogs  von  Bourgogne,"  Ebend.  Man  trug  knnenSAm.  ' 
S.97.  Wie  vnf  gejagt.  Häu%  wrd  Jo  ftatt  drr  oder 
Wi kiter  gefetzt,  (xtdenkungsärt  ftatt  Denjtungsart.  Air 
4eine  ftatt  allein.    IfeMfufAero  u«  dgU  m. 

Vor  allen  fuditen  wir  nacbrdeo  eHitiietHjenJmifyr^ 
kungrn.  die  der  Titel  verfpricht^  fanden  aber  ihrer  nur 
ein  Dutzend,  und  darunter  keine  ron  Betätig :  ungeachtet 
bey  Maffillons  nothgedrungeber  Zurückhaltung;  (Me- 
'genheit  genug  ui  Ergänzungen  und  freymfilhtgeA  Be- 
merkungnn  voi^banden  war.  .      . 


tt,»mim 


X  L  E  I  N  ]E    SCHRIFTEN. 


5TAATtiT4tflaiiscHArrEir.  PTirzbnrg^  in  d  Kietmerift^en 
BiicUU. :  ü^ber  die  Straf 9  der  ÖffeiuUchen  Arbeiten^  von  O.  JL 
Jiiyiufchyod^,  Hotrath  und  Prof.  der  Eechce.  i^^p.  39  S.  J.  — 
J^er  Vt  eeht  in  dlefef  kleinen«  aber  inhaitreichen  Schrift,  vo» 
d«r  Lehr  feharffinnigen  Bemerluing  aus«  dafs«  da  die  Gattittiscn 
der  Verbrachen  an  Mannichfakif^keit  nicht  abgenamsncn  haben, 
dennoch  die  Zahl  der  Strafen  »in  Ver^loicb  mitten  vorigen  Jahr- 
(lundercen ,  nicht  jiur  fchon  beträchtlich  verihlndert  iü«  ibndem 
auch  noch  immer,  und  gerade  dun;b  dieneuelleiiAüfklarun|ten 
desCriminakeelitsloctdauemd  vermindere  wicd-  Da  iedoch  die 
Wfrkfaihkeit  der  Strafen  voczüglich  dav.oXi  §bbji»tK*  dafs  jede 
reffchiedenaJ^IodlficattoB  deaVerbrecben«  ajich  eine  eigne,  xer* 
Cchied'ene  Sctaf«  finde;  fo  leitete  ihn  djefs  zu*der  UnterCuchung, 
>^felche  Strafe'  svohl  vojn  den  Nachtheilen ,  die  die  chilof»- 
bhl((here  Behandlung  -desCrixninalrechttAntfo  vielen  bisher  üb- 
lichen Strafen  mit  Recht  tadelt,  ^rey  {evn«  und  xugleidi  wieder- 
um dirManoichfalügkeit  erfetzan  dürfte  •  welche  durch  die  Ab- 
fehafCttng  diefer  gemifsbilUeten  Strafen  nothwendig  lecilen  mufs? 
Aut  tiefem  Wege  fortzugeüen.,  wurde  et  noch  mehr  durch  die 
Kaditheile  der«  gerade  wegefi  der  Uoangemefleniieit  fo  vieler 
ündern  StrafgattiMigen,  jetzt  fe  iiäiifig  Jtewählten«  Zucbthaua- 
ftrafe  versnläfs^  die  er  fehr  gründlich  und  fiollüäiidig  entwickelt. 
Für  jene  angemefTerere  SiPafe  nun  er>iart  j^r  die  dar  -ÖAetitli« 
tchen  Arbeiten«  und  ietzt  in  der  Folge  der  Schrift  d^n  Nutzen 
derfelben  und  ihre  Erfbdernife  wenn /fie  die- gehörige  Wi^kfam- 
keit.  haben  fou ,  auäeinander.  :  Die  Verbrecher  follen  flemlich 
alleipal  im  Angelkht  des  Publikums  «rbeiten«  iucch  ihre  Klei- 
daog  auagexeicbnet«  aii.der£ntweichuAgdurch^/c]xar£eAufiichtp 
^nd'alUiifalls  Feffieln  verhindert,  und,  fo  viel  möglich,  an  dem 
Orte  fej^ll  zu  arbeiten  rcfurtheilt  feyn  •  an  dem  fie  das  Verbre- 
chen begangen  haben.  Der  Ef  trag  ihrer  Ar&eit  foll  halb  xur 
Vergütung  der  vo«  Staat  auf  fie  rerwendeten  KoAen  ,  .und  halb 
«uc  Schadlosbaltung  der  durch  üe  B«;Ccbadtgi;^n  verwendet  wer^ 
deu^  fchlechterdings  «ber  nicht  .ihnen  felbtt  zu  Gute  kommen. 
J^amit  aber  diefe  Strafe  »ugleich  dam  W«l>gel  der  Einförmigkeit 
abhelfe;  So  unterfcheidet  det VC '4 'Gattungen  der ^öfffentJichen 
Arbeiten  r  i)  folche,  mit  welchen  «ine Gefahr  des  Leben»  verbun« 
den  i(t,  t.  B*  ,Arb.€<iMn,  In  giftigea  Bergwerken,  ßlas»  undBrillen- 
icÜueLfen,  anAeckjsude .  Sümpfe  austrocknen ;  1)  iiicht  gefährli- 
che, aber  (cbwere>  .Miid  iait  befchimpfienden  Ümftänden  ver- 
Xniipft;  3)  harte,  ohne dieCtUmikinde;  4)  folche,  die  ohu^  vici 
Befchwcrdc  verrichtet  werden  könnet^  %•  B«  JGafienkehren:  Die 
erfte  Gauuttg  foll  bioft  ^rregat  derTpdesttrafe  fejrn.  Jede  dier 
fer  .GattungeQ  fm^cidu  er  mit  den  bisher  ^buchen  Strafen, 
uod  beftimmt  da»  VeybaUnifs  ihrer  Dauer.  —  Dafs  die  Oründe 
das  Vf.  für  die  Strafe  der  öfTenUichea  Arbeiten  im  Allgemeinen 
iber wiegend  find,  datan^itd  fich  jeder  dur^  die  Lefung  det 
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Schrift  fidblt  überzeugen. '  Ob  in^eOs  ihre  Binfuhmng,  hier,  oder 
dort  rathfam  fey?  hangt  allemal'  voh  Localumfianden  ab,  die 
einz^n  Beurtheitt  werden  mü€en.    iTmmer  aber  findet  man  hier 
aUe  Momente  vollftändig  efiaegeben,-auf  die  ti  bey  einer  foichc» 
Beurthetlung  ankommen  wird.  Nur  ein  paardeefidben,  die  une 
.Jüberfeben  fcheiaenf  fe^r  uns  hier  nachzuholen  erlaubt.    Wenn 
4er  Verbrecher  immer  im  Anfreijcfate  des  Publicums  arbeitet :   ib 
wird  die  Gewohnheit  das  Gefühl  der  Schande  in  ihm  abfhimpfen, 
find  ^y  deniibri^n  Bürgern  Ceibft  wird  der  fo  oft  wiederkdy- 
rende  Anblich  :etidlich  Gleichgültigkeit  hervorbringen.'    Wird 
-derfclbe  hingegen  den  A.ugen  der  Bürger  mehr  entzogen :  fo  wirkt 
die  Vor^Uung  des  Dunkeln,  nur  halb  Bekannten  weit  mächti* 
gerauf  die  Fbantafie,  und  diefer  Schauder  vor  der  Strafe  geht 
'juf  das  Verbrechen  felbll  über.    So  wie  man  daher  den  Zweck 
■der  Strafe  verfehlen  würde,  «rcnnnran  ihre  Vollziehung .-^ffiis- 
Jirk  der  JLenntnifi  des  Bürgers.enuöge-;   fo  dürfte  man  ihn  wohl 
eben  fo  wenig  erreichen,  wenn  man  diefelbe  ßanz  ut%&^ immer 
*  feinen  Augren  darXl eilte.    Auch  hier  itt  unltrtiti^  die  MittelKre« 
-Tse  das  Beüe »  und  ron  diefer  Seite  iil  die  bisherige  Gewohnheit; 
siach  welcher  der  ilrafende  Arm  des  Staats  voe  Zeit  zu  Zei^ 
aber  feiten,  dem  Bürger  erfch eint,  gewifs  fo  zweckwidrig  nidic 
,Auch  fcheint  es  gegen  den  .«edlern  Theil~der  Bürger,  dem  gerade 
der  Suat  mehr^cbciing  fchuldigilt,  nicht  billig«  ihm  den  wi- 
'drigen  Anblick   arbeitender   Mifiethäter  übeziril   au'ilzudriDgen. 
Dann  dürfte  auch  der  Nutzen,  denderSuac  doch  allemal,  wenn 
-.er  auch  den  Ertrag  der  Arbeit  nicht  «nmittelbär  nimmt,' wa«^ 
uigfiens  iodirect  aus  diefer  Strafe  zieht,  diefelbe  mfläriitbett. 
.Der  Staat  muls  nicht  nur  wirklich  uugcrq  flrafen»  foiidern  er 
niuis  auch  nicht  den  leifeileu  Anfchein  des  Gegeiitkeüs  an  fich 
dulden.    Endlich  aber  Tcheint  dem  R'ec.  der  Gebrauch  der  Ver» 
ibrecher  zti  wirklich  lebensgef^rlichen  Arbeiten  fcbltchterdtn^ 
ibgar  rechtswidrig.    Ift  die  Gefahr  in 'dar  Thac  gtofs  und  drin- 
ge^td  :,fo  Gnd  fie  wahre«  nur  langfame  Todesftrafeu,  und  haben 
nicht  einmal  den  einzigen  Becht&tigungsgrund  dieser,  dafs  d^ 
Staat  fich^  ohne  Cie,  mch%  gegen  den  Verbrecher  ficher  ilellen 
kann  >  für  ^ch.    Auch  kann  diefer  langfame  Tod  flicht  den  Ein- 
•drnck  machen,  der  fich  allenfalls  noch  von  der  eigentlichen  Te- 
desitrafe  erwarteq  läfet;  des  Schaden««  den  z.  B.  der  vom  Vf. 
genannte  Bergbau  •  aWKunlt»  wenn  er  von.  verachteten  Verbre- 
chern getrieben  würde,   aethwendie  leiden  mü&te,  und  daft 
man  alsdasn  *iiöch  viel  weniger  die  Gefahr  diefer  Gewerbe  m 
•vermiBdern  bemühe  feyn  wtt^de  ;  nicht  zu  gedenken.  <^  Simi 
.die(e  Betrachtungen  wirklich  fo  (wichtig,  als  fie  Rec.  lehfineiftf 
fo  würde  er  nichts  fo.Xehr  wünffhen«  als  euch  fie  vun  daa|i 
^Scharffinn  und  dem  {ihilofophifcheii  G<^e  desyf.^gegeii  dieVov^ 
;EÜge  der  Strafe  der  dflfentlichen  A^bettieo.gewegea  zu  Mien.  * 
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ALLGEMEINE    LITERATUR -ZEITUNG 


Sonnaitndst  den  39.  Noveml^er  1794. 


JfjlTHEJfifTriL 

GöTTiVQBN^  b.  Ditt^rich:  Beytmge  zur  huirauHßJiin 
ArckiteCtur  von  Rinhard  Wokmann,  Dircctor  4er 
Ufer  -  und  Wafferbauwcrke  im  Haiüburgifchcn 
Amte  Riu^üttel.  llIBana,  mit  Kupferiu  i^^ 
376  $.,,«• 

Mit  Vergnfigen  fah  Rcc  aus  Ha.  ITa  verändcTtcn 
Tit«l,  <lals  ican  in  Hamburg  gegen  deffen  Ver- 
diente nichrglcichgüitig  ift..  Der  jetzige  dritte  Bandent- 
hält  hydraulifch  ^  architectonifche  RetTebemerkungea  — 
Unterfuchungcn  über  den  Druck  der  Erde  gegen  Fut- 
termauern, und  literanfche  Beytrage. 

Die  Vorrede  kann  Rec.  diefesmal  nicht  f^anz  unbe- 
rührt lalten;    fie  enthält  ^  folgenden'  Hauptfatz:    ««Die 
VoUkommenheit  einer  Theorie^  befieht  nach  .  meinen  Be- 
grtßj^  datin  ^  daßjie  ßfißenomm^men  Qrundfätzen  i»>uf 
HijpoÜt^en  gemi^s  ein  richtiges  Rejjuttat  liefert ,    folg- 
lich in  den  Schtüffen  und  Catcid  käne  Fditer  hat.**      Da 
die  grelsten  Köpfe  ohneUn  (o  viele  Zeic  mit  unnützen 
Speculattonen  verfchwenden  und  unbekiimmert  um  die 
Ef&hrung^  Theorien  an  Theorien  knüpfen^  welche  zu 
.nichts  dienen;    fo  hätte  man  rid  eher  Urfache,   zu 
.»ätzlichen  und  für  die  Gefeilfchaft  intereflanten  Unter- 
suchungen aufzumtmtern,   als  eine  Behauptung  vorzu- 
tragen, die  als  wahr  anerkannt,  jferade  den  entgegen- 
gefetzten  Erfolg  haben  müiste.      Rec.  hält  fich  daher 
yerpilichtet,  jenen  Satz  des  Hn.  W.  geradezu  für  un- 
.richiig  zu  erMären.      Wer  würde^  ^.  B.  da  Vollkom- 
menheit einer. 'rhepcie  anerkennen^  Wo  ejn  Schriftftcl- 
.1er  die  Theorie  unterfchlächtiger  Räder  mit  allem  Tief- 
.  iinn  und  mit  der  ricbtigften  Anwendung  des  Calculs 
unter  der  Voräusfetzung  abhandelte,-  dals  die  Höhe  des 
Drucks  durcb  die  Kubikwurzel  aus  dem  Unterfchied 
^der  Höhen  ausgedruckt  werde,  weiche  der  Gefcbwin 
rdigkeicdes  Waflers  und' der  Gelchwindigkeit  der  Schau- 
idfi  zugeböre?  oder  wo  die  Theorie  der  Archioiedi- 
>  fchen  Waflerfchaecke  ohne  Fehler  ifti  Calcul  unter'  der 
yorausfetzung  vorgetragen,  würde,  dafs  dieGefchwin- 
digkeit'des  oben  auslaufenden  Waflers  dem  Unterfchied 
.der  Hohea  proportional  fey,   welche  deir  lothrechtea 
Höhe  der  Schnecke  und  der  Umdrehutfgsgefchwindig- 
kett  des  von  der  Kraft  ang)fegrifFenen  Punkte^  zugehö* 
rea?  u.  f.  w*    Man  wird  alfo  wohl  lagen  müflen :    die 
VoHkonunenheit  einer  Theorie  beftehe  darin ,   dafs  fie 
GrunJtfötze  und  Hypothefen  aufteile ,  die  keiaer  be- 
kannten Erfahrung  widerfprechen ,   da(s  fie  alle  Um- 
ftände,  wovon  eine  gewtfle  Erichelnung  abhängt,  ein- 
Keln.aufTucht  und  deren  Beftimmung einzeln  auf  wahr- 
fcheifiliche  Hypothefen  gründet ,  alfo  gewiiTe  allgamei- 
d.  L.  Z.  1794I  Vierter  Band. 


iie  Hypothefen  ai^s  fo. vielen  einzelnen  zufammenierzl, 
als  fich  einzelne  Um ftände  v^n  einander  abfoodern  laf- 
(en#  für  deren  jeden  fich'  ein.  befonderes  Gefetz  der 
Veränderlichkeit  oder  befondere  Beftimmun^sgri^fseii, 
woyon  ihre  Veränderlichkeit  abhängt,  m^hrnehmch 
Jaflen.  Dabey  können  nun  diefe  einzelnen  Hypothefen 
allerdings  Gröifsen  enthalten ,  weiche  durch  die  Erfah- 
rung noch  nicht  genau  belUmmt  worden  find  und  die 
alfo  erft  nbch  näher  beßimmt  werden  n^üflco,  das  kann 
oder  mufs  der  Theoretiker  vor  der  Hand  nur  durch  all- 
gemeine Zeichen  ausdrucken,  und  was  für  diefe  allge- 
meine  Zeichen  fubilirutrt  werden  muß,  'd£i  zu  heftirii- 
men  kann  er  dem  Beobachter  überlaiTeh ;.,  aber  auf 
folche  Art  mufs  die  Theorie  felbil  an  die  Hand  geben, 
-was  der  Beobachter  eigentlich  noch  zu  ieiiten  hat.  Die 
Theorie  foU  die  allgemeinen  Gefetze  bei^immto,  nach 
.welchen  in  jedem  Fall  die  Art  des  Erfolgs  ohntf  neue 
Beobachtung  aus  der  geringft  möglichen  ^Aazahl  g^e- 
hener  Uaiftände  beftimmt  werden^  kann ,-  folglich  ift 
auch  eine  Theorie  defto  vollkomroeder,  je  geringer 
die  Anzahl  von  Gröfsen  tft,  deren  Befiinnnung  erft 
noch  fremden  Beobachtejrn  üb^lafllen  werden  muu. . 

Als  Anbang  zur  Vorrede  hat  Hr.  W.  noch  einige 
Anmerkungen  von  Hrn.  Brünings  über  Hrn.  Wi  Theo* 
.rie  des  Deichbaus  nebft  eiliigen  Zufätzen  und  Erläute- 
-irungen  beygefügt,  die  aber  hier  keinen  Auszug  ver- 
ftatten.     Nun  zum  Buche  felbil.     ;Zuerft  hydriinlifdi 
architectonifche  Bemerkungen  auf  emer  Rfife  von  Cker* 
bourg  6i>  Oßende  im  Sommer  1784;^      Vorläufig  eine' 
.  üufserft  kurze  Befchreibung  der  Reife  von  Göttingen 
.bisPai^,   Qaen  und  Cherbqui^g.       Hafen ,   Rbede  und 
'Conftruction  der  Molen  zu  Cherbourg  werden  umftind*- 
iich  befchrieben,    eben  fo  Hafen  nnd   Schleufssn  zu 
Honfleur,   Verbefierung  des  Hafens  tu  Ha  vre*  de  Grs- 
ce,  die  Spülfchleufsen  zu  Fecarap.,   Spulfchleulsen  zur 
.Vertiefung  des  Hafens  zu  Dieppe.     UeWrall  hat  Hr.  2^« 
•durch  eigene  BeurtheiUingen  dtefen*Befchreibungen.  ein 
gröfseii^  Interefle  gegeben.    Jetzt  folgt  ein  Auszug  aus 
einem  Brief  des  Vf.  an  Hn.  liof^*  Uchtenberg^  der  be- 
.reits  im  Göttingfchen  Magazin  voll&ändig  abgedruckt 
ift.    Er  b^riiTt  die  Entftehung  der  Kiefel  uadvdes*  Sän^ 
des^    welche   die  franzöfifchen   Seehäfen    verih)pfefl. 
Diefem  fchon  1784.  von  Hri.  IV.  gefchriebenfn  Brief 
bat  Er.  hier  in^^4Numern  noch  mehrere  Gedaf^ken 
.überdiefen  Gegenfiand  vf>nQi*e^ieimini^  1/iviarii^\  IV- 
reüij  Frifif  Pallas^  Unthon  und  de  Luc  beygefügt  und 
.feine  eigene  Erfiihrungen  und  Beuilhetlungen  mi^a- 
.theilt.    Nun  folgen  JBefchreibungetx  von  den  Häfen  zn 
Calais,  Dover,  Dünkirchen  und  Oftende.    '  Von  deaa 
allem  laßen  fich  keine  Auszüge  hier  mittheilen,  es  ift 
genug ,  nur  im  Allgemeinen  zit  verfichen,  dafe  Ha,  HT. 
LH  Be- 
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Beobacbton^en»  Berdireibungen  nxvd  Urtheile  ihn  über- 
all als  denkenden  Mann  auszeichnen? 

Hierauf  folgen;     Theoretifche  und  prßktijcbs   Vet- 
JMche    ühsY  ,den    Druck    der    Erde    gegen    lo^hnchte 
Mauern  y   auf  Veranlaflfung  eine^   von  der  kaiferl.  Aka- 
demie d.  W.  zu  Petersburg  aufgegebenen  Preisfrage. 
Zuerft  theiftHr.iT.  das  Belidorfche  Verfahren  mit,  und 
hierauf  einen    kurzen   Auffacz   vun  Hn.  H.  Kaeßner. 
Diefer  Analyriker  gebraucht  zu  feiner  Unterfuchung  da» 
lothrecbte  Profil  eines  Parallelepipedums,  dcffen  Grund- 
fläche wagrecht  liegt ;    er  gedenkt  fich  ve^n  der  obem 
Seite  zu  der  vordem  lothrechten  2  unendlich  nahe  Par 
rallelen  unter  dem  Winkel  (p  gegen  die  lothrechte  ge- 
zogen»  nennt  die  Tiefe  des'  in  des  lothrechten  Seite 
fich  ergebenden  Durdifchnittspunkts  der  obern  Paral- 
lele unter  der  wagrechten  Seite  des  Profils  x,  und  fetzt 
nun    den  Inhalt   des    trapezifchen  Elements  rr  x.  dx. 
tang(p,  woraus  fich  feine  rcfpecrive  Schwere  r:  x dx. 
fin  ^  und  nun  fein  wagrechtcr  Druck  =  x.<lx.  fin  (p* 
ergibt.    Rec  verniifst  an  diefem  Verfahren  nichts  wei- 
ter, als  da(s*Hr.K.  dabey  garni'cht  auf  die  Reibung  mit 
gefehen    und      daher    eben   das    Refultat ,     wie  für 
nüfsige  K6qier,  beraesgebracht  hat.    Denn  x.  dx.  fio  (p* 
.wird  am  gröfsten  für  (p  1=90%  d.  b.,  wenn  die  Grund- 
fläche der  obbreirhenden  Maffe  horizontal  wäre,  und  der 
Bruch  müfsrd  alfo  nach  horizontaler  Richtung  erfolgen» 
Diefes  gapz  unpaiTende  Refultat  ändert  fich  ,   fbbald  die 
Reibung  mit  in  Rechnung  kommt/  und  dann  der  Virerth 
Ton  (p  gefuchr  wird,  für  welchen  der  wagrechte  Druck 
der  abbrechenden  Maffe  ein  Max-imum  wird.     Aber  für 
Hn.  IV.  ili  fchon  der  Ausdruck:    wngrecher  Druck  ZZ 
jr.  dx,fin(p^  nicht  überzeugend,  in  dem  Sinne  nemlich, 
dafs  eine  dem  trapezifchen  Element  an  der  lothrechten 
Seite   wagredit    entgegen    druckende  Kraft  n  x.  dx. 
fin  $'  dem   wa^recbren   Druck  des  trape/.ikhen  Ele- 
roentd  das  Gleicbge^^  icht  halten  folhe.   »  „Wenn ,    ü»gk 
Hr.   IV,  9   eine  wt^erechte  Kraft   v  d4s  üerabrutfchen 
jenes  Elements  veiiiindern  foll;  fo  ilt  zu  bedenken,  dafs 
nur  der  Theil  von  v,  \^  elcher  der  Richtung  des  Elements 
und    feiiiero    refpeciiven   Druck    entgegengefetit    und 
gleich  iu;  dief<:s  Herabrutfeben  verhindern  kann;    die- 
fer Theil  ift  aber  ±:  f.  fin  tf,  alfo  mufsv.fin  .;  nx  dx. 
fin  'P  feyn ,  oder  -v  ~  x  d  x ;    der  übrige  Theil  von  v 
wirkt  nur  fenkrecht  aiif  das  trapezifche  Eleiifent,  — 
felglich  beTjeichhet.xdx  auch  den  wagrechren  Druck 
xdes  trapeiifchen';Elefiicnts."    Aber  Hn.  IV.  Erinnerun- 
gen  und  SchiüflV  find  hier  ganz  unrichtig,    und  Rec. 
macht  es  fi^ch  zur  Pflicht,    fouohl  Hn.  U^.  felbft,   »te 
feiner^  Lefern  hierüber  alle  Zweifel  zu  benehmen.    Hr. 
JV.  zerlegt  die  Kraft  v  in  zwey  Seirenkräfie:    t.  fin  (p 
und  V.  Cof  P ;  wofern  nun  die  v.  Cof  <p  hier  nicht  wei- 
ter in  Betrachtung  kommt,   findet  Hr.  IV.  ganz  richtig 
▼  n  xdx;  aber  Hn  IV.  vergifet,  dafs  eine  eru£ öst$  tra- 
pezifche Element  fenkrecht  angebrachte  Kraft  felbßen 
«och  zum  Theil  das  Herabrutfchen  des  Elements  ver- 


Kraft  ocy-tn  die  SeJtenkräfte  ßy^  ecß%  letzter«  druckt 
lothrecht  auf  RF  und  bleibt  alfo  hier  aufser  Acht;  aber 
eißexe  dtuckt  die  Kraft  aus,  Welche  al9  ein  Iheil  dfr 
fenkrechten  noch  behülflich  ift,  das  wagrechte  Beftre- 
ben  des  Elements,  heitibzunitfchen ,  zu  verbinden^ 
Wenn  alfo  diefer  Theil  voq  t/..Cof.  cp zr  cf' gefetzt  wird, 
fo  ift  zur  völligen  Verhinderung  des  Herabrutfchens  nur 
eine  wagrechic  Kraft  zzy  —  ^'  erfoderlich.     Es  ift  aber 

ßy    "  ' 

^~  — •  v.  Cof  (p  =  Cof  (p.  v.  Co£{przz  v.  Cof  (p^ ;  al- 
fo die  erfoderlicbe  wagrechte  Kraft  zr  xdx  —  xdx*  Cof 
(f»  =  xdx.  fin  ^\  wie  fokhe  Hr.  H.  Räfiner  angege- 
ben  bat» 

Noch  theih  Hr.  ZT,  einen  von  Hn.H.Ko^nfr  e^ha^ 
lenen  kurzen  Auszug  aus  einem  hieb^r  geTiöriger»  Ita- 
lienifchen  Buche  des  Hn.  Delanges  mit.     Nach  Del.  Ver- 
fuchen  verhält  üch  das  Moment  vom  wagrechten  Druck 
einer  parallelepipedifcheri  Zufaramonbrtulung  ganz  tro- 
ckener Erde,  wie  das  Quadrat  der  Höhe»    da  fich  fol- 
dies»,   nach  der  Theorie,*  wie  der  Würfel  der  Höhe 
▼erhalten  foUte,  unter  fonft  gleichen  Umdänden.    Aber 
Hr.  IV.  hatZ)<^t.  Verfuche  mit  aller  Genauigkeit  wieder- 
holt und   feine  SchlüfTe    falfch  befanden ,   wie  w'eircr 
unten  vorkommt,     jetzt  erft  folgen  Hn.  IV.  eigene  Un- 
terfuchungen  über  diefen  Gegcnltand.      Von  verfchie- 
denen  Erd-  und  Körperarten  machte  er  Aufhäufungen, 
und  fand  den  Abdachungswinkel,    unter  welchem, fic 
bey  der  fieilften  Erhöhung  flehen  blieben»   z.  B.  be^ 
trockenem  Sand  zi  52*^,    bey  trockenem  pulverifirtem 
Steinkakh  ~  50".       Wenn  man  einen  paraiiejepipedi« 
fchen  Kalten  mit  fokhen  Körnern  anfüllt,  und  nun  die 
eine  Seireiiwand  wegnimmt;    fo  erhalt   man  eben  die 
Abdachung,    w  el  he  der  auf  die  vorige  Art  gefundene 
Abdachungowhikd  erfodert.     Wenn  man  fich  von  der 
horkontalen  Grundlinie  diefer  Seitenwand,   bevor  fie 
weggenommen  wird,   eine  Flache  unter  dem 'erwähn- 
ten Abdachungsuinkcl  durch  den  KaRen  gelebt,    vor- 
ftellt;  fo  wird  dadurch  ein  Prisma  von  Erde  oder  von 
Körnern  im  Kafren  abgefchnirten,   welches  die  Mißfl« 
itt,   welche  nach  Hu.  tV.  auf  die  Seitenwand  wirkt« 
welc'ie  alfo  bey  Berechnung  des  Seitehdrucks  in  Be- 
trachtung kommen  müfste.      Aber  für  Rec  ift  Hn.  IF. 
Vorft^Hungsart  nicht  überzeugend,  fo  fehr  fie  ßch  auch 
bey  der  crlten  Ueberlitht  zu  empfehlen  fcheint. .     Ea 
fey  nemlich  e  (Tab.  IV.  Fig.  9.)  irgend  ein  unbeftimm- 
ter  Punkt  auf  DE;    fö  kann,  fo  lange  die  Wand  CD 
noch  nicht  weggenommen  itl,    e  gev^ifs  fo  genommen 
werden ,  dafs  der  Druck  des  prismatifchen  Stücks  DeC 
auf  eC  ftarker   ift,    als  der  Druck   des  pri^matifcben 
Stucks  ECe  auf  eC,   und  dafs  nl(b  das  Prii>naa  ECe  eia 
gröfseres  Beftreben  nach  der  Richtung  CA  a\h  nach  der 
AC  hat,  folglich  im  erften  Augenblick  nach  Wegnahme 
der  Wand  CD  die  Maffe  eCE  gewifs  ganz  ruhig  liegea 
bleibt,  und  erft  nachher  nachzurutfchen  anfangt,  wenn 
die  Maffe  jeCD  fchon  in  Bewegung  gekommen  ift.    Es 


bindert.   »  Man  denke  fich  nerolich  in  der  Xinffe  PQ^  kann  alfo  das  Srück  eCE  bey  Berechnung  des  Drucks 


(Fig.  1.  Tab.'IV.)  einen  Punkt*a,  von  folchem  herab 
auf  die  Linie  FR  ein  Perpendikel  »ß^  ferner  von  a  un- 
ter einem  rechten  Winkel  mitPQ  eine  gerade  Linie  ay. 
So  äati  Y  ^^  ^  Uegt;    fo  zerlegt  fich  die  feukrecbte 


I  / . 


auf  CD  nicht  mit  in  Rechnung  kommen.  Aber  auch 
angenommen,  liafs  die  ganze  Maffe  ECD  gleich  anfangs 
ihr  Beftreben  langft  EC  herabzurutfchen  äufsere,  und 
dals  diefes  Beltreben  fröfser  fey,  als  ^das  v6n  jedem 

andern 


N 9.  576.  '^  y ^J«t B£R  1 7^4- 


45» 

•ndcrn  Pr&ma  eGI>;  gefetzt,  dafs  dfefes  aus  den.fich 
«rgebenden  ^bdachungswlnkd  ACE  folge :  io  könntÄ 
R^.  doch  Hn. TT.  Satz,  daf$^ECD  das  £ur  BereclMtünff 
des  Seitendruefcs  ra  Betrachtang  kammende  Prisirtfe 
fey,  nicht  daraus  herieiten.  Denn  der  Abdachungs- 
^winkel  ACE  hängt  von  dem  Beftrebea  der  Körner  ab, 
Kngft  EC  ichfcf  heräbzurutfchen,  und  der  Abdachungs- 
winkel ACE  wurde  alfo  denjenigen  Werth,  erhalten, 
für  welchen  das  Prisftia  ECD  das  gröfsie  Bcftreben  hat, 
auf  EC  hcrabzurutfcheu ;  aber  das  gröfste  Bieftreben  langft 
EC  ift  "mit  dem  gröfsten  Beftreben  nach  horizontaler 
Richtung  nicht  eiuerlcy,  und  letzteres  erfolgt  unter  ei- 
D^m  ganz  andern  Winkel  ACe.  Nun  kommt  aber  bey 
Berechnung  des  Seirendrucks  gerade  der  letztere,  und 
nicht  der  crftere  Winkel  in  Betrachtung;  alfo  erhellet 
audi  aus  diefcr  Betrachtung,  dafs  das  durch  den  Ab- 
dachungswtnkel  beftiramte  Prisma  ECD  von  Iln.  JV. 
Hnrrchtig  als  die^  zur  Berechnung  des  SeitendrucRs  ge- 
körige  Maffe.'angencxhmen  wird.  Nun  trägt  Ilr.  IV. 
S.  169.  feineHauptaufgabe  vor,  vermöge  welcjber.  der 
Seitendruck  auf  die  lothrechte  Wand  mit  Rücklicht  auf 
die  Reibung  durch  eine  allgemeine  Formel  beftimmt 
werden  folL      Er  fuidet  den  I>uck  iz  Jpx*  (iin  a'  + 

XI  i-  Cot  oe.  tstng  ßy 
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aber.dicfe  Foravel  »ft 


«nriehtig,  weil,  wfe  Rec.  fchon  ohne  gezeigt  hat,  das 

■►  Cof  c«r*  weggeftrichen  und  überhaupt  die  Berechnung 

Mch  der  richtigen  Käftnerfchen  Artgcführi  werden  mufe, 

Wel  he .'. p x\  fin  «'.  (l  —  tang  y..  tang*^3) gibt,  wie  Hr.  Ä^. 

felbft  findet.  '  Inzwifchcn  fieht  fich  Hr.  tV.  durch  Pru- 

fiingen  beider  Formeln  auFs  neue  ve^anlafet,  feine  For- 
mel als  difr  richtige  anzuerkci>ncn^  und  die  Kaftnerfdic 

XU  vemverfen.    Es  zeigt  neii>lrch  tan^  ß  den  Werth  der 

Friktion  an:    ..weil  nJn,   iagt  Hr.  W.  fürßzz  0  die 

ganze  Maffe  afe  flöfeig  anzufehen  ift ,  und  die  erftere 

Formel,  wie  fich  für  flüfsigc  Körper  gehörte  den  Druck 

rr  ^  px*  gibt ,  letztere  ab^r  unricbtig  r:  i  px*  fVn  a^ 

gibt,  fo  ift  man  gezwungen,  diete  die  lütOnerfche  zu 

^erlaffen.-*'      AHem  Ilr.  U^.  hat  aufser  dem  obeii  fchon 

angezeigten  Fehler  fiier  noch  einen  andern  unbemerkt     Anfülhuig  des  ganzen  Kaftens,  und  daraus  fchTtcfstllr..  . 

ebflen.    Bey  ftüifsrgen Maffen  kofumt'es  auf  die  4ira-     M^.,.dafs  die  Länge  des  Kaijens  oder  der  poraUelepipe- 

e  der  Maße  gar  nicht  an ,   blofs  auf  ihre  Höbe ;   zn     difohen  Körnermafle  in  Rückficht  auf  den  Druck  gleich- 


atf  Wärter  der  darin  fiegcnd«  Fehles  ganr  zit  ßatten? 

weil  lie  von  ungefähr  fchon  fin  «*+  Cofa*  enthält,  wcfc- 

Cof  a*  ^  -         ,  j 

cbes  für  y  —  I  mit  fin  »*  +  ^  einerlcy  ift,  und  der 

7 
andere  Factor  in  diefem  FaH  gleichfalls  keinen  Unter- 

Hhied  paacht:   i<>gab  Uim  fokiies  die  Scheinbare  Befta- 
tigung  leiner  FormeL       Kock  einen  neuen  Fehler  in 
Hn.  ll\  Ver&hren  findet  Rec.  in  der  Art ,  ferne  Diffe- 
lentialformel  (S.  170.)  zu  inregriren.    Das  fo  gefundene 
Imegrai  gibt  augenfcheijilich  iiiur  den  Druck  des  Pris* 
stus  iliili,.  nicht  aber  des  ABD;  es  foU  aber  nach  fei- 
ner eigenen  Föderüng  der  Druck  des  letztern  unter  der 
Vorausfetzung^  geiiicht  werden,  dais  alle  Schiebten  von 
D  bis  H  der  HH  parallel  zu  fuiken  ftreben.     So  lind  al- 
fo alle  Sätze  von  S.  168  bis  175  unbrauchbar,   und  Hr, 
IV.  befchliefst  diefe  Satze  S--  175  fehr  unrichtig  mit  den 
'Worten ;    „ich  halte  demnach  dafür,  dafs  die  gefundene 
Formel  abfdtea  der  Theorie  keineui  21ivveifel  unterwor- 
fen fey."    Aber  d^  alles  beweift  nur,  wie*  leicht  auch 
der  fcbarffinnigfte  Kopf  irren  kann,   und   Hr.  IV.  kann 
hiermit. den  Rohm  eines  tr^fSichen  Schi;if;fteliers  nicht 
verlieren,   den  er  nach  der.  Rcfr.  üeberzeugung  fehr 
wohl  verdient  und  gcvviis  immer  no<:h  mehr  verdienen 
wird.     Vi>nS.J76bis282  theiltlir. /f^.  Verfuchemit,  die 
er  mic  aweckdieulichen  Vorrichtungen  über  den  Druck 
der.  Erde»  oder  gewüTer  Anhäufungen   von  Körnern 
verfchiedeaer  Art  angjefteUt  hat«    Die/en,  Verfüchen  ge- 
»Läfs,   lai^t  fich  inF  der  Ausübung  ohne  beträchtlichem 
Irrthum  der  Satz  beyl^ohalten ,  dais  fürh  der  Druck  auf 
eine  Seiten  wand  wie  dos  Quadrat  der  Höhe  verbal:«, 
wenn  alles  übrige  .ei.ierley  ill..    Dabey  bediente  ec  lieh 
eines  parallelepipediichen  Kaftens  zu  cFufs  lang.  4Fufs 
breit  und  4  Fufe  hoch«     üi^' nicht  fb  viele  Körner  zum 
Ausfüllen  nöthig  zu  haben. '  liefs    er  nach  angeftellten' 
4  Verbuchen  eine  mit  der  Seifenwand  parallele  Schied- 
wand  in  der'  Entfernung  von  2  Fuisen  im  Kaften  ein» 
fetzen,    da&  er  alfo  jetzt  nur  J  des  iCaftens auszufül- 
len brauchte.     Bey  den  erftön  4  Verfuchen  fand  er  deo 
Druck  auf  die  Seiten  wand  jetzt  eben  fo,    vyie  bey  der 


_^_  gar 

4e(B  von  der  fchiefen  Lage  herrührenden  Seitendrut  k 
kommt  in  deiti  Maaffe,  in  welchem  die  dieMafle  flüG>ig 
ift,  immer  noch  ein  horiicomaleir  Druck,  wekher durch 
lede  wagrechte  Schichte  von  der  darüber  ftebenden 
lo&hrechteo  Säule  fortgepflanzt  wird.  ilr.  Rath  Längs- 
Oorf,  von  dem  Rec.  fchon  feit  i  i  Jahren  einen  Au ffarz 
ttbef  diefen  Gegen ftand  befitzt,  fetit  daher ^  um  die- 
len ümftaod  mit  fai  Rechnung  zu   bringen ,   lin  «*  + 

E^lL^  fiatt  ßn  u\  wo  1-  den  Grad  der  Flüfsigkeit  an^ 

zei^t..  weh  her  für  Waffer  rr  r  ift,  für  Schlamm  und 
breüchte  Maffen  aber  >  i  wird.  Z«ir  VoIIilffnäigicit 
Blühte  alb  der  Käftnerifchc  Ausdruck  4  px'  (iin  a*  +• 

Cof  x\  -^^  ^  ^jjg  ^^  |.j^^g  ß^  heifsen ,  wekhes  fich  für 

X  j    oder  für  Waffer  gehörigen  ,px^  vervrandelr. 
Hn*  ^*  Formel  aber  kommt  hier  in  der  Anwealdung 


gültig  fey,  wenrgftens  bey  feiiven 'Verfucjjen.  Aber 
eben  hlerijs  würde  auch  folgen,  dafs.  der  Uöfchungs^ 
Winkel  nicht  die  Gralse'des  drückenden  Prismas  beftim«^ 
men  kann ;  denn  wenn  z.  &  alle%örner  mit  auf  den 
Druck  gegen  die  Seitenwand  wirken,  welche  über  der 
durch  die  Grundiinie  der  Seitenwand  unter  einend  Win* - 
kel  von  25"  gege;il  den  Horizont  gelegten  Ebene  lie- 
gen ,  fo  konnten  in  dem  abgekürzten  Kaften  bey  dena 
Verfuch  mifRappfaet  nicbt  alle  die  Körner  auf  die  Sei- 
ten wand  \rirken.  welche  in  dem  ganzeti  Kaften  darauf 
wurden  gew  irkt  hab^n.  Nun  vergleicht  Hr.  IV.  die 
Refuhate  det  V^erfuclie  mit  den  Refultaten  feiner  The-, 
f^rie  nach  der  geftmdenen  ^alfcheo  FormeL  Dabey  nnr 
det  er  ekie  grofse  Ab^^eichung,  fügt  aber  S.  I83  Wn- 
zu  :  »»wie  dem  auth  fey,  fo  traue  ich  noch  zur  Zeit 
der  Theorie  mehr,  als  ri erbleichen  Verfuchen.**  Man 
iielu  ffb<*rt  daf.^  es  fi>uiit'rbdr  hatte  zugehen  nvufTen« 
3fvenn  lU^^fe  Ver^leichung  eine  fo  unhcbtig^  FQrmel 
Lii  e  .  hatt« 


/  <. 
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r«  fSy  a1>e^  aWiIfd,  von  ein«r  lV|aucr  oder  von  einem  Uö- 
h&idcai«l«ll'Oieii  ztt-wpllcn^  dar*  ^olcfitjs;  um  auf  ei- 
«tur  to?i2iniaWn  GrandÄache  beyiU  Mangel  aller  Rei- 
S!ii™  Ali  ÖetUsii  zu  M^^  faaltend^n  Kraft 

d^rßJre^lK^ü^  es  folgr  auch  gar  nicht  aus  der 

jiUreiaeincn  Formet  Vielmehr  iil  die  ungemeine  Por- 
^A  Ör  *.  .WÄ  Ae  .yi^er  arf^dL^i*ig^/^hterb.fte 
Weife  ||efa»d»wocd«*lt,  ftlfch.«w»d;«ir.fur  den 
liniiß»  *«»  rtthtJg^  weiin  j  zr^jo"  4ft.    Setzt  man  in 


=  Sx\  fin  y*-  — —  ±:'f  x*.  fia^y*  verwandelt •   Cm 


iu«nt  nr.  «f.  ».  1 9a/  «en  Mittel^tfiiJN^  ci«f  WqcIls  eines 
feften  Prisma  auf  die  Seicenwand,  und  findet  Iblchea 
ibüf  eine  Höhe  IT  t  X  ^irotT  cibefi  ktfiMih.    -' 


4 '» 
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•»MMMI 


*«Wi 
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rtM^lAartk^al 


iiMh«|i^tl«k 


OMi^ 
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H   '♦.N.i 


'iC  i  EI  1?  E^  S  C.H  R  I  FT  E  N. 


/■t 


LiTBfiAÄO«»c«icHT«-  Jfkrnherg»  mltSriebrKrifchcn  Seh  rit- 
ten v  4WHdM»¥  Ä»  ^r  «inMiril  <*a  Hunfa^^-"^-^  ^-ä.^-^-n. 


wacher  den  Irrliatn  tSeiy  Itrafrsliof  anleffe»  ^k'W^cfaeAi  dcü 
rerlt^vfoenai- Mic^ii«d^m  iViHE:mff/a'  -erf^cfatetku'trerd&n  pfl^ 


tticht  diircü  den  *wcn|)*nafc4,  in*  pr*w«F«  rti»iivu«j  «.««»«.v».  .^     ««.^  *  .^»««m  c^. 

wollen  wir  hier  eineu4turzen,Aus?iug.,aAJfV**  OWWHeuen.^  Vi9-  Vamel  Cfmnr,  l'tviBuuir  ««c  sruiivt«#paiv  k«  /»ihkoti.  r  ^rjttrmrr, 
7e  wtcrU/ndifche  ßetphrie.  OtfSf^aSt  W  n'acJ|  dem  Falmordem  i*'»lchem  im  J.  1700.  Chirifloph  Firer,  CaftrtUiv,  efti  zuTeiner 
oder  nach  der  fnuhthriiffhiden  OeJfUfcfl^t%  Welche  im  J.  i5r7.  Zeit  vorali^ichen Odehrten  und  Staattmanh  ,Hn  diefer  Wurde 
den  1«  Aftffuft  entttaitdiiA  3.  li>8b  wiederum  erlofch,  die  {tf<#-  nachfolgte.  t)iefer  fah  einen  bettihmun  Sckußar^ywm  A\td9rk 
4e^  undimteraUen^e  Ameffcö/«^;!* ^ewefen  •  da  fie^in  hun-;  «inen  jVaf e/e/a «  «inen  Herdtg^w,  eisen  Mttn«  uAd^Aodere  wa- 
dert  tirtd  €anfaiigjihui«€5  Jubelfeft  feyern  konnte.  Der  3g4ter  .  «ckere  MÜnnermit  ßch  zu  gUicIiem  Zwecke  rereirngf^  .Dtafolr 
*war  <?€ore  ^illpP  Harsdörfcr^  Seii^or»  Svelvl^er  im  J.'vJfa.J  genden  Vorfieh«r  wareiV,  Joachim  Negelein,  Prediger  zu  Küra- 
in  Äivi  Paimorden  aufgenommen  worden  -Vv-ar»  unter  dem  Ka-  berg,  der  den  Tifti'/aitrttM  Mw/^i/masitm  molferfcorKmIieraitsgab,  CM- 
tncii  de§  Spicteniifu  Zwey  Ähre  nachher,  alCo  im  J,  i(»44.'^  jfliaii  CottUeb' Schwarz^  Profeffor -zu  Ahdörf.  ./tf^ftten  Ü^ricft  F«r#r« 
Vereiniffte  cr«ch  mit  JoÄJwf«  JKjiiK  oder  <:/ffjiw,  der  im  J.i65p.-.  de«     "* 


al9  ?aftor  zu  Kizinifeii  ftarb ,-  während  feinefr  Au&irtlialt«  ia 
Niinibeiw.  wo  er  jÄar/(!<fr/frf .  veftranter  Treund  wurde,  nnd 
entwarf  mit  ihm  den  «rite?  Plan  'zu  diefer  neuen  tjefelircjjaft. 
Ein  Blvm^kranz  —  der  Preis,  um  welchen  fie  beide  bcy  der 
Fever  eine*  Hodhieirfeltes  als  Schäferditkter  ftntterf  ^  miKste 
ihr  den  tfanm  gebe«.  -.  Mifr  ihnen  rcreigwn  fich  bald  mehrere 


—  ebigen  Kaftellans  i^Kr^r  iSobn»  J^k^Auguj^ -lÖiemkmmr^ 
l'heelog  ^u' Altdorf,  und  /oA.  Ht'wkk  ^wnU^»  fttdigar  zu 
.  Nürnberg.  Der  .gegen würtige  Vorf&her  der  Gefellfiehaft«  Hr. 
Schaffer  Panzer,  wurde  unter  .^Kfo«  Ülricti  fUrtts  Vorütz  im 
J.  I?(f4<  unter  die  Ordensniitgliiedef  aufgenommen,  "iiud  im  J: 
i7g$.  zum  Vorfleher  erwählr.  Bt^  ^Gelegenheit  die&r  Feyer- 
lichkeit  wurden  als  ordfhtUeke  Mirgüeder  au%eiiainiwap>.i  Hr. 
1^   ^    Tn-     *..      .  Jlatlisconiulent ,   Hr»  Qtp  J^cM-^  ^räfea 


ligiehsexercitii  imdeuifchen  llaufe,  und  Hr. 

'üdenten  der  kaiferlichcn  Aiüiaemie  aer«^aturiuriviicir  u.  «-  w.      j,  «.  »^.//ii»^fi^,  Diakon,  bey  St.  Sebald.    Zu  EKreHmäfiMem 

Tul«  Maniier  verbanden  lieh  tald  nahel-,   en tiefen  <5efötze,  -  wurden  aurgenommeuT    Hr.  H.  C  MeMrg^^  dei  tagiichea 

und 


kaifeclichen  Befehl  abreiben  miOJsre ,  noch  immer  gefchatzj^wird. 
Djife  -aben  diefer  IWrÄ^i  das  Mamfoleum  Reanf,  ApofloliH  Mfaum 
et  DtKum  de«  ungltickllchen%GrÄfen  Tranz  Nada/li  m  das  Deut- 
fche  überfetet  habe.  A:l»eint  nicht  allgemein  hekwin*  zu  feyn. 
aelA  NachfWgcc  in  die  Verßeberwütde  iwiriW«rNiiXieiAar^er. 


-.#.  vru(^MY;fr,  v»iiurpiiiAz«  wirKiiwiivr  fiergracn  uno  rroi.  su  zier* 

delberg;  Hr.  J.  F.  De^en,  Directo^  u.  Pr«^.  zu  Neufladt  an 
der  AiTeh;  und  Ilr.  €,  ß,  X^^'fiic/ii-Archidiakon.  zu  Danzi^. 
Der  Orden  belUht^egeawä#tig  an«  einem  Av/er,  zweyen  6V» 
^ent-Confläanen»  ^tntm  Ordens  ^Secretür  unii  aua  51  Mitglie- 
dern» 
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MJTHEMJTIIL 

GoTTiif osn  s  b.  Dietrich :   Beuträge  zur  htfdramtifiAm 
MrdiiUctnr  von  Ri^inltold  Wottmann^  u.  f.  w; 

tJßtffekUifs  dw  km  mrigm$  Stüehä  uhgehroehHimi  Rtcenß^m») 


Hr,  W.lkp;  du'B#ftreb«ii  aacb  gi  (Fig:.  19.)  fef 
nicht  ta  der  Sclivrerkrafc  tier  Mat^ie,  fondern  to 
der  Geftalt  des-Oi'eyec&s  und  der  wklerftehenden  Waiid 
gegründete  «Hb  köiiac  fater  die  mittlere  Richtung  des 
Driicks  nkbt  nich  gi  engenommen  werdeo.  AUeth 
eben  tiefer  Schlaft  i&Gfsre  auch  ▼on  der  Richtung 
gelten,  welche  keloeewegs  in  der  natürlichen  Schwere 
gegründet  ift,  fondern  in  der  Oeftalt  des  Dreyecks.  Es 
JLann  aUb  hieraus  kein  Beweis  hergeleitet  werden ,  dn& 
4ie  ge  oder  die  gi  die  nurtlere  Kichcung  des  Drucks 
4*ef.  Der  ^bekanptete  8a.tx  hätte  rifo  anders  bewiesen 
werden  foHen,  S.  194.  ift  der  Sat2  io  aien  Zufatz  fo 
auagedruckt»  dafi»  er  gar  wobl  mifsverftanden  werden 
kann.  Dton  auch  für  lockere  Erde  ift,  wenn  folche 
nur  das  Pri^m«  aBc  (Fig  19..)  ausfüllt»  das  Umdrehungs* 
«omeat  auf  die  Wand  BC  nach  Hn.  IT.  =  =  (a  --*  i  x). 

i  px^  b.  /lzJ!tt),  alfo  ift  (1 — i-^  :     I   ei- 

gentlicQ  äds  Verhältniis  der  Momente  beider  Prismen 
aBc  und  ABC  in  Röckficht  auf  die  Umdrehungder  Wand, 
BC  von  dep  Punkjt  C,  es  mögen  diefe  Prismen  mit  k»- 
d^rer  Erde,  oder  mit  einer  feftea  Erdmaffe  ausgeftilU 
feyh.  Uu  folgen  noch,  einige  befoodereAn\^'endungen 
auf  die  erföderHche  Dicke  der  Mauern ,  um  fie  gegen 
den  Druck  der  anliegenden  Erde  hinlänglich  in  Sicher- 
heit zu  fetzen;  da  aber  überall  die  bisherigen  Pöbeln 
zum  ÜFiinde  liegen,  fo  find  auch  dlefe  Sätze  unbrauch- 
bar. Hr.  IV.  hat  diefo  AblMiidluag,  wie  er  S.  213.  am 
Ende  erinnert  debwegeo  hier  abdrucken  lafi^en,  um  das 
Urtheil  anderer  Männer  darüber  zu  vernehmen*  und 
Rec.  fand  daher  doppelten  Beruf»  fie  mit  eiiti^er  Ge- 
nauigkeit durchzugehen.  Nun  folgen  noch  Anzeigen  h^ 
draulifcfwr  Bücker:  No.  XIIL  Jn  hiflorkal  report  oft 
'RamtgeUe  Harbour;  written  bif  orddr  of,  and  ad4ttßtd 
ioth$  Truflees.'  By  S.  Smeaton  ^Edit.  g.  London 
1792.  No.  XIV.  J  T^arrative  of  tfie  Buitdtn^  and  a 
J)efctiption  of  the  Cmftructien  of-ih$  Edi/flone  --* 
Ugkthoufe  witfi  ßone  ;  io  wkich  is  fubjoined  an  Jppei^ 
dix,  givingfomeactotintafthet^kthoufe  ontheSfum'^ 
J90HU  huüi  vfon  a  Sund  bu  §,  Smeaton.  London. 
X791,  Gros  Imp.  Folio.  1980.  mit  23  Kpft.  Rec.  merkt 
nur  an,  dais  in  diefer  letztern  Schrift  gute  Bemerkun- 
gen über  denWaflermörtel  vorkommen.  No.XV.  Ver* 
4.  UZ.  1794.    VkrtirBand. 


yt^ctuT  %jenefaai  atr 
iüüand  en  Opziener 


handding  over  de  Snetheid  van  StromMnd  Water^  **  ^ 
Sfkddelhn,  om  dezdve  Of  McrUie  ditften  ie  bep^^^i 
t  r  Bcantwartinge  van  d»  Vraag  döot  d$  Htdk/^cf^ 
Maatfchappjf  der  WtUnJdiappen  U  Haartem  dns  obg^ 
geven: 

gJ^Mu  m0m  de  Sn^keid  wun  flrwmendt  fVatem.  en  dmt  09k 
^dp  middtlbemrf  Smetheiä  im  iedcre  d<iorsnede,  door  Mniffem 
,,^ort$iJchen  Regel  die  dqßr  de  imderemding  heveßigd  U.  ■ 
„hei^aaien  ?  ef  U  euikf  alleen  %noog^yk  diw  middel  van 
^^daadlifkte  FroiPeu?  £■  wetk  it  fu  det  getkU  het  fVerkiuia^ 
„ket  g9eH  aen  jU  minße  gebrekem  oHderheeig,  e»  door  *o|* 
..doenU  Fr9ifneeming:eß  sewettigd,  H,  aUe  gepoUen  m  het 
j^inden  der  verJMiiende  Jeelheiden  gebniih  kmkweorden?^* 

door  Chrifiian  Brünings  Ufpecteur  Generaal  der 
Rivuren  ffan  HidlMd  en  Wefi^Pti  "      '         ^^ 
van*s  Gemune  h^ndiwetken  ttc. 

Diefe  BY^ning^Oiie  Schrift  ift  von  Wichtigkeif,  wie 
idles,  was  von  Hn.  B.  kommt;    fie  hat  auch  den  Freis 
einer  gol4etten  Medaille  davon  getragen.     Hier  im  Aus- 
züge werden   die  Mevnungen    von  Galileo,    Cäftelll, 
MontoRari,  Caflinl,^  Guglielminit    Grandl,    Zendnnf, 
Frifi*  Michelotti:  s^Gravefand,  Lulofs,  Cruquius,  Vel- 
fen»  Bieker»  Mariotte,  Pitot,  Lorgna,  Lechi,  d*  Alem- 
bert,  Bofiuc,  Bnat,  Bonati,  Hennert,  und  Ximenes  über  den 
Lauf  der  Strome,  die  ürlache  nnd  das  Maas  ihrer  Bis 
wegong  kurz  erwähnt.    Bnat^  Velfen,  Mariotte,  I^tot, 
Ximenes  und  Bonati  lafien  das  Wa£fer  von  der  Ober- 
'fläche  g^eh  <fen  Boden  ttffe  abnebmeiider  Gefchwio- 
digkeit  flielsen,  die  übrigen  Schrifciteller  aber  mit  zu- 
nehmender.  Von  Ximeties  werden  Verfuche  über  die  Ge- 
ichwindigkeit  ^ines  Stroms  in  verfchiedenen  Tiefen  mft- 
«getheilt,  wobey  aber  X  den  i^icht  hinlänglich  genauen 
Satz  zum  Grunde  legt,  dals  der  Stoß  auf  eine  im  Scrodi 
Ibthcecht  hängende  Tafel  den  Producc  aus  dem  Sinus 
des  Anftofswinkek  in  die  GröJse  der  Tkfelfiädie  pro- 
^rtional  fey.       Weil  'inzwifchett  der  Druck  auf  die 
Tafel  unmittelbar  beobachtet,  und  hieraus  zunächft  nur 
das  Qi^Aadrat  der  Crefchwindigkeit  etwas  unrichtig  be- 
rechnet worden:  fo  ift  frey  lieb  der  Fehler,,  weicherauf 
jdie üefcbwiiuligkeft  felbjd  f«dlr,  fehr  unbedeutend,  weil 
X.  die  Vorficbt  gebraucht  hatr>  nur  Anftofewioke!  von  35 
IMs  40  Graden  eintreten  zu  laiTeo.      Es  find  alfo  djdh 
Beobachtungen  fehr  fchätzbar.    Trlfifni  Satz ,  dals  die 
Gefchwindigigsit  der  Ströme  fich  wie  die  QuadratWur»* 
a^l  ihres  At>fillls  verhalte,  kants  nicht  gebraueht  wer- 
den, weil  die  Verzögerung  des  WalTers  nicbt  biofs  VQ# 
der  Verminderung  des  AbAlls,  fondern  auch  voa  der 
Geftalt'  des  Profils  abhängt.     Nun  fo^t  noch  ein  Auf 
fatz  von  Hn.  Bräntn^ x^  worin  er  über  den  W'idorftand 
Mmm  dm 
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des  Waflers  und  damit  zufainmeiibiinge;ide  Theorieen 
wichtige  Anmerkungen  macht,  die  aber  in  cfiierdeut- 
fche/i  bchrift  wobl^iirsDeutfche  ftl«rt>rit  erwartet  werden 
kohncen,  zumal  Aik  Hr.  W.  der  hölländifdien'  Sprache 
■hinreichend  ktin^TJjr'ift,  'Den  fieiVMirfe  diefes  Stucks  ma- 
chen Hn.  v'rüHings  äurserft  wichHgfe  ßeobacfrtungeh 
über  die  Gefchvvindigkeir  derSframt  in  Tabellen.  MI£ 
Recht  fagt  I^x.  /Jj^.-vpnjaoenf  *dafs  fie  a/j  Grofse,  -^weck, 
Ordnung,  and  üWauigkeit.  oUea  übcrtrefljeh;,  .  wps  die 
Hydraulik  indieTein  PuniVt'  Msher  ^uf-^uwreife^i  hat, 
Zuleut  'fo^gt  Nq-  XVl.   Of'tifcjiti  4*4*?  alV  ifili o(iii^atnicÄ 


man 
.  an- 

rgeht  aütb'Mf:  W-üieren  theij  .ganz, 
.und  theilt  nnr  einen  kört^rt^/^trsiüg  dus  dem  2t^i  Th. 
mir,    welcher  vorrt  Aü^ftüfs    rfö^  WefTer?  ans'IHeinen 
Oeffnungen  handelft''    •  Ift.  Pt{Jhti  witt'^iiü  bewei(tn  fa- 
chen,  dafb  dte  CiefebvTviniU^kieif  d«&*m»Uiffc«deii^  Waf- 
fers dc^   halbes/ VV»(r«rik(ihfiirüg«lior«,..i^er.  Ur.  If. 
zeipjt:    Pj  iieweis^igölwfi  wäj  •l*Hta-,.w«)Ue».  jeiinachdem 
rodn  fdr*dierZöfc»iWß»iitiliüng;de^  ,SlwhU  dwfÄ«|  oder 
jenen  We5tirJ|rujela4pe..,  |ir,^^^  C9vd..d;?her  C^in^»  Satz 
.nur  aus  ^^i^,  y.iiM^sfQizung  ^ /ik(^  ji^r  Querfcbnitt  des 
Scrahis  der^FUcii^  der  ganzen  Q'efFnüng  gieicli  fey.     Es 
,|jl  aber  diefe  Voraüsfet zun g' eben  fovtrfiiqls  der  daraus 
gefolgerte, Sclilüf/  fcBöii'düWh  bekaiinlö  Erfahih^ngeh 
widerlcgV.  _   llrJW.  fn^i  WtftA  teiri  nicht  diejenige 
Aasflufsmenge,  v^el<fheder* »ghJiÄ^r^  W&jgVrÄÖfce'oYkl  zu- 
.gleich  der  gimen  Otf^^ng"  g^mfs^^wärt^  efhtfb;    fo 
.könnte  man  wohl;v«riiHithMmt-dftfa  deiv Abgang. ati  hei- 
klen zu  gleichen  Tbet}en<ibMt  «habe»  miMT^^  Ib  dafs  nur 

.—  de]}Peffaai>g  und  -.  der  Höhe ,  lyirkc  j   wenn  nun 

Oeffhung  nnü  Höhe  ^rch  F  uiid  A '  ausgedrucW  wer- 

1  '  '-  ■'■    \^  •  f  .    •     ....  V 

den;  fo  ift  —  F:  F  =, y^  -  A:  l/'A.  welches n=r  \/m 

gibt ;  .es  kiub  aber  allemal  n  m  r:  !2r  'bleiben »  und^  dief« . 
.beiden  Gleichungen  geben  m'rz  i,  sg^'und  ivrzi,  26. 
Nun  vergleicht  Hr;  fi^.  die  hiernach  berechneten <WaX- 
iermengen  mit  Beobachtungen  und  ündeteibei' ziemlich 
.genaue.  Uebec^inftimmung;.  hteruaeh  müfsten  .neuilich 
,die  tür  die  ganze  Höhe  und  iiür  die  ganze  OeiTnung 
berechneten  Ausflufsmengen  mit  0:6i3  muhiplicirt  wer- 
den, um  die  wahreh'AusBufsmcugen  zu  erhalten,  und 
man  weifs  aus  der  BofftirfcbeK' Hydrodynamik,  daß 
-diefer  Factor  nur  um  etvrs»  ganz  unbedeutendes  zu 
grof^  ift,  Inzwifcheri  iß  es  durch  Spriiigwerke  ent- 
fchieden,  dafs  diefes  Verfahren  fchlechterdings  nicht 
yerilattet  ift»  m  zu  beftiramen;  denn  foni^  müfcte  z.B. 

bey  einer  Wafferböhe  Ton  5  Fnfs  der  Strahl  nur  /^^^^^ 

1587 
5^rr  5,  15  Füfs  hoch  fteigen,  W'ovon  das  Gegenthdi  be- 

innnt  ilt. 


•  ' 


1 « 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort :  KUine  vennifchte  Sckriftin  von  9» 
^'  IHniofh.  Erfie$  Bandchen,  ,i7v4.  294  S..  g. 
Iqickk  die  Vorrede  zu  dieter  Saarmlung  vermifch- 
t^r  ^ffutze  in  Profa.und  Vcrfen  verräth  einen  treffli- 
chen, denkeaden  Kopf,  der  in  einem  Tone  zwifchen 
£[roft  ijfnd. Scherz  und  in  derHOUe  der  ^efchmeidigßen 
Iro;Die  fehc  feine  und  wahre  Bemerkungen  leicht  und 
dpcb  fo  )iin wirft  ^  dafs  iie  von  keilen  Augen  gewifs 
nicht  überfehen  werdeyi,  noeb  L^fer  von  feiner  Nafe 
üb^v.ibr^  ,wabren  Sinn.jundjbre  i^g^thümliehe,l^en* 

Geicttck- 

iftReller 

k^eu^  .der 


feM3  W^gefort,  fo  veripricbc  er  ein  Meiner  io  dieier 
fcbweren  Kuaft  zu  werden«  Oafs  docbidicfe  Abnduiig 
.eintreffen!'  und  der  Vf.  »idu  dujrcb  übefi<näc|M4ge  Vef- 
bidtniiTe  von.  diefer  Bobyu .  «m  deren  £fid«  i^'m  f«  fchd- 
ner  and  feltner  Kranz. hängt,  weggeriiten  werden  mö- 
ge) —  L  Lüamy^  ein  didaktifcbe^  G^dkbtl  in  ceimlo- 
feo.Verfen  über  die  fittliche-Aufklairungt  befonders  vbcx 
die  'Mittel ,  fi.c  prsd^tifeb.  ui  machen»  die  StnorK:;bKQit  ^.a 
moi;fl^fchen  Zweck«in^n  bi^«,.  oder  wie^/dfr  VK  ia 
dum  Gedicbre  (elb&  den  ü^genlLand  deffetben  bi)dlicii. 
tndeutc^i:  (S..15O 

•    ^Art  dvnt  frhebfnilen'von  allen 'Tem^elhi  "^    %  • 
Die  deh^felh'NaTiicn,  Gott,  ^cweihci  warflei, 
'  •  t>em  eint!^!!  "wCbrln  dein  Ebipnbild    '  ' 

*  Von  deirirfr  eignen  ^chf*prcrliand ' gezeich neti 
^ym  Ahar  IleliCn  (bl|  —7  $n  dem  Gebiude*  ) 

JDer  hohen  laenArbllcbfu  Natur,  wie  ^er.^holFUn   ., 
Unfterblichkeic  fic  "^'ürd^f  "«fSrc  —  i^rUndeii  wir  .  , 
,^  .peil  e^Afsu  FfüiJer  nofh  — r^*—  vollendet  wird  ♦    '• 

-  ^rß  vdaandec  pr^iBtge  Bau  vp^n- Boden  tkh  erhrbeq* 

Wenif^ft  diellind  der  Stärke  Mxdm^'Phndti^^ehhi^.    . 
.  .^ifdbli  ift  vopi  fanften  Band  der  Schduheit;  >     '     . 
••    WMm  sn  dem  frehea  ClMr  der  Grazrien  . 

DW  ernfte  Nem^fi»  fich'  fcbAr^fterlich  ge(Vll%  ^ 

'    Ufid  durch  rtere^elcen  Gefcbmack  im  Reit  des  &ufeli 
*   Durch  jenen  h^iJi;Ten  Gcilfiwm  den  Wir  taglitli  beten,'' 
Sich  endlich  die  Vermuift  cum  Herrn  der  Siunlicbkeic 
,.    Emporgefcl^wungeD  Jiat  —  .— 

Es  febk  dem  .Ganzen  okbt  an  fcbtoen  Steuert »  einzel- 
nen glückircbcn  Bildern -und  Allegorien,  gleifhwoM 
fteht  es,  als  Poefiei  auf  einer  fehr  niedrigen  Stufe.  Um 
es  jedoch  nicht  anter  feinen  wahren  Wertb  zu  fchät^en, 
niufs  man  es  ai6  einen  Verfuch  aus  dcSrMöralphilofophie 
in  der  Sprache  der  Dichtkunft  betrachten,  und  felbft 
unter  diefem  G^ftchtspunkt  dürfte  es  mehr  wegen  ein- 
zelner fchanen  und  wahren  Gedanken  und  eines  g^- 
wiffen  orir|:inellen  philofopbifcheo  Humors,  als,  wie 
der  Vf.  fich  zu  fchmeicbeln  fcbeint,  durch  die  gefchick- 
te  Verbindung  der  Theile  zu  einem  Ganzen,  bclbnders* 
Aufnierkiamkfit  erwecken  tind  verdienen.  So  erinnert 
fich  z.  B.  Rec  nicht.,  da«  Ideal  einer  guten  Sctulcrzie- 

•   *     •  ^ bung^ 
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hang  kurzer  »»d  glödüicher  entwt>rfeii  gefuDden  za 
'baben,   als  in  den  wenigen  Verfec  S.. 36.  und  in.ct^n' 

fernem    tcefiftlcheii  BeÄefküngen  iibei.ÖiÄKn  G^Vn- 

fiand  in  den  angehängten -Erhiuferungen ,  wöria  lieh 

der  Vf.  als  ein  denJcetider  ,*  fein  beo&ac'bt ender  üÄrf  cr- 

fübrner  Pädagoge  ^e%t^      Ueberh^tipt  entbahen  drefe- 

Noten,   nur  nicht  immer  ih  der  heften  Ordnung» üW 

bisweilen  mit  einer  eTurüdendenv  FöÜe  des -Ausdrücke,' 

mehr  eigne  niid  lehrreiche  Gedauken  <   ah  mancher  l>^-- 

liebte  Modefchriftrtellcr  tii  'eiflem '  ganzen  Buche  auf- 

trethen  k»nn.-  ^  U.'Zw^ifiCiwtt  Gutahti  ein'intificall- 
'fcties  zur  Aufflßht^ttlvg  beftiiitnites'Gtdnht ?  -„ejA  geHir- 
■ger  Böytriig.  To  neimn  eS  der  Vf )  zu  deh*  liflbenfchefi 
SliUeln ,  dufcii  welche  der  (ilaube  geübt  und  »xü  Fertig*- 
•keicen  erhöh:  wetcksn  folb'  -  ifejchdiere^'Sröck^ltVmeh^, 

philoföphifch-potetifch^  Declamation,  ab  äthtePdefi^. 

Sch\vei^Hch,^yörde  ein  Dichter,  ifk  der  höhern  B^deif'* 

tung,  diefes*  Sujet  gewählt*;   ge^^ifs  wörde  W  es  ganz* 

anders  gefafstudd'dargelleilrhflfbiDni  -  Urffer  Vf.  Iieüan* 
•dclte  es  v«>:le  eirty  voh  der  Nat-i«p»^iiehrzüiti  Dehkerab' 
•Dk'btcr^ofilftr.fftrt^  Ropf,  "Ufer  ätf*JdÄdJ'^ugleidi  eine' 
grofsc  I-elihrtfti^kirit  des  Geifte's,'Li'^be'nnd*äac|h1ririe-' 
lieh  einiges  Talent  zur  Poefie  — ^  mehr  jedoch  zur  poe- 
tifchen  Dewrafion;  »tezUJretg^nrikihe'nr  SdiöpfUng' et-' 
•haken  hat*     Schön  ift  ?&  9*.  ^dSe-  Btefdi^eifcptfng^'de^  Tö-'^ 
•des,    und Av^rde'Tioeh  ir*ehr-g1*fülWrrfJ^tinenri"*fte^rircht' 
äfi  eüi   äbhlJdiesf'  G^mtrtÖ^  Kifoj^ftöC^^'%irirlert^^      föft' 
dem   iie.  freylich  die  Vergleichuog  niclit  aushält.    -^  Ih^ 
!der  Einleitung  trägt  4er>V£!fei,aige,fcharflinri ige.  Ideen 
über  die  Be^i^giung  und  Grei^zen  derRetigion  .vor. 
ill,  llede  aijf  d:^n  Klini^  Friedrich  IVWieln^lL  gc}ialten 
'1790  am' Geburtstage  des  Monarchen^  ip,  jlpr.Jeit  ,der 
Dccupation.  von  Darizig  aufgebobei^eo  Schule,  zu  Neu- 
liBhr\^'airer,  ttn  welcher  der  vf.  als  Lehrer  ftand.     Rec- 
TerilJifst^'tti^  aie^Emfieir  Ühd*  Wö«e  '*es  Tbns,*  ^er 
fchlechikdihgs  H'elrtem    öffcfltlfclien  '  Vörtrüg-e  ftilen 
follte.       Der  Vf.  fcheitit  dfefs  auch  f^bft  gefühlt  zu  har 
ben,   aHein  fein^  Bntfthfrldigung  ilt  ultht ,  die  hefri^di- 
gendfte.^  '  \  Wir  Mtgeiifetf  ^voftl  /    daß  mAiiNrhe  - V<^rhält- 
fijfTe  und  Urnftän^e  dem  ^£  Aecfcfserung^n  und  Em- 
plindungen  (d.  h..NVeirßcherungeB»  diefs  oder-dajs/ zu 
empfinden)  ahnöthigei)  konnten;  doch^ 4ie£e^.  den  H<^d« 
ner  in^^ezi^buug  auf  fe^n  beftidutites  Auditorium  recht- 
fertigende Erwägung,  leidet  keine  weitere  Ausdebn(jng 
auf  ^  ganz  willkdthrliche  Bekanntmachung  durch  äeii 
Druck.       So  wenig  <vir  iiidefs  diefen  Auffatz  als  ^ad^ 
loben  können,  fo  gern  gefteheh  wir,  mchrrfre  fdiöne 
und  ztfm  Tfaeil  metAediafce  SteUea  4arin  gefanden  zur 
haben,  worüber  uns\aber  der  Vf.  gewtfs  hier , den  Gonv» 
tlnentar  gern  fckeaken  wird.  —    IV.  Vetmifckte  GtdU'h- 
ie.    Ueberall  6eiät  Witz^  Laune,  hdieBUck  in  das 
Herz    und   das/  Thiu   und   Treiben    dar  .Menfchen; 
feltuer  qcbte  Poefie,  —    fdiöfifBrifehe  Phantasie    und 
Wärm«  dcÄ  Qt^fuhls.      Den*.ra6iftcflStilcfcen  fiehr  man 
es  an,   wie^nachlkTsig  fie  hingeworfen  find ;    das  Me- 
chaiiifche  des  Versbaues  iit  oft  bis  zur  Beleidigung  des 

Ohri>  verClumt,  und  nur  zu  häufig  hat^ficb  decVf.  felbxi  .  jedleu,  jungeüiVIann  in  dnem  Liebte  zeigen^   das  >oa 

den  Reim  erfpöft,    der  dann  doch  wenigftens   er\Tas     feiner  fernem  fchriftftellerifchen   i'bätigkett  nicht  we- 

thur.       Iiidefs  beveifen  einzelne  gereimte ,   fo^^r  \^  oM-     nig  hoffen  läfst.       Etwas    mehr  Aufmerkfamkeit    auf 

Jautende  Strophen»  was  Hr^M^rauch  von' diefer  Seite     Reinheit  u od  Correktheit  der  Sprache  dürfen  wir  ihm 

Mium  2  woU 


toVi »iVd.püf  Uten ,  äafs  fie  in  rf<*r ItHfft'-'  ,  '' 
'  ' '  'h^r  Muskeln  lin^  aer  Sielirfen  ^ijct;  e<fVfeuihr 

enn  das  11t  wajbxvcli.  nicl^t  our  iy>focs  Fveiiß^,  ; 

^  '  3b'ij|'ift  .nuch'  rvienrcKenfrieücJe : '—  ja  'diö Tugend  Ceibft   j  ' 
''  "  *  Bedarfst  sSiJrken  und  OerüBdeii-    Geht  viel  chtf  ^ ' '   ^' 

.     ...Ei»  Ankef tau  durch  einer  Na^el  Oiir,  .       .        '. 
,    '  Als  dafs  «iq  Reicher  in  den  HJanmcil,  kojjijtoe ;   " 
"  Sp  tkibt  dfim-Scliw.^.cjiling.  und  dem  launerfiech^^ 
Ijie  V forte  (Bwjff  kugefchlpilenr  Vhfcrn^^ 

YArUiti,  cis^  Angeficlvi^'  d^.  a|\nj[  S^umnkc .   .  ^  ^[ 
,  Gefallen  kanu,  eus  dem  -Mtif .  p^pß  S/s^e,    ... 

lAileiu  idurc)^  ftniK  WeUs Hä^tltf «  uitgL  Tat^vaM 
.«»^-'  EK>ift»fcelölii>«  trud^nrtt  d^rii  Jitrttn  zttftiedöi l *  '^\ 
^  •'   '  »ohfehb  ihWHngfetn-^  •n1iWÜW;'ft'?Öei'Jeat«r,. 

$cJi'ciik  jeirVeö  tauten  Mann,  lind  ciD  ihn  bKld,   ,*' 
,     ;  .Voi[, ihren  Sch,wdtii^ii  ^^  ni^^rcb^ineif  ;durteii.  .  ' 

'-    Jhjeneittil-tbeii  rbrjd«irttSlhBJPew>  ;»  ';    ru.'T    Mn^.' 
/     '  itoim- ja«jftn.VV«ib**m  cihWijunioüMafln;^  ;    j.  '■  -  •' 

Denn  Friihiiiigsluft  im  ,Wiqteriift  nicht  gut,^      ,      ^ 
"     ■    tJnd^rin^tnu/K^knklieifV^ü^iddel-'t^üh^^^  . 

»-  '»\  D^riibesg»f)%uad:g^ivv*fr^q»l^i^.  .  i^.;,  ,.i.r|   . 
Jiuch  unfern  Jünglingen  au  rechter  Zeit  ^ 
"  ' •  .      IhtAitti  ^ünft  Ji/ad  und  VYeib l  'tlrkrnie DitU 

^-  Derorm^jK^^ein^die  jijM?es;¥at#»^^ 

^  Zu  ihrM:iWi|tj€rSphttndf»;nfnne»;  nie 

''  '  ErCahren- Jb^beli»<  wie.  der.  Apfel  fcbm^cktf 

I      i  Den,-  AbenflÄ*  wieMi  er  von  dör  Arbek  konnnfc«.     j 

•    '    '  Eiij  lieber  VÄter  feigen  KlehienbHngt  Uk  C/ IV»        ^' • 

V.  Fragmente,  Am  miiften  gefiel  una  "Von  denjproia^ 
Teilen  djs  kurze  .'f:>«w  ißer  di4  ylufklcii^ung  des^rqfstp 
Hiii\fenSif  und  \  pn  den  verfifi<;irtßn^  das  ßffÄ^t,  an  iä 
I^oiÄß;;.  —  Und  nun  noc6  Ein  Wort  über  die  gönzl^ 
Sammlung !  Sie  enthalt  keinen  .  gan^s  vollendeten,«  mit 
hinian^lichci^  Tleifs  .und  Kunll  Äusgcarbeifeten  Auffatz"; 
jeder  e^inzelne  aber  ift  reich  an  fchonen  Ideen  und  Be- 
merkungen,   die    den    felbildenkenden^  ^geiiVreicheii» 
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wohl  empMAtn,    Ex  iündigt  freylicfa  nie  aus  Ünkunde, 

A^Sto  häufiger  aber  aus  einer  gewiffen  Kako^elie.  S.  11. 

^B^her- Ideen  ftir  zufiilUge  Neheniiieen  —  S.  14. 
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för  ähneln  —  S.  23.  klügerer  fÖr  Uflger  —  8.  35.  fort- 
fallet^  för  wegfallen  S.  200. -der  Aikrer  für  Acker- 
mann — *  S«  2ü6»  hergenii  t  für  herbemühe  u.  f.  w. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


rmLOtjaafar  Oul*«.  De  Luna  pottarum.  ProluHo  GtüU 
üiehteri.  Coartcrotii.  1754-  xS  8.  «r.  8.  Eine  fefchmack- 
voUe  und  auch  durah  den  reinen  Ausdmck  (ich  «mp:chlcnd« 
Uiit^fiichttng  der  Freien :  wi«  bedienun  fich  die  Griechifchen 
und  R*«i<che«  Dichter, dar  Luna  aur  Mafcbinene  und  Aus- 
fchmiickang  ihrer  Gedichte?  und  warum  find  untere  n^ern 
Dichter  fo  mondÄichtig?  I>i^  arfte  Frage  hätte  wohl  «ucrtt  fo 
bcantvrartct  werden  folle«:  Die  Alcen  bringen  den  Mondfcbein 
«Unna  weniger  in  thrtn  Gedichten  an.  weil  Ge  es  iii^erhaupt 
Welt  weniger  auf  eigcndicbe  Scküderuttgen  von  Naturfcenen 
und  LanGfchafCMe«älden  anlegten,  8(;nü  war  auch  wohl  bey 
ihnen  die  Luna  n  ^iX^e^ftrt  MMhof  f •#*«•»  Meieager  Awalect.  T,  I. 
20  LXIV.  Daft  dar  Maiid  ia  den  nächtlichen  lUxenfcenen 
und  der  Magiaelna  fe  wichtige  Rolle  fpielte,  kam*  wohl  nicht 
blois  von  dem  SchauerMchen  d«f  Moitcrcheina,  fondem  aas 
*dem  änderbaren  Aberglauben»  daft  der  Mond  die  Zauberkrau* 
ter  durch  Miitheiiung  der  Mondmilch  oder  des  Thaucs^  dem 
man  dem  Monde  »nfchrieb  (S.  Gener  ruClaudian  XXIV,  28«) 
«rftwirkiAA  mache,  und  überhaiipc  um  dieier  fituma  Mdlen 
von  den  HeMn  herab  dtirt  werde.  Eine  q^nauere  Htkuch- 
iunff  hatte  rielleicht  auch  a«  Ende  d»  Eigenheit  unterer  Spra- 
che verdient,  die  de«  Mona  «am  Manne  und  die  Sonne  zur 
Frau  mach«,  wobey^  höchüene  wir  etaa  Bimmmetifeke  Ejaculauen 
ihr  Gläek  aaachan  kaiM. 


I«rranasbasac«i4nrrt.      KSnigsherg^    b.  Härtung;    Oe- 
fchickte  nnd  yerfaffmig  ^er  KM^L  DtuifchfU  C^mchaft  xmKö. 
miifiherg  in  J^rfujsen.     Eine  Vorlefling,   ni  der  konigl.  Doot- 
fchen  Gefellfchaft  an  ihrem  futifzigiahrigen  Jubeifefte  den  aiften 
Norember  1793.  ffehahen .  und  im  Na»Bi  der  Gefellfchaft  her- 
.n«<rp««ben  von  B.  Samuel  Oottluh  ff^ald,  Dtrecter  der  konigL 
BeSSTöefellfchaft,  40  S.  gr.g.    M.  Cölefiiu  Chrifiia^  Flatt^ 
weU  ttiftete  die  Gefellfchaft,  in  Verbindung  mit  einigen  Sjudi- 
renden     zar  Verbeflarang  der  deutfchen  Schreibart,   und  Be- 
förderung dar  deutfchen  Beredfemkeit  und  Dichtkunfi,    i.  J, 
17X1       E'ft  i  Jahre  nach  ihrer  Entltehung  erhielt  fie  durch 
ein  Ton  ihr  nachgefuchies  nnd  vom  Könige  Friedrich  II.  eigen- 
handig  unterzeichnetes^Pririlegium  V.  Ig  Aug.  1743.  dasfrädi- 
-cat  einer  kömglUhen  Deutfcheit  Gefei^chaf t.   ein  4Ugne6  Siegel, 
und  die  Cenfiurfreyheit  der  von  ihren  Mitgliedern  beurtheilten 
Schriften       Zu  ihren  V^rfemmluiigen  wurde  ihr  ein  Trimmer 
auf  dem  kehiglichen  Schlofire  «ngewiefen,  und  die  Vollmacht, 
Oih  felbtt  einen  Protector  aus  der  konigl.  Regierung,  welcher 
fieunmiltelba»  untergeordnet  ift,  sOder  dem  jetsigen  Suatsmh- 
tiilteri»)  einen  Präfidenten  •    und  einen  Director  xu   wählen» 
&ren-und  ordentliche  Mitglieder  zu  ernennen,   und  Diplo* 
«MÖ  darüber  auszufertigen.    Ihr  erfter  Pw>tector^   ren  dem  fie 
M^i  Nov.  1743«  feyerlich  eingeweiht  wurde,  war  der  Staats* 
minifter  von  WaUewtt^,  'K'^il^''  PräQdent,  der  Oberhofpre- 
4iirer  D   Quandt»  und  der  erße  Director,  ihr  bisheriger  Prafei 
WUattä^U      Kriiifche  ßerichtiRung  und  Ausbildung  der  deut^ 
^tn  Sprache  •  durch  eigne  Abhandlungen«   wie  durch  Deber« 


feuungen  euslandifchcr  (das  %ith  damals  —  franznSfcher)  Mei. 
Her  werke,  und.Cuhur  der  fichönen  VViflenfchaften,  befotidets 
der  Btfrcdfanikeit  uud^Dichtkuntt,  war  von  nun  an  ihr  Haupt- 
zweck, zu  ordentlichen  Mitgliedern  wurden  mehrenthcüs  Stu- 
dierende, zu  Ehrrnmitglicdern  aber  Männer  von  anerkannt» 
Gelcjirfamkeit  gewählt.  Auiser  den  öffentlichen  Veriammlutt- 
gen  an  fe verliehen  Tagen  wurden  wöchentlich  zwey  ordentli- 
che t^ehahen  *  und  in  denfelben  die  Arbeiten  der  ordeudicken 
Alirglieder  vorgelefen  und  beurtbeilt,  eingefaudce  AuOntze  aber 
einem  Referenten  zur  Durchficht  nach  Haufe  mitgegeben.  Aucii 
eine  Bibliothek  wurde  zum  Gebrauch  der  Mitglieder  angelegt 
uiid  eine  auswärtige  Can«QM»ndenz  mit  andern  deutichen  Ge* 
felifchafirn  eröffnet^  an  welcher  «der  damalige  deuttche  Dicta- 
ter  Ooufcked ,  der  Ach  einen  gro&en  Einflufii  auf  die  Leitung 
der  Gefeil fchrft  zu  verfchafifen  wufste,  vorzüglichen  Antheil 
hatt^.  •  Für  jene  2^it  und  unter  den  Umftanden,  in  welchen 
die  Gefellfchaft  fich  befand,  leiftete  fie,  foviel  von  ihr  geleiltel 
werden  konnce,  und  hatte  weoigftens  das  Yerdienft,  den 
Studierenden  Liebe  zu  iten  rchötien  Wifienfchaften  einzufleisea. 
Ihre  Streitigkeiten  mit  der  Akademie,  und'  die  Entilehui^ 
einer  neuen  fugenanncen  frtyen  treJeUfchafi  xxi  einem  ähnlichen 
-Zwecke.,  erhielten  die  Vorileher  und  Mitglieder  in  Thäciekeir, 
bis  FloUwell  175s*  Üarb»  und  ihre  arbeitfiimften  Mitglieder» 
wegen  der  Ru4ifchen  Befi'unehmnng  von  Preofsen,  na^ 
Deutichland  gicngen.  Im  J.  17^  wurde  ^o  wi^er  eröffnet^ 
aber  durch  ihref  neuen  Direcuirs  JLindner  1776.  erfolgten  Toi 
num  zwey'ten  mal  auiser  Thatigkeit  gefiKzt,  und  erft  t783.  von 
ihrem  damaligen  Director,  jetzigen  Präfidencen ,  Herrn  Kiiv 
«henrath  Hennig  wieder  hergeftelk.  Im  letzten  Jahrzehend  er» 
weiterte  fie  den  Plan  ihrer  Arbeiten,  indem  fie  die  Uncerfu^ 
^hung  der  Preuf^ifchen  Gefchichce  und  Alterchiuner  mit  11^ 
denfelben  zog.  Nach  der  unter  dem  jetzigen  Protector,  deoi 
geh.  Staatsminißer  und  Kanzlei^  Reichsgrafen  von  Finkeußeiu 
I7gg.  erfolgten  Vereinigung  der  freyen  Oefeilfchaft  mit  ihr,  ilt 
üt  in  4  Iklaflen,  die  philologifche  v  für  die  Ausbildung  der 
deutfehen  Sprache)  die  hiflorifche  (für  die  deutsche  und  preu* 
isifche  GefchichteJ  die  äfthetlfche,  und  die  philofephifche  ab- 
getheilt  worden.  Di«  Anzahl  derPrivatfenioneni  hat-man  ver* 
mindere,  und  dagegen  eine  monatliche  öffentliche  Sitzung  zur 
Voriefung  zweckmafsiger  Abhandlungen  feÜgefetst,  die  grofs* 
ieutheils  in  der  feit  iljfo*  von  der  Gefellfchaft  unter  dem  Titel 
des  Prenfsi/chen  Archivs  herausgegebenen  Mona csfchrift  abge- 
druckt find  —  Hr.  VV.  hat  der  Gefchichte  der  Gcrellfebaft  noch 
ein  dreyfaches  Virzcichniß,  ihrer  Pror.ecioren  und  Vorfteher,. 
ihrer  Schriften,  und  jetzt  lebenden  Mitglieder ,  auch  einige  ihre 
Privilegien  nnd  Verfailung  betreffende  Documente,  in  £  Beyla.- 
gen,  darunter  ein  Auszvg  ihrer  Gefetze  die  wichtigiie  iA. 
beygefügu  Die  Gefellfchaft  hat  jetzt  ig  aiiwefende  un<i  30  ab- 
wefende  Ehrenmitglieder,  unter  welchen  Och  ylele  bekannte 
und  berühmte  deutfcbe  Schrifttteller  befinden.  Ordentliche 
anwefende  Mitglieder  zählt  fie  nur  g,  sbwefende  44,  Die  Zahl 
der  Ehrenailglieder  iit  nach  dem  10  (  der  Suf uteu  auf  30  ein- 
gefchränkt,  in  M'elcher»  wie  es  f^hcinc,  die  anwefandeti  nicfa^ 
auc  begriffen  find. 
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BiM  intt^^'iMiti>^n«Mif%ik  4iMB»cb'.««td«k»iril2Ai^y^früh  i^hiierfdijf^^' /Yui^  >V 

ÜttAüflidbaHl«  PrnpoEi  iMi'ua^c«i«N(  licHoM«  tfft.jMffeMvi  md  vöUif?»  M<if«)PUmiiQ ^di^^  nail'elaep  kurzeo  Cran* 
#SMi«fiMff«^'Lipft  ^7.  Äe^«r  S'JMri  *»offt«r  ^iirch4i«'^  Aeiri«i|^:^fmd,i^n;jr  W^^if^rT^^^ 
BtkannM^huiif?  #hi«r«r  i^i^WF/W«!^  ittmt  Atn  ihtofn'ri  a«r  '^niV  fi1tol>  et^dni  ^^n'fkifief «  «itf>d«r  er  tmm  lets« 
.  fudi  ly tf>fO  cm«r  «etrifcluin  det^trcüen  Ueberfetzun«;  beyi  ^  ^^^  W2)1m  ^kf^lMchrtitiVh  ^-olKe ,  tuft  d*  ci*f erfiehctrot 
ff!«ü^.war«A»/fQfekiHidi(8C^mf«^  Pf«fe Aufiffab«  gi^ni«!«.  ienAeuä^rnsi;  zuruck>  „Gdu' werde  ^lüer rerwAyrecirn  Fi- 
fituMD  ütemMiAeiiaubtB^'  &nir»bgi9Riiutcbtvtu.iet«ii«n  '•:^i}Mt'«n'  idbeir  SchülevQ  und  i'reund^n,  nah  und  fern« 
lA,  d0{^  Pf  dl  VA«  Äf^«^#ft«fn*wh  ^bfr^rW't^f«»  XMiaU  Vät«»  uiidTe»f0rR«w  crwVcKea^''  ^  Z%Po!l  hülfloft  w'ayfcli 
kl  det'jBJ*ßo£ii^eifjp<^X>#*f^  Wnen  hm-Hfr^-^^tar.   «e  MI  «l  hoffm.  dsfs  Barth« 

4»  )fittX9cet#tlooi>(rywei^'lf}.t«rllJn}ch(.gt^1l^'d^^  obar  irjniiK.Di^ucriÄtQRds'feerftretite  2ö?ltnfe  dtefii  «ben  fo 

iftj  t»  bhibi  ^ilHBidtdfe^Jciu  Atdiilii.'a*MMii^  für  fp^^f«  »dl  ^b)«pUy«rd^n »  eU  (eine  In  Pfofrt  "{elzt  ntxSi  «nwefen^. 
BMKhMar  *dli  Sab»  $|pAh'ogb«ii  m«  h^beni  <  ^nf¥f  Ukmtf  daa-AiAiHar;  ^9.  aL«  ^«ileidl  nicb  fetnett  Tode  die  Redd 
ialitkr«  Hn  floir  Mi^baHldi  inOottlkM^nir  ttn#  IM  värs  Hittirf  fr^t^bien  1Uao»irfh  Icitin»«  Pecka>il^,^tTidi* 
9$4tkkm  ifl  ko)iand#  fioAiaikli  wickUchau^,  diefem  W<e«  ^^;  jUbcreftiMKith^b^fiehloflen»  eine  eubfcription  Viir.die  ' 
mtk  w«di^aR.fM*9«efi^.*.u9A4bfefa  i4d»|eir,  der  ^b  iq  d«|.  Bio^^aftmea  unter  ftb  aü  bewirken«  lind  in  wenigen Ta.  . 
ijpaiani;:jabraft  auKi'jBa  ieidar^ 'xjjbam^ßktr ^lafe ,^ ■  ^otfeiitL  gaa Ubdviipa'Ttoter aufainiDe&braahteh.^  Aave,  Cvamoiimn^'/ 
Br^ftid^riii«jelianiHih«»2btl(i»eki»iti^^  _-»    ;_'         i„*         ^^     ,     .  ,  *  • 

MoAait,  Labbefügkeit  und  Verrmnikiftungsrtie^kod^  bay  «*^      >  **•  -  vermUcnte  Naciinchteii« 

dar  KrydruBi  dar  örirckan  und  Rjmar,  und  eine  (alMne  J&f^'/M^ir.d.  i^/Oct..94-  Dar Chu^urfi zu Pfokbaiera 

iriaHiut^kMC  in  Eanmnifii  alteret  und  neuerer  6prachen#  bat  unterm  26.  r.  M.  deoTBenedikttnerorden  die  Befeuung 
M  derca  Ccbo^Uan  Erleriittng  er  ven  ieher  ein  befendera»  alhsr  LekrÄellcn  in  Münthen .  Ingolftadt  und  Amberg  über- 
Taleer.fiaiiabt  bast&  Er  khtie  einmal  in  «wey  Jabren  nach  trage« ,  und  nur  die  LehrftÜhle  zu  Straubing ,  Neuburg  und 
aitMndaa  «tt(«at  ^dan.  oflFaitfliakaa  X^abaftuoden.  die  ar  iai    Landakttc  andern  Orden  mir  BtOeibing  offen  gelaflen. 
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LITERARISCHS    ANZEIGEN* 


L  Neae  periodifclie  Schriften« 

Dtf  Joaamal  da  Litxut  und  d^r  MmIm*  rom  Monat 
Occobw  ül  eriUiten«i  and  tnthält  folgende  Ardk«l: 
I»  Briefe  ao  dne  Duoe  überXiiade  ▼erfd^pdener  Waeren» 
dcc  Luztii  uod  aoCerer  ModÜEhan  Fadiirfaifle*  Siebenter 
Brief.  Flittern  und  Filigranarbeit*  IL  Kuoft.  Gefchicbta 
der  Enbauftik  der  Altenif  und  der  neuem  Verfucbe  de 
wieder  benuiüellen.  Brfior  Abrdinitt«  III.  Daa  Spinn« 
Feft  tu  Nunnbaflk  IV«  Anwablement.  Kofibn«  Aieublen 
auf  der  KÖnigL  FranzöfiCcbeaVerlafleofidiaft,  fo  sa  Kaufe 
angeboten  werden.  Y«  Mufik  und  ibre  neueften  Producta. 
VI.  Moden  •Neuigkeiten.  VII.  Equifagen.  VIH.  Ant> 
Worten  an  a  nngenaantH  Correfpondenten*  IX.  BrUirung 
der  Kupfertaliln  weldie  lielbm :  Te/.  ad.  Eine  junge  deut- 
Iche  Dame  b  einen  Nagligee  rom  neiieftem  Geicbmacke. 
7a/«  a?.  Zmwf  Eagli£cbe  Kuticbpferde  ror  einen  Scadi- 
Wageo  von  naueller  drt  nebft  darni  gebörigam  Kutldier. 

.  II«  Ankfindigongen  neuer  Bücher. 

Da  riala  einen  wobUeilen  Freie  maber  mmg^amgmtf 
fifh^Urilämug  wünfeben;  16  Ccblage  ich  den  einaig  mdgli» 
eben  Weg  der  Fränum^rütiom  vor.    DaaAlpbahpt  in  groCi 
Octar  nnd  eben  f»  gedruckt »  wie  die  fchon  trfchienena 
kleinen  Propheten,  CdU  auf  diaCi  Weife  für  la  gr«  und 
allö  um  die  Hälfte  des  biiberigen  LadenpreiCea  gegeben 
werden.     Idi  kann  Im  vorauf  Cigen »  daCi  dae  Alte  und 
Neue  Teftament  suiammenj  fo  wenig  oder  nichts  über 
C  Kthlr.  SU  ftehen  kommt.     Auf  die  erojt—  PrvphHen» 
welche  sunächil  herauskommen  foUen  und  ungefähr  a  %!• 
phabec  betragen  wardan»  nehme  ich  in  poftfreyen  Briefen 
I  Rthlr.  Vorausbesmhlung  bis  tum  iften  Marx  1795.  an»  da 
derDrudi  fbgleich  angefsngen  werden  fbll,  wenn  Sdi  eine 
Ib  ilarke  Aniahl  ron  Liebhabern  findet  t  als  bey  einem  fö 
geringen  Preife  sur  Beftreitung   der  beörachtlidien  Koften 
«rforderlich  ift     Wer  fieh  lönQ  dem  Pränumeratiensga« 
fcbäft  untersieht  f  erhalt  das  lote  Exemplar  ganx  und  daa 
die  surl  Hälfte  frey.    Buchhandlungen  sieben  a$  Rabbat. 
Im  Laden  koftet  daa  Buch  in  der  Folge  noch  einmal  fo 
viel»  als  die  Pränumeration  beträgt.    Nach  den  Vorfchlä- 
gen  des  gelehrten  ReoenCanten  des  HoCbas  im  54ften  Stück 
der  AUgeai.  Lit.  Zeitung  des  laufenden  Jahres»  follen  die 
Anmtokungen  hnnmehr  unter  den  Tavf  su  (^en  hommea 
nnd  die  Lutherif^  üeberCiitaung  an  den  Stellen»  wo  ihre 
Beybebältung  nur  unnSthige  Erklärungen  reranlalTen  wür- 
de» weggelaflen  utt4eine  neue  geliefert  werden.    Uebri* 
gensif oll  das  Werk  auch  fe  eingerichtet  WOTden»  daft  man 
damit  augleich  das  Beile  und  Wichtigfte  aus  den  vortrefli- 
dien  Anmarkungen  des  UL  Ritters  Michaelis  über  die  Bibel 
befitxt*.    Ich  darf  glauben «  dab  dadurch  rialsa  ab  nidit 
ttnanganebmer  Dienft  gefdiieht. 

Dresden  am  9  Oct.  1794« 

M.  Johann  Chriftian  VanpeU 
PiTidiges  an  der  Waiteihauskirchi» 


.  PUu    9hut  Jrchhi  für  im  GrfHMg^bmig  md  SuuOf» 
wiß^mfek&fiS 

Seitdem  Staauwiflenidiaft  und  GeCatagebonf  mehr  «nd 
flMhr  ein  ellgemeiner  Gegenftand  der  Unteifuchung  gewoa» 
den  find«  bat  aodi  der  Vertrag  diefer  für  die  burgerfichn 
Glückfeligkeit  fo  widitigen  WiffenidMft  an  Popularität  und 
Mtnnigfrldgkeit  ungemein  gewonnen.  Infbndarliea  erhal- 
ten wir  jahrlich  dne  AnxdJ  rorsüglidier  kleiner  Schrill 
lÄber  eiiüalna  Lehren »  woeia  diefe  umftändlidMr  erdrtect 
und  mit  SchaffGnn  angewandt  werden.  Man  erinnere  fidl 
nur  daflen»  was  etwa  fdc  t  Jahren  über  Aufklärung»  ihra 
Grensen »  ihren  wahren  Gebrauch  gefiigt  ift»  nnd  man  wird 
leidit  geßehen  •  daft  wir  in  dieCrr  kurseo  Zdt  betrachtli- 
die  Fort(diritte  sur  Beftimmtheit  unfirrr  Begriffe  über  dielb 
fcbwera  Frage  der  Politik  gemadic  haben.  Ee  icheint  da- 
her nidit  nur  für  die  Wtflcnidiaft  an  fidi  wahrer  und  b\e^ 
bender  Gewinn »  fondem  auch  für  ihren  ktstenEndsweckt 
für  die  mSglidifie  Verrollkommung  der  Regierung  su  Ceyn^ 
wenn  diefa  einaelnao  Goldkdtner  forgfältig  auageleCen »  ge^ 
reinigt»  und  neben  dnander  aufbewahrt  werden. 

Daa  ift  die  Abficht  des  Archirs ,  welchce  ich  mit  An* 
ftngdes  künftigen  Jahrea  herausgeben  werde.    So  entCchic^ 
den  die  Wirkung  kleiner  fliegender  AufICetxa  für  den  Augaa* 
blick  ill,  wo  fie  orfckeinen»  Ib  fehr  lehret  auch  die  Brfah» 
ffungt  daffl  fie  oft  m  wenigen  Jahren  rergnffan  find»  und 
Ib  aus  dem  Zitkd  der  curfirenden  Literatur  gans  Terfchwin* 
den.    Nur  der  emfige  Ltterator  'erfährt  nicht  ohne  grofra 
Mühe  nadiher  ihr  DaOiyn »  und  oft  kann  er  ihrer  auch  dana 
nicht  mehr  habhaft  werden.    Ich  rade  hier  aus  dganer  Er- 
fohning:  auf  wie  fruchtbare  Bemerkung  fdeb  icherfl  znfäl» 
iig  in  kleinen  Schriften  •  die  ich  längft  würde  benutst  haben, 
wenn  fie  in  Sammlungen*  als  s.  E.  in  Scblettwein»  in  den 
Ephemeriden  der  Menichheit  u.  f.  w.  aufbewdirt  wäre. 
Aber  euf  der  andern  Seite  ift  audi  rieles  in  falchen  an  fidi 
guten  Schriften  nur  lokales  oder  temporaires  Bedürftiifr. 
In  diefer  Riickficht  ift   dem   Freunde  der  Wifienfchaf^ 
nach  dedi  Verlaufe  dntger  Jahren ,  ein  gedrängter  Aumff 
willkommen »  der  ihm  nur  die  ächten  Lehren  i^  Weiaheiti 
nur- das  unbesweifelte  Refulttt  der  ErMrung»  nur  den 
Geift  feharffinniger  Hypothefen  aufbewahre      Diefes  Ziel 
werde  ich  su  erreichen  fuchen»  fo  rid  in  meinen  Rräften 
fleht.    Idi  gebe  nie  die  aufgenommenen  Stücke  gans»  nor 
im  Aussöge»  aber  in  ebem  getreuen,  roUfiandigen »  Aa^ 
racterifirenden  Aussttge.  und  meiftena.io.den  eigenen  Woki^ 
ten  des  Verfefiers.    Wo  idi  anderer.  Meynung  fiayn  mmü, 
oder  wo  ich  glaube,  eiaras  sur  Barictitigung  der-Wifleiw« 
fchaft  aua  Lektüre  oder  Erfahrung  hinsnfugen  su  können» 
fetse  idi  Anmerkungen  unter  den  Teste.    Audi  fchrimko 
ich  mebe  Arbeit  nur  auf  kleine  Schriften  ein»  die  leicht 
Tergriffen  werden;  fie  ift  kdne Spekuladon .  um  dem  lefen» 
den  Publikum  Sachen»  die  es  ohnehin  kennt»  noch  einaaal 
in  die  Hände  su  bringen.    Edn  Auffkts  aua  irgend  einem^ 
Journale»  keine  ibbandlung»  die  fdion  b  andern Saaunlon- 
len  ftahl.  kaine  Sdttiit.  tk  4«  VtsCtAr  uMhher  mit 

andern 


'9i^ 

'«nteb  herau^Sifebett  lie ;  wirf  Mer  «nlJi'cnoSflieo.  iuch 
siicht  eher»  bis  aufliegende  Bitte  wahrfeheifüidi  eufgehihrt 
litt,  in  feiner  erfieD Beftimmuog  su  wirken,  gehöre  eslitr 
ritaein  Ardiir.  Ililier  nehme  ich  der  Hegel  nech  die  altera 
Auffätze  iraiiier  zuerfi«  es  wäre  denn*  dafk  die  Verbindunf 
der  Maierie  eine  Ansnehoi«  noebwendig  machte.  In  Anfe» 
huDff~der  Zeit*  gehe  ieh  iM  auf  das  Jebr  177^  zurück»  wo 
ich  auf  den  Rath  emes  ehrwürdigen  Lehrers  anfing»  fbkha 
Schriften  su  fiunmeln  •  w^he  kh  feitdem  lortgefeese  habe» 
Der  Umlsng  der  Sammlung  hangt  naeurlicherweife  von  dem 
Beyfall  des  Publikums  ab.  Entfiefae  mir  diiftr  nicht»  16 
föU  in  leder  Oftermeio  ein  Band  von  35  bis  40  Bogen  in  8« 
orfcheinen. 

Xoppenhagen » d*  i#  Juli  17^« 

Chr.  U.  D.  V.  Eggers» 
Der  Rechte  Doctor  und  Frefeflbr« 

Der  Verlag  diefes  Archirs  für  Gefetsgebung  etc.  übeiw 
nimmt  die  Buchhandlung  Orellt  Gefrner»  Fülhli  ee  Comp. 
faZücich« 


für  aus  Ständf. 

XL  Ahihsilitng:  Das  Wmb  oder  Comp^ndiöfe  hihih- 
«htfft  des  Wigsniwürdigßeu  mbar  wsiMkks  Beflimmnmg  und 
JufkUinmg.     Heft  I.    (mit  l  Kupfer)  Ladenpreis  tf  gr. 
hüialu    BnUHmmg.  Original.  Auf JUtze.    L  Kurzer 
Abriß  dir  phufifckem,  moraUfchen,  htelleetuelten  und  hUr* 
gerliekeu  Laga  des  weihUehen  GpfekUehts.    1.  Cap.  Ei|(ent- 
liche  Befliaunung  und  Befchaftigung.    2.  Cap.  Phyfifche 
Lage  ie»  andern  Geicfalechts.    3.  Cap.  Moraliiche  Lage 
aar  Fraoensperibnen.    4-  Cap.  Was  trägt  das  weibl.  Ge- 
Hdilecht  mm  Wohl  des  minnlichen  bey?    5.  Cap.   Was 
hat  das  andre  Gefchleebt  zu  feinem  eignen  Wohl  beyzutra- 
gen?    4.  Cap.  In  welche  etgenthümlidieVerbältniBe  kommt 
das  andre  Gefchleebt?    7.  Cap.   Welche  eigenthümliche 
aoralifche  Fertigkeiten  oder  Tugenden  hae  das  andre  ^ 
Cdilecht  ?    S.  Cap.  Welche  Aufklärung »  welche  Summe  reo 
Renntniffen  hat  das  weibliche  Gefchleebt  ?    II.  Kurze  Nach- 
rieht  über  einige  wefsntliche  Punkte  dar  gegenwärtigen  £««• 
tUhtnng  der  Andrei fcheu  Erziehungs  •  Anfial*  zu  Gotha.    I. 
Kamen»  Zahl,  Airer»  Stand  und  Gebunsort  der  Zöglinge. 
3.  Rrzieher  und  Gehülfen.    3.  Wifienfcbafien .  welche  ge- 
lehrt werden.    4«  Fertigkeiten  und  RünOe»  welche  gelehrt 
werden.    5«  Phyfifche  Erziehung,    d.  Moralifehe  Erziehung. 
9.  R^igiottS*  Unterricht,      g.  OeconomiCche  Bedingungen 
für  die  eintretenden  ZSgltnge.    Auszüge.    IL  Weihti. 
ehe  Erziehung.    A.  üeberhaupt.    Zweck ,  Nothwendigkeic 
und  Einflüfs.   B.  Erziehungsanßalten :  L  Zu  Gatha.  vat' 
mMUinSchneffenthaL    i.  Entfiehung.    3.  Eigenheiten  und 
Tofzüge.    m.    Gefelüchte  des  weihUchen  Gefchteehts*    A. 
Kographien.    L  Friderlke  Batdinger.    VT.  Frauenzimmer. 
Geographie.    L  PTefifhälifcher  Kreis.  A.  Graffchajt  Mark 
modBerzagOiumBergr  1. Bleicherey.    Correjpondenz- 
Nnekriehinn.    h  Aus  BaUa.    1.  JähcUsfaer  KoÜesauf- 
wand  zur  Erhaltung  von  30  Mädchen  auf  dem  Waifenhaufe 
suBMa»   a«  BeMafugiiogtti Jtiftibeik   IL  Am 
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Reife  zu  den  Satafchem  auf  dem  Jaummik»    Mikh*  Butte«» 
und  Käfe-WirthCdiaft  dafslUt    . 
Gotha  und  Halle»  im  Sepe^  1794.     . 

AadrOi 
Herausgeber  d.  C  B.  , 
J.  J.  Gebauer« 
Verloger  der  C  B. 


uofe  mtUthek  Jsr  gemekmützigfien  Kenntuiffe 

für  alle  Stände. 
.     XXJL  Abtkeilmtgt  Des  Geogvnph,  oder  Compendi^e 
Bibüothek  des  Wifftuswürdigfign  aus  dem  GAieUder  neuem 
Geographie   in  Naehträgen   zn  Büfehing.     Jtatien.    Heft 
I  —  ni.  (Ladenpreis  ig  gr.^    Inhalt.    A.  Ueberiiaupu    a. 
Katürliche  Befdiaffenheit» .    Klima»  Flufle»  Boden,     b. 
Städte,     c  Einwohner«    d.  NahrungsmitteL     e.  Kriegs- 
madit  der  italieniCchen  'Steaten.     B.  Infonderheit.     BA. 
Mittel' Italien.    A.  Kirehef^/Uat.    I.  üeberhaupt.    a.Gr$- 
dse.    b.  Klima,    c.  Boden,    dl  Binwohner.    e.'  Regierangs- 
form,    f.  Landkriegsmacht,      g.  Seemai  ht.      h.  Münzen. 
i  Finanzwefen.    IL  Infonderheit.     i.  Stadt  Rom  und  Ga- 
biet.     A.  Üeberhaupt.     a.  Klima,     b.  Anficht  und  Lage. 
c  Merkwürdigkeiten  der  Gegend,    d.  Allgemeine  Ueber- 
ficht  der  Stade    B.  Befondre  Regienen  der  Sudt.    a.  Rio« 
ne  di  Monti.    b.  di  TrevL    c.  di  Golonna.    d.  di  Campo 
Marzo.    e.   di  Campitelli      f.  di  Ripa.    q.  di  Traftavere. 
b.  di  Bor«^    C  Einwohner,    a«  Üeberhaupt.    aä.  Volks* 
menge,    ab.  Allgem<*ine  Characteriftik  der  B.omer.    ac  Ün« 
terrichts«nfialcen.    ad.  Leihanftalten.    ae.Poliz^.    af.Ver* 
brechen  und  Strafen,    ag.  Religiöie  Ceremonien »  Fefte  und 
Feyerlichkeiten«      ah.   Vergnügungen»  LuRbarkeiten  und 
Zerfireuungen.    e.  Üeberhaupt.    b.  Befonders.  ha,  Camo» 
val*    b6.Tinze.    Ar.  Spiele.   M.  Spazierfahrten,    be.  Feuer» 
werke  und  IMuminadonen.     hf.  Gefellfchaftliches  Leben. 
hg.  FeRe  hey  den  Cardinal -Promotionen,    hh.  Schaufpiele. 
hL  Nunzien  •  Einzug,    hk.  Lotto  »  Ziehung,    hl,  Oceober^ 
▼ergnügungen.      ei.  BedürfoiRe  der  Römer,      ak*  Verm$- 
geoszuRand.    aL  Kraakikeiten.     b.  Befondere  Stände  und 
Volkfiklafleti.     ba.  GeiRliche»    bb.  FurRen*     b(.  Diener, 
hd.  Fremde,  befonders  Künfiler.    be.  Soldaten»    bf.  6bir- 
ren.    bg.  Bettler,    bh.  Juden.    D.  Gebiet  von  Rom.  a.  AU 
hani.    b.  Frafcati.    2.  11  Campngna  di  Roma  n.  Maritima^ 
Levium  u.  iabina.    a.  Tirell.    3.  H  Patrimouio  di  Su  Fie- 
trö  mit  den  Stati  pon  Cafiro  und  Ronciglione.    a.  Cirita  Ca* 
ßellana.    b.  finmicino.    4.  Dueati  di  Cafiro  und  Contado  di 
RjoncigHoue.    5.  ümbrin  mit  Camerinot  Qrvieto^  Perugia 
und  CaflelUh    6.  La  Marea  mit  ürbino  und  Fano.    7«  Ro* 
magna  ^  Bologna  u.  Ferrara.    B.  Republik  St*  Marine. 

Gotha  und  Halle»  im  Oct»  1794«  ^  ^ 

Andre» 

Herauageber  d.  C.  B» 

J.  J.  Gebauer» 

Verlager  der  C  B. 


Re/bespierre^s  Leben  mit  feinem  Büdnifs 
aus  dem  EnglÜch«a  überfetzt,    erfcheint  in  Kurzem  ia 
uaienBi  Verlage») 

To fauche  Buchhandhiag 
in  Berlin. 
(0  6  a  Xfh 
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XSL  Bücher  fo  m  ^eiluiBSeii« 


•  VtrtMhnite  einiger  Keber»  wddM  am  bafftfliute 
FrciCe  ir^ei}  best«  Beiahliing  m  Leuisd*or  zu  SRüu^ach« 
■«c,  stt  htben  fin^i  elc> 

1.  ^Mh«.  A.,  loctifletilfifliirfnimiiitur.tli^lauri  icoirat. 
acf<r'^o  etc.  Tnctfi.  I  et  IL  FoL  ceg^  Bfrt».  Ltdenpcttf 
^4  Rr-.  fiir  35  Rtb- 

2.  LiYT^ti  fyflfma  otcoree  e&  !tn.  Holm  66  ^^^g-Tomi 
II  r.  PK.  LP.  lo  ndl.  fift  4  ftdi.  12  gr. 

3.  Sotmerait  Reifen  nadi  Neoguinea ;  e»  ^  Fimis*  ▼.  T« 
P.  EbelinK.  1777«  4*  «*<•  LP.  if  Rdkliir  1  Rdkjeffr. 

4.  KieroiAsrgtit  J.  B« »  ImJL  nae.  max»  peteur«  libr.  VU 
diDincca.  Antw*  63S.  FeL  l^igb.  fuw  2  Rtli. 

5.  C  CtJifUfi  f cenea  enfanelium  igtiadnifb  viTf p.  ee  eWpw, 
eioi^-  Icon.  avium  #  eiqad.  iceo.  animaL  aqtMtiJ.  Amft* 
6S7  ^  665*  Fol«  lif.  e.  cor«  viuk  fbr  1  RUi«  6  fr.     ^ 

6.  Jor/Iml  hiftoffia  naciiralia  Amlk  6S7  —  ö6s  Fol.  Hfrk 
cum  tab.  een.  nd-  LP.  3i  Rdi^  für  3  Rck. ' 

7.  K^traH  4]tAa^nip.  diape6ao  brcnami.  ki£L  oalttr.  Lipf« 
1751.  4  Fb.  LP.  1  Rth*  11  gr.  lar  1  RA. 

S«  Einsiwm  ova  avium  ^hmnianmi  a4  naoifriam  aNfni» 
cutfifiam  Mineou  et  gaouinis  eelerfiiua  picaa.  li^ 
\66.  4*  Fpb.  e.  c  aen.  »i.  )  Rtk. 

9.  Fyifeh^  VorfteHungdarVegiriOeiit&blaada,  andl  «ink 
gef  Fremden*  Berlin,  ifei«  FoL  Ppb.  c  u  teo.  140. 
LP.  90  Rtb«  für  40  Rdu 

10.  fiö>l.  A.  J.  •  Infeccan.- BeluRigong«  Nümb.  74^ 
^  4S*  eTbeile  in 4«  ema  ttb.  aen«  %9^  (Tom.  4.  caree 
titultts)  fiir  Xf  Rtb. 

11.  KltinH  tanumao  mechoai  oftteeokiCi  C -di^».  coldili» 
dum  et  concherum  etc.  Lugd»  Bac  7^3*  4'  Ppb.  c  t*  1 
12.  LP.  3i  Rtb-  für  1  Rdi.  20  gr.  . 

13,  Sthröter  Einleitung  in  die  GeiiChylief^kemitnifil  tu 
Ltnne.  HaU.l7S3  •-Si.3B.gfk  caeo^  f.  LP»  »Mb 
für  6  Rtb» 

t3.  liß^r^  M.»  biOorie  ßif  fynopfia  meibodicae  conchy» 
Itorutt  quoffum  onntum  picturae«  advivum  delin«efee 
axhtbeniur.  Lond.  685.  FoL  Hfrb.  c>  c*  aen.  (juamplur« 
LP'  40  Rtlw  für  35  Rth.. 

14.  Rumph,  H«  B.«  d^AmboinCcheRarit^ick^mmet  eie* 
t^Amü.  741*  Fol.  c.  c.  aen.6eb  für  5  Rth. 

ly.  Ummj  Hortua  ClÜKertienus  cta  AmR.  737.  FoL  re^« 

^  t.  aen.  36.  Pei«.  LP.  5^  Rcb.  für  30  Rth. 
l6«  HalUfi»  Alb.«  Bnumeratio  meibodicae  ftirpium  HeU 

vetiae  indigenarum  etc.  Tomi  II.  GmtiRg.74  2.  FoLma}. 
,€•  t.  aen.  34.  Pgb.  LP.  ig  Rtb.  für  10  Rth. 
17.  humfk,  H*  E.»  Herbarium  Amboinenfe  ec»  Amit 

741.  Tom*  I  •  3,  3*  4»  5»  6  et  aucur.  c.  t.  aen.  696. 

libtr  con^pL  LP.  y6  Rth»  für  45  Rtb» 
lg.  Burmmnni  plamarum  Ameracaiiarum  Fafc.   10  conti« 

nena  plant,  quaa  olim  c.  Pjumierus  dtt  xic  etc.  Ara(L 

1755  —  60.  c  t.  aen.  263.  «iusd.  Wachendorfia  Amü. 

757.  Ppb*  LP.  34  Rth.  für  24  Rth. 
ip.  ümelin  Flora  Sibiriern,  uro  .b.ifiena  planterum  Sibiriae 

Ion.  1  et  2.  €•  u  eeu«  148.  Pctrop.  747*  LP«  i.j  Kcb. 

iür  7  Rth. 


Ig» 


o  c  eeo.  3.  Pgb.  LF. 
737«  c  c* 
letlLed.  HokB;76^ 
Bflttofir.  Tgl.  Pgfe» 


»7« 

Je.  Mvpi  UftoA  IfaMfM 

O.  Bhrmeaoi  Atfan^  742.  4. 

g  Rth.  für  1  Rtli. 
ar*  XiMOtff  Flora  Lapponica. 

LP.  1  Reh.  11  gr.^für  30  gr. 
22.  £äud#if  fpedea  Plantemm  Te 

6S    g.  LP.  7  Rth.  für  5  Rtb* 
33»  fJMidffm  fupplameiittt«  plaomi 

LP.  1  Rth.  für  24  gb 

14.  Grof^mi  Flofm  eeiectelia.  Lugd.  i]55.  b*  LP.  1  R<l|. 
ftttf  I6gr» 

gg.  Tkmberg  Flora  JapoMa*  UpC.  iTgg.  c  c  aea.  3» 

LP.  3  Rtb.  g  gr.  für  3  Rtb.  g  gr. 
36.  CMer  Flore  Dinica  etc.  FbL  10  tkhe  c  t.  mq.  60O 

Hafo.  766  -.71.  LP.  7«  Rtb.  für  45  Rth- 
97«  kkudäm  £inlemMig  im  im  Sräureikenntntft  3  Tble 

c.  t.  aen.  Ilafn.  64  •*  66.  fiir  I6  gr. 
ag.  Vtrrlucfc  bey  angebender  Frübltogneir,  die  trargrofiie- 

rniigeweikzeuge  «um  nütsikben  ufid  ameeoehmeo  Zeib. 

vertreib  aozu wenden  aut.  Ledermüller.  Nümb.  764.  FolL 

€•  t.  aen.  coL  12.  Lf.  l^i  Rth.  für  6  Reh. 

3P»  Ltfri  Flora  Herboiettfie  mc-  ed.  alu  CoL  1789^  c.  €t 

een«  i6»  für  1  Rth*  20 gr. 
3ou  Brir^firafM  magnalia  dei  in  lodafubteranetsetc.  BraunC 

717.  FoL  Ferg.  2  Tb.  oabR  SuppL  c  lu  aeii.  S4«  i-F« 

5  Rtb.  20  gr.  fiir  2|  Rtb. 
ygt*  rammaidaiii  litereriom  ve]  nrf  modicee  ec  fdeariao 

aefnreiit  incremenfiim  tnftitutum  Nvrtmb.  731  -^"^  in 

15  FoL  Feeg*  o  t»  een.  plur.  LP«  27~Bdi.  fye  11  Rth. 

33.  Jcta  phifßf  -  med.  acad»  caeC  Leopold!-  Oitoltnag 
natura«  curiofönim  Norimb.  7'7  "^  52.  yoL  p.  Fern« 
c  u  aen.  plur.  LP.  20  Rib.  für  9  Rth* 

33«  BiicMmeri  acad«  Leopold.  caeL  nai.  car.  biftona  Haff. 
755.  4«?ür  I  Rth.  "^ 

34.  Maiftighi  opera  omnia  f.  tbefauru^  locupl.  boranico» 
medico-  anatoniicus  24  tret.  ed.  nor.  Lügd.  687.  T*  T. 
et  TT.  LP.  5  Rtb.  für  3  Rth. 

35.  Ijoewt^hoek  Opera  omnia  ed.  nov.  t-ut^d.  7^2«  C;  t««eii.^ 
mul^  Tom.  I  et  IT.  LP.  6  Rtb.  für  2  Rth* 

,  36.  Gr^ßvii  thefaurui  antiquitatum  es  hiltoriarum  Iralit^ 
accefler.  nt  ^variae  lebulfte  geograpbicae  aliacqu«,  Lut^d» 
704  —  723.  Partes  9  in  18  VoLFol.  reg.;  i)  eiu^d» 
thefaurus  anfii^uiiatum  et  binoriarum  Siciliae»  cum 
pra«*f<ir.  Burmanni  Lugd.  723  -**  7^5*  Toi.  lg.  Liba» 
completui.  für  80  Reh. 

37.  iMmUtz  Handbuch  für  Biioherlreunde  und  Biblioihi^ 
c«Ti!,  itenTbeib  U  2.,  3Uf4.  Bond.  HaHe«  «787^  ^^ 
bi  7  VoJ.  mit  Paptev  durcbf.  PB.  Lf.  g  Rtb.  fijarglLtJi» 

Liebhaber  können  iich  in  pofVfreyen  Briefen  an  den 
Ci*(i.  theo).  MiH^en  zu  Jena.  Hr.  A.  ä*  Sciiemeriug  i4 
Rremeo  •  Hr.  P.  Wardenburg  zu  Gottingena  und  an  dea 
Adv.  Jürgens  zu  Jetrer»  melden.  Die  Bucher  werden  bi# 
Bremen  frey  geHefert.  Emballage  rouCi  aber  vergütet  wer* 
den.    Jever*,den  33.  Oa.  94* 

Jurj^ensv.  Advokat. 
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Numero  123* 


^.      «f . 


Mitttr  ochi  d  eii/'4^  No  ▼  ember  t794f 


I.I  TEH  AA  I  S  C  Hk     A  NZE  IGE  N« 


L    Aiikftiidigiuq;eii  neuer  Bdeher. 

Wir  selten  hierdurch  ouir  votVüuSgp  und  ufli  eine  unin- 
genehine  Conciirrens  su  verhindern  en«  dafs  sii 
kunfcifsr  OftermfelTet  rpo  dem  wkhdgen  Werke: 
Jfiflarfä  ^t  Nnno  •  ilf «ni«^  jior  De«  /lufi  Bauu  üfinmos 
£fr  jifadHil  1793. 
dbroh  zu  Ende  des  vorigen  lehret  ier  WrßeBand  zu  Madrid 
ih  der  berühmten  IberraCdien  Offidn  pniditig  f;eilruck^ 
heraufkam«    in  utiferm  Verlane  erfchefoen  wird«     Eine" 
•uaführlidiereAtizeige  davon  werden  wir  nächftens  liefern« 
Weimar  den  26  S^  1794* 

F.d.  prtviL  fnduftrie  •  Gemtoir« 


Nene.  Verlaffshikhwrvofi  Jokätm  ieeel  OelaMr  n 
Halle  im  MagdtbunsiCchen. 

Michaelis  •  Meffe  1794* 
forcfettung  itet  JUgsmmnen  WelthifiorU»  durch  ein«^ 
Oefiillfchift  von  Gelehrten  in  Dtocfishland  und  Eaf« 
land  auflgeCerdfec*  Softer  TheiL    Verüfler  von  J*  G* 
A.  Gaihtü^^.  4.  S  Rchlr. 
Sbendiefolbtt  nnter    dem    Titel   der    Ntmsm  B^fl^rU* 
.    4)üer  TheÜ.  fcr.  4.  3  atUr. 

.BMbthek,  caimfendiiCd,  d»r  gemeimmczigßen  Kemit- 
nüTe  für  «He  Stände.  III  Abchetluaf :  Dmr  Xaa/pmii^, 
..   Heft  Land  II«  S«  is  gr« 
Ebeadetfetbeo  JU.  Abchetloit:  ZW  ^elh«  Heft  L  % 

.Bh«idtE(elUn  ZUC  Abtheiluo«:  Der  Minermhgt.  H.  |f.  < 

t.  d  ffr. 
WMind^^riabmi  XZ  AbAmlonffi  Dm-  Sota«iW,  Heft  IT. 

Amderfeihtn  XXII  Abtheiluag:  Der  GeogwafK  HeftL 
.    hie  1IL  1. 1|  0r. 

(hlUtH^  h  G.  Am  Gelbhichtt  DeutMkadib  fterBind». 
,   gb4*3Rthlr.  ' 

HäUrlkis,  D.  Fr.  Dom.»  oeuefie  deutfdie  ReichahUb. 
•    fie^  vMn  Anfange  dea  SchmalkaTdifchen  Krieges  bis  auf 
.     unfera  Zeiten«     Fortgtletst   von   iL   IC  9«  Senkt»» 
^ir*  39ßtt  Thatl»  gr.  8»  1  Rthk.  |  gr. 


H*  W.  •  Zweiter  Nachtng  mi  den  drvf 
feinea   Handbttcha.    ifte   Abcheiliing;  gr.  f* 
I  Rthlr.  3  gr« 

LMut»  Titmt»  ton  Aitavfimr«  rdmi^bbeGefchidite  VI* 
Erbauung  der  Stadt  an  (fo  viel  wir  noch  davon 
h^ben}.  Nech  Drackenborchiicher  Ausgabe  überfetzl^ 
und  mit  zweckmäbiffen  Anmerkungen  und  Eriäucau 
rungen  aus  den  Alrerdramem  verfehen  von  Goufr» 
Gro/(r.  dter  Hand.  g.  f  Rrhir.  16  gr«  >    *. 

Kiemsjftrt^  Aug.  Herrn.»  Cbaraktortftik  derBibeL  ifter 
Theil.  Fünfte  Auflage»  gr*  g.- 1  Rthlr.  4  gr. 

Pifchtmw  Job.  Carl,  Predtgtco  an  FeQtagen  und  b^r 
befondem  Teraola^Tungen.  Nebft  ein^r  Abhandlung 
über  Gelegenheitspredigten«  und  insbefondero  übef 
Benutzung  derPoUtik  aufKancelo«  gr«  g.  rRchlr. 

V»  Ssnbgnbergi,  R.  K.»  Verfiich  einer  Gefchichte  de» 
deutfdten  Reichs  im  iTten  Jahrhundert,  gter  Ba6d» 
gr.  t.  ff  Rthhr.  g  gr« 

Wörterbuch   der   ftlten  Geographie  nhdi  den  neüeften 
Berichtigungen  zu(ammengecragen  von  P.  Fr.  A  NUfch^ 
herausgegeben  und  Ibrtgelecst  vtn  J.G.C  Boffm$r  *);  ' 
gr.  g.  2  Rthlr« 


BenMchi .   BiUhrHck  für  Khäer  ähr«  XX  Btß  m* 
gemakltm  oder  fckmirgen  Kupfenu 
ift  in  unfern  Yerlago  erfchieneo;  und  «niUk  fcjgjnd» 
Gegenftande; 
7e/«  9d«  HseMf'UMl  änme^fffmoMm.  nemfidi:   f.  Das 
Salxkraut  oder  Ijili  i  s.  DasfüilandifieheLungen*  Meoa; 
Te/.  97.  B9*t^^  Tkuf€  verfekMMr  jtH;  aml   I.  Dav 
Marf'ipiaL    e.  3.  Das  Opotfum;  4.  Den  Farat;  S»  Dm 
Xayopollin;  d.  Die  Aiarmofe;  7«  iXe  Buftk  Ratlgbi 
g.  t>en  KuOiua;  9.  Den  Tarfier. 
^Ta/.  98-  Merkwürdige  StMnd.  Feget  t  nomUdl    |.  Dog 
Kranich ;  3. Den  Storch;  3«  Den  gmuci^Reiger;  4.  De» 
"^  ifoiften  Reiger»  "k)  Den  SevocQU« 
Trf.  99-  Jrgney  - Pjinmeu%  ntmL   f.  Dea  Optuar* tfohi^ 

2.  Den  Tragänth- Strauch« 
*tef.  100.  StrendmFbgei  «vf  ke^M  läniems  nemltchv 
I.  Dem  Phenicopter  oder  Fiammant»  3.  Dem  Konig«« 
VogoL    3«DaaIkii.   4«  Pit  DwapifaUg  oua  Nomidiea. 

Da 


i|  A II.  «1  MHHei'la  iro*  ms»  des  iMingeng. Blam  iet  Allgb  Xk.  Xeicang  Baiee  gi»  Ü  eia  PaasMthUa, 

-WH 


f7^ 

Da  aiefer  Heft  den  wflM  Band  Uliefiit«  foJft  ib« 
tagkich  ein  I^kmlt  nach  Ordnung  der  USaUrUm  angehängc 
welcher  «Ifo  .di#  Suiten  t)  dtr  ri^ürsig^Thjece»  2}  der 
V«gel;  3;  ÄBT  Fifcbe,  4)  der  Infekte;  5)  der  Paenzed 
O  der  Mtnfchen- Arten  und  Trachten;  7/derGewiirme; 
8)  dftr  Conchylien ;  9)  der  CoreUen ;  10}  der  Amphibien« 
Mi)  der  MinereUen ;  12)  der  Beukunfi ;  13)  der  iltertbu- 
»crs  14)  der  rermiCchcen  Ges«nfitnde  etc  enthalt;  und 
def  Auf  ruchen  irgend  einet  Gegenftandee  in  dielen  Band« 
khr  leicht  mache. 

Wir  können  den  Befitzem  ntfn  auch  mit  GewiTtheit 
veri^echen»  dafii  ^Ur  rer-angte  und  ihnen  rerfprocbene 
■nafiihrliche  4pM/c*er  Text  für  EtUm  wuf  Uhw.  die  dse 
Bilderbuch  nun  Unterricbte  der  Kind^  brauchen  wollen» 
auf  künftige  Leipz.  Oftemwfie  arftheinen  wird.  Ift  e« 
möglich  SU  machen  fo  liefern  wir  au^  i<om  XXI  lieft  an 
üeCm  »UiMUnuhu  Text,  allen  die  ihn  rerlangen,  gleich 
s«  und  mit  jedem  erfcheinenden  Hefte;  doch  behalten  wir 
ilna  deshalb  iioch  eine  nähere  Anzeige  bey  den  XXI.  und 
XXll  Heft,  die  imNorember  gewifii  erCcheinen,  vor. 
Wetamr  dao  4ten  October  1794. 

1^«  ft.  prir.  Induftrte  •  Comcoir* 


y 


M^tckrichi  res  PortfüMwng  dfs  mmem  ÜigoUg^chm  JwmaU 
*  umter  J§r  Dir^etion  leiliiu  Proftffvr  Paulug  htJsnM. 
Da  die  Verfetrung  Sr«  Hechw«  dee  Hn.  D.  und  Proi 
dmmvng  nadi  GÖtttngen  diefen  Gelehrten  raranlalMe»  una» 
den  Verlegern  des  biiher  mit  einem  fehr  ermunternden 
Beylill  au^enommenen  neuen  tboologifichen  Journals  zu 
^rkläreif»  dafii  Br  die  Direction  dielea  Inüttutf  fortzufüh« 
Kn  gehindert  fey;  fo  war  et  unf  fehr  erwünfcbt^  dafa 
fidl  dea  Hn.  Prof.  tüutms  Rochw.  wenn  8ie  gleich  biaher 
an  dem  Journal  keinen  Antheil  hatten,  erbitten  liefsen« 
iU  üileinige  Direcii^m  ieffetben  von  nachdem  neuen  Jahre 
an  zu  übernehmen.  Wir  erfüllen  gegen  das  ganze  «- 
diefem  InAitut  geneif^e  Publikum  unfere  Pflicht,  ihm  einige 
beyAenderung  derDtreaion  neugefafste  -^  oder  erneuerte 
Beflimaningen  •  welche  ohne  Zweifel  dem  aufgebreiteten 
Nntaen  dea  Werks  rortheilhaft  find  ,  mit  Hen  Worten  dei 
hüoftigen  Hn.  Directors  bekannt  zu  machen; 

t>i)  Mit  dem  Anfang  feden  Monats;  wird  das.  für 
dänfalben  beftimrote  H«h  dea  Journals  ficher  ausgegeben 
und  fpe^irt.  ^     . 

,f23  DaiTelbige  liefert  von  nachdem  neuen  Jahr  an, 
ftttt  bisheriger  6.  jedesmalen  7  Bogen ,  auf  welchen  der 
Druck  fo  eingerichtet  wird,  dafs  fie  eben  fo  viel  Manufcript 
Mafien ,  als  nach  dem  bisheriK'en  Druck  %  Bogen  faflen 
könnten.  Es  werden  alfo  künftig  12  Bogen  mehr,  als  jetzt 
(und  wenn  wir  nach  dem  Inhalt  rechnen  34  Bogen  mel^r) 
das  Jaiifr  üt>&r  geliefert.  Dennoch  wird  der  Preiflli  des  Jahr- 
gangs nur  um  12  gr.  oder  54  kr.  erhöht,  und  follen  aliö 
iährlich  84  Bogen  um  den  (äuflerft  geringen)  PreiCi 
von  2  Rthlr.   12  gr.  oder  4  fl*  3«  kr.  ausgegeben  werden. 

••3^  In  diefem  erweiterten  Raum  fucht  das  neue  theo- 
Idgifche  Jouito'al  den  ganzen  Umfang  der  ehrlichen  theolo* 
giCchen  Literatur  ib  zu  urnftifTen,  wie  derfelbe  allep  denen 
bekannt  iit  werden  verdient,  welche  in  akademifchen  Jah- 
ren -^  oder  durch  eigene  Forfchungen  vom  Zulland  der 
Theotogia  in  iuahrem  Zeitaker  eint  griiod^üdit  fiinachc 


gefdbe  habto*  ood  w3k  denBntwidteluDffea  daMbea  andi 
künftig  in  einer  Colchen  genauen  Bekanntfchalc  zu  bleibea 
vriinfchan,  wie  dieHs  jedem  Geiftlichan«^  der  ^dit  Q(Ii«ih* 
ling  werden  will,  und  iedfn Brzieher  künftiger The6Io^ 
nothwendig,  aber  auch  den  Seibftforfchenden  nidit  theolo« 
gifchen  Frq^ndan  der  Rdigaon  nützlich  ift*  Daa  Journal 
hat  nun  Raum,  dch  nidi  blolh  auf  daa  theolagiTcka,  Ibo»  ^ 
dem  auch  auf  das,  was  dem  Theologen  von  Phüofophi« 
Idxen  •  Pädagogifchen  und  lliflorifehen  Sdirüten  ,  vorziig« 
lieh  bemerkeq^wefth  iftt  ficht  aua^breiten,  und  alCb  die 
Ausbeute  dea  Jahre  für  den  Xiefthaber  diäte  Literatur, 
welcher  ohne  grofea  Bibliothek  lebt»  möfflidill  zufammea 
SU  drängen',  für  den  aber»  welcher  fich  feine  theolo^cha 
Leaüre  na^  gewiflen  Fiogerzeigen  wählen  wtlLato  tifim- 
nlrendea  Yerzaichniü'  su  wer^sn« 

»4}  Dar  Hauptinhalt  dea  theologiliEhan  Joumfla  beßaht 
ans  hinreichenden  Auszügen  und  beurtheüenien  Auaeiges 
daa  Merkwürdigen  aua  der  ganzen  iähcü^Mn  theologifdiei' 
Literatur.    DerOirector  felbft  arbeitec  dafiir»  (o  vlelCcina 
«ihrigen  Gefdiäfte  ihm  irgend  möglich  machen«    Nfchtej 
als  gründliche  Beförderung  der  wifTpMjfrhaftlichaa  und  popu« 
lären    Religionakanntnifs ,  Ift  hierin  fein  Ziel.    Einfeitiff-* 
keit,  Seichttgkeit.  und  Laidttfinn  iuBehandhuig  fo  wich« 
tiger  Gegenflätide  als  Recenfenl  verhinimn  tu  hdftn,  ha^' 
£r  für  feine   hier  SubemoaMieae  Verpflichuing..    Keior 
Mjfgruiidilclitf  Yertheidigung  der  ihm  fellÄ  wahtfehemlichoi 
Meynungen  wird  bey  ihm  Vorliebe,  keine  ^MuiUdie  Widec^'. 
legung    löldier    Vorüeliungsarten    Widerwillen    finden» 
Immer  wird  er  die  vorhandene  Schrift  nebik  ihran  Itterwi« 
feban  Verhältniflen  allein ,  ni^t  das  perfönlicha  des  Ver* 
failers,  sam  Gegenftand  fetner  Recenfioo  nMChmi,  abat 
audi  auf  die  Billigkeit  hoffen,  dafii  das  lafenda  Pnblikufli 
n^O;  den  Verlafiem  felbft.  Ihn  nid  andere,  als  wie  eines 
öBsntlichen  Referenten  beunheilen  werde,  welcher  inhatn« 
Parthey   verftrickt,  Perfonen,  und  ihre  nicht  literarifidi« 
TerhähnÜTe  verletzen  zu  wollen,  ala  unmö^ralifch  bey  jedes 
verabfcheut,  eben  dief«lbe  aber,  durch  ein  nicht  auf  ihr« 
Schriften  gegründetes  Lob  ertieben  zu  wollen»  dch  niu 
anmafsen,  nie  erlauben  wird.    In  diefem  Geilte  erbittet  Ba 
itch  feine  Mitarbeiter,  mit  deren  Hülfe  er  dem  Journal 
nicht  nur  den  guten  Ruf  gelehrter  Gründlichkeit  und  U»> 
partheylichkeir,  fondern  auch  daaEmj^fehlubg  äditer  Orbn- 
nität  zu  erhalten  helft. 

m5J  AMiandlungen ,  welche  fchwurige  theolögifcha 
Materien  beleuchten ,  und  befonders  auf  die  Zeltumfiaode 
Rückßcht  nehmen ,  werden  neben  den  RecenOonen  nicht 
fehlen,  meifi  durch  die  recenfirte  Schriftetf  felbft  vecan» 
lafe  werden. 

'  Md)  In  jedem  Stück  ift  das  End?  neben  der  Anzeiga 
kleinerer  Schriften,  auch  zuvor  luftigen  Nachrichten  von 
Yerbeflerungen  oderVerfchlimmerungen  des^ultaodes  der 
Theologie  und  theologifch  wichtiger  Artfbltnn,  auch  ander- 
wärts zeribreutan Wfnken  darüber.  Und  dergleichen  mehr« 
gewidmet ,  worüber  der  Director  fich  von  jedem  LiebHabev 
fisines  Inftituta  mit  Belegen  verfeheneBinfendungen  wunfchc»^ 
und  erbittet ,  tmd  dabey  die  ürengfte  *--  zu  Befdrderunff 
der  fo  nöthigen  Publidtac  erforderliche  Delicatefle  unver» 
brüchlich  zufegt.  Auch  aua  Journalen  vermilchtenlnhaltfl 
Jollen,  wenn  de  hiazu  eingefendet  werden,  Auffätze,  welch« 
d«m  Thankgaii  mcKkururdig  fiodf  Uar  gf««g|gt  wardan» 
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i     *  *  »  ^  *  * 

m7J  Di«  w&Dlieoituiig  naoer  Scfcrifteii  flinch  den  Vet^ 
Isfer,  oder  Mied   Omimiffionair  •    die   Weidmannifche 
J^ociihtiidlunK  to  Leipxig  mit  deäi  JfteyCies :  ,/«>  daj  iMMe 
Akeo^iri/nle  JoiM^er*  wird  der  Director  alt  eine  Bcylall*- 
lleaaucttiig  rar«o  f^'o  Inftiuie  au  fdiicaen  wiflen,  und  df« 
jbneige  derfenen  au  befchleonigcn  im  Stande  feyn ;  Kein 
tniiger  SdiriftfteUer  aber  kann  dadurdi  dltn  KecaoteDttii 
lli  einer  fiterarifcbeo  Üngereckcigkeit  su  verankflen'wiin* 
Miett/    t)ie  BinfendntMr  der  im  Bnchkandel   fchwer  na 
tHialteoden  akademifdieii  und  fymnafiiCcfaen  Scknften  wage 
§tk »  mir  aüsdrtidilicll »  deeht  nur  unter  der  angezeigten 
AHnt^  durci  welche  M  ie  ftlüiettnigerliahe.m  erbitten, 

M  i^v  guf gemeinte  Rttk  Oder  Beytrag  au  der  Ver- 
voQkiMemsg  dea  Infliciiii  wM  «iir  fdiältbar  fern ;  w^n 
aerflMe  inir  mit  der  Freyheit*  ihll  mdt  meiner  üeberacu« 
gong  «nattwenden,  mitgeibeilt  wü& 
.  Baft  nw  aber  wir»  ala  Ver]eg«r».iMi  belle  ^  neuen 
tlieeiogirdMn  JeuMMla  in  allem*  im  t^  wm  aUiangc, 
^fih  mögüdlfte  au  be/9rdem  Aichen  wetd>Mi»  glaubt  onf 
dierunli»m  Bemäbrngen  toher  fo  geneigte  Likwtiu  ebne 
wortreidie  iTer Kdieruwir ;  mir  diela  bemerken  Wir  noch, 
iäft  man  su  Pwifetaang  det  loiimala  mit  }edem  Jekr  ^. 
tr^en  kann ,  weil  )edee  lebti^ng  nach  Titd  undR^liftlla 
f  jf  fidi  dn  Ganzes  aumnadit. 

Nürnberg»  Midwaliimefie  1794« 

lltnath  und  Kufaler* 


•••  •      •  > 

Der  sweyte  Tbeil  dei»^/Vfidl^«M  der  Be.  M,  jQk.R$L 

ßgi  iih^w  0inzBlm0  MaUrUu  entbSkt  1)  Die  kleine  Anaahl 

der  Auserwahlten.  Matth.  20.  itf.    3)  Der  ünerfcbrockene 

ttuth'def  Chriften.  lo*  14.  33-31.    31  Die  Liebe  su  Oott* 

4)  DieErletnuog  der  Liebe  su  Gott.  Mattb.  W,  37.   t^Dio 

Terherrlichung  Gottes  durch  unfere  Begnadigung;  Matth.  9 

t*t    6)  Die  Pflichten  des  Chriften  in  AbfidM  auf  dieOe^ 

heimnifle  der  Religion.  Jo.  3.  i- 15.    W  Die  Vermeidung 

des  Leidi tfians.  Luc.  1 9»  42-    S)  Die  Auferflehung  JeAi  ebe 

LehreriB  der  diriAlidien  RechUdiallenheit.  2  Tim.  3,  % 

9)  Die  unmäfetge  Tirauriglceit.  Jo.  16,  5.    Xo)  Die  Vothenw 

fiAung  der  Liebe  Gottes  durch  die  Menfchwerdong  Jefu 

Gkriüi.  1  J0.4.P-10.  ,iO  Die  Unfehlbarkeit  der  ApoAel. 

Jo.  14»  atf.    12)  Diegroike  Stcafbarkait  der  Siinden  eines 

Chrillen.  £br.  lo^  35-29.     13)  Die  Unmöglichkeit*«  da6 

pechtfchaffene  Chrillen  rerfuhrt  werden.  Matth.  a«.  34. 

fO  £>ie  Trcuo  lefu  b  der  Sendung  dea  heiligen  Geifles« 

Jo«  14, 23  -  3t.    15)  Das  Andenken  an  unfere  Taufe.  1  Pet».  3, 

21.     lO  Die  Wiederherfiellung  uoferer  Freundrehaft  mit 

Gott»  2  Cor.  5,  2a    17)  Der  Werth  des  Glaubens  an  Jefum 

Ghrißum  Gal.  5,  6.     W  Des  WohJgeifellen  Gottes.  Lucw 

a.  14.  —    Auch  in  diefemTheile  bemühe  fich  der  Yf.  reise. 

btbli£che  BegrilflB  rorzutragon»  und  den  Mangel  an  prak- 

lifch-ddgmttifehen  Predigten  absuhelfea« 

Duisburg. 

Die  Helwlngfcke  Buchhandlung. 


wie  man  etne  filCg-  Brauerey  ron  Bier »  Waisen  nnA 

Weineflig  enlegen  könne,  ar  Th*  gr.  g.  1794*  t  Rth. 

4  «r, 
*-       — .  deflellien  irTh.  Neue  Auflage«  welche  Aol^ 

cung  gtebc  •  wie  der  gewöhnlti^  Frachtbirandwein  oiiild 

Kofien  in  Franabrandwein  rerwandelt  ufid  gute  Dan«' 

aiger  4<iuaviie  verfertigt  werden  können,  gr.  8«  >794« 

t  Rth.  4  gr. 
Frensels  Unterridit  für  Wehemütter  auf  dem  Land«,  .ace 

▼erbeflfrte  Auflage.  8.^  1794.  ie.gr* 
Beufingers  Verfuch  eines  Lehisbachs  der  Brsiehungt' 

kunft.  gr.  8«  1794.  togr. 
Hodermaan  Prindpia  Jurisprudentiae  eccleftaßicaeBnm« 
,     gelicorum,  ad  fora  protefiantium  acommod.  ettheoloCi 

et  iuria  ftudioC  ufibus  defiinata.  gr.  8.  i?94«  >  ^tl>« 

nomilaoldies  Handbuch  aum  leichtem  und  nütslicherrf 
Gebreuch  der  gewöhnl.  erengelifchen  u.  epiftol.  Perv 
kopen  auf  alle  Sonn  •  u.  Feftcage  des  gansen  Jahrs,  fiW 
angehende'  P^wuger  u.  Kandidaten  des  Predigumtsi 
ar  Bd.  4  Hefte,  gr.  8-  i?94.  a  Rth. 
StoUs  Rettungcmittel  in  plötzlidien  Unfällsn.  ^  i^ach  den 
Lateintfichen  beerbeitet  und  mit  Zufataen  vermehr«; 
ron  A.  D.  B.  8-  I794«  5.gr. 

Thieft  chriÜliche  Lieder  u^Gefinge.  ate  fthr  verandcjM 
Auflaufe.  1794.  ♦  gr. 

,**•  —  Predigtentwürfe  über  die  an  Sonn  •  u.  Fefttageil 
gewSbnL  Ahfdinitte  aus  den  Briefen  der  Apofkel  und 
einige  midereT^xte.  4r  Jahrgang,  gr.  S*  1794«  aögr. 

ÜeberGlüdL  und  Unglück  der  Menfchheit,  zur  Beförde- 
rung des  erftem  und  Minderung  des  leutern«  vte 
einem  deutfchen  Patrioten.  8*  i?94«  10  gr. 


Nene  Terlegsartikel  r.  CMO.  GottL  Hertel  in  Leipsig^ 

Der  rcrbefferte  Brau  und  BrandtweinutUr  nach  Ölumo. 

mb^m  Gmodfitain  n.  Tieljäbriger  Briahmngen.  tuck 


Naebridit  für  die  Liebhaber  gcifit|4iiftlifr  Xertem 
Veraolafst  durch  einige  Kenner  und  Fraunde,  bin  idi 
ietat  befidhäftiget .  su  meinem  Atlafle  aur  Büfchingfchen 
Erdbefchreibung  eine  Gmtermlkmvu  vom  F^awkrtick  in  XFL 
hUinewn  EU  entwerfen ,  und  felbige  im  Verlage  der  König}. 
Akedem.  Kunil  •  und  BudÜMndlung  hefaussugeben*  Da 
ttir  in  meiner  eigenen  nicht  unbeträchtlichen  Lendkarten« 
taimkmg  keine  fransöfifche  Karte  Ton  obigem  Wertho 
fehlt ;  fo  nimne  ich  im  Stande  su  feyn  •  ron  diefem  fö  merk- 
würdigen Bekhe  eine  Karte  liefern  su  können,  die  den 
BexfaU  der  Kemicr  und  Liebhaber  erhalten  feU.  Auf  den 
Rath  einiger  unfrer  erflen  Geogrephen;  werde  ich  Frank, 
reiche  dcrmalig»  Bintfceilung  in  Depertemenu  mit  der  eh*. 
lAaligen  in  12  Provinsen  Verbinden ;  In  jedem  DepertemenS 
Werde  ich  die  Diflricte,  nebft  deren  ßauf$  •  ood  Ceeto». 
Onttm ,  abtheilen ,  die  Pöfiäinfer  und  Cleaj|f«M  angeben« 
itnd  bey  der  ganzen  AusfiUirunr  auf  die  angrinsenden  Lan« 
der,  befilndera  des  diutfch^  BWdl,  Vwzuglkh  BikkflcUl 
ndunen. 

Berlin ,  den  8«  Aug.  i^H« 

D.  F.  toismann» 

ZKcCi  Genersikarte  wird  im  Sotamannitten  Atlaft  tt 

Buichings  Erdbeschreibung  das'pte  und  lote  Heft  ansaw- 

^«    Jedee  Heft  wir«  aus  8  Mattem  beüehan,  und  da« 

Br/e  die  gm»o  HßlU^Bäifm  ron  Fkankreici  mit  allen  an« 

W  H  3 


Hl  ^^=^ 

|>er 4.  J*  ^febtinea.  Da  wir,  4«r  viden  rocomreniepsieo 
waceo,  keine  Vorau^bexihlung  anoeluBeo  und  doch  den 
llfiln^ym  ftrfjMPdflrem  gedachten  Atiaflea  dfeAnCchaffung  der 
folge  ndgUcbft  erlekhtero  wolle«;  fo  üecsen  wir  hiermit 
^ .  doli  wir  denienigeo  •  welche  dicfe  Generalkirto  ron 
fiaiikffich  »1  beflueo  wunfcheo  •  iedea  auä  S  Blüttem^bett^ 
htade  Hefe  für  l  Rth.  i2  gr.  erlaXTen  wollen,  wenn  Qe,  ia 
(•afreyen  Briete  •  ihre  feften  BeQellungen  ^ia  Ende  De» 
cembera  di^fea  Jahrea  machen ,  indem  wir  nach  dIeCem  Ter- 
il»me  ao  Niemanden  jedlea  Heft  ändert  ala  k  2  Reh.  erlalea 
können.   Wer  lo  Exemplare  nimmt ,  erhält  daa  eilfte  freyi 

Fem«  ift  in  unierm  Verlege  fertig  geworden :  l^ 
fytck  der  n$U9ßen  Erdhejchfibung ,  fkr  öffentliche  mid  PH' 
90tf€huUm.  fUKk  pfniketm  Guthrie  freg  hearMtet,  erficff 
Theil  •  I7l  Bogen  In  gr.  g. .  ftark ,  woku  der  Herr  Geh. 
&etege(U(eetatr  SotMmamm  14  Karten  gcsriehnet  hat.  Jedo 
Jete  Karten  macht  «in  fü(  lieh  beftehendes  Ganze  aua» 
und  holt  I  Fuft*  Länge  und  1  FuCa  Breite»  Ea  find :  i) 
Peutfchknd.  2)  OeftreichiCche  Kceia.  1)  Bayerfche  Kr. 
O  Schwäbifcfae  Kr.  5)  Frän^iücheKr.  6)  ObcrrheiniCcho 
i;r#   7)  }f toOerrhein.  Kr.    8)  BurgundiOAe  Kr.    9)  Weft- 

E'  üifche  Kr.  10)  Niederöchfifche  Kr.  ii)  Oberfächßfcho 
.  ndrdl.  Theil.  12;  Oberfichßfche  Kr.  füdlichcr  TheiL 
^^  gcfclefien.  14)  Böhmen*  Mähren •  Lauiitz.  —  Hefm 
Sottmmifit  Abßcht  bey  diefem  Werke  gehet  vornemlich 
^|iin ,  doo  JLiebhdbem ,  und  hefbodera  der  ftudierenden 
Jugend  in  iWrendichen  und  Priretlchulen  richtig*,  vollflün» 
dig0  H9d  mit  gehdrigtr  Jutwßkl  entwofftne  Kartwm  in  die 
^ifide  XU  liefern,  und  wir  werden  diefo  Abficht  daduvch 
t^Ar^ero  %  dala  wir  nicht  nur  d^  dazu  gehörige  Lehrbuch» 
fondern  aucH  die  Karten  äufterft  wohlfeil  erlaifen .  indem 
iedoaufSchweiaerpapierabgedrudito.  nnd  buber  ilkiminirfo 
Karco  nidit  über  Si  gr.  im  LtdeopreiCo  koftet.  --  Wenn 
Lohfor  der  Jugend  und  ändert  Freunde  geographÜcher  Kar- 
ten v«i  «efem  Werke  eine  etwaa  beträchtliche  Ansahl  ron 
Ikemphwu  in  poftfreyen  Briefen  bey  una  befbllen ;  fo  und 
wir  au  euem  billigen  Rabatt  erböttg.  Der  erfte  Theü  d9o. 
fef  geographifichen  Lehrboche  koftet  mit  den  14  Karten  im 
Ladenpreifo  2  Rth.  20  gv.  . 
Berlin .  dan  tf«  Oce.  1794- 

Köslgl.  Preufa.  Akadom.  Kund« 
Hnd'Bttchhondlung« 


Ben  aufiM  trie|afl  ItmiseQ  «nd  Sckooli^iehfi.gfi:  Jürnm- 
Mmßt  auaerlaCane  Sammlungen  der  be&en  medidnifche« 
und  Chirurgie  Schrilun.  —  Ktopßoekt  MorgongeCing  w. 
Back.  —  8.  fiecAr  wohlceaBperirtea  Klaritr.  —  Fugen  vmi 
HtfjiM.  —  KUmfimg  Dekthyliothek  für  8chu^  ^  AlW 
pharmaeop.helrot.FoL  —  D^C^rlMfudioptri^tocolaireFoV- 
— >  BoiAfelproiiom.  et  ^nas  tlioatr.bot.  4«  -*  Matiekrtmn 
ihs  d.  1.  recherche  de  1.  reriid.  -*  Archm/Mz  Engl.  u.  ImL 

—  Literat,  u.  Völkeck.  *—  Umhem  GeiohrtftngeCchichtOf 
— >  Mieufet  Miacellan.  artift.  fnh.  compL  —  AbhandL  d» 
rÖm.  kair.  Akademie  d.Naturforlcher.  4.  -«-  Jfenp  de  crofU» 
oei  e  marini  cprpi  fu*  mooti  Yenesi  f.  lo*  K. '—  MiaoiDa^ 
nea  curiofk  med.  phy{.  acad.  Natur.^  coriea.  17  Bänder^*  -* 
Bmltert  Tageb.  d.  medido*  Literatur  ^  Le  C/«t  BibU#; 
theque  choifie  2t  Bande.  —  Blbliotk.  uoiverfelle  33  Bdo» 
«^  Bibl.  ancienno  et  moderne  23  Bande  cempL  — -  Ym^rngs^ 
P^P^^»  Oßmiu  TVi/W  Werke»  —  Zwoybr4ck^  Aufgaben» 
der  KlaiTiker  s,  B.  i^ü n.  hiftmr.  natur.  —  5f «rrier^  O^euil^o 
yon  Airjr.  g  Thetlo.  —  iclmid^  Gefchicbte  4  Deucfchen. 

—  Robtr^om  Gefdi«  n  dmtnkm  u.  Carlo  V«  —  RwUim  oJto 
Gefchichte  13  Bde.  —  J^cob/m  dchauplats  d.  Zeuchmanufak% 
4  Bde.  —  de  JLsciiber  d.  Ataioaphäre.  —  ScktHtwäim  Archiv 
für  4  BdeaCdien  und  Burger.  7  Bde.  •-  Geeffreir  mate|4 
med.  g  Bde.  — .  ^elte  Gefch.  d.  Meofohhelt.  —  Li^hHjf^, 
berg  und  Feriler«  göctin^  Magasin  complet.  -^  Neu  erÖff- 
oetea  Welt^uadflcaatt- Theater»  62  Bde.  —  ErUngertleal- 
■titiing^  14  Bda.--IVt#)NeyGdfichiditeder£lel*ridtät.4---- 


II.    Auctionen. 

Zu  Gotha  foU  Anfang  Fcbnuwa  i795.  eine  Aiiaion  voo 
befondera  neuern  Büchern  mm  oU^  wiflenCchaftl.  Fächern 
gebalt^i  wordgo.  Commüüönoa  dbemehmmi :  Hr.  Hed*. 
cpmmiflair  FM/^  für  Jane;  Br.  Sekretair  Th$»U  für  leif^ 
9hfl  Hr.  Buchhändler  Otkauir  für  HalU;  Hr»  AofiOonatog 
^ftflfd'für  dotho;  Hr.  BudidnKkor  OorUng  für  Erfurt., 
u.  Hr.  Kunfihindler  Ff^Uhßhn  B^fOm  für  Frmihfmt^  bey 
w«id«L««««^«lc^  Cn^logw  «  bdben  find.   Ea  kom- 


Den  I  Dec.  d.  J.  und  folgende  Tage  wird  zu  Jena  eino. 
beträchtlich«  Anzahl  gebundener  und  ifohcr  Bücher  aua  allen 
Thetlen  der  WüTenfchalien  meiftbieteiid  rer*auft  werden. 
Auswärtige  Aufträge  ('«  fmnkirten  Bvi^J^n)  wird  Hr.  HoC» 
commiffar  Fi0äUr  beforcen .  b^  dem  auch  der  7  Bogaa 
lUrke  Catalogua  gratis  zu  haben  ift. 

HL   HerabgefeUte  Biicherpiüeire^ 

In  der  Helwiogfdiea  Buchhandlung  zu  Duisburg  find 
folgende  Bücher  gegen  beere  Bezotilung  in  LoatsdV  h 
5  Rth.  zu  bekommen:    In  Folio.    Boiffardi  Topographio 
urbta  Bomae  de  Ao.  MBXGVII.  mit  fhubem  fchönfn  Ku-' 
pfem.  9  Rth.  —  Scheten  Hifloria  Weflpfcaliae.  7  Rfh.  — 
Sedtendorf .  ▼.  L. ,  HtRoria  Lutheranismi.  Lp«.  MDCXCm 
«  Rth.  —    fn  Querto.    Ffefflng4r.  I-  F.,  Viörfadua  ttltt- 
Urania,  feu  tnftitutionea  jurii  puWid  T.  I.  IL  Ilf.  IV.  ▼. 
II  Rth.  —  Adam  Adami  Relatio  hiftorica  de  Padftcationa 
OKiobngo  •  Monaflerienü.  6  Rth.  (LeaUre  beyde  in  Fei^ 
gement»  Binde).    In  8.    £Md  allgemeine  WelthUtorii;  SS 
Binde,  wovwn  30  Bande"  ihuber  gebunden»  die  übriger 
ober  noch  roh  find;  *-*  Wegen  obiger  Aufträge  kann  man' 


fich  recte  nach  Duiabiifg»  oder  ao  Hatra  Beer  nach  tei?« 
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LITERARISCHE    A  R  Z  E  I  G  E  Xt 


L  AucdoiL 

Ztt  jütenhuf  in  SadüSm  wM  den  ittn  M«f  iffS. 
und  IbigeodeTage  4ie  aus  l),2tfoBäntei  btfteh^d« 
Biblitftkek  dervarfterbenen  Goth.  Odu  R«fki  vm  Eiußsd^t 
i«gen  baareBttaUnng  in  gtobttiCpnrentionf«  Münxfofcea 
IMEeotlich  vetkiuft  wetdan.  Von  d«m  33  Bofsn  ibtken. 
naA  dan  Mattrieit  cedvdnecm  VtrieichnUrt  find  si  Altan« 
bürg  b^  Harrn  HoMirocat  Bediar,  ni  Jana  baym  Herrn 
äofcommiflaff  Fledbr«  in  Lai^sig  b«y  Hn.  Sacrefür  Tbiata 
nnd  in  Nümbarg  bay  Hn«  Bucbbänüar  und  Auctionitoc 
äahe  nocb  Exeaplara  liir  a  Orofidlaa  CadiL  m  kanfan« 
Aufwärtiga  Auficraga  übemaliflMn : 
w  Altanborg»  Herr  Holadvocat  Backar» 

—  —  Hr.  Vkadtreetor  Larans, 

—  —  Hr.  Holpredigar  Mdnbard; 

•—       ^  Hr.  Landkirdian  *  Infpactor  Tbienawaniit 

SU  Jana,  Hr.  Hofcaaiaiffiir  Fiadlai^ 

Bu  Laipxig»  Hr.  Sacraiär  Tbiele» 

SU  Kümbefff »  Hr.  BucMuindlfr  2dia» 
Folgende  Ansaiga  der  wichtigem  und  deltenani  Warka 
iöVL  dienen»  iannar  uodLiabkabar  auf  den  Cacalogua  lalUI 
aufmerkfiun  lu  aadiita« 

Ih  FqUo» 

I.  s.  One  fcrlpeomoi  eodef-hiftoria  li^  T.  h  IT.Bm, 
1741- if.  3*5-  Ouctlmi  com*  da  Ccrij^toribua  eodafiiean^ 
T.  I-Ifl.  L.  173a.  7.  Thargum«  h.  a.  paei^hrafia  Onka- 
lofi  diald«  lac.  varCi  a  Fagio.  T.  I.  Arg.  154^*  !«>•  1 1.  SmieM 
.  ikedttrua  acdeC^  a  patribus  Gcacc.  T.  1. 11.  Anifi.  1721. 
KU  Cotsinü  Patrea  apoßolicL  gr.  lac  T.  f.  H.  Amft.  1724, 
IS.  C/MMMtXf  Ales,  opaca.  parPoctenui.  OxOA.  a  duSkald; 
171  g.  16»  ffippoUfti  opera.  c.  FabridL  Hbg.  I7id.  17  -  af. 
Ürdslai  oondliorum  callactio  regia  masima  T.  I-XI.  Per. 
1715.  19*33.  H.  eo«  d«r  Barife  niagnum  oecumenicum 
OonAandenfiB  condliuin.  T.  I-TII.  Frf.  1700.  34>  Daa 
Cancüinoi»  Ib  su  Callans  gabaltan  ift  worden  däa  facd 
MCeCCXril.  Augi^  t53d.  c  f.  35*  Sifur^pmtt  «arrado 
attactÜK  coadHi  Florant*  gr.  lac  intarpr.  Creyghton.  Hag. 
x<ln.  3^  HifiÜria  del  ooncUio  Trident.  di  P.  ^oota  F»2aaoi, 
in  Lottdrn.  1619.  39«  Oondliorum  Oalliaa  collecdo.*op. 
ÜMMdu  congr.  8.  Manri.  Pftr.  1739.  40-43.  I^  Somit 
äs  Jguhte  cellacda  »asinui  condlionun  Hifpaniaa  et  noft 
Mlb.  T.  I-IT«  Ra«.  fOS«   4^CtiMiIiiKä|iierll«k|.  is 


«egno  ffungariaa  celebraca.  ft.  P^urfy,  F.  I.  IT.  PoC  174JU 
46a.  GoodHa  Salifburgenfia.  ex  rec  Üalkam.  A.  V«  173|, 
466«  Acta  fynodi  Dordtacenae.  L.  B.  i6aa  53.54.  Litnr- 
gia  ane.  Hifpanica»  Gochica,  lAdonana»  Motarabica»  Toi«« 
caaa  etc.  Rom.  t?45.  S6*  57.  BoeharH  opera.  il.  r^tfdim 
et  de  TSllemandy.  T.  L  IL  L.  B.  1712.  sg.59.The  worka 
af  /•  BtMghanu  Toi.  I.  IL  Land.  1736.  ^o.  Marcetli  rituum 
acdeC  L.  Ilf.  Ven.  I5l5*  5i-53.  ^«totatii  ceerimanialn 
EpiCcoporum.  Rom.  1744.  c.  f.  53-54.  üocm«  chelaania 
pontifidarum  Cacrarumqua  antiquiutum.  T.  L  It.  Rom.  1745» 
55.  Ciamftni  raten  monumenu  etc.  P.  I-II.  Rom.  t590w 
1599.  c  f.  55.  Id.  da  Curia  aedifidis  a  Gonlfauidno  Ihf. 
esfbrHctia.  ib.  1593.  c.  f.  57*  OiTarradoni  fopra  i  dmitari 
de*  8.  MtrcirL  da  Boldatii.  Rom.  1720.  fg.  (da  BjAeUy 
iafigniam  Ramaa  teniplomm  profpectiif.  Rom.  1533,  7U 
Hifioiy  of  tke  cathedral  ckurdi  oC  Canterbury;  by  Dar«. 
Lond.  1725.  72-74.£M/Srb{l»  Socrmtit.  ^immI  «tc.  kifta<* 
flaa  aodsC  e*  Reading.  T.  I-IIL  Lond.  172a  79-14. 
BaromU  annalea  eodet  T.  I-XII.  CoL  1509  •  13.  85- gf, 
Bigi  aritica  in  annalea  ecdeC  Baraniu  J.  I  -  IT.  Antr.  I7as* 
l9*94*  Centuriae  Magdeburgenfea  I-XII.  Baa.  i55o. 
95 -102.  Ahxandri  Natmtigldtk^M  eccL  Y.  et  N.  T.  P.  I« 
VIIL  Per.  1730.  fo3  •  104.^  a  Sckstflrate  antiquicaa  ecdeC 
difliMtadonibua  ilhiRnca.  T.  I -  n.  Rom.  1692 .97.  105  -  5w 
Jofephi  opera.  es  ed.  Hudibni.^  Oson.  e  th.  Sheld.  x7aew 
lOg.  Lombardica  kiftoria.  Arg.  X4g5.  109.  Fostenlai  code« 
conftitutionam  Pontificum  Rom.  in  canonifittiane  Sanot«» 
mm.  Rom.  1739.  110.  Ck2appofiil  «oa  canonisationii  Pii  T. 
5tc  ib.  1720.  III.  Nebridii  i  MMmääUieim  andquirium 
monafticum.  Vien.  I55Q.  112.  Deicripcian  del  MonaHerio 
d%  3.  Lorenso»  per  de  tot  Stmiat*  an  Madr.  1598.  1 14.  M^ 
morie  Ifior.  de  eapicolo  di  8.  Maria  Novdla  di  Firemab 
dal  MecHti.  Fir.  1737.  tt5.  PUttha  da  Wu  et  moribua 
fiimmorum  Pontificum.  CoL  1539.  115.19.  i#aa>fa/Saf  da 
Wdi  Rom.  Pontificum.  op.  Blandiinu  T.  I-iy.  Rom* 
l7>S-35.  120.  du  Mmlhet  biftoria  Pontificum  per  eorum 
numiamau.  Lut  1579.  c.  f.  121  «22»  Bona«»!  numiamata 
Pondficum.  Rom.  T.  I-II.  Rom.  i6p9.  c.f.  .  124.  27.  Eggt 
Purpura  docU  L.  I-YL  Monach.  1714«  2g.  ^rtaoaGallia 
iMn^rata.  Par.  l5|g.  c.  f.  129.  Ctememtis  XI.  oraüonea 
COnfiRorialee.  Rom.  1729.  135.37.  Hiftory  of  che  refor- 
mauon  af  tha  churdi  oip  England«  by  Bumet  P.I.  II.Lond. 
i5gf.  l3t-3>-  Anglia  iacra.  ft.  B.  WhMttmu  P.  I-IL 
tMiL  I59t*.  141  •43«  duPlegii  drgtUM  colleodo  indicia- 
CO  I  rum 
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mm  U  «•vb'^flMbti  Itfe  T. I^IIL  Hr.  t^U*    I44-T1m 
lufi,iry  &t  Cb«  Quak«»;  hySwttL  Lond.  1722.    l45^Tlw* 
014  uid  New-Tefiameot  connected  in  um  hiüioty  of  che 
Jewf.  by  frUetmx.9. 1  -  IL  Lend^  1730,    14^  •  47^  MiichiU* 
fr  Svrenlittfii.  B»  I^VI.  Imft.  1^98«    f49«  Het^arer  6afee 
fr  n*  Vetelii.  ÜpC  1672.    150* 51  >  Ifou^cen^U  III.  epiftolae 
et  ceftt  c  Baluzii.  T.  t-ll.  Pir.  1632.    i53.  Pitho^l  oodes 
canonum  vetua  ecckfiaa  Rom.  Per.  1787.    1 5^- 58- Tfcömo« 
ßni^  vetuB  et  nov^  eccl.  difciplina  circa  beneficia.  T.  I*ni« 
Luc.  1728«     159'  Saucket  de  matrimonii  facramento.  Tom« 
I»lir.  Antr.  i626*     i6fr  Umborch  hiDoxia  Jnjqu((ittonta 
Jlmfl.  i692.  fr  f •      16 1«  Btver&gii  Svvcdixcr.  Oxon«  e  th. 
Sheld«  1672.     14^*  The  two  firü  books  of  Philofirattu»  by 
Bfount.  Lond.  1^80.     166.  JrifiQUlU  opera.  tx  biU.  ICC^ 
fiisbonL  T«  1*11.  I^ufd.  1590.     i66.  Plat^mU  Opera«  gr« 
&terpr.  Fidno.  Frf.  1402.    16^.  Stactut  Empirieuu  oFabri- 
cU.  Hbf*  271 8*.   1^8«    T^c/cri^^  /if  v«r  fpfftt  ^mtms  mm 

169.701  ta  Laaf  bibliotheca  Acre,  c«  Match.  F.  I*iy* 
nal.  1778-90^    1 92  -  95«  Vecus  Teft.  gr.  fi.  Breitingeri  T.  !• 
ly.  Tig.  1730- 1732.    196  •  207.  ifscAeali/ Ueberfataong dee^ 
A.  T.  miclnm.  fiia  CTngelebrte«  Tb.  l-i3*0öug.  1772.  f.  f. 
109.  Bengelii  N.  T*  graefr  c.  epparaui  crtc.  Tub.  1734« 
dii«  Quatuor  eFangelionim  rerfiones   Gotbtce  et  Angio- 
Bax.  ft.  JuQu  et  edarefchallL  Am£t  1684.    214-  27£,  Michae- 
la UeberCiitxmig  dea  N.  T.  mit  Aom.  für  Ungflehrt«  Gott« 
1790b    219.  aa  JüickaaUt  Ein],  lu  die  göttUcben  Scbrifteti 
des  S.  Bundea.  Th.^  2.  Göttg«  1777.    228.  ^  Moifne  raria 
lacta«  gr.  lac.  T.  I-IL  L.  B*  j685«    231.  Jrm&blm  adr« 
geatea»  c.  integr.  omniuB.  coos.  L.B*  1651*    238«  Hiftoirt 
du  coocüe  de  Pife  per  Lenfant.  T.  I-IL  bAalt  1724.  c.  f. 
239-  4a  da  mSma  hüL  du  concile  de  ConfUnce.  T.  I-  IL 
ib.  1727.  cL    241.  tffa  m€me  hift.de  la  guerr<|  deaUufluea 
ht  du  concÜe  de  Basle«  T«  I  •  IT.  b  ^%m*  1731.  c.  L    242.  <fa 
ßeaufohrs  fupplement  U  rhift.  de  la  gnerre  dea  Huff*  de 
Z^nfaut,  a  Lauü  1745.    243  -44.  Hill,  du  conc.  de  Trente 
|»ar  Fra  Paolo- Sarj^  b  Amft.  173d.    267.  fde  Spinoaa) 
iractacua  Aeologico-poL  Hhg.  1670.     26%.  Methei  polyga* 
mia  triumpbttrix*  Lond.  Scan.  1682.    275-76.  Henaudotii 
liturgiarium  Oriente].  coUectlo.  7.  Ltl.  gr.  lat  Fat*  1716« 
^77«  78*  Osrh^ri  de  cantu  et  roufica  facra.  T.  I*IT.  typ* 
San -Blas.  1774.  c.  f.     2g 7.  lietamii  Palaeßina.  T.  I-II.^ 
Trat.  Bat.  1714.  c.  f.     297<  Roma  fotteranea.  di  Di^ßo,  in 
AomA.  1650.  fr  f.    398*  BuQnarTOii  oflerr.  fopra  eicuni  fram«^ 
menti  di  rafi  anticbt  di  retro.  In  Fir*  1716.  c.  f.    302-9. 
Mem.  poua  fe^ir  b  Thift.  eccl.  des  TL  premiers  fiedei« 
jiar  ^e  TUkmout.  T.  I-TIII.  b  Far.  1701,    310.14.  Pert"', 
fehens  ktrdlt»-  Hiftorie.  Th.  1  -  5.  L.  1736.    ZH*  Balnarti 
acta  primorum  Martyrum.  Vw»  1689.     337*  J^ortene  de 
ant«   Monacfcontm  ehibt».  Lugd*  169a     539*  Jlluferrat 
Origines  rei  monafiicae.  Far.  i&f^    S54  -  62.  Bo^rerj  HUlo-, 
fle  der  Rom.  Fäbfte.  lli.  l  •9<  L-  ^75i  «72.    566-68.  fa^^i 
breTiQrtum,  illufiriora  Font.  Ron.  gefta.  ete.  compleaens« 
T.  I-IIL  Aotr«.  1717- Ig.    37i*  Remarques  fur'les  Coure- 
rains  Pontifes  depuis  Celeftin.  per  Gor  gen,  F.  I-Il.  tk  Abber«. 
ld59.    372  •  73.  Baluzii  vitae  Paparum  Avenioneni  T.  I  •  IL , 
1693*    374*  f^tmuti,  numismata  Font.  Rom.  prasßantiora. 
Rom.  1744*    3^9*  Rubei  Bonifaclua  VIIL  Rom.  1^5 1.  397. 
Tajfiaf  Caacdwiio  apoßolicac  Kont  1503«    407,  Oanieri 
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Über  dioffBoa  Fdtt  Roflk  Par.  id8o.    498.  BammdoHl  bift«: 
Patriarcbarom  Alexaadr.  Jacobitanta.  Per.  1713*   J5i  «Sd« 

SoUgt  Hi£t  der  Augab»  Confefiion  Tb.  1  -  4«  Halle.  1730^ 
481  •82.  Ifift.  cfk.  deManicb^e  par  deBaeiifofrre.  T.  I-IK. 
b  Amf>.   1734.     489-92.   bOcbnab   mit  dnm.  von  Rabe* 
Th.  t  •  6  OnoUb.  1760.     Soa  Poru  Mo6a  c.  n.  Focockü 
Oxon.  i655-     5o3«  Uiftory  of  th«  Jewa  in  England  by 
BloiTiers  Toa^.  OzL  1738.    Sog  -  6.  MUhaeth  geograt^ia 
Ebiacorum  externa.  F.  I-IL  Gdttg.  1769-8^    Siö.  Th« 
Coran»  with  notcs  by  Sala*  Lond.  1734.     SU*  Les  Sirene« 
(par  Sicoif^)  k  Ptr.  1691.    «15.  Hieroglyphica  Horapclti* 
nit  ed.  de  Pauw.  Tr.  ad  Bb.  1727.     5<6  de  Hooghe  Uia* 
roglyphica.  Aokft.  1744-  c  I.    51  Si  JVgMrfi -meofk  ffaics. 
Arnft.  1669.     S2*.  liyde  Jiitt    religionia  vett.  Perfarum. 
Oaon.  1700.    521-32.  Zend-Arefta.  a.  d-Fr.  vonRleuker« 
Th.  I  •  3.  Riga.  177^*     523.  Le  Ckou  •  King  de  Cba/actat 
trad.  per  de  Guignes.  de  Far.  1770.  c.  f.    526.  Galliei  Semi- 
df c  mm   mariner  um   amnicorumque    amagines   ß/illariae. 
Anir.  158a.     52ga.   br^^veregü  codex  eanonum  primi'tirae 
ecclefiae  rindicatua.  Aitifl«    1697*     32tb»  Boehmeri  corpua 
iuris  canon*  Ual.  1747*     536.  Kiftory  of  the  f nquifition* 
by  Baker,  Lond.  1734»  c.  f.    537-41*  Böhmari  jus  eccleC. 
Preteftanttom.  T.   f-V.  fr  tndi  HaL   171 4 •44*    542 -4d. 
Schmidt  chaiaunis  {urb  oedeL  T.  I-IV.  Heidelb.   1772. 
553-54.  Mo^tri  tbeCiurua  neVus  iuris  ecdef.  T.  T-IIL 
Rausb.  1791.    $68*73.Brudieri  htftoria  crit.  philofophiae. 
T.  I-IV.  fr  Soppl.  L.  1742*67.     574.  IHogenea  Laertios«^ 
fr  n.  irar.  fr  Bfeiboaui  F.  I-IL  Arnft»  1692.    58'*  G9Ubfii 
Faraenetici  vet^  InTulafr  1604. 

In  Okrfaaa. 
583-86,  JVmlekll  bibliotheca  theoL  td.  T.I-I7.  Jen« 
1757-65»    615-28*  Erneüi  neue  und  neuefte  theol.  Biblio^ 
tbek«  L.  i?6o«  (L  cempl.    6Sl  •  42*  BftchaeUs  oriental.  und 
exeget.  Bibliothek.  Frfe.  1771.  tf.    643-4?.  Ebeiid.  neue 
Orient,  und  exei^et.  Bibliothek.  Gotcg.  1736.  &    648*55. 
ficIOioraf  allg.  Bibliothek  der  bibL  Lf'teratur.  L.  178? -93» 
681-  82.  Hexaple  Origenia  c.  Bahrdt  F.  I-IL  L.  1769. 
692.  Heptateuchus,  lib.  Job.  et  ^rang.  Ntcodemi«  an^lö- 
fazonice;  hifioriae  Judith  fragm-  dsro-faxonicfr  (LT(iwai- 
tee.  Oxon.  1698.    693.  Nov.  teft.  gr.  Lac.  ap.  Roh.  Steph. 
1449*    695*  Nor.  teil.  gr.GlaCy.  1750.    702.Fabricn  codex 
pfeqdepigraphus  V.  T.  Hbg.  1713*  it.  Ei.  cod.  apocryphu» 
N.  T*  ib.  17^3.    714.  GarmttH  de  veu.  Haereticts  codicum 
eodeL  corruptoribus*  Par.  1713.    718-20.  £icMara«  EinL 
ins  A.  T.  Th.  I  -3*.  I^  17S0.  fF.    728-31*  Mich^Ui  Moiak 
fchea  Recht.  Th.  1-6.  Fr^  1770.    755*  Oinku  fpfcilegtua 
Patnmi  See.  I-IU.  oxon*  e  th.Sheld.  zrU-    772-71*  Tap* 
tatiiaaaf.  ex  refr  Semleri.  Vol.  I-  VI.  HaJ.  1770»    806  «g» 
Säftmilch   gdttl.    Ordnung   in  den   Veranderuagea    dea^ 
menfchlicben   Gefchiechts.  ^3  Th.  Berl.  1758.  .  83o-39* 
fVülüu  EuL  in  ;die  ReÜgionaftreitigkeiten  in  und  auflct 
der  Luth.  Kirche.  Jena  1730.    g53-66.TAilotfoi^'aSermoia 
T.  I.2JV«  Lond.    1700.     919*20  Malleus  aaleBcanifll 
T.  I-IL  FrL  1582»    92ir  24.  Le  monde  encbent^   Pat 
Bakker  T.  I-IV.  h  Amft.  1694.    952-54* A>cl|iaa»Be(cbff« 
von  PalaÜina  L.  i7i^^-75-  c*  f«    956 -.,57«.  Geiai  Hierobota^ 
nioon.  T.  I-IL  UpL  474.5*47-    $85*91^  ff^^akiu  neueOe 
Religions  -  Gefchicbte  Tb.  1-9»  ^bit  der  FortL  von  Flank» 
l'fa.  !•  d*  UfW^'m^rn* , 99^ '99^  VUßm  et ÄxeOi- 
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gion  iftB  IvSh  ptf  ik  Basnaga  T.  T  •  V.  h  Rot.  1797,  1000. 
HuUUci  teift.  Itffu  N«»nreoi  L*  B.  l?o5*  löog.  Agn.  Blann- 
bekin  viu  et  r«ireladonef.  Vita,  liiu    Itotf*i3.  Nouv. 

•  «»cmoire»  d«f  miffioot  4e  1«  Comp.de  Jefos  dant  leLevanc 

T.  I  •  Vir*  a  Ptr«  1715  •  a^.  1 1  fo  •  55.  Uiftoira  da  la  reför» 
nauon  da  la  Suifle.  par  Aaeftae.  T.  I-VI.  h  Gen.  1727. 
Iiytf  •  IJ05.  fValchs  Htllorla  der  Kebet^an  Th.  i  -  tu  L. 
.  17^2.  lass»  Opulcula  Mythologica»  phyC  «t  educa.  c.  Tiu 
Galr. Amft.i^jB^  -1149.60.  Aitoai/ operaT.I- XU Btpone. 
i7St.  1366.  Ntmeßut  de  natura  homtnte  O»  e  cfa.  Sheld. 
167  u  1385  «92«  The  Spectacor.  Vol.  I-VIII.  Lond.  i7J9* 
U93t95.  ThtWerld.  by  Ad.nts-Ada»yoI»  I.III.Lond« 

1404.  Brißoniut  da.  rerborum  • /quae  ad  iua  perttoent. 
fignif«  Ha!.  174S.  WS-  ^-p*»*»  ^ßes  Atocae.  Par.  i«35. 
1414.  Hüloira*  de  la'junafrudance  Ron.  par  Tfrraffofü  k 
Par.  1750.  1416. 21.  Codex  Theodoftanus.  c.  Ricteri.  T.I- 
yi.  L.  1736-45.  1422 -23.  CTaurtUO  pigcftoaum  libri 
'  L.  a  Pandactia  Flor,  repraefentan.  Plor.  t5^3*  H^i*  ^ot' 
yua  iuris  dir.  c  eebauert  T.  1.  Göttg.  177«*  '4)5.  Legea 
Fovtllae  Y.  antcd.  Theodofii  Jun.  er  Valenüniani  IIT.  c. 
Amadutü.  Ron).  1767.     1427.  Briffonii  opera  vtr.  ari|.  c^ 

•  TrekelL  L.  B.  1747.  1428.  van  BifuJtersho^k  opera.  T.  h  17. 
£*.  B.  1767.  142p.  Nooät  opera.  T.  1-IT.  L.  B.  l724- 
i43o•54.  Ottemi f  thafaurtis  jifKj  Rdiii.  T.  l-V«  Tr.  ad 
Rh*  1733«  1435  •41.  Meermonni  chefiiurus  nor.  jurie  can. 
•t  civ.  T.  I-Vil.  Haf.  1751.  x45o*Si.  wm  Ludwig  con- 
lilia  ictonim  Halenf.  T.  I  -  II.  Ihl.  I733*  1453  -  5%  Urtheil 
und  Befcbaydt  am  k.  Kammerg^ichc  voft  J.  1495?  I5S7« 
•durch  fiartlr.  T.  1  -  5;  Speyer.  1604«  1461-63  Boehmeri 
«oiiAiltauonaa  Iuris.  T.  L  II.  Hai.  1733-34.  147S-S0. 
49  iMi^lf  confttlcationes  fbrent  T.  I  -  III.  Frf  I73 i.  14S8- 
^  i^ttarf  auserleianeRechtftfälie  B.  i-3«Göteg.  1768- 77- 
1494- 96.  c  fVßmker  Cel.  obfervatiooei  forenf.  Vol.  I.  IIT. 
lan.  t738.  1498»  BambergUche  pelnl.  Ualagerichta-Ord- 
iptif.  MaynK.d.  Schiffer  l5og.-  I5oo.  LM^nhrogii  cod. 
laguiit  antlqu.  Frf.  1613*  i502.  PVilkins  legea  Anfslomm 
ceJ.  et  cir.  Lond.  1721«  1503  M*  Corpus  juris  Germ.  c. 
M.9migsthaL  T.  I-II.  1760^^  1523^2^.  Codex  Augttfteus  c. 
«bot.  £.''1724. 72*  1534 'SS*  lünigt  corpus ^iuria  feud^ 
Ger».  Tb.  1-3.  Frf«  1727.  ii54o.  Scotiaa  veceres  leget 
C  Skbiatu  Ediob.  t689.  1543*  Traitfe  deaFieis«  parCfcaa* 
faivAM  U  F$bär9,  b  Par.  r662.  1544*  Statuta  Ronanoruin.' 
1477.  it.  Li  ftatutc  de  Venefia«  eod.  it.  Newe  refonaatioa 

^der  ätad  Kdriiberg.  Augsb^  1498.    154^*  Statuta  dvilia  et 
«tiak  mitatifl  Boooaiaa  152s*  x53^* 

in  QuaHpm 
1549«  VoUft.  Samml.  aller  im  b.  R.  R.  braucbbaren 
Redite.  Jeua.  1753.  I55i  •►  52»  ^  Btijenä^tf  da  iuraN.  et  G. 
CK  ree.  Mafcorii.  T.  I-IL  Frf.  i744-  1553-54.  ^^  «Äüa 
tfad  an  fr.  pai^  Batbeyrac.  T.  1*11.  Amft  i?34*'  i555.  La 
droit  da  la  guarre  et  de  la  paix.  p.  W.  Grattiir  trad.  pae 
Barbeyrac.  AmCV.  1724.  f584«  SekultiHgU  lurifiprudantia 
ratiia  anca-IuOitiianea  L.  B.  1717*  1586.  Utptani  hg^- 
0enu.  c.  Camiegfi«ter.  Ultrai!  1768.  t58f-89-  Theophill 
parapbrafii  gr.  infiitutionum.  ed.  Reits.  Hag.  1751.  iS96. 
f6oi.  BcekmH  axefciutioo^a  id  Pandectas.  X I«  VI.  Ha«. 
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,1745.  i<f74-7d.  ÄHfiweKi  rbapCadia  ^ttaeftianum  ih  iaro 
obr.  Vol.  I .  VII.  Bar.  1769  -  87-  «679  -  S2.  PufmUtoy/n  abfar« 
vationca  iuris  unir»  T.  I  -  IV.  Frf.  1744»  1683.  v&tLS^Mum 
Rechtfifille.  B.  1-4.  Lemgo  1782.  1684- 8S  Ebend.  naua 
Rechtsfalla  a  i»3.  Frf.  1785*  1686.89*  Strubm^ndk^^ 
Bedanken.  Tb,  1-5.  1761.-  ^706.  Corpus  juris  Germ,  ad« 
Oeorgifch.  Hai.  1738.'  I809-  lt.  Jefdchsn  tkaC  juria  fairi. 
T.  I-IIf.  Frf.  WL  1750.  1854-58.  Har^§ch»  Stuatsarcklr 
des  kayf.  R.  C  G.  Th.  1-6;  Dlm  1776.  1873-74.  No#^ 
examf  n  de  Tufaga  gan.  dai  Fieft^  m  Fnncg.  par  BnsJi 
T.  I-II.  Par.  1727.  /'^ 

tn  OeUmo. 
I975-S2.  Corpus  iuris.  T.  f -  VIIL.  Ams.  ip.  C  Oui^. 
lard. '  1983-85.  Hommelii  paliaganefia  libronim  iuria  ret^ 
T.  I-  IIL  L.  1767-68.  1986. NMe«»Iy«iMfa  tf  mm  ^^ 
KofAimv  KÄi  «if  fv^tfxorrcu  ßtßXtot thT^.  M^tvi^v*  Par.  1541, 
1943.  BwBfidii  juris  oriaaialiy  L.  HI.  ap.  H.  Sceph.  1573. 
»•90  -  97.  Merkwürdige  Reichs  -  Hoftaths  CooduiiL  Th;  1  •  g. 
Frf.  1728.  31^-41*  aoa  CrameK  WetzlaritcbaNebei^ftua. 
dan.Th.  x-ns-Wm.  1755-79.  a.142 . 48. Caufea  cejebres. 
par  Pitot^W.  T.  I-XII.  h  Par.  1734.  fqq.  2335.  Ahalyfia 
of  tha  Laws  of  England,  by  ßlackßonr.  Ox£  1771,  2x14» 
39«  Commentaries  on  ihe  Lawa  of  EngL  hy  BtacItfiaKo 
T.  I-I7.  ib.  1773.  2342.  Leit  Mamarioru«,  by  i^a^ba 
Lond.  1733» 

in.  In  Folio. 
3363.    Chranicon   GotwicenfOi  T.  L  typ.  TegeHW 
173«.  c.  f.    2365.  Clurerii  GenDania  ant.  L.  B.  1^31.  c.  ü 
2356.68.  Schiiten  theCaurus  aatiquitatum Teuton.  T. I.Jir. 
Ulm..  1728.     3369-92.  Luffigi  i^tfcbaa  Reidta-Archir.' 
in  X^IV  Voll.,  compl.  L.  1713.  ff.    2393-94«  ÄaaA  Codex' 
Germania  diplom.  Th.  i  -2.  Frf.  1732.33.    3397.9g.  No* 
goiiations  (ecr.  de  Muaüer  et  d'Oanabrug.  T.  I-  IV.  k  la 
H.  1725-26.     2399.2404.  von  Kei^im  wafipfa|Uifefaa'Fri«- 
denshandlungen   usid  GeCch.   Th.    1-6.  H^tFHr :  1734.36, 
24*5 -2406.  Ebeni.  Nürnbergifdie  Friadena  •  OMcattota«^ 
Handlungen.  Th.  1.  2.  lib.  1736.    34^7-8«  £ftaad.  Regens.' 
burgfche  Reichatigs  -  Hanaiungeu.  Göttg.  1750.-,  a^pp-.i«^ 
flortteder  von  den  rr&chen»  Recfatmäfiiigkaie  etfr  das  daat- 
Tcheh  Kriegs.  Gatha  1645.  c.  f.    2411^32.  LoodofpiLaalft 
publica  Th.  f  - 1 7^  mit  iVlaiecs  Suppl  u.  RagiOaro.  Fttu  • 
1668  -  i7tP*    2435-36.  Ecrt^rdi  corpus  hiftorimima^adii  aavti 
T.  I-n.  L.  t?28.    2440«4u  Ho^^aai  Onpt^ees  rara«' 
LuCat.  T.I*IV«L.  etBud.  1719.    3443.44.  Joaimif.ioriMaM. 
res  rerum  Mogunt.  T.  I-III.  Frf.   «732 •  ^3^ -; '3445. ^x* 
LtfibnitU  rcripliares  rerum  Brunfviaepf.  T.  I-ill.  liaiMk 
1707  - 1 !.    2^90  -  5a  Möibomii  renim  Garou  I - III.  Halmft. 
i688.    3451  -53.  M«ic<#iiii  tieriptores  rerum 6mrm..T.I. IIT» ^ 
L.  1728.     1455.  Schannat  corpus  traditianam  Fuidanf.  .L.  / 
1724.  c.  f.    24S7 -Si*  de  SQnmmthmrg  ramm  SilaC  rcc;ipta- 
res.  L.  I7I9- 33«    3459  *  61.  ^^rvvii  feriptares  rerum  Garnb  ' 
T.  I  -  IIT.  Arg.  1717.    H6a  -  65.  ds  ^efiph^i^  monumenta  . 
rerum  Germ.  T.  I-IV.  L.  .1739-45.     3466.   i>aea(aoiii# 
prafopographta  Heroum  etc.  permania'e  BaC  1565.    3467. 
Schrenckhii  imaginea  Imperatarum,  Re^um  etc.  Oaoip.  160U 
3468.  Lcgatorum  Stod^rienütim  icooes;  LXXX.    3473. 
Code«  epifiolaris^  Rudolpbi  L  op.  Gerberti,  typ.  San-BiaC 
»?7«'    2475.  ThencrdMl^  rofi  Ffiatdog.  Augab.  1519.  c.f. 
C6)  I  2  347?. 
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2477.  SUUdmn  d«  ftüu  reÜgienb  «c  f^pvbl  Ctn^o  T« 
Cäef.  Äff-  iSSS-      1479*  Riftorla^^ie  Ferdintodo  tIT.  ^ 
«ital^  Vie».  f&!2.      34S4  -  S^ •  Msrrpqnt  geocaloftia  dipt 
.  Ccntk  HsUbttf«kt«.  T  J-  lir.  Tiea.  i737-     ^490.  JU/&011 
epiconie  hift.  renun  lUheni.  Prag,  1687.      ^491  -  95*  £/• 
.flüiolkMiM  liift.  regai  Behen.  Dac  I-  II.  ib.   itf79-  |8- 
a497«  Ximer  Begriff  der  vor  ^  Jahren  in  Bohnen  gehalt- 
mmi  Rcichstagsabrcliiede«  MS.    349t  *  2500.  lUckmmms  Hi- 
^A#m  d^  Fttfflenth.  Anhalt.  Th.  1  -|.  Zerbfi,  1710-  16« 
WC  Lsrnztm  Supptcn«  Cöc^en,  1757«    2509*  10.  v.  Drfjß^ 
-hmf^  Bclckr.  4ea  Saal  •  Kretfes«  Th.  1-  3.  Haue,  1749« 
3513  •14.  «•  Fatktußein  Kordgauifcbe  Alterthumer  luMerk- 
wufdigk^tea.  Tli.  1  -  3.  Sdiwab.  1734*    S5i5-  Ehend.  codex 
dipl.  «odquicatiuiNordgavienC  ib.  eed.    a5i8-33.  SekMii 
4risiflei  Gyelficae.  T.  I-  T.  Han.  1750-^80.    355t.  Badel- 
^  ÖotlM  diplomatica.  T.  jL-V«  Frf.  1717-    3553-5$.  F. 
iiicia:.  BraefUnifdier  Linie,  Erb*  und  Tbeahinga-Recefle. 
1S88.    35dl -da.  06  Hwthnm  biftork  TrerirenGa  dipleoi. 
T.  I-IIt  A.  y.  1750.  c.  I.    3565  *6d,  e^FcMar*  de  pebiM 
Fraadae  Orient,  et  Bpiiicopaciia  Wicceb.  T»  l-II.  Wirceb» 
^«9*    95d7-d8«  ^rofp  collectio  fcriptemm  ei  rerum  Wir- 
oebut«.  T.  I>  II.  Fr£  174'*    a58*-  81.  Neue  Samailiiag  der 
JUicbaagaflbfdiiede  roh  den  Zeiten  K.  Conradi  II.  Tlu  i  -  4* 
Fr&  1747.    3583-83*  MütUvi.  Reicbstags  -  Tbeatnim  unter 
Ffiedridio  Y.  o*  Maximiliani  I.  Regienmg.  Jene«  1713«  Q* 
5718*    3584  ^tS.  «•«  Egg^ß^  ▼oUß.  Samnlung  aller  von 
ldd3.  abgeflößten  Reicbs&liluile.  Th.  i  -  3.  Regensb.  1740» 
3585  -  89*  ve«  Sckamotk  Sammlung  aller  Conduforum  dei 
Gorpioria  ErangeL  Tb.  1  -3*  Regensb.  1751.  nabß  der  Fort» 
feciunff  eon  Btriri^  ib.  I78d^      2590-  9'*  (MnsU  corpue 
frataiMatti  BraageliconuB.  Th»  i*8*  Refewk  >77i-W* 

lo  ^Marfe. 
adoft*  7.  De  Gnifnui  codex  diplom.  T.  I.  II.  Gottf. 
et.  Frf.  1743- I7d8*  3609.  ^pMarebivildieNebenarbeittiu 
n»  i*3w  Haue»  1783-  it«  Ebend.  Aufklärungen  in  der  6e» 
«dttlict  ttad  Diplomatik»  Bayr.  tT$i.  3513-  15.  Codex 
IiOttfeeh«Maie  diplom.  T.  I  •  III.  Mooadu  1768  -  70» 
ftdgf •  Chfonieon  HcrrmaiMi  Coatractl  ed.  Udennann.  typ» 
itti«Bki&  179a  a538«  Eceard  de  otiffiao  Gemwonuü» 
WMg^  1750. '  3d4S  •  44*  StrwvH  corpua  hidoriac  Gttm*  & 
com^  BoderL  T.  I.fl.  Jen.  1753.  3M-49^  T.i^MMmdeui» 
idte  JUMiiftorie Tl|.  1  -  4-  I^  I738- 43»  3d53-54«  JUax- 
com«,  de  tebtts  Imp.  K*  G.  a  Cwrado  I.  ad  Goora* 
m.  L.  rfii  -53.  3559-71.  HüQkeire  dea  guertea»  qui 
it  le  traite  de  Weftpbalie.  parBeiifMiif»T.  I-III» 
Ikflar.  1744.  3675. 77.  Gef(chi(.lKe  dea  InUtrcgni  neck  Ab- 
•ikbon  K.  Carl  Tl.  Tb.  t  -4-  Frf.  1742.  3683-85^  C?«^ 
AflnBiGedebicbteVler  erbl.  Rcichsfiaode  in  Deutfchiand.  B. 
3  «3*  Balle^  1775.  3593-  94*  DohnBri  mooumenu  hiit  Bo- 
ioBiae.  F.  I'IU.  Frag«  3595 -9d.  Hflg#A  annale«  BohesM)* 
Freg.  1753.  3697.98.  F9ig$  Be(€br.  der  Böbmiftken 
I.  0t  1  •  3*  Frag.  1771  -  87*  2703  -  4.  von  St€ti€» 
Godebidito  det  R.  Stadt  Augaburg.  Tb.  l.  3.  Frf.  1743  •  58* 
9^'f$.  SchüpßM  bifloria  Zarisgo-Bedfnlia.  T.  I-YII. 
Gerolar.  1753.55.  3714-27.  Monumente  Botca.  T.I-XY* 
Minnk.  I7d3-i7*  2733-35.  GBrtkeut  codex  dipl.  Braav 
deabHfgieue.  Th.  i-  8*  Salzw.  1769*  85»  2737  -41.  Bran- 
deabiiigiCidie  bittorkcbe  Münz-Belufiigungen  von  Spirfs» 
Xk»  I  -  5*  Aaff*  1768- 74*     3747. 50.  BacMtoia  Gefehiehlt 
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der  Omemulk  BraoieohHir  TIb  1  »iL  Bocl*  1755  •  7B. 

3783  •  85-   fVfnks  fiefiUcko  LuideogeCcbiditr.  &  1«  .9. 

Dacmit  1783«:  89;    2833.  Bd&wedifeh- Poaee^i^e  Scaa|i- 

kunde ,  von  GaddhMjck.  Th.  I  -  3.  GfoUiw.  tj^    3d3a-dd. 

Tenizelü  Saxonia  nomisa.  UnoaoBcaoft.  ee  AlftguQt  Drefl. 

1705.      3851-^53.  DtplomatUche  GeCdiidile  des  H.  Hen^ 

her; .  Th.  I  •  3«  L.  1788  -  9^'  m.  X.    3903.  SmUn  BeUiei. 

bung  dea  HqnMgthttma  Wüitambeif.  Stutg.  175^  &  f. 

3903-7.  Ehpid.  Gelidk  Würtemberga«.  ooeer  der  Re«.  4ok 

Grafen.  B.  I  -5-  Frl.  1754.    ,  390I  •  17«  £lifid.  G»fl^  wma 

Würtemberg,  «ater  dinr  Regi»  der  Hera^ii*  Tb»  i.  Ulm, 

1759 -79»  c.  f.    .3925-  2|.  fjfigimg0rt  co9va  juria  puU.  df. 

I- 17.  c  Rietii  repertorio.  Gotk*  1739  *4i*    393o-g|.  dC»» 

/er»  altea  und  nenee  deutUef  Staatare^»  mk  d»Zitlami 

und  Regffiem.  1737  - 12.     3««3  •  IS.  Ebmti.  Samaiaunc 

fammtlidier  Krtk-  jkbfcUede  deah*R.R.Tb«  ■•3.L. 

1747-    3089-93.  &Md.  Deduccioneo  b  deacUm  <ü«f 

Q.  Rechte -dackea.  B.  i-^  FtL  1752-d^ 

Ja  Oe$^ 
3133  •  38.  JLedfarflf  reliquieoiMiiuftriplora»  oouik  o«n 
T.  I-XII.  Frf.  1730.  3K81-8S.  ^baMdt  GoiAicbte  der 
Deutrchen.  Tb.  1-5«  Ulm«  n78»  ^186.  flNrad.  neuere 
Gefck.  der  Oeutfehea.  B.  i-  3.  Wien.  t78d.  ^iVt-  90. 
Fijckers  Geilph.  dea  deutfcheii  Haadek.  B.  1  #  4*  Hana» 
1785-  93.  3215-  Id.  HiBeey  of  tbo  Re^  of  Gharlea  T« 
by  üofrert/ra  YoL  I-  IL  iRnid.  1773.  3397- 98*  Too  St^tt0u 
Kunft- Gewerb-  und  HtndirerkiiBifth*  roa  Augaburg...Tfc. 
1  -  3.  1779.  3351.  53.  Wiarde  oRfdedfcbeGelilwdiie'  Tb» 
I-3.  AiNricfc»  1791*  3581 -3df4*  FnbH  oaMTpoOdio  St«aia- 
Ceadep.  Tk.  i -  IIS  8Äfw.  i597-  >7<^  ^M*  7i^  -Bül^ 
DentCcbe  Saata-  Capsky*  Tk.  1  -  31*  PBm«  i783-  ITfl* 
3711  - 14*  £tead.  Dedartiona-  doaMahwg.  B»  1  •7*  ib.  1785- 91* 
3750-33.  Pümn  Literatur  dee  deatCdhea  Stoeeireckta. Tki 
1- 1.  Göttg.  iTTd.j).  nebft  der  Foct&  von  ,Ktü^r.  B^ 
ft?9i-  3741  *da  Blecia  furk  pabUct. T.  I-  XX.  sT^-x). 
37dl  -  83»  MBmigt  fekcia  iark  publ.  Tb.  1-  39*  öliPb  1746-41^ 
3785-93»  (i«rtaery  w4iph»Ffiediaa-CeBikx»  Th.  1-9».];- 
1731-38» 


IV.  Ja 

.    3907-8»  Ikavs/briBcrana  if«»lk*  T*I-n.  tFlor»i723» 
c  f.    39^  F^mrU  pereüpoaieae  in  Smnpßeri  Ubnaa  4e 
Etraria  reg.  Lac.  1757.  r»  f.     39io-  ii»  Lee  pJa*  öemi 
aumumeoa  de  IWnbo  anc.  per  .Mr.  ^«rbeal*.  avee  k  8uke* 
k  RoflM«  1761  et  1770.    3911-14-  Herkukaiftho  Aker^ü^ 
aMr,M«MMrr.  Th.i-7»  Aogab.  i777*9^    39^  drOrtriüm 
Sicnla«  T.  1.11.  Aadt.  jBÖ^  c*  ^    39>7-  Monuaeati  aoti« 
dii  inediti  da  fTmMiMOfia.  YoL  I-II.  laRoauu  i^tfi.ct 
3918  •  30.  Mufeum  Capitelyiaak  T.  1  -  III»  Rom.  1750.  Oi  L 
3921.  Mufiam  Cofmoionßft.  Rom»  175a  c.  f.     sgiz.Mni» 
feum  YeronenCk  Yer.  1749»  c>  f.     3923*  Aeripü  Nbdmmt 
oddkloup  T.  I*  IL  Hoai,  1762^  c  f»    3J924.  £midl  idaaU 
randa  Roau  antiquitatusi  ac  rcb  fculpcaeae  vefiigU.  Roib» 
1693^  €•  i      3925«  Le  gvaad  cabinei  Romasa.  par  db  la 
Chmug€.  k  Amft.  iTod.  c.  f.     3926  Galleria»  Faraeikim» 
iconee»  Rom»  t  #»    392?»  Le  cabinet  de  k  bibüotkeque  de 
S.  Geaerieve  pat  da  Molmei.  F.  I- IL  b  Per.  16^  c.  L. 
3929.  Fierrea  ant»  gnvivs » tirdea  dea  prindpeeux  cab.  da 
Foa^.  (per  Wk  Omm)  1711«  4i  Bd.     393*.  Pfc^tM 


i933'a4-  Pierret  grt^tM  4tt  ab.  du  ©uc  d'Orktat.  T. 
I,  II.  U  Ffr.  I7I«-W-  c.  ^  3^.  D^criptian  d«  k  cotop- 
jiMi  k  rii«ii«eur  d«  VEt^f.  TlModofe.  h«  V^^^I^^*  ^  ?««' 

1704.    3j^40r6#r/?«iiioue6i;^e€Otuiiief3or.  1749.    3944*4<^ 

'  [Or«<#rJcorpHt  mfcripöonua  «k  fe<;»Gra«¥U.  T.I'ILAmCt 
I7#7^c.  £.  a94*-  ^Wii  infcriptUnef  «nisquiio  La©v-  173<* 
C  X    3949*  öicilUe  «c  •bjaMitiim»  IqIM^uqi  in tolpdonun 

.99rft  collacuo.  F^^  »T^P»  jk?«-  .fll«»®»»  OisanwJU.  fx 
«M.  ,P«idt|i9>^  ^' «  ^'  91»tld.  .i67#*    3f^-  ZaiM/vl  fi^- 

^  Upidii^  yittOt.P^tHT.  I«93*  ?^ i3*7*  -%ww*«M^ 
Di£K^  de  pra^Avtia  Biuniam«.i||iwT.I-II.  I^Qdf  i7p$.  1717» 
€b  f.  i959-  ^  NumiiUMt«  ^uMdufn  nufi^  ft  iirigoni. 
V.  I  •  in.  TafT.  1741  -  45.    l^u  Bfgffri  UicCiurus  ex  tlie- 

^  fftttio  Paüi.  Iftlectus.  Heidelb.  xtfS5*  c  f.     ^962- 6^.  Ei. 

tkefauruB  Brtodeolntfgicuf  fei.  P.  I*  UI.  €ol.  Mardi.  1696. 

JTei.  c  #•    396^*  Mui<(iTiitfipQliancsqut  numitmu«  Vao. 

173^    I9^g-'tf9.  Numismata  maac  JOoduUfx  nofeeCard* 

AlUni.  Val-  I  -  U-  R«»-  »739-  c*  £*    397»-73«  Havßr^mmfi 

tliaiaunia  ltf«relUami8w  T.  I-II^  Amft.  1734*      3974-7^ 

Commeattires  hiAoriqtMBS  par  Trijlaii'  T«  I-III.  k  Par.^ 

1644.  c  f.    3977*  P^tini  nufl^8ll^u  Impp;  Eon«  Arg.  1^7 '• 

3979.  Baudurii  oiuniffliata  Impp*  Rom«  T.  !•  lU  Imu  l^l9^ 

€•  f*    39S0»  Mediobarbi  numiaaMita  impp«  Roik  c  a.  Arge- 

]ap*  Mediol.  173^0  f*    3981»  ^Afi/aatauniffinatt  Isapp.  aK* 

jn  colooiif »  nuziicipiis  ec&  parcufla«  T.  I*  IJ»  Pi|r«  li^i^. 

3933.  £iv  mtmümac*  Impp.  atc.  «  popu^Roo^iafa  ,dH|«iüi» 

jp^iQce  loqu^nübus  percufla^  AmfL  170a    39  M*  dir  Fr«iv(« 

Jiiüoria .  B)  Moti^a  dttplici  comn«  iUuitrt  Luc  idgp.  c.  IL 

.39&5.  Mi^nete  d^  nsno  di  Napoli  da  Vefgura.  in  Ron» 

1716.^  iu  II  regno  dt  Napoli  etc.  dcfct.  coa  «adaglia  da 

Maier.  ib.  x733-   398^«  La  Sicilta  dt  F»  Pamta  deficr«  con 

«\cdagl.  ia  Liooe.  1697.  c»  f.     35^7»  iKp>£«««  Brvuia  nu- 

mlmiadca.  Rooii^  t773»  ^  f«     3i^SS.  Lacib't  /yJlaie  »umifh 

aia|«m  ales*  arf.  \62q*      ;99«.  de  ^l^ipiitjnicoit  pdaeggri^' 

pinia  graeca.  Par.  1703.    3991,  MMllon  da  re  diplomatica.^ 

Ib.  17^     3993.  L'an  da  verifier  ka  JDatat.  k  Par*  177a 

3997*40oa  G^rgi/ck  nefBOa  chronologico  dipl.  T.  I-  IIL 

c.  iod.  alph.  Frf.  1740-  44*    4M7-  10.  |>icttooatre  büL  et 

crit.  par  BayU.  T.  I-IV*  h  Anll.  174«.    401 1.  Oictionaire 

kift.  9a«ilfcrcft^«d.  T.  I*II.  U  la  Hr  1758.    «an.  Dicti«- 

IHura  oriamalo.  ,par  d'lft r^lai.  ti  Ptr«  1^97.      401S  •  24« 

Jluumi  ^UUtriacHfli   Aii  tea^onf.  L.  CXXXyiH.  L^Mid. 

I?33  37*     4C^9-  Ußrodoiur.  c»  Wafleliagit.  AmA.  17^. 

4030- 31.  Diodoms  SU.  c  Wcffeliogii.  T.  I-I(.  ib.  174^ 

4033*  Dimigfim  HaJ.  c.  n.  Sylburgti.  Frf.  »58^*    4034  -  33* 

Dio  Caj^m.  aRainari.  T.  I-II.  Hb;*  >75o.    4042.  Hißoire 

^  r£apife  daCknüandnopk.  (par  duFretne.)  h  Par.  1^57. 

4045  •  tf  I«  Foedeca »  conreotioiies  .et^  iocer  rcffea  Angliaa 

ft  alioa  quoavia  tmp*  ecc  tracuta.^  c»  Tli.  Rymen,  VoL 

I-XVIL  Lood.  I7e7.  (£9RflipUfplendidid:>    4062«  Cabal« 

C  jEciiaia  fiicra :  Myfterica  ol  iUu  and  goveroAienc ,  in  let^ 

tita  of  iUii&r.  Ptefons,  b  tbe  Reinga  of  Henry  VIII.  etc. 

I^ood.  I Ü3.    40^4»  Rerum  AngUcartim  fcriptortun  reer.  T.  I. 

Cod.  FtfU.)  C^n.  1^4-    4065  -  tf 6.  Bifioriae  Bricunoicae» 

ÄaxomAtiglo  •  Da»,  feripioeea  XV.  op*  Th.  Oah.  T.  I.  Qxon« 

•  tb.  Sheld.  1691«  T.  iL  1(37.      4068*  70.  Hifimry  ai  the 

Bebellion  and  civil  Ware  in  Bug),  by  Ciarfnäim.  T.  Mit. 

OsMir «  Ib.  fiMd.  X7oa.   4P71.  d^eelMMi  viu  AUrad.  M. 
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Anglmnm  Reg*  Ok.  edi.  Mif^  1  ^ ?8.  c  f.  4<ff ^  Memoire  al 
;tf«/W2.  Land.  1683-^  4^^^  Hifloire  4^  GuilUiuaa  IIL  pai^ 
inedMUea  et&  ,p*  fikMülier^  k  Aflkft-  .^9^  i(>  Hiftpire  da 
Lotus  le  Gr.  par  Menefbner.  h  Per.  r((9i-  c  f.  407S'  Pro- 
Tincieki  Lflinftitiidaoea  ^oglia^cLyndwool.  (Sion.  1^79» 
4077-  78.  Tke  WMrkt  Qf  Temple.  T.  I-  IL  Lond.  »72«^ 
4080^  Bacbanani  opera.  ie«  RuddioMsn«»  T.  !•  IL  EdinW 
X7IJ«  4083  •  87*  Lea  Memunena  de  la  Mooardite  Fcan^ 
par  deüfea^scoff.  T.  I-T*  bP»r. i729-33.cl.  4P89;9'» 
Nouir.. htftotcft  da  Fiaa^pa.  par  I#  Oeadr«.  T.  I-HL  b  Per* 
1718*  4093  rJ4«  Fokfii  ßfam  Franqcaniiii.  T.  I »IIL  ^ar» 
1(^6-  ^.  4095-  99"  0i&>wa  Fraoeomm  Ibriptorea  ^aa- 
taoaL^qpr^  ^^<««*  T.  I-V.  Par.  3634«^  49-  4t<».  Bef-.- 
earii  mnim  Gallicarum  comiDeAttim  Lugd.  i439b  4lo3  -4» 
Schkjfiimi  AUbda  tUo0Eata.  Golm.  X7«i.  c.  f.  4»o5t  .9* 
JEiiiid.  Alfiitk  diplomach».  T.  I*H.  Mtob.  1773.  c.  L 
4109-11.  Hifioira  ecd.  et  cit«  da.Loccdi»a  ptf  Coime».  T«. 
I-IIL  h  Nanqr*  i728.  4»2.  JKfteire  de  Pfoe^ence.  par  d» 
Gauffridi,  T.  f  -  IL  k  Par*  i723*  4ll3*  ISr  B^ftoire  .de  k 
rHle  de  Paris»  par  «Sbmu/.  T*  I^III.  bPar.  1724*  41 14» 
Hißoire  da  k  viHa  de  Lyon,  par  Meoeßrier.  k  Lyon.  r6j(4. 
c.  t  41^'  Lea  vraya  porcrakt  des  Rois  de  France,  par 
de  Bis.  k  Par.  §436^  c  f.  4118.  Sin  fcbon  r  ^nd  wabrbalt» 
Hiftory  ron  Hügdo  Scbkpplem.  1517*  «.  ^*  41 IP*  Htfioir^- 
da  8.  Laum  IT.  par  ^e  Jekvi/k.  k  Par.  iddg«  c.  i  41  «o^ 
HÜMre  de  4Ibarka  VL  par  Janeaal  d^ürfim.  k.Par.  idSI.. 
^121*  32.  Biftoire  de  Cbar^.TL  par.M.  k  Zabonrear» 
P.  I.]L  k  Par«  J443.  4133»  .£Q(b»ir8  dt  Beam»  par  da^ 
Mf^rca.  k  Per.  1^40.-  4i35.  Billoire  unir.  dH8t*d^ÄtthJignf* 
T.  I-IIL  k  Aflüt  idtd.  4»24.28.  LeitfBa  et  ankbafiide» 
de  Mr.  €aoaye  Qrr.  du  Freane.  7.  I  '^  UL  k  Per«  xd3S 
4139«  BinoiM  du  Matadi.  de  Guebrkat*  par  h  LMmnuK. 
k  Pkr.  I4S7.  Cr  f.  4131  «33*  Memaiiea,  par  M.  db  Bf^fumf, 
Duf.  de  ^»%.  T.  I«  rV.  k  Par.  Mi.  4>35  •  37-  L'eUi4e 
k  FMste.  par  de  BexA^eiUkrr.  T»  I-H.  k  Landf..  1727^ 
4l38';39*'Trait4dii  k  police.  par  Z>Wemere.  T.  I- IV.  > 
Aialt  1739.  4>40'>4l-  BaltcBJL  dkpitukrk  tegwm  Franop» 
rom.  T.  I-IL  Per.  14^.  4143.'  GroM  annaka  de  febu# 
Belegkta..  Amft.  »457»  4i5o.  Opere  dei  Card.  Beotiveg^ 
in  Par.  1445^  4i53-  83^  Asudiin(  BfteaQ  ed  ItaliaDe.  0 
Mk/eterL  P»  I  -  IL  in  Med.  1717.  4^54  •  54.  ISRDmm 
geoeaL  da  k  maifim»  de  Saveye*..pa«  Gnkkmum.  k  LyoQp 
106«.  c.  f.  418S.  Hiflork  dal  legno  di  Napali  deU^'Ai^ 
Coejkfiaab  nell'  Aquik  1S83.  4i^dd.  iMfi  eodex  dtpLctTiOK 
tk  BargoflBatifti  Berg.  1784»  4^*  ^Ww/HbäliaiiiaGarkü^ 
ragni  Sfcüiae.  T..I.n.  Pia«  1733.^  41 49^  Malta  ilkftml« 
iN  AheU»  in  Malfa.  1647.  c.  f.  4170-^71.  BndfcerM  alkflK 
tica.  T.  I-IL  Upf.  li?»  1589-  4173.  Danmarckk  Bigl» 
Kronicke  ved  BmitfM.  D.  I-ILKiobeak.  i59e.  c^i  4171; 
Schleg0li  Oefehichce  der  Koo.  v«n  Däfteaurk  r  aoa  dm 
Oldenburgifcben  Stamm.  Tb.  i  •  a;  Kopeak.- 1749  «77.  4«74^ 
Hifiortae  Normannorum  feripCMrea  an^pii.  c  d»  CSasfM» 
Lut.  1639.  4177- 83-  Scffipteree  reruiai  Danieanmi  med» 
aevL  op.  Lamgwbek.  T*  I  -  VH.  Hefa.  1773  -  93.  4I85-  84^ 
VOR  Chsrnnitz,  kön.  Schwedificken  in  OetttCdüand  gelübrta» 
.Kriegs.  1  Th.  Stett.  »548.  3.  Tb.  Scoekk.-  1553.  4t89^ 
Dmghgi  kifiorke  P)>koieae.  L.  XIII.  L.  lyti  •  12;.  4199» 
Cerpiis  hiftorkePokn.  evMbl.  P^feH«.  7.  l-IILBaC  r583» 
4t  9  ^  Andawsky  kiitoriarum  Pokidae  L*  IX.  VarL  1785» 
4t98» 4201.  Zt^i^  epiAakfggi  kiftevko-  kmO»  T.  UVU 
Wl  S  Brunak 
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ßrunsb.  1709-  *^*      4^^*»  ThtCliÄl  htftonae  Hel^ecieae. 

jj-  1735.    4112-  '3-  Mariiwta«  de  wbui  HiCp.  L.  XXX. 

c  MinUote  contio.  Uaf.  i733*      4«4  *  15.  Hiftoria  de 

Efpanna.  pof  Marhna.  tn  Mtdr.  Ttfi5.    4J2i  •  33*  .S^Autfanit. 

fitfri  fcriptorc«  rerum.  Hangar.  T.I-IFf.  Vind.  174^  4224« 

Bou^ar/finrumHuKgarifcfiptore^varii.  Frfc  !«©•.  4227-29. 

i?#fiinotuia  Hurgsriae  ««rae.  T.  I-fll.  Vind.  173$.  c.  f. 

4J3$.    Cr«ii»  Turco  •  Ortetia«  L.  Vnr.  Baf.  I5f4«      4^35. 

£/iiton>»  hiftoria  Saracenica  op.Brp€nii.  L*B.  itfSS.    4^^€. 

VtiMt  «iliiaire  de  rRfopire  Otceman.  per  la  Cte  d4  Mar- 
'figli.  k  U  H.  1730.  c.  f.  4217»  Rtcaeil  de  C  tftampM/qut 
'  irtrefentent  dUfcrentaf  funtooa  dul^rant.  ÄPar.  171S.  fep. 
'  Cplendidiir)  42*0.  BoAMKin  ritt  Saladini.  c  6dmkeoa.  L. 
'  B*  1732.  434»  •43-  ^vdW/yi  bift.  Aethiopica.  c.  ceiMB.  Frf. 
'  1^81  •  9**  C'  ^      4245-  49«  Hiftoriadores  primirivoa  d^  la» 

•  ludiis  occid.  pof  Btrtta.  T.  I  •  Hl.  an  Madr.  1749.  424«-  S2. 
'  Sigonli  opera  amnia*  T.  I  •  V.  Mediol.  1712  -  37-  4253  •  54* 
'  Straho.  c.  ti.  r^'  ed.  ab  jüaelevefm.  T.  I  -11.  Amß.  1707. 
'4255-  Paujaniaa  deCcriptio  Graedae.  c.  Kühnii.  L.  1^94« 
'  4356-57*  Stephanut  Byu  c.  Berkelü.  c  n.  Holftenii-  L.  B* 
'  1684*    4258*  0vt9^i  üieatnim  orbia  terrarom.  Antr.  1592. 

•  o  f-  4259*  ^'  «Mtfi^y^  ^^  re bua  eceanieis  et  erbe  ifovo 
Dec.  nf.  Baf«  X533»    4260*61.  Camden*t  Brtrannit.  t^ansl. 

'  by  OibCon.  Vol«  I  •  II.  Lond.  1753.  n.  Landk.  u.  Kpf.  4264. 
'Cluvetii  iKÜa  antiqua  etc.  L.  B.  1624.  4265.  Palani  dl 
'  Borna,  da  Ferrtrla»     42dg.  Marca  HtCpanica.  auct.  P.  da 

MariM.  P«f.  l^SS.  427» -73-  Maf/S^tf  Danubius  Panne* 
'nicQ-  Myftnü-  T.  I-  VI.  Amft.  1726.     4277-  Atlaa  de  k 

Cbine  •  de  Tartarie  Chineifo  et  du  Tbibet.  par  d'AaFifie.  Ä 
'laH«'t737*      42S2.  v.  Breydenbacb  hayHge  Reyften  sen 

•  Jeroiblen.  Maynfx»  1486.  c.  f.  4^3*  &.  opua  trensmari- 
.  Qg0  peregrinatiimia  ad  renerandom  Cbriftl  (epuknjm*.  Sptr. 

1502«  c.  f.  4«86*  ^orh  diarium  icinerb  in  MoCcheWam 
Ign.  C«  de  Guarient  et  RalL  Vien.  1698.  c.  f.    4288*  Lin« 

'feottoi  narigatto  in  Indiaa  erient.  Hag.  1S99«  «•  f*  4294« 
BMäzhüi  per^gtinatio  Hierofolymiuna.  Antv.  ap.  Plant.  Idl4« 

^4296.  A  iourney  intp  Gfeec%  by  fVhshr  Lond.  1682.  c.  h 
4J01  -  3.  Dirtionaire  unir.  de  Commerce«  par  Snarif.  T. 
I.III.  b  Par.  1748.  4306.  Onojmndri  Ibracagicus.  c  Schwe- 
belit  Ner..i762.    43otf.  ftUturius  de  re  miliuruPar.  l6|i. 

'e.  f.  43^*  ^^'  ^  milftia  equeftri  ant.  ic  nova.  ib.  itfjo. 
c.  f.  43>^-  I^  ^^**y  tbcatre  d'honneur  ec  de  Cheraletig. 
par  r»i/efK  d^  t€  Calambiara»  8  Par.  1648.  c.  f.      43'9-  20. 

'BiftoiM  gen.  de  la  maUön  de  Courtenay.  par  fialvca  T.  MI. 
b  Par.  1708«  Oi  f*  432'«  HIftoire  gen.  de  la  maifoo  de  Cha- 
ftitton  fiir  Marne,  par  dm  ChtsM.  h  Par.  t62i.  c  t  4326* 
Difcerfi  delle  famigUe  neb.  di  Napoli.  de  C,  da  Jjfllis,  P. 

;t«n.  in  Nap.  l654-  c  f.  4327-28.  Teacro  gen.  della  Ca- 
«niligtie  neb.  del  regno  di  Sicilia»  del  Muftnus.  P.  i-If.  in 
Pal«  t647^  Id55.  c  i  4330*  Sverigfa  Rikea  Ridderakapa 
och  Adele  Wapen-  Beck.  Scockb.  i74d.  433^  ^'B^^i 
tbeatrum  nebilitaiia  Suecanac.  Heia».  16(6.  4332.  OkoUki 
orbia  PolenBrii.Crac  1641.  4333*  34*  Monarqtiia  Efpanola, 
BlaCen  da  fu  Nobleaa  etc  p^r  de  Rtvaroh  tf  Piueda,  P.  f-If. 
cn  Madr.  1736.  4335-36.  Nobiliario  gen  de  loi  Reyaa  y 
Timlos  de  ECpana.  por  Lopsz  d«  Haro^  P.  I-  If.'en  Cdadr« 
16^2.  c;  f.  4340.  Tr^atro  gen.  y  panegyrico  erigido  «  la 
caik  deSoufa.  porSouia  ^ore^ra.  Par.  i694.c.  f.  4343*44« 
^f,  tfobtaerft  Genealegte  der  Sunde  des  Brzherzogch.  Oefter- 
reich  ob  der  Bns.  Tb*  t  •  2.  ?t^%  1727  *  32.      4359-  Sia- 
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tttta  He^italts  Hteruibleift.  Me1ifa&  T584.  c.  f.  43^«  St* 
Codice  diplom.  del  B*  ordine  GerofolimeCano.  da  PoMfl»  T« 
I«IF.  in Lttoca«  i733«  4362.  Tbe  inRimtioa,  lawea  and  cer«* 
meniea  ef  die  Order  ef  Garttr.  bf  AshmoU.  Lond.  IdTl» 
Ci  f.  43d9.  ÜKXMff  Anfing,  Trfpmng  vnd  HerirMunea 
dca  Tbumierf  in  dantfdier  Natiofw  Simmem»  1527.  c.  iL 
437«  •  71-  SpemeH  operia  heraldid  para  gen.  et  fpec  Frt 
1690.  4373.  CTpeaeai  de  ftiidio' miKurl.  ex  rec.  Biffaei. 
Lond.  1654*  c  I.  437d.  8yftem  of  Heraldry.  by  ff  übet. 
Bdinb.  1722.  e.  f.  418 1.  H  Hbre  del  Certegiano  del  CmßU 
•gUime.  in  Yen.  I58i8.  418J.  Codlmrf  de  effidh  ecclefin* 
6t  aulae  Gonftantinop«  6  de  Goar.  Ven.  1729«  4783-  ff4» 
Cmißantimu  ^rpkifrog.  de  cerimonib  anlae  Byztnttnae.  €• 

•  Retake  et  Leicb.  1.  I.fl.  L.  1751.  4403^  Funeralia  F& 
Wilbelms.  <ihQrf.  au  Brandoabw  mit  Shun.  Kupf.  KdUb  an 
derSpreob  t688* 

/■  paarte 
44t7*  Dfflertaaieni  Veflsanb  dt  Zeno.  T.  f-TL  i?52. 
4419.  ülugh  Bsigi  epodiae  celebriores.  arab-  kt.  c.  com. 
GrariL  Lond.  1650.    444;.  Baactarlgloflariumantiquiutum. 

•  Bmn.  Lond.  1731.  4463  -  69.  Recndl  d' Antiqmtte  Bgyptten- 
rea,  Ctruaquea,  Grecquea  et  Rom.  par  le  Cte.  da  Cayliia» 
T.  T- Vri.  i  P«r.  1752.  c.  f.  4470,  FortaHdii  monumentn 
P^oponneda.  Vol.  I  -  II.  Rem.  17dl.  c.  f.  4479.  Froiitmiit 
de  aqua«  ductibiaa  ürbiaRomae.  c»  PoIent.'Parar.  1722.  c.  f. 
4SCI.   Le  gemme  entidie   figurata  dt  JgofimL  in  Borna 

■  1657.  c.  f.    4503  •  d*  Gemme  anttche  figurata,  da  D.  d^Roffi.  < 
P.  I  -  ly.  in  Roma.  1707.  c.  f.    4512.  C9rla»i  dactyliotbeca» 
c.  n.  GrmievH.  T.  I  -  Tf.  L.  B.  1695.    45  t  3«  Lippercs  Dactf» 
liothek.  Tb.  1  -2.  c^  fuppl.  Dresd.  1766«  76.  c  f.      4S2f« 
Ouaitkeri  Sieiliae  anrtquae  tabulae  liroralef.  c*  animadr'* 
1624*    4548*  Teforo  Bricannico.  P.  I  •  II.  da  tlaym.  in  Lond« 
-1719.  c.  f.    4SSO.  Dificoure  für  lea  medallles  anr.  par  le  Pöit* 
*b  Par.  1579.  c.  t    4558*  PüiUnt  nembmara  Impp.  Roaa. 
d  Jttl.  Caefiire  ad  Pofiunmm  et  T>Tannoa.  T.I-II..Am& 
>792«    4566.  Eiutd*  bi(L  Parcborum  ad  fidem  numiam.  acco- 
mod.  Par.  173s.      4571-73.  Med^llos  de  laa  Cok)niaa  de 
EfpflMi,  per  Floret.  T.  I*ni.  en  Madr,  17s 7«  c  f«    4^74. 
de  iMfianofm  muffo  dd  las  mcdallas  Fi^annolaa.  en  Iluefca« 
1645.  c.  f.  (rariff.) ,  4579  -  89«  Köhters  hiftoritdie  adiintbe* 
luftigungen.  Th.  t«  >2.  Nrb.  »729.  f.  f.    4593-  9#  Mi/h»» 
rifcbe  Remarques  der  neueften  Sacher  in  Europa  reo  169^ 
■1707.  nebft  Re4;ifler.    4606.  IVaitfe  hi(b  dea  aennoyef  de 
France,  par  M.  la  ßlanc.  i  Amft.  1692.  c  f.    4609*  Bren» 
»m'theftunxs  numeruni  Sueo  •  Gothtcorum  ant.  Holm.l73>^ 
4613-18.  Noor.  traitö  de  di^kimatiqoe  par  de>iX  Raligieux 
Benediccinp.  T.  !•  VI.  d  Par.  1750-  65*    4d22.  liloria  dipl». 
matica  di  Maßti,  in  Manr.  1727.  c.  f.    4626»  29.  OlTenra* 
aioni  iftoriche  di  M»nnt.  T.  I  -  XVI.  in  Flr.  1739  •  44» 
4633  -  43.  Memoirca  pour  Ibnrir  a  rhiftotre  du  X^ Itf.  Sie» 
de.  par  de  Zjamherty,  T.  I-Xiy.  U  la  II.  1724*40.    46^4* 
Orofim.  c.  n.  var.  c  Harercampi.  L.  B.  1738.  c  f.    4649  -  53* 
Meiikaei  analecra  reteria  aevi.  T.  I-V.  Hag.  173^-    4659* 
68.  Büfchimgt  Magazin  für  die  neue  HiRorie  und  Geogra* 
4»hi<.  Th.  1-22.  Hhg.  1767-88.    4669.70.  Reflaxions  cric; 
•für  lea  hifloirea  dea  anci^^ns  peuplet.  parFosrmoat.  T.  I-TL 
i  Per.  1735.    467  k  •73*  De  roriginedea  loixet  desfciencaa» 
par  Gegueu  T.  I-  Hl.  b  Par.  1758.      4^75-  Xenofhom  de 
inRitunone  Cyri.  ex  reo  Hatcbififoni.  Ox«  1727*     4676^  ^^ 

de 
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le  eipedlttostt  Cyrl  ex  noi  Rutchlsfotii.  I73S.    ^^79-  A^ 
lyftfV,   Diixfori  «^«r»  «tc.  cxcerpca  c.  n..  Valefii.  Par.  i6U' 
4^0.  i2.  ^or/fin  ffffti  AttkL  T.  I*iy.  Flor.  1744.      46S4- 
Curtinf.  c.  Snakenbürg.  Delph.   1724.  c.  f*      4^S5.  Atliani 
rar.  hißoiia*  C  GronoviL  L.  B.  17JI-    4^8S*P4«  l'hiitf.  c 
n.  var.  c.  Dnckenbotch.  T.  I-VH.  L.  B.  i738  •^4^-    4<5P5' 
^»r.  Fi^#or.  c.  AmoeniL  Anft.  1733*  c.  f.    4^9^*  SaUnfimu 
€x  rec  Wtflt.  Cant.  1 710.    46y7  -  98.  7»t  Caefar,  c.  Ouder.- 
44»plb  T.  I-U.  L.  B.  1737-  «•  ^-   4<JPP-470J«  Hiiloircd«» 
Em{»treurs  et  8ef   aucres  Princet  •    qui  or.c  ref^^  durane' 
]es  VI»  premitra  fiecles.  par  da  TilUmcmt.  T.  I*  V.  *  Par. 
1730W    4708*12.  lYrifarrhrvitae  pfirallelfle.  ex  rec.  BryatiL 
J,  I-V.  Lond.  1729.  (Splend.)    47t5.  Vahriüs  MaximMt.' 
CK  vec  Torrenü.  L«  B.  1726.    4715  -  24.  Hiftolre  d*AcisU- 
|0Vf«.  ptf  Mn  de  Rofm  Thoyirai.  T.  I-X.  i  la  H.  ifiS«  , 
A728b  Remarques  für  l^i(t  d'Angleterre  de  M.  ^a  Ra^» 
TlM^.  par  rtndah  1*.  r*  FI.  ib.  f733«    472^-37«  fitt»- 
ay  gf  England,  by  lfi;m#*  Toi«  T- JI.  Lond.  i752.    '  4728* 
ffiStörf  of  Grear  -  Britein,  by  Hume.  Loiid.  1754«      4739*' 
Chrontcon  Srao6icü»*  cd.  Cihfon^^Ox,  e  tb.  Sh^ld«  lUfa« 
4TS3*  A  ^  Fkhsrt}!  reram    Hibermcaruai    chranolögia* 
liond-  2485*    47)5.  Les  antiquit^  Gauloifea  et  FranQ.  par 
Fa««M.  t  Par.  i4iQ.     4737'  43.  Recueil  dea  craitaa  dar 
faixetc.  fatti  par  leaKoiadeFrancei  paritaimerd.T.I-VIII; 
t  Par.  1^3*      4744*  Hiftorre  de  la  mtllce  Fran^oHe»  par 
DaniVt  T.  T-n.  i  Amfi.  1724.  c.  f.   .4?S3.  53.  Jltefmrra9 
ternm  aqaiianicarum  L.  7.  Tolof.  t^g;    4786 -IK«  Meno!- 
tfcf  de  Cond^.  T.  4  -T.  I(  Londr.  et  ä  k  IL   1743-  c.  f. 
4790.'  Htßoire  de  Bertrand  du  GueacHo.  par  Mmurd.  d  Plir. 
BtfiS*    4795-  Hifioire  de  la  vie  da  Ph.  de  Momay.  d  Leyde» 
1^47*    479^  *  99»  Memmrea  da  Ph.  de  Momay.  avec  la  fuice. 
1  Amft  1626-51«    4807*18.  Annal!  d'Italia.  da  Murmtori. 
T.  I  -  Xlf •  ia  Ml*  2744^  49*    4819  •  ^i-  Diflareaaione  fopra 
ia  antichitd  IcaHaae.  dal  Muraunri.  T.   I-IIL  ib.   1751. 
4824.  CochU0i  riea  Theodorid.  StacKh.  1499.    4826.  Me- 
aieire  di  Matllda  laGran  Contefla  Propugnacolo  dellaChie-' 
Dl  etc.  da  Ftorantiai.  in  Lucca,  1642.    4837*  Squirinio  della 
llbertl  Veneu.  in  Mir.  1612.      4844-47«  Iftoria  cir.  dal 
cegtio  di  NapelL  da  Glannofia.  T.  I-IV.  io  Nip.  1723. 
4854.  Hiftoire  gen.  da  Sicile.  par  de  BuWMy.  T.  UIL  b 
la  H.  1745.  c.  f.    48^-  42.  wm  mOf^rg  Danifchr  tleichs- 
milbtie.  II1.  1-3.  Flensb.  1757*59.      4865.  Pertraifli  hift. 
4ea  ilomaMa  iUuArea  de  Dänemark,  par  Tychb  Ifejfaiefitr« 
F.  r-V.  «7«^'  «•  '•    4866.  Viga-Gluma-Saga.  Hafa.  1786. 
4:867.  Islands  Landnamabok.  c.  rerC  \tv  ib.  1774,    4871*  73. 
Ot*  D^Hnt  Oafch.   dea  Königreicha  Sdiwedin.  Tb.  i-3. 
Oreifsw.  17S6-  64«      4915«  Geergi  Befcbr.  aller  Nationen 
desRuflsCcbeoRekha.  B.  i*  2.  L.  1783*  6  f.    49i5.  Account^ 
#f  die  Boflian  dtftoveries  between  Aßa  and  America,  by 
Coxf*  Lon^  iTfe*  «•  I.    4921  •32.  Memotres  crit.  poiir  fer* 
vir  d*eclairci(remena  für  di7.  pointa  de  Thift.  anc.  de  la 
Soifle.  pardeBockat.  t.  UIT.  ILabt  1747.    4923.  Hifiol- 
fi  leGenere.  par  «Sjpo«.  T.  I^II.  A0en.'a7Ja  c  f.    4928. 
AAvertenciaa  #  la  bift.  'del  üfariana.  per  H/fanHumo.  an 
lOadr.  i6i3-    491^.  Rebuien  de  k  deftniycioii  de  ka  Indiaa 
^•r  da  kf  OiAtf*  enSerük.  1552.    49)  I-  Farka  Andqtieda* 
aee  te  B^na  •  Ainca  etc.  por  AUrtu.  a*  Adlberei.  1614. 
^^i«56.  Sirlmiti  memorke  populonmi,  olia  ai  Dami- 
Mumetc  incoleotiiim.  T.  I  *  IV.  Petrop.  1771- 79.    4957*.66. 

Hi2Mre  deaBtt&s»  toXw^eiCi  pftArif«^^T.I*if^/ 
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d  Par. '1756.    4961.  ^tifäiai  aandea  ^a^l^X^- c^ß^iP^^^^^ 
L.  1754.    4p62.  Elmachd  hift.  Saracenica.  c.  Erpcniu  I-  B#,' 
1525.    4P6J.  AhT^^f^dh  Afubfiadae  hifterk  Timuri.  c  Oolii. 
ib.  l63tf.     4ye6.    arotianiii  de  bello  Cyprio.  Boru.    1624- 
4569.  At^ffarophf  de  origine  et  moribus  Arabum^  ed.  rv>- 
cock.  Oxon.    r69Ä    49?»-  Abdathe  Beidaväel  yiii-  Sme:»ö». 
c  n.  Muüerl.  Jen.  1689.      4973.  Hiftoria  prigrum  tej^um. 
Pertarum  ex  Mohammede  Mirchbnd.  perf.  et  lat.  Vuhu  1783. 
4973.  ^c/iiVÄardi  Tarich.  Tub.  i6«8.  it.  Fi  ju«  ««*"«»  ^^^r 
raeomm.  Arg.  1625/  4977-  Hö/?j  Nachr.  von  Marockos  u., 
Fes.  Koperth.  i?8i.  c  f.  -  4978.  The  hiftory  of  Hmdoßan. 
by  Dow.  Vol.  I-  IL  Lond.  i768.      4979.  ^^^  «*«*'  ^^ 
äowelU  Lond.  47^4.      4980.  The  natural  bitt.  ol  Alepp?.. 
by  RnffeU  Load.  17S6.  c.  t    4983-84.  Notick  de  k  Call- 
fomk  por  Venegas.  T.  I-HL  dnMadr.  17«7-    4990*  ^»J-. 
rutorii  ankdou  ex  cod.  bibl.  Ambrot  T.  l-W-  M^ol. 
I697.    fiooe.  Ptotemaei  geographia.*  gr.  BaC  1533.  »P-  "®*»' 
ieo2  -  4.  Ctliärii  notitia  orbk  ant.  T.  Llt  L.  1737-    ^^  "^^ 
Brietii  paraHela^  geogcaphife  vet.  et  novae.  T.  I-IU-  J^K-^ 
1648.  c.  f.      5010.  AhutfeUßo  tabulae  Byriae.  c  n.  Reiake. 
ed.  KoeWer.  L.  1766.    5016.  Hil^  dea  grands  chemina  de 
rEmpire  Rom.  par  ßergUr.  k  Bnix.  1738.      6024.  Obfw- 
yatiooa  fitr  las  peuplea  barbarea»  qui  oot  habttd  lea  borda 
du  Danube  etc.  par  fetfffoMl  i  Par.  I7d5.  c.  f*    *®^^'5'* 
£1  Orinoco  flluftrato  y  defendido.  per  üumlüa.  en  Qftaüif. 
1745.    5039-  32.  Defcription  de  la  Chine  et  de  U  Tarurle 
Chin.  par  du  mide.  T.  I  -  IV.  Ä  k  H;  i736.  c.  f.    5oS3  -  34- 
Memoirea.  concemant  rhifioire»  dea  Chinok,  par  le»  Mif- 
ionaira  de  A*«f.  P.  I-IV-  i  Par.  i77^-79.  c»  f-      *^^|* 
Kiffen  Be&br.  ron  Japan.  Tb.  i-a.  Le^^o.  I777^  »-^ 
5936.  NUMurs  Befdir.  Von  Arabien.  Kopwüu  iTl^*  ^  ^ 
5b38«  ©eteiption  de  l'Bgypte.  par  UMaferier.  ^Par.  i73S. 
<r."f.      5039.  Par/tfo/  itineraria  mundi.  c.  n.  Hyde.  OxOün 
169«.  e  eh.  Sheld.    5040.  Vecera  Romanorum  ititterark.  e. 
if.  P.  WeÄelingii.  Amlfc  1735.    5c4i  -  6u  AUg.  GeCchichte 
der  Reifen  ta  Waffer  und  au  Lande,  m.  K.  u.  Landk.  Th.. 
I  .-31.  L.  1747-  74.    5062 .  63.  Hiftoire  des  navigatkns  au» 
lerrea  aufirales.  par  das  ßrmjfes.  ÄPar.  i75d.    5o64-  Hiftoi- 
re nat.  du  SenegaL  par  Ada^fom.  l  Par.  iTSt*  ^  ^*    ^^^ 
Voyage  autour  dumonde.  par  Bougamville.  k Par.  1771.  ct. 
Ä>77-78.  ^ooftf  dritte  Eotdecknngsreife.  B.  1*3.  Bari* 
1^7.  m.  K.    5079.'  Ootovki  iter  üierofal.  et  Syrlac.  Antr. 
26x9.  c.  f.    5082  -  83.  Forßers  Reiie  um  die  Welt.  B.  t  -  3. . 
Berl.  1778 -80.  m.  K.    5084.  Viaggio  in  Dalmatk  dall'  olb. 
ForHt.  Vol.  LH.  in  Ven.  J774.  c  f.      5085-86.  O«orgl 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  im  Ruffifchen  Reich*  B.  2  ?  2. 
Petersb.  1775.  m.  K.    5o87  •  88.  Gmelhs  Reife  dureb  Rui«- 
land.  Tb.  1-4.  ih.  1770-74.  m.K.    5090-9»-  OüHenflädis 
Reife  durch  Rutsland.  Th.  t  ^  2.  ib.  1787.  m.  K.    5^94  •  95. 
Voyages  perförmed,  by  Byron*  Wallis,  Cffrteret  and  Cook 
Vol.  I-IlL  by  Hawkesworth.  Loiid.  i?73.    5Üo.  üontfau^ 
com  durium  Italicum.  Par.  170«.    5112  -  13.  NUhhuhrt  Rci- 
febefthfeibung  nach  Arabien.  Th.  1-  2.  Kopeiih.  1774*  xn.K. 
5114.  Olafens  und  Povelfeni  Reife  duKh  Island.  Th.  1-3. 
ib.  eod.  m.  K.    5115-^17.  Pallas  Reifen  durch  verfch.  Pro. 
Vitien  des  Ruft.  Reiche.  Tb.  1-3-  Perärsb.  i77i«  vn«  K» 
tfi24 -  3f .  Voyages  de  Mi^how.  T.  I  -  IIL  ä  k  H.  i742.  c  f. 
5127.'  Voyage  ^  la  nouv,  Gainöc.  p^t^ontierat,  k  f^r.  i77o« 
c.  f.    ;^zd6.  Voyage  duLeraqr.  par  dp  Tourmefort,  T.  I-IL 
ä  Amil  i7i8t  c  f.     5i)8  •  4^.  Rekeion  dd  riege  por  da 


ffffMk  T.  I •IT«  to  Midr.  174t.  c  if.  Si53.  BMßfii  Lern- 
dun*  Amft.  i^«w  Si  f4«'ConüiendoDf  für  Icf  coup«  d^BlUt« 
(p,  NMiiey  k  Rom«.,  itfjf«  Si6i.  Pi«csa  d«l  par  «gon« 
Ipolit.  df  Boccmlinu  1660.  5167.  Menoiret  Itir  plafieun 
points  d^antiquiite  milittire«.  ptf  CriiMarrf,  T.  1*17.  U 
Bert.  1773«  c*  !•  5 1 58.  ifv  ml'm«  Mem.  miliuiref  für  les  6r«€S 
6t  lef  Romaini.  T.  X  •  II.  U  Ui  H.  1768.  c  £•  5 178  •  79*  Me-, 
noires  d^Arttllerie.  par  Sutire^  äe  S.  Rtmy.  T.  L  IL  ^ 
Pai^  f707-  c.  !•  518^-8)«  Ti#tcArNf  B«ytr.  uir  Geldliche« 
deä  7jähri8«n  Kriefa  jb«  K.  5<86.  D»  Eamsl  Aafiang«- 
griisida  der  ^Schifibaukuoft.  Uk^C  ron  Mülkr.  Hb!?«  i79i« 
6if2.  Macthaeue  de  oQbfliute.  Aaiii.  i6%6*  6%26.  HifbrU 
M  cab  Monaldeßa.  da  CeccateUi^  üi  jUlelL  i5So.  sas?. 
Mifsioi  hifioria  doniieSapiabanae*  Wila*  1724.  5i4f -So. 
Das  erneiieece  deuddie  Wappesbudi.  Tb.  i«5.  Ntb.  175> 

Je  jOcuufo* 
02«p.  74.  Afoii/W«  bibliothece  bUt  VoL  I-TI.  L.  178a« 
ft.  5399-53I3.  Bajckirngt  wödiend.  Kachrkbceo  Beri 
t773«87*  S82tt.  Ctmfwnnut^  c«  BarercampL  L.  B.  1741. 
«3^6.  2%.  The  focred  and  propbaae  hiftery  oonoected.  hy 
Shml^ari.  Vol.  I-SI.  Ij»nd.  1728-*  37*  S33o-  Seder,  OlaiB. 
1^93*  S3^«5t.  Ardiaeologia  gratca*  1^  /'•mr.  T.  I-IL 
Cxf«  1699*  €•  f«  5433  •  26.  itfeifai  volUt  Tbaler  •  Cabineu 
STht  i-M>n^  ^  1^0^  Königfb.  1765.  543?.  Hifteire  me- 
taUiqtie  da  Ja  Rep.  de  Heilande,  par  Bieoe.  k  JLaiü.  i688« 
^4(t8- 89«  Raneil  d^actea  ecc  ftputa  la  paix  d^Dcrecbt  }us-, 
tfu'au  fecofid  congria  de  Camhray.  par  Roujfet,  T.  I-Xkl* 
iila  H.  1738'  5490*96.  i«iluzü  mKcelkfieorttmLi  1-VII» 
Par.  1678«  >  S499- «^e/^'««'«  "C.  n.var.  c  Oroiio¥U€.  B.  1760^ 
J506.47.  GuthrU  u*  öraff  allg.^WeltgeicIiichte«  a.  dEiigk 
tiberf.  von  Heyne.  Ritter  etcTh.  i  «17.14. 1769.  in  44Ban- 
,den*  £$H^TO*  Fiurfiert  u-  5jpreii^elf  Beytrtfige  nirl^iindev- 
«ndVdlbetkiwdeTb*  « - 13.!^  i78a-^o.  S57i  -Tf^*  thwd. 
neue  Beyttäge  ecc  Th.  1  -43.  ib.  1790.9s*  6S8d-94- Bey«. 
träge  tur  neuen  Steata  -  u.  Kriegagefdiichte.  8t.  2-90.  Dana« 
«786  .  do.  G.  f.  5595--  5504*  Uhret  Maf  aain  nun  !Gebrauck 
der  dualen  n.  Kirchengeichichte«  B.  l  •  lo.  ülnw  1771.  ff« 
55o5»i2»  <90ttingi£chce  hÜL  Magazin«,  B.  l«8*  Kann. 
1787  ••9<«  5513-14.  Neuea  GöttingUdue  bift.  Maga^'». 
B.  i->3.  ib.  i7Pt  -  93«  5529.33, JDefciMblatertalien  für  die 
fiudftik.  B.  1-5.  litage«  1777.  5547-57*.  Xfacfioaik 
open  c  Welle.  T.  I  -  V.  Ox.  e  th.  Sbeld.'  1703.  f559* 
VälUjui  TMUrcuhiu  o  RJninkenii  L.  B.  1779.  5671  •  73» 
J^^Hat,  ex  rac.  Grenovii.  T.  I-III.  Amü.  1670.  5585. 
5^ieal8ff  ex  rec.  Oudendorpii  L«  B.  1751.  559 1- 92«  Hi- 
Boriae  AugnlUe  Ccripterea  VI,  c  n«  yar.  T.  I-II«  L.  B« 
i€riu  5594 -95.  Dh  Cofim,  überC  (von  Penzel.Th«  i-a« 
I>.  1785.  5701«  Conu  Nepot  c  van  Siaveren*  £•  B«  1734« 
5701-5.  Hifiory  o£  che  Rem.  Republic.  by  Fergi^tnu  Vol. 
I.VI«  BaC  I79I-  5713 -<9«  Hiftory  ^if  che  Rom.  Eaptra 
by  GMea.  Vel  I-XItL  BaC  i787-  5738  •  43«  ^i^raeW 
hiftory  af  bia  mrn  Cime.  Vol.  I-Vt  Lond.  1735.  5747^ 
48.  PHer*f  biflory  of  bia  own  üaie«  T«  I-  II.  Lond«,  1740,. 
9|oo^are#af  de  Hiberaia«  Lond«  i558«  58oi  *  2«  The  hi-. 
Aory  of  Scocland.  V  Robertf^m.  P.  LH.  Lond.  1751. 
6812.33«  Hifioire  d^  France,  par  Felly  Filhre$  et  Gatnint 
tr.  I-XXIL  b  Par«  1757-  5  c.  s88s  •98*  Hiftoire  du  regne 
de  Lottie  XIII«  per  le  TaiTer.  T«  I-X  b  Ama.  1712. 
gi^il.ip.  Letttee  deMde  dtMaJataaea«  T.I*v£  b  Giaig. 


I«0* 


1755.    5935-«  37.  McnilSre  pour  nuft,  de  Leide  XIV.  ae 

XV.  par  Mitiot.  T.  I-VI«  b  Lant  1778«    5910.74. Bfenu 

de  Pb«  de  Cemliiei.  T.  I  •  V«  ^  Bnix.  1723«    598o  •  89«  Letiata 

et   aMflnoirea  du  Cce  d*Bftradee.  T.  I .  IX.  b  Londr.  t748, 

5013 -ae  Mem.  de  M.    de  Mcmtgcm»  T.  I  -  VIII.  h  LeitC 

1753.    5osa-29.  Mea.  de  MUe  ^Momtfmfitf.  T.I-VHL 

\  Arnft  173s«    5062-67.  OeuTrea  coupl.  du  Duc  da  JL 

Simtm.   T.  I-XUI.  k  Straeb.    t7pi.     6o58^7t(i  da  mhm 

Memoirei.  T.  I  •  If I.  b  Londr.  1789.    6073  •  75.  SupplaBenc 

aux  a;eoL  du  Duc  de  ^«  ^laiea«  T.  I-IV.  ib.    6i2g.6l4a> 

OeHrtea  de  BraiieoMe.  T,  I-XV.  b  la  H.  1740.    6i87.'9aii 

AJbfM  Verona  illuftrau.  T.  I  *  IV«  in  Ver*  1734.     6206.  Ga- 

«bkarum  etLangob.  rerum  fcriptorte  ax  bibL  VaticaniL  L* 

B.  1317«     ^^^-  Gf9%n  biftoria  Gothoruaiatc.  Amft«  I555« 

5273  •  77«  flifieire  gen.  de  Pologne.  par  dß  Soligtuic.  T.  I.  y. 

bPar.  175«.    «371.74.  Faßt  Staat«,  und  Adbefebr.  dac 

Eirdgenoflenichaft.  Tb«  l  •  4«  Zur.  r758«    6428 -|ew  Kaicmm 

bi£t  regum  Hiingariae  ftirpta  Arpadanae.   T.  I.UI.  Peft^ 

X?79*    5449  •  51 «  StUurt  Geficbicfaee  dea  Tranaalpio«  2>adeiia 

B.  I.)«  Wien  1781.    5455.Tableeu  de  Tfiap.  Oooomo» 

par  d'OhffiMu  T«  I-  IL  1  Par.  1788.  c  I.    64P7-5joa  Hi- 

Aaire  pbilof.  dea  eublifleoiena  dea  Buropbeaf  dana  Ica  dauK 

Ifidea.  T.  I.  VIL  Aalt  I773*    5S78  r  8I«  ^«t  ^tf«bo  ficd« 

befdireibung   liberL    von    PenzeL  BÜ  1-4*  Lango  1775« 

6582 :  84«  Geographiae  vet.  fcripcorea  p«  c  HudfonU  VoU 

I  -  IV«  Oxon.  e  th.  Sbeld.  1698«    5535  -  38«  FoUtmmmt  Naduw 

T.  Italien  B.  i«3.  i777-     5539-41-   Bfraoni/i  Zufitza  an 

den  neueften  ReifebeCchreibungen  «-on  lulien.  B«  i  -  )•  L. 

>7??*     5573-77.  Nour.  relatieii  de  TAfriqua  occid«'pac 

ishat.  T.  I  -  V«  a  Per.  iV%'  ^'  ^'    ^99-  €7^.  Sewnl«  neuer 

^  jnerkw.   Reifen  Gottg,  i75o^  9  TbeUe«    6708-12.  Nent 

SanunL  von  RetfibeCcbreibangen.  10  Tbeile*  Hbff«  178a  & 

6721  •  23.  Memoarea  du  Chev.  i'JfUnx^, p^r  Lebai.  T.  I.  VL 

b  Par.  I73f«    5735 -88«  BjörnftäkU  Reifen.Tb.t-5.dcralf; 

1777.     6802^7.    Vojfagca  de  Lahat.  aux  talea  de  rAmeri» 

quo.  T«  I'VI.  b  laH.  1724.  5848-  Ogtrii  iiarDemeiitt  etc»^ 

Lut  1655.    6893.97.  Viaggi^dalTottetti,  T.  I- VI.  inFic 

175t.    5903.  Voyaige  iait  an  Egypte  p.  ^oaiM.  b  Par.  1577. 

690^.6.  ngenbackf.  Reiiian.  B.  1.3*U1«-  >7S3*    5pi2.l3. 

Fohsy  reyage  en  Syria  at^n  Bgypte.  T.  I .  II.  t  Par.  1787» 

5917*  18«  Vayaga  de  Icalie  etc.  par  Spm  et  lVk»lmr.  T. U 

II«  4  la  B.  1714«    6960-69.  Voyagea,  qui  ant  teri  a  rat». 

bliffeaMnt  de  le  Compagnte  dea  Indea  Orteiil.  T.  I-X  b 

^ov.  1725*  c.  f.    7020  -  35.  ^adf r/oarGefebicbce  der  Haatf» 

lung.  Tb.  Ir  7«  Riga«  1771  -79-    to6l.  FnmmM  c. Oodea-' 

dorpiL  L«  B«   i77S^^   7132 .  23«  Mai^oirea  in  Vauc  Cäi^ 

Valerie,  per  dt  Im  Cwmt  de  S,  Palm^^  XL>II.  bPar.  1759^ 

7137.  Hiftoire  df  foua  lea  ordrea  nuliuiree.  par  Sehtommm 

b#cft«  T.  I.II«  k  Aiaft«  X699.  c.  f.    7is<-S4*^eBritidi[ 

ead  tbe  Jrifb  Ceapanion.  Val.  I-UL  Land«  i736. 

Y.  tu  Fmilö. 
7169 •  Btyaielogicnai  M.  op*  Syiburgti  ex  nft  OlMiniat, 
1594«  7>55;  Mlux,  ax  ed.  Ladetfibi  ea  HemJEMuifii.  P« 
I.n.  A^ft.  1705.  7Kd7-58«  Hrf9dtittt.  ax  lac  Albani 
T.  l-II«  L.  B.  1745-65.  71^-71«  JbMei.  ex^ecKolM 
T.  Ir  UL  Cent  1705^  7172.  CgritU,  PkObsBem  etc.  gloBi^ 
ffia  It  Lebbei«  Par«  .1679^  7173^76^  |i.;Sto|pfca«i  tknfaam« 
Unguae  gt^T.  UiJh  c  app.  ti73.  4-Me«  ii7^-i«w  dm 
Anfw  gieflaiittai  id  Icripieree  aediid  et  inttugOttfacici^ 


foat 

tk.  T.  T-n.  lAm^  itfSf.  7it3-f$*  (üfmHtfQyoM  th<f(«i^ 
«•  linRuae  KoiD.  T.  NU.  I-r  1749.  718«  .  94.  Fabri  che* 
fimrvs.  eru^Uiont«  fcboUfttctie».  c  GefinerL  L>  172^«  ?i87« 
^^tfimoftW  i|lo01iriuni  «r^hteologicufli*  liOod.  I^S?«  7^^^* 
$9*  <f»  frdtfiftf  ffloflariuin  «d  fcriptores  mcdue  et  titfima« 
Laüokttis.  T.  I-III.  lUC  17^2-  7'90-j>1.  CfcanwitfVrr 
uMkriui»  fi«ritin  ad  fcrt|>tores  med.  «eru  T«  I-Iv.  P«r« 
%f$6»  71 95  -  99.  Tooibolirio  de«U  Accademtd  delb  Crufct 
VoL  I  -  VL  in  Pir.  iV9'^  3«*  7K>5-  «.  Dictiooaire. de  TAct- 
dtmi«  FwrUJoife.  T.  I-H.  k  Par.  n6u  72*7-,S.  Dicuo- 
Mtre  univerfel  des  Ares  ec  desSctenoBt«  T.  I«H.  k  Pan 
l7Ja.  7» II.  Dictionaire  de  U  lengt»  Breioniie  ptr  rf#  PW#- 
tfor  JiPftr.  i?i».  7212.  /f  Vfc^tfn  jjlo^»™!»  Germ.T.  I-  II. 
X.. .  17J7'  7113«  HoftaM  gloCJiriam  Germ,  aedii  «a^'i. 
T.  I-II.  L.  175«.  7214.  Sekffnü  nlofftrium  Germ,  oiedii 
«evL  T.'l.II.  Arg.  i78i.  7215«.  SkinMri  etymolofticpti 
liDftuiie  Aanlicinae.  Liond.  Iü7>*  •  72I9^<  Hickeß  cheCau- 
cu«  lingiurudi  recc.  Seprencr.  T-  I«JII.  Ox.  e  th*  Sheld* 
tjosm  7AT((,  Är0  gtoflariuA  $,ueo*G<ichiCttii|  T.  I-U. 
UpC- 1749.  7243«  LanciUotMS  de  Itttemtur«  pon  vulgari. 
Ser«|.  1514.  7224..  Liienii  opafa  ex.  td.  Fr.  MorelHL  F» 
t-TI.  Luc*  1606*27.  2  Bde.  7226.  £i.  epiftolae.  ex  rec. 
Woliii.  Amft.  i7StU  7227.  Phatii  eptüolae  c  MoniapitiL 
lUond.  16SI«  '  .7255.  Jtfchyitu,  c.  Stanley.  Lond.  1669« 
9237.  ^Wy^l>^«M  ex.rec.  Kufteri.  Amft.  ijio.  723S«  £•- 
¥ipidet  c  Barnea.  Canc  1694«  7240-  IJfeaphrvtu  ev  ed« 
VotterL  Ox.  1697.  7242a.  f^irgiUi  c.  com.  Servil,  ex  bibl. 
JDaattlif  Par.  16  o.  724)^  Opera  ffv^ivite.  Nor.  1500^ 
9t5>  IkfV^^i  hiftoria  UoitferScacts  Qxofüenfif  Ox.  •  ch» 
ttuild.  1674.  7258  -  63«  ifK^«4ii  fciibria  CTutrerfifatis  Part* 
fienfia.  T..I-VK  Par.  16^5.  7280*  Acadenie  de«  Scienoei 
«t  dea  Atta,  par  aa/leri.  T.  Uli.  Ainil.  1^82.  c  t  7^83«. 
iS.  BiMiocbcca  Loficana  hifiorica  par  illecMdo  T.  I-ill. 
fjuh^  1741*  .7286«  87«  Jntonii  biblioilieca  Hifpin«  vetua 
et  oorä.  Rom.  1672*  169«.  72^8-89*  Bibltocheque  dea 
AttteufS  £e  Bournogne.  p4r  M.  PapWon.  T-  I  -  IJ.  k  Dtjon 
1742.  7290*91.  The  Ltirea  o(  tbe  oaod  emtneiftt  Writeta 
«f  the  SoRa/NaiioQ«  bf  Mackenzie*  7o1.  I.Tf.Bdiab.  1708* 
7294«  M^mgltofu  bibliotlieca  Sicula  T.  I.  ST.  Pao.  1707. 
729s.  Daiki  letceranira  7ene<Un«  dl  Foft^mu  Päd.  1752. 
73al-4»  CTtofgiallc.  Bücher* Lex Icoii.Th.  i-4«e.  |  <uppU 
Lp.  174t.  7308*  Catak>«ü8  librorum  biblioehacae  Lugduno^ 
Bat  1716.  7310.11.  Codicca  m^  bibliothecae  Athenaei 
Tilicineiifia.  T.  L  U.  Taur.  1749* .  73^  2.  Graect  D.  M:*rci 
bibliorheca  cod.  mll.  Veo*  174a  73 1 3«  L.4Ctna  ec  Itai.  D* 
Marci  bibliotlMca«  ib.,i74f-  73i4«  NeßelU  cacal.  codicum 
wA.  bibl  Vindobon.  P.  LVI.  Vind.  169^-  73 15.  Munt- 
laacM  bibl.  CoisUnitna  Par«  17x5.  73<V-2i.  <?^ttleri  ihe- 
fimroa  nrit.  T.  Ulli«  Flor.  1733*  73^7  *  2$.  Jthaemifus*  c, 
•si.  Caiauboni  JLu«4-  1657*  1664«  7329*  31*  J^Uiomi  opara» 
OB  foCi  Spanb««i>*  T.  I-ITI.  L-  1696.  73^2.  PhiUmk 
«pen.  o  HoafckeHi  F^.  7691*  733l>  thitoßr^tirum  opera  c 
MaariL  L.  1709.  7334*  Pfnü^  biblio^oca  c  HoefchaHi  et 
T«  I6OU  733S-)6.  /*/aaerdb'  opera  oasoia.  Frf.  s520b 
t)87*38.  Pl'nii  biAorUi.nat.OiaasdutDi.T  f-II.  Par.  i74u 
9339*  SaUmiJU  FliiMMMre  cxerciMtiooeff  T.  I,  U.  Tr.  ad 
Sl^  *689«  734«->4x*  idMai  opera.  fi.  FrobeaiL  T.  f.  II. 
>777*  7342-43«  Opera -del  Ord..  Bemb».  T.  f.IV.  in 
Voo«  1729»  7345.  ^efopeai  opera.  Ran.  I49S*  734<-  Cajffo' 
dbri  opera.  ft.  Gtrecii  T.  I.  II.  Yen.  1729«  7348-  Oyratdi 
opera  oamia.  T.  I.  II..  L»  B*  1^9^  7349*  Harduini  opera 
fd.  AaaB.  1329.    1150.  .Ei.  opavaTMftiib.  i733.   735i« 


Pr.  PMrarala«  Opüfcula.  Bal^'  149^.    7352.  El  operum  T.  It 

IV.  9af*  ?••  Henr.Pctri.  1554-  7353-55.  £«1.  Veii.  lyoi. 
7359»  f^<nra/forii  opera  omn.ta.  Amit  1709.  73^-65.  Foßi 
Opera  omoia.  T.  I-VI.  Amft.  1701*.  7368-69.  Lm  eaUerio 
di    Miiierira/    T.  1-VlI.  in  Vtn.  1696 -1 71 7^     7370-71, 

V.  Sandfat  deutfche  AJiadeoiie  der  Bau*  Bilden.  Mahlercp^ 
Künde.  Tb.  1  •  2.  Nrb.  1675.    7371-  FiirumMi  c  d.  Laet 

'  Aisft.  op.Bfac.  1649.  c  f.  738K.y»«iKf  de  pictitra  vet^  Rot» 
I694-'  738).  Saidimuecii  cocixie  de^  profeflbri  del  difegno 
ecc.  in  Fir.  1702.  7383-  Di&er  tfon  menCdiL  Proportion« 
Nrbg.  1528.  c  f.  7384«  Cabinet  de  plus  beaux  porcraics  do 
piuGeiii»  Priticea  et  Pfuitttt^s  elc  par  «aaJD^c*,  hdinveri, 
738).  £ine  SaAinlunil  r.  IfupCerfticben  v.  K.  Chardi«» 
738^.  Eine  dei:«l.  v.  rerfcb.  Maiftero.  7387.  Tapifleriet 
du  Roi.  Par.  1^79.  J^t9i  4i2  Kupfertafeln,  grMteucheii^ 
Alcerthüoaer  rofilaUend.  7391«  Nouve  ifireRtioni  di  BalH^ 
di  ^Bgru  in  Mil  1604.  o  f.  7393.  Bcole  dr  Cavallerie»» 
par  de  l«  Guerinier».  b  I^ar.  1733-  c.  f.  7395.  L'inftrucetoa 
du  Boi  en  fexercice  de  mont^  ^  cheral.  par  de  PUvinH. 
Far.  1625-  c  f.  ?39(«  v.  Simd  Uncerrichc  in  der  Wifiea. 
ISehalc  einaa  ^callmeiftera  Göttg.  1770.  c.  f.  7399.  Libro  do 
U  Monteria.  par  de  Moium,  eaSertlla.  1582.  c.f.  7400-1« 
Tratte  gen.  das  Beches.  par  MiUumtt  dm  Moncm^  P.  I.  ii.  4 
Par.  1769* 

In  paarfo. 
74««.  Fefi^t  ot  Vtrruu  Fiaamg.  In  ufü«  Delphin^  ^ 
0.  Dacerii  Amß.  1700.  7409.13.  Vocabolario  degli  Acadf 
4elU  CfuCca  oompendtaco.  T.  I*  V.  in  Veii.  1741.  741 8« 2 u 
^ckmidünt  Cacheiicon*  A-I.  Hbg.  1772.  7423.24.  Nou- 
«aau  dictionaire  Bfpagnol-FrafHt«  par  d/sSfjitmrmtmtT.UlU 
k  Par.  1759-  7426  •  29.  Ad^Umgs  Wörterbuch  der  hoch» 
dedtfaben  Mundart*  T.  i  -  4-  L.  1774  -  80.  7433 .  34.  Jacob» 
fimi  tachoologtlchea  W5rterbuch.  Th.  l  •  2.  Berl.  u.  Statt. 
»7I«-  7417'  Dictiooaty  of  ehe  Matine.  by  Falcoiirr.Lon^« 
1769-  c  f.  7443.  Mich.  J^fioUi  pror^rbia.  c.  n.Pantini» 
L.  B.  1653*  7458.  G^wgü  alphabetum  Tiböcanum.  Rofla, 
»7^2.,  7459-  Gtkrfr0di  auctorap  linfuae  1:41t.  GervaC  1601. 
78^.  futfehU  auccoraa  grammattcae  lat.  Ha^v.  i6o^ 
747>*  Pol  ofigan  y  pripcipio  4e  la  leogua  Caftelkna  par 
.^raCf.  an  Rom  t6o6.  7483-  iMgimm.  cPoarce.  Lond* 
8724«  ?4l4«  i-lhüM  oratt.  ec  dedain.  ex  rec  Reiake.  YoU  C 
Altbff.  1714»  748S.  PoleMBtf  •  Htai^i  etc.  dectamationk 
«at  off.  H.  Scapliami  1567.  7486.  HheCorea  lintiqai  Jat 
OIK  bibL  PitlMaii  Par.  IS99.  .  7487*  Rhotorea  amiqul 
lau  e  Chappaconarii.  Arg«  1756.  7488  •89-  (^ctU 
äani  opp«  c.  P.  Burmaniio  L.  &  1720.  749a  Id.  da 
inAic  oracoflo  o.  Geaaeri.  Göci;g.  :738.  749t.  IHimi  pano- 
g)rftciia.  c  Bcbwarxii'  Nor.  1746.  r.  f.  7493.  Orationaa 
Philtiß.  Mediol.  1481.  c.  lit.  init.  picc&  7501 .5.  Aar. 
w^aimi  4rUoga  epiRoiarum  ^  viria  tUuRr.  Icript.  T.  I-  Y« 
Leid.  1727«  7S<4*  Omfpanni  Pei«.  epiftoL  liöer.  &  C  a.  * 
c^  fit.  Iniu  pioi^  7539«  Kptftok  fiiMe  SiML  Nor*  1491I 
7544*  O^Mi  «tnfefly.  1-VI.  airab.  et  tat.  c  8cbulten% 
Franek.  173 1«  7M^«  Aochologta  fementtanmi  aiab.  c  Schul» 
ttoa.  L.  B.  4772.  7549.  ^«a«^  i^.  ß/UittuAöi  lUtluh  «av* 
meo  io  laudem  Mubancdia.  ed.  Lette.  L.  B*  1748.  75Sdb 
Thaxaphae  Moailakah  arab.  ec»  lac  ed.  Reifke.  «b.  <742. 
7551.  Amhologia  Perflca.  Vian.  1768«  75S4*  Miicallanaft 
Grafcontm  aütquot  carnuna.  {a  Maktaire}  Lood.  I7a2»- 
7557 -SS*  Jtrißofhmnis.  gr.  lac  c.  P.  Bunoamii.  T.  fvILX» 
B.  1760.  756a  N^mii  Diooyfiao«.  gr.  ox  ]bibl.  SaMibwcL  ^ 
Plane.  iS9^  7Mu  Phidttm.  Oi4dioL  fVi  Rm»  far  2.Ci- 
CO  *  7W* 


htglt.  ISIS.  TStfJ.  Saffimi  fogtt.  t.  W^ttL  Bbc-  i?l3* 
7^» 6s.  Po«t«e  br»  mioorci.  c  P.  Bimnanol  T.  I-  fl.  L* 
B*  1731.  7566-  6?.  Afifholof ia  lat.  €>  F.  Bunnaoni.  T.  ML 
9>-  >759-73-  7^t.  <^at»lt9i$  c.  n:  Voili.  LoBa.«d84.  7f^^ 
fynii  fraf  m«  c.  HeüdiL  Anfi«  1707.  ~  757^^  ImwmMt.  t, 
Ileaoiuti.  Vicraj.  1695.  7571*  Xauviw/.  o  OiiteidorpiL  L. 
B.  173$.  7^73  .7^  Ovtdfi  Optra,  c.  P.  ButinftatiL  T.  I  -  IV. 
Amit  1727,  7577-  i^'r/M^c.  C«iaubonlL.B.  1^95*  7578* 
fropertiui.  c.  Broukhußi.  Anft  1727.  757^.  3mMca9  Tn^ 
foediae.  e^  dcfcroedcr«  Dtlph.  IU%»  75So.  ^iliM  /««^  o 
Pnkeoborclu  TctL  ad  Bh.  1717.  7581  -  83.  ^cxiBf.  c.  C 
Barthü.  T.  I-  IIL  Cygn.  1M4.  7St4-  85*  T'irvatiKf  c.  We- 
iKerhovii.  T.  !•.  JK  üag«  Com.  1726.  -  7586.  TtM/vf.  c 
iroukbuliL  .Amft.  1708*  ?587.  Fmi^rius  FL  c  P.  Bun&amii 
^la.  1794.  75gp.  Crftff  mmrmm.  L.  IV.  Nor.  1503.  c.  f. 
7594-  ^*  lAoria  della  rolgar.  poofia.  4a  Cn/rliMfrnif.  ToL 
I-VI.  io  Van.  i73t*  7tf»3-  U  Potnrca.  coa  la  8pofi?Ioni 
^iGttvMo.  in  Ven.  tS53«  7606.  De'  Paed  SiciÜttü.L.  I* 
di  Viauiafg]ia.  inNap.  1663»  7609.  Loaiaaofoi  y  eroyoot 
hecKoa  d«  Carallero,  onrra  y  Flar  da  las  Bfpaniiat«  atCi^ 
^iiy  Diaa  d«s  Bivar.  por  de  A^Umu  eo  Anr.  i568.  7614^ 
äaounlung.roo  Minnafingani  m»  dem  Schwab.  Zaitpunkc«. 
IJT,  Manegen.  Jk.  i  •  2.  Zur.  I7s8^  7^14  - 1&  SamnliMif 
deut&her  Gedichte  aus  d<m  XII.  XIII.  u.  XIV.  JabHi.  von 
i^^/'^i'.  Berl.  1783.  7620.  WüheUn  der  Heilige  rom  Oranfe. 
Xh*  *•  Ton  T^lin*  herauag.  von  Cafparfofi.  CaC  t78i* 
7631.  Die  geudunat  su  fleaff  alleo  wybfchan  mannen,  Dr. 
Th.  Jinmern.  Bai:  iSJp*  c.  t  7637.  Horaiii  Bnblesiaca 
inagiuib.  iltufir.  P.  FneniL  A»tr.  1407.  764«.  LeaCafiira 
de  VEmf,  Julien  drad.  du  Grec.  i  Par.  l6g3*  c  f.  7641« 
CAnri/o«.  gr.  ]at.  c.  ann.  da  Dorrilla.  Amtt.  1750.  -7^4  >• 
l^gut.  gr.  iat.  rec  MolL  Franab.  1660.  7643.  L«  aaiotira 
de  Dapbnia  et  da  Cbloe.  1718.  c.  t  7644.  J'tffraste.  cur. 
Burmaono.  Tr.  adRb.  17^9.  7649.  11  Decaxnerone  di  llac^ 
rari«,  15^7* .  7^51*55.  Oeuvrea  da  Fr.  RnhtUis.  at«c  dea 
rein,  de  Adr.  It  Ducbac  T.  I-  III.  ä  Anft.  174 r.  c.  f.  7^54. 
I.ea  arancoraa  da  Ttknaque.  T.  I-II.  ä  Par.  1730.  «.  L 
7657«:  H.  V.  Aikmar  Rainccka  der  Fucha,  rou  Goctfebadeii. 
Xt  ^7S3«  n»  J^.  7683<  Elogia  et  encomia  UnirerGcatifi  Pra-. 
gcüfia.  Prag.  f.  l  a.  7701«  Der  Frachtbringanden  Gefell* 
fljiaft  Voiliabeat  Naman.atc.  Fr  f.  1646.  c.  f.  7702  •  5.-  Jo^ 
^tisrt  GelahrCan-  Lexicon.  Tb.  1  -  4-  L.  1750-  6I.  77i5-  38^ 
/f'a{/?ibiblbthacaHebraea.  Vol  I- JV.  1^  171^$- 33*  7739* 
4$.  fabWcubibliotbe^a  Orae«.  T.  I-XIV-  Qbg.  1718* 29. 
7760  •6j.  /oppMi  bibliocbtca  Be^ica.  T.I-Il.Brux.  1739* 
<^  /•  7779-  Denu  Bbl.  in  die  Bücberkunde.  Tb.  1  •  3. 
VVien»  1777.  7731  •  {4.  Jugemena  dea  Savans  für  lei  prin« 
«ipauK  ouvragea  dea  Auteurs  par  DaitUn.  T.  I*  VIU.  « 
Aoill.  1725.  77t4-98  Biblioiheque  curteufia  des  librea* 
difficiles  4  trouver.  per  Clement.  T.  I  -  IX.  d  Gottg-  i75o*  60. 
7828*34*  Caul«gua  bibliotbecaa  Büuananae.  T.  I-ill.  L. 
17^-56*  7848-49-  H«M/i»i  alig.  BttChar.l>x.  B.  1-2.  L.- 
>?93.  .7857*  Martorellii  de  regia  üieca  calaaarbi.  L.  IJ. 
l^eap.  i75d.  7863*  Meemumni  •rigtoea  typograpuica«.  T. 
I-<II.  Bag.  176^  7865-69.  Maitiaire  aonalaa  typogr.  T. 
I*II.  Hag.  1719*22«  T.  lil.IV.  Amft.  1726-  34«  T.  V* 
174'*  c.  i»  7884.  T)'pogTaphical  Antiquitiee  by  ^.  ^mr#. 
Lond.  1749.  7991  -  79SS.  AcuEniditorumabd  löfj.  1731. 
c  ind.  et  rupplenu  7956 «97.  Nova  Acta  finiditorum  ab 
aJ73l*65.  c.  fuppl.  Soo2.iff.  Ailg.  Lltt^ratur  Zeit.  f.d. 
Jahre  1790*93  nebß  d««  -Intetliifenzb].  («mp\.  8or6.25.. 
(en  darBaiarifUian  Akad.  d.  Wiflanfcbaften.  B« 
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I  -IO.  MiaAmVi€$^'f$^€.L    80I6.  BbtAd.fieBahlfk.  A^ ^ 
handL  B.L  Ibb  1779.     iDft7*3a  MifcaUanaa  Bttolioante 
T.I-VII.  BetU  1710.4$.  et    8031-^.  Acta  acad.  Bcf^ 
ab  a.  1776W92.  c.  I.    to35*38«  ComnaDUrti  fbdetaiia  Coi^ 
anciarua.  Oöctg.  T.  I  •  HT.  ^15*  -  54-  c  f.     804a  «  44-  Kori 
commeataflt  loc.Göuing.  T«  I-  III.  1771  -78.  c  i    8*45-49br 
Comaentacionea  fac.  Gatting.  V«L  KXI.  Gang.  1779  «^l« 
c*  f.    8of  I  -  57»  Hiftoria  at  coaunenutiofief  acadamüa  Tk»» 
•doro*  Palacinaa.  Vol«  I- V*  ttAantih.  1766.88.  c.f.    8o5B» 
71.  Goamentarii  acad.  Crieat.  PeirapoL  T.  IwXiV.  ab  i. 
I736*I74<-  Pacr«p.  1728-St.    8073  •77*KoncaflUMntart» 
acad.  fcieii«.  Pairayl.  T.  I  •  VI.  »A  a.  1747-57«  ib.  1750^ 
goga  GetiiMf.  c.  m  GronovionMn.  L.  iü  1706«     8092*  d# 
flfW/M  .aoacd.  gtacca.   T.  1-If.  Van.  1781.     8004. 97/  . 
Uulnmi  opera.  c  Reitaii  ei  Hanllerbaili.  T.  I  •  III.  c  leiici^ 
Lnckoeo.  Amft  1743  •  ^6.    8loo-  8.  CScvronf f^para  oiniiia.i 
eKad.  Oliraci.  T.  I»IX.  Amft.  I74i-^«    I112.13.  Mv-T 
fauiB  Iialicum  (c.  MehlieniQermeitu  T.  S'IL  Luu  i687»- 
8i24-t6.  BiWioilwca  volanta.  di  Cfmtii.  T.I«IV.  in  Van. 
1734-37.    8138-40.  £jM  ^  M.  da  Mmtegne  T.  1-lW 
*  Par.  1735«     8166 -idg.  Baccoltt  di  kttere  fiikka  piuttra/ 
fculiura   ad  arckicattMra.  T.  L-VL   in  Koma.  1754-68*1 
8178.  Ftvktü  da  mttida.  Rom.  17S2.  c.  f.    8 179.  Recueil 
bift*  de  la  via  et  dai  owvtagaa  dea  p!ua€clebre»Arcbitectaa' 
(par  FämUm.)  k  Par.  }dl7.    8»8o-83»  Abr^c  deU  viedeT 
pluf  faiMini  Pabirca  ar.  leu»  forccaita.  >P.  I  *>  III;  &  Pan^ 
I74S»     8183-85.   Vita  da'  piu  acceUeriti  Pittori,  ScultorF 
adArchiiecci  di  G.  VeiM  P»   I-III.  in  Bol.   168t.  c.  fw' 
8186.  Vita  da  Fictori,  Scnkori  a  Arcbitacci  modemi.  ei ' 
^rlarj.  in.  Roma.  1728«  c  f .     81 89 -9^  Fel6na  piicnco^ 
Vita  da  Pittori  Bolognefi  dal  jUabw/f«.  P.  I-H.  in  BoUi 
»678.  c.  f.    8^06.  MuGcae  aot.  aactorei}  VII.  gr.  iac  ex  rac* « 
MeibomiL  VoL  I  •  n.  Amft.  cp.  £Iz*  16S2.    8209.  Gabiretto 
armooioo.  dal  B^ti^rnnL  ia  Roma.  t732.'m.JL.    823o.  Afarw' 
nfWalj/daartegymnaüica.  Amft.  1673.  c.  f.    8217-J.  Tali' 
t^  akri  ftrumeuti  loft>ridagU  ans.  RomaoL  da  ^*fkm^l.  ' 
in  Rama«  1734.  c.  t    8218.  Trait^  dea  Toumoti»  Jaailaa»' 
Caroufals  etc.    par  Ut^afttkf.  k  Lyon.  1669.  c  f •     8)<9> 
VoUA&idiga  PfardewiffeDrdiaft  r.  Pr<a#/iay.  B.  1  •  2.  L.  1777*  * 
m.  I.    8210.  Bei  acciphrariaa  fcriptorea.  Par.  i6t2»    8331,  * 
Reliqua  librarum  VtHutici  II.  Imp.  da  arte  ranaodi  <«»  * 
miibua.  c.  Maeidar.  T.  I-II.  L.  1788. 

Im  t^ctaao. 
|140i  Ttmaei  Lexicpn  v«g.  Piaton.  c.  RuhftfccnM.  1* ' 
B.  t7t9.    8845.  Lenoapü etymalogiciim  lingMOgr.  ed.8dia&d. ' 
P.  I  -  IL  Tr.  ^d  Rh.  1790.    82*6.  Valkanaiii  abfarr.  ad  ori^ 
giiiaa  graec.  ac  Lanoepli  praet  de  analoge  liaguaa  gr.  ib*  • 
aod.    8»6i .  63.  Verfudi  einea  Bremifdi  -  Niadarfächfift*« 
Wönerbucba  Th.  1  -  5.  Brem.  17<7- ?»•    8272  •  73*  Dicda* 
nary.  of  tha  Engiifch  laiii;ajige.   hyffeknjctu  Vol.  I-IL* 
Lond.    1770.     8276.78.  Latiiiak - Danak  odi  Dansh*!«»'' 
tmsk  Lexicon  eller  Ordbo^  red  Buden.  D.T-fII-  Kiobank.« 
1786-88.      8283-85.   Dictionaira  Trao^oia,  Aiiema«d-Ä 
Polanoif.  par  TV»««.   T.  I-Ul.  i.L.i744-7i-    8338-39-' 
Sagcio  di  lingua  E«  uf^a  erc  di  LamL  T.  I  •  II.  in  RoaM«  ' 
1789.     8433*  44.  Oratorea  graeci.  c.  Reiska.  c  adp.  crit.o«  * 
ind.  D-mofth.  L.  1770.75.     84?« -77-  Cff#«'«"w  epifiola^ 
ad  Atticum.  c.  Graevii.   T.  LH.  Amft,   1684*      8566.68# 
Lettere  dt  -rfmiiti,  L.  I-Vl.  i«  P«r  i<o9.    8662-67.  La  ' 
tbeatra  dei  Gfeca.  par  ßmm^y.  T.    1*  VI.  a  Amft.*  173».* 
Z669,   fflntttteni  poerae  fffacci  minores    Cantabr.   1684.  • 
8^-f  I.  Poeua  lyr  cf.  gr;  Ur.  ap*  IL  Si«J>b.  i^6ö.    867^  ^ 
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f4i  Bn9^  MUte  ^MtflRiM  giteM.  r.  I^in.  Airg.  t?7a. 
iigi-8i«  Oiltti^flfSMp  »c»  n.  vnw  c  Graerii.  Ukrth  i6S9. 
4tfÜ.S5.  i/ffMrrfipWt.  T.  1*11.  Alirft  170?*     46S9.  £<» 
BfcradmnyosMclua  c.  IcKal^  etc.  LonA.  ifiM*    46^.  fiefi^ 
9dui9  c.'fu  v9f.  c.  GTMvii.;Anft»  170U    S?o5«7*  Sopk^chi 
t.  j^lmfen.  TaL  l-IIL  LomU  174«*    t?i4-i8-  Wifiiw* 
fk  pomt  kt  siMMmt.  T.  I-Tt  Altb(.  iTSo-fi*    g7n*af. 
JbMfiiii.  cw  n.  FtaL  T^  I*IL  Lr  177g«     1743  •44«  fUmtm. 
9k  fimefiL  T.  I*n*  ij^  i7tf«w    t75o.6i«  T^rMtfiia.  c*Zmk^ 
t^.  T.  I-  H.  L.  1774.    S7M-  ^«^4««  #1*  cHarks*  Akbf. 
1781.    8744  *  57*  ^>>ff^<  «pcra.  c.  Heyae>T.  I  -*  IY..L.  1788/ 
••  f.    8794*  9<-  Opere  burtefdie  ai  Ahm  <U  G.  dcUa  C«/«» 
äel  /^avdbi  ecc.  Her.  172«.    %*l99^t%o2.  Orlando  furiofo.^^ 
-   dH<4tB  T.  I-IV.  Par.  174<-    8811  -»p.  ftwfi«  delMa*:^ 
/b.  T.  I-lXi  io  Tw.  i7»7*     WKK3«.  D  Cicerone«  dal 
jyfatwit.  T»  I-yi.  io  ^•SL  ITTiL    8834-35  La  Gierttfa. 
Umme    Jiberata.     di   TV  Ta§9.  T»  I-Il.    in  Per.    i744« 
8836^39.  L*Aflladi£i.   di  B.  Tai^:  X.  I-IV.  Berg.  1756. 
8876«- 8a  Oeuvaaeie  UaiUau^  T»  I*y.  iiParb  1747.    c.  f. 
»83- 87«  Le  Thvatf«  de  V.^VwnmiÜ9  T^I^Y.ib.  1758. 
SS88-92«  Peemes   dMsiatiqiiea  d.  T.  ^am^U.T.l-y.iki 
•od.-  8904^6.  Ooouvreado  M.  de  ilbftcr&a.  T.  I-UI.  * 
Far.  17»^.     89«^  •  i3.  OcOTtea  de  ilfaro».  T.  IwYL  ^  }« 
g.  1731.     8632-14«  0»OTTe<  de  Pirw.  T.  I-UI.  *  Par. 
1754.  a  f.    8925-.^?'  OenTraadoAügnayvi.  T.  KJIhAaift» 
875).     8971 -79«  Zacharia  poedMie  Schrifren;  Th.  i-'9> 
1763*     8987-  Papekoil.  1730.  c  i     8989 -9t.  Relt^iea  f4' 
ohcient  £ncH<h  Poatry.  VoL  I-IJI.  L^nd,  1767«    8994-95» 
(ßtuUf"$)  Iludibraa.  Yol.  I-II.  DubL  1744*  Cb  I.    8994-^ 
MifCH-works  o£  Dryd^n»  Vol.  I-IV*  Löod.  1747«    900a  Pi» 
radifaloft.  by  iMllfon.  Lead.   1741.  c.  f.     9003.11.  The 
lyorksof  Pope*  Vol.  I-IX.  LonA.  1751.     9014- ar«  The 
worka  of  ^»'l/t.  Vol.  !•  Vill.  Dubl  1744S:     9025-17.  The 
IKneeical  worka  of  iMwiT  VoL  I.lli,  Leod.  i7Si.    9^1* 
ZinnebeeldeiM  door  ü^im^fatoi.  Aarft  1703.  of* .  fQ8i«E1e^ 
ganuares  praeflaniiiiin  rironuo  iat)T8e.  T.  I  *I1«  L.  B.  i465. 
905?*  PafquUlonuB  comi  dao.  Eleutherop.  1544.    S^4..  Rag* 
gionaAeuti  duiffvim«  Coemop.  1660.'    9075-74.  ^o^eHe 
*  '  del  BndelU.  Vol.  I-ILin  MiL  1560,    9142.43.  Noreßia 
txemplarta  de  M.  d^  Cennmt§4»  X.I^fl.  en  Hajfa.  1739^  c.f; 
9144.47.  Vida  .del  Dga  (jukote  de  la  Manche,  por  Cc». 
fmnieu    T.  I  -  iV.  ib-  1^744.  c  f.    9*69-  72*  Tbe  hiftery  o# 
Teaa  Jenes,  by  i'telami.  VoL  i  -JV.  Lood.  t75a    6 174 .81. 
Clariüa.  by  RWht^dJgm,  Vol.  1  -  VUI.  Lond.   1744/    9^58. 
6^  HUt  de  rUnirerfite  <e  ^'aris  par  Crm/kK    T  I-  Vil. 
ä  Par.  1741.     9iG4  •  27.  Memoires  pour  Tervir  4  i*|iiU.  daa^ 
liommet  iliuür.  denfe  .Ja  Rep.  daa  I.attrea*   par  IfUfr^n,  T. 
I-XI*  Par.  1729   38.    9348-51*  flanbergers  zurerUiftit« 
üJachnchien.  Th.  j-e«  Lemgo.  1754-^44.    9352*55.  4'<utiiV 
«uiomeftkoo    kt.  P.  I-Vli.  Troj.  ad  Rh.  i775-9a     9895» 
^00.  jFi^br^nii  Tiiae  Iialorum  D^c«  I-V.-  Rom.  1746.75. 
9404-4.  «Lea  croia  (kclea  de  notre  littoracuro.  T.  1*III.'& 
Aflifi*   1772.    94P9-.U'  fiibliocheqme  hift.  de  PoUou.  par 
An  hßäi€r.  T.  1  -  V.  «  Par.  1754*    9415«  17.  Hiitoire4ic.do 
Genere.  par  «Snf«4i«jr.   T»I*MI.  ä  Gen.  >784.      9419^20* 
Caialogui»  «f  che  Authora  of.  Ei^iani.  Vol.  I-Il..  Lond. 
1739.    9447*48'  The  Life  of  Ciceao,  by  Mlddim^n.  Vol. 
I-IV.  htt  1790-     i<524«  {Arpe)  Apolo^ia  pro  VatiinoCoa- 
aop.  i7'2.    9532«.  Inde«  eKpurgaturiua.  Arg*  i4o9b     9534«. 
43.  Bmumgu'Umi  N«[^r.  ron  einer   HaUifchan  Btbliothek' 
B.  l-f.  'fia.e.   17^ -.^1    .  9544-50.    Ebenda  »»mt\  von 
werhwürd.  RiichjHrn»  B»  t-9«  ib.  1752 -54,.  9473.- 74S*  Die^ 
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Bncbd'rttck^konft  und  Schtlftgtellftfi  tKOk^hfinef.  B.  i*^ 
L.  1740.  m.  K.  ^  947g.   Afalwafre  kißoria  ScephanoroAß 
Lon^.  17^9.    9490  •  96.  KhnU  ectä  liceraria.  Vob  l  -  Vit 
Altbg.   1744- ':^2.     9697 -j>9*  BibKotheca  criu  Vol  I  -  m* 
Amft.  1777- 90.  -  9700  •  44.' Gidrnale  de'  Letierau  d'ltalia. : 
T.  I-XL.  con.  ind.  e  fuppl.  in  Ven.  17^-26-     8745 -50i 
Oflerraaioni  leuerarie.  T.  I-VI.  in  Ver-  i737-^«>-     WSS-f 
89*  NoureUea^lit.  do  la  ilep.  des  Lettre«.  *  Amft.  i4t4*89»^ 
1499- >7»a    W9o*98o2.  Bibiiotheq  unir.  et  hi&  par  ICr 
Chrc.  T.  I.XrVl.  hIAmft.  1688- 17»8-    9«e3-3o»  BibKo- 
dieque  choüfc.  pae  le  leeme.  T.  I*X2ßVIlI^  ib.  I703-«I* 
9831-53^  Bibliotheque  anc.  et  mod.  per  le  memo.  VoL  I-^ 
XXIX  a  la  K.  1726-30.    9840.9911'.  Bibliotheque  reifl^n^ 
n4e  T.  I-L.  b  Amft.  1728-50.    99» -J^-  Bibliocheqne lu-. 
lique.  T.  f-XV!!!.  b  6en.i728-34«    99»7-^9-  Bibliothek 
que  Briunnique^T.  I  -XX V-  b  U  H.  i733  •  47-     99^*  •  7^*? 
DcHifche  Acta  Eniditorum.  Th.  I-144»  L.  17"-    9993-leü| 
004.  Briefe,  die  seuvfle  Lilteraiur  betr.  B.  4  »24.  Berlin, 
1759.    10,005.19.  BibKothÄ  der  fchönen  Wifenfcbefwn 
B.  1.12.  L.  1747.45.     10.020- 4i.  Neue  BiWletbek  dcir 
fdi4nen  Wiffeiifcbaftcn.  B.  1  •so.  L.  1765  •93*    lo.cff4.79.; 
Jfe^    mamorra  of  Litterature:  Vol.  I-lV.  I^»^*  «7^J 
io/)94. 10,105.  CritiCche  Beyer,  zur  Gefcb.  der  dautfchei^. 
SpracheetcB.  1.5.  L.  173J-44-    10,168- 24.  Memoireti 
defecea.  Roy.  dee  Infcriprions.  T^B-XVH.  Amß.  »7I9* 
1^129-35.  Gntf«rl  tbefaurus  crit.  T.  I-VH.  Frf.  l6«.34«. 
10,134 -45.  Mifceüaiieac  obferrationea  in  aectores  ret.  et. 
rec.  Vol.  !-X.  Amß.  »731-39.    10,146' 48.  tÄifccllaneae 
obrerrationes  norae  in  auctores  vet.   et  rec.  T.  I-IX.  1^1 
1740.  05.     io,i56.  Dnnnhrii  pdlitie  lit.  Bat  1542.    io,i7>. 
75.  IWift*  aniraadv.  in  auctorae  graec.  Vol.  I-V»  L.»757** 
66.    10,193:  (A'OrviUf)  criu  vannus  in  ineat«  Pavonia  pa*, 
teaa.  Aaft.  1737.    lo^i95.  Maxmä  Tyr.  dtfferl.  0»on.eth. 
Sheld.  1477.     10,199.  Matrahü  opeta.cn.  var.  L.  Bi  1670.1 
10,200.  4.  P^k«  hiftom  nat.  T.  I-  V- Bip.  i?»    10.206  8- 
«^anaroe  opera.  c.  n.  var.  T.  I- III.  AiftR,  1672-    »0,219-20- . 
jihxmndr}  ab  jUexmndro  diea  genialea.  C)  n.  Vol.  T.I<^IL 
L.  B.  1473.    10^225.62.  Oeitviea  de  M.  de  foeawielie  T. 
I- Vm.  h  Par.  1742.    10,163-72.  Oeuvre«  de  Fftdfk,  IL 
Berl.  1788-89.    ii>,395-98.  Efley*  on  Several  fuWeet»-  ^V' 
JffKWf .  Vol.  I  •  IV.  Lond.  1762.    ia322  -  a6.  Muretl  opere.. 
T.  I-V.    Ver.   1727.       10,327.38.  v.  Aferr  Journal  auf 
Xunßgefchicbte.  Th.  i-i7.Nilrnb.  1775-    ■0,360. p.  Oeu- 
vre« de  Roi^ftmu.  T.  KXXIY.  h  Gen.  1782.    io,38l-«lf 
Sih9lh^mü-  amoenftates   lit.    T.  I-XIV.    Frankf.    27*4. 
J0  4o4.9.Oeuvre«deThomai.T.I.IV.hPar,  1773*  .  »o.4*&* 
51.    Oeuvrea   cqmpl.  de  KoluW  T.  1  -  LXXL  b  Gotha-' 
a7«4-9i.     ^0,448-74.   Mifcellanea  Lipß*nße  nove.  Vol.* 
I-IX.  L.  1742 •52.     10,477-84.  Symbolaelitterariae.  Flor.* 
1748- 54*    10,493-10,542.  Racoolca  d*dpufeuU  fcientifict  e 
lilologici.  da  Cofegr ra.  T.  I-L.  in  Ven.  1724.54*     10.559-* 
616,  Göttin^ifcbe»  IVIagazin  der  WifTenCchäfteH.  Jahrg.  i-4« 
27S0-85    10^593-95.  Cabinet  de«  Singularit^a  d'Architec- 
ture,  Peiuturc  p.  Flor,  h  Comte.  T.  I-III.  b  Per.  i699.- 
io.6*x>.  2.  MetiJtU  Mifcc'biaeen    artiüifthen  Inhalt.   M-  * 
«-30.  Frawkf.  1779-87.     10,603-$.  £b0tid.  Mufeum  lö»* 
XüiiÜlefetc  8t.  1-18.  Aifannh.  1787-92.    io,öi2.i5.  5ef. 
«er«  Theorie   der    Ibbönen  Künfte ,  Th.   1  -  4.    L.  1781. " 
10.415.    ntruphtt  de  architecciira    Flor.    ap.  Junr.   i522. 
10.634.37.  Effay  on  the  theerie  of  Painting.  by  Riehmrdfam 
V.Ol  i- II.  Lond.  1724.    i:,4^d-59.  La   vie  dea  Peintree  ' 
Fkniantts exo  fir  iMictmpi.  T.  I-IV.  *  Per.  1753.  c.  L * 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


.  I»  Ank&ndigoiigeii  iieaer  Bftdier« 

l  4mn9Un  der  Phitofitphte  und  du  f^Mof^pkifchfm  Ctißti. 

1  T oeer  diefeoi  Titel  erfcheinr  mit  Anftnge  det  Jthre«^ 
kJ  1795  eine  neue  periodiicbe  Schrift  deren  Zweck  ift, 
:«lne^rfKW/wAff»  iiii|>«rfli«yf/rlte  und  wBßändig0  Gefchifh- 
•te  der  neueften  philofophifchea  Ütterarur  und  dei  piiitofo- 
4phifchen  Geiftes,  der  fich  in  tUen  Reichen  der  WüTen- 
ichtftcn  oflfenütret»  zu  liefern.  GfSninthkth  4cenn  fich 
•dts  Pttbliknm  von  den  Mitarbeitern  verrprcchen.  Denn 
#s  heben  (ich  fchon  jertt  mehr  eis  f^ienig  der  wlkrdis^ 
4t^a  und  aUgemeingeechtelien  Schriftltelier  zu  diefem 
Jnfiicitfe  vereiniget»  wov^n  mehrere  allgemein  als  die 
^ofsten  Welcweifen  aaerkälnnt  find,  und  unter  denen 
Bch  keiner  befindet»  der  fich  nifcht  dnrch  Jeine  Schrif- 
ten die  öfFemlicbe  Achtung  des  publtcums  erworben 
Mtte.  Uupartheififeh  wird  unfer  Blatt  feyn ,  weil  in  dem- 
fielben  y)  nicht  eher  wird  geurtheilt  werden »  als  bis  der 
Lefer  durch  ehien  4uf/khtigim  und  wtftüHdUckmi  Be* 
tickt  in  den  Sund  geletzt  ift»  fdbft  ein  Urtheil  über 
iif  Buch  zu  fällen ;  3)  weil  wir  bey  der  Wahl  unfrer  Mit- 
güedet-aiur  darauf  fehen»  ob  fie  fielbit  denken  und  auf- 
richtige nach  def  Wahrheit  forfchen ,  und  es  una  übrigens 
finarley  ,tft*  ob  jemand  Skeptiker  oder  Oogmatiker, 
ftanctaner  odfr  Anciaocikaner  u.  f.  w*  halfst,  und  3^ 
weil  wir  bereit  find»  jedem,  der  erweilec,  da(s  ihm  in 
einer  Recenfion  Unrecht  gefchahen  \%:^  Gereobtigkek^  wie* 
iarfahren  au  iafiieh.  .  y^UfiwiäigktU  ift  in  einem  beibnüern 
Litteratur  -  Journale  wenigltena  eher  erreichbar,  als  in 
aiocm  ailgemeinenr»  und  wir  werden  es  an  Möhe  und 
Wer«  alt  zu  unierm  Pbin  gehörige  Schriften  baldtgft 
ansuseigen,  gewlfs.  nicht  fehlen  laiTen.  Ich  bitte  au  die- 
fem Behuf  SchriftfteUcr  und.  Verleger »  ihre  philof.  Schrif- 
ten gleich  nach  dem  Abdrucke  /rcirce  einzufenden ,  in  wel*- 
ohi:»  'SaII^  6c  <^^o  *h<'  angezeigt  werden  können.  Aus- 
fiührlichar  werden  wir  unfern  PJan  in  dem  e9fl§m  Blatte 
darlegen*  Vorläufig  wird  das  Folgende  hinreichen»  ihn  nä- 
ber  zu  b«iiff€heile0.  —  In  uniern  Annalen  foUen  t)  reces- 
firct  werden:  Alle  für  fich  beftehenden  pkilyf^h»  Werke» 
und  zwar  die  itUä^difcken  und  äeutfehe»  ohne  Ausnahme; 
von  den  au»Und)fchen  aber  nur  die  mkh^gßin ;  ?)  alle 
in  den  verfchicdenen  periodifcben  Schriften  zerftreuren 
philof.  Abhandlungen»  fo  dals  aua  jedem  Zweige  der 
philof.  WiiTenlcbAfttn   diejenigan,  ^iraUhe  von   Mafle  s« 


Mefle  crfdieinen ,  zur  MTern  Ue^erficht  zufämmeQ.  ukwk^ 
zeigt  werden;  O  da  die  Philofophie  auch  mi(  mehrern 
Wiffenfchaften  in  naher  Verbindung  ftcht»  fo  dafs  ia  4eik. 
felbeo  pbilolbphifche  CrundGltze  angewandt  oder  gtt  erwi»- 
fen  fmd,  wie  in  drt  Theologie,  ^^raturlehre.  pofitiren  G#. 
fctigebung ,  Rechtslehre  •  Beredfamheie ,  Dichtkunft ,  Ge* 
fchichte  u.  f.  w. ;  fo  wird  es  fehr  interefhnt  feyn »  alle  die* 
fe  Schriften  blos  in  philofophilcher  Rückfich(  beurrhcilt 
zufehen,  und  es  foU  daher  halbjährig  von  einem  fach kun- 
digen  Manne,  der  zugleich  Philofoph  ift,  eine  phiiofophi^ 
feh€  MgvißQtt  Über  ein  jedes  Haupt fcrch  dsr  Litteratur  ge- 
halten werden;  wobey  in  Erwägung  gezogen  wird  a)  wif 
die  Ugifch9  (formale)  Vollkommenheit  in  denfelben  er- 
reicht oder  verfehlt  (cy ;  und  b)  was  für  ein  Gebrauch  von 
dea  philofoph.  Grundfirzen  in  denfelben  gemacht  Worden 

oder  welcher  philofophifche  Geift  darin  herrlche«  Was 

aber  die  Recenfionen  ielbtt  betrifft;  (b  foll  jede  derfelbeo 
ein  für  fich  v^tltändliches  Ganze  feyn,  und  zvar  follen 
l')  äufserordentihke  Werke  ihrem  Inhalte  und  Geiftc  nach 
ausführlich  befckrUben»  und  ein  btriivoSer  (nicht  fkelet* 
mäfsiger)  *iirrer,  aber  deutiichef,  und  fäyjick  tttrftändlim 
ehff  Auszug  daraus  geliefert  werden,  fo  dals,  wenn  der« 
emft  das  Werk  verlohren  gtngedie  Nachkommen fch^ft  fich 
dennoch  ans  diefer  Befchretbung  einen  deutlichen  Begriff 
von  demfelben  machen  könnte.  Die  Beurtheilung  aber 
foll  fo  eingerichtet  werden »  dafs  man  das  Buch  1)  als  ei*i\ 
ftr  Mir  bert^hendts  Ganza  nach  defiTen  eignen  Principieii 
beurtheilt,  und  alfo  blos  darauf  fieht,  ob  der  AiiUcof 
a)  feltfflgedachi  t  h)  grimdikh  hewisfem  und  c)  cott/eqHeH$ 
fey.  Sodann  können  auch  die  Principien  felbft  gewürdi- 
get  werden.  3)  Bey  andern  ^at^ii  Büchern  werden  gUi» 
che  Regeln  befolgt ^  nur  dafs  nicht  ausgezogen  wird,  was 
(fthon  anderweitig  bekannt  ift*  und  data  nicht  gUUhe  Be^ 
urtheilungen  folcher  Principien  wiederhohlt  werden,  wel- 
che fchon  bey  Hauptwerken  oder  bey  andern  Gelegenhei- 
ten in  den  philoC  Annalen  gedruckt  find.  Vielmehr  wird 
der  Rec.  blos  auf  jene  Urtheile  verweifen ,  und  das  vog» 
asüglichfte  Augenmerk  bey  dergleichen  Werken  auf  ihre«' 
Vortrag,  Popularität,  und  AVenduagen,  Nümtichkeit  u^C' 
W.  richten,  und  nach  Verdienll  würdigen;  3^  fV§migtr. 
htdtutendt  oder  mitteimäfsige  Bücher  werden  küner  aoge« 
zeigt ^aufaer  wenn  fie  wegen  eines,  zufälliger  Weife  er« 
regtet!  Auffehens  einer  ausführlichen  Prüfung  bedürfen 
Sonft  -wird*  blos  das  -Ntve   zusgehobea»    und  eben  dii 
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4)  ScbUdM«  Kicher  folleo  nidi  Befinden  btrkhtifcc  odcff 
tMft  ibgefcrcigct  «erden.    5)  Et  foll  bey  den  Bconbei. 
laufen  snglctdi  O  «»^  ^«  gffmmmU/ck»  Uch^w .  b) 
•of  die  äJUUHtfdut  Voltko»mcnbetf   der  Dafftellun{   «od 
O  ^^  ^i«  mpogrmpläfche  Schönheit  and   ClirfeftiArlf  dte 
Mcher  g efehen  werden.    6)  Um  al^en  Sdisia  der  Pertliey- 
lidikeic  cu  TeroMiden ,  Mlcn  von  dem  nftmjiclien  f  cche« 
wo    et  fl6r>itf    fchenu  7w  y  Rcccnfieoen  tr^n  Verleflcrn, 
welc^'C  verfehl ledeneo   Schuten  zaget han  find»  ciogernekc 
werden«    7)  Um  aber  euch  den  ^nfttteHern  felbft    cHo 
M^Hcbe  Defricdigunf^  su  gewähren«   mache  ficb    t)  d.r 
Redereor  vetbtndlk'h  »  eile  ihnen  oachcheiiige  befonderc 
Verhilrn.fle  bcy  Vcrtheilung  ihrer  fiOcber»  fo  weit  t^  iha\ 
Whannr  find^  tu  ▼ermeic^ea ;  b')  erfuchen  wir  einen  jsdtn 
fcbrifKUIIer,  der  e«  nöchig  findet «  den  Gefichapunkt  ot- 
ker   tu  beflimmen,  aoe    weldiea  er  wOnrcbr,  da(f  fem 
Bach  betirtheili  werde ,  einem  einsufendenden  CxempUrc 
'eine  fchriftliche  Beylage  beyzufGgen ,  welche  dem   Kecen- 
'  fmfcn  fflfcgecbeilt  werden  fuU ;  und  c)  foU  ihnen  der  fhJU 
hß^klfek0  Anzeiger ,  tu  Htrer  Vetthcidiguag  gegen  billige 
'Gebühren  o0en  ftehen«  — >  Mit  diefro  Annalea  lUhe  iu  im* 
trennlichcr  Verbmdang 

II.  Der  pkiUftfhif^  jHteigfr  ^ 
den  wir  gern  fo  wichtig  und  nützlich  all  m6gltch  einxo» 
tithcen  wDofchen ,  und  wr  werden  deshalb  jedem  Vor- 
fchhge  zur  Verbeilet nog  und  VetvoUkommnung  gern 
Gehör  geben.  Nach  nnfrer  Abficht  M  detielbe  i)  ein 
gleichfam  geograpbifcbea  Gemälde  der  philofophirchen  Cul- 
tur  aller  cultivtrten  Linder »  befondert  aber  unfers  Vater« 
lendea  darftellen.  Zu  diefem  Behufe  dienen  a)  die  B** 
fehteibung  dei  Zuftan^ca  der  Philofophie  ^ui  Univerfid- 
tcn.  Welch«  Schulen  werden  defelblt  au«  iiäufigden  £re- 
quentirt  ?  tt»  f.  w«  Von  welchen  Facuhäten  befchäftigen 
ftch  die  Studenten  am  meiften  mit  der  philofophie «  und 
welche  philofophifche  Wi^enfchaft  treibt  eine  jede  derfel« 
ben?  Wendet  man  tu  viel  Zeit  auf  müfstge  Speculationen  ? 
Urtheil«  über  Öffentliche  philofophifche  Disputationen » — 
wie  fuchen  die  Pacultiicn  da»  Studium  der  Philofophie 
auiaubreiten]  und  zu  befördern ,  uder  arbeiten  fie  ihm  gar 
entgegen?  ii,  f.  f.  b^  Nadirichten  von  fachkundigen  Buch- 
hftndlern  über  den  jtbJatM  der  pkliofephifrken  fVedtk  ^ 
Wie  verhält  fich  überhaupt  der  Abfarz  der  PhilofophUchen 
Litteratur  gegen  andere  Zweige?  Welche  Gattung  philofo* 
phifcher  Werkt  wird  am  meiflen  gekauft»  wo?  u.  f.  w. 
c)  Nachrichten  een  LefegefeSfcheftemi  den  wi«  vielfien 
Xheil  nimmt  die  philofophifche  Litteratur  in  ihren  Gatalo« 
gm  ein?  Welch«  Bücher  werden  am  hiufigften  gelefea 
und  wie  verhilt  fich  die  Nachfrage  nach  philo(bphifchea 
BQchern  gegen  die  Nachfrage  nach  den  Büchern  anderer 
Art?  *^  Welche!  find  die  UrCtchel^»  d«fs  man  itanig  oder 
viel  philofophifche  Sachen «  mehr  von  diefer  als  Jener  Art. 
mehr  an  diefem  als  jenem  Ote  lieAk  u«  f.  f.?  Dann,  wel* 
che  Stinde  lelen  am  meiden  philofophifche  Bücher  ?  WeU 
che  verlangen  gar  keine?  Welche  Clafle  von  Gelehrten 
befchlf^gt  fich  vornemlich  mit  d  er  Philofophie  ?  lieft  auch 
das  weibliche  Gefchlccht  philofophifche  Schritten  ?  Welche 
Bücher  lieft  es  u.  f.  w.  ?  d)  Nachriehten  von  de^  fkih^ 
j99p1Uja*H  ^9Ui(Hckt9  W  iSVMm«   Wctoht  TbcUc  d« 


nibMiSa  wwitti  Ua»  hetOAmr  Mk 

Wifw  Affttm  nntemclieee  n»  C  w«    cy 
pfcflofopbildien  Caltur  der  J  and^ciftlicheo  und  ikrer 
Beenden.     t>io  philolbpbiCdid  Gcdtsr  der  crftem 
romcmlick  daHn  *  dafa  fie*  reion  mnlüch«  ond  mm  airTi  B 
raligiole  Be^ffe,  Naturkcsmcnifle  eic.  benizcn  und 
populär  «ttthetlea  können  ;  dio  philolbphifidie  Cnkur 
letztem»   dafa  fie  iene  reine  eBoralifcfaen  und   reUgiotai 
Vorfchrüten  eirfi:!  belolffen  und  frey  von  Abceglauben  finJ. 
Alfi»  welches  I^vid«  weldio  Predi^r,  welcke  Gnneiodea 
ft^iJiuan  fich-'  hierin-  au«?*^     Welcher  &Iiuel  kodtenea 
ftib  LaLd^eiftiiche,  um  diefeZm'ecfc«  so  befordtm.Vi.  C  ww 
Briahmngen  von  ihnen  lelbft  emgeCiodt,  werden  tmC  Uhr 
willkommen  Heyn*  —     Geber  allea  dinfas  follen  Bericbeaw 
Ftagtn  und  Antworten  ■HTgatheilt  werden.    2)  Nackridl* 
teo  von  patriotliciMn  Beniihonfen  •  dio  Bake  und  Zufrte» 
denheir  in  unterm  Vaterland«  zu  erkahon»  und  YorCchlüffS 
zu  diefem  Zwecke.    Wae  können  IVirat- Lautet  Lohr^ 
und  Prediger  btf}'tra<ten  •    Ordnungaliebe    und    Ruh«   Uk 
Deutficbiand  zu  eckaiten?  -*  Weicko  Vorfickti^keieFre^ela 
Uüm  obrigkeitliche Perfiman beobachten?  Welche gütlicte 
und  fidiera  Mittel  find  einznldüagen  •  um  die  Fürftea  euC 
Mangel  aufmerkCun  zu  macken  und  fie  zur  Abftellung  der 
leihen  zu  bewegen  ?  3)  Ideen  zu  neuen  plulofofbifdten  Bü. 
eiern,  welche  noch  fehlen,  —  Anzeige  der  Lücken  in  dea 
philofopbiCcheo  V^UTenfchaf ten.    In  wekhem  fache  erfchel- 
Den  »I  viel,  io  welchem  zu  wenig  pkilolbphifcke  Schriften 
tt.  t  w.  ?  An&agen  ond  nodi  nirgenda  geiöfete  pkiMopki» 
liehe  Aulgeben  nebft  Verfiidien  fie  zn  heant werten.    0)  Ce»^ 
fer  aller  critifchen  Journale  in  RSckficke  auf  philo fophifdi«* 
Litereeorw    Unpartheyifche  Büge,  offanbar  ungerechter  nnl 
pertkeyilcher  Becenfionen.  ofienbacer  Begünftiguogen  odee 
Vemackläfsigun«an  gewiifer  Auctonen  oder  Verleger  uu  f.  w^ 
wogegen  wir  andern  (ehr  gern  audi  diefe  Freybeif  gogett 
una  vcdlaiun.    5)  Nadirtckcen  von  Streitigkeiten  zwIf«.iieB 
Auaoren  und  Verlegern  und  Urtheile  darüber;  öflfeiitlick« 
Buge  ihrer  unredlidien  Bebendluag,  ihrer  Chikanen  oder 
Sottifea  u.  C  w.    O  Gute,  ungerechter  Weife  vesgelSene 
Bucker  Ibllen  wieder   ina  Andenken   gebradit   wefdea. 
7)  Antikritiken ,  Bucjibändleranzeigen  •  lieerariCctke  Nadir 
richten  und  wea  fonft  in  den  übrigen  tntelltgenzblatti 
fich  findet,  wird  gegen  8  pf.  Druckkoften  für  die  Zeile 
gerückt.    Ohnerachtet  wir  nun  fchon  mit  mehjrevn  Corre* 
^ondenten  in  Verblndnng  flehen  und  Immer  melireee-mi 
gewinnen  fuchen;  fo  werden  una  doch  oHe  Bcytrage  will» 
konaaen  feyn,  die  una  ungefedert»  aber  docb/ireiice  efap 
gefendee   werden.     Wir  bitten  daher  alle  patriotifdieA 
Freunde  der  Philofophie,  fidi  für  diefea  Blatt,  £6  wie  fii» 
die  Annalen,  zu  iniereffiren  und  lUbige  an  ihrem  Theüe 
WM  befördern. 

Waa  die  Ökonemifche  Einricblung  dea  angdiündigcaft 
Werke  betrtfilc,  fo  erfcheinen  i)  vom  Uen  Jan.  I79S>  ßn^^ 
wöchentlich  drey  Stück  Annalen  und  ein  Stück  dea  phil»*! 
fopkifchen  Anzeigera  nebft  Beylagen  fwekhe  umemegelälidk 
ertheilt  werden>  im  mittlem  Quartformat  mit  imtehäfckm 
Lettern  gedruckt,  wozu  halblährlich  ein  Titelblatt  und  ein 
BagifUr  komme  p)  Alle  löbL  Poftamter  und  Beicunge- 
expeditionen  tiehen  die  "bey  ihnen  beftelketi  Exemplare  voa 
dem  Böniglicheg  Grenz-  Poftamte  zu  Halle  im  Magdeburg* 

ftkfp»  fdd  tan  BeupcMiiiooioctOk  uoA  folko  duich  daC 
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Jblbo  ia  i^a  tNmi'  fT^akst  Weüdn  l  U«  AßtUmm  Studt« 
)«0efc«fifUclb  yM&rißfr0if  ii»g«fiiajaht  liiBdtirdi  fürSedtf 
'Thtlet  Pfeuft«  Otmw»  tu  litf«m»  v&id  ••  wevdtn  unter  die- 
.fei  nedinfninfMl  biy  alle^  l&bL  PelUmtem  und  Zeitao«t^ 
'«Speditionen  fieftMlttagPO  «ncen#Miin«n*    Bey  fdir  gvolMn 
.BatiBroiioiien  oad  rkUtn   ^wifichenfpaditioneii  kann  der 
•Prtif  wiohl  ctwM  Ii91i«r  koiamen ,  worüber  denn  mit  dtm 
^Itfbl«  PoHuBfet  lM»y  weldum  dt«  BeMlunir  getmächt  wird 
4iil«e  U«b«reittkiui^c  su  tnffm  ift.    fS>  Ar«»«ai<icfc  ift  dif 
»Jounitfl  ftfocftirf  «acli  in-Allea  berohAten  BuTchbandluiiifcn 
•fiir  «bett<4en  PrcSf  su  Hftbtn«    Ditte  iß  «ucb  In  Jlnftbusg 
ftttserJabrgiMilte  derF«lk    4}  Sowohl  b«y  den  Poftimtern« 
'•b  Bb<Wiiadluaff«n  mab  entweder  für  ütn  ppinzen  oder 
wenigften'8  lielben  Jahrgang  pränumerirt  werden;  5)  Wer 
da  ttnCrar  Expeditton  4  Rtblr*  12  gr.  baar  erlefjtt  oder  fie 
iranko  ciaCendet,  erhalt  einen  Ttbrgaiig  dafür*     Jedoch 
können  wir  wct1i»Ktiichs  Sendungen  gar  nfchc ;   monatliche 
-mir  altdann  übernehmen»  wenn  Cedorch  hie(>ce  Buchhand- 
•lungen  gefordert  werden.    Die  IdbHchen  j)udil*8ndlnDgen 
^wenden  6cfc  fimmtlich  en  IIa.   VoUrn^ir  in  firforch,  der 
•He  Befiellungen  durdi   feineD  Commii)ionair  Hn.  Barth 
in  LeIpMg  eufsl  promptefU  beforgen  wird.    Die  Expedition 
Ittbft  kann  fiek  aiit  keinem  eadern  auswärtigen  Bnddiänd- 
ler  in  Rechnung  «nlaffen.    Wenn  ee  daher  dnigett  beque- 
mer feyn  Mite,  die  Monetaftticke  toü  hier  unmittelbar 
«a  sieben ;  fo  kann  diefee  nidit  anders  gefcbeben,  als  ent- 
weder gegen  5e«re  ^orausbeaMung  dea^  Jebrgangs «  oder 
te^en  eine  mmf  dh  mäcdt/h  Meffa  tmhih^ra  Auwalfung  ntt 
•ine  der  biefii^en  Buchhandlungen.  '  Vo«  Partieultera  neh- 
men Beftellungen  anx    in  Altena  Amaierleh.  in  Berlin 
ifanrer,  in  Brealaa  JCem  dar  Jimgare,  in  Dresden  Walter 
in  Prankfufc  Hemnaan .  in  Gotha  Etthger ,  fin  O^tingen 
DUtrUk » in  KUUe  die  .Beager/bh«  und  Uenmerdeft^e  Hand. 
laag,  b  Hamburg  Ho/iM««,  in  Jena  die  akademifche  Buch» 
fcandlung,  in  i:daigabefg  in  Preufsen  Nico/oafw,  in  Lti^ 
Big  Barth,  in  Magdeburg  Krentz.  in  Prag  AWreeht,  in 
Wien  PatMWskff,  in  Zürich  Cheli  und  Compagnie,  m 
WeM  Bäder,  oder  tonü  ihnen  nähere  und  diitige  Hand- 
Ludwig  Heinrieh  Jakeb, 
Pro&Oor  der  Philoföphie  in  Halles 


^  es  in  Weidiet  Art  ed  wette«  t»ep  dlffyi  Terbinduog  Ca 
'Vieler  Liceraturfreunde  Gelehrten  KüniUer  und  Reifenden 

bekannt  machen,  und  vrt*kaufen  wollen  •  mit  Beßtmmunf 

des  genaueAeo  Paifes  xeittg  genug,  poüfirey  einzufendena 
•damit  ich  diefe  Dinc^  noch  bey^  ietsigeeBiorichtung  zyndk* 

mäCsig  ansuordnen  in^  Srande  bin. 
•i       Leipzig»  den  ifi^n  Noi%  1794. 

J.  0.'Beyg*iig^ 
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Bs  itt  «war  die  Ero6fhung  eines  mit  dem  iftea  Jaq^ 
17P5»  einsurichtenden  Mufeums  fchon  in  den  Intelligena» 
Blatt  der  AUg.  Lit. 'Zeitung  No.  71.  angeseigt  worden; 
alleiB  ich  madie  ea  mir  dennoch  sur  angenebmüen  Pflidit» 
noduaals  tu  verfichem,  daft  mein  dem  Publikum  geleii^^' 
tes  Verfprechen  mit  dem  iflea Januar  pS.  auf  fedem  Fall  b 
Bsfüllung  gehet»  und  daft  an  der  VoUendang  .'deflelbea 
täglich  gaarbeitet  wird.  Alle  dte|enigen,  welche  fich  noch 
dnfut  ts^  bcereffiren  gefonnen  find  •  würden  mich  und  das 
Publikum  rerbtndlicfa  madien,  wenn  fich  diefelben  fobeld 
als  mdglidi  melden  wollten.  Wie  fichon  bekannt  •  betrigt 
i§B  Abonaement  jährlich  11  Athlr.»  doch  werde  ich  mir 
aufacrdem  die  Zahlungen  auch  ron  Vierteljahr  su  Vieitrf* 
fahre  mit  3  Rthliv  pränumerando  gegen  Schein  gelallea 
lafians  nur  daCi  diefeZahlungen  der  Ordnung  Komäfspünct. 
lieh  enurichtet  werden  müflen.     Zuletzt  erfuche  ich  auch 

m«leadi  all^  dififiu(«o»  wdcm  &mXU$  und  Kttuttweik«/ 


Beym  Kunfthandler  DnyMg  b  Halle  find  folftfende 
.Bücher  verlegt  und  in  alleal  Buchjiaadlungen  zu  habm: 
I     A.  Bt  C.  Buch«  b  5 Sprachen  nüt  vielen  iUam.Kupfeai 

«3  gr. 
2)  Bilder  A.  B.  C.  mit  23  illum.  Kupfern.  S  gt* 
i)  Prof.  Klügele  caturhiÄerifches  A.  B.  C  mit  illam. 

E.  13  gr.  " 

4)  Abbildungen  merkwürdiger  VSlker  und  Thtere  mit 
Befchreibung  ihrer  Lebensart  von  PMf.  Forfler  und 
Klü^el  mit  illum.  Kupfern  12  gr« 
5;  Forfierg  CProf.;  Karakter  Siten  oadGebfäudie  etai- 
ger fremden  Völker  aiit  K.  is  gr. 
€j  DerGefelUchafter  b  welchen  allePfibder  und  ander« 
Spiel«.  Rithfel,  Suauabuch-Aufliita«.  Gefuadheice«» 
and  a.  m.  enthalten  ifl.  itf  gr. 

7)  Hannchens  WbterCreuden .  eben  des  Mialcf  €  gr« 

8)  Friderickens  frohes  Buch  eben  des  Inh^t«  6  gr. 

9)  Di^Bofenritter  «b  Leibbuch  fiir  die  Jugend  mit  eiaec 
Vorrede  von  Hn.  Prof.  Foriter  9  gr^ 

^c)  MoraKtdies  und  naturhUlorifches  Bilderbu^  für 

Kbder  mit  2d  bunten  Bildf^  d  gr. 
11^  Bücfalings  neuefter  Tugendfpiegel  m.  K.  9  S^* 

12)  Für  frohe  S«elen  Pffinder«  Spiel«  und  Liede^  4  «b 

13)  Die  kleine  Köchin«  oder  Anweifung  Hausmaaos« 
Kofi:  zu  bereiten.  3  gr. 

S4>  Anweifung  wie  nun  Schipetterlbge  fangen,  zuberel* 
ten,  ordnen*  .benennen»  und  vor  Schaden,  bewahrep 
foU.  9  gr« 

Id)  Auffiitse  in  Staauabüdier  3  gr« 

l6>  Semmlun^  von  Gharaden  2  gr. 

17;  NaturhiftoriTch«  Zbnfiguren«  mit  Befchreibung  v0o 
Prof.  Forfier  und  Klügel  3le  Lief.  1  Rthlr-  12  gr. 

«§)  Neturhifi«rifchei  Lefebuch  4  Bjindchen.  mit  iS  HL 
Kupfern  t  für  die  erwacbfeae  .Jugend  und  dem  häus- 
lichen Unterricht.  Man  findet  in  dtefem  Buche  fol- 
gende Thier«  und  Baume  abgebildet  und  berchrleben« 
Wilde  Katse»  Lux.  Serval»  Geyer,  König,  Lend-Bär^ 
Baum  -  Marder»  Zebra ..  Rennthiw,  Löwe.  Löwin. 
ArmadUl,  Seehund«  Mandrill»  Pavian,  Ozlot,  Leo- 
pasd,  HermeUp»  Quappe.  Iltis,  Dachs.  Gcmfe«  Magot» 
Schupp.  Oraogutaag,  Hausräte. (ohne Abbild.;  Pfeffer« 
Vogel,  Meoiwurf  (ohne  Abbi]d.>  Uhu,  Igel  (o.  A.) 
FelCeohahn*  Kolibri.  Fliegen. Kolibri,. Frofch,  Kröte, 
Hund  Cd.  3.0.  Abbild.)  Plerd.Haafe.  Genetcc,  Gibbon. 
Armadill,  Peruche,  Kakadu,  Jabiru.Brbblank.Came- 
leon,  Aueihehn,  Iltis.  Dambirfch.  £l?phant,  Viel- 
frafs,  Bieber,  Fifchotter,  Habicht,  Ad?er.  Topas, 
Kuppi<;he  Kolibri,  grober  Gibbsa,  Mangufte»  Talopin. 
MuskatennufsBaum.  Gewürznelkenbaum,  Macaque» 
BaufflwoUenpaajue.  Thedfauide,  Cachalat,  Narbal, 
WLZ  Tapir, 


iot5 


I  . 


^9'\äet»  SudM^diwein,  Orange. Spiofit,  TtwtiMl« 
Scorptoüf  OiDtr  Ebm»  TruchuiMi,  Htu^ate,  und 
^te  Felflciufce.  .Diefet  Badi  iü  in  ftHen  fielArten  Z«. 
tnngen  «U^  ^a  i«tt  und  ouitltclie«  Budi  «oerkaoat 
worden«  Es  Ul  mitricko  Anekdoten  duichwebtt  Um 
bald  zum  lachen  ffikieo ,  be'd  die  GrdfiM  der  Natur 
•nfchaiilMer  'mi^e*  •  and  zur  Bewunderung  binreU 
fsen :  kurz  es  üt  eia.Bu^k  das  foTiel  ich  weife  •  nodi 
X^temand  der  es  gelefiea»  fluit  ÜnwiUen  aus  der  Hand 
gelegt  iut*  ScboHthtem  und  Bausfätem  weiden  die 
TbieranekdoiMi,  die  duls  e^rbommen»  gern  ihrea 
Zöglingen  vortngen;  koOet  nk  Ukwtmm  Eufhm 
1  EcUr.  II  gr«  mit  illuob  %  Rcbkw 


Surur  ünUrrkhM  fiir  Kinder  in  im  nSOiigßen  mnd  nüu» 
liihßim  Knntniffm  ^md  ff^ißemfckaften.  Ein  lehrbuch 
für  SehMkKmid  ä&n  FrhmtwnUrrieht  von  h  S.  KUnger» 

S.  Hof  heff  G.  4-  Qf^^  >7f4*  «o  i^' 

Den  gansenlokält  diste  Ubrreicfaea  Budies  bier  anra« 

teigen  wurde  au  wintläMftig  (eyn  •  wir  bemerken  demnach 

*nur  im  Allgelneipen,  dafs  die  winenswürdigften  und  beym 

«f^erf icht  üiv  Kind^  jiÖchigften  Oagenftände  inif  «ine  fo 

lehrreiche  und  sweckqiUsfge  Art  darinn  rorget^agen  find, 

dM  #ir  te  dlaa^l^eta  u^d  Lehrern .  die  ihre  l^iqder  tu 

brauf^hanii  BAenfelieQ  und  rerfländigeB  Chriftm  biUen 

^^nen,    fltti  veUlr— wnunfter   Uebeneuguiig  .emfiriden 

können« 

.  '  IL  Auctiönen« 

0er  iln  XntelRgenzUatt-  Blttt  der  Atlg.  Lit.  !&ett.  Ko. 
1^.  d.J.  peg-694«iiit:«^<kten  vurUufig«n  Bekenntitiaehnng 
cur  Folge ,  find  bereits  vor  einigen  Wochen  die  Exemplare 
«on  dem  erften  Abfchnitt  des  erOen  Thcils  der  von  Ro^- 
Vrgifchen  Bibliothek ,  m  deflcn  dÄendicher  Veifteigerung 
der  l3Ke  Januar  des  künftigen  Jalires  angdetzct  ift,  von 
bier  abgegangen ,  und  auffwirtige  Bflcherfreunde  werden 
demnach  hiedurch  bcnechnchtiget,  dafs  ftlbige  nuntnchro 
^kt  denen ,  in  gedachten  t^ten  Blatte  namhaft  gemachrcn 
Iguchhandlungen  tu  haben  find,  f ngleicfien  $  dafs  in  kur- 
'sem  auch  der  ate'Abfehnttt  des  Brft^n  Theih«  au  delTen 
Xvction  der  pte  Mira  angefecret  ift«  da  derfelbe  in  weni- 
gen Tsgcn  ebenfihlls  an  die  Behörden  abgehet,  in  erwähn- 
ten Buchhandlungen  2U  haben  feyn  wird«  und  d«{^  alfp 
wegen  diefet  3ten  Abfchnntes,  keine  erneuerte  Anzeige  in 
dicfem  Blstte  erwirtet  «erdenk  ds^. 

Von  vielen,  theiis  grofscn  u.  h oftbaren,  thetfs  feite* 
*nen  WevVen  weldie  in  den  beyden  Abfchnitcen  diefts  £r. 
'Ilen  Thcils  entbiMn  dikd,  eflaubt  de«  Kaum  hier  nur  foN 
Mnde  anxufuhren: 

IftFoUo.  Mifchna  SilTenhuflt^,  P.  P.  IV;  CataTogi  Cndd. 
^fptor«  et  libror.  impreffor.  Bibliotheeae.  Reg. 'GilUae, 
TT.  Vlir.  Bihliotheca  BrOhlisna,  TT.^V.  Guedeville  At- 
las hiddrique.  VII.  TT.  Les  Estampea  d'aprez  hi  Galerie 
de  Dresde,  II  TT.  DAarbrea  anriques  f!e  Dresde.-  Csmpe- 
Wi^nt  de  Zeithayn*  Thuinus,  cura  T.  Caite.  TT.  VII.  Zei. 


M  T<ifo(r«fbiM  TT.  SKL  VslvsflMl^epefr«phtlt  TT. 
y»    Ahelipi  Tkeattgm  Bunipaaum  T1(V,XX«    O.  Taw^a 
Theaeiuin  plctosium.    DefaiMita  du  QMmm  d«  C  dt  BffOtf 
^  Oeftmeich..   im  Hm^  %  T^mod  fm  immnA  TT.  JOL 
Celmet  HUloif«  S.  et  preC  VUL-TT.  HK.  «mverf.  ^  luw 
Societ.  Ang)el/e  3UJIL  TT«  L'fiacydoftdi^  dTveci.  LVII. 
TT.  Hift.  litcar.  de  France  p.  Ics  Rdigicux  BroedicL  TBL 
TT*  jl  Meccurio  ^  Vktw  Siri  Xlf.TT.  Lambeitr  Mead- 
res  XIV.  TT.  Cedex  Msniilari|g«a  Alconwi  MidiC  Btbtii 
vulgare  e,  oonmcfif»  llanooktl  TT.  ViSL  ÜMMios»  cypra 
Bft'kervillian,  Htftotrea  Memoire  m  de  f  AMd*  .de  Beiü^ 
fusqu'en  17dl.  XVII.  TT.  et  k  a»  ai.  g).  «t  g^  Teme. 
Lcs  neuv.  Mem.  depuie  iTTo-fg,  VI.  TT.  ffawkeawer* 
Gefch.  der  Secreifen  5  Thie  ntbft  den  Keinem  sur  fransii: 
Ausgabe  von  Cooks  2Ur  Reife »  ala  6cer  Th.    Le  nouvea« 
Teftamcnt,  Martyrium  ApoftoL  Vit»  Mariee,  faafio  J.  G 
et  autres  Ouvreges  en  tailledeuce  par  CaUot,     ia  Qc^mm  * 
Theatre  de  P.  Corneille,  l'fidit.  de  VolraireXU-  TT.  ITh«. 
cididea  Waffii  et  Dukeri  TT.  VIIL  U^\w  Clerici  TT.  X 
Horatius  J.  Rine  mbh.    cen.  inaC    /■  Dnod^eimQ  Oe  ia 
Porte  Voyageur.  XXVIU.  TT.    ia  Bible  de  ^ott  RofM 
tsc.  XXÄV.  TT. 

Mit  dam  Druck  des  wo  Tbeils.  weldier  ebenfi^ 
mi9  a  Abfcbnitte«  befteben  wird »  wird  beretta  der  Anfang 
jemacht.  Br  wird  eine  noch  unglexchg]r6(aer«  AnaaU  koft^ 
.barer  u.  wichtiger  Werke  enthalten»  «la  der  etfte  Theil 
•aulsuweiren  hat »  beroodecs  folelier ,  die  cur  Special  -  G^ 
fchichte  einzelner  Linder .  lur  Phyfik«  Tv'atttrhiftorta  und 
ÜJthemat.k  gehdcen«  Dornen  nuamehro  b«y  Anfertigung 
der  VerTeichniSe«  (Imnuliche  Ff^ef  dei:  B&cher^mmUui|( 
durchgehen  kann»  und  fich nickt  netv  M9£ft«P^#asikTii# 
Aarfelbao  einfcl^rftnken  darf, 

DüAsig«  den  a|i»n  Odgber  ij$^ 

in.  Vemiilchte  AnzeigeiL 

Erkliimnfr, 
Metnem  eigenen  Heraen  und  dem  Herra  «en  Heft  kf 

Hemburg  bin  ich  fv4gende  Erklärung  Über  meinen  AiiC(m( 
in  No/  fa  a'.  c.  d.'  Int.    Bl.   fchuldigT    ich  kennte  Hn  v. 
Hefir gar  nicht»  qnd  hielt  ihn  fttr  eintk  Mann»  d\tr  reifte 
um  daröber.nur  etwaa  fchreiben.  au  können.    Em  Lands» 
menn  von  ihm  und  neuerdings  Hn  v.  AtchenhoU  (Minarm 
pQ  Septem b.  S,  53p. ^  machre  mrch  mir  ihm  bekinnrer  und 
rühmte    mir  ihn ,  als   einen  braven  Mann  u.  ^/cftSfareo 
Schrifrftelltr.    Ich  finde  tlfo,  dafs  ich  ihn  zu  unartig  be- 
handelt, ihm  zu  wehe  gethan  habe,  und  bitte  ihn  wegen 
wegen  aller  elife«rtffiri/e»  Ausd  ucke  im  Anfange  und  ffw' 
Ende  jenes  Auffarzes  hier  Öffentlich  um  Verarihung.    Fflt 
mein  HeiiE  kenne  ich  kein  fchöneres  Gefühl,  als  begani;en« 
Fehler  wieder  zn  verbefFern,  und  Kränkungen,  «umal  wen!» 
(ie»  wir  hier,  einen  edl^n»  ncbh  daaii  kranken  Mann  trafen» 
wieder  gut  zu  machen.    Ich  bin  mir,  gottlob !  (b  langeioh 
lebe  nicht  bewufst,  jemand  votjützlich^  ich    möchte  eu4la 
das  Bewufstfein  mit  mir  herum  tragen»  niemand  umfiknUlgf' 
^ekritnkt  au  haben. 

Metningen>  im  October  T794. 

Fr.  Jahn  IX 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Henke,  Abt  in  H«I«jft.  Arthiv  für  die  neuefie  Kirchengrefck. 
45  Quarr,  broch.  Wtimar ;  im  HbfTmann.  Ver Jajf, 
ii  gr.  Enthält:  t)  Kircbl.  poUc  Bewe^tunipen  in  Eni^elL 
tuf  Anltfis.^der  franz.  Rerolution.  i)  KÖmifcher  Carechism. 
ins  Arab.  llberf.  3)  D«  Balth.  Munter«  Leben  u.  Charaktefi 
Ton  f.  Sohn  D.  Ff.  Munter.  O  Drey  Mittelixmrk.  Gemei- 
i>en  AbfafTuns  v.  Luthertli.  5)  Verordn.  die  Hiuptfchule 
z.  Biickeburif  betreff.  O  tTeber  den  Zufland  des  Kirchen« 
ond  Schulwefena  im  Canton  Bern.  7)  Fortfetz.  üb.  ein  paar 
^Apoftafien  z.  Jodenth.  ohne  Beftand.  ^  H,  Preufr.  R^- 
ftripte  in  Re%.  Sachen.  9)  Verm.  Nachrichten.  — «  Der 
Haupt*  TiteU  Vorrede,  Keg^'fter  undBildnifaeinea  b«nihmteti 
Gelehrten  >  zum  erflen ,  nun  'gefchloffenen  Jahrgang  gehö- 
ti%%  werden  eheftens  nadigeli«fert. 


IL  Ankundigimgen  neun  Bücher. 

Neua  Faheüefd   tHm   Gebrauch  für  die  Jug'enä,  heraus» 
gegeben  vo\i    f.  C.  Etlrodt,  g.   Hof,  bey  C.  A.  Grau. 

Da  durch  eine  zweckmafsige  Behandlung  der  Fabel 

mannig^tiger  Nutzen  für  die  moralifche  und  intellectnella 

Bildung  der  Jugend  gewonnen  werdefi  kann'»  fo  werden 

Elrern  und  Erzieher  diefe  mit  Cenntnifs  'und  Gefchmack 

.  ausgewählte  Sammlung  ron  Fabeln  mit  rielen  Nutzen  ge- 

-  brauchen  können  *  indem  folche  durch  Angemeflenheic  ihrer 

moralifchen  Lehren  •  und  durch  eine  intereflante  Erfindung 

nnd  Einkleidung  ihren  Werth  zu  diefem  Behuf  hinlänglich 

.  verbürgen. 

Dafs  diefs  Werkchen  rollkommen  diefenSntzweckent« 
fpriiht,  ift  Cchon  bey  der  Recenfion  in  No.  117,  der  ALZ. 
und  mehrern  andern  hinlänglich  gezeigt  worden. 

Auch  das  Aeufsere  entfpricht  feinen  inn.ern  Werth,  f6 
dafs  wir  ea  als  eines  der  niltzlichfl;en  und  angenehmflea 
Wexhnacbwgefchenke  für  Kinddr  empfehleti  könneo. 


Im  IfallerCdien  Verlache  zu  Bern  erfcfieint:  P'erfnch  einer 
Anthropologie,  odef  Philofophie  des  Menfchen,  nach 
feinen  Hörperlichen  Antigen,  ron  J.  Jth,  ProfefTor  der 

Phiiofophle«  B.  %  !•  B«rti*  i?^4«    Der  erfie  Theü 


vof  wen?ifen  W^echen  befeits  erfchienen ,  4er  zweyti 

foU  bis  Ende  Novembers  fertig  werden. 
^  Dt€<es  Buch  enthält  zwar  eine  für  fich  beftehende  Wi^- 
fenfchaft ,  es  itt  aber  nach  der  Abrichl  des  Verfaffers  be- 
IHmmt,  Anfang  eines  Syftems  aller  anthrepologifchen  Wif- 
fcnfchaftcn  zu  feyn.  Diefcs  Syftem  begrtift  O  die  phyßo- 
logifche,  2)  die  pfychologifche,  3^  die  hiftorilchc,  4;  die 
'moraHfche  oder  tsleologifche  Anthropologie.  Hier  wird 
die  erfle  diefer  rier  WiCTenfchaften  geliefert. 

Der  Zweck  fcheint  einerfeits ,  eine  hmlängliche  Kennte 
nif«  des  menfchifchen  Körpers  zu  geben ,  fo  wie  fie  jede^ 
befitzen  feilte,  der  auf  S^iehung  und  Kultar  AnfprucH 
macht,  und  andemfeits  denjenigen  weiter  zu  führen,  d^r 
aus  diefer  WiOenfchafc  ein  Studium  zu  machen  gedenke. 

Diefe  doppelte  Abficht  läfst  Geh  fowohl  aus  der  For/fc 
■k  dem  Inhalte  des  Werkes  abnehmen.  Dik  Kenntnis  dea 
taenMlichen  Körpers  wird  hier  vollfländiger  geliefert,  alt 
es  in  der  philofophifchen  Anthropologie  gefcfaSeht.  aber  t\St 
Gefichcspunkt  ifV  allgemeiner ,  als  er  in  der  medfzinifchtti 
Anthropologie  zu  feyn  pflegt  •  DerGeift,  worin  et  gefchrie- 
ben  ift ,  hält  das  Mittel  swifchto  der  populären  Letchtig- 
lieit,  und  der  ftrengerif  wiflenfchaftlicben  Methode,  wel- 
che der  Verfafler,  fo  weit  es  die  Natur  des  Gegen (laad^ 
zo  geben  wollte,  zu  vereinigen  bemüht  gewefen  ffi  Iih 
Ganzen  findet  man  hier  eine  philofophifche  Darftelions 
'eines  empiftfchen  Gegenftandes. 

Im  Texte  wird  die  Wiflenfcfaaft '  felbft  nicfa  ihreii 
Hauptmomenten  forein  und  zufammenhängend  wiemÖgTuli 
dargeßellt,  indefs  die  erläuternden  Anmerkungen  den  gan- 
zen Apparat  von  phyfiologifchen  und  literflrifchen  Vorkennt- 
nÜTen  enthalten.  Wenn  diel^  letztern  zeigen ,  dafs  dA 
VerfaiTer  feine  WilTenfchaft  durchgelefen ,  fo  be weifen  dia 
erftem«  dafs  er  fie  nicht  weniger  durchgedacht  hat. 

Doch  ich  komme  auf  den  Inhalt  filbll.  Voran  geht 
eine  Einleitung  der  orgaÄifirten  Wafen  überhaupt.  Sie  ent« 
iiält  'eine  gftht  n«ue  Theorie  über  diefen  fo  w(ciitigdn'4nd 
tchi^ierlgen  Gegenftand  ,  und  bringt  als  letztes- HKultat 
heraus,  dafs  die  menfchliche  die  vollkommehfta  Eriorga- 
aifation  ffcy.  t)re  befondere  Unterfuchbng  derfelben  iK  nua 
das  Gefchift  des  Buchs  felbl^. 

Daüelbe  zerfällt  in  fechs  AbfcHttitte:        *  ** 

'  i>  HiftorifdM  Ueberfiche  der  Macaria^en  daa  manfch* 

liehen  Körpers;  gleichfäte  ein  philofophifchaff  Ueberbliak 

der  gefaimoten  Afitcmnit,  Ib  fekr»  wioiBÖglaclb  geotfralifim 

CO  M  C» 
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3)  V«n  den  aUgamebm  Ktiftto  4tt  awafdükiitn  K9n 
perff.  Oiefe  find  nach  de«  Y effiiler  a)  di«  bildende  Kraft, 
welche  hiev  die  orgenifche  heiftt.  weil  Oe  allen  orcinifchen 
Wefen  genein  itt-  hy  Die^Jiw^Uität  odev  die  Thievfcraf c» 
wei  fie  detf  e|rendichi  P/inzip  des  diierifcben  Lebepfi  tit 
O  Die  Seofibilität»  oder  Seelenkraft,  weil  üt  mh  dem 
Vorfiellungsrerm^gen  ansenrennlicfa  verknüpft  dflt  Dafeyn 
einer  Sedt  aakündigr«  Schon  diefe  ZufanunenfieHan^  tft 
nett,  Dodi  nehr  aber  ift  et  rielleiche  die  Belli mmtheit^ 
wottiedteThooriodieier  Kräfte  hier  auf  geföhrt  wird.  Nun 
folgt  die  Lehre: 

3}  Von  den  FunkHbnen  des  nenfchUchen  KSrpers«  das 
iAp  ron  den  Wirkungen»  weldie  diefe  Kräfte  in  Terbm- 
düng  aeie  jenen  Materialien  herrorbringen.  DieCe  fo  Mr 
verwickslie  Materie  gewiam  fcnr  ein  neuee  LMt.  Der 
Zulk^seahang.  die  TeKchiedonheic.  die  Zweckverbio- 
duog  aller  dialer  Funktionen  wird  In  ein  einleuducndes 
Klare  gefetzt »  und  die  Goordinauon  und  Subordinanon  be- 
ftimnv  engegeben  •  wie  diefe  Kräfte  bey  jedec  dieüer  Fnnk- 
tionOD  nebe»  und  untereinander  wirken« 

Mit  diefen  Unierfttfhtwgeo  endigt  dor  erfteTheil.  In 
dem  iwe/ten  folgt: 

4)  Die  Lehre  ron  iea  Termfigen  dea  inenfchliche» 
Xirrpers,  wohin  a)  das  Zeugungs*  O  das  Bapfindungs* 
cjk  das  Sprachveroögen  geirechnet  wird«    . 

^  '    5)  Die  Lehre  von  den  Einfluft  getfttger  Kräfte  auf  dea 

senfchlichen  Organism,  das  Ütt  ron  dem  wecfafeUeicigtn 
Btnflufle  der  Sede  und  im  Körpers  aafeinander ,  und  den 
■nmittclbaren  Wifkungen  deflelbeiu 

O  Bodlidi  Ueberficht  des  Menftrhen  im  Oanaan»  •) 
Geldlichte  dea  aatürUdien  Lebens  dea  Menfichen  •  von  der 
Geburt  lus  lumTode.  h)  Von  den  aUgemeinen  natürlichen 
Verhidtniflen  des  Menllcben.  c)  phüofophifche  KarakterU 
fiift  desMeaüchen  im  Garnen  betrachtet. 

Diefer  sweyte  Theil  aoufi»  wegen  feinet  Inhalte  der 
Intereilantefie  %n.  VieUeidit  ift  durch  diell»  philofophi» 
idba  Behandlung  die  Anthropologie  Cdbft  um  einen  Schritt 
wAet  fortgeführt ,  gewifs  werden  dadurch  künftige  Fort- 
iiftritte  trleichttrt.  Da  ober  dfefea  Werk  nur  Anfiing  au 
'  «nem  TollAändigen  Syfiem  der  anthropologifchen  WÜTen* 
JchalEen  §9yn  foll ,  to  wird  es  dann  erlUich  beiir^ilc  wer- 
den können  •  wenn  man  es  im  Zufammenhange  mit  diefen 
jiberfekenkaan.  Ob  aber  diefe  folgenden  Werke  er  ifcheinen 
vi^jcdea »  hängt  von  der  Aufnahme  ab »  die  des  gegenwär- 
tige orfdurea  wird.  Wer  die  Schwierigkeiten  aller  Art 
kennt »  womit  ein  Bemer  Gelehrter  in  kämpfen  hat»  wird 
ikk  Gedämmt  des  Verftiflers -nicht  befremden. 


Väehricki. 
Bffhßhhim  jHZ0ig€f  oder  daj  mllgemA»  ImUÜlgeMki$ 
smm  B^  imt  Jtifiiz,  de^rolixmf  umddsr  hwrgmrlkkm^ 
«CevMf  imDrat/chni  Rmcks.  ar  Band  I7f4* 
m/AXii  in  den  leisten  4  Monaten  Jol.  Aug.  Sept.  und  Octo- 
ber  folgecide  ani  a]Ien  Gegenden  Deutichlandea  eingel|odte 
gemeinnützige  Awffitee.  ^ 

Ueber  die  Wie^«tnfcho  DreCdimaidiiQe.  Üebergehei- 
ae  Jugeadftjndeh  •  r*  H  6ck«rarx.  Aberglaube  am  Trini» 
ittiifeft;  desgWchea  b^  Kmii^  •  Oa—uaimitiii     Ob 
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Menlbhen  in  SttditUufim  0ebeflert  werden  (O*     Üeher 
^puläre  Medidn  (O*      Antls  ^erbefiertet  siptnnrgdi  mit 
einem  Kupfer.    Ob  es  einem  aweyten  erlaubt  fey  •  bey  Lel^    ^ 
selten  einet  SchriftOeilers  Boytsig^au  deflen  Sdiriften  her- 
aus  an  geben.    Ueber  FubHdtat  bey  Vetgebu^g  der  Stipen- 
dien und  Freytifdie  (s).      Mifsbrauch  des  Mohnfeftee  10 
England  (i),      ater  sur  Gerichte  der  Rettunsianfialte» 
für  Ertrunkene.      Ueber  db  Gef ehr  der  gladurten  TVpf er. 
gefchirre*    Eine  neue  Erfindung  in  der  Buchdruckerkuaft. 
Gefahr  dee  Zwetfchen  -  Muftea  in  kupfernen  Koffein.    Ueber 
die  yeroinzdung  der  Gemein  •  Waldungen  f  1).    Ueber  die 
Jagdfolge.    Ein  unfdiuldiges  Mittel  gegen  die  PfoUereren 
der  Hendwedisleute.    Dr.  Jckttrmanm$  Eudtometer.    Ver> 
fuch  eines  neuen  FeuerlöCchuags •  Mitf da.    Ueber  die  An- 
wendung der  Heg«  de  tri,  mehrere  Auflitse.   Veriialtnift 
der  Borg  Friedberg  cor  aittdibeinifchen  Reiche  •  Rittes^ 
fchaft.    Urfpninff  der-IT^appens  der  Könige  ron-Bdhmeif; 
Bleyveqpftttag  durch  Eiligklyfüre  (2).    Ueber  Geftindheits. 
gefchirre»   Erldirun^.    Ueber  den  Magenkrampf.    Be* 
merkungen  über  die  Vocauge  der  Jenaifchen  Allg.  Lit. 
Zeit.  (i).    Ueber  die  ifterreich.  Gefetae  gegen  muthwillige 
Betrüger.    Befehafeiheit  des  I^int- GläCes.    Wunfeh  ebes 
FMigers,  die  neue  Ausgabe  desdresdnsGefiangbuchesbetr« 
*—  Fragen »  BeridMigungen  und  Zweüd »  die  Bienen  betr.  - 
Wer  verdient  den  Kamen  Yielfchrdber?    Gegen  einige 
BuchhändlerkniffiB  (3).    Ueber  des  Athemholen  der  Inibcten. 
Ueber  Töpfer-  Glafur.      Yorfdilagf  die  Ratten  aus  einer 
ganzen  Stade  au  Terireiben.    Ueber  die  Tauf  •  u.  Trauungs- 
lormularo»    Ueber  zweyroUigte  Spinnräder.    Erinnerung 
das  Jungfern- Wachs  und  Honig  betr.    Wie  aaan.dem  Dieb- 
iUhl  der  ObUbäunae  rorbeugt.      Ueber  die  Befichäftigttng 
kletner  Kinder.    Methode«  Heia  vorFäulnib  au  bewahren. 
Die  dentidMi  Mädchen  Collen  nicht  Fräulein  •  fondem 
Jungfrau  betitelt  werden.      Ueber  Behandlung  delr  Bruft. 
wanen  •  mit  einer  Zeichnung.    Das  Wappen  der  Reichs- 
fbdt  Bttdiau,  mit  dner  Zeichnung*    Er£ihmng  über  die 
nreifellwfto  Eneugung  des  Kohlteamens.      Befchreibung 
der  MiillerCdien  transportablen  Wage.    Verbefferung  der 
Schaafttifht  im  Badenfchen.    Ud>er  Ebds  Schrift  ro|i  der 
Bleyglafvr.    Das  Blut  ron  aller  An  Sdüacht^ieh  als  dn 
trernachlaffigtes  NahrungsmitteL     Ueber  eine  Ei^enidiaft 
der  Zahl  y.    Ueber  den  Unfug«  anonym  bleiben  wollende 
Schriftfteller  Öffentlich  au  nennen.    Kritters  neue  Berech- 
nung über  den  Befiand  der  Berliner  Wittwen-CaiTe.    Yqt* 
fchläge  au  einer  glücklichen  Reformation   der  Liturgie. 
Bemerkung  über  das  Einlegen  der  Gurken.    Befchreibung 
eines  alten  Schniuwerkes  in  Obr^ruf »  die  Gefcbichte  des 
Grafen  ron  Gleichen  betr.    Ueber  Binfühmfig  beüerer  Uitw 
ten-Inftnunento»    Ueber  Töpfer -Glafur.    Ueber  Verwedf       ' 
fslttttg  der  fterkeo  und  Schwachen  BtenenftecJts.     Merk- 
würdige Eifahrung  über  das  Laudanum  liq.  fytf.      Kocik 
dnes  Artikels  in  der  deutfchen  Zeitung  •  einen  Arstbetref-  ^ 
lend«    Aaweifnni^«  die  jetit  grafftrendeRuhr  zu  behandeln. 
Ueber  die  in  Kriegsseiteo    rermehrte  Fruchtbarkeit  dar 
Erde«    Vorfchlag  dn^  AAecoranx  •  Gefellfchaft  gdgen  un- 
Terfchuldete  Armuth.    Ueher  die  befte  Art  dea  Kieebeuee. 
.Warum  man  die  Kinder  am  Palm-  Sonntage  mrt  Ballen 
befchenkt«    Ueber  Vielfchreiberey.    Warum  fo  viel  fran» 
aößCches  Gdd  in  DeutfchUnd  drcuHrt  (3>    Ueber  ungo- 
wahnlkht  Witterung.    Ueber  den  Giotor  •  und  Schulmoi- 

üer- 
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ittr-tkek    üdl^niiit  to  Worts  Fi4iliuu    Ob6«wkt«ff- 

ftbdeittc  tdbMima  köniWB  W*  Tonbtte  defKirioffdlbau«« 
Bittett  und  Wünfiche  afB  atcttifiKiteo  •  ▼«dirfbr  und  Ter« 
leger.  Btwas  über  ditLiuier  der  GrofiMn.  WAmung  vor 
dem  Genuft  des  Fleiftlits  kmnker  Thiere.  PsdsgogUche 
▲nfrsgen.  EntlMiii«  dis  fliegeodeo  Soiriiiiers.  üeBer 
Benutxang  der  RisilM  \m  Goduifchen.  Ueber  feklo^fes 
Befdttffeabek  der  Wirdrihl^te  süf  dem  Lsods.  8cUd* 
Hcftkeit  des  bey  der  iudUdioo  l^stion  ublichsn  fitbelleftas 
«er  Kinder.  VMiMiker  Nuuen  des  Berbaris-  Strandies. 
iBia  tUdeutfches  Trüikboro.  Tuneürilts  Belftm.  SptnifA« 
Scbtsfzudit  im  AnfpsditCchen  und  Bsyrentfatftiien. 

Aufser  diefen  lätigero  Aufßtzeo  enthalten  disfe  4  M«^ 
iMte  des  B.  Amz.  euch  die  wichiißfien  deutfthen  Reicbf 
Susuiadisn  •  die  Yerfasudlungcfi  der  Akedemien  und  gs- 
meinoüciigtn  GefeUC^sItea  su  5t.  Pttmburg.  Frsg,  Gör- 
lit«,  Erfurt,  London»  V9is6nm.  Leipzig,  Csflsl,  Hirn- 
Wrg.  Mtnheim,  Heidelberg.  Hamm.  D«nn  Auis&gs  sus 
gtf  neuen  Verotdanngen  uad  Gefecasn;  Steckbriefs  und 
andere  die  öffentlidie  Sidierliett  betreffende  Gefetxe;  61 
Mittel.  dieGefundbeic  Oekoiioml« und  Technologie  betreu 
fend ;  viele  Handelsnacbridttsn  •  und  eine  Menge  gelehrter 
wichtiger  und  unwiAtiger  Frsgen  und  Anworsen,  such 
Büdier-nnd  Verlegsenxrigen.  Um  den  Rsumt  den  die 
letztem  einnehme»«  beyxubringe» .  ift  wöchentlich  rnnhsl- 
her  oderganzer  Bogen  über  die  Terliprodicne  Anzahl  der  Bläi« 
fergeliefsr»  worden,  wtlches aodi künftig  gsfchshen  wirdt 
ohne  den  Preff  zu  erhöhen» ' 

'Auf  dae  Verlangen  mehrerer  nsuer  Intereflentsn  hat 
fleh  d€r  Herausgeber  enifdilefTen ,  wahrend  des  beflimmten 
Zeicraumee  vom  iten  Nor.  bis  zum  letzten  Dec.  disfes  Jah« 
res,  dis  idian  gefchlodenen  Binde»  deren  Y  find,  um  die 
Haute  des  gewöhnlichen  Preifes^aUö  om  iRth.  fichi  oder  I  fl. 
4S  kr.  rhero.  feden  Band  zu  überlaftn ,  auf  die  Bedingung 
dafr  die  Gelder  änmiccelbar  und  Irenco  aa  Unterseichneia 
haar  eingefchickt  werden,  Kach  Verrüfe  des  gefiatzten 
Termins  ttut  der  gewöhnliche  Preis  wieder  ein,  und  bleibt 

alsdann« 

Gotha»  d«n  3i.  Oct  1794« 

Die  Expedition  der  Detttfcliaa 
Zeitung  u*  desReichs-Anastgsrs* 


Im  Fr.  Jo.  Bmfts  Verlag  in  Qaedfinburg  find  ;m  Jahr 
179I  und  9^  folgende  neue  Bücher  herausgekommen : 
Bsumann,  K«,  ron  der  Verfchiedenheit  und  den  Abfich« 

ten  dsrGefchlecfater»  nefiß  Itaifsregeln  wider  dieUiN 

keufcbhsie  etc.  S.  5  gr. 
Blumenhain ,  Cart,  und  Amanda  Ton  Morgenrothr   Ein 

Bdman.  %  5gr« 
Briefe  eines  Vaters  an  ftinen  Sohn  auf  Schulen«    Ein 

X^lebudi  für  junge  Stndirende  sie  fte  Seämlung,  9, 

8  gr. 

BBldebrand,  J.  F.,  Wie  können  dentfche,  und  tnfoo^ 
derheif  prenfsffche  ünterthanen  für  die  frans.  Revolu- 
tion (eyn?  etc.  8«  ^  gr. 

InAructioneir,  eini^^  politlfche,  für  neu  angehende  Regen« 
tcn.  Bin  deutCcher  Auszug  aus  dem  Werke :  Vsrfodl 
aiiltoksat*  Inftruccionea  etc*  f #  9  gr» 


JugendJMoi^*  darr  in  engcnebmsn  und  lehrreichen  B^ 

Zählungen  fürLdirer  und  Xmder*  0  Bandcheo,  A 

10  gr.  Ccomplet  1  Eth.  Itf  gr.^ 
Xarmnfpiel »  phyfikalifches  #  cur  angenehmen  und  nütali* 

chen  Unferfaaltung  für  Under»  la.  d  gr. 
Katechismus  der  Naturlehre  sum<  nützlichen  Unterricht 

für  die|«gefid.  8.  is  gr. 
ltäU%Umß  bey  langen  Winterabenden»  in  angenehmen 

nndaeitverküraeodenGeüchichten  undErzählungeo»  in 

4  Theilen.  N«  Auflage  8«  i  Bth.  xs  gr. 
8ifl^al;attg  einiger  gleidibedautender  Wörter  der'deut«* 

fidiau  Sprache  und  deren  richtige  Beftimmung  etc*  8* 

logr. 

Schickfale  doiger  Liebenden.     Junglingen  •  befenderi 

ftttdirenden  zu  lefen  empfohlen,  Ten  Friede.    Wach^ 

Isr.  8*  ö  gr« '  t 

^aenen  aus  dem  Rsidte  der,  Abcniketiif.  8*  10  gr. 
Ueber  die  Einwirkung  der  frenz.  Revelttdon  etc.  8.  3  gr« 
Vaterhaltungsbibliothek  zur  angenehmen  Ausfüllung  mü& 

(iger  Stunden  für  Jedermani^  4r  Band  S*  10  gr.    (4 

Bände  compl-  1  Rth.  16  gr.) 
Viewegs »  G. ,  Grundzüge  der  preufrifchen  Sutiflik  zun 

fchulgebrauch»  8*  3  gr» 

Im  Jahr  T794. 
ABC  Buch,  neues,  für.  Kinder,  welche  auf  eine  fehr 

leichte  nnd  angenehme  Art  techfUbiren  und  lefen  1er» 

nen  wollen,  mit  fehwarzenKupl.  roh  8gr*mit  öilhua» 

Kupfern  fauber  gebunden.  14  gr* 
ABC  Spiel  för  Kinder,  m.  fauber  illumin.  "kup&m  Im 

Kartenform  u.  Futterale.  8  gr. 
Beittäf tigungen  für  meine  Eleven ,  zur  lehrreichan  uni 

angenehmen  Unterhaltung.  8-  (worinnen  etliche  ionika^ 

li^  und  belußigende  Gegenüände  befchrieböi  wer» 

denr>  12  gn 
Beytrage  zur  hiftorifchen,  gaogripb.  >  fiatift  und  fittli* 

chenKenntnifft  v^rfchiedener  Lander  und  ihrer  Bewohn 

nar.  It  Band,  8*  "  gr.    Celle  3  Bande  i  Rihb  12  gr.) 
Blomen  für  deutfdie  Jünglipge  und  Mäddien»  m.  K«  g* 

1  Rthlr.  Schrbp;  l  Rthlr.  d  gr* 
Dari^ellung,  kurze,  der  alten  Dentfchen  nach  ihrer  Hep^  . 

kunA;,  Lebensart,  Sieren  nnd  GebräudMa  zum  Unt» 

rieht  für  Jedermaon,  8*  4  gr** 
Efsihlungen,  cwe^  rinnantifche«   t)  ^^  fehöne  RheiD» 
*  libderin »  2)  der  Brief  eines  ungenannten.  8*  7  gr* 
Franz  Bernhard ,  der  Heilige  genannt.    Ebe  prsgmat^ 

Gefchichte,  xr  Band  m.  K.  8.  1  Rthlr.      ^    . 
GeCchenfce,  6Ät»  ein  läadlichsa  Lullfpiel  m  4  Aufkügen# 

8.  6^^ 
Hildebrands ,  J.  Fr. ,  FauTus  oder  Ee/trage  zur  Ven&ef^ 

digung  der  Apoftel  Jefu ,  und  zur  Beförderung  chriftL 
Reli^fitäC  und  Tugend^  sr  Th.  gr.  8.  ^ogr. 
Kalbe,  K.  Chr.  W.,  vermifchte  Abhandlungen,  befbt»* 
ders  bergmäanifchen  und  phyfical«  Inhalu»  rt  BaiädSr 
8.  8  gr. 

Lofemann  und  Rieckdien  r  oder  frühere  Schickfale  eioss 
halfen  literarifchen  Marr^rrers,  m.  K.  8«.iö  gf. 

PropheeeSiengen,  merkwürdiger  oder  Oefchlchte  der 
Welt ,  von  A.  bis  Z. ,  gefunden  bey  einem  alten  Ere» 
miten  In  Fohlen«    Sinxic  ächte  Angabe«  8*  8  gr. 

CO  M  » 
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SchnuiHliDfCS  *  Luiw.  Chr.  #  ftriefc  afi  Hrn.  Fr.  Eberb« 
yoo  Rocbow  üb*  die  Berichtigungen  dcfTelben.  Mit 
.Di4otfchen  Lettern.  8«  12  gr. 

ÜDterhaltungeo  •  nüul.  und  angenehme «  für  die  Jagend» 
xur  iCenntnife  auslandiCicher  Völker.  3r  u.  Itucer  Tbeil» 
*,    ^-8  gf-    0  Thcile  compl.  i  RthO 

Weihnachts^efchenk  für  junge  Zeichner  und  A^ahler  zum 
Uiitef rieht  und  zur  Uebung  ih^^er  Zeich^nkunlt  mit 
30  Kupfern  ,  fauber  gebunden,  kl.  4*  18  gr. 

Wie  hat  Cct\  der  Prediger  b^  bürgerlichen  Revolutionen 
zu  verhalten?  etc.  8*  ^W'  ^  ^*  * 

Oleys»  J-  C.  variirte  Choräle  für  die  Orgel,  ir  Theil. 
Folio  1792«  i^  gr^  (alle  4  Xheile  compl  3  Rth.  8  gr.) 
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yon  P.  tf*  Heuberg  Sehaufpiele  welche  4ft  Coppfnhagen 
_  Dänifcher  Sprache  erfchienen ;  mit  vielem  Beyfall  auf- 
genommen •  und  kl  der  lenaer  Ltteraturteiiung  CNo.  64. 
Tebruar  1794O  fehr  vorteilhaft  b«urtheiU  worden»  «rfclHinc 
KUf  künftigen  Oftermefle  in  meinem  Verlage  einc^deutlche 
Ueberfetzung.  Ich  zeige  diea  tn ,  um  jed»  CoUißon  da- 
durch XU  verhindern. 

Ferdfnand  Tr^bfchel^ 
Buchhändler  in  Oanzig* 


Von  dem  in  London  mit  grofteo  Beyfall  gedruckten 
Werke :  Hißorical  vhw  0/  Plaut  for  thß  GouPäfnm^nt  0/ 
Britifhjndia,  and  R^gHktiout  •/  «{oitf  «0  ths  Eafilfidhs, 
liil«  idi  durch  mem  rühmlichft  bekanivteo  und  kundigem 
Manne  eine  deutfche  Ueberfetzung  veranftaken »  welches 
Ich  aar  Vermeidung  «ller  unangeuehmen  Concurrens  kie- 

mit  anzeig** 

BAmbufg  dan  6  Nov.  1794« 

C«rl  Eraft  Boka* 


i.  EteiM  phitof^ifchs  umd  poUtifche  Schriftin  vn  D.  Cart 
Hsinrick  von  Römer,  Erfits  Heft,  g.  av  findtu  in  aUen 
Buchhandlungen  D^utfchlands  17^4.  Preiß  g  gr« 
Dtefe  mit  vieler  Freymüthigkeit  ajbgefafote  Schrift  bedarf 
weiter  keiner  Empfehlung  da  ihr  Verfaffer  durch  mdirere 
gute  Schriften  hinlänglich,  bekannt  i£t  Ea  wird  dahei>  um 
daa  Publikum  auf  diefe  Schrift  aufmerkfam  zu  machen» 
genug  feyn»  hier  nur  vorläufig  eine  kurze  Inhaltsanzeig« 
mi  liefern.  Die  Autfätze  und  folgende :  O  Bhilojaphifcher 
Ztitvertreib  für  Damen,  2)  Mufier  aines  Lebentlauft  für 
Jiiifiet  mnd  Dorffchulmeifler.  3)  PVie  hejutzt  man  geifi* 
tiche  Aemter?  4)  Veber  den  guten  und  fchlechten  Ton  in 
fflen »  Berlin »  Iheident  Leipzig,  Halle  und  ff  Wittenberg. 
5^  An  Deutfchlandt  Schrijtfleller.  -  6^  IVie  fetzen  Furften 
ihr§  Plane  durch  ? 


In  der  Kühnefchtn  Buchhandlung  in  fVitteuberg  itt 
-fctchienen: 

Robetplerre  frenmüthig  gefchUd4rt  mnd  unbefangen  beut" 
theiit  von  einem  gatriotif^ien  Sachjeth  i  gr.  €  pf. 


Diefe  kleine  Schrift  enthält  dieTTtuptbegeberthetten  ane 
dem  Leben  diefes  bekannten  von  manchen  berühmt,  von 
andern  berüchtigt  leefcholtenen  Maxin^  und  dürfte  alf« 
leicht  jede  ausführlichere  Lebenabefc'ireibung  deflelbe« 
entbehrlich  machen. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufeQ. 

'  '  ' .  «  .   -.. 

Petri  Galatini  Opus  de  Arc^ro  C^tholicie  Vecuatia 
Io.  Reuchlini  de  Arte  Cabaliftica  T.  III,  Bafel  iS5o*'FoL 
Schweinsleder  und  ganz  unbefchadiget  i  Rthlr.  12  gr. 
Man  meldet  (ich  io  frankirten  Briefen  bey  Hn.  D.  Wtlh. 
Gottl.  Tennemannt  Privatdocenc  in  Jens. 

IV.  Auctionen. 

In  Berlin  (bH  d#n  ateo  Febr.  X79f»  folgende  Sammlung 
^ffentlidi   an   den  Meiftbieiendeo   veraukeionirc  werden: 
Catalogue  d^une  coUection  de  ubleaux »  defletna  et  eÜeau 
pes»  fujeta  hilbriques  • -^ortraits ,  payfagea»  chevaux  ec 
•rchitecture«  aiofi  que  de  figurea  en  plätre,  couleurs,  oudla 
et  autrea  chofea  necelTairea  mx%  artiCkes  •  ayant  appartenutt 
k  feu  Mr.  Cat$aCnnningham9  piUintre  d'hiiloire  et  membre 
do  Tacademie  des  Ar«a  et  mctiers.    Liebhaber  können  fich 
wegen  Ueberfendung  diefea  Katalogs  mU  portofreyen  Brier 
len  an  den  Hn.  Candidat  Sannin  am  Düh&hitfsplatz  im 
Lehmannfehen  Haufe  wenden »  welcher  bey  diefer  Gelegei^* 
heit  mgleich  dem  auiwärtigen  gelehrten  Publikum  feine 
Dienfte  bey  den  fiehr  oft  wichtigen  Berliner  Bücher- Müna- 
Kftturalien  und  Kunflauktioncn  atibietei  und  auf  Verlangen 
wichttgere  Verzeichniire  diefer  Art  überfendei^  audi  iQ  bey 
ihm  in  Commif&on  au-  habea :   Zediert  grofaes  und  voU. 
ibandigesUniverfal-Lcxicon  i- €4  Band»  wohl  conditionkt 
in  Paigament- Banden»  zu  ^6  Rthlr.  Preu£s..Courant. 

fierliB  den  23  Sept.  1794« 

V.  •  Vermifchte  Anzeigen. 

'    Gefienanzeige.  * 

>    Das  ensüglidte  Vorgaben  des  Buchhäfidlers  Jhi  gegem 
mich  in  N.  I  if«  d%  Intel].  BU  der  A*  L.  Z.   wird  durch 
folgende«  entkräftet»    i^-MülXiio^ie  Korrekturbogen »  die 
bey  mir  die  tce  Korrektur  paifirt  haben»  die  Meng»  der 
Druckfehler  beweifen»    i)  Dafs  der  Setzer  viele  derfelben 
überCahen  habe»   beweifsc  das  Buch.      Ich  konnte  nicht 
witifen»  dafs  eine  3te  Korrektur  nöthig  war;  denn  ich  be- 
Jnam  keinen  Bogen  wieder  zu  Gefichte,  als  vier  Wochen 
nach  dem  Abdruck  des  Buchs.    3)  Dafs  der  Verleger  kein 
Verzeichnis  eines  ungeheuem  Schwalls  Druckfehler  aozu« 
hängen  dulden  würde  >  mufte  ich  vermuth'en,  da  er  es  bey 
einer  kleinen  Anzahl  meiner  franzÖfilchen  Tabellen »  aück 
eines  Schulbuchs»  nicht  geüatten  wollte. ,  Unverfchaast  ift 
ea  alfo »  wenn  er  den  Setzer  auf  Unkoden  der  Ehre  des 
.  ^hriftftellers  in  Schutz  nehmen^  und  diefem  die  heiUofe 
Arb<^it  aufbürden  will»  ohoe  die  Stäche  näher  uncerfudir 
SU  haben. 

Ii  F.  MeeraaaB*. 
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L  Chronik  deutfcher  Univ^fitaten. 

Ijen  ^en  Sept.  ertheilte  die  medkiaifi^e  Ftcultaf  dem 
i-^  Hn.  Joh,  Heinr.  Rey  e.  Efichweiler  im  H€r»ogthum 
Jülich,  die  medtciniibhe  Dociorwürd«.  Die  fioi»  demfeiben 
bejr  diefer  Gelegenheit  unter  dem  Torfiae  Äes  Ha.  Prot, 
ZuccarMJ  vertheidigte  Streitfchrift  luit  den  Tit«l :.  Diger' 
^tia  hauguralis  medica  da  cautelit  ciVr •  recens  naiotl  Zu 
«lefer  Feyerlichkeit  Jud^  Hr.  Dr.  u.  Prpt  NefcW  eis  iWtn 
^crinedicinifclienFÄCülcät. durch. «n  Profframmetn»  wel- 
^  de  apopUxia  ex  ubfcaffu,  cerehri  Uthüli  uod  £wer  ins- 
Dcfondere  de  ahfceßbus  c$r§bri  a  mi«>  ^jp^^fm  ort// handelt. 

p.  Uten  8ej>t.  vertheidigte  der  Baccalaur.  der  Philo- 

»pliw.  Hr.  Jo/  Lndw.  Hecker  1.  Edinj^en  bcy  Mannheim 

-w  RrMeang  der  philofophifchen  Doctorwürde  die  "Von 

Hn.  Prof*  Schwab  verfaffite  Prolufh  hiflorico  -  minerelogUa 

M  Swfim^  ^W  ckafüeteribut ,  origine  et  ä/h.  * 

D.  39ten  Soft«  befile«  unter  deni  VorÖtze  des  Prof. 
.ierPhilofophie.  |fo.  KoA,  Hr.  Jat.iAedeY.  vonZeuUier 
•.  Mannheim  den  philofophifchen  Catheder  und  verthfi- 
di«te  zur  Erhaltung  d^  phüofophildion  Baccshuiieatot  m^- 
tUntt  felectas  <as^j^Uirfopkitu 

IL  Elirenbeseugungen« 

Herr  Bfeinert,  au fier ordentlicher  Prof elTor  der  Philo- 
sophie in  Halle,  ift  vom  ftaatswirthfchaftlichen  Inftituto 
«  B^itarf  tum  ««twirtfuea  Mitgliede  erwählet  worden. 

III.  TodesFälle. 

^  Am  sten  Wot.  ßarb  in'  Anabach ,  nach  einer  "langwk. 
rwen  Krankheit,  Hr.  Eberhard  Gottlob  Olandorf,  Can- 
regor  des  dortigen  königl.  Preufiifdien  Gymaafiuma ,  im 
wen  Jahre  feines  Lebens. 

V 

^     - 

IV,  Beförderungen. 

AUetherg,  Die  Stelle  des  Tetüofbonen  driMin  refor- 
«irteRPredigers  so  dtc  Kirche  zum  HeüGeiüe,  Ha. /rledr. 


dmed.  Böhme,  hat  Hr.  C.  2>.  ReimM.  bisher  swoyter 
ceformirter  Prediger  zu  Frankonthal »  wacher  fich  bey  Ge- 
le»anhek«d»s  JukUäüms  der  hiafigea  üiilieifi>ii»  dtt-b^^ 
meifterhaftes  Gedicht,  Ruprechti  G^  beritolc,  nebft  noch 
einigen  andern  Gedichten  im  deucfchen  Merkur  rühmlichft 
brennt  gemacht  hat,  erhalten. 


D^mfieil  din  %  Oct^b^  17^4.  {>eftHB.i>.  t«d  Prof. 
TAom  zu  Giefsen  hat  den  Ruf  ala  tjoibarzt  unfers  Lmid- 
irafen  iincer  fekr  «ÜMinlidie«  ttidfilgdnsca  erlmked  und 
ftt^genommeo*  '  ^   . 


.  •«  • 


Bey  der  groCm  Schule  zu  Wolfsnbö ttel  itt  der  Hr.  Magi 
I^eifte,  ein  würdiger  Sohn  des  gelehtten  und  um  das  Wol- 
feobuttl.  Gymnafium  iehr  verdienten  Hn.  Prof.  Leiße.  weil 
rhor  vorher  fdion  Repetent  zu  Göitiogeu  war,  elaSubcoiii 
teccor  «iiiffelzt  Huc  ^em  sngemcfieti^m  Gehalt«. 


/ . 


^    Herr   FriedrUh,  Matthiijfo»,  einer  vOn  DeutfchlanA' 
Lieblingsdichtern ,  hat  von  Sr.  Hochf.  Durchl,  dem  regio» 
renden  Landgrafen  zu  Heden  -  Homburg   den  I/ohaths^ 
Character  erbalten. 

■^      £bäiderfea>o  iß  von  der'  «ofiritA^oMcfeH  VHmchaft 
e*  Jenm  zu  ihrem  Ehren  -  Mitgliede  kamnat  woideJ     ^ 

Hr.  Fr.  Eherh  Ranibach  in  Berlin  het  bey  der  dortii 
Akademie  der  bildexiden  Künfte  und  mechanifchen  Widb» 
fchef ten  die  Profeflur  des  verOorbenen  Pr.  M9rH9  erhslieOi. 

^       Hr.  D.  Kr^.  Vt.  der  KrMompiA^i^JsJfipÜtk 
nUis  und  der  Fiberlehre  rub  'ni4w«K:1i««i'fefuK3ft'tM^ 

Ift  rom  Herzoge  vbriPftliJ^weylTr jS««mt^yac^inS- 
Stidi-und  Ober«Bti  Meiaenheim-imd  «rft«m  Lehrer  dec 
Oebuctshiilfe  für  gMz  ZveybrUcken  aRmot  m*fJmu 

^  V/  Oeffendiclie  Anftalten.^ 

Mannheim  den  2itenSept.  17^4.    Auch  unt^frifSUM 

M  OymttariuM  lißgt  äff?  &aPgar  feüf^zii  feiücÄYa^tÄile 

vor  sndenir  pfalztCriföki'^SeHiSftn  arid  Gymhälto  iü1it^-<^. 

n#n  und  mit  jenem  zu  Heiielberg  (auf  eine^ruhmlidio  Art 

(6)  N       "  " 


SU  wetteifern.     Wir  rerdankm  dtttbt  tlidttt  ^er  Thatif^ 

keu  uod  G«rchiclüichk«t  luiferes  Reccors,  des  Hn.  W$U 

tkum^  einet  Sckulets  von  Ho.  Prof.  PVclf  in  Hellen  theilt 

der  eUsigen  TbeilnAn^  itm  hiefigen  fPuUikums  en  dieCefli 

gelehrten  Indimte  mod^  der  BereitwiMisl^Bit  defl^lbea»   m 

au  unterßiitsen.     Zwar  heuen   w«r  vorher  einen  Reccor 

und  Gonrector»  und  mift  find  bcyde  SceUen  •  weil   fie  ein- 

saln  BU  wenig  eintregen»  mit  einander  Tereinigt  nnd  Hn« 

IV^kmm  Sbertregeo  worden«     Allein  der  Fleifiides  Pn. 

fVoicloMm  ift  fo  g#o(li«  defe  er*  foviel  möglich»  eben  des 

nllein  leiftec»   wet  vofher,  i^eh^re  Bel^^ei^  noch  ni»  m 

nnCimn  Gymnefio  geleübt  heben.     iKinen  Beweis  daVon 

gab  uns  neulichL  die  Öffentliche  den   i8ten  diefes  Monate 

Bit  (euien  Schülern  angefteflce  gewöhnliche  Ilerbftprüfunj?. 

Audi   gereiche   ^e  von  deqiCelbw  boy  ^i^ißt  Geleg^heit 

nuf  liOkttTSiiieA  heraiiegegebene£iahi4ungslchrift :  EintfSt 


Gfidanktn    iih^r  'dm    Ilmßi^ß  9ßfintlicker  Schmtn  ^  di9 
ih«  recht  fehr  inm  Lebo. 


»i#fileff  te  3oton  «f|rt.  ns^  j^  3#e»dielbt 
icyerte  unfer  hiefigee  reförmirtes  Gyvnifium  ifotnen  kalb- 
iährigea  J^imt  ovatwrh^fTümitarimi:  Hieiu  lud  der  Rec- 
ter  des  GyMaCi,  Hr.  Dr.  Uuttr  durch  ein  1 1  Quertfeile« 
Partes  Programm  ein,  wekbee  kefMUlt:  fie  fine.  fu^m 
ßbi  frapüfksrU  TerMlm  im  fabmiq,  qmn  hjcribitmr  jideU 
phL  Hintonagehengt  ift  ein  4  Quartleiten  iUr|«,Ven. 
xeichnifs  aerLectionen  im  verflogenen  Sommerhalbenjahre» 
Vorf ut  man  .fiebc,  dab  das  Heidel^ef«er  Gyanafium  gsgw- 
vsrtig  in  keiner  lUüeckteaVgrfanung  ieyn  mufl«» 


tm^m 


■pi^ 


LITERARISCHE     ANZEIGER» 


1  Neue  peiiodifche  Sthriften. 

,  AkQM>  her  1*  F.  Hatwierickr  Ihr  O^nhu  ^t  Z^ih 
1794*  Oaober  enthält;  l.  £in  Bcycrag  zur  AufieCung  dee 
Frage :  in  welchen  Fällen  find  Carcerlbrifen  euf  Unirertt' 
taten  ^eckmäCiig  anxuwenden ,  und  welche  9;rafe  könnte 
in  den' Falten,  wo  fie  et  nicht  find,  an  ihrer  Sfelle  erkennt 
werden?  S.  315>  2«  rranklift.  S»  341.  5.  Ueber  dae  Vor^ 
mmeik  im  Urtheilen.  S*  24^.  4.  Bericbtigun?  der  in  den 
diesjährigen  M»y  und  Juny -Stücken  der  Minerva  befind^ 
liehen  hiftoriCcke»  Nachricht  von  der  Belastung  und  Ydc^ 
keerung  von  Lyon»  Von  einem  onpartheyUcben  Augeof- 
zeugen.  S.  26$^  f.  Tolands  Socratifcjie  BrUderCchaft.  8. 35^» 
#.Franaöfifohe  Finanz  •Verwaltung  unter  Heinrich  3«  3  aSi* 
7.  Deokfliakl  der  Liebe.  8.  38S  1 


T«n  im' MMtdfih^it  *J¥hfem,  oder  der  STeunng  für 
Thetter  und  andere  fchöoe  JKiinfte  ift  djf  N^vmnimr^Hf^ 
•rfchieoen  •  und  auf  allen  Poften  •.  in  den  Bachhandlungen. 
«nd  bey  den  Heransgebem  in  Mannheim  fe:bü  m  haben. 
Bs  en^äle  diesnuF  aufser  wüehtii^en  Liceratur  und  Kunft- 
nuflatxen  dts  Hlumir.irte  Bild  des  3»ra/hv  aus  der  Zsiiiber. 
igse^  und  ääiB  Mudkhen  vom  Marienburg  in  Kufoirdter 
Uationaltrecht»  und  swey  Lieder  -  Compofiiionen  »  —  Da» 
Joiienal  wird  uniMiteibrochen  fortgeietsc.^ 

Auch  iil  ietxl  der  engekündtg^  Mannkeimef  neuf 
.  Jftjtie»'  JKe/eedey  um^  l  Ethlr»  zu  haben.- 


BL  AxrUii^^gwigeB  neuer  Bdcber. 

Neueflr  Bücher  in  Mendtt^  Terlago  m  HaUcr   Michr 

VtSt  1794* 

'jgi»ii6firg,  Jeh*  Ernfl,  Verfiick  eingr  Anieimn^  aur 


fu  mehrerer  AufntAme  derfelben  lirfi<^ifch»  the^rg.« 

tifch  und  praccifch   beschrieben  nnd  mit    Beyfpieleii 

erläutere.  2  Theile^to.  20  gr. 
Arien  und  Lieder,  in  Muük  gtfetst  von  C.  F.'Barcfdl 

QuerfbltOk  10  gr. 
Bährent  •  D.  J.  C.  'F.  Berichtigtingen  und  Zufatze  ait 

delFen  Beschreibung  der  aftroaomificb-  •  geomecrifchen 

Bouffole»  nebd  Erklärung  der  Kupfertafel.gvo.  1  gr. 
—  Predigt :   über  den  unfchatzbaren  Wertk.  der  Ed^ 

fun^  der  Mealchen  durch  leCum.  gvo»  3  gr. 
Oeichichten»  merkwürdige,  der  Fceundfchalk  nndLieb^^ 

nMC  4  Kupf.  g.    id  gr. 
ew  Groge^  C  kleine  IWmene.  3ter  -Band.  g.  3o  gr. 
&bbn ,  Thom.  Larrtckan.  oder  der  ktrchltche  und  Bar« 

gerliche  Staer.  zur  Bapd*  gr.  8.  itf  f;r. 
Die  Liebenden  •  oder  ^mälde  üir  gute  finfte  Seelen*; 

mit  a  Kupf.  g.  18  gt..       • 
Mot^rt,  der  einfame  Bewohner  einer  Infel  im  Sudmeer. 

3tet  Band.  8vo.  18  gr. 
-^    —    der   grd-'s<e  Abeiitheurer  unf^rs  Jahrhundera^ 

3  Theile.  g-  (wird  fort^efeauj  1  Tbl.  11  gc   « 
Szenen  aus  dem  Leben  Friedrichs  des  greisen  •  drama» 

tifch  bearbeitet.    Etiler  Bend.^  Z.  Szenen  encbaUead- 

Cwird  fortge£eut.)  U  gr» 


Bef  J..F.  Hammerich  in-Aitona  ffnd  b  der  ktatem 

MichaelismeiTe  folgende  Bücher  erfchiencn :  '    ;      *  - 

Annalen  der  leidenden  Menfcbbeit«  gro.- 
Character&hild'erung  der  Fransofen  vor  der  Hevoluti««. 

Aulgeftelk  in  einer  Bammfung  fnterefliuter  und  meh* 

sentheils  unbekannter  Anekdoieft»    Aus  dem  EngL  g« 

I  Rthlr.  4  ^.^ 
Ekliermanns,  D.  T.  B.  R.  theolegifcfco  Beiträge ,«  4flei» 

Betdfs»  n  Stück  i  f.  li^gp^ 


%029 

,  -»   ihMWfi^AfiSCiiffi»  itei.Bn4«  n  «ad  itScttck, 

ateVerb.  Aoflacc^  g.  i  Rthlr. 
Ber.  GßiAm ,  iet  Z»ki    Ein  Jouro»!  voo  A.  Umimgßw 
>794* »  79  bif  i^tes  Siuck»  9-  p  RtUr. 
.   GefprädM  «Ines  HuliiMi:-Carp#«ib»' .«ndi  Ji^gers  «nd 
kichtan  fnftoteriften,  aber  dk  Pfiicbten  and  de&Dieiill 
,       4e»  kiditen  SaNkicn;  f.  8sr.    . 
JkoifdMS  Migazta,  heraosigieiebeii  ron  D.  C*  V«  D« 

▼•  £Cffers  i?9#*»  fi  Sh  lis  5t.  8*  a  Kthlr. 
B(Obeipi«rre  tiber  dk  ^aeieaalf^fto  der  Fninofen  •  f. 
.  *«^   thtvy  lUden  ^aM^^  ia  Nationalconvefet  O  über 
den  098aiiwärtiff«n  Krieg.    2>  über  dkGnmdliitie  der 
ntrointionairen'  ReRkrung»     i)  itber  die  Prinatpten 
dar  inotrn  Kegiaruog.    Aus  dea  Fraaidfifcben,  8.  i^r. 
ditamtt»   D.  H.^  uafer  Jahi^uodert  •  oder  Darßellung 
der  incereilinteftfn   MettwiiirdiiGrkeitea  und  Begeben- 
heiten und  dergie|ftan  Männer  dedelben«  3^er  TheiH  8* . 
Vebar  guaa  a-UgemeiMe.  Aufkürung  und  Oeifttalreybeic 
eis  Won  fuc  ^jpmgß  Zeit»  8«  4  g^ 


.  Be^  der  Crtizifihmt  Buthhandlurig  in  Vreybefg^  und  ihr 
eilen  Buchhandlungen  tft  zu,  hebea: 
GoebeUt  J-  S.  •   ürfprungr  Gefchicbte  und  ▼erfaflurg 
.  der  Gpniiftorkn  in  den  CborfädUHchen  Landen« "  Ein 
.  Beytrag  sur  StatijRik  r4>a  Ghürüicbfen*  g.  94*  8  gr, 
. .  X)efiea  Handbuch  für  Nomrien  i^  Cburfiicblen ,.  n^It 
dar.lLaiferl.  Noe«rtecaorda|ii|^  g*  $i»  ^9t*       .  •    \ 
ftchott,  A.  F.f  Von  der  öffendicjien«  Vorladunf^  in  Ver«« 
laflenfeha£tafocben  der  Abwefen^en.  A»  d«^  J^au  »ic 
Aniperk»  von  Göbel.  gr*  8*  9^  &  gs-  : 


Im  AUtTunä  5ten  J^eil  d^  berieo  geogr*  uf  d  üiftor- 
Nachrichten  ,  wird  der  Hir.  Ftof*  Sfrengpl  dk.  vorzüglich- 
ilen  Enedeckun^a  .vqo  Ameidkei  ßeilktmps  American^  üio. 
gwpfe>v  ffq/ro«  1794.  mit  Zuziehung  der  ö£j/tfriw.*ioiif  on  ihr 
J^ojüg»  h9tiv9en.  th0  Atlantic  and  Pacißs  CVcen^».  von  PF^ 
CMJoH.  179 j.   nebft  einer  die  verfchiedeaen.  wirklichen- . 
nnd  vermeinten  Fahrten-  erlaiiternd'en  Karte  ynii  {knutxung^ 
der  heften  altem  und  neuern  Quellen .  i^berCetzen  u^d  i» 
2u«iin«ianhang^  fieHeu »  und  alles  Ueberfluisige  und:  Weit« 
Kufiige  «uslaifen»  überhaupt  dahin  fehen»  dafs  diffeSaaa«^ 
Jung  von  Reirebefchreibungen  imnier  mehr  an-IhtereOe  und 
ionem    Werth.  gewinne  und  viele  andere  ReiCehdchnih 
Bungen,  entbefirlieh   mache.   .  In  d«t  (X  M.   gS*  werden- 
dielb  beyden  Theile  erfclieineR.     Zur  Vermeidung  etiMn^ 
CoIHfion  zeigen  wir  diefa  hierdurcii  aoi 
Hfelle  de»  22  Otti  179«-.  • 

R-engerCcbe    BuchhandKing;^ 


Uge  von  £•  T,  J,  Briix  kn^n  PrtdigteH ,  'iiber  dik  g#. 
wofuiückenSotm^umd  fifliagp  d0i  g^sem' »^Izrer,  7 
7keiU  ,  gr,  g. 

Der  ungetfaeiice  Beifall,  womit  dk  erfte  und  zweit« 
^^^t  dkfer  Predigten ,  des  Herrn  FaHor  Brückner  z\x 
Kea- Brandenburg,  von  dem  Pablikmn  »  aofgenonrinm^ 
wordea»  macht  jetzt  eine  drim  Ayjltige  c^thwendig. 


lowift  wm  Lefte  •ler  Rabao  diefe«,  Babaum^gsbueh» 
ni  fagen  ,  wurde  die  Bfrcheidenhett  deo  Herrn  VerfaÜer» 
beleidigen» ,  und  de»  Publikum  vorgreülen  heüSen.    lek 
. /og^  alfo  bloa  was  der  Herr  Verfafler  bej  dieier  neuen  vefw 
bewerten   und  venaehnen  Auflage  geilMrti   hat-  .  £9  find 
nkht  nur  lo  neue  Predigten»  nemlicli  etil  die  vorhin  über» 
gangenea  FeAtage ,  htnzugekonuaen ;  foadent  es  ift  auch. 
diirch  und  durch  ,  wo  Innhak  und  VorMg  .  es  bedurften, 
vkles  verändert,  beftiauater  vorgeftellt»  ^reiter  ansgeführc 
•der  verkürzet»  auch  befonders  aal  einige Memun^Ten und 
Auflöfse  aafrer  Zeit,  noch  mehr  Rück^cbt  gencmmeiA' 
worden.    Der  Verfader  hat  k<kn»  ihm  gegründet  (chei^ 
aenden   Tadel  dankhair  genützt,  und  man  wird  z.  B.  dk 
Predigt  am  aun  Weihnachutage,  von  der  Verehrung  dei« 
Sohnes  Gottes,  uaddk^iulSeptuegefima,  Sexagefima,  am  ' 
Charfrejrtege,  und  auf  Miferikord.Dominfr  wovon  Selbtl* 
norde  geredet  wird,  und  mehrere  andere  fehr  umgebil^O» 
finden^ 

Ich  fuir  meinen  Theil  haha  nnglerch  wei(S«nes  Papkr 

m)d  eine  gtofscre  An-  Schrift,  dazu  gewählt ,  als'zu  de» 

beiden  erften  gebraucht  war/  wcilich  bemerkt  hatte,  daCr 

äUlichen  Leuten  ^  die  vorherige  etwas  kleine  Schrift,  nicht 

fio  angenehm. war,  alfr es  dk  jetzige  viel  gröfsere  gewil» 
ßeyH  wird. 

Beide  ThtUt  werden  etwa  '80  Bogen  ftark.  werderr. 

Um  auch  diefe  drÜts  v«rbefferU   Außag^  durch  einetr 
wohlfeilen    Pretfs   gemeinnützig  machen  zu  hctfen,  biete 
kh  ße  dem  Fubltfeum  für  den  fehr  wohlfeilen  Preifs  vow 
1  Rthlr.  i^Gt.  an.    Wer  daher  bis  Ende  diefes  Jahres  I 
Rthlr..  i6  6r.   hie(ige9'  Coiurentions-Geld  darauf  voraus- 
zahlet ,  empfange  es  für  diefen  Preffrr    Der  nachherige  La^ 
denpteifs  wW  am  f  höher  feyn.    Wer  die  Müheüb^fich 
nimmt ,  an  feinem  Orte ,-  oder  rn  fwner  Gegend  Praaume-- 
ranten  za  flimmeln  ,•  dem  gebe  ich  auf  7  EttempUre  da» 
.gc»,  und  auf.  vi  Baemplare  zwei»  fkt  gehabte  Bemühunt^- 

Leipzig,,  den  10.  Septbr.  1794. 

6eorg,   Bmanel    Beer.- 

In  der  ßeerfehen  Buefahandluag  &i  Leipzig  ift  folgend« 
kfenswerthe  Schrift  in  Coaimiffipn  zu  haben: 
J#/aa  Jwh  M  ßiü  Pf'wdswr  im  IhMUJofß^U  g*  »»- 
ladßlj^kia  14^6*  ^  gifi^ 

\  Femer  ift  dafelbfl;'  zu  ÜaBeff.  *    ^ 

Ar.    CreßUrs  ,    Etwas    leichte  und  luftigeif  ßr  in» 

GlavJcr  t5  gr. 
FJomm&p^  Ed,  Siaedi  Mbrtuorum-  in  Votum«  revocatio» 

fcrmenlbus  CAriüi  ope  vindkaca.  6^  gf^ 


"  p 


•r. 


^  In- der  Mey erlchen  BudihanaTung  zu  Lemgo  Gniznr 

Leipziger  afficftaelirtcrrs  1794.  folgende  rteue  Bücher  erfcbiei. 

ncn,   weiche  in  allen  gUten  Bdcfihandluagea;DeBtfchlaode. 

2U  habea  find:  • 

Bpahmeri ,  0.  L.  Brette^  furrs  cirnta ,  Tmtf,  V.  kdiM 

noviffima*  4-  a  Rthlr.  m  gr^ 
eitferöak,  yi.  T.  Epiftoke  addiverib»  ee  ad NftfcBn*.^ 
tumr  nach  der  Zcitfolgtr  geordnet .  und  mit  BinleittMiv 
^n  und' Anmerkungen  zum  Schulgtbraach  erläutert  re« 
©r.  A.  B.  ßorheckr  Hw  Tii.  2te  Abthcil*- 8^  ««^gr.. 
«^>  N  *  EwakL 


?;?! 


b«u«i;en  ,  9^qs  Heft  •  fr.  S*  iS  gr« 
Qtbl)«rac*s  «DG.!«,  biblifdic«  WlrtaAacli ,  tlf  IReit. 

concotdans  über  die  fimintlichen  heiligen  Bilcber  #6i 
Alten  und  Keuep  Bunief  für  Frediger  usd  andere 
Freunde  und  Verehrer  der  heiligt i' Schriften.  Mit 
einer  Vorrede  des  Hti.  Geheimen  R*  Aaths  UexdL 
3ten'Bandes  3ces  Stück,  gr.  8.  x^  gr. 
PIf  ppobring  j  G.  11.  über  die  S^ädltchkeit  der  Bleyglä- 
fur  der  gewöhnlichen  TÖpferwaaren.  fiiebft  Anweifun^ 
und  rechtem  Gebrauch  einet  atidern »  beflem  •  dauer- 
baftern  •  Und  gar  lücht  fchadllcfaeii  KuchengeCdiurrf,  t» 

3  gr. 

Sammlung  merkwürdiger»  am  kaiferllchen  Reicht  •Cam- 
mergerichte entfchtedener  Rechufölle  mit  ausführlicher 
Erörterung  wichtiger  Rechtsfragen,  tfter  Theil.  8.  tigr. 

Wacbkr,  L»  Grundrift  tiner  fincjddopadie  der  theolo» 
gjfchen  WiiTenCchtftc«  •  sum  Gebrauch  bayVorlefiur. 

gen  •  8*  5  gr* 
Weddigen»  F.  F.  GeograpMittes  Handbuch  furtjiufleiit^ 
'  2ter  Band,  8-  18  gr. 
-^    Neues  WenphäUfchet  Magazin  cur  Geograph te,  Hi* 

ftorie  und  StatiÜtk,   Utes  flefit,  4.  10  gr. 
3^enophons,  fämmtliche  Schriften.   Aus  demGtlechifcheii 

neu  überfeut  vo«  A.  Cliriftiaa  uad  Soor«  Botteck» 

5ur  Theil.  gr.  8«l8gr. 


III,  Neue  Mofikalitfn, 

Naua  Mufkaliao  ronj.  C.F.  Rellüab  iiii  Btrlin« 
Leipaiger  Michaelis .  Mefle  1794. . 

'  *AiiotiyflM*  Zwtf  Clarier  «in  Sing-Rood«:*  und  sway 
NaniabctUader«  als  ein.  nutabar,  t^eujahragefiel^jaDk* 
5  Bogen»  gebunden  12  gr*  \ 

.  Diaa  ift  das  4te  Scuak  diefer  Art.     Das  erfta  ent- 
kalt  6  Walzer,  8  Neujahrslieder;  das  2te  8  Lie- 
ber, 3  Walzer  und  5Handftücke;  das  3te  6Wal- 
**  ter  2  Clariertondo  und  2  Neujährslieder«    Jeder 

koQec  IS  gr.  Alle  4  sufammi!n  1  Rthlr.  16  gr. 
^BlamenltCd  van-Gcftngaa  aaa  den  Liederfammlungen 
unbekannter  Komponiften ,  und  Liedam  greiser  Com« 
poniQen ,  in  unbekannten  Sammlungen »  gefammek 
und  herausgegeben  von  J.  C.  F.  Rellßab*  3(ea  Stück» 
^  Bogen  I3gr. 

Bey  dem  4tep  Heft  erfcheint  das  Regider  mit  den 
Namen  der  Dichter  und  Autoren  ub^  diefe  Samm- 
lung •  deren  Beyfall  A'  r  Verleger  aus  dem  gutan 
AbC&tt  fchUeOsat«    AU«  3  Stück  aufammeM  i  Rthlr« 
-    -    6  ^.- 
XautlVi  Madam»  Tongemälde  der  Natur  für*  Glarler^ 
in  Furm  eines  Monodrama,  4  Bogen  6  gr. 
Bies  ift  nicht  neu ,  fondern  vor  einigen  Jahren  auf 
&ofUD  daa  TerUbrio  gedruckt  worden«  und  hat 


fich  gekauft»  '      ^ 

*MMatc«  Ourertura  vm  dar  ZsubeitSte  für  2PerlbMt 

und  3  Händen »  4  Bagen  fO  gr.      ' 
KB.  Bie  abeft  es  flttende  Perlbn  i^eh  nur  mit  dar  c^ 

€en  Hand. 
♦-r    Colhction  comptetre  da  Tariatiotis  pour  Uhlivecia 
No.  7.  Bin  Manchen  oder  Weibchen,  aus  derZauSer- 
flöte,  ßr  dfls  Glückenfpiel  oder  I^Mtepiaoa  mit  wilU 
KÖ1»rl!cher  Fl<He  und  Violin,  3  Bögan  fgf. 
Malier!»  Ouv-errure  pour  leClaV^o  de  rOparateGfotte 
dt  Trofonio  trat  Flute  et  Vioian  ad  tfKtdas»  4  Bogäa 
8  gr. 
♦— •  Arie,  (Von  Ihr  follt  ich  mich  trennen^  untCkac 
CSturm  und  Regen  find  vorüber)   aus  dem  fitfhäaa 
mit  df*r  Chilfi>r,  firs  OlaWar  •  i-^Bogen  6  gr. 
•— ^  Quintett  (Mfrine  Herren  ta  varadhan)  TercaCt 
(Ich  bin  an!lo9  wie  die  Tauben;)  und  Arfa  CSieb  fiac 
au  deuien-Fciaen)  aua  dsrfalbea  0|par  fürs  CMriar« 
I  Bogen  8  gr. 
*—    SchluCschor  CVirtt  iaucbst  ihr  Leuta^  Arie  (fki 
bradift  d^in  Verrprechen)  und  Terzett  (Meriiteft  du 
mit  welchen  piicken)  atia  derf^Kn  Oper  fitrpClaviafe 
3  Bogen  8  gr* 
Dia  ganso  Opar  dia  ubatiauptin  dlf  Haftan  rar* 
thetlt  ift,  koßet  adkauBan  gedruckt  2  Rthlr.  g  grr 
*^    Schukf  I.  A.  B.  Um  lyriTchr  Gedichte  tvligiMii. 
Inhalts ,  mit  Malodigo  «im  Singen  amClaWar«  tSBo* 
gen  t  Rthlr.  8  gr.  '  ' 

-  *-»   ReHgiM  Odan  und  Liad^»  mit  dito,  Zwsjrtt  Auf- 
liga» 15  Bafte  I  Rililr.  8  gr. 
Daa  Varlagaradit  hat  dar  iatiiga  Verleger  vom  Ha. 
.  Herold  an  (Ich  gekauft.    Voii  der  erfteo  Auflag« 
koftatef  )tA0  Sammlung  3  B.thlr.  4  gr.     iBa  Gn^ 
«och  araiga  Bxemplara  da. 
*    *Winterblumen  am  Clarier.     Drittes  ^tuck*     In  gfilo 
Qlana  •  Papier  gebunden  1 2  gr.  '^      . 

Dies  dritte  Stück  fangt  mit  «inem  Lobe  der  grünen 
Farbe  an,  und  «nth^it  2  Lieder  von  Gurlich. 
t  Rüfka«  5  Mozart.  3  Naumann»  3  Rellflab« 
3  W.  Schul«,  3  9eyd^l.  Simmtlicha  hterion  ent- 
haltene Sadien  find  neu  •  und  noch  nirgends  ge- 
druckt. Alle  3  Stück  aufammen  werden  für  1  Bthl^ 
d  gr.  arlaffen.  ' ' 

f>ib  mit  *  beaeiduieta  Sachen  find  im  Dlacant^ünd  V!olia^ 

seichen  su  haben« 

Einige  faltena  InArumenta»  fo  in  de?lbIWft  Hasdlung 
au  habeqt  ^ 

Eine  Harmonica  mit  Claviatur  i  2q  Lsd  or« 
Einr dito  ohne       — '      —  *      70  Lsd'or. 
Bin  FKi^l  •  Fortepiano  mit  Hol«  Cia^att.atid 
nica«  100  LsdW. 
.   fiin  VioloncaU .  voo  Jacob  Steiotr.  49  X^*a«\ 
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LITE  tk-A  BIf  CHX 
L  Vftne  EntdedkvLugcn. 

B0rikik  Dtat  Ftnctttotldit  Doctor  bmoc^maa  «IpU«  £#m^ 
weldMT  ficb  feie  f  Mooatan  hier  atifhilt«  Imc  kUrfol- 
find«,  fw  'mm  Bvliiifr  gmn  nme»  Thgfh  isr  EMjUhm 
Müdrc  - 

•     mIM«  Bde!ft«ifitt  beflelMi  «ir  aut  %  ScolKm;  ^mi- 
^  Vvdk  aus  AUtumerdes  Aem  ßx^m'^  un4  ßüelMgiu  FMogi/hm. 
•tl^  vef(dii«den«  Fropottion  bcAiauBt  Üe  TvftlMUb«! 
MGattoofeo«  uni  a«o  l»fia  ie  4ilNrl»uifUi€liT«fertifea» 
••fiilMd4  OHifi  ficfa  dufdk  ibrt  Analfft  aift  im  dada  herr* 
«,  fieftejidcfi  Vtriäknifs  bakaont  ffamadK  hat.    Nu?  frQrlicii 
,»»<ift  «MO  fiidit  wäiMiaB »  daft  man  aioa  Aoalffii  vffga^ 
,4  flammen  habeb  wenamaaColdiaprofiaaMittal  eioCdllacct 
Mwia  JCUprotfc,  W^ßrumh,  fi^yer,  M/tf#*«r  atew:  daan 
••Sehön  ein  Bdanftruum,  wat  üa  Körper  raifkal  aiiflMtt» 
•^und  diaCf  aus  allen  S  Naturraidmi  Bit  am  iadea  bafiMt« 
^dara  xu  bereiten»  Tarfidit  nur  Hr.  Ltnm  (ab  «In  wabrar 
»•Adept.)    Ibm  Ift «a  dabir  aia  leiduaa« /M|/I^iiit^  ^iMa 
•»SMi  Edtyhkuu  am  Brrx^a^l  (der  ilmiiiarda  iinba- 
nfehideiO  «tt  barakan:  aiidi  lutt  «r  demkichia  AaMaa 
«»und  ^c*manifd#  in  feinaa  Vaiarlande  pradodct»  welcha 
•»^  natiirlidiaQ  an  SehSmksit,  wie  an  Gfdte,  wtic  übar* 
Miraffan.  fia  aber  in  F*»Mg  gehff0m^  waü  tM  iinbaqBaai 
Mift,  ficb  auf  Ratfim  mit  vielen  Omfan  «i  HBbleppeo,  die 
MflM«  oidkc  iiocbwandif  baaiidK.    (iiattaHr.£.  fuk^t  nur 
4inken  kdmieot  dafii  man  degatan  itfind  einen  2waiiel 
iMgankdnncaa  U  würde  er  daran  mk  baenabiadia  kaban.) 
•f  Ancb  wara  aiibmaio  nernef«  bilden  Labeaacarian  un- 
•9  lerer  Cbanüftan  0m  Bevaitunf  der  Fidflftatoe  und  ander« 
itaricUfa  fisparimanta  var  den  Äugen  daf  UnglaiAigan 
wsu  wiadarbolan«  wann  lelnaZefc  nkbt  durdi  eba  ftarka 
•tFmsis  fe  bakan  Hänieni,  t«  Wir  aingeftkranke  wära.** 

Hr.  r.  bat  yerüber  ein  aigiiea  BMfc  «^Meben »  wab" 
aiws  beiait»  dia  FkaCi  wlitfiii  bat»  aber  vm  Bmb  aadi 
siaktpobOcirtift,  wa&ar  nacb  Irfnar  ZmrnckfcMnft  oaek 
AnmarknnfaftkinnanföianWiUaoaUt  IndaaiMbaaitti 
anck  rtala  rarwandia,  ISaterian  abfebandek:  a.  Jk 

••ABa  Faiban  nibrai  van  dmi  beydan  pblaiifliftkan 
m  Frindpie«  ker  ^  fiira  Zofiunnankanfa«  fcdHmml  dia  Art 
••dar  Farbi,  aaak  feigeniee  tttrfanlahars  w^i  Mani 
«r^;  f«lb;imwi/cftMNFt;ralk.  In 4en  fatkenOr» 
mhmUt  üajrl^JbaMia  am  i&diciK  fMejMHCckeB 
••  TMlia;  Miir  a«ih  J»i  4l»Wa  Cm*  Hc.  J(i.>  *»  «i^ib 


NACHRICHTEN. 

M  unter  den  SdelfteSnan.  —  Dntck  in  mln$räiifc%B  raiU 
^cai&  MmfiruHm  werden  aber  nicbt  blae  die  BdeiAekia 
»« serlagif  fondern  auck  dia  Maulle»  ntch  ainer  voxgehan^ 
»•denfcunQmäffiganCakinattan  ^Ulg  eutfärbi^  und  in  ibf« 
M  Grunderde  aerfetzt«  welche  man  wiederum  durch  prapat» 
M^ntrlidra  ZumiCefruiig  de»  Pklogtftaoe  au  Afap»  Zia% 
»»KMfJerp  SUb0r,  O^id  vu  f.  w.  erheben  kann.** 

JU  fcheint  dea  Hr.  Z.  Bebeupcuag  cu  feyn»  daf^  daa 
Waffer  nickt  wie  L^poip^r  gezeigt  hat  •  aus  sweyao  Bsfcn 
ite  Ittftförflyg  dargaftellc  werden  können  •  fandeni  hlojt  amg 
Mrä0  baOeht:  aber  Ibigania  Anwendung»  welche  er  daran 
madK»  tftneu. 

mIM^  bmdmid0Etg9nMuft  def  Tlkvaar  rührt  ron  dreyea 
H  9im  bergamiirbten  Principian  ber.  Diefii  find :  llcht^ 
M^aMlarlr;  /ms  Phhgiflvm;  und  da/  Is  Erde  •enafnätUe 

Nack  dikkan  Praben  wtcd  daa  Publieum  akna  ZwaHbl 
Mr  bigiarig  auf  die  Brfcbainang  Cafaiaa  pkyfikalifitoi  Wer- 
kaa  lirn,  warb  Cwia  Hb  I»  rarickert}  alk  ckainiCdb» 
pkfilldMTkeqrien  eines  £aia^r  fewaU  äla  tdkr  deutjdum 
€fum^fl^ ,  aa/ttaaMMfi  wUMrkgt  finA  Man  mufa  um  1^ 
beparigat  damadi  werden  •  wenn  mso  au^al  ans  feine« 
Oefpräcben  wahrnimmt»  dafe  er  die  Schriften  der  Minnen 
walcha  ran  ünn  widerlegt  find»  whtgeUßn  bot  und  ftaam 
imm  Nmmem  necA  btaat :  und  m#n  wird  um  Ib  mab 
Bawnndarung  gegen  ihn  kbgartilan  arard^  »  (wenn 
das  wiridkk  killet»  was  er  rarl|prickt}  da  er  fenft  fe 
nig  Anfprucka  anl  Gdehrfemkeii  macke»  dafe  er  nkfu  situ- 
äwl  äh  gwnaki^  Kanntnilfe  in  der  Botanik  und  Miner*. 
lagir  rarritk»  und  feine  BeftMdenkeit  bia  cu  dar  Bitte 
«reibt;  man  mikktä  ihm  dack  dia  Xuf^ßmsdrü^  m^ck^H. 
Wa»  indem  fefam  KenninUfe  in  dar  OMkagrapkia  nickt  bto 
SU  den  aus  damOriedüfehan  antleiuiten  Worten  reidmn. 

IIa  ridlaickt  n«di  andara  Stidt«  in  DantfeUand  daa 
Oliidi  haben  kinaian«  van  akiem  fe  arfriMnan  Chamiia« 
ba«Mbc  an  wa«len;  fe  wirdabigawItanfebaftlidmXarakaa« 
tiftik  fekao  dadialb  rJalMekt  nlikl  äbetdülEg  i$r^  damit 
«an  fiak  rmfcgraiten  köana»  ikn  naek  fViirdem  aufsonak: 
■mn. «-  UeberdiafeaiicbnatBrBek  mM^  oock  dadufdiansA 
dafe  atf  bay  dam  minieftanZwaifel  Büm  di#  Realität  feinet 
BekiupluBgan  fem  muntf^t  je  t0  fmit  M  t^f^i»  abat 
bald  daranf  Ummfugtt  dafe  aaikm  aaZsfe^Mfe«  diäWir- 
kiit  Amk  VdrfMM  io  im  Xm  m  lagtm  ' 


/oo 


Of 


IL    VenmTchte  Nachrichten. 


Als  Verf affer  ron  dem  Werkt:  Ueber  di<»  Vaterlind«- 
liebc  Wien«  I7j|i.  I^önne«  wir  mit  drflep  Erieobniff  flu« 
^oktfin  Genfrfich ,  Prol^ffpr  d^  fchfiftea  KtinlU  uad«  \Yil> 
fiiafciuifteo  su  K^tmark  in  Obetungarn  nenoen» 


Berichtigung  einer  Neehri^ht  vtm  StuHgeri  im  Jntetii* 

genzbiau  der  ALZ.  No.  ilg.  Seite' 4^  ' 

StuHgard^  d.  29.  Oct.    Alit  dem  Gymnafium  in  Scutc- 

fard  ift  #  durch  die  petripufcben  Bemübungf n  «iner  eiffe> 

aen  Studieiikommiffion «  bereite  eine  köher^f  Lekranflntt  rer. 

kmden  wordeo»  wekb»  dto  de^ige  uaie£|C»  wi^  omr 


J03< 

jmmer  tur  allfemcIneR  Blldutif  einM  iuneen  Afennes 
gehöre  Von  der  ehema)ifan  KarUhohesifchuI«  wurden 
die  Profefforen  Bardili,  Drücke  Franz ^  Lamotte^  StrHht^ 
«1  diefll  lfi1|ihivVerMst »  u*die  Vorlefiinften,  fon  welc^ea 
da*  ¥«#eeiebiiifii  f^edrttckt  zu  beben  ift,  Iknfrffft  mic^demS* 
Nor.  d.  J.  eo.  Schon  hiereuf  erhellt ,  dafe  die  flarken  Vor» 
üellunif^n« 'welche»  nach ^iner Ntchricbt  im Intel%ensblaCt 
der  ALZ.  ^o.  i  iS.  Seite  4f<^  R6«tn  dies  neue  Inftitut  foU 
len  igemechiwtJideB  fe|B»  nicht  (ehr  erheblich  waren.  Daa 
In  -  u«  Ausländifche  Publikum  kann  vielmehr  verfichera 
feyii .  delii  d|it ' gmarnnfek^ftgckeiH  Btfer  an  der  Erhalrung 
deffen  wird  geerbrifr  werden,  wea  die  unvergefiliche  Kerls* 
hoheCchttU  roftbatlhaftea  hacu»  nnd  Auilandati  welche  dai 
Inftitut  bi^fuchen  wollen,  werden  in  Scuttijardc»  felbft  bey 
■iiiiieo  Pto^are^»  di«  beffk^iUtgüe  Aufnahme  finden. 


,  * 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 
I«    ABkündignngen  netter  Bücher» 


Bey  J.  A.  Aue ,  Buchhändler  in  Xöthen  •  iü  errchienea 
und  in  allen  Buchhandlungen  ztt^B^^n : 

ÜniverfitQten  -  Rnolutifm  .  ein  GlückwunTch  fiif  di« 
ÜRiverfitat  Halle«  ao  ihrem  arften  lub^lfeÜe  von  J.T.  Carl 
Schlüter,  Oocror  der  Wekweiebaie»  ehemaligem  Zögling» 
dieCer  UniverGtäc.  in  Briefen  von  einem  Frmind,  g.  8  gr. 

Eine  Schrift,  welche  von  allen  Lehrern,  Vorfteheni 
luid  Mdtgüedera  der  UntverStütlm ,  fo  wie  von  allen  BUem 
Sindirender  gekCüi  und  beherziget  zu  werden  verdienet. 

Unter  der  Preffe  ift :  Fortefnngen  über  die  jtanzofifche 
Sprache,  oder  deutliche  und  (mündliche  Anweifung  zur  Er* 
krnung  diefer  Sprache,  nach  den  neüeßen  Grundfatzea 
bearbeitet ,  von  %  Göd.ke.  t. 

Da  der  Hr.  Verfaffer  dteCer  Sprachlehre  fdion  mehr  in 
8tefem  Fache  i;earbeitet.  un^  fich  von.  ieher  mit  myndl». 
chem  Unterricht  iii,  diefer  Sprache  befcbäUjget  Kai,  to  hat 
er  nicht,  etwa.b}^  acK^f e  Gxaitimaüpen  at4fgekhf leben »  t9m 
dern  feine  eigene  Ert^ii^^gen  und  Eipfichten  oiix  beoucu 
und  engewendet ,  Öfter»  in  l^eyfpielen  gelehrt  •  oft»  wo  e« 
ea  fiir  dienlicher  halt^  die  ubeUarifch?  Fprm  gewählt«. 

« 

Kurs ,  man  darf  ficher  erwarten ,  dafr  et  für  Lehre* 
VMd  Lezneiide  ein  bcauchberee  Budi  in  dtefftm  F-acbe  ^n 
wiad*.  Zur  NeujahreoelTe  wird  ee  igewifii  fettig  werden. 
Ohnevachtet  ich  nun  den  Preia  im  TerbUtnifii  mil  dem 
Isbal«  und  Bogenmhl  d«a  Biicbda  migNchft  billig  letteo 
werde»  Cwird  ohrigefthe  td  bie  f 8  fr.  bHMgen)  16  thu# 
ich»  um  für  SchüleriMid  PrivadefaMr  der^ franaöfifebeo 
Sprach»  den  Ankauf  diefer Grammank  tu  erMdi^ert»,  ded^ 
»och  fblgendRn  Yorfeblagt  O^ekie  Pränumeration ,  da  i# 
«ifern  Tagen  pranumeriren  oft  fo  vief^heifst,  als  lein  Geld 
«egwerfeoO  ^-  Wer  von  (etzt  bie  Werhnacbfen  dieffsr 
Jahre  wenigfte^  ^  Bitemplavb  in  trankif  ten  Briefen  beys 
mir  beftellc.  erhell 'dae-Stefcey«  nndb^iHtvoti  jedem Ekei»-« 
flare  über  funfe  den  Sien  Theü  des  Preifea  abaiehen. 


NtinefUi  LeWrei  frenf^ifes  für  tenlaf  /ortet  de  /afetv 

th4ei  de  mos  meilUmrs  aut^urs  modtfmes* 

Ne9t§  franzöüfche  Brieimnfler  für  die  frewohnhekflen  Fne* 

feOn  i»i  Libeni ,  m  dnJUfelien  Mnßem  nuf  den  M^S 

frmuefifdMB  Schrlftftetkfn,    Nebß  einer  kneten  Ankeif 

tnng  ear  Jbfafnnfg  der  Briefe  nn^h  Otren  ver/ckiedene^ 

GnUnmgen.  8*   fo/,  ife^  G*ji.  Gran,  t?^    16  gt^  . 

SnthaH  eine  fehr  zweckmefsig  ausgewählce  Sammlung 

franaöf.  Briefe,  wo  bey  jeder  Abthetlung  kurze  Bern erkunr 

-geo  über  den  Styl ,  tiber  dai  eigenthümliohe  jeder  Brietet 

mA  über  die  üinti»uiid  äo&eeeForm  der  Bdefe  beygettgt 

4Md.    AJt- Anhang  einige  Mufter  zu  Tttulacurm  et»  *  Da 

^r  bisher  noch  keine  SimmhiDg  Nener  clogifeher  Briefe 

dia<tten,.fo  wird  dae  gegenwi^cige  gewife  willkommen  ttffm^ 

indem  es.  eilen  denjenigen ,  die  fich  in  diefer  Sprache  üben» 

«od  vorzüglich  im  Briefftyl  oine  Fertigkeit  erlengen  wollen, 

mit  Nutzen  zu  empfehlen  ifti 

Auch  für  'Frauenzimmer  ift  es  zur  Bildung  des  Ge* 
Cchmaokr  und  siir  VertoHkommming  ihrer  Sprächfcennt* 
nifir  eben  fb  »wiehmäftig  alanibzlich  an  empfglilen» 


So  eben  ift  erfchienen  un^  i»  allen  BnchhandlttRge» 
in  haben :  • 

Kniender  für  Dentfithn  «Mf  des  Jokr  1795.  mit  fchwai^ 
asa  und  illiimittirten  Knpferti.  Bifenach ,  bey  Aujt«  Krumb- 
tiaan,  gebunden  in  eiiMnA  FtHlevi^  i  Rth.  hi  Arlae  gelmae 
den*  mit  anige(bchten  Abdrutheti;  1  Rth.  d  gr.  —  ift  euti» 
ftietLänder,  Wo  koinie  Kalender  eingefüfan  werden  düiw 
fen  unter  dem-  fVcel : 

Tufdhnknek  für'  Denifche  etc.  ni  heben.  Inhalt:  i) 
Herf^ldaug  der  Deurfchen  im  Jahr  1793,  ?)  Kitnrce  Go» 
Mfchte  der  lleil«n'  mit  beforfderer  Rückßcht  aUf  ihre  Krie* 
ge.  Da«  Tit^Mupfer  fft  des  l>enkflii^ ,  •wvtehes  Friedrulr 
WittMlm^ffi  deh  tepJRirn^ll^flVn ,  Ae  vi>r  Frenkfutt»  Thb** 
dbalidtf  HeNknloiHirben,  füklH'liAfci  nnok  eiodtfMgW 


«eo  zw«yer  Bürger  FranKfbw  in^«»  ir^l><l^»«ilihdtMUd^ 
form  ihrer  beyder  freyy iUiggn  J^ricgskor  pg  und  eia©  An- 
ficht  ron  Msiiuc  In  Ctinen  vorigen  Zufland  ron  der  Ftv«- 

der  fooft  übltcheo  Modekupfer.  Die  Monatslgipte  Ml^ 
A  :4id.  ÄarkwltidiHftttii  ä^n«!  aur^Mi  dUn  ^«nräfcnten 
MSza«  ««r*  ttertriidi^  i)  der  K.  XvfiRi(kndid»Aiidtt)*^ 
»Bltgtukbc  iVdte  Ü4»rg»b«  tfiöA  MwmU  (1792.)  3:)«> 
oige  Hiff.  Leibdragoner  verweigern  den  fiinea '»ngebociieä 
JJ»i%fa£ad ..  imil  fiT  tr  «iir  «thtepflUf  iMim  /  tW  im  Srieg 
«iddMitiki  g;)  »fl^iayiJfiPtlieiM  gMagttieadMyrJIta 
CHfitiere  9  etfiSi)#^  4|s:  ^>»^ü^iBti ft ■ilHii  iMreiictt^ 
».Wir  find  deutfche  Offiziere»  und  fprechen  kein  franso« 
if€h.**  4)  Ein  KaiferHdber  Oflizier  unarmC  in  Frankfurt 
mä  denSmCBewtei  arfltn  ilUft.liiMnenUl  ftefo. Soldaten* 
B}  Prinx  Ludwig:  f  erdin^ind  von  Prejifscn,  oro^t  eine 
ftif\  %ttetzti  reldfehÄöze;  d>  'Frfni  Udwirf  • '  tweytcr 
Sohn*  des  Kdni^^,  tfigt  ÜXi^^tihl^ftitien  G«Aeinen  vom,  X;. 
k.'  negwtnlfeUegriD^BüS  dem  Gef^thl^:'  *?)  Der  Tod  des 
Venera]  t)ilron.     'S)  )^e  Einwohner' v^p  Vaten^ennW. 

i)  Der  ^enetalKalkr^ütb  vW  einem  Trefft^  bey^iekcif^elt 
ü  den  umnehendenOfficieren:  »Fs  ift  zwar  |ewagt»  aber 
Idilabe  Sachfen  und  Freu  ffen  bey  mir,  JM  Jir  geniigr  i1* 
kn»  anif  Werk.'*  lo)  Edl^  Handlung  *«  ifann'SV.  t^eld« 
viarfchall  Freitag.  II)  de  Chevron  —  vopnafk  Garde  du 
'corps,  jerzt  als  Loyal  Emigri  in  NnilrankifchV^Ejefangen* 
»hafft»  —  ßandhaftef  töWt''  .  I3>  Der  >tfgi'e^cfjte  ^erW 
von  Braunfciiwei^  wifd  ,^*öo  (einen  Untert^beb  bey  feikier 
Zurutkkunft'frlj.hloÄend  emp(angenr^'  Im 'kal^der  fim^ 
die  Namen  der  Heiligen  mit  den  Namen  'iich'  fn  mllifairi* 
Vcher  Rückficht  b^r'ühfnt  gemtcbt^r  Deulfcb^n  verwechfel^ 
welchen  noch  kurze  biogra^hifck«  Nachrichttd  «Qfe» 
bangt  find* 


^rr 


Von  dem  Fränklfchen  Merhtr  ^ef  JfrünterfUiU 

5en  gvmaimiwtfe«  Jnhaltt  für  dU  fränhifch^n  Kreistamds  und 
We^  Nachham  lÜt  nun  dag  zwüifte  Vierteljahr  erichienen. 
±uüer  den  (Gehenden  Artikehi'»  Reichs-  u.  Kreisuga- Nach« 
richten»  Beförderungen  r-Todealttlen»  neuen  Gefetten  und 
Teror^puni^^u.  f.  .f*  aeichnen  fich  diefesmal.  ^eüft^ders 
lolgend«  lävgt^re  Auffa|ze  au«:.    1}  Ueber  die  Abgal^i  def 
GeiAlidikeit  im  Uoci|Aifie  ^  ir^iiurg.    Berichtigeode  4ot 
fserkurgen  der  Dequnations  -  Commiffion  darüber »    2)  eia 
Brief  aus  Fürth  iiber  ^^  Schädlichkeit  dea  CohurgiJsHsn 
Lotto.  .  i)  Ein  Qffuea  Mtitel,  fandige  und  ungedüngte  Fel- 
der zu  verbeffern»      Würdigung  deffelben  von  dem  Hn« 
Qrk^pqmie  Infpector^  Haur2  cu  Frankenberg.    4)  HiAori- 
fche  Nachi[ichtei]  von  d«'  Armen  und  Waiüenhaijia  -  Sehnig 
1^  Fürth*    Ein  BeweiS:»  was  5ilenfchen  mit  wenigen  ver« 
pÖ4(enii.weni^(;e  Wollen. .  5)  PreistfbeUe«,  Siebatdadur^ 
in  dielem  Monat  eine  Verbeflerung  erbalten ,  dais  nun  auck 
das  Maafr  der  rauhen  Früchte  in  ifürnbergifchfn  Cubik- 
tollen  angeg^b««  ifl. .  6)  Lob  des  Herrn  Prälaten  von  i96#r- 
M^IU    7)  Die  Taufhandlung  der  Priuaeffin  Ida  au  Meioun* 
gen.    S)  Ueber  Kalender  usd  Inc^illigenxblätter  imäamber» 
glichen.    9}  Aufaeichnung  Zufeytr  durch  Emporbringung 
des  Xunft(iei&es  um  ihr  Vaterland  vetdfenten  Hambergtr^ 
I«)  Machricbiecimig  d«A  Sdiuyks^hil«  fifbtttlidi  niicfcik 


gvttMniglfch'wif  diftFülrttng  ftrerAeni^vofbererteoa  uqd 
inm  Ob'iiBau  gehmgen:   .£iwa</thneiieii4i  id^eiT  durchaHf 
4r«MSi  s^i  Uib  Rdbenftecheiw    4i>i J3&nign  nicj^:  unbed|eiA- 
«»ig:Mrwhfhkfc»«il6  derfihHaiik  de«  Bi4|jbu|n«Äji9h(>a4u 
IMlllJnlieittflUt.-.nD^  fUh^aMi.fm»muJi0M^u^Sprmffi 
teS  dia€McMb^^bi^»'Blälleb.dealli«dvieil^.va^^ 
flpBÜ  Meibr/  A^s  dMi  HA4fnhk9tkifiu    M&} .  ^ebc^c^  äen, 
UdrpMf^iMd  FoKgmig  d«r  C^btgarbhao  io  FraalM»*    >^) 
BSkw  ftitr  BaSurnMfBii^  ftir'MeBicheofreunda  »  die  es  if  än^ 
aiHttimU.  l7)BiBeMais.  HodHmaMlr-Gef^hichte.Air 
flrtlMidiitoiiiBifc  wiM»Hd^  »trirtn. .  Itfc^  trauriger  B«; 
kms^^mMiJokmmät^Mnikni^  iG  N4M«ft«tW«ve^ 
ÜBsife  aits  «Aiikldrtr4HMl^lMLhMit.-  sf>  Ueber  die  /|»4^ 
üfNk»  SchhalMdif  !uft&  dMn  Bhf«n«  i».  den  Boi^r^vt^:^ 
«u.A/>ttHhyrAM.LIndtn.     Ugber.  d«»,.  w«»  »uo  Bijdu^ 
guter  WuAd«  AerM  fek  i^»?.  im  HMhftiltft  Wirdb^  gd^ 
ddhah^    ai)  Dor  Werth  einer  goten  forftilia&i^ap  B^haod^ 
lung  in  zwey  Beyfpfya9.g<ieiga^    AugOOMM»  Xff*A  ^^'^^ 
Sonikfind  noch  viele  kMfignBAttikel.  dtedengeaaeinnuizt- 
gtx  Geift  dieferZeiefchrift  kenntlich  machen»  befonders  ia 
•d^MmKWOTCmn  firaoen^    Der  fiaNtts^eber  Wai^peif^ 
«i^  Behuf  fernes  Bridw^hMs  d^  «rfteik  T4«ctel  Jahr 
jBtil  eineiahalhea  Bogen  verWindeHsFragM^  zur  Beanfworr 
tung  vorgelegt*      Mehr  als  So  find  in  dem  gegegwänigen 
VfleCtfl-  Jahr  «dion  auf  das.  votlftafldtgftd»  wn  I^rgenu 
Mm»  iloliM2>«rg^.aHd^r«abrr»  Cobutg^  JKiMxmgen,  dm 
Haßgau  u.  f.  w.  beantwortet  wordgo» 

Der  ganze  Jahrgang  diefiBr  Zeitfchrtft  koftet  in  wö- 
chentlichen Lieferungen  auf  dem  K.  K.  O.  PoBamte  zu 
Nürnberg  und  auf  dem  K.  R.  Foftamt  zu  Miweinfnrt  frey 
fo  weit  die  Reichs  -  PoAen  reichen  4  (L  rhein«  -  Den  Debtt 
für  deir  Buchhandel  hm  die  Cr^ffifche  Buchhandlung  z« 
Xi«iF«fg  übernommen ,.  wohin  fich  die  Liebhaber  deswegen» 
if  16  wegen  aller  gndern.Verlags- Arokel  des  fränkifch^a 
Aflerkur»  wmidea  Itonneo» 

.  dnm&rh  .  Aus  Verfehea  fleht  in  den  vorherigen  Nach« 

cichteadie  Bucbh^dl.  yoA  u»  Compagoie  zii  Lei^g* 


Der  Gothai/cha  Hiffkaleuder  in  dem&her  und  franzSd. 

-   fcher  ßprdchfi  auf  das  Jahr  if9S,  ift  erfchienen»  und 
wird.  nachit^QS  ,ia  glleu  Bachhandluogmi  DeutCchUndi 
t .    SU  h«b3n4;ixo« 

.  Di^fiir.Calender  enthüh  dto  BUdniße  der  Krouprinxejlit^ 
und  ihfer  SdM>r«fter»  ^ PHttzeßn Ffied^rik*  mtn  Preuffen; 
das  Bihlnifs  dea  FoldmarrchalJW  vdn  MiHhmli^i  den  Grund- 
TtüB  Toii  der  neu  zu  erbauenden  Stadt  Washington  in  Arne- 
tjka»  und  «uiber  diefen  noch  la  int^r^ffmtu  ^tonatikupfet 
WMth  Cherfewl»cfci/cfc#«  ZeMmmga»  von  den  heßan  JÜaiftärm 
fgfbMJMo;  diefe  letaitem  Kupfer  hüben folffendaünterfchrif« 
t«:  0  Fran»  II,  trinkt  auf  das  Wohl  feiner  Bürger.  2) 
fiin^  flffyacmärkiCdMr  Laiidmann  bringt  der  Kajrferin  G** 
fcKenHe.  3  )  PgUmkia  zu  den  Füfs«n  ütr  Kaiferin  von  Rufe« 
land.  a)  Potemkins  Tod.  5^  Der  hannev>eKche  Feldmar- 
Cchall  von  Freytag  in  franzöfifcher  Gefangenfdiaft.  6> 
Dm  Feldmarfchallf  von  MöUendorf  Abfehied  von  einer 
füdpreufs.  Dame.  7)  Charlotte  Oorday  vor  Geiidit.  «) 
Herzog  Eug^  tob  Wimmbgrg  am  Scerbgbmm  feiom  Bm* 

(0  0  3  ,     darf. 


Heim  von  Gh«Troii.  lo)  KtiCSBr  Fms  IL  v^r  bfaier  bm» 
aerländifchen  ArmM.  ll>  Di«  PrinMOo  EHfdlnii  itkl 
sttiii  Todt.  13)  Paoritfliiaiiif  Av  Ffiokfoct«»  *Btirg«r. 
Nicht  mitkUr  trichtig  find  in  üeCn  bleoder  9m  ynmn» 
kommeoctt  AblumdlunfHit  «li:  Pri^«ita.4ii  ihiialrfciii 
Urpers«  aliite  ftbiken  •liktri1i<B0iri8ifcfcinft<iti  >  8it^ 
treddldM  LtetoMtfdim.  NdueA«:GiMBAlcH|r  «a  li«^ 
Iftod. '  Enropaiftliflr  UuML  ümwdüun  BdmbHMf  4ter 
•US  ßmoid.  G«M  •  und  Sübetbemmh—  prodiicin«i  «Mm 
Meolle.  Bnglifite  Zeitmitn.  BdCdif^ibiinf  tttai  Qdl^ 
ätlilt  «t  Jifliaik«.  Dfa  JbogfanpupN  in  derPiriAMÜHl 
ni  Lanttviam.  Dm  MaldinfciM  V^k.  HlftMifelit,  md 
ftitUHMie  OabetMit  te  HltmrfifcifilUH  Jtechu  Fm#^ 
tfi«a(e  auf  dw  üuimgMMm  dtf  Itintat  VKilttMttft 
Oobar  dniKa  ▼«Mltac«  XnrkMfthodttk  firkläraiif  das  Fliot 
dar  Stade  Waalriagtoo,  duanik  daa  Mm  i7f |.  Mi  Boda 
Juahii  iTfV*  Du  Fftaanplir  ÜMibar  afcuaUindan  kaAat 
%f  gr.  flktt  dlic  I  fi.  13  kvi 


1049 


'  BwfMT  afiil^«r  Jll^bft|i«Bdb#  and 

^aaaaaf^a  pMN{p^iKy€R#a  yaiiPMNMart^   jgtMtu^  wff^ 
IM  aa  ßni$m  Im  äUm  BaeMmnihmgsm  Dumfrkittnät, 

War  diafo  klnna  Scbrtft  ftickt«  wwd  fla  gewifr  findMi. 
Ob  ß<  wartk  ift»  galbdit  au  warden«  wild  kaUt  dia  Man 
mm  des  Pübfikums  antfdiaidan* 


iL    Bacher  Cd  sn  rerkaufen. 

towp.  ivr.  civiU  ad*  Dtan.  Gotkafredt  ta  V  partt» 
diOinct.  Colon,  itfid.  VoU.  IT.  FaL  a  Rtb.  ti  gr.  —  r. 
Holftffrf  iudifcka  Gerddcktes  a.  d.  D&n.  ükerC  Altana« 
1747.  %  Tkatla  ^  Pgb.  i  Rtk.  —  5iNlrf«l  kifi.  acdaC  Y. 
T.  Halaa.  1726.  3  Tm&.*  4*  Pgb*  1  Rck«  t  gr«  —  MatMm 
Bcklarung  das  i  Br.  an  diaCorintb.  Altohti  1741.  4«  10  gr. 
— >  Battmgmrtem  Auslag.  dar  bcydanBr.  an'  d(a  Corinükai* 
Ai».  V.  Na^ff^tU  Halla»  iT^i*  4«  k«  Ffsb.  1  Rtb«  S  gr*  *^ 
Frl/€k  nourcau  Oktionaira.  Laipi-  i?as.  gr*  9«  Id  giv  --• 
GmmH  laxkon  ttinuala.  Htlae»  1761.  gr.  8.  t  RA.  %  gr. 
«*  Ar/«^'  k&icoa  graac.  lac  M*  T.  ad.  iftrkotffgfall.  Upi 
1727.  gr.  f.  itf  giw  —  Aiek.  SimMh  kift.  crif.  V*T.VarC 
Nflf.  wia*  da  r«r/«i*  Fan«,  itfgf.  4.  I3  gr*  —  Jh$&itkfnm 
«Ibal.  BlbliaCk#k.  Laipb  17I0-  3$.  44*7f  Tkafl.  kicmnpL 
JCrafrt  MM  UiaoL  Bibüath*  Lalpa.  I74d«  S9-  t4o8tiick» 
3  Binda  Ragiftar  b  16  Bandan.  fra^i  nana  dm^  BtbKodu 
Leipssgt  t7do»^  wA  daffeo  nau#ft*  tkaal*  Bibliack*  Lpt« 
1771 .77»  lg  Baoda.  -^  DSü^rtehs  gumA.  diaal*  Bäliotk. 
Lps*  i7So*|a.  t*t  Band,  in  4  Bändan»  —  mflunnan  4* 
Baftda.  fi  gut  caodkioiibrt«  lo  Qtk.  —  fVMu  Blnl.  ia 
dia  Rat  Streit*  in  o.  «nfrar  dar  hitk.  Xircka.  Jana,  i7IS« 
I»  k.  Flrab*  t*  iBifc.  —  Bfmfmbu  NadMricklan  vonRatm» 
k«c.aaclMa.Uipt.i7«i.4t*<SaanLSBiWk  1 


Oindidai  AMguftb  süflUkttftadc» 


'  Bäyli  PMtailra  >  wm  Q»n<Miad>  4  Tm.  tn^  vtm 


MU  aa  A  niMafak^dnuskt«  Von  St,  MiUlaK 
3Q  Binda.  Mi«.  T«l»  Fall  «M  nth.  4»  Rikir. 
I^iMiad  Ol  «tt  6  Rtfclfw 


kl 


T  n 


JMndlkfcndugg  gltmUdtf  XoBin  daa 
«k:c«gm  kaaia  Zattu^ 


•  j 


»  -• 


Beiiditigttngea. 


In  dan  van  mir  ktriu^agibnto  Erhmfmmgm  ga»  dm 
tfka  Iftatf»  IAfn^9hF9n  mHaar  Frmmdn  Jm^m  üaft^ 
kaba  ich,  8.  ifi  u.  f*  dia  tear^nlafiuog  im  Sttnita  d« 
lal*  Hafratk  hl^fU  ait  das  Hor  Raik  C^m^  fy  amlkl^ 
wia  kk  ai  nua  lag  atHam  aignan  A^unda  kab» 

Dvfck  «in  dücklidMa  Ohngefiikr  kiQ  ick  in  den  Sun^ 
fafettt  waidaa ,  nick  durck  dia  Giita  dar  Rn,  Profeflbraa 
Tr€pf  «nd  H^fii^0t  mu  ifbartaugan,  fokU  Morita  tu)k  kif 
einar  nacbnaligan  Reiib  nack  Braanfdiwaig ,  in  Qaganwan 
diaCer  und  nMkraran  würdigen  Manoar,  fiir  den  fckuld»- 
gen  TbaS  Uer  dieteFakda  erkannt«  und  ik  Aiufiihnu«g 
mit  Ho-  Pimpa  ^frig  gefuckt  kae* 

Dartua  mu»  ick  mit  Redit  fckliefsen«  daCi  matn  frt, 
freund  rein  Unrecht  gegen  diefen,  fonftCArran  ikmgeekv* 
ten  Mabii  eingeCehen.haba.  ond  nur  au  fckwack  geweis« 
fer  •  auch  mir  dieii  in  geftehen«  Ick.halta  ea  daker  liir 
meine  Sdiuldigl^eit «  allea  aus  der  angejfukrten  Stella  klar» 
mit  aurückaunehman ,  was  ein  idfcbea  Ltdu  auf  denCkg- 
rditer  des  Hn.  Ratk  Campe  warfen  könnte.  . 

Barttm  din  if«  Oct*  I7M* 

K*  F.  Klifcking. 
Espad*  Sekretiir  beym  UnV» 
Mbünif*  n*  Commen^Kalfafiab 


In  aMinem  iCe/Ufnaclbf*  Berlin,  her  T*  Mkaiar  Vf^ 
leib  nun :  In  der  Torred«  7,  Z.  4*  relata.  X.  fj.  Bcf. 
tkrana  ft.  Sylborf *  XXIV;  4*  ▼•  «•  in  &  Hdka.  XXFIj; 
ti*  diut  B*  8*  gs.  Ig.  SdHiko  dae  Lanfe»  (t  FffigelAlen. 
S.  98«  d.  r*  u.  Zeiton*  8.  I3^  f.  felbit  S.  174*  7«  ▼•  «»' 
«na  Neuem.  8.  r7d.  d.  r.  n.  T^|i^s  ond  Z.  5*  v;  %$i%  ft. 
I»i*    S.  187.  d.  Hier  neck.    S.  188-  i^  BartaialU 

In  JrUrftoU  SmUfnn.  ^hrni^H^  I7g4.  lafii  man  8.  ai« 
2.  4«  aum  Ziele  feiner  Wimfeheb  8.  44«  U.  laka.  8.  84. 
g*  FbUna.  8.  in«*  j,  und  nickt  Sab  Aoga.  8.  iia  17. 
SctnT  ala  Glimpf  und  Uafe«  Waifa.  8b  114. 7*  rbpiftm*« 
deben.   8.  117«  17«  Debet. 

Oimmin«  d.  11.  AMgoft  ifN* 

*  M.«.Tr.Akiirgfdt. 
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LITERARISCHE    NACHRICHT  Elf* 


I. 


Nachrichten. 


A 


ft,  cftfi  34.  Sf^hf.  1794.  —  Nach  einem  vieljehrtgen  Auf- 
enthtlce  in  einigen  Theilen  des  riiCfifdien  Reichs ,  kehre 
idi  in  den  Scfcotofs  meiner  FemiUe  zurück.  Kurs  vor  met- 
■er  AbMife  erhielt  ich  von  der  Allg.  Lit.  Zeltmif?  das  BL 
No.  3  lo.  vom  Jahr  1794»  worin  Geh  die  RecenQon  \«^oa 
•»Hupels  f^e^enwarti^eii  Ferfa/Tung  der  rigifchen  und  r^ 
valrchen  Scatchalterrchafcen ';^«  b^ndeu  Bex^^  I«aageii- 
weile  einer  .Seerdfo»  Ittbe*  ich  einige  fkeäSerkUngen  eu 
4ie(!er  Recettiion  imd.dem  Buche  (elhft  hingeworfen«  Ich 
uberfchicke  Helhaea,  um,  wenn  Sie  wollen«  fie  gelegene* 
Hch  dem  IntöUigenzhlatte  der  Allg.  Lit.  Zeit,  einzuverlei- 
ften.  .     . 

t^  Bßhland,  oder  die  revairche  Seatthalterfchäft,  (oll- 
er  zwar«  ritcH  der  Ükafe  von  |20ct.»  eben  Co»  wie  die 
rigifche  und  andere  SuichaUeffthafcen ,  befchrieben  wer- 
den: allein  in  erfier^r  fehlt  es  an  Thätigkeit.  Die  Nech- 
i^chten  und'oft  eingefodert  worden;  ihre  Kedaction  ward 
dem  FrofefTor  an  der  reralfchenDomfchuTe,  Tidbböhl,  dei: 
auch  Secretahr  des  Ccnegiums  «Ugemtiner  Fürforge  ift. 
übertragen.  Er  machte  daraus*  was  er  konnte;  aber 
clie  Materialien  waren  dürftig.  —  3^  Als  die  Ksiferin 
1757.  Friedrich  If.  ihre  InÜruccion  für  die  Geretecemmif- 
^on  zuCchickte  *  wiinfchte  ef  ihrem  Reiche  Glück ,  wenii 
es  nsch  djefen  OlVaxlmto  ein  Gefetzbuch  erhielte,  wünfch« 
te  «her  nuch,  dafs  die  Adminfftratlon  derjuftiz  in  folcher 
Terfonen  Hände  fallen  möchce«  die  ihre  Vorfchrifcen  be» 
Brcifen  k<3nriten  und  *  beobachten  wollten.  Daran  fehlts 
ubefAll.  Das  Perfonäle  aller'  -üerichtsparfonen »  z.  B;  ini 
retalCchen  Gouveniement  t  befleht  tos  verabfchiedeten  Ofr 
ficieren ,  Bdelleuteo  •  ICaiifleuteh  tmd  tum  Theil  verarm« 
ttnTsgebUtideh.  Unter  allen  dieien  befinden  fleh  n&r  fechs 
P^fonen,  die,  wie  man  es  nenne,  fhidiert  haben,  und. 
unter  diefi^  wiedertim  nur  zwey,.  die  man  Recbtsgelehrte 
nennen  kann*  Daher  hangt  fo  vtel  und  fall  «lies  von  den 
Secteulcen  «bk«  die  mau  ^sher  doch  «ocly  dre^  Fä^/e  und 
»war  einen  im  oberften  Criminaliuftixhof  ausgenommen» 
4ta>e.  BeohttVelehrteti  uud  Adrof^tt^i  .enfeßeUjt  h«^  Da 
ämk  Secttttire»  jdee  Advociren  auch  ic^  endern  Inüanzea 
cmterfiigt  i- der  iQeh»)|  kleio  ift«  M^A  ntit  wenige  eigena 
Kamfccn  kehcai;  Co  läfst  fich  dereut  manches  erklären. 


was  fünft  mdie  zu  erkllreti  wtfre.    Die  Meage^  y^m  The) 
hu  EechtsCedken  befonders'»  und  to  mehrem  Dingen  über- 
keupe  ünevliltfner »  FrocuriMire  und  Ai^elide  hilfc  dei4 
«Mtibi   ^enn  ^icMM^ '  ««sfteheo  fie  nicht«!  ttigei^ 
was  zu  higen  wäre;  oder  wollen  nichts  und  können  nichts 
wirken»  wenn  fie  euch  wolle«;  fondem  bagnügen  fidi  «a 
der  Form»    IndeiTen  herrfcht   noch  viel  Biederfinn .  und 
wenn  nicht  die  Öberhlaus  PriveteUichten  partheyifdi  fmd!» 
geht    es  noch.  —  3)  Den  Zerrüttungen  der   Familiea 
durch  Unterfuchungen  •  betreffend  die  Mannlehne,  hätte 
wohl,  epdffs,  ab  ftsdurch  ^rgebeugc   werden    können» 
deiSi  mab »  wie  üian  fa^t »  m  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
IkJiüttete.    Es  tft  wohl  kein  Problen»  mehr«  defii  die  Re- 
genten iiir  Interefle  darin  zu  findeo^  glauben/  weiCn  fiedeai 
Adel  fchwäcbeii*    Das  konnte  nicht  beEer  gefchehen,  äl^ 
wenn  man  ihm  durch  Aufneben  der  Mannlehne ,  Majbre- 
Ce  U'  dgh»  worauf  er  keine  Schulden  conti^ahieren  konnte^ 
die  Möglichkeit  erleichterte»  Hch.  arm  zu  fchwelgen.  -^  4} 
Da  die  directe^ . Abgaben ,  felofl  gegenwärtig,  da  fie  etw 
iböhet  iind,  nicht  das  tleafs  der  Kräfte  überrchreicen ;  fo 
kann  fich  jeder  die  vermifste  Erörterung,  wodurch  diefe 
Abgaben  dem  Lande  nicht  allzudrückend  werden »  leicht 
felbfl  geben.   —  8eit  dem  23«  Junius  1794.  find  die  Kenz« 
lej'sbgaben  v»n  gerichtlichen  Angelegenheiten,  Yo  wie  die' 
Pfeife  4^  ^tempelpapiar 8  um  noch  einmal  foviel»  ela  vox^ 
her»  erhöhet  worden ;  dkb 'Kopfgeld  der  Bauern  ift^auf  I 
Rubel»,  die  llürgerJL  Abgabe  auf  3  Rubel  gefetzt»    Die  Ab- 
gabe von  Kaufcontcacten  über  unbewegliche  Güther  ift  die 
nemlicfae  geblieben.    Die  bisherigfen  Pfandcontracte  wer« 
den  künftig  eine  unverfiegende  Quelle  ruinierender  Prol 
ceEe  werden.  -^  Der'A^el  ifl  avilirt  *  weil  es  zu  leicht 
ift,  i^iiie.  Verzuge  zu  erhalfen.   JeddP  Xrzt;  lede^  Wund; 
arz€»'''dee  vor  einigen  JshireonWk  mit  ^em  Sdieerbeuiel* 
litrujiilief»  wird»  fobeld^or  denObaracter  eines CoUegiea« 
Aisfloffl  OKfalk  ^  and  dae  ift  ia  I^rädeni^  wft^  ;wfe  H. 
ron  Kotzebue  fegt»  lafiter  Co}legiea-Air$(rore8  wohoai^ 
ein  leichtes.  —  Edelmsnn»-  wenn  er  verlangt  m  Ima  Adels* 
buch  eingeficfarieben  zp  werden«    Spottfacht  hat  daher,  et* 
oe;eigeae  Benennung  diefes   Theils  des  Adels  erfinden  t 
man  nei^ntihnden  Clyftier.«  AdeL    Uebejrhaupt  drio^  ficfc 
.elleß  in  iden  Adel  hinein  und  der  dritte  Stand»  der  eigene» 
lieh  noch  erft  im  Entftehen  ift,  wird  dadurch  gefchwachc. 
Der  Neid  der  verfcbiedeneo  Stände  gegen  ^inender  üb« 
tinter  fich  felbft;   die  Unelui^eic»  die  daraus  erwächn» 
Cd     P  fichetc 


^|04S 


idwn  dM  ricird«  «ai  ftraffdie  Sttltlialcvrrdiaft»  fo  wie 
it*  gtttM  niCQfieke  lUich,  gegen  iade  geweküim«  HevoliP 
lien »  wie  ecw»  die  frenaoOfebe.    Oeberbeupt  ift  des  Volk 
im  Mim  Qtm'^mwmmu  i  gmituthig.    2i  B.  fhvveirälftbeii 
foreniealtoi  redfeieie  jdedBMiefib'r  IbMttitnger  feil  mA* 
fern  Jabren  den  Calaodor,  d.  b.  er  fchreibt  den  Senccp^ 
terfburgfcben  Calender  ab:  aber  immer  unri^ii^  leift 
eia  ganaee  Jabr  bindurch  im   Calender  VonmoDd  feyn» 
wenn  am  Hiaunel Neumond  ift;  läfiKffage  ea»»- fatal Fal^ 
Mcht  nadi  Oftem ;  bemerkt  den  Auf  »und  Unceigang  der 
Senne  Weh  tK  dgL  :Aber4e4tta«fitoV«lk4ief  Vflks» 
bück»  und  febwngu  —  S)  Wer  179^ »  da  eine  neue  Reri* 
fion.  lavn  m^^-  i4flQCk*JaQeftJüabeL  Veceittaen  ni  hafirtan 
engtflbc  •  wird  sur  erden»  wer  |ooo-  i^ooa  Rubel  engiebc, 
aur  sw^ttnr  und  wer  spgoHBoio  lt|M  ifigirbr,  zur  ^imD 
Gilde  gerechnet  werden«  —  7)  ^^  Hendelftaud  leidet  (ehr» 
Die^UrCachea  fiftd:  vermehne ^ünftücbe- drculatien»  we- 
durch  der  Frei»  der  «ii<eufubrendea  Pieduct#  su  lehr  eiV 
jböht  wild  w  Veiboe  der  Geteetdeaurfubr  üii  tflS  ;  Bedrie* 
tiuuieeA  ahfaifen  der  2inUntfciaaaan  s  -  nicba.  mahL  sbeaai^^ 


ncter  Tarif;   bober  WeebMcenft;  fabimmter  Lauf  der 

VMno  durdi  Kurlend»  während  der  pobloi(i.hen  Händel. 

Vor  einigen  Jahren  al>er  rerftanden  einige  Kaufleute  io 

Reral  und  IVrbau  ftb  t  duffb  Bpc^nifi^er^lafem  4l- 

bemmende^   unzuvertoUendei»    Vfeare»  'tue  imiete  deb 

Reiche»  fchnell  undfehr  lu  bereichern«  ^  f^  Im  Oanaefi 

gennmmai ;  bebaadeh  der  Adel  leine  Banreiv  menfcblicb.^ 

Ca  ift  ein  ftbwereree  Problem  »  ala  es  viellcicfai  dam  Re* 

eee  tarnen  dankt  »-wie»  ohne  dem  Ade!  uncecbi  sir  tbun» 

ohne  dea  Bauern  Zuftandjirirklicb  su  ▼erfcblimmern  und 

f bnei  dmn  eataen  de%  gröftua  Nacbtbeü  zu  bereiten»  das 

^  SyOem  de«  gegenwirdgen  Verhaltniaea  awtfcben  Adel  und. 

Jtoneg  aheuanitMm  %>  **  f>'^^^^^-inin  ibgaben,  die 

durch  das  Peptergdd,  dae  gegenwänig  rierug  Frocent 

fefgi-fUbetamixe  rerliekt  ond  dea  vor  einigen  Jahren  bie 

gegen  sehn  Procent  gegen  Kupferminze   rcslohr^  durch^ 

rermebrte  kuafilidie  C;rcnlatte« ;  durdr  beben  Wechfel* 

CMMTS ;  durch  ffarke  Zölle ;  durch    übertriebenen  Luxue= 

u»  dgl«  reranlafiit  werden»  find  dhickeodL^   Die  2%eurnii^ 

ml¥  1  mI  lai  aii  ifaiii "  etfi»  ^»  '«^  « ■•       • 


i»mmm^0i 


■»     * 


&  I  T  E  K  A  n  t  8  C  H  It    MnZEia^V, 


h.  K«a»  periodifche  Schnftenu 

•  » 

'  VBn  den  Oikanomtph^  Heften  für  den  itadt  trnJt  Lamim 
Mirefc  ifktdaa  Septemberftuck»  oder  des  dritten  Bendeedrtt^ 
^  Heft  erfchienen  »  und  enthalt  folgende  Abhandlungen  ^ 
^)  Ueber  das  tiefe  und  Bache  Pflügen  von  L.  2>  Von  der 
'Sommerung  der  BracAfelder  yo\\  B*  B.  3)  Vom  Eleebaue 
und  FruchtwecbfeV  v.  B«  L«  4)^  Behandluug  des  fattcrn: 
Heues  •  und  lange  Im  Regenwetter  gelegenen  Beueirr  Gru- 
metsund  Klee^s,  damit  beide  »hne  Nach iheil  deröefund* 
beit  dem,  Viehe  zum  Futur  gegeben  werden  können-  5) 
Vorfichctregeln^.  wenn  frifches  gearndetae  Heu  auf  deitr 
^eubodan  Geh  au  ftar]^  erhiuet  von  M— r.  6>  Von  £r* 
Haltung  und  VerbefSerurtg  der  erwachfonen  ^yeSng'irtcfn  in 
Franken  (^Fortfetzung}'.  1)  Ueber  die  'Benutzung  der  fTä  ute 
von  zahmen  Schweinen »  ^C^ortfeczung)  ron  Germershau- 
im«  t)  Bemerkunj^  über  Stein kohlenfeuerung  in  diedaaiu 
In  England  gebräuck\lichen  Qefen  zum  Kiicheagebraudb» 
Too  Vciedr«  Accmüb^  \ßr  Londonr. 

V.o* Ca  u«.  Co m p^  in  Leijpzig« 


^    Ton  der  lefpügfr  Mon^ttfekrlft^  für  Dvmrb  Hl   ^» 

Octoberftück  erfcbienen»  und  enthält/  tiebft  ^nem  Oktave 
llipfer  und  einer  Vignette»  folgende  Auffaczer  i>  Ueber 
die 'Weiblichen  Charakter  in  den  griechificSien  Dichtem, 
trön  Fr.  Sekleget  2}  Der  weifen  Freundes  'Wertb  \ind 
T^dienltr  Ein  GedichtVon  B.  3)  Die  Folgen  geheimer 
BiferCufibt.  Bi'ne  Förtfetzung-  Set  Gedbeketf  tind  fiemer» 
Itungen  über  die  EheV  ^^n  Spleft.    4)  An  die  N^itiir;  Bin» 

Wicht  ?ott  Sctinihn  s)  D^kiarkeie  eu»  MuttetUebe» 


ipon  Ebendemfelben.  6)  Wohnung  dei'Freude.^  EiniLieA 
iroo  üoAr^  7>  Leura*a  Abendlied»  von  €•  G*  E»  W^  Bur 
riv'  %y  Die  arrlgea  Pffuzefünnan«  Anekdote  von  B-— c 
Sl)  Otc  bKad»  BewMBdecar  ficböner  ^hner    .      ., 

Vi>Ce  Vr  COSB- 


Von  iuajowmifm  Fohfik,  Üla*ni/B|fer»  Bawitum^ 
und  JHUie  ift  dae  (ktoberüürk  erfchienen  uud  epthäU  foU 
gende  Auf  (ätze  und  Abhaiuilucigen:  1^  Ueber  den  Suat 
.von  Neuyork  in  den  vereinigten  Staaten  v«m  NofUimert^ 
kar  2}  Nachrichten»,  die  Braunfcbweiger  Laurentiu^m^ffe 
von  17^4»  betretend-  3}  Etwa*  über  die  V^rbindurv^sarr 
des  Figneuta  mit  dea  Zeugen« .  4^  Technologifebe  Fr&i^ii 
aa  Reifende»  von  Jeh»  Beckmann,  i}  Veraeiebaifs  der 
JEaiif  "luid  Ilandelsleuw  zu  Aachen«  6^  Kauimanofdiaft 
.zu  Burcfcbeid«  I)  Befchrtibuiig  der  Fabrikation  der  Spek^ 
ne»  welche  zum  Preibn  und  vou^  den  Schubmachem  ge- 
bimucht  werdau;  nebft  einer  daau  gehörigen«  in  &uf£ee 
geftttchenei»  Mafcbiae.  8}  Anzeige  und  .Beifchreibunt^  ueu- 
j»  Fabrik«  Xfinft«  Handlung» -und  Modearfiik^  i^J^Ok» 
«UKUche  Uebevfichr  des  neueüen  deutfchen  Buc|ih^udelir 
10^  Afoi^q^  ve»  üiauCer^  und^  EtabllCTomenta^ 

,   ,  Vofi  u.  Comp» 

n^  Aiik&ndi^ngeiT  neuer  Bücher^ 

Bey  un»ttn#  4n  MTen  Bi^hbendbingeii  Plmifeblew^ 
'S!  ^u  haben:  Betmnifi^ef  »U4tfhmh  fifr'  ditr  §^g9m^ 
"tmd  Fr^mhr  dar  Pßäii^Hhmd^».  beMUtafM^kedc  fo»  Vt* 


4er  ^'"^-"^^  Li^jB^  |.j.*   ;..^^^^^j^  fgg^pü  TTjmfrlllaii 

Da  iämmMJULwaA  i%m  PuMikanr  mir  Betfall  aof^ 
fMioiiiiae«»  Her  Werth  d^^elben  audi  tt»  krhifciie»  Blä«* 
tarn  bereits  anerluMMi  werde»  3  ^  fo  ditrfoi  wir  ee  vmn 

ifteiJe  ausxeicbiiet^  wek>'  oMc  Bdbide»4ielftfi.  Be'  «mhilr 
JUifliMHi«!»  iiml  Bftftfcrai^iiie  ton  Ialfea4ea  fischs  PEmir 
teil  r  i>  Mane^ifdiec»  f viela  biboMi).  a>  Metlliebefr 
(biUte  perÄmie).  3)  KetlwTaiAenellbl  (leanba  impiiree> 
«)  Siixi^ectefilttM^eAliila  iwUifitieX    iJtVMiIinedite4e 

iM%iK  ai^ftBeccellMeJi*'  r-i  *    : 


*«  Jkkrttb'  osf  inr  aÜH»  SadlliaMi]iM«eR'  BkutUdilanfc 
ift  et  Jieteft**.  JlewwirtlMr  CkrmtUbmrt  imr  J^^iarr  JMtr, 
»^  iaaA.  miMi-K.  i^nmißdie  UmMf  W^f^y 
#3ar  &  »r  *-  I  Rihh-.  8  gr. 

Da  der  Verfaifor  imcer  dieieafgisaUifiMeirereeban» 
MFen  ^Mfte»  «>i>  din»  letatai  ftebUkunr  mir  ausge^ 
ittitlUMtMii-  Helbll  au^iaoomme»  werden  fiod ,  Ib  ghaibefi 
^Mt  wer«*  ee  überüflig».  diaftg  naoa  inceffaffinie  BmI» 
^alfftfiMr  n^empMloK  Bir  t».  diete»  erfteii»Beadi4ib»' 
fehaMiBlce.«ftd^  iUr  wiifae  2Dfitear  l^lbndlirp  «erkivüediir 

fBwerdepe  GefcbieKce  ier  ftalH»-  Wafii.  v«r«ence  aUe»* 
ti«e  ektar  eaaüjhfüctem  Aeatbektsii(.  IMr  Vortng^  rO; 
^»i»  «aiv  «e  eriMirteCr  durdifebendr attfaneiur  nn4  gtetti^ 
Bf  t  eoeifrltaide»  man  bin  und  wiedkr  fciua  AofpMlingei^ 

duf  iieiiKa#¥otil]kr«^dadKwirdiaC3Mie«ili«»  ehna^  B^ 
iMbei}  4ea  m 


1  I 


^^lel|B. 


./ 


Bey  oaeandifi  eilen  Buchbaiidlangif^  p^tf^Jimdr 
M  zu-^ab^  ^  i?*e  giUrklkke  A^ij^ir,  od«r  Ver  \$teai  «^ 
F*liziet,^  ßn^  J»ußer  äep  woSkommmtJbnr  FrtgheU  unUr  drr 
mkeäingttm  Merrfchajt  Ärr  Ge/etzik  Am  deifi  Jhmttbß^ 
Jehtm.    £rjhr    Ikeil,  »75^4.  g^  542,  Ä.  wir  elneat.  elW^rl- 

Der  VerfaÄer  leitet  feine  Schrifr  mit  BemerkmtKan« 
Iber  die  Setur  difs  M^nic^en  ,  DnflrcrbUchkeit  r  Leiden- 
Mtftr  tFerhäimUTe,  Gemeinfiiin'ond  Bel^nderhele  feihtt 
^'äu  Menicbe»  und  der  Thi^re  eio^  ufiit  föogr  daMi  -t^ 
-mgendidiee  Werk'  en>    Hier  g^t  er  ron- der  Äe wr  eiac^ . 
»8tiM9b<»|ie«»r  derbe»^die»0eMli^ait  oitd^r  Herf- 
Hfcftaf r  der ^©eCewe- au*  rftihrt  Tor  dferfLeftr  auf  dfr  Staa»» 
rerlaflung  ier  Felkier  ober  r  dWreh  Gerdiiebte-  er  anerft 
'«neählrr-uiid^  dann  ihre   gemäfMgr'tfnonerchtrcfae  Staats- 
-yiMkmg  a^liedert;   Er  bindet  fl«b  en-  keine  TerhälK 
-anfer4lb^em  träsrdie^^Mnrbrit^ii^tiiiTtr^il^   ror, 
'ttn^MimH  dtefb^  Weri^  gelbhffeMr  iv  beben'»  ebne  we- 
'ibv  «^  Mk4ea  rjhkft  VM^  ^mir  ^Bbpübfilb^  BblabaHAg^ 
aftbofliiB-' 


W4tf 


!fe  aktt  Alf  erfebäoan  mi  i»  eOui  Bttcbbsodlungeft 
•'•'•^  aar  bebe»; 

XMe«e  xweyte  Sarnnvlufiif  angHftber  Stidiamfter  wir^ 
wie.wir  bofRnt.  ^m  Bey falle  nicht  «nwercb  ityti*  mitwel-- 
«beas  die  erlb  Swnmkt^g  vent  des  Freundinnen  der  $tir 
«be^  beebve  wurden    Da  Neabeta  der  Br^t^u«  und  ort* 
sbM^  ftbdner  GefirbmaA  Jb»  vMniglkbte  Verdieaft 
Iter  AMen  Msftamm»  ifb^enttilt  4sel^.  ^^^^i^»^  mm. 
iln*wi»vofr  Zefdhiiiii0Ni<ntt«li  den  aaueften.midce6li«iaak<^ 
v^nften   Stiehereyen»  welc|er  ^abeaack  ier  JataMii  dray 
M>nate  in  Leadbn' ven  den  lbuB«n  gatiegib  wnrdfan;  fOnr 
der  Hand  ättklhea  BSnttera  neebfesetriMiel»  «ekbervoa- 
London  aus  unfer  Magaainder  neaeften-Modeo  mit  Zeich- 
nungen e^Hrfieht*    Aocb  bäben  wir  diefie  Semadimg  durcir 
mmtk  iiieb¥mdNilfTf>^<^  auMBttT  ftde^m^  4«i»t)r  je- 
doch dnariaefamr  aeädmra:  Mannitf altigheitt  v«in   Muftem 
■»  en4ifoh£Mi  «adiobt«.  da  fir  in  df  BiatraMm  >  eu(ser  rar-- 
fdbbdenca  neaen*  Cehanleir  Bofds  -di  la  Greque,  ea  Arebea«^ 
qne  und  Gttbrlahdan ,  eucb  mabatr»  breitere  HockmuAeCr 
Veeeierungen  für  Hcieftefchen »  SptTRenissr  Nabkiflen»  Ar<« 
bfeitibeate^r  Gbreel  r  ÜBleiüfihirr.jr  SbtfV^  V7«^  «to  Mun 
fier  en  pleia'«der  Auaiüilim|9aa  ate^  f^wohl  fas  Taabaoopr 
and  ftaabTrSb^andeaa  Arten  von  Sttckeciy  •MEeiC' 

Hm  die  Sdekerimien  der  Mühe  der  Abaeicboeos  9^ 
bberbebenr  habe»  wir  isdens  ettsgemaWia»  Blatte  noch 
ein  f'shwarzes  beyg^Iegr,  durch  iwekbes'  amir  di«  Zeicb* 
pmtg  teichf  auf  den  Zeug  euftragen  kaon«  Man  darcfa* 
ASchc  nemlieb-mir  Mer  NaAel  dteCe  fSBbw«aae'ZeiebfHUi& 
legt  fir  auf  dM  Zaugv  und  darebffiUibi  fir  arii'  eiiie«r 
dbbwataen  odaa  vaeEfsen  Püderv-  Auch  tbag  mandieRucb^ 
fcite  ^B»  l^ataea  oßt  ^inenr  ibldien  FacbenftaubeeiiireifieQr 
and  neehd«m'  auin  dar  Blaic  auf  dem  Zeuge  befeftigl.bav 
dle^8eicbnung  miv  einem  Griffet  iib^riahnitw 
-*  Sabdld  wir  von  dem  Kikiftler  in  Loadbirr  vi^diar 
dkr  neveileni  und  fiBhönfta&  Zeii^nangen  di^lbr  i^  laci^ 
aufiuaaMln»  da».  JuAta8\  von  «ma-  bat  #  wieder  in  de^ 
Jtaitd  gaTciir  feyn  wterdei».  embn  aanan  Hefit  ^  die  drit^ 
■m  FertHnaiibg  üerKuszugebcn  r '  fe^  wi^  ftUKia" 
evftbmneaiEr '  Dbr  Fmi#  ift  tBttlr^ 

Bttwaigar  eine  wi  ich  «  Bu aÜ^b  tf » d  fira  g^ 


MHirtr 


'  Üb  üAiai  reriiiggiff  nufa  &.  ag  Bogetr  mit  ly  rqh- 
piüiiiftlifc  mrfthiiMMia;  Dbr  aar  Tbetf^  der  neaenrXMidav 
'BaaMbadi^  «dar  dea  «UgamaiheaBnciiMleft  KÜabeiiwiarliK 
fcbaitef»  für dtadt  und  Land;; endbaUtood  v^UfiändigeAiK 
waiCoflged  aur  ZubafeiHM^  eUer  Aruuf  vt>»  %eiAiv  unil 
Xafal^eränke^  zi^  Tafidbächeacy ».  fibnditiorayv  zm»  Bi«- 
maebaB'  und  iTuil^n  der  Fraicbte;'  Mit  Vermeidung  elle^ 
daffur.,.  wardier  Gafundbei«  fcbadliehiÜ,  «ebfl;  a^yeifeaet«- 
Uln  kir  eile  IVfbtiate  des  Jahr»  und  Vbr&kriAfe»  za»  Mn^ 
-tickte».  AuiRicarn  »  Torfichamden.  widt  IKbalegen  der  Spei-» 
ün^r  undav  fcbitkliebas  und*  geisbmiacllirafier  Amafdiiat^ 
xflVDfiMrniid  MiMs  :ia£eb»r  tMbP  JbwsäfiiaK  a»  awacb. 


^  t    mm 

tttracer  Binrichtoii«  ima  BdWlo<«  etnif  lufitaigMUfiv 
fceranitcjcben  rob  F.  Call»gw«id  iuidJ.W4»on4M.^lM». 
kuchtomeiaern  im  Krooboett    ü«berCet«t  von  J.  F.Thöl- 
den  in  I^don-    De*  BeyfiU.  »tC  welchM  der  ecftel^eU 
diefei Kochbtu^s  eUteseitt  aufcwoeM— •worden  Utnedil 
eine  vrtitere  BaipfehUnig  dkfof  swfyteo  Thcile  u«i»ckir 
Neuheit.  OrigineHut  und  Heut -«out  Ood  in  dea^erintt 
^orRefchriebenenSpttfebeiSBitdnfen  »uEinCichkeic  undUn- 
^chidltclikeicfürdieGeittndheicglückHcli  verbanden ,  w4e- 
Isalb  ea  euck  die  bsfondte  AfprobetioD  def  Loodocr  Seni* 
taci  -  Gerichu  erkielc     Diee  «od  der  Eeicktbvm  ven  oan* 
olchf aluiren  fcausvmtkCdiafdicke»  NebeokoiMitiiifes ,  wet 
die  beftmderi  der  aceThttiLeBlkalt,  TerOchen  dietevBucke 
den  Tom«  vor  «Ikn  übrigeo*  (eiaer  Art ,  und  n^cbc  ei 
zu  «tncm  «r  leder  ipite  H*«iewi«ihfcki£fc  unencbekrlicken 
Htndbadie.     tHt  PceU  kegr^c  Tkeile  ift  3  Riklr.  8  gn 
BeoAffä.rtaer»  Baddiandlet  m  Leipti» 


•N«« 


D*  f.   B.  Tromned^vff, 


«um  G^trmiik  für  Mg^md0  Jhmim  wmi  Biffßek 
Nickte  ift  dem  Ante  wokl  «oembefcrikiKr»  dt  eio« 
gHindlicke  Kenotnift  der  HeiknitMl ;  und  fo  einffeaiecbl 
diefee  ift,  (b  wenig  ket  dock  im  angeksnde  Anc  Gelegen* 
keit,  die  Arzneymited  fpeciell  kennen  «i  kraen«  iind  ef 
ttule  Sek  kemedi  in  Cskier  Praxis  durdietie  euif  die  ReA* 
lic^kett  undGefckicklickkeU  dee  Apotkekere  varkflen. 

Tritt  aber  der  Fall  ein ,  daCi  er  sum  Pkyfikue  erwaUl 
PMp  und  nun  iifariick  einmal  die  Apockeken  genau  prü- 
fen Ibll»  wie  Will  er  fick  da  keifen  ?  und  wie  wenig  kana 
er  feiner  PBidic  Genüge  leiftenl 

Diefam  alleo  kann  fehr  leidic  abgekdlfen  werden^ 
wenn  ivan  de«  angekenden  Atice  Geltgenkait  giebc»  dSa 
Arsneyinittel  mehrmal»  betrackcen  und  mk  der  Befckrei« 
bung  refgletdienr  tu  k^mnen.  Ich  kabe  mick  daher  tnu 
khloflen  kleine  <3ammlungen  zum  Gebraufck  aAgebeoder 
Aence  zu  verlertigcn»  welche  die  viomelimften  und  wikk* 
hmütn  ArzneymIrteU  fowohl  rolie  als  auck  chrnnlfch  ihMv 
ftitet9  anthalten  foU.  Sie  werden  alle  mit  der  grd£iten 
Vorfichf  gefiimmlet,  und  mit  Genauigkeit  bereit^«  und 
man  darf  ick  daker  ganz  aufikre  Aecktkeit  v^lalSm. 

•  Bine  jede  fdche8ainm]aog«antkäh<  h  RokaAiukeyteiL 
A.  AaejittD  Mkieralreick  30  Stück*  K  Au»  dem  Pd#nzeii- 
reich«  als  Wurzeln,  '^I^Sker»  Rindet,  Klebart  HaT«% 
nstüvl'Balflimet  Oele  u^  t  w.  •  a5o  Bcück.  Cc  Aus  dem 
Thierreiche  3o  Stück.  .II.  Ch^fcke  Präparate»  Salze. 
Sublimate.  Präcipit«  u*f.w.ioo.  Zufammen  al(b  400  Stück* 
'  Die  Wufseln  u.'dgl.  befinden  dch»  fn«iinhfti  »Izer* 
lien  ScliJSioktdlni  db  übvigen Sachen' aber  in weHkenGldintq» 
und  die  Flüfslgkeiten  fi^d  in  Gktorn  mie  eingelDkliffeneii 
Siöpfel  «itrCehen;  emkalteii.    .     i      ,        .^-^     '   ^  i 

Der  Preis  einer  (olcken  Sammlunii  ift  4  Louisd'or; 
wer  ^00  iectt  biiOItevn  pranumertrt»  erhak  diaSaasmlung 
nach  der  OftedheSiBr  £7ack  Oftem  wird  der  Preis  um 
1  Louicd'or  erkohet.  VVer  auf  10  Sammlungen  f  zäouma- 
rirt  erhält  eine  frey. 

Ick  glaube  dafr  dieies  Cabinattdüs  audt  fär  .die  Ldi- 
rer  der  Arznejrmiicelkkre  Ton  Nuaen  feyn  wird  •  denn  ik 
erkalten  hier  auf  dia  waUfeUtto  Att  aia^  ßjnrnliung,  vap 


.  Huhtieh$  sfM  alMT  dhssmtfelL-ffki^U^kkaa  mi4 

ceeti/^heti  ^^nfUmm^t  fi^t ;  Jinßf^liugt,  , 

Mit  B^hülto  0img^r  geUksten  FrennA»  habe  ick  mic^ 
aolfchloiTtrn  %  ein  chemiCck*phyfikidiCdi-uod  pkarmace^it^ 
fcbea-Iofti|ut  z«  errkktan*  .Ba  fpH  fick  ron  andern  cke^ 
mü^^ien  Inftitoteii  duick  einap  etvpv. w«»^m  Qmlang  itatm» 
khißiitm*  Mtm  pkkt  iA^.Chm*^  alkla»  Comdem  anA 
die  andern  Theile  der  NaturwifienCcbalc  ibl)<tq  .vfftf #|«fgp' 
und  ^^hit  .l^erd«!«  lA§  i  B^^pa^,  ijtoiogU ;  Minwalogiei 
Mathematik  reine  und  angewandte.  Ckemia  ausführlich» 
und  mk  allen  neuen  Veefneban  begkitet.  Npturlehra 
ebendlk  mit  allen  nÖthigen  Ezperimsuten.  Pkarmatie  aus* 
föhrildf*  Ok2«glki^Wttkii»6airaraiWkkdM^errVVir- 
(enichafc  widmeir,  wohnen  den  Zubereitungen  alkr  fbar^ 
«M«ar<ikken  Pripavau  •  Ja  wk  den  ubctgea.  Askeitei^  d^ 
Apothekers  bey»  und  können  Co  in  kvorterec  9eifc  ids  gfm 
wdhAlich,  ihr  Fadi  gründltck  eclernen. 

1>M  Studium  der  Kacurkunde  ift  '■i^c  bka  für  At% 
Aatata  und  Apotheker  unentbakrikh »  Condera  auck  mek« 
ram  Stiodcn.  Von  dam  Kammacalülen  verkogc  mai\  mit 
Racke«  dak  er  kein  FcamdUAg  in  der  Kamrwiffanftbafc 
Icyi  und  dar  KhofiMmin«  Bd^nufdtamat  und  OekMiMi 
drkik  durck  fia  flMUikiickfiükige  VMkaik^  .    . 

Ich  lade  daker  faden  wifskagkiigan  Jüngling  ein»  nnd 
hoffe,  de(s  am  fikies»  oiliiar'JUpf  (p  in  kuner  Zeit  gata 
Fortkkritta  aackaa  foU;  dann  aMmaFrcnnda  und kk was» 
da«  una^alk  Jiük«  gabmk«  um  klks  ki  kklkh.  dagOic^ 
und  fwUiÜMUdik.mtfliUck  tftir#nntMiao.  und  imm« 
Bückfidit  auf  dk  Fäkigkaiten  eines  jadkaim  nahmen,  wa^ 
ckas  a^  fo  iei^iMBidgMl  ift^  da  wk  gemeinfckafüidi 
und  neck  e|nem  Plane  arbeiten* 

Wer  ausfükrlichere  KachMsht  und  die  nähern  Bedia« 
gungen  zn  erfahren  wünfchcp  belkbe.fich  in  frankirten 
Briefen  an  arucft  au  wenden. 

*    •  Dl.   J*  B.  TrommsdorF.     ** 

Prof.  zu  Erfurt«  '  * 


III.  VeinnTchte  AnBeigen»  i 

Obgleich  fchon  unterm  Seen  Noreinber  1790.  mltteift 
^as  in  No.  ISS.  des  lutelligenxblatts  der  Allg*  Litt  Zeitui4S 
v^  .erkgt^m.  Jahr  eingerückten    Av^iflemiBaqt  erinueivt 

^worden»  dafs  in  y;iericki^d^enXei'cbeokaIei9der9]|,idkFufA* 

Ji^  Na/fsu  •  Wai}bur^he  Familian  -.y^i^^cbn.ifle  an^ 

Tkeil.  g»nz  (^ndarbpr  Fernnftajtat  werden ;  ft»  ^hfiiMpi 

iokhe  4pch  nkhj^  in  d^  geh^rige^i  Ordnung.  , 

Es  werden  demnach  dia  Qerrea  Verkikr  ui}4'F«rl(- 

.d[er  derielb.en  ^nda^we^t  aKuckt*  41e(e  l^^or^  na^  Anki* 

tung  d«^  in  der  Farnpciapp  un^  Wfaneriirckeo.9i4ckk)|p^* 

liwg^.  zu  Fr#|Bkfurft  |i^  Mayn,  f)\}i4vlkk  kerau^flinfn^». 

^4an,geii^akgUdwi,Brifihi-tin4.  9mM.r$Mi|R«f*p,  m 

rarbefienu 
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^■iMHV 


Mittwochs  den  i^^  Not'emberi7g4. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neae  periodilcbe  SdirifteiL 

GoOff.    Von  dem  Joumät  te  Erfimiimgmty   TkaoHtn 
uni  fflde9fpriM0  Uh  der  NMr  u«a  Anrnt^wiffH- 

in  «üioBvcUuHidhuiceii  brafdiirt  t«  f  gr.  fiUMsiiliabefl. 


!!•  Afikfin^sgiingeii  neuer  B&dier. 


XcHwBfmerkiiof  dringt  ficft  demBcolachiev  öfter  «iil« 
A  die.  des  wedifidfettigen  Binfluflet»  welchen  die  Meo« 

•  fdun  und  ftr  tieif eWer  ml  etiMRider  habes.  Will  itaand 
beliw^«n »  dab .  im  fifüigea  Varfiaiide,  die  MenfidieB  ftc 
«eitakar  iaMlwsit  ü«d  dafii,  Mäturerfdmttenmfmi  .und 
ErCchetmioffen  «usgenommen.  nur  menficklicber  Wille  die 

:  «fite  Triebfeder  aller  Begebenheiten  Uyi  fo  mufii^  er  den- 
noch eiiiramneo  p  dato  kein  einzelner  .Menfeh«  kein  einadi- 

^iieiT#lk»  man  darf  fogen»  fc^n  einaelnerWelttheiU  irteiÜ 
ntwaa  Gfoftw  oder  Kleinea  unternehmen  und  auiffiJuren 

•  k«nn»»^ohne  dabey  von  den  BedütfiiiEen  ihrer  Zeit  0»lei- 
tet»  0eftimmt  «md  endlieh  gemeülerc  su  werden.  Wtede* 
tum  kann  die  Zeit  otcto  herrmrbrineeo,  vermag  felbft  die 
miitierfichcFBrde  nictee«!!  gebihren  odar  pi  rermdRen, 

•  iefien  Befiimmmig  nnd  Erfeig  nicht  den  Kräften  der  Men- 

•  %kfKt  fiberlajim  werden  miitee.  Mit  weifer  Bedtntung 
aennt  daher  die  (e  oft  belehrende  deutCche  Spfsche»  alle 

»fegenden  siüeneffen  der  Zeit.  Aber  nicht  bke  gro- 
fte  Staattrerhaltnide  Aehen  in  g«genfiii«ger  Verbindung, 
fikkhiteikeit»  Handel,  Köpfte  der  Bediiifnidee  on4dea 
Oefchmacks»  Sprach«»  UnterhaltuolT»  Spiele,  kun  allef» 
tfa  auf  fie  IMdarträchten  herab,  giebt  and  ampfingr,  io 

-  aMnnigtartian  Tinten  nnd  Schatttrungen»  di«  herrtchende 
r«rbe(^inerZeit.    Seger  die  hSchOeBrhabeidwlt  «da  Yer* 

" irraof  iea  menCdOidiea  Terftandea»  Sie  WMvm  ttam 

»  «rüm t  die  Annihmiag  m*  fokhep  yTahrhtiWff ,  da>ro  Qe- 
^fiiheit  ihm  reirlhgt  ift»  deren  BfCbaCblmng  ihm  thener 
hiebt»  fAie  ZweHel»  Mie  Ahndungmi»  und  Mne  So(^ 

-emogen»  huldigen  noch  der  Xait  Inder  er  lebt»  und  er 
beimheik  dk  Zuknoit»  noch  den  Kafaltaran  Mner  'Br- 


Wim 


•agUd^fikig  Ciyn»  db  üden»  ml  w«l- 
mi  diK  Tsf|««Mhrfihioit«  mI  Ml 


ab  die Zutonfc  knüpft»  dac bftmkk  unbemerkte »  aber  dem 
Beobechttr  immer  merklich  Band,  welchec  Staaten  and 
einselne  hIenfSdien  •  Bef^ebenheiten  und  Spekulatitfne«» 
Nothweodigkeit  unl  Willkükr »  Eraft  und  Tandeier  idk 
einender  verbladet»  mi  Terfolfen?  Welcher Binaelne  kamt 
fleh  rShmen»  er  vermoore  eine  rollkomoMn  Kenuf^ende  Ueber« 
Scht.&br  wichtigen  Verkettung  anfznftclien? 

Efne  Verbindung  mehrerer  Perfenen  ra  dtefem  Zwecke« 
der  ihnen  allen  gleich  wichtig  und  klar  wäre,  Kennrniffo 
▼erCchiedeaer  Art»  Befchfiftignng,  Snidium  und  Lebeiilb« 
wmfe»  welche  Jedem  derfdhen  iüaen  andern  WirkungfkrAa 
anwtefen »  der  Vorthail  •  oidit  einer  wie  der  andere  b  dte 
*namKchen  ?c^Wnt  geboren»  tod  durch  die  nämliche  Errib- 
hung  und  Verfaflung  au  gleichM  Vororthellfii  geftimmt  im 
feyn »  gemeinfdieftli^ha  Prüfimg  und  wechfeKeitige  Nach« 
giebigkeit.  dfirln  fich  vielleicht  ;fichmeicheln»'etwaa  n&li» 
lichea  tu  fdmff^ »  wenn  fie  die  Begcbenhetceo »  Thateh» 
Erfindungen  und  Xtinffe  ihrer  Zeit  und  ihrer  Landes »  tn 
iiredifeireitiger  BeeiehUng  auf  inender  danuftellen  •  ä^d 
ihre  Farbe  und  Verbindung  aotugebeil  vmrfuchten »  die  iiie 
flüchtige  Tbee  verU windet  •  ehe  das  leife  B*nd  (ich  tieihr 
vetfteckt.  Nnr  daft  Wahrheit  und  Befidieliettheit  die  Feder 
führe »  nur  dafif  die  Vermuthung  ikh  niemile  zur  Oewilk 
halt  eafwerffe»  «id  weder  Schwlrmerey  den  Werth  einte 
Kleinigkeit  erhihe»  noch  uniheilnehmende  Kalte  einen  der 
Menft&heit  widitige«  O^gmdbmd  verachte  oder  rnnmcft 
lifli^f 

Wir  find  Detttftfce»  wir  find  dmtdl  ImdamannfiMi^ 
,  Soi^um  und  Lebenaweifb  verfchieden »  tu  alt  ohne  früfiinf 
lu  bewundern  •  nt  jiwg  irgend  etwaa  Omtes  okn«  TheiU 
nähme  zu  betrachten»  Wahrheit  geht  una  über  dlea»  un^ 
Herz  blutet»  wenn  wir  Worm der  Wahrhmt  ana  demMuodft 
der  ünbeftheidenheit  vernehmen. 

Wirhoiin  daher»  waauna  an  andern mwagonehm  jjlt 
alamato  unwOlkürlkh  Ctlbft  m  verCchulden»  da  una  {a  daa 
grofte  niilfcmlrml  bleibe«  «aar  daa  aadarn  baabachtem  m 
diolen* 

Üna  allen  Hegt  der  ohenleamrkte  Zweck  jam  Barr«» 
wir  haben  uoe  lu  demCalben  variMinden;  aber  weit  entfer^ 
auf  ypUftändpgfcaitAnfpgttchmi  machen»  werden  wir  nnt^ 
khat  geang halten»  wenn  daaP^likum  nur  unCsra  giaaal» 
nea  B^cägmi  fneerefle.  und  dfm  Omnaa  4ig  iL-m^ii^ 

nmü  tipü  yuH|im  SbinAmuwiO^, 


I 


Zun  V«rfticfc  «fieMrt  nf c 
gen  Jihret,  aanaclidi  ein  Heft 
Tit«1 : 


Aofiinff«  to  kuolci* 
fedit  Boffoi,  lUMT 


lterll»l/ctef  ^crftiv  /^Zel»  und  Jhrti  Ce/chrnMcki.' 

ftie»  Sciick  «ochälc  in  ftakcnden  Artikeln : 

I.  Bin«  policirck«  üeberfidit  der  Btgtbtaifytk  it§  Twfifi- 
genen  Mimits»  od#r»  b«y  «atftmcern  Uadecn»  d«)» 
nifrn  •  wii  von  ihn«D  tUererfi  iarc^^MlifBCO  MoiMC« 
rucbtbtr  geworden« 

0.  NachridiMn  to»  dorn  LatanriMigft«  ip  ^  9Cii«* 
fien  Lifetrttur« 

III.  Merkwürdig keiten  de«  Amlindtb 

IV.  KunftgfCckidit«  des  Tagof. 

V.  Tboiter. 
yi.  Mtt6k«Jko. 

STüillkeiun  OM  de«  OeUeM  der  Bltdo»  «k  wM^iMi 
Abktldungen  kegleitor* 

Unter  der  eiageCdielteicn  Rubrik :  Eigm  jMffätm»  wer- 

?ien  theils  emfte.  dMÜt  nncerkeliende  Qegtnfiiode  denLe- 

täK  beickäftigen.    Oft  meg  ee  fern,  defiKedmchten*  deren 

-die  fiekenden  Artikel  nur  kurz  oder  bcj^uig  erwäkneii 

konnten  j  fcier  eine  nSkere  genügendere  Aueübrung,  oder 

wolem  ee  böthig  ift»  Berkbtignng  Anden*      VoretigHch 

., .  ober  ifi  dieler  Pleis  den  Beytregen  Mcber  Teilnebnwr  ge» 

^widmet  •  die»  von  dem  Orte  wo  da«  Journel  kgreuekoaunc 

.-.«Btlemc»  keine  befiändig  tkeügep  flditorbeiter  (ayu  kotroep« 

Zu  diefen  «eklen  wir  Abbendluogen»  Bnehlongon  und 

.fiedicble,  und  überbatpt  alle«  w«§  bekkn  und  unterkiU» 

^waa  die  Zeit  und  den  Geicbmaek  cherakMrtdrt* 

Ali  Heupcgefetz  find  bey  der  ganeen  ArbeicXiirze und 

.  ^afiilidfckeit  anerkenne«      Wir  wi-QÜEken«.  defs  uofre  Bvy- 

,  iMge  keinem  gebildeten»  wenn  glei^ji  ungeleknen  Lefer 

«pverftändlkh»  keinenigelebrtenundgelckmeckrolleDl^ier 

«berläftig  und  ellügliUi  ftrbeinen  mfgen»    Aber  die  Aooär 

benmg  su  dielem  Ich  wer  crreiekte»  Zwedie»  bengt  nicbt 

einsig  von  uiie  .ab*   .Kur  Nachßcht  mii  «ipem  mübicligen 

klinge Jc,enn  nua  er^piuniem*  und  Doli  uoa  ^e^iüi  nidic 

.  sackleleig  macken.    Daf»  aber  diele  Naehflchf  gereebt  ttpr 

.  dürfe  •  iSt  unfr«  Sofff^  und  allee »  wo«ti  wir  una  ohne  Prah« 

Itrex  anbetfikig  machen  xu  kÖnnln^gUub^»    Von  der  Er- 

.4i^Uung  diefes  Verl^eüieaa  wird  n^hwei^dig  die  £rw«te- 

tung  ufiferer  bereits  anfehnlicken  Correfpondraz  abba^oo» 

a*  freyUcb  upfism  Lefem-nicbt  weniger  .vovtbeilbaft  wer- 

*  den  Bufs  als  uns»  die  wir  aber  nur  der Ueberzeugung  ver- 
\  danken  wolkn«  daCs  wir  derlSelben  nicht  unwerch  find* 
.  Unter  folchea  Bedingungen  thun  unfre  Namen  nichts  zur 

Bache»  weil  wir  der  per(Önlicheii  Begüuftiffung  unfcrer 
Freunde  in  Kückficht  auf  diefe  Unteroehmung  enifagen» 
,iind  diefelbe  ftloe  dunh  den  Wercb  ihrer  Abdcht  und  Aus* 

'  fiihruog  liehen  oder  fiflen  lafleq  wollen* 

Wem  diefe  Abficht  g^f^Ii»  Wer  üe  za  üineH|^t>eitg%- 

"neigt  ift,  der  unteraeichnek  iuf  tSen  Jahrsang  4Räi.  iigr* 
Kur  vun  der  Ansshl.  der  Uateraeicbner, bangt  ee  ab»  db 

'  diefer  flan  ausgeführt  Wir  j  •  denn  wir  mSgten  nkbt  gern» 

^  dafs  diefer  Plan  und  feine  f^fklifirung  imt  für  eine  kurto 

*  Zeit  und  ron  der  wecterwendifchen  Laune  de«  PubÜkuma 
'  atjiüugig»  fondern  ron  den  Kennern  *und  denen»' welche 
Vmit  d«r  2eit  und  dem  üefchm'ac'ke  fortzufch reiten  ftr^ben» 

•merfiütai  werddb— -'  l>aiua  Werdet»  ^nuT  wenfgo  Mkoib- 


flare  iiber  dfa  Zahl  der  OnteraeiAn«  gedrm&n  Hart 
FrUdrkk  Afanr^  m  Berlin ,  deffeo  (ergfeltige  Thatigk«»ia 
den  Publikum  rukmlicbft  bekannt  ift»  hat  das  Verlag  4m 
•gyen  fdeaetaMfrifriiibeninmanii* 

OU  Eed«cteair«i 

^efttrtMxt  kleinen  Attttbl  beivica  rorkendener  Jova^ 
mYo  wdfde  ich  ea  nicht  wagen ,  deren  Zahl  neck  dui«^ 
ein  ncuae  <a  remekran»  wenn  mir  nicht  der  intereflente 
Plan  und  die  roretiglicben  Talente  der  aditungswürdigefli 
H^uagdker  dcflelben  die  Gewißheit  gäbm»  dafs  dUfm 
Journal  auch  nicht  hinter  Einem  der  fchon  aifiircndes 
surikkfteben»  und  einen  ib  rorauglichei»  Werth  erhaltaa 
werde»  der  ea  dem  Publikum  wicktig  und  wunichenswertb 
ma^e.  Von  der  2Uhl  der  Jck  entweder  unmittelbar  oder 
durch  die  iknen  cunächft  liegenden  Poftamter  und  Budiband- 
kingeo  an  muh  oder  daa  hiede  König).  Bof.  Pofi*Amt 
wendenden  BeQeller»  foll  die  BHcbeinung  und  die  Auflag« 
.^Mar  Meoatafehrift  beftimmt  werden.  Der  BubAfiptiaim« 
pcoia  für  den  ganaeo  Jebigang  ift»  wie  fcbon  erwihii^ 
kier  in  Berlin  i  Edüa^  u  gr*  —  wekke  fpateaena  baym 
Kmpfang  daa  dritmD  Slückes  beiahlt  werden  nmflen.  Alle 
Brieie  und  etwanigen  für  diea  Ardiir  beOInunie  Beitcifo 
erwarte  ich  pofifirejr- 

Betlio«  «Q  aa  Ufu  IZ94* 

Friedrtck  Mgutaiw 


Heao  ToriacabiiciMr  vm  SMcMadLAüditXInifa»  b 
Leidig.    Michaaliamafle  VfH^ 

Beyers»  J.  Br  G. »  M^eain  für  Aedigw«  loi  Bd.  IH» 
•      Stuck»  gr.  f.  t  Baklr. 
^    —    Predigfiao  awr  AulklöMig  der  yolkafil«ioa»  dt 

BosdL  atevaaboflerio  Auflage,  gr*  |.  i  Rtkir» 
GniCna»  Or*  £.  &.  von  ierToUlmit»  Wafler fcka» odü 

Hondäwstk*    Bin  Buch  iur  Jedermann»  S»  d  gr« 
Heber  Feld*  and  Gartenpradncu  mk  Rückfickt  nullit 

Klima  in  Oautfebland  für  denNatutJivhaber»  denkap* 

den  OelMnom  und,  GaciaDfeaund^  tr  Tk.  g.  logr.    ^ 
Gäajera.  J.  G.»  Ukramck«  oder  li^nbegrtff  dir  Uh^ 

amcberkunft»  eoe  den  beltta  «ngUrchen»  üraoa»  «qfl 

mtdemSekfiftenaulammangetiagBc*  4tMuamnHjKgBli 

ga.  4*  *!  Hthlr.  r 

Bnndbudi»  esegetiMea»  daa  iieueTeilamiMaibl*3|u4^ 

ato  rerbeffBrte  Auflege»  ^r»  8*  8  er.  \ 

■ebnemanna»  Dr.  $•»  Freund  derbafitndkeil»4.Bmidgi 

30  dt.t*  d  gr« 
Xtiifadan  enm  netorhiflorirdien  ümcfritk^.aaeb.Bpi^ 

fietaa  gemeinnütaiger  Neturgefchichte  des  In  -  und  ki^ 

1a«dw  fitr^mnafitfn  und  Schulen.  .S.  d  gr. 
leM»  l>r.  J.e.»  VerOich  einer  miiaandicen Kialftei«t 

mio  Kemnoilb  und,  Gebrawb  der  Mineralien»  »XN 

gr.  g.  I  RfUlr*  4  ffr.  . 

iTr^idiffteii  aar  Belehrting  und  Beruhigung  lurvLeideadi^ 

•  eua  den  belHn  Schaififtellem  geCunmek.  und  herauagi^ 

•geben  von  Gw  f.  Fmlchif^  |r,Bd»  «r.  S.  a  Rthln 
Ramanns  .  S.  J. ,  kacecbecifche  Erklärung  und  XJ/iteriigil 

Mig  überdio  a«Mi.  und  FeiUig|MVggilidaar«|t  S«  «uadk 
'-''  'litottoBartdckmii  dt.tftg«»     .    .•       ._    .»,.,i^  ^ 


iiyftirtli«»  M.  IV.  A.»  IMttfetztni  mai  BfkWmnf  ir6- 
'f^SbiilM«  itpüMn  nnd  SvangeHon  •»  -tlkn  btf  w» 
uMidMA  66DII  -  ^n4l  F«fit4;cn,  «t  H«ft.  gr.  «.^ 

MiidJiM,  Dr.  C  9V. •  CMSdikht«  mA  Getfk  dos  8k«pti- 
dflORis»  ▼offviii^icli  *n  Rüdtfidit  auf  Moni  lioi  RelU 
«       fiofit  M  «•  lefBtsr  Band.  ffr.  f.  i  IMtUr* 

VMmm»  M.  R«  Tr.»  «rfls  Halinitii  ^  4ten  ««fanlett 
Menfdimvcffttiid,  |m  ▼eroMhlts  luia  T^rbefiart«  Aufl. 

•    ;t.««r. 

>    Vkoiutfdorffii»  J*B.*  JoiirMlitr  FlMfiMclt  AirAcftN^ 
Apotheker  tinfl  CiiefBÜbn;  ar  Btmi^  M  8c  >|.  12  gr.     ' 

•  ■  * 

Zur  Imblkce-Mefe  17^  erftfteinc: 
«    Smropii  brerhrimB  hifL  rootanae«  receofiitt  et  aol^iltii* 

"^   6ciftkrfl>  J.  O«.  der  Dreckaler,  oder  pretlifielier-LelHr« 

bilfriff  der  ffeaieifien  und  hSAwm  IMikwilk  'mich  deti 

heften  altern  und  neuem  «Schtifien  und  durch  Mitthei* 

lung  deutfdier  KunfUer  und  eifiier  Erfahrung  beathrf» 

tet»  ir  Th.  »it  Kupfern*  'gr.  4^ 
^oetst  Georg  Fr.,  Free  igten  und  Reden  bef  IMIfontKchen 

«nd  pfirat  Konfirmationen  von  rerfchiedenen  TerCtf» 

fsm  aua  ihrea  dieUa  godnvdifea,  thetle  nodi  unge* 

druckten  Arbeiten  gelaaimelc.  f. 
leapens  •  Joh.  Fr.  •  Lehrbegriff  der  Mafd^fenenlehre  mit 

Ru  Hficht  auf  den  Bergbau«  I.  Baodea  fr  th^   Mit 

Tiefen  Kupfern-  gr.  4* 
IfM»  Dr.  C  H.  •  über  thierifcio  Biectrtcitat  undReiti- 

barknit.    Ein  Beytrag  su  den  oeoeiin  Entdoehungeo 

über  diefe  Gegenfiände.  gr.  f« 
T^redigtentwuffe,  pfychciogifche»  ein  Tevfiich  Fön  J.  F. 

W.  T.  18  Heft.  gr.  Z» 
Ramanna »  P«  J.«  Erklärung  und  XTntOThaltung  über  die 

iomi- und  FeftiageepiftalQ»  M  n.  8» 


MSrnier  gelmdea»  iMteho  dwte  Weth  in  dk  FNm.  ua« 
EngL  Sprache  äherfetsen  w^rdtn.  Dig  HctttftlM  AuflgeiMi 
erfcfaeint  gpgen  Weihnadlien  1^4» 

A.  d»  8«  t»Ä»^»«Ä» 


Sa  die  Andigo  vandea  Boehe  Zeiflheii  twd  MVnh 
«Mr«r2feetefi  JnmgfmrftHmfi  neeh  NmtmmM^grigmt»  l%y» 
fioi^gw  «ad  M^flt  bereite  reigrigen  ift;  fo  neirde  der 
>  Verleger  deffelbea  fttihteiriger  efaie  awey te  Aulage  raren« 
.4blaet  haben »  frenn  dar  Vedailer  nicht  ans  mebrem  wich* 
»4igen  firundea  diefelbo  bis  jetat  xa  verzoi^em  für  nöthig 
gelondeo  bette.     D«rfelbe  lei^  dea  aulrtchtigti!:Gefiandniih 
«6,  da4h  iene  erfto  Ausgabe  ein  biofirOr  Verfuds  gegeti  die 
MBorollendele  Bearbeitung  diefes  GeganiUndee  ift»  data  er 
•aiun  über  4enfelben  ellee  aufisreilelk»  waa  deri^Aif/to/og  det 
'  i&tfehhhtf€kr0ib0r  und  der  Af#ni/j>?  erwarten  darf»    und 
•MMhveeeneuo  wichtige  Oe6c^tspunkte  aol^eftioden  bat,  in 
welchen  dee  Welan  der  weibitchen  Keufchheit  «u  betrach* 
.mo  HfU  Ib'daft  dieTerWerk  an  den  imeeaflameHenErrdhei. 
VsMkHgei^  •T'ffra  Zeilolterft  ^eaahlt  wegAen  Aacti.  -Der  Ver- 
leger Hr.  Wilhelm  O^hmi^kf  der  Junger^  in  BtrVm  wird 
keine  Kofien  fcheuen.   durch  aufsera  Eleiranz  diea  Ruch 
surericbdhem,  und  befi.n^er§"rtnigen  nmien  deau  befttmm. 
•en  fichdnen  Kupfern-  die  gröl^ce  Volikommenheie  geben 
lallien.     Audi  wird  er  dieteuig^n»  die   Bedellunnen  auf 
Bxraplara  ron  feinerem  P*pier  michen ,  mit  den  erßen 
Abdrücken  bedieoeik    Ea  habea  fif^   bereite  gefehickig 


Bey  O^migko  den  rüngem  EndMaAer  fe  Berlin  iä 
Ib  eben  fertig  geworden : 
ifeae  Bildsrgmlltrie  für  fumg»  Sohne  tmi  IMMt  tm 
mngenekmen  nud  uü9ziU§ien  Setbflbefth&filgmg  ßfu  dm 
Aeieh€  dar  Natur ,  Kunjl  und  Sitten  und  d$$  gtmninnn  I^ 
hnnt.    Zwigter  Bnnd  mit  l$l  bunten  Abhilduügen  gr.  &i 

»795.  , 

Wenn  der  erfte  Theif  der  ift  diefem  Jahr  bey  tnv  ret- 
legten,  a^arit  BildergnlUrie  für  junge  Sohne  und  Tochter  eta 
von  Eltern  und  Er^f'ehern  mit  dem  lauteften  Beyfan  eulge- 
oommen  worden  ift  •  fokinn  ich  mit  defto  mehrere«  Rechte 
den  fo  eben  fertig  gewordenen  zwe^teti  Thetl  diefea  Buche 
egipfeUen  da  noch  einige^  andere  rühmlichft  bekann to 
Schriftaeller  an  der  •  Bearbeitung  diefea  Werks  Thett  ge* 
nommen,  und  alle  ihre  Kräfte  angewendet  haben.  Seh 
erhabenen  Ziele  zu  nahem  ,  die  Lembegierde  und 
keiten  der  aufblühenden  Jugend  au  erwecken ,  ihre  Kenn!» 
aifle  zu  erweitern,  und  alle  ihre  Anlagen  cu  v  er  edlen. 

Die  Abbildungen  find  von  Ho.  Krüger,  Lehrer  det 

Zeichenkunft,  der  fich  durch  Blochs  Fifchwerk  und  Büfföng 

NacurgefebichU  als  ein  Cekr  geCchickter  Thiermahler  bo. 

kennt  gemacht»  geieidinet,  und  die  Originellen  nach  der 

Natar  gemahH »   und  ron  der  Melfterhend  der  Hn.  Haai 

und  Ludwig  Schmidt  geftoeheo »  fo  daüi  80  suglexch  alt 

Tollkommane  MuQer  aumZeidinen  dienen  kdnnen*    Untee 

den  durchgängig  intereEanian  Kupfern  erlaubt  der  eingo- 

fchränkto  Raum  hier  nur  folgende  anzuzeigen :    t>  D^ 

Vefur.  wie  er  bep  Nacht  auawirft 'etc.    a)Der  Vefur  bep 

Tega.    i)  Des  Herkolaneum.    ♦>  Daa  Thor  von  Foinpef« 

etc.    S)  Bio  Gepod  mm  Neapel  und  der  Leuchthurm. 

O  Per  Rheiirfell  bep  8c»ia«fheufbn.    7)  ^^  ©letfiAer  in 

der  Sdiweitz.    8)  Bin  feegeliercigea  SdiiA    9  uod  IA>  Dio 

Erzeugung  der  Fifthd  ond  FroCdM.,  uj  Bafiillgebicge^  daa 

Alauabergwerk  bep  Freyenwalde.     11}  Die  VerwaBdlung 

der  Libelle.    iS)  Kalkgebirge,    u)  Dia  luHorttdifche  Woh» 

mmgen  der  Kumtfchedalea  etc.  nebft  riolen  andern  AbbB- 

doiigen  ron  fremde   Vdlkem,  rieef«ftigett  Thieren»  Fi» 

fch«fi,  Vd«eln,  Infek-eo»  Pdenzen  tt.dgl,    DerTemt  liefert 

eino  eoilfteodige   und  fiiftlicho  Befchroibung  aller  dteCer 

-Gei^enfteade.     üeberheupt  ift  innerer  Werth  mit  üufserer 

Keganz  fo  g«neu  und  in  einem  fo  hoben  Grade  rerbundett 

dafa  diefee  Werk  eis  daa  abaige  fn  feiner  Art  engefekeo 

-werden  kann,  und  defe  ea  gewifa  Nieaaanda»  gereuen  wird 

8ck  deütibe  für  feine  Kinder  oder  Zdglioge  angefichafft  tm 

'haben. 

Der  Preia  ift  für  {«den  Bend  mit  fchwarten  Kupfern 

a  Rihhr.    und  mit  illuminirteii  Kiipfem.  $  RthV.  12  ^. 

Auf  englirchem  Papier  mit  faubecn  Kupfern  4  Rthlr.  g  gr« 

und  auf  holländifch.  Royal-  Fspier  iedc  BandsRthlr.  12  gc» 

Berlin  den  iten  Occ  1794« 


Ea  ift  fchMi  langftena  eui  Bedürlnffr  für  angehenit 

Wonddrzte  beCoiidera  für  f^^dlt  gewefiea  foo  deren  Will-^ 

<6>  Q  a  JtM»P 


küSr  Zeit. and  GdliUtatni  nklit  abbiogt*  tuf  ^em  kur* 
wften  Wtfff  KU  einer  vollkomveneii  KenncniCi  d«  dürar* 
giidien  V«f btoAef  tu  friangeiv  Ick  kibo  ttidi  daker  ent- 
Ibbloffen  .  dieftD  Gtgeolfcnd  «i  einem  (blc^o  Bekufe  «ii 
beerbeiteo »  ncnltdi »  die  nöthigeo  Verband«  und  Verbend- 
ftticke  au  beCdireiben  •  die  nütsltchen  ktn  und  wieder  auf- 
^UMkiHD .  tHid-^ta  Ünbctiu*bare  und  Ueberfliiffige  bin- 
wegnilaflen«  I>er  Wcrtk  dtefer  Abbanilung  wird  durek 
Beyrdpiog  rididf  ffeaekbnew  Figucen  worunter  fidi  meb- 
rere  «Mie  befinden,  eckökc  werden. 

D.  Böcctcker. 


UcmtU»  gülUrU  d#  ßgwrts  fwar  fefwir  e  covnoiftw  Ui 
cti€U  de  U  natmre  ei  de  Ter«»  fof  mo&un  et  /«f  ronHi. 
iM«f  de  U  »ie  comflHMM  k  ra(age  dee  feunee  gene  dee 
deux  fesee  dedice  •  fim  Alcdfe  royale  la  Princdle 
Augude  da  Prüfe»  avec  I5i  Figurea  enluanin^  gr.  t^ 

Oft  ouTrage  inflructif  cK  unl«  i  la  jettnaff«  ayant  Ui 
et^i  par  la  pubUe  arac  la  plu*  granda  epprobacion  •  an 
langue  allemtnde  }•  k«  fiiie  propoT^  d*en  rendra  la  iectura 
plue  cotfUDUoe,  per  une  craduction  fimn^iüi,  ^1  an  aft 
pante  h  mee  d^peni.  Leaconnoiflancee  qni  fönt  renfemdea 
4ane  ca  lirre»  foot  tir^  da  tklftbm  naturelU  de  la  Pkfr 
fiqu^t  da  la  Ceoi^repftie  mothMnaHgn«  ac  de  tm/homomU ; 
de  la  Ckreaele^ie  •  de  tkifloir» ,  et  de  portrmHi  giogrmptdm 
qast  -  hi/hHfm9t%  de  la  JfptMof'e  et  da  la  DMt^ß^ 
On  y  trauviaattffi  ^uelquaa  ablaaux  de  la  via  oanunineb  dea 
modelea  poiirculdver  le  go£kt  et  dea  coniee  morai». 

Laa  oannoiilancea  fönt  pr^fenteea  aux  leuneagened*!!«« 
manifce  bcile»  etdensun  ftüa  qui  convient  ii  leur  cepede^^ 
Le  prix  de  cet  ouvnga  an  eft  •  arec  f^uree  en  noir ,  dewc 
dcaf»  avaa  ig^rea  enluifündei»  tnk  icuset  dmiü.  ecdtroutra 

akes 

Oahnigka  leCadet  Lftratii 

a  Berlb. 


gkkk^  «ad  ff^ihk  dir  oerleiaceii  md  wmmkuiumimg^ 
ffütauh^n  £ntkmä§$t  na0i  Naiionalbegriffen  Pbydolo- 
gie  und  MoMü.    |/le  FwifnwMgt  mit  biuiten    Ku- 
pten  t*  >?^    illddr.  ggr.  mit.  fcbwanan  i  Rtklr« 
IHa  Gefcklecktavenrtckiuttgen  meakan  einen  fo  widid- 
gtn  Theil  der  Oekanomia  dee  aMnfdilidien  Körpere  aiiig 
ikr  IKinflufis  auf  daa  Wokl  eidaalner  MenCeken  und  gan- 
zer Staaten  ift  von  einem  foldien  Umfinge»  daft  da« Tab* 
Itkum  laiigfteoe  beraditiget  war«  bey  fo  ballen  Aufklänu- 
gen  über  den  pbyGfdien  Menfiekan »  eine  gründlidie  Dar« 
Heilung  üAb  Geganllandaa  lu  fbdam.    Biee  Badiirfhifii 
Wird  Um. fo  dringender  fiir  die  Menfckkcit«  da  man  in 
unCern  üppigen  Zdtalter  den  Genufii  der  keiligften  Otfeo- 
fckenlreüdeh   in  tkierifcha  Laft  rerkebrt ,  da  man  den 
ZaubgriMldi  dn  Natur  in  untifättlidian  ZSgaa  laan»  und 
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die  eddften  XfSta  das  Xdtfgct  atif  .««fg  tarftSbrt.  d«!#er. 

ner  unfere  Aerzte  —  idi  watft  nickt  ob  au«   Unwilteiilioit 

oder  fdidMr  DdikitaOe  bei  Uneerludnmg  der  Kxmnkktttt- 

quellen  auf  übarmäCiigen  Genufe  der  OaCekleditclttft»  to 

feiten  RiidUkkt  nebmen,  da  Cdbll  jkre  Meinungen  ober 

Bntkaltfamkeit »  über  Auadeknung  und  Graaun  .dea  9*- 

fickleditageiiuCMa  Co  Cikr  von  daander  abgieken«    Dan  Var- 

lafeer  diefce  BudM  gebükrt  das  Lob,  mit  einem  groCieft 

.Aufwand  ron  KeiintniCeen  alle  dieCe  Oegenfiinde  auf  6a»* 

gniodlicbfte  erörtert  und  erfcbdpft  zu  kabeut    Er  bändele 

darin  ron  den  Zeugungstbeilen  beider  Oefcklediter ,  von. 

der  pariodifehen  wetbUcben  Bdniguag»  der  Empfansolfi^ 

dfn  Terfcbiadenen  Mainungen  über  tte  Zeugung ,  r^n  der 

Sdniranrerfckafi  •  Ueberfrudbtung»  Geburt  Mondkälberiw 

Zwillinrsffeburten  ft  Mutlefmaklen  uad   von    Seury  und 

Hankea  Thoarie  aack  WUlkubr  Knabett  «nd  Uädcbenaa 

aeugen  •  femer  vom  Genulii  der  Gefioblod^lieba  •  der  Go> 

CBklaebtaraili,  dem  Zuftand  der  tkterifdien  Gefckiw^ts- 

bagieada»  der  Anedeknuag  d^  ckiarifeken  GenuOie»«  und 

Ton  dar  Zeit  und  Are  daa  Begainmgegafchiito>  voa  dm 

Gabredwn  dar  mmmKdian  und  waiblidMa  GdchJedica. 

di#la  in  RÜdiddit  de#  ünratmttganfl  «mn  BeyCdilat,  t» 

Zeugung  uad  BrnpfangniCi»  andiick  werden  &m  bewqkc* 

tdlen  Mittel  praktifcA  an  die  Handge^riNn»  wie  alle  dWce 

Gabrackan  an  kabea  find,  und  wie  ak  unrdnar  BefCddil 

fegleiohsa  arkonnan* 

DiaCtf  Bndi  kann  einem  iedan ,  der  iiber  di^  wkk* 
tige  G^enftände  gründlidw  Bdekrung*wiinfdi(t«^  mk  der 
Terfidierung  empfoklan  werden»  daüi  «s  «limaad  eutdea 
Binden  legen  wird»  okne  keilfiMi  für  feinen  Zufbnd  pä& 
Cende  Bemerkungen  und  Wakrhaiten  auCKefiinden  zukabeiL 

Obigee  Werk  fükrt  audi  dqa  Titel  1  />er  Bey/cM^/ 
^ina  pbyftologifdi.  •  und  kiüorifdia  DarfteRung  ir  Band*  * 


'  Bey  Carl  LadwifHarcmann  in  Berlin  ift  fertig  ginvofb 
den  •  und  bey  ikm  und  in  den  mekrailen  Budibaodlungan 
DeutCcklanda  au  baben: 
Eifinimanger  der  ZweytOi     Nebü  dnam  varangalBtitan 
Sandfekretbttt  an  den  Herrn  Profeffor  Fidiw  in  Jerfk^ 
Von  8.  Afdmr.  gvo.  Berlin  i?P4«  t  gr« 
Nanar  Beriinikker  MuCnalmanadi  für  1795. 
gitaben  ran  F.  W-  A.  Scbmidt  und  B.  C 
Mit  einem  Titalkopte  und  aiaigan  Mufiknliau*  Im  f A 
rok  ta  gr.  brpckirt  1|  gr* 
Nadi  dem  dofHmmiganardMil  dee  Pubükamvi 
dient  dielb  ftemmhing  van  Gadkkten  gern 
Beylatt  der  ikr  leit  ikrerBiiilena  suTkeä 


«nd  obglddi  dar  Gebalt  dar  diaHakrigen  ttkrr«. 


Im» 


uniMdi  fsyn. 

Jaumalauad 
iTf4-  braddai 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I»  EkitnbeBengiuigeB. 

JL/  mmd  mmitikkfu  (kmmrU  faM  Ichon  am  l^titn  Febnifr 
4a0te  Jakrt  4mi  Ho.  H«bilh  D.  S^fi  wSmmM  su 


JL  TodesiSUe.' 

-  "*^  \.^ 

Bntsiin&uiffilMbtr .  Ur.  JoIunm  Mßgumt  fF<M«  kSni^« 
foln«  Notar  uadffenu^  kurlünd.  8cUofiB|«riditf- Aktuar 
an  DoUen.  Im  iSßao  Jahr  kitea  Alcan.  Als  dchriftftal-, 
lar  ift  leia  Nahaw  cwar  nidic  ^bekanni,  aber  4m  hiafiga 
FliMttn«  jaraaoktaüutt  aaaochalUararifciM  Aoftate»  iurdi 
valcfca  dan  lÜSuifal  ebar  orie&didiaoBodiliandlung  dock 
otwaa  ahgeholfan  wurde.  In  feiner  Leibbtbliotkek  und  fei* 
«an  fogeaanntea  JoumalMKkuiB  wavM  ^Ue  neueßen  und 
beüeo  a^rifcen  fb  frük  alB.mlfiUA  m  laben .  und  gegen 
«ne  l^r  taaüMge^efgutunf  verfehrid>  er  aui  Dcotfdüand 
alle  Bikker;  im  vot  I^iebkabero  key  ikm  bcllelU  wurden« 
fc  uffleniakm  «it  grofttHB  Xoftenaufwand  den  Verlag  dar 
San^üung  ekft-Ur.ttDd  karlaodifidMr  OefckkkCttroiber» 
«en  wddwr  der  crfte  Theii  kexeifii  ffednickt  und  der 
«weyte  onier  der  Pcefle  ilt  Hiitu  er  liinger  gelebt  •  to 
krkrdearibki  Taterleod  auck  neck  mk  elaefli  längß  ge- 
wiinCcbten  Abdrudi  eller  kuriändildiea  landiagiCdiluffa 
«ad  aber  Cekr  Interefianeta  SaauBlung  der-kincarlafiepea 
Briele  dea  okaläogft  klar  verftorbeaen  Juftiaritk  Ti^ck 
b<rfrbeckr  kabaa;  wekke  leccten  am  Druck  fertig  Umk» 
Br  war  ab  Mann  von  raftlete  Tkatigkei»:  iwif  kern 
■itwirttcker  GaÜokfte^;  aber  irine  KeantnilEi katteo  «a  fi» 
»ekr  Werck,  ala  fie  Uaa  ^  Erlbig  Cmae  unermüdeiea 
Wähn  b  fpitereai  Alter  waiao»  da  fiib  von  Jugeadnol 
Mckft  fiecker  Xl^per  ebem  ünikani  oad  plaaaaWgen  Un- 
«arridu  iMmerwÜbrMida  HbdamlTe^  b  dea  Weg  gitegl 
katte^  Ala  Mealdi  war  an  ikm  ftine  teiage  Recktfcbal- 
itakekt  feba  W^tfcikighek  gß§m  Dürftige  aad  fidna 
«fprobta  Treue  ia  der  Fviuadf^^  voeauglidi  m.  lobea* 
l>eaMkeivditei  warim  fiibe  gmüHNblti  AKWkiw  oft 
yndUant  a»d  gwiiiidwir     . 


IIL    Yenmfehte  Naehticiiteiiv 

fbrfr  im  i^im  Xk^  tjgi.  Der  Ted  dte  Ckeviller 
Wlmium^  ift  tua  (b  adw  bmerkt  'woadaa«  ie  mdir  dee 
ietst  hanrCdienden  Pertkey  daran  liegen  mufii  •  die  ikiiU 
aerkfiMBkeit  dei  Publikums  auf  ibn»  als  ein  Sckladitopfer 
der  Rohetpisrr^lm ,  au  rickten*  Der  Burger  Jumßr^t  hat 
eioe  artige  Roflienze  geasachtt  üt  G^dckmri  coaiponirt^ 
und  jeder  der  eb  lieddien  ^  fßrim  im  jowr  au  crüleaB 
l^erftdin  wiU,  Idion  langft  autwendig  gelernt  kac  Ee 
wird  unter  der  Auffcfarüt  U  tatulmu  db  FlntUm  i  Scmms 
von  den  Golpörteure  an  den  Ecken  der  Streiken  ausgeni- 
len,  und  koftet  key  Tejß^t  nm  4e  im  Baff  i  lirr.  5  a 
2u  gkidior  Zeit  werden  ,swey  Kuplerfticke  b  Ai|tta  Tiata 
neck  S^iMi  käufig  gdiaufk»  die  awey  iftttreilante  Saenea 
aus  Florians  beliebter  EJhlU  entkalteo*  .-  Eben  wiri 
eine  neue  veraMkrte  Ausgabe  von  Eot^mm  Goalefiieoe 
angekündigt,  db  aat  d^iaarifaker Oeaeuigkeie aaak  dem 
bekannten  eigenkandigen  Original»  des  Bot^mäi  Wtttwe 
deai  Goovent  verfiecolt  übergab,  und  dadurdi  ebe  fo 
licherliche  Tanl^ang  veranla&te.  abgedruckt  werden  bli. 
Die  Nanen  fetner  Terfbiger  ilnd  kier  alle  eusgeCcbriebea 
und  aüt  Zufitaeo  begleitet,  die  neck  b  keiner  Ausftba 
fiandeo.  Mancheai  davon,  der  nock  ka  Auäleode  Mbc^ 
diirfte  diedi  Cdtf  unaagooeka  liiyB*  -*•  Seit  der  Ecfiadoi^ 
der  Buckdruckarkuttll  tft  wobl  nock  kebea  .^u^^a 
fo  grofiM  Bkre  wiedertdirea«  als  dea  Cgairecf  /edel  veä 
Aeajfeaa ,  welcker  bey  der  bekaaateo  Apotkeofo  dee  giuiai 
Jean  Jacques  aa  aweytea  Decadi  das  Tendeaiaire,  ebea 
der  aaerkwürdiglUn  NatbnalfeOe.  was  b  Paria  bb  {etat 
gegeben  wurde«, der  aeaatea  6ruf|i0  oder  dea  von  oinea 
dreyiirbigteo  Bande  oaildilttagioenKttbaalconvente  USbtt 
als  eb. Pkarst  imr  O^ef^gataqft  «na  eaadradüidi  b 
der  von  dea  Coaic^  d*bftractba  gegelenea  JaftsiiotMa 
genenoc  wurde»  vocgetasiM  wordeo  Uk  Aber»  fiqmraaa 
fick  kier  fekr  laut»  wie  mrd  ddi  ce  dogea  dsf  mmig  fmum 
wUti0i  Oo  ift  RouEeau  von  deakdiebteo  Oelefcakeita» 
dicbtar  Fiit  b  eb«a  Mir  bekanntaa;  auf  diaCv  ApoAeob 
verfactlgten  Yaudevilb  getaafit  wordeo)  neben  JMenNt 
ReAsa,  bluttriefendea  Aadenkeas^  iaPantkaoo  beSalen? 
Der  oben  geneoiAe  JKI#»  deflen  fdierskafte  Maie  durdi 
das  Journd  de^  Paria  audi  wekl  auswitts  bekannt  worden 
ift,  verdieot  ab  da  IdssileBBeyljpie!  von  Kbghdt  genenni 
werde»  Br  wir  gertda  vor  im  Revobftoa  Mpftlintf 
(01t  aod 


^ 


N 


wi(l  PiiTivatftfcrtC^  te  Ofafui  vcft  Aftob,  nn^  bat  Cttn 
adiilftlien  durch  all»  Stiimit  mdWoffto  glücklidi  «lurch* 
ftfteiMrt*    Alf  dne  gm«  neiieErfdiMirang  Yerdicnai»  midi 
jtblA  Üb  Buffer»  und  Goortnt»>eptttirt«o  Aiiliitr  bHc- 
^1^  iMMUskoannoid«  D^ewn  ikvaj«irtf  powr  to»i9«  t#t 
Jft#i  dt  Ptnmie  rtfpMUaha  hvBamkt  tu  werden»    Men  %Mt 
«bS  tue    de»  bekasMen  BnglUcheu  Deifien  IV^IOfewV 
Lfctmrßs  in  einet  deiftifdien  Kefell»  «o  London  nel  Auf» 
liebene  gemadit.    Wio  kebro  fich  die  Meinungen  \n  lo  Jali- . 
ren  geändert  t  -^   Auf  uoforo  Theaten»  fangt  aaan  erdlich 
auch  an  der  faneculoi^fi^e^  Oüsgebonen  und  Aiondkälb^er» 
die  man  Revolutionsftücke  nannte»  kerilich  müde  z\m  wer* 
i^^  «od  «k  der  ahea  hUffitohen  Theeiwrianunli  aurödu' 
sukehren..     Schon  ift  Molierea  Tortmg»  wieder  mit  allge» 
meinen  Beyfall  aofgeluhre  »  und  inib'  diaa  tre  des  Ana  Glucke 
IfMgwnia^  9%  TüuriU  freylich  noch  mit  einigen  Kriegfge» 
fingen  ujpd  MarCcheo  Tarbräatt*  Moban  wordta*  —    Ob 
man  eben  diefa  bald  auch  ron  den  Werken  unCerer  KünfU 
kr  wtfifrl^Ed»  kiDnan, mulii  diaZeie  lehren»   mwtfeau» 
-Fto  ift  aadi  ohne  Dartda-  arfinderildMa»  Genie  Mir  g^ 
fthmackrull  grappirc  uni  atttfiefiihre  worden»   An  dicjGo»^ 
•MTalüatue  der  Freyheia  nnd  daa  Natianakoftum ».  swajr 
UabUngiphamafien  des  weifapd  almächdgen  Davids»  denke 
AteoianA  mehr»  und  fein  proCcribirter  nnd  fthäadliab  gi^ 
miCihandeker  Oegnea  AmaMifee  hac  ein  allgemein  bewuo»^ 
dtrcea  Gemähldi  aulgeiblk»  daa  den  Sata:  I»  Itbmi  e»  I* 
mmn  dttrch  dtey  allcgor'^rdle  Figuren»  dmGtmua  der  FreiR» 
fteic»  der  auf  aineoi  galdanan  Throne  in  der  Luft  fchweb^ 
ian  Tod  der  fidi  mis  geienktam  Rkupia  eui.  feine  SidMl 
AiitiS»  ndd  aiaea  Geaiua  daa  mitten,  inn^aui  bejrda  bii^ 

* 


sotf# 


deutet  (siro  die  allagarifirteBlndungspardkel  ^M)attadräckl. 
Die  Allegorie  erftreckt   fidl  hier  feger  bia  auf  die  Flüg«l- 
fpitxen ,  welche  beym  Tod  fiowohl »  ala  den  Geniua  mia«ii 
inna  daa  dreyferbigc»  6ymb<4  W  Natioo  tragen  fl  Dtefia 
wäre  alffr  das  erfte  Kunlhaerk»  daa  flcb  Aar  fchon  ror  eint- 
ger  Zeit  dekretirten  100,000  Lirr»  cor  Aufittunterung  dar 
bildenden  Xiinßa  eu  erfreuen  hätte»     Man  hat  nun  ebaa 
fliafe  Summe  tot  einigen  Tagen  audi  snr  Umerftiitsiinc 
der  der  RefMXk  eben  16  «aaittS^krljdle»  (Worte  des  I>e* 
cret»*)  Gelehrten  beftimmt,  und  «uglatcb  einen  Preis  row 
to»oou  Lir.  für  £e  befta  Schrift  iihtt  die  natmrgtmäjiem 
Stuftßfotgtu  der  Strafen  tat  Concurrenz  für  alle  Geidirte 
«Md  Schriftftelieff  anagefetse.  ^    Viallaicht  erinnern  fidr 
manche  noch  der  treuen  Freunde  TOn  Roudiecu»  Cdrenras^ 
dea  kurs  nach  feinem  Tode  nadi  Emile,  fonft  Brmenoa- 
▼in»  kam  und  feiner  Beyfetatng  auf  der  PappeKnfel  bei- 
wohnte.   Von  dtefem  winde  den  Tag  necfa  ^louflaeus  Fetm 
folgende  Verfe  in  der  ganzen  Stade  bekenbt,  die  der  Vf., 
illbft  mit  der  UeberCchetft :  nnfmitr  pendant  U  märcliß 
d#  ktlrtm$htmm  dm  c^rpt  de  3,  /•  AoejTMa*  -em  AieflMen 
Madafraarti  de»  Journal»  r»  Peria  iiige(chidtt  ksisas 

Deja  vevi  Ut^  hostpteti  de  Vheurtm^  ElyfiBm 

Tai  guidi  Ui  manet  erransi 
Je  te  voif  amjuard^kmi  rfk  keu$  de  fempifir 

Auec  Jet  Dieng  jpfirUiger  n^ite  encfW» 
l\iMi»  U  dewnimre  f^^  ^mhri  taujoun  traf  cMra» 

liefoit  met  voeux  ree&mmefJpxHf  ;. 
ftr  ttt  iefWf  ifiat  enfimt  eet  aa  ^irt^ 

Ar  eUe$  aiei  i^ai  de$  miftmt^ 


mm 


LI  TIR  A  RISC  BK     IRZZiGER 


'  I.   lak3iKi%uigen  nenar  Bacher. 

Xs  wird  von  der  Schrift;  liepomfe  i  romvrage  deMr^ 
MTattet  dm  Tum  intiimU :  Cimßderaiiou  für  U  natmre  de  (» 
J^otmiien  de-  France ;:  par  Mr^  U  C9u  de  Quer,  näckfien» 
eine  deutfche  Ueberfeaung  die  PreBe  verlaflen,  welche» 
wir  hiermit  ^  um  Colli fion  zu  Termeiden»  anseigen.. 

Dceaden!  den  I2|en  Ner.^  1794. 

Bi i  c  h  t  ar  £  c  h  e  Buchhaadiunf^ 


Jfecirfckf.. 
Wir  kSitmen  minmehra  ansefgen».  dafldFe  vdBßh'wd^ 
üeberfetzmmg  Ton  V¥-  Cullena ,  voUftäfidigett  prakti«^ 
Men  Vorfefungen  über  dieNervenkrankhsiren  nebft  deren 
üeikirten  an»  deov  Bnglifcben  tiberfetzt  in  derSchwtckett>. 
Mien  Buchhandlung  inLeipcig  ki  grofbOctay  erichienen  und 
fe  allen  Buahhandlungen  für  8  gr*.  zn  haben  ift- 


Yen  folgendem  Werket  iM/«-J%aiJe  imgemrw  ei  6k 


aeafeiif,  di  Vineew^io^  CkUpmgh^  Fr^if 

Firemf  1794,  wird  nächikena  aina  dantfehe  Mbarfeisnaf 


'  üa  Oirilt  GottL  Hilftbers  Bbchhanfimg  2» Xefp4r> 
Snd  folgende-  Bi'icher  su  heben : 
Zwanetgcrs,  M.  Jv  C,  Cemmcotar  über  Herrn  Profeffat 

Kents  Kridk  der  praktifchen  Temanfit  g.  1794-  H  gt. 
Lutharar  IX  Martin,  nütsIi^eBeMiiung  über  wichtige 

Wahrhetsen  der  heü*^-  Schrift,  belbnders  über  ErM* 
'  aungsMren  dea  Chrükenthuma,  hcreuagefeben   voa 

€.  G«.  Ferbigeirg.  1194^  l>  gr.  •    - 

Jrttdilfeh  *  RiemiMea  ddiariyftmi.    V^ue  Aoiage'mit 

^  Kupfern  8^  1794.  1^  gr. 
lUiaga^,  C  Ch*»  Arithmatikhea  HandbndvfürLahaer  in 

Sdittlen  8.^  1794*^  sd  gn       . 
Xachffehaffimheie  fand  Sscrug».  ein  lAxCtflki  von  F.  L. 

Schm^t  f.  1794»  5-  gr- 
Medrlck  Bhrenwacdi  *-,  oder-dfe  gelHIeitan^  BabaÜa  ein 

Miau^i«!;  TOB  £.  Ft  F*8i'a1!^4^i  «ew  .  ^  . 
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§&mJümg&fn^  BucUiitifltr  in Berlm •  imjabre  i7^^lchie- 
ttoa  k»  i«  b^ygetexno  Pretfto  ii;  cltaaBtichhtndltto» 
iDtatftlikD^  UBdcnBrinzen^e Lander  tu haBea  ftod* 

'    «BKtnAsen  uM  nutslidieQ  SelbfibeMaftigunf  auf  dtm 

Baicht  der  Üacur »  Kunft  >  Sictan  otid  daa  gemetnen  L^ 

llena.  >rBand  mit  »stAbbUdoiiiaii«Kr«t.  1794-  a^Rüu 

■rft  banten  KuVeru.  V  Kth.  12  «r^ 
9.  Dalfelbe ,  Buch  auf  aoglUaheoi  Papier  mit  i$r  fiiubat 

UlumiaiMOiij^bbilduogea»  gr»  S*  1794.  4  Rth.  IJ  gr. 
3^    —       auf  hoFändircbam  Fapier  (präcbtice  Ausgabe) 

uod^mit  BnticeD  Abbildlingaa»  gr.  f;  1794^  SRtli^  Ugr^ 
4;.  KeuveUa  Gallerie  de  figurea  potir  farnr  i  connoitre  la» 

«biete  de  la  necure  ^  ^  Xkxt  •  Aa  «loeura  et  lef  cou- 

tumee  de  la  vie  commune  i  Tttlkge  des  jeünea  geoa  de*' 

daux  Hutes»  cemeiiaontr  15»  £gura^  fifaode  %r  1794^ 

ftBthlr.. 
.  5»    ^   le  meme  Inne  crec  figutef-  eoIiiauo<&Bev  fr.  8. 

1794»^  3  Rtklr.  12  gr* 
dw  jUxand0r  Adamowitz  nea9  praktlfehe  polbifcte  Gnmr 

matik.  für  Deutfche«  weldie  p«>lnifdi  lemao  wollen»- 

mit  einem  Wörurbucbe.  8«- 1794«.  i>fr- 
7.  fiefdueibung  aUer  Kö&igl;  ScbldOwr  in  Binrlm  Ghat^ 

lottenburg»  SchöhbauCairr  iir  und  bey  Pocadam»  mk- 

illiimifiiaten  Kupfern«  g«  1794,  1  Rtb.  10  gr^ 
,  p  Lm  Heoriada  avec  des  nott»  biihHriquaa  ^l^uftjgrdlf 

premierea  olaiFe»  des  coU^gaa  et  iu  ecojes»  publlde.per 

Müchler.  g;  i794-  S  gr- 
91.  Hille  praktifehe  Kenntnifle  zur  Verfertigung  des-  angin 

ichen.  dteingutbs  •  der  Fayaoce  und^  des-  achtea^  FomJU 

lains-  mit  Kupfern.'  gr.  4»  1794.  g>  gr. 
m  Heller  BeCchreibung  aller  deutfcben  Giftpfiänxeihsür 

Veahütung  trauriger  Vorfälle  in  di^  Hauthalcungen^ 

flieh  ihren  betanifohen  Kennzeichen  r  nebfl  den  Hei- 

lungsffliuefii.  2  VkeSe*  3te  AnAnge»  mit  34-  naoh  der 

KaiurgeniabltsenKupferplacten.gr>  g;  1794*  irRtbln 
Bi..Vevfitch  mner  hifiborifchtn    Schilderung  Berlins  ibit 

den  alteften  Beiten  bia'ium  Jahre  i78d^  irBaad,  gr.  8- 

1791-  «  »tblr.  9  gr-. 
n^  Dee  Be^Aphlaf ,.  eine  phyiiölogKdi  hifiDrifcli  -^philoro* 

fikifthe  Darfl^Pung»^  irBaiidl  mi^5unten  in  englifther 

Raniergearbeiteten  Kupfern.  9*  1794*^  >  Rth*  S  gr. 
>    9Jl  Fene  phHofephifche  Bibliothek  r  herausgegeben  von 

fiefeWetter  und  Fifcber.  U  Heft,  gr.  8.  1794*  18  gn 
14;  Gynaeologie  oder  über  Juogfcrfcbaft  •  B«7^]af  und 

She»-  ir  u.-  2r  Band  mit  feh»  ibhönen  Kupfern«  8*- 1794» 

»BthUv  16  gr^ 
W  €cfierc»  geifttiche  Ode»  undEiedet.  Neue  Auflage  8'- 

^9^  J  gr.    . 
*  w^  Gellen»  FiAeln*  untf  BrzaHlungeni  7  Tkeile  f*  i79l« 

^gr- 

^Wf.  Zekhetrund' Wertfi  des  verlernen  und*  unverletzten 
jpagfrpulicbsnr  Zuihndes».  ir  Ui  2r  Tkeil-  mit  fohwar«^ 
aa»  Kupfern.'  ^  1794«^  ^  Rtblrr 
st-^  •*    daflelbr  Werk  mir  J)iinten>  Kttpfers»  g»- 1794^ 

aRth.^iO'gr^ 
«9^  Rnmpia  neuefllr  Wegweito  durch  die  Konigl.  Prenüi. 

dtiM«n^ 29 Bdr ait JUiefCfSr |r  1794«  »IH))*i«giv 

1^ 


ikK  Nette  Bildefgellerie  fir  itinige  a6line  ond  Tochter  aua 

angcfliimen  twd   nikslichen  Selbübefebäftigung  aus 

dem  Reicbvder  Natmr.  Kiüti^.  Sitten  und  das  ^emei-^, 

MA  Lebeoe»  at  Be8d»-aMt  lao.Abbildupgan.  fr.  E^' 

179^  9  Bdklr. 
2U  Slaflelbe  BMb  ak  &h«ankieo  Xniftenv  3Rck.  X2 gr*. 
82.  DaUbe  auf  RngjKiAam  Pa^  mk  Ciuber  Ulufliinir- 

ten  AbbOduDgem  gr.  g.   1794-  4  R*bi  12  gr*^  ^ 
2|.  Oeflalbe  auf  flol)saidi&&Bm  Papier  und^  mit  buptea 

Abbädungen.  gn  9^  1794^  »  RifaO  11  gr« 
34^  OyMcokgie  «der  üben  Jnftgleffkbak»  BeyfaUaf  und 

Ekei^  3r  Baadr  mfelwbewg'Kiipfciiii  t^r  ifp«*  i  i^tklr^. 

I  gr. 
25^  Zeickeo'  ond  Wertk  der  ftlettWB  und:  uqverletitM^ 

Jungfiratilicben Z^iftmdasi  gaBaftcUl.  i794«m^(ichwac!f 

san  Kupf.  t  Reh. 
ad.   "-r-  OaflaibcMida  bttnteo  KugL'  »  Bikb*  I  gr*- 


watr  Moral  t«  BsyJfMeti  fü^  Khdmr  mu  •  der ^ 
'      füMfiorle  refr  ^orMri^ilMig^  JIM  «jgmtOcItfvIleliigieMr 

Ueberzeugr  von»  dem^  Wertfie  moralifdier  Belelininge«* 
dut  Bildung  des  Heraeps  der  Kinder,  beben  einlicfaavollr 
Bnieker  fthon  langt!  de  oichr  nutv  daw  baootar«  (bnderir 
auch:  Sammlungen  vetemftaker«.  Itt-  Welcber  fittUäteiVot* 
fthriften»'  ^dttrcb  lie)ilj^iele  anfohaulichr  gemaahr  werden.- 
Aber  diefe  BefTpieie  ftod^  efltwedeir  ohne  einen  eigentlichen« 
Plan  zttfanimengeftelit  r  oder  gr^rstentheilk>erdichtet,  oiäer 
dbdi-  mmienkM'  and'  von  fbnft  unBek^anten  Menichen  -^ 
von  einem  Kinde  in  A. ;:  vo&  Aeltesa  in  B«  •<  von  einemi» 
Xaufiaannfr'  in  G. ,.  von^  einem  Studeneen  ist  D.  ace^'  berge-' 
Bemmao;  Beb  n^l-  damit  fiilcken  Sammhmgen  iktta  Wertb 
oicbi  abl)^r«cbea*  über  da.  das  Snd*  die  WakcÜaie  veo  d^r 
«nkleidung  oicha  gebörjg  «nmrfdieiden  itmili^  6t^  gecäck' 
WUk  in  defehrK  daib  dar  EindMckv  denv  aig«*  ardiektet^ 
IKraaklungaof  fein  fittUches  6«fübl  gcmadi&kat^geCshwcfat;» 
edar  gar  miagelöTcbt  ward»,,  nwnn  asan  auf  fei^  Fnge: 
M-des  mi^i  waÜr?  Bkban  die  AdtaKcftea  wkMack  gelebt? 
miwwrften  mofti  es  ke«n<  wahr  fern»  fie  kifomeo  gelebt 
iaben«  Und  mit  foldien  \  aber  naamnieftto  und  anbekaan-- 
esn  Beyl|fia]en' Mit  auch  dasKIhd  ÜEolirrda»  ohne  daClB  ein< 
VWter#.#der  Fe^imd  vom  Hbafe  ihm  einkeif env  mieikm« 
etn(Hmmen «  ihm  noch-  mehr  mehr  von  ^ea-  der  Peifeo* 
erzählen  >  oder  zu-lefen.-  geben  kann.« 

Bsf  fehlt  alTo  nodi  •  lunäckft  i^ey<licb  nodi  für  Kinder;, 
^e  ack  künftig*  den'  WiBeoftkafteo  widmen  r  oder  doch' 
einigen  wiflenrcibeftlicken.  üntaarickt  bekommen  •#  abcraucö: 
lür  Kinder  überhaupt  an  einer,  dum  Qange  ihrer  dttliclfeo' 
Ausbildiuig  angemeflenen  AObral  in  BIgrfpielen  agr der  Ge*^ 
(bbidue;  und>zwar  in  Beyfpielen »  die' von  UniveKälbiflo-' 
fifchen  Menfchen  •  oder  doch.  ve6  lÖlchan  hergesiommen' 
find»  die  bey  Univerfelhübrifichen  Begebenheiten  vosliod^ 
men  9*  und  (idr  dami^  m-  ein«^  ungesflrahgen^  l^etbindung* 
ßtzen  laCen.'  fik  fekbe»  Bueb^  müfste  zur  Beförderung 
moralifckar  Kenntnift  upd^  Oefinnmigen.  deftb>  wirkCenBer 
feynyda  nichr  mm  Kinder  beym»  dchuluncerriohtr  in*  der 
GefahicDoq'r  de»  ihnen -dadurch  zugleich  erleichtert  undian^ 
genehmer  wütdCrMoo^  H^^  W^^  ^k»li¥i»dka^  fchont 
CO  Br »  fiekan^tr 
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BikmnteintrSfctt»  «ft  wieXtt  iann  «iumiotc  wwieti»  fon* 
lern  auch  ibkhe«  die  JMcn  Uoccrrichc  nicht  crhslcM»  d«ch 
in  ihren  Leben  oft  von  MuttmMn  M enfichen  der  Vorwelc 
kbreu'  So  em  Bodi  wäre  dena  amA  uottteitiK  die  nreck«- 
suiffigiU  yorbcreftinis  auf  den  eigentlichen  Religiewunteff- 
ficht»  der  her  Cindero  ant  der  Miocel  enfaogeo  aiiiff. 

Di^lk  bat  mich  bewefen»  eine  dem  fiuCmweif •  ftaifen« 
den.  noraltfthen  Bedisrfhifle'der  Kinder  anfeaiefleae  Sitteo- 
lehie  in  Beyiipielett  au»  ii&r  btblilicheii  ond  fofeneaaten  Pm« 
tei-  jikem  nnd neoocn Otfrhiehte  sii  finnaelo»  da«  indref 
Bindchen  herauekeoMMo  M.  und  «■  fie  dcei  Zwecke 
ehier  V^irbAreieMig  enf  den  eifendiiNo  EeUgfoeeuDierncht 
noch  näher  tu  bringen»  werde  ich  die  fittUcben  YottdaU» 
cen,  dieeus  den Beyl^ielen  Uäkn»  oder  die BwpfinJungea, 
iie  dadutdi  hewickt  wwdtn*  mit  dprächeo  eue  der  Bibel 
und  Vecte  ineGtfimgen»  wo  ich  luno»  aoedrücfcen;  wo» 
duffch'lo  i^  avgkiflh  deaa  Qedirhfniffe  uimI  des  Ge£ihlo 
der  Kinder  deOo  cieler  einprägen. 

Der  erfto  TheU  ttefo  Morel  In  Berllpietei  für  Kinder 
mm  der  OoCcUchc*.  wkd  von  der  Lwbe  der  Adeem  gegen 
ihre  I3nier;  der  Liebe  und  Dttdibarkeit  der  Kinder  «egen 
ihre  Ackero;  der  Eiaighirit  wid  Liebe  unter  Gefthwilleny 
Gefpiolcn  und  Schulireunden  |  den  licbreidMn  Ferbaken 
gf.  Kinder  gegen  die  Unieifcbenen  ond  DienfHioten  ihrer 
Aeltem»  und  roa  der  Menlddidihoit  der  Kinder  ffwn 
ThiereliandelB.  und  etwa  lo  i^  u  Bogen  anaMochen. 

a^ennttwdig»  d.  90.  Oct.  1794* 

J.  Chr.  Woland« 
fiediger  en  d.  Andreaakirche^  n.  dimtL 
Lehrer  d.  Ileligiop  am  Karolinuai  u.  in 
doo  dii^  obem  Clatfen  der  Catharioeiw 

iUittle. 

SittmM^  hl  g#/ihMlIkiMi  S<gfri#lenbcito^gen  wird»  liigl 
noch  tio  Nachridit  hhiio.  doli  diete  Weth»  wodnteh 
eine  weCantttshe  Lad»  in  ^  Beiho  der  biaberigen  ümev- 
richtibiicher  enagaluUt  werden  wird»  vannafi  einer  swl* 
ftjwn  den  Sarm  TarfnOer  und  dem  Hm«8€hnboifcCafli|W 
getroifenen  Abrodo.  einen  Theil  der  ^•wmam  SOmU 
tMCfelvfmJtU  euMMdifn  foll»  und  doli  der  orAo  Bündchen 
auf  nädiBai  QftaiflMBi  onleblber  erlcheinen  wird. 

Die  BronnCchweigifcho 
Schttlbttchhagdlun^ 


IL  Vennilcbte  AaseigeiL 

In  der  Bcrlbifchen  Monatafdnrift»  Septeaber  (7f4« 
8.  24g»  AniMrk.  *  wird  von  TemnglinipCenden  Mechc- 
i^rikhan  geredet»  welche  derKenbridgerHeraofigeber  dea 
Cedfeii  Oin<abrlgiM|/ii»  D.  Kipling»  hi  Criner  Vorrede» 
gegen  ^  gelehrte  dieologiicho  Aufklinuig  vorgebracht 
habt*    Man  biitai  dao  Bemi  B»  und  iradeft  ihn  rar  dir 


ga«ien  gelitten  WeU  auf.  diefea  Vorgeben  öffentlich  ni 
erweiim  •  und  nur  ifgend  cino  Zeile  ienv  Vorcado'unttt. 
zeigen»  in  welcher  man  rerungltnipfendo  Ma^ifpriirim. 
gfg«n  die  gel«hne  theologiCriie  Aufklärung  fiode.  £U(n 
S.  ago.  und  8.  2€o^  der  f-X  Bemg^  «od  IX  Eme^ 
unter  die  %.  «49.  n.  10.  erwähnten  uocih  l^bmndem 
gelehrten  und  berühmten  Männer  geiählet.  wwEdoi»  ift 
woiü  Aufklärung  der  gdeltften  Gefchiditeb 
G.  den  9  Nor«  17^ 

B.  W.  «nd  ^ 


in.  Antikritilc» 

Van  der  Receofioo  einer  geogr.  Bar.  Sdtfifc«  ^^„ 
ich*  dals  fie  prüfe:  Ob  ^ Pfm  gm  ^  f  Ob  dm Fmfaff^ 
dh  mmi^iB,  dnißhmi  hrnrnrnf  Ob  er  ftaAi»  FMsr  g^gtm 
Gmgw.  wnd  Stai.  b^gtmgmt  käb^f  ^  aite  aiiea  diea  hat 
mick  dar  Hr.  Bee.  aviner  geogr.  Batlft  Betfen»  im  fcSa. 
der  neuen  Leipaiger  geiehiteo  Aisaigen  nicht  belehrt»  Ao- 
dem  nur  im  ironUdien  Tone  der  Alanier  dea  Vorti^a  «^ 
wühnt.  Ich  erhiära  alib  hier  nur»  dafii  die  Feier  dee  U^ 
Cmden.  der  blea  larDOettantcn  derBcdkundo  ttrmbt»  Um 
weit  van  iir  daae^Mi/MaKStatilUhefa  (wanigBeni  mei- 
ner Meinung  nach>  rerfchioden  feynnmCi.  Klher  wardn 
ich  mich  daiüber  erUäean  in  der  Vorrede  cum  Seen  Bind- 

Bati  fteMhn«  welcher  m  Waihnartden 


K.  A.  Bttgalhardt. 


l>wdaB»i«Hon  1794» 


17*  Berichtigimg. 

Cttique  Sunmf 

Hr.  Lmbarzt  Dr.  Hiakr  hat  in  feinem  F^r/mrJk  eiwr 
chroeol<it(/^A<«  üsberfidu  tUsr/ür  dU  OMmmhä^  ei^. 
dfum  Infbmmmit^  Liegnica  undLeipiig  17^  bey  Siegeei^ 
a  lod.  mir  die  Idee  der  Brdndung  dea  iTaiiDhl/rhan  MAk 
rinma»  obgleich  nur  mafftmi^Ulch,  auignen  wollen.  — 
Der  Warhait  aber  und  dem  guten  Nomon  aminee  FraiH* 
dea.  Un. Dr. HiMoldr,  bin  icha  fchuldig»  {ene  Vemuthyi« 
dea  Hn.  Leibarata  hier  öffentlich  nicht  nur  für  m!%  mmgmm 
grwdH  au  erklären»  indem  ich  an  gedachter  Befind«^ 
plaiterdinge  krimtm  Antheil  habe»  Cnidem  auch  lu  bethan. 
ren :  da&  der  rl^/che  «etaartf^e  Mutteckrani  dm  Hn.  Da» 

AnoiilrtPen  Ihm /«B>l«m  allein  anviidtt.wthin  Um. 
fOChtUchoa  Bigenthum  fef .  — 

Batanbmf  an  der  Ffildo»  im  (ktob.  1794. 

Joliann  Oonred  Oechtgr« 

T^xB^  Heften  CaBBlifcher  Pendanab» 

B^giaMnta«  Chanugnib 


W^f 
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.  'w/tf,  &i  r.  SMUfr.  IV.  Th.  4.  9t.  (Lsip^ff» 
X  Göfchen,  8.)  i'»94.  (ö.  I-  IU>  "emhälc:  t  8<ene 
«.  d.  l-*b*n  Käif.  Iftinrich«  IV.  ir.  Da»  Sch^acH^feld 
ttuf  Mons,  2ceRHapfod.  III.  Die  8ee!e ,  e.  pliiloC  Gedicht 
itt ^3 Gtftlng«n.  (ßefelilufe  d.  erIt.G^faiig«,)  iv.Com,"]  IV. 
Fttrtgefetzi^  EntwickeU  d.  Ethtb*  V.'  Probe  e.  Brklkr.  u. 
Ueberf.  eini^.  vorzügL  Gfdiclite  d.  Fctratcli.  VI*  Id;9n 
üb*  Ptdamatiott. 


2r  B.  4V  U.  C^tona  v«  £**'>  »  ä*  Exped.  d.  Fr«  Bl.  SO 
1794.  <.5..i  -I38J  etuhalten:  l^Befchr.  d.  MechatisiUus 
e.  unweit  Kiel  erricht.  adid&igen  Tdefkops  v.  Scturaitr  d. 
)•  Mbß  beygefuge»  Abbild,  r.  f^oi^<#.  II.  Her  fimmtl.  Hu- 
fener  im.  Amte  Tra^etitjMl  Bitte  um  Btfreyung  r.  Natuial-. 
ftell«  d.  LandausfchuiTee  ge^en  e.  Geldabgabe  %.  (ttuigtt  v. 
PHß^')  oebft  i.  K..IMDlittioo  auf  d.  Bitte.  III.  Militär« 
äat.  Anficht  d.  {lerzogtbh*  Schleswig  u.  Holfiein;  a.  d. 
Dan.  d.  Kemmeilk  £cbed«  3te  Fortf.  IV^  König  Abels 
?¥f  &^*  i*^mtwk*  N«di  e«  Ektract  aus  d«  alten  gern* 
itideHledtlcii.  Ghionik»  mit  Anmerkk«  v.  Kruft,  V.  Bef 
tt«|  %•_  Ntchr»  f •  Gerrit  fPetetsFruditbaumfchttle  zu  Tönoing« 
VI.  Ankttiid.  e.  offeqtl.  Uiuerrkhta.f,  d.  Spbne  Scklesw. 
Buvger,  T*  Bt^n*.  VII.  Zweyte  Anfprache  d.  GefeljCch. 
freywill.  Am^frcunde  ati'  ibr^  Mitbürger.  VIH«  Etwas 
t.  Beherzig,  f.  ^.  Landwirthe  in  d.  Her^efthh.  v.  H^wmg- 
fen^  IX.  Bendit.-«^  Stelle  in  Scheeles  milicär«  •  fUt.  Anficht 
d.  Hersegchh.  d.  Infcl  FÖhr  batr. ,  v.  Boyffn.  X.  Üeb.  d. 
Geruch  H.  d.  kl.  Kiel.  XI.  Litefar.  Naehrr.  Fofif;  d. 
Sdiriftenanzelges  Aüas.  a.  d.  allgem.  Bticher^ers.  v.  d. 
Ofterm. ;  Chronik  d.  Unir.  zu  Ktel  s  vermifchts  Naehrr« 
Ehglag0\  (d.  1*6,)  Anieigeo»  Replik. 

n.  Ankfkadigungen  neuer  Bücher. 

-  Eben  ift  bey  H.  G.  Bothe  In  Gera  erfchtenep:  Dr.  B. 
Ciu  Gtfmidkeiuhtteekismui.  N€u€  zum  Gel^rawch  für  SiltU' 
t9»  mid  heym  häufiU  ün^rricku,  MWtyte  pM  v^rrmehrttt 
Jt^  m.  Holafchnitten.  |t«  Gers»  tind  in  allen  Buchhand« 
limgen  vor  i  gr.  lu  habeo.  Wer  30  Stuck  zulammen  oimmt» 
fio  £itt  I  &tlK  ,,»..*: 


Animj^e  fiht'ilä'tJthkaher  iet  'Brafturl 
•In  dem  dritten  Baude  diefe«  Buchs ,.  der  diefe  veriofle^ 
ne  Leipziger  MelTe  errchienen  i(l,  ift  der  A.  Bogen  umge« 
druckt  worden.  Ein  jeder  der  diefcfh  Band  bereits  beiitzt 
fcaaii  (Ich  von  feiner  Buchhandlung  diefen  umgedröckteH 
Bogen  abfedern^  denn  er  i(t  ihm  gegen  jenen  falfchen  ua^ 
entbehrlich.  - 

loh  zeige  bey  diefer  Celegenheit  die  bey  riiir  erfdjicne* 
«en  neuen  Bücher  an.      -     - 

1.  ^as  geöfnete  Schreibepult  9  zum  «Unterricht  und  Ver- 
gnügen junger  Perfonen.  A.  d.  Engl,  der  Miftrefs  ^ar^ 
häuld  überfetzt»  Mit  einigen  Kupfern  und  eingedruckt 
ten  Vignetten.  Ein  Weihnachtsgefchenk  4s  Jahr.  Ge- 
bunden \6  gr« 

2.  Bmnont»  F.  Vorlefufigen  über  weibliche  Erziehung 
und  Sitten.  irBand.  g.  iggr. 

(Der  ate  Band  >Wird  nach  Weihnachtta  erfeheinen^ 
und  mit   4  Kupfer»  (nach  des  Herrn   Sehnkeru 
Zeichnung  geftncben)  das  Fraueiizimmer  in  vierft« 
.  eben  Stsnde  voVftellendbegleirct. werden). 
3»  Jahrbuch  zur  Belehrung  &r  iunge  Damen  fOr  das  Jahr 
1795.  herausgegeben  von  J,  J.  Ehtrtm    In   einem  ..ge« 
fchmackvollen    Einbände  mit  KupC    von   baühmtegl 
KönAlem.    i  Rthlr.  4  gr.  ' 

DafTelbe  in  Seide  und  gemahlr.  I  R,thl   i5gr. 
4*  Medikut,  F.  E  unächter  Acazienbaum«    2^ur  Ermmt'^* 
^^  terung  des  allgemeinen  Anbaues  diefer  ia   ihrer  Are 

einzigen  Holzart^  as  Stück,  g.  4gr. 
5.  yeber  die.polinfche  Wichtigkeit  des  Herra  von.Groe* 
häufen  befonders  in  Rückficht  auf  die  franzöfifche  Ee« 
yoluiien,  g.^  g.  gr, 
.6.  Smithtt  A,  Theorie  der  moralifchen  Gefühle. .  IXeber« 
fczt,  vorgeredt  und  hin, und  WJ<^er  komi^entirt  von  Vä 
T.  Kofaffartan  2r  Theil ,  welcher  die  Zu(itze  zur  fech« 
,  .,Öen  QnginaUufUg«  «(ithäli.  g.iggr.  ' 
f.  Forfi .  undJf^gd   Kalter  für  das  J^hr  17^5 ,  heraus« 
..  .S*E«!^cp*voo   LeonkfLfdl   M-^gebundtp.'  1  Rthlr» 

(^Gegen  Weihnachten  wir^  der  2te.Band  vtm  LaEochv 

Briefe  an  Ltns  (jX%  JMutter)  erlcheinen.) 
Leipzig  im  November 

\ Hei.iri.ch  Grt«, 


(fd^ 


Dief« 


*«^7 


Dkft  llli<;htel  Mefle  find  bey  Willhelm  Gottlieb  Korn 

Brcslitt  folgende  Bücher  erfchieneii: 

^ÜU  Kaoifi  dM  Hiwaen  von  D.  Fefslfr,  Vcrfafstr  del 
Bltfc  AurtlSi,  .nk  Kupfern  von  RohL  gr.  %.  auf  «ngU 
Dr.  Pap.  I  Rthlr»  lagr.  «u£  Velin,  litthlr.  g  gr^ 

Smith  Adtro»  Unterfuchung  über  4ie  Nttur  und  die  Ur« 
flehen  de»  Kacionitreichtbunis  a.  d»  EngL  ftberfetzt  ▼• 
Chr.  Garre  2r Band  gr.  g.  i Rthir«  Der  lten»4ieBind 
wird  hoffentlich  cu  Oitern  crfcfaeinen. 

Xochcfoucaulc»  Sfitze  aus  de^  hohem Welc  nnd  Menfche»» 
Kunde»  neue  fchöne  Ausgabe  mit  Didoti  Lettern  in 
lilcin  Format  auf  hollündifch  Fapier  i$  gr* 

Xuft  gefafste  deucfch  Pohlnifche  Grammatik  für  diejeni- 
gen welche  die  Fohlnifche  Sprache  gründlich  etlernen 
wollen  ,  fammt  einen  pohlnifbh  deutfchen  Wörterbliche» 
tf  e  verhellierte  Auflage  g»  6i  Bogen.  l  Rlhir» 

Der  Herr  Kector  Hauer  in  Rrrfchberg  arbeitet  noch  immer 
leiftig  an  der  vermehrten  Auagabe  (einet  kteinifch» 
deutfchen  Lexicona ;  Wer  die  fchwürige  Arbeit  einet 
folchen  Unrernchmena  kennt»  wird  den  Herrn  Verfaf«* 
fer  gewift  der  Sanmfcligkeit  nicht  befchuldigen.  Der 
Verleger  verfichere  indefsen  hicmir^  auf  die  wiederhol« 
ten  Anfragen»  dafsetnun  balderfcheinen  wird»  und  dait 
«s  gvwüa.  feinen  vorherigen  Werth  ungemein  übertref- 
fen wird,  fchöner  Druck  und  möglichft  wohlfeiler 
V^eif&  wird  vcrfprochen* 


Dex  Herr  Frofeflbr  (hrvi  arbeitet  an  dem  2t^  Theile 
ier  Vecfuchfi  über  .verfchiedcie  Gegenwinde  der  Moral» 
welcher  >^  wenn  es  feine  Gefundheitsumfiando  erkubeo»  %vt 
huüblgfi  Oütjca  noch  erlcheiota» 

Hr.  Doctor  Fefaler  und  Hr.  Odnrertor  FSfcher  haben 

• 

fich  entfchloflen  >.  eine  neue  Autgabe  von  L.  A»  Senecao 
Fhi'oL  Oper»  lieraussogeben»  welche  in  2  Bänden  zu  Mi-> 
cbaeli  1795.  mit  ty^pogrtph.  Sdidnheit  bey  WilheTm  Gott* 
)»j»b  Kom  erfcheinen  foUee.  Der  Zv/eybrük.  T«xt  liegt  tum 
^unde»'die  Vecqleichung  m^rtrerMenufcripte  und  alter 
B^itionen .  werden  Yerbeflerungen  aa  die  Hand  geben* 
Vermuthungen  werden  nur  bey  hSchfter  Wahrfcheinlich- 
fceic  in  den  Text  aufgenommen ,  und  die  Gründe  dafür  in 
oogebängten  Anmerkungen  angegeben..  Die  T^rianten 
lalbß  worden  Unter  dem  Texte  mit  ihren  Quellen  bemerkt- 
Die  Inhalcaanzeigen  d<s  Lipdus  werden  umgearbeitet»  und 
dia  Interpuncftion  durchaus  verb'eflert»  Vor  dem  erften 
Theil  kommt  die  Literarnotiz  vom.  Leben  *  den  Schriften», 
dem  Styl»  der  Philofophie  des  Seoeca  ven  Fifcher,  beer» 
%^tu  Vor  dem  zweyten  Theil  eine  Abhandl»  De  Senecai 
kodie  legeodo  »  von  Dr»  Fefiiler»  "^ 

Seltene  nni  erhaBni^  Anflehten  der  Natur,  nach  iHt  heflem 
hofihüfft&n  Wtltnkuni  ZeitknUngen  moch  engk  Art  ht 
Aqiß»  TtNta  Im  Kupfer  geftot^um^  uud  mit  einer  SMU 
^    i^)tumg  hegliitet^ 

Vnttt  dieiem  Titel  erfdbetnt  künftige  Ofiem  das  ,erße 
Heft  eines  Werke  »  welches  hoffentlich  den  v^erdientcnBey. 
fall  fich  erwerben  wird..  Die  GegenfUnd»  »diefes  Werks 
t&d  ukkt  foW^  fAmiO'Gegeadea  und  Aofichton»  ilt  ritl-^ 


inehr  die  merkwilrdigtlen  WaiTerfalle  ^  nud  vorzügliche 
'nttürliche  Springquellen»  feltene  Bildungen  einzelner  und 
sufammeahängendet  Berge»  Feiten  u.  Gletfcher»  Feuer- 
4>eyender  Bärge  und  ihrer  erfclirtckllchüen  AusKruj^o. 
die  gröf^  '»  und  Mentwürdtgftenr  Höhlen  ind  imdre "  bo- 
wunderungSMTÜrdige  Gegenftande  der  Natur»  die  nicht 
eigentliiih  für  4ie  NaturtaCchreibung  gehören»  aber  für 
den  Kenner  und  Liehabir  der  Naturlehre»  der  Ge&hichto 
wnlirt  WoMi«rpe>»»  mm^  dar  Brdbefchtotbuog  hochft  widl- 
tlg  und  anziehend  find»  Die  Abbildungen  worden  nach 
.  den  boßen  ^i  koflfeoifloitf  Wetkon  und  Zeichmiaffon  von 
einem  gefchickionKünfiler  in  Kupfer  geflochen  und  inbeau- 
»jir  ongK  Manier  ohgodrucku  Fiie-J^i^hhobor  «ovoadon 
auch  welche  nach  der  Natur  illununirt  werden.  Der  erfU 
Hoftvthiät  8  Knofero^ft  Beschreibung»  woldio  von  einem 
Gelehrten  nadk  den  fichorüen  Quellen  vorfoctigt  ifi« 


In  Ghrifiiao  Gottlo^  Hilfchoi»  Bu^lundlung  in  Lei> 
xig  fin4  folgende  Bücher  XU  haben: 

Sdiulz  Chrift«»  Aphorismen»  oderSentamoen  du  toiifu«. 

,  Enthaltend  Lehren  det  Weiaheit»  Ermuntetimgen  xur 
Tugoi^d»  und  Troflgründo.  für  Leidende»  wie  oucih 
mancherlegr  Erfahniogot  und  gute  GrundCoae»  1^ 
einer  Nachricht  von  Kopfuiont  Leben.  Sk  i794»  ^^  gt« 

Des  Apofbel  Johonnot  Offenbarung  Jefu  Chrifti »  als  dM 
von  dem  letztem  verordoetew  und  von  beyden  cum  Lefen 
Hören  und  bewahren  empfohlne  sUgemeitjeHauptlehr- 
budi  der  Religion  N*  T*  •  neu  tiberi^tit  nnd  erklärt 
von  M»  M*  Fr.  Semlor.  8»  i?94»  ^  Rth.  la  gh 

Die  Kabalißen  •  oder  LoideaCchafc  und  Reue.  Ein  ScfcotK 
fpiel  in  vier  Aulangen.  8.  175^4.  ^gr«     - 

)Soermonnt»4j.»  Fteyherr  von  Dtlom  Gofck.  detOtvian 
Wilhelm  von  Holland»  römifchen  KÖnigt»  3  TImöo» 
Cr*  8*  i?88*  2  Rthlr.  4  fr* 

Neues  Tbeatte  für  Deur Hebe.  8«  1790»  vEnthok:  Odrdlo» 
dar  Mohr  von  Venedig.  ^  Bäte  von  Afirrthtl,  Xt  Raupt- 
inann  Sturm  und  Mio  Kind^i*  gi  ao  giv 

Das  goldne  Buch  fiir  Xindor*  mii  illumJKuploRi*  f»  X794» 

Foeft»  oder  die  Abondlener  im  Morgenkndor  oino  Bit* 
tei»ef(^  3  Thoilo  8*  t794.  id  gt. 


Erfthlenon  ül» 
Mufamm  fiip  die  Säehflfcha  CefrkuMe ,   LtterH^  wuä 

Staatikmnde.    Htfmmgegehen  von  Dr,  Ckri/t.  £.  fVeifl^ 

•tn  Bandet  2t  Stück,  gr.  g.  Leipzig ,   in  der  fVeiA* 

numnijchen  Buchhandlung»  C*8  gr.) 
Inhalt:  I.  Yon  demUrfpmnge  und  dem SdiickflJen  der 
Oberhofgerichts  zu  Leipzig;  von  Zacha^ü.  IL  lieber  den 
Verdacht»  den  man  auf  den  Landgrafen  von  Hsflen»  Philipp» 
wogen  C^inor  Traue  gegen  den  Churfürfiaa  von  SgchfiMi 
Tohann  Friedrich »  geworfen  hat.  Ueberfetsung  einer  lacei* 
nifdion  Abhandlung  des  Hofr.  B6hme;  vom  Heramgeber. 
UU  f  ortfecmog  der  Abhandlung  über  das  Gymaafium  mi 
Eifslebeo^  von  Höpfner,  IV.  Auszug  eines  Gucachteno» 
welches  der  verftorbeno-OberftadtC^hreiberKlotzCdiinFreyw 
hfrg.».  bey  Gelogenheic  i(^v  Erhöhung  des  Goldat  in  doa 
dOorroidiifchoa  London»  übor  doroa  NarlmhmungJn  don 

60A* 


SiAMfii^  «ftllrflet  lite."  ▼.  ,0«äanlL«Ä  ^liis  ProWiidtlen 
«b«r  I««  ClwWurftl. 'feirfjfif-  M«rfÄat  wegen  QueMcirung 
.  iniiff^  Leut«  -iu  künftiger  Diedftleiftnng ,  ä.  dJ  Dresden» 
c|^  a7ften  Fibruit  W^S-  VI^Kurre  hiftöriAih  -  fttt|ffifehA 
Oivfiethinjt  def  IfaxMels  der  thutücht  Ltride;  rotCp'  R* 
Tit  TtrTüeh  ^fn«r'  beftdriciito  Heiniith^det  TtifixAen^ 
Verebt  zaSiebkn  5' irodi  BetromsgehBt.  TllL  Bemerkön- 
-geh'  Ttfrr  B^h}.  OotcfrieS  Wöinarr,'  tSbef  C^inen  Verfudi 
'^tfaitf  Utientur  der  ^M.  Gefchichte  und  StaaCBkunde» 


.» 


» i  *- 


n  ;  Bur  A.  G.  LiefcMkind  BudAihidlei»  iit  Liipxig  fsiA 

Der  Bifchoff  halt  Hocbaeit.     Drsmadfcbe«  Bruchflück 

aua  dem  neuem  Frankteicli.  mit  i  Kupfo  8.  i%  gr. 
BAtfchky.  J.  F.*  JVfclchii^pSrtUgel.  fEifflwroifch-epl- 
fchee  Gedicht  für  Freunde  der  Frejrkeic  iind  GleidOieit. 
t.  Wien  13  gr* 
MMm»  ^-  €*»  Teiffück  etoer:4eriditi8Hn«(derldeeii 
toi;  .4«t  ¥:il»rfndilM»  pedb  KifliifeM»  GvotttMfe 
'  *  8-gr-..-.  •;   -     .*'  -•'t  •'*  •    " 

Pev  Ckvift  iM  ^«c  ^tti^  BmAi!  aueinigwa*    Wdbve 
.  Q#(MMdl^  «M»  ^«B  äkemTinkeiiktiigan^  Sekenfiiiek 
xur  ürigluckliiyhm  Swr&in  is/Wi»  vo«  VerUi»  dti^ 
felben  mit  i  Eupfer.  8»  saffV         .   '      * 
Dieses  untodialcende  Werk  encfprickt  6iet  Hoffnung 
voUkommen»  die  man  Üch  von  einem  Seitenftück 
der  ttOgiückUchen  Ftir^n  aus  Wteir  macben  kann^ 
eiMm  Budie  »  w3cfiee'*mir  dttemetner  Aufmerk* 
^fiMikeit  und  Beyfelt  gelefen  wordeö.   Ein  Fall  der 
bey  ^ie»--|rocfciiefr  Enedibi^  vmmBgßdi  felTeinen 
'  imde;  derfkll  del^  zM-er Bruder  ^o  ^^  rerkif^t» 
«nd  ihte?  Gleidiheic  wegen  mit  einander  verwecb-^ 
iilc  werden»  wird  durcb  die  Situetfonen ,. .  die 
:diiHf>  roriommen»  une  fo  augenfcbeinKcb,  dafe 
min  nidie mebr  darin  zu  aweifelii  tfrGicb  finde^ 
DieT  .elteder  intereffirterr  Perfonen.  wird  dadurch 
fo  frippani,    dafs   man  Tbeilnahme   an  ibrem 
'    idlickfill#  ihnen  riicbfc  Terfiigen  kann ,  und  wenh  ^ 
mentorftfaöoeif  Sntwickeinng  kötmnt,  reifst  die 
Gefcbidite  letn^  Bfir» 

£&ien'Ati9zoi^dar«tt»  liefern  biete  dem  Lefer  das 
Tett&ügen  ranben. 


nr.^  TVof.  tteyd^mreicbff  Originhlliten  über  dfe  inter» 
«finteften  GegenÜande  der  PhDofo^ie  2ter  Band  gr.  g; 
so  gr>  bat  f»  ebeiif  die  P^effe  verlalfisn^  So  unmöglich  e^ 
^ar  9  fie  ungediddige  Brwartung  der  Befitzer  des  erfle  i 
Bandea  eiher  aa  befriedigen»  fö  gewifr  wird  der  Jte  Tbeil 
dieto  Werke»  ia  näfibtter  Oftermefle  erCcbeihen. 

Baumgärtneri  fcbe 
Bufibbandlung«. 


ü!ei>  in  Commiffion-  der  S^nhift^tn  Bucbbandlünff 
iß  fertig  geworden»  und  zu*  haben  k  i  RebTr; 

GülUti^  der  J^attbeMi»  von  Prof»  P.  fV.  G.  Hausteut-^ 
$mrt.  Dritter  Heft,  welche»  Europäer  enthäk;.  mit  8  ausge* 

mtUteaSupf^nsfelo».  Feli<^  17^4^  hhßUi;  LB^kbxvimg 


ir.'iKbftdangfenr  r.  Em  rufltfcher  Bauer.  ».BurFinnT. 
fch^,Baufr.  ,  3.  Ein^  Finniicbe  Bäuerinn.  ♦•  Ein«  Finnin 
!«i  PVdktelde.  ^  iSioe  Älinderinn.  6^Ein  Ingermahn- 
ländlfcbei  Bauemweib.  7.  Ein  Lippländer.  8- Bfae  lapp- 
länderin.   Das  fl^rifHefi  ift  i^.der  ArbeU  uaA  wild  boä 


TTpn  .4«tf  Kriegeshaukmß^  fiir  die  tbeeretifiteo  M»* 
Ten  der  Artilierre  und  Fonificatioe  Sr.  Serdinifcbea  SUie» 
ftae,  des  Ritters  vPapadao  D'Ai^oi^i,  Brigadier  der  li^n- 
^rie»  Ceneraladjuteoten  der  AvfMe»  undGenesaldIreku>r» 
der  tfaeoredfcben  und  pn^kfeUlDben  Sduilenr  ift- das  erfte 
BufiK  erfcbfenei^»  und  für  einen  Reisbobaler  bey  Friedrich 
ApeU»  Im  Cadetteeha«^^  «i^Betliq*  au  haben*  Mil  den 
IkiUllunjsen  biieet  men  zugleich,  dießelder  und  ^r  poft* 
frejr  einzufenden.  Die  BuchhendUmgett  erheltea  die  unter 
Ach  eioeeiiihrtea  pe»  CeDi«i> 


^ev«  VerlsgsbGcher  zur  Mich.  Mefle  1794.P 
d^Änvilla  Haadbuch  der  alten  Qcographie»  k  9^  von 
'    J.  "P,  Brun$  rc  Hclrnftädt^  gr^g,  N.  A.  ^ 

Bechftems  getreye  AbbUdUfigen  Nararhin»  Gegenftände 
'  etc.  3s  Heft,  mit:  iUunn»  uml  fchwenieBi  Kup&  gr*  g» 
wird  fortgefetzr«. 

(Hi«von  vfiaicbcenwirdreBellellangbcifimintzucr-i^ 

halten,,  ob  dir  Kupfer  lUum»  sUeiHy  oder  dir 
fdiwara^ea  dabey  (eyn  folleR^.- 
.pidcr^  A^B.  C.^h  imreor  >»  dieutCeber  und  freof»- 
iitcher  Sprache  neb((  Gefundbeilfetregel«»  Mi*  dcm^  6^ 
(undhettskatechifi&u»  mit  iHum«  Kiq^»  8» 
Dellelbe  mit  (ohwjirven .  Kopfernw 
Bildergallerie  für  artige  und  unartige  Kinder^  zur  War- 
nung und  Beflerungr  in  ilIura..Kupf.  aufgehellt  r  g» 
Calendef«,  T^ilfjfthrigerj,  von^  i795;-<-^»  i»i^  di«B^^^«* 

Calend er  -  N schrieb ren  y.  g»  5gr^ 
Bibn,  Prof:  BeitrSgr  zur  Gefcbicftfep.  Geogrfphir^  umi 
gtiarenkunde«  in Btnd^,  39 Stücks,  gr.  g; 
Cwerdenfertgefetyt  und  3^  Stucke  iedeemeleuienBini 

ausmachen])^ 
foblhaasv  Dt  J,  J.  Handbucbdcr  Katurgefcbichte^  neeh 
den  drey  Reichen  der  Natur  zum:  Unterriche  för  J.£n|^- 
«  Uage  und  Hrwachfene,  r  Theüey  mir  Bupferff «  g» 
(Dieft»  nicht  zu  trockene  und  nichc  su  wettllofe'g» 
Coropendiumder  Naturgefchfchte,  begreifr  aDer 
in  ficb ,.  wa»  zum*  Thierreicb»  gehört  r   i^'  In-  und  ^ 
eusländirche  Säugethieve,  Vögel,  Amphibien,  Fi« 
ühtr  rnfekten  ^  Gewürme..    2>  Dz»  PflaEnaen- und! 
Minerarreichv  üntf  Ht  mir  greften  Ffeifff  und!  vir* 
1er  Etniichi:  abgefalsr..   Beide?  TbeiTe  enthalMm  63:» 
*  *'      bir  ^4..  B'og^n,  und*  ig.  halbe  Begen;  Kupfer^  wel^ 
che  in  fehr  biingen.  Pireirse  z»  4  ff»  oder  2  Rthlr. 
.    t^gr.-  waran.  nech  der  Eabbac^  abgehaffr  txhßksu 
Srebenkeev^  D.  j.  E.  Mattrialienzuc  Küfnbcrg»  Gefchrchti^ 

3TBand«.  5^  oder  i79Stfid<^  gr 

Vigttola  bürgerliche  HauRunft  der  f&nf  Säu^eODrdhong^ 

^     von  Joh..  Eud»  Fifch».  mit  siKupf^  4^  N«  A« 

-^  Nachtrag  zu  Vignola*  von  Joh.  Eud.  fakb,  mir  39 

Kup^  welcbc Fepfter r  Dach •  und  Kap^fenlter,  Och* 

(0  8»  ta» 


\ 


fenttiftfi'»  BalUenftcff  KircIsenCefifter»  tlifiren  igi4 
Capittele  emhtltcn , '  4. 
♦  Junker» ,  Dr,  Unterricht   von  der  PockerJcraokhcic» 

I.        • 

Neue  ianäiärtmi  f>  gtoftehi  Tormai. 

Ztt  nnfern  hemuszugebetideD  rieueh  ^^ephifbben  JtUi 
von  der  gtnsen   hel^jiontefi  WUt ,  nach  den  bew&hr^ 

.  feften  Hfilfsmtcteln  d^a  neaefteii  Entdeckungen^  und 
AbtheOungen.  find  fioigen^e  neue  Karten  mit  K^iierl« 
altergn.  Fnvih  hinzttgekofnmeo* ' 

'Jffricap  nach  Robert,  V^ugondy,  Renneb,  SotEmanns 
Skizze  des  nördücften  Theils  von  Afrlca«  nach  ded 
gcograpliifchen  Naahrichten,  welche  die  Africarijrcfie 
Gefelirchaft  gefanMielt  htfi «  Robert,  Sayer,  LeropVier« 
Sparmann,  Brac«#  Ntebtthr^  Robert,  Deprca  etc.  im 
Jahr  1794.  eotworfien,  aSchu  breit«  und- 20  Zoll  hoch» 
S  gt. 

Karte  welche  die  GrafTchafted  Eettmguu   und  ITamw 

nebft  der  Herrfchaft  Deomtft   vorftellt ,  nach  bew&hr« 

ten  aftronomifchep  Beobachtungen  und  nach  der  grof- 

fen  Ferrarifchen  Karte  entworfen  von  F^  L.'  GüiTefeld 

'  1794,  21/2  Schü  breit  und  21  Zoll  hoch,  f  gr. 

tMTOfü  neu  entworfen  von  F.  L.  GQfiefetd ,  neue  Aufla- 
ge^ mit  den  Grflnc  -  Abtheilungen  von  Fohlen,  1794« 
in  gewöhnlichen  Laadkarten  •  Format,  S  gr,  ' 

UAter  der  Preffe  find :      ' 

Larhams »  Job.  allgemeine  Naturgefchichre    der  Vögel, 
*'      4rBand,  mit  ausgeinahlten  Kupfern,  und" mit  Anmer- 
kungen von  J.  M«    Bechftein  «  gr»  4« 

JF^bri ,  Beftrige  zur   Geographie,  Qefchichte  and  Scur 
*'   '  tenkunde ,  ar  Band .  gr,  g» 

Karoberg  ,  deii>4«  Noverfib.   1794. 

A«  G.  Schneider  und   Weigel« 


'  HL  Biicher  io  zu  Terkaufen. 

Dec  Budiken  dkrJoAafi«rH«iiurM  Crom^jr  in  BraiBen 
ift  gelbnnen  (oineHandluogt  beftdhen4  ip^inemSorciinenis- 
Lager  von  ohogefähr  etliche  5o  Ballen  guM^n*  gtpgbaren 
und  grÖfstentheilf  noch  neuen  Büchern«  nebft  Ceinem  noch 
votrüthigen  Verlag,  Cimmt  dem  VerlagsrechCi  zuverkfeufco» 
"  .  W<egeQ  der  nähern  Bedingungen^  können  fich  die  Lieb- 
haber  d^zu  entweder  ap  i)m  £elbü»  p4er  an  Ha.  Gnifiuf 
10  Leiprä  wen4en» 


rV.  Bücher  fo  zu  kaufen  gcfucht  werden* 

Folgendo  alte  franzÖfiOche  Bücher,  gebunden  oder 
ungebunden,  werden  gegen  gleich  haare  Bezahlung  zu  kau- 
fen gefudu:   1)  Le  Roman  du  Chevalier  £4inceIot  di|I.aci 


fraoaltO«  du  Lac.  F*  ftohart  4t  Borwo.  F#iif  tCJS,  3  VM. 
2)  Kaie  It  Trifte  fils  d«  TriiUn  de  L«»anoU.  ibid.  \ni 
oder  i$47.  410.  p^er  gro.  ,3;  ReOMÜ  de^RoMqt  deClM- 
▼jUerie.4to,  l^on  1597-  O  Kocueilde  Airüre  Bemans  U 
fiheralerie  m,  Troyet  iM.  •)  U  fiwe  #i  RoUan«  \m 
luncü^i  ou  >  mpre  de^ogfiw  4ced^)cede  l'luXmi  de  Jeen 
Jfpeifte  g^^^P«  Gj|>-  ^Ky:^8.J-»>«;i*t2,.  6» 
t  admirablp  fiiftoire  du  CheyeUee  lia  So)eU  ccedui^  <uC^ 
flillan  en  Ffeo<joit,  per  FrenQoia  d^Eoffei^  ttLeiiiaI>MM^ 
Peru  i€iQ,  u.  1625.  ivo.  %  Vol.  Die  Heeren  Befittor 
diefer  Bücher,  welche  gefonnen  .find,  aUe,  oder  eu^ 
Hne  einige.  #ayen  arhzii^ben,  befiebu».  ei  eu  meldet?  de« 
BUcherentiquer «  G^rg  Fm^m  üüMt^f^dmgm  i^NScüei|. 


'  »^>  \ 


m 


Vermifchte 


Anzeigt^    ^  -»    r. 

I^>»^yF««rephiMea  UoMcIlttgfceieea.  weldi*  «e  tf ribe^ 
ber  Heren  Ungar  4a  Berlin  gedtuäte  Anig^  m«hT<fr  O«. 
dichte,  bafonders  Seite  31,  3J.  4*.  50^  5i,  5f«*  76  und  t9. 
enOMlearind  imsder  d»>Heftm  Verlege»  «edi^ndf,  Ion- 
^mn  euuig  un^eliein  dar'UnwtfleidnU  lAdMeAUffigMt 
im  Cagenenn'ceB  Kaeetdou  ntafiMUHn* 

Bern«  im  Auguft  I794, 

Matthiffb» 


»        • 


V4NI  der  hödifl:  «eneiBontaUahen  Scitift.» 
r^Dhm^ral^dumWißmß/ckßftmi.    Sk^JLmkr^A^w  MoHl 
'     ami  «oinriictoi  lUligiw  im  ihten  gßtmen  Zmfmmm^m» 
kange.  2  Theiie^  Leipzig  bey  Otilcheo«  i793k 
bin  ich  in  einer  galehcten  ^eiuing  ek  ^erF^ftfler  en- 
gegehen worden.    Ich  darf  es  nicht  ^gefietiui.  4eA  mir  die 
^bre  wiederfehre  •  üe  ^nem  andern  g9^rii    Der  wehre 
VerfaiTer.«  den  ich  ^ftzi^  ncanen  daal«  ift  Hr.^  FnVdrtcik 
JiemrichChriftha^chf/jitü^  Fc94i«r  KttI>«aMCil  teHeffee- 
I^miftädtifchen ;    ein    i/Uan,,  waldhtr  fich  Mon  durck 
mehrere  Schriften  die  Achtung  einee  Pnblikumft  erworben 
hec .  welchea  decgleicheD;  Prodokce  einer  nickt  ungeübiea 
Detikkraft  für  wichtige  Zwecke,  zu  ichäi^Mn  wmU,  Einigto« 
wiewohl  fehr  geringen,  Intheil  darf  ich  mir  von  dem  Ver- 
dienftemeineaFreundeft^c^fi^aire'derum  zueignen»  weti  ich 
init  ihm  über  4em  Pian  tu  d^fem  Weite  cerieflpendirt, 
feine  Handfchrifc  dazu  vor  dem   Abdrucite  eulme^kDl« 
durchgefehen ;   und  hty  dieCer  Gelegenhetc  des  Buch  zwtt 
nur  in  Kleinigkeiten  rerbeibrt,  doch  eher  euch  hofientUA 
nicht  verdorben  habe. 

Carl  Chrtftian  Brherd  Sehmid, 
Frofeüor  4er  ^lüefophie  und  Dieoonua  in  Jene. 


Bfckfehiirm 

Jotell'^er«- Blatt  der  Al!g.  Lit.  Zeit.  N.  xi«.  Ä.  ^37-  ReidistagaUteratur.  Zelle  f.  lie«:  lurzer  BegriÄ  dea  Reichs- 
ftandifehea  Recurarechtea  etc«    Seit  $38.  Zeile  ;S4«  ron  untealiea:  um  Befreyung  oder  Moderation.. 
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LITEBARISCHE    ANZEIGE  H« 


L  Ntuie  periodifciie  SchrlfteiL 

^^muflä    Oifikk'hu  Jbr  Stadien   unä  dmt    Menfikkett. 

«rifbÄfc:  I.  Dei^Ktieff  m'den  Nieiiarlandni.  11,  Gcvenfelc« 
ti.  tnfiere  BogelMnlib*'  u.  TerüäHmire  i  Bmm^a.  '  Ifl.  N^ue 
CociftituziMi  V.  Corßc*  Tdr^.  lY«  üeb»  Grablititen.  Nt* 
cio.tlfidhiild.  11*  8cutteiafcoouB«i» 


f7IP4*  XVfl  Jhf9«  tf«  Se*  Jwtiusi  «nduJc:  i.  Venh^idifi^ 

S3  FongsCtCB.  NMär.  T.  d«  groüMo  «b.  UDikhift.  Buiaie» 
4>  Utbw  Fiiiwmumrfir* 


LaufiUifclia  MüMtsf^irift  (Görlitz»  FI]ceIfc1icren  t«i 
IfM*  irt  Sl.  Septmnber  (ß,  129- 19^.)  enthält:  i)  Auf  d. 
.Verfctöqeruog  4  BibdÜT.  SdiieCfiplaczes*  3)  Ueb.  d.  Dn« 
«uhon  in  Kjoieas  im  xjtea  Jhrb«  ('Forcf.)  3)  NachricKt 
«•  d.  StadtTchule  tu  Friedltnd  in  Böhmen;  v,  Iln«  Pfarrtr 
if^Mlmami.  4)  Gtirontk  Liufics.  Angelacenheiren.  ics  Ss. 
prtober  (8.  197»  26a)  exthäle:  i)  Leb-nfgenufs :  r.  Hn. 
Ben.  Hering  in  Budiffin.    l)  Heb«  ^  ünrahen  in  Kamenz  ia 

i.  Luxus  b.  Binträbnifleu  1  r«  IHn.  D*  Strubd  in  Görlitz. 

4)  Uabr  Hn.  P^oi.  Schenaus,-  ioifefüahunffig^fliälde  in  d* 
JUrche  Ku.GcoafidMMiau;  v.<lln.  Kretfckmann  in  I^itta«« 

5)  lEurze  Bai^cworcuog  t*  AufXiaczaa»  ü^.  d.  Erricht.  «# 
flvIiMQimäfun^c^ta  in  d.  N«^L»  O  Chronik.  Lauficx»  Ai^ 
gelcgenheiceu« 

Ktrckengefthkk^  df.  •..  v.  :i 

•    Oire^r  di«l«fli  HkI  wM  4er  Hr.  Otw  711«^  in  lail 

Mbü  neh^  «ilalirMii  iMtdiiteliMi  Mk  A»<Mr  di^'Ali& 

i^f  t79S^lui  ^«U6f  tiieaioi?Ai(i»  I^D^nerM«aben»  «r4< 

di«^  wie  ietns'  d«w  bMi«f4gdn\hlic ,  aiiia  ««Uffindjgo  hmI 

t^tVi^ifgeiid«  UebeHIcUc^ d«r  iwn^MCirtmL  lilancv  f«; 

währen  tiHrd»  endtiRaild  nVinicb:  «A(Ma«b(4tuiiA*B«Ufft|M4 

luajiai  Toii'älea  jätettfli  ia  DtmfcMaiid 


tbeologiCchaa  oder  in  dieTlMoloffieeiafidaagradeBBiicbem 
«Klimd    «m  allan.  gtlehrtex»  Zaicuagan  snd  Journalen! 
Wer  iieht  nidic.dafii  diefea  Journal  de«  11ieolog<«n  eine 
äufferfi  intereffante  Lektüre  irerfdieft,  wenn  er  über  ein 
iitid  daflelbe  Budi  z^m  und  iwaAmv  werfchiedtua  im4ßick$ 
9m^fehisd^0  UfAxeHe  aus  eben  A>   riefen  'irelehrcen  'Zek. 
fchriften  in  ffearingtar  Kür»  überfeiiea  kann  ohne  weiN 
ttiifcig  nadifcklagen  au  müffm.     Den    erfiea  Teg  eines 
faden  Monate  erCdiainc  ein  Heft  vmi  S  bis  6  Bogen  in 
meinem  Verlage »  und  wird  foigleidi  «ni  der  Poft  rerbndc 
Dar  Preta  ift  für  den  ganien  lahigaag  3  Rthlr, ,  wer  ror^ 
euabeaaiik  efhälc  ea  feir  2%  Rchlr.  und  alle  gute  Buchhand-i 
kmgenT-Pofti^Zeitmige-undAddrereoommifa  ndimen  Be. 
ftellungen  darauf  an,  bey  weldMn  aodl  eJae  anafuhrJiche 
Anseile  gratis  zu  haben  ift.    fn  Leipzig  bat  der  Buchhänd- 
ler Hr.  Uemrich  Gräff  die  Haupt fpedition  übemooifflen. 
^6dilaawig  im  Morember  1794. 

lokaan  Gottlob  Röhfs, 
.    BaakkaadleA 


Bey  dem  BucTihandler  Job.  San.  Heinfius  äui  oadi- 
Sekende  neue  Bücher  zu  haben : 
Briefe  über  Hamburg  b  16  gr. 

Codex  Augufteus  de  accif«  generali :  Vbllßandiger  Ana- 

sue  der    Churfachßfdien    General  -  Accisgefetae    ua4 

ftechte,  in  alphabetifcfafer  Ordnung  h  l  Rthlr«  tS  gr, 

7.  C.  F.  SilberfchlafTs .   rernunftnafiüge'  und  allgemeine 

^      Rechenkunft.    Ein  Syttzm  nach  fteefifcher  Manier  auf 

geometr.  Proportion  (gegründet ,  autii  für  Nkhtfludie^ 

rende  fafslich  und  anfchsuüch  dargeftellet  h'  6  i^r. 

'  AeroiucionsgaJIfrie  der  franz6flfehen  Republik,  darinneA 

die  Namen  ■  Geburtsort,  Stand ,  Character  etc,  allw 

Verfdueu,  die  vemrtAeilc  find  eutbaltea«  ä  |  gf.^ 


» •«  4 


,1'   ' 


rfk 


i  4. 


.' 


0 


.9    la  der  ^V€kaells•Meal.  1794*.  i|t  ^bey  AuguAG 
Btochhandler  in  .Ptag  nefi  rerIckieneQ  und  zu  JM|beR: 
■  .DenkaüJev{dea,£iKbreckeaf  und  der  änuHamkait  in  ^^^ 

grbonbfimr  ^t^a.4ei  frfnzöfifchen  Reyalutiony  nebft. 

Lebea  und  Ei  «da  Ludwlga  XVl«  und  Adarien  Ancoi^ 
^    petteavan  Frai.ki^eick  3  übeile  aiit-  Fortralyi  g.  i« 


WT 


£ichlar 


!♦» 


«• 


CA.  6.)  itt  OtMüttleiM«   •iwi  prtkdrdicf 

UoMridit  für  )€ne  die  fich  den  öffentlichen  Gefcliäfceii 
k^f  verCchicdeDen  Aemtem  x*  B.   bey   Landetr^e- 
tuA0in.Kre|iiuiiiern»Ma4HftftNeDf  Qrcf  ebrigkefctn  ••  twt' 
widüMmvüneo*;  atfer  lli.  V,  15  gr.  *      " 

Hermann  der  Tapfere,  genannt  der  Lowe  eine  Gercfatchte 
«US  dem   Mittelalter  •   8*  fein  Papier  mit  i)fnm.  Kt^. 
18  gr.  und  auf  ord«  Schreibp.  mit  fchw.  Kupf;  14  gr. 
LarüdCcbaften  aui  Architekturfiocken  und  Altertbumenl» 
^'nuentirt  iron  L.  Peucker  und  geftochen  ronj.  Balzer« 
itealLkl.  4«         •!'.*.-      -    '        ,  .       v   , 
Opfer,  tägliches,  etBea  wahren  Chriften  zum  ktrcklichea 
. .  Oflhramh  in  -Gebete»  ForgctfagM  ^mn-^-^li.  &  ^H 

Cebr  Termdnrte  Aufl.  8«  6  gn 
SammluAg  von  ArchitekcurftScketi  fiir»  tkuitt  geteich» 
net  von  L.  Peucker  in  Kupfer  geflochen  von  J.  Baiser, 
.     2ies  Stack  ia  12  BliMtem  gr.  4*  1  Rihtr;  *«  ^. 
^6ooota(!5kf ad ,    das   oeae»  ^  könttthei  Singlpiftl  id 
3  Attfiuig«A  1^  tf  gr.    r 


V  .     - 


«iS?« 


Knpfgrflii^*  GatUrtsn  umi  Sammtunpmu    Kkffl^  in  der 

BaukunCt    Kur.    Kurfürfl*    KUfbifl,    KmriUn,  eine  befon* 

dere  Nation.    Kurland»  KürfckftBr»    Kwzfickiigknu  Kufi» 

Kliffen  §  hiefr  j|i#  Befikireibuim  und 

fichlaTkilfleiis.  Tilfi^.    KJ^!krr 

Gefchirr.     K»tfck»r.     Kwk*     Koftet  im  rraiiMmoritium 

Ijvtis  3  ^llr.  4  gr.  ord.  3  Rthlr.  g  gr* 


Von  dea  BkMkJfch^  M^fam^  odo*.  dtr  Zeiimif  fi« 
Theater  und  aadeqe  fehdoe  Kimfio  Wl  dM  S^0mhw^U^ 
«ffchiepei|,  und  guf  allen  PoftcD»  ia  den  Budihaodlungmi    *fchan  Eneyelopädi»  bekAno»  ma  mmkm-    !>•  Hr.D.  Krünlfts 


BefchfPihung  und  Abbildung  sintr  durch  W»ff9rg0f9U^ 
hemewi  Si^^^  o^r  Bäilpl  ^MuHi  Ui  0iusi  zum  ümack^m 
dft  Cttrtidef  «rfunäüuen  foch$mU9d  vkffcha,rig0u  Pßugws» 
9QA  MiMsm   Wtf^lffdf  dar  nkwn  pafyigf     <^^«ifiit  rVtr^T 
niuifchsu   Pärfttnikwms  in  Schhfian^     Herausgegeben  von 
D.  Jo.  G:  KPüfüu.  )  Bog.  hi  med.  8.  in  der  PitriUc^ea 
Buchhandlung  in  Berlin  oebft  3  Kupferufebi«  jede  voa 
i  Bogen.     Im, Februar  i?9i*  ubexfiandce  derHr^  Reiche* 
graf  vo«  Burghaut  auf  Laafen,  bey  Schweidnitz/anH^rm 
1>.  KrMuty  OH  ModsUe  «iftSr  auf  deOn  VefWilaAtivf  iiB 
Furftemhiim  Scl\weidnit£  «ngil^mn,  dii^ch  VVaiTer  ^ecri^ 
beaea ÜäckfelmühAot  iu^ «in«|sufri.U^«er»c^efip  Im  ^o- 
iNtd«i  «sfuadaHB  dchs.wid  visricharigeii  Pflpgesa  «im 
4i«(B  miifiiUaMi  A(bfcbin«i  injeingr  (^Memi/ch-  I#chiie2^i.  " 


und  Uy  den  Qefeusgebeni  in  Mannheifti  felbft  su  heben« 
fes  enthält  dtefsaislaaaer  wadidgen  LtiaipaCur-UBAKuitlU 
iuffätzen,  das  ülum'miateAüd  dea.S^u'^^.aaeidecZmibtf* 
fiöte,  und  des.  Määclun  «oa  MatUiAarg  inBnffilcher  K*i 
Honaltracjkt«  ui4  sweKlioder*Cempofitlto«lb  -r  OM 
Journal,  visd  ufMi&lfertKOchtB  lortfifimi* 


Juszug  auf  ißt  tUrm  D,  L  O.  KrüuiU  ikofumVeh^fach' 
^^g^cfian  £ticfUe^dir,  aug^tfangen  «oa  M.  C.  von 
Schütz g  mdj^ttgitß^t  oe»  C,  JU  Grajmam.    VUf 
zekutar  Thtil,  wpUher  den  54«  SS-  Stf.  und  SJftäu  Theit 
dfr  EmeyiUpädia  ankkSti^von  Kröptl  bU  Kymi  ncbß 
4;  Bogan  gjifftr.    Barüm  in  dsr  Pauli^hen  ^Mcft^mul. 
^fc.  17P4.  gr.  8.  2  Jlplu  2  B, 
Der  Wer th  des  grollien  Werkes ;  aus  welchem  Hr.  Psft. 
Croßmann  denAussug  liefert. .ift  allgemein  anerkanntt upä 
tf  ir  Hefetn  hier  bloft  eine  trockne  Anseig^  der  im  gegen« 
Warci^en  I4ten  TheQe  de9  Auszuges  vorkommenden  Haupt- 
Artikel.'   Kropf ,  nach  de»  verschiedenen  Bedeutungen  die- 
fes  Wortes,  und  die  mit  diefer  Benennung  belegte  fchmera. 
hahe  Gefchwulfi  am  vordem  Theile  des  Halfes«  bey  Men* 
fthen  und  zuweilen  auch  bey  Thieren.    Kröte  ^  eine  Bo» 
aennuag  verfchiedener  Zufälle  bey  Thitfea*    Kröte  ^  das 
^r  Gattung  det  F^fÖCche  porige  vierfüfflg^  Ampl^ibium. 
krikek^Crai.     Krug,    KrkrfeU    Kri^al\    Rr^^t^Uijßreu. 
JCücchc    *  Küdint  •  öträih*      Küchtugewackje,       Kuchen^ 
SchelU»  eine  Art  Aneaiwieni  Küfk§n*Wi§enJckajU  JTagel, 
künüliche  Rtoimels^pad  Erdkugel;  Armillarfphäre  oder 
Bli^ugel.   *KügeUU/k^.    tMw^iuit ,  oder  MMrlelAimo. 
Mulmifektf  f^sfeg,  eine  der  Vier  LMidIchafflin',  wortai 
Woft^ttitsen  beiUht."' KJPm^Hf.    ITammet/ltBrdo'Kaiii* 
äset.    KuulguudMkraui.    Kunfly  Jbntfi^Jhuhinw  .E^nfi^ 
gneug,    Ktmp/au ,  b4ym  Be'r/;bai  g^bräudiUcbe  Mafchi« 
üea«     Mmßkaädst  öder  Kurfl  ^  FMag*     Kjmßhxnm^/tt^ 
MMf/€r.   JbfiMHwb^.  'X»fMmmii.   JKi#MgfMftif 


von  den  fiäckfelmühlen  bereiu  im  20  Theile  feiner  Ei{Cy< 
dopädie  gehandelt,  und  unter  andern  dafelbft  euch  -die 
AiMIs  Co  berühme  gewefeRoGräa««.BorVcftp,  iikSmfgßfä, 
befchrleben  hotte«  wekhe  ober,  nach  dem  Orthsilo  uqge» 
iheyifcher  Keaaor»  dteftr  wtwfü  in  Schmidnttsifcb^ 
Mr  midiftohea  mafs,  fe  fcoaate  dio  BekonattaodMiOi  ß^ 
ktitera  orft  in  den  Supplomeoten  dor  Bnoysl^dioomg» 
lec  werden«  Da  abor  auch-ier  PJagorttkel  noch  weit  enl- 
(e^  ift,  fo  verdient  Hr,  JCrimite  BeyW  und  Dank*  dafi 
dr  die  Befchrelbung  und  Abbildung  gedachter  MafciiincM 
gegjsnwäKtig  z|imDr^k  befördert,  üod  b^  diefer  Galei^ft* 
heit  zugleich  in  dem  Torberichte,  emigeltn^totigea  puk 
Artikel  Häckerling  hinzugefügt  Itet.  daher  gogenWärc^ 
Werkchen  fUrdieBefitzer  der  dkonomific^-tocltooloiificjhoi 
Encyclo[^£die  unentbehrlich  üt  '  tutet  d)gr. 


Eben   ift   erfc)i!enen  und  in  aBon  Bbtiüundlagiii 

Deutfchlands  zu  haben :        '   '  ^    ^' 

Mounie/i  Entwickefung  dft  UrfMunwtttka  fraukr^M 

gehmdert  haben  gür  F  ', heit  tu  geiangen.    Mit  -^ , 

merkungen*  und  Zufatten  v&n  friedrUh  Geätt.  f.  Wri 

'     Ihthey  Friedr.  Vieweg^dem  üHtnu.  t  ßäuie  i  AÄUJ 


IWForft-und  Jagd-  Kalender  r.uf  t/äS-  ower  2ta^ehr* 
U0*  Pi^  bionbardi  ift  ^  oben  er^ienfiu 


und  io  oUep  angefehenen  BuchJIto^dJiM^a  DeutCchlända 
InBer  tfiblindeo «  h  I  IlMr-  J»»  .ha|>esit   ^ut  EmpCsUfm« 

diibibeb  idiMäii  mir .fm  4m' Jp^.  ifffffNim*  .^  ^^ 

s.>  Monafciidio  BcfthoftigniHi  i^^Ütßr  -  i^d  J4(dbe4iai^ 
isa»  .  ^  KalRMg«(fiiii<;h«o  d^  JM^v*  s;  Von  dep  Up^ 
M^ aad  d^n  Mm4IIW«ihnUdie^; A^S4kuckfiq.  f^Na^ 
udosKItffs.:  .4>£rl«flileruiHE.saiiuel  für  bl^fs 
imtkUiißß  ilUf»  iährli^  «b?uörei- 


hMmn  lhl|»ittriMln     V  iMatgMtUka '  im  FtfclH 

•  Otten.    7)  Vom  Jagdhunde,  g)  «NMMfgcCcbii^  ät  t^M" 

HCäojtm    jf)  Schreiben  en  den  Heniisf eher  rom  Herrn  Ober« 

^  lerftflieifter  v.  Lv^JBU^^*45f«>^>'^|Mimien  betreffend. 

lo)  Haturgefchrc^te  dei' gemeinen  Aolerif.    ii)  Von  den 

ffB  fim^  dmmw  Mitmims;  .  u)  JMüMtdMen  wiS 

ßui|if^,;  .i4},|fetimfCi;)uchfie  der  KMerevAe«  ts)  PerCei- 
fiele  der  he»og)i€h  WiiMlPdiecfifehen  Jegere^  *  i6)  Ltte- 
m»^\  !>t}  "IaS^^Cm««-  4itf :  <kA  -dab^  befiedlkhen  d 
*^¥här.  l/atfRfii%f#«  ^MfiMWklB  Aid  «htfebild^:.  T«b.  i. 
»»  ^ehhedf  .vaddN  KleWu^rXib»  |.  £r^- Biber  und  der 
Iif€||ot^^  7l^.  ieJÜMT  <Mdf»fM9.  Tub«  |.  Der  fremeine 
Adler.  Teb.,  5-  Der  grote  «nnie  W^ifger«  Ak  4«.  Die 
SieCcf  eule* 

Die  jCommift«»  dielei  TafidiefihMhe  het 

.   ^«birich  Oräff, 
-fcch^äsdler  in  Leipeig- 


bens.  tml  BefSrderoflg  Igemebhiksiger  <enntmfle^  eui 
eilen  Theilen  der  Wtflenfcheften  •  hereuegegeben  fon  G#i»^ 
frUii  B^tSkSUjMImL  SrfterlUiid^  g«  ^leMmePe/dlrichie 
HiiMihnfn  «b»  ÜMfcir,  und  anderer  vernefamen  FamiUe» 
lii'fialie*  Mb  naeli  deai  Ffttaa.  4m  Oo^  r^Fturiilm.  I.  j 


tif 


c: 


S  Vote6»d#  fMel^biMiet  «öd  Wr  4«e  ÜftiftHkSis. 
Buchhändler  e.  A*  SeyCet  »  Brfiin  in  der  Mfchaefth 
jMefle.i794»  herauegekMnM«.  ■adfaC^mmHltop  «kaboo« 
Acta  iiead!»4iii»  ^leoeiBlig  Mogantinaa  feientimrom» 
^ae  Erfurt!  efi »  ad  am»*  1793.  Tof.i.  XL  emn  fi^*  4  »aK 
f  lUhM^B^ii^.  ii^MNv<i^^^iMri*btf^'ader  ec^  Br- 
M^irenMig  df»-2|P<ergMJp  und  wm  Biioaieffteig  der  Ver.' 
danuqg^  ß:ivt  vft4]ei«ia  Fortieo*  f^  d  gr«  ^MUmA%  Mu 
fkfiß.  •  Smuimii  i9hm  msefi^^nHk  JiWfartaft  /■>  Aeclktf^ 
geMrif ,  mit  hitoer  wm9daBSk§ü§u  Mritik  «nd  A«lefi|>rel^ 
Jm.;  ZweyM  und  Immar  The|k  Welehdr  S»  puküUhm 
Bachtigekhrth«!  rnMüL  Nebft  einem  dacheegifter  ilbe» 
dilte«  «rad  einem  8dlrfiMgifter.iliBvbe]^llM^  t» 
^  11  gr.  /fer»<.  /.  F. ,  iknl^ckf^t  wtf  Hwim  D.  Utrmtmm 
'Stmp  UmitfeL  gr.  4*.  3  «cw  *Zii£enw  für  die  Dmtfck^ 
gHimM»  oder  tinwlderleglidmr  Bewmat  da&  der  Kriefe 
dir  Deutkhen  gegen  die  Pkranmofen  •  Jaeohtner  der  «eredi» 
eftta  ift  ff  tticdem  die  Welt  &dwe.  Geldirieben -ron  ^nem 
HeutlÜMBff  der  weder  ein  Adelicfaer,  noch  Bekhet»  noch 
MehfMr»  aharviii wahrer deuticher  Patriot  ift*  9*  laCom*. 
fiÜfimi^  4  ^r.  £9u4zt  Tobiei^  U  BenmrkMmgmi  über  dio 
WkMgmj  4m  Hmnhrantweimi  durch  Kohlen  ;>ttiid  II«  D. 
Wilhelm  Hetnr.  Sebaft.  Buchhoh  Bemerkmigeu  über  die 
aenlMei^  iiift  inOrfängmiffBu,  ZMtihänfefn,  Spimiem 
•.  C  w>  tmd  -der  Ftrht^nmg  dieCer  verdorbenen  Luftartan« . 
gfc  4«  3  gr.  Nitfch.  P.  F.  A.»  B^fekrMimg  dea  haueli* 
eben  »  fotteadienßliehen  ,  fitttichen »  poUiifchen »  htiegeri. 
dkteii  nnd  wifftMftheltUqbcn  Zufttmiet  der  OrUchnt^  nach 
#Bii*ewfahiademM  Zeitakeriimnd Volherfchaften.  2weyter 
VbeU ;  fterauggegeben  aod  imugereiae  «oH  M.  JohetiaOeovv 
CbrifilaD  lldf^Mr  lia  JBisieben.  g.  1  Rthhr«  3o  gr.  S^mU 
/#mi«r»  der  ded^dhe»  ein  nitaHchm  Hond  -  «nd  LeMudi 
ür  ijehMT  k^töffner  und  LendSAnlen»  hettoegegehen  von 
H.  O«  Berrenoei^  fTBiodiimn.  ••  d  gtw  Ebe«d.  ae  Bänd^ 
chen»  oene  Aufl.  g.  d  gr-  ^Dathlagaing.  an  do<r  4#ii4iSphen 
Edolttdont  ir^  dbem  fehidr  XandsMio»  §•>(;• 


1" 


Unter  der  Prefle  8nds< 
jhM-  Taniowü ,  nene»  -oder  angenehme  i«id  »ümlkho 
Vnterhakttogta»  w  Ulebudi  sur  TUgtiog  dgt  J^thn^ 


BeMia .  in  4n^  IWr^dMi  JinMmidtof .-  EHCffkUpSdif 

Sr  Klifffi^i  9dtr  poilfiMiimg0  AiMtung  etfe  Jhm  Ge2i 
Ifter  mtid  «inihv  dTdie/to^MMii  cn  if^ffeftigtn,  Fs9fufffk 
3£ecft#^  nHftnlM  mOv^^^h ion lÜmfimniMgA  eh#»ii^)|f 
^iMie  e«  4»eMiA»  M  f.wi  imljf  «^Jeor  praftd/chM  Mwßk 
%iig  th^'Oat^^mä  fmjMmälMr^i^i  wm  '£mailür«»g  Br^tk 
Urem ;  WtrgalMi  wrd  rerßtbenit  kiäf  MitäUa^  Uwrm^n 
fMv.  £frfi»^»  A^miee  n.  /.  w.  ir  Band.  #04  Arfl;  #  Bdibl 
t3  gr.  Die«  ift  der  erfleBand  ehiei  Werhee,  wMkm  de« 
ferofsten  fheil  der  nüteMehan  imd  angendimen  Kinfta  tn|p 
halten  wird,  nndso  einem prahtiCefaen Handbuch  fiirKüii(kr 
1er ,  Chemiker  ff  Fabrikanten  und.Oekonomen  i>eftimmt  ift» 
Dt^tg^  ff  wekhe  (Ich  unter  diefem  Ttcel  vielleicht  thMr 
iretiCehe  Abheodlangen  oder  Meinungen  über  diefien  odee 
lenenGegenftand  derKunfte;  öAer  auch  fogenanntenKimfl^ 
llücke  mit  demMegnet»  derEIectridcät  n.  t  w.  rorfi^e^ 
Würden  fleh  lehr  inPta.  Bt  ift  ebe  Semmhing  fvakdfdieg 
Torfchriften  über  die  Bereitung  'der  SBetatte»  deren  Pr» 
ulkte,  über  Farben  ttnd  denn  Mildiulig,  und  Anwendtmf 
Hu  dhn  rarfchiedenen  Gattungen  dtfr  Mahleref «  dbec  dig 
Bereltunftstn  der  Firnifle ,  über  die  Kunft  dea  YergoldeiB 
ted  Verfilhefti»  auf  dlerley  Stoffe  und  eme  Bdegga  andarag 
Gegenftande.  dielüer  nkhteÜisdn  engegeben  werden  kd» 
lien.  Ben  Anfang  macht  eist  Binleitungt  welclio  die  chl^ 
müldien^orkenntniffe  enthält«  wodurch  man  den  ftinftla^ 
derNiditdiemikerift.  mit  den  verf<ftiedenenStoffM  fatnig 
Bttnft,  ^eren  Natur  utdBigenMaften  nüher  bekannt  aradi^ 
Band  folgen -die 'AH>e!een  mit  OoAf.  mit  SUh^^.  g»9ckfi^ 
Wr .  TCkpfer ,  Zhm .  BUy .  Elf^n .  Stahl.  Bey  d«m  AfttNl 
VomKttpfer«  Gnd  WcSuftige  Torfchriften  sur  yarfertiguai 
der  Meullfpiegel  beygefügt  worden»  fo  wie  bey  dem  Vom 
Eij9n  die  Bereitung  des  Stahls  umftandlich  gelehrt  wird» 
Der  ^cweyte  Abfchnitt  diefes  Bandes  ift  ganx  allein  der  i>hio 
ron  der  Vergoldung  und  yerßiberung  gewtdm*^ »  und  mft 
giner  TblHtandigkeifc  abgehandti^ »  die  man  in  dtn  hefte«. 
Btkheril  diftfer  Art ,  felbft  nicht  In  Haaren ,  der  bekannte» 
ttialaen  hin'  und  wieder  den  Geheimnlfa vollen  *  fpiek ,  iiodim 
Wbd»  Ueberhaupt*wird  da  Anwendbare  und  die  flraadr- 
hirkeit  diefes  Werks  noch  dadurch  erhöht  •  daft  von  led« 
Arbeit  mehrere  VorCchrif^n  mk  den  kleiriften '  Handgrü. 
fin  deutlich  angegeben  dnd,  wie  fie  unter  verfcbied<ine% 
^Emftändeb  und  auf  knrz^  oder  la'ngen  Wegen,  je'netfg 
der  Lege  des  Kunftlers«  bereitet  werden  können.  Tn  deflt 
Bbfdinite'  von  der  FergMnng  zeichtien  lieh  befotfde^ 
ans ;  die^ereicung  des  JvanturLrgrundef ,  "xJnd  des  ginfl^* 
ean  GoM.  undSilbsrghtndss^  die  GoldmahUrey  nkch  ehin^ 
ffiher  AH^  FarhenfrolibeMtudg  u»  f.  w.  Dann  folgt  ^ 
-f^&rgotdkhg  ttuf  Pergament t  Leier.  Pappt,  tVacht\  Vau». 
fertignWg  der  japanifchen  Jäheiten  mU  Holt  nnd  Pofter^ 
iMchd,  des'firoai/rrd  und  die  t^erghtdung  e\tf  Otat,  Meßt^ 
mor  $  Porzellan  u.  f.  w.  Diefsr  erfte  Band  ift  aadi  einter 
4em  Titel :  Veafläniigei  Omdbu^  für  MetaiUrbeit^f  he- 
fanders  zu  hibaa» 
(6;  T  a  Mk 


•w 


f    •    . 


Mit  onftmiä&te»  Eifet  mi^  mfbftffWiJcr  TUilfkeit 
f ettt   H«rr   D.  K»hiu  Uiot  ökwtifmifiik  *  tHhmiii^^^ 
Enafchpädie>  In  «Ur  Paiilildieo  Bkirtihiiwiliijt.  fiorc^mf 
liefert  uns  die  ScbüCE«  feiner  reifen  Belefeohföc  in  feiaeai 
tdeißerwerke»  für  welches  man  ihm  ob  teouf  ^nktft 
tonn .  de  Jceine  Netion  eia  gleiches  $a  biosm  We«Ji6  und 
^ollfttndigkoi  het.    Der  imleogil  hecsuiffekMimene  -tflfti 
Theil  l(t  mit  ai  Kuplmeleln  sul  tff  Be«Mi  «od«  deM.BiUU 
liifle  des  Herrn  veo  SchaolBld.  des  Sdfiere  der  bey  Pref ' 
•figelegten  BeaemhüidwerkflBhule »  begWest..  Pr  enchek 
die  Foetfetsnn«  und  deo  Befehlttls  des  AKfiMß  If  «ndr 
Cchttle.  und  hsndelc  «ron  den  in  neuem  Zeiie^  «efeh«- 
lieoeo  ond  in  verCchiedenen  Oeffeuden  i^luchhch  «us«ef«l»i 
cen  TorTdüege,  «ufter  den  Unterrichte  der  Leiidiug«id  if 
^ien  Sehnten»  in  derß«ligiMi«  in  I^f^^n.  Schreiben*  Rech? 
nen  etc.»  dieielba  euch  «ugleich  sur  Indttßrie  ^  er&ieheiii 
und  den  in  dic&r  Abfidvt  in  verfchiedi^en  Leodem  thetls 
verordneten»    theitf  ivirkiich   errichteten   und  b'üheudef 
^krbeits-t  Erwerb  ••  Indoftiie«,  Xuuoftfleifs-  oder  Werk? 
iUtuIen,  ittfendorheitder  tni  den  vod  Schönfeldichen  Gute 
•Trewe»  in  B«reiin«r  Kreife  bey  Preg  angelegen  Bjiuern- 
liendwerhsfchule*    Die  übrifen  wichtiglbn  und  en  neifte^ 
«osfeefithrteo  Artikel  io  diefen  Bende  find  lolgeode:  LaK4r 
•ßedeU  Güterp  deren  Befcfareibung •  Natur  und  £igenfch«$' 
ten.  iöfonderbeit  oech  den  So](totfchen  Lendred^ite. .  Xaed^ 
flf{srfe;Gtfänchte  der  DeutCLhen  LendCbinde;  worin  Htm 
Sonkiirrtos  beftehe;  ob  fie  für  Mitregenten  uud  für  inder 
fendent  «u  hellen ;  Rechte  und  Pflichun  der  LendlUnde 
^berheu^S  beTondere  Redite  derselben;  rerdchiedene  Kle^ 
len  dcfffeiben»  nemhch  der  Preiet?n»  der  Ritterichefc  und 
4er  Siädce;  von  den  Richter  in  Streitigkeiten  swifcheQ 
LandfisndeB  und  LAndesregenten*    Hiereuf  folgt  der  A«- 
Ihng  des»  such  befondersebgedruikten»  Artikels  der  Aejid> 
l^aßsm  und  Chaujfefn,  hÜkorilch-  cecbmfich»  poliseynälsif 
mnd  ksnemliflifch  betreehtet ;  von  den  Urffnunge  und  Un- 
«erichiede  dar  Wege.  Nutzen  und  Nothwendigkeic  gunr 
XetidftraCieD ;  UrCecken  der  Cchiechten  Wege  in  Deutfeh* 
4and»  und  Hindernifls  der  Wegebeerbettungen;   ^on.def 
flömtichen  Wegebaukunft;  Wegegefchichte  über  die  in  dci^ 
»euem  Zweiten  eogelegeen  Qhaufle^n ;  Unterfuchuagen»  wel« 
\^m  sMO  vorher  romefanen  und  enitelleo  nuls »  wenn  aum 
leine  Chsuffee  anlegen  will;  von  den  aus  6tre6enbeu  nd» 
thfget)  Materiellen   und  Werkeeugep  •  Befehreibung  dse 
j^endüraisen-undCh^ufleebaues  felbÜ»  eU:  desAbiteckea 
.der(olbent  ihre  Rici'Cung»  daa  Anlegen  der  Gräben»  Doh- 
i^tuid  Brücken»  der  Futter*  oder  Verkleidungs  •  Meuem 
ji^£rd-  Böfc&U!  gen »  des  Dammes ,  Ibwohl  necb  Verkhle- 
,^littr  desTerreins»  als  auch  dtsGrundes-oderBrdbudeoS 
^rck  welches  die  ChsuiTee  geführt  wird^  ron  dem,  was 
sur  Zierde  und  Schönfteit  der  LandAraisen  und  CheuOee« 
^reidit»  von  ihrer    Bepflsmung   nit  Biunen»  von  den 
f Meileo&ulen  oder  Seeinen »  und  den  hölsemen  AmOiüea 
.oder  WegweÜern ;  kameraliftifche  Betrachtung  des  L^cA' 
^ytiiten  •  und  Clieaiffeebeues ;  von  der  .  nöthigen  AufOchc 
.Uoterhaltuog  und  Auabeilerung  oder  Wt^derhorfleilung  ;der 


Lendllubea  iindCbautfsAo« 
U  gr.«  ordin«  AJUhk«  33  gr. 


I  /■ 


Beriditigiing'» 


t-     In  des  gd>  Frisisskb-Le^sii  erafai  ^-gtfMblif 

4telfe'  io  DsutCditnid,  der  Miwois»  taHm  and  Sicilieat 

der  ich  viele  Belehrung  und  Um^riMkutig  Peedeake»  findd 

ich  S.  171  des  4(«n  Bandes  ieHende  Stelle: 

»» Ich  habe  in  einer  der  oofeelten  deucC^  hen  Kei&MUire& 

«>bungen  getefen»  dofh  Ae  ddlilMMn  P«euen  nur  mft 

»,  einer  Brult  feugen  fisUenf  Di^  hndre;  heite  es,  leH. 

•,fen  fib  husirockaoii »  «id  «dbasa»  dals  üe  afUdi 

•  »»hierderch  an  Oüce  gowinse. 

»,  Mam  /•lif  feiner  Seche  fehlt  gewiß  fet/n ,  «he  mtm 
»,  eine  fämte  SaHm  ekur  fe  effcereee  Sitte  weihen  dürfte, 
«,  fch    hebe  nich  des  Gegencheiis  verfichert»  da   ich 
»»mtch  in  Meifine»  Tri^ni  und  hier  CioSyrakua)  der- 
•»  naci  erkundigre«    Niemind  hacce  |e  etwas  voa  einem' 
»»  fol.  hen  Gebreuch  gehöret.** 
-    WahrfkrheiniiMi  «echte  Viar  der  Btl  #r&!.  da»  fö  vi4 
nir  bekennt  iß  .keiner  dar  neueften  deutfdien  ReiCdb^ 
CdMiber  aufter  nir»  dteihs  Uadlandes  erwähnt  hei,  ab 
falgeade  Stelle  aMtner  Briefe  über  hslabden  und  Sidlieo» 
8.  131.  Th.  IL  > 

»»Btne  änderbar«  dunbffiiig^  hier  gebenicMldte^tct^'it 
»»ee»  defii  die  Weiber  ihre  ftmdiir  nur  aus  abtarBrut 
»•(HNan  und  dia  atidte  euetrochiken  laifc^n;  dh  glauben 

*  »f  aber ,  deft  dadurch  die  MiMi  en  Güte  geinnne,  und 


M 


den  Kindern  wsif  «ufeHLglicher  f^< 


»* 


DiaCe  Stelle  ab«rietht»  wie  der  Zoremnenhanf  beweiftt« 
•Jcfti  die  genme  fiefiom  e«ner  &>albtme:i Sitte»  fondenl 
ahr  dh  Bemeknee  des  kUtMem  Dorfes  Matca  Lueta  am  F^idHI 
dsa  Aetna.  •  Dort  üahe  ich  eine  faitirende  Frau»  die  dief 
eine  Bruft  hat  auftrocknen  leffan ;  und  nein  Fuhrer  sitn 
Aatna  fügte  die  Benarkung  hiusu:  ditfe  Sitte  fey  hi  4ie/<iflS 
Dorfe  dwrehgimgig  gebreucklich.  Kann  ich  daher  nicbe 
glauben»  nainer  Sache  Co  Eiem.ich  gewiCi  su  feyn?  Dalb 
man.  aber  in  Meffiaa»  IVapani  und'Syrakus  davon  nichta 
wutee»  otmnt  nich  nicht  Wunder;  nag  doch  naacher 
albacne  Gebrauch  in  i^en  Odrfern  um  Eutin  und  ITsrntwirf 
flätc  finden»  van  denen  weder  dar  Un  Graf  nach  icb» 


Einlrrthum  desHn.  Grafsn  veranlafkte  aUö  den 
ianeben  aufgedrückten  Tadel,  der  offenbar  die  harte  Bw* 
fehuldigung  eines  unverzeihlichen  Leiditftnns»  deflen  ich 
niah  nicht  Ichuldig  gemacht  cu  haben  glaube»  invoinfe» 
Ich  hslM  eine  fo  hohe  M«ynung  von  diebto  beruhnuenmd 
gefchaticen  SchriicReller.  DeffchJauds »  daia  ich  vamutM 
Bc  werde  Seinen  Irethnn emgaBshen »  Seinen»  diaCer  HuXk 
'  wegen  gewüs  nicht  verdienten  Tadel  widerrufen»  undweitt 
Ec  tOB  den  Einwohnern  das  btnieldeien  Oorfias  eines  be^ 
fem  belehrt  ift ,  mir  gürigft^davan  Nachridit gaben.  Dnkf 
bar  werde  ich  Seuian  Cfn^emeht  aBDaebmen»'  1^ 

flanbaff »  ba  OctobAi  tT94- 

|«hann  fieinricb  Bartels« 
befder  Redttf  Dactor. 
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LITERARISCHE     N>  C  H  Rl  C  H  T  E  If, 


I.    Yermifdite  Nachrichten. 

Obgkldi  oicfafol^endoBricft  «U0  OiUiidm  nickt  luiupt- 
OdÜicli  Jiterarifche  Gegonftin^  baben«  fo  find  üe 
doch  voll  Co  intorefliincw  und  nickt  ebtn  bekanncer 
Nachrickten  »  daia  wir  una  Ikreo  Abdruck  nickt 
veriagan  kdonen* 

Cörcomlak,  d.  4*  Jan.  1*794*  Das  Land  •  welckas  Dr.  Roz- 
burgh  von  der  Cosipagn.  gepackte^ »  Hegt  welhrarcs» 
nicki  wek  von  Samulcoteak»  oder  jfaft  an  dem  Fafra  doa  fi>  be- 
kannten BadrfckelamOebürgea.  EaifteinfruckcbaresLandt^ 
an  alleoOrten  gut  gabauc,  und  fo  Wel  Ich  weifii.  siamlick  ein- 
träglich. Es  liegt  okngafakr  So  engl.  Mailea  ronderSat»  und 
mit  Coringo  faft  unter  gleicker  Breite.    Im  ganzen  genoan- 
inen  iH  es  gebürgigt»  Flecken,  Hügel  un4 Berge  wechseln 
mit  einander  ab.      Thaler  findet  man  aber  nidit»  da  i&t 
jSerge  auf  einmal  ron  dem  flachen  Lande  fick  au  einer  be- 
träcfatlicken  Höhe  erheben.      Einer  von  den  Bergen ,  der 
bfor  weiten  nickt  der  kockfte  ift,  keifst  Corcondüht  wel- 
ckes  in  der  Telungifohen  Sprache  einen  hohen  Berg  bedeu- 
tet«   Diefer  gibt  dem  ganaen  Landchen  und  den  nahe  da- 
bey  liegenden  Dorfe  Corcendah  den  Namen.   Der  Berg  UJt 
einer  der  ichönften  den  ich  je  gefehen  habe»  eine  regelma. 
liige  4  feitige  Pyramide  •  auf  deflen  Spitze  eine  alte  fehr 
kevühmte  Pagode  fieht,  die  noch  in  ziemlidi  guten  Sund 
iß.  Zu  diefer  wird  man  durck  eine  theila  in  Felfen  gehauene» 
ttieila  durch  eine»  von  mekrentheila  fehr  grofsen  Quader- 
fieinen »  und  gewib  mit  grofsen  Koften  erbaute  Treppe  von 
444  Stufen  geleitet.     Die  Pagode  ift  dem  Gott  Narfimulu 
geweiket.    Ich  ¥rar  in  derfelben »  ohne  dafs  die  Brainanet 
air  die  geringften  HindernÜTe  machten ,  wie  auf  Ihrer  Küfte 
der  Fall  iß»  vermuthlich  halten  fie  mich  mh ihnen  vonglei- 
aiher  lafte.    Von  hier  aus  hatte  ick  die  fchSnfie  Ausfichl» 
2ca  Moigens  nach  6  Uhr  »die  ick  leit  mekreren  Jahren  ^ 
flidit  jsdiabt  habe.    Auf  einer  Seite  fiehet  man  die€rebürge 
mit  immerwährenden  Grün    bedeckt »   deren  Binwohn^ 
noch  immer  upbezwungen  und  von  Fremdlingen  ungeflört ' 
aaci  den  GeCetaen  des  Brama »  und  wie  einige  fagen»  ganx  . 
nach  den  GeCetzen  der  rohen  und  ungebildeten  Natur  leben. 
Manchmal  beunruhigen  fie  ikre  Nachbaren  auf  dem  flachen 
l^nde  durck  Einfalle»  und  aauken  und  plündern.    Diefes 
4iun  fie  aber  feiten  aua  einer  andern  Abficht  als  die  Be- 
wokoer  dti  fltcheo  Landei  aum  Handfl  ntt  iha«ii  au  nih 


thigen,  weil  fie  denfelben  aus  eigennutzigea  Abdchteo  auf. 
k^cn.    Salz  und  Keis  find  die  Hauptartikel,  die  fie  ver« 
langen.    Auf  der  andern  Seite  fi^et  maq  «ine  der  ichäo« 
£lea  Land&haften,  meülentfaeils  bebaut,  oder  dock  mit 
grünen  BÜfchen  bedeckt.    Hier  und  da  eine  Pagode»  dock 
nur  feiten ,  fchöne  Baume  «ar  nicht.    Mutter  Natur  hat 
mehrentheUs  aUein  für  das  4uge  geforgt.    Der  Corcondak 
Berg  ift  mn  mit  kleinen  BÜfchen  bedeckter  GranitfcU«  au* 
Glimmer  von  eilen  Farben »  kiefelartigen  Steinen  und  Cry- 
iWlcn  mit  einander  verbunden.   Die  Mifchung  der  Beftand- 
tkeile  ift  nicht  durch  den  ganzen  Felfen  einerlay;  Uermekc 
von  der  einen  dort  von  der  andern  Art.    Die  merkwüs^ 
digfte  Steinart »  die  idi  kier  fowohl  in  einzeln  aerfireuie^ 
Studien  »als  auch  an  emigea  Orten  in  den  durch  den  Haupt« 
Felfen  laufenden  Adern  antraf»  iß  eine  Are  weiftlick  gel« 
ber  an  der  Sonne  glänzender  Stein ,  der  fich  mit  dem  Mefler» 
obgleich  nur  fchwer»  fiokaben  lä&t»  aber  fehr  leickt  in  unl 
regelmäfsige  Platten  und  Stücken  bricht.    An  einigen  Orteia 
fieht  man  deutlidi ,  daft  die  Stücke  aus  horizontal  üb«c 
einander  liegenden  feß  auiammen  kaltenden  Ltmellea  beße* 
ben»  an  andern  aber  kann  man  blos  s|  Zoll  dicke  Tafel« 
beobackten.    Für  fick  felbß  widerßekt  dieih  Steinart  alktt 
Feuers  -  Graden »  die  idi  hervor  au  bringen  im  Stande  kip* 
Borax  ibhien  es  einigermafsen»  dock  fekwer  zu  verglatot 
Mit  Säuren  brauß  der  Stein  nickt  auf ,  es  (chien  mir  aber 
^ige  Wärme  daher  frey  zu  weiden«    Nach  allem  diete 
fcheint  mir  diefe  Steinart  unter  diqenigen  zu  gekoreoi; 
deren  Hauptbeßandtliaile  Bitter  •  Sala  •  Erde  iß. .  Jdi  werde 
noch  mehr  in  diefen  Gedanken  beßarkt»  da  ich  ch^stm 
girofse  Würfel  von  weifiien  und  fchwarzen  Glicmer  dacia 
finde »  und  grofse  Stücke  purer  Glimmer  kier  und  da  darii» 
anzQtrefTen  find.    Eine  Ader  am  füdlichen  Fute  des  Ge^ 
bürgf »  die  frey  lieget,  beßeht  aus  diefer  Steinart»  iß  «her 
noch  über  diefe  mit  QuartcryßaUen  häufig  veraufekt.    Di« 
nahen  Berge  beßehen  faß  aus  den  namHcken  kier  beflndU« 
dien  Steinen  oder  groben  Granit ,  aber  nickt  fo  viel  vo« 
der  letzt  befchriebenen  Steinart.    An  mandien  Orten  fi^et 
fich  erhärtete»  rotke  grob« llion. Erde»  ebenMa  meiße». 
tkeils  in  Platten  j  doch  davon  mehr  eki  andermal  nach  ge- 
neuerer  Unter/uchung.    Nicht  weit  von  hier»  okngefähr  40 
engl.  Meilen  bey  EUore,  find  Diamant  Gruben»  die  fenft 
fekt  einträglidi  waren»  bald  werde  idi  dakin  gehen  und 
einige  Unterfudiungen  anfleUep.    Golcenda  Uegt  zu  weit 
von  hier»  fimft  wollte  ich  auch  dahin  eine  Reife  madien 
t^  ^  pie 
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Die  Ei/enw0rke  find  aber  ror  jatzS  neliiQtuptaugonmark. 
Ddr  Boden  dldes  Landet  tft  uberhaupc  fruchtbar«  um  Cor* 
condah  aber  dennoch  beffar  als  der  nach  Süden  t  nahe  am 
Coda  wert  FluTs,  wo  er  mehr  üandig  ift.  Demohnf «achtel 
ift  das  Land  durch  KunA  und  FleÜs  hd  tu  einem  irdifohao 
Paradies  gebildet  worden.  Herrliche  an  beyden  Seiten  mit 
Hecken  ron  Jatropha  moluecana  bewadiiena  breiige  Stta&en ; 
CchÖne  grefte  wohlangelegter  Mangus- Gärten«  wovon  die 
3  neben  einander  liegenden  Dörfer  Sitenageram»  Rauba* 
Cham  tt.  Rahetapore  über  loo  zufiunmen  haben.  Der  erßt 
Anblick  zeigt  es .  dafii  idiete  der  Wohnplaia  das  vorigen 
Rcjah  war«  deflen  Familie  gana  ausgefiorben»  und  auf  diefe 
Art  fein  Land  an  die  engl.  Compagnie  gefallen  ift  Die 
fiidlichen  Gränzen  des  Landes  berührt  der  Godaweri.  ein» 
wie  bekannt  l&,  fchener,  grofter  und  heiliger  Flufa»  der 
viele  ficfaöne  Fifche  und  eine  Menge  edle»  Steine»  ak: 
Amechyib,  Granaten.  CryfbiDe,  Onyx»  laspia  ecc  mit  fich 
IQhrt.  Bedeuteoder  als  das  alles  lA  der  Gold .  Sand»  den 
»an  an  manchen  Orten »  nachdem  das  von  den  Gebürgen 
kommende  RegenwalTer  abgeUufen  ift»  findet»  wie  mich 
Ms.  Deuton»  ein  rechtfichaffener  Mann  und .  aiemlicher 
Mineraloge  verficherthat.  Ein  grofse»-  Flufs  verdient  indef« 
fea  noch  eine  genauere  Unterfuchung*  und  künftig  einen 
befondem  Brief.  Das  Land  wird  mehr»  wie  es  mir  vor« 
kommt«  durch  eine  Menge  grofser  Teiche»  als  durch  den 
Fluis  ifewaflert.  Oiefe  habea  meiftens  febr  hohe  Dämmet 
und  find  mehrentheils  das  ganze  Jahr  durch  voll  von  Waf*. 
fer.  In  diefer  Jahreszeit  find  fie  voll  von  efsbaren  Vögeln» 
wilden  Bnten»  Gänfen  u.  f.  w.»  aul  die  Damme  lafle  ich 
fem  Maiiibeer- Baume  pflanzen,  die  hier  hoffentlich»  weil 
fie  immer  feuchte  erhalten  weeden »  gut  fortkommen  wer* 
den»  und  eixillra  zum  Reich  thuza  des  Landes  etwas  beytra* 
gen  können »  wenn  der  angefangene  Seidenbau  hier  mehr 
'  empor  kommt.  Die  verborgenen  Schätze  aller  diefer  Ge-^ 
wäfier  find  mir  jetzo  noch  .unbekannt.    An  meinen  B«ftre« 

ben  fie  zu  entdecken »  und  fie  Ihnen  nicht  nur  auf  den  Pa* 
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fier»  fondern  auch  (o  viel  als  möglich  in  Natura  mitzu-. 
fheilen »  foll  es  nicht  fehlen«  Ich  mufs  jetzo  abbrechen»  fo 
viel  -  itk  auch  noch  über  Corcondah  zu  (a^ea  hätte.  In 
wenig T^en  aber  gehe  ich.  wieder  von  hier,  wo  idi  Ihnen 
mehr  melden  werde« 

Vom  6.  Jan.  Ich  fahre  fort»  mein  Verfpredien  inoiei- 
tmm  vorigen  Briefe  zu  erfüllen.  Corcondah  ifl  gewiCs  ein . 
lihr  angenehmes  Laiidchen »  20  engl»  Meilen  lang  und  1 1 
breit»  Man  findet  da  nidit  ganze  Gegenden  mit  kleinen 
Geftraudien  bedeckt»  wie  in  den  umliegenden  und  anerän- 
zeod^  Diftricten»  die  den  Rajah  vonTettapore  und  Petce- 
poram  etc.  angehören»  hier  und  da  auf  den  Bergen  und 
an  einigen  Orten  nahe  an  den  Gebürgen  trift  man  wohl 
etwas  davon  an »  weiches  aber  mit  leichrer  Mühe  und  Un- 
kofien  «osgerottet  werden  k»nn.  Caffia  aUta^  verfdiie- 
deoe  ßSimofen,  Bhamus,  JLimonia,  JKemtcyhn  capitellm* 
Sem  find  die  gewöhnlichften  unter  den  vorkommenden  Ge^ 
firaudien»  wovon  ich  Ihnen  ein  andermal  mehr  fchreiben 
werde.  In  dieTen  Gebüfchen  halten  (idl  Tieger  auf»  die 
des  Nachts  in  die  Dörfer  kommen^  und  die  Leute  aus  ihren 
Haufern  wegnehmen;  überhaupt  machen  dieCe  das  Reifen 
in  der  Nacht  fehr  befchw^rlirh  und  ui  ficher.  Faü  alle , 
Wochen  hört  fnan,  da (s  Menfchen  auf  diefe  Art  umgekom* 
Ken  find*    Ich  felbft  habe  bisher  noch  kciaen  getehen»  ob- 


gleich  ich  faf^  alle  Tage  In  der  Nackt  reibet«»  und  ofr  cans 
allein  in  Wegen  und  aul  Bergen  herum  irrete.    Das  Reifen 
in  diefem  Lande  wird  einem  dadurch  fehr  erleichtert,  ^reü 
Bin  von  Ort  ai  Ort»  ohne  es  zu  federn,  und  dhne  ecw^ 
au  bezahlen«  Laftträger  bekomme»  welehe  die Reifagerecfc 
fchaft  tragen  oder  auch  blofli  zur  Bedeckung  mit  langen 
Prügeln  bewaffnet»  mit  gehen»  welche  Pdicht  die  Einwoh- 
aar  ihren  Herrn  «ind  Auff^em  fdiuldig  find.    So  frucMcbar 
auch  das  Land  iü«  fo  kam  es  mir  doch  fonderbar  vor»  *ieft 
die  Einwohner  keinen  Nellu  oder  Reis  bauen.    Da  diefea 
Getraidaib  herrlich  um  Samvlcattah  gedeihet»  welches  nocii 
höher  als  Corcondah  liegt »  und  weder  fo  viel  Teiche  noch 
ein^n  fo  groCiea  Flufa-in  der  Nahe  hat.    Bey  genauerer 
Unterfuchung  fiihe  icH  aber  gar  bald  die  Urfadie  ein.    Dar 
FhiA  bey  Samuloottah  tu  awar  nicht  fo  groCs  als  derGoda- 
weri  in  Corcondah »  liegt  aber  veriiältnifsmaftig  weit  erha« 
bener»  dafh  man  lein  Wafler  dämmen  und  venheüen  kann» 
weldieVertheile  der  Godaweri  hat.    Doch  fehe  ich  ans  der 
Betrachtung  der  Gebend ,  dafr  ea  nicht  unmöglich  iA»  daa 
Land  ans  dem  Gadawevi  Plufi  zu  waffetn»  und  ich  werde 
vieBaicht  am  Mr.  Denton  einen  Vorichlag  cJiun ,  auf  wel' 
cha  Weifia  mit  den  wei^tten  Kalken  ein  Kanal  kann  ange- 
leget  werden «  das  Land  mit  Waffer  au  rerfotgen*     Jetzt 
baut  nMin  die  grobem  oder  kleinern  Getreide-  Arten»  wie 
auf  den  liÖherq  Gegenden  der  Coromandelküfie»  als  Cambuk 
Kebru »  Solam  erc.  '  Welfchkorn  baut  man  audi  an  einigen 
Orten»  aber  in  geringerer  Menge.    Der  Tobak  gedeiht  hier 
und  da  vorzüglich  gut,  woron  ich  Ihnen  Proben  fchicken' 
werde.    Auf  den  Bergen  rwifchefi  den  Geflräuchen  wächft 
efne  Pflanzet  die  der  Aloe  im  Aeursem  fehr  nahe  kommt» 
von  den  Einwohnern  Chanenaru»  und  von  Linn.  Aletria 
hyacinroides  genennt  wird.    Dief?  gebrauchen  die  Binwoh« 
^  ner  der  hiefigen  Circars  um  recht  fe&e  Taue»  Stricke  und 
Bindfaden  zu  machen.    Will  man  diefe  Faden  aus  den  Cha- 
menaru  bereiten »  fo  legt  man  die  Pdanze  eine  Zeitlang  ins 
WafTer»  und  kratzt  mit  etaem  eifernen  InÜrumente  die 
weicbern  Tbeile  davon  ab.    Um  mit  diefer  Pflanze  mehrere 
Verfuche  zu  machen.»  lube  idi  ein  Stück  guten  Grund  da- 
mit bepflanzen  laflen,  um  au  fehen»  ob  fie«  da  fie  nur  1 
bia  3  Pufs  hoch  wächü  •  durch  Cultur  zu  gröCberer  Vollkom- 
menheit kann  gebracht  werden.    Sdiiffs-Taue  voa.  mäfliger 
Dicke  aus   diefer  Pflanze»  wjlrden  gewifit  den  grölsten 
Stunp  aushaken»    Caffee  habe  ich  hier  und  da  pflanzen. laf- 
fei) »  er  will  aber  nirgends  aulgehen »  ob  ich  gleich  verichie- 
dene  Verfuche  gemacht »  und  fie  fowohl »  wenn  fie  reif  und 
friCch  vom  Stocke  abf^enommen  waren»  als  auch  ficfaon  etwas 
getrocknet»  habe  ftecken  laiTen«    Die  hier  in  Ofiindieo  fo 
nurzbare.BaumwoU-Suude  habe  ich  häufiger  in  Corcondah 
angetroffen »  ich  mache  nun  AnÜaU »  die  bellen  Sorren  von 
entfernten  Landern»  z.  E-  von  Maratten <Lande  zu  bekom* 
men.    Dr.  Änderten   hat  eine  befouders  gute  Art  davon. 
Einige  Saamen  »jdie  er  an  Dr.  Röxburg  gifchickt  •  habe  ich 
gepflanzt»  find  gut  aufgekommea  $  nur  wunfche  ich  mehr 
von  diefer  Art  zu.  erhalten«      Mit  den  Pfeffer  •  Plantagen 
geht  es  in  Samulcottah  nicht  fo  gut  als  ich  wünfche »  v2eL 
leicht  gedeihen  fie  in  Corcondah  befTer*     Mehr  Hoffnung 
habe  ich  von  d^  Pipilli  pflanze  (pipw  longuin)   die  in 
Mangus  Gärten  foJl  gepflanzt  werden»  damit  fie  .auf  Man- 
gos. Bäumen  aufläuf^.     Der  Indigo  wächü  zwar  hier  auf 
manchen  Orte»  wüdi  ich  habe  aber  doch  nicht  recbte  Luü 
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m  folchan  PlantagM*   Vh  Vfktenmg  fatt  fo  groftea  Efn- 
fltifs  «uf  ihn  i  tu  triel  R«gen  fchidet  un4  zu  wenig  Muth* 
S^yde»  habe  ick  üi  dielbm  Jabre  zu  Doctor  Roxkurgk  ^ro^ 
fsen  Schaden  erfichreR.      Dee  NeriiuRttfictoriuin  d««^  wü 
Ihoen  bekajint  ift,  einen  gutfto  Indlfd  giebt  werde  ich 
häufiger  anbauen.     Mit  einer  Abhandkiag  über  des  -Roth» 
färben«  Indjgomadieo  «ad  bleu  Farben  bin  ich  bald  fertig. 
Sie  wird  im  Druck  etwa  6  Bogen  fiark  Teyn.    Jedes  Jahr 
denke  ich  zwey.  folche  Abhandlungen  über  *^iefe  Dilaceria 
zu  liefern.    X9ur  macht  mir  das  Copiren  fo  viel  Mühe  und 
2eitrerlufi*  ^  ich  hier  keinen  Ahi'cbreiber  habe.    Die  hie^ 
ligen  Blau -Farber  foUen  es  in.  ihr^  Kuuü.Qkhtfo  weift 
gebracht  haben  •  aai '  ich ^w^oCcbt»  lehr»  eine»  guten  BJau- 
ßrber  von    Pondichery-  oder  Traj^keb^    au    bekomaBen« 
til4  bey  Tranquebar  fo  häufigen   indianifchen  Oelbaumc» 
«der  Huppen »  Baffia  longifolii  •  habe  ich  hier  nicht  ange- 
troffen« die  SaaflMQ  aber  weicht  ile  mir  mitgegeben,  find 
Ichon  au^egangen.    Jn(ect^  habe  ich  für  Sie*-  zu  iaanmlen 
angefangen  'aber  gewifs  auch  nur  für«  Sie^     Die  Würklich* 
keit    des .  himmlifchen    ^fdbregens«   worüber   in  der  zu 
Edinbufj^  herauskoiivn^da«  Monatrchrifc-7%»  itea  aäheae 
Erklärung  gebeten  wird»  und-wovoA  wir  öfter»-  in  Tran« 
kebaf  %>rachen.  helufuptet  euch  fogar  Dr.  Roxburgh  und| 
▼erfichert^  mich  •     daCs   er  felbft  einfi '  etliche  •     etnij;^ 
Schritta  weit  von  ihn  habe  «ied<i*  fallen  fehen  ,  von  denen 
er  a  abgeaaic^iet   nach  BogUnd  gefchickt- hab^.     Auch 
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erzittike  mir  eio  engl.  Officier,  defs  er  mit  vielen  anieni 
an  den  Orte,  wo  ihre  Zelte  waren,  es  wohl  lo  Minuten 
lang  habe  Ftfche  regnen  r^hen.  Er  und  26  andere  Officier 
und  etliche  Sipay^r  hatten  davon  gegeJTen,  welches  er  mit 
eilieh  Eide'beflMtigen  wolle.  Bey  eilen  dieftn  Zeugnifcn 
wollen  wir  diefes  dennoch  dahin  gefftellt  feyn  laflfcn ,  bia 
wir.feTba  darüber  nähere  ünterfuchungcn  angeftellet  hafen» 
und  etwa  ein  gleiches  Glück  geniaÜBen »  Fifche  reghen  na* 
fehen»  um  fiß  zu  leflea. 


Trankenhar  den  8  Fehr.  1794,  Sfeit  fafi  1«^  Jafifea 
wüafdhcn  die  Freunde  d^r  Naturg€fcKicl:te  niÄt  nur  hier 
fondern  vielleicht  auch  wohl  noch  in  Europa  Nachricht  zu 
haben,  ob* die  reichhaltigem  Manufcripte  de^  verfiorbeneo 
fieifsigen  Dr  Königs  noch  nicht  für  das  Publikum  find 
genutzt  worden*,  welche  er  durch  uns  «n  Sir  Jofeph  BUiks 
in  Londbn  fetneni  vornehmfien  Gönner  vermachte  und  auch 
richtig  ahg)»komiiihn  flnd.  Schade  würde  ^  feyit,  w^n 
diefe  bouiiifcheq  und  andern  Schätze  wurdefr  vergraben 
bleibe«;  Auch  Würd^  das  die  AufraerkfamkeiraufdteÄa- 
turgefchichce  in  Indien  fehr  befördern  und  ausbreiten,  wenn 
die  neuem  Bntdackungen  in  verfchiedenenTh eilen  derfel* 
ben .  '  zufammengetragen  und  mit  latein.  Lettern  gedruckt 
würden,  damit  as  auch 'die  BtoI14od«r  lefen  fc^nen,  ofaxi# 
nöthig  zu  haben  die  ganzen  Werka  fich  aoaufchaffao» 

V  .  .  ■  . 


m^ 


LI  TER  ARISCHE     ANZEIGEN^ 


Ankündigtii 


Ia  Fßnette  t*MU  Stmimmmti.  aUKH^g^r  ünäattM^fcfu 
Nach  dem  Franzöfifchem,  Mit  einer  Forp^äe  deg  Hnu 
Prof.  J.  ü  Foi^fn.  %.Magdshurg  1794,  hey  Cremz, 
Freu  I  litMf. 

Da  es  letzt  noch  viel  an  £rüli.ifi,oiaevaIHlüadige,pM^ 
snaetfche  Gefchichta  4ar   fraiia6afchan  Rawludafl^y  ihraf 
V^-ranlaffupgen    und    WtrkiHigan  zn  Ibhraben;  fo  «trf^ 
i«d«t  Baytts^,  dar  AuAcUufEs  iiber  diefa  wichttgfte  Bege- 
iMBhetf  unfifarZaitgiebt,  danlGefchkhtiorfdiar  undWell^ 
bürger  gleich  willkommen  kftu    Einen  att4|gaxei<toeten 
W<?<-th  wird  man  ahar^awifii  denen  Sahvif cen  tugaftehen 
muffen .  welche  über  diafan  Gegenfbnd  dadurch  Licht  vet^ 
breiteir.  dafis  üe  uns  aktenmafmga  und  glaubwüfiiige»  von' 
AhtenacnoKB  und .Thailnehmam  an  darfalben»  aufgefetzta 
^  achrichtsn  tiefero.    Dies  nun  ift  bey^egenwartfger  Schrill; 
der  Fall ;  fie  '\&  nicht  nur  d&»  einzige«  walcha  un*  von  dem 
Leben  und  d€n  Schickfalen  des  gro&en  und  unglücklichen 
Vtfin^»  ,dtfr  jetat  die  Äugen  von  gant  Europa  auf  Hch  zieht, 
ausfi^tiriicheii  Nachrichten  aus  .feinen  eignen  und  feiner 
Freunde  Bri^fm  und^ufiatzen  mheilt;  fondern  fie  fjiebt 
zug^ith  Aufklärungen  über  die  erflen  VeranlalTimgen  lind 
Torb»reirung«n  zur  franz.  Revolution,  und  ftellt  uns  den 
Gcifl  der  damals  herrfthenden  Parthey  dar;  deren  Schilde- 
rung zu  intarailanienyetgleichungiin  mi(  der  Handelsweife 


iav  RIaheilierde,  die  |ataa4l»rt  diaRaiar  daafftSC»  feft^ 
VerankiBing  «iahtr  Dfe  Uaharlteun^,  wücfae  timiuni 
ffiefiiend  lA  und  fich  wie  ein  Original  liefst,  arlUOc  ^usdi 
4ia  Vorrede  daa  würdigen  Hn»  Pirof..Foffler»  wnrinn  er 
mit  hrittiftiiettBnill  nnd  dentfdiem  Patriotismus,  fich  über 
die  Begebenheiten  unfrer  Zeit  und  La  Fayette  anlTert »  die 
angsliiflgtin  wichtigen  AMÜlcae  &berLa  Fayette»  nndolefren 
WohlgatrcAfanes,  «ach  afamm  Farifer Original»  gefiechenes» 
BOdnifh  eineo  entfrhiodanga  Tlwg  rar  der  Vtükiüu 


Onßt  GefSwerv  FuM!  imd  Csmp*  fnZStndl  haben  if| 
dam  lau^den  Jahr  1794«  neii  gedruckt,  uaJ  find  in  aHea 
goten  Budihanilimgen  t*j  haben: 
Fr.  Xav^  Brenners  -Schriften  ;'  oder  Flfchef^edidisn  un4 
ErEaiilungen»'  in  3  Binden  f.  Schrbpp«  mit  Fignätttv 
h  2  Rthln  20  gr.    Drückp.  h  :i  Rthhr.  tf  gr. 
Auswahl  DanifcHer  LufW^iele  für  Deatfche ;  harausgege^ 
ben  von  C  I>  Bnnder ;  nebft  einer  Schildereng  dev 
Däfu  Theaters,  vom  Prof.  Rabbeck-'  9.  fc  iKrhlr.  S|pQ 
J.  J.  Uefs  LebetjciTPrchichcelefu.  3  Banden  7te  verbeflerw 
Außa<;e.  8*  k  2  Rrblr.  8  gr 
'  J.  G.  von  Sali»  Gedkhfe»  2te  Auflage*  g*  h  10  gs, 

CO  ü  «  H. 


1^87 


H.  CorroS  kripCcki  Oefcbwfu«  dtf  ChilhfiiBus ;  od^ 

aerMeynungen  über  das  uuXeodjäliri||e  KeickCkrifti; 

mit  einer  Bioffraphle  des  Veri  vermekrt  3  Bände.  8. 

^  4  Ethlr. 
J.  SchuUhefs  Deokaul  Junker  H.  ü«  BUarof»  roa  Wir- 

tenfee.  8*  U  7  gt. 
IjettreB  für  rimgiiMCiom  i3.  KlS  9s. 
I.  I.  Hoctingeci  Oratio  de  ctute  oppugntBdb  dpinio« 

nibuf  Tulgt  religiofia  8*  2i  4  C- 
Briefe  über  die  Einbtlduogtkrafc.    Aus  dem  Fr»nx*  8« 

fl  18  P- 
H.  R*  Mavrers*  klelpeKeiCeo  im  SdiweiserUnd ;  Bey- 

crage  zur  Topographie  und  Gefchichte  d^ffelboo-  8«  ^ 

1  Kü^t.  6  gr. 
L«  Mei&er  Über  die  Biabildungskraft  in  ikcsm  BinBuCi 

auf  Geift  und  Herz*  8.  h  I8  gr. 
Die   EiBfiedlerin    aus  den    Alpen»  vhn  NL  Ehn^MflO« 

2r  Jahrgang  i?94«  in  13  Heften«  8*  k  3  Rthlr,  3  gr* 
Pt.  ?>  U&eri  Annalen  d^r  Botanik  19^  IX  u«  128  Stuck 

8.  jedes  h  i5  gr^ 
X;[eues  Schweizerirdies  Mufeum«  ar  Jakrg«  TOt  i794«  in 


n*   Termifchte  Ajizeigen. 

■ 

Man  kali  idi  wetii  nickt  «is  welcher  ürfadie  und  n 
•w^)^  Zwwk^  In  4er  hiefigen  Nadibarfchaft  rerbreimt, 
ich  fey»  sadi  curerlaffigen  Fachrichten,  aus  Jena,  Ver^ 
hStt  der  in  No«  94  d.  J.  der  Allg.  Lau  Zeit,  abgedruckte« 
B.ecenfion  der  medkclnifcken  BfhmnnUltn  n^hft  0iner  rtiedU 

Idi  habe  m»  individuelle  UrCiche  diefer  Verbreitung  und 
aUfon  tMMckteir  U«r  Msodiek  au  widürfprschcil »  und 
mt  eikpcw.  M^  mut  der  VtAArAitte  EtciofiMi  röUig 
imbekannt  iSU 

Betmold«  d.  2$»  9epu  1794- 

.  J.4SL  F.  Sctierf,  Dr. 


Difii 


oWg«f  der  WahilMk  gemifii  Uf^  beseogan  wie 
die  Herausgaber  igr  A*  L«  Z» 


Bkr$nrHtwng. 
Zur  Widerlegung  des  fidfch'en  und  rerlaumderifcjien 
Gerüchts  der  Neuwieder  Zeitung  Beylage  m»  N«.  42.  der 
p^litifdum  Gtiffäck»  der  Todum  mm  U  Ocußw  1794« 
Artikd  fVUn  C4  ^^)  ^*  ertkeüe  ick.  hiermit  lur  Nach- 
richt; fdafii  ich  Gott  LobI  bis  diefe  Stande  su^KImütz  — 
geCund  und  wohlbehalten  lebe»  der  Htgrarifcken  Mufii  Co- 
wohl »  als  der  gewünfchten  Ruhsb  der  gefetxmafrigen  Frcy<- 
heit »  des  ^hlthatigen  Obrigkeitlichso  Schutse»  und  der 
bürgerlichen  Achtung  in  vollem  Maafte;  (b  wie  jeder  an- 
dere würdig«  Stgatsh^wuo  «i»d  rtdhcfchefffae  Bürger 
gcais&9> 


108« 

^  Das  leidfgie  AppeUatlrum  •  IshihtMkMr  He.  wek^fcsc 
meinem  Namen  in  der  rerläomderiilchen  Kackridit  beye^ 
fecit  wurde,  ilt  eine  Calcitr4uo  -^  die  durck  folg^id«  swe/ 
Acten*  Stücke  gana  in  ihrer  T^iffttifkkt'r  ttr^Htiat, 

Ton  dem  M.  S.  Gubemium« 

Seine  Majeßät  haben  unterm  Sten  laufenden  Moneta 
gnadiga  au  enifchliefsen  geruht,  dais  derfelbe  in  den 
Quieszrnitenfland  rerfetai.  und  ihm  bis  er  anderswo  eine 
Aufteilung  erhält .  den  Genufs  feines  bisherigen  ganzea 
Gehaltes  zur  PenGdn  beybelaflTen .  die  Bibliotkekärftelle  an 
dem  Olmützer  Lyzeum  aber  mit  d^  fyfiemifirten  BeToldung 
von  JSkrlicken  800  fl.  dem  erftea  Scriptor  bey  der  Präger 
UnIverGtäta .  Bibliothek  Kutm^Jchik  verHekee  werde« 
Csüe  etc. 

Bninn  den  17  Horming  1791; 

In  Abwesenheit  des  Bh.  Gubemators. 

FsUk  Freyherr  vv  Schwanenber» 

B.  Freyh.  r-  Loc^Ua. 

Jm  i$n  BthtMukÜr  a«  dm  OlmiHur 

Lyzeum  Jok*  AtoU  Hankg.  Feffettung 
h  den  QuieszenieußtmdmitdemganzeB 

^>¥^  84S4« 

Tom  Mahr-Schledfdien  Oubarninm. 

Dtirdi  hÖdi0eaUofdektet  vom  i4eafkHemungülnadlA> 
traglich  verordnet  worden  —  dafii  auf  deffen  anderweite 
baldige  Unterbringung  der  vonügiliche  Bedacht  genemmea 
werden  Coli  —        . 

DieCis  wird  demnach  demfelben  zu  dem  Ende  bekanoe 
gemacht »  damit  er  bey  .Erledigung  einer  Stelle»  wozu  er 
die  nötkigen  Eigenfdiaften  lu  haben  glaubt«  fidi  um  ftlbe 
behörig  mialdea  möge» 

Brunn'  den  i9ten  Homung  1791. 

In  Abwefenkeitdea  Mn.  Gebesikitora. 

Felix  Freyberr   v.  Schw'enenberg; 

Ignatz  Fr^h.  v.   Schröffel. 

Ff.  eol. 
Jm  isn  p#S(/SefMrtMjOI«uftrar  £f aemnr- 
Sibllo»k#iar  J9K  Alm$   Hmnk0  degjm 
wwUere  ümi&rbrmgung  belegend* 

Aus  dtefem  swey  Acteuftüdmn  tft  nun  klar  ih  mC^ 
hen»  dafii  kein  Es»  —  fendera  ein  mit  allen  Ehren  and 
mit  dem  ganaen  Gehalte  in  die  Ruhe  verfetzter  k.  k.  Bib- 
liotkeki^  fey ;  und  das  mag  vielleidK  die  üriacke  feya« 
warum  fick  der  neidifehe  **  in  GeOalt  einef  wien^ldiMi 
Correfpondenten  an  mir  reibt 

Soviel  indeffen  sur  njikeren  Wiftnfrkrf^  «ad  Beruki- 
gUDg  meiner  Freunde* 

Siga.  Olmütz  den'  8  Nov.  1794. 

'  Johann  Aleif  Hanke; 
peafionirter  k.  k.  Bibliothekar  und 
mekrerer  geUhftw 
OfMIfdiaftiBp^^ 
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Sottnabends  den  29^  Norember  17  94« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Ebrenbeaseugan^en. 

OBch&thmi^  Per tenta  Dylww  «jakm : 

I.  Als  JEftrMimflf  ÜMbr, 
Im  lahr  1793« 
Den  17  Mfty  Herr  Ptter  Riuft,  BaMiiaiii«p{iefitc  ioi 
Stilt  und  Kldfter  Hof  am  Ino. 

Dan  4  Jon.  Harr  D.  6e*  WUJi,  Gkrift.  C^mhmekB  Am 
«^in  BhkfikL 

—  —    Hr.  L.  P.  4rcÄP#.  Apocbeka»  iaU^tt, 

—  —    Hr.  D.  Bernhard  ilf<fy«r  Actt  in  Jämnmh 

—  «—    Hr.  D.   «Scfanul ,'  Prof.  der  Batanik  In  frag. 
Den  ft  Ju^.  Herr  D.  Hermann  Goctlieb  HomfchuK  Herzegl. 

;  SAdiCNKolmiff.  Stalfdd-Rack  und  Hofmedicus,  der 
Naturlehre  ÖffentL  Leihrer »  auch  Laadphyfici« • 

Dan  a  Aug«  Hr.  Carl  Hector  vqm  Fijckbmoh  auf  ScfmiAu 
mühUu,  Churpiilzh.  Hofkammerrath» 

—  — -    Hr.  D.  und  Pfiof.  Noctm  in  MantitM* 

Den  10  Sepc  Hr»  IX  und  Stadtphyfikua  F«iiaii/Icrin  m 

.    lindoift  \m.  Boden  fee. 

Den  11  Oct.  Hr.  D.  fbaaar.  Am  in  NiinA0rg. 

—  «-Hr.  $€kwwtt  KatC  Nocarius  in  Nümtal« 
Den  5  D«G.  Hr.  Rabert'r4Myn/en  tue  Loadon« 


IL  Als  flftwt. 
Doa  t  JflL  Maaa  Ludwig  Dairid 


L  Alf  EkfmmdtgOfUr. 

Dm  10  Febr*  Hr.  Co^/Eentin »  Hof-AfOlk«kcr  zu Raiaa« 

.   km  «D  dir  Fulda. 

Den  l  Uan  He.  D.  Gottfriad  ChniUaD  Mtkk  in  ^tei- 
l^an»  Pro&ffpr. 

Dan  23  Mars  Hr.  D  Ignadua  DStthger^  Prof.  der  Bota- 
nik in  Baabait' 

Den  25  üar»  Hr.  HaineichChriffopli  Gottfried  t^  Sirwf, 
RuHilUi-KailerL  Lafa^  Sekretär  in  Regenihurf. 

Den  14  A^l  Hr.  Johann  Z^^hmr»  Gärtnerin  Ai/aJ^ 

Ben  ir  Afril  Hr.  Carl  Friedrich  BagmtUtA^  der  WeH^ 

'  «tiahok  Dottor«  und  dar  Anneyselihrtheit  Ctndidat 
in  frloa^tM. 

Jkin  29  Jun.  Hn  D.  Lial^  Pfofeirer  der  Naturfefduchl« 
und  Chcouf  10  Aejtecft, 


Den  9  Aug.  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Kwu^r  in  SMig^tH; 

—  —    Hr.  D.  und  Prof.  KMmaifer  in  SimUgtiriu 
I>tn  22  Sept.  Hr.  Joh.  Matthäus  IM/Mi  m  IToi^a« 

lM«/bi  bey  Ootka,  Bergratfa, 

^^  *t,  ^/^  ^•^  Chriiüaä    ZVifter  Apotheker  W 

ObsretfänfMm, 
Den  I  Oct.  Hr.  Chriftian  0-n|ie/«*ftaJiit^.  Meddentan. 
Schwennt£cfaer  Hefrath  und  Lagattonslekretair, 

—  —    Hr.  M.  SekmiuUin  laE^lmg^m, 

Den  3  Nor.  Hr.  Ich.  Bartholoou  TVoiaeudls^»  Praf  1^ 

Nacurlehra  und  Chemie  in  Erfurt^ 
Den  15  Nor.  Hr.  Jacob    Chrifiiao   ^Facftmr.  »n. 

Preafiiikh.  Eetlaruags  -  und  Hdf|ecichM(bkr«tac  m 

Bayreutfu 

iL  Beförderungeii« 

Darmfioät.  mm  14  ^or.  1794.  Hr.  Ctodidai/IP^afae^;» 
bisheriger  Madchenlahrer  an  uaferer  Stadtichule ;  ein  jual 
ger  talentroller  Mann«  der  fich  durch  die  Ueberlemmg  dea 
L^bfar  d#f  Gr.  vom  ßmffou»  aus  den  FranzöT.  CFraakI» 
a.'M.  1789^»  und  durch  die  Lehren  der  Tf^^Ulu  mnd  Tmgßng 
te  Mteriäf.  Fkbelm,  Erzäkbmgen  mkd  iMtm  (Frankf.  iini 
Leips.  1792.  ron  welcher  Sammlung  eine  rermehrte  uoi 
Torbefloru  Ausgabe  gegenwaitig  unter  der  P^iTe  \Sk)  ba- 
k^mt  gaauuiit  .hat,  ift  unter  dem  z%  Octob.  sam  4aA«Da- 
rscfor  OB  deai  hieigen  FilrfiL  Pädagogio  eraanat  wocdatf^^ 

in.  Oeffentliche  Aulhüteii. 

DmrwtfhA,  mm  10  Oct»  1793.  Key  dem  RaliglooaiNi. 
lerrichee  in  den  Schalen  unferer  Fürltf.  Lande  wurden  bis» 
her  neben  dem  kleinen  Kacediismns  its  fei.  D.  Luther  nock 
eidiffs  aodera,  votnemitdi  alteret  deii  BedürfniiTen  untes 
Zeitattertf  dem  Maafse  d^  jetit  in  der  Ctegefe  verbreite« 
tan  Lichu »  der  gegenwärtigen  Ltge  der  Pfaiiofophie  ganz 
unangemeffeno  Lehrbücher  gebraucht.  Uieiaus  entOandea 
fiir  den  iugendndben  Unterricht  mancherley  Nachtheile» 
deren  Aufzählung  nad  Brörterung  um  fo  weniger'  ndthig 
ift.  eis  de  fidi  bey  geringer  Auünerkfiimkeit  gar  bald  dai^ 
bieten  werden.  Ihnen  abzuhelfen,  eigenes  Nachdenken» 
beSere  Erkenntniia  und  wärmere  Liebe  des  Chnfteothuma. 
richcigero  BiBfichten  ia  Dingen  und  Angelegenheiten  des 


btttfli^«!  «rf  kufferSdieB  Leb«Df  su  erletchtanit  Sitt« 
ücbkttic  ua4  GlückÜBliKkeic  kräftiger  «i  befdrdcrir»  *  ift 
Ü«  Bialühniiig  ttoes  neu«n  Handbuclics  vor  kunem  b«- 
fdiloflco  woc|«o«  Deojlaltiis*  ein  faldMtztt  vyfertfccD, 
kiWki  KWIMO  üfiooer  e^ajt^  ^  ^  Geh  fchon  lifc  nMhre-» 
Mken  lalAvo  mit  dem  Unterrichte  der  Jugeodt  «och  ia 
te  Religion«  befichüfdgep  •  Hr.  Proractor  Zipmi0rpuum9 
nad  Hr.  Subr.  SartoHmt  hier*  Beyde  heben  deaMben  an* 
genommen,  uad  werden  ihn»  wie  mta  Verwarten  UriSKhe 
bot*  fo  Tolkiehen,  deCi  die  edle  Abficht  unfivt  Lendgref  en 
imidit,  und  der  WunftJi  efler  £ceiiiA  igi  W^lTPo^iuA. 
Olli«  uBCer  uoe  eifiilk  werdoi 


nöm.  Hr.  üßk^,  dtefe  ümdtdimig  aae  der  gelaadeneft 
JU>plertung  des  Sitttme»  noch  einer  Tnhrtrheinlkhmiii  ^m 
NewtoD*t  Prindpien  hergeleiteten  HypocheCe  •  auf  loStuä» 
den  nf  Min.  befechnett  w4chbf  auf  4  MinutMi  mk  Hdb- 
feheis  Angab»  zuiriflu  Ve^  ein#Tan  ^ßkit^m  die  Tran^ 
actiona  der  Itikktn  Academie  C^^u^Üa  iTfo^)  aingerudieo 
Abhandhing.  -*  Man  kmnr  min  am  Beoharhiiing  dii  äxvm. 
drehung  aller  Planeten,  onfferMefairuadUfanaa»  waroa 
jener  der  Sauna  an  nahe»  dieCer  an  entfernt  roa  derMhen 
ift,  um  Flecken  auf  ihrer  Oberaidm  mit  hialiaglichat 
OeuilMMk  a»  nuMTfiriHidan»  iMdainaa  wiltec  auf  gba 


TV.  Nene  Entdeckungen* 

Hr.  Rnftkd  hat  dnidi  fein  grofiwa  Tekficop 
acfaie  m^^einec  neue»  Entdeckung  bereioliart.  Man  weilk» 
dfyib  er  btreita  imJ.  1790.  beaba^iet  hat,  dato  der Satuvna- 
AtogJn  toStuaden  ü'  i.^»  6«  fidi  am  ftfea  dthia  daeltt. 
Vün  hat  er  Tor  kuraem  auch  die  Fntdrfh.ang  hiaaugtftigt* 
4a&  Satorn  felbft.  daq  UmüEhwung  um  loiae  AdkSt  ia  10 
Stunden  16'  15^,  5»  rollendet.  —  SdionHmifena  hatte  eiae 
Eotation  deaSatucnavan  uageftha  10  Stunden  gcamthawfiit; 
BOck  genauer  ha^  vor  eiaigan  Jahren  ein  Dubliner  Allra- 


y.    Yermir (Alte  Nachriditeiu 

JmsUciu    Die  BinladuagiCihrtlr  aa  <lanr  Heiift- Bxa. 
man  ron  dem  L^rer  der  dritten  Caffe  wa  dem  KÖnigL 
lari  •  AleaSnMam,   Ha*    M.  ^Mwr  »  aherfthriebeot 
Sind  LamdiMW^^,.  mmitkm  bhft  üwtrtffb  dmLUm9m  ^niHmitei^ 
vtm   gfogr^fkifchsu   ünUrrkkt  miigtm^im  zu  emff^iem? 
id  S.  4.    Daa  Pragrafflm  tur  Geburtsftyer  dei  Uniga 
fchrieb  an  gleidier  Zeit  Hr.  PfoL  und  Rect.  Mar:    Rat» 
amata  JÜ|fralhawrtwfc  S.  I*  2t  S.  4. 


^;  \  " 


mrm» 
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Ankftndigimgeii  neoae  BAcher* 

la  aUen.9udt)ian4lBngm  find  Colginde  iateftlbnti 
Man  Btt  haben : 
Blkk  auf  die  franzSfiicheKerolution ;  von  einem  Freunda 

daa  Tolka  und  der  Regierungen.  S*  ^  8  gr. 
^>«ynütbige  Gedanken  über  die  allerwichtigaa  Aagala- 

ganlieit  DeutCcUoBda.  8«  ^  20  gb 


In  der  ff^eidnuumijdun  Budihandlung  mLdpvg  find 

ffalfiude  neue  Bücher  heraufgekommen : 

D.  G.  iL  Bokmmrt  techniiche  OelkOiichte  der  Pflanatm 

Srekhe  bey  Handwerken »  Künften  und  Manufakturen 

bereita  im  Gebreu«^  find,  oder  noch  gebraucht  wer- 

den  können.  2r  Theil  mit  doppeltem  Regifiar«  gr*  S- 

t  Rthlr.  18  gr*  CBeyda  Thrile  koftan  $  Rthlr.  18  gr.;) 

Jnhatt  des  ganzen  JVerhu:  itea  GapiteL  Holamate* 

"  rialien.    as  Cap.  Meblii^aterialien.    3t  Cap.  Gak« 

rungsmaterialien*    Xr  Abfchnitt.  Weinmaterialien« 

7,t  Abfchn.  Biermaterialien«     3r  Abichn,  Brant- 

Weinmaterialien.   .  4r  AbCcbnict.  Efiigmaterialien. 

41  Cap.  Materialien  zu  gefponnenen,  gewebfitn  nnd 

gefiochteneli  Waaren*     5t  C|p.  Oelmatarialian* 

Sfi6ap.Salzmatarialien.  78  C^  Zuckermateria] icn* , 

St  Cap.  Seifenmaterialien,    i^t  Cap,  Farbeomateria^ 

lien.     loa  ^  Cap.  Leiiii  -  and  Kleiüemiaterialian^ 

itii  Gfip»  &ra«uad  Flrailtmateiiali^n»   laa  Gap» 


Loh«  und  Oarbermaierialien*    1 1%  Cap.  Papier-  und 
SdiraibemaferiaBan.    14a  Capu  Xoblenmaterialiea» 
iSa  Cap.  '2kuidermaterial{em     ida  Cap.  JOaciita- 
materialien.    17t  Cap.  Befen  •  Bürflitn  •  und  PinCtl- 
maieriallen.    1  St  Cap.  Kork -und  dergleichen  Ma- 
terialien* 19t  Cap.  Tabacktfliateriellen*    aot  Cap» 
Chocoladematerielien.      2ra    Cap.   Verfchiedeaa 
Iftiterialien  au  mancherley  GArauche. 
JStft*  DiMb  MUkBeUi  literariikher  Briefwechfel.  Geardnet 
nnd  herauagegeban  im  Je**  Gtftf.  BaMr.  tt  TheO;.S. 
I  Athlr.  8  gr* 
Itk  diefem  Theile  findet  man  Briefe   von   Bnurjli, 
a.   MmcMow/m,   fVettßeht,  tHdt&y^  Jmthntk^ 
Jurhitlim.  iletfie»  Ffmmtwlt  Jacobi^  Scklöter^ 
Franke,  SckbUa*  B^  r.  Oemflorg^  Forskai,  Schulz» 
Ckitteatof-»  v.  Ualem»  Fngewinrm,  NaaarM  anl 
▼on  Mickaelii  fiB)bft»nebß  rerfekiedtnan  B^agaiir 
Dar  ata  Thett  wud  aur  Qftermeflt  I7pg.  arfcheineQ.       «- 


* 

AutVerfehen  find  in  der  letzten  Lelpaigea  Mich*  Mefc- 

Catalogam  folgende  Schriltea  unter  die  f0^*ig  gettt^rdemf 

gefetzt  worden»  da  folobe  dock  erft  aurküaltigeo  JmkUaie^ 

Mejff  1795  fertig  wardani 

Aaal^kten  a«a  dem  Gebiete  der  Hrchtinge£ch*«  de»  Xicr 

chenrachu  u.  d*  Theologie  (  herausgegeben  fan  eiaeaa 

kathol.  Gottetgelebrten.    ErRer  Band,  gr*  g* 

Färbe- und  Blei<4ibuGh*  roüRÜDdigea»  suta  Nutcea  tta4 

Gebtauch  L  Fabricanten  un^  Färber«  4iar  BumI»  8* 

W. 


Folio.) 
jorm.  Friea.  G«/i'cK.  te  {Jofeftn  utiBtfti  in 4i»  Fach 

der  Farbtr^^.  d.  BkidiwtfeDS »  8. 
IK  K  X  AfV^  dfatWie  Scaattkaozlfly  •  llfiw  Bmnd  %. 
Deffol^»  Dvddctioiit  -  «•   UrkuodooüiannluDg«    iot#r 

Hiüoriidi  -  Geograph«  Scatiftifich-Topographifehes  £«sej* 

cmi  «00  Froukrtieh  u.  deffen  fiinmtL    Nebenläodern 

,    IL.  ^nbmm  PcomwMi,  tu  C  w.  £r^  Ai^ii..  g^L  s. 

i:orp.  Mm4$,  oUgBiiniao  Eofliclopadio»  o4.  .Gaofiolhing 
•lloK  WifliBoCGhoftoo  u.  ihJMt  Zweigü»»  aihft«  d^  .Vor* 
seichnifii  d.  hotai  «ad  w>cMd^  Mich«  iA4ttan 
Fache,  gr.  f. 

.     Da«ifro  w^fden  noch  fo^nodo  hi>  .i^iNr  hiäj^en 

Jahres  io  noiiiom  Yerkgg.cgfdwiBOP  j      .     . 

Fiul.Üld.  VIfo/M»  Leauc^ia«iM|ok;lM^^  .0».  Mol* 

,  da§am,,ia  quo  oinfU|u^  TexMf  Ci|Cii  v) T^ Tooakilto» 

he^raifior-  et  chaldatcor.  figyüfican»  explkaiovs  ^  ^ofi^ 

Oy^nafiorum  et  Säiodamm^  ttßm  indifio:  Ja|«  oifiniffi 

PraofadM  eft  D.  Goalob  ChrUUan  «SA^nr.  «imj« 

(irird  iii::ht  hohe«  ala  zmfcbon  3  hii.4  l^thlr  koin«ifB»> 

Gefchichlo  dar  LandeahoheitBllreiugkeieeo»'  iiu  Grunde 

fitze«  aach  weldi^-  dieüaibe  beuotheilt  wotdea 

fto  ,  f.    - 

Siattinifcho  Biiffhhandlnagfc 
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MHchte  von  laflodang  dttr  tfttaMB  Krampoifen  >  SdiüT« 
fein.  Schalen  f  TaUor.  und  d^sUkhen  Gefäftei  nach  Art 
der  hsptnett  aua  ad^läfttem  Papiere  oder  ioiaen  HoloGi- 
gtfpinoa  au  wfimicen«    Gerüdn  von  Elfenbetu  odor  Kno« 
chen  mit  Terfchiedeoeo  Karben  iu  beiaea*    Die  Deokongi* 
«9  der  TwüMänmmu   Verffriiiging  dat  unrerbrennbaiea 
Ichweatfchen  Stetnpapieea»  auai  Behuf  dea  Oachdeckeno« 
FraakIhM  AamMuhg,  daa  SchwimaMn  au  erlcrneo.     Dae 
nichdiche  Leuchten  der  Katxenaugea.    Die  Gfeiftererfchel* 
Micg  mk  HülA»  der  Schotteui    Brrkhtuo0  «inea  Retfewa« 
fana  aiir  Caamo  obfimraf  um  gaaso  Gogoodeo,  Schlöäerg 
Dörfer^nau  abauzeicfanen«    Yermuthangeff  über  die  nächr 
flfen  WiitaiiMigwil »  ohoa  diiher  dk  behaaaien  Wiuerungs* 
idilnaaMaa  ott  Aadw  an  oMheh.  .  Etna»  über  Fay^ce» 
aoglifthaa  Steingut  und  ichM^Poetolkior   Daa  BochTiio&r 
Die  Kräfco  der  kÜDitlichoa  Ekccddua  cuf  die  BewegHog 
daaMusM««    Dio  neu  erfondaaoAoadefuitfimafehuio»  a^l 
Utmburg  aagewandt.    Eioigo  Weinkuofte«    Terfertiguog 
dv  FÄMMnOhon  und  Maiddlier  SoKa.     Verfucko  äkt 
di»«aiho>tftbkiftäoawi.    Bhif^ftobavoaiGoiflecforli^en. 
Der  animaliiche  Ma^ietii mua.    Die  neue  ootiphitogiüifcho 
BMaltttioB  In  dar  Ohomie.  oder  über  denBanennftoff.    Dl« 
Bierbrauen.    Daa  Torf^erkohkn.    XJebea  dio  Hatur  deo 
olehnrilehea  Feutort.    Kleiner  Paoaograph»  Am  allo  Art^ 
von  Oralen  undEilipCen  mu  cmhnao^   Anwendbarkeit  dea 
Berlinerblauea  xum  Zeugfärbeo.    Anwendbarfeeil  der  Qraa« 
UB*  Oübd  *  und  PappelwoUo»     Daa  tteriinetblau  bey  den 
Fabriken.     Ab  Vor4ahläg  tu«  einer  «aftoidciA  ^tafi».  der 
topfernen  JCücfaeogeldiirre»    KoAet  2  Rthlr*     . 


Top  P*  Pk.  JVq^s  Cs/chkku  iew  rimftkltmth^iifdhtm 
fiHk0p  mt0r  ifer  Efi^Unmg^  Fius  KL  K,  ift  liunaich  de& 
lito^Bandafffcki^a^»  und >  i  Bahlr^vU  gf«  lo.flUia  Bwlb»; 
handlungen  zu  haben» 


Zu  Ende  diofea  Jahraa  erücbeint  ron  nachfiehendofli 
Werke  eine  gute  XJeberletsung  in  meinesi  Verlage : 

Th»  hiftortf  ^  the  cvmpßigm  o/  1792,  hHW9fn  th»  onRlir 
of  Frauee  ^tmd  th&-  üllies  unc^r'tkü  Duk9  cf  Brwuwic 


B|rit%4ii».gc|^,  17^1. 


lolk  Fr.  Un#4Lr. 


/o  o«/  den  Nutzen  und  die  Belufiignßg  amfewarndt  wurden, 
VOR  Praf.  Jeb  «Saob  fibl/tf«  SecfaterBond.  U  A.  15  B.  mjit 
d  KupfoBcaf^  u«d  ttaoB  Tkali^ignette»  in  de»  Paitfffcfaon 
BöcboFrerlagont  Berlin.  Diofea  Work»  wovon  der  gegen- 
'wortjtfo,  teilte -Band  .den  vorhetgebamhn  Idwohl  an  lirtialt 
ala  innero^-Wonhotfabht,  hat  daa  VerditnaKder  y^rbreU 
tung  nüuUcher  Kenntpifle .  und  angeneh»et  Knnikfiückef 
nnd  dadurch  bewirkter  Aufdockung  oammgAiltiger  Bietru- 
Bpas^on*  uof  thueheleyett  und  Budorrung  dea  Aberglan- 
hena,  X^p^  «Bahrtn  nütslichen.  und  belehrenden  Auf»- 
tun  zesdinen  (ich  folgende  vorzüglich  aua:  Die  Ökonom!- 
Ccho  PgnüBT  Lampe»   Di«  iogorifihg  Kauincbnuucht.   G«* 


.    Snmitliche  Voflagoböcher  ik^ihMuuOlkiKß^ftn» 
Xaver  Miller  in  Gracz»  welche  auch  in  Leipzig' bey  deiA 
Bnchhaodlar  Joh.  Bani.  Georg  FJeifrhir  ao  hehommgn  ßod : 
Agnea»  Gräfin  von  Bababurg,  oder  der  Oraf  von  StubeO*, 

•  beaf.  dcbaufipiel  hi-6  Aufz«  t*  i?^  Sgt« 

•  Auer,  A.  D»>»  militiiftitti  •  katechettfche  und  pxaettCcho 

Pvedigceni  3  Tbeilo.  gr.  g.'  178g«  2  Rthlr. 

'BIgerar,  Andr.»  onaaomirto  RochenkunftY  oder  Hageln 

der  deucfch-welfich-  und  pcaktikaliCchen  Rechenkunft 

ohne  Lebnuifier  zu  erlernen«  2fe  Aufl*  g.  ?SSK  H  V* 

'fiihor,  Gragort  Befehfeibung  einer  im  Winter  iW  »» 

•    Mifbuifg   in    0nterBeuer  aoagebrochenen   nordwürto 

ouagebreiteten-epidemiftken   Kfonklwit,'nekft  deren 

HedarC.  8«  1788»  6  gr. 

Gatcenbttch»  Natur  und  Kunft»  ganz  vollftfin^  gemein* 

fifitzig  und  lehrreich  lur  aUe  Stände»  inebetendare  §at 

'  Mrtner.  g.  1793.  1  Rthlr.  4  gr* 

•Grafen,  diervon  CQH»  eine  Begebeiihrft  der  Vorzeh» 

"voll' Johann  von  Kalchberg.  2r  Th.  f.  i^^  90  gtb 

'Hdndbnctf,  veimehrtea»  der  Gefhtzo  und  Veraadnuflg«« 

'     neUl  s  Nachtragen,  gr.  8-  i7n*  5  Bflilr.  14  gr. 

'Neuhold,  J.  N.»  practlfcfae  fitnleirang  zum  allgemeinen 

in  allen'  K.  X  öfierretchifcben  Erbünden^  beftehende» 

'     VerMiren  in  RechtaCiehen.  2  Thriht  4^0- Aud^  gr«  8» 

787'  2  Rthlr. 

Kihipauer ,  F.  X. ,  ^e  tidfetef  hat  rarmSg*  ihrer  Bin« 

'  ftuufig  kein  Recht,  Gefetze  zu  gebmi«  8«*  ifS?-  3  g^ 

—   -       tlb^  AI«  Y«rl^>a^M^«U  m  blUn.  8*  >787^ 
5  gr. 

(.0  Z  ^  Vi^<M 


!      * 


io9S 


Koth-usd  Bii^libiidiUin  fSr  ■uff««»  «al  Wmimakotß^ 

Sr  6t  B.  mic  Ftgarw.  8.  1793.  12  Kr. 
ftotokoll  der  K.  K«  laoAnfurfiL  V^ntiuuDfm  ood  O*» 

Cecze  in  imblico  codtiifiicu  roo  177a  Wi  fiofie  I7t7* 

7  Büpde.  Folio.  jRtUr.  lagiw 
TiUer,  F.  A.»  Sfftcm  4tr  burnerlkkM  Bgriititohrab  giw 

|.  4  Hieile,  I7S9.  6  ReUiw  g  gr. 
Urrpruag,  ron  deai»  Gibc«icli,Ma4  Miibnnclie  d«rGlo- 

ckes.  8.  i7tS*  4  fr« 
Kasuner«  J.  Iron  •  39  Cdic^nutilidM  nad  ▼erlaffige  Ta« 
fein  ▼•n  Handel  und  Wandd,  vooBlnailuM  ood  Am» 

0Bbe.  t«  ■7S9>  •  fr. 
tündkarun  :  Der  nMficlie  Theil  rbn  DnlarftMeraiatk» 

oderOtiicr-Xrtil«*    Batwoafrn  «ad  gauicfenK  reo  |» 

K. Ktndennana.  Geflachen  vanGuntlier,  aaf  Igiotea 

Realbocen.  i789^  1  R<Ur. 
— »    -*        Uaierkimun»  oder  der  KlageafiifCer  KieÜk 

Von  ebead«  1790W  1  Edür. 
-*   —        DerwelUidieTkeil  roBOberfieoanaariLoder 

dar  Jttiaabunier  KraüSk  VeoEbead.  Bafal  FolioBlatt* 

z  Rthlr. 

—  —  Oberkiraceo  •  oder  der  Vidladie*  Exmk. 
Ton  Bbend.  gieidKs  Fonaac.  1  Rtblr, 

—  —  Der  öfilidM  TbeU  von  OberfieueMark  bder 
der  Btuckar  RreUa»  Von  Ebead.  glokliea  Fonaaa. 
1  Rthlr. 

mm,  -»  Der  MküeroTbea  roaünfarftenaiiiailu  adar 
der  Marbaf«ec  üpeifii;  Von  Ebead.  glaidMe.FofflMC 
I  Rdür« 


CamfMiiiSifß  BMlutUt  der  g^mgimuii^gßmi  Eimmiff0 

für  ef i#  StämU. 
y.  JMMiluaf :  Der  6W(/lllefte  edbr  MtUgkmikhtWi 
oder  ceoipeni.  Bibl.  allaa  Wiieaawiirdigea  aber  BeÜtM 
und  populäre  Tbedogie.  Befc  UI.  Ladenpr.  tf  fr.  OMkk^ 
Miale:  Uobcr  Plaa  ood  Zweck  6»  Religioaalehfecf«  LflL 
Xlrekfngejehiehts.  U  FortfOtmg  dar  G^fckicki§ 
imr  Mefaffiäfteu  in  der  FfmlM*  Raichamgararhindliingin 
über  die  neueften  ReligtooabeickwefdeB  derC  i.  JuL  179I. 
ti,  Gtfchidtu  dsr  Jcfuitetu  Voo  dHcm  Urlprui^  bbuir 
etflea BeftatifHng  deaOrdaaa,  TeaFatil  lU.  EffieSchfeive 
der  OefeHfdiafft  sa  ibrer  Aoabnkaaf  in  allen  4  Weltlhci- 
len.  Inaere  Veriifting  der  Ordeoa.  ScbidLfiile  daflelbea 
bif  aar  erftea  Verbanounf  aua  frmukrekk.  Zuflaad  d«  O« 
ia  Terfichiadaen  toatea  bia  lu  Aolang  i»$  XVU*  J«bit« 
Sh  JbU9  Im  7Wqif#,  10.  Auikrtitnmg  d##  CkfifiMnthmt* 
1 1.  ToUrma4$  RMgiomedlct  du  KmtJ^r  ConM*^  •*  '<* 
Ptopma^pMu  Imkum  der  FUtgöiBtrey  hetngiwd.  tß. 
Cmtfltmtms  BstHf  eo  dm  ßifdkoi  AlesMwdmr  m^  dm  JVff- 
hußer  Jrimi»  ab  Belef  Catner  Webbeic  baf  Religi^aa-Sirii- 
fifkeittffi»  IJ.  IMrr  das  cmoal/bfta  üjcb*.  !•  Protefian« 
tifeho  RelifionaaMiauafen  iad  äcbce  caaeaifirbe  LebrfiUiip. 
3«yoadar  rtaiCchen  Ktrckat  ElariCqr  und  Xirckexiaucbc. 
Vqm  Gdlibat,  jaottarlfben  und  JtfuiUaaius.  Paba  uad 
rSmificbe  KirdM. 
«  Erlduenea  flad  rexa  Lndßunm  2 »  rem  Bürger  odpr 
Toiftaolafea  l,  roat  Fre^mmirif  2,  tom  RefhttgetckHetf 


I.  vaa 


Meaaa  Geiß  «>  i^—  Mharafefae  1,  ^^k  Bmim, 
Kmmfmem  2,  voai  fVeihe  i.  van  Oeogvm^ 
PSidmgQgem  2,  and  rem  ilf«^dhaa  1  Haft. 
aadHoBo»  ka  Nor.  17^ 

Andre«    " 

''^<'*»9^ber  der  C  B. 

J*  h  Geb-äaor» 

▼«l«er  der  C  B. 


fa  d«  BidnferdAea  Backkandlant  a  Aea  erttwiifa : 
JfäUiry,  (KämigU  tmififi^  ^-jn^-   fTaepfweaaQ  Pir- 

ftkmmmgAmß  •^WhOer^flSmmgem.  fiiu  i^Eopte- 
tafrin.  Neaa  Aufl^fo*  t  RtUr.  n  gr. 


Ortiriktta*^«e«#d«pJtoariwfc«^ 

ßrejgeM.'midfrheiihmrrl^eomlek.fUroU^mememrrk. 

wemmätm  Jaß.  f,  17^4,    JAMMy.  ba^  A.  G. ac*iie£. 

ilad  Weigri.  —  Deai  WunObe  dei  wiMigea  yeKtf. 
tet^ablgeu  aiiftHriiaa  Bucba  naker  su  kommen,  dttfdbe 
ab  LattMea  aar  deudkkem  UeberfidK  der  dref  Katurret- 
ih»«  lur  jaage  Leace  ki  nodi  mditem  öffentl.  S^uleo,  äla- 
99tmm  geiBaeMa»  dalubien  sukSnnen»  bietet  die  Tedagi- 
handling  ekie  Aniakl  Bitanpl.  der  aus  24  Bogen  engen 
I>nicka  baOeheadea  Werke,  jedock  ebne  Kuf|fer.  allen 
Eltern  uad  Sckullekrera  au  12  gr.  oder  S$  kr  b&  EadO' 
dea  lanliaien  Jakraa  biamic  an,  and  erfucbecSie*  ia  Iran- 
kktea  Briefen  ütk  deafalls  aa  fie  la  wenden,  mit  derFer* 
dckerung,  defe  de  auck  bey  Erkaufeng  mekrerer  EicempL 
m  8ch«lpramien  oder  GeCchenken  mit  fdiwateeo  Kupfern 
»I  2fl.  oder  iRtklr.  tgr.  und  aütgeaiabltea  au  3i.3okr. 
oder  a  Raklr.  ggr.  eiaeabefendemToidieÜ  ablaAn  werde. 

ITiiiabeig,  ua  Nor.  1794- 

i^aai  QjütiL  Sckaeider 
a.  WeigeL 


H.  Bacher  fe  zu  kaufen  gefudit  werden. 

IMfea  wuafbbi.  dolgende  •ebittaa  ta  kaufea. 
wenigftena  auf  eme  kane  SSeit  galiokin  aa  erbdima 
Stepk.  fferreei  Bdicu  Praacaria  aa  libria  Pi 

iUfcpta.  Parii.  I5a4«  4. 
Jo.  yetideeim  Seriea  Edictt.peqtaltti  edpUcata  adCadkei 
Tkeodoi:  ec  Jaflin.  Laran.  idog,  g. 
:JI>r*  WMMg^  FaagaMata  Edfed  perpelai.    f^aaaqo. 

.         »7i3-4r  ^ 

Vi^.  DiCenacfaoaa:  i)  de  Bdkte  Piaeiaiia  pemrinf. 
Franequp  1730.  4<  2)  de  EdictfePraetoraai  peipeiuii. 
i^eod.  3;  de  peapecua Bdietoram  aactertcate.  ib.  cod. 
4)  de  Edktie  tfaiiaktmia.  ib.  ood.  S>  ad  Bdaccum  de 
Jage  aiiaua.  ib.  1731.  O  <•  SenalMpkii  ec  A.  OfilU 
libna  ed  Bdktam.  ib.  eed.  7;  de  Lafeaonia  ed  Edt- 
coua  Ubria.  ib»  eod. 
Die  FleUdMrCcbe  Buckbandluag  ki  Ldpa!g  Ift  barei|«  den 
YefJ^jiufer  oder  Dirleiket  eufe  bilUgffe  a«  |a«M|d%ta. 


Mona  t  s  r  eg  if  t  er 

vom 

Novemberi79  4. 


Sduiftes; 


Ann.  die  erfte  Ziftr  «rigt  Ü*  Nnmer.  dk  cweyU  4ie  Seite  «a. 


Abc  Büchlein  a.  5  Htvprt]pr«di«i.'  S7o»  4ö5 

.^    —    neue»,  ».  Quedlinburg.  ""      H 

^-.    i-        —      «•  Leipz.  ■*■ 

—    —    lieueftei.  «ü  Helle.  JT    ^^- 

Adclteffe-Buch.  Nürnberg..  £  d.  J.  94«  u.  ^      3«o*  3n 
Almanecco  Tofcanb  p.  Tan.  94;       ,  f$^'  f^J 

An  Nürnbergs  edle  Menfchenfreunde.  3<>5,  3*7 

Anecdoees  of  the  Life  of  W.  Pitc  Earl  of  Chatham 

3  Bde.  375»  44^ 

Angler .  the  cOflipkte ,  by  BiuAins,  Ed.  V.  3^9*  400 

Anmaerkningct  ,  nyefte ,   07.  Klagen  im.   Gr«y 
.    -  Sdimettow.  '  '  3*^  ^^ 

Annalen  Aem.  h-  v.  Cre«  yM-H.B.  374«  431-    375.  4*1 
jfmotdV    äkerkwurd.    Fall    e.    glücklich  gehob. 

Wafferfcbett.  ^  355,  283 

Auswahl  dam  Luüfpide  f.  Deucfdi^  h.  r.  5««r#r.  35Sf  205 


Bemerkk.  z.  *•  Plan  ^  «.  Anftatt  t.  ^♦eckitiaf. 

ArxnettverCoTg*   in  Nürnberg.  3e5,  307 

Bemholdi    Initia    dottr»    de   offibua    c.   opufcc. 

Co^ionit'  tf  3«  42^ 

•  Biographie  Hn.  Breitkopff.  ^  ?S4.  273 

JBo/«mafiii'/ Katechiamus  f.  Wiegenkinder  ite  Aufl.  37©»  4o5 

Böttcher  Spec.  feaiiolog.  med.  de  fopore  etc.  36?»  38  X 

Briefe  phiiuf.  üb.  d.  Princip  u.  d.  erften  Grund« 

-  fautf  d.  fittL  relig.  Eniehung.  3^3t  33? 


rriedenfipraumifianen  i-io  St.  371,  409.    372,  417 

FunkeU  Lefebuch  £.  Bürgerfehulen  2r  tL  *   370,  nA 


370,  40< 


ff. 


(raii^airdf/ Nachr.  r.  e.  Ersaht.  ▼•  Tode  Richard  IL 

KÖn.  V.  England  ;  e.  d.  Franz.  35g,«  31t 

Gedanken  üb.  d«  Bauiszuchc  im  Grofaen.  374,  439 

G6»ß  Üb.  d.  Begriff  d.  Gefch.  d.  Philofclphie.  359«  315 
Gottkmrd  Leitladen  .f.  angeh*  Aerzte»  Kranke  zu    ; 

prüfen.  355,  a85 

Große  d  Sokratik-inkatechee.RÜ€kGcht  betrach- 

2fe  Aufl.         ^  35o.  3atf 

Grüner  jura  et  pn^ueg«  Doct.  med.  dfplom.  Fauv;  371«  415 

»•  BdUm»  Andenk*  an  Oeder.  352^  2^f 

Henke' s  Pred.  auf  d.   Rückkunft   d«  Herz,  von 

BraunCchweig.  368,  391 

Ueufwge/i  Beytrag  z.  Bericht,  ein.  Begriffe  üb. 

Erzieh,  u.  Brziehun«;skufifi.  352»  33) 

Hiftoria  et  Gommenutt.   Acad.  eleot.  Theodor«« 

Palat.  Vol.  VI.  VII.  3^3.  345.    3^4.  353 

HorreWs  Almanach  f.  Prediger,  f.  d.  J.  89-93*  3<J8.  391 
Ha/ff/afid'i  gemeinnüu.  AuKacze  ir  Th.  355,  agi 

ÜMfie  Yedaemaalet  et  MeUemfpiL  356^  295 


jFottfiial»  cppograph.  •  &  Norge  4  «•  5f  Heft.         3^,  %i$ 


Canifet  Sitteobuichl,  f.  Kinder  5te  Aufl.  358*  do? 

Gbriilenthum»  Vernunft  u.  Menfchenwohlt  h.  r. 

Lehmann.  353»  S51 

Crimei ,  lea »  dea  empereura  d'Allemtgne*  ^^6$,  3^4 


Ehnann  Tankar  om  Spaiim«!shando1n«  ^2»  343 

Brionorung  an  alle  Mütter  den.  d.  Gefondh.  ihrer 

KindöT  lieb  ift-  354.  279 

Effekts  Verzeiehn.  aller  anonym    Schriften.  356»  295 

Ej/erel  Obfs.  med.  rar.  argumenti.  Sylloge  I- VL  S^t  384 

F. 

Feder  de  ferulitf  e  fcholie  et  educattone  jureatutia 

pnbl.  nup.  «  Majjiftratu  Pau  profcripti«;.         359t  399 

Fifcher's    Gefth.    d.    deutfihen    Handels   Ir  Th. 

2te  Aufl.  ^  357»  304 

FUmminfCs  Verfuch  e.  Analytik  d.  O^fühlrermd- 

geoß,  3^^?.  3*1 

Fruiz  Tr^ugott ,  e.  Kind»»rjif.rch.  358i  307 

liff  iratfiery.  DiiTecu  de  FuimipM  35i»  ^55 


Klage  gegen  Graf  v.  Schmettow  mit  Anmerk.  355,  28t 
— - '  et  Norsk  Cerpfes  orer  Gre^  Schmettow.  -^  -« 
KUüifckrod  üb.  d.  Strafe  d.  öffentl.  Arbeiten.  375,  447 
KImU  Icta  ov,  d.  laarftet  1  Engi  Vorlog  m.  de  Rep. 

cn  overNederknda  etc.  366»  374 


La^ätf  ]aandbücfa  t  BücherfreHnde  H  Th.  I  B. 

i  Abth.  Suciflik  »  Politik.  3^3^  ^^i^ 

Lehr  u.  Schreibebuch  f.  Laadkinder.  370J  ^0^ 

lefebuch.  neuea  latein.,  f.  Ai  fangen  h*T.£ecler  3S3.  270 

XiOCtere  fui  primi  libri  a  ßampa  etc.  334^  ^j^ 

Magazin  d.  neueftefi  ausländ.  Infekten  la  Hft.  859,  313 
Marez»:i  Andag.sbog  f.  Fru  nt^mmer  I  u.  II  D.  354,  igo 
Martiani  Capellae  de  nuptiis  Pi^tolug.  u  Mercurii 

Üb.  II.  rec.  G^ez.  ^jg^  ^^r 

Mi'JJiUons    Denkwürdigkk.     d.     ÄHiDdcrjährigk. 

Ludw.  XV»  5  a.  d.  Franz.  375,  447 

X  Atel. 


Mein9k0*f  Wdrterbttcli  üb«  'L  Juftinttf. 

Helfen  s  phyfikal.  Ökonom.  Baumfchule  2  Tkle« 

Mni''ch*t  kl  VMrmifcht^  Schriften  l  Bdchn* 

Moritz  Lefebuch  f.  Kinder« 

MucMers  Calender  f.  d.  Ju  Tend  f.  d.  J.  93. 

Midier  t  Ob(erv%tioaum  pracr.  td  Le/fori  Medi- 

cacion.  ad  Oti^eftm  opus  I  •  VI.T« 
ß^iilleri  Iiikia  ii  gute  lae« 
Mun^t  Hiüoria  dal  oue?o  mundo  T.  L 


372.  4H 
369*  39^ 
377.  459 
370,  405 

SS%,  3C7 

35T.  249 
353,  270 
366«  369 


^limJtfrVHandb.  d.viter1.Redite  in  d.HeROKcli« 

Sdilesw.  u.  Holft.  Hl  Th.  351,  25« 

Schf^iban  an  e  Freund  d«  Klag«  gegen  d.  Graf  t. 

Sahmerrow  batr.  ^  355,  2t7 

Stoßen  Beüim*  d.  Lange  ▼•  Göctingeo  ecc  c»  d« 

SonnriJiiiftenitCB.  3s5»  2g( 

ShueuU  VerC  e.  prakc Anleit.  t.  Clcero^t  SdirdbarCr  363,  370 

fipielseug,  Cobönest  «•  n.  Mhre»  ^9^  495, 


Kadiricbt  ▼.  d.  Veranlaß  d.  Oafelll.  s.  BeTdfd« 

raterland.  InduUrie  in  Nürnberg.  3^5»  3^5 

Kachricbcent   kurze»  r,    merkwürd«    Geldirten 

Wuraburgs.  3)59»  3i5 

Nekrolog  auf  d.  J.  92*  r.Schlichiegroü  III  Jhrg.  2ff  B.  $^o,  401 


0. 
Oytdi  VerwendL  IIJ.  IV  B.  5- 10  Sb  353,  ti% 


Pädagogik»  kurze,  od.  erfte  Grundßtze  d.  Kindern 

£rken.>tn.  d.  Buchfiaben  ecc  beyzu bringen.  37o*  4o5 
Fauzers  Gw^öachtolfs  d.  Pegnef.  Blumen ordeiia.  376,  45S 
FmpjVs  Cummefxar  üb«   d.  cfariül.   Kirchengefch. 

i  Thl.  3ce  Abth.  369,  395 

Plan  e.  n.   Anftalt  z.  zw«ckmä(l  ArmenFerforg. 

in  Nürnberg.  365,  l6l 

Tlenk  ilygroloffia  oorn.  huAani.  3^7,  377 

M  Pofgio  ^ocizie  delJa  Librerit  de'  Pedri  Dom»' 

■Kaai4t  6*  Romano.  359«  Sift 


TkUm^'^s  Gutoann  od.  Sachf  Jinderfrcund  i,2rTh«  358»  Ü&f 
Thielow  anat.  patholog.   Abhr  ▼•  d.^   Nieren  w. 

keine  Harnleiter  betten.  371^  431 

Ttsjtrmnk'i  DarRell.  d.  vorzügL  Umftander  duedi 

welche  d.  Reform.  Luth.  vorher«  352«  2te 

Tranaectiona  of  a  See.  for«  ftbe  io^iov«  ol  medr 

A.  Chirurg,  knewledge.  356«  28fr   3S7»  397 


Ueb.  d.  Plan  e«  n.  Anftilt  i&  Amm  *  Vtftot^ 

in  Nürnberg.  3^5,  3^t 

Unterhelcuügen  dramac;  tu  dr  EogL  359»  S^T 


Venturini'i  Ideen  z.  PhtloCbphie  üb«  d«  Rel.  u.  dr 

Geift  d.  rein.  Chriaench.  368>  385;    369»  393 

Vie  •  la ,  lea  amours  le  Proc^  ec  Ja  mon  de  M#rr 

Stuart.  375,  446 

Viertkaltr't  Geift  d.  Sokratik.  360,  326 

J^«i^«i'# Uaudb. d. prakt. Arzoeyw.  r.3Tb.3teAR.  367.  379 
VJß  Haindb»  d.  neneiUn  Staaungefch»  36  <•  33a 


jr. 

Rechenfchafc •  erfte»  üb.  d«  Leih«  u,  Unterfiütz» 

Cafle  zu  Nürnb.  36$,  367 

Jli'mffr'iDarfiell.  d.hiftor.  Welt  in  )ed.  Zeiträume.  357.  299 
Jlickter  de  luna  poetarujn.  377»  463 

Hipofta  alle  Qß&ev.  ät.  Fad.  Pim  fuUa  n.  Teeiria  ^ 

in  Mintralogia.  370,  407 

e.  Bochow^s  Kind  er  freund ;  f.   Franken  beerb,  y. 

Schlez  2  Thie.  2  A.  370,  406 

Mtihiopfs  G^(c\\  d.  Schul  -  u«  BrziehungsweCeoi  in 

Ptairchland  ir  Tk.  365»  361 


Vf^Mt   Geibh.  u.   VerCafl'«   d«   kön.  deotfchen 

Gefellfca.  zu  Konigsb.  in  Pr.        ^  377«  463 

Wanderungen»  meine»  durch  d«  Rhein  UrMayn- 

gegf*iiden  etc.  im  J.  94.  360.  323 

TVefienrieder'»  hißor.  Calender  f.  d.  J.  92, 93,  u.  94. 357»  3oi 
fVißgrilfs  Schauplatz  d.  Landräfo.  Nieder  •  Oefter- 

reichifchen  Adels  etc.  i  B.  364»  3^ 

fV^ltmann^t   Beytrage   *.     hydraul«    Archiiectur 

nir  B.  376.  44p.    377»  457 

tfundt  Carl  Theodors  Verdienfte  um  d.  Beridit. 

u.  Erweitr.  d.'  rneinpfälz.  Landesgefch*  37 3>  43o 


Semleren»  et  Ugefkrift;  udg.  v«  Ekiard.  3r Ihrg* 

VI  B.  2  Hft.  374.  440 

Schlf^eVs  Cetechismas  d.  chriHl.  Lehre*  361,  329 

SthlkhtkQrfiU  Haudb«  d.  alten  firdbefchr.  d6o»  321 


Zewatii  üb«  d.  Hypodiondtie  etc  a«  d»  ttal.  m. 

Anmerk.  373»  42$ 


It.  Im 


.^ 


mmm 


IL  Im  November   des  Intelligenzblattes; 


il0künd]gaii2en# 

ton  Jinnalen  d.  Philofofhtf  u*  4.  philoC  Geide«*« 
h»  T.  J^kob^  r25*  IP09 

—  tTAntofij  Krief;«baukun(t  132»  1070 

—  Archiv,  berlim  •  d.  Z^ic  u.  ihres  Gefchmadcs.  130«  1049 
*-*  Archiv  f.  d.  neue(te  Kirchengelchichce »  h.  r. 


13^,  1017 
12g,  1035 
12p,  X045 
127,  1029 

127.  1029 
123»  978 


129,  I«44 

130,  i©54' 
—  1055 
135.  1091 
130,  IC55 

127,  I039' 


1059 
1029 

1052 


1069 


Henke,  4s  Qtc 

—  Ju<fUf  Buc^h.  InCÖthent.n.  Verlagsb. 
«^  B^d^ffr*«  romanr.  Chromken.   ir  B. 
•^  ^««r  >•  Buchh.  inLeipz*.rn.  VerUgsb«- 
--^  BtfllifMpi  Aoieric*,  Bidgraphy  ;  d.  Ueb. 

Sprengel, 

—  Bf /»«cli'jr  Bilderbuch.  XX.  Heft. 

—  Bibliothek ,  compend.  >  Xt  Abfb.  d.  Wfib, 
Heft  1.  u.  XXir.  Abch.  d.  Geograph,  Hfr.  1  -  3*  122,  973 

—  —    —    V.  Abch.d.Relfgion6]ehrer.  HT.H.  135,  1995^ 
-^  BiJderbudi»  bocan.,  f^d.  Jugex^dg  h.v.  Dtevet 

2%  Heft. 

—  Bildergalletie  f.  j.  SoVne  u.  Tochter. -irB. 

—  — '    —        Frani.  Uebejrf. 
-;-  Blick  auf  d.  Franz.  Revolutioa*- 

—  B'öuicker  Abb.  v.  d.  chiruri^.  Verbände; 

—  BYÜcknet^s  Predd.  2  Theile,  See  Auflr 

—  Chiarugk  della  Pkzziff  in  gan.  ed.  ia  fpede; 
d.  Ueb-       -  131, 

—  Craz^s,  Büchli.  in  Frayfiene;  n.  VerlagaB.-       127, 
-    —  Cm^iUbBudü).  in  Lei pc.«.n.  Verlagsb.  130, 

^*  CuUonp  vollfiänd.^  pracfr  VorlelT.  üb*  d;  Jfet' 

Tankrankhh. ;  a.  d.^  BngL  r3x»       , 

«-  Dr09/fiyr,KunflhandI.intfaire»a. Verlagsb'  125«  1014. 

—  v.£g|r«r»  Archiv  ^  d.  Gelecftgeb«  u.  StaattwiiT.*  122,  972 
"—  Ell¥%dff  n.-  FabeUeie.-  '  126,^017 
^-  Encyclopadie  f.  KünfUer»  irBl-  133»  1078 
<*-  Ephemariden  dr  neueften  theolof.  Uceraiar 

h.  V,  Thtpfs*  — ^    ic73i 

«*-  £nr/?V,  Buchh.  in  (^edlfnburg;  n.  Vsriagsb.*  i2<$»  1^21 
-*•  Ia  Fayette«  «Is  Staacamann«  als  Kriet^er  u* 

Menfch,  n.d.  Frahz.  m.' Vorrede  v.  Forßer,    134,  logs 

—  FotDl-  Ur  Jagid'  Kfllendar  auf  d.-  X.  pS*  h«^  v.* 
Leonhardt  133,  XC76 

—  Gri>aira/f ,  Buchh.  in  Halle,  n.  Verlagsb.  123,  977 
-^  Gedanken,-  freymürh. .  üb.-  d.  allerwich c.  An' 

gelagenh.  Deutichiands.-  135,  1091' 

—  CcrffrV,  Buchh.  in  Prag.  n.  Verlagsb.  r33,  1074.- 

—  Genius,  d.  r  d.  Zeit ;  h.  r,  Hennifis,  94.  Oct  1 27,  1027" 
•^  GeCchicfate^-neuefte,'  d.  Staaten  u.  d.  Menfchh. 

Mon.  Augüft.  133,  !o73 

— *  Gefund:.eitskacechisttus  f.  Schulen.  2:  AuiL^  132.  io65 

—  Grojff'i,  Bucbh.- in  Leipz.,  n.  V^rla^sb^  —     ic66 

—  Gra/nn<»ia*f  Auszug  a.  Krim iu  Ökonom^  tech- 

nolog.  Encyclop.  I4r  Th.r  ^33,  1075 

—  Ouer  Beponfe  li  Töurrage  de  Sfr.  Mallet  ^u 

Pan  erc.  dr  Üeb.^  131,  loßp* 

—  Haltest  fort  gefetzte  Magie^  6t  B".  »35,  10,3 

—  Huinm^ricfc'x,  B'ichh.  in  AI ton«M).  Verlagsb.  »27,   £027- 

—  Jfarfmaafi'j.  Buchhr  in  Berliir,>  u.  V'^rlaqsb.     150,  1056 

—  HauilsHtuer^s  GaUerie  dr  Nationen.-  3«*  Hfc.  132,  1069' 

—  Hefte/ Ökonom.  94-  Sepc-  ny,   i-.43 

—  Heinßut,  üurhh^  in  Leipz  .  n.  Verlagsb^        i33,  1074 

—  Benders,  Buchh    in  Halle,  n.  Verlagsb.         I27,  1027 

—  Hertefr^  Bnc^hr  in  I  eipz  ,  n-  Ver  Ägsb.  I23,  982 

—  UenhergU  Schaufpiele  d.  IJeberC  126,  loij 

—  Hcifdenreich''s  Orife:iu)Ude>en  üb.  d.  i'itereflV 
Gfeeoftande  d.  Philof.  2r  B.  1^3,  10^9 

—  Hilfcherlt,  Buchh.  inLeipz. ,  n.  Verlagsb.    •  131,  lorto 

132,  i>.6% 

—  HoCkalender*  Gothaifcher,  auf  d.  h  P5*       12s.  1038 


to3o 

1094 
io73:> 


—  fournal  d.  Brfindd.  Theorien  u.  Widerfptiicht 

in  d.  Nat.  u.  Arzn.  Wiff.  7s  St.  130»  loif 

—  -T    f .  Fabrik,  Manuf  Hdl.  u.  Mode.  94*Ocr*  1 29,  I044 

—  —    d.  Luxus  u.  d.  Moden,  Mon»  Oct.  122,  971 

—  —  n.  theolog. ;  herausg.  v.  Paulus*  r23»  97f 

—  Ith*s  Verfcicb  e.  Anthropologie,  i,  2r  Th.    126,  1017 

—  Kalender  f.  Deutfche  auf  d.  J.  95-  128,.  u>3^' 

—  JLafffert,  Buchh.  in  Erfur",  n.  Verlagsb.        i33t  io77 

—  Klaiyers  kurz.  Ünterr   f.  Kiüder  in  d.  nöth. 

tt.  nützl.  Kenntn.  u.  VViffenfchaften.  H5,  loiS 

—  Kochbuch,Lond. ;  a.  d.£ngl.  v.jniöWi«,2rTh.  129..  104T 

—  ÜLor«  d.  alt.  Buchh.  in  Breslau  n.  Verlagsb.  132*  1067 

—  Krünitz  Befchreibi   u.   Abbild,    e..  Häckfel- 
Miihle  u.  e.  6  u.  4  fcharigen  FflugeSb  ^  I3S;  loT^ 

•*•    —    Ökonom.  tecbnolog.Encyclöpädie^  <r2.Th.^-    *of9' 
^  Lettres,  nouvelles  ,•  frau<i.  für  toutes  fertea* 
de  fujets.  128»  io3f 

—  liöbeskindf},  BuchB.inLeipz;,  n.Verlagsbi  132,  1069 

—  Merkur,  fränk.  2s  Vrtlj.  128,  1037 

—  Meyer^s,  Buchh.  in  Lemgo»,  n;  Veriagsb-        1 27, 

—  Miller' t,  Buchh.  in  Grätz,  n.  Verlagsb.        135, 

—  Moaatfcfanft,  Laufitz; ,  94V  Sepu  u.  Oct;-     I33* 

—  —    —       Leipzw  f.- Damen,  94«^  Oct.        129,  1043 

—  Mouey  hiüt»-  of  the  Gimpaign  of  792  betw.-the 
Armiea  of  Francr  a.  the  Allies ;  d.  Ueb.^       I35t  V09X 

—  Mouniers  Entwickel.  d. Urfachen  wiFrankr- 
gehindert  haben  z.  Freyfaeir  zu  gelangen,  m«> 
Mi}m^v,*GtntT,.  2  Bd«  rJT>  ^©7''^* 

— :  ßfunjz  Hiftoria  del  nuero*  Mundo.,  d.  Ueb;    1 23»  97T 
~  Mufaum  f.  d.  Sachf.  Gefchichte ;  herauag.  r. 
PVeifsei  I.  B.  2s  Sc  13^, 

—  Mufen  r  rhein. ,.  od.  Zeit,  f.'  Theater,  Haf c 
Nov..  127,  1027.     "33"» 

—  Mufter  K  Sticken  f.  Dämes,-  2te.^»ffiml.  ^     1^29, 
-^  N^rion,  d.  glückL ,  od.  d.  Suat  v.  Falizien;: 

a;  d.  FrMiz.  irTh.  129, 

—  Qehmif>ke"s  ß,  J.  ,.  Fuchh.^  in  BerKn ,  n. 
Verlagsb..  Ijl.       - 

—  Oreiriu.CbmEr.,Buchh.inZürich,n.V'^rIagsb»  134,  logtf 

—  B-orinzialberichtei  Schleaw.  Holfir.VinvJhrg^ 

»  B.  4S  H--  rjr,  ro65> 

-^  Reißif's  Predigten,  Ä  Tb.-  123,  981 

—  Re]i8iombegeb«;nhh.,neueft'e,94*<rBSt;Jun.  133;  1073: 

—  Kobespierre  Leb^'n ;  a.  d.  EngL  122,  97^ 

—  —        freyrniirh.  «efchildertT  n6.   rojX 

—  iiöwtfrVki.  philofk  u.poliu9chriffem  rsH.    — 

—  Rügen  ein.  Mifsbräuche  u.-  Inconvenienzen^ 
an  f.  Jahrh.^  rig, 

—  Schrteider  u.  PTefftfr,  Buc&'U.  Kunfth.'  in 
Nürnb.,  n.  Verlagsb*  rp, 

—  Stettin,  Burhh..  m  Ulm,  n- VerTagsbr  »35, 

—  Thalia ;  b.  v.  Schüler,  IV  Th.  4»  St.  r32; 

—  Ftivpcrri  Er  klar.- d- crofsen  Propheten.  122,  97IL 

—  riew,  hiftor,  of  Plan  for  the  Gov.  of  ErFt.- 
India    d.  Ueb.-  V26^  1025: 

—  PI  eidmann.  Buchb.  in  Lefpz.-»  n.  Verlagsb.  t35r  >09li 

—  PJ  elariPs  Moral  iu  Beyfpielen  f.  Kinder i  a,. 
d.  Univcfrfa)'  iltorie«-  r^^r,  loSl- 

—  fi'olfs  Gefcb-  d.  röm.  Kirche  unter  Plus  VL 
ar  B.  r35;  109t 

*-  Zeichen  ui  Werth  dl  unrerleteren  fangfer- 

fciiafi  nach  Nar:ona}b«griffen  eccr  Nr  A«-        I30r  loSl^ 

—  — ^'        erfte  Fortfetz*  —     105s 


io75i 
1045* 

rQ4S'' 

ToSt< 


1035p 

1070^ 
1092: 


Beförderungen  xi-d  Ehrenbezeugungen. 


Böhme  in  II "idelberg. 
Hecker  in  Heidelberg. 

X 


127,   tC25 


t       r 


l 


J^tamp  SU  MeiffAn1:e:in    > 
JLei/?<«  in  Wolfei-buttel 
J^atthiffon  zu  Jotia 
JUffiiiArt  in  fiillic  '         '      ' 

^ümbaeh  in  Berlin* 

4.  JRegemsburg,  b%un.  Qt^tUkh.'  fc  d*  7«  93« 
.    üeif  itr  Heidelberg. 
«Scfctfr/  zu  Detmold. 
Thorn  zu  Gieflen. ' ' 
fj'agner  z^  Darmfladt. 
V.  ZentMf  in  Heidelberg 

TodesaUlc  /  . ,    ' 

fiarflii  zu  ScbulpforU» 
Glanigrf  \xi,  Anfpach« 
ff^ehri  zu  Mitau. 


137,   1026 


•Ö  iqiS 

—  1036 

X35.  ip8l^ 

U7,  »02$ 

13».  '957  . 

«7,  1026  . 

\i5f  1090 

127,  1025 


133.  969 

137.   1025 

i3t;  1057 


Univeffitücen  Chronik. 

^  •       •  •    •  .        - 1      .  ••  " 

Eeidelberg:  Iley\f  med.  jDIfo«  ,^JOX'  Prom,  pf        ^ 
ihh^^s  Projjr,'  Hecker  s  phllöf.  Ur.Pronu  ,.V»' ' 
Zutnet  philot  Baccal^  Prt>m»  .     '    137,  ig7$ 

Vermifchtc  Nachriditeiu 

Jklward  4Dz«'.d.  Druckfehlef  in  Kialliiiuichua« 

u.  Ario(h)'6Sacyr«n.  ^  I2t> 'IQ40 

Anfraife  er  AiiiAerk.  d'  Berlin.  Monatfohr.  d. 
Heraus?«  d  Co4.  CanuHrig.  Dr,  Kipling  betr.  '131«  i^^3 

Jnfpach,  geletirte  Nächrr.  ^   '  13S,  ioj^2r 

Anzeige  e«  CJnrichtiglo.  in  verfchied.  Tafdiei^kaL 
d.  Fürfti.  Nailiu  -  WeUburg.  Faailiea-  Ver-  ' 
zeSc>.nn.  biecr^   -  139,  te^t 

JLuction  in  Altenburg.  -IH»  986-  lopi 

—  -^    in  Berlin  126,1024 

—  »^  '4cr  Danzfg»  •  ...       125*  if>Ji& 

—  —    in  Gotha.  I3?*  983* 

—  -^    ih  J«ia;  '  ■—    9fii 
Barf«r#;BeriGhe. «.  SteHe  10  dL  Onhü  zu  StoUberg 

R^liC^n  durch  Deutfchland  eto  I33i  ibfo' 

Beritn^  Kadbc^  e.  dort  f.  aulhält.  Ital.  Chemtker 

betr.  1^8*  io3i 

JS0ifgßng,  Nachr.  d.  7«  ihm  zu  «rricht.  fiiufeum 


V.   » 


/. 


*      »♦% 


133,  1071 


USt^^Bf..   135,  1095 
135,  109Ä 


Bücher  fo  culcaufen. 

—    —  fozurerkaufen.  133»  974.    X26,  1^34.    lag^  1039 

Biicnevpreiie.  nerab^fetite, 

BuchbandlupK  zu  vetk^iufen. 
-  Corandnk^  Nachr  d«f.  betr. 

Darniftadt,  ofifentl.  AnftaUen  daf. 

EngtlharJt't  Antikrtt.  gef^.  e*  Rec^  d«  Laip^'geL 
Atizei^ep,  fr.  geogr^  ftat.  Reifep.  131,  1054. 

Gechters  Erklär,  d.  Erfind,  d.  Hunold.  P^efia.  ^ 

riura«  b«r.  ■;  ^  .  ^31^  i^^^^ 

HcinfttfV  VYidlefleg.  e,  verlaun^der.  Getüchts  in 

d.  Neuwied.  Zeitung.  1 34t  1087 

Heidelhtrgl  Öffentl.  Anftalten.daC  J27,  totf. 

UerJcJfufU  Bntd'jfkung  deff.  d.  Saturn  betr.         236,  lo^i 

Bupel^  gegenwärr.  Verfaff.  d.  rig.  u.  revaU  Statt- 
halter fchfftent  BemerkJt.  d.  Rer.  deül.  betr.     12p»  1041 
"  JflÄH,  Erklär,  üb.  e.  AufiaU  irt  Int.  B.'d.  iLz. ' 

Hn«  r.  Hefs  betrii  125,  iot4i 

Infirum^i)^^  mufikal.^  <u  verkaufen«.  127,  1932 

iC/i/cliiff^'f  Bericht,  e.  Stelle  fr.  SchrUt':  Brimierr. 

a.  d.  letzten  Lebensjahren  Ant.  Haiiferz.»  ug,  to4x> 

Landkarcea,  iieue,    .    .        .    ,  .  .  i2j,  9gi 

Mannheim,  öffAntl  Anftalteo  daf.  237«  lozS 

Matthijfon'i  EtkVu:  d.  3te  Ausg;'£r.  Gedidite.      ^. 
.  be«!.  133,  1071» 

Meermann tt  Anzeige  d. Erklar.  d.Bucihdr.  A(\  --    . 

«betr.  .  '      -  t  .    .      •  1264.101«, 

:  muOki^ien»  neue,  .  ^  ,  d  ,  »  .^*7i  *°^ 
Tarft,  gelehrte  Kachrr.  ▼.  diefer  Stadt.  '  I3T»  \Q9% 
jyoteWey^V  gelÄrteiinftälren  *i«.  7     i33,;^7q 

&ieicbs«nzeiger,  Inhdtsanz^fgf  dIsiE  r.  JoL  -  Oct  x2d|  IQIP 
^ek0rfs  Erklär.,  d.  Rec.  d.  med.  fijpheffleridefi    ^ 

in  ^.  A£Z.  be^.  134»  >PgS 

^Mtmi^i  Anzeige  d.  yerl.,d..S^ift:  d*:aiQral. 

Wiflenfchaften  etc.  bern  133,  1071 

Siuttgardt^r  BrndiL,  .i»  N«^*  d.  IB  d*  ALZ.    ,-  - 

f .  Gymnaf.  daf.  betr. .  12g,  1035 

Trankebar,   lit.erar. ' Anfragt  r.  dorther.  tti;  1085 

Irommido/^Vki.  Cabkitt  f.'d.  AMneymitcellv   T^^^^foil?' 
•—        —        Nachr.  V.  c.  ch^m.  ph^Ckal.  u..pbafw 

macen.  Penfionsanftalt  f.  Jui^dnnge.      '        ^-^1049 

Ueb.  VMer!«ndäieb^«  Ntchr«'d.  Vf.  dief.  Werke 
büttc  .  I«,  «03s 
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ALLOEMEINE   LITERAT ÜR-ZEITüNq 

— ^  —  —■*■■  ■— i*«irt-r-n-n '■ '• ■"" n-fTT«wi^  ■■  '   -  / 


Montags,   den  u  Deamber  fjf^ 


SCHÖNE    KÜNSTE.  *!«»  B'"ft«W .  ein«  kurze  Lcbensbefchrcilmiiff    dm  r«. 

«ignungsfohrififen,  Vorreden  der  Originafe.fodann^ 

Tehbdio,  b.  SielU:  Biblioieca  de'  fin  fceUi  Cömpam-  doten  über  dta  Vf.  und  die  Scki^fale  feki  W    ?^ 

^                  menti  teatrAli  d'Eurepa,  divifa  per^Nanoni  —  und  Vorrede«  der  Ueberfetzer,  erläuternde  und  kritifch*  A  ' 

die  erfte  Abtheilüng  mit  dem  befondern  Titel :  Bi-  merkungen ,  kurze  Ueberfichten  der  andern  nichiT^ 

i'                  tUeteca  tcAtraU  delta  Naziome  Framcefe  oßia  BaccoU  genommenen  Stacke  der  Dichter»  und  VerzeickniiTe  " 

1^                  Ift  de""  fiü  fcelti  Componim^nH  iragicü  ^o^ici ,  UrtH  Stücken  anderer  Dichter  derfelben  Nation   Ait^  Ha •  «^^ 

#  burUfcki  dl  quel  Teatro  daU'  origine  de*  Aioi  fpet-  che  Sujet  behandtit  haben.      Zu  denjenWn  sSa^f  ' 

*icoli,  .fine  a'  nellri  giorni.  recata  in  italiano  da  len,  die  im  Original  in  Verfengefchricben^ waren  wähT 

na  Sodeti^  di  dotte  perfone»  con  prefezioni,  glu-  teo  die  Ueberfeczer  meiftens  reimlofe  ierfijoiolti     d    b 


tacoli 

iina 

dl^i  critici/aneddoti»  offervazioni, 

rame»   di^rarj  illnftri  autori  etc« 

I  — r  V.  12.  (Jeda  Stück  ift  befottdera  paginirt,)         beendigt  ift ,   will  der  HenTusg.  Vnent«Mirh''eiii^T^* 

Fftihrliche  und  krirHche  Gefchichte  des  alten  und 
ür  Dentfchland  würde  ein  äholtdies  weitfchichtiges^  Theaters  in  mehrern  Bänden  von  einem  VTf  liefe  ^^^S^ 
Unternehmen  fehr  manöthig  feyn,  und  auch  fchwer-   ft«  Göfthmack,   Beurtheilungskraft  und  äusrebrei^^* 

lieh  die  nöthige  UnterAützuug  finden ;  ganz  anders  aber   Qelehrramkeit  Julien  Tchon  aus  ähnlichen  \Kr^\r^    l 
2/1  j^- 17.11  ^5«.  T»«i:^^        XTi^Ui.«  la  r^u -      -.1*   ^-  i».L     — .  —j   ^11 -..^.«      t._ •  .    ^.  "^    werÄCn  Ken- 


ift  der  Fall  mit  Italien.      Nichts  ift  fehner,   als  ein  Ita-  ne  und  allgeipein  bewundere.       Die  EinrichtmT  *d*^" 

Uftner,  der  zu  feiner  Belehrung  oder  zum  Vergnügen  ei-  Drucks  und  die  ScWift  ift  in  den  vor  uns  liegenden  Th'* 

«e  ueaere  ausländifche  Sprache  lernt:  felbß  dUe  franzö-  len  rein  und geichmack voll,   das  Papier  weifs  undft    t 

iifcfae,  die  allein  eine  Ausnahme  macht,  ift  in  wenig  Pro-  die  Kupfer  aber  bedeuten  defto  weniger.    Durch  d'  'haI 

Vtnten  fo  aligenein  und  unter  allen  •  Ständen  bekannt,  fondere  Anzeige  und  Kritik  'jedes  einzelnen  Stücks^t^ 

wie  jeut  faft  in  ganz  DeotfcliUnd .  die  neuere ,  befon-  delTen ,  was  dabey  geleiftet  und  nicht  geleiftet  vrotd^ 

ders'dle  fchöne  Dteracur  der  Ausländer  ift  daher  in  Ita-  würden  wir  bey  unfern  meifttn  Leferli  wenieDank     °' 

Uen  eine  terra  incognita,  und  doch  würden  die  Italiäner  dienen ;   wir  laiTi^  es  daher  bey  einer  kurzes  An/?' 

fehr  wohLthun^  wenn  fie  ihre  eigne,  in  mehr  als  Einern^  der  Namen  der  pichter,  ihrer  hier  überfetzten^ü^k* 

vorzüglich  aber  im<  draif  atifchen  Fache  fo. dürftige  und  undderUeberfetzerfelbft,  luid  einer  einzigen  mettifhA 

unbedbntende  Dichtkunft  nach  den  heften  Muftera  der  Probe  bewenden.  icae« 

Ausländer  bildeten,  und  ron  ihren  Schätzen  berejcher-  i    n^^^    &       wi  >  ^     t*  •     * 

ten.    DiefcsGefchäft  zu  erleichtern  und  ihre  Undsleute  r^^^'.Xl^^^^  Sem  Leben.    Sofhoniae. 

mit  der  dnimatifchen  Poefie  der  cultivirteft«  Natipnen  V^^^r^^^^^ 

feuropens  bf  kannter  zu  machen,  ift  der  Zweck  des  Her-  .  f^^^  rl?.^  .^kI^  r  ?..^??  FohteneUe.     Lfi  ^Men^ 

ausgebers  und  der  VerftiTer  dicfer  allgemeinen  thtattß-  y?^n    P?  n  •      i>    T?"  f"^' ^w/do  Bord^ni  in  Pjofa. 

l»AA^B»Ko^Ä«]k,  die  nach  und  nach  die  Meifterftücke  der  ^1' ulJJt:  !f^^^  ^^Iff*  Opm  ,isaf^^^^ 

Seften  tragifchen  und  komifchen  Dramatiker  der  GrwcArn,  i? Jl^^'^^^  ^f^L.^^'^nT^'i.   ^  "^^  <;oquette, 

Rimir.  Franzofen,  Deutfchen.  Engländer  und  Spanier  J^;  "^^frr  rf' rSl^^  Gnifen  Fra«c«co  jtpoß6U  in 

Tn  poetifchen  und  profaifchen  Ueberf^zungen ,   und  die  tZ^' J^tr  ^'^iTlfV-  r     ^  Mariunn^^ 

der  einheimifchen  Dichter  in  correcten  und  faubem  Ab-  |^^f;      jfj^i '  S^^^^    C<mpagnoni  in  reimlo? 

drücken  liefern  feil.    Hier  ift  mit  der  franzofifchen  Li-  von  0«£«^^^  ^  ^nattre  etourdi,  C6m. 

teratur  der  Anfang  gemacht.  .  Jährlich  werden  wenig-  J^°  ^P^SL^Jt^JZ^  RaverelU  in  froCn. 

fiens  dreyzehn  Bände,  jeder  im  Durchfchnitt  von  300  i]L%l^^ 

&  erfcheinen.      Bey.  der  Ausgabe  der  einzelnen  Bände  ^  ^^^f     ij  iÄIf?^*    JPT^  ^^«  Lefen 

und  Stücke  ift  weder  die  ehronologifche  noch  fonft  eine  l^  Jo^^^in  PrTff    f'^J  ^^^^^         "^^  ^'  ^ 

fieftimmte  Ordnung  nach  den  rerfchiedenen  Gattungen  ^SifelT  tZ.^!1W ^^     ä^u^"^'  Sein  Leben, 

^f  dramatifehe»  Poefie  befolgt,  allein  am  Schlufs  jeder  O       V  ^J!!:     r«l  i£'  ^'^*''^  »"^  '^i«!«^ 

Abtheilüng  werden  drey  VerzetChniOe ,  ein  cbronolögi-  l^  To^ofa   il  Ä  ^""^  ^^''  ^"^^  ▼•m  Ab. 

fches,  alphaberifches  lud  eins  nach  den  fpeciellen  Gat-  ^'"'^^  ^ortoja,^  m  Profa.  -  _ 

tungen  Terfprocben ,    nach  denen  je^er  nach  Gefallen  Die  Biographien,  hiftorifchen  Einleimneen  etc  find 

das  Ganze  ordnen  kann.     Die  übrige  äufsere  Einricbi-  entweder  wörtliche  Ueberfetzungen  aus  dem  Ffeaäadfi 

mng  ift  lösende.      Von  jedem  Dichter,  von  welchem  fchen,  oder  Auszüge  undCompilationen  ausden  bekanT 

^as  oder  mehrere  Sticke  Aberfetst  find,  findet  mm  hier  ten  zahlreidkea  Werk«  über  das  franzöiifche  Tht!^' 
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beronders  ans  der  PetiU  BMiottiique  des  TkeatreSf    Die 
kritifchea  und  äflAetifchen  Aumerkuagen  driogen  nicht 
Mir  tief,  weder  {n  die  Schönheiten  nodh  in  die  Fehler 
der  Originale  ein.  und  können  hechftens  für  junge«  nn-' 
geübte  Lefer  einigen  Nutzen  haben.     Was  die  lieber- 
fetzungen  felbft  betrifft,  fe  machten  ficb^  (nach  derVer- 
ftcherung  des  Herausg.,)  die  Vf.  derfelben  faöchfte  Treue 
und  Genauigkeit  zum  Gefetz,  in  fo  weit  (te  (ich  nur,  oh- 
ne dem  Genie  der  Sprache  Gewalt  anzuthun,  erreichen 
liefs.    Da ,  wo.Rep.  die  Ueberfetzungen  mit  den  Ocigi« 
iMl(?a  verglich,  fand  er  nirgends  grol^  Fehler,  vielmehr 
£|ft  Überair  den  Sinn  richtig ,  und  fovicl  ein-  Ausländer 
^hneAnmaarslicIikeit  unbeilen  darf,  auch  in  einer  reinen, 

fewählten ,  und  dem  jedesmaligen  Ton  angemeflenea 
pracbe  ausgedrückt.      Freylieb  find  weder  alle  Verfu- 
che  gleich  gut  gerathen,  noch  fich  felbft  durchaus  gleich* 
Hie  und  da  ift  eine  Nöance  verwifcht,  »ein  Zug  vcrfehU* 
eine  feinere,  geiftige  Schönheit  verflogen :  doch  biswei- 
len mehr  durch  die  Schuld  der  Sprache ,  befonders  in 
den  hocbkomifchen  Stellea,   als  diurch  Mangel  an  Ge- 
fcbicklichkeit  des  Ueberfetzers,  vud  uberdiefs :  ubifls&' 
rima  nitent.  -^  —    Als  Probe  poetifcher  Ueberfetzung 
mag  folgende  abgekürzte  Erzählung  *des  ülyfs  aus^der 
letzten  Scene  von  BMcine's  Ipkigenis  dienen.      Da  di«: 
.  meiilen  Kenner  und  Liebhaber  der  franzöfifchen  und  ita- 
liäuifchen  Poefie ,  die  allein  die  Vergleichung  derfelbeo 
mit  dem-Originalintereffiren  kann,  den  fr^nzöftfcheoDich- 
ter  gewUs  bey  der  Hand  haben,  fo  laffen  \Wr,  zur  Scho* 
Dung  des  Raums ,  die  Stelle  der  Urfchrifc  bkiweg : 

■  ♦ 
Vttiffe  tt  Ctiienneßfiu . 

Ißant^  ve^i  pu^  mt  fiefo  eotmh 

D^orroTt  di  ghia  t  di  ßftpor.    La  Gr^m 

Pik  inftmfi^  di  ßon  9idt  mah     Bit  eamp^     . 

Jirbitrajaftajüdirpordia,  airfa 

i/  fatal  vela  a  ognun  foßo  Jit  gU  octhi^ 

E  daio  gim  deHa  baitagUa  il  fe^o^ ' 

-^  ß  errendo  fpetiacolOp  tr^mante 

I»a  ßgiro  tua  contfo  dl  Je  vejea 

IMUhiper  teijah  reßoff^  Jchille 

^Mrta  Ü  tttfw  intutia  il  eampa,  ein  eht^ 

Fra  ior  dhldi  i  nurki  ßifsL    Un  denßi 

Nembö  di  ßraii  .gia  fahoPo  in  arw, 

ScJrreva  gia^^  forhr  di  ßxagh  Hßv^gw  l 

fhtaitdo  pavama  infra   i  gutrrint  Caicant^ 

Fiero  f  tetro  n€l   guardop.   irta   U  ehiome^ 

9favintofo ,  tttrihH^  e  rjpf(Mk> 

Det  dio  ch4  eerto  Vagitawk:  Jckilte^ 

O  iiwd,  diße,  Q  tw  Ortci  m'uditc .-  —  -^ 

C^ßfMirTa  Cai^ante^     li  campo  tuU% 
Jmmphit  r^ßa^  na  terror  fafcoUa^ 
Ed  Erißte  gmardfa ....  Ognun  ficretantenie    . 
1^  fwa  ttafeita  amtnirß  e  la  fu9  firte^  ... 
.    ßTd  4>9iM  tff  fi»  deJla  fita  mortf  it  prexzm 
Ih¥^  fjffv'  TW« »  ^  ^^  ^«ce  iutf 


•i 


M 


M 


•• 


CoTttre  di  t&i  d'irhiaranfi  U  fchifre 
Ed  ifnpongona  a  Caleante  cht  di  moriw 
Sa  lei  fi  compia  la  fintenza,    il  hraec^ 
CaUafiie  alzava  dl  jerirta  in  alt^r 
Ferma,  uom  fappreffar  diff^  ella,    Il  fangn^ 
De^ii  tfoi,  d'odde  tu  fceadir  m'kai  fatu, 
Smpra  Jtnta  U  tut  mani  pntfant 
Uftir  dallt  mit  vent."    Fwtb^ndm 
Vola,  fi>pra  ralter  ti^ino,  il  facr^    . 
Ciflttllo  prendt  t  nel  fuo  ftn  Vimwtrg^, 
A  ptua  efct  il  fuo  J[an%nt,  tU  Juol  rmgvggWw 
di  Bei  fu  Vattar  fanna  udir  il  taoNo; 
Agitata  eon  frtmito  ftlict 
Dai  ttntt  ä  Varia  ,  e  co^muggHi  H  matte 
Fi'fpandt  ai  9tnti,    Da  lontau  fafcaha 
Gsmer  la  fponda  ,  bianchtggiar  di  fpumt, 
E  da  fe  fitffa   acctndt/fi  ful  roga 
La  fatra  jfiamml.     il  citl  latnptggia  t.fajarti 
S^pra  noi  getia  an  /okf  *orTar  cht  in  tatii 
Ejicurrtzza  e'lieta  fptmt  infonde, 
A  tante  muravigUt  ißnpidif, 
II  campa  dut ,  cht  "Diana  ißegm 
Serftfalrogo-  funa  nahe  in- Jt^^^  ^ 
Errede  avtrla  fin  vednia  alzarfi 
Porianda  in  cieh  i  ncßri  inctnfi  a  i  voii  •  •  *  ttc. 


Kopbuh AORN ,  b.  MalKng:   Den  forffatu 

tiUiqimed  H  Bttv  tu  Foffattirindenf'  kitdes  Süar  og 
i^ii  lcrtaeUing,9  (Fortfetzung  des  Grandifon,  nebft^ 
ebem.  Scfareibei»  an  die  Verlafferin«  ^rer  Aatwcnrt 
und  einer  Erzählung,)  af  Fnie  Ckmrlotte  Batkiu 
1792.  129  Sr  8* 

Die  Verfaiterin  vollendet  in  dielen  Bogen  vcM^uglich 
die  Gefcbichte  der  ungftfcklichen  Clenientina,  und  endigt 
ihre  Leiden  dnrch  den  Tod.      Allerdings  ii\  diefe  Kuc* 

'  Wickelung  pfychologifcb,  und,  unfers  BedOnkeus,  auch 
iftbetifch  richtiger;  allein  dieAusfühi'uugderfelbep  zeigt 

'  von  Flöchtigkek  und  einem  Mangel  von  eindrinj>ei]4er 
Menfohenkenntnifs ,  v/elche  uns  fi^s  GeÜandnifs  abaör 
thigen,  dafs  die  Verfaflerin  vor  der  Haud  (ich  >uf  die- 
fer  Bahn  nicht  auszeichnen  werde.  Schade  um  die  uirk4 
Bch  gute  Anlage  des  Plans,  welche,  bey  einer  gehöri- 
gen Motivirung  der  Handtungen  und  einer  feinem  Kü- 
ancirung  des  Details  ein  fehr  interelTantes  Gem&lde  er- 
^'anen  liefs.  Sonft  ift  der  Ton  d^r  verfchiedenen  haa- 
^Inden  Perfonen  noch  ziemlich  gut  getroffen,  und  nur 
hie  und  da  ift  bey  Clementine  der  ächte  Charakter  der. 
Schwärmi^rey  verfehlt. 

Der  Brief  ao  die  Vff.  rfigt»  neben  andern  Mängeln,- 
mfonderheit  deD,  dafs  ClementineusTod  nicht  binlang» 
lieh  vorbereitet  fey.  I6re  Antwort  verrath  nicht  un* 
deudich,  dafs  (te  die  Schwache  felbft  gefühlt  habe ;  we- 
nigftena  find  ihre  EntJchuldigaogeii  fchwtfrlidi  be&V 
"  digend. 

Die  angehängte  romaDtifcbe Erzählung  ift  langwei- 
%  und  unbedeutend* 


m        .  • 
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.  Lxivzio,  b«  CruCiis:  ^lf«ron»H/tfif.  Eine  pbilofo 
pldfcfa '  theolQgifche  Z^itA^hriFt  der  Gefcbichte  und 
Fhilofopbie  der  Religionen ,  dem  Bibelftudium  und 
d^r  uiorgenländifcben  Liiceratur  gewidmet  von  atin- 
,  fich  Eberhard  Gottlob  Paulus »  der  TheeL  ordentli- 
cherem) öf{entlicber(Qi)rroll  zu  Jen^.  Vi- St.  1794. 
155  S.  8-  , 

Den  Inhalt  diefes  Stucks  machen  9  Auffötze  aus.     i) 
f.  S.  Bruns  Erklärung  über  i  Muf.  XXIt.     Sie  läuft 
darauf  hin :   Abraham  war  geneigt »   feinen  Sobn  nach 
Gewohnheit  der  £ananTter,   oder  Phönizier  zu  opfern, 
Xum  Glücke  hielt  ihn  ruhige  Erwägung  der  Eigenfchaf' 
ten  Gottes  und  der  ihm  fchuldigqn  Pllicbten  noch  ab; 
feinen  Vorfaiz  zu  vollziehen.       II.  Plane  zu  Aus^xbe^i 
der  iiebrMJch'bibiifchen  Sckriften'.     Der  unbekannte  Vf. 
i^hlägt  Sammlungen,  Cbreiiomathieea  verfcbiedeuer  Art' 
vor,  von  denen  er  Nutzten  für  die  Gcfchichte»  Geogra- 
phie ,  jüdüche  Culturgefchichte  u.  f.  w.  ervi'artet.    Bey 
der  Attsführung  der  Sache  dürfte  es  wegen  der  Chro« 
nologie-fehr  viele  Schwieri°^keiten  gebon.      III.  Rriti- 
/che  Verglekkung  des  Codex  Montfortianu^Jm  i  Brief 
Sjohannes  mit  Anmerkungen  von  dem  Herausg.       Der 
Codex  fiimmt  mit  der  Vulgate^  wie.xnan  aus  den  Gries- 
hacfnfihen  Bemühungen  weifs,    aufFallend  überein»  Hr» 
P.  bemerkt  aber,  dafi  er  in  unferm  ftfiefe,  äuck  mit  Cod. 
53.  bey  Wetftisin  barmpuire.      iV:  Zweck'der  Ptirabel: 
^onah.   Von  .ßbendemf.      „Die  feyerUchfte  Drohung, 
felbft  g^en.  Heiden,  nimmt  die  Gottheit,    wenn  ßeffe- 
ro«g  erfolgt, .  .  zufück*  und  ^^eno  fie  auch  nur  fo  viel 
Scbomiagsgefnbl  härte,  als  irgend  eiii  irenfchlicbcr  Murr- 
iopf  gegen  etvi^as,  das  ihmi  gefallen  k^jn»."  -^    E^efs  fey 
die  Haupiieiire.     V.  l/on  §t(fti  Gnhenühiir  dum^Meer,  öder, 
ob  es  philologifche  Wun<fer  gebe?  Für  ein  folches  Wun^ 
der,    d,  h.'Tur  eine  Thatfacbe,  bey  deren  bucbftablicber 
Deutung  zwifchen  2  philologifch   möglichen  Erklärun- 
gen die  wunderartige  ohne,  über  wiegende  ürfache  ge- 
wählt worden  iil^  erklärt  Hr.  P.  die  Erzählung,  die  man 
bisher  in  d«  Stellen  Matth.  14,  25.  und  Marc.  6f  48  ff» 
fend;  er  meynt,  in  dem  Texte  iiehe  weher  nichts,  als 
Jefos    fey    neben  (./.t;  =:  "7^)    dem    See   gegangen. 
Wenn  nur  die  Paralleiftelle  Job.  6, 16  ff*  nicht  wäre,  die 
freyjich  Hr  P,,  —  durch  welch  ^is  Wunder  r  wiffen  wir 
nicht,  —  ganz  uberfehen  hat,     VI.  Strictura  ad  quae- 
fiionnn:  Onde  internus  religionis  cum  externa,  civitatis 


falute  confenfus  vere  pendeat?    Öas  (ektoate  Cfle^prÖK 
gramm  des  Herausg.,   das  feinem  Jnhalt  nach  doch  ei^ 
gentlich  nicht  in  die  Meraorabilien  gehört.     Vil.  JrcMh 
ologijche  BeobacJitungen  und  Muthnuifsungen  über  JemK 
tijche,  bejondere  hebräifcke  Lefezeicken  (Confonaoten,  Vo» 
cale,  Accente.)    VIU.  g^oua,  eine  moralifche  ErzOhtung^ 
Von  M.  §.  G.  A.  M-ailer.    Hr.  M.,  der  Heb  bis  daher,  {0 
viel  wir   wiffcn ,    im  theologifchen  Seift  zu  Tübingen 
noch  aufgehalten  hat,  m^ynt,  die  Erzählung  dea  Buchs 
Jona  könne  nicht  früher,  als  zu  Ende  des  bäbylonifchea 
Exils  verfafst  feyn;   der  Vf.  fey  unliekanntt,   nur  das, 
Danklied  fey  von  Jona  fell»ft,  das  Buch  enthalte  einigeä 
Hauptufnßänden  nach  wahre  Gefcbichte;  es  beftehe  aui 
i  Hatiptheilen  und  trage  in  deiWelben  nur  einen  Gedan- 
ken vor,  den  Gedanken:  Jehova  ift  zwar  gerecht,  aber 
zugleich  auch  gnädig.       Er  nimmt  Rückfxcht  auf  äit 
Schwachheit  der  menfchlichen  Natur,  und  verzeiht  dem 
Böfeu,  feyen  lie  Juden  oderHeidfen,  fobald  fie  ihreSün<. 
den  beretted,  und  fich  ernftlich  zu  beffern  bemüht  find* 
Das  Ganze  ift  bis  auf  die  holprlchten  Hexameter^  in  wel* 
che  Jona  übeffetzt  ift,  gant  gul,    und  ein  Beweis  vw 
Belefenheit,  fchönen  philofophi fcben  Kenntniilen  und  ei* 
gener  Prüfung.    IX.  Vermifcht^  Beobachtungen  (von  Ho> 
Ait^  in  Wien)  über  orientalifchkritifche  upd  literarlfcK« 
Gegenftflnde.;    Der  jetzige  Patriarch  von  Jerafalem,hei- 
fse  Antliimus ,  nicht  Oneßmus;  die^aügelfächfifchV  Uer 
berfetzung  fey  nach  der  Vulgätä,  nicht  nach  der  LXX., 
wie  Eichhörn  glaube,  gemacht;  der  armeuifcbeBankiet 
Serpos  zu  Venedig  befitze  eine  armenifch  gefchriebene 
Lebensbefcbreibufig  Meghitars ,  die  ein  Zeirg;enoflre  die^ 
[es  unvergleicUichen  Mannes  aufgefetzt  habe;  woran 
die  Conftantinopolitanifcbe  Ausgabe    der   «rmemfcken 
Bibel  za  erkennen  fey  «u.  f.  w. 

^  Gi£56EK,  aufKoftendes  Vf.t  "ji/etieJöawwVftfa&igJk^- 
ten  aus  der  GefMchte  und  Literatur^  zur  ünterhaU 
tung  für  Lejegejeiychaften.  17^3.  14  Bogen,  g. 
(13  gn) 

Ein  Mifchmafch,,  ans  allerley  pcriodifchen  Schriftetli 
dienidit  einnwl  angegeben  werden,  zufammengepHm^ 
dert!  Zu  welchem  Ende?  Der  Titel  zeigt  es;  altei^ 
gibt  es  der  Bücher  für  Lefegefellfchafte»  nicht  •hnehia 
genug?  Es  müllenahe,  uns  unbekannt  gebliebene  Man-  ' 
nichiahigkeiten  vorau^egongen  feyn;  denn  em^^Auff^ 
fätze  find  Fortfetzungen,  ohne  irgend  eine  Anzeige»  vfßf 
der  Anfang  zu  fuchen  fey.  » 


»LEINE       SCttRIFTEM. 


^A4TSWsssci«seHAtT.   JLetpztfTr  in  d.  Somme^ich*  Bucfih. ;. 
FV»  de»  Wahren   Grenzen  der  /Virkfumkeit  des  Staats  in  Bezie^ 

kmig  wtf  feine 'Mitglieder,    I7<>3.  45  S.  % Wen»  es  fchon 

in  (ich  verdieiiltlicb  war,  die  Fragen  vpi»  ^en  Grenze»  3«r  Wirk- 
femkett  des  Sttat»  nwt  a^ifeawerteii,  und  dadurch  eine  Materie 
in  Anrefung  tubtinget»,  welche  von  allen  biskeri^tn  Lehrer» 
des  Staäurechts  aur  Uüitm  berüiirc»  und  meeigeoüich  erfcbopft 


tft  ;^ro  muf»  «fneBehandlmigvderfelbeii,  wie  die  TerJiegendeJ 
jm  äoppelf«  I»fer«fle  erwedken,  .  Mit.ein^  auf  die  bcchflen 
Gefichtspunkee  genchteten  Blick  und  einem  durch"  dirsVirklli 
che  Lebön  geblTdetÄi  praktifchen  Tact  ift  hier  ein  Svfteirt  auf- 
5!?  V 'u  'X^  ^«"»ffftens  in  der  Art  Äiaer  AWetttmg' »»  eigen- 
ibrimlich  ift,  um  ntcbt  ewe  vgilfiandige  Darlecttoe  noOiweudif 
£u  machen.  -•  o     »  ^ 

Hin  nz  j'^ 


4-x  A.  L.  Z.    DECEMBER   1794."^^^  ^, 

nur  d4fgüiich.itigktflt  Co*  viel  als  i«"5(;iicli  vom  Staat  •ufcreCchSor' 
-.,  *  .fenieyn  mwfB."  Diefe  allgemeinen  Orundfatze  wefden  na 
«Is  feinen  Mitrelpunkt  und  ötanaoru  /e  .fnci^  u^p-^zweekrojk  nachl  iird|  nach  «bf  4ic  «mzelnen  Theile  der  Su^tsverwalcumi 
'fti^er  er  von  diefem  leutercn  nach  den  vcrfchiedencn  Punkfen  8figeW<5ndet , «  at^f^öfTeiieliche  Erziehang,  die  vorzÜKlicfa  n^M 
des  erftcrcn  hinwirkt,  .  und^^  ftärUii. nnd  WHftirrJTtffc4<?^  ^^-^^^^^S.^  r«™i^»f/l»"Sy^<i'«"fi  em^foUe«  n'ird,  Kelii^ioUiibuafc 
Rückwirkung  auf  ihn  serchieht.  dello  vollkommener  wird  die  wo  alle  au^öftellte  Grundfatze  die  aufgeklärrefle  Toleranz  «th 
Beftimwunc  feines  Dafoyoserfujlt.  ^Jffi^rt^»  Wiy%(l«lf- •  Ä».  ^'^iiHVH^^K''^.  T^^  ^"^  fittUche  ÄnHufe  einer  feiner«" 
dann  die  Ausbildung,  und  defto  zwebkhia (Tiger  die  Äffw^düftg  ^  Tmitnf  i^bfkndeM  Hl,  Pohzeyi^efetze  ,  Verwaltuiiir  der  Ciriliu. 
feiner  Kräfte.  »«J3ittfi»  WirkJJMnkeiii.dys  Menfc)[ieii  '"  j^g^gJ^j^,,,,  g»'«  wo  fehr  fsüte  Winke  ztir  Befchrankung  der  Willkühr  dea 

gefchi^ht  durch  vermittelnde  GegenitaBäe,  mUderen  I^AÜfBiBM RUflUgHI  tUiy  ^FiHiruiili  üinPMiwfe^  ro«k««uiieii ,    Cpiaiinal#e- 

felbe  imrter  im  Terh;üüiii4»^te|i«i»iaufs^  tpaduf<?k  ^jjdei;  fich  pichcsbarkeit  und  riiianaen,  AUediefe  Aiiwendunpeo  Cnd  übcrw 
in  jene«  gkichfam  une^dlishe;i  Umfanae  «neVw  gp^J"?^*?*^*^*  «^^  ^^^»  ""«l  foUAVil^i»  Beftitigun^fen  der  alltfeaeinenGrund- 
Kreifo»  deroii  Bcftiir.mun^  an"  fleh  Tui>VilIJiuhriicn»iftT  wenn  fatze,  als  einzelne  Aiisfüfarun^ren  diefer  vielumfafienden  M«te» 
gleich  einige  wefentliÄcr  tn  d&f  merffc«fcchert  'Itetljr  ^ij^idet»/  »e#f(feyn*,.  ^*4Jic^«i|fe4fr  V£.  praktifch^  GrundCatte  für  dat 
lind      Zu  diefe«  le«terrt^hd«eiaid|#'¥^r«ä*«iijfef<fef  Jtniiiic  ,,  gi^ieJimen  d^s  Staats  hiifeii,"  welche  vorziiffUch  a&  die  wichtf. 


ligkeitfrfn'er  *lh|jKeÄö«vttW<*ei(|Ji«Aiia4irt«<4dfr^  s,  rhv**  "    ^   -»      .       • 

ten  ButwiclÄung  ihf^  jHriKt,|h«r|ib^,  VilJ^^/.?*f  fefi^^LVl^^T  .  ,»^^¥''^"' Üf?*^f 'f  ^^^*"  Mf>-httliff  er  Ut.  piu&  es  auffA 
imnjwfrdfJi4d»ir*^Sf^iF*ä^V*4f^  J^'^  rr^^*g^l^li^^!\^V^**  *f^^  feyn/  difs,d«- Vfi»  «tf -det  ehifn  Seite  feine  BJ/cke  gaj« 
gcwecki..  dai^inau?  ihiWA*fc^«5>^^^  üjblfchwt  richtet,  u »4 

_-..-..».     /*    .1.      L-.j  *        .%.  -4->*«t--j-         .    .^  «     ..r  j      -*j.--.    r^  fu'.i  ..   lies 'praktffclj  -  Mögliche» 

in  £e)>cftheidnen  Gre«. 
,  ]Hm  Wt«  wird  er  laichte 

)tM)  WÜkiidONlttKM  Suats^fet* 

^^^    ^^^  .  ^  i^ofKMr^jri«)^  flfKfiiftatide  übrig  bleijbeib 

lern  iu7ch  die'c^^^e ,' jRl^  ^ertÄdre  Triebe  tMd'fJ»ittWlbii>^us^'  ;den  .tl^il^f 9  - Shpirjtik^ f ^gw  JUf.Äcn,  '  Geif^^de  dadurch 
fchliefsende,  ' VerUfiSp^Ifcr '«»«*« '^b^ihi  iifcmiGi^tiei|^  /Wbey^^.aber  Vw©«?*  «f.  WU^  weidjS  ^gn«)i  TSrih'eyloGgkeit  tr  feineh 
ledech  ^iiier'h»*  «h«e»#i $llip«i^»df  G^pfie^  Vfi^j^iMAi  lund      Gejenthnd^bAro)^^    '  ^!le  ftffdungen  *»bar  ISieT  Greven  dtir 

Seh^KMnkt,  lindritr  QiftfilltM  afiriMt  «Mehre  die<s  unverofeid* 
.,^.  ^^^ ^„  .^,  j     «u  -  •*•'  V  JWfr.  «lufti  «othfwndig^ijaft  ittotf  Ziel,  ia  ü  Jyöchfte. 

ft^.  wel(nie?ueW'5tt-cTi'da<f(fAft^rt^3(«fch#iIgiKt4*  *t»»»V  .  i^i^.aqU  vii\wr  tdalfteii  jWUsJ^^^ 

durch  die  V\)h^]tHfl^dh!ifct)tet«etKQll»1W«%lM^4yM(i4l^^  .der  H^epfcbliciien  KtäfteYe&en.    iJlere  aber  ift  nur  die /raifejir. 

feefeifec*d(er^ami**t*|#f-Mnft  kb^(feh|;iMik.t4i^   ^KernacK' ,  DaWi' ft^lfte  di#  Jttrlrfvd^. dier KMft'u«B&^  von  deii Handelnde» 


«tun  trfai^^d^  ^^iÜAC  ^iv^i^wS«  Grenzen  •  .  «ulWe  i/nd  IHtf^re.'*    i;eJlfl^iQsg^^.>    iHiinodK'ilt  Uvkiirwec^fmg  durch  andre  n$» 
Von'  jenen  wird  -iie'ierfte  durch  die'unfei^dfflinir'd^  SwttsH  ^tfat^, ^iKftdie  '£nMV^»r«^f  3]^  f»«^*  beftimn^ao.  zugleich  er- 


durch  das  Maafs  ltrhfti^c%^  :f^itft\  dic^.^prfphriften.ter^  Wlrkfamkett  ^u  wtnigt  diefe  zd  vl^t  bejrmaars.  Geirirs  fcheioft 
'Vernunft  -dnd  ^^3ittt)l|^!^  /^ngegeoeij^^;«''!^  ^urch'*^  des  '*  ^Kee.,  dH^  das  IdeaKeiner  Stpttsrerfafiung  die  Wirkfamkei^ 
wörtlichen  Ausdc^ck  def '3taailfcv'«rb?h(^t% ,  d^.-i/  6h^9taÜtimer-i\  /^^  bfaata  fchieibteinlii^  ai«(;die  hjofse  £riialtiuig  der  Sicher- 
faftunfr  DivU'e  beftdit' in  dem  ,^u4idf iilklidhea  WilkM  ^ei.frö«-...  heif  befichfäDkcn  wij^Y^e.  ^cno  p^ux  aann  iü  die  Thätigkaifder 
ftern  Zahl  d^r  Stä^ts^liedet;  »»(^^eijfefttgaiie^'e»  dirfeyiif  icht  ,  ^urgef  gan^tliph  fre;^  und  durch  ßclt  felbft^befliipmt.  Aber  ebes 
llnger '  heyzutretM  *^fällt,  datf  4i^<(^uaM!M««^d;^r|V'..J^erh4ü^erC  ro'jg^ewirs  fcheinf  es*rhin  «ucfi»  %aT4  die(s  IdeaheWig  uflerreich« 
werdifi.  ^XH^fsjitt^ 'i^der^fcfis^  jii  w{|k|ie^^d^Y>'taat  4ch/'  bW  feyii  wird:  Dell)^tK«lt6  wird* die  Thatigiceit  der  Einzeloeft 
ikltieni  Endzwe<JC'g«|i^«f^/W^<Q£fn  inu^Si^oen  abefnie  über«*  iiliiMr  hoch  .Btw«ckiHi|pv^S«iteii^  dea  Scaazs-bcauehen«  theüs 
Ibhreiten  darf.    Kur  Wenn  d)^  fbrmrTfii^  4l«at^e^MMi^ii"fi' ni^kd^4ri^  ^mlicli  zuac.ilIs  Staat  zu  erhalten,  jeisp 

hefchräiikt  iß.  ift  ihm  hÜt  Mi  VllilDÄiir.ytU»ht^>^£#  4arf  .  ^im^^  iij)erfchrcitcn  mxxffttu.JS^it  ili  alfo  eine  Mifchuiig  nöchig; 
neadlch  alsdann  m^t  oder.  W^kiigcff  MufinMufv j^if  J*'*!^^^^  w^chp  dem  Ideale  i^ch  und  liach  'ritle't  bringt ,  und  diefe  hat 
ihm  die  «usdrii^kliche*  oder  filijlf€hweig«|ide|^  I3e^    *der  Vf.  diefer'inhakvollen  'SflYrift/  nach  dem  Urtheil  des  Rec. 

Terbundnen.  (jr4^^1ctzve^an^ey.aiI^^W.j|Tf^irl^^^^  f<fi4e&i  zWar'erw^itefCen'SuUue^zweck,  ji^r  bey  den, 

w^ÄF  itt.  ytrmniSen  dart^  diefe  1 
sen  Gafchaf t  aber  darf  er  'inelTS^aUg 
eigne  oder  ieitier  Mitglied^  6khi»h( 
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PHIL050PBIE.  ;. gen  «fifleti,     Cr Terfiebert  nratt   »^Wifklidi  habe  !Ii« 

*      *•  „WÄrfcyl  T(ffeilj  Verfuck$n  Über  du  menfcMi^e  NätHr' 

Lsipzia»  b.  SebwTckert:  Eriq^ Rol^iiffY pMbiHpM/cftr  Mitein  neuerlich  heräusgekbniiiienes  philofophirclies 
Aphorismen  p  oel^ft.  eidg^n  Anleiiuagen  asm:  phttO'  «»'Buch  ib  fehr  InterdErC  als  Kants  Kritik  der  ^Temunft/^ 
fopbifckea  Üefcbicfate  (zur  Gefdiitbt^  der  ^farfofd-  (ond  tins  fchehir  fogar  die  ^an^e  neue  Ausarbeitung  det* 
^hie).  Ganz  neue  Aüsarbaitttj^.  S»figr  Bamd.  tfpi^  JLphofist&en  zu  betretrea ,  dars  Ihn  das  Kantifche  Buch 
636  S.  gr.  {•  unglefcb  nuht  imerejfiri  hübe  ^  als  das  Tetenfche;  ob- 

Ü  gleich  er  daflelbe  weniger  fncereAant  |:efuttden  hat.) 

ater  den  weniges  phifofophtrcbeit  Scfififte«  ins  tfer  Allein  dafs  jene  Verfiuhe  aiebC  wie  die  Kritik  ytsuf  das^ 
fiagenannten  cklefctifchen  Periode  9  Welche  die  ge--  »tZoftalter  den  Qswd  dea  Einfliiffes  hatten,  den  wir  durch. 
gcnwärcig»Rerolut|(luin  der deutrchesPhHofofyhtefiber^'Mdie  Redensart  Epodie  ma^kn  anstudrücken  pflegen/^ 
teben  wi^ea,  durftet  die  PUttnerfbkea  AfkorisHien^X''  dlefes  erkjsirt  fick  H^i^  akht#tts  der  Vertehiedenbeit 
a(e  anfehaliche  Stelle  b^üptea.     Dem  0»ifta  de^  Zelt/  dtf$  inhalta,-  Z^vi^cks  and  W^rAs  beider  Böcfaer;  fon? 
4ea  Ce  vorzüglich  aiSe  heftinsniea  halfen,  fdlea  fie  i^war  dUfä  daraus,  da(s  fidk  dai  Bf^e  f.aicht  eWßi  mehrjizge- 
ein  febr  ungtetchartigea  -AHerlajr  an»  Brachftücken  der  ^JkMn^gt  hatp**  uitd  „nkht  wie  das  «ädere  gieradeln  ei- 
rerichieddaßen  J^dir^e&äude;  wk  den  eigeaea  pbOofo«*  oneal  Zeitpunkte  erfchienen  ift»  wo  mehrere  denkend« 
pbif4(hen  EinfilleH  dda'Vt  mÖiengtV  In  rhf^rodifcher.wKopfb  durch  thre  EiaGthten  geneigt,  uad  durch  ihre 
£{okieidun$  auf ;  ^efHÜalt^Vher  Aiehlf  4«ftowea}j:^  ei-   .jH%UMtifck$n  Verkt$ttntffi  mermögend  iraren, 
ae  fehr  iHifitzbar«  ßacaAtaag^iia/tieiffend^  Bem^-'  neine  fte<rolution  ia  der  PUfofophie  eu  antelrftützen.^^ - 
kuTigea  iber  bisherige  laetapayfiftftt^  IforfteHaagsartea«'  Es  IrMre  m  Wdnfcben ,  d^fa  es  His.  P/ge&Tfeä  aidcbte« 
cheils  fcharffinniger  empirircht^j^fdg^^^  alich  aar  eiolg^. Winke  Aber  die  aeaea  Beftiainiungea 

Cüngen,  dieilslebrreffber  Winke^f^  £1^^  Qelfihichte  alittt^ea/wVfehaüch,feiaerMeyauag  nach;  aus  dem  ' 
^er  Philofophie.      Maa^^rd  in  l^^zern  aufli^rea,  fie    TeteVlfeheH  Werke  ISr  tffe  <ittiad»#fi»^i;  der  Logik,  Me-  • 
IBr  ein  grüadliches  Lebrback  derWiiSMrdkcft,  aber  aie   laphrfik,  Moral,  des  Natttrreehts 9  derTh^ogie;  der" 
flir  «Inen  reichbaltigea  Beitrag  braüctMctr  Materialiea   Qefchtaackifefarejind'derNacurwiflreafchaft  fcböpfen  laf* 
für  den  Bearbeiter  derfelbea.za  halten  ^{Ban  #ird  in  ih-   f^  i    nm  daffelbe  einer  f(tiralnii4ln  in  der  Phihäropbie  ' 
nen  zwar  keine  eigentliche PUloTtaplMe^abeV  gefiind«  zürn  Qrunde  zu  iegenl    Ihft  des  Xaalt/irte  hingegen  ei«  ' 
Nahrung  des  philelbpbifclienaeiftes  fachen  and  fiadea.   ne  folche  Kevöldtien  iaCHn.  P.  eigenen  Begriffen  nicht 
Uni  fo  mehr  tft  es  zu  hedauera ,    dMa  auch  diefer  6e-   bewirken  kannte ;,  erhellt' daraus»  dafs  das  Wabre  und 
bnuch  dea Befitzern  der  gegenwärtigen  Ausgabe  durch   Wefeatliehe,  was  er  ia  dentfclben  gefanddn  zu  haben 
den  Weg,  den  der  VT.  bej  der  gänzHA  neuen  Ansar*   g^*t>^^  —  *>ur  fehie  eigene,  fcbod'yorhet  Yorgetrag:ene» . 
beituag  eiugtrchlagen  bat,  fo  feht^fchwerc  worden  fft.  PhiloFophie^ilt.  Daher  wird  „es  IhaB,"«' wie  es  S.V.  heifst»  - 
l^in  fehr  beträchtlicher  Tfaeii  «tes  lahalta  ift  unglflcklt-    Jm  Erafte  ichwer ,  fieh  ta  dVlir red^n ,   diifs  Er  Kants 
dierweife  pdeaaifch  geworden ,  and  fetzt  den  zufan-   MQegaer  fejr,    oder  dafs  Kai^  einen  einzigen^  wohlrer- 
rtienhangendTten  unter  alten  bisheafgen  phHofophifchea   „ftandenea  Lehrfatic  dfrjenigea   Philofophie  bcftiri^ite;'  ' 


Srftemen,  tfem  KaTtttfcken^  ekl  Agj^regat  un2;ttfaaifliea-   n^relcfaer  Er  zugethan  ift.<*     Aber  freylich  MunterfGhei-  ^ 
&£i!3gender  EinfäHe  entgegen,  die  fich  ntnr  aus  dea  bis-   ,»det  Er  zwifchea  Kants  fkHoßyphii  und  Kants  Lefirge-^  - 


Sfer  gewobntea  unbefttainrtea,  (den  neuen  beftittmter^a  JkäeA^  -*  Mnig^hr  wie  zwifthen  Religion  und  Thea- 
A'eylicb  wfdeFfpreGbendea)Grttndbegritfen,  ansden  ¥0a  tJogle^— *  „ÜalArKaalsPhilofopbie^erftehter  das,  wi^  * 
Flu.  P;  ab  ausgeaiacht,  Toa  Ho.  Kant  aber  rn  Anfpmch  ^S-  i^  Qraade  mefat;  das,  was  deir(elbe  fagt  and  ab^  ' 
(baaaitheaea ,  Vorausfetzungea ,  und  aus  amer  zu  Uns-  »ibaadclt,  mm  diafes  geltend  zu  machen ,  reomiet  Er  tdt  ^ 
^ebreketen  BetefeabeH  in  dea^  bK ufig' citirten ,  gribh-^  ^^ieftaa  Lehif  ebäude.  In  jeneai  (Itf  xler  Philofophie) 
teathells  uabedentenden .  V'eirfocheM  der  Kanthiner  and  «^gleabt  er  ganz  aait  &  eiaznftimnien.*«  «-  „Es  gibt^,:  fa  ^ 
Antikantidner  begreiftn  hflbn ,  •«-  isb^  die  nichta  Wa-  ^denkt  Sr,  aar  £<»#  Philofophie,  und  das  Ift  d^e  Wa&re,  ' 
mg^  als  eine  veHraute,  ia  den  Qeift  dea  Weiiies  eh»-*  ,»welthe  zu  Ihrea  Üaterfaehungea  ron  dem  Qrutidjmtxe  ^ 
dringende,  Bekaaatfchaft  mit  d^t  tHHh  tut  nrnrnfifü'  '•^jf#'*  ^^^  Oewifsh^  des  meftfcUiehea  Erkennt- 
4^^  ankttidi^.      -  -  t#liea,erye>ite*  ift  nor  ia  Beziehang  wif  das  EA^nnt-' 

'  . .  ^  . .  ^   .-  ..aifsvoemögea ;    und  am  Ende  ihrer  LaufbaÜn  fich  ia  ' 

-'     Hr.  P«  teilt  fchaa  ta  dar  f&rrede  folche  Refuttai^    ;,(irel*BdMR:ent  zurückzieht?  Er&hmag,  gemeiner Mea- 
-Hn  feiaem  Studium  des  Jbintirchen  Hauptwerkes  taf,    „fchaoSaa  und*  MaraKtiit,  daa  ift  in  nnferer  ganzen  it^  ' 
dBH  anfer  UitheH  in  den  Aagea  das  Kenaera  rechtferti»    ^d^Mm  Weidldl  da»  Beta»     JDitfe  wihre  nilafophia 


.V 


m 


•-*J/ 


ALLO.    li.lTBtAT0K  :  ZlSlTOM^ 


*•_  ^ 


•^ 


i76 


t^witt  Kanf,  ^ek  wahre  Phnofopliie  will  Er.  Denn  je-  b^;  /oisacA  Erzetsgnifre  des  Sinos«  folglich  Scheia 
^  SMf^  Ei^ptßitzi  ßiiA ,  (fafecii  Er  utcht^^aar  faMch'  ,  fiiul^^Tr  fUr  finnUchea  \rörftellun^ea,  ^oh  Jttnia  flfca^ 
»3t^t»  *lef  tigrtiiliAft  Z^llrei^k  def  Ver ötinftkrirtk ,  tiö*  ^ftsilnrite^**  '^  ü«ih>»  diefes  -verdient  fch!r'tfD|;emerkt  «a 
^VTBS  fiinSjfitm  bettiVi^zl  Ho  ift  der  ßrfte  ssdifttret/är^  w^e&u  di6^4er  Meaanfef&hrteiirajai^jaf^;  fürdieKan* 
U«cA  von  Ibm^ufj^ftellt  woMe^/uQd  M'  »eotiit^n  IM^^  tHtfh^'flfilofophie  nach  dea  Stnoe«  in  welchem  fie  ibc%* 
^he  Er  durch  aie.Ah^wie^  »le^ili^phfAlUiMli^  tirtdM  Jfhf^M  «tadil.^'^nitr  ein  Ri^itikd^  ihrer  voo  gzut 

Jfttioaeo  beAandf^  ,•  tf«iitircH  ^eadg  feil  de^  T«g  g^<^H^  aild^r«hf  V^WHMlcfftwgeii  «ttsgeheadeo  Unterfuchun^ 
,Jaf$ crpm"a1I«'aaS|twi«PHi?H$  ii1«*^ik*m*^^^W»ftÄ^  dtÄftÄtfiattW*ttoöeBfl&^yr  wahrem J cnfflf  diePlatt- 

3»ch  Hr.  P*  2\!W!wW^iii^Wftfe/ aifeHi'it^«^  n*ffcbie^deti'-t3Hwtd^rift>  «r©n<lem  iie  crft  £u  ihreu 

uog  £wift:heÄ  l%{tSfibr]^hie  ^d  'LehfgeWlUde  «uf  4h«^   Utif^r^bhufi|fM  aitsgefcit,  uad  ^^Oa  dem  fich  alfo  fchwer- 
feibaaa\;(^a(iMnrK»'Monteä'vrkWB^^det^Bil^^^^         Uek^rgebMOttte»  Wt»  <k  W-^ettAdhMiftteQ^^       s 
•ttsd<to(ai£ailfc'lft^iW«libfä^  .i  '-      *•         ^      i  :     >.     > 

waserfketfhfi\i\ihW(^ndff^^^  *  iWtfa  iMH  (fotf' iBfiaifebe  itehtf^läHirfr  betriß :  fe? 

wiai|r,iii^j^fHi||c«;b^'tuJi^ufi^^  riMM^\ffr<  F.  U^m^r  e^  es  enr^ 

Kch  ift  Ulis -iHÜe  WgfetacSe'^M«tfaudÄ  Wdefth'WftHÄ»^».  Bltt^ali^^egM  dM  fib#M  mk. welchem  es  die- 

wffeviVrdteiieiger.  ^fchwabk^ädierW^Äg^-i^**^^^  ftHrthi^ivöWÄgir  *«  ««ke«*  Er  iM>^t>  „ftellre  Kaat 
dta,  je  Ibrgfatfig^r  W?^  dt^^fl^  Kr Mqfeä  Qf da^^  dfi^^S«^^lx  B.»wdafii  die-Aubgett  der  Snalkbea  Au* 

weh  119t  dein:  Kjinäfd|oi| 

gtauieü  wfr  iröoftSKbs  »aö^  *deä  lÖi^  ..  .  ^ 

dieHr.J'.^^e^^  dteertmavaa^  £e1i^ai!ee^^HKllM^   »«ftibeitiUi' il  :«r;  »ur'ale  verli(kilM!^*H^^>potbelea«   nur 

v<Äl)rm^,  mifiöe(>lcKefliwb4iit*ara»Wifstt^  ,.iU4lWfe*täge«w  eliJ^ErkfaniAtr  ^^  li*«^^^ 

£U  kdimeq  /  dafr  imd  ^ui  ^ie'ft^e  ift'  ded^^lfr^W  ä^>  «^edil  b«ia  «>ift<iCsM  Jttä»  jlMd.  d4e>Ger4x:hügkM  vwi#. 
iäben  i^r  d&sjen%e  ahk  tbelfteu'iteiftv^lUtldMi  Mäb^»  »«(toHiibliei^  iaflbh »  4aA  Mm  The^ie  «llrrdiogs  viel  itir 
wb^üireir  et  tt$j  i)l«^Töl%ela\^aatitfaft^ttf^^|jl^     »!bcbflMbi  ii«dit»AafidHttig:dea  dSalektÜ^heaXxehraurha 


uaterlchrbibetet  'I&  V&de  dldo  dstsi 


fchen  *  IbtÄ^dÖrf^Mt*  R  Äkfe-f  orltoahi^lWtelittllr 

TQtt  deiA  Sidfae^aliMaPii;  )i^ii  Wide'  PftUdfcSj^jkM  «it 
ätenfelbea'vecbiiMtt^i^W'da  Warde  «BEb  eit«hiea  a^«* 
feo^»  iäf^mjetÄie',  ^^^ht  ooter'diefea  b^^idta  Sä' 
tzenwirkUch  denkti  Hr^deitf,  WtfsHr.iP.dariiluc'rd^tf^ 
wefenrtich  verfchiede^  fey,  w^d  das  Ha  Fs.Pl\üoSophie^ 
wa  oiögilicb,  Üo^h  ^ätf  ais  ^deFTeo  Jj^htg^md^  v(M  der 
KaatifcheA  a6we}^be»  Hbie  Bebfin^Kua^t  v4)ie'6iiwi4>^ 
,,6eit'dera>ebftlAiäleti  Brkeaflithi£r  >ft  auriÄ'R4Wkfi<:bt 
^uf  das  EriLeMftbift^ansüird^  frW»SsIkh>^  bat  ite  iSe^ 
fted4r  Kaüdrdiä  PbiK>r0t»hie  fblgeadeaSittti:'  Inrd^ 

mWchlichferf«Tk«»piiiiitfs4ftT^^  ,  .,     «  ^  - 

beit  vorhau^ea  döÄ- ^rWeislicb^  äU  kf  cfeif^lbe^'^ete^^  «^  roiiJIteMin^aii  aakemiseis  au  bi&^  H*ena  er  nada 
elnftlmmdrn^  n^it  tkh  alls^eiolKr  uad^iiaveriiideitM^  .  Jikimgtßff^m  dea;aiea(Uilicbatt  CreiAea,  ki  deaea  diefia 
GeTetzeo  des  Erk^emsiCkifs vermö^^ ^itMhH^iiÜ '  Wal^h^  Begf  iMuag^  eathaüea  feyu  «i^^e««  eeforfcbr  bat ,  «od 
Gefecze  der  MadfeÄabder Wah)Bfaeit,  ^  falcbW  «f  H^  (iil  jgeAuidea  an  bablitt'ttoefrt«l%t  iö:  foll  ei  da  ala  Hyw 
£rkjeaotmß;VenDögeA  Mg^beO)  aadtUtä  Kritik -d«f^.  pOlbelkvartiasea«  Was  f jlf  ibu  Tdacfache,  ak  eia^Mey^^ 
fetbeii  erkeoab^F  fttid.  tiacb  Ha«  P.:Befiitolnt)fgail  ift  ;  neo^  Wüd^für  ifatt  WMfe4^  als  Zweifel«  was  für  ibo.aaa*  r 
kip^e andere  Gbv^Hrsheit -der  £rke(jQdnii&  erweisbcb^  ali^!  gettiadu  ift*)  £ta^  m»  Ikh  dorch  dasVorgebeö,  dafs  er 
diejea^e»  die  hey  der  (S.  365.)  durch  dea  ^bahi>  tafe^ .  aithta  b^bgu^e  aad  aichrs*  vera«S«e»  uawiderlegbar  zu 
rcfr  VorKeUungei»  bewirktea  ▼allkomaieaaa  fUb}ediri>rea  '  Bt^lUiiiS'-^  StiodeiciilMfrKaat,^  (laeyot  Ht«P.  fo 


4ai|ahbre^  ku  4kicm  Haapikwecke,  deaiBedörfaifleTrtfi« 
0iili^  ^<xiuttdbegrMfc^^  ^aad.  des  Maturrachts  ab-' 

zitbdWbn»  imd  dle^  Mvwaakeadea.  uad  4iareiaaa  V4>rft^ 
lltai|>aanea  v>oa  dea^  firamtadAfMtea  der  MoiaKtät  uad> 
d^r  AelMaa  fe^feUseW  uad  sf a  reiaigeo»  Wer  kau« 
aW  dtelea  Zweck*  fiir  möglich  haltea«  obtiedabey  vor- 
ajIStuifi^laea::  ^fs  da^aieafcblicbefrkeaatnifs-  updBc- 
^ebfttagsvermögea  an^^lgeiaeiae  uad  auveraadetltche 
(jeirea«^:g|ebaadca^  feyi  uad  Alfe  iich  «a^it#r  Wiffem- 
ßkhft  4£jpet^Geeei»  gtlamgnk^üjji^  die  alle  Hypothefea 
t^dUMi:bU'Mhe*\vt^^  eiaem  Mbftdea» 

tekidm  Ko^  leoratt^  die  BegrOa» 

di^g  feaar  üebersifugilfigea  aaf  dea  bloßen  Sjuw  /et« 


üeberi^eu^aag  ftatt  fiadea  ka'aa,  uad-dieia  4ydtoa>it 
aarem  Vbrftelhiogea  verhuaile^a  Uiiaiöglichkek'*  be» ; 
Iteh^y    #,fie  tn  aadera,    iodeoi  .wir  fie.babeOt  uad  dem  . 
Scbeiae  afoht  zu  folgen»  iiea  (iis.  aagehea  ;**  -^  wäbreiid 
(S.  263.)  alte  GroadhegrlflTe  4es.(a^aaai|tea  Vecftaadaa  . 
aad  al|e  Graodßize  dnr  jpgeaai^oj^a  V«9ivafr«   fi»  ^^^^v« 

dar  JnfcHim  davoo  aagiht»  aichts  aaders  als  Abfieii$#.    Scbriftfteller  i«t  WaUrfiruA^  üdik^lbft  aü|  JC^luea 
.    '  -  we 


,»diin4tvi^  ^aqerlelidlterNfb  feß^^  Lebrgj^baude  aufjgar 
„füliri  aa'habea  votreibtz  (o  reizt  er  dea  Varwurf  dea 
MDogmatisrnua  defta  Särker  gegea  fich.  je  zuveHichtlichea 
».«Fdia  Befchtouftg  dli  j^igaiaUiflMa  alrt^eii  Haupt« 
H^Mck  feiata  kritticbeia  U^te^ot haieas  aakuadigec.«^ 
Es>-ift  ^  freylkbrifeh^  4«ich^»  *i|u<sb  ^«a  c<Mi£e}uemaftaai 


wvnh'nniar  cBV  Afe^ifBer  ilfe  «l-'#«nail'itterfclue<]«ii  tutv  Mnvpnea:-Mit  il«n  Sa^itl^,'^  i^.feia,tjiod!kii&her 

»rteder  dorcbeitw^der  wirft.-    KaUl  vcrÜebt  »ni«  Dog'-.  Beweis  fiit»i :  Raum  utwi Zeit  fcyen  die  la  der  Nifurdw 

fMa/ÜM<j  jedePbiioTophie.  wolcbe  zur  •bjecnvBaW«hr-  fciowi  Sinulichkeit  a  priori  bettimaatesxToräiea  det  finti* 

beiti   uind{efelt»eBb«rwci(Gcfa  eitiswg>fteh«Ok  diefr-'  H^fH^AnrcViuiigeii,  upfULönuten  «&«»  ütrum  denOIp^ 

k^niTtntfs  der  Dinge  »njitk  fodert  ,;inid  diev  WMis.äB-  eW*,.lQiWie,  ff^C^Cj^*^'^  (ioiili^h  aagercbaute  fiai,- 

di«  objectiv«  WahrfieiV  Wege«  der  ütwifl^Uieh  A«r<W\  »«I»  WKQffWW* -.iyt"a  brij^tll/ie  Dir^e  ta.  tkh  Bicbt 

fckeontnift  Verwirft*  ii«g«twCT-Ddgwi»lt«pii«(od«i*ign.  zi!aW«}>«B,   ^e^ucbl  ;iiiu(,zU).\x|fre*i4  dafs  fie  Dinge  a» 

tkatifcHer  S]trpticiiimnty ,  w«ail  fit  äbfr«bjecäv<  W«bM^  fwg»^|od-aU.(ukhc.Jwioe  finalkfapiigeTchapten  find.«». 

heit  io  •ng^blicher,  «»fflyaUn  emfvif^p-.aAffrationar.  üiMp'd«».;^*? den  fioi^ichangerqhauteo  eigentkümÜc^ 

l^ifiher  KcDt^mifs  d(^  OiDgeian  iScb  <T|vi*C«^  zubibcn  M(<>fliT/t;oEHi,4nA)>fcb8)Uine  «bzuTprecbeci.     Oderbrau- 

etaubt,  po^tiwr  (der  rctil«cbäi)A/oe«iwMeOJQBfiiHl|fc  c^a  tGb.;ctl»:f,Üa/ Pii^Uei;  cu  l^(|naei] ,  i^   b«baDptea> 

«(«ift.     Dtereni  Begriff  zufolge  iß  Hr'!  P.  felbft  «m  fch-  a«,JtöqiVfl.4  jU&  (win,.;EIg(^»imflIcbt,da»-Sctnie»  ift?ir 


Jihen  Munt.    DeoD  «r  prot^itrmwM>bj«c&»«  Wüfw^  ,4*»ftr  J/'#rÄ««M^«j»  yeraflff  e'  docli.fiit  Mae  WeK» 

heit  docfa-g»f<tef  »t»  ktmeia  •mim*Gitumi»*'^ßi»^  wtik  >^^9  i)i<^h^  Uoer- 

cr  dte£rkennUii£s.d«rDi0e««ijMllfiit<lPW«sM)iUk;i  »^«f  rä»/<:.^«d«iM 

und  iWglicfa  der  Vomtafnäum^s  .ifei  ^«W  Pw|awlt>i«fe  4t9«  t  verftefaeii" 

i!tini  Dogmnilcer  atMbi.  beT»akbl«i,-#;M^V'MMf^  4m  J  laif .«  prtt;^^ 

muffe  im  \krErhitntf^(sätr.Dt0e**f»fiihp»SU^  V».:  ict  inyox- 

«f  der  Kcntifcbee  tHtifc  ««  «A  nrfvirAf  4ar«.«ft«i«Mi^  ««1«  bänbl^M 

J«a  ifarcB  itegtiMtwB  «w  «ine  JMjMfrtTJßlMMA^.  I^H«  M- Idealität 

^Oadc  fiettt  er  ibr  dri  «icttt-«b<(»  ;dai<Wb—1liidrgPtt<l»i  «Mit  j^ufceade»- 


?eu  Uo(erruäMti»im«1i>««fUtib»(»  ««A>ttWiiH«.'iMA,  ^ßJlf*  ifänfiepa 

wekber  ygr  dtTKrittK-w»  ajkrtflwyiptbwtf MiiitejitMIB,  Sf*:.ifl  dl4Ki,^ii«.eq  M,ijdt.^sfr  .^  .yptilcH^tögsve*- 


Ahne  Ubl«TfiKbwiA  «ifl  g|*r  .jiagaiWiBWi »  tM»tAr«ai.   «Ne«>^Wrt^i^Mief:tiubea.,.ii^^  konnenj 


VatBtfaehwgett.tXbQtami^^itlti^^liim .™..  ,..,.,„.,  ^  .,., --     „ ,^ 

aie  AbTicbtr.  tbn  Bk.nikkrtegm-4»»  -VeidtoDA  taRbr  «04.  4i«.-f  «*  -^K  Way^ifW"iF^-Pffgf^  ^I^.^es^^^iigiHchBo' 

defha  ßefiA  Mifowega  dtMlurchf«buldl«»mMbt..idaG>  Wh.W»*  <Üe«MP»  4ei,»i^iftSBeife%«,«ft.0^"E«»*'*  **^* 

fie  das  Hypc>fbereiuB««bMr«rF4«Hifal..8«4itb«<(iMM^.  %KNwi[^M:)mv,ie}Ji'kBaaj  -jySK^f'j^  ^^"^  i^ioiT^ 

uad  helxtfia»  mHtbJaiuiiif.Gne^Uuil.mtuTiyttfiulim  VM-Iiil..£VJelbif  «ufg4^Uw^^<^riiw>  DSQh,eiDfG  Btf- 

Aä  BtumJstß^ibMtni  enYqiM»*o.iibR»fwrtttai  Wfif«ftiHdürfei9i»  d«i«.ilie  ^auptn9v^^«(ler  ^Mtifchnt 
ficfa  durchMU  kein  PbiMbphinM.rfMkM  hSut.  .Ji^^P,  '  »wnfa«rfgHflyi  ^^tift.ii)D  ib^i^^a^^  aitfs^trftan> 

Bub  doch  voU.  uiMc  UAQAKMWJB.tfi^  Tf^aAiv»  tlq^A4*.lm^yB^j*j^r^i\p^V*^^^^^ 


ficfa  durchMU  kein  PbiMbphinM.rfMkM  ÜUUl.  .  oH^  P.  '  »wnfaWfUflyi  ^^tift.ii)D  il;m.ecia^]p  aitfs^trftan> 
Bub  doch  voU.  uiMc  UAQAKMWJB.tfi^  Tf^aAiv»    tlq»(ÄM*.im<yB^Lrijlj.  J\p^l^_^^^^^ 
vergehen,  wäl.ar.bfthaaptet»  Kut  rtriw<MM^.,d*fe-    dmui  i^e, ^bdgeFirrbeite  der  Kritik  öicbti'.v^rfiemftftbflL 
erkein«  Hyp«4bcrei»w  fsmlera  «in«  WifI«nArbAJI't>RU%e-'    ipbiOb^aric^e»  «erfl^^en  zi^  ^I^^T       , 
ßeUt  zuhabeo»t>erzeugt  iil,  ^(&«"C'eni'tttfJwI)od*Ö^  */■'■■'  i.'jl;v    ''':':  -.--,  .v^,,—™. 

tiinliu.  GMcbwobl  beftiK'tfe't.  Hr.  F^dicAa.VoQvuff,  •.  Hr.  F.nieyiit  (S.  XV,)  :  .^<4ttc  nicht  eis  »«Afrn-r 
durch  «io  Beyffiielcwgdarcb».  wenge*.  yjohthnltigiywj^j  ^«{pKr^Skepiictaimis  ftus^sHtra  d^rea  Streitigkettea 
re,KM»chie>^ai>Z'Sqd«ni.>wid'ZArar4«^Mla'1uifttbft'  n<wr..i^örljpbM  Aui^veg,.  und  z^gleifh  auch  zur  B*< 
bebtäpim  ,'&i»KMCiwni*ricl^fhgv  ^äu^col  wl;^^  ftioÄtgiliiRa  sUerdq^mMifdwa-.  uau  kritUches  Ltidia- 
„Uln  mir  eia  cinz^at.Sey^lUi»a£Shfew*'^A^.ar-'  V'^W*^.  M*'  jtiT .^'hiloT^^,  tkf;--nenH>ACpeA<^-^'tt^' 
„(Kam)  ficb  ja,  iiadaoi-trji^i^ifelkjheintii&lfr.'Wätt  d<^i)^  xfiU^V'^^i^i^tsr^riire  da(;h.iroht  {Leitr  o^eiwt»  als  de* 
..lUuiB  uad  Zeit  aufii^rbtlb  Dii&f«i:VOr^«attRgtert  üh  fill^tßl^ief.'S^e^imair  .t,2\tvfvkhtm-Shi.Pi.Mih^ 
nkeioer  &edeutuqx->c;iUiiwa  K^iMii;  Miie'd<ir£ewöha^.  ,jmff^ )»-^ )f.^üfi  4ff -VcV'^'hlioitqs^V.i.-r^tfuilcs  (S- 
„liehen  McMpfajJikQni  gtei^»  mit  4«tt<a  rr. M0  /'(<»'  »VIU  »uFjlirvni^tf^iqi  dar  Kricik  d.  t.  V.  gadi^«.  ift,^ 
„AftutMbwt  fo  Jbrgfälrig^traMiilri.'^  (Der  Uctarf^bicd  upd  voa  d^ier  £3-  äi^rO  n>ryat,  „dal«  wii  ihn  vie^ 
XvitüieB  des  apodiktJftWa  BewnftB  der~Kn(ik»  jnd  HfMCfa|'.<i«9}^]gaE#)t^'  gefeheo  ^9ben."  Wesodcrfeib«' 
4anea  dar  bbfaer{gänIli}at^b7GklMuifftk«fo?swfg»  deo  >*ch^,-  :«m4v;*Pfrablit:ba.IU)i^th£  £)egMut»iiin&Eao»{' 
Grad  dar  Gewt&heit»  wakb«  -beije  sb^.Ä'/M  Mnebr  ,rfieo(ir*d  de* EinfiuOe^ ha^'  dMtiaaM.^ticb  die'RedeAS- 
■aen,  fead«nadnia,  dsfejdiafc  jEMwifabeitJuekKsat  JOi  »»it£j>»J»  ^nof^/^  auszudfäcken  )>äagt.*^  fe  liegt  dil^ 
'"  deia.  Gefetzen  dey  Vorftellaagagg  waJawu.  nach..de»M*r.  SdiaW  webt,  m  daiS)  UatCua^..  ,Jh1s  er^ücfr  uidugas 
»phyOkem  aber  in  den  £m^e»  «s'jSeA  gegf  fiadrt  Uk.  „nug  attK«^'>^<Si  ^at.*'  &.,  ^54.  .faeifst  er  ,^rw«faril 
SMe  (/ftäkaUoUaä  ift.TOAlUiU  keinaairegk^^iKAkfli»  TrtleadcfeSkepticiaisiia,-**  aachS.  3££.ii^ er  j.durrbaiM 
^>rii^deDea>di«Jh»,wJft«be«,iadieAugea)  Jäibwil.-  ^«nwideflegbar,  veit  er  «üAi» babaupiat  iwd  vcrB«i«A^ 
,i,{^em  gTO&er*BR«ebtetfarrKaatbeftiiniBei>twasiB.äei>.  „(olgück  mdhtsmdtXft,  -  was  nThviagevd.vtnen.Satys 
HftUechteidiae»  unbekannten  Dlngan  an  fleh  ■Jriw  f^M.  ..^  Wiikrffinprh  flefac'*  Nach  S.  86g-  ,äft  er  die  ei». 
^findet,  als  IToif,  was  in  ifaBCB  ftau  fiodett**  —  (Wir    mZ«<  confe^Kaatr  Dcskan  fSr  die  Fbilafes&ie  and  di* 

,  i  P««   2  aßiaiätß 


4^mz!ge  CMfcqaedt«  rattolbpUe  Ar  tlie  g;«ofleotMirte 
^ßdigiOQ  !i  "  Die  Charakreriitik,  die  Hr.  P-  davon  auf- 
iUlUf  iMnteii.  753-  S.  203-  wie  folgt:  ^Die  fkeptijcfie 
t,kritiL  Wenn  Köpfe»  vrelche  mtc  einem  ApA^n  Gre^ 
i^edet  prych^ogifchen  Einficbt  und  des  diarektifchen 
ggScbarflinnes  eine  hefömden  La«fi#,  d.  h.  (???) 
^ie  ebbe  und  Geneigtheit,  die  Ding«  v^n  einer  efge- 
^en Seite «nzufehen,  Torbindeii,  dasinneredesmenfdi* 
buchen  Erkenntnibvermögens  ond  alle  die  VerhältnilTe 
«ybetcackten ,  von  denen  yorftettun^^  DrcheH «'  Ueber- 
jtseitgong  abhängen  t  and  dabey  Unblicken  nnf  di<i  PH* 
«ideteinaader  lai^enden  Denkarten  mnd  Meinungen  der 
^^enfchJeii}  fo  eutftekt  ia1haeatitte''Är*tvonfcfMi^- 
^dilnder  Uvtfiiü^eit't  vrelche  liire  Uebiefzettgiingun^- 
f^öglicb  nacht;  is^s  endlfth  mit Hintukünft  ekh^r  Art' 
mWn  Qimüthsbgweguujg  der  Entfehtufs  zu  Stand  ge** 
«4>racht  und  durchgefet£t  wird «  nichts  wedei^  >m  beja»- 
^en  nech  eu  irecneinen ,  alle  {deen  det  MenCäieu  eh* 
«.ne  Parkheynehniung  (£in>x^)  fön  ßch  tn  umfe%;  nnd 
4^bey  ^«  icheiflbarfted  Anltife#  znni  ttauben  in*^einer 
..unrerrOckten  Selbflfftändigkeit  (irapsi^tx)  en  bebürref» 
^^  miMn  deaa  Käthfßi  der  Welt  ruhig  zueMfefeattenr 
^und  allen  metaphyCfchen  Nachforfchmigen  daräbefr  zil 
Mentfagen;  £efio  Denkart  ift  der  SkefticismusJ^  ftnc. 
\Sf,  djef^  Denkart  nichts  weniger  als  unbekannj  gewofeo« 
Aber-  er  bat  es  ^le  ikh^t  üch  erhalten  können,  derfelbeif 
eineStelleunter  den  Phüofophifckin  einxurihimenf  w^che 
eiaer  0ßnkart  f  einer  Ueber2eugtu>g,  etnen  Lebrgebfiu- 
da  u.  f.  w«  nur  dann  nnd  in  fp  ferne  gebührt«  wenn  und 
^  wie  ferne  diefelbe  »MtGrundfätze  gl»gruttdet  ift*  Dan 
Dafeyn  eines  Materiaiismurf  dei*  aus  der  Gabe  und  Q^ 
fuigtheit^  keine  Realität,  aii  die  fidi  nrit  den  Hände« 
greifen  la&t,  gelten  znlaflent  entfpringt;  .eines  Spir» 
iwüiswmst  der  mit  d^-Geifterfeherey«  eines  Vanühtir- 
ffffis,  dec  »it  de»  Mjrftidsmosp  ciaes  DogmtUimm^  der 


mit  der  RechtbtMe^'iN».  ^ler  und  .^sTfijihea^nel}«, 
hervergeht,  Würden  fchpn  auch  das  Daleyn,  eines  Sk^^ 
ttdsmus  vermuihen  laflen»  der  a^i-  feiner  Begründung 
einer  bef andern  Laune ^  ^ine  Art  vanfckigfindgtndiirUm^' 
fiätigkiih  und  «-  der  Umzwkuaß  eiMr  Art  nwi  $#nb2ttj-^ 
betve^ng^    die  einen  EntfMuSf  kcrveirfrrjn^»   bedar£| 
Aber  sdle  diefe  Denkarten  ßnd  keiqesweges  fUefer  oder 
jener  befoßdarnPkiUifophi^  z.  B.  der  ftri^dirn,  fonderiL 
fchledueneUagsi  «Her  PhilafopUsr  folglich  auch  fbgar  der 
ächten/ir/)^<Ara  tntgeg^ngefetzt,  und  im  eigentUchdea 
Verffamde  unpkUofofhifclu     Ohne  daher  Hn.  P. 
weder  den  hohep<^rad  .pfycbolegifcher  Cinficht,  (der 
doch  wftU.  Uebei^Mßgui^  Toraesfetzt  und  iu  £ch  be-*! 
greifh,^  nnd  4iakkli/chea  Scharfllnnes,  noch,  die  beibii* 
dere  L^ane»  4ind  4ie  fchwliidelade  Unftatigkeit  ^tc.  etc.^ 
die  ^r  zu  feinen  Skepütismus  für  neihi^  ecachtet  *  ftrei- 
tig  «achen  zuweilen,  kapn  man  aichtsdefto weniger  der 
Dmiun  deflEBlbin  .nur  in  fe  frrne  die  Benennung  einec 

phikfophifGißn  ^ac^^^<^i  ^  ^^  ^^^^  ^^  ^^  ^'<^ 
fikl%fj  9  nichts  ze  ^erneinea  nnd  zu  behaupten  etc.  etc^ 
anf  Sätze  gründet  1  die  in  ikt  eis  ausfenaaidit  angennm« 
men  imd^  undid^ren  Wahrheit  Ce  nicht  bezweifeln  kanai^ 
ebne  die  ZweifeUuftigkcit  ihrer  eigenen  Zweifel 
zu  bezweifeln.  In  der  That  fetzt  Ih.  P.  aUenihalbeni 
in  feinem  Bnche  als  Völlig  ausgeasacht«  obgleich  ftiU- 
fehweigend»  voraus:  „Dals  objectiye  Wahrheit ,  wenii 
Mdiefiilbe  ftstt  finden  konnte«  in  der  .Ueberdnfiinimung 
fftdar  VorfteUung  mit  dem  Dinge  an  fick  beliehen  müffr.^ 
Mit  djefer  Vorausfetzung  fieht  und  fallt  fein  ganzes  txe^ 
dankenfy ftem ;  durch  fie  wird  dailetbe  jgegen  feinen  Wit- 
ten zum  dogmatifdun  Sk$pticümus ^  und  erhält»  phnn 
fein  Ztuhun  nnd  fein  Ahnen  mehr  innern  Znfanuiien«' 
hang  und  eigentlich  phiiofopbifchen  Qmakter  •  fda  er 
fclbft  glaubt« 

iD9r  B^JMm^  felgß.} 


4ßt^ 


CLSIITE    SCHRIFTEN. 


ÄAcnareatJiffavaECt^«  £«#<!«  b.  Grieabach :  tiwnt  m«  - 
dm,  "thMh^  d»  Kämpfifikfn  Lmwementt»  neM  einer  JnMtw^f^ 
Mü  dsrem  Ofthranek  f>om  rinemLayen.  1794.  a  Bor-  8-  -^»«f , 
Yf  eibt  •ircadich  «ar  Na«hnchc  ron  dem  Wuu«n  der  vifce- 
rtlklvitlerabay  ctaer  Krankheit,  die  ihn  befiel,  wo  er  fi«  *wey 
mal  JeliHaal  als  erweichendes  und  auflöfimdes.  daim  als  Itarken- 
d«r  Mttt^  ttut  Vettbeil  aebrauchte.  Von  feiner  Krankheit  eibt 
er  kehie  belriedifemle  Nachricht.     „Gewefen,  fa|t  er,  ein  We* 

fcmtt  ttumpl^i  Seelenkräften,   ein  Wuna,    em  Embryo Hj 
ck  vfer,  fimf  Menatjen  durch  die  wunderthStigen  Heilkräfte 

enanfchnjicher  ?fUn«n  «ein  9«^.  •"«  fejje«  ^^'If^^'^jlJ 
«mporirefchWttncen  «a  einem  atfaenfchen  Wefen,  fchon  halor 
ein  Biwel,"  nad  ü^  fahrt  er  fort  von  der  Lobpreifung  der  Kly* 
IKere  ao.  Ausfichtea  in  die  Ewigkeit  liberiiigehcn.  Seine  An- 
Uitunc  au»  Gebrauch  aad  xur  Bereitung  der  Vifeeralkl/ilieri 
in  fehv  aonavu  ant  geht  in«  klemita  Detaü ;  ein  Voricklag  kann 
aber    reiche  fehr  fcbadlich  werden»  .    „Maa  CM ,    wenn  maa 

«Tu^iad^  After  gaiUakthi^  am  fich  die  Elyftiere  ftlftft 


aa  i^n,  A^a  Stempel  der  Sprntse  ftgea  die  Wipit  drCdbeiC 
damkdas  Klf  Hier  aaf  diefe  Are  ins  Gedärm  komme,**  und. da 
kaou  maa  Imcht  wanken, .  und  Heb  durch  BefcliSdirnng  die 
ernfi^alcei^en  Folgen  «uziehen.,  Brüer  find  uttflrelttg  die  von 
Kämpf  und  aadam  rorgefchlageaen  Bankc  zum  Seibftklyftierent 
wo  man  fich,  bey  gehöriger  Verficht  mit  Einbringung  der  Rah* 
re,  nie  befchSdigen  kann»  Der  XL  ftrehc  audb  edicka  Verav* 
thetle  wider  die  lüyftiere  naeh  Käinpfa  Medice  au  eaikraffnn| 
K«  A.  iskü  fio  den  Stuhlgang  uiiordendtch  mach^.  dais  fie  itn 
Dar^chleim  abfpühlea  und  auOoiem  Wider  dea  letztern  Zwei* 
fei  fuhrt  er  blofs  die  Erfahrung  an ,  tind  b^nerkt  dabey  fülldi^ 
lieh  •  da&  alle  Arten  der  Yiiceralkly fitere  fiehleimiehl  und  er* 
Weichend  fcyen*  ^  Eine  UfOkÜo»  •  dafe  Kampfs  Methode  (choii 
bey  feinen  Lebzeiten  viel,  vnn  ilarem  Credit  verlor,  fey  auch 
die  gewdfen,  dais  Kampf  äu»  Schwäche  dea  Alters,  GemachUqU- 
keit,  und  anderer  Umltände  halber  einem  federn  ihm  vorkam« 
menden  Kranken  ohne  Unterfchied  feine  Vlyftiere*  aad  awae 
immer  aua  Sdineekdftriihab  aaga^then  haha» 
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.iUi<-^jn    ^V4.*  Ij^A    *LVV'*  ^*^ 


»n  jliu»;iiiju£V    'uJili»J4gfUÜ  'gU 


tv    ^9, 


QoO  bau 


l«y  tJif«cfae^lM0iaeäiiAi  Httrkfadfrntiurcftaiiiifbrgreifiii^  ifjt. 


#>  jbuohvxlniVa-priori 


fetttiTK'.dÄcto«i'niaft^|i^«ßfr*«>t,*  «^e*rfjitogMeaegrftfh«wi*Bjac«l«HPÄadBrÄi*gkek  • 


^ev^llchey^^^i^^m'ih-  objectire  Wahr-  x»ir4rirfH*tea»tÄlwAt,B*.pJUft>f»«i«.eiMi8^qttir 

heit  muffe  Uebereinftimmung  der  Vorftellung  mit  dem  reo    Objectimtät  gehörige  Nothwendigkeit  und  Allge- 

Dinge  an  fidUeyn^ausgcht^  -.  unddis  daher  entwe-  meinheit  der  in  jenen  Formen  enthaltenen  Merkmale 

der  pojttiv-  oderMgätiv  dogtnatifch  heifst,  JotuUrn  nur  aer  vorgepeuten  Oftjecie.     SäUtt  flUrBft^ichkeit ,  Ob- 

aUeinäieienige,  beti  welcher  jene  Vorausfetzung  vor  der  jectß  als  {olche  v9rZHfieUen ,  ift,  wie  me  Kritik  (allen, 

Erforschung  des  Erkenntnifsvermaigeigi  we^t  yW>^  ^Ä^k  f'iSf^il"*^  ^^'^t.  nur  durch  die  Einrichtung  des 

men  noch  Tcrvirorfen,  und  folglich  derfeftien  Reme$w?gs  VwranfletfdifBfbar.      Um  aber  den  Torgeftellten  Ob-  ■ 


eüta  <}*u«d>iegt?-«rird..  i»^«,Jf*9t»ft^.Sfi^^    ^»'^«^^««M 
Kn'fii  des  Erkenntmf8re.nB4g*Bi*tM*wltsWerrtr«£n*fc     ^Mf«•.'^l»**n^, 


er  dem  begriffe  eiazaräumen,  fodert 


ab  des  eig^entUpk  spbUofopp^ 


die^fffAto(/<iftd4(9raiiöA. 
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•^ijecte  mit  ÄnetkeMPaj»q, 
^um  mit  citfcör  d«rthMiS 

ScntUch^Wtifch^n ,   ▼an  Hn.  P.  »it  der  dogmatijchen  Worten  erklärt ^  lüfst  gleicbwoM  eiae  fubjectwe  Ütber- 

f  erwechfelteM ,  Philofophie  zufelff« ,  finJ  i»e  fliittlitktM  wwgmmg  anr^on  der  wir  «icht  errathen  könaed,  eb  fie 

Aorcbauuogen'dts  Rcfalcat  der  äufseren  Eindrücke  ei-  mehr  als  Täufchtiag»  Wahn,  Einbildung  feyn  folL  „Wir 

Mcleits  und  andererfeits  der  im  Torftelkaden  Subjectd  »tGud  nicht  befugt,  (heifst  «a  &  36S-»>  »»itgend  etwas 
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für  wahr  und  g€wif$  £U  haTted ,  als  das  Daf«jrü  anre- 
get Voritdlttagen »  der  ßnntichea  and  d«r  vemtinftnitt- 
fri^ea;  .die  Qdgeallaade  voa*^«naa»  liid  die  Gründe 
9,yoa  diefen  find  uns  völlig  uobekaont.       Aber  mit  ua- 
«>ferea   Vorftetluugen  t   <iea   fianlicben  Towobl  als   dea 
»,vrernuQfcmärsigea,  iA  rerbundea  dieUaxnö^lichfceii»  fie 
t.za-  äodera,  in  dem  wir  lie  haben«   and  detn  Scheine 
»,uicht  2i^£ulgeil»  den  fie  angeben»     Diefer  Scheiß  un» 
„ferer  Vorlle Illingen  wirkt  eine  yollkormnene  fubjective 
y.lJebefxetigun^,  die  wir  eben  fo  wenig  vermögend  (Ind« ' 
»»durch  do^uifche  Zergliederuagen  za  vernichten,  als 
»yducch  fkeptifchen  Wideritand  zu  unterdrücken:  indem 
»•es  auch  unnütz  ift»  etwas  aufser  und  über  diefen  Schein 
„für  unfere  Urtheile  tu  fuchen.     Wir  urtheilen  ubd  le- 
»»bea  alfo  diefem  Schein  gemäfs »  iL  h.  wir  nehmen  das 
»»für  Wahrheit  und  für  Kegel  an ,    worauf  er  uns  hin-' 
„weifet.'*      Um  verliehen  zu.  können ,  was  Hr.  P.  mit 
diefer  feiner  Theorie  der  Wahrheit  meynt,  müfsten  wir 
u^s  aus  feinem  Lehrgebäude  folgende  Ffagen  beantwor« 
ten  können:  BetrifFc  jene  Unmöglichkeit^  unfere  Vorfiel- 
lungen  ändefn  zu  können^^  alle  unfefe  Vorftellungen ? 
*—  und  dann  find  alle  gleich  wahr  — .  folglich  das  Kan*. 
tifiche  Syftem,  wie  das  Ptatnerifche ;  und  was  will  dann 
Hr.  f.  mit  feiner  Widerlegung  der  erftern  —  oder  nur 
eimige'f   nat  geiviffe  Vorilelluugen ?    und  welche  dann? 
I(t  der  Schein,  den  die  Vorfteltungen  angeben,  auch  ttii- 
veriinikrtich^    Ift  diefe  Un  Veränderlichkeit    felbft  ein 
Sehein  oder  nicht  ?    »,£$  gibt  zwar,*'  mejrnt  Hr.  P.»  „in 
»,defi  Vorftellungen  der  Sinrfe  Einheit  und  Regel ;   und 
„diefe  Einheit  und  Regel  des  finnlichen  Scheins  ift  der 
>,Maafsilabdea  imnlichen£fk'enntni(Tes;  dergeilalt,  dafs 
^,da5  für  den  Menfchen  finnlich  wahr  ift»   was  ihm  er- 
„Gclie^oty  bey  dem  natüdtchfteo   Zuftand  des  Vorftel* 
^kingsveemögeits.^    Aber  woran  will  Hr.  P.  den  natür* 
Hchften  Znftand  des  Vorftellungsvermögens  erkennen» 
da  er  keine  eigentliche  Wiflenfchaft  diefes  Vermögens 
f ür möglich  häh*  nnd  es  ihm  »«durchaus  unbegreiflich  ift» 
wie  Kant  oder  irgend  ein  Weltweifer  fich  rühmen  dürfe» 
die  allein,  moglidien  Quellen  uhferer  Verftetlungen  ent' 
deckt,  die  innere  Natur  der  dabey  zum  Grunde  liegen- 
den Fähigkeiten  vollkommen  richtig  beftiasrnt»  und  die 
S<^*hranken  eines  je^en  ausgemeflen  zuhaben?'**-*  Wie 
kann  er  fich  ferner  der  Einheit  uhd  Regel »  die  ihm  das 
Kriterium  feiner  objectiven   Wahrheit  ift»  verfichern? 
Da  alle  Vorftellungen,  feiner Meynung  nach,  Schein  find; 
fo.  mäfTen  die  Vorftellungen  jener  Einheit  und  Regel 
ebenfalls  Schein  feyn;    und  fo  wäre   dann  ein  Schein 
Maafs^b  des  andern.    Wenn  Hr«  P.  (S.  371  •)  behauptet : 
»,Die  V«rnunfndeen  des  Möglichen  und  Nothwendigen 
und  die  davon  abhängenden  Gruniigefetze  der  Vernunft 
'    find  keine  Folgen  finnliiher  Eindrücke ;  fonach  findet 
bey  ftn^n. nichts  ftatt  von  finulicherTäufchung»  denn 
die  Einßcht  des  Möglichen  und  Nothwenriigen  ifl  keine 
Vgrßdtung^  fonäem  eine  Weife^  VorfieÜuHgen  zu  verbin- 
den!!!** 7o  begreifen  wir  nicht»  was  er  dabey  gedacht- 
haben  könne.       Das  MHgliche  ift  ja  nach  Hn.  P.  felbft» 
„was  fich  iiicht  wicie'rfpriclit »  fondern  deflTen  Merkmale 
f»6ch  verbinden  laften»**  das  Nothwendtge  aber,  Heften 
Gegentheil  nicht  möglich  ift.      Was  kann  altb  die  Idee 
dfs^MogUchett  und  N^ihwondlgaa  überhaupt  feyn,  als 


die  VorfieUung  de/  VTerbindbarkeit  and  Nichtverbind- 
barlmt  von  etwaa  Q^gebeaan  in  £i$um  Begrüß.    Dan 
Geiatz  dea  Mögli<faan.iind.Motltwaadigem«    fo.weit  €A. 
durch  blofsa  Vernunft  gegeben  ift»   bedeutet  aichti  wei- 
ter» als  dafs'das  Denkbare  fich  verbinden  laifen  mu^Ofe» 
weil  Denken  ins  Verbhiden  befteht.     Alle  Anwendungea 
diefes  Gefetzes »  folglich  auch  alle  unter  demielben  fte- 
keadeo  fiafetza  dar  VermHift^  hiMgaa  vaa>4ar  ßa(chaf* 
fenheit  der  gegebenen  Uerkwtate  ab,  ob  disfo  m«iaUch  die 
Verbindung  darck  Vernunft  zulafleo  oder  nicht»  und  die 
Vernunft  kann  felbft  von  der  Idee  des  Nothwendigfa 
nuria  lofara  einen  gAUigen  Gebrauch  machen »  inwie^ 
fern  fich  aus  dem  Nicht  verbinden  •cwey9r  gegebenem 
M^kmale  ein  Verbinden  zweyer  anderer  ergeben  wflr- 
de,  die  fich  nicht  verbinden  lafTen»  'w'eüße  ats  nfchtzik- 
verbindende  gegeben  ^nd.  ,  Es  laifen  fic^  aus  der  Idee  ^ea 
Möglichen  und  Nota  wendigen  überhaupt  nur  in/öferq^ 
befondere  Grundgefetze  des  Denkens  aUeitea ,    als  cfer 
Vernunft  noch  aufser  diefer  Idee  andere  beftimmtept  Veps 
bindungsi^rten  in  der  Einrichtung  der  Denkkraft  gegt^ 
ftenfind»    dtefelben   nemlich»   die  Kant  in  den  Forvnm 
der  Begriffe  entdeckt  hat»  an  welche  die  Vernunft  bey 
ihrem  Verbinden  und   IVennen  gebunden  ift »  und  diei 
wenn  Vernunft  überall  ein  Kriterium  der  Wahrheit  en^« 
halten  foll,  der  Idee  des.  Möglichen  und  Nothweiidigea 
gewifte  a  priori  feilftehende  Anwendungen  unterlegen» 
Aber  wie  würde  diefes  mit  der  Plattnerfchen  Behauptung 
beftehen :  dafs  Me  Grundbegriffe  des  Verßandes  blofse^ 
Schein  find  f 

»»Die  Elementar-  und  Grundbegriffe»*'  (meyat  Rn 
l'-  S.  30g. )  ^a  denen  die  Grün  Janlagen  des  Erkenni*. 
^nifsvermögens  in  Anfehuug  des  Verftandes  beniheiiy 
»»voliftändig  aufTiuzähl^n,  und»  mehr  als  alles  »  fyftema« 
»»tifch  fo  zu  ordnen,   dafs  die  abfoluthöchften, ganz  be» 
»»ftimmt,  und  mit  allgemein  bey falligerEvidenz  unterfchia* 
»»den  werden  von  den  unmittelbar  oder  mittelbar  abge* 
»»leiteten»   das  ift  wegen  der   unbefchrknktjirem 
^ylfiltka^hr  der Abftnution^  dre  dergleichen Klaffenord^ 
»»nnngen  macht»    und   dfr  Sprache^  die  fie  immer 
»»doch  nur  metaphorifch  ausdrückt»  unmöglich.      Aaf 
»»jeden  Fall  ift  Hr.  P.  voq  der  Eitelkeit  entfernt»  eina 
»»beftere  Klaffenordnung  (der  Qu4/i^rundbegriffe;  als  di0 
i.Rantifche  Tafel  der  K^ategorien  liefern  zu  woUen.    Was 
i»Er  von  den  Seinii^en  fagen  kann,  ift»    dttfsfie  für  ik» 
»,die  natürlichße  ift/*     Sie  enthalt  folgende  saA«  Hmupt^ 
titel;    und  mag  als  Probe  tiiid  —  Denkmal  der  iifit#* 
fehränklen  IfiUkühr  plattnerifcher  Abßrmction  und  Spr4^ 
che  von  Wort  zu  Wort  hier  ftehen.     1)  ^jSuöflanx,**  Bt^ 
harrlichkeit,  Identität»)  2)'Accidcnz  (Zuftand»  Verände- 
rung» )  3)  Eigenfchaft  (der  Quantität  und  Qualität,  betd^fi 
zufammen  ift  die  Materie!!!   im   Ge^enfatz  der  Fartn^ 
and  die  Realität !  !)     4)  Perhältnifs  (Form  undOrdnuo^^ 
Aehnlichkeit  und  Einftimmung,  Vrrfchiedenheit  und  Wi«- 
derftreitO    5)  E/n/rrtt  (das  Einfache).     6)  Vielheit  (dM 
Zufa^inengefetzte;   Vielheit»    durch  Eihheit  beftimmt» 
fft  Allheit  und  All^^emeinheit;     die  letzte    ift  das  (?#• 
fchlecht;  das  Einfache  brftimmt  durch  das  Verhaknifs  mit 
dem   Zuf^mmeügefetzten   ift  der  Theil»    das   Zufaaa- 
inengefetzte  beftimmt  durch  Veehaltnifa  mit  dem  Eta- 
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'  fachen  ift  Äwr  Chnz«.  7)  OV/VcÄif  fTtraft/  Hervor- 
bringen.  Wirken,  Dafeyn!!)  g)  mrkung  (Jhäüg^ 
keit,  Entftehen)  Vergehen,  Leiden;  ürfäcbe  beftlomt 
durch  Verhältnifs  mit  ^Virl^ung  ill  Gemeinfchaft ! ! )  9  ) 
Raum^  16)  Zeit;  (die  l^eiden  letzten  find  Bctlimtiiuii* 
gen  von  illen  übrigen  !!!)•♦ 

Von  Hn,  Fs.  Darfteilung  desjenigen,  was  er  für 
die  Elemente  der  Kantifdien  Kritik  hälu '  welcher  er  deü 
Vorzug  der  ausfüMicfiJhn  Dtigmatifchen  einräumt,  wird 
das  fr/lc  und  ^t^ftf  Moment  afeBeyfpiel  hier  genug  fcyn. 
(S.  336.)  „IVeii^  Trennung  der  Sinnlichkeit  vom  Verfian- 
de ,  und  der  Anfchauung  von  dem  Begrifft.**  So  nennt 
Pr,  i\  die  Unterfcheidung  der  Sinnlichkeit  vom  Verftan- 
de  als  2weyer  verfclii edener  Verniög.en ,  und  der  An- 
|"chauung  von  Begriffe  aja  zweyer  vcrfchiedener  Arten 
des  Vorftelfensü  „iTomit  kann  man  be weifen,  dafs  die 
Sinnlichkeit  rom  Verftande  fo  abgefondert  ith  in  dem 
^,VorÄeJluBgsvernQögen,  wie  in  der  Analytik?**'  Damit, 
dak  die  ^nnlichß  Vorfletlunft  nixr  diejenige  ^  die  durch 
Eindruck  im  Geroüthe  entfteht,  und  folglich  die  5m«- 
lichkeit  das  Vermögen  de^  Subjekts  iß,  durch  Eindrücke 
fcu  Vofftellungen  zu  gelangen,  der Bir^ri^ hin ge^Jen,  ab 
^Ehpirifcher  feinem  StbiFe  nach»  aus  iiuullchen  Vorllellun- 

f'fen  durch  Thjitigkeit  hervorgebracht  wird ,  und  iafo 
er|ie  der  VerflsnJ  das  Vermögen  Ift,  durch  Thätigkei't* 
Y\i  VorßelIün«n  zu  gelangeu.     Alle  übrigen,  unter  der 
angeführten  Aubrik  aufgeworfenen ,    Fragen  find  nicht 
Weniger  als  die,  erfte  To  ausführlich  und  voUfiändig  ib 
der  iCrzH'ft  beantwortet,  oder  vielmehr  durch  fie  Unmög- 
lich gemacht,  dafs  man  feiaen  Augen  kaum*  traut,  fie 
durch   einen  philofophifchen  ächriftfieller,    der  jenes 
%Verk  ßudirt  zu  haben  behauptet,   vorjget ragen  zu  lin- 
den; z.  B.  die  Frage:     IVatum  kanh  der  Verßand  nicht 
Ipryffj , '  AHßhauih  und  Hecken  ?  ^  (S.  704. )   n.Qliube 
^ns  mehr  fubjectio  alr  objectiv  Zufeichenden  Grüniien. 
>,Wie  ift  diefe  Art  des  Fürwahrhaltens  pfycholagifch  zu 
Mbegreifen  ?  -*•  Heifst  das  glauben,  wo  man  nicht  über- 
ifzeugt  ift,  ozforltdnKrfflan  da  überzeuge  fryn-,  wtrme» 
9»fich  Ton  einem  Satze  eingcfteht ,   dafs  er  nicht  gewifs 
^ift^  wiewohl  man  ihn  um  eines  Zweckes  willen  fo  be» 
„handelt,  als  ob  er  gewifs  wäre?  ete>*   ^y  Diefe  Kritik 
#de5  'Vemttnftglaubeni'^i^der  der  moralijchen    Ueherzet^- 
x'g^^gS9!rt  von  Dafeyn  Qottas,   die  in  derfelben  Manier 
^ortgefetzt  und  geendigt  wird,     mufs'  wohl  jedem  im 
Tmi^m^  gefchri^ben  zu  feyn  fcbeioen ,  derweifs,  dafs 
die  Kritik  unter  QUMuben  eine  viSlligt^  aber  nicht  iöi 
Jfiffen  beftehende,.  und  nicht  ohjectivbegründete,    Ue- 
berzeugung  verAeht,  «nd  unter  dein  fraktifihen  F^r- 
'munftglaiAen  eine  vom  MeyDen  und  Wiflfen  gleichver- 
^hiedene  in  deip  nothwendigen  Zufdmmenbang  zwr- 
iebm,  Sittlichkeit  imd  Glä<?kfeligKei(\  «ind  dem  Verhält- 
nifs  des  Sittengefetzes  zurp  Willen   gegruÄdete  üeber- 
zeugung,  die  nur  infofern /ufrjVt fit;  heifst,    als  Ae  nicht' 
mufser  dem  Suhjecte^  fondern  Icdiglicji^  in  den ,    in  dem- 
selben aprtori  b^^ltimmten,  fittlicfaen  Anlagen,  ttnd  durch- 
aus in  keiner  £rk<*nntnifs  aufser  uns  befindlicher  Ob- 
■  jecte  gevYündei  ift* 

Was  nun  die  M  taphtfßk  durch  die  Umarbeitung  der 
Jfyhorismen  gewottnen  habe,  fpringt,  denken  wir,  aus 


kllem  biahergefagtefll  gebuglbäi'  io  'die!  Aikgeo,  Dlil^ 
Lafifie,  oder  Gübd  und  Geneigtheitf  tu  vensficfcebu»  was 
Kan^  entwickelt  hat ,  äufseri^  fich  auch.  in.  Rückficht  aui^ 
die  Logik.  Hf.'  P^  ift  mit  der  Vei^baflening^»  w^lpl^e  die 
kritifche  Pfaiiofophie  fQr  diefe  Wiileafdifltfc  tttails.yqrgft; 
Ichlagen,  theils  vorgenommen  hat,  nicht  weiatgec  unzn'* 
frieden,  und  findet  den  Tadel,  •  dan  fie  liW  die  nauera^ 
zumlii  die  von  ihm  feibSt  beiiehte,  Aft,  dieLtgik  z|i  be^ 
handeln,  gebracht  hat,  ungegrüodat.  AUeni  nich|>  wi{ 
Hn  P.  dafür  hält,  and  fo  fonderbar  jfindet,  die  bloTstf 
Einmengwng  empirffrh  pfycboiegifcher.Bmnarfciuigen  io^ 
dibLögf'A,  londern  die  (ihm  felbft  ^ur  Lftft  lifigende,  unff 
von  ihm  nicht  nur  bey behaltene,  fondero  in  .dtefec  Aus^ 
gäbe ,  wo  möglich ,  noch  Ureiter  getriebene).  Verwechf^ 
Jung  der  Logik  mit  der  Pfycbologif  übetba^pt,  und  ins^ 
.beiondere  mit  der  empyrifcfun  iA  ea,  was  durch  die  kri* 
tifchen  Phiiofophän  geragt  wird»  Sie  upterfcheidej^ 
nemlich  die  WilTenfchaft  derGefetzedesVerfl^ndasübej^ 
haupt,  welche  I^tztera  allein,  d^m  Sprad^gd^raucha  g«^ 
inäfs ,  Logik  in  weiteßer  Bedeutung  ketf3an  kapflii  Nii^ 
dasjenige  i  Was  Kant  die  trnnfc&ndent^  Logik  penni^ 
die  Wificnfchaft  der  funthetißhen  Gefttze  d^s  p.enkenf 
allein ,  täfst'  Sth  mit  fier  tranfcendentalen  Sinaenlehra 
zufammengenomnien,  als  tväofcendeotate  Pfycbolog^ 
denken.  Die  allgemeine  Logik  die  ^ifleofchaft  des  cä^ 
fonnlr^nden,  analytifchen,  Denkens  (ohna  Rückfichc  ai 
befiimmtcGegenfian'ie)  iJl\n9i»  der  tranfcendepJtalen  un 
em];prifcheu  Ffychologie  gleieh  wefentlich  verfcbiedez^ 
üa.  P.  hingegen  ill  die  Logik  --»  gewifs  errftth  keinef 
uaferer  pbiforophifche«  Lefer ^  was  diefem  Ix^giker  Alf 
Logik  ift  —  „in  weiterer  Bedeutung  eb^.pragfnatifch^ 
das  heifst,  kridfcbeGefchichta  des  menfcklücben  £r^eni|t- 
nifsverniögens/'  Wie  taüflibn  doch  die  Beglffe  von  Gi- 
Schichte,  Kritik  und  It'iffenjchaft  befchaffen  Sßjt^%  die  hi^ 
in  einer  und  derfelben  tdea^nntareinander  geworfen  fincU 
Ueberdiefs,  gebraucht  Hr.  P.  die  Worte  kritifck  und 
fragmatifch  als  gleichbedeutend,  warum  fetzt  er  beide 
aebeaeinandar  ?  foll'-abar  Jadat  einanJialipindern  Bejgriff 
bezeichnen,  wie  kann  er  fagen  ipragmatifdi, das  ht ijs  t: 
kritifiih?.  (icfetzt  auch, /man  wollte  die  Wiffenfchaft, 
welche  dui^hgängi^  beftimmte  Begriffe  von  dem  Un« 
.terfchied  und  Zuiaiiinienbange  der  Vermögen ,  weiche 
zum.  Erkennen  gehören»  aufzufiellen  bar,  Logik  nenneq; 
wie  käme  fie  zur  Benennung  einer  pragponatifcheii,  G^ 
Tchtchte  des  menfchlichen  Erkenncnifsf^ermogena.»  WQf* 
unter  man  nichts  anderes  denken  kanu,  al3  die  Darfiat* 
lung  der  allmählichen.  Entwicklung  des  Erkennt^iifsVei- 
mögens  unter  den  äui^seren  Beförderungsmitteln'  uaft 
Hinderotflen  deflelbeo.'  In  wte  ferne  nun lU*  P»  feiaeil 
in  jeder  Rnckficht  unriiDhfigeii  Bej^rtfi'  von  dar.  Loj^ik, 
dem  Be;:riire,  den  die  Freunde  der  kridfchen  Philo»- 
pbie  mit  diefem  Worte  yerbinded,  uAterfchUbt;  in  Aj* 

#ema,  aber  auch.nuc . ja  (0  fcffnjß.^r  Jiw^^^^^b..*^^^^ 
nur  die  Lehre  von  der  Smnlicbkeit,  EintTilanngskraU, 
Phancafie, 'Sprache  u.  f.  w.  in  der  Logik  als  Beftandthei- 
ie  derfelben  abzuhandeln,  fondern  auch  zu  behaupten: 
„das  gauze  Uebel,  worüber  man  fo  viele  Klagen  führe» 
beitehe  darin,  dafs  er  die  Lehre  von  den  Begriffen,  UJ^* 
theiien  und  Schlielsea  nicht  die   reime  Logik  genannt 
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}uib^  —  Httnd  Kflüf  ^oWe  nichts  weiter  als  .,dafs  die 
«Pfycholtfgie  von  eiHem  Thcile  der  Logik,  neralich  der 
^Reinen,  getrennt  werde,  mit  welchem  fie  doch  feines 
rtWiffens  kein  Schriftfteller  Sonderlich  verbunden 
,»habe.<<  Nein !  das  Uebel  liegt  nur  in  den  unbeftimm- 
ten  Begriffen  von  der  Logik ,  zu  denen  vorzüglich  der 
Plattnerfche  gehört ,  und  welche  Kant ,  die  philofophi- 
f ende  Vemonft ,  und  der  beftimmtere  Sprachgebrauch 
tfagefchafit.wifien  wollen. 

f-  Rec.  bat  fein  Urtheii :  Hr,  P.  habe  bey  feiner  Beut- 
theiiung  der  Kritik  der  reinen. Vernunft  den  Sinn  des 
Vf.  durchgängig  verfehlt,  und  gernffsdeutet,  undda^iurch 
ieine  eigene  Aphorismen  fo  weit  als  jene  Beurtheilung 
ai^  die  Umarbeitung  derfelben  Cinflufs  harte,  d.  h. 
gröfstentheils,  verfchlimmert,  mit  beftem  Wiffen  und  Ge- 
wiflen  gefallet,  und  durch  viele  Gründe  und  Proben  erhär- 
tet. Allein  da  diefe  Grunde  auf  Vorausfetzungen^eruben, 
die  nichts  weniger  als  allgemein^^tee»d  find ,  und  bey 
dieren  Aufftellung  Sätze  als  ausgemacht  angenommen 
Werden  mufsten,  die  für  manche,  und  inabefend^ra  für 
Hn.  P>»  nicht  ausgemacht  feya  dürften;  fo  biefcheidet 
fich  Rec.  gern »  dafs  fein  ürtheil  nur  das  Urthcil  eines 
einzelnen  Mannes,  nur  feine  eigene  Ueberzeugung  fey ; 
in  welche  er  aber  in  gegenwärügen  Falle  nur  dann  iMifs- 
irauen  fetzen  kann,  wenn  der  befte  Ausleger  feiner  ei- 
genen Worte,  der  Verfaffer  der  Kritik  felber,  auf  den 
er  fich  hiemit  zuverfichttich  beruft,  das  Gegentheil  ur- 
theilen  wird.  Endlich  foU  diefes  Gefiändnifs  nicht  etwa 
einer  Widerlegung  diefer  Recenfion ,  —  denn  nur  der 
von  Hn.  ?•  gefchililerte  Skepticismus  und  -  die  mne 
W(ArheU  find  unwiderl^bar ,  —  fondern  nur  der  ihm 
fp  vcrhafsten  Befchuldigung  des  MacfUfpruches  zuvor- 
]u)mmea ,  welche  die  &dgnef  der  kritifchen  Philofophie 
flea  Freunden  derfelben  fo  gewöboUch  eotgegenfetzen. 
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Ko^BNHAGBN ,  b.  Poulfcn  !  Vüsdomt  -  Bog  for  den 
chriflelige  Landmand.  Paa  dansk  udgirci  af  D.  f. 
Staat;  (Buch  der  Wcbheit  für  den  chriftlichen 
Landmann.)  1794.  192  S.  g. 
Eine  fehr  glückliche  Umarbeitung  von  Potkman»'s 
Sittimbuch  für  den  chrifiUchen  Lmndmann.^  Der  VerfafiTer 
hat  theils  den  Ton  der  Schrift  viel  populärer  und  zweck- 
mäTsiger  für  die  Volksklaffe,  wofür  fie  eigentlich  beftimmt 
ift,  eingerichtet ;  theils  die  deutfchen  Beyfpielc  mit  dä- 
nifchen  umgetaufcht,  welche  aus '  Mallings  bekauater 
Saminldng,  aus  den  Zeitungen,  auch  aus  glaubwürdigen 
müüdlichen  Berichten  entlehnt  find.  In  jener  Rücklicht 
hat  der  innere  (itrhak  wirklich  gewonnen,  wovon  wir  uns 
durch  Vergleiubuii^  mehrerer  Stellen  überzeugt  haben; 
in  diefer  iil  es  für  das  danifche  Pu'blicum  brauchbar  ge*^ 
worden,  weil  dergleichen  Locali/irung  die  Lehre  weit 
anfchaulicher  macht,  lind  dem  Gemälde  mehr  Lebea 
gibt,  welches  gerade  bey  Volksfchrifcea  fo  yorzügUda 
noLh wendig  iil,  und  dennoch  fo  oft  uberfehen  wkd^ 
"Nach  Vüllmdung  der  Arbeit  übernahm  Hr.  Rtfrar,,  eia 
•verdietir^r  Lehrer  bey  dem  Schulaaeifterfemhiario  anf 
dem  blaaen  Hofe  bey  Kopenhagen,  die  nochmalige  Durcb^ 
ficht  derfelben,  und  theilte  d^m  Verfafler,  durch  eigene 
Erfahrung  geleitet,  noch  manche  Verbcflerungen  flüc 
DasGau^e  befteht  nun  aus  fünf  Hauptftücl^u :  wie  wird 
man  zufrieden  mit  fich  felbft  t  wie  vergnügt  in  feinem 
Haufe?  wie  mit  der  Obrigkeit  und  diefe  mit  uns 9  wie 
mit  Predigern,  SchuUehrcrn  und  andern  Leuten  iai  Dor- 
fe  ?  von  den  Pflichten  gegen  Gott.  Jedes  Capitel  Uk 
wieder  in  kleinere »  durch  kurze  Rubrikeii  bezeichnete 
Abfchnitte  getbeilt,  welche  iber  jeden  Gegenftand  eine 
angenehme  Belehrung  geben,  und  diefe  dann  durch BedN 
fpiele  erläutern  und  beleben« 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


GoTtniloniAllil'rBsn«  Offtnhsehp  b.  Weift  u.  Bredc:  Ue^ 
Ur  iie  jiechtheit  der  fggwaunttu  T^tufformel ,-  Eranj.  Matth. 
2%,  19--  Ein  Verfuch  von  Maur,  JoK  Hrinr.  Beckhaut »  eran- 
falifchreformirter(m^  Prediger  zu  Gladbach  im  Herzogthum 
ierg.  1794.  5g  S,  8'  —  ^^f  Vf.  difputirt  wider" die  Einwürfe 
gegen  die  Aechtheit  der  Stelle  MatUi.  2g,  19.,  welche  der  i^no- 
.nyne  Antitrinitarier  in  Chriß»  Sanäius  hurpretat.  faraäo»,  IV 
itangeU  der  En^linder  £raf(/om  Hr.  Prebit  Teller  in  feiner  Aus- 

£bel3urnets  etc.  gemacht  haben.  Den  Anfang  nacht  er  damit, 
ft  eür  zu  zeigen  nicht  •  die  altellen  Kirchenväter  haben*  die 
Stelle  fchoa  gekannt,  und  dann  bemüht  er  fich  der  Reihe  nach 
folgende  Fragen  zu  löfen :  1^  Wenn  Chriftus  feinen  Jüngern 
befohlen  hat,  alle  Völker  auf  den  Kamen  des  Vaters,  des  Sohns  ' 
•lud  des  hfilifeo  G^fs  zu  unfen,  waren  weifr  den»  Marcos 


in  derParallelftelle  K,  i5*  tiT.  niehM  Saireii.    2)  lYsnim  fkädm, 

die  Apell^el  gegen  die  Aufnahme  der  Hieiden  in  die  Chriüeng«^ 

fellfchaft  durch  die  Taufe  fo  viele  Bedenklichkeiten  in  (ich  und 

fo  viele  WiderrprücKe  bey  andern  ?    3)  Warum'  kommt  im  N. 

T.  fogar  keine  Beziehung  auf  den  Befehl  Chrifti  Matth.  2g.  ver» 

warum  helfet  es  im  Gegentheil  immer  nur,  dafs  die  Apoitelauf 

den  Namen  Jefu  getauft  haben?      4.)  Sollte  uufin-  griecbifch^ 

Evan^^elium  Matthäi  nicht  aus^eii^eni  hebräifchen,  oder  vieliAehc 

«ramaifchen  Original  gefloJTen,   und  die  Stelle  K.  igt  I9«  bloft 

als  Einfchiebfel  au^ufehen  feyn.    Hr.  B.  beantwortet  diefe  Zwei« 

fei  ziemlich  artig,  am-weniglten  befriedigend  ift,  was  er  i»bcr 

den  driten  foge«  und  den  mrctn  hat  er  itreh^ni  fbk^j[?uiseii 

Stärke  gefafec. 
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GESCHICHTE. 


Halle,  b.  Dreyftlg«  Dii  G^chickte  des  franxöfifches 
Krieges  ^ gegen  Deutfehtünd  i  Holland ,  Englandf 
Spanien  9  und  verfchiednen  (yerUhlodeoey  andern 
(aadere)  Mächten  (Mächte).  In  Auflatzen ,  Briefeo 
uod  Gedichten  dar|eftellt«  Ein  Hand  -  und  Lerfcbucb 
für  vennifcbte  Leier.  Erftes  Bändchen.  1^93*  6{ 
Bog-,  gr.  g.  (Preis  6  gr.) 

IjerHrel  ift  nicht  alleh»  ungraoimadrch,  foftdern  auch 
JL/  kauderwelfch  ^-  denn  vas  CmdvermifclUe  Lefer? 
•—  und  —  wa9  das  ärgfte  ift ««-  er  Idgt !  Denq  hinter  dem«» 
ftlben  findet  man  keineswegs  elneGefcfaichte,  nicht  einmal 
4en  Anfiing  derfelbep:  Tondern  einen  "Mtfchmafcb  von 
Materialien  zu  ihrem  Behuf,  Ueberdiefs  Gnd  die  niehrfien 
bereits  bekannt,  und  hier. nur  nachgedruckt;  wiez»  B, 
diefiedichte  von  Klc^llock  U9d  die  Briefe  über  die  neue- 
ren Begebenheiten  in  Frankreich ,  aur  Varenaa »  von 
Nr.  Xllf.  an  u.  f.  w,  welche,  wenn  wir  nicht  irren  9  in 
Archenholzens  Minerva  vorkeramen.  Neu  hingegen 
und  fehr  unterhaltend  waren  uns  einige  Briefe  preufsi- 
fcber  Offidere ;  ganz  Im  mattlalifchen ,  aber  doch  culti- 
i^rten  Tone,  voll  intereflanterlndividiialicäten  und  Anek- 
doteo,  die  alles  anfcbauHch  machen  r^gewfirzt  mit  fei- 
nen Empfindungen  und  Kenntniflen ,  die  man  gewöhn- 
lich bey  preursiTchenKriegsnfännern  antrifft»  Sie  beftä- 
eigen  unter  andern  das ,  was  man  von  dem  ungezoge- 
nen Betragen  franzofifbher  Emigranten  zu  Coblenz  und 
anderwärts ,  von  dem  daher  gegen  fie  entßandenen  Wi- 
derwillen der  Deutfchen ,  von  den  Widerwärtigkeiten, 
welche  die  prenfsifche  Armee  bey  ihrem  Ein-  und  Aus- 
macfch  durch  die  abfcheuliche  Witterung  erdulden  muis» 
te ,  fchon  oft  gehört  hat.  Wären  diefe  und  die  über- 
mäfsige  Geringfchätzung  der  Franzofen ,  die  eben,  aus 
den  Vorfpiegeluogen  der  Emigranten  entfprungen  war, 
tt.  dgl.  nicht  gewefen;  fo  hätten  dieDeutOchen  ihreDrö^ 
hungen  gegen  Pari^  erfüllen  können.  Die  Abfcheulicb- 
leit  der  Emigranten  leuditet  am  ftärkften  in  die  Augen, 
wenn  man  die  .empörende  Gefchichte  von  dem  Pfeudo- 
mymus  Veit  Webet  S.  17  u.  f.  liefet.  Am  allerahfchau« 
lichften  wird  das  Elend,  das  die  Deutfchen  in  Frankreich 
ausgeftanden ,  in  einem  Brief  unter  Nr.  XU.  gefcfaildert» 
Das  Thema  dazn'ift:  „Regen  undSdilamm  war  der  An- 
„fang,  und  Schlamm  und  Regen  das'Ende  unfererCam» 
»•pagne.-«*  Manche  Umfiände  weiden  den  Oefirelchera 
nicht  angenehm  feyn,  befonders  auch  diefer,  dafs  die 
Franzofen  eigentlich  nur  fiber  fie  erbittert  waren  und 
mit  den  Preufsen  durchaus  nichts  zu  thun  haben,  woll* 
teo.  Auch  hier  findet  man  Zengnifle,  da(s^der  König 
keine  Gefahr  noch  Widerwärtigkeit  fdieute.  UnAskA* 
J.  JL  Z.  1794.    VierUf  mmd. 


dote  1^00  einem  Wolfradtifchen  Hufaren  S.  33.  ift  herr* 
lieh ;  der  Holzfchnitt  aber  von  Mainz  S.  ^g*  fcheufsUch. 

BeaLiN,  b.  Nauck;  GefckicfUe  Frankreichs  vom  Ur- 
hrung' der,  Monarchie  bis  zur  Hinriditung  Ludwigs 
JLVL  Nach  den  heften  Quellen  bearbeitet.  7  Bande. 
1793-  J^der  Band  ungeföbr  1  Alph.  kl.  g«  (4Rthlr. 
16  gr.) 

Durch  den  Verkauf  tiefes  Werks  begeht  der  Verleger 
nicht  mehr  als  drey  Sünden,  flie  Wir  unmöglich  unge*- 
ftraft  können  hingehen  laflen ;  foUt^  es  auch  nur  feyni 
um  ihn  und  andere  Buchhändler  von  ähnlichen  Verfun* 
digungen  am  Publicum  abzuhalten.  I)  Ift  es  keineswega 
ein  neues  Werk,  wie  der  Titel  und  die  uns  «uGefichte 
gekommenen  Auspofaunungen  das  Hn.  N.  voi'fpiegeln ; 
fondern  die  im  Heflifcfaen  Verlag  zu  Berlin  von  17x9 
t>is  1790  in  7  Bänden  lierausgekomaiene  DaryttfUfffig'dsr 
neuem  IVeltgefchichtef  die  Hr.  Prediger  ITi/ffi/if»  zuBer» 
lin ,  ohne  fich  zu  nennen ,  gefchriebeyk  hat*  Der  Wurm 
fm  2ten  und  in  den  folgeddei|  Bänden  verräth  dieft 
fchon.  11)  Sind  die  Worte  auf  dem  Titel:  l^ach  den 
heßen  QhuUen  bearbeitet^  eine  Unwahrheit.  Demi  et 
wurde  fchon  bey  Erfcheinupg  des  Werks,  unter,  dem 
Titel;  VarfieUung  u.  f.  w.  in  Journalen  bemerkt,  dafa 
Hr.  Wilmjen  fäft  durchgehends  das  Uau/eft/«^  Werk 
Cber-  die  franzöfifche  Gefchichte  ins  Kürzere  gezogen  hat 
Db  lUeufel  mit'deofi  Abfterben  Ludwig  des.XIV.  aufbör* 
te;  bediente  fich,  wie  wir  entdeckt  haben»  der  Vf.  der 
in  der  allgemeinen  Weltgefchlchte  von  Guthrie  und  Gray 
befindlichen  und  von  Schröckh  berichtigten  Gefchichte 
von  Frankreich.  .Sind  denn  aber  das  Quellen"^  find  da$ 
die  heften  Quellen?  III)  Eine  andere  Unwahrheit  ent- 
halten diefe  Worte  des  Titels:  biß  zur  Hinrichtung  Lud- 
wigs %VL  Denn  die  Erzählung  der  neüeften-Gefcbichte 
Reicht  nur  bis  in  die  Mitte  des  J.  1790.  Auf  der  letzten 
Seite  fteht  auch  noch  der  ehedem  von  andern  mit  vol- 
lem Recht  getadelte  böchft  unbeibnnene  Epilog ;  Der 
Gejchichtjehreiber  lebt  vom  Rai/Ae  u.  f.  f.  Wer  «ine  Be- 
urthei)ung  der  vier  eirften  Bände'  äiefes  Werks  jefen 
will,  den  verweifen  wir  auf  ünfere Blätter  vom  J.  1789. 
B.  I.  S.  187  *•  f-    B.  3.  §.  574  li.  f.    B.  3.  S.  726  ü.  f. 


Ohne  Dnickort:   Die  Frakkenrepublik.     Briefe  igher 

Frankreichs  gegenwärtigen  ^ußand^  und  über  den 

Feldzug  ^on  1793  mit  befonderer  BMc^cht  auf  das 

.  Elfafsp^   Von  einem  Augenzeugen.  1794.  340  S.  f* 

Eino  in  Rückficht  auf  unfere  jetzige  Zeitgefchichte 
eben  fo  Imterhaltende  als  lehrreiche  Schrift*  Wir  wo!« 
len  uns  nicht  bey  der  (chönen  Einleitung,  die  in  bündi« 
ger  Kürze  die  Vetanlaffung  der  firuzöfifcbttr  Bjavcriutioa 
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entwickelt:    nicbt  bey  den  durcbgehends  reifen,  riih-  fsen  macht  der  Vf.  dieä  Vorvrurf «  dafs  fle  nicht  zu  glei- 

lAgen  und  unpattheyifchen  Bemerkungen  des  Vf.  über  eher  Zeit»  als  die  Linien  gelpreagt  wui4en,  aufdtf 

dieTheilnafam«  desElfefTeS'au'derfelbeB;  aicht  b^y  der  andern  Seite  gegen  Lüzelsßeinvorgedrangcn  feyeo,  imdL*. 

Charakterifiik  der  Jacobzner,  den  VolksgeHnniingen  bey  fich  des  wichtigen  PalTes  der  Zarerner  Steio-  b^äcfati- 


bcdeurende  AttfrchiüfTe  geben;  fondern  zum^ituereflan*  dünkte  ihn  das  zu  Sulz  gefeyerte  dreyrägige  Sie<^esfeft 
teilen  Theile. der  Schrift,  zu  derGefchichte  des  vorjäh»  der  Kaiferlichen  zu  früh  und  zu  einer  Zeit  angefteOc 
^jgen  Fekl'zugs  am  Rheine  übergehen ,  wo  der  Vf.  als  worden  zu  feyn»  die  uagleidi  nützlicher  hätte  gebraucht 
Augenzeuge  manches  bisher  KiHhfelhafte  enthüllt»  und  werden  können.  Uebrigens  glauben  wir  genug  gefagt 
monche  Schiefe ^Urtbeiie  berichtigt. «  Am  lo«  Sept.  1793  zu  haben «  um  unfere  Lefer  auf  die  übrigeo*  interedu- 
wurde  in  allen' Provinzen  Frankreichs  48  Stunden  lang  ten  Nachrichten  9  die  in  di«feo  12  Briefen  enihaltea.iijid» 
d!e  Sturuaglocke  gelautet,  und  wer  iich  auf  diefes  Zei-  aufmerkf^im  zu  ifiachen. 
<fhen  des  allgemeinen  Aufgebots  nicht  ftellte,  dem  Tagte 


Riga,  b.  Hartknoch:  Memoiren  eines Ztitgenofin  Af 
Regentsn  von  Frankreich  1794.  347  S.  g. 

„Ich  glaube-*-  (agt  jemand  In  tiner  Vorrede  oder  foge^ 
nannten  Anmerkung  ••*  diefer  gedrängte  Auszug  eiüeß 


das  Gcfetz  den  Tod  ohne  alle  Procefsform  zai.  Diefe 
rohe,  übelbewafinete»  ubeldifciplinirte.  und  dabey  ^höcbft 
mutblofe  VolksroafTe  würde  die  iiegreicben  Waffen  dw 
AUiirten  nicht  haben  aufhalten  können.  Sie  verlief  fich 
ohnehin  bald  wi<der^   und  das  Corps  von   gooMann, 

bey  dem  nnfer  Vf.  als  Capiuin  liand«  wiir'fchon  am   „vier  Bände   Harken' alten  UosiaASy   der  unter  dielev 

.Abend  vor  dem  13.  Oct.»  dem  Tage»  an  welchem  die  »«Form  ein  treues  Gemälde  der  Fariter  Sitten  zu  Aufang 

Weifsenbur^er  Linien  gefprengt  wurden»   bi^,  auf  12  «»diefes  Jahrhunderts ,  und  unter  der  Regierung  de^  be- 

Mann  herabgefchmoizen.  Allein  die Deutfchen  verraum-  »»rühmten,  üppigen  Regenten FrankTelchs ,  des  Htfzogs; 

^en  aus  Schwäche  oder  Ermattung  die  in  der  gröfsten  „von  Orleans,  liefert»  durfte  in  gegenwärtigen  Z^'t- 

Unordnung  fliehenden  Franzofen  auf  der  Gebirgsfeite  „laufen  ein  Intereßia  mehr  haben»  wäre  es  auch  nur  In 

zu  verfolgen»  und  iich  von  denPaiTen  bey Elfafszabern  „Rückficht  auf  die  Folfferangen»    Verglei^hungen  uAd^ 

und  Lüzelsßein  jVleifier  zu  machen.    Die  Franzofen  ber  »rContrafte»  zu  denen  er  fo  rei(:hlich^n  StoiF  anbietet.. 

.kamen  alk)^eit,  ricb!w;ieder  zu  fammeJn,  Batterien  und  „Dann  fein.  Inhalt»  olbgleich  im  Gewand  des  RopiAn^» 

.Verhaue  am  Gebirge  anzulegen,   und  hatten  dadurch  »yift  doch  nichts  weoigfa  als  Roman»  fondern  gröisten* 

,den  Vertheil ,  ^der  {a/ferlich^n  Anpee  in  die  Flanke  fat  „theiis  Thaifache.'*    .        .    ^ 

Jen. zu  können»  die  deswegen  ihren  rechten  Flügel  ge-  Etwas  von  diefer  Armirkißng  ftälte  doch  auf  d^m- 

.gen   das  Qebjrge  mujiste  Fronte  miachen  laffen.    Allein  Titel  ftthen;  es  follte  angegeben  feyn »  dafs  man  einen 
bald  wyi:4e  Wurm(er»:Wie  leicht  voraus  zu  fehen  war»  Auszug  aus  einem  Roman^echäle.    iVIan  erwartet  einen. 
dur(h  da^von  al}en  Seiten  het  üherhani^nehmende  Vor-  hillorifchea  Beitrag  zu  der  Kenntoifs  jenes  ZLeitraums». . 
.dringen  der  w^^t  zahlreichern  Fran^ofen  gex^ötbigt»  fich  der  für  die  franzöüfcbe  Gefchtchte  fo  wichtig  ift;  und 
.    auf  die  Molterj^^uad  hsiupttdchlich  ^egen  Hageuau  zU:   diefe  Erwartung  unerfüllt  zu  fehan^.  ift  nichts  weniger 
rückzuziehen»  wo  die  deutfche  Armee  einige  Wochen  eis  gleichgülugv    Doch  e$  gehörr. nun  einmal  zum  herr^ 
iang  mit'd^r  beylp^ellpfiefien  Tapferkeit  und  Geduld  in  lebenden.  Ton  unferer,modi(chenLiteratiir«  dergleichen 
der  unangenehmen  Jjahrszeic  die  linautlibriich  mitWuth  Bedenklicbkeiten  für  keine  zu  achten.  Es  iit  übrigens  ein, 
und  einer  fürchterlicjtiea  Artillerie  andringenden  Franzo-  .ganz  alltäglicher»  fehr  mittelmafsiggerchriebenerRofnanii. 
Jepzurikkichiüg;  aber  dach  endlich  denMühfeligkeiten   in* welchen  einige  Abenfbeuer  des  „berühmten  üpptgen 
und  der  Menge  nicbt  länger  widerttehen  kpunte,  fo  das  Regenten  Frankreichs«*  eingeflocbtcu  find»  und  der  übri- 
fie  iicfa  zu  Ende  des Decembers  ganz  aus  demElfafs  zu-   gens  die  Neugier  mehr  weckt  nls-bsfrtedigt. 
r^ck  ziehen  mufste»      Wenn  man  bedenkt,    dafs  die  lieber  die.deutfche Bearbeitung  kann  und  darfKec 

Wurmferfche  Armee»  die ' hücbllens  40000  Mann  fiark  nicht  aburcheilen'»  weil  er  fie  nicht  nut  dem  Original»  . 
w*ar»  von  der  Viranzenauliey  Strasburg  an  bis  naching-   welches  ihm  gänzlich  unbekannt  Uli  vergleichen  kann«. 
^Weiler  fland ,  und  dann  nach  dem  erßen  Rückzug  von   Indeflen  läfst  fich»  auch  <^ue  diefe  Vergleichong«  in, 
P6endoi;f  bis  \Würth  auf  einer  Strecke  von  6  —  7  Stun*   Abdchc  auf  den  Stil»  manches  dagegen  erianern.     Son- 
iq  einem  verkehrten  halben  Monde  in  allen  ihren  Punk-   derb&r  lautet  gleich  der  Eingang:  „der  Ort  meiner  Qe- 
ten  täglich  von  einer  zweymäl  gVöfsern  Macht  und  im-   >fburt  war  Champagne»  und  zwar  die  Gegend»  welche 
4ner  irifchen  Truppen  befiürmt.und  bedroht  wurde:  fo   an  Lothringen  gränzt.**  —  Eine  Gegend ,   eine  Proviitz« 
^begreift  man  kaum  die  Möglichkeit »  wie  fich  VVurmfer   den  jfOrt  der  Geburt*'  zu  nennen!    Warum  ^denn  nicht 
^ur  fo  lange  haltenkonnte.  £s  gereicht  al/b,  diefer  Rück-.  Vaterland!  -^  S.  123*  Prisqite  ftatt  brusqii^  -^  wenn  es 
zug  (wenn  er  nur  mit  mehrerer  Ordnung  wäre  gemacht   anders    nothwendig  war,    diefes  beyzubebalt«n  —  l(i 
worden)  der  Armee  mehr  zum  Rubme  als  zum  Vorwurf»    doch  eine  arge  Brasquerie  g^«gen  die  Regeln  der  Recht* 
und  die  Thaten  foilten  nicht  nach  dem  £rfolge ,  fendern    fchreibung.  und  der  Ausfprache  zu^leich*^ —   S.  262. 
nach  der  Gröfse  von  ausdaurendejr  Kraft  und  Muth,wel'-    Panktirtn  «—  beym  Spiel  —  foll  unfireiti^  fo  viel  bes- 
ehe di^  kaiferlichen  Truppen  bey  diefer  Gelegenheit  un-    isen  als  pointiren;  aber  warum  denn  nicht  lieber  da^ 
'flreltir.  bewiefen  haben »  beurthj^ilt  werden.    Den  Pteur   KuafiwOrt  unverändert.  ? 
-  •       .  .  •  Man 
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Man  j^Aalt  hier  nur  die  «^/k  Abthrilang  des  vier-  treflFender  glücklicher  Ümftände.  die  hi  fitiherenjAhrm 

Mndigen  Romans  —  was  d#ch  auf  dem  Titel  auch  ge-  fth«  Aofmiititiwtolgfa  htm  Flcifs  für  ihn  wurden,  211 

ftctfcynfbUte.   .  dailkeft.   •  tiSA  einer  der  gröfsVen '  SpracKkenncr  feiner 

•                 /'/                                                   '  Zeit»  der  ^Vdti  lebenden  Sprachen  die  franzofifche,  eng* 

ttT'irw^DßircrwmiTP  ^^^^^  •  j  tafrenifche ,   holtäadifche , '  und  in  fpätern  Jah- 

Hri.KifKfeA:>täXClliis.  reh  noth^iie  lltihatjifbbe  fich  zu  eigen  gemacht  haue, 

.     ,     „              »1     Lt      «n-          t.T  1^  Äe- lateiölfdie  fehr  fertig:  redete  und  fchrieb*  und  in  der 

XöNicspERO,  in.  der  Härtung.  Buchh.;  ^BiOgrajAif^.^  gri%dli?ft*»mrtkl  örientllifchen  Literatur  eine  vorzügli. 

I^^hrkhtün   v^   dem    denki^^^          Preufs^ch^^^  ^^  j,         ^^^  ^^  allen 'SprÄ^ 

Vieologen  D.  Johann ßacob  qmyidt ,  konighchi^in  eben  das^Wiftnswfli'Agftä  der  ri^fcUicJien^Erkeiiptnif» 

.  Oberliofpred,ger  und  Generalfaperintendeuten  uj.  f^^^^^^     ta^tegefÄichte  a^eVQul^fle«lV  Exegefe 

,      Hehfi  einem  V,rzeichnsffe  der  oJlpreuMchen  ^u^L^^  undrAfte^lhuÄskuhde ,   der  Hebräer  bejfobders;  wäre. 

jnediger.  ^Auf  VeranUffung  der  komgLdeucfch^^  ^^.^^  Ui^bUtigsftudieiiV    Di^y  uKd  zwanzig  Jahre  hin-. 

Gefelirchaft  zu  Königsberg  yon  l^udw^ißErM  Bor  durch  ^^«  ef  einer  d^r'  feirfiglt^i,  und  beliöbteften  Do- 

roi^sfe«,  konigl.  preufs  Kirchen-  un^  c.mtenrfrf  Königsberg,' la^V"  ^^er' den   gewöhnlichen 

und  Pfarrern  der  Neurofsprtifchen  Gemeine.  1794.  j^eotogifchen  ConeglrtJ;  Kä^ecBetik  auf  einÄ  muft^rhafte: 

X46  S-  8-  ohnt  den  Vorhencht.  ^^^  tftig-Äserft  Apologie  de*  Chrifteüthums  vor,  machte 

Hr.  B.  föbrt  fort  fiph  um  die  preufsifche  Literarge-  die  Smdierendeii  Ait  ÜMk  xiamals  rickt{|ften  Gefchmack 

khichte  verdient  zu  machen.    Den  gegenwärtigen  Bey-  inder'Exegefe  vertrattf,  und  übte  fie,  •ais'.Mcißer ,  im 

trag  dazu  verdanken  die  Liebhaber  derfelben  %iner  Auf-  Difput&iiy;    Auf  der  Kanzel  hörte  man  ihn  gern,  und 

Forderung  der  königl.  deütfchen  Gefellfchaft  «u  Königs-  wurde  nie*  itad'e  ihn  zu  hören,  weil  er,  wider  die  Sitte 

bcrg,  welche  bey  der  5<:>|ähiigeri  Jubelfeyer  ihrer  Stifi  feifier  Vor^ätigei»  und. ZeitgenoiTeti ,  keint^ Patres  citirte, 

tong  das  Andenken  itereserften  VorfitzeYS  Qfiand^  durch  und  nicht 'Larein^   fOqdem  rein  uäd   el^^gant  deutfch 

eine  VörlefungertieuertAVÖnfchte,  uodHn.B. ,  der  den.  fpracfa.    K^aig  Friedrieb  H*^  in  diefem  Falle  freylich' 


^aus 
zufamtiienfetzten) 


digende  Auskubfr;    Es  war  ihm  teuptCdehlich  um  Rkh*'  Anrede-^  ^ie«itin  40  Jahre  ku vor  in  d^  C^uandtfchtnHul' 
tigkeit  der  Batftetlung  zu  tbuir<(&  ai^eh  wohl  jed«n    digung^^reif^gt" fruppirt  haltet  ;,Bein  find- wir,  e  Trie- 


B.die  Nachrichten  uiid  Anekdoten,  die  man  rai\Efibni '  nicht  dtis  meifie,  trüg  Q^ndts  Aeufsere*  zu  deks  Ruf« 

Hefte  des  Ff WJw'/rffgerfÄojgliÄtiti  von  ihm  liefti  im  bohc^h  den  er  Ürh  als  Kanzdredner  erworben  Isatt?,  bey.  Das 

Grade  komifch  und  Unwahr  zugleich,  und  Hr.  fi.  fkhl  wufstound  fciblte  er  felbft»  und  liefs  deswegen  keine' 

fich  genbtbigts  fie  faft  Zeik  für  Zeile  zu .  wWierlegen.  feiner  Predigten  drucken,  weil  er  fie  weder  mit  feiner 

Er  wollte  nichts  als  Wahres  von  dem  Manne  £igeii,  und  Stimme  be^leitod,  nodi  feine  vie^wirkende  Gefticulation 

ein  treues.  Gemälde ,   deflen  Aebnlichkdt  en'V^rbt^f«^*  ihnen  mitgeben  kotinte.     Rec.  hat  eine  in  Abfchrift  vor 

könnte,  von  ihm  h'efern.  —  Bey  den  ^fgeüUkfa  Wogra-  Kch  liegen,  die  jetzt  Wohl  keine Senfation  mächen,  und' 

pbifchen  Nachrichten,  oder  der  Dar^eüungf  lein\Js  äu^  ofanegrofse  Nacbficht  fchwerlich  vc^  der  Kritik  Gnade 

ftern  Lebens,  weilt  der  Vf.  nfchl*lange,  fondern  geht,  finden  dürfte.     Gröfser  war  Q(mndij  wie  Hr.  B.  aus 

mit  Zurückweifung  auf  die  Quellen,  aus  denen  er  A-böpf-  eigner  Erfahrung  verfichert,  als  Katechet.    SÄne  M'e- 

^,  bald  zurSfhilderöng  des  Mannes  in  den  verfthiedcs  -  tho^ie  im  Katechifiren  jedes  Wort  zu  entwickeln,  jedca 

nen  Verhältniffen  feines  öffentlichen  und  häuslichen Lc-  Begri.^  zu  zergliedern,  und  im  vertraulichen Gefpräche 

h^s  über,  um  zu  zeigen,'  wer  er  als  Gelehrter,  Tölsak«-  dem  Kinde  die  Antworten  abzulocken,  war  meiftcrhaft» 

de^iifcher  Lehrer,   als  Prediger  und  ^Catecber^u.  ft'  w.  und  hatte  felbft  auf^feine  Prüfungen  der  Studierenderf 

als  Hausvater  und  GefeUfchafcer  war,   und  wie  er  1^  und  Kandidaten  Einäüfs.    Autorriäm  fcfaien  gerade  däs^ 

nach    feinen  Anlagen   und.  deren  Ausbildung  wurde,  wornach  er  am  wenigden  itrebte,   zu'  feyn.      Von  der 

JE^uan/le  wurde  1686  am  27.  März  zu  Königsberg- gebo-  Ausarbeitung  gröfserer  Werke  hielten  ihn  ohnebin  die 

ren,  wo  er  auch  in  einem  Alter  von  beynahe  s6  Jahren  auf  ihm  liegenden  Laften  undArbdten  zurück«     Gleich-' 

am  17.  Jcntoer  1772  fein  Leben  befchlofs.    Er  war  preu-  wohl  find  feine  kleinen  iikademifchen  Schriften  (laPiP^' 

isifcher  Oberhofprediger,  Generalfupcrinreiident,  Kir-  fertationen  und  15  Programmen,   deren  Titelverzeich-! 

chen-  nnd  Confiitorialrath ,  Doctor  und  erßer  Pr^rfeflbr  liifs  Hr.  B.  S.  33  ~  36.  liefert)  mit  einem  folchen  Auf- 

der  Theologie  zu  Königsberg  —  ein  Mann  von  libr  aus-  wände  von  Gelehrfamkeit ,  Bekfenheit  nndFleifs  ausgiff^; 

gebreiteten  Kenntnifleo*,  ein  wahrer  Gelehrter  —  dafe  arbeitet,  dafs  fie  auch  van  Ausländern  mitBeyfaÜ  gele-* 

,^r  es  wurde,  hatte  er  therls  der  erften  Bildung  Jeines  Iten,  undzuih  Theil  in  grofsero  Werken  wiecler  abgV 

yKvtt6\%txk  Vaters,  des  Confiflorialiaths.  nnd  Pfarrers  ^Or  druckt  Wurcten ,'  welches  (wie  die£!pf^ola  oxnici  ad  amtj 

kann  Quandi,  tbeils  der  Mitwirkung  feiten  zufainnien-  cum  dejcri^tis  TbeoUgi  ^ud  Regiomontanas  ffimarin 
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rto  und  KirchfBncoUegio ,  als  Oberbo^redlgef ,    und  afe 


4?  Rj^fs'  ve 
encoUegio 

ie7tbStlgften  Gefchäfttmäniicr.  Die  Rcifeü  allein ,  zu 
^elcken  ihn  ftincAemter  verpflicIi#»A;^bt«rigea  oodi 
eln^m  «aoMt  «ölUh«.  AUft:PMW»lcn«n  Verzricbaiffc,  m 
Vinem  Zeitraum  von  34  Jabren ,  über  4000  OTÄiltn.  IÄ-' 
b'et  »cni^*^  «^  ***eWcll  die  Aüffichl  *b^  die  polni- 
(cb^  lin^'U^tfalüiftJbMi  SMiikiacktf ,  ^f^  theologifcbe 
tiecanät;  W  oft-ttieiReibr  um  a«fv  das  Jleciorat  der 
Üaiv*r(h«.  N*e!eiiel  iet  lenial  ahite#..  und  widmete 
&h  ain*.  «WtMttit  2W48riidlalig^  jroo.jenpo  roühfm- 
'  mctiÖ^iaiftÄn'^'««oell>d«««ilfteo4ta»  l«fc«igl.4Uuti£^^ 
deBntibBft?;  'b«y>d^1«n*iKsd0n  «devQteiiJliteti  er.fidi 
«dcsmal  tfii^'ctiW  '^»•^''^örbiWell.  -«•  lo^def  auaföhr- 
Ifcb«!  '«AÄlttor^*^  laiiitett^^die.<;iMwiiife  erduldet^ 
ManöR^fc.  dÄr'¥f.-*ei*KÜrtefe^J«Ti|f4» dicht  folge«.  Auch 
ibÄchte  er  lieber  illW*r'V»I^Wtaffiwr "^»ejjen  ^  einen  Vor- 

rathrt  V  iö  eid^^  Eiäflia*ek  /  dl*  »AftngliA  um  des  Stu- 
dterexiS  ^Uen'SMät«)!«  fftr  i&ncwkrt  zuletzt  #ber  zur 

-  6e^6hrihHtiKiAWuiMv;erfdii*?ii  feilen  bey  den  Qro- 
fsen,   di«i  ihn  »irer  Ächtöajg:  w«rtliftc» ,   mach  fcJtner 

'  bey  iWem  Mttteg^fftahl  anfeer  f(^^  HHufe,  >i»d  ^m 
Ab^ndeflbn  nirfefend  3  öbg^h  »in-  Fn^faftin  und  eine 
anftähaige  «SAeWfclfieif»  W  der  üii«rf»ltuög-eineii  öä- 
hcrh'O'tng*^  m»t^™>»,  deft^la^tdefl  Abendftuiiden  iei- 
ief  letzten  tAensjatoer  ndr  eüi  paiir  Fiieutde^enoffen, 

'*•  tTicWn  ^^feöftlienllweiÄ.u«^  De  er  für  fidi  fthr 
ireiliff  *eÖürRe^  fc  Iwnifte  er  tojr«  einer  W^nigfteo»  40. 
Tahrfe  fitadUrch  elnfttmigel^  und  änfterft-^citf&cben  Le- 
bcnsarr;  ehfbetiÄBttidi^'VeraadieirlamÄefai^  wetches 
er  ittfai^Fbiil  zu  tt«Ä«'ftnilftÄ|Kftu«8en  nnd  zwey 
Stipend«ti;'»*  W<^g«i!«te#'^flmef  Didcife  hefend^^^^ 
TerWanarÄ  Ohd^aWe  KtkperbMreguog  kib«e  ^f  doch 
frcv  Von  Tci!^^**»f«'«ö  ifrankfieiran  ftitt.  Seine  liräfte 
nabmeti  nü^  AiüeAii A  •b,1indziil^a*  ward  ihm  miA 
^Äem  ruhfeen  Ächlafa  «uheym  Erwachen  und  Aufllchen, 
SIShJ  Wter«'^  TheiT,  "iWit  ihm  crlofch  ftinGe- 
fcHeAsoaoWt  4»c|d«r<*  whl  nur  die  Zeitgenoffen 
ieioer  Tuo-cnd  •  fondern  felbft  feit  feinem  über  50  Jahre 
«Führten  Öberhofpredrgeramte  alle  geiÖliche  Infpecto- 
itn  alW  f^rcdi^er  feiner  Diöcef«,  elje  ferne  frühem 
akademifchcn  CoUegen,  auch  die  mehrefted  feiner  Freün* 
de.  wie  feiner  Gegner,  üMrlebt  hatte- 

Öiefcn  tiiographifchen  Nvchrkhten  von  ß.  QjMndtf. 
die  man,  den  panegyrifirenden  Kttgeng  a^erechne^ 
Mwifs  mit  Nutzen  und  Vergnögeir  lefen  wird,  ift  noch 
eine  vOn  ihm  felbft  herröhende,  abefr  vom  HeÄuagcbec 
imgfearbeirete,  ergänfteuid  bis  ^7^4  foftgefettti^Bey- 
laee  ein  ilphaBetifcher  Vemit^mfg  wn  i  it  Ofipp^fsu 
tQlßnSvi^elpridigem.  hin»gef«gt,  iinttr  weichen  Wf^ 
wTns  und  Quandt  fich  vor  dta  fibHgen  enazeichaeB«  de* 
ren  Namea  gröfstenthdte  für  dai  gelehrte  PnMicua  un» 
bedeutend  find.  0rey  Vorhergegangeöe  AtfB»i»;i;o» 
TT^ .  q«5  und  68  Wareü  vergriffen v  im*  IM»  wfihfchi«' 


eine -neue  vemtisitt^e«;';  Diefeu  Wunfeh  hat  Hr.  B.  mit 
dem  gegenwicdgc^j^bdryck  erfiili^»  obgleich  er  über 
äen  Ntttfcen  emes  folc&en  ihm  milirelogifi^  (cheinendea 
Verzeichnifles  eben  liein  günftiges  Urtheil  in  dem  Vor* 
berichte  dedelben  fallt;  Die  soAmtfjahre  haben  die  Vf. 
nicht  durchvvwg^  ^r^thmetifch  genau  berechnet,  indem 
mehrere  Prediger,  wie  Babatius^  Beifer,  Bokiiusi  Dm^ 

Thilo  p  Trentovius  uod  G.Zielinskif  das  5ofte  Amts  jähr 
nicht  vollendet  haben,* ufid  michm  «uch  nicht  zu  den 
Jttbelpredigeirn.  gezahlt  werden  können.      Andre  hinge* 
gen  lebten  weit  über  ein  halbes  Jtihrhundert  im  Amte, 
oder  doch  lange  noch.zia^h  der' jubelfeyer  deffelben. 
Die  mierkwürdigften,  HnHfilfTcfat'eufAfflts-  und  Lebensr 
jähre  find :  Seraphim  Aegidii ,  der  y^-,  und  Geö^g  Ctole« 
der/ 91  Jahr  alt  wurde.    Beide,  überlebten  ihr  Amtajübel- 
feft  noch  17  Jahre.    -George  Tßlk,  der  Im  c^öften  Lebens* 
jiixt  und  im  öS^en  feines. Amtes  (larb.    3oh,  Gatt^us^ 
^oJ^br  alt,  62  im  An  te.  'GeorgeK{u^',  ober  loo/ahr 
nki  61  im  Amte  ( predig^  nopb  4  Wochen  vor  feinem 
■  Tode».  Auqh  fein  Sohn^ohmiff 'ttarb  aU  Jid>elpredtger 
>t»  S4  J^^/  fcMies  Amte4]L  '  X^ftkt  Ulacftkt  fiarb  n&ch 
einer  63jährigen  Amtsführung  im  g5%eh  Jahr/    Dan. 
Ffie^r*  fVeber  wurde  Q2  Jahr' alt,  Von  denen  er  59  iai 
Amte  zurücklegt/e.    (Intereffiint  ilV  die  Asy^kdote ;  wie 
diefer  JVbnn  fich  zuFätlig  dies  ehemaligen*  iFfirfibifchoä 
von  Ermland  Grabowski  öewogenh^ir  erwarbt  mid- ge- 
reicht beiden,  zur  Ehre.)    ftuirich  Zielinski  $9  Jahr  alt» 
^iipd.6i  -iin  Am^e*    Allen  bisher  genannte,n  geht  aber ^t- 
bert^Pomian  Pjefßrovius  vct  ^  der  7  t  Jahre  im  Anste»  6m 
fedtr  Ehe  lebte,  nnd  fein  Alter/auf  loT' Jahre  brachte, 
.  (Sein  Sohn  gleiches  Namens  War  nichtV  Wie  «s  5.  .11& 
heifst  Pfarrer,  fondern  Diaconus'aii  derTrfjBibtt^kdie 
inDanzig.).    Die  in  OflpreufseA  nOch  lebenden  JiiM- 
prediger  heifsen:   Mich.  Blennow^'Sfok.  FfiiärSEAer^ 
U.  Qoh.  Gottt.  Fifcher .  Jndr.GdlenM,  yL§ok:Bernh. 
Kmk»,  ^oh.  Bernh.  Langi  und  IVih.lLuätp.  Lift.  — 
Vdh.^L.  Gforg  Andr.  Hetwingf   einem' gelehhVÄ  und 
durch  Schriften  bekannten  Botaniker,  der  alt  57^rt* 
ger  Prediger,  ftarb,  wird  S*  91.  angemerkt ,  dais  £r  fei* 
»em  Vater»  Wie  ihm  felbft  nachher  fein  Sohn  adjoogirt 
.wurde«  und  Vater,  Sohil  und  Grofsfohn  ein  und  dat 
felbe  Pfarramt  zuAngerburgx  10  Jahre  hindurch  in  eii^ 
ununterbrochenen  Folge  verwaltet  haben.     Ein  ihnlF 
eher  Fall  kommt  S*  122.  .unter  dem  Namen  Sandheff 
vor»    S.  131.  ift  die  Nachricht  von  Krhard  Sperber,  {0 
zu  berichtigen,  da fs  erjxie  ordentlicher  Prediger  an  der 
CU>erpfi^exk.irche  inDanrJg'geweOen,  fondern  blofs,  we- 
.^en  i^ines  vom  Rath  dafelbft  im  J.  1561  ihm  bewilligten 
knrzen  Aufenthalt,   ficfa  erboten  habe,  jeden  Sonntag 
zu  Mittage»  und  jeden  Freitag  frühe  eine  predigt  zu 
halten*    Nach  S.  133—40.  haben  drey  WanfH>üius^  Va- 
ter, Sphn  und  Enlüel,  jener,  das  ssfte,  und  von  diefea 
jeder  das  S9fte  Ai^tsja^  erreicht.    Wir, wünfchten«  dafs 
Äe^B*  beftimmter  angezeigt  hätte,,  ob  auch  der  fahren» 
^  de  fkfrte.  dieles  tremens ,  der  52  Jahr  im  Amte  gelebt 
:  tetv;  ift^gerader  Linie  yon  den  vorigen  abftamm^,   wie 
iBan  nadi  d^ip  Geburtsort  und  Jahr  vermuthen  foHte.. 
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'    EMlfS^r .  b.  Key  fer :  *IatfcpwflH/:Ä*  '«6*iinÄf*n^en  ver- 

mifchten  Inhalts .    von  /Ibrafiam  GoUl^tf  Käjiner, 
kaif.  u.  köü.  Hofratb  a.  Prof-  in  Göttingen.  1794* 
t       33  S.  4. 

Der  Abhandlangen  find  zwar  nur  fBnf ,  aber  Tcich- 
haltiff  und  intcreflint:  I)  Wie  kcinn  man  wiffen, 
4afs  ein  Thierchen  in  einer  Secunde  den  Fujstaufendmat 
k^wegt  bei 9  —  Es  wird  als  eine  Erfahrung  des  Hn.  de 
Plsle^  Wffeföbi^  von  Wolf.  Specimen  Phtffxcae  adTheoL 
paU  uvfl.  §K  »7.  io  TMtnmig  SleUtemata  varii  et  rn- 
Heris  argwmenH  ff.  366.  Wolf  «rklärt  dia  Sache  nichl 
foreiter ,  und  weil  loco  fich  in  «iner  Secnnde  nidit  %ähr 
ien  läfst ,  fo  fcblug-tir.  K.  die  Stelle  in  dec  Ui/l.  de  VAc. 
ihtSc,  VIII  nach,  auf  welche  ff^.  rerweifet.  Die  Er- 
jBäMuog  wird  nun  bejrgehmcbl  und  da  ergibt  fich  denn, 
^fß  dif  la^o  Beiroguo^n  in  aiaer  Secnnde  nicht  ge- 
«äU*  •  foiidem  gefchkffen  wurde».  Hr.  K.  zeigt  nun« 
4la(a  vtf  4iUeSocaflMk  in  aiehft  «ehr  denn  xsTheile  tbei- 
Un  ktenen,  davo«  wir  uns  jeden  bewuist  fiad»  und 
faeri£hti(9C  einen  Ausdruck  Wolfens ,  wonacb  «s  aufser 
Idiem  Streite  wäre»  dafs  wir  die  Stunde  in  gfoooco 
Vheile»  die  fich  angehen  la (Ten»  tbeilcn  könnten;  und 
fi^ßkn  können  wir»  dafs  fich  fo  viel  Theile  angeben 
ligM «  aber.  oMheiien^  können  wir  picht.     ^ 

II)  E*  wird  ein  gewßfs  Stück  eines  Ganzen  genom-. 
ni«»;  fwshdgm  diefes  9(m  Qansun  iß  abgezogen  worden. 
$in  anderes  Stück  des-  Reßes.  Wie  viel  betragen  beide 
$t§cke  zußmmenf  —  Ana  dea  Bergrecltiten  ift  bekannt» 
^afa  kider  Regd  dem  Ber^rrn  der  lOteTbeil  der  gc* 
wonnaaen  Erzte*  entweder  (wie  ehemals)  in  natura,  oder 
nach  den  aasgeturachtea  Prodncten,  oder  (wie  jetzt  ge^ 
wöhnäch )  nach  d^r  davon  gemachten  Geldeinnahme» 
gebort  nnd  irerrechMt  wird ,  von  dem'Refte  aber  be^ 
kommt  derStöHner,  der  die  Grabe  mit  feinem  Erbftolhi 
gelöft  bat»  das  NeniitbeiL  Diefs  nun  bat  Hn.  IL 
Yeranlafsc  obige  allgraieiae  Frage  za  formiren  nnd  ZU| 
beantworten.^  HeiG|t  a  dm  Ganze  und  bedeuten  m,  n' 
eia  Paa^  ^entliehe  Br4cbe»  fo  find  beide  Theile  zufas»* 
«aen  — am  +  a  (i-^m)  tt=za  (m+a  -  mn>  und  fö* 
erzählten  TaU  rro,  «•  a=^%a.  Ea  erhfiU  aber  nach 
jener  Bergrecbtsrcgel.dcr  StöUner  ebe»  fe  viel  als  p^t 
Ber^err;  -denn  letzterer  bekommt  v^a  und  jener 
ea--Ä«^)-  9  =  A«:9'*ea&Us=:^,i|;,vas  auch»i!vie 
(ich  von  felbft  verfteht »  die  Formel  gibt.  Hieraus  fieht 
m^et  fogleich ,  dale  die  aus  dem  l^öbney &  angeführte 
Rechnung  nicht  richtig  feyn  kann.  Was  von  597  VUtk 
s  Qjientft  der  Bergherr  bdtonunt  •  ebep  fo  viel  erhiito 
neh  der  Stöifaier.    Hier  jeder  g3  Mk.  XX  Lo«h  >  alfo  z^ 
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fammen  to7  Mk.  6  Lotb.    Dem  Rec.  fcbeint  daher  In 
der  a.  Rechnung   aus  dem  Löhneyfs  nicht  blofs  Ver-' 
rechneo»   wie  Hr.  H.  meynt»  foadern  ganz  falfche  Aa- 
weodung  jener  Bergrechtsregel  Statt  zu  finden.  ^  In 
Freyberg  darf  durch  befondere  Begnaxiigung  der  I.an« 
desherrn»   von  den  Zubufsfilberu  nur  der  2ofie  Tbtit, 
Von  den  Ausbeutfilbern  aber  erft  der  lote »  und  vom 
Stöilacr  (welcher  der  Kurfürft  felbft  ift)  nnr  das  igte 
entrichtet  werden.    Mebreres  hievon  fehe  man  in  dem 
Buche:  Ueber  die  kurfächf.  Bergwerks vcrfaffung; 
'       III )  Ifmn  Kupfer  gegen  Silbereeld  verkauft  wird, 
wie  verhalten  fich  die  Werihe  gleicher  Gewichte  von  Kuffer 
^i^  Si\i>er?  '  Bekanntlich  gibt  der»  wer  fti^  ein  Plund 
Kupfer  ein   gewifles  Gewicht  Silbergeld   giebt»    auch 
Kupfer  mir.     Dae  Gewicht  des  Kupfers  dae  er  mitgibt» 
von  dem  Pfunde  dUs  er  kauft  ähgeifigeo»  liifst  ein  ge« 
wifles  Gewicht  fein  Silber  Übrig »  welches  für  ein  Pfund» 
weniger  etwas » 'Kuf^fer  gegeben  wird;     Nun  hat  das 
Silbergeld  einen  gewifien  Werth  im  gemtinen  Lebet»  at» 
fo  auch  das  gegebene »  für  defien  Werth  man  ein  Pfund» 
weniger  etwas »  Kvpfer  bekommt.     In  diefem  SübergeP 
de  bat  <Jas  /Wur  Silber  ein  gewifles  Gewicht»  welchea 
man  für  i  Pfund,  weniger  etwas»  Kupfer«  hin  gibt«  Die? 
fes  Gewicht  Silber  und  dis  Pfund«  wentger^etwas,  Ku- 
pfer» werden  gegen  einander  vertaufcht;  ftriglich  aoi 
innefn  Wehhe  einander  gtekhgef^taft.     Diirana  <u  be# 
rechnen »  wie  fich  die  iooem  Werthe  gleicher  Gewichte 
von  Kupfer  und  feinen  Silber  verhalten.    Kauft  Jtmasid 
die  Mark  Kupfer  um  m  Thaler  Siiberg^d«  das  /  löthi^ 
ift  und  wo  die  Mark  fein  zu  k  Thalern  ansgeprigt  ift: 

Ib  bekommt  er  i  Mark  Süber  ftir  ^-^  *-.  *^^7^^  ^^^^ 

'  ♦  —  —  Y  J  Mrk.  Inp&r,  f-^  An  die  Be- 
antwortung diefer  Frage  Ächte  der  Hr.  Befr.  fthon  bej 
den  Rechnungen  zum  Münzwefen»  die  er  im  XIL  Kap.  itü 
oer  FortfeuüRg  der  Rechenkunft  vonrigt.  Da  der  Werrh- 
des  Silbergeldes  nach  dem  Gebalte  an  feinen  Silber  be-^ 
lechuet  wird»  aber  dcurb  das  Kupfer  auch  nicht  ganz  um-i 
fenfl  hat;  Ib  wünfcfate  der  Hr.  HofVath  zu  entdecken^ 
wie  jene  Rechnung  mit  dem  Werthe  de«  ZuCstzes  an 
Kupfer  zufanuiienhinge.  Einiges  dabin  Gehöriges  finder 
fich.kt  erwähnten  XII.  Kap.  f  95^-100.  Hr.  K* 
kennte  jedoch  damals  nichts  erfahren»  dafii  ihm  wegen 
feii^er  Hauptabficbt  befriedigte.  Nach  d^r  Zelt  &nd  ct^ 
in  einer  lUrcheorechnung ,  dafs  die  Klingelbeutelpfen- 
nige nach  <iem  Pfunde  verkauft  wmxlen.  Des  erinnerte 
ihm  wiederum  an  obige  Frage »  da  bey  df  elem  Verkaufe* 
natürlieb  auf  die  Prägekoften  nicht  gefehen  wird.  Daa^ 
P/imd  Kupferpfeonige  wa«*«^  für  soA^engrofchen  hannö* 
mrtfcbes  Cafleng^ld  Taskanft; 
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IV)  Ifenn  man  einen  Stein  in  einen  Brunnen  fallen 
läßt,  kann  man  aus  der  Zeit  zmJdKn  dem  AttgenUicke, 
da  fffnn  den  Stdtt.^aUafn  iafsS^  umi  dem^  da  ynail  den 
Schtili  kijn-i  die  Tief ^  ebsBvmmens  berechnen?  —  M^b* 
rere  Müttemarikei' haben  fbboxi  die  Audufuiig  diiUt  Fra- 
ge uii»fb)DKlhi«Qt^  /vrovoa  <Bo  üterarifch«  Kacbricbt  der 
Hr.  I?ötnlj^eM4iitift^*  Aarbdemer  fein  Verfaiir«n.  vorge» 


oen  Sack  auszurectoen.  is.f.  w.  Hr.  K.  n-flunt  an,  -«- 
da  das  Verfabrea  derer,  die  fokhe Fragen  vorlegen,  es 
geftatcet  — '  man  JLöuuc  «inen  b«M.k  aU  einen  holen  fenk- 
recbteo  Cyliod^r  anfehen»  der  runde  äeitenwand  und 
Boden  ba|>e  und  oben  offen  fey.  Die  Flache  diefes  Cy« 
lindera  beftebc  alfoaus  feiner  krumtnen  Fläche  und  einer 
ffiner  Qruudfiäcben.     Unter  dirfer  Voraosfetzung  nun 


trafen  Iwri^'^ßte  '^xt&^intgs  Äbrt  wf  eine  unreine  qua-  ,  wird  die  Frage  allgenieiu  beantwortet .   «ud  dabcy  ge- 

""  z^igt»  wie  bequem  und  doch. bialaqgl ich  genau  iich  die 

Rechnung  mit  Logarithmen  führen  laiTe  ( was  auch  ia 
eleu  beiden  vorhergehenden  AbbanUlungen  gefcbiebty, 
und  überdiefs  noch  nunche  za  beherzigende  ikmerkiin^ 
beygebcachc« 


draiilVte  rGIoicimng.^  dvrcd  Wurzeln  der  Vf#  beqtiem 
n'/it  liöUa<'üe^  T-^igouoneetrie  zu  beredinen •  lebrt;  ip 
d^r-5i«A  Aibtoödtung  (S.  27.)  »b^r  folcbe  Berechnung 
fär*ct4$a'andifrie'Aatt^abenoch  bequemer  darßellt.  Heifsl 
DtiAtkh'v(1[^T^.Zek  Tom  Anfange  des  Falles  desSteiues 
bi$'izis'^(!ett>.A«geubUcke  da  man  den  Schall  höre;  X  die 
zu  fiicta^ad^:Tiefe9  g^die  Befchleunigung  derScbwere; 

t  des  Scbfldle»<'Gefdiwiädigkeit:  fo  ift  "^  +  V"  ^  =  « 
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FRAKKFÜaT  a.  M.«  in  der  Andräifchen  Buchb.:  Neue 

.  Architei;^\trii  Hydraiidicä ,   von  Ua.  von  Prpny ,  In« 

'  gen*  baym  Brat  ken  *  und  Straf&enbau.'  ErjUr  TML 

nifter  hand^  welcher  die  Sracik»  Dynamik,  Uy^' 

dro^latik  und, Hydrodynamik   emhälL     Aus  dem 

'Frauiiolifi'he.u  vou  K.  C6r»  Langsdarf^  kän.  preui54 

Ratb.     Mit  15  KuptenafeUi.  1794-  4O6S.  gr.  4. 

Das  Original  iit  zu  feiner  Zeit  in  diafem  Ulatte  von 

einem  andern  Reo.  avstübrlith  angezeif^t  .worden.  -^ 

Die  Ueberletzung  ift  von  einem  Alaune«  der  durch  feine 

grofsen  theoretifcbcn  -  praktifchen  hydraulifchen  Kennt« 

nilTe  bekannt  genug  ift,  und  uns  jetzt  felbfl  mit  eiuena 

thfflBfbhen  •LeftrbegrifFe  der  H\draul}k  befchenkt  hat. 

\M\it  man  w^en  der  Götc  der  üeberfetrung  öi<iit  id 

SöT^genTeyn*  wird ;  uttiTo  wbig:er,  da  felbft  Uiiricitig« 

kclten  des  OJginals  vcrWeffcit  find;   -    B^s  Hu.  Prony 

grofse'  theoretifcke  Keiriirdire,   feltMe  praktifcbe,  auf 

vfiHjähTi^e  eigne? '£ffabrung  gegründete  Eid/Ichten,  gc- 

trauefteBekscntfcbaft  imt  allen  neaernErfinduugenruad 

Tor?.öglichc  Gabe  der  Deetlichkek;  ingleicheo- die  Vei^ 

tr^fßichkeit  der  Kupfier  und  der  gadzei^iaa  des  Werkes^ 

waren  Utu  L«,  Bürge.»  dafs  die  Pteuyfciie  Arcb.  Hydiu 

mit  allgemeinen  Beyfall  «u^enofBinen  »'erden  twiirde» 

da  c(ie  Kelidorfche  vor  50  Jahren  nit  Recht. bewu»dertir 


Attflöfii^g.  jftf  jV^  fli«,*  wekhe  er  10  der  Note  5«  27* 
f^^^  ig^^^^^^^^ * ^"^  r.ee^afaQt» ; .  und  die  ioiiner 
de0-Mäll|e^tf<;r;tU''jft4f  Jia  den,  Anfangern  hUr  viitiU' 

ii  Ihnaj.-.rrr^iJiie  A^i^oifmg  kann  auch  zii  Findung  der-     _   ^ ^ 

Tiefe  limcicjWa^er, f^e||«n/^x  Scbächtjp  g^^^  Arch.  Hydr,  fcbon  föagft  eine  gänaliche  .UmarbeiVung 

den.    Alaq  (hp(d^r:.n9.rri4ch,  ^j^pMcix  flie  Tif ^  Ifi^jiif^d^    verdient  gehabt  hatt^,     Qaher  entfchlofa  fick  Hr.  L.  dea 
WiiTöfH    D*.'fiÄll>  fteht.ejn^Aifioruüg  davon  ^^^  Pronyfch^  Werk  durch  djefe  {Jeherfetzting  unter  aintf 

Bx  vai4./npi  ^i^i^li^  %<:i^ji  «ia  .dfr,  ^^t^n  ÄuHage  -raif^    bekaunterzu  machen  und  ebeli  fo  in  Umlauf  zA  bringen; 
Be>  era  IVIarisfrfieidekunft* .  /   ^  /.,....     * 

V)urfi^H»*  riMifr  $adias  »  der  aus  ziveeji^  vpn  gkiciter 
LäUife  gem^hf',i^ird*(  ^  Eia  Bäcker  bat  ,9  Sacke  .von 
gb'ichi^r  Löpgfltatoer  ungleicher  Weite,  der  kleiuLl»  hält 
6  ii»»ntv'ni;der.,gröfsite  34;.  er  läfst  fie  auffchneiden  und 
aoii  öeid^n  .einea  macl^ea;  Wie  viel  biilt  diefer?  Durch- 
Auf;jab«n,dieC«r  Art^fucben  gewöhnliche  Recheomeiiler 
bey  ifbr^^ja  .«SclHUern  ,.  i;)acbde;a}  fie'^bneu  u.ngefähr  alles 
Was  ßehö^ibft^wifleQi. .gelehrt  haben»  noch  bewuoderude 
Auiioerkfa^ikeit  :;(u,.  ^erriegen«  .Diefe  hier  hat  Hr.  IC 
ailh^  ßo  Icns  gemeiner ;Arithmetik  zur  .Edsicbterung- des 
Hn.tfrrichta  (Celle  1793^ .  beygebratht.  Hr.  B.  gehört« 
nicht  zu  den. gewöhnlichen  Reche/irneiilera;  uuM  br/ngt  in 
Rüvkfi.hi- der  körperlicluüo  Figur  des SawMsgefjründete. 
Eri'ineruu^  bey.  'Eia  Sack  fey  keW.körperJi^;!!?  Fi^ur^ 
die  in  der  G*'omotrie. erklärt  jve.rde;  ^ben-de^'^juk  äii . 
der  föino  üeftajt,  nachdem  tfc  wen^er  oder,  .n^ehr^an  » 
g!lulU  U\,  weshalb  man  L^sine  Jle^el  hieben  köniie',  e|t 


wie  vormals  das  Bdiidorifcbe.  Diefe  Ufebefüetzung  ifi 
längft  angekündigt  gewefen;  dafa  fie  aber  jetzt  erft  er» 
fcbienen  ift»  und  das  oar  zurlialfte»  deran  ift  dieB4')frr 
gerung  von  Mainz  fchuld..  £s  hatte  »üilBUch  Hr.  CönK 
^en  dafelbft  die  Kupfertafeki  zu  AechenäbernoHMBea.-w 
mit  delTen  Arbeit  man  ancb  fohr  y.ufriede«  feyu  wird  -* 
nnd  die  Originalkupfer  fcbon  aiuige  Zeit  vor  mir  ge- 
dachter Belagerung  erbalteiK-  Diefe  muTsten  nun  mit 
dieganze  Zeit  der  Belagerung  Tattsha]ten,'ol|ne' dafs  Hand 
daran  gelegt  wurde»  Diefa  bewc^  die.Verbgshftfidiung> 
den  Abdruck  der  lädgft  auage2rl>eitet  gewefeoen  U^bei^ 
fetzung  bis  nach  wieder  hergeftellter  Ruhe  in  Mainz, 
auf^uA  hieben.  Sie  konnte  daher  den  gaiizen  Abdruck 
des  1;  Theilb  in^  nnciill  vergangener  OßermeiTe  nicht  lie- 
fern; weshalb  fie  mit  des  UeberfefKers  BeH  illigung  den 
i.Therl  in  s^Bfipde  abgeiheilt  her,-  davon  der  erfie  eben 
in  gena Hfl ter Meile  erfihieneu  ift.*  lu^wifchea  find  dic- 
fem  Sajicje  fcbou  fämmtlicfae  Üupfer  beygelügt  Worden;. 
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und  dem  {otgen<ten  sten  Baarfe  föll  »dch-  ein  Ilaajpttite!     dg;  enthakeü  folten.    Zwey  vretAtn  tnt  AuAewahniitf; 
beyt^cfügt  werden,  auf  welchem  die  Abtheilting; In  2  B*!i^*   kleinerer  laftramenter  Bücher*  Meublen  and  y?rfchie* 


den  gar  nicht  Torkomtnt.  Die  Seiteniabl  Ta^üfc  dikb^r 
auch  im  2ten  Bande  mir  der  im  ^rft^n.fort.  Hr.  L; 
waranfimglich"\^'iiräns,  tihr^  üebeKotzung 'ftilr  er^/kr- 
fernden  Anmerkungen  zu  irerftheii  ,^ hielt  ei  aber  liach- 
her  für  bofTer,  Wfich  vollendetem  Ab'drnck  des^  gjm^e» 
Werks  (woza  Wohl  citie  gerailmcZert  verfllelTen  dütrtt) 


dener  Noth^i^endigkeheD  Gkr  den  Blj^obacbtect  .gebraucht« 
in  den-  beiden  letzten  be&odeaüch  die  Treppen  um  aus  det^ 
Tburm  \n  den  groJTseb  SiBl.undivimhit^restdttndi  die  run«? 
d^  Kuppel  In  ^iu«aideinern  Saal  15  Eu&JasOttvcJbcpeiTe^ 
uiid  ebea'  fo  bocb,  ixu  kommen;  JDijefec  fam  ^Ittchfäll« 
8  Fenfter ; ' endHcb  kdaDtmaia  aio{liE»iie  läepp^.die  auf 


eiiJen  befondem'Band  zu  erv^hriten  Anmerkungen'  zu  uiid  niederg'ehiilen  werden  kami*  auf  d«(  eb0n  ,fe  viel 

bef^iannen.     Man  ftndcf  daher  hier  nur  hin  xiüd  Frieder  im  Durchmeüer  bakende  PbitefociDi    Riindo  Klappeti  ija^ 

eini.^e  kleine  Annsefkün^ren ,    und  verweiil  hxi  Gs^nzen  den'Fufsböden  beider  Säle  gewahre«  eitle  fitttfe  Au sficbfl 

auf  fein  Lehrbuch  d^r  Hydraulik/    Zä  der^ Anmerkung'  tum  Zenlth,  und  für  die  in  den  vier,  etften  Kabiaets 

S.  69.  fetzt  noch  Rec. ,   dafsiich  in  Pafquichs  V^erfUcbe'  des  grofsen  Saals  aazubringfeBdea-giwfseiivilrCMiOJirifcben 

eines  Beytran;s  zur  alli^enieinen  Theorie  von  der  Bewe-  loftruöieÄte  find'Dürchfchnme  und  Oef&UKfgeo  in  det 


Mauar  4ind  dsin  Dache  angebracfatv  die  dtsroh.gewUIiflf 
Vorrkhtung^en  geöffnet  werden  können.  (Sollte  abet 
di'öfen  letzti;n  Kabinet^ern-nkbt  beydesiBttabacbtuagea 
jeden  llig  das  gehörige  Licht  fehlen,  da  fie  nur  durch 
Fcnlier,  c^ie  inwebdrg'Hai  ,Spal:Kn*iage^»Tr  Hije  J&r-j 
leuchtung  er'halten^)  Der  KurföHl  hat  eine  an%hnlicbe; 
Siimme  zum  Ankauf  aftronoijifcherinftrumente  und  Bü- 
ctkr'v^t^-eiidet;  iau^  iemeiö  felgen«ntiVori'i(|lh3tai)rÄ$- 
fm  Gan-^r  bfihgt,  refbinden  folh    Dafsf  nün*b:i5fih  üitlitli*  "den  Iulkuiuen>e  gefcheukt; -auch  haben  Privatperfoneri 


gun«r  und  »vonhellhafreften  Efnrichtung  der'MafcWneii, 
S.  75.  ein  alTgenjeiher  Beweis  des  Ortefifcheri  Grund- 
fatzes  der  Sfarik'för  alle  Aiteo  voa-zufämmenge fetzten 
Mafchinen  bdindrei  In  der  Note  jiuf  8.  26$-  Vvird^vop 
fin.  L.  gezeigt,  wie  efn'Pertijnitl- Mobile*  nrfäglicH  Tey, 
eine  fich  felbft  im  Gange  e^.hsihetide  Marchfn^.  Von 
diefer  Art  wird  eine  IblchW  fe\Ti,' bey'der  ficb.'^epn 
fie  iaoi  GangÄ  ift,'cfne  neue  Kraft  mit  dit;  welthe'fie 


Wiederfprechendcs  liege ,  zeigt  Hr.  L, 


j  t' 


dar  Sriruv^awfe  Gefcheu^:  g*a»c^L,_  Verfchiedene  In- 
ft?a m e'ute <  fixid  auch " He reits  ^\iSi  fcoödorf  .ffügi^kOM m^* 
(S.  ßciiens/q-ftrorj.  Jahrb.  1797.  S.  252.)     Zum  Obfer- 
vatorSlf  der  HR  .Prc*:?.Rüd?5ct  abßdteHt ,  • '  •    :    ^  '^'  ; 
Zur  Dara^iiniig  der  neuen  Mexbod^  rfcj.^'fti;  'dm 


.  .     Süjour^  Sonuefl^un4*>lQn4ünrt^oi4"^,  .ßn^  WW 
.  ., gegebenen  Ort  anal ytifcb  .^^^recftftljn^;  fcjia  4-- 
n^m  Ent>vurf  derSooneuüfifternirs  am,  Siv^PHöC 
T    1794  P^9^jt^^pt.  ..Bi{>f.^eteg«Äbeii;.der  liröÄ-.. 

Tl  R^il^"^^^  ^^  B,yrjt>i^V  Pi,£le;%cnt,  derB.r^Apu«gaftftcke  der^ 

u.  1.  Mx.uajßer.  mt  2  A^ptemteIi^  1794.  ^i^^y.Z--  fcJben  aus  a¥rünonh«nTaf&lAÄhen.^}n^ 

BÄr Titel  berterkt  fchoh  die  VerahlafTiins  zilf  Heraus^^  den  Anfang;^  das  Mittel  und  Ende  em6t  ÄtMinenfmfteiN. 
tabcdiefer.kleitteÄSrhrTft, Leipzig,  das  fich  l>eri»it^  durch*  iifs'ftfr  min  ä:'e^ebfenVn.^Ä^lf'brehL«?«tg)i 


mehrere nütxlicbe  Abftaicen  ä^isÄClchner,  befirzt  awli  nun-'  nef«  j»  Formeln  ztir  Erfindung  d^  VerBeffefÄ»^«|fr Pol- 
»ehr  eine  öffentliche  Stern vvrirte.  Sie  ill  dtircb  die  preis-  höhe ;  Redu^tjön  der'börii^JontafenPrfralÄx'e^  de^^Atiades. 
würdig«  ;FQrforge  des  Kurfürften >  auf  dem  rtrnden  fehr*  uiitt'rni  .lequatctr  auf  dle^üncer'tfeifa  Pötr^^iffnog  d» 
fc^iden  Thurm  d^&  ScblofsesPIeif^enbor^,  an  dei^mirtö-^  reßtiv^.-b  Möritfbabri';  ftündlrcbe  BeWe^w'detf  Mondes 
gigen  Seite  der  Stadt  angelegt,  von  wo  delr  Höflzdnt-  vöft'der56i!rne>tc.  'Eine  foT^endeTaMÄflKih 'die  be- 
öbÄrall  völlig  frey  ift.  Ein  K\jpfer  tu  dlefent  ^rra<*wt'-  ft^ndig^n  Grüfsen  fof  dlefe  Sobhenfifift^rtTifsl ^  Br.  R* 
^«rgt-den  Auf-  und'  Grundr^fs»  dfefe«  neu^a  GeÄtfudeS*;  '  ai^i^htert  d^^durdf  rfJe  ü^berficbt'  der  Regeln  und  For- 
Rät.  »ufs . geftehen ,  ddfs  im  allgeinelaen  df*  FJnrich--  raeln,  dafs  er,  fo  wie  der  Caloit  uotb  ütid'dÄtfc'dfÄrauf 
tungen  deflelben ,  den  netierii  Itiftfumeiiten,  AbflcKten 

üsd  BedürfnilÄn  d^s  prAktIfehen  Aftronomen  ganz  artige- 

meffen  zu  feyn  fcfaeint^n,  und  dafs  alles  dar.u  zwerkrtiä^ 

fsig,  dauerbafit  und  bequem  angeordnet  Ift.     Die  Stern- 
karte felbft,  -auf  dferPlac^fbi*r  diHed  Thurmä  b<^ft^ht? 

aus  einem  acfateckigten  mafli^^efa  ßeböude,    m?t  einer 

Kuppel   und  acht  herret-rprin^^udeii  ausgangerenflen^ 

die  gegen  die  4  Hanpt-' und  4  NebeneriJfr^nderi  gerichtet 

find  und  auf  die  mit  einem  eifem-iy  Gel?»nder  verfehi^n^*  g 

Fiifo  breite ^n<»fe  f fibreti.'    fci  4^ Mi Wf  ^'^  mn  erofs^r 

runder  Saal  47  Fufs  im  DurchmelTer  und  2%  Foß  in  der 


dffirauf 

ftmrt;' Täfi?lri  cbn ftrufrr,  in  welcheö  die  fcftöd  berech- 
neten Stücke  eiiijtätrs^gen  Verden:  Forriaeln -Mr  Berech- 
nung der  fcheinbareuEütfcÄnng  der  MfttWtlötikteder 
Sohne  \jnd  di?^  Moud^'s,'  und  Ib  geht  der  Vf.  »für  alle 
ümftfitide  dfefe  Finftcn^fs,  fowohr'aTlgetftfelu-  fÖf  die' 
ganze  ErWe  (doch' riür 'Anfang,  Mitter unai^ 
ben)  ali  füi-'tripz^ig,'  die  artal^tirbhen'Fömelh  desHn^ 
du  Sejour  durtli ,  lit:d  zeigt  beftimmt  tind  ftfslleb  ihre.- 
AnwenfJun?*.  Hen  B^fchluß  niQchcn  die  Fofm^ld  «uc» 
BerecUnuti]^  c^i^ier  Mondfihfternife »  ab  Beyfpiel  dient  die 
MoiifTfluaernifS  vom  '3.  Fehr  1793.      Nuti  folgt  die  B«-» 


«öOe,,liiidÄ|i.deÄSetteö'heruirtu^ri>^  äw^..  3  fr^rt^iWan^  des  b^yfeefütrtf^  in'Kdpfer  geftöchen  ftereo- 

ichen  den  Fenftern  crler  Ansg?hierPn  b^fmd liehen   Pfeh-  ■  grtf)bffi^h^n.^ifia'oflli^gri^|ibiTcben: Entwürfe 
ifir  oder  Wände*     acht   kleine  Kabintfrd,'  davon    vier     finTfe-niftlaiÖ 3 t:j.fn.fär Leipzig,  nach  der LambcrtfcbW 
diegröfsern  aftronoinifcben  InftruiÄeiite/ »fsjzwev^ltfif-  -' Me^bod/^iVclhe  b'e    den  vorhergehenden  analytifchea 
er  nairanten,  einen  nach  Süden  i^nü  dfn  andpfii  nach      Ri't*^fhmfiiVn'VffeferFinfternifs  zum  Grunde  gelegt  wor- 
Morden;  Zemtfektor  und  cin-Paft«geiuiiruiflÄnt,  fcünf^.    derf.    .ßie  Eleindttte  tut  Conftructiou  lind  aus  Lambert* 

Rrr  ß  Bey- 


BeytrSffe'  zum  Gebrauch  der  M^thenittik  3.  Theil  von  an  unfere  Lerer ,  ^M'ub  «br  Vf.  fich  gleich  bleibe.   Er 

Hn.  Oberrait  berechnet.     (  S.  Leipz.  Magazin  dar  Mathe-  naufs  fein  Publicuiafi  finden  •    oder  die  Verleger  müfstea 

»latik  2.  Stack^i7g8.)^_B5rchreibiing  ^s  fntwurfi»  fiirf  ^rhrjun^j^ennür^g -höjlich  y^n  ihren  SchrifcüeUe^ 

aie  Erda^erlla  .        .      ..      ^.  - - 

inr  rechten  und 

rer  VorfteUung  § 

der  d  CO»  vo«  Mond  aus,  dei^Ji^egyJaiii-iV^^^ajJf-  ^.^^  <<44¥fB;^i^V*»'*  abzubringen,    und,  in  mehr  aU 

fcbattens  (iber'die  Oberfläche  der  £rcfe  beobachtet,  an-  giner  Rückucht,  zu  hfkehren^  ift  nicht  die  Sache  diefer 

ienommeo  werdeu  aaüffeu.     lli.  R.  fchiüuki  fmfc  blefa  IHtlini^^-'-ft^^^nierküngaa   b<iftahtn>  jaUit  faft    aua^ 

arauC  ein  die  Ze^t  de^  Anfang^ ,,  Mittels  und  Ende  auf  nichts  anderm  als  Anführungen  der  Stellen  des  Originals, 

das  Ende  (läjfc'aih f!:ikx^7|ef  Mci^riÜanr  zfu  findeh,    H!l?r  )>e y  deren ^Anbildttu^  der Vf^l>e(atftlefis  cirolüg  crewefea 


dognian'l<ixe^  ^  in  diefer  Sa* 
11t  hier  Yail  fdinier  der  Faß* 
lar  pfaikdogifeheii  Keiioaüffi^ 
d»a  Wsrfi&catioiH  ünd^^^r 
ottttiiefiMi  Wicfc^  .  Von^n  glück« 
Üd^i'd  lllfahHikoftg«»  Ovidäf<iw  Attd^r«  jiu€  nemre  €«► 
.  .>/hoi*jafiau.\  idb  r-/.  ^;j  vuicM  .  .•>»  i.imi  ,-.u     "^^riftände  fey.ft.jgende -Stella  .Jtiii.Beyf|nek .  Heckulea 

cV«tA^^.  U'^EThÄd^R^WÄM^  »^ir^bfnJTiV  MrimiJ  ^  Di^.  mmlet  u-ftr  Vf.  fekr  pafle«d 

'  \  vMj^/uTa'fiÄ  ^^üfafe'W#rtifldite-«»ri>bgiekbfthfceVerfir^  womit  ;er 

•  •    jSrMöt^  filw^  -VtJtftrtüür-Äatrffiid «od dmStiiifitÄ einer SchHdannig 

-'    ^S?^  fAS^^'  ^^  /r./vt:,,.<^    ;,.*.T  i  „,,,,.,  5i^5,  ^  dftfef^iMdtriKtt  EdildMav^e//i»  6vidEW«tÄir  ümA 

-  An«rÄ8^ndtf<>«T«t»dngliB«f«r:VtjAMi>flR^^^  ..>/.     .  ,.'.-. r,  ... ..,  f . 


t  .  «• 


•*^->'j">i«dj  sib  bii'j  iffi'iu  7  \K  ..y^O'/'.\  Tf'.l  )  'jüi      ^i.a    liji7." 


r 


»  •      »  »r 


<~  ♦.  ■ 


llfcM«i^««Wii?ff "»ril^^  !5f ^aÄen  'Hfiani^ 'brR|fen^fle Vdrittfirte 'i»br«r'B^ii>e«to^;<<«a#> fftr* 


1«  AViVifir"^  tllÄÄiabftiiiaWliglifh  ftUr.«M»erMit  4m  Jl^eicka.  l)e(etsi  util 

2iv«f«h0D '  4tm  Kai« 


•  4 


'i*»  .3.!l  •  »'  >aCJ    tn^'O    ,£(JOK    (/•»»..!* 


'^.'^   ..-      J'     .  "  '.••'.••.       .  ,  .        •  .  ,, 


:.    •.-.-    !        .    <^ 


J-^    •     t       *    ^l.\    «  •'   #'> 
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ALEGEMEINE    LITEB ATÜR  -  ZEITüJf ö 


<  '>i. 


kürrcr  Befchrtttüne  «et  becühiutdfti-ft  Btfder  und   ^mrmnewint^  ^Ji^o^Mt ,  ^^  ii^l^^i^  dfaiii  wobt  efigj- 
GrfuudVrQnncn  DelitfchlaÄds  von  K:Ji.  ZmtrteH,  ^^^^^«^  dwifii.«$^itoMp.kiR|5e«  cipfallÄ 

Hofrttk  und  Brimnciijtfift  2tt  Brückeatü.  l^jg-  ^^^^fdf^Z]«!?^^*!^'^'^^ 
Xll  u.  274,5.  g.  -  -  ^*2^«**f«V>»f*tt^«^ 

-  ^  b.  ige  ^ByiiriM  ^  Iteüweafchiift  ftüt  uns  *ail<prfiB|;s  .  UM,yam^A4m^f3asfai^h^ 

Hillf»nitoelors«i«Mtf<ni  iMv-^ma  #rii«hMMii  itMimw    fl^m^iuv^ifMMf^  «^«WfJWviili^ii'Kr» 
'V•r^pr»oh«lFl«nd^w«ftW.v«r,^^«h^4M*tv«tt^^  ilieä.&^fich««  einen  böhern  äefidicspiinkr.     üte^ChW 

üebcetiches  tu/ Aus  odte  iSu  ueteiMlipft  betr-tpraer  :  »ie»  lieiftte&»  ktone  die- Art  der  ZafinataenrerzifnL 
wtis  ifih  yor£tt$  ^«es  ei>ettrVi^fferi  ver>  dem  andeia     die  eigne  V^ddfc|l24e^gH|t•^l4fi«r  viele  f^ 

liep'ifaHktwiuul  weieke  QoeUefi  ükMfaiftimniai , .  ,ei|t-    eieve»  iiodi  uoeoideckte  Gescrten  wireie  vielleidit  iia 
«reite  iif^iliea  «der ^eifiiffev'i^ktte  aiMi^«i'W4^  *^'    ** 

fie  ¥«a  eiÜMid¥rek«i^if!hoii,,<^irdffde  -Ute^Mnnit  ^er-  ^ne^eii^  ».ji;,ir« 
den  mMEki.  . .  Allg)eeietii#  6Miutttl2« .  «beivudiie.  Qe-  ^iBieei^TcfctUeR 
kfi^oh  Mhk^tifil^dfier  WaHer».lieriiei|{  Mis^^ee  'i^JaÜA  erft  ii^ren  Pfahe;  gleidififniV Vb  wibwW^i^'chf^ 
•ufftenen,  diedeim  edf  jede^  4tii2eltfe^0A4l«C4<»^fr*  « ^ifckeiAiietyfe«iclit  Verdiiciit%  ^r^^^V^^fie  wi- 
fchiedefiea  j^raiikheiteli  eiig^ewendet '  werden  mdfiwi.  •'^'^bafd^ÄBeftetMhhiäti»}aari|lnbefäGKv%I^ 
Aber  eiv  «Idu  4tt  r^rk^Btjnettdtes  großf^  B^dflrfipift»  ge-  vi<£  Art^^er  eiinnMMnfii^drtAiAc.jiri^  &^«Mr  äe 
wifs  nickt  nor  für  den-  «DgfebeDdett  Af^,  ift  die  ^4rktt^^f^tfttes«eRttiMlAeMA^ 
•üegeikeinendepfteilaitil  -der  'bMditeed^'^^  «M««  ke-  %liiri«e-  ^■ir^Metf/'  ähfmitmlnmaßhUi^i  IBgmjfc^ficn 
kennten  Bäder  und  ^ruilnen»'  'in  dere«  Welfl  4ie  rtucbt  febc £Wie]^euri^  wtften  tind  die  fiber^ueendftlh 
'^Aertte  bis  jett^  nebtentkeils  derdt  WWkOU^  «nd  lin-  ^Besreife  fbder^ini,.  wenn  die  Cb5^inie  nidtt»  ibr  fe'  eü- 
dere  lofiiHige  Veikinduhgeh  gelerrec  wafde»r  Tggflfe  "^^IMntHJkliJli.  Blefe  Ai;i  jjmifunuinjtt  lüftt  fictr  ^uf  j^- 
iiaepcufl^en  derBrttnneaätzte  mQfsten  eiew  ftresgen  ^d^  netärliche  Producc,  faJHift  euf  den  gemeinen  Sand 
J&rjdk' unterworfen  werden.  £s  mVbie  engeftttwt  arec-  t  en^en^^^  4ra9  men  mit  gleicber  Beweisknft  die  Be* 
den:    ob  fteficbaef  dt>  cfaymitcbe  An^l^e'^srüffdeii,  ^woticM^  Wirkungei^-  euf  den    akenfchfi- 

.H»der  initiier  docfa^^beceinftiiDfiien  und.  eb^  diefe  itV^  >  eben  ^örper  2^chreiben  kdnnte*      Die  MevnüDEeo 
elieii  Feder ungen^  Qmüge  ieifte^;  öbTieJleruitftte^vdn   .i^iibefia^iuciier^bi^li^än^^r  A^r^rfiV^ 


retb^Fertigten  und  bb  diefe  *^0n  ^«i^J[»t  *^itm<raii}  wfede0<v|ir.^9^i|Kedü^kol(e.>^^ 
'^^waren;    oder  cd»  fi«*  nur  mit  Tbeoriea  ^^fiimraenkaiii-  /ar^re$  jeden.'   ;  Mm;  t^^^ 

gen,  M  dereii  Anbi(iiger  der  Yortfaei!  des/Brunneps  rilic^ifai^i  i  ypd  i^^cMrt  aiuin:  VOttbk}!"  ftnö  Bed^- 
-denLobrednee  oft:  erft  madbrdg     WerMii<  eUtigr^Bhste-  ^  ^m^m  zu  ttimtaewiJik^in*,,^ 

nenrcbriften  bcit,  deiö'werd^ir  fstti  diie  Mi^nge-^^i^-     -fi|^^A»Mie>eilie»iMtertgeTkigeApaahl  von  Itronl^ 
f^ele  darbieten^  w!e  begi^ft|  und^  M(nbe(<:4riitikr'relb(l  [Jabi^'ete  ^r^lb;*fMAM«r;  Vßd  laflfeii  eüeh  efaieJMeWe 
•von  fbqf^  TdiatzensWerthen  ^lünnefn  alle:  Hypotbefea "  nirneriatltftbei  WäHto  za  Kuiitt  tAt^eit.    'Sii  fcta^lb 
ergfffFen  wurden»    die  üur   einige.  GäAa^nxebr.ä^i     vieÜeicht  eber •   als   ein  fe)ne  Kranken  ntir  bdcbiteds 
Brunneüort,  den  man  inAufiiahmebrinjmi  wollte,  ver-     einen  Monat 7urelil>eobjichrender^uhird!r^ 
•%adiea. . 'Vnrft!  medieitttfcbeb  Sdiflftifi^  ß^-^^«^^*M»  j^iff^r  ??ii«  »fr^  /fäbft 

^iicb  dann  darauf  fehr  gur,  fo  xu  fprcchen,  deteVe»  '«»•i»i«^^t|*r%fa;;4bf^ 
-fchwer  ift>  ztt'unterfcbeiden^   ob  Xe  aua  idCPer  qd<n;^_jujcbjiic^^ 

^r^otder  Bdbbachtvng  oder  aas  blofsem  käronneoient     folcberWafler  leifter»  «l 

-eiaUrrbeil  lkHen;\  Der  Vf»  einer  allgeraefuen  Brunnen-  Zum  Theil  wurde  eine  felebe  Btunnenfdiriit  M* 

•febrift  milst^  biernirbi  zu  tSurcheii'revnuod  denMan-  j^er^Compüarion  feyit;  Mit  der  Neigung  zürn  CoimJi|- 
^tf  baodfger^BeWMfo  Me  ärtgerdigc-biffbiM  ^^Eit  mAlaic  luren  ift  lä^eciqider'fakeabidMF^aiigk«!!»  Tei^iiiigt i*^«^ 
-  '^  ]if.  L.Z,  I794.  Vierter Uitnd.  See  »Unp* 


4?^ 


ALUO.  r  Lt  TU  A  T  ö  a  -  ^  E 1  TU  N^* 


vatkmmewfttTBgRtn  IVfetertalien  zvk  ITctiteft  im*  äu  bö» 

beul  ^vveck^  zaveoirbMreD.    Trhi  nun  voUf od»  socb 

.j^^Pail  4a»  der  Jet^t  fe  Jüofig  Ui  wd  äucbb^y  dieftt 

"KchriFc  lutt  finciet^   da(&  eine  folcbe  Coi&pUMion  at^- 

^  eteich  für  Nicluinte  iejn  folK  fb  cmftriit  lefiiit  *r 

.(iteube^  dafi.  alles,,  was^  ^uiaqmeQgeraft  i^irdU   ««t 

eenug^  und  dais  von  Seiten  di^cVg.  lbeihe.AsüSrflngoag 

erfoderifpb  fey.      ß^y  .weitem  ider.«K2&Ui  Thail  iittift< 

Werkes  voa  S.  59  bis  j^s-  £jide  begreift  die  Befishrei- 

nbiiog^aer.lld^er  UfW^ßfAnKgUiruiMm  DtetfebbuHte-aikk 

.i*e«n  ^Wrtfb^ft^  .«l^*^aUb.  ite«^  )\targ{ticbuAg....  /Hier 

.  tbeiUJIfar-  i^  r^HbSftfUMtillm  odfir  «Q0Hl9ttf fcMm^^ 

;^  ncbieft;d«r>rSilViMmiu^l»  .#ba^ 
.2Tq<>  KmM^  df^r^^wirebeBr  Aiwfyfe  tater  de* inepriti- 
,  fcbert  Lot>rpcacb«w  HiJK^ipie^r.walireiMMbaiiiiKj^ätthr 
^  voUfla^i^  rucbt  €|f  in  IwQeiniAQ&ÜH^o-.itter  dir  Pmfe 
«U^r  Dinger«  ober,  die  Lebw«^«.  Älb«E/4ie .  BtaMicia- 
^imdBadjsgebäude  u.  f^  w.  zir  feyn^  Bar  Anx  mnd  satb 
^  der  Kranke ,. :  der  ernaikfi  iHl£e  {acht »  gebt:  uter  altes 
^  iiiefes  hinweg.  ^  JErntq.  ioteWlflkui  bier  ntv  did  cbeiai- 
.  icherL  |ieftiPNfW^S»^>^t  ^art»p>^j»m«d%ea»B»«t»- 

(WeiaqaJT»  ;79d4  &ifi^^  ^*f^r  iAMMMTmp-mme 
,  be4wi^d€|^ii(!UlK;^^ 

^Qber  ody,mrii>gCT,fi.gh>  ba)[jti^t>Mhaa^w<iiaglha»ii  f^f 
.  feinen  |Bt&b^^  4ieiii  (t^aÜM  fei^^a^  AfiMi^mMgiad» 
^  fccincjx  Eiftftifs,   ^i;;ift.fllrolii)8a0irb..v(»n4ta  Bat!«* 

EK  vpodem  ec^  viel AtpA». unm^icbtcx;»  abepcr 
ficb  «»vöhnäcb  a:o .  i^,  fie^dlH^^Mm^Fr^um*^. 
,  e  .    f^  %nfi^eJgflf  B^iiicrlbuiigM^mrOrft  w4'&i^ 
.  5ebr  feiten  wk/Te«.  n^ctr.  «e^d^tfp.  Scb^te»  fiicbM  ; 
dafin  aber  babej^  if^r;  4ie.locaIei»  ^ottomfcbrilbe^  Bmx^ 
,  für  ifin.    Sf^,  v^e^.  S;«ai4^eff^ilii^CL.i|iWr,ati€k'«tee 
, ^genmine  Brunn^^jcbdrUt  zm  iefen  Atmeriagen  ;  j.d«a 
<s  ^W%?  mtr  Mi&yiargiHigm  und  Mangel  an  Zncaa^te 
^e|r  mfUBQ  ^rregefr^9«seo»  yon^üpeiii  andiem  Anmeai- 
mrt •  den*  d^ r  4rzt  jhiieir  jikbt  ;BufiägI^b.ejpaabMiir^  ^ 

fefprpchen»  ^urd#..^*&  ^r.i^nep.^^(or^ii^  IBI*  Wmw, 
:hi«ne^      Dt e  Ai^gajr^a  ^fwid^i^icbt  ane:ri(ibf ig^  Scr  ».«; 
wird  der  PyrijKjp^^f  ^^r^jig  aicbfe  vefsfebaea ;. -ven 
.^ebborg  ift  e»   ui*W;fttR.«rfi%fr;,ir^t  Jop  «Urf  .iM^ 
,  W*^  f r^Mirfr   frf«M^    fi/;^  ^ocfrf  «nr^  jmbn^i  Stmatt 
, mf  €tmma  dafeihß,  fo^tren ß>fm^%     Mflr.Racbt  £ot 
fca  die  zwj^y  jfjefi^gi^j^ri^^,  .Queflen    das  Sfamea  der 
mfj^udiifcken    0  .ScUv^ef^lcju^loi  vf^Tl>eniWl  l  Der  veis, 
irefKclije;  Egt^rDriiiinjeiv»  der  fo  Äu^-wl^iw^  .iMid'obde. 
.»u  reizen>.  auf  den,Srahl..wirJkt,.un4  an  lieb  ftedcr^, 
Wir  ceded  aifs  vie}%5er  t4rfah«Jnft.diir,wtfv  Wirie  y^m 
.<er  Quelle  ecufeirnr^^zu  flaacben.  O^genbek  batten^  ^ 
erfcbeih^  hier  ajn  dütfiigftcn.    Der.¥£^fcQndte  freylteb^ 
die  n£ueffe^efcbreib44i»g^  nocb  nkbc^^oBBezen;.    '  V»»  ] 
4ir  Wirkung,   des    wa^n^eii    Bades     ^ n    BrgclteBttu> 
yifitd   gefag^i^.önav  fübl^.  oacb    deift  Bade  eine  fie^ 
kadichkelt,  djeig.  den.  ^qujckendilen.  $cblaf  ubeit 

fefi«u  ;tt/I/o  (?)  :w{e  es  d(ep  Igefiirirveiren  Mädeben  in 
reineir  und  am  Rhein ftrom  na£b..dem  Mi^netifii'eii 
.ff^ebr«^(SoIlte0ian'flSdit«giMibto,das  Bröcfcenituer  Bad 
.IrliDge  dteErCcbelaungdes&minanbülifdaus  bcr^ornnd 
Mut  am  9i%(fBLSi^^ 


»» 


t .  i 


Da»,  was  e%entlicb  die  aHgemefaie  Bninaeiifcbrift 
bfg(eii^>  iblLp.  ^rfjiU  ia  a^c  Abkbi&kte^-«  ^Vm 
l^uiii^^  4erBi^tor  undfiefuiidbrunttai  ^ea^af^pr.!  Vg^ 
wkd.viel  vom  Baden  gefprocben»  obaedte  kidcen  und 
inrarwna  Sedier  sir  umerlcbeideB>:  Wer* erkennt  'Hkbt 
i^ffi^.^iAdiiagen.  4^v&  4ifipibeyiftGien  Bnummmat,  Itk 
folgender  Aeufserüng:  »«Bey  jetziger  allgHMln  über- 
baA4  nefamcnden  &!bwi€he  und  cnergielofea  Genera- 
tion des  Menicbengefcblecbis  kann  der  Arzt  daher 
nkhts^  brfirfS^Mtm^.M'lllInkvatbSf^^'t^^  und 

wer  Gefundheit  und  tanggi  Ixhen  liebte  kann  nichts 
,  bteCures^un » ^  bkri»  dem  BaiU  d«s*  Arnes  xu  fidgen 
.  u4dja)^tUc6\Ozi«r  Zikiiiira/^eiUBad 

ztt  befiicj^cpd»  ^^?^  ^^  anders  ^k^nfte  und  Gefcufte  er* 
bu6ta\  7^"^  Von ^rAuswafil eines  iades,    DieHaibfirzte 
.wüßten  fienicht  zu  treffen  und  gri^en  6&  fehl,  Die'  Kran- 
IJ^enfoUten  deiiBcunnenarzt  vorher icbriiificb  befragen. 
l(k  aber  die&r  untr^gUcb?    wird*  er^%*€in  keitken.ljß' 
^filfli^kfifhaenlMiiliittitt  .Wir  g^Nibtiu  ^*6^«rgdrii 
(Kmnfc^  .4d>iwfei»  «raitli,.  di*^  ibea  M44äft«  ^readte 
i  J^tameiir  r.iii|d  tKftbrttnbea  ZnfüteiixpttceiieciHi  fiAi% 
fdier  winiperiemwIgtteMiob  auabi^airMUna  enimraUfiMi 
Weffcft d»in-K<aübii»<Jiikzlfofcaa  feyjfc^üantei  wenji  er 
i.Btfe.ninbidle;ifeblir2iiHieiii«  bec»«diifii>deaW«fler,  d^m 
iw  ^orfliibc^.  AAiillicbid^  t  yHid^u^I^^gm  an  Gidft- 
I  softUm  »leUeiadrr  Masi^wi  «umh»  ÄaMmvPunH  «br 

•  #imWeii  ii<eiwftiii t, b»oMianai)^iM«A mm^^ikmwm njrf 
bcyiidiaiiaiBtbni»^  JitfKb  #uJe«iA^^  «ebWNi 

Mur  s^lmd  iMt'DMMgben^  ^'  0$i^fgB^  aRrnUan  «vir  nidys 

.  Sß^ßßtr  m^  iitfVt£4U»ft  gern.atte  «MtBfiQbe  Anii^^ 

-nModiabtn ;« j^t.'WButm  »acbi  !ff  aiidm  Aeotie .  ti^. 

•  dkd««  ^  £fk.pic  .w<Ai  gitfcbeben^^  beifti-i^  &  «6^.  dai^ 
aiM«edLeriai^.«^pi44ctk^^ 

•  tbetiiip»  Mmm  beiiie^ifai^i^ckiiifaii  mj^nmi^w^^e^Sit 

£lei;^biftM6.4eKWiJthe4(MAcMi^g#^sÄ|ud  wirba- 
bfi  i|ift,v^iOTai9:f<*cjivf'gHjgaW       WÄWi^bi^rirJtfi» 

•  wki49^:A<r^ifriMii  Ai>Hoae^i»<ierii>{€;^ft:d^nAA:irib'nMI'^ 

'  n^m^s^m^mMefich  s^iämllß  bl0^  k^Wr  Vocfchk^  »i 

^«|BW'^idl0ii9eim»  ttafleni^Amh  Hr  Aai^en.     Wer  ge- 

wqbnt  ift  r  feiiA  (j^ebtlicbt  »^a  ^brennen,   nehgie  lic|s 

:flilt»l   .Sreiaen.Colkg!^  lavier  Hr.  Zip.  eine  gi;QfsqrX%ft 

04f<*s  iiKiam  ^lfi»gl»  j^er  Büimnenafzt,  der.nlcbi  blc^ 

. der  Rezef^b ffiber  fi^yn  will».  follt# eipn  J^ietne  aui^gf» 

-fue^te*  iiibJiiotbel^  VW  Schriften  zur  Zecftreuun^  ji^sul 

Aijkfo^nten)ng.i4er  .br^nalMHi  l^u^^^^bakan«  (ür^  Zw. 

BibliDthel^  fpbefnct  nacb  dea  Naaae»,  ,dj4^  e».obef.  a^- 

ftellTf..  uns^  %|^t  gerade*  febr  auspifiicht  n  fcyarA  r  4) 

Fdn  der  itß^n^  Zeit  iHßädßtyZu  tßißn.    ^  .^W  Trm- 

ken  drr  JlfUiißralni/^ffiir  an  der  Qarife  und  .stA.  Uf^Je.    6) 

Firn  B^idefh-   «  Höcbft  dürftig  r   wen«  man  grade  d^a 

Marcatdifcbe  Werl(.  aiM^  dea Häniien.  legt,    efiic^ei^t 

däav  ^'«»^  hier  £efagr  wirdi.     »»Eine  zebpiai^i^e  Jijf^ 

ning  hat  micb  .¥Mljg;;iibe8zeugrT  dafrem  ia^wlKi|Hp^ 

'Mineralbad  awü  ßönfkmdgr  ^f)ur#   als.  ein  .kli^tea  fäSt 

ein  iidEulia%|ies  Vf.  r  d«  nur  W^altfbeit  end^ilc^  we9P 

JUteifiüder  Miffurcttdft  werden»  hfi^  4«  jftichjt  l^'jge- 
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inenoftr  gi^fcfttiidkffif  8>  ^^^  ^'^  Lebens&rdimng  wrtul  verfchfedene  Mcterieo  Iteftr  wöbe;  einem  (ieiligeo  mix 
•Düt  bey-  folelieRvCttn0ii;:f;afi  tf^Aorfatlirfi ;  «cn^  4nk  'ttm^rdirGedukBUsgeheo  möchte.  Wa^0lllfs.mc^lnEchr 
sp^f^m ,  ^dift  iSr  €nr  dfttta  vecd^etoi^  Mtfndke»  wfat  vttiLes.^gelefen  haben v  um.  den  VL  zu  Yesftebenr  unä 
toih  Un^MiAivrieActb^m^kt^  wwtfMdih{|^AttftBl»flL*  ^•äN:hiiefat'i«teRec^bey  aller  feiner  nkhr^sfn^^^^ 
«mkek  ir^rdib]it.^'tfimKi4»&rfteUt  die  fthOMa AciMtti-  '«W  tttkfifeufleit «:«  dem  Bekenntnirs  gebottrigc  r  dafs  er 
^jMier(AdlMeii>  dar;  •«'  '     •  '>'  ^  ^  -     ^fvon  losiibcher^eftb&itiiten  Rede  ufad  MlMeutung  noch 

<:fiwni)d€(iküta«.»lliid^  -  ;pich«^'^  nenillch  feczt  er 

ir«(»uäi  ^di^rsi  wbdQlifcb   übetaU  Sina  i^orhanden    (ef^ 

uiArsm«bii6e.tr.jeiteebdeitt«V&eile#'¥^^         a)$^da» 

i  iftfcbesB^oack  U^BäHM  Auslief choMn^     Ve  eif  durch- 
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.«»Iteal^  l^atu!ßf4ftd^f»ap^'^»üdt^     der  Ritter,  ah 


i793-\.i"717  S-    ^i^^evter  gäjia,  X7ft4p  «if^o^ 8 

'W^r'dtei.Aiiwf&A/c^waii^f^ii^M^    LMi> 
^keJribiwM»  wbelomdre»  Vf.c4m$.  Mtien  Otarig^n^  %V\^r- 
4Ma  (Aed^ Beck«  «her  idu» Ehe* 'i^  :4tt#^'tllff^M»)^SV#lftfJir 

Wl«  et  liief»i>luiBefilhr:iztb  iirw«Mll£]ftN^HItfd  lM»<^dr 


•»(llBMnr^ibi/i^  m^-mfi^  mHfeHa»  peßunrü.  X:  viri^"^ 


tMgeMrigee^ReimQ<iin&  lbia»e»*j|wo^  'lÄ^fieOWp  läliaMäi  jM^fii>tibdl»ift?'ebäE^rlkhenV'  aUg»- 


tget  «u^gteeklMielrfk^aSchriaftdlltfiir  f A^^i  JflM',  itlrfediM» 

Uei^  hA  i«de  Seite  ät»ore»^hier  JMflterbMId'^  Züg^ 

'^oMi  4Mi^^U«a  «ii  «btr  nich  oft^iAur  4rtgiM#eiiv  Dii»A 

HE^Mkdr  iMiifltevdlRviiiettfM^tlfcf^^  ^MtffMI' 

jto^Wii^  lfwahfr^nefcMinfpi^<iigtn-^W»»lQ»fcl%ftütfil  WMt 
beirgehoUea  Anfpiitange*^^  ^d^^Hifi^li^/'afl!  »4^j»i( 
Gefdiichte^  lipgt  MCiar 3(5hi0tjrd»eil  S^hMiteti'^^ek-  ft^ 
fimnaüent,  &edMa&tj00f'll«#exibtti<H,!AnbAdnW<^4it 
andere  Abfah<rgifimR'aii'«itüiiifemi  '»ülgmWji  r-^A^^'Mwi. 
is»Gtmte  iniäM^lnS&pä&yrtM^if  MO  d^efrs^üt^tfdi'fü 
licht-  midU  ofdtiuiRigsfefves^  £twas>  -  *!^  RctilS^  MrtiMi^ 
willigfte  Phaiitaie  4iur  tcom|>dbirettll6afäb/i^  V^tfi'  -tetfi 
fem  Etwa»  ritbt  «tor  bM  mtebr  ;  '-dbit  vreni^e^'  didhr;^ 
^"  ^  *    in;  dem  die^Ubiarifebtfi»,  zfätQ^i^tkMfm^ili  d«ii 


-iaati;d«ttAao0fcelto^^'{«)lMM^{t^  sfe^htökten- Vonrd)^ 
dM  V]&.  imd*  liUfetn/fMld^ii  ^tti^^delßdteriftKeit  IdeeA- 
}fng»iituidieni  l(Mi}eii*r'^^i(r«bd^  wii'^el^^^  die  et- 

-UKl«»««  fiMll4>'iMMi  Felf^'fft  Wdit^aV',  trnd>  iMrd  fey^» 
v;*iw«»'*riailAr*ywuhcrÄehr  ^ilrMfeÄ^  tHU>  als  ihm 

<ier<iitet'«dr dfei^Zfefc«try^M»^tt^  ,  ^rb^  im 

Äiftted^  ®tj«öp#  «.  -  '  MÄtfefittäfeTg-TlSj^'  ÖisWArfcbeft 
s^HfiMotoftand  ^vT^*gwd'^tta>^War^:'^MW^liÄ^ 
■.i«W.W<ire«T4«|^t'r^  Gfatib*.  »"'^cjlf=^erxi'¥/'^a&  der 
ÄWe!m^fci«a^h5'Wtehthifti*Äfe^4^^  fc^ndern  lei- 

.,iA*iji  «Äh^^lMr^as^i  ;wot  ä  ffifr'hmii«^  flllj;  Ift  ^wei- 


Schauplatze»  paffeiKim  Weiei»,  (fnii  Ikfitt^  WtMeMfk^HM  Jkln^  ^^tkimWftffeii['^  '^ibM  tHifri^^eii   da'^y    Rollen 

^eetfia»ntVied»rohnie  AMiAbtlli^^k/fefMi'Artr^  'Ä^MeW^i*ii^\iaV  Wh^W^Mimtöi^ilki^mvk^ti,  i^ 

itM  SomterKng*,  hemmrckKtrebettl  ^-  tßtXe  ^^fA^äV  '^te«Nbmr  lO^ftr^Hrf^Ahi^fet&^f^L^  ^jCn  Wrer  Natur 

ihre  Uaifdiungei»  »dd  Em^ffindui^eiv' il»<&^^  .ptett'^ich^^y  dlietti^Haargefagbj.  tfWtf^  h^Vrand  ti  ' 

Maa^ftab diefer Dinge  in  dof  Vftlt r  w^ria^i^  bii«^  „udd-^finidii^  man  bü»  der^^rfik?»  ftinäJ     ^'aV  a 


deni  leben  ^  mefTen  und  (IhdtMn  zu*wotle^;.n««^  i^^iv 
]gebene  Mühe«    Chamkf ere  und"  Sftn^tioneili',  IffinrjdruiK 

fep,un4  Qefilhle,  ^^^^  bat  diiegettrifb  Wahrbett;  Coh- 
fteni  und  Coüreqücnz»  Üiei  aber  giinz^  bypotäetiich^  iftr 
gttd  ^lüPdfer  aii(ifeneaBmenen  Kälfteite '  ydn>  denop  romei^' 
tirdteiP  (AiTAHea  oder ^dorftdd'  de»  Yfi  b^rt^be. '  FriSr 
aBe  Fettbcffir  die  hier  aüftrei^li^  hzV^neitkiü  g^WilTeä; 
luj^flt  -  pikianten>  Hui^or,  emlf  ai^c^niein  aoziebende- 
Xaone  und.  GutiiaÄtbigkeU».  oad^dochiiA  'keetf  .aiig^ 
Qehmer  Umgang  mit  diefen  Lenleri.  Kaum  dals  m4n 
anfangt ^ zu  hoffen t  etwas  vertrantür  mit  ibnbtt  zu  wet^ 
dcn^  &  veffcbwinden^  fle  durch  ein  HokäS^os  ife^ 
fe»  magiiblien  Urhebers ,  der  in  efgii^PerrdnPdibfiJSi-' 
ae  betrktr  und  dem  erbitterten  Lefer^  auf  g,  au£j6r 
ud  nach  Befinden  in  mehrci»  Seiten  9  in  ftinemge«"- 


.»...♦ 


üebk: 
abet 
,,lnmni  iwref-effi^^,  ^'Xiny  nicht  Meiifthen  dabeyfifld? 
^BiöP  b#(fe  L'andfchWl'  tH'töät  a»  fith  felbft,  wenti  fie 
^kfat  M^Dfetttafiiiit'eh  zefet.  Sind'abef  Menftb^n  auf 
^demfFh^arir;  ^ibh  fiilten  ^ir  auf  df ehh  oder  jenen 
>omei^i|ltee«y  di^r  dhsr  fibrigen.  verihinkelr.  Der  Ver- 
VlierMdea^^  d^r  StSVlH^vlIerBefierzter^^r  ^er  mit  der 
>tfrfcir«'Sft>!i;  ihit  der* Fechtertiand,  mit  der-  JUbichta- 
^oaft,  der  WtÄbgetätifte;  der'Menffch,.  der  dieThür 
^tte<>ff^lä6(  .trnd  (o  v^fteV  i&  ünfer  Meid,  und 
^wäbr€Pnd '  dtöfer  Zeit  üb4rfehen  und  überhören  *w7t 
^Dinge,^d%-^n5  ofF'ßgar  recht  iWprangenr  öhnge- 
^achter ^iif' an»  oft  fielbft  Mohe  gaben' und  Augen  und  ' 
„Cttnt^b.  fpkzten  r  um  das  Hifemble  zu  limfaffen.  Der  ^ 
^eind  oder  Ffeuiid  hatte  Unkraut  unter  den  Watzen  * 
^eftrcut;  fchläft  wohl  der  Yerräther?  Der  Faden  un- 
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..fers  GeßdUft  nmA  OriiSta  ift  •  ehe  wir»  um  rerfelieB, 
^^^sbgerlfleM.       Vor  fanftig  fremden  Gedanken   laflen 
^wir  uns  verlMogiMn  •   der  ein  and  funfeig^fte  pktste 
',,nitt  der  Thttr  ins  Htos.    Gefiehidite  ift  hiebt  dt$,  wm$ 
'^«efcltak,  fondern»  w«s  nadi  dem  OafBrhaltea  des  Qe- 
,,fi;htcbcfchretber8t    key  den  gegebenen  ^hien«  Miete 
,f (yefcbehen  folien ,   geneiniglich  das  Wahr&heinlidifte 
^Sder  UttweinrfcheinUckfte.    Beide  Extreme  weib  meb 
,iOfc  zu  brenclien,  daTs  es  eine  Luft  ift.      Ach  Gott! 
\,was  wird  für  ^^^hrheit  m-  nnd  rerkabft !  -  «VlWfdtt 
'^wir  andere  beolwchcen,  gleich  köitat  unfef^  Ich  uns 
^}n  die  Kreuz  und  Quer;  und  wer  es  ad£:fich  fdbft  an- 
*^^egt,  den  ftiVreh  andere;  Geifter  hflen  fick  nicht  traf* 
';fcn»   wem   man*  aoeh  nock  fo  fekr   Seinen  Bofcn 
'.„fpanni:  und  zielt.    Auch  ein  gewaltigper  Jäger  vor  de« 
Herrn  ift  pur  ein  fthlechter  Geifterfchtlue  «-  im  Fla« 
"^ge  zu  fehieäen  ift  hier  iismer  nodi  d^s  Befte.    Alles, 
*\vas  die  Natur  hervorbringt,    kann  der  Menfch   fo 
'Ziemlich  genau  kennet  lernen ,  in  fo  weit  er  es  mit 
'Vetoen  ftuisern  Sinnen  erreicht.      Bey  4er  Kunft  hat 
%an  einen  GehefannUskram»  der  mcnfcUiche  Üüßt 
^'fchfittt  hier  fein  Bild ,  wenn  ich  fii  fagen  darf,   der 
"Kunftfcenntnifs-^eingedruckf  z«  haben,    kh  mnfs  mich 
*\t)  diefes  Gebeimnifs  einweihen  laflen,  oder  es  «nt- 
*  wenden.    Meine  Neigungen  und  Gedanken  weib  feh ; 
''und  wer  von  diefer  Seite  üch  niekt  kennt,   nnd  im 
^diefe  Beobachtungen  etwas  aufieiprdentUdiea  fetzt, 
'Vdfs  nicht,  was  er  ffricht  oder  hegahrr.      Warnm 
''liefet  nen  fo  gern   felb&eigrae  Lebenehefchreiban- 
'e^n  T  WeH,  wenn  man  gleich  weifii,  daia  der  Menfch 
'ich  vddbit  vofgefetzt  fcat^  die WAhcheit  au  (ageot  man 


t,fidi  ^h  einbildet«  er  «rerde«  ek  er  ce  fdbft  merkt 
^fich  verreden ,  roth  werden,  und  wir  dann  anshifis« 
jLönnen ;  Eruhefcä  falm  tu  eji  (Es  duit  nicht  nothb 
Hdeon  iie  wird  roth»)  So  gibt  es  AngenNicke  »  wo  wir 
^uns  zeigen,  wie  wir  find.  Wir  klaa  itneana  Sdiiro> 
ACken»  Fiirditoder  FceiuUr  Allen,  nnd  ^.  Beobeckier 
,tnimmt  uns  au£  Wer  ift  es  werth^  Menfidico»  dafr 
„er  zum  Leben  tafgenommen  werde  ?  Und  ift  es  zum 
„Tode  —  fagt,  ift  der,  welcher  den  Stab  bricht,  bef« 
„fer  als  der,  Jtt>er  den  tf  gebrochen  Wird?  Wir  man- 
„geln  aUzumaU  dea  Ruhme»   den  wir  iiaben  foUcem 

m 

Auf  diefe  Weib  geht  es  noch  Ober  Leihen  Bogt« 
ibrt  —  nnd  dides  Stuck  ift  gleichwohl  eins  voh  deft 
allefdeuttichften  nnd  zdamis^nhangendften  In  beide« 
Binden!  Oft  uiird  man  zu  dem  Verdacht  veduchc^r 
Vf.  wolle  feine  liehen  Lefer  zum  Beften  haben.  Wenif^ 
ftens  zwey  Driidieil  des  Ganzen  find  noch  w«tr  dnokl* 
.Aod  räthjelliafters  eie  Ceaüfch  von  firinem,.  wahron. 
und  kalbwehMsi  Sitaeit  und  Bemerkungen,  Pacedib^ 
xiee%  UebertDeibangen«  Meiftcraagen,  Trivialküte» 
im  Sooaue  und  Cpdbom,  .  klaren,  dimmemden  ueÄ> 
cimmecifcbduiikeln  SttUenl  Und  Mch  einenVautigen 
MiAbrauck  maclien  mehrere  unferer  geiftrelchften  mn- 
.ner,un(arertrefBichftenGeiuas  Tosi  ihren  Talenten!  b 
derThat  «in  meRkwflediger  Chncalbtecziig  imferer  Litt* 
4»ur,  der  ihr  aber  leider  eben  fia  wenig  Vorttaejl,  alsd#- 
mnt^  von  welchen  üei&aeriiil^  ib  den  Augen  ujibeftoi^h- 
ner  und  jn  die  achte,  edle»  Uagfrhe  EmftU  gewahi|> 
ler  Lefer  Ehre  bringt^ 


m^ 
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KLEIKE   SCHRIFTEIf. 


ÜUcnTSotuinirt'tieTT.  IW^j|t«k,  b.  Krklli  Juh.  Kpp. 
ÖoM/K  V.  K^ennen  Kurpffl»bti«rifchen  Ilofrath  u.  C.  w.  üthr 
d^n  Kurpfiiltifihen  IMcksnViüriaisSpjrMng^  1793-  ^3  S*  ♦t^  P? 
.  ««osraRhtiali  -  paluifcfet  Effttmawiia  der  Greven  d«s  Rhein i- 
Swn  yicarUt^fprengel?  ift  in  den  beiden  letzten  Zwifchenrcl- 
tfbeo  niebt  bloft  tbebretifch .  fundcm  nelftltif  auch  m  ««r  Pri- 
xis  zur  Sarsch«  cekommen,  «ad  veitkeme  di^r  nwt  Recht 
eine  ainführlichc  geiiana  Erönetunf.  Der  Plan  der  roriiegen- 
den  «atiprichr  Am  Grade  de«  »edurfniifa  In  den  »  i  ^j. 
wird  der  Sinn  des  Ausdruckes  in  der  geldoen  3ulle  C«»  pcrit- 
auf  Suevia^  et  Ahtni)  eruirt  u«d  darauf  W  S- «4- ^*«  Khci- 
iifch  .  Italienifche.  'in  de«  folgenden  fj  aber  daa  Rheinifci». 
Deudche  Vtcariac  aach  «einem  geogMBhifirhen  ümfiyi^  eror^ 
«rt.  Die  ßrzhertoglicli  -  Oefterreichifchen  ,  Burgmidtfchen 
*nd.Chur-»a»a,ifch«t  Lande  und  DttfriesUnd  tomnieti  mit 
ihren  foemti«Mis-Anfprüeh«n  aach  einander  ror.    V\eit  langer 

iber   rerweüt  Hr.  •'A./M   23743;  ^^  ^^«^  ^«"^J^*?^» 
£ber  die  üeratgUob  Baivifabeii  Lande.      Das  Gaaac  fdüisaa 


mit  aiaer  kun^ea  Erorraraag  der  Wlrkansea  evaes  üliaiktften 
AppeUationsprinlefiuaiB  m.        '"- 

In  der  Ausführung  diaÄs  Plans  ftellt  Cch  die  vftrsaMfts 
BekaamCehafc  de^VL  mitder VicariatsUteraturundfUbiiaiUdefi 
praktifchen  Prdjudicien  der  Vicarauhofgerichte  dar«  wiewoU 
letztere  dem  Publicum  mit  der  Zelt  durch  eine  roa  dem  Rhei- 
niCchea  Vicariataaiefibr  Freyherrn  limehim  eoii  I^'I^derg-  aas 
den  XU  Aiffiiheua .  iMünchei»  und  Neubiurg  zerftreusted  Acten 
gef^maieke  fchätzbore  ZuDiaunoiiileUunf  aller  bey  dem  Jlhei- 
nifchea  Vicarm  vurgckonunenen  facuicben  JU^oiuände  nock 
mehr  bekannt  werden  dürften;  Bäg^en  Tcheint  ab^  hm  und 
wieder  eiae  Vorliebe  fitr'dM  Ausd^ntifig  d«a Gerieh tsfpreiiRls 
kindprch«   welche  der  kalthlätitfeH  UtnerftidMiit^  des  üscte 

freCcbadet  haben  »laf.  toaierhin  blei^;ea  eins  <ebr  r^is^ 
iche  Vorbereliung  zu  der  autkeatiichi;»  lt\ter^etpUQ|i,  wdcbi* 
>x>n  der  gefetz^ebendan  Gewalt  in  dieCer,  &  wie  in  anderii 
Vicariacsmaterien»  ror  den  Ettitriu  eiacs  koffeatUch  Doch  w<6 
eaifeciiianr«eusBZwil'ohaaeei€iiS«  aa  srwartea  ftcbc» ' 


N  u  rite  r  o  384,;  , 


A  L  LGE  M  EINE  X I  :EE,R  4-  TüIr  ^-  Z  E ITÜ  NG 

.,■  .1  ,     -     ..;;-,■'■  I,-;,. -'.    ■■■■  1  ■■;.  .<c   i  i:.' 1  '."u  tf  wii  nii-jh„      e>w   .-..>;  -.■   I  .':i -.  ::  1-'!^  •    i      .■■■:.. 
^,'.i;  .,-.  f  -.  ü"':v.'-i\i.'.  ■■!  yj        •'■A  iiv  si.^   ,r;3;jt»s  ifiu,,      -so  ^i^i  .■■    .:.1-.'f:.t'  Hia;.  I1:-~I  v;   ■■    ,;7--I.'  .  i 


.     liATVRi&E^GiliCHTE.,.:*-  ''r.  -■,;,  ftirtwv  1«ilHW-d«!P»  faffl"S*J«!>)'<i)WÄe^,.<«hfe  docÄ 

EbÄasoew  ,  b.  Palm :  Xavür  WttlfensAbhandhmg.Vom,  oirtii|lit*¥i«apftfl«  <l«*iS*e»Htfni^!ft()4(!i«rft5i9ttt,if'*r- 

(tfl^nttien/cAeN  yfawnjdhwrijigm  Helmenlholith  oder  (^]kjHt4fli],i  Wi#sjeil&4»förlmWBft*4fiftW^9b«  eto. 

.    «,d»ai-fö^iM*ifttW,c(;9P<i^^qrtl(^'(AMffWto46-rt«&Der  <j«J^J^M^^NiK)>c^fI^ii«fG|Aw#  fflEWrertJ^iteBc^^  n)ü;< 

'  lidoigt.  |)rakrf>iJ'(it!ät>!ia«^Ultbftft;.{Mtlir&K^MifaA  iJHÜi  -J^i^aiiu^B  W!r;/«;9i$r,£fttteA,  d^v^^gfi; .picht 

•unilsSpielw^rki  JjflN?<telfjWf«(Jfc('.i»kiJ**hi('.(tfl6ffti  i^|>.,«efeFPM8'j"Ät*t<haÄ'dfft;ififftrfiWt««^«fWPi^'^öe'» 

^irdw^  Qei(te,_faf.\fi^\&OK\{ch^t.^ht\i»Hs^!aatf,Mfr.  ejt>feeriVt>M6;|WiiäcW»iiaf^ctiHiäeri^^Hfffalf  blofs 

Btn^rfchied^^fl  F^ffewt(wdViMMfeftlW«n'fiW809ftin  mis  .':>wll^ifib(3(jas 

jSeüie»Äettii!rkHpst^,flirfi*|fi?i',ift,dprffi(ÄljtffiW'pWh  dsfpelegt  jW^g^B» 

eine  Breccia ,  weldie  aus  fchwarz^  J^ksft#Ä.i«rlkl'««  AÄtffl*p»W«*»t^ 

riieJftens  fckon  zertrüniiiierteo  Meermufcfaeln  und  Sehne-  fuhrt  er  mehrere  U 

diea  «nd  aus  einen)  bfäulich  fcbwarzea  Thone  befleht,  uuierirdirdie  Düafte  Towohl,  ils  durch  den  Ueherzu^ 

mnd  in  ««^fifr  r;iwpilpn   fphrtfalg  Adprn  Pt^^^  ffallcrpa»   f^^  -rt„  min^ranf^h^n  A^fPnfiinp'Bn  atif  ftjre^'OberHäehe  bunt 

wie  auch  Schwefelkies ,  theils  angeflogen  theils  cinge-  angelaufen  ßnd;  dahin  rechnet  er  die  pfauenfchweifigen  - 

fprengt  Torkommen.    Er  beweill,  dafs  die  Conrhitien,  Glasköpfe  von  Hüctenberg  in  Kärnten,  das  buntange* 

velche  einen  Hauptgemengtheil  diefaii  I«Mtadfejll»fa(tp'^j  ^'^^^Pt^^^f'i^'^  buntan gelaufenen  Eifenglanz  voa 

machen  t  und  die  zum  Theil  fo  lebhafte  Tarben  Tpirlen,  Elba,  Eibei^öck  und  Frsmmont,   die  bunten  Kupfer- 

'     ■ -      *  ■" ■  'in  Glas- 

y  drefet 

Bi*y1(erger)öpa)iGMB(kil?Mul«hellBriTmstfi.  faöcbft  dte  ii^i'dtäfen^'lihifchalmaamflrirträlkon^  - 

wahrfeheiülich  in  ttteta  «htfintiltnn^'ndcb-gtAz  Otüref  vod'  «idefli^'Art-  dtdhr^atle^  'eiÄ 'I^ibnüpteL-teÄMa, 

änderten  2uftän(le''bi:7-'wfei[eni',ffieVLoMiBfrig'kert 'de^  da  fi<i  ^«^'det  öem%B?ffEtowitte'rtnlf;  Vrtii^irU^^ 

Farben  nicht '^elelT^nliftbeu^  ^i.?!.w:it  iin  .Uineii  gsg^  fcj  «i!4drLicVj«p,f}üfffj),  aiisgefetiipTff'^r^ö','*  JJ^jj^, .glaubt 

'Wärtig  fo  fehr,  h^w^üeto. '.  .Der, Vf..  zeigtiftuctk  eocti  djefedMufch  tu  eiJitänea«  dafs  fKr«9<»ii«Wijil^^.8it«  . 

.Oberdiefs,  daTsidie&ConchTÜVD  ihrerKMur  ukIf,'  we^  öiHfes  etintfa)ßen,''-W£nn'  fw  iMtiob^felb(i':>v«a>cett»rle7 

|fcmHA>On' eibander:  vei-rc]piea*tt^fiäd'rüäerätWp;Ce  Art  \t:tfrey  ('(fy^^fÄfä'^fWefetf  j>taes'1t8hfcfteF«beii. 

iBijn  gleKhes , Faftitötj^e^  belifMtd^'^r  hlAmt  ,daher,,pii^  f[^äJat^ii0^li»j?9^;5ff,,'lt*M  |(nd~(ihAi'cich  ^ii  yt.  feine- 

iller  Wah^frliei9)id'k.m,'aO,.flalÄdief«FsiJ>eflrp^^^  ipii,  TiMWb««dHiag?fiilH:t.l»t)  fo  wurde  %i;'^.'döih   njc^t  voa- 

tem  Urfprun^  £e.j ,  .imd..daij  es  eis»  g«ineinfchaittv>  der(ethsn--Mfcr^zeii^)'  (dentbes.  iäitm  waltffaheicHcfaer, 

die  Urfachei  habe ,  da  fowoU  Schnei&eii:  -V(»ä  vArfcbiev  diirs"6i^^ibcb^  fthts  'FarbenrpMi  Wy'dem  opaliüren- 

denet  Art;  ftls  auch  Müfdielb  ünd'C^i;a)reti''n'Bert^j-Er-  i&^'MlIf^beJiq'ail^'r'uicht  fowi^bl  tfuf.  als  viehnebr  in 

fcheinung  äutserö.    Et  bam'Oht'ficTi  niin'zu'ielgei  däfs  der  uSerÄäcttedTh.  io'dcf  T*exfW  dSrfetbe'n  lü  furbea 

der  Gruiä  diefer  Erfcheinung  weder  in  dem  blättrigen  ift,  wie  z.  B.  bey  dem  Diatnaat,  dem  Lahra^Iorftein, 

Gefüge,  noch  in  dem  einbrechenden  Schwefelkies,  noch  der  Adulsria.  dem  Katz^enauge,  dem  edcln  Opal,  den- 

aber  auch  in  der  Verwefung  der  ehevaligen"  Hewbhner  jenii^en  Bergkryftallen  welche   inwendig'  Federn  oder 

jener  Gehaufe  zu  fuchen  fey;  er  fegt  daher  S.  g.    „Es  Sprünge  haben  u.  f.  vf.      Ja  ;Rec.  glaubt,    dafs  fflbft 

iA  denn  nichts  anders  bieven  zn  Tagen  übrig,  als  dafs  bey  dem  verwitterten  Glafe,   und  allen  den  farbcnfpie- 

'  diefefo  sufserordeDtlichfchönen  retbuad  grioniGQld-  leoden  FclElieo  *  welche  nit  einer  aUoenUfcbea  Auflö> 
jl.UAi79*    Witrtir&aia.  Ttt  fung. 
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fuD]^,  fleichfnih  wie  mit  etaer  duonen  Haut  überzogen 
fyndf    der  ärund  diefes  FarbeDfpTels ,   in  den  dduDen 
ab|fehi<4Dder  liegenden  Schichten  oder  Häuten  der  du- 
(sern  Obtrilacb«  zu  fiuben  ift,  welche  die  auf  fie  falleo- 
deLichtfirahJao  zu  fpakon,  und  zurück  zu  werfen  fabig 
fnid ,  und  daher  jene  fchönen  mehr  oder  minder  lebhaf- 
ten Farben,  hervorbringen.    Wenn  wrr  daher  bey  dem 
Bley berger  opalilirendenMuffhelraarmordeo  nicht  ganz 
iipvvahrfcheinlichen  Kall  annehmen ,  dafs  beym  AbzHge 
des  fidrlatifchcn  Meers,  eile  jene  Mufchel-  und  Schnc^ 
ckengehäufe  zurückgeblieben  find,    aus  welchen  er  be« 
ilehr,  ib  find  gewifs  uuter  diefen  Conchilien  auch  fol- 
cke  gewefen ,  die  fcbon  vorher  ihrer  Bewohner  auf  ir- 
gend eine  Art  beraubt  worden  ßnd ,  da  vielleicht  de^ 
gröfsere  Theil  die  feiuigen  noch  n  ofal  verwahrt  in  (kh 
hatte«     Nun  weifs  jeder ,  der  nur  einmal  in  feinem  Le- 
ben den  Strand  eines  Meers  bcfucht  hat,  dafs  man  da- 
ftlbft  theils  noch  ganz  frifche ,   tbeils  aber  auch  fcbon 
durch  die  Witterung  und  llhze  mebr  oder  weniger  ver- 
änderte, öfters  fchon  ganz  gebleichte,  und  zum  Theil 
eälcinirte  oder  verwitterte  Schi\ecktngehänfe  und  Mln 
fcheifchaalen  findet;  es  wäre  d^her  nicht  nur  möglich, 
föndern  fogar  wahrfcheinlich ,   dafs  unter  einer  fo  gro- 
fsc«  Menge  von  Scfaaalgehäufen  fich  zuftlligerweife  da- 
fll^als  mehrero  in  dem  allererf^en  —  oder  kurz  in  einem 
Grade  von  AuSöfung  oder  Verwitterung  befunden  ha- 
ben ,  der  fle  fähig  machte  die  Lichtfirahlen  fo  zu  fpal- 
ten,  und  jene  opallfierende  Farben  hervorzubringen,  als 
fie  fämmtlicb  mit  aufgel^fiem  Kalk  undTbon  überdeckt 
und  zufammcngekittet  worden  find,  wodurch  die  Ein- 
wi>r|Lung  der  atmosphürifchen  Körper  gci^emmt,    und 
alfo  die  fernere  Verwitterung  der  SchaalgehJiiufe  verhin- 
dert  worden   ift.      Wenn   man   daher  die  Kalk-  und 
Tbontbeile  von  der  Oberflücbe  diefcr  Schaajy^ehäufe  hio- 
Wegnimmt,  ohne  die  äufserße  Haut  derfelSen  —  wenn 
wir  uns  fo  ausdrucken  dürfen  —  xxi  verletzen,  fo  er- 
irheint  das  lebhafte  Farbcnfpiel ;  fo  wie  aber  die  Ober- 
fläche der  Schalgehaufe  auch  nur  fchwach  angegriffen 
wird,  fo  ift  diefs  auf  immer  verloren.      Wenn  wir  uns 
die  Eiktüehung  des  opaüfirenden  Mufchefanarmors  auf 
dtefe  nicht  ganz  unwahrfcfaeinliche  Art  vorftelleu,   fo- 
i/lvon  felbftklar,  warum  diefe  Art  Mufchelmarmor  fo 
frhen  vorkommt,  warum  man  an  ganz  verfchiedeneii 
Schadlgebäafen  einerky  Erfcheinung  beobachtet ,   und 
warum  das  eme  Sehnet kengehaufe  Farben  fpiett»  det 
doch  das  andere,  an  jenes  angewuchfcne,  obgleich  von 
der  Bemlichen  Art»  diefe   Erfcheinung   nicht    äufst-rt» 
Wenn  man  einen  Haufen  von  Glasfeherben  oderStiickeo 
fieht»  wo  frifche  mit  foichen  Stucken  vermengt  vorkom- ' 
mea ,   welche  fchoa  geraume  Zeit  den  Einwirkungen 
dei;  Witterung  ausgefetzt  waren,  fo  wird  man  eine  ähn- 
liche Erfchelnung,  wie  bey  dem  opalifrrenden  Mufchel- 
marmor wahrnehmen,    ^dem  das  eine  Stück  Farben 
fpielt,  da  das  andere  ohne  Farben  ift;  das  G^rlii^e  der 
Scbaalgehäufe  ift  übrigens  nngteieh  fähiger  eiure  ftae- 
fcere  Wirkung  ala  das  Glas  hervorzubringen,    weil  es 
fiir  iich  fiiion  aus  lauter  über  einander  Hegenden  dönnen 
HäutiBn  beftefat.     S.  46.  fängt  der  Vf.  an  die  ver fteiner 
ten  Conchilien  zu  hefchreiben ,  wekhe  fich  m  der  Ge- 
bend von  Gutaring  in  Kärnten  Scden ,  fo  wie  diejeni- 


gen ,  welche  in  dem  Bteyberger  opalifirendeo  IHuicfaeV 
marmor  vorkommen.    Der  Vf.  bat  dieie  feine  Befchrei^ 
bungen  änOserit  ausführlich  und  deutlich  abgefiifst»  fo 
dafs  fie  !B>  ht  nur  dem  Mineralogen  und  dem  Liebhaher 
der  Verfteinerungen,  fondern  vorzüglich  auch  dem  Zoo- 
logen und  befonders  jedem  Convhiliologent  höchft  intereF- 
fant  und  wichtig  feyn  werden.  Zu  mehrerer  Deutlichkeit 
hat  der  Vf.  nach  der  Natur  genau  verfertigte  Zeicbmin* 
gen  bey  gefügt,  welche  om  fo  willkommener  fiod^  da 
der  Vf.  mehrere  Scbirjckea  und  Polypengebäufe  be- 
fchreibt ,    deren  Originale  entweder  ganz  ausgeftorbeoi 
oder  weni'gfiens  bis  jetzt  noch  unbekaoht  find,    Rec 
bedauert,  dafs  bey  feinem  Exemplare  nur  6  fchön  aus- 
gemalte Kopferplatten  hefindlich  find ,  d»  doch  der  Vf. 
fich  in  feinen Befchreibungen  auf  20  bezieht;  es  ift  ihna 
diefs  uB  fo  unangenehmer»  da  auf  den  fehlendes ;Kii- 
pfsjplatten  die  fehr  merkwürdige  SchiJFsbooee  abgebiidet 
£e}  n  follen ,  welche  fo  häufig  in  dem  Bleyberger  opali-* 
fireaden  Mufchehnarmor ,  mit  det»  lebhatteften  Farbe« 
Torkorara?n.    Wenn  daher  diefe  Platten  nichr  blofs  eu* . 
fälligerweife  bey  des  Rec»  Exemplare  fehlen,  fo  boSk« 
er  fie  mit  der  FortfetziKig  diefes  Werks,  weicjicr  er,r 
*  und  mit  ihm  gcwift  jeder  Naturforfcher  mit  Verlange0. 
entgegen  fieht,  zu  erhalten.     S»-56.  fängt  der  Vf.  die^ 
fogeaannten  Linfenfteine  zu  unterfuchea  aa,    diagpuzf, 
den  Aeckera  von  Gutaring  in  Menge  gfefundeo  v/mkUi 
follen;  bekanntlich  halt  Walch  siid  mehrece  anderer  mit« 
ihm,  diefe  ausgemachten  Verfteineruogea  f ür Heficiten>,» 
Pbttciten  etc.  allein  der  Vf.  hält  fie  mit  überwiegenden 
Gründen  für  Lithophiften  von  verfchiedeaer  Art;  er  be>.f 
fchreibt  mehrere  unter  den  Benennungetv :   HelntfnA^. 
litus  Madreporae  kntiformiSt  U.  MiUeparat  vmbüiaitae,, 
H,  Medußie  örbicuiaris,  IL  Milieporae  icnüformis  etc.. 
Die  Originale  von  allen  diefea  VerftesDerungen,   obeff' 
wekbe  hier  ungemein  viel  Licht  verbreitet  wird»  fiad- 
noch  zur  Zeit  unbekannt.  * 

Aufser  den  6  ausgemalten  Kupfertafetn  befindet  fidi 
her}'*  diefer  Abhandlung  auch  noch  eiaRifs,  welcher  zut: 
Erklärung  des  Bleyberg«!r  Erzg:eblrges  dient,  das  der. 
Vf»,  in  fofem  es  Bezag:  hieher  hat,  ziemlich  geaau  bo-- 
fchreibt,  und  manche  intereflbnteBeobechtuog  überdaC-. 
felbe  anfuhrt;  überhaupt  äufsert  er  in  orel^reren  Sttlleii . 
diefer  Abhandlung  fehr  fchöna  geo<>fnofiifche  Ideen*  Wir 
hoffen  nun  das  mioeralogifche  Publicum  auf  diefe  reiche 
hplM?e  Abhandlung  aufmerkfam  gemacht  zu  babeOj  uod 
die  Forcfetzung  derfelbcn  recht  bald  tax  erhalten. 

Nürnberg,   in  der  Felseckerfchen  Buchh.:    Fatntüe' 
ihfectorum    Germanicae  initia.      Dfutfcklnnds   1»- 
focren^   herausgegeben  ron  Dr.  G.  W,  F.  P^nzfr» 
VIL  Vlil.  IX.  Heft.  Jedes  124  Blatter  rllumiöirte  Ab-, 
hildungen'und  eben  fo  viel  Blätti.r  Text  in  gr.  12,. 
Je<les  Heft  in  einem  Futteral,  (a  12  gr.) 
Das  Vllte  Heft  di^fe»  mit  verdtenrea  Beyfall  auf^e-. 
aommeneo  Werks  enthält  Trox  ßlHU(\fus^    C^hra b us. 
termnatus  HttlivJ  neu«  Hydropkilas  luriäust  D^ti-. 
Jeus  Veikmati  Urlbv,  Sehr  richtig  bemerkt  Hr«  D.  Panzer, 
dafa  er  wohl  zu  etnev  befondern  Gattung  geboren  könne» 
Vorläufige    bis  vielleicht  nül  de(  Zeit  noch  ihn»  ver- 
wandte Artea  eatdeÜLt  werden »  fteht  er  indeflea  hier 
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,    ^pz  gut.    De^mefffS  fedicntarms.  Da  ffch  die  Ffiftl- 
börner  xüesMümicheas  vos  denen  de»  Weibchens  fo  febr 
unterfcheide»,  fa  find  beide  vergröfsert  der  Abbildung 
i       beygefirgt  werden.    Etat  er  mefomelns.    E»  ift  unbe- 
greÜlkh»  dafs  Fabrfchis diefen  ficbTa  fehr  au»zeicbnen- 
den  Spriogkafer  in  feiner  £n^  Syß.  für  eine  Abart  fei- 
nes Ei.  Uvens  fre)  lieb  nur  mit  ehatem  vieUeicht  erklären 
können.    Nach  dem  bey  JEL  livens  beygcbracbten  Citat 
ans  dem  Schäfer  ift  diefer  £»  livens  weiter  nichts  ats 
E.  fanguimiPt.  wie  »uch  Uarrer  d*lu^  bäh.     Curcmtio 
tdrJutTiius  dem  Rec.  den  C.  feabriculus  Herbft.  Arch.  t.. 
j  45.  f.  7.  beyfögen  will.     Tritoma  pUofa  HMw,  Den. 
T ei^ihre do  ergihröctfhala.  AndrtnaSuQ€in€ta.  Rec. 
.  will  gar  nicht  in  Abrede  feyn  «  dafs  diefe  dieFabricifche 
f^n  könne,  wenn  gleich  die  Ckate  aus Linnä,  Geoffroy 
ttbd  Schäfer  nicht  wohl  paflen.    Denn  es  gibt  eineMen- 
g^  febr  nahe  verwandter  Arten  ^  virn  weichte  verfchie« 
denefbr  V^arietäten  feyn  mögen.  Nur  für  eineAndreaa 
kann  er  /!e  nicht  halten^    Rec.  befitzt  ein  bieher  geho-' 
rif^es  Itsfect»  wm^on  lieh  eine  zterolicb  gute  Abbildang 
Selu  ic,  t,  iz.  f.  19.  befindet,  das  eine  wahre  Andrena 
Ift'»  uqkI  die  er  daher  für  A.  JtACcincta  Fabr.  baken  wür* 
de ,  wenn  er  es  ficb  nur  auf  den  Fall  erklären  könnte, . 
WaruoT  F«bricius  nicht  ?iebnebr  diefe  Figur  der  nemli- 
'  eben  Tafel  ftatt  f.  j«  angesi^gen  hätte;    Das  Citat  irns 
Chrfft  gdhörc  gehört  gevvifs  hm  nicht  her.    A^is  So- 
Ysenfis*  frJfffnornin'f  pUipes  w^ey  iir.  Panzer  die  Chri* 
ftifche  gleiches  Nainetis  anzieht,  welches  vielleicht  nicht 
gefchehn  feyn  würde»  wenn  die  Kupfer  7.u  dem  Chriäi«  • 
feben  Werke  mit  dem  Text  zu  gleicher  Zeit  erfchienen' 
wären.    Aucb  mnfs  ileRec,  von  A.  plnmipes  Pallas j^er^ 
fchieden  halten,    j^pis  vtaculata.  Die  Flecken  desKo- 
^    pfes  und  des  Bruilfiöcks  find  ruth, .  Nach  der  Fabrici- 
fcben  Aefchreibuag  fiHlen  fie  gelb  feyn,  und  fo  findet. 
es  ficb  such  auf  den  Exemplaren  des  Rec.     VieUeicht 
tfl  die  vor  uns  liegende  eine  Abart.     Uebrigens  kommt 
A.  fnncukkta  auch  mit  ungefieckten  Kopfe  unid  BruftÜück 
vor.    Apis  albipes.   Dkfe  und  die  verv^amUen  Arten 
bet  Fabricius  in  feiner  EnL  Siffl.  von  den  Hienen  ge- 
trennt und  zur  netren  Gattun«r  Hylaeos  gebracht.  Boin« . 
htfx  f uliginn  fa*     NoetuaVelphijm,     Pyratis  hu- . 
(Aius  und  Shrelptfriana.     Cereopis  bifafciata.    Stra* 
i  f^  ^tfS  HifdroU^n.     M  ujc  a  tateratis.    Hipp  oh  o/c  a 
iquina  und  hirundinis.  Das  VllheUeft  enthalt  Helops 
irijlis  Panzer,    neu»     ocotytus  aeneus  Panzer,   neu. 
Kec.  kann  diefe  A't  nicht  mit  dem  Siolytus  timhatus  zu 
einer  Gattung  bringen,  d&die  Fühlhörner»   Fuße  und 
LebeDsart  beider  zu  febr  von  einander  abweicl\ifia.  No» 
toxus  cetycinus  P^mer^  neu.    Galleruca'i  Bomßag 
und  cru:iata.    Diefe  Gattung  ift.  nach  dem  was  von  Fa- 
bricius darin  8ufgeiM>mmen  worden»   eind  wahre  Ent^ 
.  roologifche  Pokerkammer-  -  Dafs  auch  Hr.  P.  diefe. Ar- 
te« nicht  in  ihrem  rechten  Fache  geftellt  findet »  hevi'ei- 
fet  fein  Fragezeichen.    Diefen  und  ähnlichen  Arten  fin- 
det man  nun  Such  in  der Hi*Uwigf(:hen  Ausgabe  derRof- 
fifchen  Eoüna  Etrujca  Tom.  I.  p.  S4>  ^iue  neue  Gattung 
Endamtfchus  angewiefen.     Altica  orific^ttata  Pmk^ 
zer»   nco.     Cifteta  pallida  Fabr.   und  farfa,  Panzer, 
'  neu.  XiCiztcre  möchte  doch  Rec.  wohl  nicht  für  Varietät 


der  erftem  haltfes*    DieFlngeldecfceB  der  CL  pMidm  find 
punktirt,  der  C  taeta  nach  der  Abbildung  zo  urtheilets 
aber  nicht,  und  dagegen  geftreift.   Lagria.a^n^   U»»- 
ter  diefem  Namen  befitzt  ReCr  ein  von  dem  hier  iPiitgi»* 
theihen  ganz  verfchiedenes  Infect »  wovon  ficb  Tab.  2U 
fig.  F.  des  FueflyfchenArch«  eine  ziemKch  fibereinlliin- 
mende  Abbildung  befindet.    Herbft  wufste  diefen  Käfer 
o^cjb  zu  der  Zeit  zu  keiner  bekannten  Gattung  zu  bria* 
gen  und  nannte  %n  ilirtits,     Rec  findet  alle  Befcbrei- 
biegen  von  der  La^[;ri(M  atra  zu  dürftig ,  als  dafs  er  be-^ 
ftimmen  könnte,  welche  die  wahre  fey*  Etat  er  rubetis- 
und  bicolor  Panzer,  gebu  freylich  mit  dem  £.  mefqmc' 
fus  etwas  von  den  gewöhulicben  Spfiugkafcrn  ab,  da  , 
aber  diefs  nur  vorzögHcb  die  Figur  des  Bruftftucl^  trifif, 
fo.  wärde  fie  Rec  doch   voti  denfelhen  nicht  trennen» 
da  auch  ihre  Oekonomie,  faweit  fie  Rec.  zu  kennen 
Gelegenheit  gehabt ,  von  der  der  übrigen  Springkafer  ' 
nicht  abweicht«    Nach  Schneiders  Biemerkung  Heft  5* 
Ent,  JUay,  p.  623«  foll  diefer  Elater  bicolor  ^  jEt,  liüens- 
Fabr.  feyn.    Rec  bat  fich  über  diefen  Ei-  livens  beym 
£L  Mefontetus  erklärt.    So  viel  ift  ficher ,  dafs  Fabririuä 
diefen  EL  bicolor  einem  Freunde  des  Rec.  als  feinen  EL 
tine  ris  befthnmte,  aber  der  Linaeifche  diefes  Nanieoa 
ift  er  gewtfs  nicht.    Lep.tura  arcuata Hellw. eine  neue 
fcböee  Lepturaf  von  der  hier  beide  Gefchlechter  abge^ 
bildet  worden.     Rec.  erhielt  fein  Exemplar  aus  der  Ge» 
gend  von  Augsburg.     Leptura  fignaim  Hellw.    Hr. 
Schneider  bekam  nach  S.  624.  des  fünften  H^fcs  feines  ^ 
Magazins  einige  Stücke,  davon  aus  Wien  und  fchickte 
eins  davon  mit  den  Namen  Xfptt*r<i  oder  StejUKoms 
cktthrattAS  an  Hn.  fabricius,  der  ihn  aber  unter  dem  Na- 
men R/eagtfiiii  ctathratum  aufführte.  Durch  ähnliche  Mit- 
theiluo^  gab  Fabr.  auch  einen  desi  R/i.  indagator  fehr 
nahe  kommenden,  nur  viel  kleineren  Käfer,  für  feinR^»  ' 
min^tum  9^kk^    Dagegen,  fab  Rec.  eine  Leptura  ßgnata,  [ 
die  Hr.  Fabricius  für  iVinHJtag.  minutum  beftimmt  hatte. 
Hieraus  und  aus  mehrern  ahnlicheu  Fallen  folgt,  dafs  ^ 
man  ficb  felbft  auf  Fabricius  Beflimmung  nicht  immer  . 
verlafien  mü/Te.   Wahrfcheinlicfa  zieht  er  oft  aus  Mangel 
der  Zeit  nicht  feine  Sammlung  za  Rathe,  fondern  be- 
ftimmt das  Infect  aus  dem  Gedächtnifs ,  in  welchemFall 
fich  dann  fehr  leicht  etwas  Menfcliliches  mit  eintnif^hr:^, 
üebrigeos  hatte  Hr.  Schneider  fehr  recht  entweder  die 
Gattung  Leptura  odar  Stenocorus  zur  Aufnahme  diefes    , 
^lofects  vorzufchlügen.     Denn  es  hat  in  Aiifehung  dra 
äufserp  Aofehns  I(ei9e  Aehnlirhkeit  mit  einem  HJuigimmp 
auch  trifft  man  es  auf  Blumen,  wo  Rec»  von  den  ihm 
bekannten  wirklichen  Arten  der  Gattuug  Rhagimn  nie 
etwas  antraf,  fo  eine  Menge  auch  eine  Gegend  von^lv 
nen  enthielt.      Apaie  Tiliae  Hellw.  neu.     Rec.  Welt 
diefs  kleii>e  Gefcbopf/rey lieh  anfänglich  auch  für  eine  . 
ApaU.  Nach  der  fo  fehr  v<?rgr6fserten  fchonen  genauen 
Abbildung  aber  bleibt  wohl  kein  Zweifel  mehr  übrig, 
es  zu  den  Boftrirhen  zu  rechnet».       Lyctus  dermefloi^ 
def  Pa nz.  neu.     Sp hinx  Airopoi  und  Liguftri.     B o «- 
hyx  lugitbris.    Noetua  Feftucae.    Das  fchone  MetaH 
der  Flügel  diefer  Eule  bat  der  IDuminateur  bey  wetten 
nicht  erreicht.     Nocf.  praecox.     Wenn  in  der  in  den 
Specieb.  Inf.  Fabr.  mitgetkeüten   Diagoofis  poftice 
Ttt  2  ftatt 
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ftgtt. po/Hax gelefea  wird,  wie  auch  im  Syftemate  Ea«  de  in  einer  Eiche  tmd  häuGg  in  dem  Ladea  eines  Mate- 

Cdimoir,  ingleichea  in  der LinneifchenDiagnods  wirklich  tiali^händlers.      Htlovs  JerratuM   und  canalicutatus. 

fteht,   fo  ift  wohl  kein  Zweifel  dafs  diefs  die  %vahre  Prion«!  Faber  und  Srrrarius  Panz.     Hr.  Schneider 

Fabr.  irad  Lioa*.jN«  fxaecojLSej,    Dean  ahdana  heif^t  hält  letztem  für  das  Männchen  des'crileru.     Rec.  kann 

dicft  von  dem  üint^rrande  der  Vnrderflügft  (denn  von  darüber  keine  Stimme  geben ,  da  in  feiner  Gegend  fich 

diefen  ift  hier  blofs  die  Rede)  ziM  ßdi  eine  nicht  ganz  dtei's  Infect  nicht  fiqdet     Wenn  er  indefTen  an  diefem 

durchgehende  (Subfafciatis  Lfw.)  rüMiche Binde.    Auch  P.fei-rarius  die  Schienbeine  der  Vorderfüfe  länger  fin- 

miifs  dirfe  Binde  ntchfünteu  ftauü  dei  Spiiic  des  F4th>  -^mts  als  aailim.erftertiu.  und  diefs  eine  Eigenfchaft  ift, 

gels  auslaufen,  wie  io  dem  Exemplare  des  Kec.  durch  die  er  bereits  an  den  Männchen  mehrerer  Arten  bemerkt 

einVerfehn  desIlIu»inatear5''^efchehA  ift;  fohft  VerHeft  hat,fo  erhält Schneiiicrs  Behauptung  cladarch  noch  meh- 

fie  die  Natur  >inerBfndei'*die  fich* 4pch  Äüf  dem Eicem-  reres  Gewicht.     Prionus  depfarius.     Wer  hätte  gc- 

pl^r  des  Rec.Tctufif  abfchneider;  ^X'w  fökhes  auch  ans  glaubt  dief«a  falbft  ia  äcliweäen  felteaitn  Prignus  auch 

der  HöfelfchenibbÜduftg  zu'letfehil Ift.  SijryhiHi  »o#i-  in  Deutfohlaad  ^u  findend    Prianus^oriarUkS.     Das 

fttfianx  kann  wohl  der Fabffdftheftytl/Iftber  die r.ianÄf-  Citat  C^rata^nx  ipffäricoivü, in afs»  muh  4^m  was  Rec 

fche  BefchVeibÜhgiii  A&t^Fdnnd' Svt^.'pthttiii^i  Ntkih  darüber  in  Nr.  41.  der  A.  JU  Z.  von  1794,  S.  321.  gfr' 

dicfer  foll  das  Brüffltückund  det  Ahftng  des  FWnterfM-  -fagt  hat,  smoggeftrieheu  werden.  TeU^^iommJncorm 

bes  gelb  feyh.  "^  Stjrphus  mtßHceut.    Dufch  lile Hhae  üad  Fungopmn^    In  darFabrkifcfaeaDiagaofe  des  letz^ 

de^  Ilinterlefbe^  geht  iti  der  A!bbild^'ng  irtne  ^otbliclie  um  mufs  r^^im  vioUueis  ^  ÜMt  ni^s.  gtl^f^  W^len« 


de^  angezo^^d  icDkterfcben  / ,^  ^be#  aocb  äiit'äür     eiafthnoif.    yPa^edtr^n^s  rt^aritii  UQfi  «taafyftuf.,  Oxj^ 
Linneifchen  BdfcKVeibu'ii^f  Wiedi^riM)  fö  afltfera  Pttitaed     potusmareineiias  Fabr.?  ßxup^^kntf^melinuf^   Pn- 


Liqneifchen  BdfcKVeibu'ii^  Wiedi^riM)  fö  afltfera  Pttitaed  potusmargineUas  Fabw.?  ßxyf4,^kfiti^!^eliiiu$^  P 
nicht'  fiber^ntfirtr. '  ^SH-rCtirö^n'-ff»  EphifpUim.  Bftf  pik  JpoUQnnd  ArBciiUhusSäbr. :  Bombjfs  luc^tifev^ 
frifchen  IS'mnplareii  ift  die 'Fai^e^tfsr  BruAfttfcka*  dA  und  rttinceUir.  Stfa^y^ofnis  «l^iapfii  wq^m  Reo. 
fchönfte  roth/i'ä  d^i' Abbllddfe^  abei^'f^Kmiklg  PooMe-     di«  fdamuis  poßiccu  «(aiNM«u»_dif  l.ioa6  feiner /üfu/iga 

in  der  Fi^Sr^.  ito  a&rtflßhhefe  Ow*?  f^iir  oWwÜ  jj^^  . 


In  der  'AßSI^uü^'^def  ii<^ti'«f»y  «WPüf^A^  ki«tti'Uatet-  . 
fchied  ä^d^To'tin%äft'«es  fiäi  >tfiieh'1^'fa'nM'Ejc€(iiiplaMn 


€lat%ie5»  die  das  aurmUdiie  Tj^r  feyn  foU^  b^J^B^ 
nkht  findet*  5^r^.lyoiaix.a!i%0rp^a  Panzer,  ne% 
0»i/ci»y.  if/dfeii:i  fra/^i^tetf«  ,s;oaatia  Parr/on^  und 
o^^tf  Afft/oa.  Leuttrer  ift  wahr£cheialic]^  Öuifcw^fut^ 
d^sRe^^  Milß^ii  HeRci-^fiAdef*^!!  T^n^l^>«o-  :«#/Ma  Fallit  JE;«i2f.  ^^m^^ira«,    Unfer  Hber.aieis  Werk 

mrü^^W'/if^^^Hhff  HelK(^:ne^fct^^«r.a%u;^  Des  T^  gefälftaa  efarenvoUfsVirtbeil  ka^nan.w^  afick  b^dia* 
.4uUHaris'^t^fm^fk&/'tti&i^l  Wktttm^herauAi  nicht  rfea  Haften  wjedach<den»  bdbfdars  w<>r4e)a  £«. Abb^- 
eibe^  Fi^tchfcUittn^^  *^^eAK  ^[^kdb^^PiMhMnm.  üir  dnafea  dea  fiebcot^n;  Hefts  we/^ige  ihrei  gleicbej»  % 
\^det8t$^  ^9'  Q^^fbhltAts  -  adiüt  m^kfkli^  narfdiäidtne  ..daa»  and  Terdienen  daher  jungen  ajigehenäen  Kiln|tfeni 
Arten  ^itiit\*'f1^h'^€hT,'^fiMmgtneur^  ^£Qt<iiinc4agifcher  Zeichnungen  un4.]lrlei;^chtungea,  ab 

kann  dt  ätith^dädarA  1cfch«:eia  Bawohoer^d^  fiÜidhn,  dieürbdiman  IV^ufter  angepriefen^zij^  werden.  Die  vie- 
Kellef h  ücrd  S^fekamniern'  wtatknj  dahar»  dirVerfdiia-  .  Ion.  ^foudera  initgethe^Ican  und  vij^fiofserten  Theije  d^t 
deoheit'des  Ort^.Wt)  laaar'fla  aHtuHEt«  ;«Mot(l  «licfaatitaak  «JofectcAcrhglieadeqinneni  Werthae^Weirks  junenc|lich. 
Beweis  g^g«n  ^dielfleiftTtSt  tfer*>Arr>gtiuatidhlvweidea  ^utoA  find  aio': rad^nder  Beweis  von  den  feinen  ento- 
k£nnw    Sd*faad  Rtfc;  z. B;  T^ägnfitwtmeAäiduiaLl^M'    iaoi^^bßu  K^uataüTea  dea  beriihn^ten  Herausgehers;/ 
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.   Gs$€BicaiTt.     {Tkfi/tivfcii^^;  V  Sfnir^  ^Kit^€  DmpfttUmg  M)cfcaaderta^ia*«inaäder^  6earaiid  br^bte.  denn  die  neüera 

der  alten  Deutfchen  nach  iMr^fieflmfiftt.  l^hifituift^  SkHn  md  JB^bachtangen ,    die   kri^fchen   CJ|iterCHchune;en   Tcheinen    iBn 

Gehräucken  ^-^um  Untetricht  für  J^niU|niij^  L7j)4%^  ^o  S.    g*  P^nz  ünbekannt^eMitb^n  zu  (cyn.  'Aus*  wacher  Q^ielld  der  Vf. 

(4  ihr.)  —  Der  yf,  diefcr  Schrift,  die,  trorjt  ihrer  Kurze  dodi  "  Ä.^33.  weifst  d%fip  die DeirtfcTien,  akd  und  kranke  J^eute  opfer- 

i*r«Kap,  enthält,  liat  nirgends  feine  Quellen  ansfegebeti /fondern  ten;  die  felMt^sti  fterbtif-wUBfbfatm«  koantn  wir  uicfac  entde« 

ät^erläfst  dem  Xefer  He  ielbft  aafxtribcheri,  «der  za  prüftn/  eb  akevt.^dieTe  Ktchricht  fobtist  unitt  feint  •ij(enen£:itdcckaB{feii 

er  Wahrheiten  e^r  Imhuaicr  liefere«     Öahvr  k0fHi>er  aiptnt*  au  gel^Ören,  fo  Jivia.S.  u«  di«  deu  NAturforrcher  ^ewidi   usn« 

lieh  gar  nicht  beurtheilet  werden ;  man  kann*^Öchlle4is,g\aut>en,  wartete  Nachricht,  dafs  von  den  Aueroch fen  in  dea  deaifchaa 

dait  er,  wenn  er  aicht  den  Tacitus.epitonirte,   ir»end  eine  an-  XlTaldan^en,  (lÄfere  Ockfan  abrtiia^fliea'f^llelÄ^ 

dere  ParfttUaag»  daadckc  Siben  aus  dem  Anfinge  des  ietidl^en  '*  ^'    '               -.';/- 
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DiefiJtagj,   Atn  9.  D^cember  1794^ 


-      PHIL050PHIE,  ^    Jche  Gewifsheit,  uqd  da  fie  auf  fubjectiren GFründea  der 

moralilcbea  Geflanuit^  beruh«»  fo  mKifleiman  äicht  ein- 

IlatwzM,  KCrafius:    V^rfwA  eimer  Prüfung 0$$  van    mal  fagen:  es  ijl  moralifch  gewifs,  daft  ein  Gott  und 

Hrrrfi  Sotofc  aufggfteUun  Biweifes  ftir  di$  Unft§rlh    tiaß  andre  Welt  {bj,   foadera«  ich  hin  inoralifch  ge- 

Uakkeü  der  Se$U*    1793.  laa  S*  |*  ^'^^  u.  f.  w.;  fo  fcbeiat  es  uns  doch»  der  Vf.  djeferPra- 

fang  4iabe  dea  Geficbtspuuct,  aus  welchem  mau  den  Be- 

BekMiotHch kal  Hr.  §.  die  UttfterblichkctC  der  Seele    wetsfur  die  Unfterbiichkeit  der  Seele»    wie  ibn  Hr.  ^. 
aus. dea  BegriiFe  der  Füieht  xubewetfen  gefucltt.    gefteUtbat»  aofebeo  mufs /  sieht  ganz  richtig  gefafst. 
Der  Vi£  gegenvürttger  Schrt^nioMit  oua  in  der  eriten    Es  ift  bey  diefem  fogeoanoten  Baureife »  —  oder  vi4- 


.  Hälfte  feiner  Präfung  haupcitcUidl  xvrey  Qefichtspuncte  m^ekt  bey  der  fubjeoHoen  FeßigWt  des  Vertrauens  auf  ein 

«n,  ms$  welchen  ficb  diefer  Beweis  beinrcbcen  laife,  und  anderes  Leben^  < —  vor  allen  Dingen  nur  allein  ven  fot- 

'  findet  ihn  nach  beiden  unznlänglick.     Ordodet  lieh«  fagt  icbea  Menfchen  die  Rede ,  welchen  es  um  die  Erfüllung' 

er,  diefer  Bewda darauf»  da&»  wena  der  &u  erweifei^de  ihrer  Pflichten  zu  ihun  ift.      Nur  diefe  können»  info 

'  Sau  nicht  wa|^r  w|re ,  gar  kein»  Verbindlichkeit  su  ei-  ^fern  et  ihnen  um  die  Erfüllung  ihrer  Pfiichteu  zu  thun 

•»er  durchgängigen  Befolgosg  des  Sitteng«fetzes»  mit  ei«  tyt»  yliit  Zn  verficht  auf  ein  anderes  Leben  hoffen;  nicht 

'  «em  Worte  gar  keine  Pfliät  Satt  Jiätte :  'fo  ift  eine  folche  als  ob  fie  nun  hieniit  irgend  einen  flrengen  lo^ifchen  Be- 

Art  zu  fcfaliefsen  mit  den  logifHxen  Qrundfätzea ,  von  weis  Ht  die  Zuverläffigkeit  Jenes  Lebens  hätten »   oder 

welchen  Ür.  ^«  ausgegangen »  na^eveinban      Soll  der  äfteh  nur  zu  haben  begehrte »    fondem  die  vortreflJche 

fogenannte  funjectire  Beweis  hingegen  darauf  beruhen»  Auslbttuog  der  menfchlichen  Nfrtnr»  die  fn  durch  eine 

dafs  ich ,  *  ohne  den  zu  erweifendeo  Satz  für  wehr  zu  Begebenheit  in  ihrem  Qenütke »   durch  ihre  Moralitäc 

halten»  mich  ni^ht  enifchliefsen  kann»  diejenigen  Pflich-  nemlich  wgewahr  werden «  und  die  derfelben  fo  fchlecbt 

^n»  welche  mir  doch  vOn  der  Vernunft  ganz  un  verkenn-  angemeuene  Kurze  des  L^ens  ift  ihtvent  wie  JCan^  fagt» 

-  bar  iF^orgefchrieben  werden »  unter  allen  Umftänd^  aus^  genugfamer  Grund  fchon  zu  ehiem  docMnaten  Glauben 

cuöben ;   fo  erregt  er  faey  mir  nur  ein  Verlangen  nach  des  känftlgen  Lebens  der  nfenfchlichen  Seele.      £5  i{^ 

einem  Beweife  für  jenen  Satz;  jein,  Beweis  ßlbfl  dafür ^  Thadache»  d^fa  mit  der  Rechtfchaflenheit  in  demRechf 

or  mir  deshalb  mclu»  weil  ich  darin»  dafsein  Wefen«  fcbaffenen»  aber  augh  nur  in  Vim  attein,  die  frohe  Hoff- 

'wie  ich»  in  manchen  Fällen  avfiier  Stand  wäre»  fich  zu  nung  eines  andern   Lehens  gewöhnlich  verbunden  iÄ, 

einer  ftrengen  Beobachtung  des  Slttengefetzes  zn  ent-  und  denkt  er  nun  dem  Zufammenhange  diefer  Hc^fFtsung 

'fchliefsen>  an  und  fnr  Qch  betrachtet  nichts  ungereimtes  mit  feinen  moralifchen  Gefinuungen  weiter  nach,  fo  wird 

oder  unmoglidies  finde.      Wollte  ich  aber  auch  diefe  er  ihn»  nach  Hn.^ikob»  unter  andern  darin  finden  kön- 

Kweyte  DarJBteUunganrt  des  fubjecdven  Beweifes  dahin  nen  #  w41  fonft  eia  <fSenbarer  Widerfpruch  zwifcbeb 

^abändern»  dafs  ich  an  dieStelle  der  erftenPrämüIei  l«ft  dem»'was  ihm  feine Recfatfehafienheit  zun unerlafslicben 

habe  Pflichten ;  den  Satz  fteHte :  Ich  tonn  mmne  Pfiicht0$  Pflicht  macht »  z,  B»  zwifchen  dem »  dafs  fie  jst  nianch- 

dürchgängig  ausüben;  fo  wäre  dies  ein  Satz»  von  dem  mal  Aufopferung  feines  Lebens»  feiner  Güter,    feinem 

ich  weder  durch  Erfahrung  noch  Vernunftgrflnde  durch-  Ve^nügens  fodert»  und  zwifchen  feiner  Selbflliebe  ftatt 

gängig  überzeugr  bin.»  und  mit  welchem  ich,  mich  mni-  fände»  weil  er  alfo»  vermöge  diefes  Widerflreites,  nicht 

ner  Einficlit,  in  denBemis  aus  dem  Begriffe  der  Pflicht  einmal  in  allen  Fällen  das  feyn  könnte»  was  er  doch  Co 

>  einen  offenbaren   Zirkef  bringen,  wfirde.^  —    (n  der  ernßlich  zu  feyn  beftrebt  ift»  nemlich  ein  rechtfchaßener 

zweyten  Hälfte  feiner  Prüfung  geht  der  Vf.  noch  wes-*  -Mann »  wenn. er  nicht  noch  ein  Leben  na,h  dem  Tode  an- 

fer»  und  facht  i)  mit  Gründen  darzuthoo»  dafs  die  Vor*  wihme.    Diefs»  dafs  feine  Rechtfchaffenbeir»  ohne  die  An- 

fchrifteq  der  Sittenlehre  beliehen  können»  weniges  auch  nähme  eines  käaftigen  Lebeos,  Einfchräokuagen  leiden 

nach  diefem  Leben  mit  uns  aus  feyn  foUte»  ja  dais  fie  würde»  gegen  welche  gleichwohl  feia  eigenes  Gewi /Ten 

auch  in  diefem  Falle  fchlechterdings  keine  Ungereimt-  iich  empört»  tu  ihm^  als  Rechtfchajfenen,  fo  wichtig,  dafs 

heiten  wären  •  udd  dann  behauptet  er  a)  die  Vorfchrif-  er  ^wifs  eher  ein  künftiges  Leben  annehmea ,  als  fef- 

ten  der  Sittenlehre  kommen  nie  erweislich  in  eine  fol«  ner  Tugend  wird  Grenzen  fetzen  laßen.     Nieraals  ill  alfo 

cheCollifion  mit  der  Selbifiieb^»  dafa  diefe  letztere  dem-  bey  ihm»  alsfolchen^  der  Schiufs  zu  befurchten,   wel- 

jenigen»  welcher  keine  Uofterblichkeit  der  Seelo  |;laiibc»  eben  der  Vf.  den  Schldflfcn  Jakobs»  als  weit  natürlicher 

die  Ausübung  der  erfteren  unmöglidi  machte«  —     So  entgegenfetzt»  der  Schiufs  nemlith:   weqn  es  kein  an- 

mifslich  es  uns  immer  vorklim»  das  togifch  feftfetzen  zu  deres  Leben  gibt»   fo  bin  ich  zu  gewifTtn  ILndlungen 

wollen ,  worüber  ficb  Kant  felbft  erklärt  hatte »  die  Ue**  nicht  verpflichtet.      Nun  aber  habe  ich  keinen  Grund 

borzeugung  davon  Seje  nicht  togifch^ »  fondem  nmrnli-  «in  anderes  Leben  nach  diefem  zu  erwart^n^  alfo  bin  ich 
Jl*  Im  Z.  i7f4.    Vkrier.Bimd*  Uun         .  xu 
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zu  jenen  Handlungen  nicht  verpflichtet.  —  Betrachtet 
»lan  den  Kantifchen  fog^nanaceu  Beweis  far  die  Un- 
fierbiichkek  der  Seele  nieht'aiis  diefem  »Qg;ezeigten  Ge- 
ilchtspuncte«  fo  läfst  fich,  unfers  Bedönkens,  nichts  ge- 
gen die  liinwcndungen ,  vi'bmit  der  fcharffinnige  Vf. 
iiefer  Prüfung  die  Jakobfche ' Schrift  heftreitet»  mit 
Grund  anführeiK 

.Ohoe  Druclcdrt:  Der  Tempel  des  Vorurtkeits  und  des 
.     Jilfeygicitt{)et}iSg   oder  Erhoiungsßunden  eines  lllumi* 

ficUcn,  •,i7j;4.,i;jbS:.8.-     .^  _ 

DkT  Titel  4ntfftkht  der  Abfidit  des  Vf.  nicht ;  beßer 
iftdlzr^det  naith' vier  Vorrede foigt:  KyhoLungsftundcn 
eints  libtikUMeHf*  äsf^  Zü^fit^ming  von  V^urilteken  uftd 
JlbergU»uf)m''giwe^iet;  obKleidi-Wir  eintts-ThetU  *kht 
einfVhen,  -wAs  dorch  den^Okiv&kierekHi»  lUmmhuken  thi 
derSehrift  MM  cluirakterifiit 'OrMdealoH,  da  Ae  ebeafo 
gut  von  ekitrÜ^NishtitknmnäUm  gefc^iebeft  fe^köimtft» 
und  »udem  Tb^ils'  firaudeo  <jl&tttPta  endie-  Unfterhlicii- 
keit»  wie4fir!3ü«nr  Afiffats*  f^ef^faiehc,^  ^ederaUemVor- 
urtheU^erchF&J»l9it^tJAb«rglaiiheiibetre€faten  ktaHi-  Die 
Scdrift'MtfA  hat  dum  Zvreekf,  ^,VDrQrcb«i4#  m -jedem  äe- 
hiete^'  maSföbltüAer  KeifutiiifTe  aiissuirptthtev  iMCh  4€m 
Madfse' fiif  um- i^ögHciler  fir£ihi^iigstoekiiiltt9ffe  ao  p«tt- 
fen  uad'zu*«ei^/i»M:/»f^t»:  Det  VA  VÄti>ifk  hikhßen>QMh 
de  hii^  thtotofgifeh0nondf«hgidfenVörtii<thelknv  itAmm- 
ddrn- GraÜ^'^  t£b^ ^atil  iden^übrigmin  Gefecht  g^atkenf 
daraus  «ncÜandeite^Fdilef  undLafter'^vefFettd^aus.Ge- 
gfenwarfc  und  'V»t^n^enb«it  jdal^ftellien  »r  MtiA  ftls  übM- 
zeugen4e^  betagt 4^t\er  IMmvLjflv^^t^aV  fo  wie  «r 
auch  aus  Wflhfer  Attfktät^ii^  emfprofleoe  Vugetid;  fle 
möge-  iw  ParfHiK-0der:^tm-  Äfeitfe  eirfes  rtcbtfchÄffeneji 
Bürgers  g«/i»/^  Ayn,*  <>j'^/ftvi^'9^ij^^  (itorie  ivt  zeigen» 
nicht  uotefföfCen  tirhrd*^'  « Attüift  die  Arbelt  letftet  diefer 
Erwaf tmfg,  diö>die  VorrMe  «?wgr,  wenigCtetiflge.  Nirbt 
feiten^ ftoi6t  man  attf  falf<5hef.Rä(bifnemems';  Avas  aus  d#r 
kritl&hen  Phik>fophie'be)^g«bMi^hrwird»  ift  thei)ii4Mfch 
vetüAikdert , '  HierU  dMi  dbitt^ Aaftfhn  'naoh^  nu^  «tfntMiiH, 

*  nicht  Refukat  des  ei^ff^^Scutfiuttikv  ucft*<ier  SthfieitMt 
fehlt'ed  an  Politur  und  (I\>re«tfll>«^^'  DeMofMaeCmd^» 
Biiä  der  letztere  ijft  *  noch  nicht  V4)Ueod*t*' '  h  üw^rin 
köchßer  Thätigkeit  aiUr  köfl9rn.G:^eskr6fie4ieglf^äns  ^ 

•  kalenfle  Glück.      Soll  eibe  Wlderti^gung  4^  RöüfT(?airf- 
fchen  aufs  ne^  von  Paflovff im  Opfer  ImtdlvC-ker  Einjamkeit 
Heft  I  behawj^teten  Satzes  :leyi>:  '<laCi  VSfKftÄfchalieii 
und  Goiehrfamkeit  unglücklich  wiactenv  Weil  ße'unfof« 
Hube  zerftürerf>    Der N«taif»,  *düfi«aiidltwigi^dör 'J«M- 
ligkek  hervorbringt,  le>*  ihfe/W**ii»g.-  Wenn- »Hei« 
VeriDögen,  das  nicht  thitfeg  ift ,  »och  t9k:ht'Dft(£li<b  g«i- 
nannt  werden  kann,  fo  kann  auch  tKe  forfdaaenide  ^Ru- 
he nicht  von  Nutzen  feyn,  weH  keimf  Wirküiig  cntfteht. 
Erft  wenn  unfere  Vermögen  fi^  kr  TirSiigkeit  zn-  («- 
tzen  angefangen  haben,  wird  fichaüch-Hnhe^^wnfem  Bü- 
cken immer  mehr  entziehen;    und  zuletzt' vöttig  vef- 
fch winden  ,  wenn  alle  unfete  Vermögt  zur*']*häijgkeit 
erhoben  wurden,  ins  Leben  übei^eganged  »ßnd^'Xrnd  al^ 
to  den  gröfsten  Nutzen  bringe».      (Es  ift  aber  i)  nicht 
allgemein  wahr»  ^^h  jede  Wirkung  unferer  Thätigkek 
oder  Handlungen  nützlich  fey.  >     Wirkung,  und  Nutzem 


find  keine  Corretfta ;  und  eine  Ilandlnog  kaaa  fn  ihi^n 
Wirkungen  fehr  fcbädlrcbfeytt ;  2)  kann  mit  der  ''grob- 
ten  Tholigkeit  uurfere.  GetMthsrulte  gar  wohl  bcAehea, 
letztere  kann  fogor  durch  jene  befördert  werden ;   3)  ift 
nicht  üiirutie  oder  B/Ianget  an  RuAe»   fondern  Unthätig" 
keit  das  Gegenftück  von  Thätigkeit^    und  Unthatigkeit 
lärst  Ach  mit  Unruhe  gar  wohl  paaren.  ^  Bey  der  relati- 
ven Befchaffenhcit  der.  Begriffe  von  Nutzen  .und  Scha- 
den» die  der  Vf.  überdiefs  nirgend  gehörig  beftimist  hat, 
kann  im  AUgemeioen  weder  die  Nützl&hkeit  noch  Schäd- 
lichkeit der  Thätigkeit  unferer  Yemögpa  behauptet  wcr- 
denruaddte  Bebftuftmg»  diferWiffeiUcttft«  nnd.iGe- 
lehrfankeic  glücklich  machea»  weil  fie  nttfeie  Ruhe  zer- 
ftöreni-  ift  zum  miadeften  etacttifb'.paradax»  als  .dte  oben 
angefahrte  Satz »  der  ^widerlegt  werden  follte..)      D^is 
^dsrs  €rh\Amße  01ücfc.iMP  in  köatfier  Thätigkeit  müer  hb- 
iMro  Geifte«farälieaieg%  mrdifofbe«riefen; :  Gltickfelig- 
*1iait  ift  der  Zuftand  etues  vamftttA^gw  W^/ens  ia  der 
Wielt,  '  daai::^ei*:in»:GaiatenNfeinec  EsüiS^at  alles  nach 
Wuäfob  lud  Witten'  g)ebe«      Unter' den  Vennögen  das 
Menfche»  bar  der  mne.  JftUe  deir  obarften  Rang«   detf 
die'übrigao  atte  «ntergeordoec  find.'*  -.SaU  es  einem  mk 
etdflKA'folcheo  WilteuitbegabtenlUienftheii^lasnach  die- 
'feal'WilteiHiodt.dem  aus  deanfelban  entf^ehendenWoa- 
'iahe»geoiäfs  ergehen  t  fo.  sbufs  er  auch  einen  Gegeniluid 
^bbeo;   der  ionnev  mehr  ^uo»  zuoehanenden  Grad  des 
*WiUe»s ,  iind  vorzüglich  des  reinem  r  anffbdert*    Diefer 
Gegenftand  ift  kein  anderer»  ak  4\t Heiligkeit  des  Ifyd- 
knsf  firh^fchct  eine  immer  w&rhfende  Thätigkeit^  und 
rerfetztef««fj'  no^  aUeiit  eraveraünfttges  Wefea>in<leii 
Zuftand,^ (Worin  ea  ibinemWilkniztii  Ganzen  feia^.EKi- 
ileniz,*'f»wofal  jetnt».  -ab  auch  m  no«b  Mrm^hoheiiKi  G^- 
de  bty  vMbuchpf weniger  (eiuiger)«F^tdauer,  nieiao  CK 
BefH  Gegenftaode  fekk ,  !  um  in  anendlicl)^  Zui^Ükxatf 
felbft  eine  Ewigkeit  durch»  tbatig.»  tiande^iad  ,  (d^J.  ,|p 
dem  Zuftande  der  immer  zunehniendenrGiackjel^jk^i^^ 
zu'feyn«      (Unter  der  Menge  von  Anmark^ngeo^«  d^ 
diefes  ver^norrcae  Räfoi>ikei»ent'daiftMetej(»   heibfii.wir 
^nur  folgende  ans.    Der  Vf.  nuna^t  etpen  (j^ppelteo  J^- 
>|gritf'von  Giuckfaiigkeit^an,  indem  «^r  £a«ah9Jac^L  ip^ci- 
*inbm'»Zttiila)ade;'  vpmrki  -dem  Menfcfaen  alks  nacJ^Wunf^^ 
tti^.Wiliea'^eJiD».iii^dai»n nieder  in  der  böchften  th^ 
itigic^it  des. reinen  nadr  äeil^keit  ftr.?benden  \YiUens» 
ibeftebeö  läktt  und  beweift  nicht,  wie  er  doch»  fo  v4- 
möglich  es  'auch  ift.»  hätte  beweifen  nüfle^v  (l^fs  jen^ 
ifaatvge  Beftreben  nach  Uailigkeit  dem  Mei^fcheuu  dief^*^ 
i£EUliftdg.«)ler  fetner  Wünfche  >  iBö^Iich   macbei»  könne. 
Das  Foetfcfaceiten  und  -Aniiäfaern  eines  endlichen  ver- 
nünftigen  W^feas  zur  üeiligkeHt*  def<  Wilkns  ift  Ta- 
gend »-und  diefes  ift  ohne  Reinheit  des  Wiiletis  i>icbt 
möglich;  durch  diefe  nähert  iich  eben  der.Mcnfch  deir 
Heiligkeit.  -   Wexin  aHo  die  Glikkfeli  :kvit  in  d^m  jleten 
Beftreben  ndch  Heiligkeit  beftehen  foll:.  ijomufs  {>e  auch 
in  der  Reinheit   des  Willens  beftehen ».   und  man  fagt 
nichts,   wenn  man  <!^^  Ueiligkett. des  WU1<h»$  zum  Ge« 
gei>ftat>d  des  reinen  (d.  i.  fijttKcbea)  Willens  macht;  e»o 
Wofs  r^fiiitfr  ift  fchon  ein  heiliger  Wille.     Ferner.hah  dar 
Vf.  den  rehien  Willen  für  einerley  mit  der  prakttfcheo 
Vernunft,   und  ordnet  demfelbeit,  als  Beweis,  dafs  ia 
detiiodi^a  Thätigkeit  aller  hohem  Geifteskrälte  da» 

.     •    crha- 


erltBbenfte  Ölück^tfege,  atfe  86rig:en  Gc^mfithskräfte,  und  re  Schuten  zuhmmemuüopfllü »  ^khßint  auch  %n{  die 

unter  diefen  auch  die  ftakttfche  V'erDudfc ,  du/ch  die  Hervorbringung  dtefes  Buchs  gewirkt  zu  haben.    Es  Ift 

doch  allein  der  Wille  retfter  Wille  werden  kann»  unter,  d^rin  ib  mit  aller  Behaglichkeit,  abgefdlri^ben»  wenn  die 

Mou  kadn  zvcar  auch  iu  der  Thätigkeit  der  Gemüdis-  Philofopfaie  in  ihr6f  janeueftea  Gefiak  ihr^m  Porträtmaler 

kräfte,  pmi  infouderhelt  des  Willens ,. feine  Giücklelig-  rätWeläa/tia  Sttcze  .darliietet;    ^DdrWO.Ccb  wegen  der 

keit  finden,   aber  hierin "aflein  befteht  doch  dert.ganze  I,^ichtiigk^t.4ißr^il|Bab^l(b)ax^.ftA4etoJär^^ 

Umfang  der  Glückfeligkck  nicht,    und/dieEcftilgÄ  der  Fülle  gefudek ,    welcher  nichts  gleich  ko^oimt ,   al?  der' 

HajldlUB^er      '**''  ..«r<>i>«i^\X7'A«M*rkil  r«i1iiii»«4n.£L»lWite..  nnd     Draufi*  des  Vf..  rmcht  vi^1#>Raa«»n  m  fiillpn.  ■    Man  hst  dft. 

doch  auch  < 

bangen  nicht  i»i\ßi9  w«  m*****"»-^  y>  — — o— —  ^— - ^^ — -*«-,   ....^  .».«  ...  ^«.  ,  ^^.1^..^.^..^.« 

Weifa  man  nicht,  wastfian  uhter^deiu  efdkabgf^M&iüäk.    der  Schilderung  nicbts  fehlet  2u1^a<l!en,  1!^  vo^*S;  349. 

▼erftehen  foU,  da  doGhiuiiih.;^>4pn^ckefl^Philfifophie,    bis  ans  Ende  des  Buchs,   ißfo"  i»it^ zitmlitber  Wrillauf« 

zu  der  fich  der  Vf.  bekennte  .filäfckfeligkeit.iö2n -Ideal  :tigk<it,:iioch  ettWtt^j.Abttfs:.4ei5Äeftijhi?btlB.;Aer  Philo- 

ift,  das  keine  Gtade  iidiftt,  «od  eben^lS»  unbaftimmt  tfophife  auagfzoeen,  -r  Zuerft, üur .teiijiges  ycöi  ^r  Ma- 

Wcibt  der  Begriff  ven  ÄDdÄ>br.Thätigkeit^(itt«rtfiaiftea-  * wr  des  Vf,  B«feriflfe  ^ubeftimme^waus^waflde^zufetzen 

kräf;e«  wodurch ^zugleicb;  ^VOi^niobt  BiIle;dttobgewifs  ;U»4  zu.  i^rdoen»  ,  V.orfiHlung0n  &•&?»•  bei&t  Jbm  den^ 

die  n^eh^eftc»,  Meofthea  töbi  dw3Rbeünefcmung.4ftd*r    icn^  Vt^tßißi^hf^n,'mweüeßM.Sinmedif  WqxU  (S..i. 

'  Glückfelfgkeit  «usgefcMofieii  »erd««.),  5.  4Ä.idefiiiitt  cj.:d<i  -sNhü  ift.JiMa.begieug.4u  Yefdebmejir  w>  denu 

der  Vf.  den  imfmfät$nWüia^^  den  er  aarkin  IW^n-    d«Jt^teiifoii  anbeut  g^iaoge,  was  «gi»HtttiA«r  Yjjprftand 

thefe  if  ttfoifojfrf«' neoiit-»   ak^^io  VeUmdgeüföaah  Pdi^ci-    fcyUilQlL  .^fiatt#heir  die  N!ptb.wtndigk|!itTZU.;teigen, 

pi?u  der  reinen  von  Sinblichfceifc  nabhängigKii  V«miidft,   tey  (d«iv  i&(IMAibe^  .^fvOfrier  zwiftb»  YaajftcMkrÄft  an  lieh 

nach  reideu  nioraltfch«a  ^tefetzes  cu.haddeln;.  utid  der   iimd  ffg]«ij/ti;iMiVeffftaade  zu  unrerfcbejden«  wird  in  ei* 

ma'kt^eheH  *  Veynwf^t  ffecMcr  ««Wiiial  die.  /jiradlft*w«    Ä^i»Aua»ertn«ög,fLmi|  3,  §.  biofs  g^fagt : :.  Wiif  unterfchei- 

>ntgegeil.   'II-  üeft^t^  Fermdiöwig'^  JEöwwt^drtg^M^^tf  .ri«  ÄW?r/jcWI'Fr».(diefs.  a(/b  hat.  fefaleckterdinga  keipen 

l^afurprodürte  extfii^n  nur  wieder  p   thtn  fo  wtmgikr    S^og^tdeim  i»  ¥9rh4r^eaakn  ift,;der  Vf.  weit  ent- 

jBenfck.'  "iiixe  folgendes  darabS'Zui^Probe;^ '  ,JQM'id%   MlH^Tirgmd  ^tn  üvimii  feioex  Uftt^£cb«idung  auch 

'  oder  die  SieU  ^es  -Mrofab^  ift  nichts  anders ,:  ak  die    Dn«mb^riihf0flOldi«(£kt)l^Ks4ft«.dmY^rftalMl»^io.5T^ 

verbundenen  KfäfÄ  aller  avfsJLusJUioUle  v^bundenion    te^tit.  aJi^d^s  Veta^W^  V.oifft^lIttftgenvWflL  G^g«"* 

ieftsrudtheile    im   Menfche» -felbft.  *  jJörÄrüfl^»  rdle   fl8n4fiiizÄ.eop|A.ng^i|,;.:UPd'#^^fit<ic&rii.l^^ 

durcb'd^n  kanftücWten  Äufaipmenhang  ^Iter  de»  Mj«-    dad.Veumli^ii,^  VorftdflUÄgc»  felbilthdrig  9^  veränderÄ 

*fcben   bildebdi^»   BeftandAcüe   und.  dec   ibijMen-.: feige-  ^^-^^viv*.^  JetM«6*rfrWfli;'Wftr:eP4/t^ 

ien  Kräfte *Wirheii*'we«deDvhöfieuaacJider;i4arcbiV#r-    4>  6^J^A^i^i^Aii$ni^n^^^^ 

Si'efan^'-  geTbbebelÄ'i»  Auftdluogdeai'M^niiÜ»«  fagjlößb  .^rWWfii^iif  Ä«l^4H7li^f^(?>.  — .  %7^  ^SsVorft,el}uivgfnehr 

'iuf,  bemerkbar  Jßü  fe>-«i,  mid  treteii  inyjedm^tÄtf*»*?     w/'d«  Oijcc^ti.  *w»jl^  *x 

handtheif.  im  böchücp  Stade  de*  Stacke  aiiröch.   ^üNfig-  iSu^.c^ Mnwi^ar^  ^jw^'^Oir  ottf  rfi^c(ir(ift,;d?V/^  «^Ar 

lieh  wird  auAdast-wes  man  Seele  oder  Ich*«itot*.Äitf-    itf«^^]t/r7«}JiiH^  dj(/>  i9m^  atigf^* 

hören ,  und  nie  »Nieder  iein>  Bshjn  erhalten  „iwaii  die  ^in^miKiir ^tifhiongen^ntjfyn  ^^sitiAn^iU^    UeberiBöchr 

ganze  EvVigleTt  Ättich  ;  nickt  wiedar-ieboar^ie  ComM-  i*ÄÄWÄ:V#o  .feiufn  £9»I>fiu4»^igeD<lfi)d  Vprft^liimgen  gar 

.  Nation  der  Bf fbÄdthöile  uuteie  fich ,    woraär-f^eü  ieae  ,ii»fibtarwftibr^>f  TVim>a  i^a«  fe  T^Wftfi^e^e^Qiiige  darü- 

Kräfte  1iei»vbrfpraBg«&,  iwcicbe  VeiduDfi ,  ; Verftaüln  j.   ihar.  iAgi^  1  P«i;. 4iacbfo)geddeh Tjie  $.  i^gi^^^m).  fo  an  : 

f.  w.  genadüf  Werdedf ^  eiduecönkanw.".- .(äVj)JieR.d«r  «i(&»(bv9(^  cM«.  JBwp^ii^iig  dnrtAsM^ßchi.oiet  andtire 

'  Vf.,  '*ti  fich  aüentüalben  die  ftKdw  einrihritifchtoiPhi-  iÄ«iinT  Ä««»<jif<r<«4feeH../ö/<jÄit.4«>,  daßßcä  eine  Vew^ 

löfophen  gibt,  das  alles  fc^.zaveiiaffig  <wifle»  mag^vu^sd  -m^'ungin  .temMrferluhtnSinntnmr^ugi  {Organ) 

wie  lafet  lieh  diefes  mit  fciöer'i»  der.erfteaÄbhftödlung    tfe^eU\    Wie/ verworfM  ift,  wieder  diefe  Paraphrafe 

bcbäupteteti  ewigen  Fondaues  and  j*;ie«rftta6fi».Zii|idh-   ieiA^s.gasa.geni^iueii  Sataes,   da&  bey^^em. Sinnen« 

m'e  der  Thätigkeit  ;deri>takttfijheint.VewMiaftiziifww         »wadmeke  «eiAc  Viej^and^rwoig  im  SioneiiwerKzeuge  felBfk 

reimen  t    Au^' feinem  Rüfoniiement  4fconmö'Ähe»  f«  gut   ^vorg^b^i     .Weoa  dift  Äpp^'^pdoö  t)efchrieben«werden 

auch  gefolgert  werden,  dafs  naieh  erfofgteb?  Tode  dfäs    AiA , ifi^keifet  e^ ; : jfn 4ri?  Mmififtte  4er  tiaQbfjmffi^dung 

Menfchen  alle  Ktäfte  d^fflHben  noch.fo  laÄge  fqtiwirk*   f(Mt*  das » .  uftis  wir  GemhmdhweH,  *^Avfmcrhenf  die  Af* 

ten,    als  die  gänzliche  Atiflöfuog  d«a  ICikptia  iu^fain^   ^arck^lA^mkne^nixit  jein.finfyc^r  Se^temctuSi  der  nur 

Beßandtbeile   durch   VervvfeluiJg  n^ch»  nicht' erfolgt  ift»    htnterdreimtte^bitcktet  iverdim^  kt^nn  f  nnd  dtn   wir  nicht 

Ein^  Schriftfteller,   der  Vorurtheile  bchämpfeffwadatta-    it9Mkberk^f^^et^,kii9i%enf  als  wir  (laut  des  Verrefch* 

fOtteawill,  foUtefie  wenigftens  nickt ▼emelireiiiicifeÄ.i)    mflos  der  Dtuckfebler  mtrfs  hier  gelefen  werden:   nie) 

--;.       *  '  .  .  .1  ...  \'.  ^U\mx9:.€m^VfiAetf<heidunAdftEn'ffindting  oder  Sacke, 

%%ir£ia^,   h\  Cnifiaar  Knvza  BarfieUurmidfr  Vkit\f9»    »b  #fw»Älifl*/«iiiirt'tcÄ0b  Äifcr/  gkißhßm  ein  Erwaeh^90 

fhie  in  ihrer  neueßen  Gefialt:     Voa  pi£.:ä.  ffW*"  itkM^ficH^dhiftiSLDingfi^  '  -Jftirc.  beruft  fich  auf  das  »r- 

detmann.    1793-  45«  ^^  g^-  8-         *  ''^'   =  '    «fc'ä'j^döi.fccfm,  ob  tf  irdlefef  Stell«  einen  Sij»a  üa- 

Bio  uanchtig«  Vorfteüung,  es  fey  n7cbt»rlftcb^fti  zU    d<J»    Sovieltvon  der  Art,  wie  der  Vf.  das  menfcktiche  Er^ 

hk  möklkhiler  Gefchwiudigkeit  eia-Lelixbirah  fös  aiede«^     lenntnifsurm^gen  überhaugt  behandelt.      £s  lafst  fich 

Uo».a  YM 


«  « 
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'^on  dem  ^reiti  •ngef&lirteo  inf  dis  ilbrige  fchliersen, 
(iifld  wir  zeigen  daher  blofs  noch  den  Zi^eck  des  Vf. 
',nvkA  den  Plan,  nach  welchem  er  denfelben  tm  beilea  er- 
.^ichen  z\x  können  glaubte ,  kurzlich  an.     Nachdem  er 

•rzählt  hat,  was' man  fict  attes  fcben  unter  dem  Wort 
-f  biiofophie  gedacht  habe,  und  nach  Kants  Ideen,  heut 
'tu  Tage  darunter  denken  müfle,   erklärt  er  fich  über 

die  Abficht  feiner  Arbeit  felgendermafsen :  „Diefemnach 
jßöd  hier  die  Hauptzwecke :    Bekanntmachung  derjent- 

«en  Ausdrücke  undUnterfchcidungen,  die  unter  gut  un- 
4errichteten  Leuten  allgeihein  bekannt,  und  die  Schlöf- 
•fel  zjir'cigcnen  Leetüre  find,  ohne  welche  es^  niclit  wohl 
[möglich  ift,  philofophifche  Schriften  zu  vergehen;  — 
iferner,  Aufraum ung  der  gemeinen  Vorurtheile,  Anlci- 
-tong  zum  prüfenden  Nachdenken,  Berichtigung  der  Vor- 

ftellungen  und  Ürtheile  über  die  wichtigften  Gegen- 
rftände  der  Vernunft,  fo  weit  fie  der  Tugend  rcri^and- 

lieh  zn  machen  find ;  alfo  frefunde  Logik ,  reine  ihrat^ 
\mnd  helle  natürliche  Religion  find  die  Hauptaugenroer- 

ke.**  Um  aber,  fö  viel  möglich,  in  dem  gebahnten  We- 
Ige'zu  bleiben,   ift  gegenwärtiger  Unterricht  nach  fol- 

Mxidem  Plane  abgefafst.  L  Theil.  TkeOretifche  Phild- 
iJojfhU  a)  LogH^9  '«•«  und  angewandte,  bey  letzterer 


Sit 

»  .. 

auch  die  empirifdbe  Stelenlehre«  Ca  Wal  die  Erkennt- 
nif&krafte  betrifft^  mit  verwebt,      b)  JUUtphufih^  uater 
diefem  Namen  aber  hauptfachlich  nur  Kritik  der  fpecu* 
laiiven  Vernunfi^  überhaupt»  und  infonderheit  der  i:ch- 
Ten  ven  Gott,  von  der  menfchlichen  Seele,    voa  Wil- 
lensfreyheit  und  Unfterblicfakeit;       IL  Theil,  P^aktißhe 
Philüjüphie ,  a)  iUlgefftekie  pTaktifch&  Pkilofophte,      Un. 
ter  diefem  Namen  fimpirlfche  Seejenlehre,  was  die  Be- 
gchrutigskrafte  anbelangt,   Kritik  der  praktifchen  Ver- 
nunft und  MetaphyCk  der  Sitte»,    b)  Moral,  c)  Graurf- 
Unten  da  Naturrechts.    Endlich  aU  Anhang ,.  GefchLkU 
irr  Philofophie.     Hätte  der  Vf.  die  Philofophie ,  wie  et 
verfpr'ach,  in  ihrer  ueuefte«  Geftalc  dar^llen,  nicht  nur 
altes  und  neues  unter  einander  zufemmeafchreiben  wol- 
len ;  fo  wäre  es  i' dicht  für  ihn  gewefea,  zucrfi  das  H«- 
HB  von  dem  empinf^han  gehörig  zu  fondem ,  fich  daney 
die   firengfie  Ordnung  und  Bündigkeit  im  ScWiefce« 
zum  Augenmerke  zu  machen,  und  aicbt  eiaea  und  den- 
:  felblgen  BegrhF  halb  auf  die  alte  und  halb  auf  die  neue 
Art  zu  beftimment  wodurch  die  Verwirrung ,    wovca 
oben  Pioben  angeführt  worden  t  unvermeidlich  wutde^ 
Frey  lieh-  hätten  ihn  alsdann  etliche  Bogen  wohl  mehr 

Mühe  gekettet ,  als  diefe  496  unbrauchbaren  Seiten« 
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Auftfantaine^Af^alU^-uberMaMftf  und  intb^fquJere  ither  die  Harn- 
huraifchen.  I794«  (^3  S.  gr.  g,  —  Ein  neuer  Abdruck  eines 
fchon  17^9  gedruckten  AnfCaczest  delTen  Vf.  der  Stnutor  Sehrütn 
teringk  ift.  Er  enthelt  eine  Cenfur  der  Hamburaifchen  feiir  ge- 
Irechlichtn  Qu^rantaiiitanitaheii,  lind  VorfchÜge  zu  deren  Ver« 
>efleruhg»  beide»  rardient  Dapk  aad  die  Aufmerküamkeit  derer, 
welchen  die  Fürforge  des  öffentlichen Gefundheicewohls  obliegt; 
Hamburg  ift  vorzüglich  der  Ort,  durch  welchen  eine  Pettan«» 
fteckung  aus  der  Turkey  iiber  Deutfchland  verbreitet  werden 
kann;  in  dtefer  Rück ficj^t  verdienen  diefe  Gedanken  des  men- 
fcheniicbcnden  und  jiatrtotifchen  Vf.  «uch  e^ne  allgemeine  Auf^ 
merkbnkeH.  R-ec.  ift  es  unbekannt,  wodurch 'diefer  fieue  Ab* 
^uck  veranUfet  worden  feyn  mag;  aber,  bemerken  will  er 
^och,  dafe  derfelbe  auch  in  Sehevft  Beytragen  zi^m  Archiv  d€r 
med,  'P^tizey  ß.  /^.  SamL  L  LeifZ*  1793,  nmr  mit  einigen  Ab* 
Änderungen  des  Stils»  fonftabcr  eben  fo  vollltandig«  als  hier» 
abgedruckt 


Phtstk.     Fe)«««:  Efperienz«  «feguita y«  PMtee  in  rer«< 

ra  nel  mefe  di  LugliQ  X'jgh    P««"  ^ionigi  ÜMmanzinL  50  S.  g.  (6. 

'  a^. )    Ü)iefe  Blätter  enthalten  drey  Briefe:   zwey  icaliänifche  an 

«inen-  Grafen  I^igi  ßelhdoro ,  der  ein^  von  einem  Grafen  Ga^ 

zolat  der  andere  vom  Abbate  Fortii  —  und  «inen  franzöfifchen 

von  Hni  Thouveitet  an  den  Grafen  Gazola.      Per  Wündermann, 

'  TOT)  dem  in  diefen  Briefen  die  Kede  ift ,   wird  vielen  •  fchon  aus^ 

-  aiiiem  vor  zwey  Jahren  zu  Brefcia  erfchienene  Werk  des  Hm 

^  Thouveoel  bekaiiut  feyn,    das  den  Tiul  führt:   Rtfwmi  Jur  Ift 

^xperUneft  d'^leeur9metrii  fyttUrraht  Jaites  tn  ItalU  H  dmns  Ut 


Jfpet  depnU  17^9  iusqu^em  179a  etc,,  aad  wov«o  uaHafft  da« 
freye  deutfche  Ueberfetzung  unter  dem  Titel :  Ueb^  «wtev^n/i« 
Jche  Etektrometrie  etc«  in  Ziirch  h«t«usg*koaim«a  ift-  JDbrrk 
die  Veriuck« ,  di«  liier  ersähU  find»  wird  ^9  Sack«  «Un  licht 
w«i(«r  aufgeklärt.  £i«  Gnd  denen  ähnlich «  die  iti  ««»  «ngc« 
führten  Werk  befchrieben  werden.  Pennet  zeigte  in  Vermia 
den  Lauf  der  unterirrdifchen  Canäle,  von  denen  äufterlicji  nicüa 
die  geringfte  Spur  zu  bemerken  war,  ingleicken  verborgenf  £n- 
gange  oder  vergrabene  Metallwafler,  mit  groO^er  Geaauigkeit ««« 
Sein  Körper  gerteth  über  dem  Waäer  und  iib«r  dem  Metall  ib 
eine  zitt«mde  Bewegung,  dar  Augenflern  erweitert«  iicli  •  di« 
Pulsfchläge  wurden  häutiger,  und  ein  StÄbchen  vonllolz  oder 
£iren  drehte  fleh  auf  feinen  Fingern  vom  feikft  lierttm.  Di« 
Verfuche  wurden  zwar  mit  vieler  Voriiclii  aageftelJt,  iniwlCdMii 
geftehc  Hr.  G.»  dafs  fich  vieileichi  dennoch  ein  Betriur  mit  ein- 

fefchlichen  hätte;  er  fclbft  wäre  daher  noch  zweifelhaft,  und 
offt«  erft  bey  einem  abermaligen  Befuch  von  Pennei  ^ch  durrk 
die  zuverläfligftcn  Experimente  von  der  Wirk!  tchkeic  oderNi^- 
iigkeit  der  hydroikopifchen  und  minerographifcken  Jugenfchäft 
diefes  Mannes  zu  überzeugen*  Auch  der  Abbe  F.  fetzt  feine 
Hoflfhung  noch  auf  die  künftig  anzufteilenden  Verfuche.  Der 
Brief  des  Tkouo,  hat  blofs  zur  Abficht,  den^  Pennet  wegen'eines 
mifsluntene  Haupcverfuchs  zu  vertheidigen.  Di«  Schuld  habe 
an  der  damaligen  BefchaflFenheit  der  Atmofphare  gelegen,  die  der 
Elektricität  fo  ungünftig  gewefen  wäre»  dafs  man  felbftdurck 
fchr  gut«  Mafchinan  keine,  oder  doch  nur  febr  fchwach«,  Fun- 
k«n  hätt«  erhalten  können.  —  Unftreitig  verdient  di^  Sache  ei> 
ne  genauere  Unter fuch ung.  da  Qp  fich  geradezu  weder  behau* 
Dteii  noch  läugnen  lafst;  aber  freylich.  wLrdTtAan  bey  den  vi«* 
len  Betrüi^ereyen  diefer  Art  feinen  Unglauben ,  oder  ri« 
feine  Yarfichc,  nicht  l«ickt  an  weit  tmben  kiaaea. 


um 
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Mittwoehs,   d*n  lo.  Deetm^tr  1794. 

^ , — .     ^        -  •    T  ]-L   1 

OEKONOM/fi.  dem  Könfg«  ftlbtt  fi«fct.    fo  «Uli  »Ue  tiipdesjÄlief*« 

und Unterttuaea  fich  an  dtelelbe  JaLaadf«ideiibaufachfcii 

Bbbum  ,   in  der  Buchh.  der  königl.  Rerifchole :  Der  wendea  und  ihre  VoriehriftM.  befolgeq  murren;     iUer- 

S*iiUiib»u  und  die  MaidbeerbaimzuAt,  von  Q.  G.  aächfl  fmd  audi  in  dea  Pnviazjfa  PMaUgeuitirpectores 

"    Behitlu.    Mit  einem  Kupfer.  179  f.  190  S.  8-  «ngefteUt,  die  bey  den  jährlichen.  Bcreifuii gen  ihrer  [)»- 

■  ^^^^  -  -  '  ftricte  einen  jeden  SeidenhauluÜrgen  in  d«r,  Maul6eeil 
'g\er  Seidenen  begann  in  dta  preufsirdiea Ljfnde»  baumzucht  und  üq, Seidenbau  ^ent£eluli'<Et('uiitemdi- 
-  JL/  unter  Friedrich  1 ,  mit  Anpflanzung  der  Maulhetr-  len  muffe«.                                            .-'".. 

bäume  auf  Kirchhöfen .  Wäll»»i  detStadtgrSban  und  an-  Auch  v^rtWeat  die J 

dem  PIliczen.     Von  diefln  Bäumen  werden  noch  viele    drapen,  die  d^er  Graf  71 

bis  jetzt  in  Bäßand  gefefaen  tmd  genützet  t  der  S«den>  anlegen.lalTea,  allen  ELmI 
'bau  aber  ward  nur  voä  wenigen,  mehr  ans  Liebhabe-  Behandlung  der  Cocons 
'  pey,  als  wie  ein  eigenilicheB  NÄrungsgafehäft  betrieben,     nicht  verikht^  i^no.  ße 

Es  war  dvm  grofsen  Könige  vorbehalten,  die  Induftrie    deniinge  bringen ..yro  1 

auch  In  Beziäfaung  auf  den  Seidenbau  reg«,  zu  machen,    zahlt  ^f  ct^en  «;pdv.  Cie. 

Dtefcm  wahren  Vater  des  Vaterlandes,  dem  nur  feiten    genicfpeciorenVerkaiifei: 

eine  feiner  Unternehmungen  fehlfchlug,  gläckte  c»  auch    die  er  auf  den  Seidenbau  verwendet  hat,  alsbald  belobtit 

nach  nad  nadiV  SHTen   d^wu  Nabrungseweig  4M««r  ^-fsbea.    .n*r  nnarfahmo  Sft''lf?''"ttival:ei'IL  '*"''r*lr  alles 

Länder  tium^  wachfen  zu  feben.     In  d.  J.  17^6' bis    untereinander,   er  liefert  unbrauchbare  Waare,    üod^ 

1750  wurden  im  ganzen  Lande  nicht  mehr  als-iooFAiod  keide  Kaufer ,  oder  bekömmt  >iufierft  wenig  dal^Qr,  und 
.  Seide  erbauet;  in  dem  einzigen  jähre  1751  ^ber  hat»    itji<d  (b  aufeiAnal  vom  Seidenbau  «bgefchreckt.  In  den 

mfu  (chon  fo  viel  Seide,  als  in  den  4  vorhergehenden.    Seideatiragen  aber  werden  dieCocons  zwerkmäCug  be- 

'i733  belie'f  Rcl^  d^^-Er^ra^^  Ichon  ailf  i^d  Ptiie^  und  in  "handelr,'tnid<dteFabnaMellkaBa(Md(fviA4^elt)^  zu- 
'den  fblgendenSQ  Jahren  (yan  1753  bis  17&'3)  nahm  er    bereitet^  Seide  ohtfeAdSnihm^iMt-Nid^ea'gebrvucben. 

fo  z;^,  i dafs  in  letzter»  jähre  iiopo  Pfund  \ui4  JM  J.  ' Mao  }i«t'  r4i^{|[/e|r  äraliUihM  Aätfeifubgte  zur 

'>7W  b«Tn"k«  14000  Pftind  gewonnen  wurden.  Maulbeerlfaumjyidit,  .«nd-  ,3aJK5i''iSe$J^^Wii  iboT'Pfeufä- 

Nächft  dem  König«  hat  fich'der  Staatimiaifier  von    fchen  gebäfac.->unteE.ffelch««.dt«jiwg(^.':ili(!  B^ 
•iIerzberganJroeiilenumd««SeidenbauVerdientgemacht.    herau^;«^dMn  tot,  «ae-dei:*  TOaaflglichftm'  ift.     tOxt 

Diefer  theUte  nicht  mir  anfebalidie  Geldfummen,  fon-    darf  aber'  nidit'  glauben ,''d^f^  ee^nwartige  vom  Hn. 

dern  auch  zngldch Ebfenmönten  an- diejenigen  aua.di«  Bgfiah  ül^erflQrsig ,  'pÄ^t!  ^uf'  bfofs«  Wicdttholung  feil 
•fich  in  dirf  Maulbeerbaomzttcbt  und  im  Seidenbau  am  Mc.VflrgäJieet;fey.  ,'$ie,enÜi.%if;.iBlfs^6ug;€;ragte,  wel- 
•neiften  auazeicfcfieten;  ^nd  fetzt  auch  unter  der  gegen- .  «bes '>ediKfa  miobtin  Iftnen.iSpecut/itionejo  ib'efteht.  ts 
'wÄrtigen  RegieniDff  diefc  Ermmjterungen  immer  noch    fiadme)ß*n9  RfeMuteiniefcMahriger  «chrig.  «rprobier 

rilbndkbft  fort.   Die  zu  dieJea  Behuf  .geprägt^  Medaille  :£ri^lirun^eB  i  t^övon^träi^  ^«s  und  daa  andre  an- 
"in  Gold  und  Silber  hat  auf  der  Vorderfeiie  das  Bruftbild    HÜiTßa  wpllefl.; '    V,  "';:  \^  ';   ',  „;!;  *    ' 
•  des  Königs  toit  der  Infthrift:  FHderrcus  loftauMtor;. auf;    ■  _  V9«  den»  SMnj&jieqliijHj^fflHclüi^reu  weifsÄi  Maul- 
■der  Räckfeite  die,  Göttin, der  Induftrie  unter  einem  mit    beerbaum  werden  4  Hauptgatcun^en  S.,  g6..  ^i;grfßhrt. 

■  Seideuwürmern  befetzten  Maulbeerbaum :  ver  ihr  iAt  A)  Der  wilde  Mautbeerbaum ,  worunter  derjenige  'ver- 
'cin  GeAift  mit  Coconsr  wovon  fie  die  Stelde  trennt;  fionden  wird,  welch»  äus~t2iaem  eignen  oder  einet 
"  neben  ihr  ein  mit  Seidencoceni  und  verfchiedenen  Siü-,.^(eta  MMM>Mrbnwu^49J|q^^|zog;^^^ ird.     Sein  Blatt 

cken  ahgehafpelter  Seide  geföllter  Korb.  Die  Legeode  Ift  3aa  bhrinOC'gemsinAa  ,uo4*We«hteffe'.  von  allefl. 
'  ift :  Inditftriae Sencae  PruJ.  (zur  Aufmunterung  des  Fiel-  B>  Der -«ö«  Maulbieertamit  folj: üHcb  ^s  Vf.  Vorfchlage , 
fies  im  Preuls.  Sndenban).  Unten  Br.  MDCCLXXXUI  aus  dein  Satii^tn  rfi^sStpaWfeiwrt^odet  Iirtienifcbem  oSr 
(Britz  i-^S).  «HS  dem-S^imen  flipfts  auf  djefea  beiden  Arten  oculirten, 

-Nachdem  der  Seidenban  im  J.  1788  dtlrch  den  Ahr  .©der  endlidLaua  dem  Spanien  eiu^sfcÜechthin  omlirten 
gang  der  niaplbeerbSum^  in  den  3  vorhergegangene«  Maulbee^amserztogen  werden,  Imeinecbeygefügten  ' 
haneo .Wintern,  wie  in  Italic  und  Frankreich ,  in  ei-  BefhetKüJjgdwberiififchenPlaooeeia^eeWrLäffleraber 
Big«  Abnahme  gekommen  war.  ordnete  der  König  zur  -vntd  ge{agt:'(n'Wii'(ltä  tfÜiJedWlTiU^  keuueu,  die  her 
Wiederemperhebung  defTelben  «nne  Immediate  l^andfci-..  um  fa  danrrfnft  fmd ,  und  deren  Bläuer  fehr  gute  Seide 
denbaucommiflion  unter  der  Diredion  und  dem  Vorfitz  geben;  fo  ift  auch  der  Soame  von  oculirten  Bäumen. 
4es  Grafen  von  Herzberg  an ,  welche  immittdbir  unter  die  «bnehio  hej-  imi  oidtt  fortkoaimeo,  oder  nicht  lang« 
J.  1*  2.  1794.  VUrtir  Samt*  Xxx  daueta. 
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dauern«  unnüthig.    Rec.  bat  bereits  40 Jahren  d^n  wil- 
den. IVI^ultKejrblii^  aus  feinem  eignen  Saamen  erzogen 
und  von  anctern  erziehen  gefehen.     Unter  diefen  >^er- 
d^n  inj^nf^r^einj^e  mit  vorzüglich  grofsen  Blättern  gefun- 
den, ^unter  po  etwa  einer,   da  die  übrigen  verworien» 
oder  zu  liilanzun6:en  in  ileckea  gebraucht  werden.    Un- 


^V^W^'^^^'^ 


tpr  l^^tzf^jrn^QpW^t  üian  aber  auch  manche »  die  WafTer- 
reifer  8i)st^^K)en.  Schneidet  man  den  Stamm  bis  aufa 
'Waff^r{;e:dN  weg,  und  Jä&t  diefes  allein  forigehen:  fo- 
^ffeht  .<0/^s  .ejn  Baum  mit  grofsen  Blattern«  Auck 
alte Bä^vfi<;»f.olie  eip  kleines,   magres^   eingefchnitteues 

.  Blau  h^ben,  können,  da  der  Maulbeerbaun»  fehr.  gut 

.  den  Schnitt  vertrügt,  durch  Abfati^ung  der  alt«n  Aeße 
gezwi^i^^n  werden,  neue  Reifer  mit  recht  groCsenBlat* 
tern  aii^zutreibep ;  ein  Vcnheil,  an  welchem  den  Sei- 
deubauenden  viel  gelegen  feyn  roufs,  da  gröfsere  Blat* 
ter  das  Abflreifen  erleichtern  und  das  Füttern  damit  we- 
pi^er  J^ei^  ^rfodert ;  fo  wie  man  mit  grofsen  Blättern 
nicht  (9.  pl^  "des. Tages,  als  mit  kleinen,  füttern  darf. 

.  Itid^^Uez}  \yill  Kec*  doch  einen  Theil  wilder  Bäumo  mit 
kleinen  „  'magern  Blättern  beyzubehalten  anratben »   in* 

.  o^m  iie>den  Seidenwfirmern  bey  manchen  Krankheiten, 
wenn  man  befonder^  in  anhaltenden  kalten  Regentagen 
zWar'iQiHaüfe  getrocknete,  doch  fehr  vollfaftige  Blat- 
ter, oä.f'r  aufser'Regentageo,  die  Blatter  von  Bäumen 
kl  nie<lirigen  mehr  nalTen,  als  trocknen  Bäuiuen  nehmen 
nuilen.  C)  Der  jfj;afe//cft«  Maulbeerbaum  gibt  eine  wet- 
Tsc  Frucijtt^'ein  Blatt  von  4^rGröfse  einer  Uand,  rund« 
dupkelgrüa^'  4^^^^^^  als  die  gewöhnlichen  MaulbeerUät- 
tef  l^faT^voU  und  fett 9  herzförmig.  Man  will  behaupten, 
fi^ii  diefe  äs^tung  iich  nicht  fo  leicht,  als  die  italieni- 
sche an  ein' /rjsfndes  Klima  gewohnt.  Doch  bat  man  vor 
etwa  24.\Tahren  eine  Anzahl  Stänime  von  Cadix  nach 
Steum  1^  l^fCen  und  dafelbfl  gepflanzt;  und  diefe 

^ä^driii'ihtem.ne^eB  y^^^  fe|ir  gut  fortgekommen. 

I>y^ßif  4^e  GaT^uni^»  die  itaUeniJche,  trägt  eine  afch- 
graueT/ucht,  hat  ungefähr  ein  eben  fo  grofses  Blatt 
uiSd  vVn  derfilben  Geftalt ,  als  die  vorhergehende  Art, 
.    ^ihr  daVey  be]l^rrün&r,  gTänze3(ler,  dünner,  zarter  un4 

-der,t^kuf  des  Wurms  in  allen  '(einen  Häutungen  weit 
•ti^emefstie]^.^  Hr.  fif/in^^'Aigt^  dafs  er  von  den  Land- 
wMhen.udWf  ideni  \Mrt!traode  verworfen  werde,  dafs  er 
Heb  yedW^an^\unfern  BoSen  noch  au  tinfer  Klima  ge- 
wöhnt. Id  Lj  ön  Itt  er  etwa  in  der  Mitte  diefes  Jahr- 
hunderts cingt^führt,  bat  aofapglicb  eben  die^Schwierig* 
keieen  'vA^  h(^  Üns^  g^fkmden ,  in  der  Folge  aber  faft 
alle  Bn:!re  Gattungen  verdrängt.  Alle  Einwendungen, 
bey  lins  aber  müiTen  wegfallen  1  wenn  man  bedenkt» 
dafs  die  Provinz  Lyon  einen  gebirgigten  Boden  9"  eine 
oft  eben  fo  ftreop»  und  vireil  mehr  abwechfelnde  Witte- 
rung als  in  der  Mark  hat ;  und  dafs  der  unvermutbete 
Froft,  der  dort  weit  häufiger,  als  bey  uns  iß,  dem  ita- 
liänifchen  Maulbeerbaum  eben  fo  wenig  fihadet,  als  öen 
Übrigen  Gattungen.  Unfre  Landwirthe  können  in  einem 
.  aufserordeiitlich  ftreof^'n  Winter  viele  Maulbeerhäuihe 

.  eintiüfseni  aber  auch  Italien  felbfl  ift  vor  folchen  ^uf^l- 
len  nicht  (irher.  » 

^^Qie  ¥orzüg<e  diefes  Baums  vor, andern  werden,  zu* 

l9tge  4er  darüber  gemachten  Erfahrungen  vom  Vf.  alfo 

feu:^e|;ebent   Die  Würmer j   mit  den  fiiät^era  ^(jieflelbeo 


•     ...  • 
geoähft,  liefern  feidenreicbere  Cocons,  ah  andere,  dit 

mit  wilden  Blättern  gefüttert  fmd ;  denn  v^n  jenen  ge- 
ben 204,  I  Pfund  Cocous;  von  diefen  970  Stück  eben- 
faljs  nur  i  Pfund.  Hierwider  kOnnte  aber  noch  die  \er- 
fchiedene  Schwere  der  Puppen  als  Einwendung  gc* 
braucht'  werden.  Die  Abhafpelung  müfste  daher  z.ur 
Entfcheidung  dienen.  Nach  diefer  gaben  10  Pfund  Co- 
cons  von  italiänifchen  Blättern  i  Plund  Seide ,  4  bis  5 
Coconfaden  dick  und  im  Organfin  zu  gebrauc  hen ;  hin- 
gegen hatte  mad  12s  Pfund  Cocons  vom  wilden  Moul- 
b^erblatte  nöthig,  um  i  Pfund  Seide  von  derfelben Dicke 
zum  nemlichen  Gebrauch  herauszubringen.  Die  Güte 
beider  Seiden  ift  vollkommen  gleich  gefunden  worden. 
Hieraus  das  Refultat:  Die  Seidenwürmer,  denen  man 
das  italiäuifche  Maulbeerblatt  reicht,  geben  eben  .fo 
fchöne  Seide ,  als  diejenigen ,  die  mit  dem  wilden  erzo- 
gen werden;  die  er ftertv  verfertigen  helTi'r  gefponnene 
und  feidenreicbere  Cocons ;  und  daher  ift  der  iraliänifche 
Maulbeerbaum  die  Gattung,  die  man  am  aIlermei(^eo 
•begönftigen  mufs.    Wenn  aber  der  Vf.  S.  60.  unter  nocb 

.  mehrern  Vortheiien  diefes  Baums  aüclK.den  rechnet,  dafs 
fein  Blatt  fich  überaus  leicht  püückea  läist,  weil  wie 
bekannt,  der  Saft  ßch  durch  das  Einimpfen  verbefler^ 
längere  und  geradere  Zweige  fchiefst,die  fich  nie  durch- 
kreuzen •  dafs  mau  alfo  10  Sacke  Blätter  von  diefer  Art 
abgeftreift  hat»  ehe  man  nur  Einen  vom  wilden  Maul- 
beerbaum abgejefen  haben  wird;  fo  ift  ihm  die  oben  an* 
geführte  LöfHerfche  Bemerkung,  worin  das  Impfen  der 
Maulbeerbäume  verworfen  wird,  entfallen,  weuigftena 

.find  diefe  geimpften  Bäume  nicht  von  langer  Dauer, 
auch  hatte  der  Vf.  felbft  des  zu  impfenden  italiänifchen 
Maulbeerbaums  in  der  Befchreibiing  deßelben  gar  nicht 
geJ  icht. 

Nichts  macht  den  Seidenbau  befchwerlicher ;  als  das 
Ablauben  der  Bäume  nach  der  alten  gewöhnlichen  Weife, 
zumal  weun  die  Bäume  hoch  und  daher  nicht  ohne  Gf* 
fahr  geftreift  werden  können.     Weit  kürzer  und  lefch- 
ter  ift  dagegen  die  Arbeit,  wenn,  wie  S.  104U.  f.  w.  . 
angewiefen  wird,  an  fehicklichen  Stellen  Aefte  ahgefägt, 
oder  wenn  die  Bäume  von  unnützen  Äfften  befreyet,    , 
die  Reifer  abgefchnitten ,  und  fodann  von  Kindern  oder 
alten  Leuten  abgelaubt  werden.    Auf  diefe  Art  hatRec^ 
feit  einigen  Jahren  icine  alten ,.  ftruppichten  Bäume  ver- 
jüngt,  die  Jüngern  eher  in  die  belle  Form  gebracht,    » 
und  er  mufs  daher  dem  Vf.  völlig  beyftimmen ,  w  enn 
er ,   nachdem  er  S.  46^  diefes  Verfahren  anempfohlen, 
noch  S.  log.  alfo  fchreibt :  Wer  fich  darauf  einläfst,  die 

•  Maulbeerbäume  gehörig  zu  befchneiden,  und  die  gute 
Wirkung  davon  fieht,  die  gewifs  nicht  ausbleibt,  der 
wird  fich  auch  gern  entfchliefsen,  feine  Bäume  des  Jahrs 
2mal  zu  umgraben,  das  Land  umher  zu  düngen  und  3:u 
bearbeiten ;  nnd  er  wird  bald  und  reichlicli^en  Lohn 

^für  feiae  Bemühung  ärnten,  nemlich  dafs  20  Bäume  ihm 
m^hrVortheil  l^rini>en,  als  er  jetzt  von  60  hoffen  kai;io, 
und  itngleich  mehr  Seide  als  bisher  gewinnen.. 

Das  hefte  Mittel,  die  Würmer  in  den  Cocons  zu 

.  tödten,  S..144  ff:  ift  in  der  Sonne,  wo  fie  den  ganzen 
Tag  die  Strahlen  hinwirft.     Das  Töd^^n  mittelft  des 

.  Dupftesvomhrifsen  WaiTerift  unbequemer  und  umftänd- 
Jicbejr,    Pa$  Mittel  {1er  {ihineferi  die  Schgaecterlinge  in 

ihren 
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ihren  Gehäufen  zu  töiten,  ift  dieres:  Man  fchiatet  fei- 
bige  in  grefse  irdene  üefafse.  In  jedem  diefer  Gctafse 
ftreuet  mau  auf  lo  Pfund  diefer  Seideneyer  4  Unzen 
Salz,  und  breitet  trockene  und  breite  Blatter  ('arüber 
her.  Auf  diefe  bringt  man  eine  andre  La^^e  vcn  eben 
fo  viel  Pfunden,  und  wenn  es  angeht,  auch  die  dritte. 
DasGefafs  Okufs  fe  veru'^ahrt  werden,  dafs  nicht  die  al- 
lergcrlagfte  Luft  dj3u  kommen  kann.  Am  ikbemea 
TjLje  find  alsdann  die  Wtoner  erltjckt.  Wie  fber  das 
Bjcken  in  dreyerley  Backefeu  gefchehen  müße«  wird 
S.  14  >.  ausführlich  gelehrt. 

Die  WilTenfchaft,  ISeide  zi^  bauen  ift  gar  nicht 
fchwer,  und  kann  gar  bald  aus  diefer  tichnkeuJchen  An- 
weifung  erlernt  werden*.  Der  Landmann  darf  li ur  auf 
3  Punkte  achten,  gute  Blatter  zu  beforgeui  diu  Wür- 
mer öfters  zu  reinigen,  und  ihnen  beitandi^  reine  Luft 
'  zu  fchalTen,  dafs  ihm  alfo  die  ganze  Seiden  würmerzucht 
.  nur  eiuSpielwerk  fevn  kann;  nur  mufs  er,  wie  S.  1S4. 
erinnert  wird ,  nicht  eher  ins  Grof^e  gehen ,  als  bis  er 
nicht  zuvor  gründliche  KenntuiiTe  dnrch  vieljahrige  Er- 
fahrung erlangt  hat.  Gut  ift  es  aber,  den  Seidenbau 
auf  dem  Lande  nicht  weiter  als  bis  zur  Conconarme  zu 


5H 

nnd  2  Kupfern  Termebrle  Auflage.  1794.  196  S.  ^ 

Der  fchnclle  Abfatz  der  erften  Auflage,  die  wir  ZA 
ihrer  Zeit  angezeigt  haben ,    ift  ein  Beweis ,    dafs  fick 
der  Gefchmack  des  freyroaurcrifchcn  Publicums  leicht 
befriedigen  lafst.    Die  2^eden,  mit  welchen  diele  ate 
Auflage  vermehret  worden,  find  überfchricben .•  Eini- 
ge Worte  zur  Vorbereitung  des  freiiger  (j)  C.  «or  j^ 
ner  Jiufnafithe  in  der  d.  K.  geredet ,  und :  lAnige  Wort9- 
in  der  letzten  Stunde  des  ^cüires  1793  geredet  zu  einet 
Verjmmlung  einiger  wenigen  Bi-üder.    Sie  find  wenN 
ger  reich  an  Gedanken  als  an  Phrafen  und  Gemeinplä« 
^.en.  mehr  für  die  Einbildungskraft  als  für  den  Vet^  ' 
ftarnd  und  das  Herz,  und  ihr  Vortrag  mehr  Poefie  dcit 
Stils,  bey  welcher  doch  auch  felbft  die  Wahl  und  Aa- 
Ordnung  des  Ausdrucks  oft  vernachläfsiget  find,    afs 
natürliche  Darftellung  fruchtbarer  das  Nachdenken  be- 
fchafugender  Gedanken  und  durch  fie  erweckter  Ge- 
fühle,    z.  ß.  „Von  Stund*  zu  Stunde  brennt  die  Fläm* 
me  der  Erkenntaifs  heller  und  fefter  wird  der  eigne 
Schritt ,  bis  einß  am  Ziel  wir  ruhn.  —  Hier  ift  noch 


treiben,  und  das  Racken  derConcons  haupi^achiich  aber  W^*'^''''^'^  P?"*^^^'  "^^  fchweigend  alles,  wie  der  Tod! 
das  liafpöln  der  Seide  den  Tirageanßalteu  zu  überlaiVen,  .7:  ^^"f  Weisheit  und  geprüfte  Tugend  find  uns  die 
j.^...  j:.  C.1J.  r...^  A'..  r.-u_M  .  ..  .       .  ficherilen  Gefährten  auf  dem  Maurerpfade,  helehen  je^ 

den  Strahl  des  fnaurerijchen  Lichts,    uud' laflch  fichei? 
uns  dereinll  am  Ziele  ruhn."  —   „Das  weifs  nur  der. 


damit  dit>  Seide  für  die  Fabriken  nntadelhaft  zubereitet 
werden  könne.     Denn  von  diefen  Anftalteu  allein  wird 
Seide  erhalten,  welche  der  italiaaifchcn  und  franzöß- 
fchen  völlig  gleich  ift.    Denn  wenn  z,  B.  ein  Fabrikant 
I003  Pfund  Seide  braucht,  und  dazu  400  kleine  Ge- 
winnfte  von  uiifrer  Landfeide ,    wovon  jeder  befonders 
und  alle  auf  verfchiedene  Art  gehafpelt  wären,  kaufen 
wollte:   fo  würde  ec  nicht  im  Stande  feyn,  auch  nur 
100  Ellen.^ales  und  feines.Zeug  aus  degi  ganzen  Ge- 
nnifcbe  herauszuziehen;    daher  er  auch  die  Landfeide 
nicht  anders  als  verachten  kann ,  un<i  unfrer  Landfeide 
der  Vorwurf  der  Unbrauchbarkeit  des  Klima  wegen  ge- 
macht wird  i  da  doch  der  Fehler  allein  in  der  fchlechten 
Bearbeitung  derfelben  liegt.    Denn  es  ift  hinlänglich  be- 


der  dort  am  höchften  Ziele  im  ewigtiche%i  Glänze  thront !  ^ 
-    „Er  (der  Genius  des  verftorbcnen  Freundes  desAüf- 
^^.unehmcuden).  giefse  einß  auf  ihrem  Sterbebette  in  Ihre 
^^eele  Rulie  und  Geduld ,  und  imfch  fanftkuhlend  dann 
den  Todesfchweifs  von  Ihrer  Stirne.„  —  „Du  eilji  der 
äußern  Gruft  des  Todes  zm!  hallt  ferner  mir  vom  ramr 
Seilenden  Fittig  der  Zeit  herab.     Schnell  fchwindet  da#. 
Leben;  nicht  lange  währet  es,  fo  tönt  des  Lebens  letz- 
ter Stundenfchlag.     Drum  hafchc  Minuten,  auf  ihrem 
Fittig  ruht  die  Ewigkeit!  -    Ewigkeit!  —    Leben  ia 
Ewigkeit!  —    Genicfsen  in*  Ewigkeit!  —    Denken  ia 


wiefen,  dafs  die  in  mehr  nördlichen  Ländern  erzeugte  Ewigkeit!  —  Thätigfeyg  in  Ewigkeit!  —  0!  ein  fülser  /• 
Seide  viele  Vorzüge  vorder  in  füdlichen  Landern  als  ^Gedanke,  werth  des  heitsen^Beftrebcns,  hier  fo  zu  le-  ' 
Italien  u«f.  w.  gewonnenen  behauptet.  ****"     ''*''•  ^"   rr.uia  j^^^.^   j_.^  x  _i:^_   „^,1    — ..^_l  • 


TRETMAÜREREr. 

■ 

hüTTziG ,  in  d.  Öräfffchen  Buchh. :  Stimme  eines  Wan- 
derers im  TI»U  ^ofapltat.    Zwej  te  mit  2  Reden 


ben,  dafs  du  füblft  dorten  dein  Leben  voll  ewiger 
Freude;  hier  fo  zu  geuiefsen,  dafs  du  dort*  werth  biß 
des  hiiamlifchcn  Freudengen ufles;  hier  fo  zu  denken 
und  zu  handeln,  dafs  dort  dejn  Denken  und  Handel» 
bald  reife  zur  Vollendung,  fchncil  fich  nähere  dem  Um- 
bilde hiramlifcher  Weisheit  !!'•!. 


*i^' 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


•im  r  r^  r?  ^^'"f  ***•  ^^.*  ^'  Trattnem;  Michaeln  De^ 
•ifn  a  Conßl.  Aul.  Au^.  ^t  IVimi  BibJ.ctbccaq  Palat.  Ciiftodis 
SHffrcg,^pro  Johanne  de  Spira  PrUn.  ^'«i«/«rii„i  ZVoJwo! 

«Ji  •»:  ^.^^p-9^'  *^^'  K«"-  8.  —    Zu  eiiiMr  Zeir.  da 

fA"  T*  "w'"  1''  H'"J«"«  ^n^^h.  das  der  nachher  fo  bunlhme 
5!  %^f"i''n  '"''r./"-^*^*  '^on  Geburt  ein  IVai.zofe ,  mu?r 
am  Tttd  Dec9T  PueUarum  .  «ic  der  am  Ende  befindlichen  Jahr^ 


zahl  MCOCCIJCI  druckte,  gefahrten  ^imt,  ffir  laagÄ  geenjlt- 
get,  und  die  Sache  dadurch,  dafs  ia  der  eben  (gedachten  Jahr. 
xahJ  ein  Druckfehler  zu  fuchen»  und  MCCCCJLXXI  au  lefen 
fey«  für  entfchieden  hielte,  trat  in  'tauen  ein  neuer  Verfechter 
der  Aechtheit  jenes  Ünickjahr««  auf,  mit  der  Prätenfio» .  daOi 
erwjthnrer Viff/o«,  nicht  nur  vor  d«  Joh^k  ^on  Speyer  Zeiten» 
zu  f  etiediP ,  fondern  auch  überhaupt  eheH  3I5  irgend  «n  and«- 
ftr,  fclblt  eher  als  4i«  dcutfchen  Mämier  Sweyuhetfm  und  Po«- 
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maHz  zu  Suh!3c%  und  B«i«,  die  Baehirndcerktinft  in.  üTaf/M  fe* 
*fibet  habe.  J3a£i  dicfer  ci^ue  Verfecbfer,  fiiematid  ändert ais  der 
Ahhat€  Boni  in  Venedig  fey  ^  haben  wir  bereits  in  diefeo  Bliit- 
itern  4»6inerkt,  da  wir  deflelben  Eihliothecn  portatilet  und  das 
deinfelben  beyfefdi^e  Quadro  critico  tipogrofico  ,  worin  er  eben 
die  Gründe  feiner  Behauptung  Vortrüge^  anzeigten.  Ob  er  nun 
wohl  felbQ  in  Icaliea  wenif  Beyfall  fand,  und  ob  er  i^Ieich 
^chon  durch  das  von  dem  Iln.  Bibliothekar  MoräUi  in  Fettedig, 
nachher  zum  Druck  beforderte,  dem/olujiii  fron  Sp-yer,  aU  er- 

^   ften  Drucker  ztrVenedtft»  von  dem  6enat  dafelbft  im  Jahr  14^9 

ertheilte  Prifrilegium  hinlüni^lich  widerle^^t  worden  war:  Co  war 

%s  doch  föA^'rüt»  dafr'tfin  fachfcufldiifev  A/|ann  auftrat*  iper  die 

"Atten  noch  dwaiftligeuau  revidirt^«  das  uiilUtt hafte  diefer  wie- 

^etholten  l|ehaM(unr  ins  Licht  ilelUe ,   und  fomit  den  ProceGi 

aufs  neue  finallurte.  l)azu  war  nun  freylich  nicht  leicht  jemand 

ßerch^tckter ,  all  der  w&rdlfe'Vf.  obi^r  Schrift,  die  iedeni  I.i- 

cet-iior  hÖrt)ft  ah^enehai  und  willkommen  feyn  «fluift.     Es  ift 

ietchi-Stt  erachtet« difr. in tderfelben  ojchK  von  dem,  waft  }emalf, 

,4Hid  alüi<4U^//>MieG^i«S«  ^on  Hu«  Boni  zur  Vertheidigum;  der 

*l4echtheiJL  des    gedachten  Druckjahrs  vorgebracht   worde'ii    üt, 

UHbeantwortet  g<eblieben  tey,  wfe  folches  ^us  der  foli;enden  kur- 

*A!j'inzeige*wW*neTi  wird.    Ur.  D.  widerlegt  vor.aJietiDit^n 

Bek  von  J^nfoni  Vertheadj^dm  «rorausgefeizten  Sau^dafs  dcrfelbe 

•Cili  TidiWrnrefiliiskpPiUqdaufnierkfamerDrud&er  gewefen  fey,  als 

^^rs-etri^hfCit^nfo  aHffapenden  Fehlef  in  der  Anzeige  des  Druck- 

I  Jahrs  hatte  zu  SchirTden  kommen  laffen  -^  dadurch  -^  dafs  er 

eineli  dr^yffiVhetf  pruekfehlerdert  Jenfon'in  einer  von  ihm  i4go 

«gedruckten  MtlMütuiig  einiger-  Schriften  des  Carchaufers  *^f^(|n 

gy  i>^.' zu*. dcKuldeii  kommen  .laCfen«  indem  er  einmal  MCC^V 

.«ed  dann  MCQCCCL;(XJC,  d.  i.  1409  und  is%o  ßait  i4So«ge« 

^*jt ,  ^nd  /elbft  feinexi  eigenen  Nameai"  falfch  gedruckt  hat  — 

toek'arinf fferaacht.      Wie. Weht  dief#6»  bey  eJler  angewandten 

'Aufm6tlLram1i%lfr  gefchehen  könne,  wie  oh  euch  diefes  gefche- 

lien  feyV^^iretfs  }eder^Licerator.    Selbft  von  dem  fonft  Co^iccura- 

'^k'B&jiAfer.idem  Erimrd  Ratoldt  zu  Femedig  iü  ein  Werk  mit 

dSmfalfclwn  Druckirfhr  MCCtCLXVm  ßatf  MCCCCLXX  VH! 

bekiinnt.'   Zum^ tJe btrflufii  aber   f^hrt  Hr  Ilf«i/i;^ein  «uffaDend 

lihnltches  fieyfpiei,  von  dem  eriteti,  dem  Namen  nach  noch  iin- 

liekannteo  Drucker  in  IVien^^n»  ron  welcher. Stadt  fiinf  älure 

k/feedundder  Kunft'bel^nnc  flpd,  die  pnz  zuverläftig  aus  einer 

mxkd  eben  dcrfelben  Preffe  kamen,      vier  von  denfelben  haben 

das  angezweifelt  richtige  Druckjahr  1482»   das  fünfte  aber  daf 

JM  \0l*^  Wnd  doeh  wise  es  lächerlich«,  wenn  man  um  des- 

will«»*  die  Eiilführung  der  Buch  druck  crk  und  in  Wien  lieber 

jmcf  z^n  JakM  tnrückjkizen  i  als  einen  Fehler  in  (^er  Jahrzahl 

''^473  annehmeo  w^lre.  Nun  teilt  aber  bey  dem  Deco*- PicWiorMw 

■  -der  nemiiche-Fall  ein.     NiCMlaus  Jenfon  druckte  im  Jahr  1471 

^^  yeMtüg  noch  wenigüens  vier  andere  Schrifren ,  die  unflrei* 

fig  mit  i#Hem,  des  ähnlichen  Inhalt«  wegen,  gleichfam  ein  gan- 

"zes.  auifmachifn ;  drey  derselben  haben  das  Druck  jähr  1471  in  dem 

^Deear  PueUüTum  bwah  dch  fpgar  der  VL  auf  eine   von  diefien 

.flchrifeen»  alt  auf  eiÜ  Ffsduct  das  fchon  vor  dem  Deeor  erfchie- 

.  »en  Ctyi  wie  kann  man  al(o  Wohl  Anfiand  nehmen,   die  Jahr- 

'z«hri45x  für  einen  Druckfehler  zu  erklären?     Wie  kann  man 

'ftchs  bey  fällen  laiTeiu  deswegen  den  Anfang  der  Druckerkuhft 

lieber  auf  beyuabe  zehn  Jahre  zuriickzufetzen ,  ungeachtet  man 

"  zugleich  das  unwahrfcheinlichüe  von  allen  unwahrfchein liehen 
ettnehmei^  mufii,  dais  JeM/oe  eine  fo  geraume  Zeit  hindnrch  und 

.•  bis  1470  nichCs  weiter  aus  feiner,  wie  aus  d€m.Di»cor  pueUamm 
deutlich  erhelUtt«  f«  vortrefflich  eingerichteten  Prt>ffe  habe  kom- 
men lauen  ?  denn  die  gemachte  Einwendung ,  dafs  diefes  doch 
gelchehen  feyn^  und  er  iude^Ten  mehrere  Schriften ,  auch  ohne 
Beyfügitng  feines  Nameos  kennte  gedruckt  haben ,  ift  gar  keiner 
Widerlegung  würdig.  'Auch  jener  Einwurf«  da  man  ra<t>ii\an 
fliüihco  de»  Jeitfon  eineu  gefpielten  Betrug  zur  k^It  legen«  wen» 


'53« 

aniidie  Aechtheic  des  Druckes  bezweifele  wollte,   findet  nicht 
Itait*,  da  wohl  kein  Vernünftiger  hier  an  einen  Betrug  denke«, 
fondern  den  Grund  der  ausgelalTen  Zahl  X  in  dem  errar"  hwmm^ 
num  rfi%  Tuchen  jirtrd.      Ein  Hauptargument ,    womit  Hr.  B^mi 
feine    Wider wärtii^en     auf  das  Haupt  zu    fchh?eR    hofft,     ift 
erftlich  das  Zeu^nifs  des  Murinrns  Sanuint ^  des  Vf.  der  }  ebea 
der  Dogen  in  Venedig.     Allein,   nicht  zu  gedenken,   d.iCe  die 
Glaub wiirdigkeit  diefes  Mannes  auf  fehr  fch wachen  Gründe« 
beruhet«  indem  in  eben  der  Stelle,  worauf  man  fich  zu  berufe« 
pfieetwder  offenbart ile  Beweis  feiner  Unku nde  in  Anfehur  g  da 
Urfjirungs  der  Buchdruckerkunft,    und  felbß  in  Rückficht  Jen* 
Jons,  den  er  fiir  einen  De«f/rÄee  ausgibt,   vor  Aui^en  liegt,  fe 
kann  ja  das  Zeugnils  eines  Privatmannes ,  nichts  gegen  dasZeu^« 
nifs  des  Senators  zu  Venedig,    welcher  in  den  oben?«<Lichie« 
Privilegio,  den  Johann  ee«  Speyer 4'iir  den  erßen  Drirrl er  Vene- 
digs erklärt,  be weifen.    Zwegient  beruft  Geh  Hr.  Jloni  auf  das 
M.  Att,  CocciHs  SabeUicus  in  feiner  Gefchichte  von  Venedig,  Al- 
lein auch  dieftfrGi'fchichtrchreiber  gehört  nicht  unter  die  g lanb« 
würdigen,  und  wäre  diefes  auch,    fo  dürfte  man. fich  auf  fei« 
Zeugnifa  gar  nicht  viel  zu  gute  thun,  da  er  vielleicht  gaf  nichts 
enden  hat  fage«  wollen»  als  dMUJenfun einer  der  erßen  und  heßem 
Prncker  mFenedig  gewefen  fey.  welches  auch  daraus  erhellet, 
weil  er  ihn  euch  denJoli^^ee  «^Cö/a  an  die  Seite  fetzet,  zum  Be- 
weifs,Vdafs  er  eben  nicht  gerade  zu  dieer^ea,  fondern  nur  die 
emrzuglithflen  habe  abfuhren  w«  llen.     Was  Omnihonns  JLeofvice* 


«er  in  der  V^orrede  des  von  Jenjon  1471  gedruckten  QnintiHma 
zUm  Lob  diefes  Druckers  fagt,  ift  blofee  Schmeicheley .  und 
nach  dem  Zeugnifa  der  bekannten  1499  gedruckten  Gäfl«^€4y« 
Chronik  ^  itke  Litge,  --  Dat  is ,  heiftt  es  dafelblt  -fb).  312,  ef» 
fenhairiUh  gelogen.  Alles  alfo,  waa  zu  f^'unllen  /ee/biif  epge* 
führt  werde»  kann ,  verCphwinder*  nach  genauerer  Prüfuag.  als 
ein  leeres  I^  ichts.  Nun  fuchen  aber  die  Verfechter  dtüetbee 
auch  die  Gründe ,  die  fiir  das  Primat  des  Johann  9«m  Spryer  an- 
geführt werdeirkÖnnen,  zu  entkräften,  wobey  fie  (ich  nun  fVej'li^ 
manche  Schwachheit  zu  Schulden  kommen  laOeu.  So  wird.z«B. 
behauptet ,  die  zu  Eiule  der  voyi  demfWbeA  144S91  fedruckcee 
Brfe/#  de/  Cicero»  eis  leinet  eUererflen  Preductee..  beiindlicheB 
bekannten  Verfe : 

Priwms  in  Adriaem  Jormit  impritjßt  ekeeif 
yrbe  Ubros  Spira  gemiims  de  ßirpe  Jeennei  üe« 

Wävett  nicht  von  deifl  Drucker-»  waren  nicht  fo  ku  verftehen, 
als  ob  er  d^  erlte  Drucker  in  Venedig  gewefeu  wäre;  foodeni 
fie  bez<5gen  fich  auf  das  von  ihm- gedruckte  Buch,  und  wölken 
eigen fj  ich  fo  viel  fagen ;  Johamuem  primnm  Venetiis  hmfrefffe 
hos  JLibrot.    Wie  licherlich!     Eben  fe  wird  des,  in  de»  zu 
Ertde  des  Toriref  flehenden  Epigramme  befitidliihe:  prc/jitSptm, 
premtnt :  artis  gloria  prttna  Juae  gemif handelt«     Man  fii«;t ,  obi« 
ges  primüs  In  Adriaea  etc.  wäre  für7ea/a«  eine  abtdieuiicfarBe- 
fchimpfung  gewefen  I    Und  fie  wäre  es  auch  in  der  That  gewe- 
fen,  wenn  er  fchon  im  Jahr  14dl  wirklich  ein  Buch  gedruckt 
hätte  — ^aber  das.  war  eben  der  Fall  nicht,  vielmehr  war  zu  der 
Zeil ,  de  Johann- pon  Speyer  obige  Verfe  unt^  fein  erßes  zuVe» 
nedig .gedrucktes  Buch  fetzte*  der  Drcor  puf^ilarfun  d^s  Nicolams  J 
Jenjun  noch   nicht  vorhanden,  und  alib  konnten  diefem  jeiie] 
Verfe  noch  nicht  zum  Vorwuif  gereichen.    Gerne  würden  wir  J 
noch  einige  wichtige  Bemerkungen »  die  Hr    Denis  den  Aen&t- 
rungen  des  Hn.  ßoni  entgegenfeCzeC,  hier  anführen,    wenn  ts 
der  Raum  geilattete ,  und  wir  nicht  hoffen  dürften  «  dafe  i%nex 
l^iterator  begm-ig  feyn  werde,  diefe  Schrift,  die  fich  euch  be* 
fonders  von  Seiten  der  Ci  11  ften  Art,    womit  der  würdige  Man* 
feinen  Gegner  behandelt,  auf  das  rühmlichtte  auszeichnet,    und 
die  daher  andern'  zu)n  Muftar  dienen  kann .   wie  bey  gelelutai 
ZwiiUh  zu  rer&hren  fejr  ^  felbft  «t  lefeii« 


,  \ 


.v:. 


» .  ».■ 


. ■■»  '.•. 


sw 


fist 


■I    \i    ll 


ALLGEMEINE   LITERATUR- ZEITUNG 


y    tt 


DannerstagSt  dsn  %u  Decemher  1794^ 


'ii. 


tm^mm 


•r 


jr  Tif  ATS  WISSE  NSCHJ  F  TEN. 

'  «  « 


fethaa  liai,  imd  dabey  eiiieungeinem  aa^cjbi^ltete^^^ 
I        .  ,  lefexiheit  befitzc:   gleichwohl  hat  er  tinit.«Ue  dem  hiec 

[        ^    Behmii;.  tn  d.  Vofs.  BuchlL :    Üeier  du  b&rgerlichß^   ^in  Werk  geliefert,  das  nicht  auf  4tie  ftngeaehoiÄe  Wei*> 
Verbüfferung  dir  Weiber.  1792.  429  S.  J.  fc  izaterhält,  das  noch  wepiger  belehrt  ».und  weiche« 

M-    .  5*?2  mitderAuföierkfanikeitzQlcfen,  die  erfodert  wird, 

an  hat  hier  und^a  gegenwärtige  Schrift  eines  iin-    den  Sinn  überall  zu  faffen*  oder  auch  nur  zu  ahnden, 
genannten«   llcher  aber  nicht  nnhekanuten    VL    wohl  fchwerlich  Viele  die  Geduld  haben  werden.  Audi 
für  eine  fortlaufende,  ja  für  eine  leicht  zu  durchfchauea-    weggefehen  von  den  paradoxen  BehauptungeQ**des  V£ 
i    ^     de  Ironie  ausgegeben,  ^hne  jedoch Grüude  für  diefc  ke-    und  feinen  Gründen,  — *  die  gröfstenthi^s  dieföd  Na- 
cke  Behauptung  anzuführen,     Bey  einer  aufinerklamen    men  gar  nicht  verdienen^  ibndern  künftiich  odtr  phan- 
;        jund  wiederholten  Lecture  fand  Reo  zwar  ein  paar  Std^    taftifch  zafaaimengefetzte Blendungen  vonLaunen,  £in- 
I        leo,   die  auf  «ine  fokhe Hypothefe  feiten  könnten ,  al-    faiien,  Anekdoten,  Sophismen  find -- jft  fein  VTortraff 
;iein    die    Anlage  und  Ausführung  fo    wie  der   herr-    fo  feltiani,  fo  dunkel  und  gedehnt,  und  rfcgellos,  y<yi 
Ychende  Ton  des  Ganzen,  nöthigten  ihn  endlich,  fie  als   Aofpielungen ,  Abfchweifungen  und  fremdar^ger*  £in- 
'gan«   unftatthaft  zu  verwerfito*      Freylich  ift  in  die-   »ifchungen,   wovon  inuner  ^ne  In  die  andre  ikk^vrerl 
.fem  Buche  nichts  häufiger,  als  Behauptungen,  die  fo  fehr  licfx,    <lafs  nicht  feiten  der  Zafammeshang  gpAr  ver- 

fegen  alle  Erfahrung  fireiten  •  Paradoxen^  die.fo  ungc-   fchwindet,  oind  dafs  man  mehrere  Seiten  iwey  üttd  "   ' 
.  ^ueXf   Vorttbläge,  Jiie  fo  ganz  unausführbar  itnd  fchi-    mal  lefen  mufs,  ejie  man  die  faft  un^ichcbannfi^      yj« 
'märifch  fmd,  dafs  man  fie  fchw^r  mit  den  übrigens  fo   das  Bäfonnement ,  oder  richtiger  die  Pha|>tafie^^^  W 
^hellen  Blicken ^  den  Einficl^en,  der  Menfchenkenntoifs    verbinden,  auffinden  kann;  ja  fehr  of€  iA^dMbOfcMd- 
und  Beurtbeifuflgskraft  des  Vf.  jreime'n  kann ;  allein  ^ie-    1er  Andrengung  dennoch  unausfühifbar,   untf'iliiih'ttAft 
fer  fchelnhare  Wlderfpruch  ift  keines wegas  hinreichend    einitweilen  im  Dunkel  wdter  tappen,  iria 'ilcti'i'^iäd^ 
,zur  Begffindung  jener  Hypothefe,  bey  welcher  der  VE    ein  Lichtftrafal  zeigt,  nnd  den  Lefer  jwf  dÄt^g^ 
iibctrdiefs  mehr  verlieren,  als  gewinnen  würde.      Wcl-    rückbringt,  auf  welchem  fich  <ier  'V£.»^lutiihm.rvmS^ 
.eher  srernIQnfcjge  Mann  wird  wohl,  um  ein  paar  Grillen,    ren  hatte.  ^  ""  >t«     \«^  nscfr  :r*f 

Tdie  iich  von  MbA  widerlegen,    lächerlich  zumachen,  p.         -  . V        -     Wl.  ^\!  ^'•'•"^ -^Vnu  i> 

\  .ein  langes  Buch  fohr  eiben,  und  dazu  einen  Ton  wählen,     ,.  .*-^  f»?^™«^^ 

dcrdiemeiftenLefernoihwendigverführenmüftte,den   flfÄ^  Art  ift  fcUechtercbngs  ni^^  indefs  Volten 

'icabfichtigten  Scherz  gerade  für  das  GegentheU  zu  neh-    ^*'  *^^?"  Bequemlichkeit  der  LeCet  einen  y^fikji 
:men?  ßey  der  Vorausfetzung,  es  fey  dem  Vf.iöU  fei-   ««fhen,  dtcHaupudecn  deflWlM^        ötObm^ntunddeut-    ' 
«i.«  ii^K..,V.»..»^w«  ..uj  \/^-a,ui--^^-  tr'-ft     -.-r^w-.:^*  -.-   ncä,  als  die  von  dem  Vf.'beliebte&nkleidua^,  der  Aus* 

lie Stellung  der  Gedanl^n nur  T*rl*iften,  aui 

en  zufarom^nzudrängen^    EiÄe  afcfsfühiliche 

er   Widerlegung  «aine?,;Pai»d9xen   wOnle 

laber,  als  ein  höchft  langweiliger,   fcWeJender  Spötter.    P°^  ^^Tr'^^Slr^'" '  J?^!l  ^^  nar-iron  ifan^m  witzi- 

als  ein  grofser  Neuling  in  d^  K^nft  der  CompofiUon   5"m""?  /^V*"***^^^«"  Fhtterftaat  entkleidet,  und  iu  ih, 

:lind  dds  Vertrags,  der  den  wahren,  der  Ironie  angemef-   ?*,.?•!"  ''''^^  emander.gefteflt  tterden.  tnöffen  fie 

fcnen,  Ton  durchaus  verfehlt  hätte.    '  Jene  Hypothefe    ««^«^h  jedem  gefim  erfcfeeinen , .  wag 

•tat  alfo  nidits  für  fidh,  als  dafs  fie  den  fcheinbarei  Wi-    ^  uT'c^  •  ^J     ^T  "«J^'^^f«  w»ed«rboJen  mr  je- 

derfpruch  hebt,  in  ilem  die  fonderbaren^  handgreiflich    ^^h,  dafs  wir  den  Wmh  des  Buchs,  der  in  einzelnen 

falfchen  Sätze  von  der  emen,  mit  den  ilberall  fichtba-    5??"^*?,"°^  foharffiniiigen Bemerkungen  und  gnickUchen 

^en  Spuren  des  trefflichen  Kopfes  roh  der  andern  Seite    E">fi^*«"befteht,  (dieMer  nur  unter  einem  Schutt  vom 

üehen;  allein,  wäre  diefs  Grund  genug  zu  einem  fol-   T*^'"!"'  unverftändlithen,  oder  auf  das  wuijderlichfte 

xken  Verfahren,  welch  eine  Menge  ähnlicher  Schriften,  i^J^  einander  geworfenen  Sachen ,  zerftreut  ttd^  be^ 

deren ernfthafteRichtangundAbfichtdurchdieunzwey.   K'aben  hegen,)  keinesweges  verkennen.     ;-   ^-i.^ 

deutigften  Aenfserungea  ihsrer  Ver&fler  entfchied^n  iu,  Erßer  Abfcbnitt.  Formale  und  Materiale  der  geeett« 

wurde  dann  mit  gleichem ,  ja  zum  Thcil  mit  grofserm,    wärtigen  Schrift.  S.  i  —  27.  Witzige  und  phantafti^e 

Rechte  noch  für  Ironie  gelten  müjTenl  Kreuz-  und  Querfprühge ,,  $i\i$  denen  fich  für  den  u» 

Der  Vf.  diefes  Buchs  Jft  unftreitig  fJn  denkender,    mittelbaren  Gegenftand  des  Werks  nur  fo  viel  ndimen 

nnd  zugleich  ein  fohr  witziger  Kopf,  ein  feiner Beobacb-    lafst,  dafs  der  Vf.  glaubt,  alle  bisher  gemachten  Verfil* 

tnr,  der  manchen  tiefipn  BUck  in  das  menfohliche  Hera    che  zur  Verbeflerung  dea  menfcUicheo  Gefoiiledita,  wü* 

4,  U  2.  I794.    Vierter  Band.  -^Yyy  '  ♦  jp^ 


nen  Behauptungen  ubd  Vorfchlägen  Ernft,  erfcheint  er  «<^«"r  «^^  «»«  vo«  dem  Vh'beliebt^&nkle] 

doch  als  ein  witzige«,  geiftreicher  Sonderling ,  der  zur  «fuck  «~d«« Stellung  der Gedanl^n nur  ,  _ 

Stütze  unhaltbarer  Sätze  wenigftens  fehr  viel  TrefÄiches  «^"'Seiten  zufamm^nzudrängen,  ^EiÄe  ai^sfühiliche 

nnd  Sinnreiches  voAringt,  im  entgegengefetzten  FaU  *''^^"öff  ^«L  Widerlegung  fowe^.Papidexqi   würde 
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fen  falofs  deshalb  ^emifsglfickt,  weif  ican  dat>ey  eicht  za- 
gk^ck  Ruekächt  auf  ih$  veibUche  Qelcblecht  genOBi- 
l|[€$a->  mid^Jäduich,  dafe  man  äeibfelbao  nicht  gleicbett 
Aatheil  an  den  Sta^sgefchäften  eingeräumt  •  die  Hältce 
der  oienfctilichötf  Kräfte  uagekanot »  ungebraucht  und 
ungefchftt^t  habe  fchlummern  laflien. 

Ziveißer  Abjchnüt.  Giht^^s  adfser  dem  ITaterfchiede 
des  Geüchlecbta  noch^ndr«  awifcheb  Mann  uad  Weib  ?  S«r 
28,-*  74«  Der  Vf.  beantwortet,  trotz  aller  dawider  ftreiten- 
dea'EffaKfTing,  diefc  Frage  Jtöck  und  kühn  mit  Nein  !  Sei- 
he^Grände  ßnd :  die  fiiofaircheSt:höpfung5gefchicfate«{de-' 
reu  klairek*  Inhalt  Reines  andern,  als  des  Gefchlechtsunrer- 
fehled^,  erwähne  — ^  in  der  That  ein  entfcfaeidendes  Argu- 
ment!!) und  ds^  anatomifche  MefTer,  das,  wie  der  Vf. 
flifetf«/>l^,'gMchIal!s  keine  andern  Verfdxiedenheitea  b&be 
^tdedCeh  ^Können.     Und  wenn  dem  auch  fo  wäre,  wür- 
de iifCbt',  fthow  vermäße  diefer  G^fchlechts verfehl eden- 
heit,  das  MfeibHche^Gefchtecht  im  Ganzen,  als  das  fchwä^ 
chere,  «bbähgigere  betrachtet  werden m äffen?—  „Was 
;Jtiätte  dr^  Natur  veranlaffen  können,  fragt  der  Vf.,  di» 
;»£ihe  Hälfte  ihres  höchften  Meifterftöckes  zu  begificken 
^und-2a  ehreh,    die  andere  dagegen  zu  verkümmern 
;»und  'zu  vcfnaehläffigen?**   Natürliche  Ungfeichheit,  gc- 
rfogere  Stäube  etc^  Hl  Ja   nicht  geradezu  Vernachlaffi- 
pJtOQ-^  und*  welche  Wirkung  kann  ma»  überhaupt  von 
ein<ef  fokben  k>ftanz  erwarten  ?    Könnte  man  diefe  Fra- 
ise nicht  auch  bey  den  verfcbledenen  Individuen  mann- 
.  }khe§  6ef€hleirhts  aüfwerfen  ,^  und  daraus  mit  gleichem 
Fbg  ^ta4^>^<ä2!1g:e  urfpfGogliche  Gfeichbeit  fMgern  ^   Die 
£i*fahrutig,- dafs  dsM  weibfiche  tlöfthlecbt  Im  Ganzen 
kkiU^r,  fchwdehHcherfey,  Wtfntgfer  körperliche  Kräfte 
beiitzev  uöd  mefaretzl  Kranliheiten  unrerw*or£en  fey,  ift; 
Bnferm^''-Vf»-  *ufb!ge/veine  Trti^erfahrung';   venigftens 
nicht  allgemitt».  Reifende  bebaopteten  (eine  bequeme  Art 
^u  d^seatX'^y  den  Pefcberäbs  kielttn  Männer  und  IVei- 
^£f  ghidun  Strich,   .So  weit  mufe  der  Vf.  wandern»  utti 
feinen  Paradoxem  «ttch  nur  den  dürftigften  Anftrkh  von 
Wahrheit  zu  g^en !   Auch  fchwöcblicher  fey  das  weib- 
liche Gefcblecht  im  Ganzen  nicht;  diefes  bewieüen  die 
harten  körperlichei»  Arbeiten ,  die  es  verricbtet»    Wer 
leugnet  denn  die  Krfifte  des  w.eibL  Gefchlechts?    Man 
{»^haupter  jatiur,  dafs  es  hey  allen  fonft  gleichen  Um« 
ftäodeo»  deren  weniger  hefitze,  als  das  männliche.   Ei- 
nem Elegant  oder  fchwächlicben  Gelehrten  eine  derbe 
yiebmegd  entgegeff  zu  ftellen  ift  ein  Spafs»  keinBeweis, 
Pie  arbeitende  KtaiTe  keun^  keine  befGodere  Weiber- 
Irankbeiten ,    (der  Vf..  erkundige  iich  .danech  genauer 
iey  den  Aerzten !)    Ebei»:  fo  wenig  Verfchiedenheit  fey 
in  demlVJaafs  und  der  Art  der  geift%en  Krüfte  der  Män- 
ner und  Weiber»    Aus  den  angeführten  Beyfpteleo  gro- 
fser  und  berühmter  Weiber  folgt  freylioh »  da£i  es  den 
weiblichen  ^elen  nicht  darchaus  an  gpofseo  Anlage^ 
iefile;   allein  was  können  eii^zelne  Beyfpiele  für  eine 
gänzliche  Gleichheit  derSeelenkräfte  aller  Art  unter  bei- 
ÄtoB  ßefchlechtem  beweifen?  Wer  wird  zweifeln,  dafs 
eiozehve,  ja  däh  viele  Weiber  von  Natur  grofse  Anlage 
ciim  Denken^  zum  Regieren  etc.  befafsen  und  noch  jetzt 
befitzea  ;  anemdarsits,  dafs  das  ganze  weibl.  Gefchlecht 
fcit  mebrem  taufend  Jahren  ntrter   allen  Himmehflri- 
<h(i%  bey  alles  üBoiftigeir  Vec&hkdeaheit  der  Vecfaflimg, 


Sitten  •  Religion  ftc.  dennoch  frey willig  oder  »ochg^ 
druBgen  (fatt  ohne  irgend  dne  Ausaahme)  dem  man» 
liehen  da»  Regiment  und  die  WifleAfchafteB*  abeiiaflen 
hat,  ergäbe  fich  doch,  dächten  wir,  eine  Folgerung»  die 
aber  feine  Anlagen  im  Ganzen  und  feine  wahre  Heopt- 
beitimraung  keinen  Zweifel  mehr  übrig  lafst. 

Dritter  /ibfchnitt.     Woher  die  Ueberlegenheit  des 
Mannesr  ilher  die  Frau  entftandeal  Rückblick  attf  die  äl- 
telfe;Zeit.  S.  75— I2i.  Die  Uypothefe»  die  derVf.  auf- 
itellt,  dlefe  Frage  zu  beantwortet!,  ohne  doch  feine  rert 
meynte  natürliche  Gleichheit  beider  Gefchlechter  zu  he^ 
einträohtigen ,  könnte  nicht  fonderbdrer  nnd  mit  feine«* 
anderweitigea  Aeufserengeu  mehrim  Widerfpnicti  feyiu 
als  fie  wirklich  ift.    Schwangerfchsft  aiidGebiirt^  meyait 
er,  habe  dem  piädnlichen  Gefchlecbte  die  erflfe  Gelegen- 
heit gegeben,  fich  das  welbHche  zu  unterwerfen,     (^ie 
reimt  fich  damit  die  Behauptung  S.  45.  ?  ^ Wenn  bey  i^- 
len  Wilden,  der  lif fpriinglichen  VerfafTuilg  und  Lebeös- 
weife  nähern  Völkern  tind  fiberhaapt  noch  jetzt  bey  den 
arbeitenden  filaflen,  Schwatig^rfchafteü  und'Geburten 
Im  Durchichnitt  fo  leicht  find ,  nur  durch  Nebenuniftäii- 
de  erfcbwert,    und  zu  Krankheiten  werden  ,  wenn  dis 
Schwafigem  and  Qebährerinnen  nur  wenigd  Stuadea, 
ja  vielleicht  nur  Augenblicke  dadurch  in  einen  fchwa- 
chen,  krankhaften  Zuftand  iferfetzt  wurden  —  wie  lafst 
es  lieh  denken »  dafs  diefe  kurzen  Zeiträume  Veraolaf- 
fung  und  Mittel  zurünterjochuuj  des  ganzeü  Gefchlechts 
werden  können?)    in  diefen  Zwifchenzeiten  derMufse 
habe  fich  das  W^b  ihr  Skla\'enfcbickrarbereitet:  mit 
der  weitern  Ausbildung  des  gefelligea  und  hauslichen 
Lebens  mehrten  fich  die  Gefchäße,  und  mufsten  gelheilt 
*  werden*.    Da  wählte- der  Mann  die  Jagd,  das  Weib  den 
Haushalt.      (Und  das  wäre  fa  gauz  zufällig  gefchehen? 
Die  Natur  hätte  nicht   felbft  beiden   Gefchlechtem  die 
'Yerfchiedene  Richtung  angewiefen ,   und  nicht  jedes  2» 
der  ihm  eigenen  Beftimmuug  auch  auf  befondere  Weife 
«usgeftattet  ?  )    Durch  die  Befchwerüchkeiten  der  Jag* 
Fifcherey  etc.  ftärkte  der  Mann  nicht  txiir  deu  Knrpet^ 
foudern  auch  die  Seele,   indefs  die  körperlichen  Xrafte 
des  Weibes  BUS  Mangel  an  Gelegenheit  lieh  zu  übed» 
immer  fchwächer  würden.    (  W«lch  ein  arger  Widet- 
fpruch    mit   jener  der  Wahrheit  /weit   näherkotiimen- 
den  'Schilderung  von  den  Möhfeligkeireu  und  dett  har- 
ten Anfireagudgen ,  die  das  weibliche  Gefchlecht  nicht 
allein    bey    Volkern  auf  d^n  untern  ^Sfüf«*tt    der  .Cut* 
tur,  bey  Hirten  trnd  Ackervölkerrt ,   fondem  felbft  bey 
höher  eultivirten  Natfoüen  über  fich  nehmen  muffe!  S. 
'41.)      S.  95.  macht  det  Vf.  eiuen  fonderbaren  Excurs 
über  die  Erfindungen  der  Weiber.    Er  vermuthet,  daft 
Weiber  den  Acktgrbau ,  tfie  Gartpukunfl ,   das  Hirtenle- 
ben,  die  Viehzucht  etd  erfunden :  „tjewirrhat  das  Weib 
„den  erften  Salat  zum  Wildbraten  des  Mtfnnes  bewirkt.** 
'Der  aüsfchliefsliche  Gebrauch  der  Waffen,   den  fich  dit 
^Männer  anmaßten  ,    vollendete  endHch  die  Unterdrü- 
ckung des  weiblichen  Gefchlechts»: 

Vierter  Jbjchnitt,  Nähere  Angaben,  woher  dfe  üe* 
bo'Iegenhei^  des  Mannes  über  die  Frau  enMtanden  iftT 
Betreffen  neuere  Zeit,  S.  127  — 184.  Was  fich  <fer  Mann 
in  altem  Zeiten  durch  das  Schwert  errungen  hatte,  ver^ 
Üchcrt^  er  fich  durch  die  F^U^r«  Au^bildun^  der  bdr- 

■   :  '  '  gerUcben 
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Mrlidheo  uod  StAatsgefellfcIiaft  immer  mehr.    Zwarge- 
fisfiden  Griechen  und  llönier  den  Weibern  etwas  mehr 
bürgerliche  Rechte  zu>  als  der  defpotifche  Orient ;  allein 
auch  diefe  doch  nur  einen  dürftigen  Theil  deffen ,  was 
ihnen  von  Natur  eignete  und  gebührte.      Die  römifche 
Gefetzgebung  und  die  Adoption  derfelben  in  Deutfch- 
land;  wandte  dem  weiblichen  Gefchiecht  nichts  als  ver- 
haftte  PriArilegia  zu ,    und  erwies  fhm  den  fchlecbt^&en 
Dienft.      (Allein,   hatten  die  Weiber  vorher  mehr  bür- 
gerhebe Rechte,  mehr  Einftufö  auFden  Staat?   Hcrrfch- 
te  nicht  auch  bey  den  Deutfchen  der  dem  Vf.  fa  ver- 
befste  Weiberkauf?  u.  f.  W.)    S.  139.  ».Das  mirömifche 
,,deut£cheWetb  kam  unter  das  römifche  Qefetz,  und  die 
^,deutfchen  Mäntiier  verwickelten  ßchiblbft  ift  das  Garn» 
»iwomit  fie  Weiber  ru  fangen  gedachten.»»*     Den  Eiu- 
Sufs  der  deutfchen  Weiber  auf  die  Staatsgefchafte  ftellc 
der  Vf.  als  viel  zu-  wichtig  dar»  und  folgert  ans  einzeln . 
oen  •  nnbeftimmten  Dafis  mehr  als  in  ihnen  Megt.    Di» 
Priefterionen,  eine  Velledc  etc.,  harten  fchwerlich  mehr 
Selbftftäadigkeic  und  perftolrchea  Einiluf$,  als  die  del- 
phifchen  Prieftertnnen,  und  andere  weibHcheOrgatte  po- 
litifcher  Orakel*       Wie  wcüigfs  diefe  .H^T)Othefe  des  Vf. 
die  Sache  im  Ganzen  der  Entfcheiduog  auch  nur  näherev 
Brfaellt  fchon  daraus»  dafs  in  den  Staaten,  wo  das  römi' 
iche  Gefetzbuch  aie  Eingang  gefunden,  die  Weiber  nicht 
nur  nicht' mehr  bürgerliche  Rechte  und  Freyheiten,  (00* 
dem  deren  offenbar  weit  ^'eniger  haben.  •     iVlau  fehe 
nur  auf  Englaud;  wo  die  Weiber  der  fchimpflichen  und 
^iöfen  Privilegien  weit  mehr,  und -der  wahren  Rechte 
land  Befugaiffc  weit  weniger  befitz^n,  als  bey  uns.   Ge- 
gen alle  Erfahrung  Ift' der  S.  1444  hingeworfene  Gedan- 
lieh :    f,da  ,  wo  OeHndf^keit,  Mafsigung  und  Einfchrän- 
'j,kuag'der  Regierung  ßatt  finde,  habe  man  fie  den  Wei- 
chem zu  danken*:  wo  fit  zum  Worte  kommen,  ftimme 
*9ifich  alles  zur  erlaubten  bürgerlichen  Freyheit ;  auch  wä- 
•,»ren  fie  von  Seelen  -  und  Körpers  wegen  nicht  zu^  4ef- 
>,potirchen  Herrfcbafc  gemacht.**  <  .Noch  alle  Weiber,^  die 
wirklich  felbft  und  mit  eipiger  Thätrg'keit  regiert  ha- 
ben, waren  von  jeher  bis  auf  den  heutigen  Tag,  die^ärg- 
ften  Defpotidcen.  «^     Ueber  die  fchad liehen  Folgen  der 
Vielwcibcrey  *  fagt  der  Vf.  viel  wahres.      Ungerechtig- 
keit des  einfefcigen  Verftofsungsrechtes ,  das  dem  welb- 
lich^n'Gefchlecht  fo  viel  von  feiner  Würde  rauben  mnfste. 
Die  läftrgen  Privilegien  des  römiP-hen  Rechts  find-  den 
Weibern  geblieben,  dagegen  habe  man  ihnen  Vorrech- 
te, die  fie  durch  dafielbe  erhielten ,  entzogen ;  z.  ß.  die 
•Befreyung  von  gefänglicher  Verhaftung ,   deren  felbft 
die  gröfsten  Verbrecheriunen  genofleu.  Furcht  der  Män- 
ner,- von  den  Weibern  unterjocht  zu  werden,  fey  die 
Quelle  der  den  Weibern  £0  fc{ilm])fljchen  und  fchädli- 
chen    ifechtswohkbaten.      (Daran  könnte  wohl  etwas 
Wobrea-  feya,    ohne  dafs  doeh  deshalb  die  Männer  zu 
tadeln  wären.       Sollten  diefe  dem  mächtigen  Eiofitirs, 
den  die  Weiber^nicht  allein    durch  körperliche  Reize, 
fondern  auch  durch  manche  geißigeEigen/T 6a ft^n,  durch 
Lift,  Beharrlichkeit  etc.  fo  fühlbar  auf  fie  hatten  und 
haben,  ga/  keine  Schranken  fetzen?).  -   Es  find  einige 
richtige  Bemerkungen  in  diefem  Abfchnitr;  allein  im  ANf- 
gemeutea  iit  das  Verbältnüsdes  weihlichea  Geichlechta 


itf  neuem  Zeiten  durch  die  efnfeitfge  'Bttu^tiag  d» 
Vf.  nur  wenig  aufgeklärt  w^orden.  Wie  hosol«  aitcb  . 
der  etwas  Befriedigendes  und  E^höptemie^  Über  die 
Natur  einer  Fracht  fagen,  der  bey  d^  UnUrfackuiiig 
nicht  auf  den  Qrund  und.  Boden »  die  nai,ürUche  Art  und 
Abftamutung,  fondern  blofs  auf  einzelne  zufäUlge  Un»- 
fiände,  die  Lage  des  Stammes ,  rdie  Modificatlooen  der 
Wärme  und  Litft  Räckficbt  uimmt^^  ; 

Fi3^»/itfr  ilÄ/i/w»«,.  VerbefferungsvarfcWäge.  S- 18S 
bis  39g.  Aus  dem  vorigen  ergibt  lieh,  diifs  der  Vf.  für 
ausgemacht  und  erwiefen  annimmt:  k)  diis  das  weibli- 
che Gefchfecht  im  Ganzen  hn  Druck  und  unter. ei^ec; 
fchimpilichen  uni  lailigen  Abhängigkeit  fchmachte ;  2) 
dafs  eine  wefemliche  Veränderung  im  Verfeiltnifs  bejder 
Gefchlechter  den  Zußand  des  weiblichen  {u^d  den  des 
männlichen  zugleich  mit)  verbeiSern^  und  die:  Meufipheii^ 
iiberbau|it  ihrer  Beftimmung  naher  belogt  würde.  ,  In 
diefem  .  Abfchnitt  theiit  er  quh  ferne  dahin  ziplendea 
Vorfchldge  und  Winke  mit.  DasT weibliche  Gefchiecht 
kam  um  die  Menfchenrecbte  ohne  feine  Schuld,  und  er* 
wartet  noch  feine  Bürgerrechte  von  der  männlichen  Ge* 
rechtigkeit  und  Grofsmutb:  Der  erfteÄcferitt  zur  Ver- 
belTerung  aber  muh  von  de?  Erziehung  auitg^lHi-  »»Mai» 
Vterziehe  Borger  für  <ien  Staat  obne.Rückfich|  auf  d«A 
„Gefchlecbtsunte^rfchied,  und  üherlaSetda?«  waa  Weiber 
>,als  Mutter,  ^b  Hausfrauen,  wiiTen  müfien»  dem.befoi^ 
„dem  Unterricht,  und  alles  wird  zur  O'rdniipg  der  J^a^ 
,9tur  surückJ^hren.«*  r  Bis  io»  zwö^te  Jahr  felU/s  unter 
Kindern  alles  bis  auf.  di^Kleidung  gleichbleiben,,  joeil 
*4i€  Natur  äs-joj^l,  Erjiiehung ,  üoterrjpht,.  Zeitver- 
treib können  för  bejfde  Gefdxlechfer.einecley  feya ,  weÄ 
in  diefem-  Zeitraum  die  Bildung  fi^if^ic;deii|^&Iepfph^  ' 
befchäflftigen ,  und  für  die  Entwicklung  feineiTrnatdrlich^a 
und  körpfltfrlichen  Anlagen  forgfeu-  foU..  In  der  fplgexidea 
Periode,  dleb^y  den  Mädchen  efWA  bis  zum  l6ten«  und 
bey- Knaben  bis »juim  igten  Jabre^atiem  konnte»  müfs-* 
-ten  bejde  Qefchleelrter  zu  den  burgerlicbe0  Beftimmun^ 
gen  vorbereitet,  undauf  ait^  dal\in  Bezughlibende/ojb* 
se  glle  {lackficht  auf  Gefchiechtsunterfcbied.unteröcbtet 
ti^erden:  bey  diehr  foliden  Einrichtung  würden  fodano 
beide  Theite  mit  dem  mannbaren  Alter  ohne  tlnterfchied 
unbedenklich  dahingeftellt^werdehkönn^A,  wo  jl^  dem 
Staate  nützlich  zu  fey^,  Anlage  zeigten. .  Auch  an  d«r 
Innern  Verwaltung  und  Hausfaaltujog  4es  Staats  folgte 
man  das  weibllcbeGefchlecbt  Theil  nehmen  kffeu.  Rich^ 
ter  •  und  Schöppenilühle  f  Advocatnrea  folltep  den.Weir 
bern  offen  ftehn  ;  fie  mü&ten  Oefcoaemean,  FinanzbA*- 
diente,  Aerzte,  -Wundärzte,  öfientliche Lehret  auf  Schu^ 
]en  und  Akademien  O;  f.  w.  werden  können  »s  als  wozu 
fieficb  nicht  allein  eban.fo  gut,  fimdem  noch  weit  bef^  - 
'flir  f^hickien  würden,  als  wir  JV^ner*  .f^hald  wir  ihnen 
«ur  erloübten,  iieh  dazo  zn.hildan»..  Anftdtt  Grj^nde  ft!|^ 
die  Ausführbarkeit  und  den  Nutzen  diefer  Totalrefdrm 
auTzuüellen,  hält  der  Vf.  dem  weiblichen  Qefchlechi 
einen  langen  Panegyricus  voD  Hyperbdn.  undBebauptus- 
genT  dW  meift  noch  ungfeicfa  fettfamer  find«  als  jene 
VorfiThläge  felbft.  Die  Scfaamh^ftigkeic  nod  Sktfamkeie,  ' 
verfkhert  et,  wtfde  bey  eixier  Xbkhen  Vermifchoag  der 
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GcfcUediter  nicht  letderi.  De*  GinUiag  vaA  Kiwft- 
fleir«  (kr  Weiber  A»he  dem  mäoaUchea  nickt  nach.  £t> 
finden  fieweoigeji  fo  fchlie  e»  ilff  <»o<f:^°  J^^«^»" 
heit ;  fie  find  keuRber  «n  Körper  und  Seelfe.  (ift  dieö 
fo  eaat  wahr?  Und  wen?  audr,  ift  es  nicht  gröftteii- 
fh^  folge  ihrer  ;«tejff«»  Lage?)  D*s  MittelmüfMee 
kana-bev  Hineo  gar  nicht  aufltooinieo ;  ße  find  gröfcere 
Menfchenkenner  und  eben  fo  grofs  im  Lehren  als  in 
Erziehen.  Mädher  haben  nur  MunitKen;  We*ber  Sit- 
ten C),  ß^  f»i  a«»  Grnngätzeri  woWwoUend,  nicht  wie 
wir.  «US  Milleid.  DüS  Talent,  Sptacbeo  ru  Jehren,  ift 
unter  ihnen  ^läufiger.  Wir  könnten  weiWiche  0/^»« 
taben,  wenn  wir  nafwojften,  und  „was  wäre  unfere 

•  Üarfchi»  «eWördÄÄ»  wean  inao  ihr  nicht  die  Flügel 
•' der  MorAröthe  »lJich*dten  Uoterrichi  in  derRlytho- 

•  Wie  befchnitteu  hkrte  J"  Weiber  unterfchÄideh  beflfer« 
Caa  blofs  trockne,  ii^nd  was  brauchbar«  K«rti|nSfs  ift. 
Männer  nehmeh  in  der  B^gd  immer  t^e^a,  Weiber  für 
Yich  ein ;  «s  giht  krtne  Watarheit ,  die  ihr  Kopf  nicht 
vertragen  könnte;' fie  find  weniger  zum  Ahergyiube« 
•eeS<  «fe  die  MäÄier.  Sie  fte? beo  in  der  E^gtl  aÜt 
fhilofophifeh'.  ManV  an  Vecfcbuiegenlieit  ift -riu?  eine 
Unart  de«  weiblithen  Pöbels ;  es  gibt  unter  ihn«  fo  viel 
Wahre-freunÄian«,  als  es ;w*hre  Freunde  gibt;  ßeprd- 
feHHreii  eemeiniglich  nicht  Gelehrte,  ibndern  dieCdebr- 
SSEk?!),  «««der  eitel  als  die  Männer  in  dieferRück- 
Xcht   leeen  ^  «»  »«»»r  auf  Weiebeit,  als  auf  öejehrfam- 

-keit'an  1  f.  w.  -  -,.>}i»  («»«^^jj«!»  ^»»"**^J°' 
tiieil»  emt  ftlfchen  Belüftungen  beöebt  der  grofste 
ffi  dVes  AbfAiHf^.  ^'Nuf  weo%e  von  deh  VorfchlÄ- 
«4n  deaW.  fu»a«Bt  u^Bd-«usfia»ri>ar,"»»daaf  diefeiätte 
Cillfr  läneft  o»fhr  Hück'fidit  ^ifenomiren  werden  IbUen. 
«Frauenrimmw  lifittea  läagft  fib<^U  Unterricht  im  Tao- 
*en  SfoK«»  ete.  von  Perfooen  ihres  fiefchlechts  eihal- 
ten,'vo»  diefeafich  frifir«.  da«  Maaft  zu  Kleidern  nek- 
•men  lalfleö  feilen  n.  f.  w.  -7  Vom  geiltiichen  und  mili- 
^tärifchen  Sta«de  fehw^igt  ^er  Vf.  Unmöglich  konnte 
«  diefe  beiden  nichtigen  Punkte  ganz  iibergeheii;  j* 
«r  wollte  fie  aber  nic^itiehen.  vermuthhch  weil  es  ihm 
^er  nicht  aUein  aü  fintnden*  fondem  itjbii  »n  Sophttr 
'ipen  fehlte,     '  •*  „ 

-  Swft/ler  AbSdhmitt.  lÜittMOWenduag-,  S.  39S  —  4."9- 
TJicbt  da»,  fondero  Wiedetholuagen  aus  dem  Vorigen, 
Tertheidieung  4er  Manier^;in.der  das  Bach  gefchrieben 
ift  Anrede  an  dia  Recenfent^eo,  Diatribe,geg«i  «terari- 
•fche 'Anekdatenjäger  u.  f.  w.  -  Schwerlich  würd^ 
wir  uns  bey  diefem  nur  fcltfamen  Werk  eines  vortreff- 
lichen Köpft  to  lange  verweilt  haben,  wenn  man.ea 
nicht  in  mebretn  kridfcben  Blättern,  «nd  häufig  in  neuen 
Schriften :  tU  ein  Melflierftück ,  »*«  einen  Schatz  von 
Xebensweisheit  undfrfbnder  Verou^t  angepriefeii,  und 
cioev  uiipartheyifcb«»  Bwiftheitor  «s  um  1«  mehr^ziv 
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FflicUt  e^mufht  hätt«.,  dem  Pfemdoheili^en  feiaea  &1- 
(cben  Nimbas  abzunehmeo.  Wir  iubea  es  fcboa  obea 
gcfagt,  und  wiederholeil  es  noeb  ein  mal :  bey  aliea  fei- 
üeo  groften  und  buverzeihlicbea  fehlem  kooat^  das 
Buch  doch  aur  voa  einen  Manne  von  ttAg-ecneiaen  Ta- 
lenten gefchrieben  werden«  und  leider  fcheiol  die  detit- 
fche  Literatur  vorzüglich  zu  einem  Keichihum  lui  Pro- 
iluaeo  Ferdanimt  zu  feyo«  deren  VerfaiTer  darin  nur 
eben  io  viel  von  ihre^n  Aulagen  uud  Genie  blicken  Uf- 
fen  •  als  nötblg  ift  \  um  den  Lefern  den  Vardr u&  ff6er 
ihren  Verluft  an  Zeit  und  Qeld  doppek  eiopfinaiich,  und 
ihnen  recht  fühlbar  zu'  itiachen »  niit  welcher  ieichun 
Mühe  der  Mann»,  von  defleo Tafel  üe  jetzt  hangrig  und 
getäufcbt  aufftehea,  (ie^auf  A^  befte  hätte  be:vvirthen 
können.  -*  '^Wirlcfaiiefsen  diefe  Anzeige  rait  einer  klei- 
nen Probe  des  yerworrnen«  buorkraufen  Vortrags «, des 
oft  fehr  gefuchcen  Witzes«  und  des  iiafchens  narii  An- 
/pieUingen  und  Anekrlocen ;  fpIJcen  i^'efe  auch  gteich 
noch  fo  wenig  zur  äache  dienen »  und  den  Gegcn^^d 
durch  die  Zerilreuung  der  Aufmefkfaiukeit  mehr  vcr^ 
duhkiln,  als  erläutern.  S.  %^.  ««Darf  ich  mir  eüi  für  al« 
^»leniar die  Erlauboils.  auswirken»  .rtUjkbUckän  zn  dürfifj^ 
;»ohne  von  irgend  «iner  ki-itifcben  i^eder  das  ^bkkfal 
„von  I^oths  W^ibe*  zu  bcfurchien  zu  haben  V  Zuln  ^i- 
%,fcfaefa9igeo  und  Vogeifuell^n  hat  jeder  Menfch  noch  ii» 
^joner  eiueir  fo  beibndern  Hang»  dais  gereimte  und. lu^ 
gereimte  Waruungs-tafelu  ausbitngen  muflen,  um  den 
,Mc jiCchen  von  diefeu  Urberchafü^ungen  abzuleiten,  end 
Jibn  bey  den  eru^ekerten  und  i  erzdrxelt«n  BedürfmiTe^ 
^ZM  andern  nothwvndig -gewordenen  künftlichen  Nüi^ 
4,rungSqiiellen  zu  gewöhnen.  Der  bekannte  St.  Evre* 
^yiiidm  war  bis  an  Xein  Ende  wohlbefialker  pncenbüter 
^,zu  $t.  Jaoies;  jener  Schweizer  in  Frankreich  «rbaX  Hcfc 
^,die  Anwartfcbaft  auf  die  Hofßelle  A^  Rbinoceros  — 
.^}e;ner  Gelehrte  bey  Atm  Hofe  Friedrichs  II  den  vacanty 
««gewordenen  Atheiftenplaiz ;  und  zu  wie  vielen  Riiino- 
<«,ceros  -und  Atfaeiiteiapoiiea  müflen  fichMenfchen  nichl 
.«^lerabladen,  uih  ihr  tägliches  Brod«  nach  der  heutigen 
49 Auslegung «  im  erreichen,  wovon  der  Vog^lAe/Jer  und 
•^Fifcbftuger  kein  lebendiges  Wof  t  »vufste«  keinen  Traum 
^/)der  todten  Gedanken  kannte !  Ob  Jäger  Elau  auch  eia 
^Fjfchfiiojger  gewefen,  ift  nicht  bemerkt»  und  die  \^er- 
^»ren  Juriften  würden  ohne  Zweifel  einen  artiges  Fang 
^«machen,  wenn  ^s  awgemittelt  wäre  (eia Lieblings woa 
^,diefer  Herren»  die  doch  iboft  zwecknick  unA  mitularm 
.«»zu  feyn  pflegen}»  dafs  der  Fiichfang  fchoa  in  den  äl- 
«^eften  Zeiten  unter  der  Jagd  begrCSen  gewefen  fey« 
.  »»Warum  das  weibliche  Oefchtechtlicb  nicht  die  Untatmi 
'^,Fifchei:ey  zi^eeignet  habe,  um  dem  nach  Blut  düribn- 
den  Manne  das  'Wild  au  überladen,  ift  eine  Frage«  idUe 
(ich  bey  diefer  Gelegenheit  von  felbft  aufwirft  u.£w.^ 
—  -  So  konterbupt  fiihibt  und  fleugt  v\  diefei^  Bsdie 
alles  durch  einander!  '       .  * 
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RECHTSGELJHRTHEIT.  . 

^arnHMM,  b.  Vaadenhoeck:  DarfteUmg  ätr  Vifi- 
i  -<  tatioH  iis  KaiS»ri-  Wid  RHchskunnergerichts  nach 

-  Gejetzm.  und  Htrtvwmcn. .  »00  G.  fl.  von  Berg. 
1794.  404  S.  Mhft  p  Beylafiea.  46  S.  «.  (tlRiIür. 
-      4  c) 

E$  iah]L  nickt  a*  AbbavUutieeti  über  dit  Icamnei^e* 
richtlicb«  VifiutiQUea ;  die  Gefchichte  derfelbfn, 
bcboders  dU  der  erüentlicben  Vifitadonen ,  ifi  durch 
dne  1792  erichtaDeDC  Abbtodtuug  des  Prey^herra  von 
Ompteda  vortrefflich  insUdic  gefeczt  vorden ;  nnd  über 
die  BelchaSeaheit  osd  VcrricbtuogeD  der  vormaligen 
Vifitaritwen  finden  fich  tmter  andern  in  Ziegefar.  de  Vi- 
jü.  juä.  CUM.  in  Nettelbla's  abgejordertem  Btrifht,  und  in 
Aalenaan's  AmKUrkiaigen  ^ttr  die  VifitatiamSMüffe, 
fefar  brauchbare  Nachrichten.  -  Aber  es  feblte  doch  noch 
•o  einer  Tolcbea  fyfteniRtjrchen  Darftelluo^,  weK-be  die 
^fchichte  der  TOrherigen  Vifitniionen,  und  die  dabej- 
angeaomineae  Verfahrnngsart.  nit  den  bey  der  letueo 
to  mericwärdigcn  aufaererdeBdichen  Vifitatioo  vOrge- 
koomenen  Ereigniilea,  inglMchen  nut  den  neuen  Reicba- 
tatgtrerhandlungea,  und  genaachten  mBanicfafaltigen  Vor- 
fthUgen  zur  Wiederberftellung  der  •rdeotlicfaen  Vifita' 
lion  vereinigte»  und  daher  zugleich  aU  ein  möglicht 
TotHbindigea  Repertoriuni  über  die  yerfcfaiadenen  Fra- 
gen Und  äireitpnnkte ,  die  is  Anfehung  der  Vifitatio|i 
vorkommen  kßnnen.zu  gebraueben  wäre.  DierenEüd- 
zweck  hat  der  Vf.  ^gegaowfi^tiger  S^rift  ganz  gut  er- 
reicht. Er  hatte  (wie  er  in  der  Vorrede  anflUirt,}  Gelc- 
geahMt,  die  Abftimioimgea  ai^rere£ReicbsfÜ>nde  Über 
<Uef«o-  Qegenftaod  tu  benntzen.  und  dadurch  einen  ge- 
wffien  Grad  der  VollÖAndigkelt  zu  erreichen*  Seine  Ar- 
beit wird  daher  auch.demQefchJiftsiBCDn  brauchbar, dec 
hier  einen  fyßeinMlfchen  Auszug  aus  den  Rcichatags- 
prviocollen ,  und  eine  ZuranmenAeHung  der  darin  ept- 
faialtenen  Grundfatze  und  Meynun^en  mit  den  bisfaeri- 
£ep  geretzlichen  Verfilgungeif  erhalt.  Ob  diefcr  Auszug 
iBenthatben  vollftändig  fey ,  wird  Jtcb  dann  eift  znver- 
,  Uftlg  felbft  benrtheilen  lallen ,  w<enn  der  Freyberr  von 
Onapteda ,  feinem  Verfprechen  gemäfs ,  die  ftnimtlirhen 
oeuerlicfaen  Verhandlungen  des'Reichitags  indierer.Sa- 
<te,  alt  den  sten  Theil  Teines  obgedachten  Werks, 
4iwch  den  Druck  bfkannt  gemacht  haben  wird.  Sie  fte- 
geowSrtige-Abbandlung  wird  zwar  viel  von  ihrem  In- 
teeefle  verlieren,  wenn  die  darin  fre  et  cowfra  erörterte 
Ptagaa  gefettlich  entfchieden  feyn  werden ;  diefc  Ent- 
(cheidung  ift  aber  noch  weit  ausfebend,  nnd  daher  deoa 
Vf.  D»  fo  weniger  zu  verarg« .  dsfs  er  das  Publicum 
■U  den  dahin  gebttrigen  GegonflüBden  bekaaat  nsch^ 
Ä.  U  Z.  1794.    Pimrr  Brnd. 


nnd  dadurch  die  'V 
fördern  fucht.  Di< 
dich.  Ee  bat  4,^1 
die  Gercbichte  um 
tion  i  die  2te ,  die 
da  bey  eintretende 
der  Relchslläade ; 
bpy  derfclben,  ent 
verichiedena  AbJcl 
Bey  der  Gefcfaichti 
hat  folcbe  auf  30  £ 

füe  erwähnte  Abhandlung  des  FreyberiFn  von  .Omptedi^ 
welche  er  auch  häufig  anführt,  in  dier^ai  Stödk  ffhdn  ajt- 
i«s  geleiftet  hatte.  Defto  ausführlicher  jft  er  tli  den  übt^ 
gen  Tfaeilen.  Wir  wollen  hier  n^r'  che  üWeifelboftea 
Fragen  berühren ,  welche  d^r  yi.  au^  den  Vüri^ngnt 
der  letzten  Vifitation,.und  aus  den  peuen  Reicfistag»' 
handJungen  ertautert.  i)  pas  keiferl.  Sefts  ausfcbllelif. 
lieh  behauptete,  5^a/rrcAt  ^er  du  KämifierBerii!htsper- 
SanaU,  v/jtaix  es.  nebefider  lAmue^tfetfung^Hfeiöe 
Ehren- ,  Leibes  -  pd^r  pebeosftrafe  äi^ko^jbt ; '  —i'  beru- 
het- zwar  nicht  «uf  eiaem'  rechtlicfii^  Hert^ämni^ ,'  hid 
bat  fagar  den  Vorgang  ^fy  jder'letzten  jhfttaiiön  w^ler 
fich,  WOvein  AiTelTor  durch  ein  Viu£il}^wfi>r^et'^feinar 
Ehre  verluftig  erklärt  ward.  Pf^  Vf.  .bemerJttSber  (S. 
gj.)  mit  Recht,  dafs  felbft  in  dein  ^^veck  iter  VjftFaEi«« 
aufläUende  Gründe  liegen,  we'lche,  ihren  Auftrag  z« 
peinlichen  Inquilitionen  zweifelhaft  fachen.  Er  berübit 
die,  bey  der  neueflen  Reichua^sberathfchUgupg  ge- 
machten  Vorfchläge,  um  dief^  Gegenftanj  eine  ger' 
neuere  gefetzllche  Beftimmung  zu  geben.  In  Anfehüug 
des  Kamm  errichte  rs  und  dfsr  Priifidenten  hat  der  kaiferL 
Hof  nodi  ftärkere  Gründe  für  lieh ,  felbft  wenn  w  aui 
i^n  die  DienftentTetzung  zu  thun  ift  (S.  90  u.  f.).'  Bey  die- 
fen  fcheint  die  dem  k&ch&en  Retchsoberbaupt  Tchuldige 
Devotion  zu  erfodero ,  dafs*  fcwar  die  ^ich  ei^ebendea 
Mängel  von  der  ViÜtatioa  uoterfucbr,  jedoch  darüber 
dem  Kaifer  Bericht  erftattel  und  die  Verfügung;'  dem'fet- 
ben  ilberlalTen  werde.  Nacbft  diefem  find  noch  folgende 
Gegeaftiinde ;  welche ,  wenn  die  betriebene  Wjederbei>> 
ftellung  der  Vilitation .  einen  gedeibltirfa^n  ErfDl^  haben 
foU,  entweder  durch  gefetzlicbe  Vorfchrift,  oder  durch 
gütliche  Uebereinkunft .  .vor  allen  Dingen  zu  beftiirmen ' 
feyo  därften :  3)  Die  Vifuation  dtt  Kan^y,  «itd. daher 
fiati&ndende  Concurrenz  des  ReiihserdtabTters ;  3]  rf» 
Rtchte  der  Vifiiatio»  in  Anfefntng  fremder  viekt  »»m 
Kammergericht  gehörigen  Perfontn ,  wetcbe  in  ein  Ver> 
gehen  einer  Kaffleralperfon  verwickelt  ilnd;  a)  die  Art 
und  Weife  der  Theiinahme  der  kaiferL  Cemmigirien  am 
den  Vifitationsgefckäften;  5)  die  Ksratritnsi/ Am  Redng 
bey  der  Vifitatiw;  6)  di»  £«vJ«dU$/(A«i  Bdd4»  t»  A*f»- 
2zz  tmnB 
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hung  des  Rrichserzmarfchaltamts ;  7)  das  Ceremonull 
zwijchen  ieli  t^ißatorenunä  dem  Rammirgericht  Dicfc 
'Srcitigra  PtioRte  j$n<)  ladö  kuffifainztichra  Note,  die 
•Widerb^rftfellung  der  öräemlichen  Vifuationen  betref- 
ftiid.  Dicht  er^^hnt,  und  kQoaten  darin  zum  Theil  ih- 
rer Nat^y  *nacß'Ditit  erUäfant  werden.  Der  Vf.  IttodeU 
hefouders  iHirauirßfcrHdi  von" dem' behaupteten  kaiJerU 


bpy  !d^n  eigdbtlicbeti  DefUtationsgrfchäfti 
finden,  fö'^i^Vdie  in  die  Gefetzgebung  ein fcb Jagenden 
T>rovifdf^1tcbcu  Vorkehrungen,  die  Etlcdieubg  der  dubio- 
ntm  cafnefäti}im ,''  wie  üuch  die  Billigung  Öder  Abände- 
rung der  gemefnen  Befcheid^  betrilft,' nicht  ober  in  An- 
fehung  der  yorfcbläib  und  Gutachten  röt'^i'  Verbeffe- 
tung  der  kamwiergerjcbtlichen  Verfal!\jng,  welche  dem 
•untör  feinem  Oberhaupt  v^rfainmelten  Reiche  vorgelegt 
Werden  folien.  Eben  Fo  kann  auch ,  bey  einer  Stirn- 
Wngtelcbheit  üöter  den  Vifltatoren ,  der  laifcrl.  Com- 
«liflioii  ein  Votum' dectßvum,  ohne  Verletzung  derRrcht- 
If^fetzmfifsi^en  Religionsgleichheit,  nicht  zugerproche« 
-werden.^  Ob  aher\  der  Vifitationsconfefs  Jelbfi  provifari' 
j'che  Verordnungen  mchen  könne  ?  fcbeint ,  fo  fchr  fol- 
ches  auch  dem  Sinn  der  Reittsgefetze  gemäfs  ift,  durch 
die  meiilen  bisherigen  Abftimmungen  am  Reichstage  in 
•Zwcffel  «ftelit  zu  feyn-  (S.  130.)  In  An  fehung  der  Rr- 
>^7io»ff» /tod  ^erfchiedede  Fragen  in  der  gedachten  Kur- 
inainzifcheii  Note  neuerlich  aufgeworfen  und  in  einigen 


nothivendig Seu9  ($.'  167.)  3)  IVie  viHRevifören  zur  Vor- 
Mhfiie  einer  Sacke  erfodcrt  werden?  (S.  169.)  4)  Wie  es 
im  Fall  einer  Stimmenglrichhcit  in  halten  r  (S.  170.)  5) 
Wt^nn  drr  Rvife  der  SuceumbenzgetJer  verluflig  feun 
'Jolle  ?  (S.  17  >.)  65  Wohin  Üieft  Gelder  zu  verwenden  ?  ^S. 
I?^^  7)  Ob  gegen  ein  Rtvijionsurtheil »  wenn  dadurch 
das  vorige  Urtbeil  reformirt  wirdi  noch  weitere  Rechtsmit- 
rtelfiiittfinden  Jollen?  (S.  175.)  g)  Ob  dem Kammergericht 
«fcht  nur  die  Inflrüi't'uvg  des  JR^vifionsproceffes ^  fiemlich 
liie  Eröffnljng  der  Reyifionslibelle ,  und  dieMittheilung^ 
derfelben  an  cJic Revifen  untei;  ein)un  zur  Beantwortung 
befiimmten  Tern*JBe,  —  foudern  auch  wie  die  Befiimmnng 
der  Succumbenzgetder  für  i'^nmer  aufzutragen  fey  f  (S. 
515.)  Öiefer  letztere  Vorfchlag  fcbeint  bey  den  inehre- 
ften  Stünden  k'  inen  Beifall  gefunden   zu  haben«     Bey 
der  iten,  6tth  und  7teH  Frage  find  die  Meinungen  noch 
rienilith  gethcilt.     Bey,  den  übrigen  pehf'n  die  mehre- 
ren Stimmen  dahin,  dafs  ad  2)  der  Revifionslibell  nur 
■däHh  öötbfg  fey,  wenn  das  Unheil  mehrere  Punkte  ent- 
halte; ad  3)  wenigftens  g  Revifores  erfoderlich  wären; 
ad  ^)  nach  dem  Beyfpiel  der  MünfterifchenErbmänner- 
faihen  das  Urthrl  für  coniirmirt  zu  arliten  fey ;    ad  5) 
der  VeHuft  der Succumbenzgelder  nicht  ftattf  nde,  wenn 
das  ürthd  nur  zum  Thfil  beftätigt,  oder  wegen  der 
Stin^meogleicliheii  für  beftätigt  ane^-fehen  werde.     Auch 
über  die  Ordnung^  in  wtUhcr  die  Revifions fachen  vorzu- 
%ehm€n.i!\:  am  Reichstage  berarhrcbla«rr,  und  find  darüber 
in  den  bisherigen 'AbfiimiBungen  verfehiedene  Vorfchlä- 


ge  gemacht  worden»  (S.  374.)  Key  den  Pj^chiem  und 
Reckten  der  Reichs ftände  in  Anfehwitg  der  Vtjit^rtion^  Ver- 
breiter fich  der  Vf.  hauptfachlich  über  die  Def^iations^ 
fchemata^  (S.  :32  u.f.)  die  Erfodernifle  und  Schwierig. 
keiten  derfelben,    vorzüglich  wegen   der  Gnfeoirruo. 
gen.     Er  theilt  in  den  Be}  lagen  Nr.  7  u.  g.  zwey  tülr 
diefdbe   verfafb^  Entwürfe  mit,    worin  die  Zahl   von 
*I4  Ständed  angenomtaeA  iß,  als  welche  in  den:a;i^Htefl 
bibherrgen  Abrtifnmangen  am  Reidista^e  beliebt  wor^ 
den.    Für  die  Wtfiphalifchen  Grafen  iit  10  ffem  Entwitif 
Nr..  8-  die  Auskunft  getroffen ,    dafs   der  katholiidie 
Theil  derfelben  mit  d^m  Schwäbifchen ,  der  evau^ 
lifche  Theil  mit  dem  Wetterauifcben  und  Frenkifcbea 
Gollegio  abwechfele,  jedoch  fo^  dafs  diefe  Religions- 
theile  nur  als  ein  halbes  Cpilegium  betrachtet  .vod  nadi 
diefen  M aafsftabe^  zur  Abwechfeluog  gezogen  werden. 
(S.244O  Diefer  letzre  Entwurf  ift  nach  den  am  Reiche 
tage  in  den  meiften  Abßimmungen  bisher  ane^eaojume» 
deü  Grundfatzeu «.  fo  viel  möglich  eingerichtet;   denn 
alle  Federungen  können  fchwerltch  befriedigt  werden.^ 
Die  Beilage  Nr.  9.  ift  ein  dem  Vf.  während  d«s  Ab- 
drucks  feiner  Schrift  mic^etheilter  fihnllcher  Ennuir/? 
wie  alle  Reichsftände  nach  einander  zu  den  ordemtichieA 
KammergerichtsVifitatienen  t\i  berufen    feyn  möchten, 
nur  auf  katholtfcher  Seite  nach  Verfchiedenheit  derVqr- 
ausfetzung,  ob  Rurmaifuz  einer  jeden  Vifitatioh  mit  oder 
ohne  Sitz  und  Stimme  beymohnen  Jolle?  —  Die  äbrigen 
Beylagen  Nr.-^  •->  6*  enthalten  einige  noch  nicht  durch 
den  Druck  bekannte  Urkunden  in  Betreff  des  Strafrechu 
der  Vifitatioh,    und  det  Theilnahme  der  kaiferl.  Com- 
miflarien  an  den  Vißtationsfchlüßen.      S.  ISK^  wUrdar 
Vf.  denjenigen  zur  Repifion  nicht  zulaflen ,  welcher  die 
Gültigkeit  des  Urthels  durcb  gefliehte  Abänderaog  def- 
fttben,  wegen  neuaüfgefundener  Be weife,  (d.udurA 
Eiiuvenduitg  des  Reflttntionsmittets)  anerkannt  bibe^ 
Diels  war  ehedem  die  Meynun^  des  Kanunergerichts 
nach  dem  Qemeinbefcheid  vom   17.  Jul.  1760  weichet 
aber  durch  den  VifitatiOn^cblufs'vom  6- May  17^  auf- 
gehoben worden.  "^  S.  159.  heifst  es  :*  „das  JCankmerge- 
richt  erkennt  in  gewrifer  Hinficht  felbft  über  die  iw- 
teriaHen**  (6i:r  Revifinn).    Dieft  kann  aber  nur  vmi*^et 
Cautionsbefiiffimung  gelten«   oder  voo  der  Brfreyufig 
davon,  wenn  es  offenbar  keine  caufa  revifiiyiHs  ihi  wHA 
diefer  Fall  gehört  doch  eigentlich  zn  den  Formatien. 

Wien,  Freyburg,  Prag:  Rieggeriana.  ErftesBänd- 
ch^n.  1792.  1S7S.  g. 

Sind  Materialien ,  und  zwar  lauter  fichte  zu  JRJeggefs. 
Biographie.  '  Die  Rc^fultate  daraus  wollen  ^ir  hier 
kurz  zufammeoftellen.  —  Sfofeph'  Jnton  Stephan  von 
Rief^ger  9  delTrn  berühmter  Vater  im  J.  1764  iu  denRit- 
terilond  erhüben  wurde,  ward  am  13.  Febr.  1742  geb^ 
ren.  Von  Jugend  auf  bewies  er  eine  hervorileclieAde 
Neigung  zu  den^Widenfchaften;  gab  fchon  in  Jungliogs- 
jahren  einige  philologifche  und  philofopbifche  Siluiften 
h'eraus,  und  unterhielt  mit  mebrern  berühmten  Männem»^ 
unter  andern ,  Gotrfched ,  gelehrten  Briefwechfel.  Nach 
vollendeten  Schuljahren  w  idmete  er  fii  h  der  Recfctsge- 
khi:famkeit,  legteüch  vorzüglich  änf  das.Kjrchenri.*rht^ 
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fchrieb.noch  als  Student  euiig«  in  dicfcs  einfcblagende, 
mit  ßeyfoll  aufgenöiDinene ,  Schriften  ♦  vernachlafsigte 
aber  doch  die  fchöoen  Wiflfenichaften  dabey  nicht,  fon- 
dern verfflfste  deutfche,  iateinifche  und  franzöfifche  Ge- 
dichte, ubcrftftite  uad  fchrieb  Komödien.  —  Sehr  bald 
nach  geendigter  akademifcher  Laufbahn  ward  er  als  or- 
deotlicher  Lehrer  des  Kirchenrechts  araTherefianum  zti 
Vtien  angeÄellt.,  lehrte  auch  hi^r  mit  vielem  Beyfell, 
Wieb  aber  nicht  lange,  fondern  folgte  fchon  1756  dem 
an  ihn  ergangenen  Rufe  zum  öfienlichen  Lehrer  der 
Bechte  auf  der  Frey  burger  üniveriität  im  Breisgau.  Sein 
neues  Lehramt,  eröffnete  er  mit  eiuer  noch  jetzt  lefcns- 


Jetztcn  Unterrichte  eims  {Scfa8llebrer9;«n  diejeaigea 
Ejjider,  wei[cb^  aus.der  ^fhi|)[e  und  dem  Kindesal- 
ter in  die.Jünglingsji&re  und  Welt  übergehen.  — ' 
Herausgegeben  Vpiii^.  tJh.  IVolframmf  Schullehrer 
zu  Sf edten  bey  Kranhichfe^t  im  Herzogthum  Gotha*. 
ErßßS  Bandchen.  MiLel^er Vorrede  vom  Hn. Hof-, 
toliabbratqr  Gebliarj^^  ]va.\^oibM.   1794-  XLVl  uud 

',  .  24p S.  gr..8.,(8  gf;.)      ,.      " 

Wir  bmuch^u  nichts  zuipVortheU  des  Madchenfpis- 
gets  zu  ftgen.  delt^ Werfte Aasgabei79i': fchon ^T^^ 
ten  ßqyfaU  erhielt ,\<^eö^er  Vf.  durch  die  in  d^r  neuen' 
Auflage  angebrachten  VerheiTerungen  und  Zufätze  noch 


wcrthen,  hier  ganz  abgedruckten,  Einleitungsrede,  in     ferner  zu  erhaUei^'  verdient.    Diei neuen  Zußitze  find 
y'elcber  er,  ohne  die  Noth  wendigkeit  des  Studiums  der    .meift  wird^fchaftiichen.ti^alt^  aus  Germershaufens 

lateinifcben  Sprache  zu  juifskennen ,  dem  Gebrauche  der    äa^fjiütterj^n^U}^  }fi,  nach  feinen^  ^^^* 

^euifcben  Sprache  in  rechtlichen  mündlichen,  und  fchrift- 
lichen  Vortragen  mächtig  das  Wort  Iredete*  Ueberhaupt 
aber  erfüllte  er  feine  Pflichten  fo  'treu  und  emfig,  dafs  er 
1,768  ^^ß  Titel  eines  k.  k.  Ratbs,  das  Dzrectorat  des 
i^kadeiiiifcben  Gymuanums;  und  zugleich  di^  Kanzüey- 
clirectiön  bey  der  Univ.erfität  erhielt ;  auch  im  fojgen- 


ckeu  i^arb^itet,,LB,,  tif^f^.  die  verfchiednen  Köchin- 
nen. ,  170'.' MohnflS.    y7jLj.^Wä         mit  der  "Wäfchtafel 


bey 
den  Jahre  als  wirklicher  Regierungs-  und'Kam.roerrath 
i\nt  Bey  behaltung  £B;}nes.Lehramtes.angeflellt,.und  .wie« 
äerholt  durch  Befbldiingsvermehrungen  unterftutzt ;  hier- 
auf 177t  nach  Wien  als  Supern umerarprofefTor  bey  der 
j^ri(lifchen  Facultät  berufen ,  fchon  1772  aber  auf  fein 
Ciefncb  in  fciii^  vorigen  .Aemt^r  zu  Freyburg  zurück- 
verfetzt,  «Endlich  aber  1775  in  Prag  als  Lehrer,  des  deuf- 
fchea  und  allgemeinen  Staatsrechts ,  und  als  wirklich 
koaigl.  böhmifcher  Gubernialrath ,  mit  einenp  Gehalt 
von  2000  fl*  angeftellt  wurde.  —  Bis  hi eher  nur/ rei- 
chen die  hier  gelieferte  Materialien.  —  Nach  einigen 
AeuOerungeirdes  Heraasgebers  ^  noch  mehr  aber  neeli 
zweven  hier  eingerückten  Briefen  des  Hn.  von  Riegger 
fclbli  lebt  dirfer  jetzt  unter  dem  Druck  .cincr^y^tfvlgÄn- 
deii  Kabale  äufserft  unglücklich.  Sehr  inrereilaut  mit-' 
h\a  mfifste  es  feyo ,  wenn  die  zur  unglücklichen  Epe- 
irbe.ieines  Lebens' gehÖr](^en  Materialien  mtt  eben  dem 
Fleifse  und  eben  derVollftändlgkeit  gefammelt  würdet], 
mit  welchen  hier  die  zu  feiner  glücklichen  Lebensepo- 
che  gehörigen  zufemmengetragen  find.. —  Bey  einem 
Manne  von  fo  ausgezeichneten  Talenten,  von  fo  raillo- 
Jer  Thärigkeit  und  fo  ezitfchiedenen  Verdien flen  um  die 
Gelehrfacpkeit ,  wie  Riegger  i(l,  lohnt  fich  eine  folche 
Muhe  doppelt,  und  Pflicht  für  jeden  Biedern «  ^em  Ge- 
legenheit fich'darzB  darbietet,  ift  es,  die  ungerechten 

Verfolger,  und  den  unfchüldig  Verfolgten  dem  Publt-'   rieht  als  die  Zöglinge  des  Hn.  Wolframm- erhalten  ha- 
cum  zur  Warnung  und  Nachahmung,  in  ihrem  wahren  -  •     - 

Lkhte  vorzuftellen.  —  ^— 


177.  172.  Wie, und  womit  man  die  Flecken  aus  der 
Wdfche  bringet.  ;,i73.  Vorficht  beym  Ein'kauf  ,und  Ge- 
brauch verfchiedner  Gewürze.  174.  Die  verfchimmelteifc 
Pflaumen«  Aufs^rdem  habisn  wir  ^uc^ch  als  neu  hinzu- 
gekppjmeä  bepaer^^r.,i6<V.^'tt  W^  für  Mütter,  un4 
das  angehängte'  Einmal ,Ein4.  ,  idavxc^er  Land-  undf 
ScadtrcbuJiehrer,  djer  eine  gcp4^^  Schaar  Junger  Leute 
in  den  engen  Raum  derScbuIuube  eiopj:e£»t.,  möchte 
fich  gefagt  Xeyn  laflen :  .was  S.  30.  ftehtV  dafs  man  Kin- 
der jn  der  fchönen  ä^neui.Nat,ur  ,^i^f»  fo  gut  f/tnd  oft 
n<^chhejfer  cUs  inf  deir'^diule^C&fi^i^^  unter- 

cicbten  kpone!  -.  .^  ^^^      ^  .     ) .  l  »        .     -  - 

Die  BedimifjLijng  d^,W.cj]/ra  ift 

auf  dem  aus(j;ibrlichen'Titel.  hi^f^c^Iicl^  bezeiclinet.  Ei^ 
foli  ein  Handbuch:  fpr  ju^ge  t'eute,^b^O|;ders  der  nie^ 
dern  Stand^,  werden  1^  welche  der  .V^umündfchaft  der 
Lehrer  und  Erzieher  entlaflen  »worden^,!  ungefähr  das» 
wast^a'mjj^ns  TheoDhrpn'iund  väterlicher  )Eiath  für  die 
gefittetem  Stände  i$[^  Der  Yf.  l^u  einen  ferdaufen^en» 
xufammenhängendep  Vertrag ;,.de^  nur  in  einzelne Lehr- 
ftundenafs  ebep  fp  triele^RuKlepunkte  Vertheilt  ift,*  ge- 
wählt, um  die  herab wachfende  Jugend  allmählich  all 
diefe  Form  zu  gewöhnen.  Aiich  hat  er  4*1^^^^^^^' 
den,  durch  3eyfpiele ,  Gefchichten  Lnd  Fabeln  lehren- 
den Vortrage  den  wiflenfchaftÜchen,  obwohl  populären» 
Vorgezogen ,  der  allerdings  iiem  reifenden  Jünglingsal- 
ter angemeflfen  ift,  aber  doch  nur  folchen  Jönglingei» 
öder  gar  Jungfrauen  unter  den  niedern  Standen  ganz 
behagen  wird,  die  einen  fo  zw.ec|Lmafsigen  Schul  unter- 


KINDERSCHrntFTEN. 

•  1)  Halle,  b.  Gehauer:  ^DerMadchenfpiegei  oder'Lefe" 
hu€h  für  Töchter  in  Land-  und  Stadtfchulyn  ganz 
nach  de«  von  ilochowfchen  eingerichtet  von  0.  G. 
Reinhardt.  Zweite  vermehrte  und  verbefferte  Auif- 
lage.  1794.  282  S.  gr.  g,  (  g  gr.) 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Lehren  und  Ermahnungen  über 
die  gute  Anwendung  der,  §ünglingsjahre  in  dem 


ben.  Den  Vf.  leitete  bey  feinem  fortbildeuden  Unter* 
richte  der  fo  richtige  Gedanke :'  der  Menfeh*  foll  fejbft 
denken,  feinen  eignen  Verftand  brauchen,  fein  eigner 
Freund,  Rathgeber,  Führer,  Herr  und  Vcrforger'we»- 
den !  Zu  diefer  Selbftit&ndigkeit  foll  ihn  denn  das  Le- 
febuch  vorbereiten  und  anführen,  deflen  erfter  Theil 
fich  vorzüglich  mit  der  fgrmalen  Bildung  des  Yerftati- 
des  be'fchäftigt  und  'zugleich  zeigt»  wie  man  den  Ver- 
ftand  auf  fich  ßU>fi  anwenden ,  d.  h.  nach  richtigen» 
klaren  und  deutlich*^'n  Begriffen  denken,  red^n  und 
handeln  folle.  Der  zweyte  Theil  foll  von  der"  Aniv^'en- 
dung  des  Vefftandes  auf  andre  Menfchen»  alfo  über  dea 
Uo)gang  mit  Alenfcben,  handeln. 
Zzz  ^  Der 
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Der  ^6ih  VF.  ingegehne  Zvreck ,  das  Setbftdeäkea 
durch  feine  Jugendfcbrift  2a  weckea  und  zu  befordern, 
yerafiltifste  ded  Vorredner»  der  fcbon  foafl:  als  ein  den- 
kender Kopf  bekannt  ift ,  die  Fra^e  zu  erörtern :  wie  die 
Außtärung  in  VotisfchuUn  beförderte  werden  könne* 
Um  aber  diefe  Au%iibe  zu  löfen »  aufste  er  zur  Ent- 
vicklQttg  des-  fo  fchvtnankeaden  Beg:rifi^  von  Aufklärung 
felbft  zurückgehen ,  aus  welcher  wir  das  WefentUcbfte 
ausheben  wollen.  Da  die  Aufklärung  eine  allgemeine 
Angeleg^dhdc  aller  Menrchen  ift,  fo  mufs  fie  Ach  auf 
e^was  bezieben ,  was  fQr  alle  gleiche  Wichtigkeit  hat, 
d.  h.  was  (wir  wftrden  'hinzufetzen :  und  in  fofern  es) 
mit  den  Recht  dei^ Natur,  der  Sirtenlebre  und  Religioii 
im  Zufaiiloiehhan^"#i»I^^  Aufklärung  hat  dafier  der 
Selbftdehken'deronibbita^^  ond  vorurthefUfrey  (folg- 
lich wahriiind^ricbtf^HberiGe^ntteade  denkt,  die  fOr 
JedermannVglekhebf  Wertk  li^HMi  otttf  faAen  Tollen; 
oder:  AufkUinvMg  ifl'vörUtthAlfräjerikMrichtiges Srlhfl-* 
denken  übet  e^ralifih»  Gegenßände.-  (Dem  Geift  narh 
kommt  dftfre'EitUlrütfg''  ifeitalicK'  üb^rein 'mir  Meiners 
lliftorifohe  V6r|leichtiilg  detSttten 'd^  Mittelalters.  B.  ^. 
$.469-  \)^abre'Aiifkfif#dnf  befteht  iif  ipinerfolche^Kertnc- 
Qifs  der  Natur^hiiit^^niNtf'Urhebers,  in  einer  folcbeo 
Setintnift  <des  Vbeafchit  dMHMnef  VerhiltnifTe,  wo- 
urch  diejehigen,'WM£l]ie'flte'b^fitzen\  gegen  Ab^^rp tau- 
ben und  Schw»nMrey*f*rtffewöW  ah  gegen  Unjrlau 
ben:  geged  Def^otfeanU -w!^  ^egenr  Anarifhie  nntl  Zu-< 
^eUofigkeftcWwafirr6dA^T^n'MPi«yt',  und  Ubi^r  ihre 
wahre  Beftimikitf«^üh<fGlti»^gfcettV  über  ihn?  Pflich- 
Ml  und  Redilifl^^triitertfchtet  Wttden.) 


fiBRLiN,  b.  Oebmigke  Ai  f«s  Neue  BiUergsitUrie  im^ 
junge  Söhne  und  Töchter  zur  angeoehmen  und 
nüt/Jichtn  Selbftbefchäftigung  aus  Atm  Bjeiche  der 
Nxtur,  Kunfif  Sitten^  und  des  genneinem  Lebene^ 
Ibro  Kön.  Höh.  d.  PrinzeiCa  Augufte  von  Prettfseft 
zuj^eeignet.  Mit  151  Abbildungen  (auf  XXVUITa« 
fein).  1794.  468  S.  g. 

*    Die  Figuren  diefer   Bildergallerie  find    eben   nichi^ 
(chlecht  oder  nachläfsig  gearbeitet;    aber   doch  etvii^ 
hart  und  fteif ,  fle  hätten ,  aus  bekannten  Gründen,  ni-' 
tiirlicber  und  gefälliger  feyn  follen.     Unbrauchbar  Hod 
fie  nicht.    Im  Texte  werden  die  einzelnen  oben  ange- 
zeigten ,  Materien  nach  Anleitung  der  abwechfelnd  ver- 
mifcbten  Figuren  abgehandelt,   fo,    dafs  junge   L?tite 
nicht  nur  eine  gefchmackvoUe  Unterhaltung«   fonden 
auch  vielfieiche  Belehrung«  und  fogar  fehr  richtige  Fia^ 
gerzeige  auf  höhere  Gefichtspunkte  darin  finden  köi^ 
neu.    Aufser  den  Naturproducten  werden  auch  Volker- 
fchaften,  Alterthümer,  Unterfchied  der  Stände  u.^gl. 
erklärt.    Dafs  hie^aad  da  einiges  zu  erianein  und  zu 
berichtigen   vorkommt,    wie  die  gar   zu  herabwurdf« 
genrie  Schilderung  der  Cbinefen ,  .  und  die  allzugoaAf- 
ge  der  £inwobner  von  Taheiti»   thut  der  Brauchbac« 
k«nt  und  Güte  des  Ganzen  keinen  Eintrag;    nur  hat-' 
trn  mehrere  Druckfehler,   wie  Suaipflanze  fbtt  Sinn« 
p8nnze,  bonaifcher  Stein  ftatt  bonontfcher  Stein  •  vec* 
»ieden,  und  Fig.  149.  kein  Aefodap  Aatt  des  Hera(- 
lea  abgebildet  werden  foUe«* 
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AAZsaTASUViffKTtttxr*  trtnmfckufrifs  üehtr  Bat  fekkude 
Bfujüitm:  ei»  Proniramm  —  von  D.  fV*  11.  J2.  pyiedejnanu* 
1794*  %'  —  I>urdi  diefc  Sc^^rifti  hat  IJr.  PT\  feui<5<j.  Agtriw , 
der  ihm  neuerlich  ve^Iicheiieu  Lehrft'dlle  iey  dem  "kna'toimfdh'-  " 
chiruri^ifclien  Theater  zo  Bi^un(^h^^i^^  uncl'  den  Anfang  (^tt 
Vorlefunf^  angekündigt.  Nach  eiiiigfen  aUgcmeinen  Bemerkaii«' 
gen  über  den  Nntzen,  welchen  die  .Anatomie  und  Phyfioloeie 
tue  dem  Studium  d,er  Abweichnng  vom  natürlichen  Bau  jk^ 
Körpers  fcbSpfen  kann ,  erwähnt  Iir.  ff^.  etlicher  Beobachtun- 
gen eiaes  Lochs  oder  einer  Lacke  im  mittleren  oder  auch  idi  on- 
ceren  Tbeil  ^  des  Bruftbeiiw ,  und  befcfareibt  (bdann  einen ,  ihm  * 
fn  Carmarthenfhtre  «ttf  einer  Reife  TMch  ^d  -WeUia  votfeltom« 
mencn,  Fall  eines  übrigens  gefunden»  .ftwas  üb^r  ein  Jahr  eil- 
ten»  Kindes»  bey  welchem  dasBnxItbein  fe^ü^  Der  Griff  des 
Brußbetns  war  da»  und  ah  denselben  befeftigte  fich»  '^ie'ge- 
wohrtlich ,  das  Schlüflelbein  tind  die  erfte  ^^vv^.  Der  utoterf^ 
Rand. derben  war  glatt an2uftth]eki>} ^  der  Körper  diefef^Kan«« 
chens»  nrd  folglich  auitfi  4as  knerplichie£n$kt»  fehlte  },4ie  tibr«^ 
gen  wahren  Rippen  waren  an  ihrea  rord^fen  Enden  i^cht  ein^ 
mal  durch  Knonlel  unter  einander  befelUgt.  Bey  oem  Athmiii 
bewegten  fick  die  Rippen  ftirli  aef.  ind  akWirtt'did  d^  'f^.  - 


deren  finde«  d#rrelben  aueh  etww  rar«  und  rttickwSAs;    J>m 
Hen(  .hob  ^yxtdj^  feinen  Anfchlae  die  au&ern  Bedeckunfea  hoch 
auf :  drückte,  man  die  Ilaad  aaf  diefe  Stelle  •  fo  fchien  das  Sind 
Beklemmung  zii  haben ;  der  Athem  ward  kütxer  und  die  G^ 
ficTitifarbe  röttker.    Hr.  ^^.  erinnert  ficb  dabey  eines  akaliclMa 
Falls , '  beleben  er^en  einem  lebenden  Kinde  in  Hn,  Uofr.  Ledof 
anatoQiifchea  Terlefiingen  lu  Jena  gefehen  hat ;  bey  diefem^aber 
war  einentlich  nur  eine^rofse  Lücke  desBruftbeins  da«  durch Vd« 
che  das  Herz  die  äufsern  Bedeckenden  in  die  Höhe  trieb,  nad 
an  deren  R^nde  man  ein  fch'males  Stück  des  Kiiochens»  woraa 
ficb  die  Rippeiiknorpel  befeftii^n .  fii:hlen  koanie;  die  Rippea 
zeigten  daher  auch  i bey mAarkitenAthemholen  keine  uawewöhe« 
lich^  Beweglichkeit.    Am  Ende  der  Abhap^lang  ßigt^r.  fV^ 
einige  Fo!g«rungen  über  die  Anläge  der  benachbarten  MuCkela 
und  verfchiedene  Vermuthtingen  über  die Bftiftehung  reicher Feb* 
1er  iri  der  Bildung  hiazUb  — >  Aus  der  Art  des  Yortraga  in 'die* 
fer.kWinea  Scbrift»  ib  wie  aus  den.  dafio.  vorkoaBmenden  pbf« 
üoWiiehen  Bemerkungen»   lefst  fich  leicbt  vorher  fagen»  dafii 
Hr.ff  .  die  Stelle  feines  würdigen  Vorgangers»  Un.NiltMr»iti 
mkt  Ruhm  und  Kutseh  behleidefi  werda^ 


•  •   <  '. 


( 


.-*" 


55$.  -     Numero  569»       '   ^  SS» 


tm ■     n ■»»■npwia^wp— ^*  ,    .    "'    «  ,  f»     -,      , 


ALLGEMEINE  LITERATUR  i  ZEITUNG 


mmi^mmmm^mmtmm^m9^^9^mmmmft»mßt^m 


SonnabenäSf  dtn  13.  Vecember  X79f 


»m^ß^imm^ifmtäm^ 


'«•f*^ 


• » I 


ERDBESCHREIBUNQ-  richtigen  üMg  w^em  vrenn  tr  Mßß  Begriffe  wd Vor^ 

ftellungea  von  Sacbeii  hier  haue  auskramen  wollen, 
BfiRUH,  b.  Vofs:  St.  Swint9n*sEf<l.  Reifin  nach  Nwt-  Thatfache«  w^enigftens  folUc  eiq  fach verftäodf^ger  lieber- 
wegen  p  Dä^imarh-iDänemBtik)  nnd  Rujstan4  in  ciea  feUer  doch  immer  mit  m4ero  bekaainej^  Quellen  ver^' 
Jahren  178$,  178 jr  1790  und  1791.  Aus  dena^Jugr  gJeicbea,  \m,mcht  (Ich  d<^ir  Ausbrpkun^  firifcäer  Sätze 
Ufchcn  übcrfeiz*  und  mit  einigea- An«>erkwigco  »itfcb^ldig,  zu  machen,  ,  ^,\Sfie.^^e>t.d^  üeberf.dt^ 
▼erfehen.von  FriedK  Goitf-  dwUer,  der  Weitweis»  P%hter/älltt»abe.  mdwie  w^t  jnfhren^Nachläffigkei« 
keif  Doccor  und  Privaclehrer  zu  Gottipgen*  175^3»  (eoi{)derUehejrret2;ung  ^ndRe<:b«4chreUlüogauf 
Vill  und  332  S.  8«  mit  .einem  Titelkupfer,  Welche«  feraung  des  Dfiickorrs  zu  fchiphen  lind,  wolleq  wir  ihm' 
r       die  Statue  Pelera  4^  Gro|seo  darfteUl-  .feibft  zu  beftimmeo  aberla0en.c     Nur. als  Beyfpiele  vpq' 

^^         /  /  ♦    Stellen,   WQ   ßcb  In  der  üehörfetzang  groft«,  Irnthümer 

J|is  Original  diefer  Reirebefchreibai^g  kam  zu  Lon-   oder  Fehler»   welches  man  ^Ul,  ^nden^  qennei»  mrr' 
jLr  doni792  herausr  und  erfcheint  hier  in  einer ^twa?   die  InWl  ff^een  ftatt  Uveen i,  Mönß^ßatt  Möm;  Dracor^ 
«hgekurt^il  Ueberfetzudg.      Hauptftücke »   welche  auf   auf  Amak  ^^tt  Dragö^i  dafs  Oäi|e^a^,|.dieuu^d}gea  in^ 
lindern  QiAellen  befTerund  richMger  bekannt  w^iren,  hat  dtftthen  Waarenanikel  abgereic^9f^^4  ,d^h  ii«(^ts  fein« 
der  Ueberfetzer  ganz  ^l^e^elaflent  und  andere  beträcht;-  Ausfuhr  oder  Einfuhr  fdt  den  letzten  dp0.  Jahren  ver-' 
lieh  kurzer  gefiifst.    Er  rnrchtet  feibft,  dafs  er  noch  zq   mehrt  habe;  dafs  in  Norwegen. jeder  bewohnbare  Theil 
viel  beybehalten  habe;   und  wir  find  allerdings  diefer  de»  Landes  vpU  Menfcheq  ich w^i^e ;  .dafs  die  Bevöl- 
Meynung.     Nicht,. ids  ob  die  Reife  i  für  ein  Lefebuch,   kemog  ron  Island  jemäljh  einf  halbe  MiUiO^  betragei|- 
/Mcht  uJnterhakend  genug  befehriebeii  wlire ;  wohl  aber«  habe ,   mit.  einer  Meng»  aodf mr  AnffchQejdereyep  aber^ 
weil  es,   bey  der  erft^unenden  Menge  ä^thüfcher  und   den  ehemaligen  Glanz  4er  Islän^er^^jvelche^rV^f,  vorf 
fciftorifchef  Schriften,    für  deu  KunftrerAand.igen *   dßt  iin*  ThorMin  erfobren  hAeü  will  (woher  der  U^berC 
ein  Original  in  ui^fere  Sprache  aberträgt»  doppelte  Pflicht  fetoe  Nachrtdil  ron  einer  im  J.  1783  Vorgenommenen 
wird,  mit  der  Zeit  4d^a  Pub|if:ums f   für  welches  er  zu-  Zählung  habe^    wiffen  wir  nicht);  dafs  die  danffchen* 
«ächft  arbeitet»  zu  geizen»  und  fie  nicht  zu  oöthigent   Häufer  im  Allgemeinen  ron  Holz  geb^uet  ifi^erden »  da* 
ganze  Bogen  durchznlefeq«  ^he  fie  eiq^n  einzigen  Perio-  man  btoi»  ii^  den  Stcidcea  eine  verhältoifsiqäfsige'Aqziihl* 
den  Enden,  der. etwas  wirklich  wiflenswerthea  enthält«   Häufer  von  gebrannten  Steinen  finde, 
Was  diefp.  Schrift, (^gepthümlicfaes  enthält,  genauere  Be-     •  .   Ueberhaupt  fiqd  dia  Nachrichteq  de^  Vf.  von  J)äae/i- 
trachtiiagen  über  $itteq  und  gefellfch$ftiiches  Lebeq  der  mark  und  Norwegen »  die  etwa  64  Seiten  eipnebmen»^ 
RofTen»   die  der  Vf,  ,yow.  Oktober  1788  bia^zum  Mär»   fo  äufterft  geringfügig,  dafs  ße  gewifs  nicht  verdient  hät- 
179t  üi  und  um  Petersburg  zu  beobachten  Gelegepheit  te»»  ube^fetzt  zu  werden.      Wir  haben  nur'^rey  iuter- 
hatte»  und»  weqn  man  will,  einige  hiftorifche  Nficttrich- «  eflaote  Stellet)  darin  gefunden,  die  Schilderung  des'Pro- 
ten  von  dem  kurzen  Kriege  ?( wifcheaRufsIapd  und  Scbwe*   fpects  de^  Oerefundes»  die  Bemerkungen  über  die  Froh- 
den  im  J,  I788  und. den  folgenden  Jahreq  —  würdf  Jichkeit  und  Muiikliebe  der  Norweger»  welche  letzt^e 
iMchftens  fechs  Bogen  in  ein^m  kernhaften  Auszüge  an-   jedoch  ohf^6  Zweifel  etwas  zu  ftark  gemacht  wird ,  und 
gefüllt  haben  f  alles  übrige  ift  fo  unvollkommen »    ober«    4ine  Nacbi^icht  von  den  fo  vorzüglichen  Norwegifchen* 
fiftcblich  f  und  zum  Theil  uuHchtig»  daf^^  wir  den  Län-   Böten»    Wie  die  Fragmente  4es  Vf.  über  die  ältere  nor-' 
derbeCcbreiber  fehr  bedauern  müfTent  der  fich  unfern  V&   diiche  Gefcbichte  befcha0en  feyq  müfFen,  kann  man  fleh' 
cum  Führer  wählen  wollte»  Auch  feibft  jener  beiTere  Theil  leicht  vorftellen.      Von  dem  Kronprinzen  rühmt  er  mit 
der  Schrift  hat  nochs/iphr  beträchtliche  Mangel,      Man  Recht  eine  wahrhaft  liberale  Deokiingsaft,     Er  fügt  fo-* 
findet  hin  uqd  wieder  Nachrichten»  welche  im  Wider^   gar  hinzu;  „Es  fey,  nach  den  Schritten,  welche  er  be-- 
fpruche  mir  ändern,  >die  von  geprüften  Gewährsmann    »»reits  gethaq  habe,  zuhbfT^n,  dafs  die  Unrertbanen  nicht* 
aern  herrühren»  billig  bey  Seite  gefetzt  werden;  und  an    »»blofs  jene  tempoiüre  Erleichterung  der  Bürde,  welche 
endern  Stellen  gibt  der  Vf.  fo  deutliche  Spuren  VonEilr    »»feibft  in  den  defpotiCchen  Staaten  eine  milde  Regie- 
fertigkeit.und  Mangel  an  VorbereitungskenntniiTen,  daf^    »»rung^art  Terfcbafft»    erfahren  und  geniefsen  werden»'.. 
man  ihm  wohl  ohne  die  gröfste  Behutfamkeit  und  mi^   »»fopdern  dafs  auch,  während  Er  das  Staatsruder  führe' 
Anwendung    der   fchärfften  Kritik    Gbuben   beymef-   t,def  Grund  zu  einer  guten  Regterungsverfairung  und 

fish  darf»  f#ztt  einer  auf  Vernufiftgründen  beruhendeDFreyhekwer- 

Linige  offenbare  Unrichtigkeiten  and  feicfat^  tJr-    ^«de  gelegt  werden.«« . 

dbeile  bat  der  UeberX.  in  feinen  Anmejrkusgea  b^rich-  Von  feinea  Bemerkungen  über  Rufsland  zeigen  wir 

Hgt.    Er  geftebt  feibft »  dafs  qpch  viele  Urcheile  m  bo-    diejemgen  ao«  weklie  ms  die>  erbebUchften  fcheioen. 

if«  Lk  Z»  1794.  VterOr  Bmd.  Aaaa  .  S*  77* 
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S.  77.  Gefahr  Rufslands  bey  dem  Angriff  Guftav  III ;  S. 
gg.  Eriier  Eiudruik,  den  die  RuITen   machen;     S.  93. 
Unbequemlichkeiten   des  Reifens  in  l.iefland;   S.  103. 
de^  Admiral  Gvt  ig  Andenken ;   S.  143.  Anblick  von  Pe- 
tersburg;   S.  {54.  Schlittenfahrten  der  RufTen;   S.  i6l* 
Anhanglichkeif  t)n  die  alte  Üleidung;  S.  164-  Mifchung 
von  Fremden  in  Peiersbur^J;     S.  172.  Gefrorner  Markt 
in  Petersburg;    S.  175.  iartareobeer,  dad  (ich  bey  Pe- 
tersburg im  April  171J9  fammelte;  S.  i^S*  ^ebeslied  ei- 
1:1er  Kalmükin;  S.  I9!2»  Sommerhitze;  S.  199.  Landhän* 
fer  des  Adels;  S.  224   Befchreibung  einer  öffentlichen 
Luftbarkeit ;    S.  230.  KulCrche  liochzeit;    S.  234  Feld- 
^g  zur  See  im  J.  17S9 ;   S.  260.  Prachtliebe  der  Raffen 
bey  Gebäuden;    S«  270.  Irrthümer  des  Abts   Chuppe 
d'Auteroch^  bey  Schilderung  der'  Ruffen  ;    S.  276.  PIäö 
der  ruffifcheu  KaüVrin ,  den  I^n^fl^uten  allmäblig  Frey 
heit  zu  geben;  S.  2S8>  Gewerbe  mit -eingemachten Gur- 
ken und   fiiuerm  Kohl ;    S.  294.  tlie  Ruffen  find  noch 
nicht  für  Freyheit  reif;   S.  29^.  Glücklicher  Erfolg  der 
Itiduflrie  deutfcher  Baiüern  in  der  N'ähe  von  Petersburg  $ 
S.  29g«  Coutraft  ^wtfcHen  den  Ruifeh  ^ind  Finnen;     S» 
306.  H^  dei^Ruffej^  zü -Poffen  und  I>ttftigkeit ;  S.  313« 
Ton  dem  ru/Bfchett'Bäderü*  •    -^ 

Der  Anhang  6in A  Aaswahl  von  Wörtern ,  welche 
die  Schotten,  Isländer  lind  Dantn  mit  einander  gemein 
haben,  vmn  Prof.  Tkorhlin  in  Kopenhagen,  hatte  der 
(Jeberfetzer  bilU^  dem  Vf.  zur  Berichtigung  vorher  mit^ 
theilfh  föHM*  Jiericift  er,  durch  die  NachläfBgkeit  des 
Reif^bi^ibM^ribefs;  <!&'  eniAtfft  »-'dai')^  man  Ibft  akbCs  dttr- 
von  göbratriWB  ktf k       -la- a-» .  .*  n  ..     .. 

del  und  Manüfacturen  der  Raffen»  und  das  gegenfeil  igt 
UandelsiQtereflfe  Rufelands  nnd  Örofs)>ritt«iini^5 »  auch 
Reifen  d^S&MSifeMBMl  ein^i  TMl  ^ii  Polen 
und  Preufseo  im  J.  17^1  enthalten  würd^,  fo  bitten  wir 
im  ':y6rauAvVHk'^it^^m(kävä^^  mbhC  'su  "hilth'^u 
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Teriähceo.'^   2  i-e    ^^V  ' 

fi£]d^t4n)lrfa».6bdih.'i  HVtl^rffche  Bijyht^Hniffg^ 
det'Iptfd^amäfkamt  Rinfichr  'euF^tie  Wävbe^'Mmnff 
deT'^iieg^pfklttvisü:    Ani  Oeäi  Englifehen  di»  IVÜ- 

Das  Bach  be^iÄulnrit  geojti^pMfctt  -  ßdtiftifcfaen  l^ach- 
richtend  voa  Jamaika  y  die  aui  dem  Alnsanach  der  infel 
entlehnt  firfd —' Ride.fveifs  auyBrftrhruug,  dafe  derglei* 
eben  atnerikddiVchi^'AlnianaVrhe^tiitbl  iinroer  die  zuver*- 
lafligfteb'Qu*'^41eä*ftir»di^  tiettf»ß§  Statiftik  diefcr  Lan- 
cier find.  Der  href^  tnitgetheilte  erhalt  indeffen  durch 
den  BeyfaU«  deü  ihm  ejto  daflger  Manzerr  von  Geburt 
ein  Englän<ier4'  gibt  \  ein  Anfehen  >  das  ihm  von  einem 
Europäar  toidit  •woM'fti^ttig  gt-macht  wferden  kann* 
U(ygßt£^d$\  odtr  >  Wie  delf  ÜeberleUer  fchreibt,  Hog-, 
Jcheads  ift  von  ihm  beyh^lÄilt^n.'  Wufte  er  denn  nicht» 
dafs  es  Oxhufte  fey*  In' der  Tahelle  S.  14.  find  die  un- 
ter der  Rubrik  Praduct  vorkommenden  1054OÖ  fo  viele 
Oxhöfte  Zucken  In  dem  Verzeiehniffe  der  Beamten 
find  einige  Aemter  unüberfetzt  geblieben»  andere  Mkh 
i^rfetzt.  Mäce  :  far<f/J  find  PedeUen »  wörtlirh ;  die 
4ea  Stab  vortragen.      Rtgißtr  hätte  nicht  dutch  Bßgip'* 


feur^  fondern  Kegifitator  €berfetzt  Werden  follen«  Chief 
S^iyttce  ift  'nicht  Öberjuftitiarius  *    fondern  Oberrhktfr. 
Cittk  of  the  Courts  kann   enm<^Iich  Kornjchnreiu&r  ie  vn 
u.  d.  m.       Ea  gehört  Kenntnifs  der  englichen  ued  der 
deutfchen  Jußizverfaffung  dazu,   wenn  man  die  gi;riibt« 
liehen  Bedienungen  jenes  Landes  in  unfere  Sprache  über- 
tragen will.       Diefe  Stelle  fcheint  auch  die  fchwächfte 
des  Ueherf.  zu  fey n.     Denn  es-üHhni  recht-gHt-gelun* 
gen,  diemahlerifche  und  mit  glühendem  Enthufiasmusge- 
fchilderte  Befchreibnng  der  Naturfcenen   auf  diefer  In- 
fei  dem  deutfchen  Lefer  anfchaulich  zu  machen.     EsUor 
fen  aber  dech  Stelleu  mit  unter,   wo  die  üeberfetzüng 
gerade  jias  Gegentheil  von  dem,  was  hn  Original  ftehet^ 
fagt.     Wer  nur  etwas  von  heifseti  am  Meere  geleg^nee 
Gegenden  gehört  hat,  wird  S.  27.  ftutzen  :•    Von  5  -  ?• 
Uhr  Morgens  ift-  6  s  irträgUch  kalt ,  aber  riie  itnausfteh' 
lichfte  Periode  des  Tages  tft  die^    wenn  der 
Seewind  fick  einftelltp    welcher  gewöhnlich  zwü 
fchen  9  und  10  Uhr  weht,      Rec.  nahm  gefchwtncKzum 
Original   feine   Zuflucht,  nnd  las  hier:    „From  5  to  n 
»»0*^  ctöck  in  the  moming  it  is  tolefahhj  cool ;  but  I  thrai 
t^rom  that  time  untit  the  fea  breeze  fets  in  {which  u  com^ 
f^monltf  hetiüeen  nine  and  ten)  is  that  period  of  ihe  de^ 
i^which  is  thf  moft  infufportaikt**  das  heifst.:    Von^  btt 
9  Uhr  9   oder  bis  zu  der  Zeit^   da  der  Stewindßch  erhe^ 
bet ,  ift  d'e  unerträgliehfle  Periode  des  Tages.     Die  herr- 
Ikhen  Gegenden  wurden  wohl  fchon  lange  von  delt 
Pinfel  eines  Malers  abgezeichnet  feyn ,   wenn  nicht  dM 
Klima  der  Anftrengung  der  Qeifteskrdfke  fo  Biigünffi| 
wäre.    Vi^fUeicbi'^äürmuntert  die  Befd^reibung  des  Vf.  tSr 
nenMann,  wie  Hodges,  (eine-malerlfcheTaleote  an  des 
Qeg'enttünden  diefer  Infel  zu  üben.     Von  dem  Zocker 
bau  rfaeifr'  der  Vf;  #iie  Kenntniff(fr  nrft^    die  er  lieb  wäk* 
rebd  fit?hes  faft  Areyjährigeo  Aufenthalts  erworben.    Du 
ir  England»  Flandern,  Frankreich;  die  Schweiz  und  fr*» 
•lien  bereifet  hat;  fo  war  erim^Stailde,  d)e  Naturfceeett 
tSiefer  Länder  mit  Jamaika  zu  vergleichen ,  tlnd  er  fio> 
d»t  rfi§''Nafb>  irf' vielen- Stücken  grofiftff,  prächtiger  und 
r6maiitifche)r  auf  diefer  Infel.      Scfi^uefvöU  ift  dk  Be^ 
fchrtibun^ '  cfts  Orkans  vom  J.  1780.  '  Von  den  Negern 
wird  an  menrheu  Stellen  gehandrlt.       Der  Vf.,  der  AV 
fchweifungen  liebt,  und  feine  Befchreibung  nach  keinem 
regelmäfsigen  Plane  ahgefafst  hat,    kommt  alsdann  auf 
anflereGegeuf^ode,  und  ift  mehrmalen  genöthigt»  durch 
ein:  leh  kehre  zu  den  Negern  zurück,  S.  1^5,  IS4-  ^^f* 
der  einzuleiten.'    flier  ift  ein  andrer  Beweis,  wie  wenig 
er  fich  an  ürdüung  bindet.       8.203.  verfpricht  er  von 
den  Moösbauinen  zu  handeln  4  befchreibt  aber  die  Lage 
der  Neger  in  Vergleichung  mit  mancher  IVenfchenklafft 
in  Europa  als  beneidun^swerth ,  und  kehrt  erft  S«  2o8- 
Zu  feinem  Geij^enftonde^  zurück.      Von  den  Negern  ver- 
fichert  it\  ddfs  iie  jetzt  nfrbt  fo  ftrent^e-hehandelt  wer- 
tfeu,  wie  fonft.      Die  gänzliche  Aufäebunp:  der  Skla\'e- 
rey»  und  noch  mehr  die  F>e}laffudg  der  Sklgven^  wird 
widerrathen. 

St.  PöLTEW,  b.  Lorenz :  Aüerneuefte  Schtdermng  -der 

'      giWrMtcÄ'i»  TnJ4  Sizilien  und' der  benachbarten  Eh 

IsndK  des  thyirnijchth{Tyrrbenifchtnj  %fid  griedd^ 

filmen  JS/teei^s. '  Ah  eine  Fortfetzaag  der  Reifen  durc^ 

Italien. 
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'    Ittifen,     VoiiiCn)  Jemilian  $aniifch ,  Bcnedictlncr- 
erclens  etc.     I.  rheil.   Schildcrang  der  Stadt  Paler- 
tn«.     Staatsvef&ffuog  der  Infel  Sicilien.  195  S.  II# 
Th.    SchilieniiJg  der  Städte  Mefllna»  Cataaia  etc. 
Nebenreife  nach  dem  Aetna.  1794.  216  S.  8» 
Um  unrern  Lcfeni  einen  BegriiF  von  diefer  allertieue* 
ßen  (ohne  diefcs  Bey  wort  könnte  man  gar  leicht  auf  we- 
.  nigften  50  Jahre  rückwärts  rathen)  Schilderung  Siciliena 
zu  geben ,   brauchten  wir  ihnen  nur  zu  fag;en,  dafs  der 
Vf.  ebenderfelbe  ift,  der  uns  erft  kürzlich  mit  den  ban- 
dereichen  und  geißarmen  Reifen  ihrer  Sic.  Majeftätea 
Ton  Wien  nach  Veneriig,   Florenz  etc.  heichenkt  hat« 
Dens  diefes  neuere  Prodacc  ift  mit  dem  ättern  völlig  von 
gleichccA  Gehalt,   und  es  ift  unbegreiflich,  wie  fich  für 
fo  elendes  Zeug  nur  I-refer  finden  können^  Da  wir  in- 
deflen  mit  Recht  hoffen  9  dafs  auch  diefes  Product  einer 
höchft  felbftgefalHgen  Schreifafeligkeit  bald  den  Weg  al- 
ler literarifche»  Mifsgeburteu  gegangen  fevn  werde;  fo^ 
wollen  wir  das  Wenige  •   was  uns  noch  cles  Aufhebens 
werth  fcheint,  foike  es  auch  nur  zu  Vergleichungen  mit 
andern  Nachrichten  dienen  können»  ausziehen.    Die  In-- 
fei  Capri  hat  ungelatar  tsicaL  Meilen  im  Umfange,,  und 
liefert  den  Tafelwein  für  den  Hof  zu  Neapel.     Ihr  Bp- 
fchof  lebt  roeiftens  vom  WachtMtange,  daher  er  auch  ü 
Vefcovo  deUecagTie 'genzumf'  wird,  '    Auf  Sicilien  follen 
bis  300a  Adrocaten  feyn  1  Eine  beygefugte  Lifte  beftimmt 
die  Staatsaüsgaben  auf  der  Infel  mhxi%±\n  deutlichem 
Qelde  auf  895*590  Quldeu  ig.  Kr.  %  iPf.'    Die  Einnahme 
dagegen  betrug  in.  eibta  demfi^beä  Jahre  4.4019^10,  jSuVi 
den  ^i  Kr.  %  P£     Sonlt  erfährt  man  von  der  ganzen  ^|jqr> 
lel  auf  A^t  Welt  Biidits ,   das  neu  oder  intereffaut;  wär^» 
itas  meifte  ift  aus  deo  beka^nteften  Bücheraf.att^e.  Aus-; 
wähl,  und  felbft  Aicbt  ohne.  Fehler»  abgef<;hrieb«n »«  vqÜ 
JMikrologien,    und  immer  mit  einem  mehr;  fchiefeo  ai^ 
Nichtigen  Seitenblick  auf  die  alte  Gefchi(:hte  g?^7,i9  <)et 
J^eiu  bekannten  Manier,  des  Verfaflers.  .  ...  : '  |  .  /.j 


•  iLLTOVA»  in  C(muik.h.  Kare:  Bag|r«/pi^ Metifex J^. 

tfjrinth.  EineHeife  durch DeutfchlaQ4f  diß^^ckyYfifih 
und  Frankreich.  ,L  Stuck.  1794.  96  Btw  JJL.Stiijqk^ 

'  Auch  unter  dem'Tltel :  ''         *   '^ 

JUenfchlidits  Lgben  lownd  jjtes  Stüc^    Qerßcktigkeit 
und  Gleichheit  yor{C.  F., CrOrfnet.       j   ,      /,        , 

•  Dafs  diefe  UebeiJjetZHng  des  vpn  ^ns  iu  der  A-  L-  Z*, 
1792.  Nr.  fi66.  beurtheiltra  dänifchen  Originals  fehr  vf>r- 
2uglichfeT,  wird  man  o^e^ichon  erwarten,  d4  n.ai^ 
den  Vf.  oerfelben  ketnnt,  der  ficherlich  einer  der  \vt\' 
xüglichern  deutCchea  profaifchien.Schrij(l0;«11er  ifl;.  und 
fich  in  den  letiiternjalirenqait  den^  glücklichden  Erfolg 
in  die  däbifche Sprache  und  Literatur  bimiulludirt  Hat. 
"Wir  haben  in  diefer  Rück^cht  nichts  weiter  ^inzuzij  fügen», 
ailsdie  Yerficheruug,diifs  wir  diefe  Erv^^rtunÄ  ja  dem  volU. 
kommenften  Maafse  erfüllt  fanden.     Aber  llr^  P  iiat  nj(  bt^ 
^lofs  öberfetzt.     Er  hat  fein  Orit^inal  mit  fo  vieler  eige- 
joeo  Arbeit  durchwebt»  dafs  er  das  Gan^.e  mit  Rerht  fei- 
nem grofaen  Werke,    das  ^r  menßhliches  Lfbcn  nennt» 

.«nreihec«      In  eben  dem  Geifte ,  in  eben  der  Manleur  ift 


auch  diefe  Arbeit ;    es  würde  Mm^  fiberflüiOrig  feyu  ^  fitr 
hier  weiter  zu  charakteri/iren,  als  diefs  fchon  in  der 
A.  L.  Z.  bey  den  erften  Theilen  des  menfcblichen  Le^ 
bens  gefcbehen  aft»      Zur  Bequemlichkeit  der  Lefer  iff; 
alles »   was  vx>n  Hn.  C  felbft  herrührt »  mit  lateiaifcher 
Schrift  gedruckt ;  auch  die  Rubrik  der  Capitel ,  welche 
er  hie  und  da  hinzufügt»  unterfcheidet  ficb  von  den  Ru- 
briken, dieBaggefen  felbft  angegeben  hat»  dadurch»  dafs 
letzteren  ein  Ofteriscus  beygefetzt  ift.    .Unter  den  eige-;' 
neu  Capiteln  können  wir  nicht  unterlaflen  •   den  Civisni 
von  Kiel  St.  tl.  S.  70. ff.  auszuzeichnen..    £^  ift  voll  voa" 
gefunden ,   vielleicht  mir  nichc  immer  behutfam  genug 
ausgedruckten  Qrundratzen  ^ber  wirklich  uqiad^hafte 
Aeufseriingen  des  Freyheftsgei(£es»^übcrgi^V  zugleich 
intereifante  Nachrichten  von  mo^iche;«,  üuiwärxa  uicht  he- 
kanaten,  Vpr^zügp  c^efes  Mufenfitzea.   ,JJel>pgeas  dür* 
fen  wir  doch  wom  ^üh^J^oktige  nicht  AhUej^^A,«  ohn» 
aafernLefera  zeugen,  dafs  JIr.  C.  uber.fUejyoj^gedach* 
te  Recenfion  des  -Originals  in.  der  Af  Lrf^.Z«..fehr  aufe»- 
bradit  ift»  und  in  deip  i^aix^iJ^^fß^Cfiynfiii.I^^i^ 
dtureifsung  des  Galgpnf^  5t.  iCS.  fl^,^.ji«i^\,fe^en  ge^ 
wohnlichen  ^^fffif^i^geseiv;D^y^^^fiixf^^  Afe^.auclr 
nur  Jagen  wollen  wir  es:  deiji^.^yijrjlHi^ej^^^jjpj^nie  unä 
Freymüdiigkeit  7iuJieb.i,^^/^B<5  :j¥ir  4{iur<;|j  Auf^^'ckung 
der  Schwächen.,   4i?  .^r  ,iip^cjiafex;»(^^e  inji^lea  feinea 
Streitigkeiten  zeigt»  ^eq^^^di^,  f\  fy;^  piifli^raurigea 
Vcüdi^  macljpii^^.,  ^^«fgt^zifvqf^igei?,»  W^<4afi,gfbea 
wolUeij*  upe^  %  Jt?%  WVft<?h^  Nein  ; 

wentgftens  — *  kein  Ilecenfent.       Qtt^fi^ffijrlf ^^'^^^^ 
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viel  vermehrte  ÄiiBage»    1793.  50I  S*  8*,,i  ; 
Die  driH€  Auflage  diefer  vortreflichen  Schrift»  di« 

«iifel>i>licb,T9rxi?elii;tH^afr,»^4f n<}^H,^  leiqigea  Abf^hnit- 
^v?*o^ gqn^liche.iQmaj^j^ijui^  und^ wefeotli^e.  Verän- 
derung erhalten  hiatte,  «ftJ^der^  L^Zi»a79S*Nr.i58» 
ajisfÄriicb  :beurt^ejlt  wqrdeq.  '  ^fitr  kurze  ZrWfchen* 
fs^ua?  -^^^^iic^t^t^^iljtfler^und.ifer,  hier..^ing^zeigt^n  vierten 
Aufgabe  Iw^vfeift^;  vy]e»Q:i it>w<?,h Aicfat  aÜf!in,,den  Werih 
dief/es.geiäreii:ti^  Bqij|js^,^9chsft?!/i?ie|f»  dftfs  jdas  ürtheil 
de.s  Publicum^  in^.  fianzexi  .ebeuTo.jgiänftig  für  dafFelbe 
i|u^gefajlep  f^yn,  .f»U  das  i^nfrigei  am  erwähnten  Orte* 
9eyvgleichem  <0r4^<:k.  und  fioriBatJ^die  neuefte  Auf** 
lage.ab^maU,75».i^-  fuj^feer^  elsJhre  nöchfte.  Vorgänge- 
rip^;  dt)Ch  JbeftehMtfi^f^  Vermehmn^»;  .fo  weit  Rec.  ver-. 

Jjlicljeu,  ;)ur  Ji^  ^iuzj^Jfl^nea  ^^urdtzcn  ,  eingefchobefieft 
^e^riqtj^jfj.  hiyzugf.fCftrteixAueJM^teii  u.  t  w.  Vetändc- 
rua:reü|h^ier  /i|ft-ni«>^s^i  befireHku  Durch  viele  die- 
fer  neu  hii^sugekott>vieneAi. Stellen  hat  das  Ganze  über- 
haupt gewqüuen :  von  allen  ohne  Ausnahme  getrauen 
Wir  uns  indefs.  ni^ht  ^iefes  zu  behaupten:  ja  an  mehr 
als  Einem  Orte  bedurfte  ea  ohAe  Zweifel  mehr  einer 
Aaaa  ft  ^fj^^ 


/ 
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AusUftaai:  des  m  üfTfigtn  Tridbes  ab  Blättern  und  Bia« 
tben,  als  einer  weitem  neuen  Anpflanzung.    Die  fo  Ir  icbt 
iDi<szudeutende  AeoTserung  3.  Aufl.  S.  320.  .  ».leb  fehe 
»,i}icht  ab,  warum  ein  Mädchen,  das  noch  wie  eincFeW- 
*'blume  ift*  und  der  ganzen  Welt  zugehört ,  nicht  aucli 
^»egen  die  ganze  Welt  milde  fryn  füllte ;«  ift  nun  {ehr 
serctuckt  verbeffert.      $•  373-  »Eiö  Mädchen,  das  vöI- 
*  ig  frey  ift»  und  einer  Feldblume  gleicht,  blühet  für  je- 
'',den  Wanderer ,   der  Luft  hat  zu  ftdien  und  fie  Anfnu- 
*\fehn  u.  f.  w."  —  Hätte  doch  der  Vf.  eben  fo  viel  Luft 
und  guten  Willen  gehabt^  als  er  Qefchicklichkeit  befafs« 
auch  die  übrigen  in  der  A.  U  Z.  und  andern  kritifchen 
Blättern  gerägten  St«men  zu  rerbeflern ;  allein,  fo  viel 
wir  fehen  ,  find  fie  fämmtltch ,    ( die  platteften  Einfälle 
nicht  ausgenommen,)  unverändert  geblieben.     Hey  «lie- 
fer  Herzenshärtigkeit  des  Vf.  gegen  alle  Kritik  wäre  es 
IblgHch  Thorhelt ,  einzelne  Flecken ,  in  der  HoflFnuug, 
fie  dereinft  vertilgt  zu  fehn,  zu  rügen.     Nicht  darum 
alfo   fondern  zum  Beweis  für  unfre  Lefer,  dafs  der  Aur 
tor  bey  alle  feinem  Qeift  und  feinen  Kenntnideu  •  doch 
nicht  die  Feinheit  des  G^fcbmacks  beiitzt,  die  ihm  frem^ 
de  Winke  ganz  entbehrlich  machen  i^önnte »  z;eichaea 
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wir  Uer^tts  den^  neuen  Zußttxen»  Tan  Tteleo  mir  eini- 
ge, mehr  oder  wenige^  mif«;läckte  EintaUe,   Scherze, 
Bemerkungen  etc«  aus«     S«  17.  „Deju  Caftraten,  einem 
„Menfchen,    der  nur  einen  haDken  Körper  hat,   fehlt  es 
„auch  an  Seele.      Der  Name  Menfch  fteht  ihm  nur  als 
„SJimutztittl  zu.'*  —    S.  59.  heifst  es  von  feichten  und 
alles  übertreibenden  Lobrednern  des  fchönen  Gefchlechcs^ 
„Ihre  armfeligen  Gedanken  fröhnen  ihren  Worten,  und 
„ihre  Mittel  Jthen  ihren  Zuicak  ü^€r  die  Af^fel  an?*  -— 
S«  91.   9>Hat  man  Branntsvein,  der  an  fich  gut  ift,  fir 
,«kana  man  ihn  leicht  durch  einen  Grapen  noch  eiaoud 
,«ariziehu  und  verllärken;  undj^  gibt  csDopp4witz  und 
^.Dopftli^eUhrfwnkeitn^*^  -    S-  39g.  „Ein  weibifcher  Mann 
„ift  unendlich  unerträ^icber,  als  ein  männliches  Weib: 
„es  ^eht  ihm ,    wie  der  Fledermaus  -^  er  ift,   wie  man 
t,im  Sprich  vort  fagc  «^nicht  Fifch  nicht  Fleifch,  nicht  ^ 
,>j  ht  n^lit-  grf/>ratfii  ••  —    S.  332.  «Das  Ge/Icht  der 
„Frauensp^^rfonen  ift  roa  Tomback;  es  glänzt,  allein  es 
„ift  nicht  dauerhaft, ''  '•—    S.  373.  tJch  habe  es  fehc 
„oft  beo^erkt,  dafs  Mäflchen,  die  durdi  Heucheln  die 
„Uauptfchlcicht  gewonnen,  auch  wihrend  de^Ehe  unter 
^  »tdem  i'anier.  der  iieuchele j^  fchaiaautuceo'*  u.  (^  ir-  ' 
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KLEINE     SCHRIFTEN, 


y BfkHnomTm  ScnniTtmm  Ohrte  Dfuckort:  Mfr^nütkigu 
EkrenriituMfr  der  di*  Candid«r«n  des  Predi^camtes  mitordiiiiir 
rftidcn  Prediger  der  Peferkir^h«  in  Berlin  Otty  Sifiismund  üeim^ 
hek  und  Jakob  EUat  Trofchri ,  gigtn  die  durch  den  j4ntrug  dir 
geifilichen  Examinrntiantcommiffion  an  dta  Kdnfgs  Mtjeftat  in  delr 
künigHchen  Cabinftfrdri  wm  Uten  April  1794  rertnlaffete, 
und  durch  de«  AUonaer  Merkur  Nr.  74,  den  9t€n  Mav  dem 
deutfchen  IHiblicuin  bekannt  gemschte  befchuldi,  im^,  ;.ol/  hät^ 
^§n  fit  bisher  den  Ordinanden  ttwas  wider  dif  Lehre  Jejm  forgt' 
l^irageny  und  bedürfen  deshalb  fir  eng  adnfuirt  znwerdtn.^'  Ncbft 
einer  beföiidcrn  Nachfchrift  des  Predigers  TrofcheU  Dem  gan« 
xen  Bcrlinifehenund  protefttntifchtn  Publicum  dargelegt.  Zwey- 
I«  Auaäge  im  Octoher  i794*  i^  Bog.  8-  --  ^^y  Sel^enbeil  der 
»uf  den  Antrag  der  Examinati9n$CQmmiffion  (den  ObercQnfiUor 
rialrath  Hecker  ausgenommen)  gemachten  Veränderung  mit  dfr 
Ordination  der  Candidaten  in  Berlin ,  die  man  dem  Probft  iipd 
denBtaconis  der  Petrikirche ,  welche  ße  bisher  verrichteicni 
aahmi  fanden  fich  zugleich  in  der  königl,  Verordnung  die  Wof . 
te:  -dafe  die  bisherige  Priratbeichie  der  Ordinandoeum  bey 
«den  Diaconis  zwar  ferner  rerblelben,    diefe  aber  ftreng  admo- 

,nirt  werden  foUen ,  im  Beichtftuhl  «ichte  wider  die  Lehre  Je- 
^fu ,  wie  bisher  gefchehen  ,  vorzubringen."  OflFnibar  bezog 
fich  der  ganze  Inhali  der  königl.  Obinettordre  auf  den  Inhalt 
4es  Antrags  der  Examinationscomminion.  JDie  beiden  auf  dem 
Titel  genannten  Miinner  wandten,  ßch  deshalb  an  das  kurmarki- 
fche  Confiftorium  und    baten:    „Der   Examinationscommiiliofi 

ernftlich  anzubefehlen,  da(s  fie  beftimmt  anzeife,  welches  die 
!!der  Lehre  Jefti  wideftt>rech«nde  Satte  fayn ,  die  fie  geAgt  ha» 
,jtmf  feilten ,  »wd  mit  welcher  Sicherheit  fie  behaupten  konnte« 
.jdafe  fie  Cie  gefügt  hätten."  Sie  blieben  fechs  Wechen  ohne  Aiit* 
wert,  und  nun  wandten  de  fich  mit  einer  ähnlichen  Bitte  air 
den  geheimen  Suatsraih.  DerExaöiindtscommtflion  ward  dar- 
auf BerichtfittiUtteng  aufgelegt ;    nM  Äe  erklärtes :    «»iii  wr 


•»Hauptfache  in  dem  bey  VariuiKlliiftg  der  anf  AUtrMckften  M» 
^fehl  in  ^^r  Qrdintfionsfiiche  der  Cal)dideten  zu  treffenden  ii^ 
^lierimiilifcheo  Veränderung  aufgenommea.  Protocell  der  £xa« 
^minatiefiseommifiTion  d,  d.  9  April  c.  (eya  die  Worte»  wU  bis» 
y.-lier  gffchehen,  nicht  beÜudli(rh.**  Pie  beiden  Diaconen  wand« 
ten  -fieh  noch  einmal  wn  die  EiccomnnAiett ;  die  Aatwon  war 
abermals- ^{«/p  amweidumd^  ep|ine  einige  Erklärung»  zu  der  die 
£.C.  nicht  verbnndefi  Tey,  Die  voHUändigen  Actenftiicke  dar- 
über  find  in  diefer  Schrift  abgedruckt»  und  befoudars  die  Schrei« 
ben  der  Examinacionscommrilion  mit  einigen  AnmarkDngen  be* 
gleitet.  Die  Sache  verdiente  gewifs  Bekaniitmachuiig,  und  das 
Verfahren  der  £x.cemmi(lien  i\e  .Aufmerkt mkeit  des  IVWi- 
cums.  -»•  Uebfr  ein  Paar  der  Lehre  Jefii  angeblich  encgvgen* 
Hebende  Sätze,*  die  Hr.  T,  (nach  derPriratäufserung  eines  Glie* 
des  der  ExamiVnitlonscemmiili'on  vorgebracht  haben  folUe,)  techt* 
fertigt  fich  Hr  7*.  in  der  Nachfchrift.  fehr  gut«,  wie  denm  aucki 
wohl  kein  einfichtsvoller  Chiitt  diefe  als  wider  die  Leh^a  J^ 
ßreitend  anfahen  wird» 

Leipzig,  h.  Tofs  u,  Leo:  tiofaHens  Schr^taf^t  tum  tig* 
liehen  Gebrauch  ihrtr ' Schweftem  für  X794.  (i8g^«^  —  Diefe 
Schreibtafel  enthält  |>  einen  'Kalender»  a)  Apliorism^  &r 
künftige  Gattinnen .  aus  den  Meifterwerken ,  (  wie  es  am  Ende 
4iefer  Aphorismen  heifst.)  über  die* Ehe  und  über  diebürger« 
liehe  Yerbeflerung  der  Weiber.  3)  Für  jede  Woche  ein  lee- 
res Blatt  zu  Anmerkungen,  und  ein  ditto  für  Einnahme  und 
Ausgabe,  4)  Eine  Tabelle,  woraus  taan  fehen  kann»  was  die 
jährliche  Einnahme  von  x  bis  4000  Atblr.  auf  jeden  Tag  'be* 
träge  wie  auch,  was  die  tagliche  Ausgabe  ven  x  Pfeaini«  bis 
xoo  Xhaler  jährlich  beträgt;  und  endlich  unter  dem  Tit«l: 
Wafch-'Notii,  die  Rubriken  der  Wäfche,  dergleichen  man  ia 
vielen  Bür^^ers»,  Landbeamten  -  und  Landpfanrershäuiern  aaf 
Tafeln  antrifft 


«■*< 


y 
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ALLGEMEINE    LITERATUR -ZEITUNG 


Sonnabends,  den  13.  Decemher  1794. 


SCHÖNE   KÜNSTE.  hat.    Er  fpricht  ron  uriHfelnden  QtoekenfchtaffeH .  rön 

.  .     o  c    ..  ohtzgefchwängerUn  Wolken,    ven  Schlafend^  Locken 

lEira^.   b.  Heinfins^  d.  J.^    ^^.f^^  Schwßrm^  giftgeßählten  Stichen  u.  dgL  und  gibt  ofk  ein  Gäi2 

myf..  V..  c  «•./!.-  Tu^n    ,«^.    -..^  ^j^j^^  ß^,^  ^  j^^  ^^^  ^^^  ^^^  Irrha«fe  fchmeckt 

(  S.  76*  da  Amande  eingekleidet  war) : 


veijen.    Mit  Kupfern.    £rfier  ThelL   1793.  256  S. 
Zweyter  TheiL  1794.  x6o  S:  8-  (i  Rtfalr.  16  gr.) 


'^^ach  der  Verfidierong  de^  Herausg.  in  der  Vorrede  ,  Herab,  hertb  mit  deinen  lohen  Strahlen 

X^    lebt  dMetJchwärminde  Unardo  nicht  mehr.    Er  ^                'ch  zittrt  nicht  vor  deinen  Blitzen,  Gottf 

kette  fich  in  Böhmen  in  ein  Mädchen  verliebt »  die  in  ^               ^  meinen  Bufen  ledern  Höllenqualen  — 

tüefen  Banden  unter  den  Namen  Jmande  bedingen  und  Mein  keiftefles  Gebet  wird  Spott« 

beweint  wird^  weil  fle  aber  anderer  Helikon   und  hö-  Erbarmun^  lächelt  mir  aui  deinen  BUtc^n. 

Ilern  Standea  war  ^  fo  ward  fie  ihm  von  ihren  Aelteru  Dei«.  Wetterleuchten  kühlt,mein  üfdfiad  ihiu 

▼erfagt  und  nach  Pohlen  in  ein  Klofter  gethan ,  und  der  i„  aer  zefrifiuie<i  .n»lkf^  fftwm^mM  1  ^  T 

'»»unglückliche  Lenardo  ftarb  nach  zwey  Jahren  ein  Opfer  .              Glänxt  der  Yemichtungsflamme  Gluth  i^  c.w 

«,&inea  Grams  in  feinem  24.  Jahre ;    ala  ein  febr  edler  ' 

tfSonderling.*'    So  wie  diefer  junge  Mann  weit  klüger  S.  50«  fiigt  ein  gefallnes  Mädchen  ihceauVerfahrer  • 

und  vernünftiger  den  fruchtlofen  Schmerz  bekämpft  und  •  «•  n         ^  .    •     •   «...n-i..       •»     .. 

befiegt  hätte,  ftatt  fich  unmännlich  und  wehrlos  qnrer  f  T^T'nTi   •  T'u        w?  ^".^"^^*" 

feine  mörderifche  Hand  zu  geben;  fo  hätte  auch  der  .              l'^  l'^  ^^^Z       .  *«  ^^^^^^^^^^^  - 

Herauig.  diefe  Ergüffc  und  Geborten  einer  wilden ,  der  Weht,  ihr  Wofen!  -  Morder.  ich  verklage  . 

Leitung  der  Vernunft  ganz.entUufenen,Phantafie  und  ei-  "  /     f;"«'«;  ^'}^^'\^'}^[^^ 
nes  zu  fehr  und  zu  einfeitig  genährten  und  eben  >  daher 
fiberfpannten  Gefühls  weit  klüger  den  Augen  der  Welt 


.         Ha,  fie  fiqtteri  dtw  P'erjbi^M  Ä^aäL.'^  »  •^'^  '"; 
I-autcr  als  die  .Gnad^  WW^.>l%c;«fear Wi,,!  ^ 


.VC 

ne,   fehen  wir  durchaus  ntcht;    wohl  aber  kann  und  ^    »Me""«-.  5. '<^  \ 

mufs  fie  äufserft  A:hädirirb  werden  9  wenn  die  Samnii-  Die  Wangen  weich  und  apfehrnd,. 

iung  —  und  das  ;^ird  leider  nur  zu  viel  gefchehen !  -^  .  Geriijgelt  Gold  die  Lool^en, '  '    • 

tu  die  Hände  junger,  halbreifer  Mädchen  und  unbärti*  Und  Honjgfüfe  der  Schelmenmttn&  '^  ■   ,  * 

ger  Knaben  fallen  follte.    So  reiche  Nahrung  hier,  eine  .         .Die  Bruli  yde  Schwanenßockeu.  —  -- 

kindifchePi^antafie  findet,  fadde  und  wüil  ift  alles  fiir  .  .      .     ^   ^  " /•    '   , 

Verftand  und  Herz.    Mannichfaldg  find  dieFprmen  der  Wie  ädsfchweifend  und  doch  zugleich  -dürftig  dieErfio« 

Einkleidung;  (Erzählungen,  Romanzen,  Dialogen,  Lie-  düngen  des  Schwäriue/s  find,  davon  bur  fltd  Beyföiei 

der,  Verfe  und-Profa)  überallaber  nur  Ein  Sujet  —  in  nuc^!  ,,3utius>f  eip  junger  deutfcher  |Cüp^ler  ^^ 

unglückliche  IJebe!    Durchaus  dreht  fich  der  Vf.  in  ei-  in  Italien  idaa  Herz  Lonenzä's.»  eines  •ic)iöneii,.uJactvor- 


.^■^  - 


nier.     Nach  fchönen,  der  Auszeichnung  werthen  Stü-  eines 'Prinzen  zu  werden^ 

tken,  oder  auch  nur  Stellen  fucbten  wir  vergebens;  ^^titü  (wie  voO'Bfitz  "geyfihrtj'Oiiftevmelrid  und 

hie  und  da  ftöfst  man  zwar  auf  ein  lesbares,  gut  verfi-  ^ä^lknil^|[:beQ|l )  Morg^ü'Kgnora?''Mot*|{^(?'  Alei&iAr 

Jicirtes  •  Lied  u.  f.  w. ,  nirgend  aber  auf  etwas  9  das  die  droa  GemanÜn?           :'\,r                /J'          ^        '    • 

Aufmerkfamkeit  feffelte  und  Erfatz  wäre  Hat  den*  Vet-  ''-     Larefisa'(fchlägt  ihn)  ^as  für-,diej;^ignorai^und  --^ 

druis  und  die  Langeweile,  iDit  der  man  fich  durch  de^  (ihh  küflend)  das  für  deine^Wifth.  ^  Sie  £Q)irt  ihcf  «un 

gröfsten  Theil  diefer  roben^  fafelnden,  oft  lächeriicli  ge-  in  ihr  SchlaFgemach,vM^  beide  einen  .füre  hterliihen  Eid 

juchter  und -bisweilen  formlidi  nonfenficaürchen  Ausge-  ablegen,  fich  ewig^  ewig  zu  lieben  (^ttius  mufs  wäh« 

hurten*  hindurch  arbeiten  mufs.     Tirotz  feiner  geiftigen  rend  diefem  Act  die  rechte  Hand  auf  ein  Bild  desMt^f« 

Schwärmerej  ift  L.  ein  Freund  fchweUender  und  emfor*  Urs  legen ,  und  die  Linke  um  den  Hals  des  Mädchens 

fehwilUnder  Bnfen  ^  womit  er  es  etwas -liäufig  zii  thun  fcUingen!)  und  hifinut  die(eA  zu  Papier  gebrachten 

J^  L.  Z.  1794.    Firr^fr  Bnnd.  B  b  b  b 
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Eid  mit  T  orenzas  Blute  unterfcbreiben.  Alles  das  find 
qur  Anftnlten  /.ur  Hdupt^sndlung..  Die  fromnie  Schöne 
reifst  die  Stbli^ift*«^.  itires.  KJeMes  los»  ;  V.eczieh^  noch 
einen  Augenblick,  und  denn  thue^  vrto^Jch  4tf' nicht 
wehfe!  '^^Si^'MtkMcfetfich^' /kniet  im»  Hemde  (6der 
nach  dpeni  fit^henttotnits  'des'V^n  im  woeifen  Geionnd) 
Tor  ein'Ma?]«ftSiM.ified«r,'hBtet'  kii<  ftrdn/lfgtfr'Andacbc, 
ond  (inkt  da^n^lQ  Jiiliuti  Anndv^devisiie  natürlich  thut^ 
was  fir-ikiH  ^ichlAvthrL  n  Aber  dec»arme Tropf  mnfs  dtfs 
k.urze  V^gffag^'tbeuap  bnahle».  Wie  er  am  nachilen 
Mor^eto'^  Aiiff^ff  auflKtMago/fitht  er  die  fromme  Ge- 

fallige^fttit  g;e7.ücktem^Dhich.ini£ihn  anrücken. 

^lius.    ii4müa  !  ütowögHch  ?  ^  du  wollteft.  ^ 
LOfenzü.''^  Did»> ^«Schlafe 'ermorden  ,*metn Gelieb* 
'  ter  r  fiuP^dur  d^Di;S(iHnerz:\dtB6  Tod«s  zu  erfparen ,  und 
dort  —,ßytig  sf^radiA-mi^  dir  zu  leben  .p^^***  *-  für  mich 
iil  keiue  Retiong  mehr^tdievfirant  des  Todes  oder  Alef- 
fandro's  ^  iHi  4iiittit»lc^ian  Wahl  -^  ^diefen  Giftbecher 
leeft«  ick.^uiFsHälfcir^  ick  hdifse  dir  ntchts«  ich  verbiete 
dir  nictiWiH  tim^lv/mä  ddei^eignes  Herz 'dir  räth.  -—  — - 
UndodifBflakaa]!  nun  ^ü^bus  Wohlftand  anders  ma- 
cheo«>kl^Aie  «rfdeteüoifte-des  Bechers  lu  fieh  «ehmen  ? 
Ain^Ii!U»mdni£uid»ii]ran.iUe 'beiden  Shtmektbpftr^^der 
LtätedanVdMhriRiikMkett.  iLertnza  hat»  ikrs  iangen 
,,H(äiU  t$fp^i\kn!^eäehtm  ^^fchk^getki  Teinlkficht  ruhte 
»«aurdfaieo^SiiM)  lihte- Hknd.  auf  Maem  Herzen»  als 
,yhiM0^1iB  dfti  ftt2^iKF«lsfcUaj^>^or^A^t«  ^^  —      t 
'  \1!^b^ttuh)»Mitoiiiiiig)eicih  ;wleiempeaeend  für  ^einirei- 
n^  ^finvÄd/Qi*en^^l^hI:'filr  Sktlichkeit  uüdAnAind) 
DurcH^folcken  {Araib  3(tfwirrt  lund  xeri^ntsvan  «die 
Begriifci(Mid  Sihpfiiidun^-AiMfiihnaerGeinutkArvigikt 
der^'vr^ihiAhlbitj^oh^ädber.effito  ^fchen  Schein  voll 
Stärke ^ '  dei^'Khiflfl^NflM  ^  •itwi  Grofse«  -einem 

tbiecifdieas^I^itfh  eioe.^li0zeiWk  «od.Aäüfclw^ 
und  ve1^leitet^ßl  ^\fipei^  etnee I.6ideafchtift><der, 
unter  der  Leitung^  d^  Veraünfi^,  neben  ihren  andern 
SchweAern ,  -^ut^h^  leiegefcbrankter  Spieliteum  veHlat- 
tet  werden  follie,  d^  ueumlcbrankte  .iHeitiTdiaft :  über 
einen  der  wichiiigfteu  Tkeile  von  der  gain«n,Laiißiabo 
des  Lebens  zj>.^beKl^eq !  --  Es  ift  webr-j  dec^Vf-^wieB- 
det  auf  die  Efzablung  diefer  faubernGefcbrcbte  .nur  we- 
nige Blattei;  allein  das  berechtigt  ihn  gar  nicht  zu  An- 
fprüchen  auf  den  Dank  der  Lefer ,  denn    . 

—  feine  Kürze  Wird  durch  Yielheit  leider  lanr  t 

•  •       ...  ;  •  . 

« 

.  BRE6i.A*tT,  b.  Giitfch:  Satz  und  Laune  unter  mancher" 
teif  Geßalt  vm  einerk  ehemaligen  Rrieget  bey  Her 
Preujsifchen  Armee  am  PJiein.  1794.  267  S.  g, 
(16  gr.) 

Der  Tirel  r)ief<*s  Buchs  ift  durchaus  täufchend,  indem 
er  zugleich  zu  viel  und  zu  vveiiig  erwarten  Jäfsc  Zvr 
viel  da  unter  einer  Menee  kleiner  Auffätze  nur  eini- 
ge et^as  ächte  Laune  und  Salz  haben  r  zu  wenig  -h- 
da  hier  manches  vorkommt,  das  hinter  einem  folcbon 
Schilde  niemand  Tuchen  wird.  Die  Sammlung,  für  wel- 
che ein  ganz  pafTender,  Titel  freylkh  fchwer  zu  finden 
feyn  dürfte,  enthält  Gelegenheitsgedichte  aller  Art,  cinl* 

fe  OdeUf    Lieder 9  Erzählungen^   Fabeln 9   eine  Menge 
Ipigrammtn  —  und  inProfay^virkdot^ni  Bonmots,  eiih 


zelne  Bemerkuugen^'ipenfiis}  vermifchte Au(ßize ^  z.B. 
Ober  die  Reduaion  der  ttehebden    »nreen  (drrr  V£.   er- 
klart ,ßch,  wie  man  von  einem  Oflicier  erwarten  wird, 
dagegeü;  doch  wünfdit  er,  dafs  n^an  zu  Friedeoszei- 
ten die  gröfstenthejils  muffigen  Menf'chen  t    nach  dem 
Beyfpi'el  der  Römer,  zu  nüizKchen  öffeütlid^en  Werkeo» 
zu  Kanälen ,  Lanclitrarsen ,  Austrocknung  von  Moratten 
u.  f.  w.   braucihen  möge)   über   die  Mädchen  —  über 
Geiz ,  Eifeiifiicht  — -  über  Civiiliften  und  Burger  (  ge^eo 
den  Uebermudit  J>efonders  des  militarifchen  Adels;  eiß 
Wort  zu  feiner  Zeit!)  u.  f.  w.  dieProfa  und  noch  mehr 
die  Poefie  des  Vfs.  ift  von  höchft   ungleichem  Wen!b. 
In  den  Gedichten^ wechfeln  gewöhnlich  gute  Verfe  und 
Strophen  mit, matten  und  fichlechten  ab;  nur  wenig  diu- 
cke  erhalten  (ich  ganz  gleich.    Die  belTern  Und  kneift 
Nachahmungen  fremder  Gedanken   und  Einfälle,    die^ 
fchon  weit  glücklicher  in  jinlre  Sprache  verpHanzt  wor- 
den.    Einige  Bonmots  hat  der  Vf.  beynah  wörtlich  wie- 
derholt; z.  B.  S.  Ig2.  und  167—  163  und  ^{7»-  -     Un- 
ter den  Anekdoten  ift  viel  bekanntes,  und  mancihe  ^anx 
nnbedeujtende ,  .wicz-  und  geiftlofe.     Bey  det  Muile- 
rung,  die  der  Vf.  mit.  feinen  Geifteskiti^dern  vorUAlrn^ 
trieb  er  d|e  Kachficht  fo  weit,  dafs  er  au'chJb'üppeJ^  wiff 
folgende ;  in  ^eih '  ui»d  Glif d  fteUte : '        .     ' 

jtiif  Hanns'  Simpel. 

^'\    Mir  ^i. Hanns  $iinpels  BUc)y --  ^'' 

Seht,    ob  ich  nicjit  r«cht  in  der  Wsjle'  bin? 

Und' niemand  macht  ihm  ilreitiff  docn  '4ieä  GlUck  — 

,. ,  .  D^n  -^  eip  St^ipf.  piekt .^  dAf^?.   ,_ 

•     ":.'.■ 'iiuf-äeH^Veif^y':\'  ■■'■■■'  ■: 

Warum  nennn  du  deii'Vcit  -^  den  TriirikeiilMÖfd,  «fe  iTieh  t 
Steioffen  (ah  ich,  Freund,  co^a  eineh/Ochfen  nie4 

und  fo  find  Svköpje,  (khfen.  befonfdet^EfSI  das  einzige 
Srtfä'von  mehreni  fogenann^^n  Sitm^dkfaten !  Von 
n.ichftehpnden  kann  man  auf  il^n  Gebelr^dier^is/fr»  Sto- 
cke- diefer  Sammlung,  unter  Welche  Clafle  fie  'gehörei^ 
einen  Schlufs  machen:  *    ^ 

Juf  einige  Standeserhöhungei^. 
Dt  De^en    nur   ^ab   iboft    den   Adel 
•Dem    Manne    fonder  Furcht  und   Tadd« 
Was  wird  ihn  heute  nocji  verleihn? 
Im  Kurzen  wird*  der  Dolch  '  es  fey». 

Jluf  die  Gallier^ 
Ergreift  er  .auch  die  Flucht,  in  dem  Gefecht,'! 
.     .   ^;        Der  Galli«r  hai  fiets  in  meinen  Alicen  recht: 
•   ,  Nicht  in  der  ßruft  wohnt  Freyheti  nur  sUeio» 
Auch  in  ^en  Filfaen  mufs  fie  feyn. 


i,ji   «>  '» 


Das  vorziiglicbfte  Stuck  im  .ganzen  Buche  ift  unftreitig 
das  Sonnet  S.  34-     '         « 

An  Roujfeaus  Geifl. 
■  ^  »' .    O  du!  gemacht ^fur  befsre  Stunden« 
EnrAoh*ner,  liebdnswerther  Geifl! 
Für  den,  der  tief  wie  du  empfunden, 
Was  hat  die  Welt,  das  ihn  iu  Tauiael  reiftt? 

Waru« 
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'     T^arum  Uwb- nlcbt  dein  Uers.  g«bilndtar 

*  t 

An  deir. ,  was  deine  Mufe  preiftt  — 

An  Hütten  voh  Qeilrätich  umwunden  —  ,- 
Am  öchmerlenbach,  der  fii&e  Ruh  verheifstT 

Wie  konntefl  du  im  Schous  des  Schönch 
Dich  nach  gemalilten  Decken  fehnen  — ^  . 
Nach  kuifchenlärm  am  Waffei-fall  ?  ^' 

Was  konnte  in  dek  Prunkes  Scenen    '  ' 
Dir /Freund  der  Einfalt , /fülser  toÄen« 
Als  der  Gefan^  der  ^achtigaU?    - 


'I 


»1. 


Piänkfürt:    ^oumaL  cW Lolotte  par  Me.'tß  Barone 
de  IV  . ..     i  et  Ikle  Partiei  i75^3-  I5j{  u.  150  :>.  M* 

Auch  diefer  kleine  R6man  fcheiut,  wie  die  meiftcü 
Tcines  Gleichen ,  feinDafeyn  zuftächll  pij^fiYchemDrjiiig 
und  Bez^ürfnirs  zu  verdanken  ,'^ "und  die  Arbeit  eines 
emigrirten  Frauenzimmers  zu  feykil  Gleichwohl  achtet 
Hec.  die,Zeit,  welche  ihm  dicLÄctüre^deiTelben  koitete, 
^icht  für  ganz  verloren.  Die  zum  G¥ün^*e*  liegende  Ge- 
fchiqhte  itl  höchft  einfach;  und  cftfch^^icht* ohiie  ziem- 
lich lebhaftes  In tereffe:  alle  Vorfälle /bis  a'üf  dieNi?ben- 
/diuge,  find  ungemein  gut  motiviriirdi^  Charakter«?  ha- 
ben nicht  geradezu  das  Verdienft  derTJ'eüheit;  1iha  aber 
gut  gehalti 
gae,  .von 
liognomie. 


gcofsen  Stadt  verfet^^t  lyor^ffn»  jQnd  hiermit  viel  Natur, 
W«^rl}eitj^^n4  Naivität,  ganz  oHne  de^^rofUgca^eta- 
phylifcnea  Jargon  und  die  Geduld tqdtenlle'yl^^^ 
die  in  dein  gewöhnlichen  franzöfi'fchen' Romanen  Qes  Ta- 
ges .Ucrrfcht,' gefcbildert.  Jungen Fi:a,ueniiromfe;rp ,  ,die 
^un  Einmal  Kpmapei  und  nichts  als  Rpman  l^ta,  wollen. 


•Uen  Theilea  der  Uiitftrbaltungswiffenfcbaftejp  auch 
merkwürdiger  Schilderungen ,  Anekdoten  u.  f.  w. » 
von  einer  kternen  geUhrUn  Geßltfchaft.     h  Band. 

1793.  346  S-  8»        ' :? 
Was  für  ein- hothtBabendet Titel!  wie  viel  foUtc  man 

Aicht  erwafctee?  Dte^Vfi  Gelehrte ,  die.  Lefer  Leute 
von  Gef(shaiack!  Wai  Vdtethaltungswiifeiilcteftea  find, 
w^  nicht: bellimnu  erklärt!  Auch;  glauben  wir,  dafs, 
fo  la-age  man  nicht  dleTafchenfpielefkunfte  zu  denWif* 
fenfcbaften  rechnet,  es 'fceior  einzige  gebe »  deren  ver- 
ziigUcher  oder  einziget' Endzweck  Unterhaltung  iil;  unct 
die  Benennung' einer  Sache  foHte  doch  voie^  dem  Haupt-- 
endzw)ecke  ^euom^ien  vrerdenJ  Die  Gegenftände  die- 
fer Ha  Qdbiblioth;ek  find:  Ltra^mente  zur  PhÜofophie 
des  Lebens  und  (zur)  MevfchenkenniniSs.  .Hier  werdea 
.xlieLefer  voi>  Gefchmack  iich  wundern  S.  33.  einen  hef- 
tigen Ausfall  auf  die  BeUetrifieretf  zu  ^ndcn.  Das  hau- 
jige  Lefun  belletrifitifcher  Sachen^  heifst  es,  tntnerve 
den  (seifte  macht  zu  aller  Thätigkeit  ungefchickt 
und  Gott  weifs,  was  es  aoch  für  Ueb^l  fkiftet!  Aber 
wozu  diefe  Predigt,  die  doch  nur  geg^n^  jene  foll,  ge- 
richtet feyn ,  die  xkürchUebem^afffe  febieo  ?*  In  Deutfeh- 
land  fehlen  nur'^llzu  vic^le 'Gelehrte ^nodi^durdi  Mangel» 
Die  gelehrten  Herausg^blsf  4i««erMftndUbUothek  zum 
Beyfpiei  Schreiben  in  der^Yw«ede  io^/pftiigti^  koftbar), 

ioMgfilm  jricMCMn  (Buni*e)'js&  25,  ^f- 
s  acfcWcchfitrieb^,*  3.  i^ff.  i^itfdtüch- 
tiffe- Pläne  ^wevtfefaedifes^Mer.wtd^AdelttxsgsvalF,  weit- 

uvrf0e)to.y>'&/at6.  das 
ai^iRlfemiLiloiWer  fo 
fchlec]M'(rh^ajbt^Wl^£iigleich>\»)dcftc,di^  Ubömin  Wif- 
fenfcbaftei  predigti,  irftfroufsr  ftrfvAwlÄ  ideii^  Vorwurf 
zuziehen:'  AMsmon  häheP^orefH;Mifiigit)miUem:  .Audi 
die  Philofophie  «dürfte  fnancfae^  Bedeuklichkeitcii  wider 
diefe  Fregtiitftt«e haben.  So  wiVdHß^  die* Stellet.  47.:: 
Eitelkeit  iji  efters  die  qnelle  der  Mäglichflen  Veränderung  ' 


jLbnnep.v^i5.daher  diefen  hier  vpr  vjpleq  Rudert?-  empfdi-    -g^  ,f  f  ^/^^^^  ^U^ej^.  mit^  ^tV?/ '?!  ?'  *^'ik£v 
Jen,,r  Erfinthält  für  fi^  manchen  lehrreichen  Wink iair-    ^1^'^^[['  dtemanjem  fchonen  G^JMeMe  S<>wlf(iljig^ . 


gend  wird  Sittlichkeit  und  Anftand  nur  piit  Q^jq^m^^A^ort 

beleidigt;  übrigens  aber  tritt  auch  hey  ihm  derÜmAand 

•in,    aus  wdchem,  "wie   S.  loi.  2.  Theil  fehr  richtig 

bemerkt  Wird,  junge  Mädchen  überhaupt  keine  Roaiane 

lefen  ToUtrn.    „Lei  romaVir  ( heifst  es  dort)  fönt  d^au- 

jttant  plus  dangereux,  qu-ils  finijjent  touSy  oü^'on  devroit 

,JUs  faire  commeneer :  Je  veux  dire^  qtion  unit  les  amans 

f^t  vo  Iß  qui  eß  fini.    Ör  ces  amanSf.etant  d*iiiie  tendreffe 

„d  toute  epreuve^  d'Une  tendre£e  incxprimable  enfin;  on 

f^erme  te  liüi^,  bien  confolii  bien  raffure  fir  la  tendreffe 

^ftoujours  egale  t  toujours  fuuti'ntie  de  cet  amant  deuenu 

^.mari:    et  il  efi  wai,    voilä  ce  que  nous  (die  Mädchen) 

gigdte ,  voää  ce  qui  fatt  le  maUieur  peutetre  de  bien  des 

t^liances.**    Wie  wahr!  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

» 

NöRDLiNGEM,  b.  Beck .'  Handbibliothek  für  Lefer  von 
G^fchmoick,  Probe  einer  manchf.'Itigen  (  m^nnich- 
faltigen)  Sammlung  interelTanter  Biuchilücke  aus 


vorrückt ,  wofern  *fle  an  denselben,  ein  Feliler  ift ;  ift  nur 
ein  fchöner  Fehler^  fthwcriich  zufamtneö  reimen  und 
d'»n  letzten  Satz  gewifs  nicht  für  wahr  annehmeii  kön- 
nen. Auch  der  folgende  klingt  uns  zu  Roikh:  Aus 
feinem  Vaterlande  vertrieben  zu  feyn^  iß  kaum  anders  als 
in  der  Zinhildung  ein  Uehel  zn  nennean.  QcefO  dachte 
wohl  nicht  fo.  '  ir.  Edelfauth  in  ^Niedrigkeit ,  eine  Er- 
zMung  aus  dem  Englif^hen ,  wie  man  fchon  aus  dem 
Ausdruck:  die  weiblicken  Verbrecher  (im  Original  ver- 
niutblich :  the  female  delihquents)  abnehmen  kann.  Ilf. 
Aberglauben,  Lauter  Cifate  und  mit  unter  auch  ftlfche» 
IV»  Kabbcia  u)id  Kahfmlifien.  V.  Ueber  die  Tnumph$ 
der  alten  Rofner.  Nicht  mehr  und  nichts  beffcres,  als 
man  in  <^em  erßen  heften  S(  huU omp^ndium  findet.  VL 
Veber  die  Eeffrahnifsfeifevlichk^  i^en.  Hi»»r  verwunfletn  fich 
die  gelehrten  Vf.  darüber,  dafs  man  MoHeren  das  chrift- 
liehe  Begräbnifs  verfa^te^  Wiffen  fie  denn  nicht,  dafs  die» 
fes  allen  S^  haufpielern  in  Frenkreich  wiederfuhr?  Ken* 
XietS  fie  denn  nicht  Voltaires  Trauergedicht  auf  den  Tod 
d<?r  le  Convreur.,  worin  er  über  diefen  geiftlichen  Un« 
'fug  7i:rnet?  Oder  ift  ihnen  alles  das  zu  beUettrtfi^fchf 
Bb^b  2  -  IX. 


56? 

PC.  Aümojinp  w»  ftlgtod«  fehr  niibeHettriftircheVerfe 

If^i  edel  ifls  ein  Freund  der  Menfchen  fet^n 
Und  ficH  Noth  hulflojer  Armen 
J^it  warmen  Herzen  zu  erbarmen 
Und  fie  mit  Troß  und  Hüif  erfrenn. 

m 

V  Vthw  dißJSitUn  und  Gewohnheiten  der  hidier.  IX» 
Vle  Vorfihung.  Dir  Gcfchichtc  des  HundsJaUlers ;  aus 
einem  (tbt  bekannten  Journi|l,  wie,  wenn  wir  uns 
nicht  völlig  if  ren»  mehrere  der  vorhergehenden  und  fol- 
renden  AuffäiM.  XII.  Ueber  das  wüthende  Heer.  Was 
der  Pöbel  fo  nannte .  waren  Nachtvögel.  XIU.  Fürfi- 
tichcr  Edetmuih.  Eine  wahrhaft  edle  JhBt  des  unftcrb- 
liehen  LeopQld .  Herzogs  von  Braunfchweig.  Es  folgen 
noch  X2  Numern,  worunter  die  XXIII.  die  RtcenJtnUn 
an  das  groje  (-grofse  )  tefende  Publicum  zur  Beherzigung 
gerichtet  ift.  Diefes  grofse  Publicum  weifs  wohl ,  dafs 
es  untüchtige  Rcc,  gibt ;  es  weifs  aber  auch  •  dafs  es 
Yiel  vcrfprechcnde Titel  gibt,  worunter  fich Bücher  ron 
geringem  Werthe  am  liebfien  verbergen« 

Görlitz  ,  b.  Hermsdorf  h.  Antoo :  Blätter,  BUUen 
und  Früchte  des  menfchlichen  Geißes.  Gefamelr  (gc- 
fammelt)  von  D-  gWtW  Friedrich  Knüppeln.  Erflg 
Lirferung.  1793-  1»4S-  8- 

Fineta  hMuemern  Weg  zur  Autorfchaft  gibt  es  wohl 
hkht    als  dea.  CoUecUneen  drucken  zu  bflTen;  aber 


A.  JL  Z.    D£C£MBEll  iTöil^.  \ 
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hier  ift  doch  die  Wahl  der  DenUprfich«  nnd  anderer 
ausgefchriebenen  Stellen  doch  oft  fefar  nnglücUich  und 
der  Stil  nicht  feiten  berbarifch?    Sdion  in 'der  Vorrede 
kommt  folgende  faft  mivferftändliche Periode  vor:  £ifi# 
gute  (?)  Auswahl  edler  Gedanken  und  grqfser  WaJirheiten, 
fo  wenig  Mdnnichfattigkeit  der  Materien  ^    glaube  vA, 
beobachtet 'zu  habeUf  und  oh  es  gleich  das  fchwerfte  unter 
aüen  Dingen  iß ,  es  allen  Menfchen  recht  zu  enachen ,  fo 
leicht  dagegen  der  Tadel  t/f,  fo  hoffe  ich  etc.   Es  ift  mög- 
lich, dafs  diefer  Unfinn  durch  NacUäisigkeit  des  Cor- 
rectors  in  die  Vorrede  gekommen ;  aber  weflfen  ScbiiÜ 
es  fey ,  fragt  der  Käufer  nicht.    Auch  die  Orthographie 
ift  äufserft  fehlerhaft.      Unter  den  Wahrheiten   finden 
vir  gleich  S.  3.  folgenden  Satz ,  den  wir .  nidit  untet 
diefer  Rubrik  gefucht  hatten :  die  menfcUidie  Seele  kann 
nvr  eine  Porzion  grofser  Ajfecien  (weDigftens  AfTectei 
wenn  man  doch  diefes  fremde  Wort  brauchen  will)  veT' 
tragen^  nur  einmal  flark  lieben^  heftig  trauern.    DasSen- 
forium  der  geißifchen  (geifiigen)  Nerven  läuft  fich  ab, 
wie  bey  einer  Uhr,  die  Radtr  greif en  nicht  mehr  ein.  «— 
Gott  behüte  90s  vor  der  Wai^heit  S.  22«  Die  ßärffßen 
Eide  find  nur  Stroh  für  das  Feuer  in  unferm  Bfuta 
Wenn  Hr.  K.  diefe  Collectaneen  fortfetzen  wfl/,  was 
wir  ihm  doch  auf  alle  Art  widerrathen :  fo  mag  er  fot- 
gen*  dafs  fo  grobe  Nacbläfsigkeiten  vermieden  werden, 
5.  120.  ftehet:    Pars  vitae,  quoties  perditur  hora,  mdL 
^ors  juvat  audentfs.    S.  I3t.  fteht  aberaud :  Horaruit, 
Sors'juvat  audentes.    In  einem  fo  fchmutzigen  Kegligi 
foU  man  doch  vor  dem  Publicum  nicht  erfcheinen! 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


PHitoiOPKi«.  Halle,  h.  Kilmmel :  Ueber  die  troßvolle  Hoff- 
utifor  unhre  Liehenln  dem  andern  Leben  wieder  zufehen.  Ein 
Seuffchcr  Auszuir  aas  de»  Ptoferfor  C.  I.  Anfaldi  Italienifchen 
Buche  «leiche«  Namen«.  Eine  hiftorifch-theolo^irche  Abhand- 
Uine  1^93-  S^  S.  g.  —  Manche  unferer  Vorltelhingcn  haben 
iai  elf  ene  i  dafs  fie  nur  in  einem  gewiflen  Helldunkel  gefallen« 
und  durch  ein  rerftÄrktcs  Licht  für  gefunde  AuRcn  d^fto  grel- 
kre  Farben  bekommen.  '  Hi«her  gehört  die  Vorltellung  ron  ei- 
nem kvLnU\gehPriederfehen.  Denkt  nian  fie  am  Grabe  einea 
Preundea«  hebt  fie  fich.  «ur  Zeit  einer  ftjJlen  Teyer ,  unter  an- 
dern verworrenen  Ahndüngen  der^ukunft  in  der  Sei^e  mit  cm. 
Dor-  fo  führt  fie  etwas  unausfprechhch Sufses  mit  fich;  zerglie- 
^rtman  fie  aber,  und  nimmt  fich,  wie  in  diefer  Schrift  gefcrbicht, 
Waus  fchon  einzelne,  mit  dem  Wiederfehen  verbundene,  That- 
fttcheii'xu  beftimmeii:  fo  widerfteht  üe  einem.  Von  denPatriar- 
#4tMian  bis  auf  4ie  neuern  Zeiten  fchnicn  fich  alle,  nur  eini- 
ges Nachdenkens  fähige,  Völker  nach  einer  Wiedervereinigung 
STu  ihren  Lieben  nach  diefem  l^ben :  diefs  ift  der  Gedanke, 
fu  welchem  der  Vf.  hiftorifcheBeweifeaufiucht  W«  es  nicht 
ffhwer  ift  diefelbigc  zu  finden,  hat  er  fie  ziemlich  getreu  ge- 
fommrit:  wo  es  fich  aber  damit  nicht  fogleich  geben  wollte ,  ift 
^  «lUznfc  fertiff,  fle  mit  Gewalt  herbeyzuziehen.  So  heiwt  et 
Z  ».  S-  V3.  E*  i^  «^*«^  wthr.-der  Fxopbet  Jcfti»  fiigte    ale 


er  von  jener  Herrlichkeit  redete ,   dafs  man  fich  gür  Didit  der 
verfangenen  Dinge  erinnern  würde.     Allein  'wekber  Dingjp? 
nni  auf  was  für  Art  ?     Vielleicht  der  vormals  auf  Erden  ge- 
kannten und  geliebten  Perfonen?  —  Nein,  ijewiis  nicht!!  -^ 
aber  wohl  des  Kummers  und  Elendes  diefes  Erdenlebens,  die 
zuverläfsie  im  Himmel  nicht  feyn  werden.    «»Diefe  allea  foll  BC  ^ 
43.  17    ftehen.    Mir  der  Wahl  des  Ausdrucks  und  der  Delk»- 
tefie,  (tie  jeder  Schriftlteller  wenigftens  dem  geCfindeii  MenCchen- 
verfta nde  fchuldig  ift  •   nimmt  es  der  Vf.  hier  und  da  fo  wenig 
genau  als  mit  feinen Beweifen.    Ciceros  liebeTiUlia  ift  imHlm* 
mel!     FUr  den  Italiener  Anfaldi  in  der  That  viel  getagt!  — 
aber  noch  mehr,  Cicero  felbft  fchmeichelt  fich'dnnit,  dafs  feine 
Tullia  beveits  im  Himmel  wäret    und  er  fie  da  wi^eder  fehefi 
könnte  (S.  stf.)  Leuten   von  fchwachem  GedächuiiffS  kommen, 
nach  Privatnech richten  des  Vf.  atis  dem  Himmel ,  die  £ngel  zu 
Ilülfe;  denn  fo  heifst  es  bey  ihm  S.  56.  Es  werden  such  woM 
die  Engel,  die  allfe  feiige  Seelen  kennen,  denen  von  ihnen»  die 
etwas  von  anderen  zu  uriiTen  verlangen,  folches  kund  thun,  oder 
die  Seelen,  die  fie  im  Himmel  einführen ,  bey  diejemge  bringen, 
die  fie  auf  Erden  gekannt  haben  ! !  wozu  uns  Gott  allen  verhel- 
fen wolle,  wit  dem  Ho.  Anfaldi ,    hin  imGlaaben  und. dort 
im  Schauen* 
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teim  Ftnfiernfetfn  oder  ans  Fenfier  treten!!!  Ipfi  fre^ 
quentißime  fpicac  in  area  terendae  venirent;   pulvis  hhde 


^  ^»vr^^.^^rr.«»  j^iwi»«i  »r»  wrpi*  i^cTüitauff  venircnc ;    pulvis  mae 

*       ,  T>  t^.'i-t     a\        V    ^      fi^curfus ocutum  ita  taedebat  ut brevi  deitriieret  efffictiim 

ienbctte ,    ein  medidnifches  Tagebuch     wononen  -  ^^.,,^^  Korno/«r.»  i»  d«  X^.n  Zlen      uZ  d,^s'PutZ 

dafs  m  Kurzen  die  vVirkung  der  Arzneyraitrel  ver- 
schwand. Filiaro  purgavitmedicinailla  vulgari,  qua 
nihil  ^nelius  norunt  medicafirae:  die  Tochter  mit  jener 
allgemein  bekannten  Arzcey  purgieret,  die  die  Q/iaci- 
falberam  beßen  kennen.  Quod  levamen  ulterius  promb- 
tum  eft,  mota  ope  enematis  modo  dicti  alvo;  cui  eva- 
cmtioni  fuftinendae  contulit  etiam  pulvis  kermefinusi  die- 
fe  Erleichterung  beförderte  ich  noch  mehr  durch  das 
oben  befchriebne  den  Leib  eröffnende  Klyftier,  zu  wel- 
chem ich ,     um  diefe  Ausleerung  noch  mehr  zi/funtetflü'  ^ 

tei  ojeier  uncuiM^  -"6-& *-,.— o^ —     *2«nt  Mineralkermes  fetzte.      Ut  vino  0&y«f«j  fupra  foa-^ 

.Originaltitels  hat  Jiöchftwahrfcheli^lich  keine  andere  A^     lam  cauponae  proftratus quafi  exanimis  invenire- 

ficht  als  die.  welche  QüackOilber  bey  den  auffallenden  '  tur!  dafs  man  ihn  mit  Wein  überfchwemmt  auf  derTrep- 

« ^^«  ;Kror  Arranpn  hahen .  da5s  Publicum  irre     pe  des  VVirthshaufes  -  darnieder  geftreckt,    gleichfam 

entfeelcfend.     Eneniä  praeterea  ex  fenna  et  fate  caihar- 
tico  in  decocto  furfuraceo  infufis  et  JoUtis  injici   cura 
Ueberdiefsriiefs  ich  ein  Klyftier  aus  Kleijen  kochen,  auf 
Senn?sblätter  giefsen ,    in  diefer  Biiffigkeit  Purgierfalz 
auflöfen,   und  einfpritzen.      Aderant   fimul  »«/Jn/atf  ^^     . 
phthiriqfis  in  capillitio :    fie  hatte  daneben  noch  Pvfleln 
und  Läufefucht.     A  fex  annis  nempe,    cura  rheumatis» 
mo  laborans  frigori  diu  fp  expoYuiffet,  vehementem  öh-     - 
quot  dierum  cepbalalgiam  oxperra  eft,  ßtentibus  doloribus 
rheumaticis:   Sie  hatte  nemlich  feit  fechs  Jahren,  als  fie'  ' 
am  Rheumatismus  gelitten,  und  der  Kälte  lange  fichaiis- 
gefctzt  hatte,  einige  Tage  mit  unter  einen  heftigen  Kopf 
fchmerz  erlitten.    ,  Die  rheumatifchen   Schmerzen  ver 
fchwieffße.     Wahrfcheinlich  irenup-  RevrmVio     ,,.«  Ji^ 


die  ijeicnreiüun^  ain*  neirun^  vciicuici*^««^*    «.«»»- 

tigcr  und  verwickelterKrankheken,  nach  den  Grund,- 
fätzen  eines  Stolb  abgefaßt  find ,  von  Philipp  Ru- 
dolph Vicat.  ^^  Aus  dem  Lateinifchen  von  Chriftian 
Friedrich  Niceus.  1793.  312  S.  «f.  8- 

Wer  folUC'Wohl,   ohne  den  Namen  des  Vf.  hint«*r 
dief^m  Titel  eine  Ueberfetzung  desDekctus  ob- 

fermiionum  practicarum  ex  diario  ctinicö  depromptarum 

4>pera  et  findio  P.  R.  Vieat  —  Vitoduri  1780  eru-artcn? 
•  nicht  einmal  in  der  Vorrede  des  üeberfetzars  ift  der  Ti- 
tel diefer  Urschrift  angegeben.      Diefe  Entftellung  des 

Originahitels  hat  Jiöchftwahrfcheli^lich  keine  andere  Ah» 

ficht  als  die,  welche  Qüackfplber  bey  den  auffallenden 

Benennungen  ihrer  Arcanen  haben,  das  Publicum  irre 

XU  führen,  und  ihrer  Waare  Abnehmer  zu  verfchafferf; 

eben  darum  verdient  auch  diefer  Lohnuberfetzcrkniff 

ernftlicb  gerügt  zu  werden  !^  Und  was  foll  der  durchaus 

unfchickliche  Zu/atz:  nach  iUn  Grundfdtzen  eines  StoHs^ 

da  itt^  Fictttx  Schrift  nicht  einmal  5foMiName  vorkommt, 

weil  dter  Vf.  feine  Beobachtungen  früher  niederfchrieb, 

als  StolU  Werke  in  Ruf  kamen  9   Der  Werth  des  Ori- 
"ginals  ift  bekannt.    Eine  voUftändige  Angabe  des  Inhalts 

diefer  Beobachtungen  liegt  aufser  der  Periode  der  A.  L. 
-Z.;  Rcc,  darf  alfo  blofaL  die  Ueberfetzung  beurthejlcn.     ,_^,,.....„.   w,.«  *«.m^  x.cuiucu  icu  ,ccns  janren,  al 

Ueberbaupt  hält  er  diefe  Ueberfetzung  für  überflüüig;     am  Rheumatismus  gelitten,  und  der  Kälte  lange  fich 

d^nn  wer  das  Gute  des  Originals  zu  beurtheilen  und  tu     gefetzt  hatte,  einige  Tage  mit  unter  einen  heftigen  K 

nutzen  verftcht,    der.  wird  auch  lateinifch  verftehen;     ''-^ ^-t-.^-^        ^       •  — 

und  wenn  es  }o  überfetzt  werden  follte,   vielleicht  um 
es  den  praktifchen   Aerrten  wieder  in  Erinnerung  ru 
'  bringen;  fo,  hätte  es  doch  wohl  einen  Ueberfetzer  ver- 
dient,   der  die  nöthiigen  Sprachkenntniffe  befitzt,   um 
nicht  fo  fchülerraäfsig  und  fo  fehlerhaft  überzutragen,  wie 
Hr.N.  gctfrah  h^t,  Recift-eszwarfchon  oft  müde  gewor- 
den, iftRecenfionen  fchlechter  Ueberfetzungen  Zeit  und 
Papier  mit  Aushebung  ihrer  Fehler  zu  verfchwenden ;  in- 
deffen  ift  es  doch  feine  Pflicht,,  auch  hier  fein  ürtheil 
mit  Beweif^n  zu  belegen.     Adhuc  melius  fe  habentem 
invetifo ,  fed  ne  minimum'  lucis  percipientem :    rubrum 
enim  c^^rem  oculi  obverfari  ajebat^  fxve  in  tenebrit  effet, 
five  ad  feneflram  accederet^  etfi  ea  fole  illufiraretur,^  ift 

tiberfetzt:  .Fand  icb,  dafs  es  noch  weit  beffer  mit  ihm     ^,  ^^ ^...j^n^  wip«»  myc/ic  v^achrichten 

ßand,  nur  konnte  er  das  Licht  gar  nicht  vertragen,  wenn  von  dem  allgemeinen  /Ipotliekerbuche  in  London,  S  300  ! ! » 
es  auch  noch  Jo  fchivach  war ;  denn  ob  er  gleich  von  ein  'Noch  mufs  R(C  anmerken,  dafs  die  MeffeHii  N  in 
und  der  nemlichen  Sonne  beschienen  wurde,  fagte  er  doch,  feiner  Hände  Arbeit  übereilt  haben  mufs;  denn  nur  da- 
es  fchwebe  ihm  eine  rothe  Farbe  vor  den  Augen,  er  moch-  durch  kann  fich  Rec  erklären,  warum  die  Vorredi»  d^« 
J.UZ.  1794.  Vierter  Ba^id.  Ccc%-  '"^.  '''*''  y^ 


.vu««i%.Ac«  ^«AiLicu.  .  rjic  rncumaiijcnen  ocnmer 
fchwiegße.  V\rahrfcheinlich  genug  Beyfpiele,  um  die 
Verleger  vor  Hn.  N.  Ueberfetzungen  zu  warnen ,  uiid 
die  Schlechlheit  der  vor  uns  liegendien  tu.  beweifen  * 
Doch  noch  ein  lächerlicTier  Beweis  der  ünWiffenbeit  un 


wer- 

«wi,y  tii^cii.,  uiiii  UUCHCI.ÄI.  uieis  v*ort  in  den  von  Vicat 

felbft  deutfch  angeführten  Titel  von  der  bekannten  üe- 
?vi*r»  wyc«...* ,  j,w^  .«  rv«*,^..*  .j,--,  '  berfetzung  der  Ifttfomifcheti  Schnfz  durch  Apothekerbuch  • 
eret,  etfi  ea  fole  illiiflraretur,^  ift  fo  dafs  er  alfo  l^icats  dputfche  Ciration  auf  folrrende  Art 
dafs  es  noch  weit  beffer  mit  ihm  S.  43.  überdeutfchet :  Lettfoms  medi  i^ifche  Nachrichten 
OS  Licht  gar  nicht  vertragen,  wenn     von  dem  allgemeinen  Apottiekerbuche  in  London  S  qoo  n  1 
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^572 


V(.  k^r  im  Auszüge  und  die  letztern  5  Beobachtungen 
des  ^^erJcs  felbil,   n^^n^lf^h  die   KXXVi.    B«öb.  Uich- 
'ts  1iefYeijMqy''^bft  einem  *JthHinTi:UltfH    'NißnpöUjfen.. 
XXX VI!.  £ziif  mheHlte  ptriodifcht  H mtm^jfnfueht  nach, 
unterdrüiih.^^ ''m^fMii  gMg.^^    'KXXVlIt.   Htitmng 
einer  C(  kjchwiß'ik^ri.en^' {tnd  (^  XKXIX. 

Gehdilte  jTiUtidaj^etfkcht' vütch  einfm  Mnturblutftmffy  und 
XL.lie  fii:}i^U  xnei  Ü^^?H'inMtrn  RheuifiatisWius  der  Wi>- 


daCs  Hiw  EJfichs  Schriften  Stumperejen  find^    und  der 
Vf..  4^  infekfia^ile  cap^^  iSU 

jUwp^iQ»  b.  FKiCpl^er;    Ijjr.  S^^Fr,  KritUr  und  Dr.  L 

\   ^  FvpiBn  LsntiHy^^r  das  fchOftre 'Gehör  und  di    HH- 

^.;  luitg^f(ert  ^tJ^urfcliler.     Mit  Anmerkungen  und  Zu- 

i     fät^^n.Aus^leCn)  0ei) ,  bisher  bekannt  gjewordeoeo 

.  ,^eQbach,^^ngen^  herausgegeben!  von  Chnßian  Ffie- 


..rrn,  mlcttirAclr'  prfdte'Lungrn  #^/ei8^  AtM^/gansnber-.  1  .   ..  rfHcÄ  N^wx.  1794.  ;j:^7.S.  g. 

g^i^^;<i^Ai^erf  Tori}:/  ...^  i.        .      -  ^.  .  ,       J^4^  Sctrifi^iibec  Üehorfetler  verdient  die  Aafiacrk- 

**'     '"•-•' fi^wJüeit  j^^ktiCcix^r  Aerzte ;  denn  noch  bis  jetzt  find  die 


Aüg^bOiI^ 


il  '/  fj 


..^»^r  <f ö<P^^^*.A^'^»(r.  Goe(tins.,,$..i04  -    48.  in  dcut- 

'  Eip^iieu&'*PtbAitt'diei''betäclrtigten  S«öh^eibftligkeit-/ci3Lec , Sprache,^ .  unji  /f nm^rAi*;»ffi?n  «h*/  Zufötze  des  Her- 

des  t|ri.'^^^>v^  ^b^^deih  >r'  verflthert,''  -däft  'Mitleidio.<^1#i^«^?^^  S..  ,149      ^^7^      Rec.  wollte  ferft  den    Inhalt 


Maf^Vf^lfÄi',ltei^'ifirf<3aii'ze§  irl'K^iehtfung^ti^ia^etii.*  AK    einer  rejcji^n^^d  wohl  verdauten  BelefMibeit,*  und  Lern- 
les  iibrfäelrf,V61fi^-'ii  imtvr^de*  »'  to  "  ^^  .       -  -   .  ^  .     .      ..... 


to  Itk^    tins  ■yjcrfuclitu^  trW  da<i  Gepräge  des  ßfeiehrten  und 
— u.:r^^rd...r*  .       llp  Schrifte^i  diufes  vor- 

Üi^Zufthzß  Tind  Aamer- 
ah^afbfe:efchH€bcJle 


'  vTfe'i^rt^Wtf'öSy^angehärigt^  R-eg<iftiBriniidifchla^e;oir  bH    $U\Jp^  M?  ni^yjeru  beXanuten  hieher  'gebirig^en  SÖbrif 


iftWt  Wii  i»her- 


^.^-^aäfe^Äfti ,    .  r.    ^ 

TOiTtefn  gtbtsft^ibi^  «Ät/tlfcBidV  öii4' M^eh^clie  Mt*-    eines  fo  fchülerliaften'  Üe*feör^et2>r5*'g*fcHiVr,  %«*  ^u^ch 
twr*  y{^>fee^'  eirf^i'i^öb©'}  ^Dj^fliliiÄiittÄ-girg^n  dtc    eine  fo  elende  Verdeutfchung  gleichfam  herabgewürdigt 

ill  oder  m'ufs:    fo'raag  ef  tteb^r^ToIfclrcin  gewiffet 


RuhY^m^e  i\ifiü^\cii'^ki^^^  das 


wo 

will 


Jlöcificj^  J^Viln^  gr  zu»  er^ahen<;ie  und  doch  lehneicbe 
Sclirifien  in  d^r  *  Urfpt'ache  heu'aüÄ^efi  odirtr  zufafli- 
zu  c:^tei^e^,^''iiiiäis:^fiirk^tizmt^ien\  Mtttjd. wider  d^m  ,m<i^^^^<^}i.9}^  f|^ffeA»  .e*",  wird  fich  dadurcJi  mehr  Ehre 
WiÜJcha^iit  VYädh^n''n<id^Blh*i3.*i'Ji>M  ganafe  £iich  ift;  fMi\4w]irMa;i^^v;e>df^n,en,  ajsd'urcfi'ftine  bisherigen  Ue- 

Ar/.t"ab5^fö^{^-uii8'ifein^nhyt(ibefol»#anlttifrc^^^  ri    \V       '     ''  '' '^' 

blofs hiiP^IfcVöflits^^fe^^ßüÄllJ, OMidefft «r^ffanlt fich agchin    ;ßfili^'i?^JJPüUT/,'b: /RVdel S  Ue'ir'mtixcifiiSfhe  Lumdpfar- 

ftirf  fiiö^^  L*iid  v^lrflVftHeft,'i*off-tkleTiiierawne(>k^^       a^fi  .;;..•  y^V>^  odhi^jiurzßef^^^^^^     infdicinifchä'  ^bhatMwng  und 

Herrea  Seelfor* 
m  welchen 

Ko:iin;e,^  ßö^tjfeh  aÄÜtJnj*ärtiv»I)i»*aOarkJ')8;KuriiirftQM^   ip-^jc,  ke.^fi  4*?^^^  Gebrauche  uüd 

41  geiffllfcj\^  Fürfteu/'t  Qrö'fsrrieiftEn  4igefinA«ö  Pr^b-i.  uil  iinj*W/;^^^?^^*?K,'^^^'^  Kranlien  redltchft  gewidmet 
fte,  37  At^tfe^,  tg  Aebttf^mlita^  j^Pfalzgrafen,  35  H^j^,    ^^^    ,yW[^\.i^y^J/tT'^.  <Jer  Wehvv.'  un» 
zög:e ,'  vv'ortintter'A(i^^(i;4i«nT^,-!Q&rn\f^alHiss^.GiIut:ow,',f 


Markt.^fäfen,  5  Landqfrafen,  6^  F^iVeUf  74*:Grafen  /md» 

'er  hört  ;auch  19  ZeHen  von  Affyriern,    ijj  von-  Aegy- 

ptiern.  Ig  voh  Phöniciern,   uiwi  ebe^  fo  \  iel  von  den 

Perf^rn  u. f.  w. ! ! !    Doch,  das  Puldicum  weiüi  es  rch^n. 


,    lY^ii^^lf^^J*/^'  ^^f.  Wehyv.'  hwi  Arzneyk.  Doctor, 
,  j,ijkurj;)i;a^.  Q&er^iHtsarzt'  ^u  Neuftadt  an  der  Hardt. 

.        J.794-  2>4  S.  8-  *. 
Den  fe^nlichlknW  ünfchen  vieVo*  edeldenkender  Herren 
Landpfarrw^r>  denen  fo  manche  an  hausarmen  Kranken  mit 
geringen  Mittefai  gldcklicfa  yoUbiUchte  Kuren  des  V£.  be- 

..  kanst 


kanDt  war «IV  J>ach  feinen  Kräften.  iP  entfpi^echen.  fchrieb     theuer.  di#  Schilderung  metkwflrdiger  Menfchen .  poli- 
«r  K  lu-r^iiürl^ie'beMeKebffJn/ WdemwnMJtmeDfi^  aller  Art,  nebft  ihre» 

ein  öüchvou  JokhenMitrelA':  dfe  imme^^ützea  ( tod  nie- .. dadurch  ewfC^;».  Betr»jct^4nefn  ppd  EmpfinänngÄD. 


mal^fchaden    Üas  «jfttrklarte  Publicum  kennt  fchon  diefs  '!^der  in  feuie?  Mwn^»  .tpit  ^.^e^e  Mannichfaltigkeü ,  die 

Äen  hecmeines  uWü  fich'erüs   ft|iftel'-4üKendig  ge-/irtutl>,  grlang<s.,j  .^rftlÄC^gy^jJjgft^WI^« 

™  •    , :.  j„-  i\aV.-.  /ipr  riirtit  fcwrrffolcberfcSadWcher  .  Bodeafe«,    ..JOlw«  un«.  aater  autdto  po.eurchen,Th«l 


.  SlffchmrrU  von  haft>.^:a&ren ,'  >ffilbta»rch6h  Satten  und  •  4«*ÄitfhftÄJp»riaff^n,.^eR^i«aV*K  l«5lÄ 
:  Rathfchlagen  i^  .Üe  Haöde  ^erpieiyiv'^^f.- mAböre     nen  Genufs,   aber  nur  Wenig Stpft-jEft,te5i]5A^eÄ,J|>««- 
^,riien  Anfanff  "der  ftttrs*"' ^fü/iJre'«»»^»«  BittmMc'S     lauonen  darbietet,  weifen  wir  Wofs  auf  einige  töü  den 

nur  den  AUtang    aer    "»^-'ri.,  .aij /.i.    .   Rji.  t.i-.*ß,i^v;,.„    •..R*««»k,.n««n  «n^   IIrth«il«n  J*.«    .wfrnHi.n    Paar«   hfl. 


iiiieriaffitw  art  rf«  if<'r»''"uDü./iaifci':  ;,Öif  fc^^i|fch»^ge.»  ..BeHwl^upgpa-wd.  ü^eilpa^^^; leiÄndgeafMl '''"^ 

•  DorfbficUr.  äii  Biirtphilöjohnck/  die  eafXit'fUtfetbäJeH'  .4w  ,ups,vtw:89ri*W.be|jn«rk^«SWfrm.^^fei\v(-S-  S.  31.' 
tnedümifchtn  ILinJUng^  6lrz»tU}ertigbfi  VoHdüjiy  i»   ,Di«ii«llej,jPwfc^pleer^/9i^  _Ji?,J^Vbf»fi«^ 

der  tieilkiinde,  die  BrliwiHen  der  Medumadkir,  die  grt(;./.,^r«w*b,tö{»«,<ln<^eftPfphtusgphBr,dip  «pffe^^^ 
'■fenh*'ften    Verwalter  ihres '  tüf   emgeroJieien,^yrderhfs-^^  ¥ii<^h^»^i<i.kfiHy,,  ,,  4HP.  »u%2iä|.lt«.^fchtheile 
fchnepfers    d-e  Banditen' de i  getautHeH  Mrt»Jc/Hr»5Iatj,     treffen  gewifs  die  alteugrofsen  Städte ;  j^uj:  ö^«t?  ift  em* 
diefe  %r^ga  find  l'mj  dm  kranh^  Unä-dg  ^f^ofge-    ,-B.f  JA*«H«)t r^^be?  Mj«  fic^,in»  AJ>W«9#m«fi  k«««  Re- 

•  foHwvui  mit  dem  AderQin  betj  Her  äbiKif  etc.*'-  Schon-  .;g<lu  geben  ^^ffen.     ,nana.beyM?if  Ü^ÖM^f»,  Luxus 

■diefecTon  verräth  den  ganzen  Md^/  der  beyin  Faul-    '  etCv--r.:ß«f  5>4ter^  (S.^S-iO  yWflflem,]^  , 

r-1,  ,.  .   -  .  .  p     ...  -   ...  ...       .     ..  ..■>.     .     r-u-_  n,i..u.....^  Künajer-etp..gpgefi;,die.^n.(l^C)reten  und 

.  ^eil«ud^  V|er,di^^4.,^p)ll 'fine  «rn^hafte 

.wicmrin«  «uuu.^.;«--..v",    - - r -    ,.  .AUordiag»  yei^jp^en  j^pe  ^^^^Ätzer .  *^ 

fchwarz  wie  Ointe  Wir.  'undder  dasH^hwfefrbeydie^'  !«uf  offoejm  ^»rkr«i)«)\«*4^c<»,ri  .'«g»?.,ire,in^,y'*""«n 
r       P'fiber  mit  ei"*^ aJit^uAii-ir-u^^  \i^l',r,cr  Ui'.\r  •  in^A'^t-ö&et  .dach..im  »nirea  Zirkel  uon.Fretinflen.  und  Bekauo» 

er  .<ler,,Länge  n* 

jggK  der  verllcuert  uv»  ^».t«!.!  fe>-»'w  "-j  —— -t-— t»-— -•— •-  —    •-     ..-..■   •  •  ■■       w^«.   .-y:     .,  j,-    ; 

ren  die  (^n/fc^'«cjk^rin;1ncöi«>?f;^  am  Edffe'Teincs  '    zui»öefpött#,ÄMieii,;  aö^r^.^ylii:h.4  4«,^  nicht  ^eder- 

"W     k      foia-#»nflerf-     ^-~*.  ~.J  -i-»^.).* 'OJf«--."  v««»**    Älf^<./«fi  j    fTf^nis«    ^jcla«.    .^     ^.{4-4..  .S/rhiin^A*  iinri  v«rfli«ntes  Lob 


LEJpiiG,  b,  (jöicKeu i   ilei/^  'vöfi  S^hain:   i^o^.  2fi4  •  »Nnrößergi  Imh  ^§|mhftH•mtfl^,.,^p4  w'\Ji4,j^rf\npcii  lange 

fin  iierrt  H^crgleichen  es' unter  ätJn  Seigacurs  ««»^eiiigi    nutaöturöltt  i^^fani^rö  yoa  DeuUicWaiicl  fir.werDeo  kannr 
ibt,   uodeiij  noch  Mtiörör  Darier  ililhrchm  «Fürth  wucha  auf  Ji^^lteniNürnb^rg^^   we^tdief 


iefes  zu  feft 


fellfchaft  —  von  Menfchen,  die,  dem  Kopf  üfadHeraen  i  arf^deutfchfe  BiiMlli^kei4)i.B<uil  ?^  Äfeiig  i^fttdäe  Gefetzc 
ja^ch ,  ?iiiM<J^r.,  fo  nah  verwandt  lin  l ,  ifl  diefer  Aui- >'  dtr'K<Hifchtom«  hi^lri  rj-,.;  S.  7gv  Au^ijprg  ift  wi«r3ch- 
dcocjfc,  i^ey  allem' u^r^en  Abftand  äe^'VfefhäUbiffe.  nicht  tet  f*'äi?s  veidunkieken  ßlanzefi,dödk'J?«ch  in>mer  eine 
unfchickUclji  —  verfchiedene  Gegenden  'de3*  füdli^hett  Fürftiw  untÄcr-df»  d«utichen fSiftdtep.  f  Die  $chiilefnifche 
Deutfchhinds.  Was  fie  auf  ihrer  Üauäerurig  erfahren/  tamiociabpik  ernahrt.-elleHi  ßoooMi^iifcben.  JDas  Rath- 
beobachtet,  empfunden,  macht  den  Inhalt  diefer  kleineui  bÄ«s  ilhieine  Arit  \on  MijiniaturgetiiaWi  d«^  Charakter» 
.  geißreicben  Schrift  aus,  die  alles  Ünttrhalt^fode  eines  'd^t&tidt.  -dJebcrall  fichtbaresBeftretien-desReichthujn» 
humoriftifcheo  Romans  mit  dem  Lehrreichen  einer  gu*  ^«fticbriCioV*,f?Si*)rf4uJid  Mirn.^ri  das  Sotide  feUtedfurcli 
teil  Reifebefthreibung  in  befopderer  Rückficht.^uf  d^a'  'dwi'ÄchtÄ^er«  err^ßicht  werden.  Eine  edlere  Zierde  der 
JMenfchen,  feine  moraliCrhe  Culiur,  Auflilärung,  Wohl»--  Sftaooiittief  ehrwürdige  Atel  VQ^Shtten.^  lln.  Cobr£S 
ftand  u.  d.  g.  verbindet.  Herr  un  l  Diener  'führen  ah-  trrfliche  BrblLoihek  der  kottbarlten  üjid  feltenftea  aatur- 
wechfelnd  das  Wort,  ual  theilen  in  t-inem  lelAaften  hiüorifcbfn  Werke  iit  nicht  fo  bekannt,  a'k  fie  z«  feyn 
und  anziehenden,  bisweilen  fcherzhaften,  DW'h  öfter  ober  verdiente.  —  b.  loo.  Militärin  München:  iclv>oeMeii- 
Jierzlidien  Tone  die  Erzählung  ihrer  kleineo  Rdleab^n*     fcliengeftalten ;  eunrTbeil  Leute  v4Uk  ücht  mastialifdiesB 

^  '  Qccc  2  Attfehq^ 


«V 


nt..^ 


-*** 

^i':. 


573 


>ji 


A.  L.  Z.  DECE.|«J8E«i\7  94.^^5.V;;: 


S7Ä 


Aafe&O ,  an  denen  man  aber  durch  eine  clcgaBte  Unl- 
lor«daÄ'Flr>tröefeia  ^ic4ind 

hvbfch  tfreiftrgcpüdAlfr  hlWn  RApprtnd^uftc  ^ck-* 
eben,  tragep  ^^\t  ^^"^^  ^"P^^  '^^^'"^  niedliche  englifche 
Zwiebeln ,  und  dazu  haben  fie  einen  ehrwürdigen  rö- 
mircben  Helm  oder  ein  Kaskett  auf  d^ij^opfeft  v«o  dem 
etwas  herunterhängt,  das  man  für  einen  Fnchsfchwanz, 


A 


den  Nachdruckeif^iiil«  Scbrlftftelter  weniger  bezaUk 
würden,  und  gute 'Bjiwihr' ungedruckt  blieben,  8as  glaubt 
niemand,  der  mit  diefem  deutfchen  Handelszweig  nar 
etwas  näher  bekannt  tit.  Wer  weifs  nicht  —  doch,  das 
Weitere  an  einem  andern  Orte!  —  S.  176.  Mit  En- 
thufiasmus  betreten  die  Reifenden  den  Boden  von  Schwa- 
ben, das  Vaterland  von  IVieland,  Schiller  und  fo  vieler 


eine  Pede?,  oder  einen  t'lör  halten  Kann.     FUf  die  'fmn-     audeiii  grofsen  und  berühmten  Männer!   Der  Ofterberg 


bey  Tübingen ,  wo  der  Sänger  des  Oberons  als  Jung- 
lh3g  einfam  wohnte,  die  eigentliche  Wiege  feines  fchö- 
nen  Geiiles!  •»  S.  igt.  Ulm,  diefe  foaft  fo  blühende 
mächtige  Stadt,  ifl  im  gröfsteo  Verfall.  Ihr  Geift  ift  ge- 
lahmt, das  Gewerbe  lEi  Stockung  gerathen ,  und  an  die 
Stelle  des  Reichthums  find  Schulden  getreten.  -—  Sehr 
richtig  ift  die  Bemerkung  S.  191.,  dafs  ein  Hof  und  eine 
Refidenz  fichre  Probierfteine  des  Nationalcharakrers  find. 
Nach  unferm  Reifenden  halt  der  Schwabe  diefe  Probe 
Der  Glanz  des  Hofes  hat  den  Stuttgardtem  die 


aus. 
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lieb»  V«i««gWglNS*l\f%«W»!»«»»»F^<»»^.^>e  8.^«?. 

PerfoMDg8ärj|l«u6|lWi«»*lrf'H»%.^iniffE,sv3  für  denGe- 
faog  itof.  ^.«Aft  ÖhWafe»-  dKiftfMfS  «fil+Mn  ^«p»  gutmü- 

thigettSI(eiO|i^q*»iiii»a»  Wiminf\igm  H*^^'  n'^^l"*' 
den  ^«M«lHI>>ll^rUsWwi^IrIy.9#l<Qe■-adl»elt,  Feftig- 

lwit,-.«*ii4«r*ild«ri»ir«Wft*tcH>*|auch Trägheit,  grobe 

ift  dir  j^lia(ii»aA*ftiRÄyMitoia»aA  «wy««.ps  zjjfryn; 
freylMbiai^adlUc^iteili  t«Hc9«i^Mt:4>«s;r«fi«e«yrt)ieiL 

über  l?ejßiÄami*'MÜ<j^Sft'»W-^'«e1"¥i'''«  ''«"•' 
An MÖffeotUdbtaisOTilMlaiBbMüMltffai^Brfetll:  t^i|utfaale 

und  fdjJBuacÄiltftkJftlt*^«*  f.&  i36f  iPwl»  »Wg«  ß«4-     ,      ,      ,  .     „    .    .  ^  ..       . ,..      „ 

tribe  ^«äs^diMkiJä»«bdfiMltf}miai>tefr,etv(^  eiaCettfg  ,  d<ii' Standpunct  des  Beobachters,  aod  die  zufälligen  Um- 

und  imfti'i««touj)»«t(*iW«P*frtttfc|fti!l!4wj?  .^Vt«»..  ftinde,  unter  denen  er  beobachtete,  gerechnet  werden 
^och\(WfcI  hpftrfttl«  Tj*rig*>aRiettoimWRli|tätiiLtf.iN.a.ch--   mufe,  verftehf  fich  von  felbft.  —    Auf  der  letzten  Seile 
drucl(A  ift  lw»WÄ»U>«Mip<^<wi*J^£ßfcf'^*M'Wi;jgkeit,   fleht:  „Ende  des  erften  TheiU."     WU  nehmen  die  b«i- 
de(Iell»««iaBfafcrf*iN«Oeo9fl^  VijiÄ-fif*?lirika«Mi  K9ll6jv\  den  wackera  und  geiftvoUeo  Reifesdea  beym  Wort, 
einiger  »IkmgKavuA  liBliuglMefcl  ii)af»i«!|^  jM*t^'  vpc  i 

SnßfliaV    ti'niä'jdau'.'i  tariDli//^   L^it'j'^ij.ulT  .<  i      '       "  •  , 

j  T  jüiusJU ■  »iiirtftsiiA  M»i  mal  bsbh'i  id  aj.id  .-.iT.' 

i  \w9  vad  a93»9oid  sbiüW     JI^  V'*4^^%  xt  4»' 


(«Augen  nicht  freblendet ,  die  ftrengen  Vorfchriften  der 
Orthodoxie  ^aben  ihre  Aufklärung  nicht  gehindert,  die 
Politur  hat  dieOüte  und  Redlichkeit  nicht  weggelcM/- 
^fen ,   die  Weltklu<;heit  der  Menfchen  nidit  verfcblof- 
„(ea,  und  dielurrigue  fie  nicht  verfchmitzt  gemacht". %« 
Dafs  bey  folchen  aU{reroeia<>n  Urtheilen  immer  viel  anf 


} 

17^ 


I  <.i:Rt:F  TUN. 


}Ai3  sib  Dl 


„fei.^«Q«&i 


Ä?ÄIÄ 


•h 


JI^pSm  6r..  ]cS$-  te'  der  Prinz  ficn,  gleich  im  5ten  Jahre  kaum  'tnf  den  Fik&en 

u  j  Acu»«;  .,—    ".—     -  - ÄÄv  ^rJki-*"'  hriten,  erwachten  gleich  er  fl  im,  roten  Jahre 'die  (chJ^ 

nSl.HoSftä^ifä^  3^  S.  ffr^  Seel*«kf«ftc  und  Einiger  Beobachtunfsf eift ,  €6iir»r.doch  fchon 

^    (6  gr»)2dAi9W^A\Aj9(i%mkhri'd,lhtf^^sigt^  befQUi£ijLiiiuu    in.  das.Jüiii;lifi|^sal.t«r  ietff^^em  fäiw^blicke 

ohne  lall«  Coffefc«^««^;^^^  ]E*^^S^^ii^"*u'^?  ^^^"u?**r  ^/»^^i^"^"  "«*.  iervvgften, 

und  gefchiy^jkWw^l^  '  ^  .^*/*f.**^^  auch  die  üenkkraft  des  Prinzen  geltarkt^ und 

was  aus  deip  r-cpki  -    '    ->  ^  ,..  *.  _.. 

öffentliche  hmi^ 


inedWiietVtfbi^^  nicht  in  dai 

[SfrWn^vft/,  interlfläM  fcyh  kann.'/Bie 


weitet  woriden  ,    und  «r  fand  telbft  an  eniAhafcen  Wiffenfichaf- 
ten.  an' der  Mathematik  etc.  Gefchmack.      All^  berechtigte  zu 


790  bekam  der  jiinge- 


£rziehung9g9ftlMfo0w^liKi'6l<^in 'Falles  ilM^r  das  Lehrreich-  den  fchonften  Erwartungen  ^die  aber  ein  ,zw€yter  unglücklicher 
fte,  und.  b«y*'diÄii  vf(T*5qfe»^ucfij4er  Vfi^  Zu^fl  wiederum  tiufchte.^  Im  Frühjahr jl"; 

man  den 

Härhauntt 

-      IT  *  a '  **''k« 

de  weil  damiils  (1*7713!,  «tu ßA'dtm  TtrortpniAten,  kein  Thronet*  men,  .^Allein  das- Zimmer  des  Kranken  war  von  dein  feinigen 
be' weiter  vorhanden  war;  alleia  fcKon  feine  erften. Jahre'^iif)^  zu  weniij  entfernt:  dieciSehlafkanTmep  de?  beiden  Brüder  warca 
ten  mit  Leiden  bezeichnet,:  ,  Trotz^d»  forgfaltigfteq,  Unt«rfu- g  nur  jiyrch  ^ne^Xhure  getrennt,  und  mehrere  Perfonen ,  die  den 

«.    «^w»  .. «    4       *  ..  -  ■    ^  «.,..-_  v__      _-.  »--fuchten*,  w.^rcn  auch  um  den  Prinzen.    Bald  zeii;tetr 

Iren  der  A'itfteckung ,  und  die  Krankheit  verwandel- 


cüühVdes  Ätztes  war  die  "VValal  der  Amme, auf  eine  Perfon  M-  ^  Krfnken.  befuchten,  w^rcn  auch  um  den  Prinzen.  Bald  zeii;Ceti 
fallen,  in  deren  Blute  ßch  üebqrreite  <les  veVderblichflen  GiftÄ  *  (Ichl^ie  Spuren  der  Aitfteckung,  und  die  Krankheit  verwandel- 
befanden,  und  leideif  maÄte  irian  die  Emdedtuiiff  zu  (pik  Der-^  tefthf  iA  eine  Eüngenfucht,  die  fich  nach  Qebcfii  Monaten  roll 
von  Natur  fchörie Körper  wardi nicht  ajlein^dÄutch'  aufdisüi«-  'iSduneÄ'  und.l'ut^ht  mit  dem  Tode  endigte,  .-♦r    l>as.auf  dem 


fterlte  zerrüttet,  auchrdießelÄeskrafte, hatten  Voft  der*WirkunffM|Tit^t>liUi|J>efii)djicji^»v^i  /^or^fr  gotto^ene  Bruftbild  des Prifl- 

des  Giftes  fehr  gelitten.  Durd?  eine  vror|reflicheBf2iehungwu;^en,.^z^^/;^  , 

iedocb*  lUfchtmd  nich,  Körper  und  Geilt  wieder  ^e[tärkt;  Koiu^'  ... 


1   1^     I 


•  ^  o  . 


^ 


..  -> 


.s.  ,. 
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■'■••••  •  -    ■  ' 
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PHILOSOPHIE.  Ji^trager  fuAeii  wir  ja  ohnektn  Jti^n  in  ttenge,  ^ir 

wenig  —  hlvCwtnig  Bsgetfierte!  -*-  Nachdem  der  Vf. 
GfBss^ic »  b.  Hijer :  Lthfhüch  Jür  ien  erfien  unter-  kurz  bemerkt  hat ,  was  er  uoter  W^tf^chaft  Oberbaupt» 
tickt  in  der  Philo fppkie.  von  Friedrich  WiUteUn  Du»-*  und  dano  wieder  onter  Erfahmngs-  imd  tternunftwj^ 
nict  Snetlf  Profeflbr  der  PWlofophie  zu  Giefsen.  fanfchaft  verftche,  gibt  «f  ia  feiner  Einleitaiig  gleich 
BrfterTiu^i  Erfabrongsfeelenlehre ,  Logik»  Meta-  darauf  dte  kantifche  firklänug  der  Philöfopbie,  fo'wie 
phyßk,  Aefthctik.  Zweyter  Theit^  Maral,  Natur-  fie  bey  ga4o&  lautet  (Jakoba  Logik  S.  6.  K,  lo,  alte 
focht,  inoralifche  ReU^ionslehre.  ij^  964  «ui<l  Ausgabe)  und  definirt  fie  durdh  rime  Vemunftwijßi^ 
13g  S.  kl.  Sk  .  fchaft  aus  Begriffen.    Hiftorifch  lernt  nun  zwar  hieraus 

B^  cler  Aoßinger »  wie  ffeaa  ß^  todtKamlfcbea  VorfteUun- 

ey  (iehrbuchem  der  Philofmhie  kommt  es  immer  gen  die  Philofophie  zu  denket  gewohm  fey;  *-*.  allein 
darauf  an ,  ob  man  die  Abucht  hüt,  blöfs' phitofo-  bringt  ihn  dieJTs  auch  in  fernem  felbfteigenen  Denken 
fihifche  KendtnitTe  zu  verbreiten ,  oder  aber  junge  Man-  nur  einen  Schritt  weiter;  nodi  meh^r,  m  es  nur  mög- 
xier,  bey  vorausgefetztem  hiaÜnglichen  Talente .  tu  l2ch,.dafs  er  fich  bey  diefen  Worten  felbft  etwas  Wah- 
fhHqfophm  zu  biÜen.  Diefer  letztere »*^nd ,  wie  nie-  ^tes  \  ihrem  Sinne  gemüises  und  deudiches  denkt»  ohne 
«and  in  Übrede  feyn  wird,  vorzüglichere  Zweck  fcbeint  vorher  mit  der  Eantiichen  Anälyfe  des  Erkennrnifsver« 
uns  nicht  wohl  erreicht  werden  zu  können,  ohne  dtffs  'oögens,  init  dem  Unterfchiede  zwifchen  yorfteUuqg 
.man  mebr  den  Weg  der  Unterfuchung  und'Demönßra-  'überhaupt,  Vorftellung  flait  Bewiifstley n ,  Empilnduug, 
tion,  als  den  des  Belehrens  und  Erklärens  einrcblagt.  Erkenntnifs,  Aurchäuung,  Begr^F,  Notion»  Idee»  — . 
Jtec.  kennt  ntclit  ein  einziges  Lebrbuch  derPhilOfophie,  vertraut  geworden  zu  feyn?  Ohne  i^Uefes  wird  ihm  der 
in  welchem  die  fcnter/ttcft^ifdtf  2tfet/2Öi9  beobachtet  wäre.  Ausdrufk:  aus  Begriffen:  eben  fo  viel  bedeuten,  als 
Die  Demonjlrätian  findet  fich  in  den  Wolff{fchen\  die  da-  aus  Vorffellungen  oder  Ideen ,  und  oIum  ihm  den  fubti« 
lier  auch  di,  rvo  ihre  Belehruugen  nicht  mehr  enge-  Ien  Unterfchied  zwifchen  Sinnlichkeit,  .Verftand.  und 
nommeü  w^den,  doch  zur  Aufräunmng  des  Kopfes,  Vemuntt  beygebracht  zu  haben,  wird  mau  fidh  wieder 
A^'u  zur  Gewohnung  eoein  methddifches  Nachdenken  vergeblich  bemühett,  ihin  jene  Ausdrucke  deutlich  zu 
<o  vorzfiglich  brauchbar  find.  Die  Belehrpuk  und  £r-  maden,  oder  auch  nur  zu  erklären.  Was  Vemunftwif- 
Marekde  ift  die  gewöhnlichfte  und  leichtefte,  aber  in  der  Jenfchaft  heifseu  folL  Wurde  hing^en  bey  einer  Defi- 
Tbat  zur  Erweckong  eines  eigenen  ordnungsmäßigea  pitiep  der  Phüqfophie  för  Anßinger  der  Weg  der  Unte^- 
und  firuchtbareyi  Nachdenkens  die  am  wenigiTen  taügli-  tuchung  eihgefchlageh ;  fo  müßte  man  die  Erklärung 
die*  Hr^SnMt  der  den  Zweck  des  erften  Unterrichts  iderfelben  von  dem  anfangen,  was  fich  auch  fcfaoii  der 
ai|  det  Phitofophie  ausfchliefsend  darin  fetzt  r  dals  den  i^efunde  Menfchenfinn  mit  aller  erfoderiithea  Deutlich- 
Lehrlingen  eine  fMÜnfige'üeberficht  von  dem  ganzen  keif  denken  kann,  und  alsdanu.erft  nach  und  nach  den 
ViMne  der  gefammUn  ffiilofophifchen  Wiffenjchaften  gegf-  Begriff  fteigern,  fb  dafs  der  Lehrling  aus  dem ,  was  er 
ben^  ur^ihmn  die  wicUigßen  U^ahrfieiten  derfelhen  im  fchon  Weifs ,  endlich  das  Unbekannte  .felbft  fSnde.  Es 
Znfiimm^nSange  dargefieilt  werden  f  der  alfo  mit  einer  begreift  z.  B«  ein  jeder,  dafs  ein  Dn terfcbied  ift,  ob^^r 
phaofophifcfaip  Entyklopädie  denjtxrund  zu -legen  nicht  eine  Sache  btofs  weifs,  oder  fie  aus  Gründen  kepnt,  und 
nur  für  ratbfam,  fondern  fogar  für  nbthwendig  hält,  eben  fo  klar  fieht  er  ein,  dafs  zwifchen  der  Sache  und  ih- 
Buls,  Viie  leicht  zu-  erachten»  feinem  Zwecke .gemifs»  |:en  Gründen  ein  nothwendlgerZüIammenhang  if^  dafs 
ebenfalls  den  letzten  und  gewöhnlicbften  Weg  emfchla-    ftUb,  wer  die  Grunde  einer  Sache  wifTen  d.  i.  wer  pÜ- 

Sen«    Er  führt  feine  Lehrlinge  gleich  zyt  Anfchanung,    iefophieren  will «  auf  die  Einficht  in  einen  notbwendi- 
ellt  ihnen  die  philefophifchen  Präparate,  meiftena  Wie    gen  Zufammenhang  der  Dinge  ausgeht/   Wo  )iegt  nun 
£e  die  neueften  ScheidekGaftler  in  diefem  Padie  znbe-    das  Nothwendige  des  Zufammlenhängs',  in  den  vorge* 
'veitet  haben  ^  fogleich  vor  Augen,  und  erklärt  fie  oft  .ftelltenObjecten,  oder  im  denken  Jen  Subjectel    Liegt 
ausführlich,  ohne  jedoch,  wie  er  felbft  lagt,  eine  fehr    es  .im  letztern:  fo  fliegt  es  blofs  ia  Begriffen,   nnd  f» 
tie^eheode  leritifche  Unterfuchung  dabey  zu  Ilülfb  zn    liefse  fich  endlich  äurch  UnteTfucbung  und  Zergli^e- 
•  nehmen.    Weit  entfernt,  Hn. 5«  Verdienften ,  der  uns    rung  aus  dem  bekannten  das  tinbekannte  linden',  wel- 
hierin  Mofa  das  jetzige  Coftume  beobachtet  za  haben    dies  im  gegebenen  Falle  hjefse:  die  Philofophie  ift  Ver- 
Sdbeint ,  das  mkidefte  bendmen  tn  wollen ,  müflen  wir   nunftwiflenfdbaft  aus  Begrifien.     Difft,    deucht  uns, 
dodi  geftehea^  dafs  nns  diels  zwsr  der  gebahnte  Weg  -wäre  Anleitung  zum  eigenen  methodifchen  Denken  und 
xa  einer  philefophifchen  Vitiwifferey ,  aber  keineawegs    zn  diefeiii  Behufe  würden  wir  alsdann  nicht,  wie  Hr.  5., 
tjm  ebenen  KaüifofUren  z§i  lejn  detiphf;  und  Thjff^   fnlt  der  enipirjfchen  Se4eqlieface«  lbn4$n^{Qtt  der  LoffJt 
4.  U  Z.  rj9J^    Vi$rtcfBwnd.  Oddd  den 
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den  i\n£aDS  lOflcbfixi»  auf  diefe  die  Metaphtjftk  in  ihrer 
ndu^Ilen  Geiblt«  nicht»  %%:  Imf ,  als  btor&f  Namener- 
kfäraog  veti  MöfKd »kek ,  'WirkUcbkeit ,  Zeh ,  Raum 
u.  r.  w.  fondern  als  Befördererio  des  fubriißen  Nach- 
ftenkens  über  die  Eletnente  aoferer  eigenen  Erkenntnifs- 
krnfte  folgin  laflci»«  uorl  nun  dürftan  wir  hoffen  *  dafs 
es  >^  cder  mit  der  ejnpiriichen  Seele nTehre  noch  mit  der 
prakrifdim  PfaitafbpMe  Itlr  unfern  Lehrling  viel  Schwie* 
jrtgllrU '  haben  wurtte:  denn  fo  hätte  er  nicht  nur  f&r 
diefe »  Jbndirrn  auch  iüi  alias  übrige  Erlernbare  die  nö« 
tbigeu  Fächer»  iini  zu  ]edem  mÖgUcbao 'Nachdenken 
die  Methode"*  Doch  der  Vf.  wollte  diefes  nicht,  fbn- 
dern  feine  Abdche  war  blofs  eiue,  auch  dem  Lehrltuge 
leicht  verftändltclier'  Bekanntmachung  deflen,  was  lat 
ganzen  Felde  der^lHiilofoptie  heattfuug  gelehrt  wird, 
und  diefe  Abficht  bat^  erreicht. 


t.- 


I  <' 
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mung  des  vernüttfi^  Ireyen  Wefc a  zMb  reinen  Gate  die 
Rede,   fondera  von  der  Befiiaimuog  ^e$  Zieles^  d^s 
die  Menfcbbeic  in  ihrer  irdifch^  Laelbaba  eodlidi  er- 
reichen foll.   Diefs  läfst  Ikh  nur  in  foltrae  einem  Theile 
nach  erkennen»  als  fich  im  Menfched  etwaa  hoUet»  dtts^ 
ihn  auch   wider  feinen- Willen  ein^m  gewiffen  Ziele' 
naher  bringt.    Diefs  iil:  aber  nichts  als  die  Ausbttduag 
feiner  Krnfte«   Der  Menfch  nofs  kluger-  werdetty  ev^diag 
wollen  oder  nicht;  er  findet  meiftens  i^lehrung«  wo  er 
nurGenufs  fucbte.  Die  \i*Bbre  Phibferphie  ^erGefcbicbe 
tbut  daher  auf  das  Abwügen  des  Xat^onalglucks  Ver- 
zicht und  hält  fich  an  den  Werlb«  den  die  M^^nfiäen 
nach  ihrer  Ausbildung  hatteu«    Ausbildub^  alle^  Kräfte 
läfst  fich  nur  als  Zweck  erkennen»  »»und  das  Refultat  der 
Gemeinwirkung  aller  ParticuUrgefelUchaftea  ai^F  die 
Univetfalgefellfchaft«    das  wäre  <'enn  die  Reftimftiung 
„derBbnfchheir.«*    Nur  aber  fe  wneic  fie  erkennbar  ift; 
waaaberdann  die  SeftimmMig  diefer  verelttigtrn  ATtaich- 
heitwäre»  davOber-Uffet  fieb  nichta  beltiinntes  iagvii. 
DicTe  Fortfchreltyng  zeigeü  die  Anlagen  des^Meiifcben; 
foll  aber  in  deo  Begebenheiten»'  die  die  Geichidlte  auf^ 
zeichnet»  eine  Beziehung  darauf  gefunden  trerdeo;  Tbr" 
ift  es  nicht  genug»  dafs  man  zeigt,  wie  die  Menfcheft 
Fortfchritte  iader  Autfbildung'  machten  $^  *     dieC^  m«LtsiB^ 
gefchehen     -   fondem  man  mufs  eine'Befchleunigung' 
diefer  Fonfcbritte»  And'tlef  AuaUheruikg '^zor  aiigeme)^ 
neu  Verbiüdung' mit  einander  «eigen>"fc6tfne0«   die  als 
eibeauieer  den  Kräften  derMeiSrfc£in4iegenlle,  und- in 
Beziehung   auf   ihn  ^  fe«rallige   VMinft^tAilgk  esfehefail. 
Diefes  uateraimrot  derV/.  in  d<fn  beiden  letsten  Briefen» 
und  nach   unfern  Uabeite  Ifat  er  difes  2ii*immeiiftim^> 
u4hi^itjla^  "Zilnft  wird>dirttc|lrUFd^sKtkiiopolitifmu$    ninog  der«  Hayptbtfgebetoh<<tiein^  Utfi^idte^Meufchen  Up 
biC!^^iC^'^oBie«arJleör|ff'mura?'Wem2  er  etMasE^  nähere"   BekM»tfch^ft\  ^^<'' VerbfndMg'«A3  briii|:eii» 

ia^ikh^titUm  folh'^  |&elfr^ifödTürK«n,  als  blofse  allg^-   Tebr    gut^^ga^ei^'?,^  ^9iHBf'^  ^er^  WeftrÄhibfito-  kann 
B)etbe^Wahrh^üs<''tl|nd  Me«!chenliebe>  deLü  dfiy.u  ver-  ^ber^gat*  tfic)A>^  R^e  feytfv  Dy'laaf6^nte  Meafcheft 
feindet  iHffis  «die  Vemonft  durchs  Moralger^t:^.     Die  ei-    noeh  «kh^Wndum^liirb  Cftle*^in«^^li^ii^Mw  SoH^n  kte 
•fentÜche  P>edntung  deflelbad  wäre  eine  Veräu)gung    fubtbar.afftfefftaweter  Marken/ ^^^»fcx^btti  Vjißm  GeCh 
dlt^  McnfciHrn  tu  einend  eiq^igtin  bflrgerlicben  Staat:    grtpbi^ift  no^'udbekaume'iiä&Hei^vorkMNneu,  konaea 
xber  in  ijiefer  Bedeutung  des^Wofts  ift  es  nnroöglicb,    xvlfgäf  steht  w<iflEMiw#^((da9^cA1ckfat''inH  4ef  koiift^ 
eiü  Kosß  oj-olic  zu  fe}  tu  •  Der  Nedfdi  tft  n'cbt  im  Staa-    geh  Menfbhbeft^i^rAbflditefi  hati  *  QMer«  ChrnoÜl^tt'^»' 
de,  ßlle  BedürfnifT«*  aller  Blp^fchen  it^  ü1\e)a  Erdftricfatn^  z^lftreuti»  ftäytUnifcile^  BI^tteÄ  <  Ucker  tktrienÄ  jäh*' 
7.U  tibefrehei),^nd  ein  fo eilgeroelnes  Wohl  zum  Zxre-    nimmt  vielleicht  dSe  Weltgefchicbte  ibren  Allfiing^**' 
cke  feiuer  Handlungen  zd  machen.     Wenn  der  Kerne 


Be&li^»  b.  Hartmanti:    Tünf  tosrnt^oli^iff^ßrirfe 
von  Fr.  Eoute^u €ck[  1754»  IV.  u*  ^48. ^,Mr> Ir-    ■ 

Diefe  Briefe  hat  Rec*  mit  vielem  Vergafigeü  gelefen, 
der  Vortrag  ift  leicht  und  deuflich,  der  Brieften  Üurch- 
aus  ^lücklKli  ifetroffen  und  der tJ^.rvorlrag' vermieden^ 
Ob  Hr.  6.  BUr^derHeratKsg.'  oder  der  Vf.  ftum  ift»  kommt 
ti^ey  Reurtheituog '  ihres  Wevtbs  ^  nicht  itt  Betrachtung^ 
Die  Lebren '»-"die  diefe  Briefe  enebalteu«,  fiud  fO  tröftei^ 
tind  erfftulltfa;  dafs lede'rirai»  ihre' Wafrhelt  wunfchett 
wdrd.e»  ^enu  ihaeiy  aucb'itter-'Vf.  dufch  keine^fo  Ucht- 
Vdlle  l)at^elluiig^£in^aDg^>  uid'€eberzeugun|f'zu  ver- 
fchaffeü^eUuifti'bMd.  Eine  kurze'^DarßeJlung  der  6e« 
danken  de^¥f^Wjrd''holRn3tlich  .Xeimlm  4>fbr  unange- 


Ki^ts  DfOlit  etwas  Errrirhbßres  bedeuten  foll;  fo  kanli 
er  «iiT  dchi  Namen  Nattpnalift  entgegen: cfet?!  werded. 
Ko£a;opo!itjstnus  ift  dann  ekie  menfcheniVeundliche»  von 
büfgerlither  PartheyÜcbkeit  ft'eye»  Gefiunuß^»  wodurch* 
nr.au  nli^  die  Verbindung,  in  der  man  fteht^.auf  Ktifteb* 
der  Meofchen »  die  In  andt^n  fteheo,  ^n  bereichern 
Tutht.     Es  ift  eine  VermetTenbeit ,  wci^n  der  Mcnfrh  die 


ETÜBAVÜtiGSSCHRIFTKN. 

Leitxio»  te  BanragSrtner:  Predigten  iAer  die  Evaar 
ge*ün  der  Sonntage  und  Fefte  eiws  gmaen  Jahres- 
von  ^.   Gottfried  Hemri  h  SchaitiTt    Pfsnet  zu 
Neunhbf^n.  L  Band.  i'?94'  ^S  ^*  8* 
ganze  Welt  dvrch  feine  Ideea  utofchafieii  will;    dieft       Diefe  Pre;il^>ten  Zeichnen  ncii  üteter  der  Menge  der  g^-- 
kfiiin  nur  der  oacridlfche  Genius  des  Gonzen. '    Oh  aber    drucitten  f«hr  zu' ihrem  Vortheil  aus  vmA  Ur.S.  verdient 
'die  MenCihheii  einer  allgemeinen  v«  Itbürf^rlidiets  Vet-    dadurch  unftreitig  den  Dank  aller,  denen  nicht  allein  die 
binduug  inxnier  näher  rückte  und  ob  fie  nrth'kuf  diefer  'Aushrertultg  der  Wahrheit  und  Tugend,   fonderi»  aiuii' 
Er.^e  ganz  glikklich  wirH?    DJefs  führt  ruf  die  Dnief-^  die' (brtgehende^Vefbefftfrung  un^^  Vj/rCollkommaaif»g  des* 
futbung  der  Btßimm^ng  der  Mpufchheit;     Diefe  Ifißt    KanzelvoAfagS  und  d^er  Predigtkunll  am  Herzen  Megt- 


firh  aber  aus'  Nichts  mit  Befriedigung  herUiren.  ük 
Wunfihe  der  Menfcben»  wären  Ce  auch  nirht  1b  Vct- 
fchicidea  als  fie  es  find»  können  keiOffU  Bev  eis  \t>n  Ih- 
rer Erfüllung  al^eben.'   Hier  ifi  nldit  vtm  ^t  Befti» 


Der  Vf.  zeifrt.  fich  als  ein  Manu  vont  tieUeiA  BHck  und: 
geläuterten  ibeologHcbeii  Kenntnifren,deflfira  L^irea  umi 
£irmafmnngfn  aus  innerer  Ueberzeugulig  uod  eiaeni  iur* 
dais  wüdtfe  Gute  gan^  errarmte»  Uerzeb  eat^rioges* 

^  *         *  '  .S      Er 


..;  •  •  •«  *i* 
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g«)fide,  Qahe  <kr  Lehrwöishtfic.  DieArt>  wie  er  meh- 
rere  in  den  übel^enrählieii  evaogelifcbeo  Texcea  voit 
kommende  SchwierigkekeA  und  Wundergefchichten  ztx 
behandehi»  baM  leicht  zu  berühfea^  bald  atu  überge-* 
hea,  alles  nwr  aufs  wirklich  PraktiTcbe  anzuweodeo^aus. 
dem  Wimderbaren  und  UeberoatßrHchea  felbft,  durch 
vorfic:h%e  Scheidmig  9  nur  für  das  ganz  natürlioheuadi 
alltägliche  Leben  anwendbare  Betrachtnngea  herzulei« 
ten  und  bey  aUeo  dem  jeden  anftöfsigeo  Scheixi»  fovrohl 
Ton  Heologie»  ^Is  fteifer  Anhängiicfakelt  aa  daaJUte^ 
zu  vermcidea  verftebt ,  ift  of^  aiuilerbafu  " 

Am  tnei(tea  fcheinea  Rec.  diefe  Predigten  id  der 
Art  des  Vortrags  )kh  auszu^eeichpen.    Des  Vf.  Voitrag 
hat  meiftens  eiue  febr  unterhakende  Lejchtigkeity  An- 
fchanlirbkeit  und  Maonichfakigkeit.     Seiae  G^aakea 
Bad  verfchiedene  Betrachtungen   folgen  BatGiflicli''und 
und  doch  nicht  igemeia  und  aütiiglich.«  feiue  praktifchen 
Anwendungen  uad  Ermahnungen jc^gea  daa  unrerkennr^ 
bare^GepräSerdafs  fie  aus  eipei^  ä^rzeugtei}.  jUnjd  durch.* 
eigne  ErJU^uag  gejübten  Herzen  koumien  upd  die  Schlaf: 
fe  inancber^  Ked^  find  ^voi^glich.  icboli.    Unter  den. 
dero^  Kec.  bek'an4ten  F^radigtea  Koalmt  der  Vf.  Sturme  * 
ManieiTi    banptßcbU^.in  der t  Bearbeitung /hiftorifcheir 
Te9Lte,\«mniich«ft<^.  *  i  .   i-  « 

BieffuhmiichetBeiciieideobeit,  initwekber.ilrf  Si^i 
fn  der  Vorrede  v^n  ßfh,  fyric^t^  mustert  jadi^flea  Rqc«^ 
um  fa  mehr  nociu«  einigen  Bem^ri^u^gea  iiber.d^i^v;»^*. 
etwa  nech  fehlen  darfte^^auf^  t Der  Vi?,  nennt^.die  J^pt' 
feines  Vf^rtragsaia  S|m:ch^n«  Er  braucbti/pA  in  i^;{eVo 
PredtVEt  ^f^'^uch  aoTich  fcl|On  nicht  edf^l^^i Ausdrücke:. 
wir  wallena^s  dbruhcrbefprechw;  >vir  wpUea  das^b^. 
fpaaedbesl  er  nactil  <  Vk^cTv  &iXIt)iiiHTf«Maßfedi4'tm,. 
dirl^hn«v«t^^iflir  einem  Kreife,  ge(iitteiea  Menf^hai^i 
«^  divrSefmgeiatJ^gawf-Mremi  )»eyffH|Dmen.;4ia^c 
nftübld  fich:ua0Bfifar.4flihtreuiidfctefiU^  bmS^^ 

^,die  nümikhcf  ftafAie.  Jiiidenkte  ^< , atsda^m  ä$»  A^mllcbf , ) 
9,i»d mit  4ftariiäailtc)ien!Woi!ten;ztt  fagea  (l(fc<geifai)v'tfi^r 
„was  MHid  wie^  evtid^vieüA  :ia^einejr»rl^<tfgt  'gerpM^^b^ » 
» Juibeif«  A  Im  AiiahMK:  4fMr  S^h^n  möchte  djefe  .P^])9 . 
Tiellekbt  it^h^  fe]:i^;sin  AA(ebt|^g  dcf^Alt  de»  Ypririgl 
aber  gew>irs  nicht.  ..fiia^  Predigt'ift  und  trfeibflj  ^ip^  JS^flli 
de,  die  fich  fireylich  bey  dem»  welcher  zu  der  fan/cern 
Beredf^mkeit  mehr  Talent  in  iich  fühlt  •  der  gefitteten 
Urogaa.esfpradie  mehr  aähem  wbd.*  Ahet  gerade  die- 
ferUedoer  batfich  auch  am  forgßiltigftea  zu  hüten,  dafs 
er  fich  keine  der  NachK^igUiten  «nd  £igenth|mlicfa- " 
keiten  erlaube»  die  im  ^eftilHgen  Umgänge  t^icbf,  a^ein 
^berfeEen  werden »  Ibnder»'  aqoh  /oft  ^(^^^  '  Dergler* 
chen  find  nua  aber  ^in^S.  o^ßreitig^'oft  beeegi»e^*'«Dt^ 
hin  gehört  aMncfaer  uaedie  Ausdrück  z^B. 'duß^Rrd^ 
fchon  angeführten  tf^fprechm^uicbLWMT^^es  ^ümif.  hcucefi 
gut  feya  laflea  Sa  14.  Jefoii  bpt  ia  leiaer  ;7^WPQ^^uk9r' 
mer  aiic8ott.zu,ihun4«MSi.^9a.  DabM  s:e*«r«ii  m^aehe^ 
holpri<jit^3Stelleä ,  homilettfche  ^cha<>rkvl}lm4cf7fl9^aW 
z. B«  ^eicb S.  i.  „die  eiixer,-r-  dfrWeifen.i^Mnl^Qi^e  zjU/f 

allgemeine  un<i  .öbf  rrri^b^ne  Au^ii^ckr  £>.pft;  -^ll^fAi^iU 
eklige;  imn«er  für  eft.  manchmal;  m#acheMfdef  Kai;»- ^ 
z^l  ins  Sufilkbte  ihUeade  Worte:    der^  holde/ :M»ev3 


brave.  — -Esgibt-Arack  iftdem^gefi^ttigen  Gefprächstoa.^ 
auchi  eine.  ga^Vifle  ailSs<:iiirtd  Naiü^ibkeiti  ein  gefuchti-s 
uag^rtea  VleC^fSky^mwlhucA  tai«lbeifeci|(ineU  ^zucweiw 
den  g)aub<?Hi  >dAuck t^M  idlefet^ffehteaii'^beiQt  t|r.  >?/ 
nicht,  gauz  flitfrfaiAen^lÄUsCawefimiJtu^tfeTAf;)  ePfltptf 
fcb^inpBJ^e^  toup|AiAhliohudieli6ebßtt»iff*  cei^^gear  in^ 
welchen  die.ifchiciaicfaAä^bettfrprac^aftäiltdiVtfg^vfi^ 
fehlt  ifh  «dAgeft^n  md  «MeiOen;  faiitiUüteriT#«  kmmVfi 
der  den »  dürfte  Qchot  au  car»ick£mn.'£taH^&lid^Pfl^9l 
gerade  (ZUM^r  4ft4  -^Sii^ßwüidltm  9ta£$fvi^igl^^^tKv 
h^h  die.liliMilB  jßj^Qtion  iiari^redigt(>L.a1^.«tee^jAiix:ede; 

an  Gott;cM6ged^(Ji|^; .iiari .fi)reffdbndofir{efftl4«|v<A'^ diff^ 
aachh^rig^  AO^fAhroi^.^rfiäildlUK  üfWä^viftif^td«^ 
hir  möglich  ^r  daJbtiibtfh^ifaflc^farie'iilkJlAndaAejfiad 
Emp^du|«gjBadi(pmohd,  il'6)cheätfdi^cb;c(i^lVMiAt.^* 
nes  jeden  öüentlichen  Qdbb^iSe^tdOsäi^dßilf^Vi^^t^l 
Hn  5;  hier  blofs  für  fich  und  fpricht  deswegen  auch  im- 

grenzev^^'^^t^tf^l^tti^hiii^&ältn^Ssi^^^ 

fuhlHt4^€9ibi|i}a|naUiisn;Theilaa  deßBedQä:J8ae|ft4rili- 
lej^  W04i»!di#fHmabt.A^x^!fibigiganugbi*nidr]SMhJS):eBi> 

zen  '2iwiMk0aJS^ü^/tgüd  JGefptäetk  nflaiie^.  tSh^WV^hn^ 
Tq  leicbft  Jm  MS^agl  ihlM^fiich)»bt«icdb^aijTbl$l«;>telH 
cW  idock^IUlfa  iifitte^mlkh^pmktiffb0\^kiB:A^  viel, 
tfefpf«(A€«;bidd  (laJiir.ifitaieiöthffBidi^eiheia^rt^A^f^ 
und:  iiim^  it»iiiBf WtdktttrxBsti  (2ditfiaia  litftiiniMob^^r 
fo^ÄldsVfAieJlüahirfi  r^ri^ebvow^iiiifidjiaiv^ivi^i;! 

nutDbMT^ibii^&MitftfaB  inicadcä.    JEtel^^chiafii^fiaMftM^j^ 

da^JUkiikn#m1ittchaliJ[g4Kt  (hflItibiptfthAMMb  n-H'<i^' 

2u  1  MifQcfiMdb&idditlUf  MI  idhd>2wihett^M»sHj|ifiS; 

ulbee  ^  di«  s  SMadkagftmüogtifann  )i{»dlseftaittöllmi;i9f^ 

leiten  iiW4>ll|^r/i  IW*>iEtiiMMf[  togeaeKMnMNsbi^i^ 
pafM^m  TfJtt^ftlgtetau#«i«ht«geim^  '^hemt»i^^ 
oft  fo  r^^hrJUifwidarftmap  gßjAOMÜa^htOmmbAt^mit 

jeadiÄ;M(ahB«im9>tk!  Bieijnfiehhcti^e  £stwi4k:M«tiC^f!>^ 
dcmw  t««M  koA4lidrf)Q>tff^^e||rfaWtkaffi«iit«bAU5fiib^. 
rmig^def;  tfetipti^edftdkei/^  maliclM^ngeWtoWti^ 
kpnhte.  ^1  Qle  <I'WiMtt>l)rIbß  ichrflcArdM) VfiimdÜ^eiMi 
cwel^  und  fabeü^dMM.^^lWbtfr  atvf.h  ^Miti449kiJ0t€^ 
abfthelluag<ei>  m«^ht  .«Ktea.iicli: ahei^iaft . gaif  S^a  bequem. 
^Jch^v«wde'ei^Veb:«iiaüuad  difii'iradlre.fMltiht^n»)  was 
,.in  diefe  B^rachtang-Mwa:gehdM^.m0Cine^'  <(<fv:.dic  er- 
ftf^PreJigr  u.m.is»)  Da^  f(dhdaih..lWi>hl:keitie[  &H)thd- 
hlwg  i/ey/i  und  4l»if:iel  v^icMiehLUof^iäefagtft  «reii  eine 
Pf^gt  nun  einmal rJ^ila*habep:iati4i?.iiSUb8t  kündigt 
imcb^vt!4>bl:der  Vfipa|l4tna):4Bn.itteu  $heil  «fe  au^drlick- 
li^ttqd  beinahe  immcgri iai%;dfeife}b«A-Wendun|r  äh. 
rj,  ^  .Diefe Shinrniluaif^  würd  oaä  woU  hti> itjweyteft'Theilk 
\i»Qli  d^  Rdthe  dfir.Sifaa^geytni^fi^ielK»  müll^n.  Es. 
W^e  lvi4f&TZU!(Wfinfchen;,<  HrJ|S>mileh<e.fi<:h,  einmal 
^^.idtefqQiipiiabgeoebmen  2^ange  f^zikksnnd  gäbe 
h^e^iir-^ieclkt*  aas^ri^rimeipredigteB^fiber  flreye  Texte, 
orfc^  fllMr  ifol^e.4^erik^i»ea  ».^  vi^j^tit  die  Materie  e&nt . 
uc(^zw^iif|eAl^  die Haad;g^bea«  Er  würde  dann 
fV^ylich  b^uwiitn  AmC^brüf&rd  keitfr  «eilen  Jahrgänge 
zuaa  AbA.  breiben  voiaiUiten »  /aber  üäi  unfireitig  um 
.  Ddd4;  z.  ^  t^  die 
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die  Ver)ieIIef9[i;  des  Ksazetfortrags  ia  diele? 'TCrf  fTill 

Hcvifion  derfelbeo  verwenden,  oft  euch  noch  etwas 
mehr  TffSrine  iii  die' mLereffmiMPU  DgiiaitiluUBWi 
io  eiflzeloe  Stellen  bringen  wollte.  üSP.gM't '*''!? ^^'W"** 
und  uBgeküaftelt  Gedank«« '^ihifl  Ueäe' la  oieM 
'■  Pf.^^j^*^?  fprtzuflicfsen  fcbeJnen  mfilTe»  ; 
e  rtn  gen ''  defle 


Gl  ttiing_^^  j'f.'^  !£*^P  fort zuHi eis 
fo  vielsD  Fkifs'ltöaneo  Tie  "Bocli  i 


NMMb. 


LiiHig*. 

n.^ 

e':  ,uti3 
jA&al» 

bera^- 
\i  -yi/ir- 
iea  B<ii- 
cb  voh 
mtfEr- 

eebr.ÄMi'P"7AWw|s*^HWt^ie"«.i?^^^^ 

Onfi:^»iirMf)j,rft.r^''cttfe»tt«.tuwetfb^^  bey 

■■-.i   i9C*u.lo9b<I0   .'itnit.  .?»i.r.-.  ;i'/-iA   ^  ■".  ,,,/•    ■. 
»  lOfli-Sins  «"»irfty/)'!  iii'li'.'^';  i,)ir:     lu^',;  -f  >    ;'.. 


4    'rtirf^l   f>an    na'iu.ii 


SS* 

■dHfcu .  im  fltif  dui  BegdibnHIe  zaa9dift  Bendmag  btu 
^ipddriher  in  djefem  FaU  nur  lösbar  ift,  gar  febr  anzu- 
)ratt|ei^  llyn.  _^^e«n  übte  efnea  ftlchcn  nogerzeig  wird 
der  gemeine,  ao(^ ''dickt  gedug  g^efibft,  Lder  in  dif 
— ikw—rtiga  AhfanfIrruneJiga  jt^ewetww»  v-od  B«/o»> 
dirn  iicb  nicfat  recht  fin<tea ,  noch  die,  aus  der  Vem^ 
fefi)itig|\>4iaf;r"ZVeäte  entftehendea  beforglidieD  U» 
'fchicklichkeiten  ßgljch  vcromden  köanCD.  Je.  Rec 
WnrflS  nom  niebi  ilnm-,  twidcr  nichi  fo  ecdu  mit  et» 
•nder  vereinbare  Zwecke  von-  einander  abfaodeni,  uad 
daraacb'tiif  UM«  Aijfhge  einrkbtan.  -^  AüImt  dielei  - 
allgenietnern  Bemerkungen  nun  noch  Mige  bcAmdete. 
-id^dtB'Petdiet'.wu  4  Eptfitv  hat  derVf.  dteHsimMf  dei 
rfiUgai^U^eskrrfiiitntiß Jener.  Weit  recht  ^nkufdi  «bge- 
jbbtAdt ;  •«Wv.tMücbtea  ^ie  (mlnde ,  woo^it  er  üe  tu  wt- 
,'«elkatMn>  Itttbt,  flicht  durahaiic.gut.gevr^lt,  noch  f&t 
■dem'eMnfflne«  Ma^f)  fafUicb  fCDug  auadniualergcletzt 
r'vndrvtx^eirsgvn  (e^a.  Der  erneuert«  Umgang  Jefu  ml 
-Maeq:FMtindaB  ^ic))  feiner  Auffrischung  kÄa  böA- 
fieilf  f  t»"  ^rtouieruqg,  ofckt^ber  Efuo  Beweis  diererEt^ 
Wartung  dienen.  In  der  Predigt  «uf  Odern  Aber  ForN 
dauerpflchdeni  Tode  würdigt  der  Vf.  die  Venit»fi  («  Ütf 
berab.-'  Wie'  IcäHti^  er  z.  fi-,  'tflc  haittta  WOt«eu«dte- 
'frfareibeä:  '„U-cd  fcn^ün^tft^t'Mm*/*  «adtriwrbi» 
^iJien,  alt  ^ujniiftH  iinjrft  Dajeytä 'M  gimiidmZtf 
Hichtwii0,'ä(ifit''aKhfetwmi1iaittt*onHum  Uie»  nocfc 
dem  Tode  ,^'  i^fry-  ttikl'4*ie  Junnela  M^fefclirtat 
t{$1igI[^i]sf>''hrei^Dt>cb'  Wiit"zir  T«^'  itfi'iden  Vf. .  nach 
S.  36'i.^tbaiipteB  Ut)toe,'''f}efi^<die  ErtMiiag  dsft^Ch^ 
Ruaifür  iifii  läkH^imiitr-'nH  GUMmtiJs  Jeu,  \  Si«  ww 
diefs^  zwtr  li^M  di^Miot^f -ynd^diw  iMcbea :  ja  di» 
feiiVar'&~I)>|arAe^hiif>l«id^TboA«A;  aUefa  nickt 
Btfb:d^mCbff(lei],-VerlH]).ftfi4«irfieiAi  ttnd  akte  ■■ 
;  den  teiidUGAeti  der  LtbM' J«ni  obd  iÄMr  AMid  bUb 
lind  ntcln'ti^h#iid  dUS  'atudan  jfifM^«  OpCndiedl 
'  CDtl^haWn ,  btid  iaif  die"lilMle<rDrlelfaiBKaart  im  Erlb 
ftibg  lori»  flbe^r*eiUi«u'«  IMp«»  ^rfaflek  ift.  Oietaa 
^gt  der'Z4ftiitUedEiifigewif(teir:^>'3;hnB,  Jfa» 
^cAtnb^ihM^'iAiiflHett/Mrng^lMkHfo  cAkOjf*lMU  «mTar 
fe.'  d]BrsatidiiKdltiribni8t«firSdMttni-T«a  enruflt- 
&d&tBayf«iIIdl'thbiiy  tattObt  bkibt' 


riiil  'I  ■ 


.  A-mn  , 


O.T   e-   ■   -      1     .1    II--:*:    W     i_r,'Ü       ■  1.1'.    ■>■■!-    '1    n  i-n       . 


mfm^.  i^Beg»»'l»lfc».  (n#rt>'^.5Wifc.*-  r«io.i^joj4fri?«ri»blor4,%tv)«  «ordern 
,  >i«ii^uat»r>Mn*ünhb|«&  dafa^MijJfiwftw^»"  ,  tifW  "«^  l'f  v*r]iiulM*    Will  man  denn 


«e  t 


trf*^.''«y''jÄ*Ält>^4r'i^Be^»'i»^«i>-  (-f^^^^.  5fiJi«,.t>-  r  ft)M>.ir-.«o«^r|ftrifbt  ör  fMoMW  »or  dem  neuen  jibr«  cu  dni- 
W»^l1ffi*^''^B>Älli'Är^*•^*ün«ll•4dafa«fl^3]fft*ftw4^"     jJwuCT.Ji'f  «rjiiutwit    Win  man  denn  nisunfanjen ,  aief» 

5S^wSSBn."^W"^i  a^W''^'^ '**^^^  ':SWrt*«flü«iÄenwbnMnH«rwwi  I7i>(  di<!  ftlfcb«  Z.hi  175I 

Cilr«Id>3^i>M*^dKMrT^^rlf  »^^»««'«^IrMiMtM^^'^  KiiTer  >u  ^>iich<:  viele  «»luUto««^ 

J«hfrt*i*iÖc»berl^p3>i«««*»»i«ßfl»Mll«iaii^,ifW*   .flfffifim  C<)^i'ftn._  , 

'^^•'a^rriliPTJff-iif'ii 


'jf1-)i-j  :(*  . 
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mmmmmmm  Fl  i>  H  w^— — i^— w^i^^^^^^^— ^^^^— ^w^w^^— i— fc^^— ,<>i 


^TjiJiTf:fin^<:PNSCHA^TFN  *'5*")  PfOte{Ui»*en  io  Detttfchhnd,  aad  folglich  jede  fifl- 

thoUcisntm,  Geheime .GifiUfchaflen,  d*s  Verhaltnifs  t^^^t^L^'fZ^J^S^^^^r  °"  '"^^^^ 

zwifchen  Staat  und  ReligionsgefeUfchafte»,  und  den  ^Jlf^^^^^fT^^^^^^'^  ''*^'"°'  ""l"«  ™ 

Rdigionseid  baj  ProteßLten/oAtv  Beantwortung  ^""J^"^^ 

•         eiailer.  ,771  4rQber  aufgej^rorfenen  Frueen,  die  "t^ t^ZSfiZ'^'^'^^ *  .^^^"^  ^ö»«"»  ^ 

-für  jedro/Lm  Kelikion  Aeuer  ift.  auch  anmch  t^^^^^MX^^a^^'  V«n»e».hn«i  vondiefe. 

und  ganz  befonders  in  ünfer. Tagen,  äufserft  wich-  iÄÄR^f?"  »"^^"^I*"  '^  ?»^  »  f» f«"» «« 

-;— ^  '  *»«**  «^i<*^g  find  *e  Wer  «dgefuhrtcn  BekeTzu- d«r 

- 1  |ie  Wichligen,  ia  gegenwärtiger  Schrift  beantworte-  in  das  vorhergehende  verflochtenen ,  Darftelluo^  der  ie 

Ä^  ten  Fragen,  wurdenja  der  allgemeinen  Deutfchen  izigen  Lage  des  ProiefiantismuM  in  Deutfcktand^*    Di^ 

-BiMi^tUek  (flandXV.  S.  37.  ff.)  aufgeworfen«    Die  crfte  «weyte,  von  demVfi  beantwortete»  Frace  /S  tÄo  la» 

ri&:  Haben  mäht  die  hikhßen  QffrigieUen  eben  das  Reeht  tet  alfo:   Sind  Vertrage  zwifchm  Obrigkeiten  md  3«' 

-metd  die  Fregheit.  den  Mid  aif  diejymboiifchen  Büciter  terihanen,  im  ProteßanMfcken  vorhanden,  daf$  derEid 

läAnnS^ff^  *  >  «**>  das  JUci»«  hatten,  ihn  einzufüh-  der  Lehrer  anf  diefe  oder  jene  Jumbotifche  Sicher  4iatt 
^n?    Der  Vf.xeigt,  mit  Zuziehung  der  vortreflichen .  findenm4ffe?  Der  Vft  Schliefst  alfo:   entweder  find  fol 

^HufeUtndifebm  Sehfift:  über  daf  ReOit  froteflantijchtr  <rhe  Verträge  hie  und  da  vorhanden,    oder  fie  /fad  e« 

-Türften  nnabanieHidte  Lehrmvfdhriften  fefizüfetnen:^  es  micht.     Wo  fie  es  nicht  find,   da ianri-der  Staatsobere 

.fijfe  üae^pt-  und  Fnndamentßtfatz  des  cü^ten.ProteJlan'  ols  btofser  Bjfrafentant  in  Retigionsfacken ,  'ohne  Ein 

7iismus^  dt^s  fede  Religionsg^ifebaf t  ^ifi4  jeder  einx^tne  willigung  der  ganzen  Gefellfchaft  auch  kjeinen  Eid^fe 

fMenfsk  in  RMigiolHfacken  mnig  /einn^^eiigenen  freyen  dern ;  wo  aber  folchc  Verträge  vorhanden  fidd     und  es 

^Überzeugung  folgen ,  jiHd^iioHdi*r«ftatt)^i(imfid  irgend  erUärt  auch  nur  eine  einzelne  Religionsgefellfchäft  daf« 

mneMetinang^  dmframfzumgen  hpn.  ,Er  beweift  fie  den  Eid  «bgefchaffc  odef  auch  nur  geändert  wiflen 

«Uefa  nickt  nur  aftit  amcfatuckUehen  hiftorifcliea  Zeugnif-  woUe,  fo  ift  der  Staatsobere  nicht  mehr  berechdet  den 

ien  und  Stilen  aöb  Luthers  Schriften  XeUift,  fondern  Eid  bejzubehalten,  ja  vielmehr  ift  er,  wenh  er  nicht  dm 

auch  vermittetftiUnr£(ioatger»  aus  dem  ganzen  Gefchäffca  Charakter  eines.  Repräfeotanten  bey  diefer  Reiieions'ra 

der  Reformation  gezogenen,  F($lgerungen.  DerWeftphä-  fellfcha.ft  niederlegen  will,  verpflichtet.  folcheaWtiSn 

tifohe  Friedensfcfalufs,  urdieik  er  alsdann  w^ter,  bfeibt  derfelben  auszurichten,     fine  der  intereiTanteften  nach 

daher  in  feinet  volle»  Kraft,  wenn  die  Proteftanten  je-  folgenden  Fragen ,  die  nur  kurz  berührt  werden     und 

«en  Qefft  ihrer  Religion  jetzt  noch  tiefer  als  ehrnids  fein-  hHt  .welchen  der  Vf.  endet,  ift  die ;  Ob  den  Lutherane 

leben   und  bcÄr  benutzten ,   ja  fie  drucken  eben  hie-  z.  B.  etwas  von  ihren  politifchen  Rechten  entgehen  wüT 

^lurch  dasjenige  aus,  was  ihnen  in  jenem  FriedeasichluiTe  d^,  wenn  die  Lehrer  in  ihrem  Lande  frey  nach  Schrift 

«ugeftanden  worden ;  anders  nemlieh  als  die  KaihoWt/en  and  Vernunft  die  Wahrheit  prüfen  und  lehren  könn 

«Uli  «acft  ihren  eigenen  freyen  Unterfnchungen  in  ReU^  <en?  —  Nimmermehr,  heiist  die  Antwort,  weder  nach 

Iiofi$dingen  zn  denken.    Gebeh  fte  hingegen  diefes  auf:  dem  wahren  Geifte  des  Protefiantismus,  noch    und  am 

>  find  fte  keine  Proteftanten  mehr,  fondern  Katholiken*;  aUerwenigften,    nach  den   ewig  wahren,    naturftchen 

denn  dieis  ergibt fich  von  felbft  ans  einer  richtigen,  vöa  Staate- ,  Völker«,  GefeUfchafts - ,  Menichen-    und  Ge 

dem  Vf.  forgfäklg  angeftellten,    Zergliederung  beider  wifleasrechten;     Auf  die  Frage  endlich:    Ob  dieieniffe 

Begriffe.  —    Was  denn  nun  die  Frage  betrifft :  olir  die  welche  den  Inhalt  der  jetzigen  BekenntHifsbüdier  mit  Ut 

Staatsobern  bey  den  jetzigen  und  künftigen  Proteftan^  hemeugung  glauben^  dwch  Aufhebung  des  Eidet  in  su 

ten  ia  Deutfchland/?«>yi:aitf  dem Weßffhnlif eben  undRe^  r^n  Glauben geftart,  oder  ihren  Geu^ijL  ein  Zwan^ In 
Irgionsfrieden  in  DeutfchUnd  das  Reckt  haben ^  tn  Relir  •  gethßn  würde?  antwortet  der  Vt.:^   Offenbar  aidit' 

gionsfachen,  befonders  in  Aufhebung  des  Religiodseidesi  Venn ,  jene  Anfhebung:  mit  Vorwiffea  und  Bewiflf irua?^ 

beliebige  Aenderuagen  zu  madien>  ohne  dadurch  ihren  ükkot  RaUgiö^ageleilichaft  gefchiehet,  aad  ohne  iUe(vl 

potUifchen  Rechten  das  raind^fte  zu-  vergeben?  fo  ift  darf  (^  fax  ai^t  gefirhehen.    Diejenige  RelteionsMfi»M 

Ae,  obigem  FuodamentaHatze  «emäis ,  folgender /GeftatI  fchaft  aber,  wdche  an  den  Inhalt  der  jetzigen  Bek««mr* 

zu  beantworten:  Es  haben  die  jetzigen  (fo  wie  diekuafr  nifsbücher  glaubt,  vmi  den  Eid  beyhehaltM  will  mufk 

A.  U  Z.  17^4,   Firrter  Bernd..  Eeee    .       '  -^^ 


.3«?  ALLQ.  LlT&EATDft.ZELTÜMtf  .jjj 

.   ihn  migehiaderc  und  frey  bt^balteo.     Sie  mag  dan^  zu-    leadeu  Prodi  vorgaingen,  ia  veldier  die<  gröbftea  Vet- 

f.:lien,  wie  Jie  Lthrer  von  rk&ti^fd  EinfuibcfB;  >B  die  ;  geliuttgea  gr^u  denltitffbbaU^  unddie  Rciubtit  4« 
'  Religioii  üiid  von  uiigctcacbelt^T  RecbtfcbilCenbeit  he-i  ,.Spwcbe  ,auFg^h»utt  -fiaü.  ■  Otr  Vf.t  cb»-«r  fcbga  «» ir»- 
fcoüiait*  -^  ffebtir  die  Art,  V.ie  es  liiji  denjenigen  ütt-  giltihcs,  Gu.tiaü«  Ju  liefepq  Vorfpricht,  hsl  doch  einer 
lern  üiia  ^Rer(feiiu|ert 'zii  halten  w^ire,  'an  welche  tJjs  gewJifiyi^ucl)!;,  ,\wu4g  zii  (i=yo*  aichi  ent^ben  köo»eB, 
Rcd^t^atr  efpeYii'liefliBlmtep  Ueligica!>lieHe>^''-t»i*re  b«-,  ,^^«;jt«i  u«d  «ijt,  w^WiM  «rfeine  Lefer  -r-  wean  er  de-  • 
ru^t,  i.ilTa,inuan  das  BeKeaiituifs  änderte.  ectheiU  der  ^f^ie  l)«^u>«in«g.fclUe,  -  aufiieder  ÄeiJff.  verfolgt.  Uta 
VI.   g.ele£;emlltV%a- .^Ö  ,reifeh,.ßt)erte^t9^l>.ÜÄig^„,^,w^  Boamott  «iogcBilidu, 

VcffcMSge..,^  ^j  ,^^  ,  j  -      .        '    '     i  .      f.i'^W.ö^cw.VVirlUKis^-flt.ricb  aers«rord«Btlich  ,TieI  rer^ 

■  ■     ■'    ■■■'■■■  .-'■■.■■■■  ■  ,- _   _      ...  flttjfbu-i  ^VbWifeiiiPA'f'MüglichÄe.SwiJMeheftehi  in-Ba-    - 

t(j/cAw,.,  fcbreib\ia£«n.  ,.4>0"«»iti^rÄ..6.  den  Zuitand  ewa  Hoff- 
,  ^a^.. 'pttujsyjOUf«;  b^'ciivJmagjnauoo.gauk^tc  ihm  Wopne- 
c^bjvr-.  i<;'e|^e^iui^rj;(n^iib.er{pie^flLy(K;c'»4XieH'uUl  vonRt^ea- 
ulmfOi^^'^'ltcliF^-rp  ite^ta  .(^K  t}iivbtik^e»Kfü<Oinuoeatl<  >4  weichen 
ScH?P'i,*^]KW,,i«'«iii^»  ^äCupiUn  faisB.fUißeaz  bingleü^o  er- 
^atvu-  ^..bIitkR,,ut  %hf4iijd«a.a[]Lä<lircbaa  CeSjdea  u.  T.  w.  S. 
y^ie-  ii-C».,  Itoftfirpth  UBUKtukusfwbeBgeittircbt  bliiJiKedwOft. 
..  ■.,  ^.ttlmmel  i.  zwizerndes.(  V  ?)UchtgeÜlsttef  durchwaltte  dea 
■^(^VE  ,  l^ol^qgeui  uodeiu  Kübteuder^Maywittd  wii'tKltadea 
iel;fur.  S^od,  rairilclit^ ifutcb  dasGeI(.»ure.desHaidekratits,  aad 
k)»^  (,iilv'f(chqe  dieEppicbbUitter  au  difaader."  VoadctSttt- 
^,.n'r  .  I^e  df£.V^,:ia.  Äeitegiouea  titt%  folgende  Stallt  etoen  Be- 
iTfWcn    ,>rfi4£el>oa4.   S.  ^..-rtSo  oWitiGch  <Jer  Meufch,  das  irti- 

r^j[e-  ,  räut^irUjleit  Kiefenkorpef a ,  vUnd  (eine  mit  den  abea- 
«B^/j  .  thcucrfichUew  Wi^^ru  go/iitferte  Eiobildungakiaft  i*^«f- 
I^c;;;at8     IwLi/'tUibjiv-ilen  ili/tiAi/cArn'Zn-crfr  xa.ifibradi^rna.)t.ijekM 
"'-     KoiqjU'.     Soiift,**»«  Sprache  fiiöiib««»;   vtrfi  voo  Bt- 
>K<ir»ni((l(;rif)cbealicbUflfi-tJiivri(rafiheie4  -t-  d<t.VF.  tci- 
,,,  ^        ftfthtwcbtÄiuoialdiefreaäen  Wertet,  di»«f-b»iidKj  — 
ji.t^d   ..uoi  »ellidef  ^cbti^aTtbeaJfoftrSkenf)  gelehrt  £u  icbeineal 
■  1  "'ft'',?"  iVt>.,wieit'«^  «f  iö  jde»  £rao2öfifcb«i.SpraAe  gedacht 

Fl  «^^jt-    .•b^b«^„  ;Z(^gt  tr  m  fblgsMle«)  kurzen  (jefpräUit  das,  maa 

CjKwi-    ,^jykc,'M'«hir  ZV^'ifeHeo  »wey  frantofen  vörfalh:   *f«B 

..  ■,.']      ^ciri,'  fi»V>^',  Sli'i^iintr :U CornttJ  ah.jrfiiisSuJ'prpid!  Sit 

,.  ''--^in!s-'i  i.^'f  ■'*(iL-"h     ffi  rri<i;i  i;-;  ''.  ■■■Jüd  i-  ii--     v.k^^>    Il»rr  ■■^ajorl -■«igeEenre'   icb  ■ihn»;   yerlegenä 

lurvonE.N.cAj'jfrj-g.     In  zwo  DiiTeteazea  (foU     .   Der.  yi:v,di^CTS«brit(i  deren  iohajt  mau  awitreaiTi-     ' 

.-■     iBi.(Art*«tI«fce*,>^i,^,i;j8:^S.»-'..J.«   „...,^.  teirrtweriickei-Miben  wirdi.>«l»»d¥ltiadflrü:H»en.«lKy> 

.    £rilWlilVtäjr>L6i>a'Sr4fli^fiiil<:if'VIrt«^V   no^  fiefat  |n  «jler  .föaiifctMa  G^fchackt»  beriitwi^e  .Jjqgebfi^h'il^i^ 

ficb  iii  (ifritiiifsetä.ii  DSrh^J^ti!. « '  Seiti"^triW»  Ver-  (die  £ni:()rdÄuie^<  der.'^it^iM«,  deu^liod  dee.PM<fff  ud 

>l-andieri-^uiiP«^„  ;^tet»W^'!ar^H»<Hfi^«»S*at»  ^r,**>T»»»  iKwii*!SfKttae  d*«i;*^>h»i!(»jfef,  ,<*er  iie^iabläi 

2ocb' b«j,^b|(vi.teiewt.pib9}i^#,rfl9TO'.J^(t9W->^  ,ij»»  Syfjwr  ufli^ÄiVraiJ^;)  in  Warfcii  «rinigpi,  j^i  i«f' 

Bur^ril.yi;j»#(j)  .w^ift.  ito  hafttfimg,Alv-.,fov<i#ibt  «^  vife^'ii^nwtßJMa  Manier.-  i  Uiefe  Mamar  filfei»t  iho« 

nen  pi^ißHl),§i^^y;l,^^|.,^  iJ^aff^^        ovjga^inmft  ü^lakfit-iW.ffljMli  I»  daaiWäoofchw  -l'hpji«  iJege^  Ca 

ü^d  ia^q:Ut>|fiW{^..>«iMn.£r^i^,,a^^^^{z#^P9Sl^l^^  ^iii«9'BljNo^Qe4cki(diirc*reiteri2liai  'Grupde,   dc.tteo  üa- 

'  ihn  iu-Sakn^a^c^  {}k^iei^j4^&tt,^^^i^i^,\^  «l^fcifai^«' mil.  atelgm  poetifcheo  .Redep^iten  udA 

Das  Mciu^o^fn  ha^  ^ti^^ür^i^fi;ei^..^i((j^|f)ff^  ibv-'Wtie»;  i£teichoi|feQiv«rliiSRian;  und  io-.denDi«lo3>  — r  Jiaoi  da 

den.  ^Öief^ijl^fW,X^cht9ii!«;t((Rti^^  gibf^i*  Wort^f«)  Mvht-daaaBdre.^  Wec^w^Ua^fanpifht. 

ibden,  4er.,w^Ddertfffl^Bw(4jn>/|ttr.)rlB  füK^iK^n^fi^  WM  AcM>»i*<Mwofchifftw  wä  ^pfiftrftmgwäpfswnt 

RauberfceI^^.,;55!yftofff^^eI»r,-ate^r»tf*W'tS«i4^  H^rfl)(n,>viwrielft*A^f(«etkft»ohlrf«wrf.  »^.diefii 

Kern  u.  dgl,e^i»fgeicb»;fi];,  pj^oe  iM((:(i  ^tir,4fiii9(tfn^etik^  ^attbeTmme«  rfler - jtedesujaj^en  .Läse  aott  ;dew  indhi- 

f^e."! Aoibeil  von  I;ater^die  echakea  4u  fasbcn.   ,IJnftd»cb  ducUeo  Urerakterder^rtdenden  PerConrn  'angeicefTea 

iß  der  Vortrag,  nociv  weh  elf  oder,,  als  4»  Mnerie.     Die>  find  ¥  .  tienieH)i!>ticb  lind  ■diebe  Alfreden  jdie  «rüeo  Ves: 

«btäglicbäea'C^ge  werden  io'cmei  p«eiiCcb  fefa  fft-  fache  angebender  ScbtiftfltUer,  .wekhe  £ch  mich,  ^vine 
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Zeit- genoitiRiea  bahea 

■     der  biftorrfthea  unJ  (äfalbgifchen'Sehüfttort,  Wriflifefcht'   '  Wotirtl^at;e(/^u 

'  -der  fcbv/erftea ^nl^e^  ttUa  üaMÄge»,  hi!dtr-SriHe'&od'''Ve  wia^eflfiih«' B 
nur  zu  iiröni  eigenen- Gaifn\Hbo'VAübgtA>aiiialAvnea,'''^^ä{t-ti^ütCdit^t^t 
Findet  mtg'tlfe  aiKk  i<rWfafc»tf'<flefe»*  AWWfi^n  «ie^'^tiat-fiJK'ailf  ^6?" 

:■  -den  iud«rn  giücklichsa' QedttnltiB ;-  (9i«e  ■<«^rm«rfre*'fefnii^f  l'föp'rc1i''t 
wobJi'ewtbnB^WtNtBnJtfg:  foift'doth'feJtMi'dÄ  Gabze'  -i^ttia-xifebt 'ihr^i 
dMMabe  des  Dur'cb»*ftns  WenÜ.:   Döt-iVfiMlef  vw^as'- itftct«  kÜfftlii'ii 

fj^endeo  S«it(li*l»^U;g»*-ir8lBciniS<:lrit'rtl«Hi'  öfioeTa-     mich  gsb' " 

lent;   fafn-hiriortfcbt*  &i»  ift  iteHeß*tfilfe''edel>tiöd'tiu-     mir  diffs 

-    mcrös;   er  hat  «iaige-CHaMktSf«  gut  g^ßr  iiäd  ge-'ben-älii^n 

■fchiiklberctlriAöa;''lll**'W'«öJgt  Wbder^ltiea'gÄilae-  '  nufdftiji'l 

tcn  utid  löitttD  Gefctim»(!k.4^'atwif  «««b"i»*i(i-äh  alliiiji-  ''■TtJh  fcTtaoi 

lichraefebicWichkeit  ia^dÄ*idrt(taeifcfewftrfKäiiaidog"'1^.r''— ';. 

■  -imefelAwer  Siniäileaoit.'   rW«id«  örite  ■iftiileWRt  {^  f»  ■■.ÄfteVnfcclI 

■f/chreiäeu,'  uaif  es  g«*fti»ti  beti'rio(«i^MüIferti' gißtet»  "^'vt^gzjltfpä 
zu  thua-,    'iu  orrt*  WWf*.-«iChs  rflB^CH^fireöile'  -SpHit^e  ;Jer  ArrU 

'  fchlechtrtdings  riicbt  rertrü^v  JWaeteitmcf'K.'B.'fefagt  '^td  vöfl&ii 
■haf,  ;dt^  OereiOTtr  A^ius-hibi«dia:!irUfil«!d^*i  Falrio-  '  WjJ'Tcf^ji 
'  tismuytfrigedommtai  ■fewtePWDtnaiiftfei'-üiJterdkn'La- """fli^ift^d 
'eteln  h*  dasVePdfelteii,  »ad  atfter-itftifBifaWftt  ifcrT«'/;  ""afeftlfF^lt 
-  Was  nKin^Mblt'tä'dJi^ljvJfctaeaSpnctKlJt^ufä'er^^gllcti  'ift'fiWm 
•ifiÖdeiiwSrrirt  . Sehr iiolilwt  i»J««Wich,  •WeDirts  gfelch  "fefl^^Ü'  A 
darauf  hsiöt!'  Im  zsfin  ekimen  iTdfilH  fl^iid  rfr  äilhe-  "'jWuV'iftVeri 
«irifw  (Pim^uiw  de»  rf^»£fet*  N^tiow';  ürfd  *Ht»:rbta :  '  thrW  elgü'« 
Ei"  MatiB,   ä^edit  ^Bdi^^JmBs  Muihsi&$,  mehr-dffin  '^  itt)liii.''«s  ■ 

Was  wBraen  abap^w<LM)iur  liaA'TätHliUV'-af^Mkh  '  Wl^)i^"ö 
auch  dio  BlaiWn^dHr>BCT«lfWa4n4«itrfi^  't^ÄÜiiliiltt«!!.  ''i)^rlV^^'] 
zarolgen4efa  Stcll*0-gefagin|iabrtir'i  S:-  pBiHi^fihrfck-  ^fifl"fi%rt' 

■IfWier-^*'^.-^  'lal  IfiWäwt^  ^Oi*^  ■'■'£»*  «rti)i[{J(*y?Jf*^lAt^- 

"  thi^fe  ■  ff»  dtM  F.iigeiwfid»»  -ifM  StSiSU ; ' 'HtWmU  d:t!  >"tut 
ftlialiabj^ 'Bürge*  ki%  'sgrtratiiie'liiiüi:gtii^K!tte^s Ei- 
'genthuw,  itnäv$p}agtif  tHt-Tugtn^  i^'m'  jiiUtn''n'eey^ 
S.  tl.  So  verbot  zum  Berjfpiel  lin  Gefctz  die  Heiratlien 
-diefir  {Set  Vtxn^i^Tj'mt'iitK^Ptihei'rM^Jlimir-ati^T^y.^K- 
ntu  IM  diejem  ungahetitrn  Spaiti?^  AfhijiiM^^^  ihrer 
•R.-nibfrh<Alt  (rt*'rtt»BtMtf,:'*i(i'ita»UHrii(*''f^^()H9HB^ 
btidey  ff jV^st  etSütlu  -ifftr^si ' '  Dioft  •siWzrfjyTSWlte',  'tfte 
zutrleith  V-io  Beyfiföil  Ift),  rrf  WcftAiaimi^äSlidf^  Ab- 
.gerdiniatlMKeit«i;  dagißefttehen  b«i*>  I*(4*6U'*1^^ft. 

thedd  feyii;  ilirfeV"*rtWs'UrftnS»-«lfVfccb»rBetttt''-  Wfe» 


■Oi^vm^  und 


Perfoneu  R 

erft^o.  Stücken)  zu  Kom  jft,  daran  wird  mfta  tlarcb  Cve 
NameD  und  i^^m'ähaiiDC  dßs  E!ciami ,  des  Ceprrols, 
der  Lkiorea,  der  (jainren ryw'sradTea  u.  f.  w.  häufig 

Pbac  h.Calvf-^BmfHpt^ji^le^ili*ißiihtttftm»nrufl. 

-i-)V  A4ftiM!«nf?'*e»Wr*i^wti  j»4«.?fca&-'5^  8-.  ■!■-' 


iahf^d«Se*'ER4tRl»a'äd:5(äeT»Wffr^  iStfiJlÄcb-  feileE-tirt 
rfi,iI.-LaM^Ö*f'**^geB^Wl«ftfcT^',''iiiicfi^a!*'"0jflWllLiti5 
d>!rt»fc«i<ftlalitfft*«VPSi'ttj''gfcftiiklit''  OenttifteHen 

j„. „ „ ^U-'WrtioWMfllBeTrfljtu?/öy'ffnTSiP?ä'Mm^i^ffeA-«n<* 

fähren  -y.u^indfen.'   ~  Hr.  F.  baedM^^-deti  Kiftilhi  ll^  #tfiU«(:<bA«4''Vni!t<^erHiM^tf^&'^re^!ftäi:;  '^^     ift 

lottl  ^inlgt^  We<rti  abgahOTEf  ;iirfcfc'beT  fcüihiMH^HäA  Jifl'tW^teiP^Mt?  ^itS  ÜBA'-kri%\W,  pi  daq?  Att  «rn- 

glückfiehe  Tdcbtef  efne»  «hndunifsVoneri  Triu«;  'iwri»  lÄaf 't*W'ilai*KÖeir^öl*eÄ'lji»rfi'  dCfii  arigfeü  Ti'offe  her- 


fiod.     Ein  un?Mc)4ll"her^£luf«HvJufe  aet^fVe^k^rbWil 
'toi(  iittteffl  (Weben  rVorgängep  itssafiniafmlii-M^^tiyifh 

^ya,  ein«  Tokhe  Ver^l6tc6iiiig>>UBttmtobHi0lfIvärfiMÜ[ 


der  Moid  ift  tuer  cbenfalb  cta  Wuolch  des.  Mäikhea»» 


rti«retcf4.-»'«in  olfcfli,  wis  iächtTi'oa  toSfiCcbicbt»  dar- 

"■  E*efr  J|".-  .■-■■■>■;■■       '       '    ■  geboten 


5?t 

«boten  Würden  •  zeigt  (ich  elae  gröfse  Durftigkett  der 
BrRnduog.  Tiele)  wird  angefponnea  ohoe  Zweck; 
vii|lik  ereignet  fleh  ohne  Grund,  Selten  braucht  der  Vf. 
liehr«  ab  einige  Federftriche»  nm  feine  Perfonen  aus 
den  verwtckelteften  Händeln  herauszuziebn.  Das  gute 
Gluck  ift  ftet«  bejr  der  Hand.  —  Da(s  ein  Werk  der  Art 
Tchtecht  gefchrieben  fej»  ift  der  Regel  gemäfs.  Hier 
find  einige  Barbarismen  und  noaTenficalirche  Redensar* 
ten ,  wie  fie  ui^s  eben  in  die  Augen  {allen.  S.  14.  In 
der  äujserßen  Evohiüon  ihrer  Leidenfchaften.  S.  15. 
Deine  Reize  hatten  in  mich  einen  fo  tiefen  Eindruck  ge* 
inacht.  S*  16»  Sie  konnte  es  oicht  Verhindern,  dafs  ih- 
Tt  Lippen  an  dem  Munde  ihres  Liebhabers  hafteten.  S« 
22*  Drafchitzkj  war  her  allen  Unternehmungen  des  Mark- 
grafen eine  nöthige  Perfon «  und  feiner  Uitung  unter- 
lagen manche  wkh^i  JusfithtungenS  S.  1 15.  Sie  eilte,  die 
ill&gebotene  Freundfchaft  in  VoUzug  zu  bringen.  S.  1 37* 
Sie  wQrdigte  ihn  bald  ihres  rertrauten  Uxtfgangs ,  und 
vermifste  wimche  Weile  ^  deren  lAcke  er  müJfänerAnm- 
Jenheü  nicht  MtfiOUe. 

KöTHBitt  b«  Aue :  Ecto  von  4eddk  mnd  FMika  von  BoU 
lerhaufen,  Ritterroman  aller  EUtterromane.  Von  Ep- 

«0  Attila^    Qefchfcht-  und  Gefchwindfchreiber  zu 
iurg  Weifsenfels.    1794.  adg  S.  g. 
Der  V£  vef fpricht  in  ekem  irorausgefchickttn  Gefprä- 


A.  L.  Z.    DECelTBEBL  1794* 


V  5J» 


che«  welches  einige  frWaftOttg  erregt,  das  ewige  Einer- 
ley  der  Ritterrdmane  in  de»  feinigen  zufammeozudräh- 
gen ,   und  dabey  die  Farben  fo  wenig  zu.  fparen ,  dafs 
man  Ton  nun  an  nichts  Tollere»  in  diefer  Gattung  auili- 
fchen  könne«    Die  Idee,  den  Unfinn  unfrer  neuften  Ro- 
manfchreiber  durch  Ironie  anfser  Credit  zu  bringen ,  ifi 
an  lieh  nicht  unglücklich.    Der  Spott  hat  4^  geiftlofen 
Kloftergefchichta  ein  Ende  gemacht ,  und  es  wäre  für- 
wahr Zeit ,  dais  den  geiiUofen  Riuerromanen  ein  Glei- 
ches gefchähe.      Aber  datu  wird  die  vorliegende  6e- 
fchtchie  fchwerlich  mitwirken.    Zwar  hat  der  Vf.  {eia 
Wort  gehalten,  und  den  Unfinn  fo  hoch  als  möglich  ge- 
trieben.    Das  war  bey  den  Vorbildern  •-  dio  er  fleh  ge- 
wählt hatte,  nicht  fehr  fchwer.    Seine  Kunft  beftefac  ia 
nichts  weiter ,  als  ta  oo^eheuren  Uebertreibungen  aller 
Art,  in  den  Sachen,  wie  in  den  Ausdrucken.    Eine  ori- 
ginale oder  roraägliche  Einbildungskraft,  welche  allein 
noch  im  Stande,  wäre ,    die  Tollheil  erträglich  zu  nia^ 
eben,  offenbart  fich  nirgends.      Sehr  feUen  hat  er  dit 
Hyperbel  komifch  zu.  machen  gewuist,  das  einzige,  wo- 
durch er  die  Ahgefchmacktheit  hätte  vemneidea  köanexh 
•Sein  Witz  iß  pöbelhaft  und  fo  plump,   wie  feine  ganie 
Manieif.    Selbft  Zoten  find  nicht  gefpart     Dafo  man 
auch  zu  einer  folchen  Arbeit  Geiil  und  Gefchmack  ha- 
ben  toü^o  t  daran  lue  der  V£  woU  lickwnrUch  gedacht 


mm* 


KLEINE     SCHitlFTEN. 


TacnaoLOoia.  Leipzig,  b.  Baung ärtner ;  Eefchrelbumft  nnd 
jLbhildi$nft  det  Teieamphen  oder  der  neue  fitnäeHfH  FemfchreibMa* 
ßi'Jüne  In  ^ariu      Mit  Kupftrn»  welche  diefe  Mafchine  auf  dem 
Lourre  in  Eluha  und  in  ihrem  Gen^f«  darAeilen.  Von  einem  Augen- 
zeugen* I7i^4. 1  Aog<<(r.  |.  4.ICAft.  (8  gr,)  Der  Verleger  diefer  klci- 
«neti  dchrifc  hat  äurcb  die  eiltertijfe  Verbreitung  derrelben  eller- 
diniGfsdeo  Dank  derjeoigen  rerdient »  welchen  fie  Befriedifung 
ihrer  Neugierde  «wähn*  indem  diefelbe  hinlünflich  erörtert, 
durch  welche  «innche  uad  finnrticbe  Vorrichtung  diefer  Tele* 
grapk  zur. Bezeichnung  von  etwas  mehr  als  dritthalbhundert 
var&hiedener  Sic^iial«  dient»  deren  Bedeutung  lediglieh  von  Ver- 
abredungen abhänge-  Dtegahze  Mafchine  beftebt  nemlich  blofs 
aus  einem  mit  den  Natiooalnifben  bemalten »  9  Fufs  langen  •  9 
bis  10  2oIl  breiten  Blechftreifen,  der  an  einer  auf  dem  Louvra 
errichteter^  eifernen  Stange  um  feine  Mitte  beweglich  ift ;    an 
düi  beiden  aufrtm  Enden  diafea  Streik»  find  awey  ähnliche» 
von  der  halben  Lange  des  erftern»  jeder  mit  einem  feiner  £n« 
den  durch  Niete  dergeftalt  rcrbunden»  da&  jeder  der  fei  ben.  (ich» 
unabhängig  von  der  Lage  des  langen  ^    und  des  andern  kursea 
Streifen  ua» iaa  N(ec,    (fo   wie  man  fidi  die  Entitehang  finca 
Zirliels  durch  die  Bewegung  de^  Ualbmelferi  um  den  Mittel- 
punkt denkt»)  ganz  herum  bewegen,    und  aufterder  Lage*  in 
welcher  er  von  dem  langen  Streifen  tanz  badeckt  wird»  in  fie- 
ben  andern  ungefähr  45  Grade  \'ob  einander  einweichenden  La*  " 
gen  feh  halten  laCit»   (ungefähr  wie  die  fogeaanntt-l^tfnge  in 
dem  Werk^euf • »  welches  die  Tifchler  eine  Schmiege  nennen.) 
Von  den  Einrichtungen  des  keinen  befoiidern  Schwierigkeiten 
unterworfenen  Mechanismus,  durch  welche  das  bewirkt  wird» 
verfprichc  der  uageoaaaie  Vf.  oächfteas  eine  auaftihrlidie  Er« 


klärung.     Es  Ift  Sahade»  dad;  wahtfCeiifinlich  Uetfi  dardi  die 
Eilfertigkeit,  mit  welcher  die  Ueberfetzuag  und  der  Abdnrd^ 
der  Kupfer  (das  Original  fchetnt  franzöfifch  lu  feyn.)  hetriebeä 
wurden,  in  den  beiden  letzten  Tafein,   t<^n  denen  die  erfteeia 
telegraphifches  Alphabet  mit  den  nöthigeti  fnterpunctionen,  nehft 
andern  Schriftzeichen  und  den  Ziffern  in  77  v^ichiedeoes  Zer* 
chen  darftellt»  und  die  letzteren  Gebrauch  delTelbenao  eoiem 
Beyfpiel  erläutert,  fo  wenig  Uebereinftiaunung  ifi,    dafs  wohl 
nur  Wenige  die  Gedult  haben  werden,  beide  zur  Enuifferun^ 
.  des  Inhalts  der  vierten  Tafel  zu  vergleichen.      Zur  Brleichte* 
ning  einer  folchen  Verglcichung  ift  es  vielleicht  Manchen  ntchc 
unangenehm,  zu  erfahren,   dafe  die. Schiffern  tür  K.  nnd  kaef 
der  3ten  Tafel  ganz  rarzcüchnet  find,  und  eigetulich  die  Geilalc 
habed  foUten ,    welche  die  ste  Schien  der  ate n  Zetla .  udd  dlt 
ßte  Schiffer  der  31011  Zeile  der  4ten  Tafel  aarüeHen;   unddafe 
die  vierte  Tafel,   ihrer  verfuhren  fchen  (ieberfchrift  utigeachUI» 
folgendes  enthält,   wobey  die  Abthailung  der  Zetlan  durdi  ff» 
die  fehlerhaft  gezeichneten  SchiCrn  durch  ai/dera  Schrift  aus- 
gezeichnet ,    und  ein  V«ar  ganz  ausg^adeue  Bucbftaben  in  Q 
eingefchloICen  hinsugeftigt  find ;  die  Rehen  gebliebenen  Fehler  in 
den  beiden  vorletzten  Zeilen  wird  seder  leicht  lelbft  vmwhißeaK 


Einer  dfer  /rfcar(f)siimig  1 1  ste«  Köpfe  twserer  2Scit \  \ 
liet  erfcUrt  und  eug(t)eich  1 1  ^uodlich  bewiefeii,  ( [  4af$ 
wir  Frieden  ha||beii  wBirdeo»  $0  bei)}d  der  Krieg  mü^ 
Ceb6||rfchdl:  Wdchea  dtl«!  bcdd  «ebel  d,  5lf  Ote 


S9t 


Nuj^^ir'p  394. 


SM 


'       :•:.•■■■-'  t:-  g'Ji-'lut   ,iii..n  t.a  ■.    i-  ...,y.   r,„.      i.,i,   ,..,„.,.,:.    ■.^:,-. „•....._.  1    -j   _  .      --'■.'    ^  - 


•^tDjaMtffif  to^'tl  >>rfM 


■.  nj    01*1    aJl,...fi'  I) 


ii?.i3i.  wie  j»fi  li  .■ 
■  T-0  iit.:^i-<.- .-i^r|  ,^ 


N««en  X', 
fcrte  Ausgabe,. 

5s  s.  gt «: 

Statt  einer  rörcret/U^g^,'''d*',ffii'*b«y'äSr'AStti^.  d«^ 
4ten  Stacfcs  diefes  sät£1fcb«rä  Hiddbui;!!^  >üi>fi4ii! 
MO,  ("'g'-  Al,X-2!i  ^78^.  "Wr.  i^.'-JYOd.  Nr.  J03  tiilff 
S25-  I79?-  ^f'  336.) "erhaircr  WÄ  hfttr'ftfion  'die'aös 
und  zwar  Bkli^Wefs;  \^  W'"aitfd(friit{t)(*tA^'ft*Mifefi 
:dea  heiligt;  v^rhe^i0,^%i^^'hBfia.^kHn'z.  ■ü^iät-^ 
WitetB,  und  BUcphiAßmitif^'^tnäft«^ 
fohdern  zur  Sff^a'rtiifg  tfes'fiiiuiui'^'-gnit'ea  eMtlin& 
ten  upd  lim  63  SÄt^U*  tiBnn*rä«ePA5S«tefc"a*rVeWt*fa 
'StQcte'f  io  welcD'^rfricht  airdä  t^l&irtJräo^'tft«'  MB 
entweder  faoz  weggelaflen ,  oder  weaigßeus  anders 
geordnet,' f«ndern  aucli  zur  Betätigung  «ler  Wort* 
%edeutuagea  und  zm.Erlauteriin^  dunkler  Stellen  fain- 
zugefetzt  worden  ift.  ßeyfpielB  von  Tbläen'Ve^de^ 
rungen  kann  naa  beynahe  auf  allen  Seiten  finden.  Hier 
■jiur  einige.-  V  c  '\  "  ^   >■  ,'  'j 

MattluV,  33-36. 
Alte'iHä'gft^-''"'  V  '''.''     Neue  ÄDj^hfc-  -■ 

i»M  ■*  im  Gafoli!  (u  Mol  •■V*if~^„tJ)  Do-foilft (lieht fc'iwl 

10,  7.    y.  M»E  fSV-ra  5  •!>"»-  *l  Mhen-Veffprechiingitid,  ge- 

.         <  111  ."'li    .    ,     thah'kÄft'V  um  Gottes    VÜlA 

-■■«Itt  «Wk  Mfidf  fchwwen"  t:wwl'*<i*ey- «"»■«•«wmbo 

.   .      .  L,      •  «  -    -.  '/j.'   ■■     b«lt/d«in«i  äc)iwv>v|i4t«|" 

i.h.  „VriilM  Meineidi  rd)w«>;  IwkWwi]  d.  t.  <»  ^Ai.Wir«i}i&- 

■  ''■  '!,,      b'^'  -■■'*  '.'■        a^  pflegen  ■diB'l.Xy',.iu  »- 

,..-,.  .„     ,    die  Lehre  herieiteten;  Em' tey 

'.'■i   U  i  ;1''I     ii'.j:    iJ    «'j..!  ''''"  *"'*  Mwere  SunJe,  aber 
4eui«J^w!ir  KiUpp.^    »icbtl   ein  ftlfcHtf  Sch*OK  *>«(- «tWs 

.,..>»  ._  -UiP*  f.i,...  ne  Unwahrheit.  Vergf.^SJS- 
„Ich  Irti«  eQcii  •&«  fofM." 

■featcdmckan.  &  B.  s-  Mo^  /oi  -V-i —  ^^rrj  Hprraf  iiiiritf 
die  Apcftcl,  al«  die^dif]  üchw- 

«7»  2©.  lg.— J4-   3S.   5«.   A.    ftcn  Aiulefw  der'  Heaerf  Jet« 

'-rf.JLZ.1794.    VmHrBa»d, 


Als'^^nlicbi'Cihii&<^i^:'feilA;  iKCfihruiuMBltfivnflirw 

-E-     C         '  VI.;.,  I,-,;,  ^i    l.,-iMl8...|iB«eQ»r|HR.Ä\.te,H«, 

„-Alf 'MMiiseiAfKrildMdikU  tiiU^^wtf&pv  fi^^J^^o- 

^'^^^^»^^^^ 

(t  ift  Gon.  Wok  .nd  Gott    „,  h.W«"Ä%,|rs!S 


twf  dco  Joden  ca«AhiäiM«D4Ql  _ 

0.  kidc»  n.  «At  für  r«.  Sli;übSS1JS,fl.y*£ 

^j...  .       M  ,-1,      ,      ^  Hipmei  fcbwÄren."    AusEljr. 

iilliHIIHTIi     BiaWl,  Hl  1»      )1.  ft^^i^r  p^fp  ß„.t  h««B  fchah 

<                  I       ..           ,    ,    .B.  dieälteilen JudeRct eincefiihn: 

v;«» :  -  »V«  ]  ^Hch  da  >ft  er  ^.^t  de..  N.nen  Gott«  «Mt 

iqreiiUti^.  1.4  %  hat  «    «  =-'^«  -'"-  "="-'?'"-^   f""«**™ 

(^hMRfä*<4^^jfa»tM>«)id.i£ . 

..j--.  ..Afiii^,  ^.,,7    n-II'.n-ttf.'.'viT 
■Aaitd(|vMRit»knViftUiii.<^>  < 

MM9*-'«Me»;->  ■faW-.^a«. M^iF^ 
fcbwi!*(d,')va.^  ■»«  bait'6t>Cii^ 

.-■'.-.1   :()■.',   J,.5  ,.,.■  s  rii  !■/,  .n. 

j;^' 1  H«  V-.WJ  hij)    ,n»:l!.i;£  (Vi 
SUiflt^ib«raR»dria  «MiMt^fa^»»: 

»od  iithj«A4ea-Si(t),jpa<^4Wr.! 

"  .ri  Ti.,iM-,)i,n3  i.f,   ri-.n   r--   -„-; 

-W«tftrn,„i4»A  ;Ctoittw.Hä«,i^ 

**i»*wi. '*mM^  "«wrß*^^ 

(Ondern  Gott,  da^  die  ihn  ge- 
iL  MiChip  (c^  '  - 
beyGöfcIelftft 


SSen  hiL     Nfidiin    {c^wocJ 
ÄdrbeyGöfolelftft 


•  ^ 


»5 


396 


'  Matth.  V,  43. 
Alte  Ausgabe.  Neue  Ausgabe. 

43.  «V^:t.]  flatt  des  ImpcniL        43.  HK:  oVi  «<:].^*  "b*>'V. 
«r)rwr«v,  liebreicher  (als  ande-    Sind  \V  -.--'• 


26*  Hier  wurde  bey  aretfo^av  die  Befnerkud|f  in  der  er» 
fteu  Ausgabe  gerügt,  dais  der  ^tur.  pro  fin^^fifke;  jrtreil 
es  ja  der  fing,  fey  und  auch  fe^  n  müfle.  Und  doch  itt 
diefe  ganz  falfchc  Bemerkung  in  der  2ten  Ausgabe  wie* 


Sind  Wune  der  KabLinen,  die    derholt,  und  nur  dadurch  etwas  fcheinbar  genracht  wor- 
re)  behandeln ;  vargj.  Rom.  9»    ^^s,  was Mofcs  3- Mof.  19,  !?•     den,    dafs    ftatt    arxpx^ccv  —  violleicht   ohne  Verglel- 

Religio  J«w«.d«.   Wi^S  i-^:.«.lcU «  d'felbft    Auch  ift  dabey  noch  ^oya  Jen  IV ,  ,j>.  verglichen  wor- 
ncjigiomvwwaiMuc«  -'•        .     „  ,    den ,  da  doch  rcH  >«>  lext  fteht,  tmd  für  iriya  Tiet- 

mebr   2.  SaMi.  XXll,    g.    angeführt  -  werden    mufsTe. 


änd  Landsmann."    Im  3.  Mof.^  gcbratichr ,     für    Frrvnd    und 

:^\a'f     f.    1  1.   c^ii   m.  ^  foWerteH    d'araiia.     daCs    man 

19>  18.  (auf  welchtSteUc  Chn-  ^^»  j,^.^j^   ^^,,  ^^^^^^  ^„ff^„ 

Ütts  wahrfcheinlich  ai«h)  fteht  iolle :    allein    Mofea    vergeht 

•tm       IV       1.      :i^iLn.j      i.  daruiucr  den  AV6^»i<»if/f  fi«i ;  d. 

J)-)  welches  ebcu  dafclbft  durch  j^  denjewgen,  mit  welchem  man 


Marc  1 1  32-  bler  wird  zur  erften  Bedeutung  ron  juytfy 

oder.^vya^  aogenomaien  eintauchen  9  untertaneben  9  ifUkr 

ches  fchwer  zu  bewetfen  feyn  dürfte;. und  hierauf  gt- 

^.  ^     -   .     .^,  .^         .        faeti  dafs  es  m>di;r^nAffi,  untergelien,  htibe  und  von 

Oy  p  erklärt  wird.    Hieraus    |;:|;/'S;;;V«Virauch"  ^        Sternen  gebfucht  werde  fc._^^o  r,v;  weU  «Mg- 


Idpheiulich  den  Zufatz  her 

^.      ^  -     j-^a      ^uiji..  i,«»«tiv  wie  er  es  denn  auch  in  feinen 

weniger  liebreich  und  giitig  be-  feuen  pflege«   2.  Mof.  Jio>  16. 

handeln  den^  der  nicht  (im  Ge-  I7-    " ,  14.  Es  beftätigen  die- 

•  •    rM  fes  auch  die  nachfolgenden  Ver- 

genfatz  des  t^i}«-mO  dein  blau-  fe.  —   Das  Fmur.    fteht  ftatt 

des    Imperat.  rcr  TrAiuier]  fc. 


bensgenofo  ift«" 


und  rornemlich  dus  5. Mof. 23,    Mof.  15^16.  von  einem,  der    meinigUch  geglaubt  habe:  f%e  tanehten  ßeh  tns  Meer. 

I.  leiteten  die  ftarißcr  wahr,    «it  einem  ander.»  einen  Procefo    Atfo  hatte  ja  viehnehr ,  Wie  bey  der  Anzeige  der  erfle* 

hat,  und  5.  Mof^  22t  26-  von    Ausgabe  fchdn  erinnert  worden  ift,  wueuvey  ergänzt 
r:  x«i    dem,  den  man  ermorden  will;     ^^^^en  foUen.      Auch  ift  Marc.  III.    9.  bey  ^\oia^ 

rpofrxecprepeiv  die  fehlerhafte  Ueberfetzung:  ein  Idein 
FahvTieug  in  Beteitfdiaft  kalten ,  zwar  in  etwas  verbef> 
fert  worden,  nämlich :  Iv»  —  cunai]  dafs  ein  UHnes  Fahr- 
zeug  für  ihn  in  Bef eitfchaft  gehalten  würde;  damit  aber 
doch  ein  Anfanger  die  Form  xp^auxprapy  nicht  etwa  für 
den  a.  2.  palT.  conj.  zu  halten ,  durch  diefe  freyere  Ue- 
berfetzung verleitet  werden  möge»  fo  würde  es  wortin 
eher  und  richtiger  haben  überfetzt  werden  köcnen: 
dafs  ein  kleines  Fahrzeug  für  ihn  in  Bereitfckaft  ferjn 
feilte.  Auch  in  Anfehung  der  anzugebenden-  Ellipfes 
hat  Rec.  noch  immer  eine  grofse  Ungleichheit  bemerkt ; 
indem  fie  bald  ohne  Noth  angegeben  ;  bald  da  übergaa- 
gen  worden  find ,  wo  fie  gar  nicht  überfiufsig  gewefea 
wären.  Wer  erwartet  wohl  z,  B*  Marc.  V,  13.  bey 
dffpfiTftTevt  welches  Zeitwtnrt  befiändig  vim  intranfitiuam 
hat,  cKe  Ergänzung  iavrTjv»  Dagegen  vermifst  tnam 
ungern  ^iq  (f^XctHTjiu  Marc.  I,*t4.  bey  rapaiodifif»fi  xmpn 
Marc  I,  3.  bey  /y  ry  tpy]ii(»\  hu*  Marc«^  I,  44.  bey 
ifx^ci  itx.  Marc.  V,  5.  bey  vvxtoe  xcu  Tffjmpat  nnd  /« 
bey  A/<d'oi(.  Dergleichen  VerbeiS^rungen  w&rden  gewiü 
bey  einer  wiederholten  Auflage  dem  gröfsten  Theil  der 
in  jdiefem  Stück  gemeiniglich  verwahrlosten  Liebhaber 
fehr  zu  «Statten  kommen ;  ond  zur  allmäbligen  Vervoll- 
'komihnung  diefes  Handbuchs  wenig  mehr  zu  wünfchen 
übrig  lafTen.  , 


Bey  einer  folchen  Umarbeitung  diefer  auf  richtigere  und 
jgeichmack vollere  Erkjäfung  des  N.  T.  abzweckenden 
Anmerkungen  wäre  noch  zu  wünfchen  gewefen ,  dals 
der  Vf.  gleiche  Aufmerkfamkeit ,  fo  wie  auf  Sacherklä- 
irungea,  alfo  auch  auf  gewifle  Kleinigkeiten  der  Sprach- 
erläuterungen eben  darum  verwendet  hätte ,  weil  diefe 
Kleinigkeiten  in  Rückficht  auf  die  BedürfniOe  unfers 
^eitalrers  bey  Jüngern  und  altern  Lefern  gar  nicht  fo 
unerheblich  find,  als  man  vielleicht  glauben  follte.  Hier 
find  nun  wenige  Stellen ,  welche  in  diefer  neuen  Aus* 
gäbe  gar  wohl  eine  Verbeflerung  bedurft  hätten.  Matth. 
V^  12.  Bey  ra(  rpo  vfiofif  wird  noch  immer  ergänzt  ov- 
ra«  ftatt  y^yovoTct^*   Matth*  XII,-ao.  ift  der  Fehler  wie- 
derholte dafs  Ais/oc»  welches  doch  mmen  vifi  ift ,  Flachs, 
teini  Docht  heifsen  foll ,  ftatt  Aivov.    Marc  U ,  25.  ift 
%ey  xp^iav  i%6  ic  rpo^H  ftatt  rpo<pjig  ftehen  geblie- 
"ben.    Marc  XVI,  2.  Toll  noch  immer  bey  tTf^  pttac  <rccß- 
.  jßaran/  ergänzt  werden  iffupuQ  julst»,  ohne  dafs  fich  cin- 
fehen  läfst,  was^arafUr  eiile  Bedeutung  haben  foll. 
Matth.  XII,  I.  wird  ro/^  caß^ßcttfi  abermals  ganz  unver^ 
ftändlich  überfetzt:  in  den  Sabbathtagen,   und   dazu 
Luc.  TI,  }•  citirt,  wo  doch  ausdrücklich  .cra^jSdEroy  tev- 
rspoxpwtw  beftimmt  ift.    Matth.  IX  »^  S3*  ift  zwar  ina^ 
flicht  mehr  mit  j^^o»  aber  doch  mit  dem  hier  eben  fo 

^  wenig  anwendbare  ni  verglichen  worden,  Itir  welches 

V 

.die  LXX.  Jer«  XIII,  35.  Stccc  gebraucht  haben  follen. 
AH^in  diefe  Lesart  ift  unrjfchtig  ftatt  ^toq*  S»  Spohns 
Jeremias  e  verf.  ^ud-  Jkf  emend.  ad.  A.  I.  In  einem 
ähnlichen  Fäll  ergänzt  der  Yf«  Marc.  II,  12«  r/t'  (oder 
^elmehr  u  y%ycfte»or)  bey  urm  l  welches  auch  hier  un- 
.  ftreitig  gefchehen  mnfs.  Mtttfa.  XVIII ,  6.  foll  noch  im- 
mer die  eigentficbe  Bedeutung .  v^  fivko^  iine  MühUf 
tmd  ^  rynecdofdbifchej  ein  lä^ßein  feyn.    Marc  |^ 


Glooau  ,  b.  Günther :  Auszug  ums  derbeiligen  S^fift^ 
nach  dem  Zufammtnkange  der  cHrißlichen  Lehre  g$- 
urdnett  zum  Gebrauche  für  die  evangel{fchen  Schu- 
Un  in  dem  Herzogthum  Schießen  und  derGraffckußt 
Gtaz.  1794.  384  S.g. 
Der  Vf  hat  keine  Vorrede  vorangefetzt,  rweratis  er- 
fichtlich  wäre,  zu  welchem <}ebrauche  diefe  anter  go- 
wifife  Rubriken  gebrachte  Sammlung  biblifcher  Beweis- 
ftellen  in  den  Schulen  eigentlich  dienen  feil.     Zun»  Un- 
terricht in  den  Religionsu  ahrheiten   felbft  fchelnt   fie 
wohl  nicht  beftimmt  zu  fe)a;  da  fie  die.nöthigen  Vor- 
kenntnifTe  fchon  vorausfetzt  und  en  mefarern  Orteil»  z» 

B.  S.  31-  53-  98-  »o4-  ^^S-  107.  141.  143.  iSo.ig3-i9i* 

2Pg.  311.  auf  Luthers  Katecnisnm8*Bnd  deflTfn  EtUII- 

rttfl0  ausdrücklich  binweift.     Defto  brauchbarer  aber 

•  Wird 


«4 


SQ7  •    '     No.  394.    I?^^'i^|iMBEa  1794- ■'^^  -  SS>S 


^-?:. 


TrirdfiezurErgMflZUDgrferiinSchleiifchenundGlazifcIred  eatbatten  avch  keine  eigenen  imd' neuen  Erklärungen» 

Landeskatechismus  vielleicht  zu  fperfam»  oder  unvoll-  fondern  find  gröfstentheiis  aus  Rofenmüller  und  Michae» 

ftändig  angeföbrten  Schrifcilellen  für  die  fchon  etwas  lis  genommen,  ob  diefe  gleich  nicht  überall  namentlidl. 

crwachfene  Jugend  feyn  können.      Das  Buch  enthält. 3  angefilhrt  werden.                                                   ^ 

Abfchnitte.     Der  erAe  ift  überfchrieben :  IVas  Gott  thttt, 

dofs  wir  fetig  werden  Jollen  f  v0nS.  1-107.     Der  ate:  TMrr'iJT'C/3  wr  /iw  TTJVTT 

UL  fnufs  dft  Menfck  gefinn^t  werden  und  bleiben,  um  RECHTSGELAHRTUhi  i. 

^  «1»^  dort  pviggtückliOi  ^^ßy^^jo^  ^n^'^J^W:        Bayäeuth.  b.  Lübecks  Erben :  Verfuch  einer  Jyßem^ 
«er  3te :  Dte  GluekSdtgket  en.wHche  wahre Clmficn  hier  ^^        Darfteilung  der  Lehre  vJ  Befitz ,  von  Carl 

und  deretnft  ewig  gentejsen  joUen;   von  S.  «35—271-     .       -j^  irr  -,nt   V,>^«^*^fc^-^    i^  «larp«  Theilen    i»7o^ 
Jeder  Abfchnitt  hat  feine  befondem  ünfer-  und  Neben-  f'  %•  ^^:*,  /Hf/^    ^'  ^  '^^ 

abtheilnngen ,  welche  alle^it  vielen  dahin  gezogenen  ^40  =>.  «•  1 1  ninir.;  ^ 

und  durch  kurze  Einfchaltungen^zweckmäfslg  erklärten  '  Wenige  Recbtsmaterialien  verbreiten  Hch  fo  fehr  iit 
Sprüchen»  mit  deren  Beweiskraft  man  es  aber  freylich  ihren  mittelbaren  und  unmittelbaren  Folgen  über  das 
•nicht  überall  geuau  nehmen  darf»  reichlich  verfehen  find,  ganze  Civilrecht»  wenige  werden  durch  Subtilitäten  fo 
JDer  I.  Haupcabfchni tt  handek  L  von  dem  Dafeyn  >Got-  fehr  verwickelt ,  als-  die  Lehre  vom  Befitz«  So  viel  auch 
tes.  II.  Von  dem  Wefen  Gottes.  III.  Von  den  göttli-  durch  Cttpers  ScharfTmn  in  diefer  dunkeln  Materie  auf- 
chen Eigenfch^Aen.  IV.  Von  den  Werken  Gottes.  V.  gehellt  worden  ifi:  fo  find  doch  noch  manche  Seiten 
Von  den  Gefinnung^en  Gettesrgegen  die  fundigen  Mea-  übrig,  die  einer  beffern  Beleuchtung  bedürftig  wären. 
fchen ;  oder  von  den  göttlichen  B^thfchiaiTen.  VI.  V041  Der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  aber  ift  in  derEntwick- 
JefuChrißo»  dem  Erlöfar  der  Menfchen,  welcher  den  lung  der  einzelnen  Theile  Cupern  vorzugsweife  und 
göttlichen  Rathfchlufs,  die  Menfchen  von  der  Sünde  dann  dem  fei.  IVtftphal  gefolgt.  Nur  die  Anordnung 
und  deren  trauügen  Folgen  zu.erlöfen»  ausgeführt  bat.  des  Ganzen  ift  ihm  eigen.  Eine  kurze  Inhaltsanzeige 
VII.  Von  dem  Werke  der  Heiligung.  Der  2^.  Abfchniu:  wird  uns  in  den  Stand  fetzen»  über  den  Werth  diefer 
I.  Von  dem  Menfchen  überhaupt ,  von  feiner  Natur  und  Anlage  zu  urtheilen.  Der  I.  Theil  handelt  in  2  Kapiteln 
Vorzügen.  IL  Von  deai  Menfchen  im  Verhältnifle  ge-  vom  Begriffe  und  der  Natur  des  Befitzes.  Das  iteKa- 
^ea  Gott.  III.  Was  der  Sünder  thuii  mufs »  um  feiig  picel  befchjiftigt  fich  blofs  mit  der  Beftiromung  des  Be* 
xtt  werden.  3.  Abfchnitt :  I.  Von  den  Folgen  der  Tu-  griffs  t  als  wei^n  es  nicht  fchon  Zweck  jeder  Sacherklä* 
,  ^end  und  des  Lafters.  II.  Von  den  befondern  Glückfo-  rung  wäre,  die  Natur  desDefinitums  darzuftellen.  Nacht 
Ugkeiten  wahrer  Chrifteu.  Hierauf  folgt  S.  271,  em  iVn-  ^es  Vf.  Theorie  über  das  Vernunftreclit^  ift  Befitz  oder 
hang,  welcher  lehrreiche  Stellen  aus  den  Apocryphifchen  Befitzergreifung  der  Erwerbgrund  alles  natürlichen  £k 
Suchern  und  zwar  aus  dem  Buch  der  Weisheit,  ToLifl'  genthums  (§.  2.)«  Befitz  im  juriftifchen  Sinne  befteht 
tind  Jefus  Strach,  enthält,  nach  der  Folge  der  Kapitel;  nach  dem  VL  ans  2  Partialbegriffen »  körperliche  Inha- 
S.  304.  Tabellarifcher  Entwurf  der  chriftlichen  Lehre,  bung  und  Abficht,  die  Sache  für  fich  zu  haben,  edef 
»ach  welchem  derbiblifche  Auszug;  oler  vielmehr  die  wie  diefs  der  Vf.  umfchreibt,  „Wille  über  die  Sache  zu 
Sammlung  der  biblifchen  Beweisfteilen  geordnet  ift;  wel-  difponiren  und  mitt^  der  körperlichen  Gewalt  gewiflf 
eher  in  diefem  Buche  den  Anfong  machen  folite.  S.  317.  gültige  oder  vejrmeynte  Anfprüche  und  rechtliche  Inten- 
iBie  Sonn-  und  Fefttflglichen  Epifteln  und  Evangelien,  tionen  geltend  zu  machen.**  Uebrigens  nimmt  der  Vf. 
wie  folche  in  den  evängelifchen  Kirchen  gelefen  und  die  Idee  der Willensthätigkeit  bald  in  die Erklärungdea 
crkfört  werden.  Befitzes  auf,  bald  trennt  er  fie  von  derfelben,  ohne  da- 

'  '    bey  eine  Verfchiedenheit  der  Bedeutungen  vorauszufe* 

.     '&UOSBÜ1UI,  in  der  Wolffifchen  Bnchb.:  Die  Heilige    tzen  (§.  12.  u.  13.  rergl.  $.16.).    Auch  anticipirt  er 

Schrift  erklßrt  naeh  dem  buchftähtichen  und  geiftH-    hier  fchon  manche  Bemerkungen  über  die  weiter  im  2tenf 

ihen  Verßande  aus  den  heitige^i  Vätern  und  andern    Kapitel  fehr  ausführlich  erörterte  Frage:  in  wieferne  der 

bewährten  SchriftftetUrn  der  Kirche  von  Herrn  ü    Befitz  factifch  oder  rechtlich  fey  ?    Das  2te  Kapitel  theik 

Maiftre  dir  Sari^Priefter  etc.  nach  der  neueften  fran-    fich  nach  den  Gegeaftänden  des  Befitzes  im  allgereeinea 

zöfifchen  Ausgabe  fiberfetzt  durch  einige  Benedikti-    in  2  Theile.    Der  Bditz  körperlicher  Dinge  wird  Zuexfi^ 

Der  in  Banz.  Mit  Noten  und  Bey  lagen.  Des  neuen    in  fofern  er  factifch  ift/  betrachtet.     Und  unter  diefem 

Bundes  dritter  Band:  Lukas.  1794.  669  S.  g.  Gefichtspunkt  vereinigt  der  Vf.  die  ganze  Lehre  vorii 

Die  2  erften  Blinde  diefes  Bibelwerks  find  in  der  A.    Erwerb,  Fortfet^ung  nndVerluft  dea Befitzes.  Er  nifximt 

L.  Z.  d.  J*  (Mftrz  Nr.  loo.  S.793)  angezeigt  und  wo-    nemlich  als  welentliche  Beftimmungen  des   factifchen 

gen  ihrer  Branchbarkeit  auch  proteftanti fchen  Bibel-  Befitzes  körperliche  Ergreifung,  Befitzintention  und 
,  :eunden,  welche  iQit  den  Unterfcheidungslehren  der  phyfifche  Gewalt  an,  und  leitet  aus  jeder  derfelben 
kdtholifchen  Xirche' bekannt  find,  empföhlen  worden,  rechtliche  Folgerungen  ab.-  Unter  diefei)  ift  uns  dia 
Solche  Lefer  werden  alle  myftifche  und  kirchlicbe  Ei*  .unrichtige  Behauptung  au%efällen,^  düfs  der  Vertrag  de 
klarnngem ,  welche  Sactj  hat,  ohne  Anfiofs  überfchla-  eoii^tfu/o  jfo/e/orto  den  Befitz  nicht  von  felbft  übertrage 
gen  unrf  dafür  durch  viele  erbauliche  Betrachtungen  (§.  32.).  In  einem  weitern  Abfchnitte  wird  vom  Befitze 
fthadlos  gehalten  werden.  Die  Anmerkungen  des  Ue-  gehandelt,  in  fofern  er  rechtlich  ift,  oder  aus  politi- 
betfetzera'iiiid  in  diefem  Bande  weniger  zahlreich  und    fchen  Gründen  Modificatiotten  vom  Hechte  leidet,  z.B. 

¥tt£  2  nach 


^^  A..|:<.2.    D^CEMBIti794.  6oe 


-^  ^  «► 


pach  rechtlichen  Fictlonen  beftinmitirird.-  -Redidkk'tA     Abtheiluag  vd«  der  <2iiafi|K>(fea!0n  oad  nodiaiAf  das 

^ee^ 

bctnuAteTwira.'^ffTenl^eder  dif  SaAe  (Ihyftfch  WcHT^  irffpitDlirnffefaf  ^ide^,^^11h^rlrefgfefaei)dedA»reitl&ufdy 
unter  fich  hnt.j  fttltr  ^■-*  Akrt^K»  fi^  an  t^h^^n  imH  zu  bg^  ■intprfnrhr  worden  ift.  flefaerhaupt  hat  die  unlogikaUrdie 
halten  nicht  hegt,  oder  wenn  derjenige  nicht  ab  Be-  Aneinanderreihun?  der  Theile  die  nachtheilige  FoIg% 
fitter  glitt  welcher  wirklich  körp^]|cti<QAiMt>n  xUid^idi6hniaif\»k%rii9  Gegenfland  unter  verfcfatedeiie  G» 


I^hdaliiuj*  emiuwfeßciL.uipd  in  erortero  fut  notb^g  ^bcroridere;  '  Im  .atcn  uTrd*voi^Vden*Itecbtcn  gebandelc; 
SI^^^S  «&tÄ^  W«^f!f?i?K^^^        ^die  au^  Vehheidlguh^  uJttl'JeBa*uptung4e»  Befitie.  afc^ 

U^i^^Cw^fX^KJV^ ^^^^  kelneu^de'utiicpep1^e|r}ff     zwecken,  und  vom  Vf.  BeirtXttog^rechCe -genannt  wer- 

hätte  er Tontt  z.  Bl  inMem  folgenden  iftrcMiTTeine, lan- ,  f^fcefgericlul^^  Gelfebdinachung  uberbaapr/  ^nd 
ee  Reihe  von  Lehrfötzen,  die  fich  in  die  6bn>en  Rü-i  vpiL/^em  po/IenbnTcben  ProceÄe  fntbnderheir,  uaddanu 
htlkeA  %BAs|fctfi>i^ill<ten^^»ifcftt>  8<ge^  w  Auf- ?  ^f!rfi^a^  e^j^en  allgemeinen.  polTeitoEifchen  Recbtsmitrerot 
fifhrif^V'^^i^r^'^^fl^^^'U^^Bi^^^''^  ^V^^e^W"  Erb^ung  ö/ter  Wiedererlanguag  de«  %e^ 

9^i/^%dRlil<llMi^  lit^HMfibtMt^'dj^  Titzea  geilen.    'Xuch  in  dieiehi  The9e  find' wir  cinW 

alfc^frtfti«**^^P***»«P*^^^*^***^^^*^  m*  ftuf,»Hirich<ige  BehafjptuQgen  geftofseat  x.  B/Aft 

i<imts%B^tt»*^^M'I4fl^.iiitei^«)tgbndichtii''9efiime»  4nit  .  det  tuitztict^^  AuFwäna  (bey  der  ReiTinditifioiI)  ß^ 

Am^^äif^gefi^^^^fi^'**^  sVtt^ionhinsf:  faiiei  OBannM  ?  J^4em  unredlichen  Bedtter  vergütet  werden  mCEfle  ($.  i($.X 
r|»||X^vg^^j4|(febdiiAr:dtÜW«'idkfo  wM  Sfiß  flbjfejnforium  fumm^ 

l^rn^t^^  4$c;jeiwm.in)tht^4tarm9  «i>  Auji i^ipati,  .die  .^ Recl^t  ^i^*  Quelle  habe  (^  |g^  90t  d),  oäd  daberSi» 
IJ^Vb^1B«teP4b^tlbr8yftM^ZB  1^  rpe9avimUels;H}a(re<it3.^.  \'  '   '    ' 


r.v  ««-ifc-nA  .tl  .r  li  :i  ■  n  r  • -,  f  J'.  E  I  .fT.E  ^  ,  .1  C  «  1  I  F  T  E  H. 


^^"   fM»  K  KeerbrandC;    <£^  '  gefcM^  dwreli  ticum' Crntferfu Ainfln  far  föhf  fBtadeie«  nal 

^    tkenfu  anzuwtnden  find,  \^on~    Tt^les'-^lrd'-iecit  fiir  tnawvrkaiädi^  HndMÜdli^  apeWk.4li«^ 

'iii}4Arzt  und  Geburtshelfer  in-1  'wM»e^nAh;Twr.  l}#ilAifiv.ui>d  ft"tflic)ih^e^lteii^wnc!^.  .  Dtt 

_,^„„        .  .  ^^^,  _,  ^_       ^  '^  ^  U^bfrtf  die  aettungsmtftel^    ehesuU^^  4i|i^ch'€|chr\ftlleJler  apgerf thenf  wf^i»^  obHffteil- 

üit  Islr^eiOMg^  Jbhandhmg.^i^f  4of     liehe  ftfandate  »i^e^blne/Wiedct-bele1)U'ngl^rifllM4A,  wilr  xu 


*Du  ilf i  XÄir'f^^ SL^fflWri'  SfadW^iiijd*rzl 


m  4int>  #edctli:^#o^  Küt^'^vn  VeT^reikeh";'  ucd  ibnesi')diis<'i«no'*      ^dnet  qB4  ^ehr  vereinfacht  |  ^dia  Crfaltrung- wird  lehM"^  ob 
naUe  Y«&iB/eriirMfr*  *»d:  den^Hf»Kinif«ii|beilei>,     Uit{^\j^*-    -du/eb'diefe  R«^MJlJb|^  «aa  ÄtÄi'tWttÄe  WÖwi^iMtd  /«»  ob 

-  «    ,  ,     fhi  ,4\e  M^ii*     dKe^  Miitrn  Vb¥r<^«^  für  Wl^rMebiAtu^idt»  fi^ 

erSTrerüiilcenen     intellanifiBW  Qa&,  «uad  !ta  nreoie^  jutf  l^eii  6iM;i  ^  ]^bq«»|jrtf* 

nu^iin^^-w^-iw  - _  .-nach*^lcnenj,Min  4^>%.'^^Te(^fl,em;.IVtick(icl^  s^^^ru     Ein  ]{^afbt|^k.ift 

ihre  WiedV^bb^bttüK  üfitbraMiihart  il'erdea^flbu&l  fläd  btW  dte^.  p^t  der  ti^iem . Rettuji^smerhoae  verbuoSen^^    der  ifir«  SinJHll- 

vorzüalichften  Lehrfätze  ron  dem -I<hntf ft dea iA:tt«aiitf>it^ ^V)***     ^ng   und  ihce  Ausulking:  .T<hr  etTl6ln\^ereq  wird«  nemliftk^tft 

iusecfchiCktj  hierauf  fokjt  die  ReuungsmeÜKMe  rorxügTich  nach      d^zujefpic  WerkzbuHe  erföder!i*<ft  (Vftd'Z  deraa*Afrf<pflirfRinf;  trt- 

'CoUmünlf.  r'.DffeVr.?Uai<taallk<ttm^f*,r««hVi^'da^|r  Auf  eine      tiii^Oen;  jeCkCnoch,  Wek  Sdiwi0ri(<X*ir»fi  bat  wid.1(«ftlNiy  iv. 

.  Terbeffataing'.d«  Wftm.ißÄMnMtTfiepcijtou'Jft'!  |pti«ftr^Hi«iin  .  .*Bebk-«wdieat' aKo  «nfer,  VI&  t)Uf  4|^^^  ficll  erbictd. 


)i^bea^,<cH^.di^J^^{|^  #if  vom  ihm  fj«awtwW^,^oga  f^VefiNkÄ  tt  fNifefr^* 

'    *   '      .*  '»u  J^a;.'.  i;«i*Ä  iJtOia  *«.  *.       «»  ^  *        .    .  '     -"  ;      -    c,   .     '  '     ■  -  •         '•    ' 
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HJTHEMJTIK. 


und  febf  fein»  Linien  damit  KenrargebcadM:»    I4  «bim 

_       ^,.  Nadttwig  (ganz  am  Ende  diefef  Bandes)  wi rd  apch^ 

-    aSrvniafiii,   k  Vand«nh«k  u.  RufNredil:    9¥Ü9M^  ne  Verfeiaeruog  diefec  Methode »  von  Hn.  D.  t^kfkM 

eher  und  ausflUirUcher  Unterricht  asur  praht^chem  Anfpach  eiagerückt  •    nach  welcher  neben  dem  Aetzal 

Geometrie,  van  M.  §oh,  Tob.  Kaijer,  Hofr.  u.  Prot  mir  Flufstpadaure  «mpfolden  wird,  das  Glas  ^u  feinem 

der  Math.  u.  Pbyf.  zu  Erlangen.    Z^eyte  Vermehr-  (Jojd  oder  Silber  2«  überziehen,  indem  die  f  liifsfpatßifc 

ae  AuÄag«.  liter  TheiJU  m*  7  Kpft.  17JJ.  614  &-  ••  '«  diefe  Materie  unaufgelölMafle.    Das  mechanifche  V«i- 

|a  11.  15  Kn  rheinL)  fahren  wird  urnftändlleh  beTchrieben.   und  zugleich  g«r 

Hl  ^.    .-  •            i^    no.^     j*           .^-^iL     T  iu^  lehrt,  was  man  zu  thun  habe,  wenn  kleine  Bläschen« 

1/lrir  halten  es  fflr  Pftcht.  dte  yr%nmf^A9»n^%fe^  Gold  wn  der  nahen  ^tM  der  giuhendea  Kohlen  enT 

▼  ▼.herausuiheben,   mit  welchen  d«r  Vf.  den  vortie-  ftehen«                                                                            *«^ 

Ueodeozweyten  («ttefil:  1779  hemusgekommenea)  >Baad  -.                                 .«^.1 

diefes  dalfifchen  Werit«,  allen  Mathematikorn «   weiche  -^      *"  *'  »f»*  kommt  eine  Fehde  des  Hn.  IBL  mit  Hhl 

«eh«  als  gemeine  Praxis  tiebcB ,  noch  (chttzhater  go-  Conrecfor  .^o«*  /u  Quediiobu«:  vw.    Die  Frfg« ,  wim 

.»acht  hat?  "J***  IRWm^telft  des  Mefctifches  di»  £otfornimg  £we>er 

S.  104.  wird  gezeigt,  wie  man  (ÜaarMtrM  xa  Li-  O^«?»  Welqh#maabeid«fthen,  nad^^deren-eiaem  m^ 

HMten,  verniKtelft  Queckfilber ,  geaau  aaterfuchen  k5a-  #««^  n»^«w^»_^jwd  die  Länge  »itfaehmen^^^     zeich^ 


um  zu  erfabren>  ob  fie  durchgehends  gteithe  Weiten 

kaben.     Ueber  die  befte  Methode,  üe  fiisher  auszuichlei- 

•fen,   wird  keine  Bultfhrung  gegeben,   foddern  auf  Li»- 

4BaHj  Anwetfttug  verwiefta«     Die  Rdhren  folten  wsnt& 

ftens  3  bis  6  Zoll  lang  fe^n ,  und  die  Gvi^fse  dar  Lu» 


nen  foil?  hat  diefen  Streit  veranlafst.  Maaecnai^t 
Winkelt  imd  9  ähnliche  Dreyecke  i^d^m  ^Matifch, 
.¥Oi?  welchen  die  genaue  Zeichnung  des  2te«L».4aBf  dirc 
aten  Scatioii«  wo  derMefstirdiron  neuem  geiAellt  wirdJ| 
^ch^wierigkeiteo  hat.    Hr.  V.  gab  Hn.  Jf^  Schakl ,  diel« 


»hifen  darin  gegen  t  Zoll  betragen-  (  Wahrfcheialkh  J^wfehea  ^^  oder  in  femor  erften  Ausgabe  aichi  hioläag« 
*heinh  oder  Nürnberg.  Längeamafs.)  S.  £22.  wird,  a}s  l^h  angezeigt  zu  haben;  wiH  auch  (in  feioe#  Vß9Jmhm 
^ne  Zugabe  zu  €•  13«^  beygebraeht,  wie  maa  fich  za  ^fwic^wmg  der  frakiifsken  GeomHrieLmipz.ing2.} 
%en^|men  habe,  um  deaDurchfchniader  beiden  Kredz^  darthun;  diefc  Schwierigkeiten  Ue{$eu  fich  in  der  Tbat 
«nien  im  Brennpunkt  des  Fernrohrs  ficher  za  prüfen;  **^*^^^.^^°"  *"•?  "'^^  ***•  *•  Angaben  TCrfah- 
^and  foglMch  darauf  S.  127..  (was  noch  uogieich  wich-  '^•*  ^'-  ^-  fucht  nun  das  Gegenth^U  zti  beweUen,  u«d 
tiger  ift.)  wie  man  den  wahren  Elevadoaswinkel  eines  *«  »«*gen,  Wie  fich  der  Meüufch  wohl  weh  auf  dar 
.fiegeaftandes  über  den  Horizont  indien  kdnne,  die  Li^  ^weyten  Station  gehörig  richten,  and  alsdann  das  Dsey« 
üelle  mag  befchafien  feyn,  wie  fUi  will;  auch  wenn  der  •«  g«*"  zeichnen  laffe,  Hr.  V.  bat  eta  Ausfcüoftsmit- 
«ifirpunkt  im  Fernrohr  nieht  in  die  Axe  des  Fernroh»  "^*^S^i**^„^™«*^K  befcn&w  PaaaÜelen  vorgercfalagen» 
^le*  Das  Verfiihrea  des  Vt,  das,  (fa  viei  wir  wiflfon,)  ^*"^"«?  "°-  9L  vt^l  weniger  noch  auf  fichre  Zeicbniai- 
iMch  ia  keinem  andern  Buche  fo  angegeben  ift,  verdient  8«  "»öf^n  zu  können  fcheint.  Hr.  V.  hat  uberhaimt 
•alie  Aufmerkfamkeit.  Es'  wird  ein  MefsfaiArament  da-  g^Äen^chtimgea  der  Nafs.  und  des  dreybeinigten  Sta^ 
♦eyvorausgefcczt,  deffen  Bogen  Ober  ige"  hinausgehen,  ^S'^^^^^  Zweif^  vorgebrachL  Hr.  M.  nimmt  dte 
«enigftens  am  ediehe  (irede,  welches  freylich  den  mei-  ^*"«  ^^  das  gedachte  Stotiv  inSchut«,  Was  der  iec». 
ften  Geometern,  die  gewöhnlkb  nur  mk  Inftnunntea  ^^  noch  wigibt,  beftebt  darin,  dala  ^  in  der  ei^hm 
verfehen  find»  welche  kaum  bis  dahin  reichen,  nicht  4?!»?*,  "*^  *?  Anlegang  der  Gabel  an  dm  MeCK 
Mgeaehm  leyn  diktke:  ^  Die  j^eea  Befiimdibngea  ^^^^^  ^'^^  umftäadlicher  }mt^  erklffeii  fi>UeaV  wehtfae» 
i«ber  die  Cerreeiionender  LMielle»  mMen  «Mgena  im   ^'  gegenwärtig  nachholt. 

such  felbftr  nachgefthe»  weedea.     '  S.  Sl4-  e^Wärt  Hr.  M.  ehenfaUs  in  eiarr  aeaen  Zn- 

•  i«L-^f  «»  »bkr^meum  Mfst  aww  der  VE   gäbe  zu  §.  i«9..  difs  er  auch  in  Anfehung  des  neuen 

„-i  Mab  eaf  ei« 

"fBkmAkhtmdkMge'ft 

msß,  mtm  «mm  Ai^Wb  im  H.  tt.  Lmhtnbtgg,  de»  UkrwerlE  fey  nel  z«  fcbr  ZBTMnmenMjEetzt.  und  '■■»" 
JürdiaiM.    Hr.  M.  M  Wbft  de«  Verfkch  iwefaeeaadit.  Auch  bab«  Hr,  V.  bM«itt  Mhft  kctticbtUch«  DabM^ll 


1.  (»  Z.  1794.    I^Mrtvr  AmmI. 


4    . 


t^  ALLaLlTERATOaVZEITüHO  604 

KcbkeiteD  bey  den  Rider»  uodG^tddbM  gefunden,  und  Veränderung,  des  Verleger»  und  die  Abßckt  einer  Ver- 
dsh^  Wioden  twidoBidlen  «euerlicb  ««^bracixt^  wpmk  a  wecbf^ung  mit  einem  andeui  «der  ihm  das  Aushang^ 
abe«^fmfMbnidrti^Kidbflll»brt|ns^#rtfhie|^  t>fcUl<ige«i^meoiuittr»  vorxtbeu^n  A«rl2»&  gaben.)   ün\ 

£!np  .fioJiitg.tgtoiejMlBdlßtom  Werdn  101^0  ftnirig  ivetden.  fielniclR  iteniger  den  Danit  des  Publik 

mer  gr^^arttjStihüaA^gfWttb-erfli^fceUii^ttfet  An  M.oJSe#lcuHb^iirBt««t><do4i«r«hMfai«t>'14¥elt  AmswiM,  vi^mcht 
zi^,€|Mv¥er£|ilBM Tttitsdef^Uiefafeil-Sikaöuieleif^  ui  zttJtf>cb^|^aMwrM2£mraitlin^to  ^rpaht>t,inid  dennoch  (ich 
be»  a4(}b>de)l^faJa'i^fbk)aci^ßtttt(hia^8^ft  idim^r^wf^'Hnidif  «dtäiifebt  fiodaiiv^wM.'  L  Band.  ^Rs^m  EdWordj 
ttB4  J»^lKt:Aih)^flaaadithAfcLiAehinB£r^bi<ing0n  joh^ik  /*Bi|^Eyvaiii>0aAr  *Ht«^^(/Mi^  C4kmi0^M  U^üfdinM  das 
zei^gjUr  HdiÄJ^Stte&%(M^.cfe9deir^fieTAM  lebo-i.^Wtfrk/feine^MaDMSi -der  fich  14/Jahi%*iii^ Jamaika  Uif- 

xeif^aa  ^«AlM(Vgt^^  igebakAn^tundbkMHki  ettie  ^iMitifligeaefcbf^iteing  a0er 

^QlflmiHkMr3>«toi&h»nifif»in^C^  «nckaaiMelli'^gegaben^B?^  ^En  iMtf'iT^am 

Wttttf^«filiiirA9äa&  alK  MI«^ha&flaicidMtoik#«^<iLte«aftIbOTilia(iiusA  aiikt>evb«)iadiHiihkr  te:«iMt  kVia- 
e^ifftl^f«  iliiidi^'«i^Uidnh6icbaDgAra)ttei<fl0fii^  inter- 

»Wg^llstfiiigttgWIilMtvI^aMenlabögU  P!^Liu^flu<ta»i£Abfebahfpl  valffeMMr  Ikt^    .  Na^h^VMange- 

all^lWmM A<^IUt«k«iba«iUdte  l;ihiM[ri«kl¥r£->iUcbUkisb<4l)edh  uber-Oiafta  lltfdK^;Vk- 

tendiMn^mfi  fiM»lpiBtUMfichind(raadair«&  hlE8:findi')!terttn9l0oii«Mcditbus^pi^^ 

datl^{jy:9ftoeÄlMiiiiadefc»fi  ttttevAbcfanbgitfalib^Miii»  ,^tena«BHl%*^aeBräBfahbaki'a$i^iii«tt«AH^td?^ie  |ftde  h      ^ 
(ia- dafefta>y»>iillfctii»l^inatflr^ainy ifcbaddfariffaii»  «oluri  ^^nsbcAniitvmlib«dmeben;<>iitf  ^a«iitfitbwewte!blgA59.eao 
zW44cMllW«bIilMrtoh/!-^aiA^  :4iei«by)eMi  ^tJ^^M^Ktof^ti 

A«'!i>l^<«¥0^  it[MMlMip&tlBua9t£akJä%  näla  l<e2  ibideit  [»Gndsuilr.Xftlt/iMcfe  MieBiiiftielfiftj^  f  WO- 

ifter^Au«sdn«cif^  WMdabuqaMiqlpeiBdsold^Mto  )«e3iii)fiiA  Bieyi|Oit«»<fVi^i^*^'<»^*^^^i^^ 
»ujCTflfefci^WlkiNlwei»<fa»gflft  ^ififtlä^trhiTü- 

»a^.lMlM^)>tiWe0iltA^^a  VbaltocTl«^  4%Meii.c.  Dert&ittnWtft(ek 

&»W<tDlMU  h«llhctanirfl9wM«M  ^WahiinAarifa^Kl7S9ihe9itilicai^^  MiiiAMede  IMfioief  ter 

gen  zu  verbeßem,  undHtuIkifa9|fa&«ed9iindbd)Kiarib}af  eaiVlaw  Zahl  <8K^^f«ifte«LEta^ 

ften  zu  benatzen  fey ,   ift  ebenfaHj  mic  vieler  Sarg&h    wöiaABtimmsAMMtn^h  t^iknMVn-^y^^  mlk<Eiä- 

»uagilfattrtislc  fflsb  m  tieIIuA  »r^t^I  bau  91 /sw::  laQ       fchlBirab#aS8eMin9^timt€öl^Mn^»Mf<«^^ 

.    -»JBe|BlaSfiM(imdbidiriJbIi«^^  (in^oiDlm«feridi^ede«Ne#arilMltealfi^<Mcb&#'td«t4^ 

s37kjL  kMhnfi^dtaWfictfQdl^esaihak  meiU.W^Jtt»^«haiaeiari3  aAnUkbWchbnUeJnMitfeiiaifiaafiW^^ 
«  fchl«ge;iäiQ44^iMbbJk)iatffMl  A^Mammii  dtefiPamiU»  iika  18  «raMeadnUstcduioUtidbs  ati]^«lMrdle^^A(oehlnea 
leii.irfiSfitrt»«eOi]2Gl)rfti«h  Ubefiandldben  eWai^di«^  fi«iii8rd4e»JiBaglKAeil(  ldinifttAui»^IMr*g«fiu£ife^^ntiidtiIen 
die  iLMeiir2Ml*Mfla,ii^ej(lIa^r9Z«^ 

fo^d^MsdBr^pAaft amiie6adolH9b9  »h  eflLiisV^jb  ü^:!  ^i4iii9iMiitJlni'i^i  BmMrolletniid^iMbAkA('>«ti^  <deb 
«ilQhd^ribädAAißlifocf^aM  IKa^iMSlBiikfatt^QifiiheiiN^^^  luMktäntoaiftheo  Befitzttt^.v^  ISe>Ad«ftibr 

Met|iifQb*»doeraidblf4aflie8>eiac)ir  fcoygi ^^Kigiyep  '«eiiaift<ihder'SiayvBnaBaftdütf^  ifaitan  nacbf>dato'4»tSG[:k«%^lliie- 
•u£i|iiapM\A:%hxii^^|i^  ijbe^giM^tticMtgeriMaiarifdMto  ^^rikfl^il  fttei  ftoH(«iaBar2Nidl9a<virirddiirdi'd3tflMlbetfAM- 
Au^^nil^idi^Mbe^MbOünbaäiaa^dniTiMte^^  eifNC.«it4Utfidie  Refi4erang:)erhebr;«>4e6n^ 

wie<biNigvu<itei'i«i|AfilfegKBdlslM^r(^fird  de>  frejNa^^ÜMtglta  fieute 

SehnfwdMiftliui^Be«<«kmgl  idbfsdxUn  iad«lelendeiii-a<«üf  «hiitiUAtotafaiiAp^brsh  8«i«ift^^^ 
len  dMiMwiÜiebbz^M^ltfendaiifixöfa^  d&  nbjih%cSn  adle  aber  ouiM'MIfiiav  g4Nffefair]«ifdl4  s^Ml  geilMUetf^ril 

ne,  .4oB.ib^;)b«inei9r<g»9^ .Wald ,  idMea/Ksrnjoiihah  ^itfe  ea£ailatil^ft4ebei»Ub>tl0l :tiMd;9^1[(:^M 
haQjir>ift;t<kfaif€rMf  beyrSdtwetfttngld^^^  tefiaNMuiik'Aod  MffsdlSlilkVtfiiiaftzw 

NetivaizuiC9fKi9  liMhifiÄ^ft,  ider  RaqiBjdtt>»ldS>rifahqaj \t|^n^t  fi  Bte^flsühÜfelMb  Brä'aerif;^di^  M  ^Mll]^  Viele 
£it  dm  mleaiDr0yechMfS^..nifhc^ausiiAbe;^/liiiidiifi^ 


Annahme  J2;ti(itiMnnr4MatfEtinäh«^^ed«hiAifc£fefichtf ahm  t^^^Ifs  ^mMb«l^)  Mafs  fir^^ebr  tfaP  M%^}ii«t^p£«la  ^«ttf  die 
ten  f4br«./.nittrg«r(Aai«eh«l^f»»^i:Qtew4Mhff',(»<^^  itefobM inniidb^id^  lärcte^gi)rib<b4iil^  t 

ten AftmlaUtin«b.Todhrugc»dbdMiAiovy^*)i.  1)     t  ^;i^if  n^j^^nuf»  ^OibchAmopMVt^^^lMli^^ätitelm^miv^ 

ü  i^   ./  os'W  ,£:.;'   r.)  »ii   1'*/     .a^oiftw  ii^i  li- ^  jdbn  NejJefw^Tvdtb  Pfcrfiip^,  ^tAd^dcm^HaiicW 

>     ERDRE^^CHREIERN^Qff  .'h  ^v^'i  nM^tbarlBiU^^  ^^eri^ffiWV'dirs  dite'€re^lantg«i$ly^^ 

'  \'/  4.'    '.  JK     T^h  .  i\      n."  «.  •  .  ^qn;o'3^sr'  ^..iu.  hliiUgtfßitett und  Ktüfte^ÜerSeel^  b^sfriäellU  SlinK^Mey- 

HiO^LB,  iad  RenfKsriBuchh:  .^wlUi/l^  daa  €Hlnlf  (islneff  ^inAutt '^fa^  ftaf 

Uündifchen  uild  ;2flil(;l{/Wk£ia  iVac'ftrf^^  Blldungw'^  Dib  1«ahfto«iiiei|  loter  SlliWft^ 

Tung  der  Völ^err  und  läiwbwft»fldip«     Voir«'M»>«L  iq^  dud  Weifaen,  diegOl^d^  voH^Tton-Ii^enrbntfenif 

SftengeL    L  und  II.  Baad.  1794.  ngS  u«  269  Svt^idtt  flifd,  geniefaen  die  Vorrechte  \ixMl  Freyheiteh  der  Wei- 

.  Unter  dierem  Titel  wecden  die  .mit  Be^yfall  aufgenooii*     ftto.    >Die  Gefetze  gegen  die  Mulatten .  und  4ibifg«o 

tteneo  Beykiage  des  Ifarau^»«.fi9r^eutf  (wo^u  die  '  ye^miftticea  BMen  find  ftreng.      Naebliften»  die  dar 

VF 


:      ^i  1^,  S9S-    DEGEMBiERfyj^.  «q^ 

yf.  fflr  «OTerläfligrliältf  find" von  i^o  bis  1756  jäbrlich    Eaglaödj  gc^ii;  laoooFP.  Sttii*W*fA; -  Seclitbniocb 
^0095  Neger  eingeführt,  eine  Smnine«*  die  wtki geri»'    de»  logwe»  üobeijoft  mEiiglaiid  abgettoimnen  zu  habea» 
ger  iit  »Is  fiegeftöholich.M0eg^bei»''mrd#    Vott^ierea'  daberier  io  deDiBfdtt'weiisg'gdtouKwitil.'    HnnfiPlnttk^ 
wird  eia  Füo&el  wieder  i|u$g^fiiübqt.   tloide«  Allgeineiaea    t»bmi  Ul  vielen  fiefa4i|;eiisoQt0p#4)iAtti'^«iid  oimfiiit  ^r- 
Berecbnimg  der  aus  AfriJ»  expor^ifleii&klaveo.'virtfdcUft  -  licbieb.  v   ABt  ikmjiUatidetv^iicff/tHtfftpttiAilit^lbea»^ 
Angabe  der  X^iverpooler  Ka.ufleuie^MWClk  welcher  die    macht «d^r  ¥iv«kiiBerchi»fi<^|btbes»WiilBil^^'Wd^ 
Eogläadei»  3800a  (diefe  Zuhl  ift  nadb  den  ßaÜB  des  Vt*    Aiissugrbts  S.  ligr dsA'cte«4rii;^tv.9frtitgeIftbefa  Aqsm? 
XII  grors}f  Fraa^ofra^  lOyOOO«' üoUäader  430a«   Daneüt   wähl  gebt^i  .Bi^'^eftaniitn^AusiMsibi^eh  GrofsbritanieQ 
jlooOk.Pa«liigiefeii.iOkOOO»«ii4Cührettra]|g«iKMnflie».   Nach    betrug:'  i^gg:.  aoa  Werth  6igdb,obd  Pf.  St.»  ^hach  Irland 
der  SchitdftTftwg  d^sX^a^J^ME^  der^befendeirn  «frikani-    I27#5gs«^  deniaHMfaesnifchen  Fr^ftaaten  i^ti^fo^'nach 
i(J»^n  Sft$Ki|ipe<»  ^e  dVc  V^^vW^^i^a-'»^  kesoen    hriitifcheo:(uolQ9mi  ioa5o6i  naeh  fiendctt  ZvckeHit&bi 

"    JeroeQ  r  b«ff»erJ(X  im überheHiKi«tiw£r  dto^meiftettiNegw  ^S^h  ^oAkaichAeäa^^es  Pf-  Sc.     Jede»  w«üto  Bin«   ' 
argwöhnifdiHi*dl«is^  fiiM^fi<h^viiiAUlfQ&  Jdbftfileiüiy^iMrohMnBelMr af^i^^ndoi«^  beyaSlüs  uff^  St.   . 

ttiid  graufMir  find  t  uod^:  eiiieiUiihivwiflgOBdeki^^  den  weftindifchen  HgndebidDieffr^pftMiea j^neA  fich 

tt2:aubeikp»fthM>fl9U;Vi^HiMk4«^^  die  EikfehräolMiag:«  ^eh&c  dbs«riMifcbS'lta#lMUMlfiB 

gefOhrt  H^fri^neJI>itQJI!(fie;dUifM^^  •dea^.HaoäerzwiieheB  ihaenliuiddentftfMA  i^m^'niMi^    ' 

dels v<mJÜfiefiNstioti-WHcdiir:dir2^  SeBwarsen    te,  .ds&  4MitaIieht4^er£rib^iiiii;  aiif-beiiUfct0MiW&t%«üge!Df 

we^er  la^^iiM«  Jmfe'brAV^ftMiescnfbiffiic^  WefdeAikn^i^  widav  VeffmQ^fa»ll»4lM'<^fttidier   > 

Seit.d<(m4)W$^&««M]^v<AiV)dkXma^^  r^efälboiLiflens  ^fWeilCanidahind  N^af4iM(Itf||ftfi#le>k^ 

gernVey die  SteiMK;hk^tfütf!dim.S$ktf^  fehs  nicht  >kinl&ngiidi  mk'MHen'h9AbS[niakh*tH(6r^ät  ■' 

I  PXJber»hg06^^j^»aK>fli^tHtWid^lUlg<ll>»y  dam  lokauf   fcönaen^r  to  heh-iT^o  deSiPaisiaMiir  Ji^csftaoded «   da jfä 
der  angeto^Mefvm  S^l^ill  j!0)rfiil2«llgefidkirnira&  Kr 

Verwandte,  ^srlpflii  fQr»M4i)s  mäe>i^imkbfm%nAtü^'Wema^n'iß^ 
.1791  WM  der  i»Geis*iieiM»  tüOitif^rKegm^tmi^emm  ^  Pie-diOTfinadfaUiaciP  iHMeä  web.iv«tf  ^ddiM  <BillltfMKia* 

V     jbpden  Jah|)e»«SO  Pf.«  fii(«^  Kitiben  i^ioddlidcbeiic^ibis  -  aufilailicIigftOebnBrtlb'geihndkuul  bou  «nsp^d^^  /  .  - 
45Pf.  St.^     iZetba.Stivid4tt74es  3jK^t*teileauM  .    ^«^  ^^  "i    »»K/   hac  >Hii.'*^J.   ih   ,Y^^  ^^ ''-J**^^^      - 

ihren  He««^^>  ^3>iaPHge.-iH[ri.i Jv^ywuttig» rtBUgtoodbimn»  >.       Der  zw'eyte  nsd  letzte  Anflatz  m  dem  2tefl4;Jtler 
In  Jamaika  h^ben  jS^jU»(nüeiA^Mdiialtoil(4.^a^e  einen    Answdi)  CAMm^ii^^BmM^mSidiaHiMiaaaißM 
Tag  frey  %m  A«b«imi«^«AriFeM«r,t  iün»  ^m^ifare  Prs^.tjndt/iftni  QeßUfckäft  in  iiaviffrteA»gl»iftWiii(brbmifatt<:  Er 
ductn  Z4  Milfkt^MibriogfiD.  hijeber  ihr  enfcrnfbaies  Ei- rift  «Umi  «la  dm^enMab  iKltiiMtftcliniM»^^^^^ 
«pntbwidiirresii  JHI<Xitm4«te.|Moheo..i  lü  ihaeb&wik^ /  KchäAen  gezogm^«  HndilEaaid*«li  dKiftitfiBtiCi^nMattA^:  < 
gelten  w:erdei|  ige  «fttfavielAr-S^rgOiktfepSef^J:  OJe  fiIe^  ^tet  ittdi  wkhti]ger .  UaierftkeUnn^n.  el^pMie£  wtnfeeJi«^  x 

Serbehan4lung)iA.ifa  lS49&fi»4ittldcMd  fiMff^o^addie  Jlie  Zeit  deaVerlsSsder  GefelJtfch«lbdba#»  fielr!«flnzeMbc  ^~w 
,  iraiHamkeiten»  wopäber  Min;  klagt,  find  felteay  ftdet  >tztea  engfifdien  firUgal^*".  ]Me%olfdndfftlenri^»*nU» 
ien  wird  das  2^<ti«i«CCl*^^d^^SkUy«o. gegen  einen. Wec-  haben  roa  i:7Si.bis  1^90  atei)<87yJl^tlidtoitriattM<di^is-"  ^^ 
ften  in  keineovF^ltolingiSQpmaiam  DafsH^t'  Harr  die  .  geliehen^  die  Kammer  Seel9n«h(ß  «Iil»$rfb4tf^ftfitbiäiit^  ^ 
£rlau>nifaibabi^niikieaLSU^!i^»«VK:k^iaDen;^i|  feinen  den  onterftittltwordeki..^  BedttoctfM^dWAteit^me'b^*  * 
ßlaiiiiger  fm  mtMafito^ii  i«il  «iaMi-dbrnVoaMhinaeb  Jiändig  in  Verlegenheit;  und ihrc^SehUd^tHiiieri^ffidb^' 
HiiKl0inDiaer^d#R<4tr.VerHf^^  .«on  Jahr  zn  Jahr.    Eine  der  £bmiiMrAie0ei^'Ud«  ftttk^h^  *  ^ 

imW^s^JU^r«  ;]ßi9ePkMlUieiiAl:jaaf^\¥nUh^^^^  tan   ZuAandes  ift  der  geringe 'et«»f\ddf^<Afeetf6ti«il^»     ' 

hof('Zii4c<9r  s^.  16  Ce«lpfiy|  undato^IfuntiieiifsrJlttni  zu.  vekhem^  sMiD.Quldete  w^nlg^'vlBMichiev^ars^^gfi.. 

^  lia.O»lloovy^hrlick«e>M«uie|>)ArerdeA(f4fcofteliftai  An«  Die  Befitziinge»  werden  cfhiz^^ang^ilfamvciind^^r  Vw- 
luttf.j2>i0CX>^tPf<  SkM^  »od  tftt^  Qewinntted  didem^Ca-  iheilioderNachtAeff,  den  fieder  eätfmaedfeiMin^tt.'  nftch 
f>tta]  .|i«tnjgt*niciH'mehfisbi7^PMC;  JUeiBtfniimiaUB  aus  f^zogvoer ^knechming  ^zid^t.  ' Ffi^^dviN  fieop^rapheo 
Jamaiiiil  iA«gpriii8W  miJtrg^^tiMki.ii'maiu^siemlMMSii^  \  fmd^diefe-^Airgate^'*  r<bf< '  int^t^^tfant, 

difclMi»  m^  fnatt^oßfebtar  BelrtnMgeaiV  ?iiiid  4iac«MFiu|-  ^  Die  nndabaoifehen' Aeffizuugea  tnirfi^'  f^ied^in  Frieden 
fcben  ManufaciiniiidbahMib^haf  wt  ^tikttnkSütnoS'imi*  mit  TtpfoSAd>itrfi^^wvdaf€h  die  En^IäcSee  fich  das     • 
der  von  ifan^n  bearbeiteten  BaoimwoUe  ans  den  briiti-    ganzcj^^HMlV'  woann^«4ift  hoUdndlfdieb  Soften  upd  Fe*    ' 
fdien;Vrfghat&ieey»»  »v^PesiiVife)  NnyhrfcblftivtTtn  dito    ftnngen  Kegen ,  unterworfta 'babeav  an^  fidmdes  Pfef- 
iinp<>rt4er9Mi>iwoifo.i0(Gfof^bri|fBi  beaieiftem  könoea,   mit  jedem  Jahre  nnbe»    ' 

der  Maiwifeirtert  gehsonaufbis.ettf  17g?  h  4fkJtt9n^^  t^dhuteader  werden.  Wir  übergehen,  was  TOn  den  übri- 
ichpi^  NacJ^btfDft  v^^^m.Ertiage  J7f!>7Kat,  (JLBtmm^n^ttn  g^fagt  ift ,  vmt  keinek-/  aer  ÜA  "HU  dte»  jenigen 
Neues  iieogr.  Ha$uli*^S^  3a«)i  -^Ber  Iod%f^)iaf»iiyi]in  Ja^.dZhßandederCompa?Die  einen  Begriff  irach'enwflU  diefe 
»aika  aafgegebem  i  Mm  Theil/rfif^^nndeavhpfonfEaa  ^ni^baaditiig^iAgrt^^  g^enken  mr 

fuhrzottsdes  Migoe  ia-^ogl^i«:  Dpt-AkMz  de^ÜMt'  «»fWch  d^^^bn^tehiflfTe^erwJhaten  Xommiflionv  welche 
fee  ift  feit  der  Terafiaifertea- Auflief  »783  an^Ensflästfi  .17191  dacklnifeb  gefehickt  wnrde,  am  den  tiebtecheai' 
gröfser  geworden,  hkt  aber  ia  Ametiba  abgeaommea  f«bftohe|fe^  Die  Conpagnie  hat^f  boa  TerfchiedeaeFo^ 
das  ihn  aus  dem  franzöfifchea  Weftiodien  ei^alt.    Gre.    ften  ehigczegeli.  Bedienten  abgefchafft,  die  dfrecte  Schiffe 

-   aada  and  Doaunika  exptrtirea  fäfi  aBeta  Cacao  nach    fthrt  nach  gewiflen  Plätzen  anfgehaben«  and  noch  aa- 

Cggg  3  dera 


^<^  A.  Ii.  Z.    OECEkMB  t^f ),   '  tff 

der;  JEinrlcTtfnnreiieemK^t,  woduirli  die  Ausgaben  di«  Buelitiat^lung  dhforfTcRaapHfthifr,' a  A«IW  Alt 
'w;^H*Xell,'^u^ifaÄEifwilhmelf  Je?l>Tirclf'(trfd.  'Oa«iit  ftwl  oii^  navoAtt^tf  ««^«Tejl  r»wi.  ^dw Kcnntnift 
toirdrmN^rtg^tjtlT^v^F^ii.  4ii1d  U4  (>mi4^o4;  iM  «--(•paJbircbei^iptfcb^Alü^qll'^iM'W  Cckltruflp  Itiffi* 
noch  179«  ein  ripty-if  von  mehr  ft|s  jj  Milliugen  Qul-  fcher  Wörter  gm  zu  (taltea.  Um  die  ErUaruagder  Ia> 
den,  und  eine  Scbutneulalt  von  mebr  als  ^(iTiiX'daV  fctinn  aümwffijeflftliai  Qientfllfllg.-^e  nebft  deeltuA 
den  hatte,  fchmeichelt  (ich  170^^61»  llii*iesfce|j(y,^n,;,^fct»ep  «  ^^lipftr^ftechen  *ft.  belVaetc  er  einige  G*> 
haben.  Dafa  diefe  Hoffnung  lehr  leicht  vereitelt  tver-  lehrte  S.  375.  EfBer  hielt  fte  Mr~ryeifcbe  Eftraiisel» 
den^  koiipeT  wii'd  jedel!  UKa  mU  ÜHU  Vf.  m  fiUuUm  fLhiii^i  "Oi*!*«- Qalnhrten  fcania  e^jlMtr-ttoch  nicht  la* 
«eeigf-Jt^JJ^.,,  „,       ,  ,,^       -  ,    „,.„,.,       ,         hen  »rlit  reUieben  fern,   dafa  T«a  den  4  Bncfafahe« 

1  ,:'   _  ._, .  .';  die  er  m  de»  Infthrift  tuKüaliÄr^  iur  £vcr  Eftrangeie- 

.  glaubte  auch  bcy  der  erften  An* 
»irHwaugg^frBMJMf^Wi  idl 


U«Mlmui  Ci/äbilil>.Ä>  nuA 
welche  Mi  i^e^gaiten  Jahthnf 
nd  tu  Laaide  untefiMMiaiea  vM» 

'«t^  MM. -SMMmK     U  I 

I  ■l*a»»l>i-lllliig4ln'ln«ic/ 
!.'  iMt-  (MM  «lrgM|l«i'(BH» 
Remn «aMi'IhlnW Is  ugtn» 
■De*'«iai«g  n>«M'I.«to.dlg» 

ihiMtsta'-  lr."niwr>Uirfrcha 

BH«Wlr<!ih,ilae^ilnülMeli» 

''.'■«»MHeaM^Kai'NAW.  ..•  ib. 
SAMuAläi'UirMlMiiat««'  t). 

feiw,i'iittg»«u(ieiüiS.---  VI 

i'lib^ldUttiiWBilMmHIMMbol. 

iBCdaifT»»  a'tumi-  ■»  & 

Mhüti^Üelf  tlMAratl  tMnb  la 
it'AHiliirnWk'Wt'tellimibueg 
hilei>E<n<ei««l«,"f.wik'lM«'La. 
irlIRH«e«i  (B'WMr'ariMwiir» 
M  fMidiieMfiladVtriMMIhUnt  ' 
FatrSkltKVilMM  lIRltiMIMg- 
ist  '/VrtilS*ilI»Sjl^»jM(em 

lesita' «fhM^iS^ätKWItM 
■jtnnHn^'Wfa'OIHBliM  aal 
iW«eM'BH(W»e'"*.  R'-  '*  '  Dt 
tfDÄtMie  ftt>."i«.  KttfWMatk. 

•ai<m  lDfHm,a  aMIi  SMttai. 

»a^>de>'««tW>1ltU»<M*pift- 
liit  «i»)MtMliDw  OMi  Mb  Ka- 

mA  kmeiittfi-M,  »ttu- 
,.i.i,,sii..ii..^n..i.»vd.i.,j,ii.;ii.uon,|-iiiif,B        ■fiUilililniftiiT'innn^;7.ii.;i!nii,m'rn^'",±'i'; 

(.IS  »  ..Mlfl  1)  .8  .a  8«  -'"■■''<  ''io  ■iJsnraho.i.v  .i.i,  ,;;ir  ■'.";  r,"  ■  k    '" 

■•.i>n  .»nt^       1!»  r»i7  Ol  ,3oi,  „it.1V  nn         -It  »r    .u»rio«Jhoanrtu».,,a(„.r    14'  o  ^  V    " 

v.t,n.;i  1.-       iM'i  .ildEV.-ig  »bodwM  awtnoid    rf.i-W^  .IV  ish  Jy-.^  i).--,v.!.'.i„£"'i  j   ,'  ■/'..'/"l.^v.C^',' 


M 


'.-J  . 


>'it.,-i 


^     '  ;.' ■         ;-.".■.    -    N  affi'eir  0  öa-J- 


■  r      '  '■   -,'   -     '    ^'1  Mi     ■        ~    I      I     [I    Vi''i       I     — rrnflTTT^I  1      "111     1    um    1        1    rh  '[   h^i-      um'   '  . 

'        '    ''  "  '       '^«i7'»rtwrtwip  V    '  ■  . ''        "         -ForftBkODOmie  hindelt,    h«  OBS  «m  WfeölllftljWafle- 
...     ..OEÄUÄUmiX...       .    ..       ,..■         Jiji,aelo«l»rsje{!oiwüriiis. '*,<'«  TS-  uo4  is" 

rcho»P?ovi^ir«b<»  l.rwe,  uii<f  ■iüJck.VMElnfl"»«.,  V, 

:  bSS!  ÄÄrb^«»«..;.-'!'*  ?*:*««!■  Alf ö-'-S 


Handel  WWiMMliflWil  W';?^  ■  '•""'W 


?  SStSr^.ft  üDd  d»S«*«-5EÄWJatt4ifit__&Jiilfta'  "«i  Bdfcbrfctoli».»,  nh  Zrfto»  „»d 

jsJ:^;'Mdi:^2srsSÄs^^^    s^. «.  »o»-.  kl«  ifv».  .7,^ 

^    Ak  A.  hinfckoftbai«  VttNDdHuaKeo  oder  wMU-  398  S.  (.  (I  Rralr.  4  Rr.) 

J^ySri™  d^  Ui.d™iÄrcb.ft  »Igt  <1"  VE  BW*  bmiBa.  M«b«d<  gewüUl,  pnkdfch.  Undwirthc  zm 
lÜSJSVeoouiUrei  d«t  i4le  Bf«,  welcher  von  der  NecMenk«.  la  taiiic«!!,  aiid  itiMa,.lB  eniUeodea 
^JTLz.nM-   l'»rto  Biwi.  Hhhk  Tom 


'•  Au 


(Sl< 


ALLS.   LitERAtdÄ..  aSEITUNÖ  «12 

Tone,  (dir  voa  luehwren  Seiten  Vorzüge  vor  dem  di-  fckaft  s»  Ctlle.    DrÜttr  Band  mitKi^<ni.  224$. 

5eic§.  bejg^tnr.  t!wiw^jdb.r4^U,:*erl«reÄ  WiWcd -^ 


niflÄ/Si^  l»^^n?!!Sr!I^^^  «»«e  fic>kiiUche:.\rterleni«n.   wie  man  mit  dSn  Land- 


,       «  fc 


bens''|C;;|»fiAJ  __ 

Ben  J>£iri 
nigtt  Gern 

-  **^  nlftB  C'l<u>ofcuoaiilaitf  enbaut-od^t  anoauen  wili,  ztL 

zu  tvfidtiu,  ittdem  darin  oiL-Ut  blbfs  di«< 


uarecreia  erhobwn  ErTrag  abgewind^J'fcbaÄ.'^'Biltiä''"  p  ,.'*' 

viel  jVfll«M**««fcn«llh^aliri»«»-Jöfite/^-t!hl'artfcb''  «**  "!*"':  -    .     ^ 


CWKltTiEtl 


Rleicbutog  de«.  Vf.  «Jt  Vergnügen  und  No^/en  lefai'.^iidä:/'!'''  ffMflr/flA)iiI;Ä*tfX'r^'Uw'^«^^ 

der  ,^::.gff^p«g»#h^,tt*  t^^^  au^SP^ben ; von  ^.  ß.  JJ2ftWTru*d  CK  SpüMt-* 

a^aI(fO{^IHi(tre^«  '-»--••'•     *+••     "  •''  " '  -  ■''-'■=  '    \-'->    \  '   iS)  Latnao}%..^otm*t'.  Ueßlljemftsfpiele  so,  angt- 
.   la,  mm  <toaWr»tg^Wwl-tttwr'»tffef'rgbttfwclBdipt^t''  '  '''  tf*?^  «Mrf  ««fti».  »er  y«.'rtAsattnff  für  Kindtr  lät. 


au.  1  ,      _    _  _ 

zu  waoftl*fib.ili»*  dJfe&iftÄk^dMelberf'grfe^eWiich'^  «4)  t«^««  ir.'«i/wi,- U.- «awnfeärtner  n.  Caiv«:  Hd-, 
von  dem  M/4titMflMifedhr  fliefctefWofA»  WärÄ;  "tit- '  '  "  '!«»**'«f»»Af «'«■»•««rf'S*«'»*'  QehHmtips ,  «m  tUr , 
friediguweMiftiUwl  W»*d(toliÜc*'i«eiiif««ir*feBt«öo  <iud  '"v*' i^'^  *<^*''''  "*»  /«i^'«.* 

zivfailrgjN%r<\iM(>M*W8e» 'Air ii{QppHMi¥\'1^  tf^fl  .^ '  '^,'"^3**?'""  ^!?^^:^?^«^*"*i'^"^ '  '?*'**J"  ^'i* 

d^n,  ipdti»)fli«: 


•atecifti»4^«iMAeii  ÜI»#WilA«W«lä«:^^  "  ■«.^Wir-gifeWeh.ÄWrt»  Ooterbakuag.    Mit  64.ilkfl.l- , 


M1.&«»  (fefir^JUt^  Srrt/iHMw;  '0hikmii-/Hi^pUh\'*^''"-eknfa4;ltirfreuJe>t,  oJer  erße  Sairmlitng  von  Ge-' 


i 


\  •     •  -    » 


»  4 


tc      «if  KJ».  3|ff, 'DB©rM»EBL.  1794.    .  ^^ 

^i  citet ,  &-^«*^^lfV  15»«^^  ]f»)  «Ä^  TWw  Cn^    kmÄ  fichy;iliiri2faiiis-  JMkr'aM^  Wk\^  Volk  «bf^ 

«      Ein^Neuj^i^fsgefdi«^.  1^9^.  Tt4S/8''  (6  gr.)     -    Spiel  atrf  Kii^der  cfeolMa  v  BMdn^MeH'f^^mw^Mx: 

fthied€a€Äö^ke<4ielk!kftt  hOftiotäii  aD»ewV«Äaüfthli  'Cch  «»tfii  gro/i^n  Bor*  wünfcbf)  oder  JSchadejafre^Lqe 

werden  KöiJnc4.^d»L  <fi«ft^  BüdnÄcÖCfl  itöcta'rttli  öu»^    und  bittere  |kIcMamii|^,^^ 

IkWiefteiiri  iar  Fw fteuWndctf  beftimmr  tft.    B«^«w*dt»    «len  Fetler  i>dfr;(^iftQe4ii:eüI»Ä:trill^>Öicf(ni^^^ 

der   HeraMg.  w>xi   irttt   ktektf»  ««bfaurt^  vcr»  «»*«  -  RätbCpl ^ög^^podb  ^^r  b«aÄÄtift«frfKttÖ«ftt*dtttfc^^ 

iiiiTe$  o^  Scbfkletiip^eb  Mchei'MkttldM»^ 

fchöa  id  der  Ji-'gMi)^  «birck  tjvfMdflraVovmfBH 

Charakitrs .  dordi  Wet^gfe  ^«rti»»««  böÖ  »tw^M^ttUsJ^*  fthm^<jk,>^rf|^rJb<uii,Äe^*^  flWttfti  J^^Veii; 

2cichiietcD*Ättf«ini|fjeki-  g4b(t  esnsberi  fotetaj|öiJf  Itog«»   «We^  Vc^^  wd-ibÄimmteä^DAireä'^ifirfdferAi;;  ' 

und  Mädchen  nut  aJWn,  bd«r  dtwJüiMiK  Mtflif  ftedJtf  de^    Das  xSf<xcfj:irf^l^^fi,?;.Bv!i1ft  i^  ife^CftaWVfcfeöH&rbt- 

höchftcn  S»ätidfot,imd,Jta'cAtt§lattde'?k«fet»'Ac  v«wr-^;^^  ,VrfiM^»«A*'t>ijtife-^M^i#^Ä^^^         * 

lündifcheGer(ik*t0f<y  PrroigZäs*  *^'  A»ti  dafc  «^    irttr^i^  ci^^Jc|f!9.Jf<ff^^ 

Sammler  die  Ä^fte«  ve^ 'fbfHM'iHitd  Hole;:  w*  «w.  «icr j^^^ria^^f^i^f c,»ik*fiiblr./v*?W^^ 

der  Freaide,  ba|b«d4rs  i^^Fsäa^^diimmbümtoM^  ikaefii,yffid,J^  Äs^MM^d»iM«M<^*^^^ 

ftn?  —  Hii|t^rdei^Epa5iUilim§«^  fiödÄC  lai» eteigvilMi^   «M^t^  qfyj^  ifi^ft  0rHkM^kb9i$  kn^i  -^'AB  V^  äicft^^ 

Bogen  •  welche  dw  >iftge0»Brfiföl»r  d^^sdVtieli^obocb«^  i^t  xpn  denf,SetHii|Mfd^  Ät^f*   ' 

am  Ende  jeder  Woche*  ^ttHS^Abft«cbHWi  d^'iterkwiä9*v  m&E^^it^^  i^tiiOm  K^ ^rttWb^iy;  ffiffegn 

digftea»   was  ihiieii:  b^gnet,^0ötfca«rf  Kiidlioh.»»»   ilkh  mi^  ^t;//   ,t.  1^*^-:^    '    '  *-  ' 

diefe  Weif«  ZMt,  F^biH^og  eiafei/  T«««bui*5^  ^iMMiMr  ^  >^     ^ii;.  33  'a^eicl^lW^4iil>iM«/.gdft -  «ttä  ^rtteh1c*k!o-- 

fbf}»^    A»«ndtdg«  iiac.  diele,GM«iii2bMC^  fiir^m»io1i^  v^Spt^  vi^^i^r^^^ifittibnM^ 

Charaktere  ußd  Tei^pcraitfei^eiMaeil  ^UMa  tfuasMa';»  >9mg)(ekaQ«,^iqfi^09|if^I^ 


Beyfpiele   davon,    wn4.h«ts«ft  fchon  die  .Beapkttty?:  -  •    Ij^'^X^*«^,  AfiJ*'«'tiiiid'i^ 
gemacht,  d^fs  bey  Per/<>^^^  .4liteaB^Wkh#  TageJ»»^  titegew 


Nr.  2)  Der  metfifcbHcbe  üTit^,  i^g#  ete  ^wöbnli-     nea  em^erneo..vt0^jFfBrfkrUtteiifr^  l|sair^tJl%H^btfetJo^' 
dies  Spricbvvort  t. bat»e.  ßcg,  j^ig^öd^H^^  aJ^  be«  ftr-     fmn  ift^wa^dOT.^feftyawi  Bttilb. 92io^ncMHlt^ ^^  AVmi» 
finduni^  i^er  S?i«^  geaiJ^K     'Hi^TidfiiiTe;  Mrotl  der     Arch  äig  Cei^wÄ?  ^  fet*  |iÄl»J«g»^ »fe6 Wketf-^BÄ^ 
deutfcbe  Witz  eineAusoabxne  «nacbea.    Mithatten  nößx   .deo,  >y/^lLf&eif;^;y})^^^jq[a^ 
licheo  Pa«iotisflait««6wfoi**d  d^InJ»  g^ÄdiVb  ^"  rfdlV*.??  .  ^for  depJ^iivMO?«*^^».**^ 

nichts  löD^w*iJte^rea' ted^^^tlMete^  keöfet,  äH  j^fi  eltö     dem  Hje^Jt^f  j  j,.,^.,  ■/,  i^^..^  llrtJ^.^-l^  V  uu  -V  o;. )   n.; 
uriprönqHcb  d^utfctkö  Spiele ;  vc)«*i^!i<ii  äire^  Nrj5)  A^ 

von  dea  in  den>  lefzt€t|<J;ihr2eiindeö  moie geworden fn\[  tföd  b^Öe{jj^ij|^^  «fe^dMv-i^tl  ih«hmel^ 

pariagogircHen  Spielen,  die  nieißeas  das  Abrt4^  tfabeii,     der  g»j^J;^.i)^ff^.Xf^  ffti^ nKV^ai^>i[ 

oirht  /{](>'  rpmUro^  up^,u,Dl}^pdif  cn  £a^t>?Q:^r£^nd<^<i'<^'  ^hdfßh^ii    ÜAter  de&  uifaiiin^iigeraifteä''G0diebtlio^i 
/evn.     Die  ,bier,«Wex.ergfei:  mpctpa  ^^^Q^  k^iae  A«-.  *  ifed  em  J^m^gfifm^fip^^^  mkfd«' 

uahfce':  im  Ge^reDtheg^^^üB^  ^.z^j^m  iltt^&igÄe^  liöärsigK^;;  W^^|^^  ^tttfrf  SMcteMUtofH^dW  Jt 

die  Rec-  je  vorgekommen  find.     .|jine  ausipbrliche  Kri,.^  Vf/nue  ^i^.^^ffx^J^H^^t^.hikrmß^'iS^i^ 
tik  wird  i»«n  üns'g^rn  ifchtiikfiT',  iber  etUas  fc)$lren,.^W 

wir  doch  zum  Rele^ -^inQf^re^V'daii^r^äücb  Yiic&t  einmal     gr 0  etr, , iij^hi^fi  /f^v^^Äit^reiftr^  TMii«^  riMaif^iäadtt^ 
ein  Scbriftolellei^  von Kiöder/VifJ^tt/äj^^okööl^j  er  fay"-  lftwtt,>'QW  ^r^feli  **gi^ 


ohne  Beweis  Ver^ciiimt  *\vt)rdeii.     Beym  c^ftrp  Spie*^  .fentgtif  ftpief^^^ 

werden  an  jedp  Perfen  von  der  Gftfellfchaft,  rfer  JB^eibe  \Die  Pf^^  in  Hbe^gt^. 

nach ,     j  8  y orgefchriebene  Fragfn  gfea\ta4 -  b^y.  jad^  .  Tiitretcn  p^^f^w^Piii^  i^wh^^fcöiiBeii. 

jseonc   der  Gefiragee  .eine  ]<l^mmef,>'^hr^^r%'t^^^'A^  ^i^B^  Zfyjy;€^x?yc|:,^t,  ftgfe^pr  igl>»#t>  Jttliwi  ^  *^  ÜFvefaS  -  von. 
einTafckbei^j  welches  di<;  Amw^ft^hrmtblitt.MJDie'  bi^-  ;<:,^ffi  al/gf JNyflt^  . . 

zeicfapete  Anti^ort  wird  laut  vorfretefra  — rmiri;  A)  da->  '»»Es  trifTttich  amitilrai n  4Afs.  Stöf lie  ^a  Fnuc^pziffliber 
#ßüo/     Di^  erfte  Frage  ift  hier:   ^?(ij  ivutffcheä  du  dir    ^»^mmeif ^^^ l(!f.  be](^ i^l^ffi^^  viel  Üacb^ns  und 

mm  iiehßenr  Wählt  iran  d^röeffagfc  z-Tf: Ki^rs/'f?-!^^^^^^  mcht  mk  der  Sprache  her- 

1^  die  i\o<\i't>Tt:  Ä/rcÄ5  Tä^cn  Choccolade\    Vth  diefem     ,^aiiswo)Iei^oi;.r,w.    Skts^l^ßige  hefkehi  darin,  dafs  alle 
S^hl^e  Xind  Fragen  uod  Antwoitea  durcluibs,  uac*  Rec.     »JiSitfpieler  ^t  ihren Gliedcm,  z.B*  mitBruß  undBauch 

B  h  h  h  a  »»»• 


.^ 


i^ 


^5 
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«  «  <>     « 


•x    A>*  < 


ü  iwni  <  w  muf  X  Wr 


f    -* 


4er  W4ddreMeii^Arf|ll#*  Wir»^  iwtefH^ribc« 
föndeit^Nr.  i?iAUtrkckt  mMÄmMdg&^HAifsmttUl. 

Sto«  Lfbt»  wm  hfingin;  verdiene  uflftrdü^  bekaooter  «i- 
^MfcHta%td»«M#ti»  ia  den  laeiaeo  Läadero  nur  uom« 
fachende  Verfuche  ffemedtt  wordro«  •«•  gewöbnliA 
girfi^eArfll'W  llif '  todtltMnrade  PttfinMr  ^u  bt-bw- 
4efai,  »u  verbtfffe-jp,  •  Nr,  |.  ^In^nur  wc|r«»£  »HcAt««^ 
«M  LHAfnkcm{er%zi^r  Verhtiang  frü^mritißem  Ufgn 


f  p»'tiirt  mm  ^äMtAu  iMifc*  ut  gut  4^ 


•«"Mlfj'fll, 


A*!'/'! 


cniMtf 


f   '.     • 


■•I 


..H 


10 


Itn 


y 


«•.**'*     % 


<- 


^'••l*>     «**   '^r.'.» 


»- 


I  Hill 


I 

T 
\ 
\ 


L  *    i 


•     »V 


«II 


K  u  m  ;e.r  o    oö7. 


■'■'     ";  ^■■'^'■', "'  •'    '  .''•'"  I  ^^.l"^'V^l^  1. 1  il     r.h,,-  ...1., , IM  ..U'.i».«!  — illit  .»^KJ  i^>; ' 

.\    <■-...■. ...t  .  iH'nu  lu-l..^'-    ;n\»l»»«J  Mj  i^^nI  ».»(       -.V;*  (    «-:,    o«.     WB  »'Mb  #i^  !y|»     —  A-.>.-.^.       .. 


^T.A'^S*«?^?"^' 


»tiiiiii  iii^t  f  —  .wa 


der  efhkzua,  «ft  wdth«iH 

WCBO  die  Gegner 

.      illliifUMi»  des. 

tmWIulmnaitiin  lie 

'l-'XHMAUhNkbuld. 

venJarhCQ^  ui^lrV^  ißi^Mtt*  WIMfltlih  nji  i  gar 

a  ''jleiiä; jptrtii  imyHKiitiiiMtwtiiHM'leiiiB  »us- . 
•-' zeiein«M^ 'WMnn^'MliAMVI^taMefSnllAKVwii- 
:a''aA«((ku(ircll-'ekl»lM*i>'4Mli*  vJ«»^A*<^'>  »irio 
r<'«a;ir<>^<i«'a<»Mi«Mhi>a«Mil«e<Kilitwaic(ti.l|iv 


Fe^totjok; 


•Uer  Colonieo  gegen  d^  MuCUrtleet  zu  bewirken 
.die  Einwohper  encb  oxh   den  fnjrateo.  Niedcrl»] 
und  iMy  dem  on  febr  zwnteQuiuui  A' 


ia<!(«it>RinptfWaMfd^i^d«e  tnUmaSK^t- 
IMj>gÄ«».vlli>>'liailiid»Vifc.,Je<ln»r.,jli., 


«<i«a<«m»i)i(>IW«|r*(k<Wtn«eAr  »wAeo- 

■ma^t^tv»]  immiwiii»«!  *  jrtwjin- 

Filhrer  undNaehrichm  beänuea  kgaate,  di»re 


lirbfieo  Führer  undNaehrichm  beänuea  kgaate,  di»re 
alto  hier  ohne  neiie  ApffcMäBJa»  Znfllt».  oder  «af  die- 
jedarawaa 


.    ,  uacange  tut  WH-    UlM  An  vng«lll|{q  UOU,  M  u  MiM  Uin  jeden 

fenfabrung  in  dam  crfien  Eifer  gcgca  die  vemeynteil    MgäagUckea  Queflea  fand.    DafeMi)  war  dar  Krieg  ia 

Unterdrücker  d«r  amerikaniTcfata  Jrylwik  V>  tfrulMf^  MIfwIIW  4^  "  flbargehen,  wnl.er  arit  dm  ailCDN 

J}r.  GQrdaa  entbüllt  zwar  ßlr  den;  fler  feuii?  AiJfe^F  liAed  ndnlhlKkJMiirclien  ia  feaanerVarbladuaf  ibad. 

Jlge.  aiit  n«WskfiMiaM*JWeßlSlM^.^>* '"'^V 


zuarbeiten  AbtMt^ 
-  dieaoderaBaol 

wilTea  knontei 
^GuoQcn    _, 

auf  jeder  Seite 
jderbolter  Prüf 

Ramlay's,  in  ä 

aber  dia  duU 
JkngelegentliA 


newlrnS^'JrlTKai'a 


"-=■  -  üdiefiaaichfa'Witkelii^  aaa  a 

'.fSf^'&f,  .Wrttleylidlkei»-  oMHMdkVariWM)  dMI4u><]a«M.Illi«>»>>n£itt- 
*&«.  zet(IniJ>inWerk  faS,'  |im'jl)ttl!ll'tMd>«>«l«tU»llH*pni«(Vitafcallita  Jüalali- 

idaa  Ube«'>>  .■uata<«iaMt>0UoflMWtJ%#1b^ 

r^^,^      ,- .-.  »iflk  iwaf  «l»M| «>i iiUjialaar.i >ii..MWMy<iliilltiK<dea 

d'(U9WMfeibjhl  ibra  lanerl  'IHMfef  jl*i«*l!'Wy'.'JI»t'm*'a'>  !■■  1«  S*l&Uil,uad 

,jgea  ;or>d(lidl  itt8atoMIl!<>illa'UfiV..cbbarte..Xl^liSl£^ 

Fruvialali'ela'.nMlI'WMHWlIalletKglnteu,  Uuruhe<TjM.v^nialaa«>.>aiiiidrHn  MmvinmilKlijifnf'i" 
,oad  VarMle  Jenimittlitotaan'*  IMbat  Ce  aucb  aia.'Via»l'3frarV(ll»aa<llrt«WilaJa«jai«idia|j«l«l|iet. 
^.  erllara  wilkHM  »Ualb»VB*al.*g.*a  feiaaa  L;„i&%yfi,|^»KM'a8tfe:V/!&Ä^^^^ 

fern  d.A  Prfp..p  »anjbigt^lB^U  aSgaa...  ..M  !BaKXiM*ÄfeW.f  SRf  M^^^  ■ 
jikuifcbea  K«b%i«i>alOablll  r|iaad>»la>i  Plaa  ahO»;'j»lWM««tadll»ia  r«a>in<iJ«iatgi|M)(fenil)ml(l,'^tei 

fchicbta  deeAi^a^  atdltriaiigia  ajiibaMwi  Seitaa  gt^;tabet>?>n)iTil|ljiii<^j»i|Wdii<  ja  aaandelielaleffiwgrrit- 

(tibrt  wurde u^hf  4Uid«ia«llmhvil^adeaacrikanircV..;^^il^  &aWiCffftalmVPthi*:Htt»?mMdhtimeiM 
. Vortmt  »i»tw|iOTfc  ^«MnMnMMtllbrt.  Er  wa»  HiM  *miimiWW>'»ml  VliM''''k^ff"" 
.ein  ABeaaztiM|H^e|!;y<^l^Hyt  JigalMW^eileo ,  iadcai    Nacbrichte«  antreflea,  die  aiehrerf^{4i(it^e£Hg)i1i|iten 

"  "-"— ''"'TBjii^VfW  ff1n'inBintfi>l¥*"**      Erbat    herriicb  aafkl^rql ,  ugd  feiner  Arbeit  unter' den  "beilen 

die  wicb<ig|ü^tUnni!vi£MJ2räfii<<a«ilaa  aod    QuaUea  diefdrlMMIhl  Mnl  »iW  ^dienten  PUu 

feinen  d8a]ab^k^|^9iu|ni,giit^e&£^^  aaa  darMea-    TatfdMlen.        i^^'X  «<<e  4h«  «^  a-wli 

ee>d«^{l^||dj 

and  kleinera-: 

.Uaraben  getreu,  färslicfa  und  anleka« 


laaa  Die  EjjrfW»  Wi  WIMübia  MaaAOber  die  be- 

_  der  ^kanate  SOHfimm  ItiWMIadfcabai^lMl  alt  >die  t<mi 

_    -n —     "'''rflnifrlilrT      Einer  vaa  den  Gliedern  det  Unte'r- 

Br  neigt  fleh  freyüch  auf  die  S^  .f^inta  Vaterli^lee,  .hau(e«,  Patiik  Henry,  vagta^cs  fclion  1765  ia  einer  öf- 

if.  L.  Z.  1794.  riertrr  Banä.  liit'  fear- 


l-~aeal 


6u  ALLQ.    LlTBtATUR  .  ZEITUNQ  Ca« 

featlicben  Rede  zu  ftgea : .  Cäfar  httte  feinen  Brutus,     oli^ie  aKe  MOhe  in  die  Hände  fiel.     SaFs  WflsbingtOA 
Karl  t.  eÜMu  C^ivtif  Crwnw,el  und  „-^  —7  la  ebeo  diefer     oacb  fl^'  Lauduag  d*r  Edglaoder  «uf  Loogislatid ,~  uud 

einer  eriicteuea  bliederiage  mh  9000  Mann  und  ■IteaQfr 
piff;k.e .  uad  i^fugtvom\h  glücklich  nach  Neuj  ork.  cot- 
i^f,  }^^-  dier  Vf^_  ebenfatld  4iereai  ttefehbhaber   zur 

^m^.   ,^()  g^ttitffigffr  PoiKtw^  rder  rft^iegs&hnra^, 

JÜiQD  ji^cbes  .XMT  Vffi'brii4iS(u&  decfiowral  Uewe  ge- 
hi^t^:iwelciieS|jii«r'^ffViwyt^«»'UB9'  «u  weit^voo  doD 
vorgeletztep,  ^)KwJL-AK^eo;>hurde,'aarar.  rtrha» 
falbes  xUgflgteiovVrtlHtiiiaül  «iMsett.BeweHea  zaW 

.   .^qa^rtkaplfclicn  TfUpliM^wwea:i».jlsßMig  des 

i  l^«s  vc^  d<;r  fi:bJ^^bt«{UitB«tdiRffmheit  «»«l'obiit 

,  sll^J^Ccielin. 'pftwäbiWA^Kt  Georeinea  thfe_Ojli«Te. 

^  H^u^tleut«  ^urdea  ub^wiefeQ.deBÜemeimn  ibreBeM- 

^  (^^lü^eotwB^  ]U,i'^ibflai  uod  OMolkbe^zuweileatk 

j  Bf;n  P^ifiiei, die  gDB««,  (Kompagnie    ülfandsA  ralirtit 

.  Üflbegfeiflifh.iflt  e»  jaJLMi  »owi£rioBtAi»iq)tez  Htttertfi 

.  teii/I^.feri^;»i^  V|ty^er'eiorsWUebCFtee«Bbnt  der  bric- 

j  ^ri:^p.^rBppea,f*«TiW"sWngt»»ff  Arta«c  fo  awÄg  «wsi 

^  g^icbw  ;yj'iif^*'.    ,£f«r  VA-fali  v«rkUedene'TJftender 

J  b^4frFeiUgfq,,llfei»,S.  uat.mitgelbellt,    die  erftew« 

;  »u^  klört^  ^vi^r^D.    .  Iqi  Dcc«n)ber.Ef^76>^erc*~^ 

i  uoifljtp,  Junius  de»folgfpdöp:i«b»«^die'e<ftmc3c,ooo, 
'i  ^iVl?IW?n^<80f}AiaSP  (M(.  Wi(b die  briltifdiaitlVu^ 
L    pen  nscblieF  ih  der  Cbefeapeakbay  laBdcted ,  waren  diB 


-™.-  fb»)  aw  yer*lKwi  ifi  isieuyork'toriica  .^^ 

v,9t^l^'. f^< , Axn^^,  Jif9  likircb  >d>'cfa dPfaHede^Aü'l Telu 
,t  ^tUgebakfiiMn'UJEd«.  -''W«luin 'de(>britdfl^-Adfe«sha' 
;  ber-i^epffjnd,  <JfFjl7T<7'»y<^*y«Tii»i»tt*^bnglifrhe 
,^'  ßiIi;iH;^.,vqTi,PfaJMe]]»bta  ftcndr.IdcfieBH^Bie:iKI*:Hi  bis 
f)  «itf-f^90.¥!V?.S9^bih«)4^ai'war.'^tvabiroB'<Bk)'n£ß» 
vou  nuD^er,   Knij^Wt-tfndi.Kkhet^b^efriei^A  tlbireir, 

■  d|.af8  liisifiee  (iicvj^CQiTdgX^etMlirirMlilätu,  t^n 
4«rlVf.  nicfr;  ^r^J4((fi^,,.d•:'def^ABgtS)Älblfi■iB«•!^h»■ 

j,  l\ri^l4c^s,.4bq«^vrfM>l:^cUidE^MtlHa>triitteeL'^f/r.' 

1^  •J|gppiei|ie»:,\as4r|iKjM»»'mit>öei-igeJÄiKep'li«Äl  !*■ 
',  'Des.p«ffs,Kexthpf4'g(>-,^Pnit  «r[st«ht:lzugli^:»agi(ffifr- 

■  ^ejfif.  pgkeq.,  J'4)ita4*^phm  :v«rtbeid>^^i.rjind-<Bfltnt 
P^[?e,  ATj»f»£c.vr,2,ttfMhr  erl(i«k,-dflcheir*OÄm^.(^Ifel 
S^ieUiicljtww  n?(;b_(itfem  VtV  aoü^.tiha  brinffdiew Of-' 

,  fip^ren' .wa^imrj  dep>  \yiQ(erpi^utMta;.-fn  näad^tfbf»' 

fi),  fetif,  e^fr«rvOep,,   ^r$  msocbe  iriti-6et(liBMs^  ifart 

von  li»ltoi>  i.  j.  i77;6  liefs  der  UinPral  Hone  eine Men-     StfUe'^^YMkiirf'eBh wid  t)^ntingsk»>DMh:£Ei^tMJ Jieiffl'i 

re  Lebeasmittel  aoH  dLinniiüFtiöblziräck,  voran  die  kfbr^Q ^^f^'co*  :'  Di«  AmfrikHne^-llttifniräbFend  der 
eitido  deu  g^röfsten  Mangel  lt«en.  Man  weifs  ans  im-  ^ff,  dftCs  (li«>  ßng^d«r^wh  ii^6^de/i^dl[  NvbjvA  ' 
4erd  KecbrtnilRK,'-<UfE  tlet PtJhrM-MtAtM  d£ViR»A^^  beaiiirlittgte^,;auJi.er^<'9t)iche<Aiiäak{-b';tetraaeB.'Hl' 
fugeringe  tvsr.dars  man  ^urvIi^ß^ahretfAi.ScMKiVva'  bcd  «iie  F^fart  auf  dcjvi  iJudftwiflid'Kztf -verti'eAnr^-,  Üe 
eben  fcharf  IfdijBitLOfisi^.^uud  diefe  ^BÜndi^tsa^  (Iff«  VHe,ap4^i^Vitrtb4jdiguflgsaBAaiteti  bey^n-canedürKrta 
i^Ileo  btielTei  "  Ctetimifb  lieft  Hon'^  akpKa^ioava,  wp-,«*  Se*D,  wigki^  Atjn  ,iiH*r,  A|iftreD*uifr,i!BrtiiitT)tUrkelt 
voa-die  ilalft«  .t)nMic»ar  n-areB,  .^^rjooßc^i-'i^l^i'ii^oB  -.und'GerciiirklichlMi«  »wgtrnk  -  Bcy  dein  TmneKamgO- 
etc.  zurück.  'IJe/Vf.  tade^  aucb  die  Drj('ti)<-fa(iL  Ai^iiib-  -  nery,  daf»  QintpA  kiAK  wuT  B<}■c^.'otnev.GeF^ulgpIln'>h- 
rer,  Üafs  fie  Btcbt  die  rechte»  MaäTsregelo  tiaf^a.  die  nnng  eröbe«e»  faattflp  fi«  de«  600-YarJ'  ÜrWrea  Hud- 
«tn  Eaglawt  nach  ^Aoo  beftimnien  SchlSe  vob  der  ^  fbiu&nf»  durch  feft  aneinand  erb  anwende  ift^.Softe  ver- 
fiauaiuBg  dt>>fe5  Platzes  zu  brnschrirhti:-ren,  wodurch  fpt-rrt)  omA  Überden  ven  ciaeni  Ufer  bis  nun  enden 
-abennaU  eia  ügekeiBerKricgsvoriatbdcviAinClikancTO    «in«  «agehcw«  Kette  («zogen,  «Ue  «bdr  lOC  Cennaes 

■   WOff 
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woguadStiet'siiiOOoPt.  g^oftM  hat».   Eib'jedesGlieä 
Uierer  Kette  bettead  aus  eioea  driitctt^ltt'ZiOÜ.'itafkbl 


Der  et«  Bau*  beftfiäfiigt'fic»tv#M;^di^fei?-^a 
gsoperfcriooen  In  deo  ffltJfiehgH  ftfevläileM'VHl'fcht 


'ran  PtifhidffpHa  gh)f»«Dt&«i)i    äfalMtF^^  U%^.   '  "i^ü^ 

werde»  I)i^>i)JeVorfälle-)ii  W«i{f&f!%tt'y^d-ii^%rhW^tt^- 
.  ^geadM  bpfcfariebeb  .wie  fil^^Att  KHe^^^^' tia^ 

lieia  VnfiAlbeyhantMgtzo' i»n*«fteM4ä]iii'gi'' ^'Da^dei 

V/.  iaS«chmatiua.Dbd<]«a:iiri>n»iiiE^iNi^*An:M'£en  uif- 
^ter  Lof^Conin'altisdwtiM't'  fW^htle  4Häl8^Bl>^eben* 

heilen  vou  ihm  (ehr  genau  und  darftellend  brtjpd^lt'. 

■WirtiaBetf  a<BCb;»we  wiviW&ii'  EVzälrttfbt'Wft^Riftfcfays 

fiericbiea  vWDiebern  UMcn  Vdt^lTlM A'^i^äi^ii  UW, 

«e  eeiB^eftto  UabemHaiaiftaMgf4f^fu^iir'tiu«V^EK^ 

•  triegüDden  Pai-lHoy»!!  g«IH>«atK«'Ö*i  W^rtilfAf^JÄP 
fcrn  Ueber^ehtniit  vvriHilCdea^fnjtofö  difVtiräettf^ 
rften  Operatf^oett  "nttätlemi  *  4Sffl^e'.'^  Vrttf'dl^'^V«yfie^ 
luHg  -der  0*ci«a~*Mry.  BMfceftBflfi  tfli  BAbcWifg'  ÖÖ 
foFi  Oiatoiii«iit'HBäfM«]^ll9  .'hetiK'^lf^rä^ft^^lli 
Carolirm^  h^cbiWkimcb'Meii  g^iüer /'BVfafli^i^  -tölM 

diefea  KriegM.  'Axb'{iattiS^¥ti,ü>il^'l(iiti^ifiüig'<rüH 
Ifc^JhAdrim'.F  A'dö/Anrf*«  te*aatfay**Qj*«rt*tK 

".   ^'»fAtiGbMalliitMKiriilW:  «fid-Regiehttririth'iffl 

V  ito*  *W.f»h)fi«les-»lHÄÄlw^'Privi*to*dirj?S*Ml'ftWtf 

-  i  irfer'0fplacmifc\>BM'A«t«}vfi|^5tt^>  »itP'aÄ-4filiH(' 

'  '»iirigiBWhuua  AM«wr«iBhSaBw(aalBirfett  tfe<ffirit«fo«^' 
^flWeA»-Mai«MiMtteaUb*g>1ftkMiii  g:eaaditrai«  ■äch'l 
.    'd«^d>!«Ba^qAiiPKt««UdiitaillMA4Wlt«tlUD^»yz%ftftiI 
atK   'DeftiyfA.->:;rrtoheT<did«ketf»4'ides  NabjJHW'TIttli'^  , 

ab  JtiwBt»mBd(ilMi*ra!;^w»il«r'attiifJillnii,.ÄBt'ft-^e?"'jM' 

J.-466  fofdi TfliB ■^ftHiUaldi'glBfeilBfahW ii*fL  1  wigfl<i q^.^' t  i 

Miiy«erSri(W^^dB«M.wefifie^^^^^  ^*   gräfeo  Atfai^nibeßärkt  diefenSatf  um  rö.mtür,  wörU» 

.  dieferS«fe-OT^8rifl«o,-öi»iettdlifb:^»»f  t»h  fSHtßjmm^      :  >-'■'■■  ,'  ^^  ""Jr  .■■■  !^^.-T-     ■      '  '  -     ■  <*  . 
.^>tto«ba!N«figlMlD<ehieo-i*lfb'G*ati'e*WWe^-Hfcti'i       "■*''■  ■'■"■""■'J'''";:J'V.«V^',^i.'  ■'-   '"' 

eefteltawiMdeir.  1  Olefe' Wietf»A«ffe»uög  tb(fcf  "diftf* "   ''ib  titio«  ■ -f  ÄJBJttjÄÄÄEIl^üU.t.  i- 
.£clififcliMKat{.¥a,.t>oa-d*iite'iAi.ii  vWmfe&VWffii.  ai&-^"     '"^^  '■'■'«  ■l*'"'  "'■■'^^.^^--'''^  '-'^r'"""  r^'"'' -*l^-tf,w-- 
■unter. ihtoe»'dieeata«ir«et£klteo,-fcft(*rtBa*-idawflt«At"      »WWW^.!  fc  JEflCom^i Oir  <aliiiw afagWwgg*  ■ 

■orb  vie»p*  ZwttfelBBhab«*;.  fe  wie  »th-'aÜt^  Ot#«4^-     1.  A'M4'£2A»&'i*(-j(-I'«*l»'^>   '^m  "  .^  .^     ■  ,    ■     , 

«chtzu  »«f«näSeo_wiifcg.drt'd»f'Vf.*,jHfcn-M(t'tfeiii^     W^ftV^ti.'i'J  j!»^rf'^iif 'ViftAiti'AÄiB^Äme  ^^ 
r&ugnfe»  Em*J.VL  <J^.rl4ö)fcJi  dW,Namfe;dWWfc'''-;SaL4i^^^^ 

gam  ertofcV»,  »«* ^h  knrk,^w*h«.rrtWt.;W^Üt«Jxatfe^*iaÄÄ 

künde  v«  1,^5,  j»>f«ga^'efcM  jW»'^rtg-H;(rtV^w^fet'''b.-lÄ'^f  »afflä^^ 

aocb«me«ln:ftv«^mcSBfctl«^Ja  dem  Bian  def»- 

i^^      if:    "■'^'^w^J*^'**«*'  ö^l*»'**'*''*'  («■»'»^^Z^itHttfi.  Seite«  r^geb  rei^agte.   tifld  zim«- 

liii  2   '-'-■■  ■  iiäpa.. 
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iafleo.  "biefs  leitBte'Ihn  zum  Nachdenken  Ober  da»We. 
(en  der  ■WinkeUoeen ;  und  daraus  entßand  die  erfieAb- 
bftDdlung ,  üb&  rfle  MinkAlogcn  der  Fr.  W.  Er  fucht 
ia  derfelben  zu  beweifen,  dafs  unter  ächten  und  Win- 
kellog«u  ga'  kSiö'frfener  Uoterfcbied  fry ,  und  die  äch- 
ten Logen  verbanden  waren,  ja  fogar  durch  obrigkeit- 
liche GewtU  angehalten  werden  kounten,  die  Miiglie- 
per  V«  W«fcett«eeB-in  ihren  Verrammlungen  zu  zuUf- 
Ecx^^  b  _  -.f„  AhhandJunsift.      - 

ta  Anmerkungen,  Scho> 
;<  Sy&eBi  —  (o  fonder- 
I  die  von  dem  Vf.  auf- 
cbied  zwifchen  ächten 
,  z.  B.  meynt  der  Vf. , 
Die  Mitteilung  der  Zci- 
Ififfin  des  Maurers  zu 
ien  (vielleicht  Wr/e»?) 
I  einer  nicht  conÄituir- 
e  in  einer  conftituirtea 
1  der  in  der  erIVn  auf- 
:  von  allen  (m  ganzen 
ifn.'Xt'enn  er  nur  bey 
labe,  dafs  die  Loge  oder 
aufoahin .  keine  ächte 
d.  i.  ein  folcher  feyi  der 
eine  wirkliche  Aufnah- 
indem  Gebeimnifles  |te- 
it  MAirer.  well  er  nicht 
und  diefes  alles  nicbt 
wiHen  foHe ,  d.  B,  weil 
udern  es  ihm  nicht  mit- 
ii),  heirst  es  ferner,  dafs 
r  Art  TOP  Ehrfurcht  be- 
jfs  ieb  audi  verhinderni 
latüti  eine  zWeyte  Anfr 
;  ynd  reriiert  AchtoaB;, 
>r  jedes  M«.urecs  PHicbt« 
iüB^  feiner  Statuten  m 
ene  Aufnahme  verlangt, 
>ch  die  Pßicht  dii  Eidts 
ilid^uü^t  djU's  ich  tob 


den  anclern  verlange,  den  Eid  noch  einmal  zu  leineq, 
«Rul^  ich  ihm  SU,  dab  er  meineidig  fey,  weil  ich.  alst 
dann  glaube,  dafs  er  den  erlten  nicht  hdlten  ue/de.  es 
iß  auch  abgefchmackt .  einen  Eii  durcb  dr-n  nemUcbeii 
Eid  zu  befejiigen.  -  DieMaurerey  fehurt,fo  wie  jede* 
ludiridunm  und  jede,  andere  Gereliri'h;irt,  unter  die  Jik 
risdiction  der  Obrigkeit,  und  il'i  fchuldig  von  ihren 
Tfaun  und  Iafleo.  in  fo  weicxs  Kecfat  oiier Unrecht  g» 
gen  irgend  ein  [udividuum  tiOM  ihiteK-oier  aufser  iJatcn 
betriß't,  diüfer  Obrigkeit  RecbenfcbaCt  zu  geben.  Wena 
das  Recht  oder  Unnckt  aber,  welches  einem  lodindu« 
gefchieht  oder  werden  fotl,  abgltkk  durch  ihn  SttMn 
verttuidigt,  Unrtdkt  bleibt,  itnil  nach  dem  «llgenüiDet 
Rechte  doch  KfcAt  werden  nuifs :  fo  öeben  Statute^ 
und,  im  Fall  das  Ueheimnir«  damit  verwickelt  ifl,  felb^ 
djs  Gcheimnifs  unter  der  Jurisdiction  der  Obrigkeit 
Folglich  kann  jeder,  dem  durch dJaMaurcreyodardur4 
ein  Mitglied  derfelben  in  Anfehung  der  Maurerey,  Ui^ 
recht  gefcbieht.  und  der  durch  die  in  derMaur«r«y  aus- 
gemachte Statuten ,  Conventionen  und  Büadaißie  aicbt 
.zu  feinem  Rechte  gelangen  kann,  ,diefea  Recht  bey  der 
Obriijkeit  verlangen  und  erlangen;  atfo  auch  det,  den 
die  Gefellfchaft  nicht  als  Bruder  anfeben  will.  —  Vo*.' 
gleichem  Schrot  und  Koro  find  «udi  die  -beiden  jAingcf 
Auffatze  diefer  Schrift,  von  welchen  wir  nur  die  Uebe^ 
fchriften  anfahren  wollen,  da.die  I^efer  an  «big««  Prl^ 
hen  wohl  genug  haben  möchten:  IL  LaßMfickpoj  dtf 
jet^igtn  Lagt  der  Ktmrertff  VarthtÜt  von  4m  VerwATm% 
ihrer  Glieder  denken,  undfoU  ein  redttfehaffener  fHawvr 
nicht  viflmehr  darauf  denlum  ,  difftr  yerbreitKneEinlutt 
zuthun?  lU.  Nolatm,  Anhang  von  blondem  Giäiiüig: 
warin  der  Vf.  nasche  in  dcrMtNerey  varhaadctte  D&t 
an  Brüdern  bemerkte  Thorhcitto  snraccken  uad  Ucber- 
lieh  tmcfaeo  will.  Dem  Narrep,  meynt  er,  mOIT«  man 
dieJiolieUttffn,  d.h.  ihn  mit  Prügeln  zu,  recht  brin- 
gen; wo  nsn  alwr  dMüidit  tbua  köwK,  ^d.  i.  w«  der 
Nan  nicht  erUartrrNarr  Cej,  foodMa  nmr  inHamdhin- 
ge»  ßcb  als  Nasr  zeige,  (eine  fehrnärriCcheDiOiactioat^ 
dm  mfifr«  ma  ihm  Seeknprüget  geben.  Hier  will  er  «■ 
mit  der  etftea  TrMkt  Tcrfiu^.  -^  yMmae  ß»e  Mxtr 
.Aur  in«.  ^ 


TT 


./K  L"E"I  NE     SC 

'  a.c»Tl«iA»niniw*..  torffcr*-  fj*;^  0?U«Wi  C«.- 

\llCKWn.  fct  Recktegdebr»..  »eft  I-  1793-  !•*-  •■  -•  Mac»» 
dem  Plme  dieftr  Bitliodi*k  foJJ  i»  «ftibe  «iich  4*tT«ii^  äuA 
Ktmommf n  w«aen .  wa.  «»s  a«m  Gebiete  dfr  ftfchtiMfcl.rf»». 
Seit  fdr  eihm  jeäeii  BuT»«r  wiffan*wefth  itt.  Die  «rfleiiHeft^ 
ili*  hieiu  btftimmt,  follen  «ine  popuWr«  HeAtilehre  embalttg, 
und  ■  wenn  *»*  ä'«''«  ß'eriigl  ftyn  wirf .  fdteH  die  hieher  ir». 
.hörigen  AMiüje.  befanani  au  mMtflntts  Kacbuffllan,  G*- 


I S  I  F  T  E  N. 

fetzen,  VersIeichUDgVn  ibwuchender  Verordnungen  den  äeift' 
fcheii  PrsfiMen,  Biographien  merkwiirfi^er  Rix^iCsgelehrun 
11.  C  w.  folgen,  in  diefem  Hefte  nun  wird  der  Anfai^f  mit  «t 
ficr  oopulären  ^rAellung  des  guneinen  ^ivilreclits  gBmtcbt- 
Der  luriftifchel^ve  4ndct  darin  einen  fchr  f«rfIicbeiiOntcrticbf 
über  erlaubt«  fieloi^^fe  .  'Eicetithiua .  Vertrug,  Eaufconcract, 
V^ettcit,  QuitiungcD  und  VoJlmflchien,  un^  ivird  dadurch  'm 
den  Sund  OpfevM,  in  den  titt  fCHeiren  Leben  fm  häufig*^ 
■nrfctaunendtn.Fällcii  Geh  falbft  w  raibssu 


ißi  '..,""'       "  Nü"iftero,  358-  eis 

ALL  G-E  MEI  NE;  TL  IT  E:|iÄ'i"i7Il  -  ZEIXü?  N  G 


■.^  ^A   l'l'l        II.! 


*^  iw  !,•<•;<  ii j t:  aVJ-^ 


'      £RDB&5CHREiJJtfNfl.  ;     .  :  -  ; 

Lonaon;  b.D«bretr;  .^  tma^a^McaM)^r^toii|  •/ 
tb  IVtfiemTerniorif.  »f.  DiffrHmmerica,  to  wltief^  (krp 

Tjie.wße.'Ajiflgsbe  <lie(«j,  Wefik«.  worin  ein, >i^r 
-M-^  aab^UUifiUr.Tktil  l)^r,Dift4»fi)^ßkw[^b,ia  SfP9.- 
jftaiKa;  ofUrdie  Aiu,4«ir  ^ildi^if^  B!fBifi)i]jg  ^it^lßig^n- 
d«a .  GtgeodeD  Am  0tüo*  XenareCf  W(^fc)i,  t|p(i^i^^i;ii 
Flüitcttijeäiiütt^div  Alegtiattoygebi^g)e,>e£(^iel)»o,»W- 

;  #ttd)  im  fWgewJpnj2Jv«jdft^cbU^r?u*g^?beo,,  uagf- 
«luet  däf&UfflH  >  w*g»»  der  wenige^  Or^f^t^g,  »iii^  §p- 

dfera  SdiiÄtft«llera^-voFi*g;ich  ^u>Jfi%fBn  e'ntl^J^ja 
bTOS_»irfMinMRfrfrt,.4tfbej?^^vW)f  Jye(;,,Wti^^^ 

fißppi.     


«•».VÖBf«  _ ^ 

iCentutfcy"deV  Hiuptwi^t'J^aaWSt^iü^Mf^l  1 
hat  der  Vf.,  um  hier  bey  diefer  ProTins  die  n^ügSea  1 
giMlrucktea  und  upgedrui-lttea  Nacbriditea  beyfaoiRien  1 
zuhaben,  uub  frtiauU'.AÜtfixaaJüslwieder  abdrucken    i „,„_    ,u,-„.n    .™«™ 

KetHMky.  nebft  den  darin  befiadücben  Abembeuern  des   »bieut.  l-ongreH  JUufluffigen  zua  Anbau 

Oberften  Leon,    der  fiCh  1769  zue?*  ic'tiiare|£nQ<Jeik   1      *  M  i  -a    r  « 

wagu.  undCch  hier  1769  anzubauen  an^og.    Aber  <li<?  ^  MässTE'nriil^der  Platvoet  Buchh 

^  e«n»»;4Bbai»gJtt,du»*,Bi6>Hs^4ttitft*^viJiebM^  .,^0  umMry^BM'       - 

Uung   uiid'-5*yj.^f  Beytt«g»-5»e^Th«l,.i«tf#,^s   .*,^Jv!M&Äisi&toJ 
hinlänglich  bekannt.       ;'■    V  '."TV^'     ''^^V    ''   '  "     "  "*  m«l»t*rRl««t..H«,rD.« 

dtn  Anbau  dts  Lbi*«  feW  d(!iiWai+01*«t"J«Tift-An«lffl»kte«amiiM«»  «<«iX.Ä^ 

feine 
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feine  Nachrichten  aa  derKäße,  wo  er  fich  eine  Zeitlang 
aü£g;ehaltcn  ,  gefaDimelt  hat.     Der  unc^enanote  Doiloiet- 
.fcher  ill  feinem  V'erfprechen  t   üas  Urit'.inAl  wiJrtliJt  zu 
t)herTel2en,   nur  gar  zu  getreu  nachgekommen.     Weua 
wir  ihm  auch  zugeben  wollten ,  diifs  eine  vvörtKche  Ve-s 
berfetzun;^  irgend  eines  Buches,   ja  wohl  gar  eines  ful- 
chec4iudie5,  vi  ic  Leryhißoria  navigationif  in  Hraf,  anzu- 
rotheu fey:  foverräthesdoch  ofilubarUnkua  ederSpi^a- 
che,  wenn  er  Mi^i/ta  pajfmfn  taajt'nd  Schritte  überfetziS« 
6S' 67/74*  103%  131.132.  368.;  cinFehkn  derdelLOfon- 
derbareriit,  weil  faß  beiUädig  von  £ntrernou<;en  zur  See 
die  Reue  iß;  die  nicht  mit  Schritten  ausgemeiTefn  werden 
küunen.       Dufs  ein  IVIancs  i   der  eines  fo  groben.  Schni- 
tzers fahi^  üb,   auch  fonit  den  Sinn  verfehlen  \\ür*e« 
Jionnre'woUl  ohne  Beweis  angenonimen  werden.     Hier 
find  einige  «^xempel  9  die  einem  niittelmafsigen  Schü- 
ler Schande  machen  wurden.     S.  67.  hrine  Lfifi  hatten, 
den  Ackerbau  zu  treiben  oder  Meetfsßünue  avi" 
fiuhi\Uen,  unddte  heifse  Zone  «»d  den  Südpol  zu  fehen^ 
neque Jo^um  vettere  cuperent  ut  et  vzaris  tetj^pefta" 
tes  zotiamque  iorridam  patertntnr  et  polum  viäetent  pn- 
tarcticum.     Welch  eia  Lateiner«  der  fotunt  vettere  Acker* 
hau  it^iheUf  üh^rAstzen ,  und  welch  ein  Geograph  4  der 
clieheifso«Zone  fehen  kann!  —    S.  loi«  wenn  auch  das 
ßufgebräuRe  Meer  unfer  feflfitjxndes  Schiff  nicht  zerfchl^ 
gen  hätten  r  frofiig^a  fidtUe  fi  id  quidem  aceidiffet  qttod 
mar #  cömmotius  üiijam  navem  confr^gißet^  d.  i. :  wir  wä* 
renvertoy^gewefen,  wmm  etßch  ereignet  hätte^  dafs  die 
ilesresuffetlen  knjer  auf  die  Khippen-geraihenes  Schiff  Zet* 
^SMagen  bffft^m.  Wir  fetzen  die  Ocberfetzung  nicht  um 
ifhfrer  Lefet  ^"^len,  her,  iondern  dem  Anfänger  zu  ge- 
^  fdllJu»'  der*^nch«M'dieUeberferzuDg  eines  kteinifchen 
Buchs'  g-eörachr  Itat.  ^      &.  1 31 .  Da  ich  doch  an  nirgend 
einetndmie^p&rie^^kmsiiavon  ge/chritben  hcütf  qtuifn  fo* 
nten  fitf})t<^ifafff<0Mr^,  ipaf»  Akt,  fcripferim.     ÜiefeW^r-- 
te  (i&dfo'-iffi^hr;^  'dah  wir  fogarzndem  Ueberf.  dasZa- 
rrauen  haben»  er  tferde*  wenn  er  !:e  mit* feiner  üeber- 
fetzupg  vcrgleichr,  dfe  Unrichtigkeit  d*r  letztern  einfc- 
hen.  ^  Auch  tft  die  Ueberfetzor#g ,  wo  fie  nicht  fehler- 
haft ift,  doch  fo  ftcif  und.  btsweik ff  undeutfch,  dirfs  fie 
toom öglich  ohncf''Kkcl  gelefio  werden  kann. .   S.  V.  wli- 
ich  ihm  (deuivornebtöcn  Manne)  den  Unmen  dejjen 
angegeben  katie^  in  dejfeu  Hände  das  MS.  gekommen 
u^ir^  g^ib'fic^t derjethe  d-e  ff ent halben  fo  viele  ßhlhCf 
d^s  cr^es  wieder  trh^it^  und  mir  es  im  ^ahre  js'^ö  wie- 
dei  :9iiJleUtet  tvobcy  er  mich  zugleich  fehr  gefällig  betjfich 
üiifgennmi^en  hatte,  —  S.  64-    Er  fey  Sinnes,  allen,  die 
^  fich  zu  ihin  flüchten  würden,  Sitze  zugth-n.  —  '8.65. 
Sif  fingen,  umfich  fotvtM  gegen  die  leiden  als  die  Tor- 
tngiirfen^    helche  auf  dem  feßen  Lande  fchon  viele  Fer- 
fch<iHzungefi'hatien^  zufchützeny  an,  u.f.  w.    In  wftlrher 
Pro\inz'mag^  der  ÜeberC  zu  Hnufe  feyn,  der  fchreihea 
kiw>n  S.  iir.  Anm.  **  lEr  (Thevit)  machte  mehrere  ^Ahr 
durch  visle  RHfen  iH  vi^^en  Landern  umher.     Bey  fo  auf- 
fallender. Unbekanntfchaft  mit  der  latei^nifchen  Sprache 
ift.es  zu  verwutklern,  dafs  der  Ueberf.  die  larTnifirteii 
fraufcöfifcbe^n  Namen  von  P^rfonen  und  Oertern  prö- 
fsentbeiAiKjrichttg  Übertrafen  hat ,    äus^^notlMTien  Ss  75* 
'  tiifufirier.  vvoföif  Norfnannf H  zu  fet/ea  ift.     D<»nn  Nir- 
jnoiidia  hie&  in  4ciB  JkfiltetoUer  i^^m/    S.  6g.  für 


'  IrlAonne  iß  zu  fchreiben  Liife&onne,  ÜMoitne»  daa^i^ 
üj  bona  des  Originals.     Den»  diefer,  mcht  jener  ^a^>e 
kommt  in  den  Geographien  und  Landkarten  des  jetzi- 
gen Frankreichs  vor.     S.  199.  Die  lofel  lif/paniola  lA 
unter  diefero  Namen*  nichf  dem  von  Uein  Spanien ,  be- 
kannt.   Die  Anmerkmagen  haben  unfre  Erwartung  äl>er- 
troffen.      Die  von  Lery  befchriebnen  Producte  werden 
mit  den Linn^ifchea  Namea.bezeichner,  aber  doch  nicbt 
immer;  z.  B.  S.  77.      Die  aus  andern,    nunmehr  zuta 
Theil  feltentfn,  Bachern  citinen  Stellen  find  nachgefchla- 
gen,  und  wo  es  nötbig  war,  berichtiget.     Spanifche  und 
portugiefifche  Bücher  werden  angeführt ,   und  SteBftii 
daraus  überfetzt.  S.  100,  139,  17g,  1829266»  369.  Soll« 
te  der  Ueberfetzer  diefe  Sprachen  be^er  verftehen,  als 
die  Jateinifche,   feine  eigene  Biehr  ftudieren  ,   nM  fich 
leichter  dmn  atiszudrüdken  lernen«  foUte  er  ^äbey  ttt 
der  Wahl  alter  Reifebefchreibungen  glucklich  le}  n ,   Ca 
wiinfcbpn  wir»  dals  er  feinen  Fleifs  und  etwani^e  Ge- 
fcbicklichkeit,  von  welcher  wir  freilich  nach  der  vorli^ 
genden  Probe  keine  grofsen  Begriffe  haben,  wider  üdber» 
fetzung  alter  ifuerefTanter  Reifen  oder  geograpfiiicbeo 
und  kiftorifchen  Bücher  aus  dem  Spanf  fchen  onti  Portu* 
giefifehen  ins  künftige  über  möge.  Dafs  es  dazu  an  Stoffe 
nicht  fehle,   wird  der,  welcher  innige  Unterfochungcn 
in  diefem  Fache  angeheilt  hat ,  wiiTen.      Es  würde  ge» 
gen  die  Abficht  diefer  Blattet  f6>n,    melir  davon  hier 
zu^  fagen.  Doch  die  Bemerkung  kann  nicht  unterdrückt 
werden,  dafs  durch  die  Menge  der  neuen  Reifen  di«  al> 
ten  gar  zu  fehr  verdrängt  und  vemachlafljgt  werden^ 
und  da&  doch  von  manchem  Lande,  wie  diefes  auch  bey 
firafilien  eintrilft,    die  altern  Befchreibungen  \ot  den 
neueren  den  Vorzug  haben.      Pie  lateinifclieii  UiebA, 
unlerm  Käthe  nach,  unüberfetzt,  weil  die,  welche  fie  m 
gebrauchen  Luft  haben ,    auch  der  Ijteintfefaeii  Sprache 
mächtig  feyti  werden.     Eine'  neue  Aufgabe ,  wenn  -düa 
Huch  fchatzbar  imd  feken  iß,  mckhre  fcboo  hiai^ekhend 
feyo,  dasAndonken  daran  zu  erneuern.  Lery  faStte  aus  detf 
Grunde  nicht  überfetzt  werden  dürfen,  und  wenn  man  ihs- 
in  einem  deutfchen  Gewände  auftreten  hflen  wölke,  i^ 
konnte  gar  füglich,   was  zur  Perfon  des  Autor»  gehört» 
w^ggelaflen  werden ,   obgleic  h  auch  diefes,  weil  es  z« 
den  Rclifjionsftreitigkeiten  unter  den   Franzoftn  eiueti 
B^y trag  liefert ,  für  die  jetzigen  Zeiten  einiges  Inlereffe 
haben  dürfte. 

.  Weissenbüro  u.  Scrwabacr,  b.  MtzTer;  Gfo^mpfti- 
fchef  Schriften  dretjzehnter  ThcH.  Enthält  die  geo- 
graphüchen  Emiett  -  und  Befrhrcibun^en  des  türki* 
fchen  oder  ofchmannifchen  Staats  und  der  dteltm 
anhän-^enden  Länder  in  Europa  ,  und  eiutger  evt^ 
paifch^n  Freyftaaten.  1793.  r  Alph.  19  Bogen. 

— ;  Vierzehnter  Theik  Enthält  di«  geo)3:raphifcbca 
Einleitund  Befchreibungen  derührigen  Theile  det 
europäifchen  Freyftaaten.  i7;-3.  i  Alph.  12  Bog-  S* 

Beid^  Theile  auch  uoter  dem  Titel  1 

N&ue  Siimmluug  geegraihffch'kiflöiifÄ'ßatißifahtt 
Schriften.     13.  u.  14  Band;  (1  Rthlr.  12  gr> 

Hr^  ^oh.  G  org.Fri  drich  ^ncohi  zu  Weifr^nburg"  ina 
Nordgaa»  fahrt  ^■ec/nücUich  foi-t«  das  Ge^erbis  eines 
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'  Nflchdruckers  der  BüfcbtngMrheii  Erdbcfcbreibung  zit 
treihent  fowie^wir  es  Im].  i785-  B-  2.  S.:;86.  und  1787. 

.  B.  3.  S.  507.  fi:efchildert  haben*  Denn  dals  er  ein  Paar 
Eiufcbiebfel  roacbt,  und  hie  und  da  ein  unbedeutendes 
Wörrthen  ändert,  z.  B.   wW  ftatt  fc7i  fetzt,   rettet  ihn 

-  nicht  Jfegen  diefen  Vorwurf..  Hierzu  kommt  noch,  dafs 
«r  fich  nicht  einmal  der  neueßen  Ausgabe  vonBüf/cÄinff» 
Erdbefdhreibniygy  worin  Hoch  viele  erhebliche  Verande» 
niniren  tvL  fivden  litid,  fortdern  der  vorletzten,  bedient 
Ein  dcuilich'rr  Reweis  feiner  literarifdK'n  ünwilfeobeit. 
.Üebcrdiefs  dnukt  er  ganz. finiiloS  nach;  z.  B.  Th.  13. 
S.  4.  ift  der  Fehler,  den  Büfchiu^  öder  vielleicht  der 
Setzer  bcgiiie»  nachgedruckt,  dein  zu  Folge. das  €»smft- 
oiiche  Reich  in  Europa  ^t*ieii  Mitternacht  an  das  mit-, 
telläß-iifche  Meer  grenzen  feil ,  da  es  vielmehr  gegen 
Mitt'ig  heifsen  mufs.  "Noch  nicht  genug  !  Diefe  Sude^ 
ley  ift«  Wie  gewöhnlich,  durch  viele  Druckfehler  im* 
brauchbar  gemacht.  So  hsifst  es  Th.  13.  S,  i-  Tovens 
fiott,  Cöifens.  S.  13.  Mofl^mim  (i.  Moßetuim.  S.  55.  Nol- 
fen  ft.  Rotfffin.  S^-gO.  kirietefifch  ft.  kirhkUfiJch.  S.  91. 
Tutfcha  a.  TtiltJ^Jict.  ,        - 

Im  i3ten  Theil  fol;rt  nach  dem  römifchen  Rt?ich: 
Ra^ufa,  Venedig,  (wo  von  Rechts  wegen  das  Maierifche 
Werk  hätte  benutzt  werden  follen,  fo  v^'ic  anderwärts 
iieuere  Hulfsmitrel.  So  hätte  fich  doch  Hc-  0.  über  den 
^erächtHch^ii  Nachdruckierpöbel  erhoben,)  Genua,  Luc* 
da,  St.  Mann'o  und  die  Schweiz,  jedoch  diefe  nicht  ganz; 
Cknn  ihre  I-andvogteren  und  zugewandten  Orte  folc^en 
Im  I4teii  Theil;  und  dai^a  noch,  die  yereinigtea  Nie^ 
derland^ 

r  , 

•  i  -       . 

BRRUVf  ki'  Wetter :  Neue  C(uartiäfckrifi  aus  den  nene^ 
flen  vMi  he/fen  "Reifebefchi-eibungen  gezogen,  itcs 
.bis  4t€s  Stilck.  1793-  8*  . 
.  Diefe  4  Stücke  enthalten  abermals  treflicbe  Auszöee 
tu^  Savatr^f  Pairet,  Semffiire»  Todirinh  UmfreviUe.  Ham^ 
mards, .  Bartels  Keifen »  ttad  aädero  guten  und  beka^n* 
ten  Buchern. 

L(EH>ziG,  b«  Vofs  nad  Leo :  Ihs  Seifiwsdorfer  ThaL 
von  W.  G.  Becker.  1792.  4*  mit  fehr  vielen  Ku* 
pfern. 

Seifersdo^f  ift  ein  dem  Grafen  MoritX.von  Rrßhl  ge- 
höriges Riltergut  in  einer  fehr' romamifchen  Gegend, 
das  durch  eoglifche  Garten  -Anlagen,  Eintiedeleyen,  Tem»> 
pel,  und  Denkmäler  berühmter  Manner  der  fUiw  und 
neuen  Zelt»  verfchönört  ift.  Es  wrfr  eioer  ßefchrei- 
'  bung  werth,  und  diefe  ift  in  einer  fchönen  fihtßinden 
Sprache  sbgefafst,  nnd  mit  mancher  Epifode,  als  rie 
Hirtin  der  AJpen,^achricht  vchi  Pythagorrfs ;  Erzählnng 
yerfchiedener  Feftüchkeiten  in  der  Brählifchen  Familie^ 
I9nd  unter  ihren  Gutsuntorthanen  durchweht.  Die  Ku- 
^er»  welche  ür*  Darnfiedi  geliefert  hat,  machen  ihns 
Ehre.  • 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

'NüRKBEiio,    im  Verlag  der  Frauenhelzifchen  Krnift- 
haniilung  :  Bilder  für  Kinder ,  m%l  -üinficlU  auf  die 


ven  Hn.  Andre  und  Bechflein  kerai$sgegihenem 
Spaziergänge  —  gefamoiek  von  g^  R  Frauen^ 
holz.  1792.  I— ^4tes  Heft.,  enthalten  zufamme» 
die  Farbentabelle,  15  ausgemalte^  und  eben  fo 
Viel  fchw'arze  Kupfertafeln ,  nebft  sg  S.  Text  und 
Vorbericht.  4. 

DadieFrauenholzifcheKunfihandlung,  durch  verfchia* 
deue  auf  Erhaltung  und  Fortpflanzung  des  guten  Ge* 
fchmacks  abzweckende  UfUemehmnngenrnGh.bcydea» 
Publicum  gerechtes  Lob  und  Achtung  erworben  bat :  fo 
♦ift  es  um  fo  viel  unangenehmer,  von.demvorunsliegeii- 
-den  Werk  ein  ganz  ungünftiges  ürtheil. fallen  Zu  müf- 
fen.  ~    Die  Farbentabelle  ift,  tin fers  Eracbt^s,  man- 
gelhafc  und  enthälc  weder  die  beqitem£fcea  Effiben,  noch, 
ift  fie  eißfach  genug.     So  hätten  z.,*  B.  diefteiden  Arteö. 
Grün  ausgelaflfen  werden  können,  dftifie  nicht  nothwen* 
4ig  find.    Einem  jeden  Kinde  wirdves^ewifs.Unterhal* 
tung  uqd  Freude  gewähren^  wenn  es'fttbftfAciurch  Ver- 
mifctrung  von  Blau  und  Gelb  das  fohöne.  Päänomen  der 
grünen  Fache  hervorbringen  kann..-~  Wceu  foHen  über* 
diefs.  noch  die  feitfameo^  fchmutzig^aouodMluccbaus  ua-^ 
brauchbaren  Mifchungen  von  Zinnobeti  und  ürün  ^.Zip- 
nober  und  Tufcbe,  Zinnober^  ßlaii'ü«ld,G©iD«i  Gutti? 
Im  3ten  Heft  wird  angezeigt  r  d^^f^ut^^^^^^iW^  «°  ^^^^ 
„gebrannter  uud  ungebrauntej^Ockür^Y^^^gliftphe  Jiind 
■),kölluifche  Erden  etc."  vorkomioe».^wü(den«(^T^  Die'* 
fcs  allerley  ift  eben  fo  wenig ^leftF^fÄi^gsk^fft  derKin* 
der,    aU  den  guten  Grun^tzeo  dltr^T^t)y(fs<>ilg«n)eireir* 
Die  Bilder  h]bä:  fmd  falk  obne:iAisni^mffc.f(ii4^|)t.gerA* 
theu,  die  Vögel,   Infekten  und  fiflae^RB  ^w^^yoch  er- 
träglicher,   8lsd!a  vierfiifs^M.XhkMUlliieil^n^Iicha]^ 
ten  aber  über  alle  Mafte  abfcheulichs^ßAufi  «V^  ^wTp- 
.fei  ift  ein  fitzender .  Hirt  g»nr  *fj;w»dltf«  »erfl,w%dig» 
welchir  nac^h  perfpectkifcheaa  ¥«rhäyrtwf^t,,3»fnigftfAS 
•ein  dutzendmal  höher  feyAmvfd»  $U  di^.WeidfiöcXe  ini 
Vorgrunde.      Das  Titibjogeo  ^ufieheo  id^r&lben  Tafel 
ift  nicht  viel  beffen    Ueberdie&^ii^e>es  iQjmierm  Csensr 
plar  auch  noch  robufarbene  StfiOf  mjd4  Felfen.,  'Baum* 
ilämme  von  Grün  und  Piurpuv,  »ebft  bla^enAeiäett  Von 
Seiten  des  Verlegers  wir4ss«mr  verfprochen  #-  die  Feh- 
ler der  Disproportion  :kfluftfj^hin  TorgJäWg  zu  vermei- 
den, auch  die  mangclhafien  Blätter  «cu  bearbeiten  zji 
laften^  und  folcbe  den  Kaufrrnd^  ganzen  Werks  un* 
entgeltlich  nachzuliefern.     Wie  fchickt  es  fich  aber  zu  fgl- 
cben  Bildirn  ond  zu  elnr?r  folchen  Aeufserung,  wenn 
^eich  vorher  in  derVcrr^ede  gefagt  wird:  „OhneZwei- 
„fel  flehen  es  daher  z\t  den  wichtigften  Pflichten  des 
^„vemunft^^ft  ^ugenrilebrers,  ieine  Schuler  frühzeitig 
,.aufmprkfam  za  mächen:   nach  welchen- Qefefezen  und 
,. durch  wejrhe  Kunftgrifie  ajle  und  jede  Formen^  kör- 
,  pp^Hcher  Gej^en<t*inde,  die  jnencherley  "Arten  ihrer  Be- 
, Jelishtung  jund  Färbang  r  ihre  wahren  nnd  perjpectiuir 
\Jehen  VeThäUmift*  unter  einander  ausgedruckt  werden 
ykönpen«     Zu  diefem  'Zwecke  aber  teifien  rich'ig  gezeicb- 
,,tittte  und fleifstg. ausgemalte  Bilder  vorirefiiche  DttnßeJ** 
Und  w^iterhifi.  ^^  ^Man  hat  die  IHuminiriibungen  fchon 
>,king£  als  <?kie  fler  nlitzÜcbA'en  Befchäftigvairen.iüriiia- 
^jder.anL'efbhen.**  —  — >    ,4)eioungeaduet  hat  man  für 

rkkk  a      '        ^  dicf« 
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»rchäftigunera  bisher  fehffcfaleclir  .^1^  Anjehung  itr  Uu  uni  der  AusfArung  gejgen  mtte 
n^ndßrn  p^Sfr  vorgelegt .  4fc     ^JR^g^tn  dgs  guttm,  Offckmaehs  atfßUJsen » —  * 


■>j.  f» 


KTLEINE      SCHRIFTEN. 


•«■ 


öoTTESöPtAiniTÄBiT.    T^TUitmh^g,   Die  tbeologifche  Do- 

CtörprQTO(l«lj  Ufa,  «iHi'Amis^iW-itt^«  ja^r  tri^^i^^HffhEft}p^- 

i£clicnProT«£rur  aaielbÄbeuironit  gea-ereneiu  «ier  noch  w^nrend 

der  Efinrittstlrelni«i1ei\*-^eftl)f^ch%n  Prt)??  Vhtiliih  Uy^^'^ipdfm 

hat  fö^<Jtd^^tlrtidiettiftibi(>te(AiBilM'.iwaVllir»t^^  ^      or)U^:.> 

1)  i>iw^tr4fl4Mn^S*WrN»i«fd«IPillh^oif/;fll6uNic:9««I)r. 


ift.    Die  Antrittsrede  betraf  rmi^em  fiibßdhram$  ^luhta  in  Cri- 
Uca  Fet.  Teft.  ydlipojfsmfix«         ^ 


nen  Charitfäem  ^^erfwflt* -*" 


3  )  Die   Spokniß  lie  Doctordinertation  hat  die   Auffchrift : 
^"^IMmmAikY  S.'^ht.S^üeK^imi  Uur^rMtith  loct  Jrf  L,n,  13,  14. 
•iTSC-eniilii.iMi.'ftf^  S»  4. '    lu  St.'-tieutn  Bejfträ^W-^uc  Erlüu- 
)t«r49lg4en^*^^  Propheten  (l,79f  •)   wird  äin  Stelie  «Is  Kia^^€' 
fß^g^f^4^^  HUycichtun^  ^h  .Jefamf  gedeutet.       Sp. ,  ohQe  eine 
ei(fcne^TCyntiTH»^dagej{enaufv:uttellen,  fucht  tu  zeigen,  dafsdiefii 
mViiirrf7'*i»l>^/#'^^«***fe'^i»^^*^  »*»'  ^^""  «'<^^'  fey'H  kinne.   'ErÄeHtdieSaAe  fd  %^r;  wiewcoÄ 

liehe  UoterXfttwj         ' =w  .,..^ ..  .     ._  *_,     ._.  «^..r       .j„  ».^_...^.- «..^._.-_    *v. 


mefi  Vl£itdi84dn»i[rittAte'>CAftsa^  ^t^igJ^Hi^iH^'«.      tcNf  z&  h^ttfeli  i^erflchMrt.  kfi :  J^iki  fer  ufttet,5UnaflB gewifier 

G^6\  ijlifKWKHÄlft  #,:^<>7  -i!nif«(.qA^te4iwtimu(#, r»wiii|»-    cWM«i«^idnifagdii iiM«(kifthl(  A^u^prikHe Ü^bttWtrt,  ^wid  ffi 


^•«4Hife'^Wfes<WrfiWfctf^Wii^^Ä*'fökß;%W9^^  teyl  D^TropeTw^re,  wwn^  >e/m  Antritt  fei Jk  Ko^^ 

Vn  ilbe^fft^Mtf;'  iuNKvaliieine  wiflM^tWIVSi  ^^^h^Aifc-    '^^ds^aojift^ig  Was.  A^iegB^cihnlich  <l(ete  dos Atüfr  def  MuDa»:kdt . 

Kepuacic,rfP^fv.fW5^  „,.  ,  ,_^  _  _.     ^  .iptim^r.foamil.8t:4iail#Äe.»Mliir»*»Ji''er. 


ef kurt  werden  lölL    Uad  w^ 


m 


'y«eorei,  gitk^rnf^t^J^^f  p^y^*l  foqiß9mm\^g^f9. :    XLY, 


2)  EinltattofSfrogramm  tob  Jjpoto  zu  JLtjßykWi  f^J^i^W" 
ifiUsrtde.      Ps  jßOthalt  S^tfimem  Il.^e^tatiöms  >#rÄaiw  Äfij|f«'0 

menfsrüs  •bviis  30  S,  4.»  ttndwitieiht  ForcCteulig  deV  179^  fohidn 
erfchieneneti  Sjpccimen^.  .vtrichfe  <icillAfj*iFeiMiiih«iJK..XVUl 
hisLXVI-  erltrcckt,  u»4  gfpfce^hgil* ^lut  5?  Qmw^tu^hmr 
JtL,  TOD  S»4p.  tu  aber  aus  leluen,  librigeä  S^ri^et^^^n^mfic 


tiedrktnf  HiäbM,  ^f^h^'ABn^ü&er  ihlft7*ft^a}a*er  (Shiskits  Schutz 
iiickeia«hT:lür  ^t^  Juidev  unter  0lii«fn^iMi8HÜid!|eii,  aber^bgfit- 
ufch^eiiii,^«^  Kpnig  hcouCfUen^^iieiw,:  Nur^ag^güi  liat  Cpr 
gegri^^i4eU£iawejad]iiflg^>;4,a^  ManafTe/Af/^fcA  meft  J«£iiahs 
HinriwhtAtf  ander«  giünnt  Vorden  (eyn  rollte.    .Vgl.  dawider 

2.  B,  d.^kr^:rY;'iWafeM««/33^i'(f/^'l^^^  fcheict  doch 

littch  uns  ditStäudltbslbv^ErfeiDMbgidlll^'f  eiet^^dergaA  Jf 
/«TUM^tAU^  «»icltt^Mlb>nMl«4tt  jfv^rdöMu  kanpeto.^  Sp«frttft 

wietter  Jolge«^  können.  ho.vi^I  ut  gewiis,  aetin  er  die  talmu- 
mm  EtzMO^  ^timHihi  HlArK^taMg'  irr  der  F«i^  Immer 
4imämteAm»iluimidl.nnWSb^'^^rPfi'ttiih  t^atftr gegen S^ftjtrkge- 
1k^w;hte  «Mf^mamvob  MlMiMlJk^/fU^VVi^ichkett  fohiktoi 
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VttUSefüng.    Nr«  394«  lA  in^er  sw«yty9i.2(atl^4as .«r^?  Wort  dea- 


ufoa  4tn  dgfeibft^tiiffttfiria  «Boche  tjeni^xtSI. 
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}#RZN£rGELifHRTHEIT. 

ÜOTHA  ♦  b.  Ettio^er :  Deutfckes  ylpoihtbrbttcht  nach 
neuera  und  richrigeu  Kenntniflen  in  der  Pharmaco- 
logie  und  Pharnacie  bearbeitet »  von  D.  Schlegel^ 
und  Apoilh  IViegUb.  2  Theile.  1793.  XXVil  u. 
SV4  S.  (aufser  den  Regiftern)  g. 

^g^^^nxf  artiges  Werk  ift  eine,  nach  dem  heutigen 
'VT  Zuftinde  der  Pharmacie  und  übrigen  dahlo  ern- 

^hlagenden  £eontniflen\  abgeänderte  Bearbeitung  des- 
jenigen Handbuchs»   welches  Hr.  D.  SckUgel^  vor  19 

*  Jahren  ♦  unter  dem  Namen :  Deutfehes  ylpotMerbu^^^ 
nach  der  Pharmacofoea  danica  ausgearbeitet  etc.  heraos- 

.Mgeben  hat,  welchem  befenders  dadurch,  dafs  der  er- 
fte  Vf.  fiA  mit  dem ,  um  phcmie  und  Pfaarmacie  ver- 
dienten Hn*  Wiegteh ,  zur  gemeinfchaftUcfaen  Arbeit  an 
gegenwärtiger  Ausgahe  verbunden ,   eine  höhere  VoU* 

;  kommenheit  zugewachfeo  ift.  Wegen  der  Auffehrift : 
dentjchis  A^ioiktktrhuch  ^  proteftiren  die  Herausgeber  ge- 
g^n  allen  Verdacht  einer  Anmafsung,  und  erklären,  dafs 
fokhe  nur  allein  auf  die  deutfch^  Sprache  *  in  wekher 
das  Werk^erfafst  ift,  Bezug  haben  folle.     Htt^ßt 

:  Theüf  dem  eine  kurze  Einleitung  vorangeht,   handelt 

'  di^^Whteria  pharmmceniica  ^  oder  die  rohen  und  einfa- 

tchen  ArzneTmittel,  abt  nach  den  Naturreichen  in  3 
iUfchnitte  eingetheilt,  wovon,  wie  natOrUch,  der  des 

.  Pflanzenreichs  bev  Weitem  der  ftärkfte  ift.  Oiefe  zer- 
falltn  wieder  in  Unterabdieihingen ,  welche^  z.  B.  bey 
dem  Pflanzenreiche,  folgende  find :  t>Schtirämme,  Meer- 
gewichfe ,  Mdofe ;  2)  Wurzeln ;  3)  Hilz^r ,  Rinden, 
Stengel;  4)  Kräuter«  Blätter,  Knofpen,  Sproflen;  5) 
Blumen?  6)  Saamen ;  7)  Frichte;  g^)  trockne  Säfte ;  9) 
fiüfiige  Säfte;  10) Salze.  In  diefea  Unterabtbeilnngen 
ftefaen  die  einzelnen  Artikel  nach  alphabetifcher  Ordnung. 

'  Hec  z»etße  Thtü  begreift  die  zubereiteten  und  zufam- 
mengefetften  Mittel  in  alphabetifcher  Folge ,  unter'  Be- 
neonung  der  Ueberfchriften  und  Ingredienzen''  der  För- 
nukiffe  mit  den  gewöhnlichen  Uteinifchen  pharmaceuti- 

^fchen  Namen. '^  Bey  diefen  Vorfchriften  haben- die  Vf. 
fich  -nicht  ftreog  an  die  ittcem  Formulare  gebunden,  fon- 

'  der0  fich  wiUköhrliche  Verbeflefungca  und  AbkOrzun- 
gen  erkubt ;  welche ,  zum  gidfsta  Theile  wenigftens, 
zweckmäfsig  und  beyfallswütdtg  find.  Fdr  Deutfch- 
laod  können  nur  leider !  dergleidbea  verbeflerte  Formd- 

'  bre  nicht  fo  leicht  geoMinnfitzig  werden,  weil  faft  ein 
jedes  Land  und  Lindchea  feine  eignen  gefetzlichen  Apo- 
fhekerbücher  hat,  welche,  ob  fie  gleich  von  den  jetzt- 
mdglkhen  GiMen  dnr  VoMkommenheit  zum.Theil  noch 
wek  entfernt  find,  dem  klfigem  Apotheker  dennoch  die 
Bäode  liittdeiH  nach  betTer nVorfchriftea'zu  ivbeiten«  ~ 


Zum  Beweife,  dafs  Rec.  das  vorliettentftW«^k'lrfit  Auf- 
merkfamkeit  gelefen,  mögen  folg<;b4e*ä9p)er|Bungea 
dienen.  Unter  dem  Artikel  Nitnutt  wird  >rig  bicilien, 
auftatt  Apulien,  als  die  Provinz  ^^ttftlhit ,  Wo'Vor  we- 
nigen Jahren  die  berühmten  SalpiStef^iil)(^  ^entdeckt 
worden.  Auch  Icann  man,  feit  Eirfij^.ung^des  ^b^rlaii- 
reu  kochfalzfauren  Neutralfalzes»  den  Salfeter  oicbrmehr 
das  einzige  Salz  nennen,  das  die  Eigenfcheft  b^fitzr,  mit 
brenni>aren  Korpern  zu  detouiren.  B^ß  Bk^Meis^  fidi 
vnu  andern  Harzen  durch  das  AnzjAen  Yi^h:|iü^^ 
nach  gelinder  Reibimg  unterfehehle  „  4ft  laffch ;  denn 
folches  ift  eine  Eigenfchaft  alier  Harze.  '  -Dafs  auch  aus 
Chili  und  iVIexico  Zinn  nach  £uro^i  J||%bracbfc  werd^, 
ift  Rec.  etwas  unbekanntes.  Be5^  def  K^^tfönna  "Wur- 
zel foIU^  doch  deren  heftige  und  gefährliciie  W'irkung, 
weswegen  fie  behutfam  anzuweddn  ift^  bfcmferfct  wo^ 
den  feyn.  Bey  der  Potafchf  ^^Wäti  >0s'ftiJ!hr  tlberfifl* 
£sig  gewefeh,  auf  deren  fehr  gewbhkyH^h^^i^Afeini^qg 
mit  Kiefelerde'  aufmerkfam  zu',^%ch^*Q'p['';4fl<^  da2;u  die 
Prüfung  anzugeben.  ^  Difs  die  ftorei^  Zificf ,—  wo* 
bey  Ctncum  zu  fchrefbeo',  ohne'AA(pirität-4ft,  -^  w 
ihrer  Anwendung  zum  inoern  GAnilää  j  öde^  zu  Au- 
genmitteln, zuvor  gefchlammt'v^^Q  iw^ffi^  ift  nicht 
erinnert  worden..  Zur  Anfertigung  JÖMiMercurii  fublt- 
moH  eorrofiüi  wird  vorgefchrieben,'Vdas  fcRwefelfauce 
QueckGIberfalz  aus  sTheilebQuadkiHb^bnd'Q  Theilen 

l^l>Krp\1ftfi^^^ 


Vitriolöl  zu  bereiten.  Allein  voip  _  „.^^ ..,  «w«*.*„vi* 
eine  zweymal  gröfsere  Menge '^erfoaeilich«  wenn  das 
Präparat  ein  voUftändiger,  in,  WaiTer  und  Weingeift 
klaraulöslicher  Mercur.  fuhU  ciMrqf.  -W^rden>  foll.  Bey 
Naphtha  Vitrioti  ift  deren  Rectlflcä^idd^  wozu  nur  ein 
gelindes  Lampenfeuer  nöVhIg  iil^  nicht  erwähnt  Im 
Unterlaffangsfalle  aber  behält-  fie  einen  Aotheil  wäfsri- 
ges  Phlegma  in  fich;^fo  wie  es' auch  nichts  taugt,  Jte 
über  Wafler  aufzubewahtfetf,^  x^eil  fiö  davon  wieder  ei- 
nen Theil  in  fich  aülic^iipmt.  fiey  den  ütherifcken  OtUn 
wird  die  Bereitung  des.Wermuthöls  zu  allgemein  als  * 
die  Norm  zu  allen  übrigen  angegeben.  Wie  ^hr  würde 
aber  der  feiges  Zwecks  verfehlen ,  welcher  z.  B.  zu^ 
dettilMttdU^lf^s  *Kähtlienoli  das  einzulegende  Quantum 
auf  19  Pfuuf^  Ki^miilen^umen  einfchrinken  wollte  ?  la 
dem  Formulare  zu  Sief  aUmm  i&  Sareocotla  (Pleifch- 

'  leim)  mit  Ichthtfocottk  ( Hauftabiafe )  verwechfelt  wer- 
den.    Gegen  den  zu  willkürlich  abgeänderten  Theriak 

^  würde  doch  Rec'  den  alten  gemeinen ,  felbft  bey  der 
Menge  wirklich  überflüfliger  Ingredienzen  des  alten  Fdr- 
mulars ,  nicht  vertaufchen.  Die  Erfahrung  fpricht  wahr- 

^  lieh  für  diefen.    üeberhaupi  wM  man  anjetzt  zu  weniV 

Rückficht  darauf  nehmen ,  dafs  aus  einer  innigen ,  bey 

dem  Theriak  durdi  anhaltende  gelinde  Gäbrung  bef&r- 

derten,  Verbindung  des  Opiums  mit  anderwsjtigen  wirk- 

LHI  ^    U^^ 
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farA«n  Mittefn  ,  Mstficjunent« 'ran  o4ü«a,   aus  dea'CK  ^eti  Beire»  aitf  jedKr^rit«;  Po  trie  na'Mntn  eiag«- 

gdafchafiea  der  eiax«!Dea  Ijemsii^btfle' nibkt  ta  Iw-  fcÜrättluiMi  E'MnwUfc*  io  den  g«iDeinftea  Ditigea  hiia> 

.tilih.tia4ea,  WIAuD{ea'fceK«^tt«a     ''','.'       '  Ärt^Strilfea  tl^kgan.     Neu«  SchriCkU  Htdiii  ir  eetwk> 

'   '   '      '■'■■.''     -■'  "■!■■   .''_    •     '■■-  ''     ■   ■:    .  Act  gaV  ait4H(  (Mkr  (Wibdilhiiiv  wvBd<er(ii«in»e  zA 

'Phaq;  V.  H^rrt:  'lImMftitt%''j«r'A)tKA«Jbr~<iiW#ffrfu<P  kniiiMr  ftfei4«';  da«  Tborhbh.  ''SA  Itehen  z^  B.  die 

lUirchra  ArZil^;^lWNer& rille' )i^^t«'ffe','''^  ft«l'iRlgBit|'Wia  <M^dil«':    i,dt*  <bei^ig:ea  ckymiJcbed 

deße  bB<1  it^b'l^ilbiU^rtictirifD  iferftnigeA.  h«tA  5Wi^ft^|]4tr i'  (di«  m'Rwz  «uvst  «udi  LiifkpbUo^lMa 

ganz  ttelV^h^fV^i'  ^ti^J^^el^  ^Fi^n'k-iini'Votiti^i^  il^iitf)'g«)«b"fieli^fibrk<  itiit  ErklsfrungMi  dervir  «Unt 

■  ;iu'ilrSäreidiifagr  4iää,WcderlterUc1Ibi>*  'd^  'M^^  B*tid  härcudnt^bl'Khtarthtftbet,  difs  fofcfc«  <w«r? 

-     time&.''^H«|Mait«d!b^dMiiieraHvd',  Mirt'Blfetliir-.  dI^'-^bt4«tflA«f9t>  etti»7IiaU  za  Iwur  Wind  «rcfd*a 

■^ofiefedWtfHyj>rt^äfen^    f  ön  ■CAvi^ö^'i  "^rgiiej/  diirfienj'  beweifen  hinlänglich .  wie  viele  0«g«ttß(>d« 


i^ 


Um  uBHimVI!' 


tu  käiiiirt'''\i'«*       .  , _  .  ,  _ ,..  _ 

ic&  Voa^l Ac7a^itf  fitei^  1^  liq'^iViD  xiAihy  dt/fti^^^  hehV  Kapi^eAett.' '  •6ifäiMiMui1tw,  «e  4>«y  ^Kmlfdteä  Af 

' viel«  ib *r'L'llvjfte''itrfiftMV'»»'Ji<'l*''«Wi'*n««'l«*  fcms«'«irtt»ii»«p,'«1» K(«Uiiil»lntif.  BHjanÄ'Qf»* 

,KenDtiiilIt4iVidilfo"<mMi'Ufi<ua«äUMIt«'it<rllu  Il»l«i4i«|i»,der  lftrNMueMagiiar')lei«)n><i<l»iliA 

SudianCnri«&''WAAl«iai'fäi^U>^leew  n^Hls  etitlMiiild^'iraicItMth'naiilt  »<■  t.^vi  -VtM  d«r«>% 

Ten,  —  ii'MriinmM,''l<lit^<!lalinPliilltiifn^^2i  ilIiJ<d«l'W<to>  rakherOWteV  oeUi'iltr  Vf.ltuM 

'werden,  U^ift}it£;|tatlbi«,  ditl^  t^'Odlrf-'SlIitli^lt^  Sylt». '  i^t'l^MMfariE^H  vcrd  fmler«»  jMkMi««l  6e[tiUn. 

«ischeref  «n)Wa6  l«ili|i'HWiü»i!it'i>lf*e:»^»a(«'i»  jftillfci"Wl*e^'detVl'.e<aiSe;suie»«lfl»i«heHlliiMiimi 

>ber^'Q4ld,nlt>^8l«Wi'ßifi<'Üi<tM>-W>«*<»<!e)«lf  Sititni    fUriot.  IMbif- v»m  itlmaOlntm  tat  et» 

eV  9«^  UterairdteifSt]^  aWfalHtttttlfcb^eftMf'Wirih  .S^Jat  .^äferm'.  5a*lll)Wi^ 

l(  M<a'Mdli<»"|<ltSjf,'  aei«a'>ae)iMlilrli'lf>iinrelliM.'d>»Vf.  Mr'WiMtr-itii 

lam'-Myiatllitillil»  tHxkjtitftmn  «u  «r  irerftit!Ms<<l>iiad«HAiai; 

/W*r.''< 'PVeft^'flt^V  M  äeMlJ>ti««IMo1n1t«'Ws9{keli«tf'lRa(av,>  ifAI*:«i>:«faä- 

(ir(«m»  «t|iH»<K<U»  fll<ls'ilirleilMlbjlliln»1W«e'älVtMli:lKl8<«M4a<«iM' 

Sfifliiel«-  i&  nilAKt^  lftfc<^nHifaj^erichtet f 'diMrtU'ribetfgWdtetlWtlt MittUMa  ■ 

e'ibi'ik'ClMMlW  OMtdFeaMe'ilfl^«*  Ui^atulKuVvbileitfRMliV'lUBe  af 

:,^<Mrai^  a»  «illl-tf  llMl>4jtii«»i|iitc''>U»Hilli<illkllii('!i«nk<(iMtMea 

•kMK' gUbM''kB<'>ilü«  .^MMi'cilMaeli'PIfini. '■(««rfeMj'tScMii^'.i«:^»«. 

mUi^.'flUiU'UVIiM»'  jfMMMfiM;  IUeff>b%''1SiauM»  OfMlfikilM  AUddnic, 

-lere  bVftEf!'<ft]S"**"««'ftMt<S«*Sf"  »iSw.'te'Unl  rai«t  »«"■"  o'"'''.!  m.i-:  <'"■■■  /.'S'  i.<ii  ,".tl  .«...    ,•! 

rte  hJraJit'V«"eai*rWMli(<*>f  »WI<»W^oWI»Bf  BIf*, f l&Jinft^Jtwi  ee«l1iÄi(»i-"iftliW»«lf/Sk»*. 

?f.'*.Wt!!?lleiP((>8fsft"*(ajiiailnie*»»^itJ  .  l»to.«,«Ä»Wrt(T,  Ä»I»>Hi  MtAMi  TtigM'WlAltmt' 


riieä™W,i"lS'lb*''BK!tlli*b''Vfii«»lP     "       -         "'       -     ' 


leu  ftiii*nlll(riieii™Wi"l!S'lb*'BK!t  llÜbiWii«»»    Kit)»»™.  T,ße,  Zirfänng  dtrUtUlk.  AkkijmU.  J» 

Burhs.  »io<4'UailM|iiM8li*a4>t!Bi''i(iSth(i^|(i*'WI«>  vor  Belrüeero ,  und'  fibtt  ein  R.BeiireBM"  vra  Pef- 
von  Jns»e/hB3ilif»'Wi*j»fcifiW'i*ifllbirt  naa-^f*  Bü- "-  (fcfp  *»f  „,viln,li;»icllfqJS(l>^io  «OÜffe"  He«,-^er 
W.St.  ■all}'!*'»!!';  ü*  Sihed'teiiHUtta'Wlpliel.  <Jq«^,,l«lie^r  ftiif.ri^H^ilpfopli l«™.»olle«."  n.dl 
,frhn,el*f;»ilrf!'SSdlm  l«l«tWte«dH'*.W!.i"-lU'n»T«;)Mi'  .«MI><if.f,|>*e,p,stelieo.|(n-w,,  J/otfr  |^f6;»,(l,nl,etl.0e■ 
.  ch.i  PMeticadWdV.tiiBa'We«!  nSWabä'tSMfe'lAi«'  itDmmt^'ltt  |wd>;ei»,V5ne;iii»e,  fo^.jifel.  I^rler, 
lähorirl  li.benV  l!Hneii'WliBI%«'«rt(elf  fli«''o<«r' dl;  ii»ihdiip.fr,4«in«i;OTilif.mi4  BfJiemen„.jM^Z<a 
andere  bhochbiirt''EW8Shüi8'»*nh)a*ü.'"tjiW'«ial¥*) 'iit  in  jenes  Herrn  lius  (iih  Bufgebajfeii ,  und  vielGefd  ef- 
ju(h  bey  ifb^rrn  ■^^iiirf9T«giW*F.''mif '^hffrt^rillk'h  bo^j:f-Bit,-  fftij  /#W>*(ltftl*e;^'  ■'■*-ie-rtiftr  W  «igt.  \^ 
derFoll.  D»fclMbePiIWhi«ft%WH>'«!eiil«!omir*iJ»  iie*llch',-<ft»*i»eSls  ti«4iTiliH»  htntos.  Dem  itaer-' 
trieben  .  und  eCmiferHeu^Hil  di'flPfliidjltim'di'i'Chemie  -  adliet*  ift  etiei  ilrtltr  Vf.  felbfrein  ^ar-üerliee  HrhemiftH 
lim  ri'nbaUicslabrUEiUdert-tÜirtdt'ift.-d«yöit  findet  1)190  -  fcJMr.filiUilKiidiHlt  ; aod .  fdUnip^,  ;iiKb''n'«bHicr^- 
1     '  .  bcadiwr 
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Tirjchter  Wdfe  ^ieterAwrviÜtta^^ar  ivißkÜiA  auf  ret^bititae  undts^-^^eü^jf.^^,  tbtil^Ungert  pro- 

die  Zw<!Uler.     Zwar  »^IL.«  Qbeo;kBitt«t.j!aieatph*q-.Wi)  J^tfcfe^  iwfJ(j)a^ifpl)«fiij^l^ze.,jo  ^pitljdier.,'  üaazöS- 

•4hfn,  fith  auf  die,Gflj^iDÄber«V  z**.*wifijMfr-'i'^ai¥*  f^her  uad  i«lieni(ftiif^5(jr^^n^^Mf/^lleÄ„deHi  «i^- 

-|)flba,er.fjl|)ft  e»..d»rin  :oJtttti.frlrf' *«Jt.  i;«^rÄflWyiUft4  »«rn  Werth  a  n  gern  eile  n  ea ,   tma  fler  Albmifchco  PreftS 

-noch  iiu.'hi..fo,vielf«o  ü«M .-»irtöl***.  ^nftHiWl  wp-^  *BW?P*.fi^f«aPl:(H(»^^| 

.Kohlen  baue 

'brr^Kcb  lieb,      _  .,    __ ^,... , - ^  ,  ^ -^. »  .  ,.  , 

■derKuDli  ajöjiJioh,.  aus  MeMÜcpv  w*Vq-f!kfli»«!5flW  "<^r  «*?•¥(*,  at^juep)^}« 


jöiiJioh.aus  MeMÜcpv  w*Vq-f!kfli»«!5flW    <^r  ««fft:«*,  at^juep)^}« 

Goldes  ep*3lfeu,(i  vfiä-rils.üol4^.iifTmaf-Mtm9Bep,vu^fi    ».fcfeW«i,ßM<jljle^  fi«W 


fchichtc  eitier.VeRedlia^deaHuplärs.inÄl^oröi»'  ß^i^  frs  ÜQfterblichen'p^tTgri, , 

•wekhe-  cjoer  Naipepji^Stttft^—  c#rgeiMi»e«:.)v'iWlltid|^ß  4^>fimi^^^^W^ä\^4if( 

-    ,K«I).-r  ra)  CqÜl^i»  iwj,.i76l  H!^«>ft"lrTT^t*%b«ftWWi  T«*y^fftV«^gaf S-?%#' i 

>»oa.  d^  diHBaWg:«n  kuririftn*  fttiBjuditxet.iTbi.-itff^Jflrfij^;  yw>,c0Sffli^?A»^-.ß('»ftR,  ¥ 

^jrt-  T-aU  piaub^geiy  Aneeqz«WWir--rbeftfc*Wb«fli  Iffft  4mBjri«r,*:t»  i^^W^WW" 

■•«rwerfUcbM . Kwfltf riff!„-4tB. 4^^*e!:d#fi;,yK(wify^«M    tsTA^nsffPflSßfll^Äfflj^f^e^ 
,«u.Y«J'cbB«twp.-,;t)|B»g*''  &|«.er;d(^^9H.dBmA«(ilfl    BfSHWtel  WiWS^ifeBaiW 

,ner.  ftiilleB.ftB8f,sÄ«enb.    r.yiite»,<4w    iJ&fis'SP  Afl')^?JÄ     W«>WB9(& g 

-für  tmmmtMiuiqmaitit-v.^C/tmfmWfmagi^h^fi^-.i^  «"^fti^WnH 

.Jlfih  «in  w«if«T.l*e<*arfdd«»gft«w>r»  .^i^kiMirA^a  («k  «Mf^F^M^  -, 
.ni;f  «iid«r«,»l»  ort.^WM4«5ftjftwiräM».erf(*iff#ftJ;pßftf^    ■'fo^aftt,Rb^ffl, 

■Dafarf)e£R«Hö«*'^(wJ»Jiw(Mtr-«ie(^friUiB%t,.ift^t>i((|  Ji^p^tn» 
-^MU(,^«MifiwMtaBitA.^b0iiiM);wlt94tKi)441^mlflWr^  *wtflpfi  ai 
'Hn',»«rf*'VM4(brii„<fhT4Qiuk«Htc|>4i  m^otfinaH'^tmm  ktfAhidi^t 

^«cfegK*(nfii4bftieb^««et«ttV'ld4Aif,-«wJfwiMBUh   ^«♦ftJFisiffi 

Klagen,  da/s  man  ilia  mit  Tciaen  Offerten  imiß^  fi^B^    (^«R#'i)|4i 

i»i«ÄP.,^iirt*rmk»(*«rej«f(rtiKürtaiW'Ww«,i!g  wei   «(gii^iwijc/w 

fltMi#b^lW,^^iT.itiVftritiWBÖ  BiB^rerpKlireoAzii  iklha  -i)B<}B%,Öen(w 
•*Kh.»ii.fewp^)V^^rte,wd#rV«rl«8«*9sfe-K«HgiwA    a^6tf*Mb#i|i 

ft-s[uirtiwao|e».i>)w(wj(w  W«ifle&, ,;  uwi.^ahfjt  ,;dw  loJtr^eicM  .jV8'899Beflvift,jrFJ^Pfif  ^iWfivn  -fo 
w  wiflVo  1  ob  «Krflinmd  friu  <^äk<au«94tegtes^a«14tX4t    Hnwpi.^i[nf»ü!jnflR5ei(l4qtf  ^,;JrtiS((W^«t'Ys.Wit  ,ftect« 

-.-1  .,-..A  '.'^  .  .:,..r  ..-.  ■.,:...V..7,,.\  ,  ,i;>T  ,.lV^^.u^  .-«opruffr.jiMlf  iS'?S"*:fVe/.|iälH^fMi>pg;aii.8jf1fi,^t,tfii* 
....  ,>  -■•r'Eft.Stt'SCiiTE-'SC-HR'IfTEH:'-^''^'-"\  '«*W^^  fft'f'W.  <f«^ffi'W?i£tS«WPBÖ,>y'?P.ire)oefi>4 
■    !>,,..»-..■..,.(,-.;,.,      .13    .■i.,-    1. , ;i,  ,nT'--, n.-H  -.'V     ■Wfö**nEygeftrt^J«emc}u„.«  ifi^fr^Il^gip^,  iwd  ,.TCit 

■  WiÄB , '  !>;  Alberri !   G»räliim9lf^  Sih^fiin  «»r  'ftafi    'jf '  A^-ig^B  fiii»?v«*««8 r4?5LÄ*R'<ÄUftÄltfM'  i»   fofero 

'"'■        "     "       >■->->«-   j  ■    p:t)>:«t  gedoi- 

fkann  Rec^ 

-     ..    .,    ...    ,  ,     .,  -aber  bloß 

n.     -.^  j,^-    ./    ■>■    '•"--■,,.■... ".:y'»f>;Ji';.fist»r,t«)<'.OeijYI?re^ieuwoKtirM  nicht 

WM  rchdueo  Biut  J*hrreich«n,/^;ifi;^  /ifr  i  frtt«co(vg(i  dcwKdi.iiiM  he^^mi'(ff.>nlg  ^ ujJi^ä^t«^  Nar  Ein  B«y- 
*rPrii»c»J.j  haben  wir  herfifis,4tt  4«[>.  L.  Z^.  17^3.  fpiel!  S.  ag.  ,Ä.ift,iinn^äirf<%ii..dafs  rine  Staatsre- 
ftr.ioV  niitde.i.  verdwDtenfleyfaU  «ffiezfigt.  .G^kpu.  „gKrunjr  VJ?'1}  BeKrÄff.des.J  uxfjs  fo  W«t  ausdehne,  ab 
«ruuge  SafauDluvgeatb&lt,.a^»«r  joKsBcipfep»  i)9«li    „ea  f^i"  "DgemciBe  4i^breit^It^4iefe3  pelitifcben  und 


:635 

^finlichM  Ü^If  der  Statten  erfodert.    Es  -gibt 
',,nur  emen  l^uxus  ^er-i^beourt  des  Meorcheii  in  der 
^"Koftt    Wt^ung  jind  Kleiiiong,rfondem  auch  eiieo 
Lu&us  der  Erziehang,  einen  Luxus  desüeiltes  in  der 


A.  Ü  £•:  0£C£  :i3a£  St  .1 794. 


^ 


Händig  abgedruckteo  6^dcx  defGefetze  bekannt  g^nii|t. 
Der  König  liels  der  Vfn«  die  llandkfarift  defTelben  oiii- 
ihftile%  ond^  um  |hr  Urüieil  und  Gutachten  darub« 
»,L.uxu9  uci^  «:«>ci««»u5,  ^«u«o  ^.»«.wp  ««w  v.^.»w«  ...  ^-.  erlucheh.  Diefii  gab  die  Veranlaffufig  zu  de»  hier  aii« 
^.Sprache ,  in  detr-Schriften  der  Gelehrten ,  einen  Lojcua  -  feseigteo  Bne£B,un  welchem  man,  unter  diefen  Umfiän- 
^,des  Gefchmacks  in  den  Kunftv^erken.  Immer  aber  ift  den^  ireylich  nicht  viel  mehr,  als  feine  KompUroeme, 
,,er  deoa  iseifte  und  Herzen  fchädheh  •  da  A  dei)^etn;eh  '  und  ^A^wteMteLobiprüche  er^^rten  darf.  Indefs 
|,Ton  der  Wall  Aeit,  und  das  andere  vomGuren  abtubru  konntedie  Vfn.  diefs  vielleicht  tfaun,  ohne  (ich  fo  gu 
KT :^u «•'«»»  *Amm  AufiTrliweiluneen  cTesLuxüs'^  ia  S^u  KM*'*'  fftft  VOU  Üief  lligMseio  bekanntea^Vahrheit  cti  en€fe^ 

nen,  ala£ely^«  befonders  in.  einigen  Stellen  ,  erlaubt 
bac  So  fpMOir  äe  V  on  dte  Jodi  e  tomirnji  prmcipt,  dÜ 
die  bey  jenen  Gefetzen  durchaus  zu  Gruadie  iiegea  (ul« 
len  ;^bey  Ae^m  We^k  *  das  fein  Urheber  tn^'ma&o  U 
gratri  cwrt^  le'^amHnme  occup'^SsiofU  e le  fopragra^tdi  ß- 
tiche  dd  /op  regno  unrernomxn^n^  habe.  S.  g.  Qüej  pm- 
dpi,'  dohae  nt^cono  gti  ftabüimenti^  ch*tgU  (der König) 
KufitHi'per  la  felice  ÖAoni^  dt  5.  L  /oxo  ttmtBfomxi» 
genetaU  le  megito  ideaU^  e  €oUd  jm  JplmüKda  chiatam 

ogtiar9  ogni  proUema  di  Ugistatkh 


l,dertrachien^llt6  ^o^^  R^igj^ung  .?«*  ^j°*f?l'  ^' 
„than  ^rden^fopcje^^d  auA  jini?[iX^(»xu;5,  dv  licn  in 

,^ndw»  Hapdlopgei^  d»  MfföMfn*a^^igt;^^^ 
,,Handlnjig4a.cWTe^!?w>ro*ch^.£$hig?*^  Hien  »^önnfe  Ae 
Kur  leicht  fchä^|licti^|^.|ii)4  Y^fderl^^^  u'erden,  ils 
das'üebel.  nÄ^«rh?ivt,Mna#ift*>tv^ire  und  wohlwol- 
lende Regierwft»ipbt,be^WJ5Mn  gflft9g>ey  ihrem  EmfluOe 
in  die  J}riviitireAgkiai^de|;3itp5^q»  ^eaUuf  üer  m-  ,...^-.„  ^,  ^  ,, 
«gkeit.  dw  Bfoditls  W,  rgrfahreij.  ^Hipr  ift  i^ahrlfA     genetaU  U  megl 

Unthärtgkelt.Qfr«ei^lira>M^*»^is  5J»^^^  ^Sp^^J^ %, P^owü    _     -^   ..,,^,-    ,    , 

am  uotethten  t^m  «i^g|5brj^e.(iefc6äfügkc»l.   ,  W;e  n«,  com  ^Ü<  «MUrtnaticte  le  fono  iefürmoU  a.^ 

!vielVarflcbt»«|»flwtfpt.«iigh.lM!iy  4^  c^.  -r  WolU^  Gott,    es  wäre  der  WahAeit  gemlfä» 

fien^  Mittel«  tWi^w^Q^^  S^'^'^  Kfickilcht.auf  aenGrad  wMdieedie  Vfn.  von  unfeijm Zeitalter  rühmt:  »II  jmnie 

der  Büdn<i«*ui|d4t^cJt.eife.em^r  Nation  .vorzüglich  hfj  ^entiaUl  a  cui  du  gran  tempo  Unde  id  jbcisia  äeife« 

jeder  Neuermg-nö^ig  fey,  ft^t.die,  in  chien  ^eml^o-  ^gü  i  queUo  di  una  perfeUa  Lsgülazi^ne 


derM6.^e»eh#midie  lM«r  beaiHHSpr^et^  Frage  kam»  ver- 
fuchte  AuÖitbttng<4«r  TodesÖra^c|i  bewiefen.  Der  be- 
ÄfiiAtigte  imeufcfefu^^ewdlifhe  ^Z^ti^eck.  ward  dadurch 
jb  wenig  erreicht»,  ^d  jM>Pbte  unter  den  Umftänden 


^„        s  M    '  w ^ncwtnn» 

fiomä  lenta  ne  JuX  ü  cammino ;   pit^  nondmuhe  cfcf  d| 

'f'-t-r.^-   _-^ i .jt: - «•    j-t ^        ^         ..-#^« 


lre\rlit|i^midh  fo  Wjenig  erreicht  w^rdpn ,,  jdafs  man  fidi    ,^AiMr  ptA  porientof^  f^f^^  iitoro  fondiU 
.  y.        ..^.^.  -  1.    js-  j^-u^ik  . \.^^^  fz^^*^^  4.._  -^ono  fnjtna  cröiio^e  0  fißinfg  a  fwgno.  ckt 


•bald  g^oothigt^h»  die  deshalb  gegebenen  Gefetipe  zu- 
rückzuÄchmenH-^Von  der  Erziehong ,  und  zwar  von  der 
erftenf£fBieknng«nufs  alles  ausgehn,  was  Beiländ  h»- 
ben  foll.-4)!  i^ttr«/tty  rrducn^«  desprine^ßfs;  troi- 
«wne  6dit.  revue  et  cerrigte,  5)  LeHtra  di  una  duma 
ja  Codk$  däU  kggi  di  5«  Uu€iOf  indirizzata  al  Sien. 
J).  Gtü/«|wT<tf ro ,  Med.  di  Camera  del  re  etc.  Die  Co- 
Wnie  zu  öiLenfio  ift^aus  den  Zeitungen  ^uhd  verfchie- 
denen  belbndem  Schriften,  befpndera  aiis  dfm  nun  rott* 


^«mefi^i;  da  gl orne  <fi  giöf»o  /•  f^f/cAsarene 

*#  e        «  *    ^  e  *  .A  *     fl-  _n  •  *  ^    <       * 


Kaum  —  tuiitdie  l!^ajcia^|]f  ^ 


•^ 


»  ' 


«      « 
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"\ 


1  *« 


icutn*  XuiütT«.    SirOe»  b  Msnrer:   BtagtOeimikM 
iAer  äen  IVeHk  und  thurfn-d^rMtertimmtkamde  füt  den  ^'<Nf>- 

cexfftauf  den  erfteii  Seiten,  dsli  uns  audi  obnt  Verbae  der  aW 
Mn  Gvi€chen  und  Rdbier,  nicht  nur  Cultilr  in  Wiflesfchaften» 
löndectt  auchKunfte  xüTbeü  gewerden  feyn  wIMent  luir.  fetst 
er  fchr  richUg  binau/  ^tde  die  AntfrÄe  Kofiil  en^ffei»  an- 


dere  fcyti ,  als  fi«  $a<*^  »*•  Da  wir  nun  aber  Ue^  den  Ueber«^ 
ffclketi  slcer  Kuoftwerka,  und  bey  dem  aUeeaMin  ubeiband  ^ 
ftommenen  Gefchmacke.  ««r  injokken,  die  ewigen  Opfette  djM 
SchiMeu  finden :  fo  fährt  Hr.  Ä  den  8ata  aus :  da*  der  Knnft» 
iflr  nicht  blofs  bey  dam  Werk«  altein  ftebn  blcMR,  fendern.  daft 
Crfelbe  tiefer  «1  m.  dan  Gtlß  deMben  einMaMfi  mitfe.;  end- 


In  diefinr  kieken  S^rilt  helTfcbt  äug teich  ^e  blähende  and 
/fröftcanüidk  cerrecta  Sehretbait«;        >•-       "^ 

Von  demfelben  ScbriftAell^rv ift  Mi  Bede  g^mdkt ,  wvlcke 
er  ,^m  O^lmHrtage  ^r.  Majeßut  Jtt  J^ißfM  d^  ögpaUtkat 
Vtrfammllmgji^  kiM^l  ^ifrsife  4Rf^$(rai^;IS^^  wirf  nw 
rftamjrfcfif  ¥rißei^€ha}i^  jAtn  ai.  SeBtirj.)  gehaktn  «•«.«• 
Die>darin  herrCbhendf  Hau^tld^e  ^hcMahhi  i  te&^te  Sitte  suier 
Tolks  It^lilich  fey,  nsek'V^lchef  ftt  denr  vw^efi  I^e^enteti*  ua 
Tai^e. fetner  Geburt,  «otei  defien  jbefitbitttendefi  ßenitis»  endic* 
imi  Tae«  da^M«*«*  eJii  Qpfer  btiiigW  |^a**.  ^H^  wir  .dor  Aus- 
fiibrang  na  fo  zutriedni^  feyn^.da.die^iL|isarbeicung  (olcber 
^cgenheiuredcn  oft  fehr  fchwieifg'iilt^'Wenn  Ce  nicht  gaas 
trivial  ansfallea^ '<|der  alit  niedrigen  MndMdhd^fva  «ug^oIU 


^«b 


^1 


N  uiö'cr  o-  400. 


M^ 


'  t 


1«    • 


«■iHVPW 


iPi« 


A L L GEM EI N^   li i^ E R AT  ü R rZEITÜNG 


«4i 


"*  «. 


■rtfiinfi 


mimrürn^ 


«MMVMPi 


4hv 


■»"■iPBi"*, 


<>• 


«  .«    ♦ 


.,T 


1  * 


jLRzmt.QEJi^ii'$^'xH,i.ät,::' 


» V 


^imemde  tIü  Atie^iorgHegtit '  Fragen ,  die  -Eriiffnung  ei- 
.W«iMAR,  iajuVer!.  dfs^.tpdi^ij^jcoippicws^J^tt/Jto'    S^rvefieerPifrfQhen  Begraben  liordtn'finä,    mitgethrüi. 


StÜcLl  X7ä3mW9+^<^     i.  \  >'.  <  /  •►  »r     V        -^    ^nape  ye^ettft^r  Perfoneti' begraben  liegen,  etiras  für 
♦        ^^     .        ^;      ^      r  .  «.r-i    ,   ♦      \     .  ju       r      ., die Salubrität  4er LMft  ^tt'befßfchten  fey,  und  eine  peft- 

.^jF  weitet  Stfick'  \J^>  oimfirfyjii^rn'  i^het  dtn^QeSrauch   ehlgWerunrei^igung:  derfellieo  entftelien  könnte.    Die 
mL^  d^r  verJckieiUnen  Arfi^^^^  Werk  über  dt^ 

falzes  in  der  ««d^^r^      ^^  -^-    ""'"  -"-  -^-   ^r.xc    .?t.1i-^^..L^t..^r.  w.u.. 

6(ei5eiKb»  Zij[/Iaffr|ife  a)jij^i^i^^  vom  Hja^yl^öUrcfOtf.  ^biihR^^^  ^  

'  Die  y0irecabill/(^eLa,X^ugea^       welciie^uat^  deni  Na-   eraköänt^n»  und  vorhattdene  Beyfpiele,  deren  Meroieh- 

Saijji^tß  ralcati,  .1 

V^i)f^h  %(m.  (MI<cb'^)Gph|f9J  Av?  Nacbfbeit  wiedeir  öfFnendirfe»    Sollte  ^o- 

...^  i_-^ '-^^r^rehidarthjen  Sake'antt'Stdffe,   ÄeflT^n  ^oÜ'der  OeoDf^tliide  su  Arles  der  Vei^ruch  gemadtt 

-^  -'  ■'  '^-  ^  -     -'^  A6flc|ir^uf  '^eiäi'a^  [&m^m^  mrtreife  VorfiAtigkelfarcifeln  an'^ 

ivW  zuf'^iw  ' iegieben.  " Unti^^  atMefT^l^^ll  wir'aucit^dte exfg^ni- 
wactei|4^.f^4(,upi;  im^^W  u^ficBef e) .Miftfe'K  '^Dle  \^|^  ^l2ßi:te' empO««»)  tife  ma^-iRlril^fla  Bleichen, 

1; '.^hd  dann^  dtMktaU^^me  oder  le- 

^-,'^-t-txi.^if:inp  rTTT^-r-  ---v-.o 'i  .-, .-^vr  -r die  Gruft Idften  ioMe.    IW  ,£t»  neiaf 

-den,  &  ^^M  itfi^A^^^^  ^^'  o*9**Jr^%  ***^'»  ^  Gefahr  ^derJnßeshMg  undfilhß 

gegeben  werden»  muUen  |oS3^iji  apte  unU  P&aimSilCfu-  ^^^ünannehmtiMeit^  betj  Seothinen  lu^  mmUomtfeheh 

tiker  willkooimen  feyb.^    Hjc.  rrof.'dfoftlA^liiatlta'ei-  '^eilernzu  verhindern.    MaiM  foll  die''Körp€^,  die  map 

aer  Anmerkung  verrcUedenea    dber  die  Verfertigung  ^i:%rl^!&''t^ilV,   tnit  verdfinnter  oPfgaußgUu:  Salzäure 

'dea  mikien  oder  lufhroUen  Laogenralzes  beygefügt.  IL   in  den  blofs  gelegten  Theilen  befeuchten»  und  nachdem 

IBemerkungen^ütdL.  d!UL.Dfßükktiß!$  der  OranffeMütIffy  d^eEinpewetJe herausgenommen»  fowohldiefe»  ab  aock 

'^von  Hn.  Päu^inelii^    Fcifcbe  OrangeUüthe»  geben  bey  die  Bauch-  un^  ^ruShoIe^mir  MUh#lf'92liire  faptigni- 

•der  DeJÜIlation  bekanntlich  ToUkommen  klarea  und  far-   ren:  fo  werde  fich  nicht  allein  fogleich  der  übleOeru^h 

b^nlofesWaOer»  worauf  ganz  farbanldejC'ole^  dbcH  iKkri^  veAelflnC  3oitf  #»  ^^  Cadarer  auch  langer  ab  6  Wq^ 

fchwach  gelb  gefiirbtes  Oel  fchwhnint.      Deftillirt  man  eben  halten.     Bey  der  Operation  wende  man  daa  Geficht 

die  emthe  itur  eliftge'jnfge  nägh  deob  PftÜt^LälV'ro-^ibc'^f^lh'Vteft  raitfSHbflF  de^ttttrerfi^thArziiqMden»  oder 

Üe  ein  dunklerea  Wafler»  und  ^iif  l^är&är  gefär^c^  lEk],  ?|^^i1^''Mnj»^  vor 

'€ias  xwariiQ  ^t^  Wiakm«  iteeair«l##Ai«..ia.6|^  noch  i^^^^oW^MllMi/^W^ 

^ftürk^r  aKjen^t^V'ober  doch^4«y»«M[)ittfe^nfcht  rMUrik^Mir^  m^ii^^'tf^mkffKm^^  von  Hn. 

gern  g^f^omben  MTer^t«.   ^Daher  ^^fi^f  «^«W^Vor  '^rbttf/«  'WMäbeftilebiGiAavfiiidf^OpfaKOf  •  dea  heifsea 

Tchri&en  g^gebei^^.«;  ^l^färhäfi;;.*^^^  ^Ajft^MWfajW^!!^^  «i.VKahrfchcinUdl^ 

-Ruheir  Attsftailnng.am.TageiUchi!J.rTa^iffe#,H^^ 

ftflninderLttft^  DafChMhtttlgdliaokg«l^»•4lll4«f^l 

*|irte  Potta(khe 


lanKri-^!«rMi^4<B.(jpi|^riW<m  V^  d^r  iHd^rn  oder  anH«- 


Verhiitcnlfs4{fer«Umllinide^<fo^flaaien  ^  gtäldeiO  BliahttiaJiMaeMtittKiiis  »igkichram  ä»  ^üA  t\x  zie- 
werden:  Die  OrangeläQd^ii  Wßtdiüä^^&s^äh^eOllidh'i^^i^ 

f  ..r.  A.I. .i.^Hn^u^t^^?.iL^kt^^...  t*5  .j^ij^.fiMtm^humM^di^t  ^^ü^Weipv^  fahre  fie  abdaSi. 


k^k^^t''^  wefentllcfc 
iie»  zu  der  wrflkfihrltchen  Be- 


b  ificil 


fceym  Liegen  a^det  Luft  fchwacz«  .i^il  ücbjSltH^fj^Il^us.^,  *(f^ 

'der Atmofphär« mit  «>»»'*«» Cka»-* <>^>k;^^^^  ^^^yfyj^mw> ;^  ^j;^ j^^p|y|t^| ^^^ 

"ehiem  grpfsern  Verbäitniffe  mit  ihrem  WaflerftofFe »   als  zi&r  tbiertfoien  üeKonomie 

•  ■att  dem  KoUeuiloSre  derfelben»  wodurdi  denn  letzter^  iwegungfji,  und  zu  den  Operationen  des  Verftandea'-tmd 

berrfchend  werden  •  und  fo  den  BUithen  die  fchwarze  £mp(ifidungSTermögens    •*    die  tfaierifche  Elektrfcität 

-  Farbe  ueitkeilen  mäiTe*     IIL  Bericht  über  einige  von  der  wirke  abrigena  nur  fchwadt  auf  dteBlntgefafse  «nd  Seh« 
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neu,       Verfuche  über  die  Identität  dicfer  Kraft  mit  der 
Nervenkxatt    —   VViederbejlftbuno:  ertrunkeucr  Thicre- 
Kur  ein  paarolal  galaug  es  dem-  Vf.,  eis  Huhn  durch  j^ 
ne  Kraft  wiadcr  zu  beleben.     Wirkung  derfelben  auf  an- 
dere Arten  der  Afphyxie  —  Einflufs  verfchiedener  Gas- 
arten  au(  diefe  Kraft.  —   Wenq  die  Meteübeleguns  auf 
einem  Nerven  einige  Zeit  hindurch  gelegen  habe  ;  fo 
\^'>erde  ,i^  gkivblam  dadurch  gekihnt ,    uad  «lle  Bevvre- 
gung  des  Excitators  höre  auf.     Kalter  Brand  und  llun- 
genod^  zörftört^n  die  thierilche  Elektriciiät.     Merkwöt«- 
dige  Erfahrungen  über  den  Hunger,   und  die  Verände- 
rungen >  die  er  im  thierifchen  Körper  hervorbringt.  Das 
Blut  der  Thiere  erhalte  durch  MangeJ  an  Nahrung  ei- 
oen  ÜL-berflufs  vpnSdckftoft    Merkwünligrift  es,  dafs 
ein  kleines  Huhn  in  einer  Glocke  von  loo  Eubikr.oir  ac- 
mofpharifcher  Luft  in  21  Mtnuten  ftarb,  ein  gröfsercs 
Huhn  aber,  das  vorher  4  Tage  gefaftet  hatte,  in  «inem 
eben  fulchen  Räume  atnaefuharifcher  LufV  39  Minuten 
bing  lebte.       Der  VL  hält  dafür,  dafs  die  Luft  in  den 
Lungen  ui^  auf  der  Oberfläche  eines  Thiers ,  welches 
4ange.gehuflg9rt  habe:  entvreder  nicht  aof  die  gewöhn- 
liche Art  zerfetzt  werde,  oder  das  Blut  (ich  fonft  auf  ir- 
gend eine  Art  von  dem  Uebermaafse  des  Stickdoires  he- 
£reye,  und  dafs  vielleicht  überhaupt  die  Leber  das  Or» 
fan  für  die  Abfo^derung  des-  Stickftoffs  aus  dein  Blute 
fey.    Man  habe  beaiei4it,  4ifh  bey  Thielen,  die  aus  Hun- 
ger ftarben ,  die  Qatleabtaii<5  ^n  Galle  fehr  ausgedehnt 
war,  und  es  fey  der  Mfih#  wertb»  noch  zu  unterfuchen, 
ith  likht  reiche  Galle  012t  Stickftoff  überladen  fey.    VI. 
Qi.iatiken  über  einige  tieue  Mittel,  die  Natur  der  Krank- 
kcitm  zu  erfitrjchen.     Vit»  JUi^^ÜtimgerBeobachtw^ 
gen  über  dU  fremaitllgen  Veränderfmgen  des  Urins  vom 
gefunden  Menschen ,  von  Hn.  liüUe.    Ein  fehr  fciiatzba- 
rer  Beytrag  zur  genanern  ünterfucbung  einer  FlüfTig- 
keit,  deren  femiotifcfaerWerth  jetit  fo  fehr  veroach- 
J.ifliget  wird. 

■        .  *  .  • 

Drittes  Stiu'k.  I.  Jiitzng  aus  etner  Abhandlung 
'  üker  eine  Reihe  neuer  Verfache^  die  e^nin/iaiiSchen  Sub- 
ßaw::tn  httr^ßi'nd^  v^mlln.  Fonrcray.  —  (Jeher  das  Blut 
der  Ochlie»  ausFuls  und  ^tadern  zufafnuiengemirchr. 
In  cleia  Au^mhUd&e«  A  «s  cqagulirt,  entbindet  fich  ei- 
ne Mens:e  Wärmijtoff,  weicher  die  l'femporatur  der 
JVtiffe  von  doHeaatn.  Graden  bis  auf  «5  erbebt.  Dabey 
entwickelt  ikh  eine  Menge  Gafs,  welches  in  grofsenBla- 
Tetn  an  don  Wanden  des  GefÄf&es  erfcheint.  In  Lebens- 
Itfftsifumt  das  Bfuteiae  höhere,  in  WaOerftotFgas  eine 
dunklere  Forhe  an.  Geirocköetes  Blut  liefs  nach  der  Be- 
handlang  im  FV^ier  eine  ziemlich  fchwarzeMatTe  zurück, 
Welche  wie  Metall  glänzte,  und  vollkoiiiiBen  wie  das 
kh^r^Tze&Uinvm  derlnfel  Elha  ausfah.  Vferfuche  über 
das  Dafeyn  der  Galle  in  dem  Blute,  und  einer  eyweiS' 
artigen  Materie  iu  dem  BlutuutiTer.  H.  Ueber  eitirge  Btf- 
U^eguHgen  /les  Kü^kenwiürks ,  die  mcm  ««  beobachten  im 
Stande  4ftf  von  lln.  Portal  und  BlarnejoitL.  Eine  Bewe* 
gtng  in  der  Hirnmaite  felbft  köDOe  nur  foi  lange  ftatt 
finden  •  als  der  Schädel  noch  nicht  gehörig  offificirt  ift. 
Aber  in  detn  RäckennArke  lade  fich  eine  dergleichen 
▼ermutbea»  die  mit  dem  Ein-  uad  Ausathtneo  znÜLWOh 


ipenhänge ,  und  durch  die  bsy  jedem  Ausathmen  erral- 
gende  Ausdehnung  dcrr  venöfen  Blutgefäfse  des  Qdhiros, 
den-  Gegfendrack  deflelbeu,  uml  dur<^  den  Ruckflufs  des 
Bluts  in  die  Wirbelblutadern,  bewirkt  werde,  aber  bey 
Erwachfenen  nur  in  dem  obern  Theile  des  Kückenmarks 
in  dem  Theile  der  knöchernen  VVirbelfdule,  wo  bekanntlich 
des  Kückenmark  viel  weniger  Raum  einnimmt ,  als  Platz 
dafür  ift,  ftatt  findsa  könne.   IU.  ChetH\f%:}u  Unterjuchung 
der  Gelenkfchmiere  (5t/iiOL'id),  ron  Hn..Mi>gtteroji.     agg 
Gran  derCelben  beliehen  aus  34  Albuaieu  in  einem  be- 
foniern,  und  13  im  gewöhnlichen  Zuftande,  5  Kochfal^ 
d  Soda,  i2  Phorpborfaurem Kalk  uiid  232  Wafler.IV.'.Be- 
obachtungen  ühtrzioej  neueArten^  dAS  geJchwefeU&lVaJ' 
ferßoffgas  und  den  in  den  mineraltjchen  Waffern  entkütc- 
nen  Schwefel  zi»  erhcltent    von  Hn.  Fourcro'j,     Kohleo- 
freye  Bleyglatte  in  deaa  VerhaltnüTe   1:33  zu  diefea 
Wjflfern  gemifcht,  hebe  fcbuell  alle  /cfaweflichte  £ig^n- 
fchaft  derfelben  auf.     Ein  Theil  des  Sauer^ffs  in  deni 
Bleykalke,   verbindfe  fich  mit  de«i  Waflfefftofi«  icoes 
Gafes  zu  Waffer,   und  der  dadurch  weniger  oxydirar 
Kalk,  ziehe  den  Schwefel  an,  und  werde  dadurch fct-varz. 
Kochfalifaure  fey  im  Sraude,   aus  diefem  leberiu&anv 
gen  Bleykalke,  beide  Beftandtheile  der  Leberluft,  wie- 
der in  Verbindung  untereinander,  alsGas,zu  entwickelni 
Feuer  und  die  meilten  andern  Sauren  vermögen  esnicb*. 
Vi  Ueber  eine  neu*  Art  Ajir(*gihs  vom  Herge  Libanon 
welche  Tragantgummi  gibt  ^  roa  Hn.  Lfibiüartliere^    VI» 
Analnfe  des  männlichen  SaamettSt    von  llti.  VüuqiifUm 
10^  QrÄn  deffelben  geben  90  Waffer,  3  Pfaofphoiiaurca 
Kalk,  I  Soda,  6  tbietifche  Schleiiö.       WI.  Analijfe  der 
Thränen  und  des  NtifenJchleiHis*   von  Ho.  Fonnrotj  uad 
Vaiujwetin.      Im  Anfange  eines  Schniipfeas  ^ift  die  aus 
der  Nafe  fitefsende  Feuchtigkeit  klar  wie  Wafler,  und 
von   der  Thränenfeuchtigkeit  nur  wenig  vcrfchiedeo. 
/Man  findet  Kochffilz,  Soda,  1  und  etwas  weniges  pb<* 
phorfaure»  Kalk  darin.     Am  Knde  das  Schnupfens  vfs- 
dickt  fich  die  kingfanier  fliefsende  Fieadmgkeit,  fovvoM 
durch  die  Hitze  des  Localhebers ,  als  auch  durch  def 
Sauerftoff  der  atmoi^hartfcben  Luft  zu  einer  citerarti- 
gcu  Confiftenz,  und  ein  Theitiiohlenfture,  wefche  bey|i 
Aiisathmen  ans  der  Bruft  ßrömt,>  vorbindet  fKh  mit  d^ 
Soda  des  Nafeufchleims,  und  tbeitt üud  die.  EigeafchA 
mit,  dffs  Kalkwa(fer  und  die  fchwererdigtcn  Sallß  «fr 
ylerRufcblagc^n   —  die  Dampfe  der  oxygenifirteö  Koch- 
falzfanre  bewirken  ein  Fliefseii  Üer  Nafe,  einen  Schoar 
pfcn  und  Hüften,  mit  allen  Symptomen«    wie  dergf^ 
wohnliche.      VUL  Erfahrungen  üiier  die  Htiikrmftcdir 
FJrUtridität  n&dh  fehzehnjiUirigBn    Verfucken,    v«n  Hq. 
Maiuluit.    Der  Vf.  geht  hier  dieKraiikheitea  durch»  bcf 
wdchen  i)  der  Nutzen  der  EldktrtdUit  bewiefca  Iftt  V 
bey  d«nenF  die  Wirkfarakeit   aüt  wndirlclwiiilich  «»; 
genommen  werden  Jcinn,  crad  3)  bey  denen  die  Elektrf- 
cität  gar  keine  HCHffeleiftet«,  obgleich  die  erfco«  Aoweft- 
dungen  davon  viel  zu  verfprechen  fchienen.     üoiftänd- 
Heb  die  Fälle ,   wo  fich  die  Elektriritat  bey  Lähmuageo 
nfttzlich  hewiefs.     Diefer  AufTatz  iit  mit  das  beEe,  was 
wir  über  die  veffchiednen   Arten  der  Anwendung  der 
Elektricittit  auf  d«a  nueafcUicfaeo  Körper  geiefen  habea. 
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"VTiEWt  b.  A  Heransg.  «.  b.  GrSfer  ü.  Ccwnp.  t-  Prakti- 
Jeher  Lehrbegriff  der  BauUutift  nuf  dem  Lande,  odef 
Lshren »  dkrch  welche  www  von  der  vor  Alters  von 
den  Körnern  üusgeühttn  jirt,  aus  Pife  oder  aus  blo- 
her  Erde  zu  hatten  Anwtkiduhg  machU  'die  nithts  att 
eine  leichte  U^rularheit  kofiet ^  fehr  (iif^hwinie  von 
fiiittengeht^f  die  jf^rEigenthwnerfelbfi  leiten  ktXnn, 
und  wodurch  alle  Gaikungen  von  Hänfcrn  und  6;n 
bauiens  cum  Behuf e  der  Induftrie^  der  Hundlung 
and  des  Feldbtt^ijes  fo  fefl  und  augenehm  als  aus  Miti- 
erwerk  aufgeführt  werden  kiinnen*       Em  Befitzem 

frofsrr  Uerrfchaften  wichtiges^  und  edlenLe\tten,  die 
andcüter  zu  verheffem   haben ,    kiichfl    nützliches 
WerK  von  jcmcr  Käoftlergefcnfchaft.     L  'Iheil.  gO 
■     S.    n.  Tbeil  132  S.    HI.Th.  98S.    IV.Th.  93S. 
'     V.  Th.  76  S.  8-  «>t  vielen  Küpfsrn. 
Diefs  Buch  Ift  '<?ie  Uebcrfetzuog   eines  fräozöfifcÜen 
Werkes,  das  dtulln.Covntereduxzum  Vf.  hat,  üod  nach 
upd  oach  in  etnrdnen  Heften  hcrausgekoramen  ift.  Die 
llerausp:cbcr  in  Wien  haben  beyderDebcrfetzung  meH- 
rcrct  ümftaiicUichkeiten  des  Originals,    ohne  Nachthcfl 
des  wefentlicben  Inhalts,  weggelafli^n ,    und  liefern  e$ 
folcher|;elblt'  um  die  Hälfte  des  Pr^tles,  den  das  franzö- 
fifche  Werk  zu  ftehen  -koaisnt.     J)er  Gegenwand  deiTef- 
bcn  ift  das  b?reits  den  Römern  bekannt  gewefene,   fehr 
vortheühafte  Verfahren  »   Haafer  blöfs  aus  zufainmcngt^* 
ftanipfierErde  aufzubauen;  eine  Bauart,  welche  in  Ab- 
ficht auf  Dauerhaftigkeit,  Koften;  ^Annefamürbkeit  und 
Gefundfaeit,  atte  Empfehlung  verdient,  znnsal  in  Gegen- 
den^ wo  es  an  iiolz,  Steinen  und  fonftigen  Baumale- 
rinüen  feWr.-     !n*den  nidlichen-  Provinzen  von  Frank- 
rekh    und  hin  und  wieder  in  Spanien  ilk  üe  fehr  ge- 
bräuchlich, die  ineiftt^n  Lanihaufer  um  Lyon,  i;nd  an 
den  Ufrrn  der  Saone  find  auf  diefe  Art  gebaut,  und  Frem- 
de, felbft  FranKofea  aus  den  nördhchen  Provinzen  kom- 
men in  diefe  liaufer,  ohne  dafs  ^e«'«u^dte^<9^  fondecb^fe 
Bauart  verinuthen  foliten.     Alle  auf  diefe  Art  gebaute 
Uäufer  können. in.  und  auswendig*  angewjorfea,  «uch 
wohl  in  FreCro,  ohne  Leii»  oder  Gel,  beaaait  und  vf  r- 
2iertw«rden.    Scheiuiea,  Schüttboden,  Stafllongen,  Ma- 
gazine, Hofpitäler  u.-dg!.  find  nicht  wohlfeiler  iihd  gef- 
JTchwlnder,  als  auf  dielbArt  zu  erbaueo,  auch  fangt  man 
^etzt  bekanntlich  fchon.  hia  und.  wieder  in  Deutfchland 
«o;.  diefe  Banar:  mchzuahmen.^  Die  Moglidikeit ,  Hdti;^ 
fer  von  2,  ja  "woW  3  Stoc4twcrken  aus  blofserErde  auf- 
zufuhren ,  auf  ihre  Böden  die  fchwerften  Laften  nieder- 
zulet^en ,   und  die  beträchtlichften  Fabriken  darin  zu  er- 
flehten«  erregt  aUerdings  BewtradeniAg,  und  wenn  nicht 
bereits  aufgefühitc  Gebäude  dii^fet  Art  vorbandetk  wü- 
ten ':  ib  foilte  man  faft  an  dcrrAusftfbrudg  zweifehi.   Es 
wird  daher    einem  jeden  Bauliebhaber  d^miit  gedient 
Xeyn,  das'  Verfahren  felbüt  keonaa  zu  lernen,  und  dazu 
lunndena  die  gegenu  arrige  Anleitung  dienea «  welche 
in  dem  erften  Thefle  fbwohl  das  Verftbren  der  fldmer, 
als -auch  eine  andere  neuere ,  in  Frankreich  erfundene,- 
und  zur  £rfichtun«dr  von  Hof  Garfen-  und  jeden  andern 
Ringmauern  befonders  anwendbare  Am*  ^«tta  Erde  zu- 


bauen, lehrt/     Der  zwetjVe  Thatf  btfchSfftIgt  fleh  ayt. 
den' hiezu  tauglichen  Erdfarten,  mit  dam  ^UnaRand.licheo 
der  Handarbeit,  mit  d^n  Mülfsmitteln,  folche  Gebäude  h 
feft  als' gemauerte  zu  machen  |   und  mit  den  yerfcbied^* 
nen  Methoden  Anwürfe  zu  verferdgea ,  um  folche  Ge- 
bffude  gefchmackvoll  und  wohlfeil  zu  bemahlen  und  zu 
verzieren.   —     Der  dritte  Theil  zeigt  die  Anwendung 
der  gegebenen  Vorfchriften  auf  Manuiacturen,  Fabrik^», 
'Landhaufer,   Meyerhöfe  u.  dgl. ,   und  lehrt  überhaupt 
iblche  Gebäude   gefunder,*  gemächlicher,    angenehmer 
und  \whlfeiler  herftelibar  zu  machen ,  man  wähl«  wel- 
che  Bauart   man   wolle,    es    fey  aus   Steinen.,   Zie« 
geln,  Pife  (geftftmpfter  Erde).   -^     Der  vierte  Jk^il  bf- 
fthSftigt  fich  mit  kleinen  Ilaufern;  Gewächs-  un<iTreib- 
häufern ,  Backöfen  ,    Vorrathskellern  «.  dgh ,  un4  lehrt 
unter  andern  auch,  g^fundefeuerfefte  Dächer,  Gewöl- 
be und  Fufsböden  anzulegen.      Insbefondere  wird  hier 
das  neuepe  Verfahren ,    Mauern  aus  Q(uadem  von  ge^ 
ftamffterErde  zu  verfertigen,  gelehrt,  nachdem  in  dejin 
vorhergehenden  blofs  die  altere  Bauart,  nemlich  \V^n- 
de  aus  blofser  zwifchen  zwey  Brettern  eingeflämpfterKr* 
ifc  aufzufüllren,  gezeigt  wordAi  ilt.    Die»  ältere  Verfah- 
ren iß  nicht  in  allen  Fällen  anwifndbar,   und  verllatt^t 
nur   Mauer  in    gerader  Linien  zu  fiihren. .    Der  Gß' 
brauch  der  Erdquadern  ift  viel  allgemeiner,    Ond  felbj^ 
zu  Gewölben  die^ilieh.     Der  /fln/to9 Theil  hat  den  bcfoq- 
dern  Titel :.  Die  mrthfchafHiehe  Feufung  od^  fcrit(/V/i^ 
Unttrfuchung  der  Heizung^    die  man  von  den  fruißzöß- 
fchen  Kamfviern-  «iid  d^utfclitnStube^äfen  erhält^  ffeglei- 
ttt  von  einer  nevrn  B>  uart  der  Feiterheerde  zuni  Gebräu» 
cfte  des  armni  Uandwert:ers  i    und  wirthjckafttichetbe- 
ti ähfier K'iminöfen^  wet^he  die  Voriheüe  jener  beider U^" 
zuTt^?n  vereinigen^  ohne  ihre  Fehler  zu  haben »  pebft^  det 
Art  9  fich  der  Steinkohlen  zur  hauMchen  Feutung  zu 
Schmidten,  Salpeterfiederetien  n.  (igt.  zu  bedienen^  nehfi 
einer  Abhandlung  nber  die  Hauch  fange  der  Alten.     Da 
fovvohl  das  Verfahren,  Mauern  aus  Erde  aufzuführen, 
alo  auch  tlie  -  Vorfchläge  zur  Verbeflening  der  Herde, 
Oefeh  ,  Kamine*,  fich  nicht  in  der  Kürze  vorftellig  ma- 
.cheo  lafTeo  ^   fo  begnügen  wir  uns  hier  blofs  angezeigt 
zu  babea ,  was  die  Lefeir  10  diefem  praktifcben  Lelirbe- 
•gt\S^  der  Baokunft  fuchen  dürfen  ,  ufid  wünfcfacn  rec^t 
fehr,  dafs  das  Verfahren ,   aus  blofser  Erde  au  baueji, 
bald  allgemeiner  werden  toöchte. 

Venrbio,  b«Zatta:  Saggi  iei  caracte%i^  vigheifi  efrt* 

gidella  nuova  fonderia  di  Antonio  Zaita  e  figiiTt- 

fpgrafi,  Calcografu  e  Librai  VenetL  1754*  ConAp- 

prova zieme.  4.  ,.  ,   .  '     '  ;      ' 

Ungeachtet  die. Abficht  des  vorliegendem',  .unge meiÄ 

-prächtig,  und  mit  abwacbfeteden  Schriftarten  gedrucl^- 

ten   Werks  *  eigentlich  jdähirigeh^t,;^be«  ^iefe  Schriß- 

.aitep,  w^che  Hr.  Z^taiti  feiridr  Giefserey  zu  Venedig 

verfertigen  läTst;  deö  Druckern  zum  Verkauf  anzubte- 

ien-,  uad.  ihnen  Proben*  da tOn-TlMTZuiegen  i  fo  verdient 

dafleH>e  doch  eine  Anzeige  in  uniehr  Bläueni ,  foilte  ^ 

auch  nnr  blofs  tfeswegeis'gefchehen,  um  flen  deatfcben 

Buchdruckern  einen  Beweis  zu  geben,    wie  fehr  man 

iidt,  mchrmtr  in  Englaudt  FrankresehundUotloMd^  fon- 

Mmmrn  a  4eni 
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'  derii  auch  111  Ualitn  iedferCt  ttt«s  zitf  Mdg^difteo  Ver- 

^feiof  ruDff  eiaf r  fo  TcUtzensvirerthea  Kauft  bcycatragea. 

^Hr^  iirtfra,  gegeDWäctig  «in  Maaii  von  fitbeszig  Jahren» 

'der  jetzt,  in  Gefelirchaft  feiner  Söhne,  das  nemlicheGe- 

Tchäft  treibe,  wodutrbüch  fchon  feine  Vorfahren  beröhrat 

gemacht  hatten,  verdient  fchun  deswegen  alle  Achtung» 

da  er  feiner  Schriftgiefserey ,   nicht  Wofs  um  des  daher 

'  za  ervvartenden  ^röfsern  Vortheils  und  häufi^^ern  Ab- 

:  gangs  feiner  Schriften  willen,  einen  immer  höhern  Grad 

'  cii  Vwl^DOfHiHeaheit  hm  f^^ben  fucfat»  fordern  auch  des- 

'^egeä^Tvc^  ^»liie'  Kunit  felbft,  wie  er  in  der  Vorrede 

*  ragt,  ntcbIhMa  •gpofsen  Werth  au  icfaätzen  gelernt  hat. 
'Und  dtvtm'  bat«'«r  -denn  aurh  in  eben  diefem  Werke 
'  einen  dMdichieti  «Beweis  abzulegen  geiucht ,  indem  er 
;'^lt«^en'^e6^>Terfchiedenen  Stfhrifitaftea  eine  käme 
'  GWbWc^l*  rf^*>^Wrii^rti«|(l  geliefert  hat.  Freylich 
^  darf  toaa  «btar  ofchtt  Aroüeodet«»  fuchea;    doch  .fiehtt 

man  aliA'wi  *^|ir^w«iiigfen*i»was  er  davon  fagt.   dafs 
» er  m«if'ga*^*Ft«in4Ung.4n  derfUbeu  fey. .    Die  voran- 

*  ftAt^tf^omMoKift  an  die  BiüfadracMr  und  an  die  Di* 
^\t\X!M0e^  ibm^&ttsltsericiiiet.  '^cbon  in  di^en  findet 

*  mah  ^«%iax  körne  ^efchiehte  der  Erfindung  va.d  Aus- 
6relttihg  deWWbeii,^  hanptfächlich  jaber  iiandf^U  er  von 

*^deffl  «"Waarti  meiner  woUeingmchiecea  3cbciAgieisfrey 
xi\A%^^*xml^^^  9en  8fffcW*da  m^cht 

ein  VerzeiAnib  fti&«r;Schri&proh9ii,L  njV3h,d^m  G^firi£h- 
\t  u  f  -^-^  -»  Nttttrfdgt  daa  W5erfcf<*ftgi.daÄ  WH»  uun 
wählte««  fi*««***^  weastnan  flcÜ  da^p^eii^en  deui- 
Üch«h  BegtiffiB»dli«i  «riO-  Doch  wolleamgr  es»  fo^gul 
es  QV«  kann»  befehreiben.  Es  be^eh^t  fialcbes  aus. 60 
Biättbrn'  in  grob  Qtt$rt.  fl«P  eigentliche  Druck  jber  Aat 
nur  daa  Octarfotoat,  Von  diefe^i  60  Biatiero  hat  nur 
\gf0m ^^Oi&tüa^^yMBk^Q^^^i^t  Miflt«b,  TM«MieinJ3ii^ 


gen  von  4  Dlattecn ,  die  t »  4»  5 ,  un^  gte  Seite.     Jede 

von  dieC«Mi  gedruckten  Seiten  hat  eine  zierliche  Eiu£iA 

fung  von  wrfchie^ner  Art*»  Co  dafs  immer  die  eine  en- 

ders  ausfallt,  als  die  andere.  Auf  einer  jeden  folchea  Sei^ 

fteht  eine  eigene  Schriftprobe.     Die  erüe  hat  die  Ueber- 

fchrk't :  Namparigtia  I*,    und  die  letzte  Filnfiyfia  corßjo 

da  (tue  righe.      Es  enthalt  aber  ^UefHoe  ein  blofses  Ai* 

phahi^t.    Denn  die  eigentlichen  Schrifrpruben  nait  Text^ 

wenn  man  fich  fo  ausdrücken    arf,  gehAo  nur  Canon  IM 

£U  Ende,  *    Dann  fol^t  noch  eine  &  ite'mrr7te&ra(/l^ 

Lettern,  aus  welcher  Probe  m^n  tre^luh  liehet^  dafs  des 

3eti;ers  Sache  es  \«  ohl  nie  mag'  ge  w  efen  feyn ,  ei^e  he- 

braifche  Zeile  zu.  fet/jen.     E^  H\  der  Anfang  vom  i.  B. 

Meds,  in  welch/^nj  alles  untereiuauder  ftabt.     Oea  Be-'  ^ 

fchluüi  machen  endlich  verAhiedene  Arten  von  Vfgnet- 

.tro,   oder  Zierrathea»   wefche  di^  Drucker  am  S<£la& 

der  Capitel  oder  Bücher  u«  dgl.  anzubringen  p^gen. 

Nun  noch  ein  Wort  von  dem  Te£t,  veo  dem  inhah^ 

von  der- Materie,  oder  wie  man  die.  Sacfie  aeaaea  jyiff^ 

die  untejr  diePen  verfchie«^entfn  Schriit^ea  abgedruckt 

«worden  und.     Voran  fieht.auf  4  Sexten  ein  italiänifchea 

Gedicht  zum  Lobe  der  Buchdruckerkunft»  undäannfblgt 

ehie  kmrze  Qefchicbte.  derfelben ,  voo  ihrer  EntAehBoe 

und  Ausbreitung  an ,  .bis  auf  die  nenero  Zeiten,   JSa  ut 

leicht  zu  errathen*  jdafs  fleh  aufib  wenigen  Blättern  eben 

nicht  viel  erhebliches  fagen.  lafle.    :  Dech  hat  Hr.  Zatta 

.  wenigfteos  die  meiften  berühmt^  Bucfadr^Jcer  geneaa^ 

ja  fogar  von  einigen ,  von  der  beruhmtao  Familie  dei 

Stephane  etwas  inet^r^  als  voaaadem  gefagt»  und  die- 

»fes  war  denn  auch  ftir  feine  Abfipht  hinreichend»  di^ 

<  una  aber  auch«  zugleich  znr  Entfchuldiguojp  f   dafs  wir 

diefe  Anzeige »  ohne,  etwas  von  den  gefegten  und  aO- 

f emem  bekanuteo  z»  wiaderh^M ,  hlaimt,  befrKBrfifj,. 
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KLEINE    SCRBIFTElf. 


9M9Aaoci9L.  FPie^  in  Üer  .fta^fiifch  -  SertrHchen  Dnickt- 
ley*  De  r^aa  raHonfi  Ini^WH  latimmm  in  Gv^nafiif  trüd^ndl 
diflMiit  Johüwnwt  Of«/f.  D;rcctöfrac  Profeffor  ta  GymiisfiöCar- 

.  lowittcafi.  1754.  ^  ^  V  T    *****  ^  *Sf^^'f  ^'^^  ^^V"r^ 

gchrifc  befchtWl  ßch  mit  dem,,  yas  tejitd  erwarten  lafst. 

Nach  mehr  als  «ner  Abfchweifunir,  die  pro&tentheilK  ihre  local« 

Btttehufiff  habe«  mögen,  bcftimmt  der  Vf  den  Betriff  cioes  Gy 

'rnnafiuiiis  dthifii  dal»  es  fidi  rert  Trivhiifchtilen  u1*d  Akademita 

.  durch  da«  Studium  der.Humaiuwen»  und  das  damvs  entitehen- 
de  Gefühl  der  Humanitär  ui»terfchejde,.ohiie  doch  bis  zyr  Aelthe- 
tik  yorzufdireitcn ,   welche  den  Akademien  vorbehalten  bleibe, 

'  Gvmnaütn  in  diefem  ginne  wjprden  dann  m  zwey  Klaffen  eB- 
«Hheile :  die  eine ,  deren  Zöglin^f*  t|-  14  J«hr  •»*  ^y?  f^«*'"' 
m  welcher  GrtmmatÜK  l  diezweyte.  m  welcher  Humamut  vojr- 
getragen  wird.  Ja  der  gmwatUclieii  dürfe  mfo  den  .ünrerncht 
weder  anl  UofteBrlemung  der  Re^e!«  «mfchrinken,  noch  auch 
nach  der  Methode  Hn-  I-enians  in  Ächncpfenihal.  deffen  ün- 
t^icht'Hr.  Ö.  ifelbft  fcinmflfl  eiA«  Stunde  \m^  beyruwohnert  das 

•ISSSlbtiichi  w¥l  nicht  allei^rerUn.  Lenken»  Talente 
beKT--  und  njin  erft  6.  3g.  kommt  der  Vf.  auf  feine  Me- 
'fSSSTdafdi  die  er  aiaea  Mkc*ieei  avrfchan  lien  zwey  vor- 


lier  genaonten  eu  »effipn  wmik^fleni'  den  guan  WiAm  t«|t, 
^Drcy  Jahre :ffi«lft  .freylidi  der  ZttgUnf  aa  Un.  6.  Haad  Aete 

.  MittelftraCie  mitwa^deio.    Im  tiea  Sameftri  mufter  Yoeab^ 
{doch  fo  jareen »  da£i  mAt  ala  Eine  Sedeakraft  4ahey  S^hmc 

.  ilt;  in  der  2ten  Jahreshflfte  wird  er  mit  den  Ptrtibua  eratiom^ 
und*  ihrem  Ünterfchiede  bekannt  ipemacht.  Ii^  jten  Jakre  wirft 
rttiiberfetzen  angeHaAgen»  doeh  fo»  daft  die  fungeii  Letite  dab^ 
JLeffelhfürdieGrammafik  felhftabftrahir«» lernen;  der  steCar- 
/ufr  diefea  Jahre«  lehrt  fie  die  Anaiiahmen  rota  dam  Reg;«lfft  keeoca 
Jm  dritten  Jahre  wird  ihnen  nea  erft  eine  fremde  .GränuBaui^ 
vorgelebt«  und  daaudie  BroJerifcha  empfohlen.    Dann  erft  ge* 

'  lien  fie^m  die  KlaiTe  Ime  Humanität  über.  —  AVir  ISiräkten  Bur* 
dafs  die  fahii^era  M^  zuweilen  etwas  ungeduldig  werden 
^durften,  .wenn  Hr.  X2  feine  ületKode  nicht  etwa  für  fie-^m  «od 
wieder  anders  zu  modificireii  rcribeht.  ^Uebri|rena  bnben  #tf 
<ie  gure  ßekanncfchart  m!t  den  Schriften  der  beltpi  Pitdafocea 
Deuifchlatida  mit  Ver^nüfen  bemerkt,  und  eini^  kleine  Siia* 
den  wi(i«r  d<e  lateinifche  Spraciiricht^eit «  z.  B.  non  mkfia 
fmgem  tefiaWDJ,  magU^  atqu^i  (für  magis»  (p^m)  haben  wir  da- 
mit entfchuldjgt »  d^Cs  der  Vf  als  Direetoe  fich  bloCs  das  Faidi 
der  Humanität  vori)ehalten  haben  werdb»  nni  danoift  ^ 
in  de*»  P».cgel :   Minitmt  aoa  a^^  praeiotl 
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ALLGEMEINE    LITERATUR- ZEITÜNÖ 


FreytagSf  den  26^  Decemhiv  ij^^ 


^mrdigen  Ha.  JST.  Schrift  entlelmt  (ta^,  •fiae  dafs  dfc^c^ 
Quell«  angezeigt  ift.  Unbedei^tefld  fiod^  die  gegen  di^ 
am  •  Steineiche  Auseinaaderfetzung  gerichteten  Aufflitze; 
ib  \^ie  alles,  was  bis  jetzt  nodk  unmittelbar  gegen  die 
Milben  ab  Urfache  der  Krätze  gefiigt  worden  ift.  Un« 
ift  ea  zuwider»  die  ewigen  Widerhol ungen  zu  lefeni 
ioisier  zu. linden«  ^afs  die  Hauptmomeote  der  Unterfii^ 
-chuog  iberiehea  weedeo »  uad  daft  fie  ühoe'  Aufwand 
ron  Nachdenken  und  ohne  die  ndthigeo  Verfiiche  anzu-« 
Stellen»  von  der  ObertKche  gefilidpft  wi^.  Wk  gefte- 
hen*  dafs  die  prakcifehen  Sätze  der  Hn.  Wichmaao«^ 
wegen  der  man  die  Milben theorie  beftrciter»  uns  aufsei^ 
allem  Zweifel  gefetzt  zu  feyn  fchetaen ;  dafs  aber  di^ 
wahrfi^nUeke  Hypothefe  von  der  lebendigen  Urfache 
der  Krätze  nur  mit£rfolg  beftritten  werden  luinn,  wen« 
asan  zwar  diefe  praktifchen  Sätze  annimttit  aber  eac-« 
weder*  wie  Quldener  von  Lobes  2eigt,  dafs  bey  ihrer 
für  die  Ausihung  fo  wichtige  Erörterung  e^  nicht  erf^ 
derlidft  ift«  etwas  ober  diefe  KranlLheitsurCiche  >zu  c^t^ 


ARZNETGELJURTREIT. 

t  I^Mjca :  MufeumderHeükunde,  herausgegeBeri  von  der 
lieivetifchen  (xefellfohaft  correfpendtrender  Aerzte 
und  Wundärzte.  Mit  6  Kupfertafelm  at^r  Band« 
r794.  810  S.  g- 

Der  Gehalt  diefer  Sammlung  bat  lieh  mit  dicfem  sten 
Band  gar  (ehr  gehoben.  Wir  verdanken  ihm  die 
ugeaehme  Hoffnung«  da<5  die  fo  trefflich  für  innete 
locale  Zwecke  orgaoifirte  helvetifche  Gefellfchaft  anfre 
Literatur  auch  mit  einer  Jahrfchrift  bereichern  werde« 
wie  feit  dem  commercio  JNorico  keine  unfrer  kaedicini' 
Cehen  ZeitfcEriften  waij: 

.GeJMchte  eineir  Har^veriiaUung  voH  feirrhiifer  Vor» 
haut ,  vdm  Prefeifor  OfiamUr^ia  wttingen.  Durch  ei- 
nen 'FaU  entftand  utfter  andern  auch  .unwillkührlicher 
A%ang  des  Urins,  der  Viele  Jahre  hfndurch  zum  Tragen 
eines  unbeqaemen  Gefliüses  von  verzinntem  Eifenblecfa 
notfaigte «'  vrelches  aber  /ehr  hald  durch  die  Schttrfie  des 

ÜriBS' v^  Zinn  entt|löfst «   refttg  und   durchlöcbei!^    fcheiden«  oder  wie  Rec.  einftin  diefenBÜKtternbeySe^  v 
wurde*     12  Jahre  nachher  bemerkte  der  Kranke«  dafs    legenkeit  der  sten  Auflage  von  Wichmanns  Aetiotogie 
feine  Vorhä'ut.an&ig,  immer,  mehr  und  mehr  didC  und    zu  beweifen  fuchte«  dafs  eine  auf- der  Oberfläche  der 
hart  zu  ^W«irden.  Je  niehr  fie  aifer  snGröfse«  Dicke  und    Haut  erzeugte «  auf  ihr  bleibende  und  auf  ihr  zu'heilen- 
,fiärte  fo  bedeutend  ^^ubahm't  defto  enger  wurde  der    de  Schärfe  zur  Erklärung  aller  Erfcheinnogen  hinrerch^/ 
Ausgang. fflr  ded  Urin  und  defto  befchwerllcher  das  Uri-    a^s^Fragment  zmr  Infarctusgef€hkhte  totn  Hn.  Hofra0% 
jtfiren.   ^Die  UrCichen  .waren  yermuthlich  der  Re£z  dos    Atflu    Drey  Kraokengefchkhten  und  Sectioilen^    die 
Eifenochers ,   das^  beftän^ge  Reiben  an  diefer  rauhep    xwBk  'Wundarzt  Sauter  micgeth^rk  werden ,  föllen  dar» 
Fläche  und  die  beitzende  Schärfe  des  Urins.  Es  entftand    thun«.  dafs  der  pitiiitdfe  Schlamm«  der  auf  den  Gebrauch 
ondlich  durdi  allerley  Uaftände  gänzliche  Urinverbal-    der  Kämpfifchen  Klyftiere  in  Solcher  Menge  und  in  fo 
Inng»  Entzündung  fies  Gliedes  und  Hodenfackes  und    aoannichfiiltiger  Form  abgeht«  nicht  von  den  Klyftierea 
.Brand  an  diefen  The|lenv;^ufser  fonftiger  zweckmäfsi-    erft  erzeuge  und  allerdings  auch  bey  Leicbeoöftiungen 
^er  Behandlung  fchritt  m.  0.  zur  Operation  der  fcirrho-    gefunden  werde.      Hr.  A.  glaubt  •  mit  den  Refultaten 
Jen  Vorhaut  mit  dem  glücklichften  Erfolg.     Befchrei-   diefer  ZergUedrungen  nicht  nur  die  Kämpfifchen  Geg- 
,bung  eines  beiTern  Uarurecipieoten.  vgn  Un.  O.  Erfiii-    ner  widerlegt  zuhaben«  fondem  auch  zu  beweifen,  dajlr 
*4ung«  der  tiebft  den  kranken .Thejlen  auf  2. Tafeln  ab«   4t  (Kämpf)  dta  Sache  entweder  nicht  recht  gewujst  ader 
gebildet  ifi./ JSiii  Beytrag zur  Evürtung  der  Wichnanm'    nie  unt^rfuAt  habe.     Wir  müflen* geliehen«  dafs  der 
/chen  Thmirigyvo^deriliritze  non:  Dr*  nm  Stein.    B#-    foaft  fo  fcharfiinnige  Aepli  hier  wede;  die  Einwurfe  det 
\ flfiertttitgf a  Üker  dit^Heiftrag- ifen  Dr.  Seherb  iltsr   KämpfifcfaenOegner»  noch  die Kämpfifche Theorie  felbft 
.(dem  ähern?').      üeher  Bn.  Scherbs  EifMvendüngen  ge-    gefafst  hat«    Mannichfaltige  und  fehr  wifhtige  Veruil- 
*,gen  die^ü^Ätliearfe  von  dfir  Krätze  von  ujm  Stein^  Ge-    Haltungen  der  Gedärme  und  Eingeweide  waren  in  allen 
\  danken  Mer^die  Wi^mnnnfch^Rtätzthtorie.  vom  Profef-  ^Pallien  gegenwärtig  und  der  Beweis«  auf  den  zum  ge^ 
^^|br  Achilles  Kieg.     Der  verilbrbDe  am  Stein  tritt  hier   geawärtigea  Behuf  alles  ankoaun««  foHte  fchwer  zu  fßh- 
jwls  Vartbeidiger  der  Wfchmennfcbeu Ideen  auf^  die  er   ren  feyn,  dbfa  fie  Folgen  und  nicht  Uiiachen  der  yor- 
^bündig  darl^ellt  und  mit  eignen  Er^hrungen  und  Be-    gefundenen  SphleiaMaafiea  in  den  Gedätaaen  wareii. 
ejaerkungen  boreic^iert«  Ungern  mfiflen  wir  aiber  bemer-  <Dafs'die  Kämpfifche  Methode  hier  nicht  angewendet 
'Jcen«  dais  er  dennoch  darauf  ausge!it«  Wicbmaans  gm*    wurde«   madit  Hr.  A.  gegaondiejenigan  geltend ^  wtU 
./sa  aoerkanfite  Verdienfte •  um  die  Lehre  und  Behend*    che  behaupten«   fie  gebe  zur  Erzeugung  des  |Htait6- 
.lung  de^  Kriftze  zujrerkleiaem,  indem  er  äufsert«  dafs  Ten  Schlammes  erft  die  VeranlaffuDg  (was  fie  aber  nur 
.4as  alles  fchon  vorher  bekannt  oder  ihm  doch  nicht'  neu    trefiaa  wärde«  wenn  fie  nicht  auch  andre  Urfachen  fei- 
tfewefen  fey.    Es  fallt  um  fo  mriir  auf«  da.  gerade  flie  :ner  Entftehang  anerkennten.)    Aber  wann  es  auch  gr« 
Jieftan  Gründe«,  <tje  hier  ypfBtiKßgetKWttd$i^^Mm  .4ei   iüMcbt  w«re^  den  ScUäau%'diNip)r.dkirMHh»4e  ans 
^  \  ^»  UZ.  ty94»    ViarUr  Bernde  ^a«a 


m-. 


ALLa.  t/ITHl^Aim«  ^ZlKlTUNa 


«• 


dkm  Körper  n  jcbftffei^  t  fo  wlrc  noA  die  Frage  ge- 

itwM  Bc^getra^eo  bä^ttf/  &f»hrqe  Prakiiker  uod  felbft 
Ipimpf  veHJ€l^f»,^  ^^^  io  nogehearer  Meoge 

^^V^iki^r^^  M  h«fe9^.  Oboe  da^s.  der  Gaog^dtr 
Kranfcheif  ftch  wei;pivlictk  yef Modert  habe.  Oocb  kaaa 
Anaa  das  da^ii^eftfillc  iejti  laiTea,  ta^m  e»  der  cigfot* 


cbe  daa  Daterteibes  oodVs  ift  keiM  Samblara  dwt%  da 
ficbon  mebaoaal  b^obaclKater  FaU  t  dar  abes  dur  geiiag» 
Uitetfucln^Dg  tt^d  tieffikbc  JSeordieiiuog  V^rrrif^ 
nacht;  ei»  Ate  der  Ruhr  verbiiodtter  Pemphigu»».  eis 
fekoar,  aber  kern  aasgezeicboetex  Fall,  für  den.  der  V£ 
au(h ,  ok^ca  Chat  um  iho  imeredaacer  zu  raThegj 
EKIaaipfie  einer  Wochoeria;  eine  al^eaieiii  Scirrb^ 
I4U  SwrUspUwnfiäs  biUeufisftr  llbf^Chmi9Ummi0€k  Mmtt 
dan.  Sagt  einem  Detufchen  oichta,  neues»  Dc^fe  Alf 
von  Sekenfliciiea  wurden  vi  der  O^ead  vom  Mmdan 

Jerl^aM t,  und  ainUiandek*  DiaucMie  Aerzae  rmti^kß^ 
e' wohl  auf  eine  andre  Art»  indem  fie  fie  n^  rninrlmiffUi 
WQ  fie  mdit  üi.  Ueberaua  yertheiibaft  amafefidleiie 
Yerjuckt  m^t  <ier  Eichenrinde  in  änßerticken  SdkUkm  TÜ 
Wundarzt  Sautter.  KrankkeitsgeJchtchU  umdf  hndttit^ 
iMiiung  ntur-wajferfik^  vom  Dr,  Hufim  la 

mfsburg*  Am9§ge  aus  den  Papieren  eines  vorflMnen 
Aygeeu^rttes  (dea  1790  rerftorboeo  WmembetgUcketi' 
t.eib^*  ffoä,  Retrearatea ,  Reickenbacb )  um  iPeder  tH 
Heilbffonn.  Zverü  etn  Ausug  TOnReichtabulisDj^Svs^ 
«a^»  CaiM(a#  et  el^/araoifeiifi  cirtn  extracAemsm  ccf»-' 
rn$te#»  novem  method^m Stfj!fi»ßH  ttpirandi  fiftem  {Tt- 
a6an  pv(  /c^jtc^^Grüade  emgegennftfllf  •,,aU  z.  B.   iringmt  li^fy  ^"^  andre  FäUe  ve»  Angenabetn  «kd  d^ 


l^oe  .Mfttef» 'W  f(^ine  Weife  niäau^r»  köimen  tu 
iKP'^f  ^aogea  up^  ^u/  fiie'  ^%  Nachdruck  wirken.  Waa 
(Mp^gs^ii^  fie^ ,  1|^  letchi:  ia  ^rweiahcn  und  Wweg* 
rh  zu  ou^iKr^^^  Von  def  Seke  emn^rnffb  niatt  dieKäm- 
ilcheo  I^een  Vertraten  o^  oe<lrei^f|f ,.  jF^M,  ma»  ^i^ 
fea  um  die  aMaAbende  Ar'zneykunft  iA>diRn  Fall  1fo  hecS- 
serdianceA  Maonea  Syftem  befltftigen  oder  eotkräftem 
yrilL    ZerglUKlrir*^retaAi^|ha||Ai^ifei^  ge» 

«n  ihn-auf.  umI  ihrer  uetuuiptiing»  #m  die  groftea  Qe* 
S^^f  P'^'S'^MIIf^  ^ittgeveide  des  Uüteiiei^a^^a  idpem 
^{bii4  e^^heä  ^  habjipi^  ^^,^  Ih»  .a|inim«ir,  bat 


mige  diirumfche  Beobachtnoge*.  B^/  kreikmng  etaci 
m^nßröfm  Feetns^  Von  eimmk  Vngenamnien^  Ifit  ^ 
Kapfertafeki«  Bewbmckhueg  von  einem  KmifetrfdUtiU  vi^ 
Sfwteirtt  Mejfffi  {»Zfiridi.  Ehi  usibewe)gBlkfl9  Gewidil 
te'  ]Beoi(ei>^  fl^C^  ^^  nidita  nmeroimiliett  werden 
kennteV  ipacbMLdiefit  Oper^cien  notblg»  idieA^  .Leben 


^1^  letzte  K|ii^betttdkrTode9^ 
*9%aldret.^ipdi  fcSa  eltfdie  grrii^ftaSpijr.vec^ehrii  Man 
^£%o  fernftfi.  d wi^  «:<^^  Vifffff.  jdöjTe^eWfj^ftei»  oodl 
Ar  fpoder^  ^|rf9§iiM[4UI^At^^  %^a  den  Q^afiie^,  Drfc 
fao.iv»d  £in^wei4^o  kl  draOiurnM^^i  geffgf^^^n^ 
leo ;  eii|»*Fjri^ge«  dJe  gar  puihi  i«  b^&itwnrtea  ifL  Baft 

||eirci]r79  oe;^  ued&nm^  erft.bcläeii[,  man  mag. ^^  91111.  dirWdchneaia  i\chf  rf ttaii konofe*  ^nm Süorg^fAvy^ 
als,  Qrf%d|i(  od^  Fotee  andrer  Uebei  deolie».»,  edar  |br,  em  Habet  t  vom  Dr.  Uran  Ein  Beihfrafs  etn  einem  ttt^ 
£^fe>o  vfm  «nf!  dan1b^f](pinal  ^wirkenden  Ar^ne^r^nlt^^  i^t^sknocben  vom  iynfylarzt  fHUler.  -  ürber  nmtiicinl 
ijrio  aWeUe»,  ift  ger|i^;ffcr,Ät«,^gi?«i^^  Äp^.  dye^  fohf  Qchmt4ütfe  pm^He/rßfh  VögferamW^ltmMgk  W^ 
Tbeorje  top  infaritnso^rh  jj^%  te^^kfi^'^^ef»)^^^^  ß^pba  BiiiaverJuikniHe  .Mrifcben  dem  IM&ng  d^  Q^ 
JIr.  AepU*  fa^e  asn  fclbft  ^^ys^eti  » ,  9^/  d^  yjoa  ibq|  ckena  und  |lea  Kindes  fiaat  jiodee»  oder  wo  eine  veriefa^ 
Xdkgetheilceo'Beobacfaruagenb,'  wenä  man, aiuÄ/durcb-  teLage  da  ift»  kann  nur  die  Haodbfiffe^  von  bftnh 
eft  f^tMSfl  0efii;hfaptiiakt  gebep;  liif«^«  i;af ot  gfracte  aar  meoten  ttocerfttltat  oder  ohne  fie  ,  die  fiebnrc  zu  Srandt» 
Jk^tigapg  eben  dielea  noch  ^on  lieuvnn  Kiimpitrc)ieo  bringenw  .  IKefe  efn/aehe  Wnbrbch  fcbefat  7fr*  YogVt 
^  '^^  *    .  o  .  ^     .„ —     anfWne  einfeit%eEtftbnuiggeft8tzt,  in  eewaa?o  ve^ 

keoneo.    £9  gibt  deni»  doct^  noch  6ebttrtrii^«r,  im  ^ 

den  vorjEibergeheodexi  kiampfbaftet»  Zuftand  der Gebuitb» 

Cbeüe  Top  ienem  hläbeuden  Mtravefhiltaiffe  zu  tiacefv- 

Icheidei»  wHIen.  •}  lodedeo  gefteben  wir  mit  Vetgafig«^. 

daf»  Hr.  V.  Winke  ^ibf*  die  die  emftbaftefieEfwftgnpg 

▼eidienei»  und  ThatÜKbe»  anfuhrt  r  die  vieiea  iß  eineir. 

neue^lJicht  zeSg^n.    Er  ftimnit  vorxdgiCch  W^bTpaab» 

nende/ erweichende»  beruhigende  und  krampfttinendüa 

Mktel  voo  innen  und  anfsen,  nnd  lobt  den  Brlehn&ft 

nkbt  wenig*    Dar  Wundarzt  JBmr  von  der  IfhAJamt^ 

dick  tttMi.feit  zu&mmeiihtngend  werdtB  konne^ i»b  er,    drr  Hafnr  hen  einer  ArmgsbtM.'  Memvhes  et  ÖMtm- 

WMtna  mai> ibn  in»  WftflEar  brfaige»  ei»  fbrmlif hea  RcAr»    Honsfmr  tes  Polifpes  Vterirn  }n# Rkon.    Ehe  Hr.j^Ä 

.4^  den  Dbum  yntüeUvt^  bHde»  und  hieber  alle  die  Er-    Levretfcheo  Werkzeuge  zm*  t&terbtqdang  kamsre,  äff* 

Icj^iou^ep  S9^t,  fdle  mäa  f^  die  K&npfifcbeb  Inte-    ftnd  er  eina^  auf  ^laa.^  er  oleht  gedachi  haben  wfenla^ 

ctita  ai^eführt  bat;  fo  Qiache  Hr.  A.  de»  Ver&cb«..ob    wem»  er  von  jenem  gewnfta  Üätte;  dita  ibm  dkreftaM^ 

^afe^aXxaäfceogeTcMefateB  mrhr  Sümmeringa  Vorftel-    Vorzüge  zii  habe»  Ichefat  nail  dii  hier  algsMMrt  Hb 

liff^sart  beftattgeo«  ftatc^  dafa'fie  fie,  ^  fie  doch  für    Befchrei>lnngeiner  Mafikine  msrC^froHim  der  He^imr 

.  lEtta^  Lebrr'Q^heo  foHeo.«  ab  dnrcbans  ftffch  dar-   Jckarie  vonUr,  JSHkkstbetger.    Der  Vf.  fehe  fie  Yom  Ä- 

.l^tepmufeleii*    £a  fefems  4  Beobacbtungeo  ron  dem    nem  heramzitheoden  Operai4r  anwenden,  Kufler  eti* 

|dkaf;^vig:itn  Hör;  Dr,  Rf^eggerr  Der  fi^mganfl-  5ffnet    llutern  fie,    Beoinckemng:  einer  9vtsniergef:tain^ß  nmn 

;igMWK^*Wi »^jtffc^  «MiHifmettf  4ez  Oiei<#>    UfnnJkn$  Hfihmf.    9teiSnekmMß  vmif  einpn  mäßek  aC 


^b,#»|?95Ä»4»r^ten  SatZ4|»  gebrüht  werdeu  kövmß^ 
MiflOT  4^r  ffe^figfteft  ucii  feinen  Z^rglydrer ,  der  in 
/deo.Ietziera  Zeftea  die  fchficzbare  ßicbtui^  gekommen 
hef,f  den  Ju;aokeoZui|atic}  durch  LfkHenöffiitmgen  au^ 
.^Ktkiarcp,  Hr.  Sämnierrog  erklärt  $w  \2i.  £eimv  Ucbaiv' 
Sei^aag  von  BaiUje  Anatomie  des  kraeklif^ieoBBuea»meK 
-aae;^  Crach^ena  laffen^Jich  diefelnfarxstnst^ickt  eümat  gn- 
-denk!»,  gefchwetge^  dafa  fie  bey: Ldwlienöäoungen  ge- 
zeigt werdep  könoeOr  Sie  wärep  ff^wMa  nkbcs  in  ia- 
gesMi  eioerArt  von  6eMae.ii  ilockenoes. '  Cb  er  nun  ab^r 
.2f poocb  bgl  »K  iFafa  der  S  hleun  der  6edirme  fi>  zühe. 
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gtlMtffngn  FaU  von  iimm  Kifcw,  Wttft  der  Lßkhenöjf*'  fourub  his  oumpuriernoiion$  mnd ghkfähhs'iotfyfm^ 

^ng  vom  Wundarzt  Kifi^f;     Gegen  die)»  Mörgea  de«  gemenU    JOteTe  Stetle  nikt  gewiß  tnncbebi  ^Seoifcilf« 

^iueo  FaUes  €rfui^te  der  Toderft,  •bgleicfa  die  Leber  Arzt  em  Äergeriufs/  der  d«»  StudhilnV^r  Ake«  tiieM- 

•o  ihrem  erofeeroLobus  ganz  zerfcfameciert  war.    Mail,  gekea  lüfsi,  weBD  man  es  z»  elbeio  llqbemZwe^k  be^ 

Jttod  die  i&  umgebeode  Haut  vao  ihrer  Subftaaz  losge-  outzt  und  nicht  Prahlerey  dkdrt  treibe.   .Wie  febr  wird- 

/chäb  und  mehrere  AiBe  TOn  sbi^  4  und  yoo  4bia5  man  Hr.  R^diefe«  Tadels  wegen  nicht  'heneideD?    Hr»; 

HLüVL.  dtefich  bis  in  die  oueerkufende  Grube  erftreck-  Sp.  erwähn^  nun  Richten  Beftanntfcbaft  mit  dtnUe^m 

ten»    Sogtr  mehrera  ven  oen  gröfsten' Aeften  derPfort-  englifcber  Aerzte  und  feiner  Acht an||^flhr  ^e  mit  grefsen^ 

nder  war^n  zerriflen  und  ha^n  die  Bauchhöle  ggo^  mit  Ruhm  und  fetzt  hinzu  i  tke  tramUUor  kai  ^  dot^t.p^ 

Bkit  angefttltt.     Bemerhmgen  Beth  Vorfchtagf    du  E^i-  this  compÜmenfwittbemufmS^  tkat  ^S'StAmifi^^ 

$trgeßAiuulfle- verirnttelft  des  HarßÜs  «u  Ößnen  und  naeh  in  return,   read  the  nccomts  ojhii'aimnrs  pracHetS^ 

und  nach  meszuteeren^  von  Rofchet^     Bejckreibung  einer  fiudy^his  obfervaiiMi^  gjtve  a  fair  tftat'to  tfür  dißer^e/^ 

kefomkm  Lakmung  und  darauf  erfolgten  corrteftorifchen  mödes  0/  eure  whiek  he  froffojeu  and  Äaf  they  Witt  havet 

lürandesp  von  Tobter,  Wondarzt*     BemrtkeUwng  tiefer  the  caiidour  ta  overtöck  Ihoje  fingidaritiesh  doctrtnei 

KraeMmt,  von  Hoßratk  AepU.    Hf.  A«  fObrt  noch  eini  whkk  are  tefs  t9  he  hHputed  ta  the  itUeßrkfuM  ^fffhov 

^  If^  ähnliche t  fehir  metkwirdig^  udd  fettne Fütte  ans  föi-  albi«  ta  the  wuhirtf  in  ukich  hi  tivtU  ''•'"'  ^ 

B^rErAUüngan.  CharaktefiftiTch  war  immerr  dafsdl*  *** 

tJhmiii^  fleh  mir  akf  die  untcfm  Gtiedntefre»  mid  iki 
tirami  'fieb  nur  ifiif  -dS^  l%eite  d^s  kltffnen  Biecftens  er- 
Itrecki^*'  IKr'gewÖhhBche  Innere  iind  'fofsre  Bebsni^ 
Itiög  füter  mir  fchntDer  denTö^  herhey*  Altes  Ref^m^ 
lU  ntaft'VanmedeB;  dieBrandkrdfte  nicht  geöffnet  nnd 
das  Todte  mcht  mit  dem  Meflfer  weggefchmtten'^lper^ 
-^ea. '  MHfmiUle,  glairi^  MrV  A.  ^uf  eio^  MrabiterifclK^ 
«rftcbe  Rfldtfdu' nehmen. 


i>f»'{ 


cJ*:> 


Wifrketi' dir  heften  rr6Saißh^Mdr>i(ii^'^e^ 
Qfld  mit'  Vxxtz^  Anmerkungen  begleftet  von  C  ^; 
'^'9(^e,ii(tini:^'E^  ^^^  St^-^-S- 

Hf.|^^1^»cher  jfleft'bb  die  Verb««ittttig'der  iialiifliK 
ldi;fc»*^EhiHMditt1>^tfi^^  verdient  gelebt  hat^^ 

KMHiVHa;  H  Dhocak»  it  tominnt  9%i.  Robfnfons :  Ißt  enIpfiahS  1b  ttar  Vdtr^de  fafnlrr  Spryjbhehr«  diSr  Nbvcl* 
dfcnf  '  and.  fi$rgient  abfervntidets  Vu  A.  &  BXchtei^  tan  ^i  Bbc«nÄrio  tidd  dii^W^rke  äfeä  mcciAavm  A%  &i: 
Vr^rfl'^efMttdieine  in  the  ITaiteirfty  ef  Gdttihgen^   fiiibdrfteMkUY;  dl^f^' ^racbe  gHhidTicir  ud^  Ih.ihber' 
Tremsialted  pefii^  OetiinM«.  ^4.  XIX  W  $3p9l   Vn^kommanhert'zn  .ert^raen;  '  #in  minden  DeütiVbe^ 
grpg.       «  ^«   v'^  .      .  ^    •  .  r^  .  *•  ^^^  j^.  dicftrRfkkficht  lifftxlScIi  afir werdjpöi.  y'/rfi^ftlgt« 


Diif  Aft,  wie  Rr.  ndOaftb  RidHar  mediUnirdHr.  fl^^  et  kickt  inur  A»  den  erwähnten  Triften«  ibodfhaiaticll 
^nfitfnde  biflrtkwMt  nhd  ftaehxiktuygeg  ailfteltt; ,  ftl^tteb  in5^ittxi^  itSlraiiifirhenProrair^^  feke 

ttts  immer  nKl^' iin>en>^^M)6mliehften  RieMu^^^ 
fich  durch  eng»ldla  Schrififtelfec  gabiUet  tu  kaW; 
md  gewifs  ift  ea^  dafa.  er  lins  ihneo  mit  TieterEmfk^ 

•nd  Arfifik«  M  ichüpfen  watfs.    £Ke  maAmf^^^ni^       '  Dfar  Veruna'  liegende  üiefaffcke  Antf  ^airfaiTl  !a 
ghirnpgifche  BemeirknngßnV'ro^iMghc^  im  akademi(<Aen    sH^eift;  ^   iJer  ite  Isnthält  |^  >7aveften  td^/dem  Oie^, 


igeChrMeta^bie,  .ünd*V&1>Vh^^      ^loettt 
M  B^nZTe  eine  gute  Aiiswabl  alter*  ^  nc^wr'Ge^ 


> 


Hofpttal  ^(amniett   (GuitiDgen  17;^)    die  hier  iiia^  «»nivroc/e  des  Bo^a^tia.     Hey  lifiefer  Ger^genhett 
Inglifthe  fiberfef zt  geüefeft'  werden,  taffeit  das  Gnte  Hrl  ^/1n  derTerrede  ganz'rfchtigr   J}tr  nkbi  fchr 
noM  Wahre  gewiTa  nicht  Tecmlflenr  was  man  air.der  ««erbaullebe  Inhalt  efne»  grofs^  Theits  d[e(er  ^Erzählutf- 
Manier  ünd.daa  HaikBcthocka  JÜbcJüidfeBder  kAe^^^tgfian  frisTehe BocaK:cK>:^«i»  Fiorenthiifcben  Dahiea  und 
mtirs.    Dennoch  hatte  der  geiftvoRe  Veherfetzert  Hr.  «^eBeuten  In  den  Mnnd  legcriFewerff  nichts  anders» 
Thomas  Spene  to  vwtevtej  Wendungen  nötbijgr  wi^   »ala  dafa  iendere  Zeiten  andere  Sitte»  haben.      Anfangs 
feiüe  LanHsfeute  wegen  dea .wenfyttEreindaitl^/daa   Mlicttvkemmt  eüeü  Fremden  dW  Sehtetbart  des  Vf.  weicr ' 
die  Richferfchen  Bemerknni^en  micb  an  (ick  tragen,  in    Mfckwetfig-  und  Verwfckeft  voo.  weno  er  aber  eiamsf  idi' 
IdJn  reditm  Oefldbtspttnllif  zn  felze»  und  zu  betiih^^,.   ;,die  FWie'ÜsinerGedattkeäf  eindrurgt,'  weno  er  dlcRiek^' 
da&mianderattadaaScbidtgilunfirermebreflenmedfdnf-    ,,t%kait  und  dih  fiberälF  angemefiei^en  Charakter  nocf' 
Mmo  Sdüriftekr  derei»  Verfailer  wemger  vertraut  mir  >lnn  de»  AuidruclCa  ennfieht,  nnd  (ten  Wtt%teng  ii» 
^en^fthen  TerfleBnngsarteo  find»  ondfie  fi;b  wenfger  pMefr  Verbindusg  dtr  Woher  und  Redebsairteis  irahr^ 
'ine^neo  koonten^  kemtkeifen  kann^  wetei  ße  das-ljoioa    ^immt»  fo>  wM  er  pickt  lerckt  w^fofc&enr  dafa  aocK 
^reStn  foIheV  dm  ffe  aVerdibgs  Vecdieneo  ^  den  E»^-    ^ur  ein  WOrtcbeit  aus  fieiner  Steife  verrückt  ^ew  gtnif 
.lanflejn  bekannt  z»  werdeitr    fTr  nennt  Ifr»  Richter  one   ^ausgeftricheo  werde.*^      Hieraitf  AI|g^  etoisre  Kaprtei 
efthe  moft  eminent  pKußäam'ön  V&Canfmenf  pfBnrof^»   m  ^  J^Mmßti  lU'^rarß  föjnra  t»  prmia  Dtendi  IV 
Dock  fetzt  er  Kozv»  der  gelehrte RrofefiRnr  koldfge  noch    liino»  und  einige  Aüszöge^au»  deljelbeh  tftqrter-fmint^ 
Letoe»r  die  ma»  dort  Ongft  veirwmrfeis  kitte.  Aber  er    <A>r;  danis  ein  wkckerea&l^rtfc^  von  Geüt^  Sa  Gree  he*  ' 
erfcbeiae  aoff  leder  Seke  ala  ma  ntfentivr  eAferver  emäm    titek  ;   danraf  FOfrijgfne  det  Dmetto  aua  JK^^ta  WeHke 
«eil  nfjenje  IIb  imhnate  acftnintnnce wieh  alt  Iht  tear-  ^dettn  frfenza  ekiennntn  aeuatterefenf,  und  endlick  febern^ 
eifliii  mneiänii  is  «an  wätjeeup  ßeCfUnftem  eem-    kafte  EtnAß^  peffitflbker  nnd hift^Tofkaaer  mm  db» 


«10^ 


i.UZ.    OECßM^ER  17^4* 


^ 


.  ^^Xifi^9^<^,  voo  iffmiH.  —  Der  ;jtc  Thcil  Jbegreift 
«jM  Stmmlung  jjutcr  Briefe  von  Caro,  Loredano ,  <3oli- 
i«r,  Äf'i^aioi^f  Ks«'*f  Mavtindii,  B^riol^i.bcruach  eini- 
ge k^ufffiänaifcbe. Briefe,  und  eiije  liurzf  AoWitun^  ita- 
Uäaifche  Briefe  zu  fcbrelben^  wobey  auch  aufTituiatu- 


rede  ^$  Vqrarlli^ail  einiger  3diriftftener  n^d  ««Heber 
fonß  gefcheuten  firltfnner«  dafs  Poe(i6  urchts  ifiekr  alje 
Zeitverderb  undunodtzeQeiftesbefchäftigung  rey.  Mei^ 
fterßucfce  UaiTifcher  OicKter  «lulTexi  nochwendig  detf 
Verßand  des  Jöngliags  mitgfofsea,  erhabeaeo  Gedaa-^ 


Je,  l^fteja  Producte  diefes  Schau fpieldicbtcrs  gehört 
]|^  ift  für  di^je«ig^a  beftingnt,  die  es  ihrop  Kräften  nicht 
zutrauen,  bey  den  Klov^lien  des  Boccaccio  anru&ngeiu 
•ve  Die  Aemerl^uagen^  wejlcbe  diefer  fchönen  Cbrefto- 
yiatbie  beygefugt  Und,  erklären  dcp  Anfängern  fchwere 
$teUen  und  manche  Freybeitftn  der  itafiiänifcbcn  Schrerb- 
^fi^  }  üebe;;<UcJfe  find  iioiQer  die  be^en  Ausgabe»  d« 
Werke,  aus  weichep  die  Lefeftücke  genommen  i^vorden., 
zum  Befteo"  der  Literaturficbhaber  angemerkt.  —  Wir 
fcbliefseo  mit  dem  Wunfcbe  des  Herausgebers ;  „Möch- 
te  doch  diefe  i;^hrefifi|pi«lfa|^e  ^u  f  hiem  \^rkramen  Mit* 
tel  dienen,  die  fchönfte' aller  lebf^ndfgeb  Sprachen  iu 
JiAitfm  Ykeutfchep  Vacerja^dej  fp.£B;br«  al^^esv^r- 
^dieh  t  M|.  vf xbr^tcn  j « 

{^EiFzK},  b.  GöfcbM :  B/CTin(  dt$  folffMs  itUerifants 
titeS  des  meiUeurs  poHes  franfois ,  A  l*nfd^^  ie'iM 
jeuneße,  iftU  fapptufu§  i  Vetude  de  eette  Ungue^  par 
.  OiäH.  Henri  SJmi^:  1794.  32?  S-  «. 

-  Unter  allen  ^aaiQ)unge4a  franz5fifdier  (Jedicbte «  wd- 
die  für  die  Jugend  in  Sdiideo  und  frziebungsap-. 
fialten.  beßimmt  fmd^  zeicboci  ficji  die  gegenwärtige 
^on  Ha.  S.'m  jetzjt  Prediger  zu  Dambeck  und  Mrisdorf 
in  der  AkmarX,  fehr  vörtheilhaft  ajus.  Sie  liefert,  wbm 
^  b^n  frenzöCfch^n  Dichter  in  de;n  mciften  Didi- 
iungsarti^  yQrz&gJicbes  fitifipttureifen  bab^,  iiad  mas 
ficht  deutlieh^  dafs  der  fefchickt«  Yf.  von  I^achdßkke« 
^d  cet£er  Ueberl^gm&g  bey.  der  W»U  eines  jedejp  ein« 
t  zolnen  Stuckes  in  diefem  Bande,  welcher  als  '<  <r  dritte 
(eines  Lefebucha  %ngefeheü  werden  »ufs,  geleitet  wer- 
ben iü    fiUt JÜrelFeaden  Qfundea  bekü#pfk  er  in  4er  For- 


feine  Schrrfbart  und  feineo  morarlirrhen  Charatiter:  Aber 
»uf  Wahl  kommt  dabey  .alles  »n.  Ifier  ifi  lilcs  geleifie^ 
was  ge^eiftet  werden  konnte*  fiodi  &tt  desLobe^  «bl 
diefer  Sammlung  anftreitig  j^bObrt,  wollen  wir  nur  dctf 
Inhalt  derfelben  kurz  berühren ,  damit  der  Kenner  der 
fr^zöfifchen  Literatur  ober  dexi  Wecth  des  Siidu  Mbit 
iirtfafiien  koaoetu 

Der  U9  Abficbnilt  eatUBt.  a)  poetifdie  Befcftrtffatt' 
gen :  Les  plßißrs  4e  U  campagne^  von  Bcrnis;  U  mm' 
4e  JüureuXß  Fon  M^rcier^  U  nukb  und  iafiwr,  mm  B^r- 
vis,  und  Us  fTüis  ^ges  de  t komme ^  ^^  BoUtum^  ^h) 
PMogeo  1  Jiar  lapginture^  jvon  feeulon:  SvTaUetÜQm- 
tßigne^  mxd  Fernand  Cortez  st  M^ntem'm ,  ^|oa  Feitt»- 
ueUe.  -^  c)  Comodie:  Vavare^  von  thlwre..--  d)M? 
legorieo :  TlieUme  st  Macars ,  und  Sejofleris  vson  PoUai: 
r^^  —  Dex  ;2teLAbC^itt  faftt  in  £ch:  a)  Staazao;  yw 
Voltaire  u.  a.  —  b)  PoetifcboBrAefe :  v^  Fried^,% 
VBltaire^  Boitean^  Sedaine  vtud  Dorat.  — ^  c)  Ldurge- 
df |:bte :  U  fitficim ,  vom  Frttdrich  U »  fr ji^ofdiitf  vo(  ie 
JLüle;  i*ar4  p^etifue^  ^hn  Daitean.  —  d>iNttyrea:  vofl 
fiof/enK.  -^    Üer  ste  Abfchnitt  hcsr^eift:  a).idyUoa:  b 
Jhnhmry^  ß^onard  i  ülfto»  van  ßirjqmins  kßfidtptfte^ 
roi  von  Greffet;  Iris  von  Mad.  Deshotdüres.  —  b)  Ah 
kein:  ««m  Lafontean»,  Dormt,  Mubmrt,  ÜUot  «od  Fat 
iaire^  -—  c)X)fde0:   raa  (Reffet »    VoUmi 
Thammsj^  RiqM  \iBd  voa  tri»dfritk  Ih 


fe  fdidpea«  voUendeten  I^eftücM  bOrgnUn 
lü^glicb  für  den  Werth  dfefer  zweckmftTstgen  SasMO- 
itiBg ;  auch  zweifeio  wir  nichts  dafs  viele  Lehrer  der 
franzofifchen  Sprache  und  Literatur  diefelbe  bey  iJ 
Vnteririehc  mit  gnoCuam  Nutzen  gebraiMlieo  wmmL, 


T"-^ 


mo^m^ 


wm 


CLEINE    SCHEIFTSN. 


TmiiMiscvTm  ScKüivraib     Ohna  Aruckofe:  ^«f»iiM  Aar« 
ttf  Sätze  amt  ier  t^^lwiiJäu^Mt ,  der  GeSfhU^m  und  der  foli^k, 

'Cur  Selbftb^UHrun^  und  weiccnrn  Betracbuing.  1794-  92  3.  kl.  g. 
Wir  geftehen  aufrichtii;,  dafii  dit  ((ansft,  hier  aus9€flihrtef  Idee 
uuCern  .B^£al1  nlchf  Kat.  Mßt^  hier  und  da  einen,  dam  fdlcha 
abgebrochene,  aus  dein  Zuftaimenhoiii;  kertosfen&aa,  Satxc 
vorgelert  werden»  durch  liefen  lader  jenen  unter  deafelbfn 
vu  weiterm  Nachdenken  aufc^emunterk  werden  •  oder  etwa  auch 
einen  lebhaften*  i^ielUicht  bleibenden,  Eindruck  erhatten ; den« 

iiach  iß  isnmvt  au iücobdn^  daüi  fie  gerade  ron  folcketi fielbny 


jl^eo  8chcif«dien  diefer  Art  %1|^  balHoiait-(bro  kSnoes» 

feidg  und  junrichciff  auffrefafst  n.nd  anfewandc  werden«  Aber 
auch  die  Ausfuhrunif  ift  jiixihc  ohne  Ta<S^.  £ini|{e  Sam 
find  offenbar  falfehoddir  dpch  nm  ha'H>  wahr.'  So  tehrt  dfcr  Vf. 
«^  B.  Freikde»  itt  d«r  ietu»  ZUfeck  alt^  mairfdtHcbeB  BeöiiUMp 
Aen  oder  an  ein^m andern  Orte*  bef  di^m ^rpockondvlfleo  i^* 
Dan  ,^)oh  ifi  den  Fache  feiner  BinbiidunffsKraCt  eine  oder  OmJi- 
fcr»  an^eborne  Idt:cn  feftger^tat,  der  l^hiloJToon  Vilfo»  nicht  dir 
Arzt  •  mute  ihm  aiue  14^«  bi^bringent  die  uaiker  ift»  eis  joik 
4tiui  ift  er  curir^ 
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Sonnabends,  den  27.  December  1794. 

r,  —  "  '  I      I    j 


l      ■./     U*^-'-     ••      t  «^ 


SCHÖNE    KÜNSTE  nad  ilep?  (febrft^^h  ds«  Wftäl^licl^eö  U^^ 

"^        "  •  Augeo  imd  Obf«u  der  Zi^ct^,u(^r .  zu  b^fpiia/tigen ,  imil " 

•    t)  Veneptg  ,  b.  Fracäffo  :   Tratf..Tffi.n«  rtafraK  cfi     auf  4iefe  W^^^^ 

V.ft.,^0  i.ono.  Tom.  I.   294  S.   T.lL-  ssg'S-  T.    J^,f  ^  ^^^/^i"^^^^^^^^ 
TU    r.  /:Q    T^«»    ö  Suteo,  Oebrauc^^ev ..(^^Tfle^t^t  .die  auf  rfef  Ob^rflachp 

111.  o2öö.  1791-   8-.  .   .  ^  '       .    It^g^Q.  f^JbildmV^ir  ziei»Jidt  treu  iw4  glückliA.  aber 

del  Coflte  Tosnni9Lffo  Tommaßno  Soard*,  Veronefe,.  Uetzeas  und  jU^  yt^sS^e^lsiea  ^pifilV  dci;.Leidenfcbafteö.. 

Socio  della  ducale  Academia  dei  Üiflbnanti  di  M0-  ift  f<^hr  .düffiyg.  ^  Ni^ht^ /ladet  mo  bey  iböv  häufiger, 

deoa-edaccademieo  ipoocondriaco  di'Reggio.  T..I/  aU- die.  ;i^^.^öf|i(\e^4|*«d^g^^^  ^und  pnuatur- 

«nS.   T.  IL  22©  S.  T.  lU,  215  S.    I79it*- T.  ly.  liehen  Bej^ecjiy!mg/ip',.AVckiie  ^chan^ 

1793.  2428.  g.  -•*  '*  in  Situationen ,   wo  jeder  iVienfchbey,,fl^'XTfang.  der 

3)BAS8ANo,b:Ren,ondmi:   Comneäie  di  Gio.  Gke^  äufsern  Dioge  die  Beobachtung 

rardo  de  Roffi.   T.  I.  306  S.  J.  IL  351  S.  T.  IIL    Y'^^i^'t/f,''^^  ihre  Empfin- 

den <;    t^rv^    .»nn«    o  dungfia^lJtlt  flftietlWilelft  i*.**Br  iHi-^fOfiiii^^n-pÄWo  tf<?e»- 

359^-  1790.  1792.  8.  Judre  gkhytr.fHo^ddpipö  afie  u.fi'w:^r^^^ 

.^!chon  feit  geraumer  Zeit  erkannten  einzelne  voni^    uitd  foMoü/däaiit  i%^»*nicbr  das  fa^eftef  2^'cti^n  ~   in 

^  O  tbeilsli^eye  und  hellerfehende  Italiener  die  grofsen    aUea^attung»n -y^fticbur  und«  h^Mifchis'^ind  bürger- 
Müngel  ihj:es  «Theaters 
regelmäfstgen  Schai 

.Tcheint  di^ft  belTete .„ _,  .  ^;v  ^  >     -  . i         -r .w     ,     --i»t— - 

zu  haben  ^  -  wenigfteus  wjrd .  die  Anzahl  von  Dichieril,  d«m  y/.  ei^as  fch>\;^  ^>^^Q  • « 4^^  Bezeichnung  diefe^ 
die  die ^Ehre ihrer  poetifchen  Litertfiur  auch  vOn  diefar  Lju^^P^el^^.flurjch  Cfiaraktefglti^ ^zu,  rechtfertigen:  ^den 
Seite  £a  retten  fuchen«  immer  beträcMieher.  ^Wähton  Wertb ,  j^^ff,  es.et;»^^.nbfüb^'^fit ,  ^(b^lf /e^*|K;ein4swege3 
nun  gleich  nicht  nHe  hey  ihreD*  petriotiftlieü-  BtflMhiia-  4i4rch4i^  dsirjn^  Ba^geful^(^a  Ch^i^alue^e» ,  (pn^e^ 
ge«  die  rtchtfgiU  St^afse  uacl,,die.xweckii^fsi^ftep  Mit-  zig^durch  ein  paar  luftige  ,$(p^nen »  Wo.  abe^  äucl^  d^^ 
tel;  verratben  gleich  die  meilienvonihnen  mphrfrj^cht-  Koipifche  häjiflg  zu^ji  6e9iei{ien.  und  Pöbelhaften  hef- 
Parkett»  alar Genie,  mehr  guten  Willen ;und.Mutb,  eis  ;|ibQakl.V  ijra^a^^.ßarone  üod  lelbÄ  JD^men  fprechep 

■  Eipfichtund  Gefchntack;  forhat  dennoch  4<^Siitalieni  ^t  jetnander  in  fii^em  Tone,  der  kaum  ungerchlacfat^r 
fcbe  lliea^er  V9a  ifater  Anftrengui^g  und  ihrem  Wett*    und'phunper  feyii^'kpni^e^ ,  'Ein  JBarön^^  deinen  drittes 

■jeift^r  im  Ganzen  Voftheil  und  Gewinn»  und  erhält  nn*  Wort  afino!  €a^agtia!  befliäl^iA,  befucht  eine  Gräfin 
tef  einer  Menge  mittelmafsiger  Arbeiten  zugleich  auch  auf  ihrem  Landhaufe;  da  er  (le  noch  im  Bette  ündeii 
nanches  fcbatzbaf  e  Stück«  das  mit  allem  Recht  als  eiiie  -  und. kein  &edie.nteiib0.IQ^Iden  will,  fq  nimmt  er  einen 

«Ber^hefung  deffelben  betrachtet  werden  kann.  -So-  Stuhl  und  fchlpudert  ihn,  vor  den  Augen  der  Zufchauer, 
üad  hier. auf Etpoiahl  drey  Dichter  aufgetreten,  nit  de-   gegen  die  Thüre  ihres  Schlafgemachs!  So  ift  alles  Rari« 

-ren.gelhnuiMlten  Werken ^wir  unfcc  Lafer  etwas  näher  katur  mit   grober,  Verletzung   der  Wdhrfchelnlichkeit. 

hekafint  mache*  woUen«  *  ,    Das  ganze  ImbrogUo  entfteht  aus  den  handgreiflichften 

i)  ifr.  G.  Fierin  ilt^ugleich  Schaulpteler«  draroa-    Lögen  un&  Veriaiimi^ungen  diefes  feinen  Hrn. ;Barons« 

I  tlfcher  Dichter  und  Director  des  Theaters  von  St.  Gio*   die*aber  hier  dutthiaus  efluen  Ohren  und  picht  dem  min- 

.  vai9oi  Grifoftomo  in  Venedig»    JDarf  mauv  feinen  Bericfa-   deften  Zwfeiferbegejgnen.    2)  hneldi  e  Bonifacio  Tm- ^ 
tßa  tränen;    (q  gehört  er    unter  die  fehr  glücklichen   ged/5^A.'iii  reimlofen  Verfen*    Dlefeijumgemeiu  glü(:k« 

*  Djpbter ,   und  feine  meiften  Stöcke  find  in  den  vor-   liehe  tragifche  Sujet  ift  aus  der  Gefcfaichte  der  Stadt 

.»^naften  Städten  baltena  mit  ausgezeiefanietem  Beyfall    Bologna  von  Gherardacfsi  genoipmen,  und   fchon  von 

.  ^uCge^Offlinen  worden.  Wie  dem  aber  auch  fey,  ein  zwey  ital.'Dicbtern^  iMpr^^cAr  und  Kingium  behandelt 
feh^  vorzüglicbfes  Genie- iit  er  gleichwohl  weder  in  ifcr  worgei^.^-  Welch  ein.Rlf illerftück  l\ätte  ein  Shäkefpear 
ko9ufchen  noch  in  der  tragifchen  Gattung.  Zu  der.  oder^Göthe  aus  diefem  Stoße  bilden  können !  Auch  die 
exÄcn  befttzt  er  ungleich  mehr  Anlage,  doch. haben  Arbeit  unfers*Vfs.  ift  nicht  ohne  Interefle  ui\d  Schön- 
auch  hier  feine  Arbeiten  weniger  Verdjenft  in  RücUlcht   heiten »  aber  diefe  find  grofstentheils  nicht  Werk  feines 

.  auf  Erfindung,  .Charakferzeichnung.  und  innere  Oeko-  -  Genies  und  fei|ier  Kunft«  fie  liegen  .in  dem  Sujet  felbfl.- 
noaiie,  als  von  Seitext  der  äpfsern  Eiaricbtiuig,  der   Hr.  F.  thut  fich  viel  auf  feine  hiiorifehe  Traue  au  gute  r 
Berechnung  defien«  was  auCdem  Theater  WidLuag  thttt>    elleiu ,  wena  er  das  W^Teo  ind  die  EIrfordeenifle  des 
J^  Lk  Z.  1794.    VimrpBf  handi    '  Qooo  Trauer- 
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Trauerrpiels  belTct  g^kannS  bSrte,  fo  wurde  er  ficber 
ttim  A  abrtn  Vortbeil  leitics  Stacks  roaaches  vcräniitrt 


Faft  der  «nre  letzte  Akt  kdanl«  i«:eg&nen;  er 

r^-  . fleht  Mofa  hidt»  daont  die  Ib-eogae  poetiTcbe^Gereck- 

.  uAd^nOctr  tnehreres  gaM  •us'^defli  Spie^  gehueii  haben«     tigkeii  gefiaadhabt  werde*    Wie  uokuuerilerGerclifflack 
JQjjftjdcj  yi\jlÄfi^fteDS  kein  ^iragircbea  Genie^ift,  be-     des  Dichters  ifi,  beweift  die  /eltfame  ForJeruiig,  die 

(S.  132-  A.  3,  S.A.)  ao  dea  Schaufpieler  thut/der 
die  Rolle  dea  Orbudo  auszüführca  hat.  Orlando  IbD 
eine  lauge  Anrede  an* feine  Tochter  fo  vortragen,  fo: 
mCO»  tuite  Parte  per  fedurre  JnuUa  k^ian^  trtdfkmn 
I  ingütmo  aW  muditoti  f  Diefa  Uk  ohne  La»! ,  die  in  ri- 
ncm  Sujet  diefer  Art  durchaus  onertrii^ich  find,  tkbi 
möglich,     s)  ileUagfo.  Trag.  S  A.  in  reimlofen  Ver- 


'v|emt*Ä:hin  Ber  Uinlbnd«   dals  er  den  S 
ll^rrlibfiften  Scenen  überfieht;    Di^e»   tili 


StofF  zu  den 
^w  ^  <lie  mit  drej 
VPcrten  at^etban  werden  mnfsten,  In  lange  Seesen  aus- 
Ifinnt  ^  und  dilgeeen-4a  kurte  i  kahle  Erzählungen  zu- 
touixpeudräagt».  "W^  eine  lange,  icbt  tragifche»  erfcbdt- 
'tern^ie  Scene  werden  konnte  nod  mufste*  Nur  Eih 
Beyfpiel  j  Üie  Ruhe  von  Bologna  war  feit  langen  Jah- 
ren durch  die  tödliche  Feindfchaft  ihrer  beiden  mächtige 


ren  durch  die  tödliche  Feindfchaft  ihrer  beiden  mächtige     fen.    Ein  mythologifches  Sujet,  das  ausfeblicfsead  für 
ften  Familien  der  Gercnui  und  i^amfr^rtai^^i  geftört  wof- .  die  AnfTührung  behandelt  ift»  und  dem  Decvnneur  iiod 


den  •  ||nd  die  Empörung  der  kleinen  Stadt  Forli ,  dia 
Ton  den  letztern  heimlich  unterftützt  ward «  drohte  ei- 
nen neuen  Ausbruch  des  aken  Grolls.  Die  ungleich 
genäfsigternundpatriotifchern  Geremeiw  ünfcbteneine 
'Yerföhnuog,  und  liefsen  durch  ein  Glied  ihrer  Familiep 
den  jungen  Bonif«clö  den  lümbertazzi  Vergleicbsror- 
fchUfge  thun.  Bey  diefer  Gelegenheit  lernte  er  die  rei- 
'»eude  fmelda ,  die  Tochter  des  alten  Orlando  C.  ken- 
fte  Tahen  .fich»    liebten  fich   und  f(iiwuren  fich 


Den 


ewige  Treue.  Durch  einen  Zufall  entdeckt  der  tucki- 
fthe,  rachffichtlge^ Orlando t  der  den  Frieden  verät>> 
fcheuL  die  Hälfte  diefes  Gebeimniflbs,  die  Leidenfchafc 
'des  Boni£icio  für  f^ine  Tochter »  und  befchliefst ,  die* 
len  Umftaftd  *zur  Täufchuog  und  Deiifüthlgung  feiner 
Teinrle  zu  benutzüen.^.  Er  Uffst  feine  Töchter  kommen 
und  erzählt  ibr,  dafs  Btmif.  um  fie  angehalten,  und  er 
feine  Einwilligung  gegeben  habe.  '  Diefs  nie  geträomte 
.  Glück  erfüllt  das  unfchuldige»  nichts  Arges  ahndende 
V  Mädchen  mit  ^tzQcken ;  mber  —  führt  nun  der  Alte 
fort  I>H  ntujst  ihn  ausjchlagenf  Du  m^f$t  Mn  Herz 
9inen  andern  fchenken  n.  f.  w.  Welch  eine  Scene  hätte 
'diefs  uni;er  dei  Behandlung  eines  wahren  tragifcben 
Dichters  geben  mülfcn?  Uafer  Vf.  lälst  dagegen  Imel- 
deii  den  ganzen  Vorfall  hinterdrein  —^'' Ihrer  Vertrauten 
.inrzflhlen.    Mein  Vater,  liigt  fie: 

«-^  Ttwje  itecordar  di  bmma  POftÜm  • 
HriehJtffio  hn  tivo,  furch*  io  prtfirfti 
VotoMwrh  foffrtllfo  a  qneß^  notze, 
Inäi  n0l  proprio  gjahinelto  Mufa, 
De*  Pr^etli  aW  afpetio^  e  d'ira  accij^ 
PI  foenridphii  ira ,  che  äaf^li  occhi 
Gif  fjavlilttwt  •  ed  IN  tremenrio  f»oiM 
Coü   mi  dijfe :    Ti  /\a  roto ,  Imetda, 
CheBoHifocto  Gfrpmel  riefliefe 
La  mono  tüa»  ck*  io  ti  coneef/i  d  luL 
J  teli  dettlt  mi  halzh  nel  petio 
ConitfoUto  fftolo  il   tuare  aminte 
£  01^  flejjfa  injrannatido .  rn  ^oifo  ät  perfrt 
Pik  nen  legjfeeo  ta  mia  trifla  /brtt« 
Jhidi  fopQjnnfe  con  lerribil  eotef 
..Voce  th^  nf  eonrmPKiarh  U  cor  m'agghUKcmt^ 
Tu'dewi  Wnr/bir  frrme^   rd  ordita 
Mm  mtn  di  fWi »  che  fol  per  te  refpira^ 
^diarh  dei^  fe  pmr  im- fei  mht  ßgti^^ 
JE  perchi  tolNi  m  bd  /h  ta  fperunzm^ 
4!ßceim*.NtfuUip  m  (rtremei  rwtde 


den  Statiften  alle  Hände  voll  zu  thun  gibt;  äbrigens  ift 
der  Vf.  felbft  offenherzig  genug  zu  geftalien,   dafs  dqr 
Styl  unter  dem  Gegenfhinde  fey,  und  da^  der  BeyfcU, 
den  diefes  Stück  in  Venedig  geflinden.  groisentbeils 
auf  Rechnung  der  von  Saechetti  meifterfiaft  gemabkeü 
Scenen  und  der  reichen  und  koftbaren  GBrdercbe  des 
Theaters  Grimani  komme.     Das  wilde  Schwein  winf 
auf  dem  Theater,  trotz  feiner  Furchtbarkeit.  TomMe- 
lea^er  wie  ein  jungea  Huhn  gefdilachtet.    So  etwas 
lieben  die  Italiener, .  und  Torzdglich  die  Veoedaa«\ 
Atalanta ,  die  das  Unthier  zuerft  angreift ,    geräüi  in 
Noth:  M!  difarmata  Jen ,  chi  mi  foccarref  MOeagef 

£     «f  ^''•^^  ^*'  ^**  ^^  P'^  ^  '   porg^te  «n  dardo. . 

hla  V\  urf,  und  es  liegt,  pnd  rührt  fich  nicht  mehr!  - 

4)  U  fogno  avverato ,  FavoL  pallor.  a  A.    Eine  Ueioe 

Farce.    Die   handelnden  Periooen  find  eine  Mifchüog 

von  arkadifchen  Hirten  und  ital.  Bauern.    Diefes  StadL, 

fo  wie  die  letzten  in  beiden  folgenden  Binden ;  vda 

gleichem  Qefchmack ,   fchrieb  der  Vf.  für  eine  Trappe 

kleiner  Schanfp^eier ,  von  denen  der  altette  nichr  über 

12  Jahr  alt  war,  und  deren  Vorftellangen  in  Toria. 

Mayland,  Parma,  Placenza,  Bologna,  vorzOgUch aber 

in  Venedig  vielen  Bey  fsU  erhielten.    JJBanii  i)  L'Oa- 

rreffoi^nimofelkitato  offia  U  Conti  dVOnuk,  Cemed 

5  A.  in  Profa.    Eine  f<^r  freye  Nachahmung  des  GrB- 

Jen  von  Oisbach  von  hrandes.    Die  Verändertu^gen  find 

fo  zahlreich  and  fo  betrSchth'cfa,   dafa  laan^ne  die 

Nahmen   und  die  ausdrückliche  £rtnneroi%  des  V&* 

▼ielieiqhc  kaum  an  das  Original  erinnert  worden  wttie. 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  der  Vf.  hat  ^mckt  vrtUffti^i 

diverfa  tncongruemif'*  des  Originals  vertilgt,  aber  dafür 

auch  manche  Ändere  von  dem  Seinigeo  wieder  an  ihia 

Stelle  gefetzt-    s)  Vincisho  di  LUuanh^  Br^mm  eiA- 

CO  comhrb,  sA.  in  retmlofeü  Verfen.     Ein  dvamatifir- 

•er  abentheuerlidier  Romau,    fchauderhafte  Ufcitliatai 

mit  Po/Ten  vermifcht,  die  endlich  in  einen  komifcb- 

fl^ntimentalen    Theaterftreich     zufammeofli^fsen:    ein 

menfchlicber  Tieger  wird  in  Einer  Scene  zamLanaieT 

Der  Vf.  läfst.  nicht  bk)fs,  wie  andre  Diditer  diejer  Gat- 

I  »iig,  tragifche  undkomifehe  Scenen  mit  ainander  weA- 

r-ln,  er  mengt  beide  unverträgliche  IngTcdrenzen  akf 

•ine  das  Gerühl  beleidigende  Weife  unmittelbar  durch- 

einan-fer  um*  tloch  hat  man  das  in  Venedig.,  Modena, 

Kar^nza  und  Mayland  vonrefiich  gefunden !  iflndi  di 

fax  Ci/fnwj,  Dramma,  5  A*  In  rcimloien  Verfen.     Da« 

Süjr^t  ift  aus  einem ,  nicht  genannten  Roosan  genoa^ 

mtß,  nad  das  lieht  man  demScdck  ascb  leicht  na.    Es 

hat 


661 


»tk.  40]^    B-B^  £  M  B  £  &  1754; 


H» 


hat  die  gewöhidlkhcii  Kehkf  ^aller  dr^natiTirteb  Rooia- 
oe»  DawBbrfc&eiolidtfcciJep  und  gesjVttBgene.^ifuatio** 
nen  ip  Menge.    lkyn\  Lefen  wird  es.weafg  Glück  ma- 
'cb^n ,   bey  der  Verkeilung  aber.j^ann  der.  Zuichaüer 
jdunb  den  rafcbeuXiiaog  d^jr  Haudlung  hn  Athen  eri^l- 
t^  »^  erden.    4)  I  Pazzi  i^grreiti,  Cofned.  i  A:  in  PrcHa^ 
Jii  Barn/.    1)  Un  momento  c'i  per  tvtti^   Comed.  3  A. 
in  Profa.    Das  befte  CharAkterjKilck  des  Vfs.  vielkitht 
das  einziger   das  dieren  Naboieo   wirklich  verdient. 
Zv^ar  iß  der  C|»rakte)r  der  Hauptperfon,  eines  Mis- 
'  tnuifchen- und  Argwöhnischen»  nicht  ohne  Ueberladung» 
allein  er  hat  auch  eine  Menge  güfer  und  aus  der  Matur 
gegrilFener  Züge.    Der  Charakter  eines  khigen  Haus- 
vaters ift  deih  Vf.  in  der  Rolle  des  Gr.  Giacömo  nicht 
minder' gegluckt:   es  herrfcht  in  ihm  Natur  und  eine 
^ewifse   Orrgfnalit&t«      Nachgiebig,  Usweilen  fchein- 
bar  leichtfinnig»  und  doch  feit»  unerbittlidi  in  wichtj- 
.  gen  Angelegenheiten,  bleibt  er  treu  fernen  GrundfatzeUt 
deren  Qüte  er  erprotit  hat,   und  oiacht  da,  wo  Liebe 
nicht  Gebor  findet,  vollen  und  firengen  Gebrauch  von 
feiner  rechtmäfsigen  Gewalt.  —    2)  Alberto  e  Maßino 
.  'Secöndo ,  Siguori  di  Verona.  5  A.  reisilof.  Verfe.     £in 
Uftprifcfaes  Schaufpiel  aus  den  '  Annalen  \*oh  Verona. 
per  Hauptgegenftaud  ift  eine  Verfchwdrung ,  und  die 
Anlage  des  Stücks  nicht  übel.    Der  Vf. ,  der  ibnft  der 
Gefcfaichte  fb  genau  als  snögHch  folgt,   hat  (ich  doch 
hier  in  io  weh  von  ihr  entfernt,    dafs  er  die  Rebellen 
am  Ende  Vegnadigen  läfst.    Hr.  F.  ift  ein .  fanfter  Mann, 
und' nicht  fo  wie  unfre  nreiften  'l'rogiker,  ein  Freund 
blutiger  Kataftrophen.     Diefs  zeigt  (ich  auch  in  folgen- 
den Stück:  3)  Agnefet  nzlone  tragica  fpettacolofa «  5  A. 
Eine  freye  Bearbeitung  unferer  berühmten  AgHes  iUr- 
'lULUer,      £tn  ha!.   Edelmann  Pievantonio  Coektti  über- 
fetzte'das  Stück  treu  in  ital.  Profe,  und  liefs  es  in  die* 
•fer  Geftalt  aüfTflhren,  tvo  es  aber  nicht  fonderlich  Bey- 
-fall erhielt.  Oiefs bewog Hrn.  F.' es  nach  dem  Gefchmack 
'feiner  Landsleufe  zu  bearbeiten«  und  wie  er  veriichert. 
Wurden  feine  Bemühungen  därch  den  glücklichÄen  Er- 
folg gekrönt.     Die  von  unferm  Vf.  forgfäljig  beobach- 
*te^  Eiidieit  des  Orts  (die  Scene  ift  bey  ihin  ein  jfürftL 
'Scblofs  zu  Stranbingen)  hat  allein,  ohne  wahren  Vor- 
theil  XU  bringen  nauche  nachtheilige  Veränderung  ver- 

Skfst:  fo  ift  z,  B.  die  fchöne  Scend  der  Agnes  am 
er  der  Donau  wegjgefallen.  Das  Rauhe  und  -Heftige 
im  (3i4irakter  Ernfts  und  Alb^rts  ili  fehr  gemildert :  ja 
der  Ita).  legt  letztem^  fo  gar  mit  unter  wahre  Schäfer« 
fentimräu  in  den  Mund :  S.  ^35. 


.  /         Partiy6  da  StrauU^ga^  t  coiL^JgntJt 

SqUq  ahro^  citlo  andro  ä  etrctir  venturm  —  — .  — 

_  Manchen  Meifte/zng  des  4«utfcl^en  Dichter;^  fcheint 
Hr.  F.  gar  nicht« v'erftaoden  .und  gef/ihlt  zu  haben.'  $ö 
in  der  2  S.  des,  3  A,  Wo  A)brec^t^  nachdem  er  feinem 
Vater  die  Fehde  angekündigt,  ip  pegleitung  vieler  ftit« 
ter  zurückkehrt,  und^^ie,  er.^gnes  erbHckt,  eikiH 
Schritt  zuritduhut  fßund  fie  feinen  Begleitern  blofs  mit 
den  zwey  bedeutungsvcdlen ^.Vv of ten  zeigt:  dii  ißsl 
Statt  diefem  der  Natur  abgelaufchten ,  das.Originalge- 
nie  charakteriflrenden  Zijg;  &gt  Albrecht  bfy^eti^  Ita- 
liener eine  höchft  alkägliche  Rittergajanterf^: 

Certo  Jon   io,   cJte  il  fol  vederla  .bäfim^      ' 

Ed  il  voßro  vätor  non  ubbifogna 

Di  fpron  maggior ^.perchh  fi  Jacri   a  M  ^-^ 

Von  der  5  S.  des  3  A.  geht  Ur.  F:  einen  ganz  eig?. 
nen  Gaug.    Albrecht  lüfst  fich  zfu  feinem  Väter  locken  1 
öuiserft  dürftig  ift  der  üraftaud  motivirt,  dzb  A.'ab* 
reifst,  ohne  Agnes  auch  nur  ipit  Einem  Wort  Nach- 
richt vou  feinem  Entfthlufs  zu  geben.     Auf  dem  Rück- 
weg  läfst  ihn  Ernll  .in  Verwahrung  nehmen ,    fo  wie 
auch  Agnes  mit  Gewalt  a qs  dem  SeblofTe  entführt  wird. 
Der  Viüt-dom  kündigtjlir  ailfoiii  im  Qeföuguifs  das  To- 
desurtheil  an.     Ernft  läföt ,  man  fie^t  nicht  wozu  ?  Ag- 
liefen  vor  fich  bringen,  und  fie  (erweicht ihn  fo ,  äaOt 
^ihr  ailt'feiuem  Befehl  die'Kettcn  abgenommen  werden. 
Der  Vi^eiiom  bringt  indefs  den  Herzog  bald  wieder  zu 
feiuoüi  erfteu  Vorlaiz  zurück,   und  fchou  iff  Agnes  auf 
der  fatalen  Brücke  dem  Tod  tiah,  ab  der  Vizedom  Oder, 
man  begreife  aberrtals  nicht.  Wie?  und  i^Jrarum'?  einea^ 
Autruhr  gegen  den  Herzog  erregt  hat)  entlarvt  wlrd^ 
Aibrecht,  der  mialerweile  (auch  nicht  auf  die  wahr- 
fcLeiuHchfte  W^eife)  die  Freyheit  wieder  erhielten  hat, 
eilt  herbey,  fie  zu  retten,  und' läfst  dafür  den  Vizedom 
iu  den  Flufs  ftürzen.,  Agnes  und  Albrecht  werfen  Tich 
zu  Brnftens  Fofsen;   der  ihnen  mit  folgenden  Vt^oned, 
die  das  Stück  icbliefsen,  verzeiht:  ^ 


t   *^ 


it  - 


-^^  aihhß  il  fwa# 
On  fik  n'i  d€guo.    Che  n  m  hufia  jbl^ 
..,,   .  ^Jßferitare  Vmawre  deUa  mm  jign^Jf  -—  — 

Cfaarakterjftifchift  auch  dieAendernng,  dafs  die  Rede 

*der  i^es,  vromlt  fie  ihren  Geliebten  auffordert :  „ohne 

'•  »Wal^n ,  ohne  Prunk  •  ohne  Herzogshut  in  freye  Ge- 

t,gend^h  zu  i^ifeh  ,^  fie  mit  fich  zu  nehmen ,  zu  Ieba> 

9*vnp  glücklich   niedrige  Menfchen  u.  f.  w.**  von  dem 

%äL  zu  einem  Gedanken  Aibrerhts  gemacht  Wird: 

Quundo  p^aiwt  non  tni  rkfee  il  pffdre. 


Vitni  Alhmo  al  mia  S^.    JUroecta  Jgn^Jlt. 
Dornt  Baviera  ul  Ugrimeuoi  mfo 
S*iQ  frongo  U  [tte  Upgk    Di  mm  manm 
yi  flrlngo  il  facro  %odo,  *  Amante  JPadr0 
Donna ,  Jvtnpre  wi'aprai,    It  Ci  lo  arwidm 
^     E  Jelici  •!  renda.     Apjprenda  ognw- 
DalU  fcorfi  vicpide  quanto  e  comb 
Jbbatter  debba    il  Jaggio  di  paffione  - 
La  frepattMt^  eore;  e  ^  mio  p^fBhmo 
Nun  attioriizi  d^im^  amanu  ror# 
Vingmnn99aU  Jpeme ,  e  i  Jolli  emuri^ 

Das  ift  wenigftens  erbaulich.    4}  LaVedova/  KU- 
diweFUcfofo.  Comed.  a  A.  in  ProA. 


»< 


♦  • 


ß  t 


Nr.  2}  Hr.  Saardi,  Vf.  diefer  4  Bämiü  Luft  und 
Trauerfpiete,  dtaen  noch  mehrere  folgen^  feilen,  ift  ein 
grofser  Bewunderer  und  Nachahmer  GoUonis  ^  aber 
mehr  der  Fehler  diefes  wahrhaft  komifchea  Genies,  als 
feiner  Vorzuge.  Bf.  S.  ift  ft»  wekfcbwtifig  und  wort- 
Oooea  aber 
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aber  nicht  fo  geiftrelch  und  laanig .  als  GoWoiji :   er 
declamirt  weit  «ehr,  und  ift  w^it  weniger  fcharfer  Beo- 
bachter und  treuer  Darfteller  der  Sitten  und  Thorkei- 
ten.    Mit  Qoldonis  Entfernung  aus  Italien .  verfichert 
er ,'  fey  es  auch  zugleich  um  die  durch  ihn  bewirkte 
hWUaine  Reform  des  Theaters  und  des  Gefchmacks  des 
grofsern  Pdblikum  gcfchehen  gewefen;  mit  jedem  Jahre 
fey  man  tiefer  in  die  alteWildnifs  zurückgekehrt,  Dich- 
ter und  SchJMifplclcr  hätten  fich  dazu  die  Hände  gebo- 
tcrTu.  r.  w.    Se^n   Zweck  fey,   diefcm  Verderben  aas 
vollen  Kräften  entgegenzuarbeiten .   fo  fehr  ihm  auch 
der  herrfchendc  fchlechte  Gefchraack,  die  Kubalrn  f  i- 
ncr  Gegner  und  die  'UnwiffcBkeit  und  Halsftarrigkeic 
der  Schaufpieler  im  Wege   ftündcn.      Aus  allem  geht 
hervor ,  dafs  Ur-  5,  eine  ungemein  hohe  Idee  von  iich 
uni  feinem  dramatifchen  Genie  hat.,    zuverlaflig  eine 
cröfsere,  als  er  foUte.    Faft  in  jeder  Vorrede  zu  jedem 
Stuck  (fchon  diefe  Menge  von  Vorreden  verräih  Lgois- 
inus)  hat  er  es  mit  den  böfen  Kritikern  zu  thun ,  die 
bald  feine  Charaktere  übertrieben,   bald  die  Handlang 
^   feiner  Stücke  zu  matt  und  unbedeutend  finden  u  f.  w. 
Urtheilc,    die  er  immer  höchft  ungerecht  und  unver- 
nünftig 9  findet  —  und  doch  flndTie  ganz  der  Wahr- 
Jieit  gemäfs.    Dem  rauhen  beleidigehden  Tou ,  in  dem 
tr  fich  höchß  weitfcRweifig  und  nl!t  ekler  Rechthabe- 
rey  Regen  jene  Vorwürfe  vertheidigt,   hört  man  es  an, 
/dafsHn  S.  ehedem  Grenadiercapiuin  gewefen.      Das 
Talent,  ciuzelne  gute  und  treue  Sittengemälde,  und 
komifchc  Scenen  zu  entwerfen,  läfst  fich  ihm  nicht  ab- 
ttreiten;    alleia  die  Verbindung  diefer  Scenen  zu  ei- 
nem Ganzen  roi&Iingt  ihm  faft  immer.     Kein  einziges 
Stock  hat  ein«  wahre,  vollftifndige,  interpffante  Hand- 
lung' ihr  Werth  beruht  auf  einzelnen  Zögen,   Einfäl- 
IcdT  Sittiationeo  etc.     Im  Tragifchen,    worin  er  fich 
Eanz  nach  den  franzöfifchen  Dichtern  gebildet  hat,  be- 
kennt  der    eingebildete    Vf.    felbft   feine   Schwäche. 
Schwerlich  bat  irgend  ein  Dichter  das  Lächerliche  der 
^'Blützlichen  Bekehrungen  und  das  Handhaben  der  ftreng- 
ften   poetifchen  Gerechtigkeit  fo  weit  getrieben ,   wie 
diefer  Hr.  S.   Die  Perfonen  behalten  bis  zur  letzten  S<ie- 
ne  die  grSbften  Fehler  üHd  Thorheiten  bey ,   gelangen 
aber  dennoch  vor  dem  Ende  des  Stücks  zur  völligen 
beffern  Einficht,  zur  üeberzeugung  vonder  Not h wendig- 
keit  ihrer  BeiTernogf     und  zum  heften  Willen  dazu. 
So  werden  am  Schlufs  des  Luftfpiels  La  Moda,  nicht 
weniger,  als  vier  Perfonen  beideriey  Gefcblechts  von 
der  übertricbenftea  Jfcdefucht  radical  geheilt  J  Folgen- 
des find  die  Titel  der  Stücke:    LT.   i)   I  protetton 
deluft   Com.  in  Prof.    «>  Unä  rara  fedeltä.    Com.  in 
Verfa      3)  Damerini  in  disgußo ,  Com.  Profa.  II  T.    r) 
La  Moda,  Com.  P.    ä)  Haran  Catifo,  Trag.  Verf.  fc. 
%)  I  Comici  infconcerto.  Com.  Prof.  III  T.     i>  It  Rt- 
ibtno  düila  Corte,  Com.  Prof.    2)  I  Matrimonj  formti- 
H  daie  «ccfdenit.  o  fia  U  fotza  dMa  Sttt^atia.,  Coiji. 
Verf..   3)  La  IrreJoUiia  wnto  daW  Erasmo,   Colli.  Pr. 


6H 


IV  T.     i)  Un  feile  ißganuo  Com.  Prof.   2)  La  Crj- 

nuntina ,    Traged  ^Verf.     3)  ll  Temporale ,    Cooi.  Pr. 
fammtiich  in  5  Aufz. 

Hr.  G.  Rofß .  Vf.  der  Sammliing  Nr.  3.)   gibt  in 
jedem  Bande  4  Luftfpiele ,  jedes  von  ^3  Aufzügen  und 
fammtiich  in  Profa.   I  T.  x)  iL  fecondo  giomodti  mair.* 
ffimio.     2)  II  cortigiano    ovufio^   ovvero ;  CantöioMUHii 
d^un  giorno,     3)  IL  calzoLajo  Inglefe  in  Roma,     ^)  La 
Famigliti  lifU'  nomo  indoLente.   U  X.    1}  Le  SoreiU  ri- 
valu      j)  L*  Jir.Uto  Gilofo.     3)  U  Maejiro  di   CappcUa. 
4;  La  Commtd.a  in  i/ilieggiatura,   111  T.     1)   U  Podi- 
fiä  di  Bijönzo.     2)  La  prima  fera  delV  Opey  a.     3)  Le 
Lonftgucnze  di  una  imprudente  rifoluzion€^    4)'  U  Prc-  * 
funtuofo.      Lin   vierter   Theil  ift  noch    zu    erwirtea. 
Gleich  die  Vorrede  zeigt  Hrn.  R.  als  einen  Manti  voa 
Ein  liehe  und  üefchmack,  der  über  die  Kunft  nacfage^ 
dacht  hat.     Wenn  feine  Stücke  gleich  keine  Shiüer 
wahrer  Luftfpiele  find,  und  gewii&rmaaüsen  unter  d/e, 
Gaituog  gehören,  die  die  Franzofen  pieces  i  tiroir  nen# 
neu ,  (o  verdienen  fie  dennoch  in  mehrerer  Rücklicht 
viel  Lok     £r  hat  eine  Menge  vorzüglich  komifcher 
Situationen ,  viel  intereflfante  Sitteagemälde ,  die  vcnm 
fchon  nicht  immer  für  das  Theater  von  hlnlängUcheim 
Eftekt,  doch  als  launige,  fatyrifch-moraiifdie  Dialo- 
gen ihr  Verdienft  haben.    Treue  Nadiahinuiig  der  Nt* 
tur,  Simplic|tät  'der  Handlung  «hne  romaohafce  Vtf-' 
Wicklung,  ohne  Entfühmagen,  VexUetdiingen,  Zwey- 
kämpfe  u,  f.  w.      Charaktere   ohne  Veberhidung,  eia 
jiatürlicher  Dialog—  dieia  waren  die  Hauptpunkcet  die 
der  Vf.  bey  feinen  Arbeiten  vor  Aogea  hatte«  und  die 
er  auch  feiten  ganz  verfehlt  hat.     Wenig  dramatifche 
Dichter  der  Italiener  haben  fich  von  de|B  Fehler  der 
VVeitfchweifigkeit,  der  Unart  zu  dedami^en,  oodTiiB 
unrechten  Ort  zu  moralifiren,  fo  frey  erhalteo,  als  Hr. 
R.    Er  verwirft ,  und  gewifs  mit  guten  Gründen ,  den 
kurzen,  abgebrochenen  Dialog,    woriaa  ^ieje  feiner 
Landsleute  den  Franzofen  nachäffen,,  und  der  üchüir 
den  Geift  und  die  Sprache  feiner  Nation  fo-.weiäg 
fchickt.     ^yQuando    i$  medrfime  fodevoliJ[ßm  cammedie 
Francefi  da  un  poco  accorto  tradnttoreji  vo^iöw>  tr«t- 
,pottare  nella  tingut$  noßra,  tspUa  fiejfa .  economa  di  f^ 
role ,  quel  diiloga ,  ehe  nelV  originaie  Francßje  ci  pard|( 
fi  elegante  e  vibrato ,  diventa  nelUi  copia  .hqiiqma  ditr 0» 
iMoerto  ed  ofcuro.     Scrivo'  \n  Italiat  JcrivQ  agV  Itaii^ 
nit  ed  imitq  ilqro  coßumi.     Nott  i  qui  ü  luogo  di  ^* 
flionare,  Je  la  copia  4i  parole  delia  Lingua, ItlÜiam^  dck- 


Gewifiermaafsen  gilt  diefs  anch  vom  Deutfcfaeo,  oad 
uniere.  Ueher fetzer  würden  .wohl  thun ,  wenn  fit  aaE 
diefen  Umfiaqd  etwas  mehr  achteten,  un^ünfrer  SpjEa- 
che  nicht  alle,  zum  Theil  mit'einändeP^tftitende  ä^ 
genheiten  fremder  Idiome  aufdf higen  wQHteÄ  L 
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NB¥\)eT»n,  b,  Gebra:  D.  G.  BrÄwng,  FurfU^Wiedi- 
fcher  üofmedicu^ ,  iU^er  die  Schädlichkeit  des  Mohnc 
Jafts  in  der  RiiAr.  1794*  244  S«  %.   - 


zikgezogen  wurdea.  DerPriaz  wurde  her^reftellt.  Aar* 
tUDg  fcbickte  die  Kraakeagerchichte  Hn.  Hofrath  Richtet 
lA  Göttiogen  zu  und  legte  ihm  Fragen  vor,  die  fein  Ver«^ 
fabrtn  rechtfertigen  follten.  Man  fieht  es  der  Aotwort 
•n  •  dafs  Hr.  R.  nicht  in  den  Streit  hineingehen  nnd 
den  einzelnen  FaU  fo  wenig  als  möglich  berührea  wollte« 


Dl       .  •     .  _  _ 

leRuhi^entAebeVoii  einer  durch  grof^eHiue  erzeug-  £r  fucht  dur^h  einige  höfliche  Wendungen  den  Wiedi 

ten  Icharfen  Galle  und  Faulnii^.  Eine  äufsere  Urfache  Ycben  Aszt  mit  feinen  Fragen  abzuweifen.    Da  man  abei^ 

trete  hinzu,  nemlich  eine  fchnelle  Veränderung,  der  Luft«  Hu.H«  den  Gebrauch  des  Mohnfafkes  in  der  Ruhr  ü^er- 

wodurch  der  Auswurf  der  unnützen  Säfte  fiach  de.r  Haut,  baupt  zur  Lall  ^egte  md  ihm  offenbar  fehr  hart  bebandel- 

f;ebeniint  werde,  die  nun  nach  dem  Darracanal  gehen.  te>  fo  fagteHr.  R.  einige  allgemeine  Worte  ohne  alle- per* 

cde  Kuhr,  iie  fey  gnt-.odec  bosardg,  xiele  iihmer  auf  fijnlicbe  Beziehung  über  die  Denkungsart  vieler  Aerztev 

«in  Fieber  fdulenierAvt  nnd  auf  einen  Bjraud  der  Därme  Cefa  jeder  neuen  Methode  Zu  widerfetzen  und  ihre  Ne* 

«b..   Die  durcfr  den  Stuhl  entleerten  ftinkenden  Dünfte  benärzte  zu  verunglimpfen.     Oiefe  in  dem  Ztrfammen- 

iwelten  fich  in  der.  Lufk:  aus  und  gehen  fo  in  andr;  Kör-  hang  unbefangnen  Aeufserungen  wurden  von  einem  Ho& 

Wer,  in  andre  Blutmaflen  über,  wo  iie  den  Keim  zum  rath  Wendelftadt  in  Wetzlat  fehr  übel' aufgenommen,, 

verderben  entwickeln.    Durch  die  Ausdänftüug  komme  jder  durch  fein  Gewicht  H,  ganz  niedergedrückt  hatte» 

«in  Thexl  diefer  verdorbnen  Säfte  wieder  in  die  Luft,  da  durch  eine  Indifgretion.von  H.«  die  nicht  genug  zu 

Die  Fäulnifs  fteige  fo  endlich  auf  den  höchften  Gipfel«  rüig;en  ift,  Richters  Btief  gedruckt  wurde.     Da  Richter 

Gefun^e  foUen  nie  auf  den  Abtritt  der  Ruhrkranken  gci-  Hn.  W.  weder  durch  den  Ruf  noch  vop  Perfon  kannte, 

hen .(dagegen  warnt  jeder  Arzt);  denn  die  Erfahrung  feine  Vertheidigung  nicht  gehprt ,  feinen  Namen  nicht 

zeige,  dafs  der  Qensch  derKnmfieir  fchon  anftecke  (foll  genannt  hatte,  und  blofs  in  einem  Priyatbrief  im  Allge- 

lieifsen:  die  Atmofphäre  des  Kranken«      Ein  falfcher  meinen  fpradi:  fo  hätte  dieier  Brief  auf  jenen  gar  kti* 

J^atz,   der  fehief  und  unverAändlich  ausgedrückt  ift.)  nen  Eindruck  machen  follen.     Aber  IT.  Gefühl  ols'an- 

dafs  der  Atfaem  anftecke  (foUte  das  in  der  That  diVEr-  gefehener  Praktiker  und  Kenner  der  Alten  wurde  fo  be*. 

falwung  zeigen?)  und  dafs   die   gröfste  anfteckende  leidigt,  dafs  er  fortwährend  in  auffaUenden  und  uaan< 

Kraft  in  dem  Stublabgang  zu  fudien  fey«    (Die  Haupt-  ftändigen  Anzüglichkeiten  an  uad  über  R.  fchrieb,  ob- 


idee,  die'  diefer  ganzen  Voräellungsart  zum  Grund 
liegt  j  die  von  gallichtfaulen  3toften  im  Darmcanal,  als 
Urfache  der  Ruhr  •  nicht  als  eine  Complication ,  die  iie 
eingebt ,  ift  längft  von  unfern  beflern  neuern  Aerzten 
¥erw9rfen.  .  Aber  Wer  fie  auch  als  wahr  anerkennt, 
•aufs  doch  das  einfeitige,  unbeftimmteRäfennement  an- 


gieich  diefer  nur  einmal  antwortete»  Den  Anfang  eines 
Jätern  Schreibens  an  R.  wollen  t^ir  doch  herfetzen  und 
comoo^ntiren :  die  Unwiffenheit^  dafs  Ihre  angeblich  ne^ie 
HelTart  der  Ruhr  ein  allerlängft  verachteter  Schlendrian 
ift  (  Hn.  Hofr.  R.  intereflirt  nur  die  Zweckmäfsigkeir, 
nicht  die.  Gefchichte  einer  Curmetbode.     Deber  diefe 


fiöfsig  linden ,  welches  (ich  fogar  nicht  in  den  Schran-    fpricht  er  gar  nicht.     Die  Ideen ,  die  Hr.  R.  mit  dem 


ken  der  Erfahrung  hält.  Wir  brauchet)  jes  nicht  näher 
.XU  entwickeln ;  aber  wir  wollen  doch  darauf,  aufmerk- 
/am  machen,  wie  alles  auf  Anfteckung  zurückgebracht 
ifi.  und  der  allgemein'  angenommene  epidemifche  Cbak- 
jrakter  gar  nicht  in  Anfcblag  kömmt.)    Hr.  Br.  gebt  nun 


Gebrauch  des  Mobnfaftes  in  Jer  Ruhr  verbindet  und 
feine  Weife,  ihn  zu  geben,  waren  den  Alten  in  der 
That  fremd ,  obgleich  Hr.  R.  (blbft  einige  neuere  Schrifc- 
fteller  nennt,  die  feine  Vorgänger  w^ren.  Wir  empfeh* 
len  Hr.  ly.  von  Geuns  über  die  Ruhr)  enthält  zwar  den 


die  mehrften  empfohlaen  und  zu  empfehlenden  Mittel  hinlänglichen  Beweis,  daft  iie  mit  alten.  Aerzten  wenig 

S;egen  die  Ruhr  durch,  fetzt  feine  und  andrer^Meynung  Bekanntfchaft  haben,  was  aber  diefe  traurige  Entde- 

berfie  auseinander  und  erwähnt  zuletzt  auch  des  Mohn-  jckuog  (die  doch  lange  nicht  fo  traurig  wäre,  als  die^ 

Ihftes,  aber  nicht  mit  mehr  Ausführlichkeit,  als  aller  dafs  ein  prakticirender  alter  oder  junger  Arzt  die  neuem 

andrer  MitteL    Natürlich,  dafs  er  bey  feinen  Ideen  über  präktifchen  Schriftfteller  ntcht\ennt)  noch  mehr  beftä- 

.4it  Natur  4hr  Ruhr  feinen  Gebraoch  nur  in  fehr  weni-  t|gt,  iflr,  dafs.  fie  fogar  unfre  Kunftwörter  weder  recht 

^et^  Fällen  geftauen  kann.  verftehen  noch  gehörig  zu.  gebrauchen,  willen«    Eine 

Den  gröfsten  Theil  der  Schrift  füllt  ein  Streit  üb^r  harte  Befchuldiguag ,   über  die  der  befcheifine.  Mann 

die  Rtthrkrankheit  eines  Prinzen  von  Wied  aus,  den  eine  lakonifche  und  attifch  gefalzneXi)  Vorlef^ing  an- 

fein  Arzt,  Härtung  mit  grofsen  Gaben  Mohnfaft  behau-  kündigt«     Hr.  R.  rede  von  einer  Metaftafe  nach  der 

delte ,  denen  dann  die  fpäter  hinzugerufnen  Aerzte  die  Haut ,  auf  welche  die  üble  Zufälle  gewichen  feyn  fol- 

«tfslicben  Zufälle  zufchrieben,  wegen  weldier  fie.  km-  len.    Er  muffe  aUo  Cbdeaua  Coiameotar  über  liippokiB- 

4*  L.  Z«  17.94.  Vierter  BtMd.  PPPF                                                                    tea 
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tes  Lebensorfhin ng  iti  Ut^igm  KraBklieU«n  cuchtrgi^e* 
fcrii  Iml^'Uy  iii  dem  feftgei#w:t , würdet  <}^f«  Apoflift/i»  ^if 
Krauk!iei(  l^icbt  uad  den  Krankea  voi\  a^ieio  tfeb^l  be- 
fr?\-et*;  Wkaftifis  Waeegen^rf^a  Atifan^  aü'drW  Krank- 
heirstufdllc  m^''^tStriiW'^z^btiii€^r  1)Me  htv- 
vorjefucbtc  Gilebifcbe 'Subfilität  /  did?'  Vir  AuY  ihrem 
Wcrth  beruhen  UlfcteVoji  dt*fVirAfcter  c^Kh  fafeiitKÄr- 
fen,  daft  Icei^  IchmeQSii^Whcr  ütid  b'ele^ncr  uevrer 
praktifiher*A'2ä"'väÄ  ihif  GcbräWh  'macht  üiid  ZAvar 
ohne  Äa^idifeit  ^^  mittfiHh.'xC'üfde  i*s  aber  ^erad« 
TOlhireadigäyaeö^i^lte  jfegeb>viff^^  das  Wort 

Meiaftafis  aitid#!e^a[^r  4<^i^  ei^  »^  <i«^ 

mcbt  näher  biÄfÄA4t''tWiÄ;lLtfHb^Üdcai'\**^bl  mrÜen'Aii- 
fang  andrer«  nur  nicht  fo  bedeutender  Krinkheitssufalle 
und  Spbmer^ea  g«lidiciDttor«bdhnfS''die'nfar(Koclmog  und 
Ausleerung 'Verta^gMk'  "ifluat  aber  •  was  die  angegcÄien« 
Metaftafis  nach  dem  Ko^  hktriSt^  fitfaet  unfer-^htuna- 
fier  Arzt  fort,  fo  d3acbt^es''^imr  einen  geringen  Begriff 
«loa  i'ittm  ifgnm  Kopf  %•  Hn  ftx>fefibrt  ja.  f.  w.  Itr«. 
Bfüning  weadere  licli'  gleidifalls  mit  einem  Sdurribca 
an  Hn*  B.^  aber  wie  es  febeint»  in  «tnem  fataera  Ton 
und  erhielt  aucä  eine  feUr- befriedigende,  faiet  ofafne  Er» 
ixubnifa  alf^druckte  Antwort,  die  felbft  Ha.  Wendel- 
ftadt  zufrieden  ftelhe,  aber  die  Herren  oichr  ron  der 
l^ee  abbrachte,  die  ganze  Corfefpondens  abdrucken  zu 
hiTen;  eine  Idee ^  deren  Aosftihrung  fehr  tadelnswerth 
iii  und  lln.  W.  gerade  dem  grofsen  Publicum  ia  etoeai 
fehr  nachtheiligen  Licht  bekiHtot  macht. 

Die  abgedruckte  Kranken^efcfaichte  und  andere  bef-> 
gebrachte  Beweife  eeigea  Hn.  Härtung  alferdings  als 
einen  Mann,  dem  dasTakot,  zu  beobachten,  beftimmte 
Anzeigen  zu  fallen,  die  Arzneymittel  in  den  gehorigeia 
Gaben  und  Mifchungea  zu  verfchreiben ,  nicht  veriie* 
hen  ift,  und  der  fel^  wider  die  Kechticfareibung  Yüp»' 
^igt.  Wir  bedauern ,  dals  Hr.  IL  ihn  ans  Höflichkeit 
einer  Antwort  würdigte.  Aber  wabrfcheialich  l;^t® 
Hr.  fLiieinen  i^eruf,  die  Krankeagefchicfate  mit  einer 
ftufiuerkfamkeit  zu  lefen  ^  die  ihm  diefe  Fehler  klar  ge* 
i&iacht  liabeo  würde.  Doch  Waslegte  ihnrauch  auf  der 
andern  Seite  die  Pflicht  auf,  diefe  Fehler  zu  rögeo? 
ilr.  IF.  benutzt  die  Hartungifchenflrbännliehkeitea,  n» 
Hn.  iL  ähnliche  atf£s^bdrdea ,  einem  Mann ,  der  aufaer 
feinen  manoidiftltigen  chirurgifchen  Verdienften ,  ans 
fejne  ßecbacbrnogon  tiber  fehr  ix^cbtige  Krankheiten  go- 
üelVrt  hat,  die  er  atif  eine  originelle,  tiefgefchöpfto 
Weife  Ztt  wMIeafchaftlrCbeo  Erdrtrungeo  benrotzte  und 
•dem  eine  grofsa Anzahl  der  befiem  Aerzte.tn  und  aufi^er 
neutfchiaoi  ihre  Ausbildung  zo  danken  hat«  Tiefe 
Indigaatian  flofst  es  ein ,  wenn  fdlche  aligemeia  aner- 
kannten vtetfeitigen  Verdfeafte  von  eiiiem  ftoizen  Prak- 
tiker, der  iHe  den  Trieb  äufserte,  feine  Zettgeoofletf 
and  die  Natrhwett  zu  hellsten  und  den  iman  nur  in  fei^ 
aemkiehien  Dfftfikt  kennt,  dffeoil ich  fnifshand<>k  wer- 
den. ^nMan  fieht  aus  atlem^  abreibt  dreier  Hr.  iT.  einem 
Richter,  dafs  Sie  verblendec  ßnd;  dafslbregranzeWifiTen- 
licbaftfchwaakt,  wahrer  Erfahrungsgelft  aber  Ihnen  gttnz- 
licb  meagelt^  Wäre  es  mithin  nicht  heiTer,  Sie  blieben 
||ey  dem,  was  man  Mit  der  Hand  tftnl,  Itefsen  (ich  von 
allem ,  was  gründliche  Wiflenfchaft  und  tme  Erfahrung 
fadert,  gönzllcb^ hinweg?    im  Staoriiechao  und  Brudi* 


fchiieideja  lind.  Sie  übrigens  ancb  mein  Mann.^     Gefetzt 
idkL  R*  WiÜre  n vr  eja  »rdkiifiBber  Wundarzt »  aicht  ein- 
nml  CID fiiiür urgifcher  ^ckriftfteQer  und  Lehrer,  fo  wäxa 
das  doch  keines>veges  die  Sprache ,  die  man  ßch  gegen 
ihn  erlauben  durfte.     Wir  geftehen  aber,  nicht  begrei- 
fen ru-könix^,  wie  man  die  Stirne  haben  kann,  fielt 
einem  Manne  gpr^nifrer,  ibndern^.^  hoch  über  ihn  vi 
ileUea«obafe  wkiL^tvr^s  foLchePräteo Conen  zu  begsänden. 
Keinen^mter  'uns  für  daeik  Mann  von  Geift  und  Kenotnüs 
zu  halten ,«  der  hiebt  eine  Stelle  im  gelehrten  Deutft^ 
land  ausfulttt  4(1  ein  kleinliches  Vorurtheil.      Aber  der 
hefsre  Scfar|ftAßllar  hat  dbch  unftreitig  keiaeo  «gcriiigea 
Aafi^ruafalidnf  Acktung  mehr.     Ihn  nur  ias  Vertnoea 
auf  eigttea*  vorübergebeoden  tocales  Anflehe»  MTeoditli 
herunterwurdagen  ua  wollen,  nicht  nur  ohuefich  alscaia- 
Petenten  Richttfr  gleitend  zanacbea^^fondam  autfa  abat 
auf  jenen  Zweck  mit  zulafiigeo*Mitieln  hinzuarbetow 
f  ft  nur  als  ei«  fehe  v^warflicbes,  keckes  tteaeA^nenaaza^ 
fehem     Hr^JP.  hatte  zum  iwenigftaa  tRier  äieRabe  uai 
«eSchädltchkett  desMohnfafts  in  tbr'Mbft  eineScbrift 
Terfaflen  müffien«    Aechset  er  ea  Hn.  R.  (chon  (b  hoch 
an ,  dafs  er  einem  Härtung  aotwoiteie ,  was  würde  tt 
erft  von  ihm  urtheilen ,  wenn  er  die  feicht  nad  (diiii 
Terfafste  Abhandlung  eines  andern «  als  er  zuerft  imPih 
blicum  auftrat,  durch  literarifch  unbedeutende  und  mo- 
ralifeh  fehr  zu  tadelnde  Beyträge  vermehrt  hätte?    Ift 
der  angeföhrte  Fall  aber  nicht  ganz  der  des  Hn,.W,  m 
feiner  Beziehung  zu  diefer  Schrift?    Halte  Hr.  V,  aber 
ftau  deflen  die  Welt  mit  einem  Werk  beglöckt,  das  iba 
als  einen  neuen  Hippdkrates  oder  Sydeoham  dar^ffte. 
fo  würde  er  dennoch  nicht  die  Befuguifs  habea ,  du 
Verdienft  irgend  eines  andern  zu.  kränken«     Das  Gefühl 
furfolcbe  Unthaten  za  wecken,  einen  angefehnen  Schrift^ 
I|elier  mit  WaiFea ,  die  uns  Unpf  rtheylichkeit  nnd  Wah^ 
beitiliebe  in  die  Hände  geben,   zu  vertreten  und  di» 
fteh  i^nmer  mehr  verbreitenden  Ton  des  Zankeos  und 
Schimpfenr gehä&ig  ^u  machen,  veranlafste  tins«  dea 
hlo&  wichtigen  wifl*ea(bhaftiicheo  Unterfuchujigeo  he- 
ftimmten  R^Kim  diefer  Blätter  zur  AufdeckoDg;^  mon^ 
fcher  Blofsen,  die  unfre  Literatur  entehrea,  za  vec^ 
wenden. 

Nun  noch^  wenige  Worte  Aber  den  KraaUieUsFall 
felbft.  Die  den  Verlauf  ei^er  Krankheit  Undnrch  gegebeai» 
Slenge  eines  Mittels  kann  nicht  in  Betracht  kommetfi 
fondern  nur  diis  jedesmal  verordnete  Oabe  nebft  ibtei 
W^irktuig.    im  Allgemeinen  Mfst  (ich  auch  nicht  fefUe* 
fzen:    wer  die  gewöhnliche  Gabe  in  der  oder  jener 
Krankheit  fiberileigt,  oder  das  oder  jenes  Mittel  hier 
überhaupt  gebraucht,  ift  ein  Ignorant  oder  Gifbnifirher. 
Man  mufii  den  ganzen  Znftand  in  Betrachtung  aiebea^. 
nicht  6ta  Namen  der  Krankheit.     W^ir  kfinnen  ans  Ze- 
fölle  und  Verbindungen  and  eineo  Gang  der  Ruhr  iif^ 
keoy   verbanden  mit  einem  individuellen  Krankheit^ 
Charakter,  in  denen  der  behtitfamfle  Arzr'eine  gleicb^ 
Quantität Mohnfaft  (nicht  vid  unfter  loo  Gran)  auu'ea» 
<ien  worden    Nach  atiem^  was  man  hier  von  Ha.  Har* 
tung  erfahrt,  möchten  wtr  feiale  Verrheidlgung  nicht 
^benrnehmes.     Aber  die  nnmafsgebliche  Meynun:^  des 
Rec.  ifr,  dafs  der  nicht  zu  leugnen^le  Mlfsbraucb  df^ 
Mohnfafts  de«  Prinzen  wetng  gefchader  har^     Die  Ao^ 
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l^nii]lg;«n  Asa^h  des  Sfiilll  winpb  stcfit»  wec^gtf  j  tils 
giinj^  ui]terdrdckt.«--«'TOsle<?reiide  Mittel  -  wurdeu  nicfat 
gauz  verßitunt  und  dMIcborakterKUfcb^  Z^ifaftle  Wa 
Vergiftungen  durdi  den  Mühnfaft,. der  anhalreilde  be- 
ruhende Schlaf  und  die  lebhaften  Zuckungen  waren 
niclit  gegen«  artig.   Gerade  vorher  war  auch  der  üarke 
'GebtAijch  des  Mobnfaftes  unterbrochen  worden,   und 
Hr.  ly.  mufs  zu  der  Hj-pbthefe  feine  Zuflucht  Hehine«, 
dcfs  der  Mobufaft  icn  Körper  verweilt  und  fich  nach  und 
nach  gefammeh  hätte!     Was  den  Rec.  in  feiner  Mey-» 
Dung  beftürkt,  i!l»  dafs  er  eiuen  ähnlichen  Zuftand,  als 
in  dem  gegenwärtigen  Fall  dem  vielen  Opium  ziige- 
fchrieben  wird,  inehro^als  bey  bösartigen  RuhrkrankheK 
ted  bemerkte,  wo  gar  kein  Mohnfaft  angewendet  wor- 
den war*  and  wo  man  eher  den  Mißbrauch. von  Abfuh- 
ruDgen  hätte  verdächtig  ««eben  Icönneo.     ßelTerre  lieh 
nicht  aach  der  Prinz  mF andre  Mittel»  als  die,  die  ihm 
liegen  i\fohnfaftvergifluogeft  verordnet  worden  Waren» 
«md die  baldT  nach  Ün.  W^odeiftedts  Abreife  aufgegeben 
wurden?     Die . Riclitttfche  Idee   von   einer  Metaibfe 
«ach  dem  Kogfc  oder  ad  nervös  läfst  fich  in  der  iMög- 
lichkeit  zwar  nicht  beftteites^  hat  aber  ÜU  uns  keine 
Wahrfcheinlichkeit  ""> 


*  GESCHICHTE. 

;  BRRtan  9  b.  Maurer:  Frankreichs  drey  Conflitutionen^ 
nebft  einer  Beleuchtung  ihrer  erften  iht^ndjätze.  VAn 
äeytrag  zur  politifchen  Aufklärung  von  George 
IVühelm  Bärtoldtf.  1-794*  4<^^  3«  8* 

Bey  der  hier  gelieferten  Ueberfetzung  der  3  Con- 
fikutionswrkunden  f  die  im  Ganzen  rscht  gui  ausgefal- 
len ift»  findet  fich  nur  das  einzige  zu  er inuera»  dafs  die 
£u  grofse  Sucht»  alles  dentßh  zu  geben«   hin  upd  wie- 
der Unverfiänd lichkeit,  und  (bgar  öfters Undeutfchbeit» 
hervoi^btacht  hat.    Warum  fotten  Worte  die  fo  allge- 
mein  bekannt  find ,  iiad  fo  fehr  das  Bürgerrecht  in  lui- 
frer  Sprache  erlangten  •  äis  Departement  fCotonUen^  Re- 
früfsntantt  tixtianalgarde  u.  f.  f.  in  Uauptgebiett  Pfian- 
emmgent.  Stellvertreter ^  Nationalfchaar  (welches  lett- 
wre  doch  nicltt  einmal  ganz  deutffh  ift)  umgefchaiF^n 
werdett'f    Denkt  man  fich  wohl  bey  der  einrichtenden 
Natianalverfammlung  eben  das ,  ^as  oiaa  fich  bey  der 
toftßiHdrenden  denkt?  welchen  Begriff  verknöpft  man 
mit  dem  Ausdruck:    »,Die   franzöfifche   Ver&lfung  ift 
•  fieUvertrtttnd?  *^    Uod  heifst  denn  <iieia  Vfoit  foviel  als 
fepräftniatkuf 

Da  der  Titel  fiefes  Buchs  einea  Beytrag  zur  poHtl- 
fcheii  Aafklirutig  verfpricht:  fo  erwartete  Rec.  einen 
Coinaientar,  oder  doch  etwas  einem  Commentar  äfanli- 
t^ea  übe^  die  }  Conftitutionen,  weil  fich  nicht  wohl  ab- 
feh^tt  laf&t,  wie  diefe  aaund  für  fich»  cmd  ohne  dais 
za  Betpachtttl|S^en  darüber  Anlafs  gegeben  wkd»  zur 
pelitirchen  Aulklärung  bey  tragen  können.  Der. eigent- 
ücbe  2  weck  und  Werth  xler  Arbeit  mufste  slfo  noth- 


.  ^r^ndig'  in  den  von  8n^  B.  hin2;«gt£lglttt  beNtea  ikb» 
hstaäuageii  ^efucbt  werden.* 

bieie.  fihd  aber  nichts  In  der  Welt  weniger  als  ei^ 
Mittel,  die  Beuttjie^ung  jener Conftimttoacn  z.u  erleichf 
lern.  Sie  beziehen  fich  auf  keine 4erfelbea.  Steenthalten 
einige  ganz  allgemeine  Betrachtungen  i)  fiberlKEnifcftMr 
redile^  2)  übier  den  Zweck  des  Staats;  es  ift  jedoch  von 
diefen  Betrachtungen  weder  die  gerin|pfte  Anwendiing 
auf  die  franzöfifchen  Conftittttionen  gemipcht^  nodi  .au(^|| 
nur  der  üebergang  ^u  einep' iblfben  Anwendung  apf  ir- 
gend eine  Weife  angedeutet.  Als'Bcfftandt^eile  des  vo^ 
liegendentBuchs  müffea  fie  allo  iBr  itnnütz  und  müfsij^ 
erklärt  werdlea. 

Was  nun  den  elgenchamlitfon  Werth  diefer  AIp^^ 
JiaiHllungea  betrUFt;  fo  wird  der  Kenner  bald  inne  weii^ 
den,  dafi  fie  nidit  unter  die  fcUechteften  Schriften  die« 
fer Gattung»  aber  auch  bey  weitem  nicht  unter  die  vor- 
züglich srn,  geboren.  Die  Begriffe  voü  Recht  and  Pfiidlt 
ibwobl  als  die  von  dem  Vefen  und  Zweck  der  Stanti^ 
verbimUng^  welche  der  Yf.  zum  Grunde  legt»  find  ataa 
|;ute(i  Quellen  gefchöpft :  er  fdbft  hat  die  Theorie  we- 
der duri^h  neue  Ideen»  noch  durch  neue  Verknupfünge« 
«Iter  Ideen  bereichert. 

Was  der  Vf.  von  der  Gieidtheit  der  Rcühfe  fagt »  im- 
darf  eiuer  Berichtigung*  .  Es  ift  keinesweges  einerley, 
ob  man  fagt :  „das  Recht  des  einen  Menfchen  ift  tö  viel 
werth  als  das  Recht  des  andern,«*  oder  »»alle  M^nfchea 
habän  gleiche  Rechte/'  Der  letzte  Satz  ift  und  bleibe 
in  alle  Ewigkeit  falCch »  weil  er  auf  einer  Verw.echfelunjt^ 
zweyer Begriffe  beruht»  we,khe  jedeSpracfae  fehr  for^- 
itim  unterfcheidet.  Düs  Reckt  9  ift  ganz  etwas  anders» 
als  die  Rechte,  Wenn  tler  einfache  Begriff  von  RecfSt ' 
auf  mehrere  Gegeuftäode  bezogen  wird:  fo  entftehefi 
Rechtet  eben  fo  v^ie PJSchten  entfteben»  wenn  man  de« 
eiafachen  Begriff  von  Pßidit  auf  fluehrere  moralifcli* 
notbwendige  Handhingen  anwendet«  ^^f  Vf.  irrt  fick 
daher  gewaltig»  indem  er  den  Satz:  tJIUeWenfchen  fia^ 
ben  gleicfie  llt^chtet**  durdi  den  Satz:  ,,^Ui  iU^n/cftels 
haben  nkkhe  Pßichten^  dea  nach  feiner  Meynui^  nie» 
mand  leugnen  dSrfte»  za  ftützen  fucht»  Der  letztft 
dfent  bh>fs  dazu,  die  Onrichtigkeit  des  erftern  in  eitt 
noch  heileres  Licht  zu  ftellen.  Es  VX  eben  £0  weniif 
wahr,  dcfi»~irl^e  Menfchen  gleiche  ^iihfen*  als  dafs  .fie 
gleiche  Rechte  h^htu  ^  weil  es  ia  die  Augen  füllt ^  da& 
6\e  BegrüTe  von  Pflirht  imd  Recht  bey  dem  einen  auf 
eine  ungleich  gröfsre -Anzahl  v«a  Objeden  bezogefi 
werden ,  iils  bey  dem  andern. 

Sie  Formel  der  tecbtbchen  QleicBbeit  Ibmn ,  #eiiia 
£e  etwas  wahres  ausdrücken  foll »  nicht  anders  hmte^ 
ak  fo:  m£i»  Reeht  ifi  des  andern  werth^**  oder»  wio 
ider  Vf.  ganz  richtig  lagt^  »»Em  Re.ht  ift  mdet  ßürker 
.HfM  JJiwächer  hZr  ein  anderes  Reckt,^  Atsdann  ift  fi^ 
aber,  theoreti^fch  und  praktifch  betrachtet»  ^cbr  dea 
AuafprecSeiis «  am  wenigfien  des  Aofhrtiena  werth»  waa 
feit  einigen  Jahres  darüber  gemacht  wird«     Nicht  theo^ 

PPPP  »  rHifck^ 


*)  XJehpe  6iI[^Jhe  Budiftnct^n  unfreT.eTer  noch  einige  £rinntruns*en  von  einem  andern  tmCrerHerreüMitsckcitef  im  latcUice 
Watt  iMfX.L.Z.d.h  N.  147.  S.  219^^ 


.  L.,%  DSisMatM'ijM- 


■iCl.  W€il  d..  Aiioni:  ..Ein  Seailiinn  »"fT««"»  " 

s  Lächerliche  ftUt,  fich  oder  aodero  einzubiiaen,  dal» 

e  UabekanatTcHrrixirt  dTefeiii  Aytisra   oÖct die  Vei- 

ichlüfsiffung  deirelbeo.  eine  fruchtbare,  .p9"S"  9*« 

aain  Qaelie  oU«  Unterdrückimgeo^  ia  der  "\Telt  g«- 

«f/^-*^-  Du  Mnchdgep  dw  dM-Kwht  rlr^  Sck^tA,... 

le«  mit  Füfsen  icitt.  bandelt  immer  nur  nach  einer  von 

'iKtndeo'^riWBÜMastifaiEff:  Entweder  er  be?.#rei/elt,  e$ 

■V  nun  aufrichtig,  oder  es  fey  durch SelhÄTSnfchmig,  di« 

ÖllifiKfit  «iP«  folj^*»«5  ?«'''?  ■  °'^"  "  erkennt  es  an. 

Iffunj-  MtietXiiffe  niehf  Öls  an  <!ef  Oerecht.gkeJel.egt. 

AiiderfFäftitf  Wira  ihn'däfe  Äxibiö  nteMt  urtftihMneo. 

f  ihn  wiriteh  AflBnea, 

lahbcD-gAadden  Mit- 

(ä  NäthbBrtC,  ^tr  rit- 

■'(•befiftj  gl«.  eitt'Äl^ 

Üö^e  afeffetf-ef '«l»!' 

[eglaiibf.''''-  '■'  '  "''- 
ifc-*finzige .  'werk  der 
^  eigd%  -gefagt  btt; 
Sie  betflfft  dkAbi' 
>aFidefatt'e&^85'3 
igtireditM  Vaditlhad 

tea^-zd  iwiflgeii/^Wt 
n'^Ghiätf«';  vnit  :i»deir 

'i:"2tff#r '  fiBSz  'äch  tig 

;li  isfcrt+'b^nwtftfgel 
f JWi-  'Zwititgit*ithti  wM 

R>'Hbe#H^eiiäws-£itLi 
i-  iü  ktW!itvin,"Kih 

mi^  Rüt^Mebrefitfolil 

IT  Ehrtiielt^ei  äwJWit 
tidzHdl  eUHitifUii.  h)* 
eiT,  <w»k!h«"flcli>^tfwi 
^■^_'1a>  vi*  'b^y  '■'Wei» 
ittl'  gleWaaabH  idantt 
rlHAdlflbheä)«.'  Di«» 
kf^iHf^  getm»  Ibllt^ 
IttMerkAolK^ttliM^e» 
tM«;j  EMah^Kuoh -dot 


*?» 


Der'widerrpenltigen  Nolw'her,  und  luBn  mr  darch 
Mirtw.  ^  i.  dttrch}diHe)ir^if  ^f  «li»6nfiliekkei«. wir- 
kln.UbcW«iiew'Wer|ied.i       f       _i    '^,'  .t        i   .  ; 

„ Jüit^rheit  des  Vf.  verrätb  ua.Gaiizen  Flüchtigkeit 

in  der  CompofiiiüD,  und  er  geßeht  felhd  in  der  Vorre- 

^er  ■(.re^i  Biitdan^ttiantlliiagea  Qbereilt  worden.  Es 
wäre  alfo  unbillig,  fie  als  den  MaaTsltab  deCTen,  was  er 

in  airreWfartlS^iii  leTflcn  im  Stande' in,  anzufeheiL 
Dagegen  glaubt  Rec.  n)it  gutem  Fag  und  Recht  frag» 
zu  können :  ob  es  Jemals  upd  unter  irgend  einem  Voi^ 
\^-Kuie  rtleifbt  .fey,  über  Materiell  rep  lolcber  Wi^ 
fj^ejcfliicbtig  zu/cbceibeal 

LoMSON,  «ufKoftend.  Vf.  n.  th  Dfllr'^tc,:  Si^unm 
Romanw i^e exfJfieatio  notarnmae iittrarum  v* 

Nutnmi'i,  aucforibuj,  fiU\sqiu.  ÜtaHaaoTum  vtUmm 
reliquUs,  otdine-  atphahetico  dißributA.    Complecttnt 

-!■■''.  rtfan^wrari  fid  i-lfawi  tpKuewKffiu  vtH-ntdfti,  of 
K--^'kaiUü»jntd(*iil,-iH-liitmpmtiaennL  Cdimte 
Qoliannt  Gerraid;  ecclef.- Angl^  pmliTieM  Lsadi- 
neafi.  ^97- JS^S«.  gi^>44  <9  Rthir.  lägt.) 
I-'  BeynBbe'nWibt«  der^  TorftehetMfe  TellftXiidtg«  Tod 
Aiu  aller  ^«ieeren  Anzeige  dieaen'lraoiien.  Er  beflinnt 
den  Zweck,  und  geiTÜTermaAcd  Mid|  d{*  Eiiiricbtva; 
diefes  fiubsr  gedruckten  Werks,  das  in  manch e a^  Be- 
Hacttt  rdiützbar  ffl  Lad'reinA*  Sammter  hhrhc'w^ige 
Mlibo '  g^>o9«t  bat>«ti  l.meg.  Ein 'weretitlicb«f  ^Utt 
^Zftlgt'lktl'tiidtrneii  jedem  ^Mch  biet' dein  erdenAnUt^ 
««tfrlfch'dtet  dafeidebCkaffeMCna  die  gehörige-fieüHf^ 
;lMit¥ehtt.'>  6d^'f1ii<f'«ef vkb'EtKlKNiaf^ei]  >ron  ^tentkf- 
*»hrt*'Sfteeia-  *ui'^i*NMn«i  viiö  Sehriftftefleta  01« 
i^iflAl^i^u  deb-^ofmt'lrf  ÄtgeiieiMo-fcBgjegetoB;* 
<&  l^Htf,'  fi^obust  SaÜigfr  etc.;  tfll^m tiFr^Mdi  ^ 
Kapitel  oder  SeitenptaM  ^«r  ^«e  andere  ntA^ere-NMV 
^n«iriF?S-.'.':W^<^'''^r^fo.4°<i^  ^^  iutmtrt^f^acb- 


<    .1i^t-l.ii(    |.s 

««- 

j1  i.lhv-H  fti  1 

sJii   j,ii)AiV-iK  not  -uH 

>h 

ila  ;i.,.,l'.lit.V 

.1. 

ü','(sJ  ^^ncJnfvnfoi^  ')k  u 

iUl 

-ri.lilM  ':w-)- 

..:   rnv«     •,!..' 

-;    ....V.ib^iV,    ,l|,LjJt„.i' 

Iii'^::-!**.'   u^    ■ 

-■;(.'.  dUil  y: 

»t  fP 

9« 

ftSJHL,flt    l    ;j 

?fi^"P^"f/w,^F^-i"''i^  r;  ^'f*^  yerdcfi  «uchapbrv« 
(J^^Ueu  ^tiJi.5c^rif^!Ufn^,zugleicn,«enannt;  Mi^äßdi 
.war  diets  ijj;;Vjiil>;fi  Fallaoewifs  nützlid»  und  oft  gw 
nüiKwcndig.  Vieles  wifrde  endlich  diefes  Werk  nwk 
en  Werth  und  Brauchbarkeit«  und  hefOKäers  in  Hin- 
«cbl«nP-V«tl«ai!d!gk*itv-eew*onn*a"Wb«D,  ■w«on  der 
■;Vf.>^i9''n0uet«  Dt^fflanker  Yind  HtnmMnatiker 'Üi 
^leurfr^YJaiKt  E^f^attut^  >üije|>itir«  We¥ke  '^^ettunt  IditM. 
■•Diari~lft-t«n'fo  ti>*>a  ati  be^uehiv  di<ft  ritt  Werk,  wie 
t^divnsrW'iil-r'Atild  tc«hien  VMc^erBtidea,'  utid  f^Ibfl 
•dB'Nachtvap' dMWfehwbrfich  Ku  borfeii'  feyn  dOf^ 
iWwfcmdBfliBrayageliar  dtftelben  es  ntcit  auf  tü^mt» 
^jeoftm  dfUckea  fteA*..  Doch  viiileicht  Itefcbenit  Hr. 
\&^4a»i)u)ilicMa'«ttft'aoch  oüt  ciäeM  Sapplebieät ! 


Ö73.  NiujivBro    4^4  ^"* 


•'■> 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


■Mi 


Dienstags,   din  30.  Decemhir  1794« 


ö  E  5  C  H I C  H  T E.  als  wegen  der  An wendfuog,  die  yon  Jd^fclben  gemacht 

-  worden  ift,.B9yfall.,,^.^     -.  /V.w^». 

*  i1  Zürich  ,  b.  Orell  a.  Comp. :   Leonafd  MAßers  lur-  .                   ^^(    . 

*  "  ze  GsfchicfUe  des  framoßfdten  lieickstagfs  bis  zur  Maödeburo,  b.  Crcutz:   La  Fayette  als  Staatsmann^ 

*  'Bürgcrbewaffnung,   nebft  Neckers  Vortrag.     1789,  als  Rrieger  und  als  Menjch.    NVh  dem  Franzöfl- 
XCVI  u.  IS4  S.   £•  fchcn.    Mit  einer  Vorrede  von  ^.  R.  For/f^r.  1794, 

,  >:  Frakkfwt  t.  M,    b.  Fleifcher :  UTahre  Darfletlung       Hr1¥oi:/f  ef  Vagt  iji  der  Vorrede,  dafs  die  Ueberfetzuug 

,     .  der  grojsen  franzößfchenRevolm^     eotworfen  von   jj^j.^^  ß^^f^   ^^^  ,jnem  Sach  -  und  Sprachkundigen; 

C.F.v.K.   1791.  149  S-  g.  edeln»  jungen  Manne  Verfertiget  worden  fey;   er  fotzt 

'  .3)  DasBOBN»  b.  Hifcher :  Blicke  eines  Modetatifis»  auf  hinzu :  „es  wate  zu  wunfchcn,  dafs  unfrer  äeHtfchen  Le- 

^  ^  4fn  gft^enwarti^en  Zuftand  Framkrekhs .  ein  poli-   fewiclt  lauter  BQcher  von  gutem  und  nützlichem  Inhalt 

tifch  phtlorophifches  Fragment  von  ReuJcheU  königl.   in  die  Hände  gegeben  -wfirden ,   wozu  das  gegenwärtig 

Preufs.  Hofrath.  1794,  38  S.  g*  6«  g«wifs  gehöre.** 

^  „  u  f-i    f   T         KT       r»      t.    •  t      j  Wenn  gut  und  ndtzlich'  nur  fo  viel  heifsen  foll,  «Is 

4)  Hfif-^stfDT.  b.  Eleckeifen :   Neu^FritijLr^ch  und  ^nfchädlich.to  unterfchreiben  wir  das  Ürtheil  de.  Ha. 

Jt^Deutfchland,^^  der  deutfchen  Ge-   j?.  ^h,  gern.     In  jeder  andern  Bedeutung  aber  muffen 

felirjaft  zu  Hclmßadt  gehalten  v0^  D.  ^.  N.  B*.  ^j^  ^j^f^^  g^^^^  für  ftines  der  unnützeRen  «r klären .  da 

ßkojf.  1794.  38  a.  g.  ^3  weder  belehrend  noch  unterhaltend  ift,   weder  von 

^)    r    j        ft     TJxift.   j*  r    o  ^.u.  ^^.^      j-   TT      ^    Seiten  der  Materien,  noch  von  Seiten  der  Form  auf  den 

'In  der  erßen  mlfts  diefes  Buchs  werden  die  Haup^   n^^iii  ^-«^e  t  «r««.«   ^^»  o.A«rAih..i.  sä   /:^k  b-^u^  ,r^ü.Ä 

1  begebenheiteh  der  letzten  Jahre  vor  der  Revolu^   Beyfall  eines  Lefers,  der  gewohnt  ift,  fleh  Reeheufchaft 

tion,  und  was  fich  bis  zum  i^n  Julius  1789« in  und   ^^^^^''^iZr^^ 

5"^'^^rr  4'^f  "Ti^frrl^^^^Ä.  ^'^^V  -^i'  "^  E»  wird  «s  »emüch  hier  nichts  anders ,   als  eine 

Sulbefon4«rs.ift  nicht  anz«head.  fifchen  Revoluüon  betreffen.    Oiefe  Stacke  eiuhaltea 

i)  Wie  diefe  Schrift  zu  dem  Titel :   IFaAre  Darftel-  aber  fammt  und  fonders  ( einige  wenige  AuszCge  aus 

fang  0.  f.  f.  gekommen  ift,  wird  man  fo  leicht  nicht  er-  Reden  in  der  Notabelnreriammlung  flu^genommeo/  ^ie 

gründen,     ^s' finden  fich  nichts  als  einzelne  und  abge-  fchon  an  andern  Orten  gedruckt  zn  finden  find,)  ofcht 

rifsne  Betrachtungen  darin,  und  es  gehört  übrigens  kei-  die  geringften  Realitäten,  nichts,  woraus  der  Charakter 

fse  kleine  Geduld  dazu «  fich  durch  diefe  Betrachtungen  des  Mannes,  oder  die  Periode,  in  welcher,  oderdieMim- 

laiadurieh' zu  winden.  fchen,  mit  welchen  er  lebte,  auf  irgend  eine  Art  in  hell- 


fallen.     Das  Refultat  des  Vf.  ift,  „dafs  der  gewaltfame  .  ^  «.^k..—  ,„  i-r-«   «i..t  rii Ji.rh  «rr«ar«»  t»-;,-    *^^ 

Zttftand  der  Zerrüüung,  in  welchem  fich  Frankreich  »^*  »««»»«r*/«  l«fe°»  .6««  5»el'<^»  ^ 

^uiuiuu  «c»  ^«*uiKuu5,  *«  MA^MMM  **v«  « ««iiA.tci«.u  j^  dazu  uttbedeutende  und  ganz  unmtereflante 

befindet,  nicht  immer  dauernd  feyn  kann  l  ««  das  x^ann  A^kdot«n,  endlich  einige  allgemein  bekannte  Züge 

«od  «;is  «<^cbte  woH^     iZ5!l!rTT^^!!^T^^U  •««  La  Fayitte'ä  öffentlichem  I^ben.     Der  Ueberfecz^ir 
ppblematifch  WeA^^^^^^  esVelbft  gefühlt  zu  haben ,  dafs  er  dem  PubHl 

«n  jeder  ^^^^f^l'^^^^^       ^^J'^  ß?  J«<*  die  Blicte  ^^  „.^^^  ^^,  ^f^^^,  „„j  ErtauUÄes  vorlegte,  indem 

«befes  mderattßen  (?).zu  belehren  fucbte.  ^^^  ^  ^^f^^  S^^^^  ^.^^  j^^^^  ^^^^^^  dich  wenig. 

4>  Wenn  man  diefe  (bey  Gelegenheit  der  Rfirkkehr  ftens  mit  einigen  Gedanken  zu  begleiten ,  die  Aufiatze 

i^  Vertogs  voq  Bouinfchweig  gehaltne)  Vorlefung  als  des  Hn.  rottArdienhotz  fiber  JLn  Fayette^  feiner  Samm- 

itee  Ktde  beurtheilt,  und  ihr  daher  einen  etwas  gefuch-  lung  als  einen  Anhang  beyfügt« 

aea  und  gefchmückten  Vortrag  zu  Oute  hält :  fo  verdient .         Ein  Buch,  wie  diefes,  würde,^  wenn  es  auch  von  ei- 

4te  ftW^obl  wegen  der>  darin  herrCchendea  GruadiSttia  aev  der  gfdlstea  MXnaar  aller  Jahrkuaderte  handettS,^ 

Jl.  L.  Z.  ij94^    Vimrtcf  B§md.  Qqq«  Asem 


ALta.    LITEEÄ^R  -  ZEiTUNQ 


einem  vtTnGnhieenhfftt  .imausffeMicli  Vey^a.'  pcan  20, 
30  und  40™«!  zu  höfcn.  Vlftiiefe'Stjdt  untrji'iK'Stadt, 
itaA  diefe»  B.egiiiVtft'  li*d*>He  LUMIiön"  riiem  General 
ihre  AdhuBgiTBBd.EüuifltKUchlifit  «ei^beo^d  «nd-i^vie 
der  General  darauf.  utfiwbffwt>,iuuiwke«rtlp«m^itie- 
der  die  Kaiioiiatgardt'kAuCAi^bair^mftiinirAHciMdjror- 
gea  becompIinaeiuicimTi«-  ,-iW4fm^rit  .1  M'o  im  TTf»k- 
»uich  auf  wid«igtT«!Qi«g«.attfliif  i[;ompüipeBte.zu  »th- 
ten  war,  ^  |*M^#fl«p^t^J^li^s^lcc9^Me^.g»r,l«ter. 
.  nchten.  Da  nun  La^a^ttettey^  aUf^a^l^meif^yert^u- 
Öcn  doch  Mcb  lange  oijBbf,  iJflti!rdfll!(^r;iJJtj;iTyiäoner 
gerechaec  werden  c^j;fi^.  J'o'l;^f^'"&.:jS''Ieirliit  _'üfceV(e^ie«, 
Wa»  von  dit^,Jft^^  jipa_'if'(KjjiiMAfiIie  I^'''^':^ 


de  EmpliodiRigea  atlEUtbetleat  hefAht,  aoi  dait'Erw 
Werk«iDerFih)(IW%l»%Aw*ati«nt&uti'Ifielter  zu  Lob- 
're^Si^gelHft  W»  «imtCKknjwiaMftgnMi  .Olp^T  i/eya 

«At«;^iM'4b4Eäi:lM.Jto>Mm-.«kiindv<WKh  >Üi»  auf»r« 

tvp.ogrspbifcb«ii|9Hckt  dieres  ttuchs.   ein  neues  Probe» 

mk  dte:tf»iiif«mw<yhtii.  w»WA)44HHi^,iWi»3r'AP'<>- 
oiictegediebMUiHul,  verdieat  eia*  Rtfeiuirt  duesvoU* 

EtWähaBBg.      .;inO  »i^l\  ,  --l^',!]  Üv«  *:;frTT  nCl 

-■  1. 'V)i)    ^nia  ^[jB    „riH.T    „:;(':,. ;..:    -:   .  r, ,  ./j    '  ■.;..--,!i-ii 
PoitifiU'-amumkfi'tifff 

^«1  '  BrHttnte^.'  -  Üttrl4eitt. 

Set  \t  'MAigfO-beyatm  eVa- 

be  =6riKhEtEBeM-Dkäm»J««br 

das  nagUckbclit  Scbükbl.  das  ifafrVm^.  -twd  Ikb 
T©D(eioeoTaJe|rtwj  «W^Ai^ew.tCfinMRMBflJMi^HHfi'fiehr 
berbe,  als  fflr«e  FrikI|a#,re;^w^^,^|j^»<^i),fE^^ 
gen  T«d,  der,  in  feiaer  »aungn  Lag«,  ibai  gfwila  110- 
cndltcb  iBeFirStte»4rJÄt'«rV*ri.'^«i«adl!M-^Muat 
bat.  ^-  VtvJUMr'HMä-AWlit^Mrb'l^'tttalSflid^ 
die  Nacir*biiiai^jAriKiaeä)ifte^n*blu%  vimBiaA- 
lers:  U  2UM»-'(flp''&lfMe*ll^  >xMt<hlt>dlB&)l«i^cA^ 

.  'cheVe^:  d*tb'  «?teY«fc->od  ttfe  ai^im|i*iWili«Jr<fc. 
Hier  des  OrJgfaA«Ml'^M*B-v^JHfM<L  • -AM-^iMDSttHe^tM 

Vcbe>-fri-JfbkMs.  <tn-  BoWghMilWbW  -U  i»*»tiK«» 
yitat  und  Fen^lit  it9  ffmötUäbm^^  hM  iMnRatihlU» 
Hacbbüdui^  •WtkfidnciiSgbcit.  ZyaBBrD>*ili>«'fa-'»tf^ 


Je.  Äe  man  verjtelc^en  wird,  fflofirwenif^lteBs. Einea 
'rfatö^ietyslTi^efUtieflätfgiii.'  DAi/iVbez; B.  lo^ead«: 

BOa'ffterT.  ' „Si^thnt' Htn  j^mr  äg  FOpetA,  jt 
ikt  ffOiiiMj  f^r-hnfiiAi  Sc  ni4-d'uHfjolie  fentHU^-  ijtU  »*• 
tniöit-Jan  eiffff^,-  ^rh  m^Wofr  tegtr^e  ittte'AHtntio», 
Ali  ike'iUmatuiaß  Je  tt  rtamno^iti  ftltU  rip(miii,Mt 

ganhh-'iKöibvfn.'^'-irk'.  Vordre  tffß  -pn  Äw,  niftn- 
da^'ft,  itvotrd  i^fßa^J^vra'iittnViyütfdin obüfi-meiifUu 
je ffousT^MifUi',  jfiiujr irq)ive  du  diff^titiKe*ftitft»tit-tt^ 

mt-  it^'Sithiries'maJhj  ftrönt  flitflttumtfitr'  Jlati 
SHitf^^t,  1lUHne'mi»i*ra  dttM^ciaii^  fapoif^ubt 
dowM  i  1«  fttitt  Mm*.  L'rtonnimtHt  <n*tW4i  ^rUn 
JonMfoffiafwivat  di#  nh  {Jtt  iTif  moitter  avtetlif,  p  ki 
Juivis,*'  "■.t; -i-ii  j.'x  i '  :    ■■■'  ■ 

-Wer  wM dfcfc  Man« .'raftlie' PrMk bMt MHeo 
nsd  gezwoogenea  ReMeO,  Wie  «tdifMlüat'^Sü^a 
find,  v«rzi*bnY"  .-    ■-■■■-'■■■'■■  ■■«.,■■ 

Eiiifi,  lucfaraQWocStrrLlC^Htr,  fiind      -..i...     1':^ 
Ich  'p'A.  i"i  iin^fihc  bejr  einer  hivbßbcn  Piroe,        ., 

".^■"-"'tJlt'lbrM  Wi^etf»-w*ten<rn»ri4,-'-     "■■1^     -•■.>•■"■  ■■* 

j:Viid;fraH,'U:,'KAÄlfl»Si«lniÄirfrfi;'?'   ''■■■^'■^■'  '^■" 
■  fc.;  *?'e.?,^i>  betracliteii  Sie  mich' do«li  eluBU'^VutFJ'' 
ulv>^'  :WW  ifh.iVljöotf  »tic.lJjO.ineiflgi^f-few  ^.  ^  . 

■     üted^a^CMtn»  Aef  J^)iif»,«Uiii<))|>Ui««n-C*'V 

Dock  TorErJtaunen  ftarbdji  Wtrl  .-»::!>-■      •■     ' 

Im  Mund«  Mr.     IndeAm  kim  ihr  Wag«». 

Wir  fli»gei»aiivftiid»6it(iii  hrt  — I^-  "■;  ;'    '      ' 

"Unter  feioen  übrigen  Bej  W^Vb'  fRcbt  dfAis  (jefM« 
Äervor.  Den  aieiflpu  fferrb  bat 'viclleif^",  ifeer  mebf 
Aent  Inbaft,  •ferfer'INirtti  ötcb.  («?iV*i^eft  ».  113.  Kocb 
♦ntdecfct  nan  Bürgwi  A-fcMjfrtei^i^enÄiiS  lÄätt  nowr  - 
«iöi^n  Veitappirti?«!^  Urtfcf*tfl<»(tott  Ittrt^e*ycftr<.i 
Äiwciihl»  — 'dvch^'fcebi-Vrsni  4b«^t«i!feBi^"drtFA*- 
JeiOm  des  DMRtnr  #mlg  '£iiV"iBt«bteM)!tt^'Iftck^ 
rejreu  t  -M  « iGMni^-Ai^^ptWiaeflägltttftell;^ no 
deaea  wh-  mit  ¥efBH«E«i»*}!*»;^aftr^«efef -^frlbiB» 
Kopf  dcB-'BSufear  wrfbt  «nie  eoAgf  hA/'  ■  '  Aiidi'  vfl» 
N«ec*«»  eis  paar-««Ti]^(i(««t!r;  w*eo'*-ltfc»*iJ'a 
belfere  vtua-aMeW'Bvcte'etikknktnnHWw.;'!^  &■&  £* 
ift  ^t  »d  tüfaalicbi..^b»Wiri«fiM)t^«lir3ficMH«  der 
Aiulündcr  beactz«»«  -s«N»ntßttfm.i  äth-ag  mJk  Vitf/" 
WaU  uod  GefebawGkec&fawbt..<r.VMi«llM'^MldM« 
Picbtern  verdwot  TJeftetcktJwBiar  di«  £to«  eiacf  üo- 
,  bertwtuag  iii«MC«c.  ai»(iMc»i%.iurt  voa  41«  iuMV 
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mJttelmäfsIgeo  Pioducten  »»neicht  teitie  v^em^er-,  al» 
da»  voQ  IIq.  C  oaeb£H*mie  G/A^.umrf  i/ttg/ife^fS.'^y« 
Aagei>ehnie  Scbwerrauth  berrfclit  10  der' kleinen  "Efe- 

fieattf  (leo  Kwchlwf;  .aur,l$  dfr.AuäKijKwKnqsBWge» 
erfew  fehp  iniftluQg«ii.    «iD«  fto^f  ä9i^e<fr4^p,.d#«tti§ 

jioetircber  SchcUl^lthiiflck^niclirs  ■'w,Bitci:^  ;,AX(«  Mftft 
der  Tod  du  teiifc»  tfcr  T«^^  }*4k"^  X  VW)  4ßfnt»lbM|. 
Vf.  fcheäieadie  püt,Ca.,  uiifcrz(^?tioe(f  a  4«y^Ätnii\ett»" 
(S.  311  — HS-)  w.feyi^.  v(>p;,ijgnpii,j?i«j  ^»11«  vorzöc.^ 
lict  fchöQ  ilV.T-r  iift»ig.  W'JiM^.iHpgfi  ,cj%fifHi^«,*ty!K^ 
fcodere  fcharSeo  &»^t,  -,  ,IfI^,-lw£, iaji;,„\S*'W*Wri?» 
vi«!  Aehalieblwili^U-^DiSfiW  iiWft^Äl^aiW^i  -  fiWl 
f Codes  .*,  B.  «ki4JU«  JtUu  .frfj»if^*^i;HB<i^lifl(i4i«ti 
YSta  wtebea;-.  ;>  ;■.., .  ,--i    .■.,;k  .,-;,\^!'^  ji)  tVmüh 

Schwätieri  Epitapliinm,  '^".ivi.Ji 

Und  wit  ich  ilirb.  -  ü  WaHd.r»yn«K'„',doi_,-.o*  .bai 
S(i«b(  Itpb,  ^mit  kh  dir  mctu  £»4« 
U«imiidltchtr«r«iafti|-ka»ti.*-'.-^--'--^-.'-£..  .  -i:'-! 

kraft,  voa,,ut^gepjeia«n  VV'fiililajil.  »Sf  JN^'^Sfu*^'^'"'"' 
JUegaoz  des  Ausdrucks.,  _£4)4iie  jj^ifij.vajfs,«^  vy'°^>- 
»iif  dem -diftfa  I^beodigei»  ^g4  fceJeij'yGlleii  Firbeii' auf- 
ietragea  Ciad,  mciKVia^hf  CüuQ'fteii»,,  fo^w-i^Hiö^oni* 
bofiiioü^o  felfarf  nictu'roehr  ScJeutüng'uai  Irterelft  ha- 
ben, ubdlWz.  qoäV'er^Und  nicht' «beü'fo'i'ä^aebA  be* 
ichöftigeo  und  ffll«~« ,  «ta  *e  fHÜBiBTiS' iMl  ««Ohr. 
yorzoVlich  Kat  d*£ "Getfx-ht'rfii  Ei^i.^rfiwr^g'bhftn-'Srigi- 
aellda  Sdtt^'uflg  und  Deüe  glaoerurli-Eifilei'.  WflA  ei» 
jeichas,  acht  poelifcfa«  Und  tcelÜcy  eisb'^aflhte*  Gemäl- 
de ili  das  S.  17^.1  QTjrBicbter  vitfetzt  fl^h'i«  iW'Zrf- 
leb  der  Vo(«ek  zuräck,  wo:  doicStli*  T#rtpriiinUI  Al- 
täre der  Güttec  Eom«  und  GäccMitba^fsitfftie.  und 
Opfej  hatieni  -,     -'.  ;,;.  :,,.':  ;■.-  .  v    r,,-  ■". .  I 

Es  Mrfit,  »mirmt  r^' jifi^ri^'^ijj  ^.'.^.'.'^  '.^-q  [■'^^-' 
Dioaeu  Sohn  in  «incr"  kirhkii  Gntui  '  "'  ■' 
£«»  kleina  cprwjitrtlejjaiiyf.  ^  c-r-.i-'j  (fi  :!  ;^  i^ 
Mit  Dionyfos  liiattern  ringt u^a^Sc',-,,j^''^  ,_■'  ".,! 
Schou  itC^Euii  FEeil  vo^  r«iit|a9  ^^1«^  .,;;>;  ■' r^--' 
,     Jn  fcinw^chgwwiCMi'Itery  gen,^g««^./.i  ^-.-j   j,!-; 

.  j  TTa«  Er5)(,M*fht,^»(HÄeii«ig(i«g^I(it^  .,_.-;  .-_, 

,.  .  .tJsdßiiot.fi«!!  bald,.  iqfl«i^.fttnw>9Mt«.n  ■<< 't    n- 
..  .     ■*«U,R«!>en-**«iuet,>in.a«^'«flV»»»lii6ibi:.-!  1 

JlMt»  M4|c<«hMoht4ik  f-Y'-^-r-T  tlryttiii     i'- 

.1  Wuft  pücbA  dar  Faune  wild«  Sthtdri' ".,*'■-.  hm.  ^  .' 

.,    Xtiafchevt^SeUaf  nnAiftiMH  Ware  ^  ''-^"^  "'^ ' 

Und  biCtilir di^iainiacm^eH  Jft)94ca^      >'-;-  ,  'u  ': 

IMe  fidi  i«  Gchrcr  Ruhe  bitten,  .    r 

-  -  '  Ue^  iMB&iieti  6Msi«n.  ««flichn,         - — ^■^■-*i«,a. 


,;  TV[o  (durch  de^  Hain  fi«  tronineft  Rotten  ücbib 


«äSifinftcf£m%e'filäid< 
»bstaSgitii^fijitaiiPdi 
■BChllrlTtg  und  profdffc^ 
«äs  «t(aa«%bMhFc8 
^t^imfäv.iW^  i6JiM>dt 
flr%d'«|uv  böfidbiwr : 
<iiHt!atlaiäl«JaaK«lBän 

w*(Cil>.!'  hnn    .eil(;l»d  .tisIi'JiJjiisijm  «sstriiiwiilqii-'I  •■■ 

Xhr  nuai  w^l  Beiufen  ,  fag*»  GtUL     ,-^auiidi  f  ■  i 

Dfcfa  Jagti  Grili  rft  ebe  kinglich«  FHcker^r,  irad  deft» 
BiierträelicherJu'ipÖj*fc(i»il^':i9<?tU5^Z«Be»,  wo  dis 
ledeMduir   Perfnuica  ohuehh»  fcbon    anf  eiae   doppek» 

iWwfitftKMidÄeL-^iLqllr-WiAliei* 
aber  inRiier  aticfar  trefapfpbr  «in^sl^ 

WjfJwH;  I-iede,ifi2irtä:  ij»r 


*Mt.  -I  Ai  Lad  fu  i}m  TM/tbwdff  tl«n!<rS.5r;.lMt 


H 
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fehr  gute  Stcophea  t  defto  wmlger  aber  dfirftto  e{o«m 
gerttodeo  Qaumen  die  Sentimeots  und  Coocetti  ^  ta^Li- 
tmOt  fiiairmfetd.rchiaeckeQ:  S.  134.  197,,  wo  eioUeb- 
hftbcr  ««/  d<n  KiiiV«!  vor  feiner  Schöaeo  fagt ; 

Dein  Blick  wird  mir  da»  Todeiurtheil  fpr«chf  n  1 
Und  darfft  du  Gnade  nicht  vor  Rtcht  verleihtu 
9o  AtV  ich  nur  mir  bald  den  Sub  zu  brechen,  -* 

Diefes  Knien»'  diefer  Jurgpu*  diefs  snm  Glucjc  vereitert« 
twd  im  Leben  längft.  vercirorfene  Coftume  der  romaati- 
fchen  Schäfer-  und  Ritterliebet  die  öicht  unter  upferm 
Himmel  «ntftand  9  und  den  Charakter  einer  erndhafien 
NaUon  fo  fchtecht  kleidete,  foUte  in  unfern  Tagen  nicht 
iiiders  t  als  Gegenft^nd  des  Spottes  behandelt  werden* 
S.  IS3*»  wocin  MJidchcn  erfuchtwird.  bey  trübem  Wet- 
ter mit  ihren  beiden  a^lmikchtigen  Sonmn  doch  einmal 
hin^usztdädieln  9  und  den  Nebel  ^u  verjagen !  Diefe  ver- 
brauchte Hierbei  kommt  S.  200.  abermals  vor,  —  Oef- 
fiuitlichen  Blattern  zufolge  wird  Hr.  iL  künftig  die  Her- 
ausgabe dieier  Blumenlefe  beforges.  —  BouterwecL 
Drey  Gedidite.in  feiner  gewöhnlichen  koftbaren Manier» 
übrigens  von  geringer  Bedeutung.  —  Franke^  ein  fchö- 
Ofts  (Jed  Bitr^ice*  '  Der  Dialog  Brutus  und  Pörcia  hat 
gute  Steilen  t  und  würde  durch  Abkürzung  noch  mehr 

EwJnnen«  «^  NiuiSf  ein  paar  mehr,  als  mittelmäfsige 
^Ig,  .^  'Schubart  f  eip  feuriger  Gefang  der  MargeUf 
S*  201*  "^  Qerhtmk  einige  artige  Gedichte,  die  nur  zu 
^  fe|ir  den  NacbahmeTverrathen.  Wenn  doch  unfre  jun- 
gen Dichter  bedanken  wollten,  dafs  allein  das  Nachah- 
ipaanausländifcliar»  wenig  bekannter  Gedichte,  verdienft- 
Uch  und  dem  Lefer  angenehm  feyn  könne  {  —  Nicht 
ol^ia  Warth  find  die  beiden  Stücke  von  F.  A.  A.  lUeytr. 
M  gf.  <},  Zimmrmawik^  ep|gninunatifirt,:  immer  poch 

hl  Erwartung  4ea  arften  erträglichen  EinfaUa. Von 

BeyttXiM  uogtBaonler  ViF.  verdienen  erwäbpr  zu  wer- 
ben: &  x%^,* —  die  mit  JU  D.  unterzeichneten;  S,  54. 

TOaG.  S.  5<«        ^      FT  .    rA-^ 

Oft  wtna  dfi  Kiels  und  Scbwertcs  Zunft 
^  Kt  Sache  fidi  und  Siiehe  itaeifen. 
Sitzt  d^h  im  Kiel  noch  wohl  Vernunft  | 
Im  Schwerte  hat  fie  nie  gefeflen, 

Bsunv»  b.  Maurar :  Chef-  foeuvra  de  Pierre  ComeÜiet 

'      wec  law  de  fAuteur ,  par  Mr.  de  FontenetU  et  lea 

Commentaires  de  Mr.  de  VoUaire.    T.  IIL  IV«  1 791. 

SOS  u.  ao:x S/ ^.  ,  .*     «     .  . 

piafa  beiden  TheOa  macfaeji  den  swötfeen  Band  cUsr 


CoUecÜon  dCAuieurs  daffiques.fravftris  aus ,  ood  enthal- 
ten den  Polyeucte«  Ilorace,  le  Menteur  und  la  Suite  du 
Menteur.  Auch  ift,  Buchhandlercatalogen  zufolge,  codi 
der  dretfT^hnte  Band  oder  der  5  und  6te  Theil  von  Cor- 
neiUe  erfchienen ,  dem  Kec,  aber  nicht  zu  Gciicht  gekom« 
men.  De^  typographifche  Werth  diefer  Sarr.nilupg  ßnkt 
ip  der  Fortfetzung  nicht  merklich,  das  l'apier  iil  fchöo, 
die  Schrirt  üchprf.  auch  der  Druck  ziemlich  rorrect;  in- 
defs  ift  doch  der  Preis  für  blofse  Abdrücke  zu  hoch« 
Für  daifelbe,  ja  zum  Theil  für  wenige^,  Geld  kauu  man 
fchöne  Originalausgaben  von  den  bisher  gelieferten  Dich- 
tern haben» 

• 
.  B&Rtjtf ,  b.  Vieweg  d.  ä, : .  £.  R.  Grafen  von  Vargat 
.      vermijfdite  Blätter.  Elfter  TfuiL  Erzählungen,  1793, 
253  S.  12. 
Die  Sittenlehre  wird  nichts  gegen  diefe  Erzählungtii 
einzuwenden  haben,  Wohl  aber  die  Kritik,  wenn  ancfets 
Voltaire  Recht  hatte,  als  er  behauptete :   Alle  Gatto^ea 
Wären  gut»  nur  nicht  die  lant^weiligen;    Die  Ef/faiten- 
gen  find  höcfaft  ma^er,  z.  B.  Sonnenfchtin  undSdbäUen. 
Freyberr  von  E.«ToU  Fraulein  Luifen  von  N.  heuradseo. 
Alle  Anftalten  find  gemacht,  als  zwifchea  dem  Brsuu* 
gam  und  dem  Vater  der  Braut  darüber,  dals  dar  erfUre 
im  Sonnenfchein  ging,  ein  heftiger  Streit  eatfteht ;  ttie- 
fer  Streit  zieht  Uafs,  Trennung  der  Heurath,  und  eincq 
Procefs  nach  ficfa,  welcher  den  Freyberrn  van  £.  zum 
Btitcler  macht.     Ein  fokher  Stoff  kann  nur  .durch  eine 
meifterhafte  Bearbeitung   geftUen.      Das  ift  aber  hier 
nicht  der  Fall.    Man  findet  weder  feine  Bemerkungea, 
noch  lebhafte  Darftellung.      Der  Stil  ift  gedehnt,  nud 
doch  ^aanchmal  dunkel.   So  verftehen^  wir  gleich  in  dec 
Zaeignangsfchrift  folgende  Stelle  nicht :     U^<Afhtii  mit 
Blumen  zu  bedecken  •  die  man  #iiter  ihnen  uifui  nach  t%r 
f fffi  Qenuffe  antrifft ,  eaacft^  dl#  iilücltfeltgkeit  einer  ge- 
wiffen  Stimmung  aus ,  welche  den  Menfchen  weit  fünfter 
tiebt  und  anfich  zieht ,  als  der  kalte  Hutdenmuth  des  £f- 
fers»    Aber  gerade  wenn  die  Seele  in  einer  gewiffen  Spornt 
nung  und  Anfmerkfamkeit  auf  ßA  felbß  nachlßfst^  um 
der  oewegung  eines  leifen  Ergujfes  fich  ganz  kinzugebtti^ 
fo  entbUifsen  fich  alle  ihre  Schwäehen;  fie  rafft  zufasn? 
meUf  was  fie  nebet^ßch  findet,  und  ^nter  Hire  Schopf umr 
gen\ßi^lt  ßch  leicht  eine  uberfehene  Schlange  tntt  eiir. 
Vermuthlich  rerfteben  unfereLefer,  und,  wie  wir  fürcli- 
teu  •  der  Verfafler,  felbft  diefe  Stelle  eben  fo  wenig  aia 
wir.      Vorn  ift  fein  Forträt  von  Arndt  fehr  fauber  ge* 
ftochen. 


mr 


KLEINE       SCHRIFTEN; 


ScnBaa  Ki^asta«  LetpMig^  fc.  Böhme :  Für  Z^tthenfchü' 
hr^  van  <m  0»uli  Kartmann*  1792.  Si  S.  fr.  8.  (^  rgr.)  Die  hier 
kur«,  aber  fehr  fafalich  vorgetragenen  Riegeln  betreÄSea  di^Ver* 
kälcntüet  den  Entwurf,*  die  Aüiseichnang  nnd  dea  Schetcirea. 
2>ea.V£»  4tr  diefe  Anleitung  eiaeatlich  aur  £är  feine  Zoiliafa 
^irfymmie,  abee  auch  andern ,  die  den  iren  ihm  mit  Recht  ee- 
l«btan  Unterricht  im  Zei^hnewrön  MeH.Bwlin  1799.  po.  dabey 
4ap  Kupfer  wegen  au  lUthe  slebea  waUeB*,  nituUeh  werden 


■  * 

katin,  teigt  fich  überall  als  einen  durdivieljährigenUiiterrl^lit 
in  feiner  Kunft  mit  den  Bedürfni/Terr  der  Anfänger  wohlbekaiiA- 
cen  iSeichanmeifter,  der  nicht  ansrchrieb,  fondern  deinen  acgenaa 
Weg  ging.  Wir  können  daher  diefs  Duehelchen  mit  gutem 
6ewifi0O  allen  LehranKalten  erapfehlün ,  iu  welchen  eim  gm* 
fchickter  Zeichenstieilter  gem  mch  f^'-fthmkn  ütfrlm  tmt^^i  1  Üfc 
len  möchte. 
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['■  !,!iiMiiiJl|JIVJU     .!li>!W  ■  iPKiiin  1    im 
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.rl-.;t,  .i^ry^TLl  laNib  .nsia^  jslöiH 


paito5.»p«i&-' 


-      rfüMM/^iIo/tV^  mü.fi»ein^irf»«55i*l'>«^w,ty*' 
balircbe  Erkeuntnifs   und  Anmerküngeo  T>n  Solo- 

-ia  Ueio.^.   ..  .-  .  -  „i  ,  ,•  ..n -.  '.v^  t-. 

^^  ■,:■--         -.,-:.    ■■:  i    -:..;l^",...„.V 

rWch  dnfö  SchKfi  mMätlsi  fkli  He.  Jt  dcri^efvw 
L'  fibTfdwa  WeU  nt«raauF  «ob  vonfadMMJ^.  W)eif«r 
befcuinC.  'Scho«  da  CedaokB  aai  du  fMacc  £«)HU^;I 
ud^uftige  Lig«;  1d  wekhet  «^fick  bb  dlihialb«(utliW, 
bsit« .  nsfste  mcfat  weoig  Acbtuo^  EOr  «Ihm  iMmui  Mr;i 
w«ck«a,  der'ficb-lil  dnfefb^atleiuw^KbiafnwiTBcBeB!! 
«iaeä  Ju^UcbftH  PfaKAi^fa^Äi'i>ttietreb4rKb(t. -Alt^fti 
4ier«  rerdieat  ir  am-ro  niAr^dc^'/eia^iSckriä  Mb&'i 
die  ibk'  als  einen  !fc4t«rSBan1gm:.  J^nätiven'^ii*  iftBO^A 
.  wil&r  RücKticta  ori^iseA»4.  i}iDkfirckemilltffl:.«<(llb;( 
0>  itt«r''Köpie  TOK  des'jtär  TstxitfticbC  io  ifi^alvhrM^th 
ick;dundilitttia)>  Flägeidi*  £ia^ttdUa^käifti'fül(!l(lq#itif; 
wHc  ;zu:ictalilfea{  nad  MetJaclrh-ldibJiulsla^HTihMfV' 

täund zaUf9i-  jUd'^biblai Jias^'MaiJitjtAlS^Mr^  Mj 
die.  ttiqdi  our'«vir^4lfaigi(iurhjCBü*itimv^i*,&;«^r4)~; 
tthr  btfTckwvttibtt.-iiad  iriieniUa&iep^cbftiit^^tCK  dia>4dK;l 

/d«ati  djeA»  iiiii(t4e«ti>^M(«'J»l>>«E\i^W4'*BW^iT 

jed«saiaHgar«^d»nl-Beftrifani>^'>4dr>8t|giNn'^V'M«af^ 
hi^rdurck  »hd<.dici  tai^radtiW  AKhantttimg^,; "(Ita.^fi, 
neiio  AbfdiokWö  r6<f  S6&«n.  .bettftgtJ'iä«n.:BB*r6J(» 
Tbetl  iiacb,  «bA  vöUig^ufarä'AindWb-.ir^Kn  4(i;l^^i<If 
ttiefes  felbä-z«  fBhtebjcdmheb  fligfa'.  cp  ildfih'f  i^.iur^ 
ilfterßJit:  d».  gm»»*  Witr  luiriiti.  Jn:.w^Hn:  or'^if^ 
nähern  BeSimmüDgen  der  BegritFe  uacbbohlt,  uQ4.J^fi 
wabre  Meyaung  zwar  .deutitcber,  aber  jiuf  96  Seiten 
aDzeiet.  um  aber  bey  elaigen  kurz^efarsten  Stellen' 
den  MirsverftlnÄiiiVertefflSnrftrere  grppA  am'Ewd». 
:  Jnmerkitngtn  und  Erlditterungem  bJoru,„(lte  ,wiedor 
1  ^13  Seiten  au»maeheji.  Will  man  dalÄr'detl  WAMi- 
SiDn  tKiHu.  H.'elorefaei);'^!^  imifs  ins»  tnltüem-eijrenlf 


er  zu«lt,  wie  Rbon'liem^fitTJII'OtiTffD.  die  l^rklarunr  - 
der  GfundbegritS^Äfe  '»^MMfWHt/A  VH(€  ÜNdi' 
fiuituu  des  EA&iataifs^irmgm^^'iä^  BHafÜdwUu' 
Uid'-u.  ohäe  S^aüHbJitfff  <b'mUi^#frKKcht^i(4rd; 
(Dieft  Erklärung  irt  zweIBRti*M«rlÄft|rt  T        -     ^ 

tnoglicb  wird.     AufTerdein  be 

Erkeuntnifs vermögen    übcrbai 

■6»BHSchk«kift*e»f  wt^a  f«iJ«« ^  ...„ ^, 

ftgt  Hx-  ^-v  '5  eü>e  Modilication  dei  E.  V.,  ()as  (die) 
fcum  'RitM  duAhilLAdeu ,  zum  Theil  aber  durih  Han; 


I  itatm).  Anfchauungi 


i|idh(aM  *brr  biadwCb^dts'bänßFelwMdea^Bi^ixn 
tfellt  viia  Mbit.  Hr.  M.  emrcbuldigt  fich  zwirvlUa« 
Aber  dadurch,  weil  er  Tonft  das  ganze  Werk  T6Hig  hftt- 
te  lUBarbeitea  mOfleo.  Allein  diefA  hitte^Ä'HW  TMt 
refcliefaea  roQeil .  und  die  EatrcbuldiguUg  ift  btoürauf 
'      il;L.  2. 1794.    FifftnrBa«!. 


l 


d^w.iiK^Äini.fffljtUA-wffta  Qiftwfif'r  fcf»t  di^ 

MitffrM .[  «feOetate^e.^farr  %4fT  £w«sdtrfaU»ib  ciüro» 

fidiftesa  -c  Brot>wtItfc-jilfa.Bda»  .ifiiiaaiiii  «aNc'UiaencC 

"nrflPWlIInOÄr  blofse  Anfchauung,  roadem  Imagiaa- 

tiM  oder  Buriff.    Di«  iwibwcadigen  FonncD  der  An* 

Krir  fthM- 
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fduitraag^  fiiMl  Kium  and  Zeit  Diefe  aber  xrerden  nicht 
crft  durcb  ^nenlMt  der  Sielbf^tbktigkeit  ia  uns  l^ervor- 
gebTAclitt  fMdlsrn  find  uns  mil  völliger  BeAi«km(Iieit 
mtprüagfich^gegcbsn^*    Ueberdem  g|bt  es' nach  diefer 
ErlüiiniDgkomQttlidexen  AoA^^utuig^a»  als  «mj^fn/cAe, 
weil  fie  aaf  einem  Isfi^eQ.  hjeruh^li  folUa  •  mnd  fo  wür* 
de  dann  freyili^ypi^  ftfUbft  folgen,,  oaß  Raum  und  Zeit 
Wors  empttifche  ^nficbaipup^i^  Wärf[|n,  ^die  uns,  wie 
Br.  illL''auch  wirk^iphiificb/flisd^gckt ,  erjcbeifum,  rbä 
WS  wäbrgem9mmemvr^ri^y^K4i^M* .  Ab^r  m»  ber^ch- 
tsgte.^Hn.  Ji«  A  ditrcfc- ^9«  }Will)^ybr\|ci)e  jErkläruog  alle 
^diicteuiiag  <k]ffi0n  khoi^ ^vspt  v^aus  j(iir^4eia  ,tJodin& 
SU  €iiMriq%^*Etfabemung*^ßrUäft  Hr«  in.  4yfQt»  ^i'^^ 
fnbeftiannce  AnfabüiuAe^t  in Ve^  fern,. fie  im  Leiden  ger 
ffüsidet  i&  ^(Jha^^wärtMq\  Materie,  der  jAüEÜcliattung, 
ioÄfitf  aUe  Fonn l :Ol^t^:^ets  ftat  ip^n  unter  £rfcheioung 
^der  PhäneoMfiQn  itftf^nie  jie ^AnXcha^iijng Jelbft,  fen- 
4ern  itdnm^4fnGtig)^r^(V^  deiXc^A  yerftandei},  Denq 
ajefer  fet?  'WÄ  er.wäH^t  »j«  Wbft  Vor%ijung;  fp/ipiifs 

Sdocb  tnrjedec'XfSfäplluDg  i^lSi^^^yorgiftjtUte  von  jür 
bft  nnterfcbiiidfsir  we^dex|«X  ^  £i9^m^  vpf ^glichen 
ytrerth  ikheim  :ilc«  M*  auf  feine  £rklärun^en  £  »rai  a 
friorit  ud:nvas^iQrMii4|i7^_^if.lfgeo.^  A  P'ljjn  'Hjfl^nf 


sbiToliit '.  )iet«u^lM|«  eipe^  fjkennt^fsart^ .  pie^  .der  Ern 
ll^ednttiiis  «t^iQeg^fibn^s  rjßU^ftcj|prhei[gehj(,^dl  }i.  der 
Begriff :eindjOeg^i^n|l^xi\tie;^^(;^  und  ajl^s,  vi^ 
naa.y»iudefiilfiilb«f.a]c.^  rolc|u^  ^e^afipten  kafin, 
oder  wo  4  das  Okjed  b]o&  dpcb  Ver^ältnifi  b^ßiroi^t 
wird^  wie  Xi'Ä'.die*  Onjeae  de^  reio^n  j^rithnjetjk. 
Erkeoatnifs  tfifiariiift  e^gften  VerfUfd^bno.  abfolut 
betrachtet , '.  ift  jbm  a)(6  4ie  JC^kennt^s^  eines ; Verhalt- 
BsiTeSi.  swifchNN^.-Dt)j«tefi  auch  >voj;,/der'£rkettntQirs 
4er  Objeciefelbft»  wprui\^^ic^{lijpJ(?f«Y^äUnils  ange- 
troffen wird  ^  Üur'Princip  i^.  der  S;|t^ij(es^\V^1derrprpcl^s 
Qlder  der  Identität  wenA.fü»er^.<iie\i£^^^i^n^oirs^der  Ob- 
jecte  der.VorfteU^g  des,  y.frh^ltnifles.  vorau^ge^^ 
miifs ;  fo .  feriftt  es  in.  dj^n^  V^fuand^  a  pofieripru 
,  (Nach  diefer' Erkl^lru^g  die.  mit  Ueds^cbt  blofs  auf^l^- 
^riff^  Erkenntnifs»  und  ^'f r/iäitni/i  b^tpechoetJß»  wif;|d 
alfo  oictu  mir  wiederum  ohne  JB^fL^^ifs  Tqrausgefetztl 
dbfs  AnfcJimiungen  a  priori  Undingt^  find ,  fondcra  — • 
was,  wofern  hier  ei^c^, Gradation  i^at{  fände,  noch  un- 
Terzeihlicfaer  ift  —  es  \^{rd  in  d^rfelben  ohne,  alle  Um- 
Hände  zugleich  vora^^sgefeiczt ,  da^s  fynthetißhe  Sätze 
f  priori  fcblechterdiifg^nichtm.öglicih  feyn,  (pudern  alle 
Erkenntnifs  lediglich  auf^d^i^  Satze  ^de;i  Wj^derfpruclis, 
•derber  Idcniität  beruhe !  Doch ,  obne  einmal  hierauf 
Röckficht  zji  nehmen,  wird  Hr.  Jd.  hqv  näherer  Prii- 
lung  feiner  Definition  ihre  Unrichtigkeit  hoffentlfch  ren 
lelbft  einfebeo»  Denn  der  eigentliche  Sipn  d^felbien 
ift  diefer:  ein  Satz  beif&t  a  prior/,  we^n  feine  Richtig- 
keit einleuchtend  ift,  ohne  dafs  ^;i  vom  Sübjecte 
deiTelben  die  mindefte.  Vorfteliung .  h^en  darf^  „Ge- 
letzt« fagt  er»  ich  habe  keine  Vornellung  von  einer  ge- 
liiden  Linie,  und  jemand  fragte  mich:  kann  eine  ge- 
rade Uttie  zugleich  nicht  gerade  feyn  ?.  fo  werde  ich 
gewifs  Dicht  mein  Urtheil  verfchieben,  (unter  dem  Vor- 
wsnde,  ich  weifs  nicht,  was  eine  gerade  Lipie  fiey) 
bis  ich  die  Vörftellupj  davon  erlangt  habe,  fondern  ich 
«cerde.mk  igelner  Antwort  fogleich  hey  der  Haadfeyh, 


dafs  diefea  unmöglich  fey.  --Fragt  er  mich  lungegeac 
ift  eine  gerade  Linie  die  kfirzefte?  '  fo  werde  ich  ant^ 
Worten ,.  ich  weifs  nicht,  vielleicht  ja;  vielleicht  auch 
nein,   bis  ich  eine  Vorfteliung  vor  einer  geraden  Linia 
werde  erlapgt  haben.**     /iiieia'  wenn  ich  den  Satz: 
eine  gerade  Linie  ift  nicht  gerade,  fchlechthin  verneine^ 
ohue  erft  darnach  zu  'fragen,  was  gerade  Linie  fey ;  fo 
denke  ich  fie  ofTenbar  bloß  als  ein  A  überhaupt,  und 
un^er  ^iner  nlch^  ^raden  ein  hon  A.    Alfo  wfirde  un* 
fere  ganze  ipogllaie  Eriennt'niß'a  priori  blofslndea 
beiden  Sätzen  'beftefiifed :  A  ift  nilfht  non  —  A ,  (bndem 
A  ift  A*"  y^^^[  A^ci*  Hr.  M.'  diefe  Sätze  eine  Erkenntmfs 
nennen  iunne^  ift  eben  fo  unbegreiflich,  als  wie  er^ 
172*  ^^^  Kunft  befitze ,  von  irgend  einer  gegebenen  gt- 
raoep*  Linie  durch  WaJirnekmung  zu-  erkennen ,  da&  fit 
iintj?r^ällen  "zwifchen  ihreji  Endpunkten  m^lichen  Li* 
nic^  die]'  kiirzefte  fley.     Denn  wahrnehmen ,  dafs  eine 
ge^eichf^ete  Linie  id  d'et  That  gfrai«  fey,  gebt  fchoa  übet 
S^^((pl^enyern}dgen.    Sie  empirifch  mittelft  eines  Zf> 
I^Üs'meJjef^  ^olleil,  fetzt  fchon  das  durch  keioe  Wahr- 
i^ehmiuie^  mögliche  Axiom  Voraus,  dafs  zwifdiea  zwey 
£ndpMnk;en  nuf  Üne  gerade  Duie  möglich  fey.    AUeta 
durch  Ayahrnehmonj^  ausfindig  inschen  wollen,  dafs  fie 
unter  ati^n' zWifchen  diefen  Endpunkten  mof/fchenLi' 
niep^i^  ftiiy^e/}/fe^',  'dazu  wäre  nichts ^ringeres  e^ 
forderlifh,  als'dafs^mah  alle  diefe  Mfi^noacft  vtelim  Li- 
nien ^wirkllc&  gemefsen  hätte  —  ein  Gefchäfte,   du 
fich  felbf^  Widerfpri^fht.)"  Rein  nennt  Hr.  M.  das,  wo- 
rin nichts\  'Was  znr  Anfchauung ,   in  fo  fem  fiebleis 
unvollftjindige  Handlung  ift,  ingetrolfen  wird.     (Alleia 
o£ne  ^9  'wiederbohlen ,  d^fa  zum  Anfchanen  k.ein  Hga^ 
d^ln  erfordert  wird',  was  i^onnte  Hn.  M.  wohl  berecb- 
tigf n ,   hiedurch  die  Möglichkeit  reiner  Jnfckaunngeu 
fo  ^eiradezu  ao&zilfchlielsen  ?  ^Und  wie^Iäfst  fich  mit 
diefer  Erklärung   feine '  ohnehin  faifche  Meynong  £ 
^o&.  vereinigen ,.  dafs  das  Ich  eine  m'ite  Anfchauung  a 
priortfi^^?)    Was  Kur  Refulttfte  aus  a}le^  diefen  fcha^ 
fen  JSegrilfen:   die  eine  totale  SpradiVerwirning'  he^ 
wirkep  würden,'  fliefsen  müfleo,  läfst  fich  leicht  vtr» 
mi|thea.    So  leugnet  Hr.  ST.  die  apodlkdfcheGe^ifi^ 
heit. der  Geometrie,   indem  er  S.  173-' ihren  AxioiAca 
blofs  einen   hohen  Grkd  «von*  Wahrfcfaeinlichkeit  ein», 
räumt ^   und  daher' die  darauf  gegründeten  Sätze  tmt 
unter  diefer  Bedingung,    mithin  nur  für  wahrfiheinUA 
richtig  hält!   So  fetzt^  er,  nach  ibhien  winkfibrliched 
Erklärungen,  S,  177.' voraus,  dafs  aUe  Sätzen' priori, 
die  wiV  f^  fynthetifch  halten,    blofs  w^gen  Mang^ 
unferer  Erkenntnifs  fynthetifch  feyn,  weil  wir  ihr  Suo- 
jectnichV  gehörig  zu  definirea  wrflren,*daft'*  ferner  die 
Sinnlichkeit  bey^unr nichts  adders  als  dör  unvoUftandi- 

fe  Verftand  pnd  daher  ddr  Raum  als  Anfthäntin'g  eij 
cbema  oder  Bild  vdn  der  Verfchiedenheit  der  gegeben 
nen  Obje'cte,  d.i.  der  Dinge  an  fich  fey  •^'  Behnoptui^ 
gen,  in  deren  Gründen  Rec,  nichts  gefunden^  was- nicht 
bereits  von  Kant  und  andern  hinreichend  wider» 
legt  wäre. 

Eine  vorzüglichr  Bemühung  des  Hn.  M.  geht  dm^ 
hin  •  die  Deduction  der  Kategorien  ins  Liebt  zu  fetzen. 
Kant  gründet  ihre  objective  Gültigkeh^d^rauif«  weil 
ohne  fie  keioe  Erfahron^;  idögUch  ift«    und  fetzt  alfo 
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vpraiis ,  dafs  wir  letztcf«  wirklich  haben.  Hr.  Jtf.  aber 
-bezweifelt  hier  fchon  das  Fifc^wm,  daß  ^  Erfährilüg 
Mbc.  üöter  Erfahrung  aber  verlieht  er  Erfahrangs- 
fötze  ♦  d.  i-  iblche  empirifche  ürihelle ,  in  denen  die 
Beziehung  des  Prädicats  zum  Snbject  objectiye  Noth- 
wendigkeit  in  fich  fchUefst.  Cin  folcher  Erfahrungs^ 
fa>tz  ift  es  z.  B-  wenn  wir  fagen :  das  Feuer  erwärmt 
den  Stein,  denn  dicfes  bedeutet  nicht  blofs  die  mhr- 
nebmung  der  Folge,  zwcyer  Erfcheinjmgei^  in  der  Z^if, 
fpndem  die  Nothiuendigkeü  diefeir  Folge.  Diefe  aT>er 
lüfst  fich  nie  wahrnehmen.  Alfo  läf^jfs  ßch  nicht  als 
Factum  annehmen ,  dafs  ßs  Erfiihrungsßtze  e^^^J^^^ 
Bupie  bleibe  alfo  unwiedeKlegt,  weqn  «r  den  Begriff 
der  Ütfach^  für  erdichtet  hält,  der.>|ofs  «kdürcih  ent; 
Iprungen  fey ,  dafs  man  ^i^ ,  aus  der  ofk .  währ^en^to- 
menen  Folge  derfelbea  Erfcheinungen  aufeinander, 
durch  die  Gewohnheit  in  Uns  entÄ?ndenc  fubjeicrive 
*  Üothwcndigkeit  falfchjich  für  eine  ©bjcctive  angeftheü 
habe.  Hr.  M.  geht'  daher  fa  wpk.  d«f»  ^  ftlbfti^o  *r 
Bealität  d^r  hifpothet\f.M^  ppd  tLpQdmifcKm  U4thclte'"m 
der '  allgemeinip  Logik .  fwejfelt,  ,uf^^  fic  fui?  l^^^ff^P^^ 
Formen  .des  Uriheileos  häl^»  ^i?  ,|Ban  blofs  fön  «n 
fölfchlich  für  objektiv  notlxwenßi.fffif^\ftn^n:^^^^^ 

.   abAaahirt  and  fo.  In  dielogik  Un^jß ^f}^$^f^  T^.'^T 
Beftünde   die  Erfahrung:  die  K^nt,jfls^ia  ^,unbfiW«- 

lirklich 


fcUcs  Factum  To^aiisfeUt p.  wirklich   ((latiQ »"  ^^ß,^ if 

jn  den  empirifchen  üjrtlieilen  ^n*  ]Sqfkwpi4ig1iht^d^^ 

peziehirng  des  Prädicata,.aüfe  Subjeü^,   z,  ^.  4i«)^^*^a- 

]Brendigkeit   d^  Folgc^YOö.i^  auf.  ß  wahrnehmen;   m 

Wäre  feine  ganz«  Oedu^!ion^7(£r  Kf  ^eg^^        aneV|tiin|s 

Dach  feinen{eig^eHkQruodfiitZi6n'upgereiA>ti  «>yeil  es  Bä^s 

feiner  Ktiiiii  iil^afsA^*al;ia^jbmungo!^'s^ei|ie  ^<^^^f^* 

digkecr  lebs^n  kann«.   Aber.;ebejp  ^^^^^^bätte  Hn.^Tß. 

heforgt  mfrcben  f^^Hep , '  ob'  ihm  .^xer  nicht  T;elleic|it  das 

Sphickfar  fa  vieler  andern  begegnet  feyn  njochte/K^nts 

Sinn  nicht  TöHig  zu  errei^n,  .  Wenn  Kant  Erfahr iing 

'als  .ein  Faction  vonausfctj^t;.  fß  ycrßeht  eir  unter  derlct- 

hen  bloA.  die  Syothefis  der.,W^hrpe^mungen  in^eitiem 

njftrtorijchen  üriheil ,  ^nnd  nun.  beweift  er  <?ben ,  Jdais 

tiix\  folches  afT^orÜche^i  üftheiu  wpfprn  es  cbjeciivgüXr 

tig  feyn  foll^  erft  dadurch  ''^^{ich  ^IsA,  dafs,  es  diir^^ 

üne  KategorU  als  oposdc^t/cA  geoacbt  wir<L    So  beäeb( 

beyni   SiKTze  der  Canfalifät  ^das .  gagze.  vcp'ausgefetzle 

Factuai  .blofs  in  ^ dem  empirifchen  aflertorifcben  Urthei- 

le:  IQ  ciaer  Erfcheinuag  folr^  *'     "  "^^ *'    ' "' 


thefis  der  Einbiltfiingskraft.    Nnn  flber  heifst  dasjenige, 
w^s  di>  Zeitöi^hGiig*  Iq  derlSyOthelts 'd^  •  W&taieb*«^ 
mungen  A ,  B  kioitbrSvehdig  macht,'  die  Urfiiche  der  Fol-» 
ge  voxi  A  auf  B,  iRid  die  Folge  felbft'  helfet  die  Wir^ 
küng.    Alfo^  ift  jede  Folge  einer  Beftimffiung  A  aef  eine  . 
andere  B,  d.  i.  jede  Vetänderung  Wlrkung-^etner^-Ur-:. 
fache.    So  beweifst  Kant  den  Satz' der  CaufaliCät  aus 
dem  blöfsen  Facto :   es  gibt  Veränderungen ,  d.  i.  Foi-. 
geh    Yon  B^ßimmungen' aufeinander.      Will  alfo  der. 
Skcptiife/  dieOs  Ffeittom  bezweifeln ;  "to  mufs .  er  die .. 
yVitKlichkeft  der  VeränderHngeH\  ,  iuit}*z9raur  nicht 'nut.i. 
d'ei:  äüfTei^ä^^fd^de^  ^iJeA&er  inherlt  in  uitf<^  kh  b^. 
z\feife)li.  :'SöiWeit  abter  ift  Wt^h!  hocl^i^ieralmd  in  lew 
üem  Skc^rtcibmo^  g«tgadg^nV'«tt^WfrJfeItf;  «pb  es  i» 
ihm  leine  F*oIgfe  Von  Vöfl|enungeii  geilet       5 .  v  ^  ^  .  .,; 
« '  tecMTeti  B^zwi^ffek-'^Hr.  -M;  nicht  Wofs  die  Fragea. 
qiM'fyhiVfdMem  auch  die r^t^i^MNffvdri,  .wie  e& 
lätrgl^ch  iVij  Kbte^fen  ats'BfegMflfh  opfimvireeüf  E«^. 
itjb^afigt^fl'iii^uwc^eti?'  I^äf  «Mki^Mctiielu  dieft 
Adtt^eUäui]^üi[imUt^1[b^lr''Aüf*diel(a#ltrates&Bf<^hauütt& 
dprl^i.  '-mi^af:  meyht^äberi  «s^^itoäiHjbifdiMiungei» 
dif  VWftaMesB^gMffen  hieMdgtW  «Mr';'Üb»lmmneTmiiri 
.ft^&hiht  nl^U-Viei^^eltöh'  'i»letb  VfütmaUOkn  dem 
hmiffk  Mm  'Akduiüuiil^li  i  fi>fkkmof^maeieuch%l^ 
mhiCmd:fidimcW%ä^Mklitta^  de«M4^^weriA.heyq 
d'e%(^he^Tim'i''Veii^Sfi»  ^aU^'V^iPrftakmgek'^mLprißri 

h4fcMis''i^^ft{ft&;Ki>  diiiem'Wi^dk^ad^bi0rAk.mii^^ 
CeH !  ^.  lfl.'Wtfchl  hiebiiy  zdg]¥kK>e[H<phi?VbrfiBfa,^ die 
PfaEe : '^jii^y?  bttretn>Mi/«'AitliU^^ 
fie'  ^ekh  bibht'^^TrobÄ  fflifayf ^dMblUnlnii  FbHcbunfi^  , 
geiffe  ±hf er ÜAItti^  "Nich  tl]fta^f(Mlewiidfe  Kategoneeoi 
bltffs^adrdfe  IttenieMt  'd^t  BHdltttAiof en 


ferdV  ^ie'hr  'Verßäiiileside^  fieunt,  ^Udd  uate^  .denea 
er  da^'  Pn^iidllcXkl^Mr V*%d(fr^^s*'C^^  .jedef 

fionlfclien  Aäfch^ukig  ünfflBretMFM-nMttr^ifieht,  wel? 
ch6s  ded  Stoff  zur  £i9Ai^un^'4«r'Bbiftefaiing8Brt  deit 
Oijecih  liefert:  ^0Se^AnW^ttäu€kg  der  Katftgeriea  de« 
Urfache  Tiräit  e^^^B«  &.I3S."I39-  f<y«u  enkläretf -.kIo 
jeder  V^rändertt^^'ibfflfen '^i^  Beftimitonliseiyder  Sd^ 
fiähz  einaodel  JE^f g^g%bgtf<6kt4(^yn,^^K.  BL*^.man  kama 
nicht  fögjen:  das  Kalte^'' Waflfer  ift  füfs  gewr^idea ,  £o^ 
dern  nur:  e^  ift  vhite^Jfewoifden;-'' Ulm  aber  linifseinf 
Berdminung^ '^^ä^^  )>omiires  'f^yii;  tmd^  doch  foU  die 


DTgt  die  jaieftims^ux^  A'  kuf    folgende  del*  vi(>i4ie]i^i^beBdeU  Irätgegei^ 
eine  amier?  B,  ?•  Rnauf  dic^lllt^  des  Stei;:s  fo!«;^  die    hip  niürs^fle  üegätiif  'feyÄ^di*d'4W»f  find  diefe  bey|Je 
Wärme    deflelbeiK.  ,>  Nua.  e^jvhält  tiefes;  Ürt&eif4n6        -^^     .l--..:_->_-  ^^^v^*..^.x..^-^i.. .... ^.._ 

SyntbeHs  zweyer  Wabriiebmupgen  in  Ab/icjit^akrihfe 
Steitordnung^  ^B  und  A  /ollen  ^nemli^h  in  der  yfi^rhin- 
duQg,  .derZlei^  nach»  ,al^  ttbrAfr^ft^d- und  9»af^jFo^ 
geml  ge^iacht  werdei?.  \SoH  alfo  xias  Ürtheil:  Ä  fbli/t 
auf  p ,  wie  angenommen  wird,  ohi^tiügiiliig  feyn  j  h) 
fmtfs  in  der  Synthefis  der,  t^idea  Wahrnehniungen  die 
Zntordnung  als  \heflimmt,  d.  i.  als .  unabändifrliqh  nah 
notfiwehdig  ^^eda^bt  w^eo.  Dean  ,wäre  dief^  veran; 
derlicji,  fo  dafs  fie  fich  auch  urT»k.<'hren  liefse ;  fo  könto: 
te  ihre  ^>  m^heQs,  ßch  nicht  ao(f  [f^r  eftmuifg' grilnde^» 
weil  es  widerfprecbend  ift^^das  Fo!»:eode  früher  als 
das  Vorhergehende  wcArzunrkmen ,  mirhin  wäre^te 
nichts  weiter j   M;  eine  willkuhrliche  /uhjte^tive  SyÄ- 


entgeg;eiigefetz^'  OoTalltSten'  iuHSrfthh^nginothwendig« 
Um  alfo  dielTen  Vf  »Terfprüdh  .iii#4R^lir'tfMlrfo1gUch>£s> 
fahru^^  ml^glidf  iu  läacix^n  ^Miflenfie  !di  Objecte  fo  vet- 
eintg(;^eM?n;  dlifi$frie''fieH'^dl>^eBigftenf  Abbruch  thuii 
d.b,  i^re  6egen(etrflf>g<  ibtf(y  cto  MmMfMNn  feyn.  Jn 
d}efem/6lte'  habei^  wir*  äffe  £Vf8hrmi^,  d.  h.- Wabai- 
nehmancr  ^d^el&eÄ' B^krrifeben  mit  V^iichtedenen  iil 


?e 


der  Zeit  wkbfeinfdrd  BisftlTAmuiigen  verknüi>ft.  Diefe 
Bi^tiiÜmun^en  Ifhi'd  ffiifch '  zagMch  pdfititr,  weil  die  dm 
riti  tfeMtM  6e^ehmW)%  die'kleinftemSgn'che:ift» 
ui^  (fi^e^  ^  der  (b^^nnips  ^Sirtz  der  Stetigkeit  t  der 
al^o  ein  S^t^  a' priori  'iff.^''  -^  Allein  foünnreich*  auct^ 
diefes' Verfahren  ift, '«ie  Möglichkeit  der  Erfahrung  aef 
tiiiem  andern'/  als  dem  kantifcben  Wfige ,  begreiflidl^ 


/  • 


^ 


JLL.7L    DECEMBEE  17^4. 


in 


/«um^beii;  t^ jmtAit  es  ieonoch  otcht  nur  Teloea 
ZtWficK  felbft»  foa^fra  es  ill  auch  aa  (ich  unrichtig. 
Denn»)  wird^üadurcb  die  Aoi^.eadfaidrkeijt  der  Katego- 
fie  der  Uriache  >iiif  das  JVIiaiiDuai  der  Veräaderuog,  die 
Hr^  JÜL  docb  ehea  zeigeo  wallte ,  gar  nicht  gezeigt^  ja 
e$  wird  im  gao^en  Bjeweire  nicht  eiomaj  dflr$ß  gedacht, 
wie  es  pioglich  fey »  die  beßimmte  Zeitordnung  im 
im  WecMel  der  Befl^mmiuigen  waht  zunehmen«  dafs  jpem- 
lieh  A.  auf  0 «  und  nicht  uuigail^ehrt  3  auf  A  folge,  ton-  ^  Schwere  ^uf  der  Erdfiache  ohne  Bedenken  für  ^y.    jer 


%trp  'da  ctr  jie  in  dfr  Ima^^inaitaa  als  Thette  von  x,  y^ 
betrachtet,  tii  tbitk  iujer  Imaginafion  gapz  coafequeat 
auch  d^  für  n  mal  gröfser,  als  dy  anfeheo,  uad  ruck^ 
wärts  ausdxnnd^  fcUiefsen,  dafs  xzzny  fey.  Ver- 
fleht  man  daher  unter  dem  Mament  einer  Realität  •  z. 
B.  der  Schwefle  f  DiJIFerenzial;  fo  ift  daflelbe  in  Aa« 
fehung  ihrer  durchaus  luchtsanders,  als  Nati,  iodaP^« 
kann   der   mathematifche   Phyfiker  das  Mometr     c 


m 
er 


idar«  die  ganze  Schlubfoige  beigebt  biofs  jdarin ,   dafs 
zur  Wahrvebmung  des  Wechjels  ibtrhauj^  j^tetigkeit 
sothweodig  fey.     b)  Alieip  auch  diefes  ift  unrichtig- 
Dann  eben  weil  Scetigl^eit  picht  nur  ein  Begriff  a  priori 
ift,  ipnder9  atich.gerado  dai^n  beftebt«  dafs  im  Steti- 
gen Jk«i9  l^i/iimMOP  möglich  jft  und  fich  keine  zwey' 
McA/tan  Qi^zeja  4arin  angeben  laffen ;  Ib  köiuiea  zwe  v 
Bal^mmnagcn  j  dere^i  Qeg^pfeiizang  ein  Minimlim  Ut» 
gar  QMcbt  w^hrgeoommie«  werden , .  yiel  weniger  alfo 
zur  Wabö^ebmung  nothig,  fj^yn ,  u^d  ihre  Möglichkeit 
Erklären,   mitbin  ift  Xflbft  d^  Art>   w^ie  Hf.  itZ.  den 
SatzderSitetigkcültdedttcirt,  widerfprechend«  St<i;igkett 
ift  eine  Qualität,  vßn  der  >i^ir  gar  nichts  wiff<^  wQr^ 
de»,  w.eivi  Qe  uns  nichii'in  der^^ichaui^g  desfta^al^ 
«nd  der  2^t.  ypipittelbar  gegeben  wäre.    Ware  daher 
diefe  joc^ta^im:  jCo  ^Mr^  jtßj:  JBegriff  der  Stetigkeit 
ffir  üna  ganz  iipmögUch ,  wnd  4^^tz,  dafs  jede  Ver- 
ittderijMIg  $e0g  ift«  iä^  üfh  plfe  htof>  dabe/  hew^m 
weil  fie  J9bi^re  Fqlge  in  det^niiSL    c)  Das  fJfiifvd- 
UMiUp^  ^tr  J^ffiren^ü  ^erendlidigp  Qröfse  ift  nicht 
•ine  yifßandnidie,*  fondem  ei^e  bjolii  ffpiaginar«  Jdee, 
eine  blpfse  BfiHw  6er  Kwb^ungtkwaft^    jOenp  ft>ll  dut* 
aus  ein Qu#nt9in>eiiCftehen;  fojnufa  es  ieibft ein Äomag^ 
miS  Quantitm,  d.i.  cja  /Wsil  di^  ci^dlichen  «Quantum 
feyn ,   mitbin  ,  da  ein  endlich vjeifler  Tbeti  deffi^hen 
jelbft  endlich  ift»  ^  pm^dUAvßMfitr  Tbeil,  d»  i.  ein 
fbkber  •  Atf  MUßmü^itimai  genommen  was  f^iäuji 
;ibt,  daa  beiii,  /^n  fich  iidbft  wide«;fpredhef)des  Ding, 
iott  a)fo  daa  Uneadllchkleitie  was  Reales  bedeuten ;  ib 
kann  es  nicbl  als  Thc;|i  ein«>  .endliche?  jQrö&e,  ißwitm 
Uoffi  9k^  ihra  S^renabß  gedacht  werden ,  d^  i-  als  etwas 
mit  ihr  eben  ib  heterogenes ,  als  Punkt  und  Li^te ,  als 
Httll  und  Zahl.    KTu^  ab^  lä<st  üch  aus  Piu>l^ten  c^ 
fb  M^enlg  eine  Linie»  als  aus  Nullen  eine  ^bl  erzeu- 
gen.    Alib  K^Q  ^  .MfithematiKer  vm  einer  jfolchen 
NuU  dxj  dy  etc-  nicht  iindera  Qebrauch  macheja,  als 
dafs  er  dieielbe  ab  einen   ma^ffiiarfn   Th^l^   pem« 
Jich   als    den  uoendlichvieUten   Xb^l  des   des  f  nd- 

liehen  betnicbtet  f  d.  i.  dx = *-:- ,  dy  =r  — ,    und  nun 

kann  er  mfe  die{^  ia^agjn^en  Tbeilen  .eben  fo  Acher 
rechnen,  als.  ob  fie  was  reales  wären.    Jft  z.  $•  ;c  r:  ny ;' 
ib  folgt,  daia  dificzndy  ift.     Obgieich  alfo  dx,   dy 
«igenüjich  blofse  NuUm  4nd ;  Ib  JUiin  4er  A(latbematj- 


t 


als  in  der  Qegend  des  Mpndes  anfebn»  aber  blos  in 
demfelben  inid^fiiär^fi  Sinne;  ;o  weichem  er  daa  Mo- 
ineot  dex  Schwere,  fetbft  als  Schwere  anCeht^      Fiir 
die  Mathematik  find  alfo  die  I)ifferelizialen    vo«  im- 
endlichen  Nutzen^   und  Hr.  M.  hat  Töllig  recht ,  dsls 
die  Demoaftratioaen>    die  duirch  Differenzialreduang 
geführt  wexdeo  •   nicht  |iur  ebeji  fo  foenge ,  fondem 
(io  videq  Fa4le;i  z^  B.  in  Mefeung  der  Jkrummeo  Uoien 
durch  gerade)  weit  ftrennr  ftud  a)s  die  OeqpooAracit»- 
nea  der  Alten.    Um  dje  Phllofophte  hing«|e^  ^|s  J^V" 
Jofopbie ,  wQrde  es  fe>r  trQbe  ausfeheo,.  «en«  ma9 
die  pifferendalen,  i^ndi  in  diierfe  eteftthren  wollte,  denn 
Aas  hiefse:   ilatt  des  Verftaddes  dJe  Einbiidungskraft 
zur  Crkenntnifsquelle  machen;  tad  hierdurch  w&rda 
das  durch  die  Ki:it!k  der  reinen  l^^itianft  io  glnckltck 
yerbAiP.nte  Ueru^fjc|iwärmea  btx  Oetfcgcp  4es  Ueberfina* 
Ji(;be|i ,  Md  wied^  jo  foMttx  G^wg  kommien.    Ur,  l£ 
(lebt  diePifferen^iÄen  in  de/  Tli^t  Ccfaon  als  ^iie  fträckir 
jaa ,  auf  welcher  )er  jiifht  nur  Kaum  und  Zelt  •  fondera 
auch  die  Kategorfeen    ins  Reich   des   O^berfioolichea 
binüberfuhren  könne,  indem  er  vermtftelft  derfelbensa 
^eweifeu  v^rfucht»  da£i  z.  B.  jinfer  Ich  eipo  ^ubAaai 
und  jBin&ch  jGe^ ! 

Je  weniger  indeflendiepeneyetyiuBf^krittk'des  Hh 
HL  4e^  3.eyfalJ[  des  ftecen(i^oi;/en  hat,  4^fto  joehr  hal 
ihn  der  ihr  als  Anb^pg  beygefdg^e  Auflatz  .4^  i^hm» 
hotifdi^ ßrfLev^mfs.  Aufler eipijgen  nicht  gaaziicbtigaa 
pui^ematijfchcß  n|t(bn^/necxts  liefert  diafetr  yortrefljche 
jirundAeine ,  fo  wobl  ^ar  Philofopbie  jdter  Sprajcb^  äff 
ßu  der  Xogeaaa^^teo  ars  characterifticn  QMP^^^oria«  -j 
'^iirenfchaften,  die  vo/  Erfcheinung  der  Kjndk^  d»  r.  V^ 
jedem  Weltweifen  mi&glücken  jnufstea,  zu  defrenEr* 
^du^guhtr  jeut,  Aachdem  /lieurfprAipglicheja  Formen 
der  Sii\nlicbkeit,  4^  Y^ßt^ndt^  and  d^  V^ernunft  go* 
■au  beftimmt  And«  di^  lloiSTnung  wieder  auBebcn  ksna 
Vorzüglich  vecdieaLt  die  Art,  wie  Hr.  A(.  den  Unterfchied 
^wiGdieA  eige^tUcben  u^d  uneigeatlichen  Ausdrucken  be- 
lUmmt,  die  gröfsefte  Aufvierk&mkeit^  ftec.  ^ntbäjt 
Ach  img^n^  dje  Hauptideea  daron  a^s£U^ebLen.  Alleia 
'  nnangefehen  f ,  da/s  die  Anzeige  fcbon  ohnehin  Aft  zu 
lang  gewprden^  wfirde  diefes  yon  wenige»  Ij^utzen 
Xeyn..  Pie  Al^aadlung  iiiufs  ganz  gelefen  wer^eii,  and 
lieber  wird  fie  niemand ,  dejii  Pbilofopb^  ifir  Sprache 
werth  jft,  ujpgejiefen  UITeii. 


S^^^»    gedjratktbey  JobaA»  Jtfichael  Mauke. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 
L  '  Neue  periodifche  SchrifteH. 


Bergmännifchei  Joumatt  h«  V.  KohUr  u.  Hoffmann,  6t 
Jakrf;*  Mon.  Aug.  (Freyberg  u.  jinnaberg,in  d.  Crazifch« 
Budih.  sj  .K794-  O*  97-T840  enthält:  I.  üeb.  4*  Mite  u. 
neue  Beri^werksrerf.  in  Frapkr.  Aus  d.  Verhardl.  d*  Nat« 
"Verf.  «fezog.  u  jqait(;et1i.  (r.  Karflent")  (Befehl.)  IJ.  Ueb.  d. 
Kofalenberifb.  in  d.  Frans»  Flander»),  mit  einii?»  Anmeritk« 
(Mit  e.  Ku^f)  III.  Mancher!.  V.  WaHerraulenmafuiiinen 
(y,  Lempe,  mit  e.  Kupf). 

Mens  ß^ptemb.  (S,  185-27^0  !•  Antwortfcir.  tn  i. 
Hn*  Bergf^tb  u.  Prof.  Wtdenmann  in  Stuttvai'dr»  üb.  d. 
Ba<jilt.^.v.  J^oigu^  II.  Schreib«  von  Hm.  da  Caitiera  de 
B?tben^ourt  an.  Iln^  Hawking  >  einige  Verfuche  mit  d^-Ob* 
'fidian  bett.  III.  Ausx.  aua  e.  Befchr.  e.  Helfe  d.  engl* 
'Seflieiitenanrs  Rye  auf  d.  Berg  Pico.  IV.  Bemerkk.  üb« 
verfcbied.  6e(ifen£lände  b.  Gelegenh.  e.  Reife  nach  Kieder- 
'farbf.  im' J.  1790.  0  Salpeter-  Raffinerie  zu  Q^ochenburg 
an  d.  Saale.  2)  Einzel.  Bemerkk,  iib.  d.  wettiner  Steiukok- 
lenbergb.  u.  beC  üb.  d.  Schtchcberger  Zug.  3)  Kommu« 
Miorbergb.  am  Uncerharze«  ,  > 

Mon.  Octpb.  (S.  2B1-  37O  ^*  Fortgefetz^e  Bemerkk« 
tiber  terfcbied.  Gegenüände  b.  Gelegenh.  e.  Raife  nach 
l^iederfachf  iin  I.  1*790«  4)  Befrhr.  d.  koi^m.  Vitrialwerk. 
SU  Goslar.  5)  Nachrr.  v,  Andreasbcrger  Bergb..  6)  Stein- 
kohleuberffb.  zu  Opperode  b«BaUer(lädc  im  Anhalt  •Bären* 
.buff^r  II.  Verzftichn.  d^  d.  Bergbaukunde  u.  Mineral,  betr. 
Schriften »  welche  in  d«  Leipz.  Michaeliam.  1793*  u.  in  d, 
Oüerm.  17J^4*  hc^auagek.  find.  .  III.  Bemerkk.  üb.  d.  zu- 
fammengef.  Stein*  u.  üb.  d.  Gtbirgsarten ;  (r^Deodatdt 
Dolcmieu,)  f  Fortf.)  IV,  Anseigeo.  Heyner  eKercit,  iuril 
cria.  de  damnn^-  «d  nettUa.    LipC  1794* 


0  

IT,  Ankündigungen  neuer  Büch«r«     { 

Qeordnete  Sammlung  äer.  RegUnmgsfchrifiifin.  und  Prd^ 
clam-tionen  dte  feit  den  23,  M>rs  in  Pphl^n  ßrfchlenen, 
mit  einer  Befchrtibung  der  Pf'^arfchauer  Revolution: 
VON  ihrem  Anfange  on ,  bis  auf  den  hiutigen  Tag  fort' 
gefetzt,  von  einem  Pl^ atfchnuer .  Öiirger»  It  Päckchen 
*i  8.  i'^94»  Wi^rjchan, 

Diefe  kieine  Schrift,  die  fo  eben  die  Prefle  Terlaüen« 
•44eiBwaiDd€nYOfxuglichß«aBttcJdumdluDg«o«   Eewicd 


ihr  nicht  an  Lefern  fehlen »  da  alle  durlnnen  gegebnen ! 
richten  authenrifch  find,  und  fo  manche  Zeitungs-  Nadi« 
rieht  dadurch  bericHtiget  wird.  Die  FortCetzung  ^r^heiai 
baldigf^,  um  durch  Neuheit  das  Iiitereffe  diofer  Schaft,  s« 
▼ergr5ff»ern.  Die  Trofchelfcfae  Buchhandlung  in  Danztg 
hac  die  Hauptfpedition  davon  übernommen«  man  findet  fi|( 
aber  auch  vorzüglich  in  Anzahl  bey  Alidrae  in  Frai^furjkr 
a.  M.  -^  bey  d.  Gebrüder  Korn  in  Breslau.  —  bey  Bachmanf^ 
in  Hamburg,  Nicoloviua  in  Königsberg,  -r  Voüb  inBerlin« 
— ^  Kummer  in  Leipzig*  —  HaitMnertdi  in  Alton«*     . 


♦n* 


Ale  nütslich«  Weihoachtsgefchenke   für  die  Tufen^ 
ind  folgende  Schriften  ,.  deren  Werth  bereits  allgemein 
anerkannt  iftt  in  allen  BucMiandlungen »  upd  bey  tJnte;#, 
seichnecen  um  beygefetzt«  Preife  zu  haben ,  als^ 
z.  BUderakademie •  kleine,  für  Lefcluittire  und  lernbesi 
gierige  Söhne  und  Töchter  •  mit  32  Ocu^r- Kupferq^ 
gr.  .8,.  %  Rihlr.  16  gr.        _ 
%  Gallerte  de  grevure^.  i  J'ufage  4es  ieunes  gehs,  quf 
.      reulenc  famuCer  et  finflruire ,' aye9  32  ügures«  gr..S» 
,  I  Rthlr.  lö  gr^ 

%.  Jacobi»  M.  J.  H.»  ^ographifck  >.fUtiftiich  -  h\(i€^ 
j      (che.  Jabellap^  ir  Bend*  welpbeir  Deutüchlaad  enthält« 
4.  i  Rthlr, 

4.  Moral  inBeyfpi^en  für  die  Jugend»  mit  i4AbbilduQ«^ 
gen.  8«  12  gr.      .. 

5.  DafTelbe  mit  illuminirten  Kupfern«  t  Rthlr. 

6»  Moritz  ,  grammatifciies  WÖrrerbuch   der   deutlchei^ 
Sprache*.  2  Bände,  gr.  8»  2  Rthlr. 
'  7.  Volb^dingf  M.  J.  C. ,  practifches  Lehrt^uch  zur.BiL 
dujijg  ^iiies  richtigen  mündlichen  und  fichriftUchen  Au*« 
drucks.  8-  8  ffr. 
..  9^119^  d.  22.Nor^1»»  I794* 

JSralkFelifc^ 


\»'  ^.  < 


Kilo;  ifonaitfckrift  iiir  du  franzBfifi^  ZekgefckUh^ 
Bey  dar  immer  noch  (teigeuden  Wichtigkeit»  libd  bef 
dem  immer  näher  rückenden  InterefTe,  wefche  die  franzö« 
fifche  Revolution  für  gaaz  Europa  j  und  insbefondere  Tut 
Deütfchland  hat  und  gewinnt ,  ift  ee  auffallend,  <lafs  unter 
nnfem  bald  sahllofen  hiftortfchen  und  poliiifchen  Zeitfchrif- 
teil  nicht  eine  fleh  fifidft  >  die  den  fortfchreiteodeii  Gang 

CO  «  der 


der  "Raroludon  in  feuiem  (ganten  Umfanf  e  und  Zufammen« 
kaotf«  betrb«itetev  und  (o  fchnell»  als  Zeit-  und  Monats* 
fchrifcen  erlauben,  dem  leftnden  Publikum»  daa  au»  den 
Ireylicli  noch  frühern,  aber  darum  auch  unsuverlailigera 
und  unvoUftäodifern  franzÖfirchen  uod  de^tfchen  Zeitun» 
fftn  Geh  nur  fehr  ungentiifend«  Fragmente  aur  richtigen 
BeurthetlunK  der  wichti(;flen  Theile  der  Zeitirefdiichce  ver- 
Idiaffttn  konnte»  dazu  eine  reichere  und  fiebere  'Quelle 
darbate. 

Die  wichtige  Epoche  von  Robpspierre^a  Sturze,  die 
einen  frühern  GeiO:  der  Rrvolution ,  oder  vielmehr  den  Geiil 
der  Nation  wieder  autweckt »  neue  folgenreiche  Ausfichten 
erofiiet»  fri'ihere  dunkel  ipebliebene  Perioden  aufklärt*  die 
Sdllüilel  zu  manchen  hiitorifchen  Räthfeln  darbietet ,  und 
}ede  Merkwürdi/?keic  verzehnfacht ,  hae  bey  den  Herauege» 
bern  diefer  Gedanken  und  den  Wunfcfa  r  das  su  leifteo» 
waa  lie  vermiCiten  »  von  neuen  lebhaft  erregt« 

Sie  haben  feit  dem  Anfange  der  Reroluiion  (Ich  dieGe* 
fchichte  d^rfelben  zum  b<?fondtrn  Sn;dium  gemacht»  und 
befinden  fich  in  der,  wenigilens  Jetzt»  wo  die VerhältnilTe 
und  Verbindungen  mit  Frauke  ich  fo  fehr  erfcfawert  find*' 
^tenen  Lage*  aufser  nicht  unwichtiger  Privatcorrefpon- 
denz»  alle  und  jede  literarifche  Gefchichtsquellea  aus  Paria 
und  einem  ff roCsen  Tbeile  Frankreicha  (Am  fchnall  und  voU^ 
fiandig  zu  erhalten. 

Sie  dürfen  fich  alfo  verfprechen»  nicht  bloa  für  danjei» 
Bigen  Theil  dea  lefenden  deutfchen  Publikume ».  dem  Zeit 
oder  Geleg*  nheic  mangele  »  die  wichtMrIlen  franzößfchen 
Tagblatter  su  lefen  p  (budern  auch  für  die  tteifaiffei»  Lefer 
dea  Monifeur  und  einiger  anderer  verbreiteten Pariferßlät» 
ter  viel £igenea  und  Neues»  und  nirbce  weniger  ala lieber- 
fttzungeo  läogil  gelefener  und  verg^fieuer  Stikke  zikUeleni* 

Wenn  die  Heraua^eber  Uhpartheytichfceit  verfprechen, 
ü>  wtflea  Ae  wohl ,  dala  man  nur  den  Unpartheyifchen  un- 
partheyifcb  erfcheinea  kann,  und  den  ße^fill  diefer  möch-^ 
len  fie  auch  nicht  einmal  mit  dem  BeyfalX  der  abfprechendcn 
Farthevflnnuer  theilen»  Sie  erklaren  hiemit»  dafs  fie,.  bey^ 
gefchichtlicher Erzählung,  unter Unpartheytichkeit  nur  ei£- 
ligfiea  fieüreben  nach  r«tner  hiftorifrher  Wahri^ett,  und 
bey  väfonnireoden  Bctrachtvgen  nie'  t  etwa  unpertheyifch 
fch^nende  Gleichidlcigkeii  g'^gen  di«  Grundfätze.  fonden» 
rielmebv  wafmile Treue  ftir  dir  f  ib  n  »  ohne  alle  Rückficht 
y      mä  Perfonen  und  i'arheyen  verliehen^ 

Der  Plan  der  Zeifchrift  i(t  Lk ender«.  Sie  zerfallt  ia 
§mf  Abtheilungen  ; 

I.  Fortgehende  Gefc'  ichte  der  franzofif  h^ n  Nation«  Die- 
le wird  unter  foT'^ncien  Rubriken  erzahlt ; 
•^  Konrentsvefh'^ndrungen  nebft  den  Verrichtungen 

feiner  AusfchüfT«  und  Bevollmächtigten.. 
h)  Kriegenachrlchrea  und  auawäriige  Verhaltnifler 
'  c)  Revolutiensy^r brechen* 
d^  Volkagefellfctiafceit  und  öffentliche  Meinung* 
e>  Erziehung»  Natioaalfefte»   Wifi'enCLhaften  und 

Künde» 
f)  Handelskultur  und  Handlungawefetr- 
g^  Sitten» 

3*  Actenßücke  daiu»  kleine  merkwürdige«  unbekanntere 
Schrift*rr, 

ii  Beyträge  zur  frühem  Rerolutlonsgefchichte^ 


IlOO 

4«  Eier  e  rafonnirende  Auf  A'tze  »   welche  üeberfichteo, 

Betr.cbtunge.  und  Prufumfei   liefern. 
5*  Literatur  d  r  P  evolution.    Di^efe  Rubrik  wird  die  fran- 
zdfifrhe  und  auilaudifdie  Literatur  umfaflen.  allein 
nicht  weicer  eunickgehen»  ala  bie  suc  Epoche»  mic 
der  daa  Journal  feinen  Anfang  nimmc 
DalT  Ibe  erÖfnet  fich  mit  dem  Sturze  Rtfherpierre't,    Di« 
Eintehumg  zum  er  Ren  Stücke  umfaffc  die  Gefch  ichte  voo 
jenem  Sturze  bi»  tum  Ende  d*e  zweyten  republikanifchen 
Jahres.      Da»  erüe  Heft  liefert  die  Geibhichte  des  erflea 
republikanifchen  Monate  des  dritten  Jahres «  und  fofort 
iedes  Heft  die  Gefchichte  eines  Monats» 

Die  Herausgebecr 

Unterseichnete  Verlagshandluog: ,  übeneugt  von  der 
Wichtigkeit  und  dem  allgemeinen  Intereffe  der  AufStzer 
weldie  fie  fchon  in  Händen  hat,  von  der  groisern  Vollflän« 
digkeit  der  Materialien  und  Actenftücke »  welche  in  dietfer 
Monatafchrift  dem  Publikum   mitgethelt  werden   foilmt, 
und  von  dem  Bey  falle»  den  fich  die  Herausgeber  der  Ktio 
durch  mehrere  Schriften  politifchen  Inhalrs  ervorben  haben» 
wird  nichts  fparen»  um  durch  ein  gefälliges  AeuCsere  und 
durch  eine  pünktliche  Verfendung  der  Monatiftucke  die 
Wünfcfae  dea  Publikums  zu  befriedigen.    Das  JenceriluckL 
wird  gleich  zu  Anfange  des  nacliükünftigen  Jahres  eusge- 
geben  werden» 

Leipzig»  d.^  a6»  November  iJ9U 

Sctiäf  ecifche  BudihendL 


Bey  dem  Buchdrucker  Bielfng  in  Nüirnberg  find  folgen» 
de  neue  Bücher  herauagekommen  r  und  in  LeipJ^  bey  J. 
B.  G.  Fleifcher  zu  haben:  i)  Bunzel»  h  P«  S. ,  practifche 
Erklärung  der  epiüolifchen  Texte  zur  Erbauung  und  Beleh- 
rung« ir  Thr  S»  1794«^  14  gr«*  3^  EbeudeiTstben  Hetrach- 
tungen  über  biblifvhe  Texte,  befonders  aus  den  fonntacU- 
dien  erangelifchen  Abfchi litten  bey  dea  Sarges  unfecer 
Mitchrifien  r  zum  Gebrauch  bey  fogenannten  Lefel^dben. 
4  Theile  8*  1794-  ^  Rthlr^  3  gr.  3)  Giiitle»  J.  C»  der 
Freund fchaftsbund  »  ein  neues  unterhaltendes  GefelYchafts- 
fpiel.  8r  1795*  8  grr  4^  Ebendefielbenr  neue  Geiellfchafta- 
Qüele»  zur  angenehmen  Unterhaltung  für  Perfonen  beyder- 
ley  Gefchlechrs.'  is  Bändchen  f.  1795.  12  gr.  5)  Neues 
Räthfel  und  Pfänder fpief  von  loo  Räthfel  und  50  Pfänder* 
karteur  in  FutceraU  10  gr.  6)  Frag  -  und  Aotwort^iel  in 
deudcher»  franz»  und  ital.  Sprache»  in  Futteral.  8  gr. 


Es  gehört  unfifreittg  mit  unter  dfe  aufFäUendüen  Phä- 
nomene» dafsr  während  unfre  Uteratmr  fo  reich  an  Jour- 
nalen voo  entfchiedenem  Werthe  ifl».  unfre  Politik  »<  deren 
fo  wenige  aufzu weifen  hai»  und  dAfs  meilY auch  diefe  weni- 
gen durch  ihre  einfeirige  und  befchränkte  AnOcht  und  Dsr- 
ftellung  der  Weltbegebenheiten  und  ihren  platren  Zeirunics- 
Ton  fo  tief  unter  der  dermal  igen  Höhe  unfrer  fiaatswiflen« 
üdhafriichen  Cultur»  und  fo  fehr  aufser  Verhälcnife  mit 
einem  Zeitalter  find»  worionea  die  wichtigflen  Ereignifie 
fich  mit  Ungeftüm  drängen* 

Ich  glaube  daher  kein  ganz  unoorh'ges  oder  verdienft- 
lofes  Unternehmen  zu  wagen»  wenn  ich  mit  dem  Anfang 

^  dea 


iioi; 

^eir  nS«hßkunft?gwi  Jahre»,  im  Verlane  iet  J-  G.  Cottaw 
fehan  BäeMumdiung  zu  Tühhßen,  unter  dem  TiteU 

Euri>paifckü'  AwaaUnt 
mn  potitifckes   Journal   kerausgebeiy   werde  ^  woron   anr 
•Schlufle  «inas  jeden  Monats  ein  Il^fc  von  6  bis  7  Büf^ißnr 
in  median  Occav»  in  einem  faubem  tTmrchlage  brofdiirt». 
wfcbeioen  folL 

Der  Oehalr  diefetf^  Journals  wird  defifen  Erfchfinunjf 
gm  beften  rechcferti|;''n.  Indefe  verbüri^e  ich  den  Lefern 
hier  TOrlaufij?  «ine  voilftaniige,  unftartheifif^He ,  hejchoidtn» 
fir0imüthig0  Parftellun?  aller  wichtigem  Begebenheiten  lor 
allen  Staaten  Europeni :  ich  verbürge  ihnen  —  i^  I  nicht 
uocereinander  geworfne  Bruchftiicke  von  Briefen,  oder 
Rhapfodie  von  blofaen  Zeftungaariikeln ,  noch  viel  minder 
jene  fchaalen  Kanneftiefereyen  r  die  dem  Unterrichteten  Ekel 
erregen »  und  den  ITnuntertchteten  nur  noch  mehr  vej^wir- 
Ten;  fondern  -^  ein  treu0$  hiflorifckes  Gemahld'o  von  Enr^^ 
pa,  fo  wUieäermt  deffem  ntnefte  Gefialf  iftf  eine  fortlau^ 
fend9  Gefchiehte  aller  dkf  verfMed^nfn  Lardgr  dhfüf  tVelU 
tktUt.  Eine  Hauptrüakfichc  wird  auch  mit  auf  dlepsniften  potl^ 
rtfchen  Schriften ,  die  entweder  durch  innern  Werth  ^la(^ 
fi(<:h  oder  ala  Gelegenheits  -  Schriften  merkwürdig  find  •  fo 
•wie  auf  die  Gefchichte  de»  Hnndtltp  der  Erfindungen  ete^ 
genommen  werden«- 

Uebrigens'  vergehe  es  fich  vonr  felbfir  daß,  fo  langv 
der  jetzige  Krieg  r  unter  allen  r  die  je  geführt  wurden»  der 
wichtigfier  noch  fortdaueiTr  derEnühlüng  von  defTenGan-^ 
geund  den  Wendungen,  die  er  auf  dem  Scblachrf'^ld  oder 
in  den  Kabtnectetü  nimiht ,  die  der  Widitigkeic  diefea  Ge^ 
genfUndea  engemeCTene  vorzügliche  Genauigkeit  und  Aus-^ 
fuhrllchkeit  geweihet  werden  wird.*  Zuweilen-  dürften 
auclr  wohl  zur  Erläuterung  von  Htupt  «>  Kriegavorfällen 
geographifche  oder  täkttfth»  Karte»  und  GrundrilTe  beyge«^ 
fugt  werdenv 

Allee  Bisherige  ift  irr  mefnen  befondern  Namen  gefagc«' 
Idi  darf  aber  auch  noch  dem  Publikum  die  angenehme 
Hoftiung  madten  r  dafa  einige  unfrer  vorzuglichßea  Ge^ 
Cchichtfchreiber  wohl  bald  die  Ausführung'  dea  obigen  Uii' 

» 

teraehmeot  mit  mir  theüen*  werden- 

DrrFoffelt.' 

Herr  D.  FofftlU  fcftriftff elferifche  Talente  (inj  durcfr 
lein:  Leben  Guflav  Ilf  Krieg  der  Franken  etc.  fo  vortheil-^ 
liafe  bekannt,  ond  das  Bedurfnifa  nach  einer  Zeitfchrift 
yott  diefem  Gegetiftand  ^  von  einem  fokhen  Schriftfteiler 
ausgefiihrc  — '  fogrofs,  defs  wir  obiger  Ankündigung  nicht» 
beyzufügen  ^aben  ,  als  die  Verficherune  •  dafs  wir  für  die 
mdglichüe  typographifche  Schönheit  diefer  Moaatsfcbrifr, 
fo  wie  die  fchleunigfle  Verfendung  derfelbicen  beforgt  feynr 
werden  r  und  dafs  der  ganze  Jahrgang  in  den  Reicbslandenr 
dnd  fo  weit  die  Yvxül^  Taxifci.en  Foften  reichen  ,  franko 
6  fl.  3o  kr»  rheinifch  r  in  Sachfen  aber  und  entferntem  Ge^ 
genden  für  4  Rtblr»  fachfifch  r  franka  in  allen  Buchhand^ 
lungeQ  und  Foßamtern  zur  haben  feyn  wird^  Die  Haupt' 
4ediCion  für  diefii  haben  die  Idbl.  Ober-  Foft-  Aemter  Stutt^ 
^ttdi  und  CWfiNjIsdt  übernommen^ 

Wer  die  Gefälligkeit  für  una  itähnt  will ,  BeCfeüüngetv 
darauf  anzunehmen ,  dart  der  biUigllea  Bedingungen  verfi-^ 
äiert  feyo*    Tübingen ,  im  Nov.  IJ9^* 

h  G.  Cotta-ifcbeBochhatidL 


iioit 


'in.  AuctioiL 


Ib  der  Roftifchen  Kunft^andlung  zu  Leipwg  wird  deir 
Ute  V-rzeichnife  der Kuiiflauction  ausgegeben;  Es  enthält 
eine  intereffante  Sammlung  alter,  (eltner  und  neuer  Kupfar- 
ßiche  aus  allen  Schulen,  nebft  einer  fchönen  Sammlung 
von  Hand  Zeichnungen  und  Kunftbüchew  etCr  der  öffentliche 
V^^ka'if  wird  davon  deo  10  Januar  1 791- im  rothenCoUegio 
zu  Leipzig  von  dem  verpflichteten  Froclamator  Hn.  Waigel 
gehalten.  Die  Roftifche  Kunfthandlung  übernimmt  iw 
Aufträge  auswärtiger  Liebhaber«.  ^ 

IV.  Bücher  fo  zv[  vertaufcnv 

Celle  im  Lüneburg ifchen.  Nachflehende  fehr  gut  con- 
dftiontrte  Bücher,  find  be/ unterfchritbenen  um  beygefetztr 
billige  PreiCe  ia  Lsd'or.  h.  5  Rthlr«  zu  habtn*- 

In  Folio'r 

Dictionnaire  hiftortque  et  critique  par  Mr.  Pierre  Bayler 
Amft.  740.  Frib,  4  Tom.  ao  Rthlr.  Dafl^^-lbe  Rotterdam 
7io.  15  Rchlr.  Fitisd  Lexicon  Anciquitatum  Romatiarumr 
Hagae  Com.  735.Eiiglb,  3  Tom.  7JRth!r^  ßruzenia  Mar- 
tini^rer  HiQorifch  FoUtiCdi  Geogr*-  Af^laSr  o4er  grofses  u« 
vollflandiges  Lexiconv  des  ganxenr  BrdkrelfeSr  13  Bde. 
Leipzig  744#>  Engb.^  20^  Rthlrr^  von  Meyern  Acte  paci«^ 
Weßphalicaer  nebft  Walthera  CTuiVerftl  •  Regifter  p  CompU 
XI  Bande,  Uannov.  734*  hfrzb.  20  Rthlr.  Leibnitü  fcrip« 
tores  Reruok  Brunfviceniium,  Hanno Vr  707*«  3*  Bde.  Prgb»- 
7i  Rthlr*  ejusdr  Codex  juris  gentium  DiplomaticusWolfenb«' 
747.  3  Bde.-  Frsb.  S  Rthlr.-  Mylü-  Corpur  Confkitutioaum- 
Marchicarum ,  von  Anfang  736^  bia  785«  cum  Repertorio' 
Comp].  Berlin^  18  Hde.  Prgbr  25  Kthlrr  Dreyhaupe  Befchr«- 
des  Saal  -  Creyfea  Halle  750^  2  Bde.  Pirgb^  $  Rthlr^  Se>'dels' 
Bilder  fammlung  von  Hundert  it>  der  Mark  Brandenb^  wohl*" 
verdienter  Manner  Berlin  7SI.  i  Rthl«^  12  gr-  Centuriaq, 
Magdaburgicae  Bafel  r  559*  Centuriae  XTJX*^  in  8«  Bände» 
Schwleder.  ^i  Hthlr.  Lightfotii  Opera  Omnia  cura  Leus-- 
deni»f  Ultrajecti,  699r  2  Tom*.  Hornb.  3| Rthlr.  Bechartfi 
OoeraOmuhr  cura  Leusdeui,  Lugd.  Batar«  691,  iif  2Toffl^ 
Gimp].  Frib.  5  Rthlr.  Kircheri»  ara  magnar  luds  et  umßraei^ 
'Romüe6i6.  Fr^jb.  2|  Rchlr.  ejusd.  PhyQoTogla  Kirchertanai 
txperimei  tdis ,  Amft.  680;^  Prgbr  2|  Rthlr^  ejusd«  Pho-- 
nurfiae  Nova  Camp.-  <P73V  Ehglb.  2$  Rthlr^  e[usd»> 
China  Monumentis  illuftrau  Amft;  65g..  m^  K^  Prgb«> 
2|  Rthlr.  Pufeudorf  Schwedisch  und  Deutfche  Kriegas^ 
Gefcii.  Frankfr  ($85  Prgb.  2{  Rthlr.  Gollection  des  Lettre^ 
er  Mem^jirne  du  Marechal  du  Turenne^  ej.  Hiftoire  de# 
Quarre  dernieree  Campagnea  de  Turenne;  par  le  Chevalier 
de  BeauraifT  a  Paria*  783^  3Tomi,  brochirt  lo  Rthlr.-  Octo^ 
nis  Thefauruis  juris  Romani,  Trajecrad  RheDjLmi73  J.  5  Tomu 
Frtb.^  10  Rchlrr  Belidor  Archicectur»  Hydraulic»  1 2  Liefe' 
rungeo  in  2  Bdei  Augsb.  740;  Frgb«  7$  Rthlr.  Basnagr 
Annales  Hiftorico  Fatttico  Ecciefiafticae  Rouerd.  Jo^,  Prgbw 

3  Bde.  7f  Rthlrr    Hubnera  Geoeal'  Tabelle»  Lm^z,'  144^ 

4  Bde^  Prgb^  5  Rchirr  Flavii  Jofephi  O^ra  Ohsnir  graeo^ 
et  latine  cura  Si«fg.  Ilaverkampr,  Lugd.  Batav.  f2&,  Horub«» 
2  Bde.  I3|  Rthlrr  Cl^ar^  Alejcandriai  Opers  (^rvtC9 
et  laN  ex  recenfii ) Heiofii  Cura  Sviburg  l.vtd^  BaCaw  6\6^ 
7i  Rrhlrr    L.  AnnaeiSenecae  Philofuph»  Opera  qiuie  exrane 

(^6)  y  2  cm  Ria 


emnU  t  JufioLipfio  emen^attet  Sdioliie  illuftrata»  Ant- 
werpiae  •  705«  Fnb.  5  Ktklr.    Ephraem  Syri  Opera  Graectt 
.«K  Manufcriptia  BoAlejaiiia  Oxoniae  7oo.  Vn^b*  2l  Rthir* 
Lüniff  TheatruA  Ceremoniale  H  ßorico  Polittco  Leipz.  719* 
3  Bda»  Prgb.  5  Rchlr.    de  Falkeulleio  Nord^^auifcne  Alcer- 
thtimer  und  Merkwtirdi«keicen.  Cum  Codice  Uiplomatico 
S^wabach  734-  4  Caubcre  Prgb.  S  Kthlr.    Rechmein  Bz- 
Luneb.    Chronica.    Brich w«  7ia.  3  Bde.  Frzb.   6  Rthlr. 
PfaSens  Tubiogifche  Bibel  m.  K.  730.  3  Bde.  Fnbb.  10  Rthl. 
Biitoir«  de  bGuerre  eo  Flaodre  par  Je  Chevalier  de  Beau* 
cain  a^ec  beaucoup  des  Plans >  Paris  7S5-  3  Bde»  Mann. 
bad  15  Rthlr«    Kherenhillers  Annale«  Jerdisandei»  Lei^ 
f  21.  '12  Thle.  mit  mehr  als  300  Portraica  u.  Kupf.  Pappb. 
171  Rchlc     Backmann  Hiüorifche  BefchreibuuK  der  Chor 
und  Mark  Brandenburg,  Berlin  751.  a  Bde.  Prgb.  5  Rchlr. 
Lüoig  Codex  Icaliae  DiplamadcusLipGae  72s   4Bde.Prgb. 
SKchh.    TheWQrksofTiilotfonLoud.  735.  3  Bde.  Englb. 
71  Rchlr.    Suicari  The^urus  Bcdeiiafticus  e  Pacribus  Grae- 
eis  Amfi.  728*  2  Bde.  Frzb.  5  Rthlr.    Pufcndorf  de  Rebus 
GeiUa  Friderid    Wilhelmi.  LipGae.  733*  Frab.  i  Rthlr. 
12  gr.  Gesneri  jioma  Theiaurus  L.  L.  Leipz.  74p.  Tom.  1-4« 
2  Bde.  Frabr  10  Rchlr.     Ireoaei  Oper»  Graece  et  Lat.» 
cuca  Grabe  Oxoniae  «  Theacrp  Sheldoniang  702.  5  Rchlr. 
Cypriani  Opera  cura  Henrid   DodwelU  Amft.  700.  Frzb- 

5  Ecülr.  Beckmanns  Hillorie  des  Furßenthums  Anhalt 
Zerbft  710.,  mit  viel  Kupf.  3  Bde.Prgb.  7*Kchlr.  Scackii 
Tigurini  Opera«  Lugd.  Batav.  64$.  2  Tom.  Prgb.  1}  Rchlr. 
Crisici  Sacri  Üve  Annotata  in  Vecus  ac  novum  Tellamea- 
cum«  Editio  nora  Amü.  6p8.  pBde^Compl  Frzb*  10  Rthlr. 
Eicani  die  neu  eröjFnece  Otcomanfche  Pfort«^  Augsburg  694. 
nie  viel  Bil4ni(is.  u.  JCupt.  2  Bde.  Prgb.  2§  Rthlr.  Pina- 
cocheca  Fjiggerorum,  e^itip  nora,  mit  i3S^.befoaders  Ctu- 
bem  Pertraks ,  Ulm  754*  fauber  Papp.  5  Rthlr.  A  com- 
plette  Hiftory  of  England  wich  che  lives  of  all  che  Kings 
«ndQueena.  IiOndon7ip.  mif  Bildniffen  3  Englbände  ^RthU 

In   QuartOm 

Biftoira  de  France  par  le  Pere  Daniel ,  Paris  72p« 
10  Bde.  Oompl.  Hirzb.  10  Rthlr.  DalTelbe  deutfch*Nüni- 
berg^  756^  16  Bde.  Frzb.  10  Rthlr.  RapinGefch.  vooEng- 
land  Halle  755.  1 1  Bde.  Frzb.  7|  Rchlr.  Muratori  Gefch. 
Von  Italien  Leips.  745*  9  Bde.  CompK  Frzb.  7|  Rchlr. 
Wegenaars  Oe(ch.  der  vereinifcen  Miederlande »  Leipz. 
770.  S  Bde.  CompL  Frzb.  71  Rchlr.  Bülfons  Nacarhifiorie 
Hamb.  771.  22  Theile  in  11  Bde.  Compl.  m.  K..  Frzb.  20  Rchl. 
Keyfslers  neuefte  Reifen  durch  Deutfichland »  neue  Aufiagej 
Ton  Schütze»  Hanno v.  751.  2  Bde.  Frzb.  2}  Rchlr.  Gebauera 
Gefch.  von  Portugal  Halle  759-  HIrzb.  2  Rchlr.  Chronolo- 
gie de  rHtßorie  Sainte  par  Alphonfe  des  Vignoles ,  BerL 
738.  2  Bde.  2$  Rthlr.  The  Hiüory  of  che  Council  of  Con- 
fiance;  By  James  Lenfanc»  illultraced  wich  Several  Curioua 
Gopper  Places  London  730.  2  Englb^  2|  Rthlr.  Jochen 
'  Allgemeines  Gelehrten  Lexicon»  Leipz. '750.  4  Bde.  Prgb. 
7  Rthlr.  1 2  gr.  Ifatah  wich  DiferC.  an  Notes  by  Rob.  Lowtb* 
London  779.  2}  Rthlr.  Deguignes  Gefch.  der  Hunnen  u. 
Türken  überfetzt  von  Dehnerc.  Greifs w.  7^8*  6  Bde.  Prg. 

6  Rthlr.    Allgemeine  Gefch*   ron  Amerika  Halle  75^.  m. 
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V.  K.  Frcb.  2S  Rthlr«    Job.  Leders  Gefdi.  das  Wddente 
Breslau  750.  i  Bde.  Frzb.  i|  Rtblr.     Budiholz  Gefch.  das 
Mark   Brandenburg   Berlin    768.  6  Bände  Hfrzb.  5  Rtlflr. 
Satflerft  G  f.  h.  von  VVurtember^  7  Bde.  flk  K.  Pappb.  3|  RchL 
Vecus  Tefbimentum  Graece  Cura  Breicinger»  730.  4  Thle. 
in  2  Qde.  Prgb.  5  Rthlr.    Job.  P.  v.  Lud wig  Gelefarte  Anzei- 
gen  Halle  743    3  Bde.  Prt^b.  i  Rthlr.  i5  gr.    HiÜetce  de 
rAcsdemte  Royale  des  Science  et  Bslles  Lettrea  de  Berlin  d^ 
puis,  74(S.  juEqu'a  769.  24.  faubr«:  Frzbde.  20  Rchlr.     Bril^ 
gem^nns  ausführliche  Bafchr.  des  PreuCiiCchen  Heraofdiums 
Vor  •  u.   Hincer  -  Pommern  Sceccio  784.  3  Bde.   brocUrc 
2  Rthlr.    de  la  Monarchie  Prulfienne  fous  Frederic  le  Gnnd 
par  le  Comce  DÜirabeau  5  Vol.  Avec  un  Adas  de  la  Monar- 
chie Pruf&enne  Londrea  788.  Pappb.  i2|  Rthlr.    Fernere 
Gefch.    von  Spanien  Halle  754.  12  Bde.   Frzb.  7|  Rthlr« 
Blemens  de  Tactique  par  Mr.  le  Blond  h  Paris  758.  avec 
beaucoup  des  Plana  Pappb.  2|  Rchlr.    Sammlung  dar  neu»- 
fieo  Schrifcen  die  Jefuiten  in  Portugal  betragend  Frk£  7^0. 

4  Bdft  Complet  2)  Rchbr.  Crevier  Hüloire  des  Eoiperefiff 
Romaina.  Paria  750.  6  Bde.  Hfrzb.  6  Rihlr.  Memoiren 
d' Artillerie  par  Mr.  de  Samt-  Remy  k  la  Heye  74U  avec 
beaucoup  dea  Plans,  5  Rthlr.  WolHi  BiUiotb^ca Hdbraea 
Hamburg  71S  4  Bde.  Prgb.  5  Rthlr.  Klingners  Samod. 
zum  Dorf*u.  Bauern  Rechte.  Leipz.  749«  4  Thle.  Pt^ 

5  Rthlr.  Corpus  Confkitutionum  Regia  Holfacicarum«  Alcona 
750.  4  Bde.  Prgb.  5  Rthlr.  Leon.  AuguiUn  Gcaunae  et 
Sculpturae  Antiquae  depictae  curaGronovi«  Fraoequer.  ^94. 
Prgb.  5  Rthlr.  Lucretiua  ioterpreaoon«  et  nocia  Micheel 
du  Fay  io  ufum  Delpkini  Paris  63o.  Frzb.  |  Rthlr. 
Silius  Icalicua  omn.  Commencario  Dausquefi  Paria 
618.  ad  rara*  Prgb.  3  Rthlr.  Quindlianus  per  Petrooi 
Burmannum,  Lugd.  Batav.  72a  2  Cnibre  Frdk  6  Rthlr. 
Ueratius  Bentleji  Am(t.  728.  Frzb.  4  Rthlr.  Scriptores 
Res  Ruilicae  veceres  Latini  ciisante  Geanero  LipCL  73& 
Frzb«  5  Rthlr.  Piodarus  per  Benediccum,  Salmori  d2a 
Prgb.  ed.  rara.  4  Rthlr.  Hannoverfcbe  Anzeigen  u.  Maga- 
zin von  Anfang  750.  bis  792.  Papp,  mit  Titel  ,30  Rshk.   > 

In  Octavo» 

Allgemaiae  Welthiftorie  im  Auszüge»  Halle  78^  J^Bie. 
Hfrzb.  10  RcAlr.  Reufs  deutfehe  Staate 'Cansley  Ulm  783» 
29  Thle.  Hfrzb«  7f  Rchlr.  KrünitzEncydopädie  m  Auazuge 
von  6chney  14  Bde.  ganz  neu»  Hfrzb.  Berlin  794«  20  RthL 
Walchs  Entwurf  einer  vollfländigen  Hiflorie  der  Kecaereyes 
Spaltungen»  u.  Religionsürsitigkeiten  Leipz.  762.  11  Bda^ 
Pappb.  u.  Titel  5  Rchlr.  Allgemeine  deutfche  Bibliochek» 
I  bis  32cer  Band  nebft  Anhangen  Hfrzb.  I5  Rthlr.  Daflelbe 
1  -  l2ce  Band  nebft  Anhang  6  Rchlr. 

Briefe  und  Gelder  erbietet  aaen  fidi  Poitfrey. 

Johann   Ludwig  Schulze» 
Buchhündler  und  Buchbinder.       * 


ZvL  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotuikhcn  Budihaodlung  it 
ein  irut  condicionirtes  Bxemplar  von  Tfuatmm  Emropaeum 
21  Tneile  zu  haben.  Liebhaber  beliebea  ihr 
alibier  Iranco  einaufendeo« 
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I.ITEBARISCHS      ANZEIGKII. 
I.   Ankündigungen  neuer  Bacher; 


1 1 


In  diefem  Jahre  ünAhiy  J^hami  i^rtfried  RufF,  ui  Halle 
folgende  neue  Bücher  herausgekoinoien ; 
Anekdoten  und  Cbaracterzüge  in  den  Feldzügeii  gegen 
die  Neufranken  gefiuiimlet.    ZweycerBand,  2tea  Heft. 
6  gr. 

Eberhards,    Joh.   Aug.,  Verfuch  einer  Gefthichte'^der 

FoftfcJirirte  der  Philofophte  in  beiitfcWand,  vom  Ende 

.€ea  vorigen  fahfhund^ri«  bis  auf  gegenwärtige  Zeit. 

Brfter  T^eil,  i  Bthlr.  12  gr. 

<l>er  zw^te  Theil  wird  bald  erfcheinen.) 
Stwas  für  Politiker  und  Pfychologen.  14  gr. 
XomÜche  Erzä^rung^n  imOefc'  mack  dea  de  lafoocaiQe« 

Neue  Auflage.    Brfter  Band.  t6  gr, , 

(Wird  fortgefetzt. ^ 
MangelsdorflT«,  Prof««br  derOefchicheeBeredikmkeit  etb. 

zu  Königsberg,  Gefchichte  der  curopSifchen  Staaten. 

I>eff€caat  wi  Polen.    Zwölfter  und  letiterBand.  21  gr. 
(öenflii,  CF..  Gohfiftorialrath  etc.  etc.  zu  Halle,   pojia- 

läre  ckiriftliche  Anthropologie.    Erfter  Theü.  1  Rthlr.  * 

8  gr* 

lü  auch  unter  dem  Titel :  Predigten  über  die  Kräfte 
der  mealchlichen  Seele,  durchgebends  mit  paffen« 

de» Liedern  begleitet  von C.F.Senff etc.  zuhaben.    . 
.     f Der  .zweyet  Theil  hieron  wird  nachftens  fertig.)    - 
üeber  die  poliiiCßhe  Staatakunft.  CWirdnächftcns' fertig.)  - 
Die    Onfichcbaren    von    Ernft  Winter.     Zwey  Theile. 

Mi^  Vignetten.  2  Hthlr. 
Züge  charakteriftiCche^  aus  der  Gefchichte  der  franzöfi* 
icheui  Revolution.  lees  Heft, 6  gr. 

InXominiffioa: 
Kterarifche  Verfolgung  auf  Schleifwegeo.    Eine  Appel- 
lation Ui  das  geTammte  Publikum,  und  zunächil  au  die 
»^.rren  Scilsr   upd  Hatiet  zu  Erlaogea  •  mi  G«  F.    ' 
Ueomann.  4  gr. 


firiefw«Chte1  zwcyer  Schulmeifter  über  ein  fchon  Gedicht 

in  dem  ietzigen  Zeitlauften  gar  imtzlich  zu  lefen  8. 

8  gr. 
Flora ,  Deutfchlands  TÖditern  geweihet  auf  1794.  Juny- 

Octobcr  der  Jahrgang  2  Rthlr»  nS  gr. 
Krapff    D.  J.  J. ,    Befchreibung  der  warmen  Bader  zu 

Baden  'S-  8  gr. 
floucquet,  G.  O. ,  intti«  bibHoth.  medico  -  pract.  realis 

T.  llf.  continens  1.111.   E,  F.  G.  4  Charta    Scriptor. 

€ubfcr.  iPr^i«  3  RtWr.  I2  gr. 
Fhiearehi  opera  T.  VI  8ffl*f> 
Neue  Sammlung  ron  Reifen  for  die  Jugend  a  Bindch. 

8*  19  gr.  - 
Tafinger,  W.  O.,  Naturrecht.  8.  18  gr. 
Tafchenbuch  für  Garten -und  Naturfreunde  mit  AbbiL 

düngen  dag  Parks  von  Mohenbeifli  und  andern  Xupfeni 

(>.  geb.'ao  gb 


rubrngen   in  der  J.  O.  Cottaifchen  Buchhandlung  ift 
«ir  Mfch.  Me/Te  h  folgendes  erfcftie^nefi : 
Bouwln..sufen.    Tafcheubuch  für  Pl-rdeüebhaber  etc. 
•uf  »795.  mit  16  Kupf.  geb. 

Bioraphiea  iur  die  Jugend,  i  Aäodchea  Franklins  Lei^n 
'e  gu 


Neue  Terlagsardkel  der  Rengerfchen  Buchhandlung 
in  Hall«  von  der  M.  M.  1794« 
Baumes  Freisfchrift ;  über  den  aufgegebenen   Satz :  ii^U 

chcs  die  vortheilhafteften  ürnft linde  zur  Encwkkelung 

des  fcrophulSfen  Uebels  find?  A.d. Franz.  gr. g.  18  gr* 
Jakob  ,  p.  H.  •  philofophifche  Rechtslehre  oder  Natur- 
recht 8.  I  Rthtr.  12  gr. 
Ift  die  Augsburgifche  ConfefTion  eine  Glaubensvorfchrift 

der  lutherifchen  Kirche?  8«  d  gr. 
Sprengel,    M.    C,   Auswahl    der  bellen  ausläifdirchen 
,    geograph-  u.  ftatiftifchen  Nachrichten,  zur  Aufklarung 

der  Völker -und  Länderkunde  3r  Th.  K.^iS  gr. 
-**    K.  Bey träge  zur  Gefchichte  der  Medicin.  Ifien  Bds. 

ts  Stück  8.  16  gr. 
Terlinden,  N.  F«,   Verfuch  einer  praktifchen  Anleitung 

zum  Decrodren.u.  Expediren  3ter  Theil  gr«  8-  1  Rthlr. 

4  gr. 
Yorick's  fentimental  Jeurnef.    Mit  erklären  d«*n  An  mar« 

kungan  und  einem  Wortregifier  für  junge  Leute,  gr.  8* 

idgr. 


Gotha*    BeyBttinger  ift  erfchienen,  und  in  allen  guten 

Budlhandlungen  zu  haben :  Tägliches  Tafchemhuch  jur  alle 

Stände  für  dn  Jahr  179$«     Mau  kenne  die  fo  nützlichen 

Cd).  2  und 


HO? 


iiii4  beqtwmen  EngltCchan  Memorandum  •  B^oitt  und  es  war 
irewifs  «in  (ehr  glucklicher  Gedanke,   für  Deutfche   ein 
Tafcbenbucfo  von  ähnlicher  Eiririchtyng,  und  d«bey  woKl- 
feileni   Preire  zu  It^efern.     Der  erde  Jahr^rang  fand  euctar 
gleich    folchen    Eingang  im  Publikum ,  diifs  nach  wenig 
Wochen  eine  neue  Auflage  gemache   werden  mufsce*    In' 
einem  kleinen  Raum  Bndet  man  hier  eine  .Menge  allgemeia- 
nützlicher  Nocitiien  zu£nnmengedrangc ,    die   man    taglich 
braucht,  und  äorh   in   Atn  gewöhnlichen  SeckkAlendern 
vermifst.    Diefes  Tafchenbuch  aber  muCs  (ich  eben  dadurch 
allen    Hauiväc^rn    und  Hausrtjuttern «    GeCchiifttfiiannern, 
Ksufleuten ,  Reifenden  ecc  vorzüglich  empfehlen.    Da^y 
iß  das  AeutTere  fo  fauber  und  nett,  dafs  es  felbft  vor  dea 
Augen  eines  Blegancs  Gnade  finden  mufs.    Der  Inhalt  die- 
£es  dritteu  vermehrten  und  vtrbejferten  Jahrgangs  i(k  folgen« 
dttr:  Von  der  6onne,  dem  Mond,  dem  Planeten;   von  der 
Erde  in^befondere :  Darftellung,  was  eine  Ortsveranderung 
juf  der  Brde  am  Himmel  beträgt:  Zeit ^ und Feflrechnung 
euf  das  gemt^ine  Jahr  I795>    Galender  der  Juden.    Finder- 
nifife  und  mB^ert  merkwürdige  Himroels^rfcheinungen  d.  ]• 
179s*      Mondiivifrtel.     Sodann  zweymal  s3  weifss  Uniirte 
Blätter  für  Aufzeichnung  von  Ausgabe  und  Einnehme  und 
andere  beliebige  Notizen  •  auch  leerer  Raum  für  Anmer- 
kungen zu  Anfang  und  finde  dea  Jahres.    Hieran  fchliefsc 
iich  eine  Ueberficht  derGröfee,  Bevölkerung  und  Einkünfte 
der  europäifchen  Suaten«     UeberQcht  der  GrÖfte»  Bevöl« 
keruog  und  Einkünfte  einiger  deudchen  Staaten.    S5oPoft- 
routen ,  zu  welchen  39#  gröfscentheils  Städte  DeutCchlandst 
^  als  Mittelpunkt  angenommen  find ;  mit  Angabe  der  Meilen* 
zahl  von  einer  Sufcion  zur  aodern »  mit  Hioweifung  in*  die 
encfM'ntefien  Staaten.    (  Von  eiu*gen  wohllöblichen  Ober- 
und  Pofiamtem  verbeffect  und  vermehrt.)    Vergleichung 


in  Kupfer  geftochen,  herauf«    Sedis  Hefte,  jedes  voß^fi3at« 

fem  in  klein  Quer« Folio ,  werden  das  Ganze  befchlielsen« 

und  cu  Anfant  j^des   Monats  wird  ein  H*fr  erfcheinen« 

wofür  SubCcribenteo  nicht  mehf  als  "Stf  Xr ,  ReHpiisge{d ,  tt» 

zahlen.     Dt«  Abdrücke  find  auf  feinem  Schweiz^. Pepf« 

UDd  jedes  Heft  hat  einen  blauen  Umfchlag  mir  der  AuffchHft: 

N^dihildungßn  fchSner  und  anganehmtw  Gegihden  j»  dar 

Kähs  «oa  Heilbronu ,  gneUhut  9011  Gauermatm  ,  g*. 

ftochem  mm  Carl  Lang. 

Gewifs  ein  Preis,  den  Ich  nicht  fe  hätte  befiimm«i 
können»  wenn'fiichc  die  UnttmMfiulig  felbfi  auflerordeni- 
liehe  Theilnahme  gefunden  hätte. 

Die  beyden  fichon  aosg^gebenea  Hefte  entiialien  kU 
f  ende  Nummern : 

I. 

I.  Ueberficht  eines  Theili  der  Anlagen  tufdem  Ward>ecg. 

a.  Das  Jägerheus* 

3«  Nekargegend  be/  Sontheim. 

4«  UeberreAe  der  Burg  LSwaoftiki»* 


II. 
S*  Ausfidit  vom  Wanberg  gegep  Nekargartadt 
ö.    Aus  ficht  vom    Ue&lbrooner    Steinbruch    gvgm  die 

Sudt. 
7»  AusficJit  gegen  Weinfperg. 
'  8.  J^in  Theil  der  CJeberrefte  von  der  Burg  bey  Weiafperg. 
oder  der  (ogeuanncen  Weibertreue. 
Mit  dem  Anfang  des  Dgcembera  wird  das*  dte  Heft  aus- 
gegeben. 

•  Man  erwarte  aber  nicht  die  Arbeit  eines  gelernten 
Kupferitechers,  fundern  eines  Kunftliebhabers,  den  nur  die 
Kacur,  und  feine  Vorliebe  wirKunft  dahin  geleitet  haben» 


der  Meilen  nach  der  gefundenen  Linge  eines  Grades,  vom    .wo  er   ift.  und  der  blos  feine  Ireyea  Nebenfhinden  dazu 
mittlem  umfange  der  Erde  29576  'heinif.  Ruthen  zu  rech-     widmen  kann. 


nen.    Angabe  der  6eleife  in  veffchiedenen  Lündem.    Ver- 
zeichnifs  der  üblichen  Längenmaafse ,  Gewichte  und  Mün« 
zen  in  Europa.    Einiheilung  des  Eilen  •  Getreide  -  und  Wein- 
maaf.-es ,  de«  Handelisgewichts  und  der  Münzen  in  einigen 
der  yor&iiffücbften  Städte  D^rutCcblands  und  anderer  Länder 
von  Europa,     ßeftimmung  des  Werthes  der  bekannteften 
ini)  -  und  auslindifcben  Münzen*    nach  den!  20  fl.  FuCii» 
34  fl.  Fufs*  und  Hanno verfchen  Ca(r<*ngelde.     Refolvirungs- 
tabellen  der  Aeichethaler  in  Reichfigulde- ,  und  der  Reichs- 
guldeu   in    Reichsthalert     Befondere  Zahlen b 'uennungen, 
Verzeicbnifs  der  vornehmften  Meflen  und  Jahrmärkte*    In 
rothes  Leder  geSuaden»  mit  einer  Brieftafche,  Mirteloctav^ 
leicht  und  bequem  bey  fich  zu  fünren«    Der  Freie  ift  itf  gr, 
Sächf.  oder  i  fl«  12  kr.  Reichsmüiize. 


.  Um  befonders  meinen  auswärtigen  Theilndunem  ver- 
fländlicher  zu  wertiep ;  will  ich  em  Ende  eki  Kärtchen 
unentgeltiich  beylegea,  welcbes  alle  Standpunkte  genau 
engeben  wird.  Bciefe  und  Geld  muffen  franco  eingefendet 
werden.  Wer  abtr  auf  daa  ganze  Werkdien  mit  i  JLaub- 
cbaler.  den  er  mir  bey  der  Befüllung  zuCendet,  vorauf^ 
bezahlt,  erhält  dagegen  fcmpeit  als  es  von  h|er  bos  angeht, 
ganz  frey,  von  Monat  zu  Monat  feine  EatempJare  unMübai- 
He^lbsonn  am  Nekar  im  Nor»  1794. 

Carl  Lang» 

Rei^s  RitterCdwftlidi  Canton 

CraichgauifcherlArchiv  »  AccefiMt 


Es  t(t  Vielleiche  manchem  Lefer  des  Intelligenz  -  Blatts 
der  A.  L.  Z.  nicht  unangenehm,  von  einem  Yerfuch  in 
der  Kund  Narbricht  zu  erLaUen«  den  ich  feit  einigen  Mo> 
Baten  e^ macht  habe. 

Die  Gegenden  bey  Heilbronn  am  Neckar  find  nicht 
nur  in  Schwaben  als  vorzüglich  Cchön  gertihmt»  fondern 
auch  der  fremde  ^  durchreifende  Kenner  findet  üe  feiaea 
Beyfalls  werth.  Ich  habe  die  fchönften  aufgeiucht»  und 
von  einem  bey  n^ir  leH^ndett  {ungto  Zeichner  getreu  aijf- 
nehmen  lauen*  und  gebe  üe  Jetzt Hgft weif 0»  vwi  nur  (elbft 


Folgende»  für  die  fetzigen  Zeiten  äufferß  intereifante 

Schrift  har  ganz  kürslich  die  Prefle  verJaffen ,  und  wird  in 

einigen  Wochen  in  allen  Buchhandlungefl  zu  haben  fi^n: 

.    Jfi  du  Jugihurgifche  Qmfeghn  eine  Ghnhensvar/chrift 

der  Utherifchen  Kirche  ?  Ehe  htfiorifcht  Unferfnchnrng 

zur  Beruhigung  der  Aegierungen,  welche  den  proteßum- 

^   tifchen   Lehrbegriff    erhalten  wolhn,   tmd  d^  Uti^rer» 

welche  für  ihre  Denkfreyheit  bekümmert  ßu^.     Im  BrU^ 

fen  eines  alten  Uth/^rtjchen  Predigers  an  Jeiitem  jimgem 

Amtsbruder»    Halle  in  der 

Reng^etCcheB  Buchhandlung. 

Alma^ 
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jUmanach,  hißcrifcher  ^  Jür  den  deutfehs^  Aäel  und  für 
Frtunde  der  .Gffchicktf.  deffelbtn^  von  :Gi^l   /^»r»  »Ä 
auch  für  d^e/ahr  1795.  prfchi  n«n.  und  eiithslt:  iJRavia 
^n  Ilelmilatc,    Bifchof  m  Speyer  und  Enbifchof  ju  Trier« 
2)  Die  For#feteun(f  der  diplomatifc***-!!  Gefchichte  des  Rit- 
terfiif''.s  Oieiiheim  In  Creichizau.     An  Kitpf  rn  6.     Scenen 
«US  RtfvAns  Ijth^ük  6'    Sceoeu  aui  prunos  Leben,  ein  all«'.- 
£Orirclws  ikupfer»  Deutfcfaknda  Sehnfucfit    n^dv  frieden, 
'  moA  die  AtiGdit  des  ebemaligep  Klofter  Wigolde6b^n^,  rcp 
Xiang  gezeichnet  und  geätzt«,    Htxn  Haas  Sohn  in  Bafel  hat 
•ttch  diesiDal  für  Druck  und  Papier  mit  irielen  GefchniavJK 
geforgt.  fo  dafs  fich  werigflens  toi  Aeu&ern  tiefer  Alma- 
nach  ieden  andern  an  die  Seite  fielien  darf;  der  Preis  id 
16  gr.    Ea  find  auch  noch-  einige  Exempl.  von  p2.  9h  u. 
94r  Jahrgang  zu  bekommen  ia  Heilbron  am  Nekar  beym 

Terfaflec  und  b^y 

P.  N.  Guilhauraan. 
Budihäod](er  in  Fraakfiiirt  a«  M* 

Bey  ebendeafelben  Ul  fertig  worden : 

Lang»  C  •  kleine Bibl*  für  junge  Dentid&e»  5s Bänddien» 
auch  unter  dem  -  Titel :  Frohe  Abende »  ein  Gefchenk 
ffedrticbaftener  Eltern  •,  Verwandten  uni  JL.ehrec  für 
gutgefinnta  Söhi^  und  Töchter  pi.  Kupfern  in  Taficheiv- 
fonnat ;  der  Preis  ift  wie  bey  den  ro^io'SAeß^^n  Band* 
chen«  i^gr. 

S$fflmluog  i^ahlerifcfa  gezeichneter ,  und  nacb  Her  Natur 
ausgemahlterBlumenj  filüthen  und  Früchtei  für  Freuo- 
de und  Freundinnen  der  fchöoen  Künfte«  herausgege« 
liea  von  C.  Lang*  3fl  Heil,  Fol.  I  Hthlr.  16  gr.  fowohl 
der  Almanach  als  die  kleine  Bibl,  und  Blumen  find  ia 
allen  Buchhapdlungen  zu  haben» 


ni,  Vermifchte  Anzeigen« 

Zujchtift 
'  '««  die  recenßrwd0n  Fhilo/aph^ti  mtimr  ftfßßmatif^hM 
<  Datftellurg  der  KantifcfuM  Femutif^ritik. 
-  Ich  nw/ste  undankbar  feyn»  wenn  ich  die  Achtung  und 
den  Beyiall»  den  mir  dieRecenfenten  meiner  Qchrifc  Inder 
IVTirzbarger  G  Z*«  vnd  in  dem  philofophi/chen  Journal 
des  Ho.  Prof.  AbUhtt  zollten ,  gering  fchäczen  wollte»  um 
to  mehr»  da  fich  der  Erfte  Cchon  durch  diefe  Ansage  als 
achtes  Kenner  der  krttifcben.Philofophie »  und  als  pardiey* 
lofen  Beortheiler  kerakterifirt  hat.  Aber  nichts  ddioweiii» 
ger  werden,  üii^  mir  al^  einem  jungen  Alamie^  dem  Wahrhetr 
am  Herzen  liegt ,  und  'Jede  Belehrung  einficbcsvoller  Män- 
ner willkommen  feyn  wird »  erlauben  •  mit  der  nehmlichen 
Ihnea  Cckuldigeif  Aeheung  einige  Gegenbamerkungen  mit«^ 
zutb*ileirf  (b  gerne  ich  immer  Keftebe,  dafffauch  mei.mii 
TrVfuc,  e»  nach  dam  allgedMineti  Loof  aller  V<'rfuche  in 
dar  Kridfcken  Philofbpht«  no^h  manche  Uurollkominenhei- 
ten  ankleben »  tfaails  «eil  leider  ^ie  Eile  meine  Feria-  be* 
&.gelnmufii(e,  ckails  aber  auch  r  weil  ich  b«y  mein  w  Schrift 
auf  einen  ganz  neuen  Zwirck  hin  aiteicete.  —  Dfer  Wirz- 
Kurger  Recenfentr  der  fchot)  Unge  durch  fci»c  fcharfeu  m  d 
meifteriiatcen  Beunbeüungen  kritiüchcr  Miritten  üch  di« 


Achtung  aUer  Freunde  der^  Philofoph!»  in.  nieht  geringem 
Grade  erworben  hat»  halt? meine  Definition  Aet Erketintnifi 
als  eines  Jnbögrifft  rnihr^rer    Vorfieilnngen  in  einem  Bei 
uiufitJfifH  ,unbr.friedif(eQd^  indem, lieh  daraus  ergäbe,  dafs 
auch  gegen  den  Sinn  der  KanUfchen  Kritik  eine  Erkennt- 
.nifs  üherßnnUcher  Ohj^te  CUtt.  {inden  würde.    Ich  erwar« 
tete  auch -fehon  aus  dem  Grunde  die  meiflen  Widerfprücha 
von  den  F^ilofophen  feeg^"  meine  allgemeine  EinleitHng^ 
weil  fie  ganz  neu  iÜ ,  und  eine  Materie  abhandelt »  in  der 
gerada  unter  den  Phflofophen  noch  die  o^iße  Uneinigkeit 
vund  (JnJMsdlmmck.^if  herrfcht-  *  Auch  wÜre  die  Bemerkung^ 
jAe»    receufirenden    Phtlofophen   dei;  VVirzbufger    G.   Z« 
unfireitig gegründet,   wenn  fich  nicht  aus  dem  ganzen  $• 
ergäbe,  dafs  unter  den  mehreren. VorÜellung^n  blofse  ob« 
jective  f^orflellungen  von^  Oegenßänden  zu  reritehen  find« 
Doch  wünfohte  ich  felbft  auf  Koüen  der  Praecifion  diefea  ^ 
Beywort  noch  hinzugefe^zt  zu  haben,  weil  man  in  einer  fo 
fchwierigen  Materie  nicht  deutlich  genug  (eyn  kann.    Dea 
Wunfeh  diefesRecenfenten  bey  einer  neuen  Auflage  meiner 
Schrift  auch  auf  die  Ergänzungen  anderer  Fhslofopben»  de- 
.ren  manche Behatiptungen  Kants  noch  bedurften.  Rückficht 
JM  nehmen ,  werde  ich ,  wenn  mehrere  Stimmen  dafiir  eatr 
icheiden  foUtaa»  mit  Vergnügen  zu  xealifires  fuchen«  <— 

-  Der  ReceDfaot  des  philofophifchen  Journals  des  Hn» 
Prof«  Abickts  hebt  nach  einer  (eiteolangen  Anpreifang  mei* 
4ier  Schrift  damit  feine  Bemerkungen  an ,  dafs  ^r  fich  ii^ 
meine  Definition  einer  Efkenuinifs  fchlechterdings  nicht 
zu  finden  wifie;  und  ich  wundere  mich  ebes  deswegei^ 
recht  fehr,  wie  er^ber  meine  Erklärungen  einer  reinen 
und  empirijehem  £rkenntai£s  fo  entlcheidend  urtheilea 
konnte»  welche  fchlechterdinffs  auf  dem  richtigen  Verßänd- 
oifir  meinet  Definitiem  einer  Erkenntnifs  nberhampi  beruht* 
Ich  will  ihn  auch  gar  nicht  darüber  belehren«  weil  hier  dar 
Ort  nicht  iü ,  und  diefe  Stelle  leicht  jede  gute  nftch  kantu 
feken  GrundTitzen  bearbeitete  Logik  rertreten  kann^  Seit« 
4  >  fagt  Recenfent «  ifl  ohne  Zweifel  ein  bIo(ser  Druckfeh- 
1er,  wenn  u*  t  w^  AUerdirngs  I  denn  er  iß  als  folcberfdiOQ 
unter  der,  Rubrik  der  Druckfehler  mit  angegeben ,  un^ 
wenn  in  eben  dieCem  $  einem  m  pofieriori  fynthetifchen  Ur« 
cheile  wilßänJUgt  Erfakrnngi  hingegen  einem  Jyntheiifcheu- 
Urteile  a  priori  niekt  Erfahmng  zum  Grunde  gele-gt  wird« 
fo  ift  diefes  ▼ermuthlicb  eine  Folge  ron  der  eben  fchon 
angezeigten  Verwechfelung.^  Ich  bin  mir  gänzlich  keiner 
Verwechfelung  bewtUet,  weht  aber,  dafs  Recenfent  meine 
Definition  einer  £jrifc#iiat«ii^  M>#rftaiipfn ich  r  verftandanr  und 
den  Begriff  der  Vernunft ,  die  hier  das  frftaaniai/iwrmo- 
gen.  überhaupt  bedeutet,  unrichtig  g^faCst  habe.  Dodl 
man  höre  feinen  Bew/-ia  felbft  r  denn  nicht#  davon  zu  fii- 
gen ,  fehr  rvdnerifch  l  dafii  Nicht -Erfahrung  als  erwaf  gans  • 
anb^f^immtes  kein  Prinzip  giebt«  fo  kam»  ein  Urtheil,  daa 
eollfiandige  EHafarmig  au  iunem  ZWeck  hat ,  nicht  a  poße^ 
rioriv  und  ein  Unheil  r  das  mit  Erfahrung  gar  nicht  znfiun^ 
menhängt,  nicht  f^ntheüfch  feyn»  Freylich  giebt  N*ehtf 
firfahrum;  kein  poptivet  Prinzip  der  fyntfaetÜcheii  XJrtheile 
a  priori  tht  Ufd  ift  in  Mtm  etwas  ganz  uiibeRimmtes : 
aber  wenn  Recenfent  auch  nur  die  Eirrieitang  der  Kritik 
der  r.  Vernuiift  aufmerkfim  Ctudirt ,  und  ihren  Sundpunkt 
f^il  ins  Auge  geffffst  hatte,  fo  hätte  er  einfehen  mufien, 
dafs  in  der  Einkitmng  meiner  Schrift  ebes  fo  gedüTentlich 
COZ9  "  i^ 


das  Printip  flef  fyntliertfchen  ürthella  C  prion  nar  megatt^ 
«ngegebt-n ,  als  die  Fraijc  •  wie  Or.d  fokhe  l?rtheiV  mötflicli» 
pmblem  tij^h  gehffen  werden  inuCite,  wf>il  die  AußöfunR 
von  beyden  eben  den  Vorwurf  d^  Kritik  misoMdic »  und 
raithin  erft  durch  ihre  Uncerfuchon^en  encfchieden  werden 
.Biufs.   Ferner  beiftt  et,  „dis  Prinxip  der  Urtl^eüe  •  poitt- 
riori  fey  aichc  di«  vcUftärdige  ErfahruBg.*^    Hier  nrafs  ich 
den  ^Receof.   frcundfchaftlichft  erfachen ,  vorher  die  erflm 
Seiten  der  Vcrnunftkritik ,  die  er/l#ir  deiten  dei  SehmidH- 
Jchen  Crundfiffäs,  und  ille  erften  Seiten   ener  Erlaii'eruir 
gen  der  yernunffkritik  zu  lefen  •  und  huhfcH  verftehee  ctt 
lernen ,  oder  fich  weni^üens  ans  dem  Schmiddfchen  Wör'- 
tei'buch  einen  ric^rif^en  Begriff  von  Awt  Erfahrung  im  Sinne 
der  kricifcheii    PhiloCophie  zu  rerkhafifen,  "he  *er  fokhe 
nidit  f*hr  ehrenvolle  Machtfprüche  ins  Publikum  fchickt. 
Weiter  lautet  fern  Beweis :  6tn  Urtheil ,  det  nicht  mtt  der 
Erfahruni;  zufammenbängR ,  kenn  kein  fynthettfchca  feyn.** 
Wo  habe  ich  denn  diefes  geiaujinet?  Es  ift  ja  nur  behauptet 
worden,  dafs  der  Grund  der  Möglichkeit  fynthedrcherUr- 
theile  a  priori  nicht  auf  Erfahrung  beruhe  •  oder  ihr  Prinw 
zip  negativ    ausgedrückt  ,    ntdit  Erfahrung   feyn  könne ; 
Was  abdr  denn?  öai  lehrt  eben  die   Kritik   der  r.  Ver-  ' 
Bunft.  und  Vann  deswegen  nicht  fchon'fn  einer  Einleimn)? 
derfelben  angi^geben  feyn.    8:5ite  S.   $  III.  findet  Recenf. 
logar  einen  oßenkaran  Widerfprucfa  mit  Seire  4  (  X.  ^denn 
'^venn  Nicht  •  Erfahrung  •  fagt   er ,  das  Grupdpnnzip  fyn- 
thetifcber  Urrhetle  e  priori  ift ,  (o  kann  Erfahrung  unmö^ 
lieh  die  Bafis  feyn  von  demSyllem  derVernunftkrttik,  wo» 
durch  die  Möglichkeit  fynthettfcher  Urtheile  a  priori  isusge- 
oachcwird/*  Bey  diefer  harte«  Aeufse^ng  des'R^canfenCett 
mute  ich  mich  eines  natürlichen  Unwillens  enthalren  •  ^m 
nicht  in  die  traurige  Nothwendigkeic  rerfetzt  zu  werden, 
ihm  faffen  zu  müiTen*  dafs  er  kaum  mit  dem  Buchftaben, 
gefchweige  mit  dem  Geift  der  Kantifchen  Vernunftkritik 
Vertraut  fey.    Denn  eben  weil  die  Kritik  zeigen  foll,  wie 
iynthetifche  Urtbeile  a  priori ,  aufweichen  das  ganze  Syftem 
der  Metaphyfik  beruhe ,   möglich  find ;  (ynfhectfche  Urtheile 
g  priori  aber ,  d.  h»  Urchetle  über  Gegenflünde  aufierkalh 
der  Erfahrung,  nicht  ouf  Erfahrung  beruhen  können»  und 
doch  als   fynthetifche  Urtheile  Erfahrung  vorausfetzen ,  fo 
legt  die  Vernunftkritik  Erfahrung  als  ein  Factum  zum  Grun^ 
de »  zeige  was  in  einem  objectiv  fyathetifchen  Erkenntnifs, 
Erfahrungserkenntnif&,  Erfahrung  der^tnniidifteicunddem 
J^erfiande  angehöre,  lacht  rermittelft  einer  Zergliederung 
diefer  beyden  Vermögen  die  Data,  welche  Erkenntnifs  e 
priori  möglich  machen,  auf,  und  findet,  da(a  wir  nur  von 
Gegenftänden  möglicher  Erfahrung  eine  Brkenntnifa  erhal* 
ten   können ,    über    überfinnliche   GegenfUnde  aber   gar 
nicht  fynehetifch  zu  urtheilan  vermögen.      Der  offenbarM 
ff^  id§flpruch  kommt  alfo  auf  die  Rechnung  der  Unkunde 
meines  Recenfenten  mit  den  «rfteii  Behaupcungen  tet  Ver- 
nunftkritik zu  fteh<^.    Die  Frage  des  Recenf.  6eice  8  —  il« 
warum   ich  ale  Uülfsmittel  zur   Bearbeitung?  nicht  auch 
die  Schriften  der  Gegner  angeführt  habe,  verdient  kaum 
tiner  Beantwortung t  dg  mein  Zweck  nicht  war.  fiülfii* 
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mirfel  aar  Bt^rheUwngt  wie  Heeenf.  wahnt,  fohdeHP^at* 
Erläuterung  der  Kritik  anzuführen,  weawegefi  euch  die 
Schaifcen  der  Gegner  keinen  Platz  finden  konnten.    Durch 
der*  H  und  KI  $.  der  tranicendencalenAefthetik,  f^anrtRec. 
fort,  ift  ii'  derThat  die  Natulr  AtrSlnnnMuit  nicht  crläii- 
terr.    »»Fr^yürft  nickt  i  aber  gehört  denn  nicht  auch  %.  IV* 
,V.  upd  VI.  dazu?  Auch  follte  mit  J.  II.  gar  leine  Spezies 
wie  Kec.  meint,  von  d<v  Sinnlichkeit  angegeben,  fondera 
nur  der  Ui  r^rfchiei  zwifchen  demBagriff,  unter  dem  Gdl 
'die  kritischen  PhÜofophen  die  Sinnlidlkeit  denken,   uiü 
dem,      unter   welchem    die    Ijtihnitz  -   TVolfianer    diefe 
gedacht  haben,  bemerkbar  gebucht  irt^erden.  Idi  habe  die- 
fes   auch  dadurch  deutlich  genug  anzugeben  gefucht,  da6 
ich  Cigfe :  diefe ,   d.  h    die  Sinnlichkeit  nadi  der  gegebnen  ' 
Erklärung    kann    mic    gutem   Grunde    reine    Sinnlichkeit 
genannt  werden ,   u.   f.  w.  •    fo  daCi  der  ganze  %  als  eine 
Anmerkung  zu  betfachten  ift.     Aber  mein  Rec.  verwandelt 
das  kann  genannt  werden  in  heißt,  und  bürdet  mrr  hier« 
wie  Auch  Seit'  4*  durdi  folche  Uebereiluogen  und  Verdre- 
hungen der  Worc¥  fehler  auf,  ohne  mick  rerCanden  zu 
haben.     In  der  tranfcendentnlen  Lo^ik  findet  Rec  $.  If* 
eine  Ontf rla flu ngj runde,  und  in  d«r  Analy*\k  der  Bec^rifife 
den  VII.  und  VIII^  fvr  ihn  vermuthlich,   nicht  klar  genug 
und  die  Deduction  der  reinen  YerllandesbegrifTe  um  nichts 
leich'^r,    als    in  der  Kritik  d^r  reineh  Verr^unft  fe\blL 
Solche  Machtfprüche  verdienen  k\(lrÄf  Wiederle-ung,   be- 
fonders  Von  einem  Racenfenteh ,  ier  oaCb  feinen  eben  an* 
gefiihrton  BemerKung'^n    doch  wohl  nicht   auf  nne  Stdle 
unter  cfen  ainfichts^rollen  Männern  Anf^fuch  mschen  wird, 
die  ich   uf«    ihre   Bemerkungen    ani;elegpnt\icbft    erfucbt 
habe»     Endlich  rchliefse  er  damit  feine  Anzei(?e,  dalb  ihm 
der   Auszug??    aus  der  Dialeciik  und  M^thodenlehre  vor- 
züglich gefallen   habe,   und  dafs  ich  mein  «Buch  bey  einer 
neuen   Auflag«»,  ,die   es  fehr'wohl  verdiene«  gar  leitht  ia 
ein  recht  brauchbares  Compendium  fWwandeln  könne;  ich 
hingegen  meine  Antikritik  damit,  §bU  Wenn  diefes  dwA 
den  iQgiJehem  Jiegeln  einer   wahren  JCHNik ,   wie  der  Hsk 
Redacttur  rerfp«-icAt ,  rncenfiren  hei(sr,  ich  leider  fiir  eiot 
folche  wahre  Kritik  kt^inen   Sinn  nnd  kein  GefiihJ  hibe- 
Warum   ich  endlich  den    Salzburger  Recenlentin  meiner 
Schrift  nicht  für  turnierfähig  erkenne,  und  das  mir  fe 
abfichtlich  angeworfenen  Fehdehandfe*^tth  ver  dittaial  Bie- 
gen lade,    wird  jeder  fachkundige  Lefer  femet  1(ecan&iNl 
leicht  abnehmen  können.    Es  ift  in  derThat  redit  febr  m 
beklagen,  dafs  folche  Krafcmanner.  wie -fich  diefer  Recen- 
ient  ankündiget ,  fo  fpec  immer  yungen ,  nach  ihren  Beleb« 
rungen  fo  febnlich  fchmachtenden  Autoren  den  Sceerftechea 
und  te  fo  lange  auf  der  literarifchen  Schaubühne  blind 
kerumtappen  IslTan,  um  fie  vermuthlich  defto  mmkwffiicer 
äffen  au  können. 

Ansbach  am  i^ten  Auguft  1794. 

M.   Georg  Friedrich  Daniel  Oaef«, 
Profeflbr  derGefchicbte  und  Philefophte  en 
dem  Rarl  •  Alexandrinum,  und  Adjünct  der 

phtloföphifchea  FacultiU  au  Briangeiii 


iJop 
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Mitt^vochs  den  lo'«»  D  e  <ü «  m  b  e  r'  f  794, 


L  I  T  £  R  A  R  I  S  C  H  &     ANZEIGEN. 


,L  Nene  periodifclie  Sclmften« 

Das  Jowmal  im  Luxus  mmi  4f«r  Mßäßfn  wm  Moaat  1^ 
rember  iü  «rfichmeiib  uod  eotKalt  folgende  Artikel  r 
f.  Briefe  an  eine  Dtme^  über  &  Kiiade  verfcbiedenet 
Waaren  des  Luxui  und  uofrer  inodifelMn  BedurfnÜTe«  Ach« 
Ctr  Brief»  der  Fächer. .  IL  Konft  -  Oefehichte  der  Eokau- 
fii^k  der  Aken »  wid  der  neuen  VeKuche.  fie  wieder  her* 
tttft^len.  Zweyter  Abficknict«  III.  Der  Leipsiger  Me£ika- 
Uloti »  oder  Ausfichten  zur  »«diichen  Winter  -  Leocure. 
JV.  Meßk  und  ihre  nenefien  ^ri>ducte»  i)  Nadicr$s«iir 
Gefchicbte  von  Moaarta  Ztuberflöte.  a)  Neuefte  Mu« 
fikalien.  V.  Da/  iopjtehe  Spinnrad^  VI«  Mode «  Nmif • 
ketten.  Vif.  Eqmpagfu  Vfll.  Erklärung  der  Kupferta- 
feln •  welche  liefern  Taf.  aS.  Eine  junf  e  dentfche  Dame  m 
einen  Fourreau  von  nenefier  "Mode  und  Farbe«  Tai  29. 
Zwey  Engl.  KutfdipfMe  ttb  SutsgeCchirren  ron  neunten 
GeCcbaiacke»' 


'  ^      t^9f  Genhi  d fr  Zeit  1794.  Noven^er^  Xhonti  hej^Ham- 
Bericht  enthält:    1.  Reltgionslied.    2.  Der  Wandrer  nach 
fColumbia.    %.  Ueber  die  Ausrottung  der  Blattern  ron  dem 
D.  Reimarus.     4.   BeHchtigang  von  dem  Hrn.  Profeflor 
Ricklefs.      S-  Der  0enSns'  det  Jahre  t79^  ein  Oemählde 
>on  d'^m  Hn.  Sdtudlin.'    6.  Schreiben' tines  reifenden  Nie* 
derCachfen  an  feinen  Bruder.      7.  Conrenienz  und  Wahr- 
heit,   t.  DieFranB6f.Kriegsgefani^nen«'L    ^.  Die  FranzÖC^ 
'  Xrif  gsgefangenen.  It.  Aus  einem  Schreiben  an  einen  Freund. 
10.  Berichtigung  der  in  der  Minenra  hcfindlichen  hiftori- 
'  fbhen  Nacb^idit  von  der  Belagerwig  und  Verheerung  von 
£«yon.  '  Von  einem  Augenzeugen.    Zweyte  Epoche,     ff. 
Berichtigung  det  Amffatzet  ka  luljr  det  Getdugt  Fragnenie 
iibec.  Auszeichnungen*    12.  BtAchcr  -  Anzeige« 


n*  Ankfindigungen  neuer  Bacher« 

Jmflen  der  leidendem  Menfchheit.  tu  ^wangtcffn  Hefiim, 
Von  einer  Gefell^aft  ÜRbefsngener,  gr.  g.  auf  ordi- 
nair  Schreibp.  i  Rihlr«  g.  gr.  auf  feinem  Papier  i  Rthlr« 

U  gt» 
Dies  Bucht  welches  fo  eben  fertig  geworden  ift«  tmd 

nachlUnt  ig  glki  Buchhandkutf^  "^  haben  ieyn  wtrdi 


onthält  folgende  Auffetze :  Anfrittegru%.  t.  Noch  ein  VTort 
tiber Frankreichs  Revolution,  befonders  für  Zeitun^sCchrei- 
•ber  und  Lefer.  2)  Zwey  Bittfchrifcen  der  Gefangenen  auf 
der  Vefiung  Köntgftein  an  den  Churftirften*  von  Meinz. 
und  des  Gefangenen  Oonr&d  ron  Winkelmann  an  den  Kö- 
nig vonPreufien.  3)  Reich sgutaehten  vom  25.  Febr.  1791. 
mit  Anmerkungen  von  demGefangenen  C.  von  Winkelmann. 
4>  Einige  Bemerkungen  über  die  neueiieitfchnfc,  die  un- 
ter den  Namen  der  fliegenden  Blätter  herAuskämmt ,  vaa 
Eummut.  S)  Ueber  die  franzijQfche  Republik,  vor.AU^a- 
penihet.  6)  Fortfchriue  von  der  Aufklärung  vOn  NUander. 
7)  petke  Stella  4BusLuthen  Schrtfteiv  «)  An  den  Land- 
prediger im  Revoluttonsalmanach  1794.  No.  14.  ron  einem 
•feiner  Brfider  Phitadelphu.  ßi)  Wie  unterfcheldec  fich 
Theorie  von  der  Praxis?  von  Aletet,  10)  Rodenbergifch« 
Jagd -Sachen  betrefTend.  11)  Einige  Actenftücke  der  Sus. 
peafion  des  Bili^ermeifters  Möller  W  Münden  ^  y^tffen 
^ner  Verbindung  der  Städte  der  Fürftenthümer  Kalenber; 
Göttingen  und  Grubenhagen ,  zur  Einbringung  gewHTerBe« 
ftJiwiMrden.'  t2)  Aceenfiücke«  betreffend  eine  Verkeilung 
der  vier  Männer  der  Sudt  Zelle«  praef.  den  8.  Dec.  1793« 
13)  Nachfchrifc  I4>  An  »r.  Königl.  Mejeaät  tu  Dänoe* 
'ttark  und  Norwegen  allerunterthänigfte  Erklärung  abfeitea 
^W.  F.  Grafen  von  Schmettow  in  Betreff  angefchuldigtea 
-fidiftbeauchs  der  Preftfreyheit»  von  demO).  Grafen  felfaft 
verfafst.  i«)  An  Jbro  Königl.  Maj<?ßät  zu  Dännemark  ti* 
Korwegen  falkrmtertbänigAe  Erklärung  abfsiten  Wolde* 
mar  Friiedrich ,  Grafen  von  Scbmettöw«  betreffend  das  aller- 
höchfte  Refcript  vom  4«  May  d.  J.  16)  Vorerinnerung  deg 
Herausgebers  tu  nachfolgenden  franzfifiTchen  Auffetze :  Ra- 
ponce  i  Tout  Petic  coUoque  entre  un  Senateur  Allemand» 
öc  an  BeptfUicaiN  FratKais ,  i^pporc^  litteralement  par  le 
Prolaffeur  2aelianiNf  Memwiejkt*  (franz.  upd  deutfdt.) 
t7^  Geüchichte  meiner  VtfKreibung  aus  JLeipzig,  v^u,ihm 
müngeQiu 


CkertkterJMUiermug  der  f^ranzofem,  «or  der  Bgfßölwihm. 
Aufgehellt  in  einer  Sammking  intereflanter  und  melH 
reotheils  unhekennter  Anekdoten.  Aua  dem  EngL  g» 
Altpna  bey  Hammerich. 

Der  Inhalt  diefes  Buchs  zerfalle  in  folgende  Abfchoitte : 

**  die  PhiloTophen  —  die  Geißlidikeii  —  der  Hof  -*  dM 

MiniBer  und  ilve  Uo(c(geb«e  --*  National*  Letchtfinn  — 

(7;  A  ^  xhea. 


/  ♦ 


ins 

SWtttr,  Sduufpwkr  u.  f.  w.  •*  BticlMr  —  Ludwig  XV* 
r^  Mtfie  Aotoiaeo«  —  Ludwig  XVI.  -- 

Zum  Lob«  6tMhm  wird  ei  gtiitig  fe}ii  hixizuzufeaest 
lifo  CS  tmana^  Tkcl  vtlllig  tntIpTicht»  •* 


lo'äUeif  BudÜMiidluBgen  Deutictiluidg  ift  wm  kthtn  i 

mi  PekMfchM  Cmifothrirtem  in   CuwUmd.    Ein  klttaer 

Bortng  sur  Gtldücbte  iioloft  Mwidieadi»  8.  3  gr. 


bejftragen  kioa*  w«I  cf  drfct«iur  OKtn  Wuirfä  ift  •  dafii  to 
ron  Blatt«  zu  Blau«  tu^diabco»  nmk  «m  Schluffe  ctii«8 
jeden  J«href  gebunden  •  nichr  nur  in  Abficbt  d«r  WidtkÜn« 
dd  m\%  ein«  redt  bnuchbare  Chronik .  (dodecn  «adi  *  «uc 
Hülfe  der  Regißer»  di«  idi  itbrlirft  dnu  fiefierej  kls  eib 
allgemein  nutzlich««  Uand  •  und  Hiu&bodi  gebraudu  wer» 
d«n,  fo  will  ich  ihr  vechfcbwaile  ooch  folgwid«  G«g«ik- 
fiand«  widmen. 


G*trmm  Jihitdunttem  uaturhifl.  Csfenflämi^,  vo«  7.  KL 
Beehfitin,  U  H«-h  mit  lo  «usg«aalten  und  ic  Cdiwa»^ 
zon  Kupfern ;    Inhalt : 

O  Der  Landbir.  s)  Daa  R«8nthier  in  I  i^bild.  j) 
D«r  gioia«  und  klein«  grau«  VXlirRer.  4^  Der  gemein« 
EiflrogcL  »>  D«r  arktifck«  Alk  «drr  Papaffeytaucfa«r.  6) 
D«r  fchwarzkehKge  Taucher  Colymbu«  «reu  Lion.  *r) 
Der  giftiegert«  B^ngalifi  ,  1.  Mimoch«nr  3.  Weibchen  o.  ^ 
fchotifte  V4rieeac.  W  DerSperliugiammer  .  Mimjchen  und 
Wetbd-en.  9}  Die  Koklmeif«  und  Bliumetfe.  10)  Der 
braiuie  Gra^frofch  in  2  Abbild,  koftet  mit  illum*  u.  fchwac- 
zen  Kupf.  t  Bogea  Erklärung  u.  gnin«m  UmCchlag  f6  g«. 
Die  geoiablten  Kupfer  allein  ohn«  die  Cchwarsen  ti  gr*  u.' 
ifi  tu  der  A«  G.  Scbaeiderfchea  Kuoft-  und  Btichhandlung 
«llhier  zu  haben.^ 

Da«  vierte  Heft  enthalt : 
j}  Giraffe.  3)  Erdmokh  u.  Waflerfalamander.-  i)  ^thf 
fltfrder«  4}  gemeine  May  wurmkaf er«  Aftennaywurmkäfer» 
Cichorienkäfer«  Kronenkäf^^r.  5)  Gemeine  Seidenfckwao«. 
4^  Gemeine  Pir«l ,  Manacfaen  u.  Weibchen.  7)  BI^«. 
f  >  Bergfink »  Männchen  u.  Weibch«n.  9)  Der  Schupp. 
10}  Fliegenfänger,  i.  d«r  lüein«»  3.  mit  dem  HaUbaad«b 
Br  der  fehwarMrtickig«»  und  wird  in  kurze«  erf^«in«n» 
]Stitnb«cg»  ^  2uNovr  Il94* 

A.  G.  8chu«id«r.' 


'Jnkimdlg^g  «(mt  «#k^  ZeUtäig  ßr  Up  dtwtfcke  Folk 
fsm9  Lehrer  mmä  «lU  Jmn€  freumde. 
Aulgemuntert  durch  den  oft  geäufe«rt«n  Wonfeh  meh« 
fvrer  Votksfreunde.  und  Velkelehrtsv»  durdi  den  BeyfaU, 
^mkkeo  mein«  Velkafch rillen-  biaher  luiden«  und  durdi 
«in«  auagebrei  «ce  Corrcfpondenz  bin  ich  «ntfchloffen«  mit 
d«»  Anfange'  de«  i795ten  Jahrea  eine  eig^mtlidi«  Zeitung 
lyr^f  ^Volk  herauezujreben ;.  eine  zweckmäßige  Zeitung,  wel- 
die  das  Volk  mit  dem  Geift«  und  Gang«  derZeilgefchicha« 
in  erzählender  erläuternder  Mattier»  auf  ein«  munter«, 
fafalich«  und^ aufrichng«  Art»  nach  einer  in  die  Augen  fal- 
landen  Ordnung,  bekannt  machan ,  beydea  ihm  in  das  heUt- 
ll«Liüst  ftellen  TolL  Ihr  Titel  heifst:  Aufrichtige  demtfch$ 
Votktzeünng  t  de  wird  mit  KiiiC  Köuigl.  K.  FreuCs.  u.  Churf. 
Sädif.  Puv^ilegium  von  Anfani^e  dtrs  1795.  Jahres  an«  wÖ- 
dtontlkh^  ia^  3  Bogen  etkh«in«nr  und  jtthtflitk  ^  Kupf«r 
«rhalten. 

Weä  aber  einmal  die  Zettgefchichc«  nidit  immer  Co 
▼lel  Interefle'hac»  dafs  min  wöchentlich  zwey  Bogen  nadi' 
diefem  Plane  dama  anfüllen-  könnte »  weil  zweytena  dief« 
Z«itung  «in  Mittel  werden  Coli ,  wodurch  i«d<r  Volksfreund 
iaa  feine»  mit  mir»  auc  Bildung  d««  Volks  Hii«i4g«f«tst 


1^  Beyfip4el«  «la  i^n  neoeiUn  Tagen  von  i«d«r  Arthi 

lieber  und  hiirgcrli^er  Weishek  undTufand^gagt  nfeiii^ 
1)  Beyfpi«!«  de«  f^fters  j«der  Art»  und  deflien  Folgen. 

3)  Brziihlungen  der  TorurtheU«  ondThorh^ton»  imG«» 
wand  der  launigflan  Schildbürger  •  GefiBhidUau; 

4)  Selbiigefiändniflis  von  MenIdMa  •  die  (ich  dutck  Laiir 
nnd  7hoffh«it«n  unglücklich  madttem 

5)  Briählung«n  Colchcr  G«Cckidtc«n »  di«  fir  «in  Werk 

de«  T«ul«b  uahalii  n  wurden»  «bwganr  atcürllch  11^ 

• 

gingen. 

d)  Gegenllande  «of  der  n«larlidx«n  Zanberknn& 

7^  ünflücksfäll«»  fo  «rvUdc,  dafii  man  dsnns  krmm 

kann ,  wi«  dcnfelben  iforzuheogen  «tc 
t)  ErzidiliM«  v«Mi  Krankboinn  «•  deren  BAandlung. 
$)  Anaeigin  ron  Bntdeckungea  ia  der  Land -Haua^usi 

Cameralwiithfchalc. 
so)  AttweiCung  *  wi«  man  ftch  bey  Siirgerltdieff  6«(cImI« 

c«n »  B.  B.  b«y  Gontractan  «le.  klüglidi  zu  ▼erliakm  habe, 
fl)  Kurse«  aber  fr«ffliiithiig  B«iiflfcii!iing  «Uer  houm 

VolksCcbrifton* 
13^  ArerciUementf.' 

B«  fldi«!  jederiMinii  If^»  dieCet  Blalfc  ah  fiinen  Keoo«* 
niflbn  und  ErCahrungao  zu  b«r«ichem ».  wenn  m«n  dahero 
Beträge  unter  der  Addreff«?  Jf  dw  Expeditimm  d&r  awfm 
richtigen  dewtfchen  f^olktzeitung  m  Gera^  einfandet  r  f« 
rerfichere  idi  9  difa  diefeJben  •  wenn  fie  zweckmäCiig  find» 
•baldigft  eingerückt »  und*  auf  Verlangen  honortrt  werdep 
Collen.  'Um  aber  dem  Publikum  »  für  wekhea  dieCa  Zeitung 
ifk«  Ib  Wel  Uocerkeitung  und  Vergnügen  wie 
zu  gewähren  •  to  foIl«n  von  der  fixpeditioD  derlei* 
ben  iahrlich  mehrere  kleine  Preikeufgaben  auagefteUcr  und 
der  Anfang  fur  koeunendes  Jahr  mit  fMeenier  eemache 
werden:  If'as  iß  m%  dem  Hamm  iiejer  de^Jchem  FMszH^ 
tuug  zu  verhfSem?  PVamim?  umd  Vf-'ie?  Wer  nun  naek 
dem  Urtheil«  dreyer  fachkundigen.  Richter  die  beÜe  Beent. 
Wartung  dir  (er  Frage  eiofichickt^  erkält  den  feÜgefeateä 
Preis;  -^  diefsn  und  alle«  hier  kurz  erwähnte »  b«Cigt  «in« 
eusf ührlicfa«  A«kündiRun«r»  welche«  nebft  der  Zeitung  Calbft 
auf  allen  hoch-  und  wohl  löblichen-  Poü»  und  Ober-  Poft* 
Aemtesn  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  Deutfchlsnda 
zu  htfben  if^r  Der  Preis  dkei^t  Zeitung  ift  halb)ährlt«ii 
I  Rthlr.  fi'chC  oder  1  fl.  4S  kr.  rhein.  —  an  weit  entfern« 
ten  Orten  etwa»  thenrer ,  weshalb  man  dch  da »  wo  man 
fie  erhält»  zu  verein i|(en  hsc  Damit  aber  di«  Expodidoa 
wtlTe«  wie  (latk  (1e  ohnifefaÜr  die  Auflage  machenr  köoo«» 
fo  bittet  fie  recht  f«hr»  dieBeüellung  darauf  noch  rorBnde 
dieles  Jahrea  za  machen* 

Gera»  d.  6.  Nov.  1794.  / 

Chrißian  GottT.  $teinbec&» 
Veciafler  des  aufrichug^ea  ' 
Kalcod«rauuui«f. 

In 


fir7 

'  Tn  ien  MUcttUtisen  zur  tfeMtfcfun  Jttiniumsimnii, 
Gfjchichu  Mil  Stotiflik,  welche  bey  Hn.  BuchhändUr  C. 
J.  Kümmfl  zu  Rolle  «rfchienen  Cni,  h»b«  ich  in  der  Vor- 
rede einee  für  dhje  Fächer  herauszu^ebeoden  Archivs  ge- 
dacht ,  d»ron  ibcr  nur  die  Idee  sum  Plene  entworfen  wur- 
4e.  Kun  bitte  kk  die  Herreu  Ferfaffer  fotchsr^  hefonderi 
dsntfch .  antiquarifchen  kleinen  Schriften »  die  niche  leicht 
tlber  die  Gränze  kommen »  mir  ihre  Producte  durch  MeCi- 
und  andere  Gelegenheit,  oder»  nach  Verhaltnifs  der^cäirke 
nnd  Grofser  auch  auf  dem  gewShnUchen  Wege»  gütigil 
mitzutheÜen  ;  auch  ßnttere  vene  BsytrSf^e  werden  (ehr  will« 
l^ommen  feyn »  und  mit  reellem  Danke  aufgenommen«  We» 
die  ffi  den  Miseelhm  von  mir  hinzngifygten  Anmerkungen 
betrifft  r  fo  bitte  ich  den  genefgfen  Lef^r»  die  am  Ende  dee 
Bucdiee  nodi  angebrachte  Erinnerung^  welche  su  (pat  nur 
TonediB  kam »  nicht  zu  uberCihen »  nn^  diaft  daf  Buch  zur 
Ancmymitäe  befiimmt  wen 

Coburg»  im  2^.  Ner»  t?^. 

Jb  H.  Mr  Emrffcir 


digung  au!  ein»  Art  übänommen;  die  keinen  Unbefangenen 
ober  feine  Töllige  UnidnilA  men  Augenblick  in  Zwfife] 
Men  wird» 


In  der  PauUCchen  Buchhandlung  au  Berlin  iA  in  der 
Leipziger  Jubtlatemelts  fertig  geworden:  Natnrfyßem  der 
Infekten,  von  J.  F.  W.  Herbß^  dw SehmetteHinge,  TrTh. 
in  f.  mit  2%  illum^  Kupf.  in  ^  Der  Werch  diefee  Werke 
iü  f»  alJgemeii>  anerkennt.  da&  ea  gans- überflüflig  iftr  ol* 
Wie  zu  feinem  Lobe  zu  fegen,  und  ea  nähert  fich  mit  jedem 
Theile  immermeür  der  möglich* ÜUnVoUkomoMnheit»  fewohl 
in  grundlicher  Beerbeitung ,  als  in  Sauberhett  und  Richtig- 
keit der  Mehlereyen«  Men  hat  doch  weder  in  dieCem  TheU 
der  Näturgelchichte  noch  in  irgend  ein^m  andern  ein  Werk» 
daft  diefem  an  Gründlichkeit  und  Vollfländigkeit  gleich 
kamer  w^ldies  völlig  klaffiM  ift.  Um  h  viel  drmf^ender 
itt  ea  daher  za  wimCchen »  dafa  fowohl  aSe  Liebheber  der 
Infect«ng''iehichte  dem  Herrn  Verfsfler  aua  ihre»  Sammlun- 
gen Beytrage  lieferten »  als  auch  •  dafs  §e  fowohl  r  wie  audi 
andere  vermögende  Beförderer  der  Wtffenfdiaften  Och  dte- 
lee  Werk  enfchtffan  möchten »  wenn  ea  auch  nicht  eigent- 
lich ihr  Fadi  ift.  de  ea  eine  Zierde  jeder  Bibliothek,  und 
deflen  Freie  nach  Verhahnife  der  vielen  mufterhafren  Zeich- 
nungen fehr  billiir  i/t  IMsfer  Theil  koftet  im  Pran.  Preia 
9  Kthlr.  >l  gr.  ordiner  g  Rthlr.  g  gr.  Alle  7  Theile  hom« 
plet  koften  im  Prän»  Preis  36  Rthlr^  4  gr. ,  or<}inär  54  Bthlr. 
20  gr.  um  erAern  Preis  find  felbige  nech  beym  V*'r)eger  zu  ha* 
hen»  undenthültigi  Kttpf<!r  in  4«-  Von  dem  Käferwerkr  ficd 
t  Bände  hereua,  diefe  enthalten  ^2  illum.  Kupfer  in  4.  und 
kofien ordioair  24  Rihlr.  16  gr.»  beym- Verleger  find  folche 
nbet  Mch  iMBk  de&  Prin«  Fi eia  für  16  Rchlr.  zu  habeni^ 


Bö  eben  ift  erfctiienen  ,  und  in  allen  äuchhandfungeiv 
Öeutithlanda  zu  haben :  Auszug  eines'  Briefes  die  Illuminn» 
ten  hetreßend.  ohne  Einwilligung  des  Schreibe*»»  aber 
gewife  in  ier  reaiichften  Abiicht  zum  Drucke  befördert, 
von  feinem  Freund«,  ^l  2  gr.  Öer  Gegen tfend  diefer  Schrift 
ift  ein«  vonDeuffcht«nÄsLffe^^^ng«fchriffAe11ern»  welchem 
eine  im  linftern  fcbleicheiid^»  Kabüle  durch  die  gehäfsitjften 
lafinoesionen  %m  fchaden  ftichc,  Be  hnt  hiev  feiat  Venhei» 


Von  dem  fb  eben  erfchienenen  Romane  r 
jfdelz  de  Sinaugvi  oh  lettres  du  Lord  Sydenkamf 
erfeheint  in  unferm  Verlag  eingUeberfetiung  vomVerfeStr 
dea  heimlichen  Geridits. 

Tubingen  den  i»  Nov.  i79#. 

Jr  G»  Cottetfcke  Bochbandlungw 


Bey  larl  Frans  Köhlee»  Buchhändler  in  Leipiig,  fiitf 
^794*  folgende  neue  Bücher  herauagekommea: 
Adelheid  von  Fkodem»  eine  Gefefaichte  dea  l4MrhuA- 

derts.  %•  8  gr« 
Gttllena  dintfehe  Vorlefungeo  über  Kervenkrankheitcn 

«ue  dem  Engl,  von  D«  Schreger»  8-  6  gr, 
Fet^  von  Mainz  9  ein  Gemälde  ai»  dem  i5ten  MrhuA« 

dort  von  Komerek»  8«  ^  gr* 
Gi^  Lionardo  del  Monte  oder  Treue  Ift  des  Manntt 

Stola»  Scheufp.  8«  I3  gr. 
Morui »  D.  8.  F.  N. »  kleine  Sdiriften »  theelogiCdieiT 

und  phUol^feheo  Inhalta »  nebft  deflen  Leben .  auf 

d#m  Lateinlfchen »  2  Theile.  8>  1  Rthlr.  14  gr. 
*    Mori  r  D.  S.  F.  Nn  Piadectionee  in  Hemeneuticen  eft» 

Chib  preelo)r 
Wagners,  Andr.,  Handbuch  der  kaufmännirdMi  und 

politifdua  Redienkunft  fnr  Lehrer  und  Lernende»  8r 

18  gr.^ 

Zur  Mfchgelfs -<  MelTer 
Scelta  delle  migliori  novelk  di  Giev*  Boccaocid  coo  inne  • 

ttaioni  critidie  eifrieganti  fetlh  daG.  E.  G.-  StoekhaiA 

oder : 
Auswahl  der  heften  Novellen  dee  A>hann  Boccacdüi^aiie 

krmCtheti  und  erklärenden  Anmerkungen»  nebft  einem 

v^rangefchickten  Leben  dee  Boccaccio  einer  Abhaodlung^ 

über  den  Getft  feines  Dekamerohe»  und  «nen' iteli»* 

nifch  •  deuefchen  VTortregifter  über  die  fdiweren  hier 

vorkommenden  Redensarten »  von  Gr  ILJ^Std^hard» 

D.  d.  F.  g.  14  gr.- 
Rehns»  Friedr.»  bnideirliche  Belehrung  tnr  VtrmeidunB 

früher  WoHuftfünden  für  Lehrer  der  Bürger  .«und  Land». 

fehuTen  auch  forgfeme  Väter  und  Mütter  vermehfCd 

Aufl.  Z^  4  ^r. 
Rehms,    Fr.»    Terfu^   biblifcher  KaledtiCnionen  h9f 

bey  öilent].-Gottesverehru'ng.   g.  9  gi^* 
Schulgeber  e  nebft  Vor -und  Nachfragen  über  die  Haupl^ 

ftücke  des  kleinen  lutherltchen  Eatechiamif  vom  €^ 

hrattdi  f*  Landichulen« 

Muftkalien« 
Lieber  und  Arien  von  Selis»  Madiifon  JaooBl  £ir  dag 

Ciavier  von  Hn«  Organift  Bachmann. 
Jonne  i3  neue  Angloifen  mit  voUftioMnigev  Mu^k  und 

Touren  ite  und  ate  Sammlung  mi^Capfel  beide  Samn^ 

luug  2  Rthlr.  8  gr.  ohne  Capfel  2  Rchlr» 
««-    14  Aneloifen  für  des  Ciavier  und  Fortepiaoa  Qam 

Folio   8  ur. 
—    2  Weher  nii  fgHftimmig<g  Mnfik  8  gr« 
et)  A  g  -     Vd^ 


tfl» 


llertti,  8.F.N..  BpiftoUr.  Paulin.  «dG«liMs  ctl^li«aof 
veffio  «t  «xplicic.  cat  pnelect.  «c«^.  «c  g. 

4Mt»  <»•  F't  »in*  ^-  R^hAi  PrediÄten  b€y  befon^tm 
iGel<g«nh«it«o  ii*ci  den  BcdücfoUIsa  dar  iettügoa  Zut 


Wegen  Entferminif  derOettcr  und  ^M  dcdivch  Icickt 

.«itftehcnden  AufentluiU«  In  Bxptdiren  der  fixempUre  an 

4lt  Buchhändler  habe  ich  mich  geodthiRt  gefehn  ßatc  H«. 

Vollmer  in  Erfurdl^  die  Hauptfpedttion  der  AnntAtn  imt 

Vhilojofhie  Hn-  Buchhändler  Sckw^^Mt^  in  Halle  xw  übe»* 

tragen.    Da  die  Annale«  mic  deoa  Januar  i795.  «ewjft  er- 

deinen  ;   fo  werden  die  entfernten  Liebhaber  mit  dea 

fmchften  Pofttage  nach  dem  iten  Januar  die  etüe  wöcbenf 

liehe  Sendung  der  auf  ^m  Pgften  beßellten  Exemplare 

«niehlbar  erhaltan ;  fo  wie  die  orQen  mooatlidien  Scnduo- 

\gen  mit  Ende  da«]aiiii«ra  gewiCi  von  hier  abgehen  werden. 

Halle  dea  4  Dec.  i79i* 

I»  H.  Jtko^ 


Bey  de«  Buchhändler  Emfi  Fälifch  in  Berlin«  ftnd  ia 

iler  Leipilger  Michaelismaffe  felfipande  Bücher  erfchienen : 

j)  Gämtinnützigfr  Mmanach  für  Gefchüfirmünner ,  Baw 

^uUrß  aid  KaufUute^  für  dat  Mtr  rjf^S*  %•  >  RMr. 

Ich  aeige  jeist  nur  noch  an,  dab  dieCalbe  fettig  ift» 

14  Bogen  und  t)  Kupfern»  und  aofler  andern  g«- 

meinnütsigen  Abhandlungen,   4ie    VergMchung 

und    deii   Werth   der  wifkliehsm  goldenen    iin4 

Bibemen  Münsfortao»  dergleichen  der  Schede» 

44nd   XuplemiunBen  in  •  und  auflerhalb  .  Europa 

enthält. 

.    ^^  JUgmein^i  4tpmUMifek9S  ^^pertörimn,  «der  mogHckß 

m<Hljiandig9  Sßmni.i*ng  von  Difpoßtionen»  über  diefruchU 

harften  Geg&nfiiinde  aus  der  Glaubentlehre ,  Moral  und 

JfVel^Hgheit  in  4il^haheiifcker   Ordnung ,  nehfl^inem 

dP^yf^hanMegifier»    item  Bandes  2tejihth0ilMng.  gr.t* 

.   Diefe  Abtheilung  enthält  den  Buchßaben  B.  tron  der 

Brauchbarkeit  diefSes  RepCTCpriuma  hier  etwaa  au 

lagen,  iXrüfde  überflüfiBig  feyn»  da  fchon  mehrere 

^ehrte  Zei^ngen  die  ^vonügliche  Gute  deflelbea 

anerkannt  haben.     Die  Fortretaung  foll  künftig 

gefohwinder  folgen,  da  verfchiedane  Hinderuifle, 

.die  den  Druck  bisher  irerzögerten^  Jecst  gehoben 

find  •  und  ein  anfehnlicher  Theü  doa  Manufcripta 

bereits  auagearbeitet  ift  -* 

'S«  Rußlani  ens  philofopkifchem ,  kißnrifeh  -  fiatifiljcksm 

jmii    Htemrifchem    Gefichtspunkt  betrachtet  auf  einer 

JiBife  dnrch  dies  Land  in  den  Jahren  1788«  »ad  gji» 

JMS  dem  pranzcfifchem -dss  But^erfChnntrean.  2r  l^d» 

g.  i6giu  I 

Durch   die   viden   (chiilKbarea  Anmerkunfen  und 

irefbtfferuagen  dee  Ueberfeuera   hat  dieCea  ia 


{•der  Hinßcht  Uitereilaaia  Werk  wefentfidi ^  Tor« 

BÜc«  ror  dem  Origi-.vl/tfllrft  erhalten.     GewriCi 

wird  kein  L^fer  dai&lbe  unbef  riedl/r  aus  der  Sand 

leiten,  er  ttsTa  als  Stau ftik*«r,  ah  GefcbichtforCcher« 

•If  Staats  mann  oder  als  Pbüofoph. 

J^  Moritz  K>    F.  grammat^ehes  M^örterhntk  der  dsm^ 

fchem  Spreche ,  fort^efetei  nom  Prediger,  J.  £.  Stutm» 

Zr  Band,  gr^,  %.  l  iüfclr. 

Verfchiedener  Hiudernifle  weisen  arficheint  der  dritte 
Band  diefea  für  untere  Mut^fprhche  fo  wichtii;ea 
Werke  erft  in  der  Mitte  des  Decembera  dielies  Jah- 
res :  der  4t«  und  letzte  aber  wird  in  der  hevorfta- 
Moden  Oftermeffa  laifehlbar  ■hgriiah«  wavdaa« 


Cc  ift  kSriBdi  «ne  (ehr  wicMge  Sdmfle  arttiaeea, 
wakte  den  Titel  tührt,  iVas  /ollten  Deuifehimnde  Begmten 
Jetzt  thstm?  ein  Seitenßüek  aar  Eaesä4fckeu  Sd^eiß^   mai 
Jollte  der  Adel  jetzt  ikam?  der  lM>baa  daocddban  Baicftarav 
ihrnmlung  in  Regeoaburg  gewidaiat.    Der  Praia  Ift  ftf  gr. 
'für  ein  btodiines  Schwaiaarfa*  Esaarpl«.  tagr.  für  brocfc. 
Schreibpr;    In  der  Eile  mit  welcher  diefe  M^  g^nidst 
wiirde,  haben  fich  nachfieheode  Dnidtf^ler  eingeCdiläcibenc 
Im  Torberichr  Seite  4«  Zeile  9-  üatt  dieCe,  lefe  man  die. 
Im  Texte  felbft,  Seite   4^  2L  14«  fteet  Reicheftanda  lefe 
enan  Landßinde.     S.  ei6,  2.  10.  and  an  aMhram  Orten 
llatt  Anargie,  lefe  man  Anarchia.    S.  gp.  Z.  14.  fbtcSustiP 
rarbindung,  StaatsrarfaDung.    S.  pd.  iatsta  Zaila«    Satt 
^laatfvaciiAuigS  ScaaaTarUadanfi 


m.  Auctionen. 

Dea  ti  JÜanar  179S.  lall  in  der  kaifeeL  ItMgL  ^ric*  ' 
akademifchen  Buch  »und  Kunfthaadlnnf  aa  Aogabura  doe 
anfahnliche  Ansahl  von  Bikhern  •  KupferfÜdien  «ad  Mul- 
JuUea  öflentHch  an  die  Matfkbtetendea  verkauft  weidsi 
£a  befinden  fich  darancer  (ehr  fchdna,  auch  iaitae  Sdkte 
und  daa  nach  hiefigen -Gabmuck  baygaCsiaU  arfia  AngaM 
*iil  fehr  billig  angafetac    Daa  Veraeichailh  daran  kann  im 
der  Expedition  der  Allg.  Lit.  Zeit,  unantgeidlidi  abgelängt 
•werden«    Man  -findet  darinnen  a.  B.  < 

^.  15.  Hiftoira    aaturelle   generale  et  pacocidiara  pet       ^ 
BngüM  et  Daubenttnu  T«  I-XIX.  k  Paris  t7S2Vatfr  an 
-figH»  noires*  if  Tomftr  .la  fl. 
p*  Ig*  Mirabeau  4»  la  Monarchie  Pnifltanna*  Loadna 
i7Sg.  t  Tomea  in  f.  avac  un  toma  in  Folio  fiui  oondeat 
las  cartea.  9  fl«  ^ 

p.  si.  Briefe  die  aeueße  Ltteratar  betreffsgd   i*  IS  % 

J759*  15  Bändchen.  $  fl.  ,£ 

^  1 19.  Bifioira  litaraira  da  Birw  ^VltatfV^ar  la  Marquif 

4r  Lneheu  h  Paris  t78g.   i  fl.  45  kr.  * 
p.  idp.  22  Stuck  chinedfcha  Original  •  Maleteyea  aaf 

P(ipier.  ^  fl« 
f •  iTo.  Les  fiKtttes  deaFablea  de  la  Fomtaime  giaitw  fif 
4^imoa  el  Coim/t  arac  U  toota  grave.  24  fl» 
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Mittwochs  dan   lo^^  December  i  t  9  4i 


«M 


LITERARISCIIE     NACHälCHTEIT. 


I.   Reicfastagsliteratur« 

Aüttnmäfsigt  EriäutenuigtM  Sktr  dag  Seuifchi  ItWrftf- 
aiW  Kr9U  •  MatrihiUirwefeu  bejoniersdtn  fraukifch4m 
Xr#if  bietreff^tii  mit  heßimmter  Mhißckt  auf  tUn  wkrtm 
'gt leiblichen  FmJ$  der  Mannjchafufeiung  wus  Auftrag  der 
tiäkeu  FrQwki[cfim  Kirt'm ' Fer/mmmtung  b0arhelt€$  dnr€h 
<Z.  4.  X««pf .  4.   Nürnberg  x?^  i^  S. 

l>\t  AblitndtUog  zerfAllc  in  a  AiCchnitte.  D«r  erfte 
liefert  Erlluterangen  tus  der  Gefbhichce  der  XIacriciular« 
verKflItniTfe  fowohl  des  geffliBiiiten  Reicfis,  aU  intbeConde- 
te  des  Frinkifchen  Kreifes ;  der  xweyte  handek  von  der 
tlefltelking  eines  gefeul.  FufMS  in  der  MiliUrverfaiTung 
^es  Frftnkifchen  KreiCes.  Der,  zum  Theil  wichtigen»  %xu 
gehtngcen  fieyUgen  find  40  an  der  Zahl. 


dfs^»  Prenfrif.  Ferpflrgmrge* 
Amtmgi  CN  diäfetkt  vrdem  ReitksMft  nach  den  Meiekf 
gejeium^  nach  d§m  Ifefkvmmem  und  nach  alUren  Betffft^ 
ten*9n^ri€hf9n  Heel.  f.  Kiel  u.  Ortiphfw.pi.  S. 

Unter  dem  angenomtrenen  Namen  Heei  vertheidigt 
liier  ein  mit  dem  Gang,  diefea  Antrages  vertraurer  Ge- 
&bifcsmann  die  Recfitmifsigkeit  und  Au8ffihrb«rkeit  dea 
K,  PreufsiL  Vorfchlages;  nur  h^en  wtr»  bey  diefer  Ge- 
legenheit« 9091  Ikm  keinen  fo^them  Arvgrit  auf  Schrifüteller 
und  Gelehrte,  oder  wie  Er  fie  ii«unt,  die  gelehrte  Cafte 
erwartet. 

BMchtmafsi^i  meiner  Eaiwkktuftg  der  Brmndenhurg^ 
ihusverträgtetc:*  gegen  deton  Crüik  im  JCXXII  Thtit  der 
Uutfcken  Staats  -  Kamleif.  g.   Frankf.  iL,  Leipz.  794.  71  S^ 

Herr  Doctor  und  P^ofefsor  ßaz  üti^ixt  hier  das  Weieot* 
liehe  der  gegnerifchen  Aeufseruugen  aber  einacelne  Para- 
(Taphen  aebft  feiner  Rechtferttgung. 

Det  Merm  rUrßen  Friedrieh  Carl   en    JVted^Neiu 

^d  Schreiben  an  die  Xeichhfepfarnmtuwg.  d.  d.  Wien  38 
ÄÄ|f  179*-  Dict.  Rtttith,  du  6*rii.794  j».  Mug.  foL  l  Bog. 
Der  Hr.  Ffirft  bittet ,  Ihn ,  ohne  Bericht,  vom  Reicht- 
huBMergeriefat  z«  erfodern,  zu  reftituircn,  da  Er  durdi 
Seine  Gegenwart  In  fiegensburg  den  Vorwand  ein«r  Ge« 
mCkhskrankheit  widerlegt  habe.  Er  Wrret  rugjeich,  um 
Eufchjldigung  und  Sati^faction  vom  Reichskammer gerich- 
te,  «ach  von  diKes  Gerichtti  JurisdUttt A  «uf  fekie  L** 
•Mtteic  jQüBilit  lu  wertes« 


nertt§tnter  Extract  am  dem  iMdb  •  tf^ermlent  -  ß^ 
fahueke  d.  d.  Ftnnkf. «.  ül  a  ^«11. 7^4.  Die*.  ig^Mib.  U  JkL 
794.  M  1  Bog^ 
l/lt,  Mai  betrug  im  34*0*  Fu£s 

Die  Generaleinnahme       -       -      ^losm  IL    IS  ff    Kr. 
Die  Generalauigabe        -        •         dgoosd^    sS '       — 

ii]ieb.baii«r<»iEa^rrath       •        4525441  fl.    25fB  lU; 

* 

KMree^  detk  vatfiandige  Erörterung  der  Fikfiäeh- 
Menmledifeken  Ihennfae^  die  f^eyßäni^tiräfÄ  and  R«. 
giernngtfiihigktH  det  Herrn  Fiirfien  ven  Neuiin^  het^^. 
^end^  4  Gedruckt  im  ffnuius  1794.  88.  «T.  ' 

Zuetft  eine  kurte  (lefchichte  des  ^rocofles,  dann  eine 
▲nfflellong  der  kammergerichtl  Urtheile  vom  39  NoK 
479a  bia  II  A^r.  1794  und  der  Beweii«  md  Gegeribeweffe 
6bcT  die  Imbecillität  dea  Fflrften  aua  deflTen  eigenen  Hand- 
iangen und  den  Z.eugni^en  Anderer;  hierauf  eine  Frü* 
fung  diefoc  Bewetfe  und  Gegenbeweife  und  der  kammer- 
gerichtl.  Urtheile ;  und  zulerzt  die  Erörterung  der  Frsge : 
was  kann  und  foU  der  Reichatag  thun?  die  in  der  Haupt- 
fach« auf  Reftttution  ohne  B^richtserfoderung  vom  Kam- 
mergc richte  sntfigt* 

Kaiferl.  tiei^gnädigjiet  »a/ -  Ratiflcatiatit  *  Beeret  ad 
die  hocMöhl,  allgemeine  Rtiänverfammlung  tu  Regenfhurg 
d.  d.  Wi^  den  I4  d^.  794  die  in  Faigß  de$  aBerhSthfteii 
haiJerU  Kemmiffient  * DecrHi  wm  ao  Sfänner  d.  7,  in  dem 
üocfc  fortdeurenden  HHehtkriege  fernere  naek  vertukehren^ 
den  Mamtregein  hetr.  Dici.  Satitb.  dieisfftuu  794«  f.  J9T^ 
gmrt.  foK  Rtgenth*  2%Bag. 

Das,  von  uns  fchoti  aoges^tgte,  über  die  3  Delibe* 
rationapunkre  erfiactete  Reichagu rächten  wird  •  dem  Haupti^ 
tnhahe  nach ,  ratiiicirt  und  in  Betreff  dea  in  8#ld  zu  neh- 
menden K.  PreufsiL  Hülfikorpf  Aber  die  dabay  cu  vefab- 
tadeoden  BadingniiFe  einem  (chleunigft  tu  cr^tteoda« 
Rekhagutachten  entgegen  gefeben,  um  diefea  wichtig^  ReicM 
tigsgelkshift  fub  aufpiciia  caefareis  Wtdmiglidift  tk  CdÄge 
gföcM.  Vollendung  au  bringen, 

Rei^ürfhurathUprotocoä  vom  t6  ffun*  1794.  M5i& 
Er/ieFertfettimg.  d.  2o9uh.  794- M  3i  ß^g.' 
Zweyte  Fortfetzang  d.  3i  Jun.  794.  /ol  a  Bcg. 
DrHte  Foft/etiung  d,  a?^^.  7^4*  /«/•  2Beg. 


(7)8 


Cmn 


f 

Cmriußm  dtOmh.  TmffitUkit  Com^fitm.  dmcbu 
fim*toiUgH  CivhmteMßii  flmiikk  n.  27  Jun.  794.  Dhi. 
Mätisb.  ii§  I  ffmU  794.  p.  Mßg, 

ffutüchUn  A  if .  A|r#fif6.  27Ji0rw  794.  ^  RiUktifUgmmu^ 
9h  md  inibe/ondert  4h  BewiBigtmg  neuer  Beiträge  tur 
Meiehtkrhgi .  Opermthmkaffe  beireffend.  DicK  JShiisk^  dh 
UtiLyn.  p.M9g.feL  iBog. 

Uieff  Reichspincliteo ,  wovon  die  obigen  Protocoire 
iie  im  Reicbeförftennithe  deshalb  rorengegangnen  Berath- 
fchUgongen  embaltcnv  denkt  Keifi  Majetftt  übet  den  Ent. 
fcblufs,  die  Ectcbftruppea  unter  Commando  des  Hrn.  Her- 
sogt vott  Sachfen  Tefchen  in  eine  eigene  Rdchssrmee  zii- 
iiramen  XU  »eben ,  und  das  Reichsgcneralkrieggcomroiflä. 
riac  fowobl  als  die  RetchsgeneralquarciermeiAtrsftelle  airfa 
■eue  zu  befetzen ;  bewilligt  2)  einen  anderweitigen  Bei» 
•  trag  von  50  Mmarmonathen ,  in  4  gleichen  Zielen ,  jed^ir 
wn  #  Wochen,  vom-Tage der  allethöchften  Ratificarion  an, 
«nd  zwar  }edasmal  mit  einer  Quart  in  dem  34  Guldcnfufa 
kl  Frankfurt  zahlbar;  endlich  und  3^  wird  die  Zuficherung 
die  vorjährige  Berechnung  über  die  eingegangenen  und 
ausgebenenen  Reicbf  -  Operations  •  Ca  Agelder  mir  zu  thei. 
len  mit  dem.  ebrecbiadgttea  Danke  erkannt  und  angeooo»» 
meiu 

Nechirüg^  tm'weiurew  Behlmm^Hi  PiMkum  Im  A. 
e%en  Ur  mehre/Um  Khehfphie  tfar  miedertm  Gemf/ekefi 
Wlei  wider  Herrn  Fürften  zu  Neuwhd,  fodanm  H*rrm 
FUrfien  zu  PFhd-Ruuhel  md  Herrn  FürflenzuSeyn^/Tttt. 
genfieiu'ßerhnburg,  Intervent  enten;  Dacif.  Hut.  ud  vU 
dendum  fe  manutemri  etc.  nunc  eammijüauis  etc»  Huuu 
9§rtragi~und  üevenwidrige  Vetghkke  mit  den  Unienk»' 
neu,  auch  die^f^erfiandeikräjte  »  Mai  die  Regi^mng^fiddg* 
Ult  det  Herrn  FUrfien  Friedrich  JLarl  zu  Neuwied  beiref 
fend.  Fol.  1794.  39B<igcn. 

In  dieier  Deduction  werden  dem  PubKao  nachftehenda 
Actenftüclie    mitgetheUtt    iJi.Proteftations  •  und  Verweh« 
ruRgsanzeJger.  mit  Bitte  der  Herren  Fürften  zu  Wied  •  S.u»> 
kel  -  und  Wutgenftein  •  Berlenburg  Hausvertrags  -  und  Re- 
verwidrig^en  Vergleich  mit  den-  Neuwiedifchen    CJntertha* 
ncn.  bett  e  fl^n«  vom  9  Jen  ner  1 79  2*    29  O  er  fei  ben  Su  pplicati^ 
•D«  Vorftellun^und  Bietet  pro  Mandaco  de  non  contrave- 
ftiando  pactis  domus-  et  raverfalibns   iuratis,  reltiruendo 
omnia  in  ftetutn  quo  etc.  ur  et  pro  conftituriona  curarelae, 
vpn  i^  Jennei^  i7fx    3).  Kairarlich   Reichakammergericfat«- 
IScbes  geheimes  Commiflorium  auf  den  Herrn  Prinzen.  vo& 
Oranien  -  Naflau ,  als  Füriten  zu  NaiTiu-Dillanbiurg,  vom 
iZ2.Feby,  1792,    4)  Vorläufiger  unterchftnigfter  commifGirii» 
icher  Bericht ,  vom  25- Jim.  1792.    5)' Nachtrag^  zu  dielem. 
Bericht,  vom  39  Jun.   1793«    6)  Zweyter    Nachtrag    zu- 
Iprgenanntem  Bericht »  vom  1  JuL  i*'92.    7^  Dritter  ^{ilch• 
t^g  dara^  vom   13  ,ful.  1792.    8)  Des  BeichikAmmerge* 
zicbia  Utchailc  und  Dekrete  vom  10  Febr.  13  May,.  i^JuU 
7  u.  29  Nov.  179a«  22  Febr.  u«  is  Jun.  1793» 


iZMHg  eimumehmeu^  md  feihjf  det  fimüg^  iemdeAeurUekm' 

FeflunfTtcommamdo ,  einem  Gen9r»l  der  Reickzarwiee  zu  iU 
ieffen  ?  —  heantwe/rtet  zur  mahzrtn  ErtSuiermug  der,  im 
gewmrtigem  Reichsbri^  etum  eimtrei^Hdzm  AaBctorFäAm» 
f.  Fcanki  u.  Lctpz.  $6  Seia^i. 

Den  Vf.  dünkte  dieftfo  wichtige  Seeatarecbtiragt  («tcht 
u.  flarterbafc   behandelt ;  daher  er  feint  Gedanken  )üt*e( 
diefe  Materie  mitrhcür  und  folgende  Refukate  daram  ziehe 
Bey  einem  geCetzlich  erklärten  Reichs  krieg«  müden  alle 
Reichsftinde  zum  allgemeinen  Beften  reicbsverikfitingsmftfsi^ 
und  kufffg  b.^ywiiken»    Dem  Kai  .'lir liehen  u.  Reidkahacrc 
muf^  daher  aller  fach  dien  liehe  Verfchub  gcfcbehen  ;  jedoch 
darf  kein  Retchsftand  gegen  Gefefze  und  über  die  Kräfte 
bcfchweret  werden.    Dem  Kriegsoperatiotisplane  darf  kctae 
eigenmächtige  Heminung ,  keine  wiltkührliche  Verliadcr» 
nifs  fn  den  Weg  gelegt  werden.'    Dtcfier  KrlcgsopefwioBi- 
plan  darf  aber  nicht  nach  Convenienz  und-  Abfichfen  ent- 
worfen ,  und  darrn  die  Befetzuog  reichsftfindircfcer  etgeaer 
Fef^ungen  willköhrlich  gefetzt  werden»    Kann  ane.  /öJehe 
Feftung  von  ^hrem  Eigenrhümer  und  Herrn  nicht  Junllng^ 
lieh  beCctzt  und  vertheidiget;  ^  und  nm(s  fie  doch  nadi 
dem  OperatiönspTane  befetzt  und  erhalten  werden  *,  fo  kana 
die  lOefnung     und    Befetznng    einer    folcben,    ¥eftan^ 
von  \  dem    oberften    Reichsarmee  -  Commando    beg|ehi% 
and    fie   mufs    von    dem   Rigenthümer    geflattet    wer- 
den» doch  fo,  dafs  die-  Feftung  nach    aufhörendet   fMk 
Hirn  wieder  zurfickgeftellr ,  die  Reparirung  des  Befch&djgr 
ten^  und    die  Verpflegung^ der  eingenommenen   Truppen 
von  Reickswegen  gefchehen.    Kann  ein  Reichsßand  fein« 
Feflungen  hinUnglÜcb  felbflf  befitzen  und.  vertheidiiren »  u. 
ift  diefe  Befetzung  uotliwendig,  —  fa  hat  er  die  Wahl«  ob 
.  «r  folcbes  mit  eigenen  Truppen  thun ,  oder  Fremdb  znr 
yorthetdiguiig  «innehmcn  wilU    WoMte  tr  ktioes  ron  bcy-^ 
den  thun  ^  fo  könnte  er  zu  einem  davon  gezwungen  wciv 
den.    Haa  aber  ein  Reicbsftand  feine  eigene  Feftung  fchon. 
hinlänglich  zur  Sicherheit  des  Reichs  baferzt  und  verfebcn;. 
fo  kann  man  ihn  nicht  zwingen,  feine  eigene  Truppen her<» 
aus  •  und  Fremde  zur  Bafatzong  einzunehanen.    ledocfa  ift' 
er  fchuldig »  diefe  Feftung  wohl  zu  vertbeidigen ,  16  lan^  " 
möglich ,  für  (ich  und  das   Reich  zu  erhalten«  bey  eioene 
Noth£aIl  dem  Heera  des  Reichs  alle  mögliche  Sidierheifc 
durch  feine  Fef^ung  zu.  verfchaffen ,.  und  hierdurch  diefok 
Pun)it  des  Operations  planes  zu.  erfüllen.. 


Gedanken  über  die  Frage  :  fFann  und  wie  ßnd^Rcichu 
ßÜnde  verpflichtet^  in  die  in  ihren  Ländern  befindliche 
Ffflumgzm»  KQi[4rU^e  edzr  andere  Reichstrupgen  zurBefu' 


Der  Becurr  nach  d^m  SiaettrecMte  der  Vemunfi 
det  deut/chen  Reichet*  Aut  Anlmft  der  Fiirßiich"  Neuwied' 
difchen  R^atrtßiche,  DurgrfleSt  von  einem  Schützer  djpr 
Sttmttrechtf,  4.  im  Jui,  1794.    554?. 

teriektig ungen  einiger  in  der  jSngfl'erf^itneuen  Stkrift ^ 
der  Recurt  nach  dem   Staottrechte ,  der  Vernunft  und  de# 
deutschen    Ejetckeaetc^  auJg^eiUn    Grund/ätze^  4.   1794» 
44  ^S. 

Die  Keuwiedifche  RccutsfacKe  veranUfste.  dea  Vf.  dtt 
Erflen  Schrift  den  Recurs  philofophifch  und  nach  dem 
deutfcHea  Staatsrechte  ^  v<»rzüglicK  füt  die  zu  Regensbur0 
verfammelten  Staatsmänner,  zur  Recapitulation  diefer  Ma- 
terie darzuilellen ,  und  auf  den  Neuwiedifchen  Recura  an- 
zuwenden. Der  Vf.  der  ^Wicyten  Schrift  fagt :  In-tJarEr- 
füren  feyen  aus  ungraweifck  richtij^en  VoiderfkczeQ  fo  hU-^ 

&he 


flehe  Folgen  fecof«»»  daft  ti 'wiKrliaft  änderbar  fey,  wie 
,  ^er  fonfl  f»  hell  und  fckarfTehende  Verf.  darauf  habe  ver- 
fallen können«    Die  Folgen ,  die  diefs  in  Recursniaterien 
iiberhaupk  und  iosbefondere  in  der  Für(H.  Neuwiedifchen 
*  Recursfacke  haben  dürfte,  zu  vethutea  ül  der  Zweck  der 

AchHthn^f  V§irtgiehnißt\  wni  ia  h§IHgen 
Rdmi/cheH  Rticks  ChuffArflek»  fürflen  und  Stände  on 
dm  Käiferlkkem  und  Rtichkummwrgevichti  ÜnUfhaltumg 
URO  VOM  dtm  I  9ün,  1793  t  ^''  2«e>  3i  D0C.  d.a.  htxaklet 
haben  tte,  d,  d.  TVetzlar  den  31  D#c.  1793  foU  W^txiw 
Si  Rogen,  lingegaogen  find  vom  1  Jenner  bis  31  Dec, 
B793  an  Kammerziekrn ,  mk  Eioichlur»  der  Imereflen  von 
den  ausgeliehenen  Kapitalien:  lopSi^Rthlr.  ij^  Kr.  Dit 
Xückftände  berrug^en  25^24SXthle.  34  f  i-  Kr^ 


»U^ 


iVoaocoIa  plnr^  dU  Be/cktettnigmg  d^r  Etjokt^nen  ad 
[mräiudicialiü  heBnßend  faUo  0  ^  G  g. 

Dei  Chse  •  Tnerifchen  Menn  ComhitdgefiBmdttn  Frey* 
^erm  von  ^'"^f,.  ^kifeib^n  tm  ^diefyi^perßttikmhmg» 
Dkiat.  Rätisb^  du  r  Jul.  1794.  per  Meguni.  Fol.  6  §  Bog. 

Seine  ChurfQrftl.  Durchl.  laflen  hier  eine  Berechnung 
'9Wk  19588^  Rchlr,  13  Alb.  3  Pf.  rpecificirt  dem  Heutfchen 
SiMie  TotfcgeH»  in  derenr  Verluflr  fie  diircfi  den  Rrfeg 
mir  Frankreich  gefetzt  worden;  demohngeachtet  ift  diefer 
Verlufl:  dUrch>  die  in  der  Zwifcbenzeic  erfolgte  Befchadi. 
gungen  und  fernere  aufserofd entliehe  Kaflen  (bedeutend 
vermehrt  wordeil,  daher  Sr.  Churfürdl.  Durch!,  bitten: 
aic^t  nuit  aU^n.von  allen- fecneren  Reicbf-  und'  Kicisbeyi- 
trdg;en  uud  eriinnlichen  An  forder  nngeh  verfehont  zu  Rei- 
ben ,  fondem  auch  von.  Kaif.  Maied.  und  dem  geUmmtea 
Kelche  fich  eine  Vergütung  und  hiDläogliche  Entfchädi* 
gung  weg^n  der  zur  Veitheidiguug  des  Rvichs  weit  ober 
die  ftändiiche  Schuldigliait  aufgewendeten  unerfchwingli«' 
ehea  Holten  von  mehreren  Nfillionen  Rrfilr-n  und  haupa* 
fleh  lieh  der  auf  die  Veflung  Ekrenbreirfteia  genaofatea 
Miiserordentlichen  Verwendung  verfprecheo«^ 


N^uefief  fhut»  ^«r-emo^  def  Rk^tngröfk  Q^mihoci^i 
löielnfrafenfleiHtfchen  ffavps,  /ai.  1794.  4  Bogen,, 

Zur  F.rgänrzung  der  von  dem  Hn  Xr^wer  und  DanM 
^li.  ferten  Khein^rlifiichen  Ha«]sverR4ga  wird  hier  auch  der 
neuelte.  von  s  u,  6>  Nov»  1795  dem  Fubliao-  mitgetheilt»  * 

KaiItrUek'Q9¥pgniidigfl9t  Hoff,  ihftjk^tlowi  Dfcnfmt 
die  Mochlöbl.  •tgemeine  Rftchtve*J^»mmlung  tM'Rpgensburg, 
d.  d.  Pf  Im  derr  6ten  JuL-  1794  Ble  Reicht  -  K^iegtmate^ 
9ie$  uni  ktihelonde^e  die  BemSiftung  neuer  Beitrage  zuf 
Reiiki  "Kiriegtoptrationtkpffe  betref,  Biet.  JUtüb.  die  1^ 
3ul.  1794  pe^  M»>gtmt  f^l,  I  Bog. 

Kaiferl.  Maj,  genehmigen  andurcl»,  da»  unterm 
af.  Ju.l.  diefe».  Jahrs-  ausgetVtigrr  Reichsgutachten  in 
der  Kriegsoiarene  »nd  insbefondere  in  Betref  der  bewillig- 
ten neuen  50  Rfttncrmonathe  ,  wegen  wekher  letzterer  3ci- 
ae.VCaii.  Maj..die  nöibigen  V«4f1Hsu»g«o  w«d  Jlelcripte  ha^ 
k«n  ergehen  hflen,. 


OuiatkUu  der  FräMfAmä  Knii  •  Eattf^defmeÜem  M  d«r 
Sache  den  Reichs 'Wtd  Kjteiswtkßfiftnd  ^  ^intbejondete  den 
gefetzUchen  Fufs  der  MamnfcheftsileStmg  betreffend.  4*1  Nüf 
^^g  119^  74  S. 

Die  Herren  Kreiagefandte :  Hepp»  Graf  Soden »  von 
Zwanziger  und  Höger  erftatten  hier,  unterm  a3J<*o.  i794r 
das  Ihnen  übertragene  Gutachten  in  der.  auf  dem  Titel  be» 
merktet!  Materie;  in  Betreff  des,  nach-  dea-Fufi«  voft  \6%ir 
vcm  dem  Rieicbe  des  angetragenen  TripHims  wird  auf  die 
vom  Frankifchea  Kreis  vom  2%  Auguft  168I  etoverftande< 
ne  Summe  von  2000  Mann  nach  der  Ufiialmatrikel  des^ 
Fränkifchen  Kreifes  vom  J.^iToi  geftiromt»  welche  fonaich^ 
im  Ganzen,^  för  diefen  Kreis  in  Triplo  4413  Mann«  näm* 
Uch  147 1  Kavalleri«  und  294a  Mann  lafanttfie  ausmachte^ 

Ftmf»hnter  Mztract  auf  dem R$icksopereliwtk9ffabu^ 
d.d.  Frankf.  am  Mayn  den  1  Jul.  1794.  dtct.  RatUb.  di» 

»77«*  »794«  V^  Megunt,  foL^lBog. 

Ulr.  Jun.  betrugen  nach  dem  24  fl.  Fufs. 

Die  Generaleinnahm»  J2|>2658  fl*  25  f «  KCr 

Die  Generalausgabe  740056  fl.  gg  7«  ^^^ 

Blieb  alfo  baarer  KaiTaVorrath  499601  fl.  adif^Kr«- 

Kz'iftri:  aiergnUdigflet  Hofdecrü  an  die  HoM6htich» 
allgemeine  ReiehtverfümmUmg  zu  Regensburg  d.d.  Wien 
den   9  Tut.  1794.    jEifie    anderweiie   JRm£i  -  GeaeraUfaCf^ 
Promotion  betreffend,  dietat.  RatisK  die  iZfful.  i794  P^ 
Miigunt,  fol.  Regenb.  1  Bogen. 

Kaiferl..  MajeAftt  geben  zu^erkennen »'  dafs  Sie  dier  am^ 
Obertbein  zufammen  zu  ziehenden  Retchsarmee  aus  wich« 
tigen  Urfirchen';  den-  Kaiferl.-  Rcichsgeneralftldieugnieifter 
Grafen  van  CUirfait  und  den  Kaif.  Reichsgeneralfeldmar- 
fahallieat«nant  des  Herrn  Erzherzogs  Karl «  KÖnigl.  Hbheii 
nicht  abgehen  laflen  könnten:^  hiedurch  aber  bey  der  sur 
wirklichen  Dienflleiflung  im  Felde  angeordneten  Reichage« 
nerslicfit  ein  zu  ^rfeneender  Abgang  entftünde,  zu  delTen* 
JLbhelfung  Sie  Ihr  befonderea-  Reichsoberhaoptllches  Ver- 
trauen auf  den  R  K.  Generalfeld zeugmeiflef  Grafen  voir 
Brownerund  denK.K.  GeneratfeldiM«clittBe!fter  Iltrm  Carl' 
AJoys  JPrinzen  und  Fürllen  zu  Fürftenberg  genehtet  h^- 
ten.  Kaif;  Maj;  zweifelten  mehr»  dafs  man  diefes  Hofdt^ 
cret  ah  einen  fortwahrenden  Beweis  ih^r  ReichsvdterHchcif» 
Sorgfair  und  utfabändeHiohen  Achtung  dfcr  Gefetze  dar 
deutfchen  Verfaflung  betraohcen  würde,-  (ähen  anbey  fo  woF 
hierüba»  als  was  etwa  in  Folge  deiftn  entweder  zur  gleichen* 
2cit  oder  fpiter  bin  in'  Kückftcht  der  vollfhindigen  Ergfin^^ 
amfig  der  Reich  sgeneralirft?  nach  der  ReligionsgUichheit  erd- 
achter werden  radchte,  einem  Gmachten>  der  ailgaaieineii' 
ReichsvarfammUin^  enigegm*. 

Des  FSirffl^  Sklmifhhen  €ömh&tgpfaffJfhn9  ffeyherrw 
9en  Linker  Sckniben  an  die  Reichsverfammlung  d,  d.  Re^ 
gehsb.^  denr  i^^f.  Pjg^.  Bietet.  Ratitb.  die  li^fftO.  1794; 
f  er  Mogtmr  Fhi.^  T Bogen.' 

Der  regierende  HerrFüriTzu-Sarm  rafsrhierdurc»  zr^ 
zeigen»,  dafs  nun  auch  von  der  aus  fslmifchen  UnterrhanerC 
befkebenden  Verwaltung  <le»  F^ltearhum«-  S^lin  dir  darfti* 
befiadtiche  EigeuchumhchKaiten  der  Herrn  Fürlkn   Kart 


AicxMite  mrf  Vrtiii  sta  eateMm/  Ib  irit  düHMltfQrftL 

Herrn  lUntUrt  voa^tHoisU  in  atMkgfnMiiita^iiikijH^ 

m^ieHäAd  te€rtii6Mb€ii  Varkn  gtftcmioitffbfe^. 

Bs  fey  SU  erwarten»  dafs  ehcftemt  auch«  wie  fokliefl  (Uimi 

mit  den  bctrlchdidwn  mobilkri  det  regiereoden  FOrften^ 

gtfchchea,  dtt  tewegltcfae  und   unbewegliche  Veitft^f  ett ' 

gedaehter  ihrer  Qencn  Oheine  .verktüft  und  ein  Raub  der 

ftMtnMkbm  HMMuebcwnto  «wdf..  Gleiehwie  ab^trhi«- 

mit  den  Hn  f  Orften  Ktft  Aei^iider  inabefoadere  «in  Ver- 

luft  Ydfi  Veilf{(toi$  lodMV  Ltvref  udd  "»€«1  Herrn  fCanitd» 

«in  gffofier ,  Doch  radizmnigeüer:  Made  >witd   tttsefögc 

werden,  f9  ergebet  det  Un  Farftea  Geüich  tn  diAJ&Ük. 

um  diestaUigc  finttchidigiuug  bey  einem  künftigen  Frieden« 

fchluflc.    AU  Anlage  ift,  iVan^öüfch  ttnd^^eurfjph  |bg#i 

druckt  >  der  betreffende  Auszug  aus  den  Regi(ler   der  Be- 

iOtUlfle  der  VcrweUaog  4»  »XXftriocs  >  vöA  Stihoab.  ^     ' 

SekrMin  dtt  Kml/mfL  MHehskümmwirgfrkmitt  mm  Mä 
^eic9u99rfanimhmg  tit:K^fmib*ä.4i  W^mimlardtm  $'9A 
1794«  Dkuu  Rmü^  dim  H  fful^  i7h«  Jmt  ßjfigjgm^Jfi^ 
tß^gßm» 


<i 


VermSg«  didei  Sdbrclbe«!  ti4rd  Vii»  von  tmi  fetoa 

Mgeteigtf ,  Igte  Verzeichnifs  nebft'  einer    funutttrifcHte 

'  BefelhBung  Ober  ttfmthme  uod  Ausgtbe  der  KaiC  Hdclie* 

ka»inergeridttifuftemtti4Muka&  vom  t  J«mer  bis  31  Dcc 


1704  dem  Mch«  nütg^heilt« 


^rdinire  und  extraordtnire  Eio- 
rammt  Rccefa  vom  31  Dec 


r«S6TS»  iMilr.  Sf^Kr. 
9S5t4    —     »-^4  — 


nabme 

m^f  a  ^ettiDt  -      . 

Die  Ausgabe  beKef  fidi  auf 

BUeb  elfo  bftrer  KalTavorratk  02i6^Rthlr.  ^^f  tvr. 

•^        'JfJrUfSr  'Aefce  Reifhtverßmmkm^  su  Regembur/r  mnier» 

£U^fg/hs  Tlf^mogfoi  akfgitm  dmt  Ctiierfkmmen  Jef  Nmwk- 
tSfUmdsi   zur  Skcw  i9f  ikrtt  mmgeflammUm    Herm  Fif 
I  flVi  «K,  li^d  Ji)ium€d,  FirMHch  iTaH,  g^gtn  die  Emmm 
Färfien  zm  WUdHmltm  und  Pratgfm/HM.Berlembmrg  «Sr 
MM  MticJuÜmmergffick*  h^fieiie  Gmrmmt^  k§ing€md  iSaw 
figfmmomkdmf^imfrtammgx  d.  dL  Npnwlarf  dtm  i$  Jmi,  17^, 
Namdae    dea  Neuwlederlandea   bitten  hier  17  oiiier-^ 
*veiehiiftc  Ptpwlrte  ihnen  ihren  angeburnen  Ffirften  und 
«ntrifleottt  Vater  wieder  tu  geben,  und«  «te  Br  utcb|«> 
fache  i«  bijM  Bechte  wiedir  dntafcaea. 
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L    AnkÜndigongen  neuer  Bftcher. 

Der    aiAe  B«id  4er  Nmh^geffkMim  4er  F^rel  d^f 
09mfnt'vm  BÜffom  Vei^e  IftkV  Pröfeflbr  Otto  aui  dem 
Ar»f|z6i  hberfecst »  mit  Anmerkungen »  ZufiUten  und  vi^ 
len  Kupfern' vermehrt,  im  Ptulifchen'  Verhge  cd  l^ertin' 
hcnuegiebr ,  enthftlt  die  BefchvcHiung  und  Abbildung  fol- 
gender VÖgeL^  Jtdlämdifikt  kmkuy,  und  twar  lu^rftV^. ' 
gel  der  tUen^  Welt,  die,  mti  ^m  l^kuK  verwandt  find»  > 
deren  hiet^   2g  Arten  vorkommen ,  worunter  der  in  dem  ' 
ina^a   Afrika   üch  aufhallende  Xogentnnte ,  Honigkukufc« ;. 
wogen  feinet  befonton  Inftin^et,  die  Nefter  der  wilden 
Bifoen  antukfindigea ,  WoMuf  fich  «uch  dae  diefem  Theiie 
v«rgefeiEte  Titelkupfer  bezieht,   voriüglich  merkwürdig 
ift.    HienHif  folgen  Aa«Mrac«oifohe  Vdgel,  welche  Aehn« 
Uchkeit  mit  dem  Kukuk  heben.    Der  Ami,  deq  die  Creo« 
lea  in  Gayenne^deuikanarifckcn  Sprndler  nennen,  weil  et 
den  Ton  nach  macftt,  den  dtt  fiedende  Wafibr  in  einem 
To^e  macht.    Der.  MmUt  oder  iflei««»  in  Guyana.    Dil 
nahe  an  einander  grftnzenden  Gefchleehter  der  JVMth»» 
ffek »   IV»«iere|i^  nnd  Bkm^ff^mr^    Der  Wiedehopf,  ift 
wegen  feines  fchönen  doppelten  Fedefhufches  «uC  dem  Ko» 
pCi  fehf    kenntlich.     Die    Profneeoptn  find  Wiedeboffen 
«hne  Zdpt    Die  Bienenfreffer  find,   wegen  ihrer  kursen 
F&fse,  dem  Wiedehopf  fo  wie  dem  Eisvogel  ihnltch«  und 
hefopdera  dem  lenzem  durch  die  eigene  Stellung  der  Z^ 
hcftt    Die  bef  diete  Theiie  ,b^dlich(en76  Kupfe^  ydr 


ehe  fowoM  fdiwin,  eis  Hluminirt  lu  haben  find,  eneh^ 
ttn,  tufser  dem  Bfitfbnfchen,  auch  Abbildungen  aus  Se- 
Hgmjnn,  Sonnerat.  Guinen.   Briflbn^  aus  den  Philofo- 
phicel  Transictiont»  aus  Bloane,  Willughby.  ans  PallaS 
neaen  nordifchen  Beitrigen«  aus  dem  Mufeum  Cartfonia- 
nuih»  ausJBrowne,  Pennant,  Latham,  Seda,  aut  demNo- 
vis  Conmentar.  ^etropoliranis»  aus  Pullfla  Rafen«  Aldro- 
vonik  äonnerat,  Oftindien  und  White.    Auf  Druck^p/cr 
Prftn.  Prejfs  ig  gr.  ord.  i  Hehlr.  4  gr.  Schreibpap.  idk  Mwar- 
sen   Kupt   Prin.  Preifa   1  RtV.ir.  ord.   i  Rthfr,  ggr.  mit 
Üum.^ Rupf.  Prftfl» Prei£s  s%hlr.  logr.ord*  7Rthlr,  logr. 


Der  sweyte  und  letxte  Theil' von  den  DetJa^mrdi^u 
M»  du  §kfmmHg9m  MeckiuHicktert  SMeti  em  Zwüu^,  def* 
meitigem  Satrmpem  Im  Lmnde  C^rmmtmim  tie.  herausgegeben 
von  Hrn  Becon  v.  Oertel,  in  g«  auf  Schfeibpapu  ig  gr.  üt 
erfchienca  und  ich  darf  wohl  nur  die  UeberfchrHteii  eini^ 
gar  ^  Cepitel  a.  B.  Zuftand  und  Folgen  der  carsmatiifbfaeff 
Aufklirung.  Der  König  und  der  Hodim«ifter  aiehea 
Schach.  Feiner  Plan  eines  Prinxeneraiehers.  Vorfcbriftsa 
Verfertigung  einet  Nenes  für  künftige  Regenten.  Ver- 
hiUniffe  dea  Prinaeo  aum  weiblichen  Gelchechie^  Etfchci- 
nuDgenetc  daraus  anfiihren  um  daa  Publikum  auf. das  Bl^ 
tcreflh  deflelban  aufmerkfiim  au  madMa» 
Si^neeberg  dcp  ;ta  Vovcmbr*  1794« 

Chri^oph  ArnVld  BMUincB«; 
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« i  < 


Die    Ho  r  e  n 

^  ■*  eine    M  o  n  ä  t  s  f  c  h  r  i  f  f , 

¥on  einer  Gefellfchaft  rerfafst 
&  n  d    h  e  r  a  us  gegeben    xr,ou    &cnii»r.%fi. 


z 


u  einer  Zeit,  wo  dasii^beGsräalch  desKriegf  Bedäxfnib,  dordi  elK'allgemeinet  und  liSheref 

das  Vaterland  ängftiget,  wo  der  Kampf  polUifGher  IntereiTe  an  dem»  waa  tmm  mumfdJich  und  über 

Meinungen  und  InterelTen  dieren  &rieg  beynahä  allen  Sinflub  der  Zeilen  erhaVit  iftf  fie  wieder 

in  jedem  Zirkel  erneaert»  ^nnd  nur  allzuoft  MnfeB>  in  Freyheit  sn  fetcen  %  nnd  die  poKlifch  g^tbeilt^ 

und  Grazien  «lataus  verGdieacht,  wo  Weder  in  Welt  unter  4ex  FalMie  der  Wahrheit  und^f^ön» 

den  GefprSchen  noch  in  den  Schriften  des  Tagea  heit  wieder  zu  vereinigen. 

•  •  • 

Yor  dieCem  aMverfolgenden  Dämon  der  Staatsoi*  Diels  ift  der  Gefichtapunkt»  ana  weldiem  die 

tik  Bettung  ift,  möchte  es  eben   fo  gewagt  als  Verfaüer  diebr  Zeitfchrift  diefelbe  betrachtet  wii[« 

iFerdknftlfch  feyn ,  den  Jb  fehr  zerSrenten.  Lefet  Ten  mischten«     Einer  heitern  uz^d  leidenrchaft» 

CO  einer  Unterhaltung  von  ganz  entgegengefetztcr  frejen  Unterhaltung  feil  fie  gewidmet  fejnt  und 

Art  einzuladen.     In  der  That  fdbeinen  die  Zeit-  dem  Geift  und  Herzen  des  LeGers«  den  der  An« 

mnftinde  einer  Schrift  wenig  Glück  m  vet rpre-  Ukk  der  Zeiib^bttiheiten  bald  entrüAet  baU 

dien,  die  fich  über  das  Lieblingsthema  Jes  Ta*  niederGchUgt,  eine  fröhliche  ZerArenung  gewlb* 

gee  ein  Arei^es  StllKchweigen  auferlegen,  und  ran.     Mitten  in  diefem  politifichen  Tumuk  foH 

ihren  Rnhm  «larinn  fuchen  wird »  dmch  etwaa  fie  für  Malen  und  Charitinnen  einen  engen  rer* 

anders  zn  gefallen,  ab  wodurch  jetzt  alles  ge*  traulichen  Zirkel  fchlielsent    aus  welchfm  alles 

fallt.     Aber  jemehr  das  befchrähkte  IntereiTe  der  verbannt  fejn  wird ,  was  mit  einem   unreinen 

Gegenwart  die-Gemüther  in  Spannung  fetzt»  ein*  Fartheygeift  geßempelt  iO.    Aber  indem  fie  fich 


engt  nnd  unteifoebt,  defto  dringender  wird  das     alle  Beziehungen  auf  den  Jetzigen  Weltlauf  uni 

(r)  C  auf 


Il^t 


t«3d 


^ 


mf  die  nadißem  Erwartnngeti  der  MenGchheit  vei'  hbrtm  idm  NiditheHe  bejder  tmmt,  gr&idlicfae 

bietet»  wird  fie  ober  die  ▼ergangene  Welt  dieGe-  ReontnUTe  In  das  gefeUfdiaftlichc  Leben,  xwA  G^ 

4khichte«  und  über  die  kommende  die  Philofo-  Tchmack  in  die  WifTenfchafl  dnzorüluen. 

pbte  befragen ,  wird  fie  zn  dem  Ideale  Tendeller  Man  wird   fidi«  bweit  kein  edlerer  Zweck 


Menrchheit,   welches  dnr^  die  Vemnnft  aQ%e-    damnier  leidet,  Mannicbbli^eit  und  Neuheit 
geben ,  in  der  Erfahmng  aber  (m  leidit  m»  den    xnm  Ziele  fetzen ,   aber  dem  Avalen  Gefichnifl. 


Augen  genickt    wird,    einzelne   Züge  rammeln,  cke,  der  das  Nexe  blots *  om  der  Neuheit  wiflen' 
nnd  an  dem  ftillen  Ban  belsrer  Q^griffe ,,  jeinc-  -  bebt,  k^nemi^s   nachgeben«     Uebrigena    winf 

rer  GmndtMzf  und  ed!ere)r  Sitten  •  ron  dem  zw  man  üfh  jede  Ficybait  cdanben »  die  mit  ntCB 

letzt  alle  wahre  VerbelTemng  dca  grfeUfchaftKAen  nnd  Tchönen  Siuen  verträglich  ift* 
ZuiUucf es    abbängt ,     n'acb  V^ermögen  gefcliäftig  WahlanffitncligkeU  und  Ordnung,  Gereebug» 

feyn.     Sowohl  fpielend  ala  ernilhaft  wird  man  im  keit  and  Friede  werden  alfo  der  Geiß  und  die 

Vortgan^e  ditrer  Schrift  diffSsi  Einige  Ziel  Verfd«  A^l  diefer  Zeitfchrtft  leTn ;  die  drej  bhweaevi. 


gen,  und  fo  verrclfiecten  auch  die  Wege  byn  mO»  liehen   Hören  fnaiMmn,    Dicr  nnd  Irane  wer* 

gen ,  die  man  dazu  einfchlagen  wird ,  (o  werden  den  fie  r^;ieren»    In  dieCien  Götteigeflihcn  vtc* 

dodi  alle,  niher  eder  entfernter,  dahhi  gerichtet  ehite  der  Grieche  die  welieriialiende  Oidnon^ 

fcjm ,  wahre  Hnmanitil  za  belttrdem.  Man  wird  wo$  der  aUea  Gute  flieiät,  and  die  in  dem  glei^ 


ftreben ,    die    Schtoheit  zur  Vermittlerinn    der    fihrmigen  Rh^rthmna  dee  Sonaenleuii  ihrtroflEmd^ 
Wahrheit  zu  macjifn ,  und  dvrcfa  die  Wahrheit    fi»  Sinnbild  findet  Die  Fabel  macht  fie  xo  TöA- 


der  Schönheit  ein  daurendee  Fundament  nnd  ei^ 
ne  höhere  Würde  ^u  geben.  So  weit  ea  thnn* 
lieh  ift,  wird  man  die  Refultate  der  Wiflenfchaft 
yon  ihrer  fchotaAifchen  Form  zu  befreyen  und  in    tet,  nnd  dio  Harmonie  in  der  Geifierveli  orhÜli 


tem  dfit  Themis  mnd  des  2fiif  •  dea  Geletzea  und 
der  Madn;  dea  nfJimlicihen  GefetMi^  daa  in  der 
Körperwelt  über  den  Wedifel  der  Jahxszeiien  waJ» 


einer  reizenden,  wenigftena  einfachen,  Hülle  dem 
Gemeinfinn  TerftSndllch  zu  maefaen  fuchen.  Zu* 
gleich  aber  wird  man  auf  dem  Schauplatze  der 
Erfahrtuig  nach  neuen  Erwerbungen  fnr  die  Wif« 
fenfchaft  aufgeben )  und  da  nach  Gefetzen  for» 
fchen,  wo  blofs  der  Zufall  zu  fpielen  und  die 
Willkühr  zu  herrfchen  fcheint.  Auf  diefe  Art 
glaubt  man  zu  Aufhebung  der  Scheidewand  bej- 
sntragen ,  welche  die  Jchöne   Welt  von  der  ge- 


Die  Hören  waren  ea  •  welche  die  neiigjebobili' 
ne  Venus  bey  ihrer  erOen  Erfcheinung  in  Cjpem 
empfingen,  fionnit  göuiichen  Gewanden  bokl^ 
deten,  und  fo  vtin  ihren  Hinden  geCchm&^lut  ia 
den  Kreta  der  Unfier blieben  fühlten:  eine  waea* 
de  Dichtung,  durch  welche  angedentet  wrrd,  data 
daa  Schöne  fchon  in  feiner  Geburt  fich  unt^  Ae* 
geln  fügen  mufa»  nnd  nur  dpcch  Gefet^mifaigKrit 
MTürdig  werden  kann ,  einen  PlaU  im  Olymp,  Vür 

ftcib- 


ir 


ii 


9  *  ^  • 

Aerbfidikeit  ond'  etnen  nloratifchen  Werth,  zn 

«rhalteii.       In  leichten  Tfinicn  umkreifen  diefe 

Göttinnen  die  We!f#    öffnen  nnd  rchller^en  den 

Olymp»  und  rdbirren  die  Sonnenpferde  an,,  das 

belebende  "Licht  durch  die  Schöpfung  20   ▼erfen- 

ien.    RfaiT  ffeht  fie  im  Gefolge  der  Huldgöttm« 
f 

aen  und'in  dem  Dienft  der  Königin  des  Himmels, 
weil  Anmuth  und  Ordnung,  Wohlanßündlgkeit 
«nd  Würde  unzertrennh'ch  find. 

bäfs  die  gegenwärtige  2^itfchrlft  des  ehren* 
vollen  Nabmens ,  den  fie  an  ihrer  Stime  fuhrt, 
fich  würdig  zeigen  werde,  dafür  glaubt  der  Her- 

aufgeber  fich  mit  Zuverficht  verbürgen  zu   kön* 

« • 

nen.    Was  ihm  in  feiner  eignen  Ferfon  nicht  ge- 

ziefnen  wurde,  zu  verfichem^  das  erlaubt  er  fich 
ab  Spredier  der  achtnngswärdigen  Gefellfchaft, 
die  zu  Herausgabe  diefer  Schrift  fich  vereinigt  hat» 
Mit  patnotifchem  Vergnügen  fieht  er  einen  Ent- 
wurf in  Erfüllung  gehen ^  der  ihn  und  feine 
Freunde  fchon  feit  Jahren  befchäftlgte,  aber  nicht 
ther  ab  jetzt  gegen  die  vielen  HindemiiTe^  die  fei- 
ner Ausführung  im  Wege  (fanden ,  hat  beHaup» 
tet  werden  kennen.  EndKch  ift  es  ihm  gelun* 
gen»  mehrere  der  verdienßvolleAen  Schriftfieller 
Deutfchlands  zu  einem  fortlaufenden  Werke  zti 


verbinden,  an  welchem  es  der  Nation  trotz  aller  — ' 

Verfuche,    die  von   Einzelnen  bisher  angeßellt  -^ 

wurden«  noch  injmer  gemangelt  hat,  und  noth-  — 

wendig  mangeln  mufste,  weil  gerade  eine  folcbe  — 
Anzahl  iind  eine  folche  Aaswahl  von  Theilneh- 


das  in  feftgefetzten  Zeiten  zu  erlidieinen  beflinuiit 
ift,  Vortrefliehkeit  im  Einzelnen  mit  AbwecbalÄn| 
im  Ganzen  zu  verbinden»  -       1« 

Folgende  Sdiriftßeller  werden  an  diefer  Md* 
nalhfchrift  Antheil  nehmen  t 

Hr.  Hauptmann  von  Arehehkotz  In  Hamboig, 

Seine  Erebifehöfflidie  Gnaden  Hr,  Coadjntov 

•  - 

von  1$Iainz  Freyherr  von  Datberg  in  Erinrtb, 

•  Hr.  ProfelTor  EngH  aus  Berlin. 

•  —  D.  Efkardi  in  Nürnberg« 

—  ProfelTor  Ff cif^  in  Jena^ 

—  von  Funk  in  Dresden«.     - 
-^  Profeffor  iSarve  in  ffrefslau» 
<—  Kriegsrath  Genz  in  Berlin. 

— -  Canonicua  Gteim  in  Halberffadt. 
.  — ^  Gelieimer  Hath  von  Göthe  in  Weiman^ 

—  D.  Gros  in  Gottingen. 

—  Vice-ConfifionaT»PräfidentHprc£Tin  WeimiTr 
-^  Htr^  in  Rom^ 

—  FrofelTor  Uwfetand  in  lena; 

-*  Legations  Kath  von  Hwmholdt  aua  Berl&r«. 
— » Oberberpneifter  von  HumbMi  in  Bayreotlir 
— '  Geheimer  Hatb  ^ueobi  tnDüireldor& 

—  Hofratfa  Mafthißm  (n  der  Schweiz. 
«-  FrofelTor  Mnfer  in  Weimar«- 

Hofrath  Pfiffet  in  Colmar^ 
Hofrath  S  kiUer  in  Jenir 


Schtegel  in  Amßerdämr 
Hofrath  Schütz  in  Jene.. 


—  Hofrath  Scliute  in  Mietav. 
■lera  ndihig  feyn  möchte,  um  bey  einem  Werk»        —  FrofelTor  IFokmann  in  Jen% 

(7)  c  a 


Sa 


Sa  ficli  übria^ui  die  hier  trwMmte  -SocieüU  CrUik  z\x  bttörämn.  wird  .man  Cdi erlauben,  von 

lEeineswe^s  als  gfjchloßim  beUdchut,  fo  wird  je-  einer  üllgemeinen  Gewohn lieit  abzugeben^  .und 
AA^^^ii^d  SdLriOOälei 

wendig  gefundenen  ^Bedingungen  de«  Inniifi|s  zu  V^rfalter  r  j)^.9  zum  Ablaufe  eines  jed^n  Jalir£*xig|i 

untervierfen  geneigt  ift»  zu  |ed«cJZifiiL  lUfi  Jhsäz  verfch\vei|Lcn ,  welches  der  (feCer  Cph  am  Ca  ehec 

nähme  daran  offen  ßeheiu..  Auch,  ToU  jfidem  *  dfK  gefallen  JajTen  kann^  da  i^ha  di^  Anzeigte  tiSaam 

es  verlangt ,  verßattet  feyn «  anonym  zu  i)leiben,  ina  Ganzen  mit  denfelben  bekannt  .machu 
weil  jman  her  Aufnahme  der  Bevir^e  nur  auf 
den  Gebalt  und  nicht  auf  den  Stfmj[:elfehen  wud« 
A^  üdkmO^fvmAßi,  nnd  iimi(lieiE>e|rhe*a%dl|i'  ?ClilUer. 


'  Tecbh^AäToh^t/  Tom  KeujaliY  incS"  in gMcty^  '  deh  ^ihji  tttttdümetbar  «n  ^den  iinft^Maciiar^er    : 
si^h  eif^Birm V^^M^g' efo^^tjSclc  tcm  MönaMUirift;  dl«  Hegen  ^ihfcriheii<r»fi  j»  «e^ 

^e^  M  |i^{^  Öktat".  äird^ie  Vertigsbahrdiun^M'  •  BntMuindhQigen  «4er  in  di^  JMdiisfeM J^eOiksn^ 

plajre  auf  holtänctifcheixi  Papier  vei-tängt ,  'beliebe  ^^  Cß,nfff[tt  lüi/fr  Hau^veifetidviig  'hefaigm»  -  •.  Wer 

bey  Zeiten  die  Beßellnnj  zu  machen.    Der  Preifs    zehn  Eireii^litrd  mi^ch  teftelk  v  ^aibUtdneflilfie 

. ■  •     ,    ^>    , ,  *     •-       '        ' •'••  .'«•'«.'»0.1. 

it^  ganzen  lahfga^ea  iä:  ein  ik^oim  in   Golde     tref,    Msinr  etracfat  die  Hwe»SiibfciitaiiMn  •  fich 

o^r^|^pä^^%V^^«fi{^^  racb§fc1i^  ,  zu  nennen,  weil  man  emfchloffen  iß,^  am  Ende 

.eii(t|(^JSim  '  dea  Jahra  ein  Yjameidtf»^  40;i«^tu^  bffzofagen. 

/c/MÖrHirenPVrerdeA.  l^  ' 


«I  ^«  »i 


!-»TW-   ^M<      «•  »- 


Johann  Georg  Cottaifoha  BKchhan41u2i$ 

-« 11^  *^tiVingfftif. , 


.*•  -  % 


^  o  ,  .'■:  ;  --i  &     :   .,  .,  ^  .'    ,  /    *  - 


•>.     ♦ 
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C*  <.       * 


LI  H^fi  R  A:KI&G-1|£ 

L  Chronik  deutfcher  Univerfitäten« 

Do  15  Nor.  1794-  erhielt  Hr.  JugußFrUiiiekinik^lm 
Hflvoltf«  iiif  BMQftfieliweiff.  4ie  Poctorwünk  h^  der 
Mediciiufelien  Ficultit  alMiier.  nadtdem  derfelbe  feine 
InaugunUitferttCHMl :  tfxXif^wtfcopleatafiMfiaM^tfiMteftMc. 
it^rnnm^  Tercheiaiget  katte.    Da«Frogir«Bm  romHm  gell. 

-  l>eo  9tf  Nor.  rMktiaifte  Hr.  FriM  CAri/lün  AnMWy. 
«IS  Dlmiic*  i«MPe^  Iiwupirildi^en^i^ii«  «nttr  der  .Auf- 
Idirift:  /iyiMtf  hifiariam  cnacr}  mamma«  Meqe»  dignifinu 
^r.oJMiwtioMfit  f9ticit0r  ewrati^  und,  «rldi^t  darmuf  den 
gradum  Doctorif  mttiidiiM  #<  cAlriir^i«».  Dae  FrogrMa 
rom  Hn.  tek*  Holr.  ^rrwwr  fuitn»  Uehii£dMrl£(:  ifi/ofo- 
g|a#.^yfarlce«  Späcimsu  VllL 

'       '         •  •'  . 

II.  Preisaustlieilüngeni 

Hr.  Mag.  iinderting  Frediger  zu  Kalbd  ao  der  daala 
im  Magdeburgifchen »  hat  von  des  KonigL  Akademie  de« 


*  •« «    if 


N  A  C  H  a  I  C  H  T  £  N. 


^        i    »  * 


r    r 


.  b  .       ...... 

Wiflenfth.  zu  Berliti  bey  der  Preiaaufgabe  Oher  iia  Mnmu 
gm§\^0t  l>0utfäm  '.€pnckevöi^frsmdmt  WörHrn  nacbft 
Hn.  Schulrath  Cvanpe  in  BraunCdiwelg  den  zweft€a  Frei« 

*^Cde5  Acöell^O'^d  did'lrofid  Schaumünse  von  Silber  mit 
dem  Bildniff  des  KSni^  aU  «rbtectora  und  der  Inf^rift: 
feUntlarufh  üt  UHrarum  hteremenio  auf  der  l^ückfeite^be« 

,  kommen»  » Seilte  A^aodhing^wird  in  dem  Zweyten  Heil 
der  Bsytrage  wr  dsutfcfien 'SprmMuud^'ißi  d^mtfehin Aus. 
■        "  ^    i«»?«»  .»llt^  JWür^  betahlr. 


mi  adle -bat  wegen  Criatfe  dMl/cMi  i^^ 
«k^^piiclie  fi|fdu|uiAUQze  fiby/dfckiLt  »fcaltyp> 


» » 


.'f 


»'  r:v^ 


m.TodjMaate. 


'Ansbach.,  Am  3tea  I^r..ftai6  der  bbkerige  Cteecdor 
an  dem  biedgen  XdJQi^  Gymnadum«  Hr.  Eb»hvd  O^ul^ 
Olandof§  im  44tte  Jahr  feineaAUeyi  nach  einer  lai^iwi» 
rlgen  Krankheit  ku  Wiefetn  u&f  {einen  Schwtigaciüfflcm 
wohin  er  fich  .lc)ioi^ .  (elf  eii^^iit  halben.  J«kfe,  «m  fmm 
Gefundheics-Uniiande  ni  rerbeflmu  hitt«  hringeu  Itflea* 


t^jbt 


^mmmmmm 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


1  Neue  periodifdbe  Schriften. 

/.  £.  Vahflt  Bstffräge  twt  G^ogr.  OtJchichU  tmd  Skm» 
uuhmds.  it  Stück  gr.  %.  12  gr.  Nürmbwg  bejf  A. 
G.  Stka^idw  nml  fV^ig^ 

enthalt : 

O  RrMe  ^^  Faflau»  a)  Bundfchiih  TofiolbtilL 
Bel^.  ron  Sdmeiafnrt.  3-4«  Höpfner«  Gefefa*  r.  Bis* 
leben*  $)  Getreidewudia  der  Grfüch.  Manafeld.  6)  Feuir. 
affeknaamwcfan  im  Hers.  Meklenburf-SdiwerinfSchen  Lan- 
den. 7)  Ktcchenlüken»  eben  daher.  8>  rom  SticUlufle 
iki  8dMrtdifiA*FdBfli^ni«    9^  B«A)Uuo(p«tit,  to  kath* 


Si&iillehfer  10  Wtrcburgfdien.  lo)  über  dafFinaanredni 
itt  Regensburg.-  11)  Neue  Landkarten»  womit  der  erftn 
Band  gefcfaloAn;  die  Forti;  erfidwiftC  nachfleni. 


Zu  einer  Zeit»  wo  man  die  immiffelber»  'Abhsng%> 
keit  föwohl  dea  Glildu  ganser  Staaten  •  ala  eudi  der  Ruii« 
und  Zufriedenheit  einzelner  Familien  ron  einer  weifui 
mid  remünfdgen  B^tehung  hinlaiigltdl  einfefaea  geletot 
hMt»  und  wo  man  überseügt  ük»  dafa  dtefe  nur  in  de» 
Grade  an  Zweckmäfaigkieit  gewinnen  könne»  in  welcheoi 
Qm  fiffc  -mni  cichdm  Xenn&BiÜi  der  ceiHBmten  Maohknm 
(7)D  Ma. 


l»Sf 


^•- 


^^k^MM     In  j^äijtK  rÜBfliiii  ^M«  *'~iin  vir  ksm 

m$m  :m^ima  itim  Qiumal  «io  Ali  vt«  t-to  •« 

dUt  iM  die  Tcred«tc«. HcaidÜMtt  «n  AaglM^MlMViia  icr 
Mfn<ifhhrir  stturlkfa  »Amtn  miifii«  bfi^cbt  «nf  ficho» 
•9tt  4i^  Hoffouiig  filier  gi'ifiyn  Aiifriihag  u#CirtrSMdldifftl*» 
IMoa  wir  «udi  ieo  Beycritt  yielrcr^praclHiilir  Miiirbtifir 
Amn  whi  io  AoCchUg  j^doceiv  . 
Jtt«  dca  xftea  Occ*  i794« 

Jf  A-  Jtc^bi» 
DooDT  4ef  nUaCuphki. 

.D!«fe  liier  anffcxei{;ce  perioÜiclit  S^iriCc  vir4  mI  Celv 
RUUf  wci&«s  Pipitr  fcdriiclu  io  etncai  lärWiBtn  UmfidiU^t. 
regälntü/iig  aüe  Vtenel  •  Jabr  TtrCmdec  wcrdeo*  An  Onci^ 
¥'0  keine  Bucliltfodlui]||eo  Jud,  keim  mao  icli  «»-die  näcSip 
llea  FoAamter  weodffi ,  für  die  da»  hieüj^e  Hcn«gl  SechC 
Foüt«AtfBC  die  flenpdpedkien  übeniomseti  haf«  Zu  jeden 
Bande  ^der  Jeftf^eng  wird  ein  Rtopc- Titel  fs^fith^n  und 
überliaupe  nielua  fffpert t  werden  i  wef  cur  £«ipfdiltiDf 
diefer  Zeicickrift  gereidien  könnte« 

Der  Verleger« 


1 

n.  Ai^&ndigniigen' neuer  Bupli^r. 

1  Der  bekerflte  felefcrfir  iJöfifotr  wid  frUJläent  der  Ber^ 
Hiirdien  Akedemfe  der  WifTenCchafcen»  Fr^err  eo«  Guni^ 
liir/f ,  wer  unter  der  Ket^ierung  XtiAi^  trUifich  f^ithetm 
der  Efltoi » «nd-fo  Mcfeme »  efe  biaher  ganz  tmrfditiff  f  e*> 
Müdere**  FifCon«  'Oie  KeckrklMD«  weldie  ron  diefmi 
fehr  fendort^r^  Memie  vorheodeo  Andt  «nüiiliMifa  viel 
Uorichcigeif  daCf  et  ff«vin(ä  ^dea^  gnfenekai  fey6  wird» 
is>v^jtJwjf§,,Ziivfrji^i£i^  und  d^  /^^»AxlMir  mgtmftBtmg 
SU  erhalten.  Zu  d^Ende  bec  ein  CpfglMer.l»ndgeft:lHck- 
Ctr  Gefcbicbtlorfcher  ea  unternommen »  mic  grpfseem  Fleift 
und  ungefparter  Mülie*  grofstentheila  ganz  unbekannte 
Nachrichten  aufzufipüren ,  vi  Taaimlea,  fokhe  mit'^den 
Wahrheiten  iu  Vergleiches»  und  daraua  ein  Ganxea  zu 
|pitaf«li;wi9didl  lifcbt  altein  den  Charakter  «bd  da«  Zei& 
alter,  Mi  wehdiam  Gwdthfg  lebte»  fein^  Zeitgenoffen»  h^ 
fbndertf  feinen  O^fier  und  tuftitfen  Feind»  dan  VieUclifei* 
ber  Fajimofin .  fondern  auch  eine  Menge  der  unterhalHnd» 
fi$n  Antkäoten  und  auffaltende  Züge ,  darftelU«  All^  die- 
ftf  ift  t^dfiteBdieita  durch  auCbendfebe  tXrtheilf  bewahr, 
luvtet,  und  »igleich  mit  ainer  krictfcheft  AufaaUiiing  der 
Au&dlinqifchen  Miriften  und  gelehrten  Produkten  begiel. 
m*  Hierzu  foll  nbdl  Gundlinga  wohlgetroffenea  Bü4t$iß 
ip  iiitaf«  komifdhen  Anitogeb  nebft  dem  /eitfamttn  ff^appem 
wttlchea  ihm  der  Kdniga  m  dem  fucfeich  mit  crelteferten 
FrirUdtta  *  DiplMi;    bef kgte »  in  Ciubeni.  XupIcraioheM 


Xfitul 


^a  K   FMywrrA  woti  C70thnSu|f ^ 


Sm  *Fm '%j€»L  Mt09i0f  Wf^fid^^  «er 

Um  nm  dkCea  lufWHliwf  WMcdi*n 
au  aMchen»  Cs  Imbe  ick  fliicii  enochW 
fTfS*»  TTorauMoalilniig  darauf  aoaaMwmeoa  uiiA 
auf  eio  Bsenplar  mt£  «niaa  Onick|»apier  id  gr. 
flthiaapaiiiu  it  gr.  dacht  Nacktaer  wird  der  Preb  wie 
it  wwlan  Wer  auf  4  to»m^art 
»  <«Ailt  Bfm;  attf  fo  BftAfd.  ^»rEvvi 
Mmi  kaM  fich  deahalb  an  ^dea  Orts  BiMM4ndlMe>  P^' 
ame«'  Zeieangicoaweii,  «der  ui  fmmkkf^^  Btm^imrwamw' 
aaibar  an  mtck  wtudeii «  nrf  ^i^eaigm»  tie*4kb  an  erfbea 
anldeo»  eHmlcaa  die  bdlen  Kuffiar.  SaMit'anJl  f  bMadium 
danir  fledieMC  fcfn »  di«  Surfer  Shualufart  ni  kabea»  Ci 
biua  idi  un  Mdiga  Bettantanf. 
I  daa  6  Hat.  179«. 

rvledririi  Fraa^^ 


^  j 


Harn  V.  Baffem^  BEnu^t^ü.  giiiimir  Oteac  ded  frtufti- 
,  ftben  Bund««.  Utüogifim  ftifcatsefcWche»  9S<  «1  gi^ 
Dia  flvefct  a«#  ^e«  ^«gc^»  Scenen  dar  Bnrbawy  <Md 
Anerdue  aaa  den  yettigea  FreyMokriage.  9S-  i^  AdO» 
Gewalbaeii  dm  fmednbmmt  ümadtr.  Gaiftevgelducbtt 
idcan  JaMwadarta*  •  2w«fi»  fiaa  uaiganMwn 
.  .  AuBine  7»  idgr. 

KUinigkeitm  aua  dfn  Fapiereii  Feter  ReAem  Geifiar- 
(eben  u.  Mitglied  iw  fktiidn  der  ickwarxea  Bruder. 
Nebft  den  2tepi  Theil  dn  enpfiaAbncn  Bella  uacb 
.  5<^üda.  9S.  K|  gr.  -         . 

^  Lorenz  Suntä  Reden  aa  BTeL    Nefad  riekm  Brläuta»  a^ 
Anmerkungeb,  rorzüglkh  ia  Beaug  atil  dk  aeueite^ 
..Zeilen  r«  Herauagfiber.  95^  (RaUe. 
Zollik^ers  u.  einca  Ungenannten  Piedigfeea  aber. den 
*  ^  WaaUi  ^dae.büignlaiima^ u.v  Baiigieilaif^beiv     BOll 
vielea  Anaieriiungen  ran  Haraus^eber.  ^5«  d  gr« 

*     ■- 
Vorüehende.  Bücher  find  nebft  folgenden  Gommiffion«- 

Aü^kaln  bay^i  Buchkandle^Gatt£c.  Volmer  in  Ecfutt  und 

in  allen  guten  Buchhaadlnngen  zu  haben :         , 

Briefg  a..preufrildMBAugeiuaMgfQ>  ütiig  denFeMzog  dea 

Herzoge    yon  Braun^weig  gegen   die  l^auftaskifl 

..     4teaPack.  95.  Id  gE. .     . 

.  Robaagianaa  Bari^  Ubec  4ia  gBifnyärrige  paUc*  ]L^ 

Europens  ata  mit  Annesfcajweii  Tiafm<hitaAii1iap7P^- 

4  gr. 

Untacfedluttg  ijbar  die  KeahnOEuttila^   dvTkihtog 

P4»leaa.  2»  racbeflscte  Auflag«  9110/  a^gr«.         .  „  ,t 

Freret  übec  Oeft.  ReUgien  uaa<.Up(bnBblwM«ir,  ^BfirrKff 

aurGe(chiebt«  flrr  phiillfnphifnhrii  tiltmiMig  ü\m  <^tf^* 
AtatniflR*  ^.  14  g«.    -     .. 

Zu* 


i  • 


1141 


IH« 


chen  wird.    Es  ift  öief«  «e  Grfehiehie  ^^i-^MfMäthnd^f  4^4ki  mA^m^^^Mk  tr«i>bHiAMiy^'Mil»-'«#^.'lcd^'«"^htw. 

tntkliifrkeic  u.  iätiSerofA'iwlUAitw  JJp^rgf^u^h^Miktntit^  daim .  tfM  V<%tftfMttf^.  •InftybA^^k'd«»  äbf^m<V;^lion- 

Bifs  verfahr.    Ein  fehr  bekAiinttc*  G0l«ftn«r:jMft*4ie  Uel^e»*  fiiUlik*«n'<Giit«''Tl^Wtf .  iti^BeHitx^^^^re  tR^'f^Mf^Tkni^d- 

>  I^cti,  4«o  ;^  Ums.  i^M*'  .' 


-   r»- 


J' 


■  » 

r,Jiib!t>V><lriil««T4 


r,i 


^nft(k4B(lftt|^'Ml)b{^d«n  fihhrtitf&!h\0d  ihren 

P«u)i  i&a  Barlifi*^  ii4  4ii  w>  ^LfU^i^tf^ten  »eil  4tesdk«H  fligftcr  Herv.  h(B^n  Dero  «ehtfiiaeD  Oommerä^ii^^H  Pauli 
-»ooiilcli*  tttclin«loe''STwydoy{idi«4e»Arn.DrXruiiiUTOfv  -  tid«rck^ie  tbfbhr'fftriHie  Anlage  ztf  (^In«f  N^^Hrlbh^  bekannt 

kommmk^mk  vi«hciitn.<AvMfeel.iL#«4- jyarvwr  vmdt^nd-  'machen,  was  auf  feine  allc'runrerth^ntgfSi  Vdr^el'ixtiif  vom 

SckHku,  SU. ne^rtrw  VvMn»«  ik«i»  MtiMnf  WhddMt  htaii  diefes  Monats  wessen' der  er^ ab rci^^^InM^tM^^er 

^b^ta^.mmifm*  >        r...  ».<  -  n   •«*.-.,*      -•**•  'tu  fefee^  ^ocWiandlunij  herausgekommenen  beyden  Bücher 

ihjfk  Umd'^  Pfmimm.^  mch ßmm .mi^^nlbiiiwiiii gtafctfl^  ')d«i  D.  Xt^lrrfi»^,  ütiter  defi  Titeln:  Der 'Landpfarrcr  uud 

»if M ,  ^«rMMA<#fi  4»dBM>vii9ii|9tMilfli«  4M:  40MIm»  »j«^  4^  die  Lftndt^hul^n ,  'unterni  heut  igen  Dato  ao  rdttmclicbe  Coa* 


^  Bog^  SAVfow  Jtk)er  Betr  Vc^fkfiir  iModsb  hier  ro«  dea^^ 
iesigea  Voriichten  und  Beobachtungen»  weldwLandpnfigA 
wrd<i^.jitonlmalHia«  iiwhfcliifiiiddig  InJitym  der 
Wahl  d«»^ii«iftitaidaart4wa  daarnMägüi  mwmmdmn 
dbau ;  vtMi  d#eck  •  au  wektoi  der  Landprediger  angefttUt 
:    «rird;  rMi  d«ii' Xtomaitfi'fi  und  Uebusgeo  des  künftigett 
L«adp«ediffer$ l  wekikttfieme  Vm^  «hg^h^ •  'infftoderhoit ' 
ftäitüdMi  ItüMWaiAm  deit:0ekonbane*  efoigt^-teedicini«^ 
f (0^  wiis  «Moh  iuialiifchtü'&ennvniaeiy;  Regein  der  ICJu^ 
hck  •<  her  Uli  «*<=^*  ^^'BOt  ät  mic  efinsB  PktTrantet ,  inüandafr- 
Mi»  «w»  Jin)  Vfü^Mift  *ns  «vietnit  Mhrfea  »e)r  ÜoMiiahMN 
der  WircbfdMfe  reti  feifteM^Vtr^üena^rodaf  dmtarbc«d«f- 
felben;  rori  der  wiir^.i(;en  Fuhrung  feioft'AllMe^r'VDtt  den 
Bink«if«fr«i  und*  V^vKhMlf  dcrffaitW;  i^on  der  d?ti  Ffar. 
rem  «nftändigen  an4  irom.eilh4Üren  «ig|eiien  Beviribfchaf- 
Cüog  der  GruudüüokB;  wn  dcTT.  d^n  öffentlichen  Goites- 
dlenft  und  die  Licu^^gie  an*  ehec^den  Undeihetrlidien  Befeh- 
iHi;  von  der  SdMgtaH  d««Ffe»K*s,  InrAftMiürijl  gfHiäichet 
0elNMi^»  4Mid  dar  txi  &ir€beo  und'Schul«»  feiitkf -^en  Dinf^e ; 
von  der  Wahl  aiotr  Gacsin^^^to^iviir  Gefittde,  Kifider. 

»ueht  «nd  Wia»rttt- • 

Dt0  iMwJt^  MmiM  y  /aonM  ^ftnV  i>ftr*  a/#  vmit  Arbeits^ ' 
edAT  fnds/lri«*  *^clittlM  ^tmvfettfiw^  9 VB^ft^tf  gi^  gi  uebll  1} 
Bogen  Kui>fer.  Hier  handelt  6»t  Herr  Vcrfaffer  von  Ver- 
Ireflerüt.g  der  Lindlwhnltn  •  tosbefotidere  'durdi  Anlegung 
btfonderet  Sdiuig^haode,  Bildung  gelbhickttr  dCAull^hfer 
in^CAi"3^^>^  *  ^*^*^^^f  ei(Te^Lefe;rerelIfchaft  fiir  Schul- 
Uhrer.  atd 'innere  Sii^dfifüii«  der  SehüW  felbft,  ron 
weichet  (ich  btlTere  Erfblt^,  lüs  die  bishi^ri^n  waren,  er-  ' 
warten  laffen;  roa  der  Aufßcht\iber  die  Dorf (chftlen;  Vor- 
9Mmi  taErndKbtffh^ftiorSciuiitoaniiHlibh  in  jedetöDorfe; 
iro«t*V«ffft»lt«ti  d«)i  Latidj^frers  gifeen  den  Sdiullehrer; 
tO)'  Laodfchnloriinaagen  ;  von  das  Schullehrers  Wdhnfang ; 
Mufter  wahltfingerichceter  Landfchuien^ -von  dam  Brzia« 
fHuigaiiifticut  iu  KMhflStit  dt  inf  Färftanthom  ttalbprftadc. 
«nd  dih  *#oa  ftoeiiOikOdko  B«itulen  id  Raeksn  \  vm^  dem 
Iffiidtforft  Ikkm  g«kMb<il#&^  tmd  ih  Verft  hMenea^Gegen-  ' 
den  glücklich  aufgeführten  Vorflhlag«  aufferdeui' Unter» 
vichu  i«r  L»ndjug«od  m  dga  Miuka«  ia  der  AdigioA«  im 


'fiftoria  crlffffen  woHdiiV 
^      Signaium  Berlin ,  d.  2o.  Febr.  1794. 

iufSrä'Söftigl.  Mij.  alltrgnädifeftcn  Spemt  Befehl. 


ii'».- 


•/  ybn^'doixä  Gnaden^  hl^Äricb'wnhel^ 
Treutfin'  'itc.  Unfern  giiäifigen  prufs  iuron  "  Wiirfligeii 
Tefre  unllftocfigelährte  ttätlie,  Litbe 'öetfeiief  DieChie- 
Ägei^auTffctießuclihanllung  hat  aal  dör  ru^mlichft  bekana- 
tcti  olÄiom/frÄ  -  technoTo^Jchen  EHcyclopädJa  ä'üb.  Krünitz 
zwey  befoii4ere  Bücher  abdrucke*«  laffen,  das  eriHe  unter 
dem'tittl:        *' 

^    P^r  Land'  ffwnnr.  muck  fohm^  verfchißdanen  rerhuHni/^ 

.,Jmrf(oiff^<^tß9^  1^,  ff^^ifUffU^  \ttf4  ^fhten,   alt 

üeUhrter.  S^elJ^rgar i  Glied  dts  aUgemeifie'n   Staatt* 

^,  T-^?Vy*'<^Äii'<H|di»jy^.',iMid-tjHa»yala^  ,  niit 

j-,'i.  i^'Wf^Fj^i '-     '.-»'s/,— .•         •.:^.....   :-..     '    !...':. 

l>ü«a#(fhiittäMe  lA^lt^r^i^fUf  «rfter^s  W  td  gtl  und 
fti^'lMMMr  rUffil^'^'  j^.'    IftyWIhnfc  iludiBndfoiiß 'hat 
'B<?h  ab«»  «fklflwi  ^ffd^H  lär  f d  '^f,  nn^ltuxtref^'iux 
iiBthhh  diFrt*ifl«fc«i'«brfriiflfe<i-«u 'wollen,      '        ' 

•       Da  nüh  in  dief^in  {)e/deii  «rundlich  ({efchriebenen  Wer- 
keA   ft^iV  viel  tehrreicbea   unä  ünicrnchtendes   enililJtao 
lft;aq<!  Welchen   die  |fred Lyer  und  Schullchter  fowohl  für 
fleh ,  ais  für  die  ihnei)  anrertrauten  öcmpintn.  ün^  Jugend» 
eJnc'rt' nfcft  geringen  I^utzcn  ^^lehW,  köjinen  ;  fe  wollen  Wir 
hierdurch  diu  ßmmtlichen  fiirchen  it^  uaicrn  lUodcn  gnä- 
digft  erhüben,  dafe  He  fich  erwahme  hiyd«  gemei«nüt*ig« 
Werke  für  gedachten  Preis,  .aus  ihren  Klrchenkaffen  an- 
fchaffen  können.    Ihr  l^alw:  ^if^  ?u.  verfügen,  dfi^  diefe  xu  - 
deren  Anschaffung  von  Uns  artheilt©  allergnädigrfe  Erlaub- 
Ifitt  darch  ditf  uiiter  EücA  flehend»:  Inf^ctp«»  d«k  f  r^i- 
ftrn  bakannt  gitaB<>ht  werde.  ^lodEudi  mHQiuidfn^ivo- 
gen.    Gegeben  tu  Berlin,  d.*2o,Febr.  f^W-       ,,  ^ 
^  ;    Auför.  fdnigl.  M$i..rii$igpM^€u^-f^i^ui^ 


•  *♦»• 


(7;  Da 


Cir' 


1H3 

Ore^ft  am  fäwmMdu  Comfifiarim. 
ITcmendkb?  An  4m  Cl»rmark.  Okm*  CwCftwiaa; 

nlft^Äu«;  w  ■*•  Wdlpüeoß^.  ßegienuiK;  an  dM  Ma»i4«- 
Kurg  G^nfiflorhim;  io  dtf  *fab«ü«Wcli«  Cöofiötrium  s 
dt«  MmAtiofciittCMllfionufl:  ao  4i«  Ctevifeh«  .Ba«i4- 
«if«r-  io  *••  Oifcitfifcli«  Omfiftonu«;  an  dia  Pommca. 
f^itagiiM«  «^  CMfittorsuai:  m  daa  CofelinücteCaa* 
ßlh«w»S  «■  *^ MturMcüa  Rwmn«i  »  ^i^U  ^^^^ 
i>  •;>«•»*«•  an  das  Gelder&ha  Landes*  Adminiftratiao»> 

In  iar  luclthininrnr  flp&  tld*  GahMMn  to^mtfcJwi*' 
a^tf  Pmlf  ■•  Berlin,  iü  dar  aweyf'BMid  dar  mmen  B^f- 

^"     I  i   teiff    dao  fi«mi  Paftar  Crmfimmm.  bty  U^Am» 
um  iTtthtfi^  l»b<»»  «rfidHMen,  waldwr^ie  4i  Sc#  imd 

..Jan  «Mii  fidi  ^ 


ir44 
«MnaagtCef« 


iai4r  JE^tMMHii  «fti  n^üJHfi'ni^fcMum  hmiick 


4td  AMto«;  Mk  «W 


r  ladfMT  Mmt  Hamr  nach  m 


.  — *  iht^  JiifGliiriinln  Bwnnwn  i> 


Ittb«.  «4^^  ^**  ^^^^  ****«•  *?f!*!* 
j^  btMto  «Uli»««*  •        "- 

kaic  «1  Htdt^  et  4  _  ^      *    «  .    . 

heU  gehab.  l«t».     ■'to"*«"  »T  ^  T*.*^  *"?!*" 
Hecken  BmäWb*' 

L,,^.  öndO«i«d-  ^ft~*- 

f^p^üUr  der  in  de»le]^  «oAakM« 
Materieo.    Koftec  »  R*lfc 

in   iiti£her  f o  KU  Tefkanfen. 


ww  rmt/cfcinftFWHi»  ianar»  bAodaea 
afti  dia  diiirliiii  Rdchc  unftecbacb  mürata  Rachnl^tcc 
in  Äfrisrf  w«^»  d»r  dcniQrand  daxa  leflw.  nnA  Ae  mU 
d<mgiibiauFlaili,  und  »H  nalan  SottaQ  CuaaMlta.  Nack 
Cetoam  Ji^.wnrdt  fia  ip  .4e«i  gadtfuckten  Gaula^  fein« 
hcrriidtaB  BihUuCkak.  sum  Verkauf  amc^bocan ;  andirewifii 
war  «a  am  Gitkk  fnr  .diaMba«.4rf^  Hmmmf  wotdiffar 
Naahftaiitar,  d«r'niui  auck  Pteawittfc  IX  B^/fr  in  AledoffC 
feMiabaafickkairfta.4aflc4ar  ManniMr,  te*  okh 
daran  dan  kafton  Gakraudi  su  aackaa.  fiaditn  fta 
Zda  m  Zajt  an  f^trinakraBr  fud»»  n 
kbn  t^M^t»  ^>«^  <eT  mrEmpfcklait  aiair  A» 


•  >< 


rafljkva'it'  ^ainmlaaf  fforgägnck 

dtfMk  UUbm  flckftlMo»  wtfdM  fit 


inZ'JiandU 

Gelaktiaa, 


ifMM  ^t*  diaAtti*  atuk 


Öffendickaa  Bibüaikek,  ^ 

JBiarda  diMBca  wif4ß  -* 


Uncaasaiab 


Tetkaul  anut  fokkan  BcAnfnaCm  am.  dia  |afe]-«ekkak« 
Aar  fick  daawagen  an  fi<aiictaibar  »dar  ^mmiftfühmi  wapdaa 
wird  »  für  die  billi^ften  crkeooaa  wird.  ^  . 

Sollte  (ick  bis  zur  Oüer.Tiefle  de»  kunft^fen  Jnkraa  keift 
Liafckaber  aur  ftnzeo  flaounluof  €ndan»  Ta  wirA  fia  laidUr 
4aa  Sckicklal  kaban.  mit  dam  ÜkrtwTrcil  ier  Bolar* 
«Mü  BiUtackek ,  dorck  aina  aiBMßaOairia  dfciftlklfe  7» 
ftaigernnif  —  aarttreuc  lu  wardenS 

Kümketv»  I7M« 

.  Stiebotfffck«  lacUMndL^ 


nyf^  n^tfM  MaRMiAm  Oefek'd  m  allantelllL 
Wald.  Rittaroirden  nm  kcy^derleir  GeCck  '.cc .".c^m,  sn»  deat 
Ffans.  adk  »ekr  denn  foo  Abki!öuD):an  {edc»  {krdcaa 
in  Lebenssröf^e,  %  Bände  M>  Per,{aattnck  4.  fias  aeo« 
Ladeiifreif  3)  Kcklr.  wird  nalaAo  aai  ts  &<klr. . 

Lagnna,  |.  H.  •  Samalang  akrkwiirdi«er  MadaQlen  am 
UfiDriCckaa  BritMeningen«  t  Jakr«ab^  in  i  Ckalb* 
lranab.J  4/Bindeab  ncn.  Ledeopr.  li  Rik.  um  5  Rtk« 

Aferkwütdicfcattea,  kiüorildk»  dar  Cdnia«i  ran  Schwer 
Arn  Ckriftina »  mit  rielen  eingedntckien  Ebpfem  unA 
Kartart.  4  l^aBa  in  4-  Pappebd.  Ladaopr.  10  RtUfe. 
li  gr.  itfli  s  Rtklr.  tl  fr. 

Farnar  in  fremden  Sprackaa. 

Pa  N  eulra  Scktokiirir  der  Nedariandcka  Kunftfidl^ 
dera  en  Scbilderefakt  «it  rtelaa  Paftstice  von  J.  Haa« 
kraken  etc.  donr  J*  ran  Gool,  a  TkaBa^  6  Htliir.  in  a 
Franabänden« 

taSanrpoeaü  en  tx  ckamai  aiit  ftkdnaa  Fiipiwu  aad 
Vicnatiaa  «an  LoasaeiL  ^.  f.  Feaaa^  3  Blkkw 
«endete  Sek  kk  JBaakJtain  Iriaiia  da  If  p  ITefait 
l^tadlerin 


IH? 
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**  n> 


4    4   te , 


•  j 


i-  -  .  .  f»- 


•  «        ' . 


t*r    4 


'•  •     •  >       '».".-'•Je«  ■> 


A  LL  0  E^ir.   L1:T  EÄ  A  T  ü  K  '  Z  El  T  0i4ö 


»1 


Miü 


-  'v^ 


\  . 


,.) 


-    ^  -1 

■     I 


•         I 


<       .      •.. 


i^ 


■i<ii*m 


ii 


L  J^dh&tix^ti^^ 


•"»M-    .»'O 


.-*H     fr*   ' 


ffoiL  mate^Ufot  tBogm. 


"-*-  — *     «»«x 


.-.•  > 


i«^<^(teuiititf 


—  ^, ^       -    -  .-,. -_  ^ feil.  11— ■vfPj>a^M,ianiyiii«ff...ir^  ,^  i%ikmnmmi(^tL 

ae  iut.  RBffrrh.  den  f  Jwßuji  i7P4.    ^f^  van  dem  Herrn  Sttidlr  Mti«!  n^^Mte)  iffü  »Bftrttfi|f>}^^y  4taft<S&C 

/«M«fi  «*»%  ^eumed  an  die  ^gtmeine  Meichtveifemtiäung  .  nMlg>*ml^^>  1l«i:6tft-^namttMj»4i  INtAlbA^Ke^i-    "" 

K.  Ä.  werden  auf  «figjJiorzi^icH  «iifelef entliehe  AfT  (ti<ciita»^iw«iU»xmiliBii«in  i  li  y^äkA  %»<Mi»»näfcfgI 

geberan:  w  •Uerfcöct^.ft  Dero  «igienem 'ibd  des  ReichesKa«*  avMlMm  ftMlitfclilU%.«iij%  utii ■«i^  V Miil.JM)l^ 


rieht  üher't 

willkülirlkhefl  und  io  mandteirl^  Betracht  «m  Reichcfiän. 
difches  Gravaow»  oeaiauifM  darsufteUen  Ichtinendee  Vet* 
i^h<eo..8;e9^n.dsn  Bn^  JPwrütki  a^oil  N^in^ied»  n^bft,  dm 
Abichrifcen  der  Ke-^u^fl  voi^e%iönen  fueh  der  etorchl*« 
genden  Stellen  der  Senat$prötocölle  mit  «cn  Abftimtmin* 


UVll    ■lies-   ^WAtVftif    »^^n-^i«*»*!!*.»*    «.'»M;vaiky«uifj|(oi«    V%t%.nm*\lBm9 

auch  die  Lage  des  HerrnTurften  auf  >Öe  billige  Art,  und 
inibefofidere.^in  .HinCicht  auf  (eine  kei^bafürßenmal^ige 


äBgemAie  Reukii^riaf^mlnng  em  Atgem^tnig  9  dt  d^  Wim 
ien  uJid.^iW'.fii^  F^rtftttHng  und  Votiefidu^gj^dee 
Xamerml  *  und  ArAivg$bände  in  ß^ettUr  kei^/.'  Jfktnu 

BiedurcH  werden  die  von  2em  Bei 
Maisii  und  dem  KtnuBergerlchte  in  < 


nwdr^hMegiee^gm^dkigkeiß  de/hMftfrnJiü,^^  Ff^idfich 

Varaöge   eine»   r^nmg^^tmmM  §ti.ilifi^i[diiuy9T^^ 
Bod^itke     tanBlun«;  gertchcecen  Schraibeof  d.  d.  Djerdorf  den  x^ 

Jul,  %^94  \ßff^_ßi^6w  Herr^   Ftirften  zu  Wied  und 
Wittgenfttin  ani(ele^«n^fi^/^tn  4MM  %»edi4iioii  die  ^ 
H» AfiaMligliaW  id<ft#fWBa|cripluU<;hen  rerfal^rens  und 
d«i4  UM>llMd%4^.  JliprA;!^^  ^Kfäh^t^  iu 

MMten  «id  danulegen  und  darauf  die  3^%r  iBd^lftft«n» 


"^  -^  •• » 


GTS  ~  ordeac. 
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trdflBClidica  ferp  nicfac  «bifexdifco«  foa6em  et  vi^mAt 
hef  der  roai  Kammenren^ce  ani;eordjicc^D  m^ifictfffPj 
Il8chil  oockwoidigeo  Curacel  beUTIeo  werde 

htch  rf.  rf    FfumkU  mm  Matfm  dem  i  Amg,  1794.  />ic<««.  R«it 

•'^    '  tW«.  W*  betriff  nMV'Mn  Ufl.  Fuff.     * 

Dt^  GeHenl^miAflM     —     '  -         msimfl.  «  f.fc 

l&emeMMf^abtf     '         -  - t9c05«fl.  5»  fo  — 

* 

f  «M  den  maihwtndigtm  ßSmafregthi  #v   i^thnwmdmmg 
Jer  Fr4HZ',ffn  1794  1  Bo^.  61  4.        .         , 

.1  ;i  ^^'  ^^-  ^^'^^ '  ^^  Bur^p«  ^bledicecdaicf  ieine^ 
FpedeomaFripk reich  eingehen  dürf^»  Co  l«f)|[e  Ü9  oichf 
9e£^<iii«ro^unen«(cf  remkbtec  6nd.  ^  £r  ruft deher  elleu  XÖt 
f)igen»  F&irilen  und  Suaden  «i ; ,  Auf  e faeiai ,  Krjegahee^ 
rj0n  I  MüUqii  uod  «ehr  Köpfen  eu^itiStUen  und  auf  gün 
mal  tlutceo  VQn  4  bi»  500  KrirgfrchiflTrn  litCampenffefuDflip 
mui  ^ausxurüflen  und  damit  auf ,  Fraokreicb  Jcl^tll  ]•§  «yi^ 
j|ehen ;.  alsdiinn  werde  in  weoiiT  MoMt^  4^  ^jKyidSI^ 
Sl9^«fjj|fubc,  lecÄdic  werden »  u»  f  w»  ' 


□»"»t 


.h 


UcP^;  fAtr'^fjchiffk^  GfjBmd^n  mit  dtJf  Jfjfii$wtUukm  4« 

, ,  .,C^  Xäuf A  und'  TemU^e  lim ,  Ho(  und  ll««nii«fr 
l^acH.E|ut#aw»  Aellei.hier  alle  ia^  GriundeauC*  iiiPt  be* 
fjf^^ey  4i^f,  4e|i^  ^riedeficiamCdieQ  JPrexbeifibrietfe  fiic 
di^  f^rj^oi^  bf^iii:^ei>  ypd  üebe^  e«|£iMie  .die.3€hl.«(ar 
loUen  dafa  die  Perifieaiion  if>  Rang  und  Earenbe^ui^nn- 
fen  der  Erxfccrcoglich  öfterreiehUcbeiv  G^Ceodien  my  detf 
Glyf^^iifl^fn  .4tf^t  4«r^  VmiiKi^  und  dem  phileCöpbir^dMii 
5(aacsrecbte»/iuj^  deit  BvcbAaben  und  den  OeiAe  derdi^ 
fo  Parificaooci  betretenden  Haupc  und  Nebenlleiiea  de» 
FriedericHKiifchen  Freyheiub^rei ,  mic  de»  allgeMMn  «n- 
«rkanbten  6fitndfifj—  4ee.  tfineaiMiüi  und  oiic  der  9e* 
MBti^Mii'Mitnepftre,  bnfc  «k»kb«f  H»i»ri<b-qrta#inei 
mMii  &  veJMisdigße  £ntfcbedicu«§.  pebiibrM^  •     '   r 


'^    • 


« 


'     n$  .  A»  XUmMQr^t*  Hmtn  F«r>l.  ^irJKi^ 
de»  9b€nMmfiJim  .dTreiy  ^et  «X/^ik^M« 

u    Wiif^fmmndt'  drr.  ^reiSMl«de«e  oHM/rM»  dfff  ffeemi  Mm» ' 
male«  Stichfen  ^  h'eftihß/ß  ZC,^.  und«  dttiuH^m  ,iiuiß .  -^ 
/«li'»/f   xm  Sftiftr  4f,  <r<  die  Bff'tn^^g  ea«  .^Nd[««#  <f«« , 

IMr^^etie^  MwAMt  ^w^i/e  ^^/W^r  «A#iui#beii#ii  .««^rf  ^^ 

«>iaier  Hivtfi Keft ^IMeteff'  wpfti^  «•MMsfiS.lmfc^  vwi 
deii(«ei*flaandiren.deN  Reichafeldmarfch«]!  Herrn  Jlerxeg 
SU  Sechsen  •  Tefcben  aufgef odert  •  lein  Contioffei^c .  su  den 
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lafintenarcgiuientcm  ffoflen  xtt  laflen.  ferllerer  dKilc  al- 
Ib  das  Pro  Memoria  worin  Er  ^ie  Gri'inde,  dtefe«  Äf- 
finnen kein  Gemife  chun  su  können,  den  obcsrrheiai- 
lefken  Kre'fir  yw^lef^  •  .ur«|  dir  d<^fta1b  noit  dem  Hn  II«»« 
X0SI  ren  SacbfenoTefclien  geführte  Gbfrefpondeitz  dca 
Reicbe  tu  lafeiper  EndchuJdigeiig  miu  / 

Kmiferf.  müergmidigß,:  Hcfdtcrti  an  die  i^cekfö».  «O. 
femem»  Mkkhtwfrfmmmdtmg  wm  It^g^vnbmg  4,  d.  ffitm  de» 

der»  die  Sthdhn»§  dwr  ItncktJK^^ff^9mm%mt  htt^tßpmd. 

Keiferl«  Bfaf.  legen  dem  Heidie  zn  einem  Rercil(tot* 
•cbcen  die  Frage  ror:  Ob  Aicfac  ounmebr  bey  der  bereic» 
nidtfrdilKftBafciir   feflgefewen  BrweicenntP  der  Srretc- 
krifte  dea'deuticbeh  Beiche  anr  tbictgen  Fortretznng  die* 
fbf  I»  der  e^mMm  berlt^lloCan -Krieges  die  Retdis- 
ktiegaermetar  gof  die  FönfFache  tu  erholen  fey?  —  Ak' 
iMülpr  befinier  üth  eine  Abftfirift  Schreibens  des  co»» 
nitolil^adtn    ReicbegefleralfeldmarlMtallf    Sprzo^e     roi» 
•edffeiuTVftheo  «n  dee  Clmr.iind  Oberrfteiniidkei]  fVe/N 
pfciUKAe«   FhlttkifciM  wti^  ichwibifchen  treifes   Aue- 
flElfrdibtectr  d.d.  Speyer  den  13  J«L  17^4  iaSeiref  der 
•Hfctoieateo  Bewafiiung  flImmfTicifer  deuttcbcr  Qnmb«. 


'  JUbnMtf»  dbf  Ifemr  HTr^irv  MMrM  Xavf  is  ilTeii» 
#W  dLC^^  Hin' dm  U  Jmg.  1794*  Mclat.  BMt^.  die  1 
^ape.  17^  fMT  ßUgmttt,  foL  20  5. 

Der  Hr.   Fürft  ubcrgibi  hiar  eMge    Koten  au  der . 
ob«ep   Wied'R;nkeNund    WiltgeniUinificIieft    Sc^rifts 
Jtfchtma/iigieit dttVeffahttni^  o.  w.  vsd  ftiitice hienuf  dif 
Bitte:  evf  die  gecaerifche  Oedoctiva  nicht  ui  eclueci»foa« 
der«  Ihn  bald  zur  Hefiuudon  *  Entfchädigung  «od  Seu»< 
£iC|ipn  XII  Terbejfen,  ihm  auch  eiulbwetlefi  bie  su  Seinvf 
völligen  Reftiiuuon  ein  Deputat  von  moneüich  #00  Rthlr* 
o^er  wenifftene,  dee  von  Seinem  Veter  in  deian  heraacfe   . 
a|iifge'>obenem   Teftemente  rererdnete  jekiücbe  Depute%^^ 
ti  5000  Rtn!r.   euacuwerfen«  siagleicb  auch  dai  kaftbarf . 
EaevittionacoiDmaQde  abgebea  am  leSeni 


Sfkf^ihem  dirr  iSferrn  Amgmß ,  Biurtgrafem 
ierg  d.d.  Huchfnhwg  dem   3i  Amg*  1794.  Dkim, 
5  ^pümh.  17^4  per' yNbjieil,  t-i^rew»  ~ 


JUHib. 


Dw  Hfffn  Burggrafen  eoH  Kifchherg^  ßeghwtmdem 
Herrn  Grafen  eu  Satfn  •  tiaehenhmr^  ^  weitere  ?imz*4ge  oja 
die  hehe  Reicksverjamm\ung  9on  dem  Meiths  •  Cammerg^ 
wii.htiiKken  y'er fahren  in  verfchiedtnen  KUgfacheß  der  ^n. 
terthamen  drt  Grundes  SeeUmnd  Bnrhaek,  S-HM'  Baeheu^ 
hurgifchem  Antheitt ,  gegen  ihren  ebgedmehten  Lündesherrm 
fek  1794*  '3  »/a  ß'g. 

Schon  uneerra  30  Marx  17^2  ergriff  der  Herr  Boiv^grei 
i» einer  StreitCacbe  mit  feinen  Untertbanen  des  Gruadee  Seel* 
u«  Burbadb  den  Becure.  Seitdem  haben  fich  feine  fieich wer* 
depdergeCblc  vervielfäln^t  und  eine  folche  Wendung  genom- 
men» dab  Er  Qch  gemüfsiget  fiUtlr,  in  deriivffe>'ff  Anzeig m 

felbige iimftändlich iaeaifiikrea  utdMRtkhiimJItüle 


(  » 


»  • 


Xi-    »j  X  »Y     . 
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LITE  Ä'J?  ft  l'^S  C^  K,,  A  N  Z  E  I..O.JL„». 


/; 


L  Neöe  pejc^odiTche  Schi^ffieii.'  " 

iTSfi.  XVII«  Jhrf.  jn  Stück  Ji^Mf^/f  fS.  4%9^mo^  ««fkaft^ 

MP^  Confifhirie»  U*  Ucir4v6täten  üb/ dv  'R€«Qti^nC^n  im 
^keologi  FmIu    a>  iMr.  Wtbrhaftigk.  d.  heüiga»  Scfarffo* 


i^ 


/"■ 


If»  U«b*  4-  Schkkj^le  d«  Fnfaof^tüigitvjai  4.  iMdILiind 
grüfl.  R^enieidviurein'  peut(clil«Dd9  (t-  Um  kavifBitffC»^ 
eret«  v«  f/orancvKr*  zi^  I^frsuoTc^twffigX    W*  VKacki^um» 

d«  Samner-Ziel^er  b«  z.  1  iteHs ,()«€». iffs ; /».foiriftt«,  dr 
Tai>tlto.i«79^i*  iB^IV«,S.  I4s3&  (v.  Hn.  Prof*,  fv  ^9M»i> 
V.  Rei^wffutachten  d.d.  K«g«^piivg. d^^.üuit^-.pi«  4«^,«^. 
IL  Hn  Füiftea  r«  Nt^uwied  an  d*  tilgen.  Rei<^f^4^ini^ 
«rgrüf«    Recurs.betr.  Vl.Vefftich  «»EilLlär.d.TelMraphVr 

Schwed.  AeginruBg  (totU^y, 


t^mm 


BneUfcht  Blätter  i  tieraasgagebeA  von  JMmtg  Sch^ 
iari  (Briangen  Wa,\{titO  '?94rg.  $r  B»  is  Stück  «S^«P<«f^* 
It^  mit  Shakfpeare's  Bildnirf ;  (8.  1  —  940  eathS}t:  tf 
SbakCpeanf.  11*  Üeb.'  Gefeugebüng  u^  Srrafew  Sit  |1<W 
land.  IV»  Di«  Tadier  d.  Geretac  d.  Sthöpfung.  7»Hiftö< 
rifdi«  AnekdoMm  VI.  {»Aruction  L  t^  Bheluftigen*  VÜ 
Ideen.  VIH.  Winke  üb.  hiAor.  Parallelen.  IX.  Stelle» 
X  Literatur,  Xntelligenzbian  <&L  39  —  102O  entbatt :  O 
19eue  LiteratM  u  XuhiL  2)  Theater.  33  Neue  Anialten^. 
4)  Erfindungen.  5jf  Todes&ile.  6)  B%fiSrdenuigi&.  7;V«r« 
saifckte  Dickrklueiu 


IL  An&ündignng«»  neuer  Bädui^ 


Tp  -11^ 


In  allen  fiucl^kaBdluagen  Seutlcklaadf  ift  ntuundMr 
für  I  Rthlr.  8  gr-  zu  tiakOmmen :  4lmtinach  iw  RtPuitttioni» 
Opfer  für  das  ffahr  1795.  £r  enthalt  diesmal  30  Xu^er# 
wekhe  fämmtHcb  khr  fchün  bearbeitet  worden  find,  wj» 
{olchea  auch  dlt  Nameii  der  Künfller  als  einee  Arn4$» 
BerggoUi,  Boit,  Clar;  Hey/er ,  MHiier ,  Hmgck,  iOm^ 
ber%,  Schnie  und  ^erhetß  verbürgen  können.  Bey  dtsi 
Angabe  der  Uuterfchrifcen  der  Kupfer  wird  men  fbgleldi 
auf  den'^reichhaUigen  Ihhalt  ichliefsen  ki^nnen.  Das  TU 
talkupfer  W^h  den  fliehenden  Ov^nioa  der  Pi^eyheit  vbr/ 
Diiii»  feli2en  4  Fertrirs  a!f  Too  £«"1  StuäH,  Marie '^^^ 
ieiiie»   Clerm^nt  •  Tonnere ,  und  Cftariotle  Cofdf^.     Die 


".v'^N 


i<  »-    « 


1      \'i»-^^s'»    ^  yyf. 


Szenen  fwd  dieft^;,i^l4qt..I,.  {^  ^wjy  ffgieb^fifh  nmfBiftff 

fengenen*    l5lo*.;i,rt  ^«jf/e  .^iji^>  IW^Q^^iVP  Wp»^«™ 

^oan^  .  ^4>.  3t  ^^  •  .unglüekllcki^  H^mwiftr^N»  4fr 

Tren^uj^  'ihrfr/FfeundmQen.-   Np.4-  Msi*!^^fi!^Hm^^v^ 

aue^.dea:!  Tenpelins  Criminal  •  Gefäni^if^  ^führc.  ,,No.S« 

V^rfchworiie  d*s 'zehnten  ^Aiigufts*    No*"<J.  R«Voluuorie» 

DefDotisniiis.    No.  7.  C|ie  braven  ^chweize«  am  zehnien 

AtiÄüft.    l^o^'g.  Die  Far'ifer   ReprfbHkiiner;^  ISo.  V^  plet- 

movkt  Tonaere*s  Ermordungr    IS'o.;^.  IZ^nfegnufiff  d^ipSep' 

«iehib^  Ot^fer;    Ne;  it.  SeptembnlMrung.    t^o.  ll.^  Eni* 

faüoOedieit  di^r  Cherl«tte  Gorday.    No.  13.  Karl  S'tuart; 

Ibh  sitchle  ^f)l  wiffeu",  au£  wdlen  Macht  ich;  hierher 

l^u^biAt    tfo.U.  Karl;  Liebes  tiod»  bald  Verilta 

ae  deth;»»  Yatir  ^  Kopf  alHclhaürbi  t    Ko.  15.  fiinnch- 

tüiiflt    KaW^  ?.  '^igs  \pft  England*  —  Sch^ürelich  fuge. 

ddch  ieUr'KachyicIit  biey  ^^  dafa  dtejenigen»  welche  auf  (iö!^ 

erften^  Jihi'gah^  dieres  Aimanäch»  |^Vao;umeri|ft »  felchpft 

aber  auf  den  ietzigen'*  Jhhcgaifg  aus  der  Aäit  (ieläitenlui* 

hei>«  iisn  uocli  für  dien '^meldeten  Freie  mit^den.  t^ano«^ 

lieh  ^ortlieSen  #ür  ^die;  Franunieranten  erhalten  /ollen» 

^kr^na  il«  Iklt  iiät  fnnkitUr  Eiflfendung  d^^  ^^*^^  ^^ 

halb  bald  \m  mir  melde»  wollen ;  i)ttr  aber   aaüitta  %ll4 


^M  ^k  4^n  heften  Kup^rabdriickea '  v4ik'V^0sfg«a  jlür«^' 
^njf  ttt  TOkotnUiett.     '^ 
Chevhitt^  iiVtt  *r Nwr.^  »794- 
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BR.  Faffi  au  4lM«Mi«rri>*'iMi  für ^t^  BicMdim  la  -ülbaN 
aua  nützliche»  GefimdkeiU  *  Kaiechiftmii.  Wie  höchftver^ 
Mnt-aitf^^^Mitlhkhät  HifvLHSli'iA  ftidii  iMi^il^lflMU 

be.    Di^e^  X:dir«Mfiiiar'4f#i^  mr#l  «de*  ietf'fMltiMM% 
Vermmfig  «üfste  Beglich  umfaflen  die  reine  und  unveflv 
fiMdW  lAtt  da*  bK>ften  Vernunft  VMi  den  awirfekifth« 
Fflichieiv,  RechMfnviid  Vom  4e^  Religi«^     .     ^         v      ü 
Kenner  (an  dt«  hauptfäcblich  di efe  Avflbdenwg  gßfkhF 
te»  tt>  werden"  wohl  WdhfMhMtt/Malbklr*^  Schrift 
npeh  ii»^DemiftkUAtf  iMn  ^hafld«» 'Hif.  ^  Wir^iri»iiav& 
a«r'eiHVir4i  hierüber  «rwahnen^ikid^Wirr*  "^^ 

'riditete.*^^  bi^lgt  nkht^des  reine' Mercl^ ;  fmdefw' 
4*§-e^kMeai^im^Weiiaipimkmh^^ 

imirerAircht  daa   Vernünftige»  Ihadem  rieK-ftfiiivM- 
wakhu  ff^Mi' €htt)^V  2ir«är'kk^dii^ 
ft)«a     ;/-    '     '    -■ 
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«j  Audi  eis  RTMifhungf.  KmitekUßm,  hetaideia  Ato  «e^«»»  i|^»,KnWiiWJNife^4f»  pMir  afM)ltal|»^|0|i^«i4i^l#S^ 
nib  lehr  wttsfeheiMWiTilb 
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rift«  der  von  den  hier  betbfiehtifctea  Zwecke  fehr 
verPcbicdeo  und  glctcbfeU  fehr  nützlich  ift,  oichc  an- 
kert verftarietei  £mhk\t  ^uch  blos  die  Piicbten-aad 
Kf  I'giont  -4  8Dcr  Atdn  jdie  fteehc» .  Lehre. 
toif  RjUkmf^t  lUttchkniit  der  gefunden  Vernunft  —  het 
gleichfilli  einen  ganz  andern,  euch  aniich  hdchftwich- 
eigen  Zweck;  ntmWcVi  eile  «Ugemciniten  Heupc-Re» 
griffe ,  «reiche  jedem  denkenden  Menlchcn  vorkommen, 
3U  erklirjm.    ilievmi  midien  denn  die  moraiifehem  nur 
einen  Xheit  iui ;  4iber  auch  diefe  find  hier  nicht  toU- 
ftindsg » 'Und  nicht  nech  dem  xeinen  Mdial  - ,  fondern 
nach  dem  Glückfeiigkeict-'Prinsip  entwickelt 
'  ßmhrd$t   Ketecbiimus  4ler  •netflrlichen  Religion  — •  geht 
flicht  .vom  teinen  Moni  -  Jewuf^tfcyn ,  ibndero  vom 
EmpiriCiehen  und 'Sinnlichen  «a»|  bleibe  nicht  beydf« 
biet  yetnfinfttgen»  fondem  geht  auf  Hiftoafcbef ,  fo* 
fitivet  und  Polomifcbef  Aber ;  und  het  .aufierdem  dao 
.Glückfeligkeict*.»  nicht  tbor  detäebce  Jf oral  •  Prinsip 
zum  Gründet 
Einen  reiniii  Moral  •  Katechifmut  nun  lu  verfenigen, 
wlre  freylieb  .ein -fichwerca  Unternahmen,  doch  unermciW 
Kch  heiUam.   Unllagbar  ift  eine  iblohe  Anletcung ,  (bwohl 
IQr  alle  junge  lieute ,  ^ala  auch  few.iA  felbft  Air  die  aller* 
metllen  unfrerterwlchrenenZct^enofiao^  gtnz  unencbehr« 
hen«   .Denn  ^ne  reinen  .morelifiehen  rBegtilFe  .und   Grund» 
fltte,  die  im  inncrlien  BewuCirtfeyn  je4t§  Menfcben  gans 
gewii'f  zu  linden  find -»wie  weaiy  entwickele,  «ufgeholfe» 
dnd  unterftCttze,  hingegen  wie*  fehr  verdunkelt,  verwirrer» 
)a  vetfUfcht  und  uncardrücke  wurden  fie  nicht »  durch  daa 
IHeitte  von  aller  derjenigen  Theorit  und  Praxis,  die  wir 
bisher  befaften  |  gefonders  aber  muft  auch  Jeder  rvdk/Wb«^ 
/tire  Mild  .roN/e«aieiito  O  Verehrer  einer  .Offenbarung  (im 
eigtfitthchen  .Sinne  .dtefes  Wotc  genommen)  einen  iblchen 
Wnecrticht  und  ein  lotchct  Umertichta  •  Mittel  in  der    rat* 
nert  natürlichen  Jkloral  -JReligion  Jurum  höchft  nothwcndig 
achcan.«  weil  kein  .vernOoftiger   Menfch  eine  .Offenbarung 
von  Gott  für  möglich  oder  auverHÜTig  .halten  kenn ,  als 
bis  er  'Vorher  .darch.dte  natArikhi  Moral  -  Religion  'Von  dem 
D§I*ffn  und  von  der  morai^chin  H^tät  .Gotu$  überzeugt 
iforden  \  eben  (o  wenig  als  wir  vernünftiger  Weile  eine  je- 
de andre  A«uf8erung  oder  Verheißung,  die  angeblich  von 
einet  Perlon  uns  gethan  feyn  foll,  als  wahr  oder  zuver- 
IKTig  glauben  können,  wenn  uns  nicht  fchon  vorher,  (b- 
wohl  das  Dafeyn ,  als  auch  die  Rechtfchaffenheit  folcher 
Perfon  ,  völlig  erwiefen  ilt. 

,0ie(e  Idee  von  einem  Katechismut  dcir  Moral  hatte 
(thon  Mi^hfu  ein  leinen  Briefen  an  MawtilUm,  unterm 
15  Junius  i78Si,  und  er  ftlbft  Wollte  einen  folahen  fchrei- 
ben.  Doch  geträuete  er  fich  dica  «ur  im  ^Einvcrftendnifse 
mit  Mauvillon  und  mit  deflen  :6eyhÜlfe;  indem  er,  ohn* 
erachtet  aller  feiner  fo  fehr  ins  Grofse  gehenden  Plane,  den 
noch  difs  fQr  das  vomehmfte,  wichtigfie,  obgleich  auch 
g^wifsermafscn  für  das  fchwerfte  Werk  hielt.    Ein  gewiif 
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fehr  merkwGrdiger  Umftand ;  cn  fey  ii«n  dicfer  Ccdanke 
Miraoeaus  ein  de  vets  lemcr  (wenigfteos  damaligen)  äciit» 
moralifchcn  «elrbürgcrlicheo  Gefionung,  oder  fetner  Eisi* 
ficht  voa  dem  dafs  Moialitilt;  und  dctenrwogen  em  fol- 
cher Katechismus,  nothwendig  zur  Gruadkge  jeder  gutca 
und  dsuerhafren  Regierung  erforderr  werde« 

Aber  beiondtr>  für  uns  Ueuriche  kann  anjetzt  nichts 
Wtcheiger  und  oo.higer  feyn,  als  auch  hiedurdi  allgemein 
die  vollkomoiene  brnchcung  des  neuen  Gebindes  der  «cA» 
Um  M«»ral  uiMl  Aeligion  zu  belchaffea.    Denn,  etil  wen^ 
dies  Gebäude  volieodec  ift ,  wird  daa  Nicdcnrei&co  des  •L' 
ten  Kerkers,  worin  Ir  thum»  Betrug,  Schwt^imcrty ,  Gocv 
teslafterung  und  Immoralicat  haufeteo,  ohn*  etnigea  Nach» 
theil  gcfcbehn  können.    Allein  je  mehr  wohlge&nnte  Ken- 
Bcr  jenes  alte  Gebinde  för  giozKch  Cchltcht,  unddasVer- 
weilea  darin  lür  kOchft  geiähdicb  jnd  .vcodarblich  kakea 
mulien,  deito  wicheiger  ilt  es«  enit  dem  nenea  Sane  znm- 
lea,  fo  .viel  et  jiitr  irgend  üie  GobndUcbkeie  und  Peftis* 
:kei(  deflelben  geitaaeo.    .€s  kannte  üaott  noch  £r6htr  der 
'ganzliche  .3furz  jenes  «Iten  Trug  •jGcbandes  ctfolfea;  frei» 
4;her  in  der  Tbat  onauibleiblich  ift,  da  Ooctfobf  ichoo  fa 
viele  Menfchen  jene  Irrthümer  und  Beirngereyen  zn  fsbea, 
geüinde  Augen  haben,  jind.fi^  diefe  nicht  wieder  werdeft 
.blenden  oder  auoreiflen  iaiSan. 

Jdöchten  doch  diejenigen  Minner  ,  4enen  es  tMdit  aft. 
cerfbderlichen  iCennmilaen«  «edlen  Chwactcr  und  günüg^n 
äufaeren  .Vmftanden  (fehlt;*  ^—  jdazn ,  «nraiiteUmr  .oder  mit« 
ttlbar»  eifrigft  «mitwirken ,  'dafii  wir,  je  früher  je  lieber, 
.einen  folchen  Kacechismas,  und  wenn  auch  ji^f  vortrftei* 
.uen  Entwurf  davon,  erhielcenj. 

Sollte  denn  die  Gefundheit  der  Seelen  nicht  eben  Co 
.viel  theilnahmc  .finden  ,  als  die  Qefundheit  des  Körpers ; 
ftr  welche  letztere  von  dem  Fauftifchen  Gefundheita-Ks. 
techtamus  doch  in*  wenigen  Jahren  go,ooo  Exempizre  des 
.Entwurfs^  und  nun  binnen  wenigen  Monaten  die  Exem* 
plare  der.erilen  Auflage  des  Büchleins  felblt.  in   ümlanf 
gekommen  find«    O  gewifs  die  Menfchen  werdeii  wohl  das 
J^eflere  wählen.,  wenn  .man  es  ihnen  .nur  darbietet,  und  ea 
anzunehmen  ihnen  nicht  verwehn.    Wenn  denn  auch  die 
Feinde  der  Vernunft  drohen*  und  toben ;  fo  lafst  doch  uns. 
Freunde  dte(es  göttlichen  Lichtes  *  mit  Muth  und  Eifer  w«« 
.nigftena  das  Ünjfig9  für.die^ute  Sache  unaufhaltbir  thuc 
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Von  der  G§fehickt§  d§t  Xrieg§t  in  der  Fmif  tmdgH 
ipait  die  CAomim#,  welche  Ze^amlo  vor  kurzem  in  Paris 
herausgegeben  hat,  wird  in  unferm  Vertage  eine  Ueberfe« 
tsung  herauakommen,  der  zugleich  verfchiedene  hiftor^bfae 
Nachrichten  verwandten  .Inhalts  und  eine  Karte,  die  den 
Schauplatz  des  Vcodeekriegea  daritellt,  beygefugt  werdeo. 
fierim  den  ig  Nov,  i7y4. 

Die  Voffifche  Buchhandlung, 


k)  gin  anderes  i(U  freylioh  mit  denea,  die  entweder  ans  blofsem,  bUsden  'Olai^ibeA  oad  aus  gedankenlofer  Naehbeterof  eine 

•  Offeubaruug  annehmen  t  oder  die  eine  Offenbarung  lOr  wahr  aUig ebaa«  weil  &e  dieicike  zum  Mittel  £11«  ihre  boCeaZweokt 

•  ^gen  ihre  tfitmeiifckea  gcbrauckaa  wollen  f ^ 
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AKHfl^iWf  dfT'Jiriaunfchwfig*  Liiitehurgifchen  ChitYlan^ei 
(ZelUy  b.  d.  Eitpedrtion  u.  "Hvnnanr  h^'  H^lwing»  iJ.) 
I7P4.  VIII.  Jbii?.  4s  «cUrfc,  fS.  547^  70O  etitliat:  f. 
Inhalt  d.  öHgem.  o.  Sp'ecti]  -  Verordnuttftti,  w.  Iil  d.  Möria^ 
tcn  Sept.  Oct  Nov,  u.  Dec.  in  d.  Br.  I.ancb. '  Chuf landert 
publiciret  fihd.  7!.  V^ffdlläge  2.  Beföl^der.  d;  tfnlieim. 
Ibduftrie ,  dtitcb  leflierh  Gebrach  elii.  KÄföTpröfaiTte.  (K 
d.  Hn.  Hofmed.  2li«f^  tu  2W1«>.  ru.  Weßphal,  t^Üötfl^oii 
m.  d.  GraffidhAfc  Di«pkok  (tr.  Hn.  P^:  IViaUer  \tlSM^li): 
IV.  Bln.  Nächrr.  i».  d.^Willi«lm»butR.  T-i«dwirtli(Hiafc. '  V. 
Leb«n  u*  Characcer  -  Schildertmgf  w6yl.  Pfofoconfuls  Schütz 
11!  Lüneburg  (vi  Hn.  Prof.  Büfck  in  Utdhhutgy  '  VT.  No- 
iineu  r.  G6<i/Irerbe  -•  Stanfte  d;  Stadt  HÄtrrtopef  Jtfi  J.  1781^. 
Vir.  Bergbai:.  VHF.  Mi60Rlktie«o.'  iX.  Pf#i?Tä'b*l!e  d! 
iMM^weftdiffi?dn   I,\ebeiife mittel  in  ^  retfdiicd.  Öe'glniid^n   d. 


J^)i|**0;-guter^4tKi     £fc5^^A>.  als  «.  grofsir  H^irv 


TTichaneWöre^'  d.  Vorzeit ;  Walther  v.Öerolsdeck. 
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...Jlv^^AxiJkü^  neuer  Süobe«.^  . 

rorltiufge  /imejge,  Lord  MapartnäyU  ^afdirilhu^'g  [fU 
'  ner  Uffjfe  und  Oefafidt/chaft  nach  China  ^^ej^r^ß^nd^,  ** 
^  DÄn  rer^firtipn  dtutfchen  PubUkö  dieiit  ii^^^ 
lai3fii?€n  Kachticht^  ^afs  LorÄ  Macortway  fich  bereits  un- 
ablaflig  mit  der.ZufammeuifUiluog,undBep%*eibunÄ  fel^^^^^ 
htnno^r.  ChttrT*nde,  r.  Äpfil,  Äfty  u,  Jim. '94*'  'X. -Be-  wicbtliceH  Reife  und  Gefaidf<;haft  nach  Caizu  befchäftißet, 
förder.  u.  Avanceihents  r.  Aprih  Juii,  §^.  XF.  He^athen.  und  dabey  Von  d^n  il^m  vom  Efoige  zu  neuen  Ent^cckun- 
Xir.  TodciJfkllc.  '  '    !:    J^'"  ®^*  mitfegefcenen  Gelehrten ,  Kunfthrn  etc.  .^uf  das 

"'  '  '  "     kräftige  unterßiitzt  Wird.    In  tunerZeit.  fagtdas^  di^fe 

Nachricht  enthaltende  Schreiben  aus  Lo^doq*  h/beii -wit 
Neuer  Dentfch^t  M»rft!i>*;'hftran8gegeber1  von   C.  M.    von  diefen  in  feiner  Art  gewiss  «inwgen  Wpr;^^,  ^ec  ferßeii 
IVhlafid  "CTf^einia/  utii  Leipzig,  J.)  1794.  9«  St.  Sept.  (B.    B'ajad  mit  mehrern  von  den  beftcn  ^ünßlern  da^  gejiefer. 
I  -  ira)  entRält :  F.  Die  Acharner  od.  d.  FViede  d.  ßikäojJoTis,    ten  Kupfern ,  in  einer  Brittcn  würdigen  'Aufgab? .  tu  ei;- 
V.  Jriflofaves.  (Forif.)    11.  ChofOgraf.  Befchreib.  d.  Pafle,    warten.  —  •  •         ^     ,-  \ 

wodurch  d.  Pranzofen  in  Piemont  eingedrungen  find.    IIL  Unterzeichnete  Buchhandlung,  hat,  d^  zum   Verlage 

Ucb.  d.' Rechte  d-  Wahnfinnigen  fvon  v.  Bentel^,  IV.  Ce-  diefes  hcrauszukomtnepden  Werks  eatfchjoffen.  und  bereits 
djiyken  üb.  d.  fegen.  Veftälirtnön  lincer  d.  alf^n  Kunftwer-  ihren  Correfpondenten  in  London  den  Auftrag  J^tfebeo» 
ten  C^on  v.  Mi^ytr^    V-  Gedkhte.   'Vr.  A;.ze1^c.  ihr  jeden  Bögen  davon,  aus  der  Preffe  weg  imi^  der  Pofl ' 

^    los  Stück   OctoUr,  (S.'   U3  —  ^\f>)  fenthMc:*  I.  DI«    zu  überfef.ien.  \  ..!'•** 

Achtrer  od.  d.'Friede  d.  IKkäopdlife  v.  AvißLfovti  (Fortf.  6as  weitere  hieri'.b^r  behii^-c  ile  fich  in  einer  nJchften? 

u.  Befehl^,    ir.  Fortf*  ti.  d.  Betrachr.  j.  fcloi.en  Natur  in    «uazugebenden  weitlauf  tigern  Anzeige  npch  bevor,  und  be- 
Kiick ficht  auf  d.  Werke  d«  Kunft  t.  Bildung  *d.  Gcfchmacks    gnügt  fich»  di«f$  hier  t^rlänfig  zur  Vermeidung  aller  £0 
f.  Küiifüer  u.  Liebhah.  i3.   SchÖncti.    IIT,  Chorograf.   Be-    unanj^enehm^  Coliiffonen  gelegt  ^u  habf^iu 
fchreib.  d  Paffe,  wodurch  d.  Franzofen  in  Piemont  einge-  Erhingen'»  am  i(?.  Nov.  1794,  '  '        :' 


Ärungen  (Befehl.;. .  IV.  Polit.  Zirkel.    V.  Gedichte.    VI.. 

Alizeige. 


.  VV^ltherfchcBuchhandJ. 
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riora ,  Deutfchlandt  Töchtern  geweiht,  Eine  Monat» 
fchrUtvon  Freunden  und  Freund innfn  dtt  f^nen,  G^fMeckts* 
1?.  (TithUipen,  Cotia)  i7i?4«  Ifr  Jahrgang  4s  Bäpdchen  xia 
^left  November  (S.  97  —  1^2)  attthält:  Fragmente  üb.  e. 


Ausrottung  der  Kindcrhlattem. 
Der  Herr  Dr.  Bachmann,  Land  -  Phyficus  und  L^zareths- 
MeAi^itf  liu  Gutmhach ,  -wtcA- in  künftigen  Jahre  feine  Aus- 
züge aus  den  Peft -  Schrift fuüern  herai:sgeben,  in  welchem 
latexnifchen  Werke  er  vorzüglich  alles  dasjenige  darftcllt 
(7)  F 
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«nd  kridfch  unter fuclie »  wu  van  ien  Police;*  Anftalcen 
cur  Abwendung  und  UnterdrückuDg  irr  Levandfchen  Peft 
•uf  die  gänzliche  Verbannong  der  Blaturn  und  Mafern 
angewendet  werden  konnte  und  foUce.      Darauf  werden 
such  die»  ebenfalU  latelnlfch  bearbeiteten ^»I2i«ir0  «»^  (wo 
möglich}  allen   BlatUya:urotiungt '  Schrijten  der  Jfrzte 
ganx  Europa*^  und  einiger  Amerika*«  erfcheinrn.    Hierbey 
aber  ergeht  die  uneigennütsige  fiitte  an  menfchenfreunÜi- 
che  Lefer  der  Reifebefchreibungen  •  Miilionsberichte  u.  C 
w.  mir  giitigft  Iblche  Stellen  anzuzeigen»  oder  lieber  ab- 
fcbrifilich  und  zwar»  (o  viel  möglich»  in  den  Urfprachen 
einzufchicken .  worin  als  geCchichtlifhe  Thatfiache  erzählt 
wird «  was  fiir  Vorkehrungen »  wann »  mit  welchem  Erfolge 
und  wie  lange  fie  unter-  wilden  •  halbwilden  und  verfeiner- 
ten Horden  und  Nationen  bia  heut  zur  rerhutun%  der  Blat- 
tern -  und  Malbrn  -  Peft  bereite  wirklich  getroffen  worden 
find*    Blofs  die  hieher  gehörigen  Stellen  des  Juderfött,  Ca* 
fliglioni,  Cook,  Horrehow ^  HunUft  lA>$kM,  Poncet,  Thun^ 
^^gt  yaiUant  und  PVagner  kenne   ich  vorjetzt«      Ware 
ich  doch  fo  glücklich»  auch  ungeirucku  dergleichen»  vor* 
nämlich  Ciiilt»  Guinea  (die Goldküfie) »  St  Helena»  Loui* 
fiana»  Majorca  tmd  Peru  (Quito}  betreffende  Nachrichten 
zu  erhallen !    £a  1611  zu  feiner  Zeit  allea  Eingelaufene  dem 
Publikum  getreulich  mitgetheilt  werden»    Zu  kaufiaa  abOr» 
oder  wenigAens  au  excerpiren  wünfdie  ich :  Cph*   Cacket 
preferratif  de  k  petite  veröle  et  rougeole.  h  Toul*  1617. 
JRicAarif  de  vaoolib  exüirpandia  etc.  Monspeilii  1764.  in 
Querto.    Nouvel  eflai  für  la  petite  veröle«  ^  Londcea  17^5» 
lUcohar  maladiea  oentagieufes«  1776* 

Schoepfenthal  bey  Gotha»  im  Oec.  1794* 

Chrn.  Ludw.  Lenz. 
Lehrer  am  Salzmann.  Inllitute. 


Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  ifb  zu  hiben : 
Tujckguhuck  für  Garten  -  Freunde.     Fon  fV.  G.  Becker, 
für  1795.  mk  6  Kupfern.    1  Rthlr.  8  gr* 
Da  üirfehfeldt  GartenhUender  und  feine  kleine  BibUo» 
thek  für' Qarteitfreunde  bereits  feit  mehrern  Jahren  mit 
leinem  Leben  eufgehdret  hab«n »  und  ein  Werkchen  diefer 
Art»  welches  nach  und  nach  alles  rereinigte»  was  Garten- 
freunde interefliren  kano^»  feitdem  von   vielen  gewüiifcht 
worden  ift ;  fo  glaubt  der  Verfaffer  denfelben  einen  Dienft 
zu  erweifen»  indem  er  Geh  durch  gegenwärtiges  Tafchen« 
buch  an  Hirfcbfeld  anfchliefst.  ^  Es  iü  daffelbe  allen  Thei- 
len  der Gartenkuuft  gewidmet ;  namentlich:  derGärtnerey« 
dem  Blumen wefen »  der  Obübaumzucht »  dei  Botanik  und 
der  fchönen  Gartenkunft- 

Das  diefsmalige  enthalt :  i)  Ilirfchlelds  Denkmal  (Le- 
bensbofchr'ii  ung^.  Yen  VY.  6.  Becker.  3)  Empfindungen 
über  Landfichaftspaalerey  und  Gartenkunft.  Von  Eben  dem- 
felben«  3^  Gedanken  über  die  ehemals  gewöhnlichen  regel- 
näftigen  franzÖfifchen  Garten  und  die  itzigen  fogenannten 
englifchen  Gärten.  Von  Iln.  von  Racknitz.  4)  Ueber  den 
Altfranzöfifchen  und  den  Engländifchen  Gartengeichmack« 
Von  A.  F.  Krauts.  5}  Verfuch  einer  Ausgleichung  der  in 
beyden  vorhergehenden  Auffatzen  geäuCTerten  Meynungen 
über  eagländifche  und  franzÖfifche  Garten.  Von  W.  G, 
Becker.  6)  Befchreibung  des  Eogländifchen  Gartens  zu 
^fVörlits  bey  Deffau»   Von  Grohmani^     7)  Profpecte  von 
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Wörlttz.  f)  Einige  B^tiidrkangen  über  die  Abhcndlufic 
des  Herrn  Hofratha  B«  C  Fauft »  die  Obftbaumzucbc  be^ 
treffend.  Von  J.  H.  9«del.  9-  «o-  »»)  Verzeichnlfc  lel- 
tener  Baume,  GewjchCe  und  Pflanzen»  welche  in  den 
Caurfiirßl«  Orange-  und  Gro(seo  Garten  zu  Drafeden  und 
in  dem  Kdnisl.  Churf.  Garten  zu  Hertenhaufen  179^  und 
1793«  zum  erßenmale  geblühet  haben.  12.  13)  Behand- 
lungsart des  Arum  bicolor.  Ait.  und  der  Cap-  ZwifiWn 
Von  Wendland.  14)  Gartenliteratur  oder  Anzeigen  und 
Recenfionen  von  verfchiedenen  Schriften. 

Die  Xuffer  find  alle  ven  Kinsky  nadi  «gener  Erfin- 
dung gezeicbuet  und  von  Damfiedt  und  reith  gedochen. 
Sie  bilden  feigende  Gegenftinde  ab:  das  erfte,  als  Titel- 
kupfer •  ein  fehr einfache«  Denkmal ,  HirCchfeld  gewidmet; 
das  zweyte  (teilt  ein  Gartengebäude  für  einen  engliicbeo 
Garten;  das  dritte  ein  illuminirtea  chineQfchee  Gebäude; 
das  Werte  eine  Ein iiedeley;  das  fi'mftt  eine  Brücke  in  einem 
'edlen Style,  und  das  fachfte  Gartenmeublen  dar.  Alle  die 
Kupfer  find  im  Tafchenbuche  genauer  und  aus/übriichcr 
befchrieben* 

Tofa  u.  Comp*  in  Leipzig* 


SckrMhuftl  tum  tUgUcktn  G^rauek  für  Damen,  für  17^ 
Dm  Rofaliens  Schreibufel  zum  täglichen  Gebrauch  ihrec 
Schweftern  für  1794  fo  gut  aufgenommen  wurde»  dais  wir 
uns  genöthigt  fahen .  noch  einen  zweyten  Druck  davon  zu 
vera  nilalten»  fo  darf  die  dieCsmelige»  welche  ebenfalls  nach 
den  Englifchen  Lady  -  Poket  -  Bookw  eingerichtet  ift  und 
bey  weitem  mehr  Text  enthält»  gewifs  mic  noch  gröCsrem 
RecAte  auf  den  Beyfall  der  Damen  Anfpruch  machen.    Die 
Auffitze  darin  find  folgende :     O  Ueber  die  Einthetlung 
der  wirthfchaftlichen  Ausgaben.     2)  Ueber  Vorurcheii  und 
Urtheil  nach  der  Aufleofeite.     B)  Das  Veilchen.    4}  Ehe- 
ftendshausgerätb.  Eine  Erzählung.    5}  Mänoerkla^en  über 
weibliche  Kunftgefchicklichkeit  und  weiblich«  Gelehrfam- 
keit.    Zwey  freundCcheftliche  Briefe.    6)  Auch  Menfchea- 
kenntnifr    gebort  zur  Ausbildung    eines    Frauenzimmers. 
Ein  aufgefundener  Brief.    7)  ^^  Hagelwetter»  oder  Tr(^ 
ftung  im  Uliglück  durch  ein  edles  Weib,    g)  Ueber  Eicei- 
keit  und  Modefucht»  mitunter  eine  GeCchichre.    9)  Ueber 
Frauenzimmer  -  Li^ktüre.    Nun  folgen  verfchiedeiie  Tabel- 
len: eine»  um  für  jeden  Tsg  ins  Jahre  Bemerkungen  auf- 
zuzeichnen; eine»  über   tägliche  Einnahme  und  Ausgab^ 
und  eine  zu  Notizen  und  Ausgaben»  in  Betreff  weiblicher 
Bedienungen  und  Arbeiterinnen.    Vor  dem  Titel  befindel 
fich  ein  fchönes  Kupfer  von  Chodowtecki  gezeichnet. 

Vofa  u.  Comp,  in  Ltipnig» 


Sammlung  kleiner  Kupfer  und  Fignett&n,    Aut  dem  Verk- 
lage von  P^ofi  und '  Ccmpagnie,    Erfler  Heft,  1794«  4« 
I    Rthlr. 
Mehrere  Kunftliebhaber»  die  ihre  Sammlungen  mit  dea 
Meifterwerken  unfrer    deutfchen   KünQIer  ,   eines   Ckodo^ 
wietkif  Kohl,  JJps ,  Berger ^  Penzel,  StöUel,  u.  t.  m.  zu 
completiren  wünichten ,  haben  uns  zu  wiederholten  Malen 
erfucht*  ihnen  die  Kupfer  aus  den  in  unf(;rm  Verlage  er« 
fchienen  Werken  einzeln  abzuladen.    Um  nun  das  Verlan- 
gea  d^rfelbpo  su  belriedigea«  ^tfchloflfa  wir  una,  uneer 

•rftera 
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«cfiarn  eine  gekörlff«  Auiwehl  zu  irelteo  un^  geffenwartigk 
Sammlung  zu  reranßalten ,  velche  von  Meffe  xu  Meffe  is 
Heften  nach  und  nach  «rfchelnan  foll.  Diefer  erße  enthält 
»uf  12  Bläuern  16  Kupfer,  mit  beygcfügten  Erklärungen, 
eui  einigen  unfrer  frühern  Verlagsartikel.  Wenn  das  un- 
ternehmen den  Beyfall  des  Publikums  erhält  Co  (ollen  in 
den  folgenden  Heften  gröötentheils  auserlefenc  Stücke  auf- 
genommen werden«  ^    , 

Vofs   und  Comp,  in  Leipzig« 


Bey  Albrecht  und  Coirpagnie,  Buchhändler  in  Prag, 
find  in  der  Michaeiismeffe  1794.  folgende  neue  Vwlagsbü- 
cher  crfchiencn : 
Gefchichtskalender  für  die  k;  k.  Erblande,  auf  das  Jahr 

1795.  mit  9  in  Äberlifcher  Manier  illuminirten  Kup- 
fern und  2  Portraits ;  (halber  gebunden  i  Rthlr.  oder 

1  fl.  30  kr. 
Kleopatra  Königin  ron  Aegyeen,  dramatifch  bearbcket 

von  Albrecht;  2r  Thcil  mit  Gäfars  Kopfe.,  S«  iRthlf. 

oder  1  fl.  30  kr.  ' 

Matrone  (die  unruhü^e)  von  Pfytt ;  ein  Settcnftüdt  aum 

alten  üeberall  und  Nirgends;  mit  einem  ilkawiift«« 

Kupfer.  8*  2#  gr.  oder  i  fl.  15  kr. 
Mäufefallen  Cder)  und  Hechelkvämer ;  eine  Geft^chtei 

fchr  wunderbar,  und  doch  gan«  natürlich,  von  C  SL 

Spiefs.  neue  Auflage  8*  18  gr.  oder  i  fl.  8  kr. 
Reifen  und  Begebenheiten  Ferdinand  Vcrtamont».  nebfk 

Sitten   und   Entdeckungen    fiber    M«atico.  2t  Bd.  8« 

I  Rthlr.  oder  1  fl.  3^  kr. 
Reufs  Anleitung  zum  Gebrauche  des  Egerbrunnens,  oder 

Franzcnbades.  mit  einer  Vignette.  8«  8  gr.  oder  30  kr. 
üeberall    (der  alte)    und  Niagenda,    GeiÄergefchichto 

ron  C  H.  Spiefs.  ir  Th.  neue  Auflage»  8»  1  Kthlr* 

oder  I  fl.  30  kr» 
Zöglinge  (die)  derj^Natur;  ein  Roman  worin  Menfchen 

handeln .  3r  und  letzter  Theil»  mit  2  Kupfern.  1  Kthlr. 

8  gr.  oder  2  fl. 


Bey  Albrecht  und  Compagnie.  Buchhandlung  in  Prag, 
hat  die  Prefle  verlaflen ; 

Lebensrevifion  vom  Mann  am  Berce,  nebft  kritifchen 

Ken<i:{ioiien.  8.  miti  allegorifchen  Kupfer.  10  gr.  oder 

38  kr. 
Inhalt:  i)  Wahrheit,  o*>iecfive  und  fubjective. 
3)  Freundfchafc  3)  Sictenbund.  a)  Schatcm)  im 
Gemälde  des  ehelichen  f^vbens  (aus  Erfahrung 
mehrerer  Familien^  SjOekonomie/eid.  6)  Zier* 
gärten.  7)  MoraliCcher  Spiegel.  8)  Schönheit 
(in  einigen  Briefen  an  Theone)  9)  Liebe. 
10)  Traumbild,  il)  Vereinigung.  12;  Zweifel. 
13)  Weib«rtugend.  14)  Oer  Wanderer.  t5)  Phan- 
tafie.  i5^  Philofophifches  Glauben sbek^nntnili. 
Kritifche  Reflexionen.  t}  Allgemeine  deutfche 
Bibliothek.  2)  Gedichte  an  En  —  n.  S)  Hillori- 
fche  Abhandlung  ron  der  Ab^dccerey.  4^  Ein  fehr 
nützliches  GefprÜch  zwifchen  einem  Pfarrer.  Schü- 
ler und  Lehrer.  5  Von  Vorurrhfcil  und  Aber* 
glauben«    OCamijaiii^ofredo.    T^Hand^macbl 
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den  Mann,  f)  Die  platonifcbe  Liebe.  9)  Klara 
von  Hoheneichen.  10  Kurze  Erläuterung  der 
CMtenbarung  Johannts.  1 1)  Refleitionen  bey  Berich- 
tigung eines  Erziehungsinftituts.  i  J)  Ruinen  aus 
einer  Biißengallerie  berlinifchet  Gelehrten.  Lon- 
don 1792.  I3>  Wiener  Zeitfchrift.  H)  üebflC 
den  Gemeingeift.    15)  BeTchlufs. 

Aucb  ift  dafelbft  in  Commiffion  au  haben : 
Paupie's .  A.  F. .  die  Kunft  des  Bierbraueas .  phyfifdi- 

chemifdi.ökonomtlGfa  befidirieben.  2  Thle.  8.  mitKup. 

lern.  2  Rthlr.  16  gr.  oder  4  fl- 
Wer  den  Einflufii  des  Getränkes  auf  die  menfchlich« 
Gefundheit  k«mt,  wird  ea  dem  VerfaiTer  danken* 
dafe  er  es  über  Geh  genommen,  dieCes  Feld,  dai 
bisher  noch  unkuld^irt  lag,  lu  bearbeiten.  Die- 
fes  Werk  zeichnet  (ich  ror  allen  über  diefen  Stoff 
gefchriebehen,  deren  Titel  beynahe  das  hefte  ift» 
dadurch  aus.  dafa  er  otdit  nur  die  Co  häufig  da- 
bey  «ingefchlichenen  Mtfsbräuche  rügt,  fonde^n 
auch  die  Mängel  dtefer  Kunft  verbeßert ;  und  da 
er,  wie  der  Titel  zeigt  phyßfch-chemifch-öko* 
nömifch  geprüft,  fo  hat  er  auch  das  ganae  6r- 
fchopft .  und  das  Werk  fo  ToUftandig  ,  ala  m«g^ 
lieh,  geliefert* 


um  alle  ColliOonen  fti  vermeiden,  zeigen  wir  hier  an» 
dafii  nädift»  (MIarmefla  in  unferm  Verlag 

GeJMchU  äis  dümen  Mamet^  in  2  ThU. 
erfcheinen  wird« 

Albrecht  und  Gompagnie. 


Vetzelchnlfi  gebunäener  Bücher^  welchß  bey  Jolu  D^ff. 
Meufrt,  Antiquariitf  und  ßnchbindfr  zu'Cobuf^  am 
bey^ejetzte  Prelfä  zu  haben  find .  1794.  CfÜr  jetat  nur  die 
erf^e  Hälfte  ron  i^  Bogen ,  in  8.)  ift  in  dem  dafigen  Meu« 
felfcheiTLefe-Tnftitute  gratis  au  bekommen  Cl^inige  Exem- 
plare Qnd  in  der  Estpedition  der  A.  L.  Z.  au  haben.^  Eben 
diefös  Lefe  -  Iiiftitut  hat  in  Gommifiion:  TrüHsrlied  anf 
Ludwig  XVL  verfafse  und  in  Mufik  gtfetit  von  Roman 
Schad ,  Benediktiner  au  Banz  1794*  2  BL  Q.  Fol.  (4  gO 


in*  Neue  Mulikalien. 

Mufikanzei^e, 
Das  vierte  Stück  von  Reichardtt  Cäcilia ,  womit  diefes 
von  Kennern  und  Freunden  des  edlen  Gefauges  geachtete 
Werk  befchloCTeil  Werden  foll.  erfcheint  zur  nachften 
öftermefle  in  unterzeichneter  Itandlung.  Die  Lieferung 
des  verfprochenen  Kupfers .  wöriiber  eine  befonders  ge- 
druckte Anzeige  fich  umftändlicher  erMarC,  unterbleibe 
aber,  wenn  nicht  bis  zum  Anfange  des  bev-ordehendea 
Jahres  eine  hinlängliche  Anzahl  Pra'numeranten  ßch  meldet* 
die  fiir  das  vierte  Stuck  Einen  Thaler  pr.  coiir.  baar  einfen» 
det  und  die  ihnen  noch  fehlenden  mittlem  Stücke,  die  euch 
gegen  den  Prän.  Preiis  von  Einen  Thaler  gaÜerert  werd^^n. 
zu  nehmen  wiUcoa  fiodt  AUo  gutf  AiuüUuadlungea  und 
(7)  Fa.  ia 
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in  Jena  Hr.  Hofe  ommi  Aar  fieJlar,  nehmen  bis  Ende  Januar 
1-95,  Einen  Thaler  pr.  ^our.  Pranuffi.  auf  das  rhrtc  Stück  35.  ^ 

Der    Dritte    Band  von  Rtickar^ts  Mufik  yzu  Cöthes ' 
/T>ifn.w4rÄ  dLa.9PfiretjÄ  Claudine  von  y,ill$bell»  enthal- 
|cii    ySih^rJ'ral.  vird  «iratf  wiftjobi^  f  nfeiommen.     ^ 

Der'%K,'?di?j«Tdi«efDeli«)ten  Werkes»  wekherßrwm 
K.  £/mi>ö  es.ihalt  ift  noch   für  2  Rthlr.,  und  der  2te  B. 
welcher. Göti^:s  iyrifche  Gedichte  enthält  für  lißff  Rt^tj  *^  f|t !,  ., 
in  allen   g-it'^n  >li;.-k.har.älunRen  und^bey^iink  *«  bUben»_^ 

Berlin  den   22tcn  Nbr.  i'jgV    '  

Die  neue  Bcrlinfche  Muftkhandlung, 
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Ich  zeige  diefen ,  «uf  mir  unbekannten  ürfacfaen  etitfpnuf. 

^enen  Irrthum  an.  weil  maacher  glauben  konnte  ich  habe 

'das  Publikum  taufchen  wollen«     Das  Scikk  ift 

f^an^i^iavpo  ^  E^ran  b|v|eiefs^    ^^      .^ 

';l   e4'*l.J:deit;H«Oc4alfiv4  xj.'f 


Ketsebae. 


■•M.ate     .  *■< 


■ — iVriCTrpfTTftTchefaÄttverfcattfeih  - 

Eine  Sjimrr.lun<?  von  melv,*»!?;  xijo  ^^apf^fllfh^,  Pölf. 
traits  ,  Profpecr^'  und  dergl.  darunter  viel  von  ^en  beflen 
^ettm^aleü  Aubtyi.  Jdavk  mi  A-tDu»«;^  .m^pA^iL  ,,  N9n. 

>1^1%lthfli(l<^^QUap{Mli*aiaVnl^l)64^r«iii^  da<«  «iMiHt*  )Suf9|^ 

^m  irf>»*'^in*FxwB^efi  inFoJlf.^üfJKu^ftJfr  und Li* 

IM^Ii  iMi(7Mblunikwaltfdi».:  fin4  vinr.  if  mijh  4««0taMSb#n 
JM^b-tPhMcn.  (EejTo^w .in  ^  Thaden  .^(f iAiftn* Adenlaft- 

r-H  i  //  r.-^'  u  )fi ;  ■ .  ppsrerfaato  -BMahdämtott ia  diultife 

!0       •    /1   T^r>     • 


jf  '^  it\h  no  7 


■*'f»:i'«u'i   »-«i      ri.u  ./'ii  »T  .■'.»" 


■  r..' '  ^S  .'  '"'2     h  .  •»  A  j        .1 

.  -li^tpWi^T^föhfcri'aitffl'Hi  Aifiiiiiam^neoliciifctfthilBpeäan 
^eaisf  PÖ5^W  .iWaa^ritf  .W*Aibo«tiiyrf  »y^a  A-AffiOae 
S^n5bH*'gi^i\  -Waltthea'aatntei«»!.  IMrath-iiarAnAail  in 

63{T'I(>urei  gMäHl2ao'>fiiyfr ^ft>n  4.  muf  ^^ei»  fltoD^milnMriLCioi 
itkmsi«»^'''^»^*^^  iw«Ub0<iolHeh4ea  JoblütsB  ift:  ^mä 
^alitVclPiiaft^er  dem.'idac  A*/ii*'diefcm-PiaÄe  *n]ifth]^ 
^k^^  <itidihSk'  Im'  6»14:  wtfi  Wohl  derifftOEen.  IMisnlkhhaic 
fematitt^'  l>l«^^itMr.j»adifiiiiJftli<-dnn4rf^fidieWolc.w«[l^ 
ll  V  dkfft'^*>Hfu  aiolMth  ArtMM/  So.  Hochlürfti.  Ona^ 
den;  demHn.  Furft - ErzbiCchoffen^att  Safcbut gi^  weidet 
in  ntM^'dab  l^eftMi»en^teKte)  unA  von  mir  einen  Schüler 
verlangte»  empfahl.  Da  kh^ttn  blos  feiner  KenntniiTe, 
Fleifee»,  und  Talente  wegen  vorfcblug;  da  ich  fiecs  ftola 
däraif^feirrt '^»^^^^^J  ibw'  zu«  fii^iHer-^gtlmbt,  und  aum 
\^nddf^  '^(Id^  iu  haben ;  und  dr  ich  Weder  von  der 
einen  Seite,  noch  von  €«r  andern  e]n^>efcfaenk'lür  meine 
|f|^pfeh!img"vi^dcf  ef^uwrtece  ,^4io€h  erhielc,  fo- erkläre  ich 

'••    W&T^bälrg  dwti7een  Nov.  X79*.     %  . 

'.^  '^^  .r  '  '  Iioibarat»  üoftaA  4md  PrafeiTor« 


ri.     .^    .* 


1. 
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Jah^*n^,  -«»^  'klcinia^i:iuUtV<^'  Ifi  Väi^em  Act.  in  lieipzig  a)6 
Ori^lfto^-^-^^^^^  ^"^^^^'^  ilad  >ge^Mg  >wecd«a  ifl. 


»    V.»  >,   r 


Mehrere  wichtige  Urfadien  nithigen  mich .  alle 

?^^Vl'^Mt|to  au  ktefgtn  ttliherauctioae«  »Iiq«  Auf- 
nahme zu  verbitten. 

C  B>  LengB  ich. 


'  i 


•■K 


V«  Ks  wirdr.aaganbisktMiiico4^i>^#franiiS^ottaa>t 
^  EV^fO^h  A.VttfdTer  «rmsr'echiiiSb(itoYtgienaoi7f,  tf/o 
4ftn  liorl  tiihni  fiarfCMai  f dHM/M  Ai#  Fi^^ymoartr.  Otd^ 
Sim^^Mt^w.  ^ü  onfla  ea  «ngenAn^  fe^*  hier^tt%  Ifach- 
^«*^ivaa  diefon  Oarüchta  «u^eAa^rr.  ^aimt  «r  Gelegen» 
k0i£<^Me»./|eh.|^$en  MMn  .TM^Scht  tu  f^tht^tigen,  deti 
heio.roAWkttSMami  gern  «ffch  wirf  hiften  UBam 


^\    ►♦  *  * 


u    « 


Berichtigung. 


^  ^njen  HürpßjfycsMj^ntsw  4ir^ki!fi{^plUldum  Briefe  «Mr 

'794.  ^ 
.   Wenn  ich  die  Ehre  hätte  Ihnen  voq  Seiten  meiaerJDto- 
kungs.  undSinnesart  bekannt  zu  %n.(o  würaeuSie  mich  wohl 
ich werlu:h  einer  Vorliebe  für  die  vo«  {haea  ax«eMtgt<n 
Briefe  beCchuldiget  haben.    Welchem  andern  Werke  follte 
ich  denn  wohl  diefe  Briefe  vorziehen  ?    Die  aus  Flatoa 
angefiihrtft  SttsUe  foU  nach  meiner  AWd»e,ein  Belc?  zu 
dem  im  Texte  g<egebenen  pfychv:ogifchenBBkiirttnRa,?nxDde 
fey£}v   Scherzhaft,  weud^Jtö  ich.  jene  Sulle  4wf  Reccafentea 
an ,    diV  mit  AntikrUikan  fwivtjiifuckt   m^rdtth    Attf  mich 
wurde  nach  dem   Züfammenhange  die  PlatonÜche  Scelle 
nur  angewendet  werden  können .  wenn  ich  für  ^genüiüm^ 
Uche  Ideen  fckwurmerifch  eingenommen  wäre.     £i(;entlidl 
aber  h»ft:hten  ßie  ianeSteile'iiur  auf  als  ein  rehih<^,  mir 
uc^ch  eine  gute  J^hre.za  guter. Letzt  «JtaTif^ den  We?  zu 
geben ,  weiche  ich  au^k  mit  gebü.iceaden  Dankaannehme. 
"^-d  die  ich  mir  (tlbll   fchoi,  lange  zuvor  gy^ebeu'  ha<te. 
Vielleicht  -  wjjre  ea  beOer  geweXtt) ,  .«i,  d«  «i«»n  R^h 
au  geben,   ohne  zugleich  durch   Andichtung  einer  Abge- 
rchmacktheit  v^einen  Kopf  lächerlich  und  mein  Herz  v*r. 
docht^f  za  machen,    l^r  die-übrigen.Winice,  woroa  Einer 
fach  auf  ein  rSIifercrftindnif.  gründet,  werde  idi  durch  lulle 
Benutzung  derfelben  dariker;  Zugleich  aber  diofa  Briefe 
^nach  fe.>T«ucr  und  fchätfef  felbft  recenßh^n.  als  Sie  es  nach 
Ilir^im  Pitne  thun  konnten. 

OrefÜn«* 
äti  IVedigcamrs  Kand. 


:♦.   ' 
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Mittwochs  4«n  i?»»  D«c«ixiber  1794,* 


LTTERA»ISC«E     ANZEIGE  ff* 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

I'  }kUof^fche,  /o.n.a/.  h^UMg«^^  ron  T.  H.  JUch» 
'  (E/langeu  Wühhet)  9.  1794«  UrK  nWtXt SitptenAer 
C8.  t  -  ga)  enthält :  I.  Dcutfcke  EJuratur,  Riktkold  Beyer. 
s.  Bericht,  bisher.  MifiBverÜändnUTs  der  Philofophea 
(B«fchl.}  Artftoteles  üb-  d.  Ssele»  t.  A.  Oriech.  v«  Voi^U 
Philofoph.  Briefe  üb*  d«  Princip  u.  d.  erften  Grundfitze  d« 
(Wd.  roliR.  Erzitfhucf?*  VoUtmar  Philofophie  d.  Bhe«  JlStzB. 
Beyltf e  XU  Kknt  Kritik  d.  prikt.  Temunft  üeb.  d.  innere 
11«  aulT.  Befitmin.  d.  Jüni^lin^s  z.  künfc  nützl.  Miiitltede  d* 
flnenfckKOefdirchefc  Coefl  üb.  d.  Beeriff  d.  Gefcbichee  d. 
F>iIof.u«  üb',  d.  Sj^em  d.  Thaies.  v.Jidchow  (inDeutfuher 
MonatsfchrO  Tirfucbüb.  d'Verfucb.  Fichte  lib.  d.  Begriff 
d.  Wtfllsnfche/tslehre  od.  d.  foie«sn.  Philofophie.  Benfem 
de  funi!>fttfnco  poentr.  cap1^  tarn  hiftorice  q.  philof.  ^pectato. 
Fi/chsr  r.  6e^»  Herz.  Cbaracter  u.  defTea  Ausdruck 
3Thle.  n.  Ausländ.  LiUf^w.  C^.  1*8)  O  BagüTche» 
i)  vorlaof.  Auzeigen* 


Thalia;  beranff^e^tb.  vonSMUcr  (Leipzig Qi'6U^tn  8.) 
1793.  '4rTh.  fliStück  {%  115-224)  enthäU:  1)  zerftreuce 
B^crxchtu  üb.  rerfchied.  Sftherit.heGejffnftand«.  2)Frag- 
nent  ▼.  Hyperieo  (v.  BöUerliß)  3)  Pas  SchickCil  (von 
Ebend.) 


N0uft0  Ctfcfkkhte  der  'Staaten  und  der  Menfchheit. 
(Gera,  Rdthe  8  ;  1794  Hr  B*  3«  St.  Seftfmhe/  (S.  179- 
271.)  enthält :'  I.  Gefftnfeit.  11.  innere  Begebenhh.  u.  Ver* 
kalcnifle  d.  Suaten.  If.  Die  poln.  Revoluzioo;  CFortO 
IIL  Frankreich.   '17«  Etwas  üb.  d.  jetzigen  Krieg« 


n.  Ankündigungen  neuer  Büdier.  . 

D.  Martin  LttOtert  SitteiAftch  ßr  den  Bmrfter'WndlMndm 

mmn  ans  feinem  kknterhßenen   fP'erken  mit  Autwhl 

dei  Beden  «mI  ffleküeflen  gezogen,     ^om  y erfaßer 

non  Lntheri  Lehen.  1794*  24f  Bogen.  1%  gr. 

I>a(a  diefea  Buch  mit  dem  .von  Luthera  Leben  etc*  oben 

ttod  denfelben  Mann  zum  Verfafler  bat»  ifi  ohne  Zweifel 

hjv^cheod,  dwPiihlUmk  dieZwoctaifrigkwt  und  Nu». 


fidbkeit  deflelben  anfcbeultdi  zu  madien.  1>er  darum  ab- 
gehandelten öegenllände  ift  eine  lu  grofse  Anzahl»  dafa  Ge 
hier  unmöglich  alle  genau  und  Mnzeln  angegeben  werden 
Mnnen«  In  deben  Kapitehi  wird  von  den  Pflichten  der 
Religion  gegen  Oott,  «na  felbßtend  andere»  farner  in  Ab- 
flcht  auf  daa  bürgerliche  und  hiuaiiche  Leben  nnd  befon* 
liere  Omfiände»  und  endlich  die  Befieroocanittol  betreffend» 
nach  der  Reihe  gehandelt.  —  Jedea  Kapitel  zerfällt  wie- 
der in  ri^e  Unterabtheilungen »  die  wir  der  Kürze  wegent 
dem  Lefer  nur  mia  einem  etn«ifeo  genauer  anseigen  wallen. 
Das  ftweyte  •  znm  BeyfpieU  von  den  Pflichten  der  Keli(?ion 
in  Abficht  auf  uns  feibft »  vetbreicet  Geh  über  folgende  Gte- 
genÜände:  8eib(kli«be»  Sorgt  Air  unfer  ewigesGlück,  gute 
Anwendung  der  Zeit»  6elbfterkenotni&»  Wcchfamkeit  über 
fich  felbtt»  Reli^nskenntnifa »  Klu(rhett»  Menfchenkennr. 
nirs »  die  Pdicht  Geh  in  die  Zeit  zu  fchicken »  Beftändigkeft 
in  feinen  Gehnnungen»  Gieicbmuthigkeit »  b?ftändtge  He!« 
terkeit  und  Selbft Verleugnung»  Mafsigung-in  Eflen.Trin. 
ken»  lUetdungund  gef<Ufchaltikhen  Vergnügungen»  ia 
Reden  der  Uitae»  der  Meynung  von  ona  lelbft»  im  Zorne 
und  Gefchlechtstriebe ;  femer  über  Sorge  für  irdifche  Wohl* 
fahrt»  G^ifundheit»  Auakoaunen»  guten  Namen'»  Gtiz  und 
Wahl  eines  beftimmteti  Berufs.  -  Die  übrigen  Kapitel  Gnd 
nicht  minder  reichhaltig* 

'V  o  f  9  ond  Comp,  in  Leipsig. 


Der  wahrfagende  Zigeuner.  4Sin  To/chetdmeh  auf  dal 
Jahr  1795»  zum  JNutzen  und  Vergnügen  für  junge 
Frauenzimmer  von  C.  H.  Spirß. 

In  diefem  Tsfchenburfae  befinden  Geh  nadift  dem  ge» 
wohnlichen  und  Ruilifchen  Kalender»  in  vier  Abcheilungen 
400  mit  Nummern  bezeichnete  WaiirCtger- Sentenzen»  ia 
latyrif^iiem»  moralifchem  und  fcherzhaftem  Tone« 

Bey  je^em  Tage  Gnd  eine  oder  swey  Zahlen  au^ezeicli- 
net »  von  welchem  die  Leferinneo  nach  Gefallen  eine  oder* 
die  andere  zum  Auffchlagen  wählen  können*  £a  kana 
nidit  fehlen»  dad  Ge  dinn  in  jedem  Monathe,  vielleicht 
in  jeder  Woche  etwas  finden  werden»  was  Bezug  auf  eine 
Handlung  bat»  die  fie  vielleicht  eben  verrichten  wollen» 
Wir  sweifeln  nicht»  dafs  die  Wahrheit  in  einem  folchem 
Gewende  gefallen  werde* '  Schon  der  Name  des  Verfaffett 
ift  hinlänglich »  den  Leferinnen  eine  angenehme  uud  n^itzr 
liebe  Unterhaltung  «1  vtcbürgao*  NebÜ  einer  Tiiel  •  Vig* 
C7)  O  aeueb 
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flettt  •  Iß  dem  TtfchenbucKe  eia  fckofl«  Kupfer  von  Pen- 
tzel«  tt)f  weichem  ein  Zigeuner  etuem  jungeo  Mädcbca 
aus  der  HtncT  wahiisgt ;  bey^thtnu 

Vois   und  Comp-  m  Leipzig 


>■  ti 


Das  chBÜinffd  «nf^ezeigte 
Jahrbuch  9ßr  beUlw^pdeu  Unterhaltuvg  für  ntfißg  Damfn 
tmf  dßt  Jahr  1793,  »on  J,  J .  Eb^gt  {^rt4^  xu  l'l  Ute«- 
herg.  Mit  Kpfr,  von  yerkelfl,  Karcher  ».  a.  KunßUrn. 
ift  nunmahf  in  aincm  ge(chiD|ekfollen  Einband  bay  mir 
erfcliiaiien  und  «n  allen  Buchhandluni^en  zu  bekommen» 
B^ynahe  bedarf  es  nur  di<»fftr  Anzti^c  um  di^tfcs  fehöne  Ta- 
fchenbuch •  kß^d  ii^  den  Händen  aUer  derjeia^en  zu  f  hen« 
denen  .ei  •^arwÜQfk.ht  iü«  das  Nii'^iche  mh  d<;m  ^nfneh«» 
fflen  t^«rbiiD4tii>  zu  lüinoeoi  I.  Hifiorifcht  Auf fä tag,  ^)  Das 
Midcharr  vMHi  Orleai^a»  bl  Charloua  GArdayw  11^  A/ytlf9* 
loßifchß  Jitifiitz*,.  q)  Amor  und  f'fych^^  kl  PhUemo^.  un4 
Baucis.  Ili  i^hiffiMifchif  Ji^fatz^  a'XVehRV  4ie  B'Aimai^'' 
uhrtn.  h)  Uaber.die  fogena'inteo  Todt«vngräber  oder  Eiram- 
käfer.  .  IV».  JPrwnt^tifchc  At^fiitte^  D«f  3^hein  Iriui:,  aui^ 
bey&indi^rn»  V,  Technpl%gkfchö  Auffätzjf.  a^  VjO.i  V^^rft^rt^- 
guntf  (iar v3^k|iadt?In  i^  h)  Von  der  Verierttauiig  de«  Poji^ 
zellaoa«  i/tr  Fayauca  und  des  S(.ei;ifrutf.  VJ*.  Femii^ht$ 
Juffät9f*  p^  ^w^  tibt)r,  dii;  Apfth«iti|i  dar  Bluf^an  h-Un^ 
dars/^irJ9eli^5;ci..  ^.)  E^^as  ubar  die  Paic^ten,  ifaWbe  ui}a 
die  V>  rnui.fr  in  4uf'9hiio<!  deii  Qpj.udes  Ganlich.er  Ver^oür 
gun^en  forCchr^ibt^  ^')  Zufacz  zu  den  yorhergahandap 
Brief <ti.  .XJndendlii;hCefjtcht.a  am  Vlufik  ^nHn«  S^ogfr^ 
SokmUht'W^H^^ch  durch, ihre  V*<?.«Y»*»Ua  ^fganAänd» 
aiia«m4^4i«n>  oj^i^.  ^  Inkak  äkSi^  J,<Jif^uchs  414% 
Dw  'freifii.^ mit. u(^d  ohnr.  .Kaieud^  i^  i  Rthjr*  4  gir-  un4 
lMl.i«|u«i*..K.upf  jn  St^e  ijs^midef^  Ufidgvmali;  i  ftchtet 
Atfigr,  ^ifejpw  #«n  4.Decn  i7iH   • 

|Iai|»Ticb  Gräffr 
....     .  fiujchhäiidler» 


>  .*  •' 


.•  *\ 


'■  Dec  PrivacVhr«^t  ^^  R^'cbr?  auf  der  Uniirerfirär  Wi(- 
taciberM  Ut'  r<rnn  Triedrich  Pfotenhauer  t  hat  in  Aar  Boh* 
miAlxea  Ruchbar  diu ng  zu  Leipzig  E'ementa  Juris  Crimhalii 
ÄM-ww/ri  l^ctijiißg  fgehen.  In  dt n  etile»  T..eile  diefeiWt-rkf 
ßud  dw  .eiiiz*}inen  Vf^Wechen  nach  ftiner  neuen  f>ft':mari- 
lr>(tf}  Qfdnung  zufaroinenseftellet,  deren  Bet^rifT«..  Eiurhei- 
lu!  ff«n  .und.,Strafen  ani?CÄeb«rn.  Der  zwayct  Treil  enthält 
d  ".  Uuterf(jc^ungs-und  Riiperproc^fe »  mit  Riick Hehr,  auf 
die  neut:fien  Churf -chfifchen  Oefcrzf »  und  r**rdient  befon- 
ders  jeden  prakiiCcheo  JurUttü  in  ChuriachCeu  empfohlao 
au  Wfirdej|. 


mmmr 


,  .  Bey  dem  Buchhändler  pf^UhttmFiewff  zu  Berlin  find 
fQl<7ende  neue  Biirhf^r  <- rCchii-nen  und  in  allen  gucan  JBucfa* 
Handlungen  Dfutfchlaj^dszu  hab«>n: 

J,  G.  Tf^olUr  t  von  der  Einjaugung  und  der  DurchkreU' 

,    «Mji^  der  Sehfierven,  mit  i  Kupfer  gr,  g,  17^3.   la  gr, 

Zwey  befond^rs    bs^edrückce  AbHandlungen  dieiea  rar- 

dienüyollen  Anatomikers. 

K.    F.    Klifching^    Erinrerupgpn    äut  den  zehn   letzten 

IjgbMfiahren  nuin^s  J^reundij^JntoH  lUifer.    £w  ^#y- 
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ir^m  zur  LAmf^efthichtt*  des  Ai.   Hofralh   Moritz^  g, 
Berlin  179&  mit  I   Kupjfer   22  gr. 

Auch  unter  dem  Tirel:  Anron  ReiCnr,  ein  prycHo)o((w 
{<^«r  Ramait.  SÜr  und  lefater  Th»n].^  Bin]te  imparcheyffclie 
Citrakt^rfctiildefuri?  dieftf  tncrk^^rdisren  Mannes  von 
ein'*m  (Anft  verrrautenoD  Freunde,  uarerhaketid  in  pTycho« 
kgiUer  und  literafilcher  Ruckficbt. 

J.  A^ayrknJ  knvze  und  dtmtlicho  Anwrifnng  aarr  Beif (km/1 

mm'  altfilfmetnil  ^hmnch  für   die  Kav^ilwrie  und  für 

uHb  Liebbnber  dw    Bmtkmnfi.     Dritte  «emidbrte  mmd 

fehrrverheffkriä  Jutgabm^l.  SeHin  1794    %jtr, 

Ddr  fchoelle  AbCicz  der  beyden  erftm  Euflat ea  madite 

dieCr  drioa  nocK^eudilt»  die  aaüar  imalMeeea  Zulatzea, 

noch  eines  Anhang  ran  den  gewobaBdilken  Pferde^iauA- 


Bay  Go(cheo .  in  Letpsig  iß  «rflckisfiaa  und  ia  alloi 
Buckhand lunzen  zu  haben : 

.   JUngeas  avipey  oeue  LuHiptele«     1)  Msücb  für  Maske* 
.     to  gr.    2}  Dia  Gerchwißar  auf  dem  Lande,  t*  ^2  gr» 
$ch^erft.  oatie  ThaÜa.  4t«n  Bandet.  5§  Stück. 
IQaiids  Sphaufpiele.     O  Allzu  fcharf  macht  (diarüg.  t* 
1^  gg.    2.)  SoheiaTerdienß.  g.  i^  gr«    ij  Ake  Zeit  und 
nrue  Zair»  8v  I6  gr.  . 

Die  naueßen  Saücke  des  Ha.  Ifianda  saigen  d'^udich  die 
^)ß  Abfichc  des  Verfaflars ,  den  Fahlara  uafec«  Zeiraltecs 
dar  mic  der  höbam  Cukur  eingecrec«of»  rerderbitchea 
l.ebeoawaifa  eaciagan  au  arbeiten  und  lern  «»»i^ekiia-iccs 
Talent  imt  Beförderung  der.  Sitdkhkeii«  häuslicher  Ord- 
nung, häuslicher  Ruhe  und  Glückfeli^keit  anzuireBdca. 
Dadurch  babslren  diefeSciicka  eineo  giWsen«  von  dar  che». 
tralifchen  Vorßallung  unabhängigen,  für. die H 
wicitig»'n  Werdi. 
Michaelis,  Chrßn.  Frdr.«  über  diaFsaybeit 

liehen  Willens.  %.  i^  gr« 
ireifuch  einer  Anleitung  zu  Anltgun«?  eines  Geiteot  in 

engliCihan  G  (chmack,  4,  mit ;»  Kupfern»  ig  gr. 
TisS»  cks  Hrupfme»ente  ^  i^sinhcddÜchea 
piiil0£«phji«*  %•  I  Rahkw  t  :fr* 


Schnfum  rem  Jf^etihmäclUsgefelmnig  für  dia  Jmfend. 

In  uitferm  Viirla«^.  fo  wie  in  allen  «uswärriyvn  Buch* 
handiungHi.  fi*:d  folgende  oeueScbafteo  zuhaben: 

£ileuffs  ABC  und  lefebmch  in  BiUem  mit  Erklänmftm 

e»J  de9    iMaturgefchichte,     Dritte    tte'befyrte   Auflage, 

I79f.  iyi  S.  S.  mit  20 Ociavku^ferm,  g-^bnndeB  id  gr*' 

In  aiefer  Anleitung  zum    Lefanl^rnen  iß  der  V  rfalfer 

drrRuchüabirmethode  geielgt.  wf^l.he  «r,  nach  ««»machcea 

Erfabrungan ,  ^r*ficharmr  hält,  eis  diejenige,  welche  fc 

gl  ich  m.t  d««  Lefcn  gaoasr.  Wörcer  den  Anfang  nacht. 

ludeflfen  hat  er,  um  f^ia  Kinder  aur  Aufm^-rkramkeit  anzii- 

haken,  beyde  mit  «inander  au  retetahmiretedit.  etich 

debdirauf  ein»  richtige ,  deutliche  und  re«iemliche  Aosfurn* 

ch«  Ruckfichc  genommetu      AJe  Lefcubwigen  dnd,  damit 

d.*»  Kuidar  nicht 'ermüdet  weaden,  kttre«,  fafalicfee  Spruch- 

Wörter  und  Denk^^prüdie  haygebracht    Di«  Kupfer  «ua  <*ee 

Naturgefchichte.  weldie  Ipo  Gager ftande  enthalten .  w^. 

4«o  bald  wauUuftjger  etttiitert»  J»ald  M  de  nur  Fiog^ 

xeige 
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Mic^ff  f  dr  ien  T^elirer »  um  fie  theiU  zur  U«fcunf?  im  Lefen, 
iheils  als  Arileitung  zu  £r«ahiu»iten  fik  di«r  wtCsb«*'    rif^e 

B^fänifch^   Sitäerhuth  furäif  Jtt^find  und  ■F^Hitti.l^  ä&f 

Sr  u.  Jr  Heit,  4>  l^<^r  ilt^  )6'ffr>  • 
Von  diefem  bounifehsA  •Bitdüf ^ttekr»-  b^^  vtUhim  der 
T^rfafiTer  eire  anr«nefame  Belehi^uhir'tdcr  Jufei^d  t/nd'dtr 
Freunde  der  Pfia>  zevkunt'«  iibt^4ieSeiintfn6i  iii]äfidi(cher 
Pflanzen  zur Ab(]c-t'h«t f< erfeheint  hA  eimmZeiirmimt von 
'•in  oder  zwey  Moneren  rej^cdmäranpein  Haft^;  diefer.  •ntkile 
jedetmal  fechb  KwpfcrplatWn,  iwdlcfae  *ön  Hti.  G/pte««  rc«  - 

ftocheot  und  tariter  de^AafSdit  ieiiiM-KuofiTetfixiiidi(e€n  in  ... 

Meißen  neeh  div^J^atur^^kimikiirt  weydtif.    Die  Befehrri-       '  In  ailhn  Buchl^ondlünsren  ift'  nonmeHr^u'liibent^ 

llunfi  dfr  Pflanzen  iü  in  deuifcber ,  fcaliB6fifidi«f  und  «nrf*  Tafctufnburh  zum  göfotUgen  Vtr^nugHi,  hirausgegehen 

lifoher  Sprscbe.  vaniT,  G.  B^ke¥,  fu^  r795.    Wir  dsl  PüMHIihä  mit  dem 

BUiUrbuch  für  die  nmckdenkfudt  Jugend  zur  angänekmeu     rbrj.ihrigen   fo  zufrieden,  Um '  wie  Tiehhehlr  "witd- «0  nidic 

md'mitzUclMn  UmethalUtu^^  mÄ*  74  Itlumiuirt&n  Ku^^^hCem  feintti  Beyfell   fchenkcnV  Aas  unftf^iTi«  nach  weit 

ffjem  u,  II«  Seiu  T«oet,    2  Rthlr.  g  ((r.  IfrdTfiern  Wefrth  fiat:    Die  pro^aifcTien   Airfö«»  fini*    ») 

Seii^'^k]  die  Attgeif  ale  den  V^rflan^der  Xindev  «af  eine     Tli^eus »  iron  W;  O^'Secker.    3'   SHndf€ht<Mbeft.  des  Schul- 

«ni^etiehffl«  «md  nüttliche  Wtfif»  tu  befciiaftigeff ,   fi%  zur    '»«Hters  Bakel  ün  den  Herrn  Pfarrei"  Sc)<molko  '<  VAn  (My* 

Aufiherkfamkaie  und  «um  Nachdenke«)  zu  (tew&hnen,  die*     rifc^er'Aüffatz  vbn  eib^in    der  töfiLÜfrUchften  *  d«u«fchen 
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darin  iiber  di«  wnze  wite  Feld  der  Moral ,  und  befirebc 

.fichydem  JuneKnge  iu  allen  irorkommeuden  YexhiUniffrtt 
fowohl  ^iii  erfahrner  Lekrert  a!»  rrfMKir  w*id  klvgcr  KsJh- 
e  b«?AH  it^n.  An»  ^t«r.U!itekuriftelten,  dem  Gcgenftai.-^e 
überhaupt  und  dem  jugendlichen/Alter  iri»bcfond-re  ange- 
meff^nan  Schreibart  fieftt  man  überall  warme»  Gefühl  füc 
Tu  end  und  Eifer  für  nützliche  Kcftn«ntÄe  her«)rbUcken, 
tttid  whr  ttlaubön  verficU«m  x»i  riirf*n,  daf«^  dieCe»  Buch 
v'6^\l9  dm'  edlen  Zwecke  entforech«;  welcher  den  Verfaf- 
te  bey  Vettetigung,  ^effelberi  b  fttmmte.' 

Vofi  u.  C4imp; in  Leii?«ifr 


leiben -mit  einer  Menfe'nüt^UcherKenneRifie;  ffus'derfthen 
«ind   iMttern  &  fchieht« .  ^er  MiturMw»  •,  dem  hSi^Hchen 
Leben  u.  f.  w.  zu  bereichern  und  ihnen  Gefühl  fih^Tegend 
und  Reiiefion  eifwuprägisn  •  '^  ifi^ de»  ZWecte; 'Welchen- die> 
■ies  nützliche  Buch  zn-eiiretchen  MlfiniiBt  itt,'  Oi«'^  dt^ 
-fen  Behuf  gewSbken  AbbiMungen  'find*  fb-befthafren,  d«ft 
Ab  dem  Y^rfaffer  htnlänffUcHefi  Stoff  di#bot«n;  einer  fr6M 
Anzahl»  ußterkeltender  «ind '  lehtfrekher  'BeCftfchtungen  «ri- 
sufiellon«  ■•    ' 

JKiehm  BilderfehmU  für  dh  -Jugendi-  i7|Kf;  ajl  Ski$i,  mk 
Xi  H^pfi¥ti4    1  Rthlr«  #  ' 

.Diefe  kleine  Sammlung  rerfchiedener  AufÜi^e  ift  nrdht 
yto*  «tir  lAitorbalninr  in  m&fligeii  Stunden  befHmmc,  fon* 
dern  fie  hat  hauprfachlich  den  Zweck:  cheils  durrh  Bey- 
I\pi«l0  die  Gefühle  lüt'Tu4?end'  überhaupt,  inabeCondere  aber 
für  Eechtfchaffeuheit  und  Men fchenl lebe  "^  rege  zu  machen 
wd  bleibende  Eindrücke  davon  in  dem  jugenKchen  Herzen 
snruck  zo  laflen ;  theils  dem  Verftande  Oelegenheit  zu  ge* 
hen ,  durch  die  Betrachtung  einzelner  Theile  der  Natur. 
die  GrÖise  und  Gute  dts  ^rh6pfers  zu  bewundern  •  die  Be- 
gierde  nach  einer  gröfaem  Brkenncnvfi  der  Werke  derNa- 
tutr  enzufachen  und  junge  Seelen  vorGt'Mren  dea  Irrchums 
zu  warnen  und  aufmerkCam  darauf  zu  machen*  Diefen 
Zweck  zu  erlangen •'worzu.MJJ/icIir  Vorftelllingen  befon- 
der«  i^efchickt  zn  feyn  (ci<ein«»n«  find  auf  11  Kupfertafe.*n 
$6  euaerlelatie  Gegenftande  abgebtlder. 

Sophroni  Lehrern  0et  fT^eitkeit  umd  Fußend  für  feinen 
' erwochferem  Sohnp  odsr  Morul  füw  Junpimge\  vim  J-K 
Adom  Schmerhr ,  Rektor  mn  der  gemein dlithen  Schu'le 
in  Fmrtht  -i  Theik^  S^d  u*  343  S.  g    x  Bthir*  U  er. 
'     DerVerfafibr,  welcher  dem  Publikum  fchon  aus  einetri 
iriiher  «^fchieneiHii  ähnlichen  Werke  «-^  für  FVauenzui  mer 
hekeniCtift#  hatte  bey  der  Auaarbeitong  dief er  Schrift  er« 
w>C'.Cene  (iiicht  ganz luvtbildece)  Jönglinge aus aMen  Scan- 
hr^  vor  Augen «  disnen  e^  ein  practüdies  Handbuch  de^ 
Moral  in  di*-  Hände  zu  liefern  <4ind  d«äurch^zup  Befürde« 
runi^'  d*>r  Weianeitund  Tugend  hoflTnungs«^  lerSöhne  uiifera 
Tateria&dea  eiwaa  beyzuuagea  gedachte.  £r  Forbreitet  ficfa . 


6c:iriftfte>lef>.    i)  Das  Brückenfpiei  votiPIfli*  Vwi  W.G. 
B^kcr.    4^  Drnkfprüche,  von  Sireiihorft.    5^  B^nwrkun* 
lien,   Anckddfen  uad  Emfjnie  von  Kaftncr,  Kreffchmami 
und  W.O.  Becker. '—  Dfer'Gadich»  (Ind  to.    Dar  Kürze 
W^en  nenn*fn  wir  nur  dit  Ä*.rrei?  W.  ö*  Becken  Fift^her. 
^h  GöcklnR-,  KHftrier.  Karfchi),  Kretfchmann,  Lingbein» 
Lavarer.  vonNik  hi.  Pfeife' ,  Rnfohky,  Schlege , 'Wodge 
iind  Wrtfse.  ^    Lkuter  Namen ,  die  dem  PiiWiküm  ouc 
genannt  werden  dürfen,.    Auch  die  übrfgen  aufg«iomin«tieii 
badicbte  werden  den  Beyfall  "der  Lefer  erhält^.    Hhiter 
An  Gedichten  befiiiden  fleh  einige  Cläaredeit^ und  4läth*d 
von  Kretfchmann  und  W.  G.  Beck^r^      Acht  t^der«  fmd 
ron  den   fferren  Cäpölhn^ift*m  Naumann  ,.  Seydelmann» 
Sc-nilz,  Scbafter  und"  den  Herren  Schmiedt  und  Zachariae 
mit  Melodien  auseeftat'tet»      Aehf  vortrefliche  Kupfer  von 
H.  O.  Chodowiecki,  daronH.KohJ  fechs  in  feiner  fchönen 
ur,d  fleifiTigen  !Vfanier  wiederholt  hat^  g^rölchen*  dem  Ta- 
fch*nbuche  zu  einer  >ra»^ren  Zierde.    D^r  Anhang  iß  dlefa- 
mal  noch  reicher  an  gefilligfen  Spfefen.      Öie  Tärtze  önd 
von  P.  Pannenberi?.      Hinter  den  gew^hnllc^ea  Ene?ge* 
m-^nts .  T«b-llen  befindet  (ich  eine  Chj»rte  von  Pohl  o>  Preuf- 
fen  und  GalhVen.    Mit  dem  äufsern  Gewandt  de«  Ta(d»ii* 
buchs  glauben  wir  uns  ebenfÄlIi  empfohlen  zu  haben.- 

Vofs  u.  CoiAp.  in  Leipzig. 


s 


Von  d«ffl  Verfafler  dea  berühmten  ABC  Buchs  mit 
Erläu'  rungen  aus  der  Natitrgcfchichte  in  Bildern»  iß  in 
meinen  Verlarfe  erlchienen: 

1.  Die  vier  Jahrszeiten,  oder  angenehme  B.'lußi^ung  für 
Km.^er,  durch  die  Abwechfeiung  der  Naur.  2  Hefte' 
♦       Herbft  und  Winrt^r,  4.     Beyde  Hefte  (gebunden  1  Kth* 
4  gr.  mit  illum    und  fchwarzen  Kupfern. 
a.  Handbuch,  «^eoi^raphifchea,  iilr  die  Jugend  und  Lieb- 
haber der  G  dcrraphie,  i  u.  2I  A»)fhe.iung,  £'«ropo  ent-, 
haltend,  mit  13  Landkarten,  gr.  g,   1  Rtl.  li  gr. 

Fried.  Aug.  Leo« 
Buchhandl^  m  Leipzig. 
(7}  G  3  Bff 
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Sif  Tnalr  ^  7*  Leo  In  Ltfprfg  Ul  <rfc1iii»wi , 
Itf  «n«!  fucco  ij^c:  oeriAlitaiieo  m  habeas 

fllmg0tinjur  F fem  de  i€$  gvffn  GejehmatJtf.  ifrbHdtm^ 

*4fi|  Wüd  nmchcfifcitn  fiumße,  MßmmfAurew  m»i  G«- 

wif^bt.    tJo,  I  «t  2.  gr.  4.   tedet  lieft  l  RAlb  iS  gr» 

am  colorifce»  'Kupf^^rn. 

-Diefe  Wytai  H^^te  entlMktfi  iiidil61<«ii^  Betfr^h«  ««r 

IfHIlwaf  •  T«rciaEickttiig  uodJV'cvedcliKig  to  G€(ieiifludui# 

'H«.  u  fl.  Idee  einei  «nue»  Garten  •CabMiea»  k 
AnovAniiDg  luifl  ifinere.Ver«i«rMag  ^«e  runden 
CeWoew  ttebft  P'cii  und  r.  Mnftcr  too  Veraefttn- 

41  Pm<1    von  Superpone»  nad  Laabrie.    «.  Idee 

«i   tcitklea  in  Wohii  •  uitd  ipeiC»^  ?gmifceri  -jf. 

Medrila  tnr  Zkz-  uod  CMom-  FeMkeiu 

19e^  St'tA'  Nliwfr  Ideetf  veo  »ilBMer* ^eniti  sAfpeir*  M 

tMfewfneiT  Oku  **  AniGicien  it^Oocnifirficfl^ 

md  KdaiiftlMi  OefiArmdL    r.  Zeid^ 

fNuftfteo  üa  neuen  Mftibdb.    dl  lAsen  xti  eifetaen 


r     •        *    . 


IH.  Bftditr  fo  m  iwiimieB^ 


l»T 


r^«imlnuL9c■r»iiB»  eiijiiipiwai  Mil 
FjiI.  Y.ede>^  3  VUHw.    S§  GocMÖi 
F^I-iKF#ci  uläpL  I7tf»  4.IVM*  lAchlr. 

4,F«sk^'3.ftcUfu    4itMd^  d«  iMndii  MftHwnflor.  Heike  »7aC 
ir4e  «MeMi  coDoreattun«  Wkeb*  i7r7»Fer«b.  4. 1  Rekln 

Oft  tt  den  Oe^ridu  Agi^/Üe  ki  Hei- 


PST.  Vemiilchte  AttMigcn. 

•      .      - 

,     EsJMfkmg  für,  wnp^Hht^'^At  lUktÜfü^fdmw. 

..U  wiirde  die . laresiide  üceMlMM  B^^lnaig  kM 
iifeftd  eodetei^  «bdracken  leflca ,  «eoa  ich  nkhc  jruii' 
mukmkUi^  tmh  ßefidy0mdedtai«»^weil,«bdieA» 
X;^  Z.  Adbft*  ▼erWesoKi  »ikbte*  -«» 

Cm  Rec  des  Vl.Smcke  jMmrJleMnibilieo  Idmftt 
Kvo.  dTS«  dieCcr  Zescung  f.  4^.  uh«  metae'Me)pnang^ 
dife  «on  l4fa  bey  M«tth«'S.  14 1  3^.—  it.  o.  j^y  Mare. 
B«  dv  45  ***'  50«  eia  Gebe»  M^r  dem  Mter  •  «icbi  «ef  deoK 
IMHen*  Mtlic>l  «<*  GWieftcei  Ufff^  det  Mm«»  ertüMcjrei^ 
Ae»  Mieaios  nfär  eb.f4ileleri^#  ffi^'HMfer,  d.  1k  fg» 
.seine  Ttatehe.  bey  deeeo  kiidift«>n«ber  Deuciiiig  ewf. 
,;ftlieft  MMTM  FbiM^gifHl  -  jtoötJRcbe»  Eekiiruftg^  die 
^  wuAdeMin^e  ohne»&bev«wieodftlI^«b»lieirliMU  werden 
,,ift,^  «rjüdn  Hr.  F.  6^^  BnÜikuie»  iMlCbe  teltt  bipher 
,^in  den  8ttU«i  M^ttb«  U*  Meer;  d.  fend«  Br  aefot.  in 
,«d«fli  Te^M  RdM  «eiier  «klKe»  eb  •««  Jefor  ^'iie«#ii 
I9(f*<  -''Sy)  deei  ^tee  geirtHtni  -Ffhtai^eiib^  dir  Arell^f. 
»//lillf  JoA.  d,  f^  f.  mcM  W>0.  iÜJrpfit<^  Ur.  P^,  -. 


«eirt  eHb  Selb  FendlelfMk  mOm  nol 
eb  die  beydea  eafefukftea  pnd  erklerten? 

aie  fiiet  s.  die  Juofwr.  de  de  l5  bb  aoScedico 
Ckr  ebe  Stunde  jvetc    «nvekfilegt  beccen»  biwn 
«cfveigyrei  eir'i  4-tyr  9ttA«lv|&  —  Dib^nicbi  flor 
beiipf,  Ibadbo  ftersdi  in  eioeei  deTcken  ZabienM 
^rop§  ad,jj$x»a  bedeiiien  kdooeb  bec  aein  dofENs 
Hr.  S>.  ^S^nrr  Oil^  eMfec  inlibabnMi  N.  T.  bilL 
loa»  F.    IIL  p.  tt>  ttftiMilc,  bineeicbeDd  neaeiaf 
fbMhe^krvMmddi  feto  .«über de«  Meer'' 
MVTw  fvi  rif(  deAaffviff  Jak.  21,  I.  da  er  « 
llttdd.^  Db  PareUelftilb  bgt  i*  />/«#« 
d«r  Jtimgmt  aabr.   -db  Cduften  aMChio,  wb  Mev  nacb 


J<Cias 


CT! 


wie 

aliquoc 

Auf 


Übe- 


BiiA  Vemie  crwartec*  oabe  e»  übe.  —   8b  bgi  ii  dib 
J^digtr  fünhmumßdL.  Ob  ebdem  EvangefifteB  bcn  ane : 
wentnü  4b  #Man  Leace  eaf  des  Scbiie  ihiibaii 
OerpeaOcr.    Je«  bbefte^nn^biKedk   Ib  da  in 
gar  Baifemunf  wmm  ScbÜe  etvee  Uobebenaiee  m 
Morfeodeauaeniog  deber  bbretteu  bbea/b  .  frhfffAeu'* 
M  b  der jioift :  dbe  ift  «obl  Am  G^eoae«  weldbe  wk 
br  Dngliack  wurktl  Odrr  war  diebr  Jitb^/I  -denn  ej« 
GefpenOe  wird,  wb  ein  Wnoder,   ab  bbi  üC|bgi;  ^pa 
wfed  fanncr  aar  Cuw^iknt.  wowOhtp ,  -wehr  edte  bittb« 
t^cftbfra  «M/  -i-  war«  fi[«e  fch«  4bfbr  Scbkb  etwn 
abke  lAr  wodl  a^WUl»  «Ikae  vMaulkolsCMa .  deb  4er 
deherkamniinde  e^  dnn  Meere  mningetf  1^,  öder  ^r 
i»fc1ieptbr  bäbeo  «äAit?  Walke  derBuDmeTI  Alsdann  wi« 
ren  nie  Gefpenfter  euf  den  Lende«  nb  weldM  «d  On«b 
wo  fi>flft  Mnioben  u  geben  piegea »  gebbea  w«c4en !  -i- 
Di«  ^»alldftene  bfft  4«  diV  /big«r  ftobe«  J«fiw  e«m#  «w 
Sthiß  gtmomrmm^  und  $.  det  >^oll^,  «Prlcbef  Jefmt  mdb 
gbitffc  ai^j^t  iaf    Schig   0hfiHg9M   ieffhtm  Mmttß,  habg 
i^U  gewnflt^  woher  Jsfut  W  jenfeitigs  üfgr  gehommm 
f09^    Wes  dainy  Fectae  rorlbr  noch  «cthan  bebV.  ügt  tfa 
nicbc;  gerade  elfo  des  oicbc»  «tsh  gef^en  eidne  ^Vfniag 
viclbicfac   den    tiasigeo  /cMuhaißem    EiawufF    inbiitm 
möchte. 

Dagegen  bgf  die  Faralttlftene  d,  das  Scliiir  jbf  bdd . 
eaf  Land  gekoeuaen«  ui>d'f;ebreudic  bbr  fia,  "mudii  in 
der  Bedeutung:  iaacta,  prope  ad»  »itdemGenttiras.  Amtk 
bgt  fie  7*  gleicb  im  Anbog:  die  Jünger  byea  «w  Meer 
und  alsdäun  üu  ScliSt  geäiegm  und  gebraacbc  bier  ebea« 
mals  STi  in  der  Bedeutung:  fucca,  ad  -^  suf 
btir. 

Auf  eine  ParaUell^b  alb  db  e)  ^tirHiatie  ^  ^ 
fchweres  fjgt»  als  die  von  mit  erklärten  itaupciblJeo«  £• 
b)  nicbtt  fagt ,  worüber  nicht  aiein  ^ufieis  leben  db  Br- 
prreaing  enthält*  die  c)  fogv  meine  BrbJiqM  .von  s^rc 
r^g  5aXx^r»^eder  «Ti  T;,vi.beftijg$^  rfni|<&  der RaC- 
eis  auf  eine  Widerlegui)^ ,  weiche  jaen  rr  nur  mifflien 
dürfe,  um  meine  Deutung  »it  eiaer  eiosifeD  wksigsa  Peren- 
ihw^  wegzulacheloi  Wie  dock' ohtß  atUt  W 
fehr  witzigen  Kopb  (0  etj^rm  menrcbMiee  hrfBfiui 

Ei  ift  ipic  genug,  die  Saqhe  felbft  hier  für  eini^. 

ße  iiiiererSren  kann,  ins  klare  gssbue  au  beben.    XbnRe^ 
aber  bitce  ick  ellenfaUs  als  ft^OMUlb  JWu.  la,  ji.  J« 

fp[iediiich^  ni  ^m^^Mieft 

Frni.  FanUc 


•  * 
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SoiiJifl1>eud6  den  2o«*b  ,1)  e.c..e  ip.])  e  r  i  7^94.  ,.. 
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jv'  •  w 


"/•  wie 
Mm  ni^t  gegeben  tyf , 


Calle  auf  «iiMa  anerkannt  guttn»  aÄlm  n^iin*  C**MM 

Volke  ün  (anxen  UiaCuige  f^liebteo  Ciwftou  «U  MiMallM 

aufnehmen  wird.    Nicht  daivm«  veil  er  Fiifft>  fcn4e|H 

Viekpw  kMiita,  ab  V'  Ol»  otclt  jw«^edi  ijem  ghi,  »«^     weU  er  ^^gitOiJhm  fV^  »fti  <*|i«kftfrr  ^|»fc  «ft 


Ml  ^oofiMj.  il*  ^^  >lvi  ff»Ccl|jin^e€k  ^m  Qrn,  «9|9 

'Veff  hmgeworfäi' kettet ^  ,  jPi«  IMff«  .4^  Heftn  von  A^  .«ben  fe  die  Idicim«  und  Scbonun«  ron  jedcfli  j^iriit 

«rünaec**    fa^eflfep  caick  Hc^  W|  Aft^enlu^  niclicib  säai>6cltfiitft«lkf  tiiwadiMia«!  Ibneto  ttJa^niknitiAiq  ^r 
«Is  JUefe  gesen'rip^  KUqa  V^n  (b  vor«ir^/itA^  Tahuien,  Ich  gtbe'es  dtm  mtr»  votfAkKenhoIft  «äaattc^i 

geftan  eintn/»  ^#/chaC«(tf«  ickrijtßeller^  wie  Qr.  jraii Hdip  ,411»  üebetMigüUff  >&»  diftficrr  vonHetti 


^en  "f^li^um.  ohnf  jäten '\rorbeluU.  ohne  ii^  kleinfte 
)te%)it^rti«un|'{^fner  mit  Wahrheit  dem  Herr^  ron  Heft 
ibu  Gemüth  fefuhften  Thatdcto),  wi^fen  aUes  .^e?^  den 
#Äw'»«d'*<r«i*«ii\/^omi  gefagum  tkrenrührifen  eloe  1» 
tinSainlJte  Abmiete  aS,  aaOi  fowohl  der  feir  vonAn^en'- 


ein  einziges  Werk  in  feiner  Art  -^  g«ba  es  mit  voUea 
Beyfall  und^aus  ^|eof9  ii^f^.ßffc^iM!gen^t|id  Verhälc- 
niCTen«  die  Hr.  Von  Hefs  nicht  weid.  und  auch  das  Publi- 
kum hiev-^fchfW'.wiflen  bvsiuditt  tir».  d«lr  B^*  vSq  HeCi 
^Sm^  TOP  JUpft  «flHl'Eikntatt^fejr«.  ibar  kain  tir^Uiw- 


Böfi  •  al£  das  gf nie  1»u^iikum ,  üt>er  diS  Viere  Wahrheit     ,Uf»  ScftrihftaUer .  der  ift  äinds  übeMie  Viifaiiait  «apr 
ixhi  Jfen  W^lh  feiner,  obf^leich  kur^wag  hingeworfenen,     fauig«  Urelbi»nii»  «tüeiaiDd  w<olmbar'ift',  ltfid^attaa|4ail 


9och  Um  gegnä^lten »  Wlderlegiins  in  gaaalicher  Unge- 


Einen  fo  fchnallen  Rikknig  erwai^ete  xn^erliliiig  Herr    *  woditrdi  er  mir 


aignen  Augen  fehen  ttoduntateken  4L9itdi  nickt:i^  aU«i 
faht^  Tahütd»  ia  ftt «  BaüehMibttbg  von  MeUritigt»  kren* 


von  Arcfaeiiholt  Ceibft  nicht  I  Wirkliche  Widerlegung« 
kritilclia  Befeuchtung  foderte  er,  «nd  ^iefe  mit  Jlefhti 
Wetün  fiv  auch  Bei^  >6n  fiteft.  aU  JUAfcbdiagmidar  Reifea« 
4«r  in  etgielididleri  Yftttknte»  nh^c  m  rerdieneii  Ichiaa» 
tö  VeMien^ A'dfef  tdfe  ^eurßha  FiVrft  und  fein  ib«  erga- 
BenesYdlk.w 
JMeinIngeb  ftt 

mae  Art  behdndeU  worden^  Gnd/  Sa  fogai;  iadaa»  F*^^ 
Miiliabendeir  FHmdlbg  •  der  den  ^man  und  4m  aodeca 
hcfinan  tti  iKtnatf  Orfagehhcdt  gehabt  Itäti  äubertt  untRMg 
ftyti  nmft.  fMiki4keV»r  ttn  An^^dMkk  Tö  töltg,  dift 
«^  dia  Ebr«  eioaa  k^ttit^Vb  b  Küf  If^^J^i^^^Käcitea 
Scbfiitftallaffa  m  8dMiiB  nmmt,  Ib  IriUs  gr  Sai  «^lÄ 


JfmrO^Ufg  käk?  und.  nur  iuf  a«l 


Woftes  AnMäüto-Sotaihte.  M^dlif  im^ttite  Aus£«ib 
jPI»riww4bir>bhas<lhlifchhiii4iifiiw»>«ataMtMiMto4gr 
Wiihi  <gdiTii»!Vtiir>iüir>?  uisimMMifliHNIIto  ti>  gt  abiMB 
«MhMi»MQA«Mif  ««»bMaiiiriiüita^ie^i*  dtttflanaAt^ui«!^ 
MaJ0ipga94<tlMMrf  Jrf'itflaii»rwirerftoaiMaite<»if.«9d 
itW  Beffen  der  nun  e&ipal  lül'  ff^ßm  ndUm.U^^  Ift  dfe  Whb«Mi  |iniii»#^  t»  gm^ 
gattVBiAten ' Beffifcban  Lacma  ^ '^u^     nm^ffiflMtf»» ,adsr  ißShmti^mn  i>aiidiaiHy  dsk AHv «p« 


iriMgBwiiilHHa;  IM  dtfnaHSflfahrilfaMlia^%fiiin  münlgigl- 


•)  laMlL  BL  dar  AUMr,  aik  «i  itg* 


(7J   H 
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mat  ^erTelbes  ToHgucUiexc»  wU  feint  von  ihm  tnff^ter« 
iürfJkfi«  ^uutXp  V0r  a«p  Tctt&lMr  liiafubrt,  veno  dt« 
Uat^rAtn^  wider  dem  Fürüeo.  fo  wie  ein  Theü  f/n« 
piic  Fowtnaf  «i^efuliien  Schlefs^ebäoae  ^urch  «TnenGcwit- 
••raulil  m  iU«l^  «erJFlmi^  wird,  n%\ikoh  undFöutsg« 
mMulgffarden  wd  freywiUi«  um  dlft  Wette  berbey  fuhreo 
iioie»jikei|isife Belohnung  £ordem..d«fi  Se  derFurft  «Ifl 
BeveifoibfiBf  Ltch««nne1uB«;**  ^  wo ifi swi(cken F&rftsa 
und  Uot«rtk«Dfn  eia  CchSoeres  Band?  Mufs  dt,  tdifng» 
•  des  Hern  roaHcfi  nursadifciatai  gefundca  ontinceiio^ 
peoea  M«ifdMPT«r(U84cw  mufo  d«  4er  Für ft  Karldi*  herrU- 
fächlig  asa  Ute»  oderaniCi  er  gut*  wohlwoUeod  imd  tM 
fqFO  ?  Wenn  «0  fleh  der  Menfdi  ron  feinem  Furften  ebe« 
C»  gut  usi  übeueiigeod »  wie  ron  fein?m  Gott,  dtifte« 
Uno :  fr  ^milt  n»d  Jinwgß  M9ck  /»V  miek ;  denn  fbl^  er  |en<im 
(•  b^euwllig»  wie  er  die&m  folgt.    In  diefem  glSckTkbe« 
.,FaU«  befindet  fkh  der  Hefieg  vea  &  Afebini^eii!  Br  ift 
felbft  Chef  eller  feiner  Colle^en  im  reellen  Verften^  Imn- 
4«ll  Mfaft  io  deoCelben,  kennt  die  Angeli^enlieiten  Ukm 
H»i»fie  ttai  CiMtfe  Lepdgf  genau«  fdukst  feine  Diener^ 
fehetzt  iMne  Uotertkenen«  hört  den  einen  und  dtn  enJerm 
in  ibrea  Anliegen  bereitwillig  an»  lieht  yedem  mit  feinem 
letb  und  ^eyjßanäe  xus^ Seite«  gibt  ihnen»  wo  er  kih«» 
räterlicbe  Winke  und  Aofdiläge  btld  zur  Beförderung  threa 
WoblOand^ft.  bald  mmx  IMLinflerung^  ihrer  Lei  äen  und  He- 
diirfoide«  lA«  wiei^o  fein U^tettban  fi> gerne  nennt,  Lanp 
de^ater  bn  gansen  weiten  ^innf.    In  der  That  ill  ^a^  le- 
kidigendt.Tbatfacben«  vie  diqre^.dle'niclit  etwa  in  feinem 
Lfttdfe  allein«  fondeqi ofrestltcb »  anerkiinot  und  mebrmab 
geii^  Werden  und,,  einem  fe  Ceintn  ^eobat:hter»  wie  Herr 
raar  HeCi  feyn  will ,  erA  votfagen  zu  mufT-n.    Eine  gtns 
nnerwtiaUche  mit  Ünvcrrchäjivbe^t  ^Comiepe  Uowahrbeit 
iü  die  ytn  dem  Hecra ,  ron  Uef^  Co  oline  allea  Bedenken 
Üngaiwpglene  Gefftbicbte  mit  dem.  L«ibfc]Mi«ider,  der  nT» 
wegen  irgend  ftioea  Verfekent  mit  Stockirbligj»  fcftraft 
wende«  i(kc  .Wen«  aber  der  Hr.  mn  Kefi  elf  ebemaliger 
MAM§}m  Scbw^difcbc?  Bterfrath«  Jtn4.  uunmebr  unabhängiger^ 
ÜartidiSev  zuBamlMffy»  C9  ^oem  aamen  kurafiibt^genThof 
kbrtiber  Ce  übcl^immti  daf»  er  ibn, unter  der  HUIe  der 
Sts^bilvar^ugj^uiagn'iCkt.^If^bald  frkennr>  Ihm  nicht  fofore 
dtn.Wilic^  tbat;^  wenn  fr  f  iefea  kleinf  Klai^Qatsrerbrecbea 
§0  idw^f^fa  öfffotlkiiabnd^t  i  A>U  es  ein  ll^r^g  gar  nickt  abi»* 
•<ien#-  li)fegn  ein  leichtiinniger  Menfeh.  nach  me&reren  erhalt^ 


dem  Heicog**    »,I)er  JCersef  von  Meininftn  bat  febr  f»- 

-bor^ame  Cntertbmiea.  denen  der  Zweifel  nidit  beylalSt, 

..ob  6e  nm  ftinecwiHen  oder  er  um  ikrentwiUen  de  ÜL 

-Sein  Wille  ragieie  allem,  und  dam  Vetgeben  Mgt  die 

»$orafii  auf  der  Ferfo  nach.    Dabef  gidt  et  gaaa  kuca  nnd 

H beHcb/mai    Wm  iafebrnm  neu  angelegten  eB^tftbcn Gei^ 

,  M^ei|«  der  «an  headMiea  Stauden  ftrotat»  ein  Zweigleia 

.^•bbricbc»  der  keaMK  ebneGnede  ina  Zuchebaaa.    Wte 

.  i»er  lopdert»  aaalb  piinktÜdi gefebeben:  wenn  fats  «diDei- 

.  ••  der  mit  4mft  biilaümn  Ketdongaftttcka«  eioe  ViettdOunde 

•»t^bar  die  befiimmie  Minute  enebleibt»  Ib  mofr  er  in  die 

••Wacbft  nod  erbälc -^  SmdkpriigaL     Cr  ift  «  greter 

^Liabbiber  der  JM .   bat  fehöne  Ptedn  und  Hunde. 

»>  Die*  ».  Wf«  fin  beym  Jagen  ein  Verfeben  flttcben,  fduefic 

i^  er.gatn  mit  ju'goer  Band  uit  -*  daa  DOifitair  .begebt  aM 

m  Se  Mann  Iii/anaetie  und  eftilgen  Oompagnies  Jäger  «inier 

ti^dem  lelabl  deaOberfien  mn  Bibre;  Oiefi  wenige Tiai;- 
-  9»pen  Ond  dEh80e  Laote»  gut  exercira  ond  gut  anniirt. 

nGegea  diefe  med  ge^a«  TtniioÄn  in  tter  BAnfik  iftder 
■  •»nevtog  fdir  freygebig»  bnd  het  dSetes  e&n  VafSouen 

widlirUdI  ijdooRrblr.  geweibt.  JÜb  übrigen  Attsgaben 
,.«»b^eit«r  die  Xtmmtr.^  -«tWeon  det'fie.  Dljclm  bgjr 
„  der/erftenLefofif  dleier  livibSimg  In  ianem  beifaen  Eifer 
^-d<im  IFert  -ITerSBmd^  in  dar  Aageficbt  ivatf«  fe  war  ea 

Ibm  warHcb  an  tam$9km\  Reynehc  nieht  eine  einaigeZdle 

m  def  ganaen  leUblwig»  in  eaeicber  nicke  entweder  die 

Vowabrheif  guia  odbn  elerdle  WafttVeit  eait  den  neramrf- 

4iehil»n  Znfiiaen  Temtiftaltet  da  liegt.   AUecdinga  bat  der 

Sanaagirott.  Bdeiningen  gaborfameUDcmbencn»  nber  nicht 

decum»  wm^tbnen  der  Zweifel  aiebc  beyfillt,  d»  de  um 

'drinetvanea,  oder  er  am  ihrem wr.Ien  da-fef,  fondem  weil 

'■  gr.  ifi  e^ten  feinen HandtmiKea  und  Bntfehfiiffen,  fie  betref- 

*Ha  nmi  e!g^iitl«beBegian>ogeRefcbäfte.msd  Imtdearerbel- 

dflsingeii  eder  ihn  läbft  angebende  Angd&ecaniieiaan  •  laiaen 

QnBactbaamD  ^^n  Aie  nttt  lagt» ^ß  ir  am  IbrmitiHQes 
\  M-i^  nkd  ftine  ütettbaben  di:nii  wiedarboTt.  ethakene 

rBewridl  fo^gene  davon  nbereeuge  Oid,  ida6  €a  ibm  •ihren 

gfenrea  ^d^oHhm  natbt  ana  Zwang»  nTchc  aneeinam  dam- 
-  i^lna  fiflii*nfBtf^'n  ron  PfCcIc,  fopdern  auf  Liebe  and  vt)I- 
'  VYfi  IftiurA ,.  auch  da,  -\ro  ar-'e»-  nicht  ibdcrt»  imrq  and 
.  .5^Uig  ^brifagen^  Wenn  tiü  Kvil  Ceire  nengebobme 
.  Tochter  Tiäfaft  den  Pnfenbanmi  als  Untarpühd  leiBer  und 
..(ibref  Licb^betgib^,  ^ilreim  erfie  dU  aocbnea  dekntedtig* 

Aea  Aaerbüctr  ab  tl^mlaebgin  dariUbeB.  ba^ey  eaft»  fie 

.1  -.    -        r 

^)  Durchnage,  x.  Tb.  Haaibn^  iTM*  S*  mn  etf^  *  '  '       .      <       . 

,  *       -  -  -  » 

^Hi)  ^Hk  Hcno9  irherta  bey  diefirr  fietegenheft  (Hiim  ünfm£ineri  filoe^  "EerzIiVhea  t«vs^  nifV  fsl^Hi^bA  ISegbmmgew 

k:Qdis.jii4  &lTäMj.«:]^  cu :  »,£«  haben  mir  verflchiedene  Oamefnden  ans  mehreren  Actntvni  Mö«i»XAMkA',iiiii'arir'i>>'v^k^^ 
'  •,  Azbme  «n  diyn'v^r  Vurxen  diin:'b.B:aod  arifcieae^rSdiMlcii  an  lietengM,  lAidM«  «u  aettkoia»  tMl»  a«i  9anragft.l«t<'^<^ktiUli% 
'   ;,  Beytrlige  (Hhku  ,.clafk  ieh  ei  nleht  «Hein  Air  unUlKg  kiefte»  Oicbe  «icbt  ii««abm«fw^i,^iol^e»»  fcu^ficr^.  es  «uck  für  meine 
'"'  *   »«i'ntdlrkklfie^ittn  deoeaCelbeB' nur  elnigannarcaa  meine  LJMi^barJieU  sa  e/Xiuii)^  au  gpbe^ ,•  Riefen  neiiou  fchrmeii  Beweis 
^      *  j,  ilirer  bfn^lienXiiabe  %w  mlv,  ik*ett£»on4esviiter ,  hiernit  f 0«ntUch  beluinnt  au  m«dieu,  to  -wie  IcTi  hiermit  tMr  drtn'dank« 
rrJMjgaal^ei'ae&  nod^imila  veriUbrie,  daifo.lcH  voa'ihTeoguten-  und  treue«  Gerinnungen  ganz  dCnrchdrurfgeriTliin:    IchenLeiiefe 
^:  ««il^taflipgan  ihnen  ,.ft>'Wie  allenMoehien  ntalgfot  I^tiAetkkider^ ,  dfe  An!^dlt4^Ve^f^elte!vn'g ,'  ^fir  \^'  Ann  ftnlakreii  werde;' 
^,  ihr  \\ohl  aeine  erto  S^^e  feyn  lu-  li^n«  1»*  ft«kise  iixeraareia  tMfee'llefitiingr^titk  fcein^Ztfftarltt  4as;gKtaai«l)e3ii«# 
9 trennen  VS^de,  welche«  Vaterforge  von  ainar  mad>gnta^Kln^aift>ewe>endnc aa<erttSe«t»a^ff>(^en Üy<  ^«Mnipft  hau.  Bae 
~^,  OI<f€k  t 'gntet'  itndT  treu«tX^mevthimea  fich  erfraneB.  an  können «  weil^  ifk  in,Crj|nein  Jtauaen  Um£«f>S«  zu  Jchacxcn.'^    Wenn 
:>  dcf'llccr  ^on'Heft'gkerekitgiiiide  DenKmäle  von  denv  emfÜieheu  3eftrel)fn  des  Hersogs,  {eine  Luterthmien  durch  fefne  l\«fic> 
-«a^pe'VfwkMab'eBffltUt^bnn'nwckeirt  kftben  «Ul,  {i^  (ere  er  ^ea  vo4i  dem  Herzog  feHiUf  enVworfeaeu,  imd'frinetl  Ontenha- 
.  nen#  JRJtmiiMljaji  .ginn .  xtm',y4trkß£!mm$  ihr  hmHdi9ftnjth«.ft  in  fitntnLmn^  tt«d^ftic'if««^Mii^  ^igedn  Mm»  ^m«  aaf 
.  leinen  Befehl  «usfcferilgte  Infimnipn  für  fthu  'DUn§r  umd  truttrthimtn\  wekke- der  Herr  Jteth  Becker  atiGocka»  cm  veR> 
galliger  Biduar  Über  daa  Onie  \uki  Ctectegatgiflr»  br  der  debtfdiin  aimair'<ift*t1ith^*UkenntHM»litbtibkt. , 


Wü^ 


*♦». 


V  * 
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««  rirtJh.t«r  J.I-  Ä^rf  W .  ^SlßK  ttnwiht..  AK» 'er  trfne  «nen  AMgecHK^  w  H«abttrj,  »U  et  ui  Metüis^n  Kmaeu» 

Ü^  11.04  todtÄchiUe.    £»«'  Mmdi}  Ä  LttbuA«*  «»  'gtwfceK  uäwi»  hwr.  trib  wir  a«  for^uafre  a^&leak  nötb« 

lud    ^  mit  to'  rfe!er  !tt«(iiüün^.'  «««  Ü» -Äg»*  ««*«  *«Tj««i  ««vi  untw  a«fen.-eio  fafet  .c,fp*f«ble« .M«i„ ,.  d« 

«^ITJÄsLnch  werft  ««riet;^^  'f'r;."'^  «nd  de.  S«dt  eefdü«..  f«t  «ek„  J,fc^ 

^cxung  g^wüiiren  wH);  ulÄ  intt  to-^Ä-BdiörtJÄig  für  'iBK'fiHitt  wiÄ  eben  um  diete  7«rai««fte  wUM  «earOh^ 


grSw 


Odfcli. 


durch  du  tacn  noch  dukh  dÄ  WÄdpret  Wie .  i«herh«lb  .iltochoga  Herr  Hmog.  unfor  ii>uirft«in«r  .«'icÄ/^  («« 
•iries  gewiflen  mit  ^inen^  JSadh^fei^ilitfttri  BWrki  «nj^  «•»  -»«t*  TOWtamicef  AttftdMicb.  iea  der  H^mg^felbft 
fchloffen  iäi  -  Mit  *««  MlKuJr  dÄ  HeworfrÄHerr  :  tmli<«iii  h«ab*n  wütde*)  fprechen  Mm  InWcikhtt  iB^ 
Ton  Heb  wieder  gent  lÄ  Imhunt.    Der  »rü^  höt  *t*     «»*ift  hir  der  Henr  von  Heft  Ä^es-tufatlAftft?  Wif 


^IPIj   XKCUi      WICH»»      K""*     ■•■    *•••••*••«"        — "-■- -^ 9    —  —  ^  ^  — .-  -m      .  ,  .^ 

heia  eigentlichef  Jtget-Cörp«;  toiÄfcm  iu&er  dtef  noth-    nmmm  ihn  imfetm  Henog,  nenoea  ihn  mit  WoHOft  <t, 
wendigen  Fotflbcdienteö .  welche  tridit  rniter  «eiif  «W-  ^  iieÄÄWiläC  audi  unfertr  gnädige»  FüiOeQ  uad^  Se.  DüWhl. 
ilen  von  Bibr«,  fondern  unter  dem  eberie«ldHigeMi#a8er    «nd^A  «Um  mii. eben  dem  &eck|»k  mül  welthem  fiebern 
von  Bibr»  und  dem  Hif-KgcrmeiCWiP  iron  Ziffer  ^Atm  -  vi»i  Hhfli  w  Kambucg  Hejrr  fiiMMthbemiei}  Itfflan  wird, 
wie  i«der  tndre  Fürtt  elidg^  Bdchteili»i*nidt .  ^ie^ilt  Hof-    Hiciffci  ahtr  «ÜAi  ^nen  ftürhern  Beweii ,   da&  Heir  f«a 
bediente  engefeben  wetdeu.  und  mit  dem  MÜMf  ^urHiiut     H«i  lUef,  «m  m  rmiSAeMog^n  Ugu  •ntMfdir  Mtb'^ 
in  keiner  Verbindung  Oehen.    Nicht  der  Hereog  uttft-Alih  <  Mefiwü^ßiJlheindte'  M&erLtui»  oder  euf  liÄJbCterflegtAe,. 
dM  Milirair  au«  feiner  ChetouBte,  Ibndetn  dte^'ÜindfcftÄft,     Ittneiifrgen  aleia.ofane  weicftePtütef  hiag^MiritshetP  Hect 
weil  die  €oinpegnie.  die  Herr  Von  Heft  fa  Ähön  Hfti^fe     andicuRleich  tiichtt  dnern  ftavjkerkt  Beweis^  ^Üi  «r  mic. 
gut  moniirt  und  excrctrt  findet,  «ti  de» Fr änSilÄfch «reis.    ««thwiüiiemVorÖte^ehitlen  hmw&«r».wp.kei*i^^^ 
Conüngente  gehött.    DiU  der  Blerso^,  tufcer  dem  Regi^     feyn  fcnn.  ak  leine ficCcbveibttnd  »od  unÄw^cfaleififcireheb 
ment  Laiidmllitx  ^  von  welcher  der  H^rr  ron^  He<b  gar   ^ibie^mebreaeK  Merifcheii.«  U^  er.^  feben  in  di*  döhteft-;; 
pichu  zu  wiffen  tcliebt,   das  gante  regüÄrbMilkair  »ul    •^kifchb*     Waa  taan  mit  dem  Kameo  gtmime  jMuf  zu , 
eil€fe  einzige  Compagnie  einfchränkt,  Ift  b«y^d«Ä  vörtiin.    ««bamvhieft  pfl^gn^fgöht  nicht  ia  die  «agew liehe lCSr«hei,^.lba./ 
denen  Vermögen,  mehtöVe  hhUfen  tii'köffeen,  doch  «ewlto  * '«*«w*in.  «rite  Sdeldebeo  ariirMMile  lsor«ii:>i^dnotöj!  aHn^i 
«m  beweis;  dafa  er  eine*  tö  dccTarirte 'Paflie»^  wie  ihm     »,fe».Hott  fteleh«h  -ka:,^j»dee>i  JEei«wde,Äwh^Ja  fiftht 
Herr  ron  XTets   beyie^,    K*^  Äa*   ÖÄÜifhhr  hWMr^^^balkn ^  wttick»»  rtlafa  «f*  FÄel  iiL  d^tf d^  . 

könne.    W'atr   ifl  «ä ,  «äÄ  i4t  HeHeg  Liehhaber ,  wid    ii»M»a -Hernie.?*      An.k«}6eriSMtarierßQUalMräh<f^»tbia 
nkht  bios  Liebhaber,  foudern  auch  leiin^r  der  §Mlh  iß,"^  Äaai;  ia  WddMm  der.  i>ehci>.i«gafeheu  dtäyQom      ' 


nKHt  Oios  i^ieonaner,  lunaern  «ucm  »^««^.  — --p  - — - — .-•-«»•. w«^..^  . 

da&   er    eine  vcn  rtehrern   Aüslldderh  «hen  Öifchttate     «bww^nt  mdtoel/A^^  l)l»i»afcte , 

Kapelle  grofttentheila  aus  feiner  Cbetbulle  unWrtMtJt.  eber-^  **  «»eßadle  «dar  fetiseitrSiuiiitdirr  u«dUkh>«eMi«i4||ea  . 
wie^e^  eibe  blos  im  Durchdü^  aiil^trilWne  €efitirche  «e* '  ««^«40.^2«  Afy.  ufld  oft^^ 

»'flUfi  IWl^in  dee 

«iiiiuai  nein  xacrzuu  »«  ^- - — .*- --  '«emeiiiCflhaWfeien 

er  eine  edle  P^flion  habe.    Er  Würde,  wen*  ^riAieAttRen-^  iintheiLi?  Hcctfirai  &£B'hat  öm^  feibft  gefehti^  l^«ra 

lue    den  Heraog   Vitti  Wrieil  w^*fl.  hoW  #fthi»*dle^  «eftntt  «ndrg«^ 

Paflionen  ia  ihm  bemerkt  habefi ,  weiler  i^tebhcber,  Ken*     kirche  macht  einen  Taeil  des  rechten  Flugeis  und-derdund  . 


nee  und  Beftrdeter  aller  Unße  ift,  and  ioaerhalb  toiner  de«  Hofe«  du  Ziyiper  faoc^  def  JcWoff^s  f^feft  ^|^a.  da«  , 
swöifieha^teil  lUcUnilHt  leb^n  4kpi^  Jfp  ndtt  «icTerbefo...  ^ber  von  ^er^Seue  der  ^irche  dbrdi  ^«e  mit  der  aanaen  • 
fuhren««  t^ndee  gtthen  hat.  :  *'^*'^«;  «"?,, '?^f  *Ä^  g1etc|i  iortTijürende  ilfi  durch  , 

-'    „TOäfiiditiir,  «hrt»  Herr  .-eonHe&iftttn  welle«  fort,    Flügel  att(^tTpci?*erenfterj^^^  KirOflB' felbü  da .. 

mIR  man  in  Meiniiigeh  iitt  heheti  «Grade.  ■  Z^eioeahkämett    gepau ,  ve^bMnd^n  ift^  ,4»fe  i>?it  den?^cl^ea,  tbei?  (o  wonin. 
M»Dd  TabackfibänÄler  findUithe.    «ifüflaute' gtfebt  e«  Irtfck^    el»  mk  dam  MaKiA«ftt»iU«de  in.  me«  iißeyeaaeichaftadt 
«,hJer.    Die  mehreÜen  Merfche«  letea  Vom BofeV  daher  ift     «ü  «tte  Abrfood«ru<ig.  gedacht  Weedea  häno.     ^         ^ 
„an«r  Wir  ehrerbietig';  man  rpricht  immer  iii  RefpectsäuF-  Es  iff  wjfkiich  «r,T|ifittd«<1i,  wie  e«  Herr  von  Arcbea. 

„dtucken:  unforgniÄger  Herti  der  DufcWauehtige  Heer-  .  J^u^z  felbft  fÜhlettm'ofsV'tttncn'^cTinft'ftiincf  linrf  efncn  Mann 
„Herwg!  unfer  ^otfveraifler  FürO  u.  dgU.m**«  Jch  fprdte  von  }<.üpf .  wie  lUrr  von  K^ft  ift.  über  Thotfachea  ver- 
hiemit  dVn  Pcrro  von  Hefi  a^f .'  Wenn  er  a!«  «bsüche«  iliadigtR  »ii  .tßuflAO,,  cipr«a,.)Va^5hi^t  tegar  iflder  hier  ge^ 
wahrheiifli^cndttj Mann  iu  Werke  (te!:en  wtH,  dAfs  er&fe  wci'«*«  Aüslaodtr  v«thütia».kaiÄ^-.ttBd  er^Mlein  em%e. 
Leineitkeän^  und  .Tk>baW»iw^i<=Jf .'»W^ir^-e^cV  H-rii-Ä-  ^^^  durcliwfli  filcht  vor^feiii  ^jyi|rtCcbt  hafinwen  laflbi  woIU 
Ucheaathenndi-Wlriiabe*ii4«tW^«*i*^  ^Ü*  ^^^  wriül  fie  ibm^^^  «bft -^  dÄ 

dieaUeeiJCwed<rb?y-£«C-aJ€*«n'OÄ<*J»Maäw«l^^       ^  ^  «W«K  utif.ri^Ut^U,  Sai^  «§  -^Odiw,««!^  ??».?^»«»  de« 

<7>  Ha  •  ge- 
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gefchwornen  Mathwnieof  /eifl€r  L^nne  werden  mufste.  Zu 
feinen  Deutungen  von  der  leucetn  Art  gehören  feine  Be» 
mfrkungeo  ton  und  Ober  den  vom  Herzog  Angelegten  eng« 
'Urchcrt  Gar«en*  £e  ith  den  G«rt«n  bey  Teinetn  Hierftryil 
fertde  in  ftiiMr.erftetn  Bntftehnfig,  de  er  (einem  Ausdru* 
cfce  nach  nofhimt  kmmdk^km  Sumdfn  fifottu^  lesdteWar^ 
^■V»f  ««««P  deo.murhwilligen  freiref,  ötr  junnt  ämffitin* 
•Mri^nitotkrefli  crftero  AnwdclMe  rddten  Karin  uttd  fchrefbt 
jrait  fclbd«  «egv^.tvrr  #1«  Zwtlßltin  ^hhtkkt^  ff«r  küihmf 
^kn  Gmde  imt  AtMmu^,  Wes  tiefer  denn  der  Uiftr 
vo»  Heft  und  ims  hat  c^  bey  fanf  angefegten  oiTentlichea 
BautetfiqiflaDtCiDgen  in  andern  Sttaten  gelelen ,  in  welchen 
ftit#  <Pdlieeiy  eing«föfirt  tft ,  wenn  er  ändert  fein  Beobtch« 
«trsaü|e  imgewörfc»  bar?  wifum  fiid  than  alfe  diefe  War* 
»img-{«r»de 'in  Memingen  a«f,  die  non,  nachdem  die 
liandhohen  Stauden  zu  fch6nen  (^artenreichen  Luflwild* 
<licn  angewach fen  find,  m  die  herzlichfte  (inladuitt  cum 
ireyen*  ungthhidcrten  Gen  äff  Terwandek  worden  \lt?*> 
Br.  voA^efa'evItüttt  fidi  eine  Menge  mifsratfienet  Bemc», 
kungen  Ober  die  Anhige  u»d  die  eioctlneii  Theile  des  Gar« 
tena  ip  einem  entfchciJenden  Tone.    Er  fahib«  nur  in  (|er 


•» 
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durchaus  auf  die  darüber  liegende«  Ruinen  deuten  will? 
da  f\c  off  :.b.ir  auf  die  vciYiege  ide  Ebne,  auf  den  Tucb« 
dt'-  Tiber  demselben  au  ge breiteren  >\'iefen  und  die  darauf 
zerftrcuren  Gehölze  ^tdei  tct  werden  müflfen?  Wenn, 
er  m  dteler  er7Wtmt(C]i«a  Deutung  hlnzufeczc:  •«u'^d  nun 
gar  das  frohe  Geficht!  Selten  Ui&t  ficb  überall  ein  Geiic&e 
bey  dtefen  B"ipcn  in  dicfem  Park  erblicken««;  fo  hat  €r 
suverlätsig  kein  fiohra  GeHcht/ehen  wollen»  oder  in  ci^ 
ner  StKnde  da  gefrfren»  wo  der  fleif-ige  Bürger  und  Ge* 
fchäftsmanu  bey  feiner  Arbein  zu  fitzen  pAegt«  Erkomoi^ 
an  einem  Rnherage  dahin,  fo  wird  er  frohe  Gf^ficbter  aut 
allen  Ständen  in  Menge  dj.  finden «  weil  fie  fick  «U«  auck 
aus  der  armÜeo  Hu'te  des  S<;h6n^  und  der  Wofus^  felbft 
in  der  Gegenwart  de«  ganzoi  Hofs  ungeftort  erfreuen  duF» 
fen»  die  ihr  geliebter  Törft  auch  hier  fui  6e  ati  verbrcitea 
Ceic  Jahren  ohne  Ermüden  gefucbr  lut.  Wenn  der  Herr 
von  Archenholz  dietea  aUea  lefen  wird  —  und.  icli  h&rgc 
fdr  jede^  Wort,.d^  ich  fchreibe  -»  wird  er.ea  dem  Herna 
D.  J%hn  noch  fo  fehr  verargen»  we«ui  er  in  der  crfteaAuf* 
Wallung  feines  Feuere  f^mn  AngrilT  mit  Ungefl^m  ifiar  ? 
Er  fehlte  in  feinem   Aofriff;  bey  der  guten  Sache  aber. 


dingte  Abbitte  !  N^'ird  er  es  noch  .denken,  d«fi  tfer? 
He/f  Jieuffer^gtn  gfth^,  die  k^n.Mmieh^m  tt^e  nu  ^ 
g'ei/tn?  diefea  noch  denken ^  wenn  ich  ihm  fag^,  .daft 
Herr  von  Hefa  der  Bitterkeit,  dem  MathwiUlea fe|ner Lau-^ 
ne  ihr^n  ganzen  WilUn  gegen  einen  Fürüen  gelalTen,  der^ 
Regent  im  edelften  und  deutfcher  F&rft  im.  flchica  Sione» 
eben  fo  Mann  von  Kopf  und  Talenten  und  von  4aQ  «det- 
ften  Fprften  fo  gut  .wie  von  den  gi  6Csei|en  Sehri&ftellerB 


•rft^fn  knl^'tiffd  larid  damafa Ichon (Jen  Umfang defTelben   '  die  er  vor  (ich  hatte,   imgleich  mehr  durch  ferne  unbe-. 

beträchtlich.    Fr  würde  fich  fe(tf  tim ,  wenn  er  diefen  er- 

Hem  Umfang  fQr  das  inimetwj^hrende  (Sanze,  &ch  fchr  ir* 

iMi»''^akiii' e)*   die' damafs  g«:fun(!enen    Anlagen  tür  und 

naeli  'Viem  'datniffigen"'  Umfang  ahgeotdnec  hatten  wollte. 

Pen  (Strien'  HC  feit    (Sem   Ourchffug  dea   herrn  ven  Hefa 

fihon  tnn  H^n  do'pp^ften  Umfang  erweitert  worden ,  wird 

in  einigen   Jihten  rt^Ä  mtlir  erweitert  werden  und  crlV 

■lit  d«r^fthzli);frhx  VdfRfuddlig  fititr  a}le  fchön  ausge&hrte 

«l«d  CHf- engefkngetie  Anlagen  das   Verhiltnifs  auab reiten.      Peucfchlands  in  einem  fo  hohen  Grade  gefucht,   geliebt 

vm6  gefchfttzt  i(t,  als  es  Herr  von  Hefa  wmmermehr  feyn 
kimn?  dafs  eben  diefe  Freund«  uad  Veiehrar  dea  Fur/^ea 
Oher^die  Ausfchweifungen  dei  Herfi^  von  Heü.mit  vpl^m 
Rechte  eben  Co  empdri  find,  a)r*s  die  Freumle  das  Herrn 
von  Hefs  über  den  litreranfcheo  Steckbrief  desHetm  D. 
Jahn  immer  nur,  feyn  mqgen  ?   .We«n  üerr  von  Heia ,  dt 
er  tn  dem  w'^hfamen  Spiejie  fetner  Phannifie  nicho  aU.  <^ 
Utiftk»^  Mfmf^ ,  f^ki  fnr  H9ck9frraih  KUd  ßkUmfckm 
(hhorlfm  in  M^iningfH  zu  fiihen  geglüht  hat«  wenn  er 
denken  follte»  dafs  «^ahey  dpm  ieaigcfi  V«dker  •  und  Rt- 
gentenkam|»fe  mit  feinen  A^uiTerungjKn  eia  Unheil  för  dea 
ai^egriffencn  CurRen  beforge  und  <^ie  Aitagelalifenheiten 
fejner  F^der  nui  deshalb  i|hndea  wol)e  -^  nein,  liet»  <ie* 
danke  darzu»    aber.  Unwille  Kegen   evtea  Ma»ix,  der  mit 
Augen  upd^pl^rcn  i^i\  el^es  fslC,fa  aj|f(afet«  om*  alles  zuoi 
Nachtheil  .ei^ia  Pürltep,  hii^deutfii,  der  jedn«  Freiadeo^ 
jeden  Gelehrten«  mit   Wohlwpllen.  aufnimmt  «.jedem  feüM 
Grundf&tzf  und  .Urth^le,  w^Ug- zugefteht,  fie  asch.deoa 
H^<rn  voo  Hefs  fo  wiDig  ^^^crUiTcn  ^ird^  da|iet  ^  felbft 
ge|vifs  eben  fo  wenig.  jemaU  aufnehmen  oder  eadelo' dürfte« 
als  eres   jetzt  wciü,   daff  ich  cl(eie  Releucfarung -nieder« 
fchreibe.     Und  nun— w<»>  vermochte  den  Herrn  von  H<(s 
Sil  diefam  allea?  £io  auftritt  mii^eii^  Xhorfchreiber,    im 

VMfiA 


was  felbft'  t\ti  ManB  Von  noch"  gröfseren  Talenten »  a^a 
»rr'Von  tkCi  IIF,  Venn  er*  anders  rficht  voreilig  jcyn  will, 
iB  d^h  ^ef'H  JahTieii   des  Werr*ens  weder  zu  beltimmen 
noch  ^'  bt^theifeb  ü'ch  tnniäfsen    wird.    FreyUch  i&  e* 
■othMMid^f'dVfs  min  auf  der  Stelle  zu     entfchcidei^  und 
tit  (cfitl^zenr  Wi^fft,  wenn  man  die  Sachen  nur  im^  Durchflu. 
ge  aW^A^rt  bn^  doth   mit  kaifonnl^ment  über  diefel|)eo 
lUireibto^tn:  'Ker'i^von  Hefs' erblickt  im  Garten  ein  kiei- 
aea  JagdKvuV-«^'lcfi  Kenne  gar  keines  in  demfelbeh —•  e^  ift 
nichrHieli  f^^titm  \^M?en  und   —  der  Herzog  hat  in  allei^ 
ÜBinenrXJeKÄiidA  vtorf  wetthcn  er  nicht  eines  Veiter    gefe- 
hen  Wii  hi?lT]^n'Getcl)mnck;  tr  ficht  die  Ämncnt^wcirs  ea 
noch  ttitht/ahs  wc-fchem  iSeitalter  fie  hergenommen  und. 
weicht  ^Ir^eeif'    damit     verbunden     find,     ficht      gerade 
Biir  dlii'Vrft^^fh'  aüsgef^lirren    Thefl  davon .  ficht  i^n  mit 
ISif^ftitK^  an*;  \|feir 'feine  Ideen  bey  derafelben  nicht  die 
Ideen  ^(fs'fferi'ö^' find' und  —  die  Ruinen  tauj^en  nichta, 
Vnd  ^'^^T'tff  esf  Miith'wiHe  oder  Ergiefsung  feiner  kochen- 
den G:iW/fllfs  er  die  InnfcKrif^ :    '  '    \" 

*    Sfhöh  Jft  Wlt)trcr  Katur,  deiner  1!Vfi^dung  Pracht 
A^dfifFToi-en  verllfreiit,  fchöner  ein  froh  Gedcht 
D*r«  den  Rfofsen  Gedanken 

'   JTeifier  Schdiifting  noch  einmal  denke 
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<l)  Drefe  ElnTednng ,  gleich  am  EinJ^inge  des  Oatrens  ift: 
-Wer  imVrtef  Merl  üdpl  n«bt ,)  (lek ,  Wunderer,     und  hr3re : 

scy  fr^  u)^iuht(e  qicht,  »loa /*•*!•»$«$  ifi(\lige  FefTelrt  ;  wo  «fleh  dein  Fnfs  hlitltttet,  «h  wRntlle  fofirfmios. 
Vertveii,  fo  ^u«  d»  mag^',  lisui^oile  klec  iu  f fUle  ,.  db»  ift  4ts  £H{aers  WUie,  4U  Freuden  der  tl4tiir.''etc.. 
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Vpi-fiiUy  der  siiyttUUig  msttd^  noc^  li6Beren  nncrkf^n- 
ttn    Reifenden  begegnet    ift,   iler  alle  Tage  und  h>..  no€))> 
(röftercn  Sriidten  fach  zufragen  kann»  bey  dem  aber  ^er 
Berr  voa  Hefs  in  einer  Schwäche  da  ftebt^  ^a(f  p^iT.  nicht 
weifs  »  oh  man  Ober  den  t^nAlltigen  TropF  ven  ThorXcbr«* 
Wr  oder  über  den  SchriFtIteUer  von  KopF  und  Taleqcen  die 
ikchfeln  mehr  zücken  foll.     Ich  nehme  die  ßrzibli^ng  Qhfie 
alle  weirere  NachFrage  mit  allen  Umilanden  ganz  (b  w#hr 
an*  wie  (le  Herr  von  Hefs  mitfo  veftchwenderilcher  Laiuie 
darlegt;  wie  konnre  er  nur  einen  Augenblick  bey  dem  Ge. 
danken  verweilen,  dafa  der  Mano  flu»  Ordre  fo  gehandelt 
llibe,  da  er  alfobald»  fo  wie  der  Commcndant  (aiaen  Pafs 
gelefen  hattet  in  die  Stsdt  eingeraflett  wurde?   Das  gafi^e 
JdirsvedfandBifs  war,    dafs   das  Fatale  Geficht^^ber  daa 
ich  der  Herr  von  Hefa  zur  Unterhaltung  feiner  Ltfer  pi9 
xun  Eckel  erfchöpFtr  bey  feiner  wiitilichei»  unfchuldigeii , 
Einfalt  denr  Paff  nicht  verftand»  noch  nicht  die  Erfahrui^ 
lUtte»  dafa  auch  Minner'»  wie  Herr  von  Hefa»   zu   PulliS 
reifen  können,  und  ä(n  aljetwenigften   die  d.eucungsgaoe 
befafs»  dafs  er  in  dem  Manne,  ^er  vor  ihm  ftand»  einen 
Mann  vom  Stande  und  einen  berühmten  Schrifttleller  ahnden 
'  Ibllte.    Det  Cigcnfinn  des  Thorfchreibers »  dafs  er  \^ty  ef» 
•am  von  ihm  unerkannten  Rdfenden  (ich  keines  Verfeh^na 
gegen  feine  Thorfchreibers  •  Pflicht  fchatdtg  machen  »lind 
der  Bigenflnn  des  Herrn  von  Hefa»  dafs  er  (ich  dem  greU 
mmden  Gefihdpf  nicht  deutlicher  zu  erkennen  geben  will» 
liegen  hier  in  der  Waagfchale  fö  ziemfich  gleich ,  nuk-  dafs 
jenes  der  Eigenfinn  eineg  einfftUigen  Thorfchreibers.  und 
diefesdtr  Eigenfinn  eines  weltklugen  Schriftftellers  ift.     Mit 
4cm    Fatalen    l'borfehreibera  Geficht  vor  den  Augen  und 
dem'  Unwillen  läber  die  erlittene  Begegnung  im  H^rzeti  ' 
fieht  und  hdrr  nun  Herr  von  Hefs  in  Meinrngen  aflea  an» 
ichr  alles  fchief,  Korr  alCes  falfch  und  findet  in.  allen  An* 
#rdnungeff »  wenn  er  anch  die  gute  Abffchf  derfelben  mit  ' 
HInden  gteifen  kann»  etwaa»  was  feine  GeitTel  in  Schwung  '' 
fetien  niufs.    Mehrere  Fremde  haben  die  Anordnung,  dafs 
ic»  um  Von  aller   in  Refidenzen  gewöhnlichen    Betteley 
vcrüchont  zu  bleiben,  einen  Frey  willigen  Beitrag  b  die  öf- 
fentlich Armen- Ga(I>  gebtix.  und  durch  einen  drzu  be-' 
Hellten  Can^elliffcii  «^  der  damals  kranke  Canzel1iflf9hi'ck- 
le  an  den  Herrn  von  Hefii  Mne  Tochter  A  —  höfiich  dar- 
um eeffieht  werden»  gebilligt  nnd  g^obt»  und  Herr  von 
Hefs  fpottet  darüber !  Gkns  unvcrflngliche  MaasregefR»  die 
vielleicht  in  hondert  andern   Itefidenz  -  ScMöflIern   eberi  fo 
gut  theils  um  des  Anflandes»  theils  um  der  Sicherheit  wil- 
len» Wie  hier»  beobachtet  werden  und  gar  keiner  weitern 
Rechtl^riigung  bedQrFetii  neqnc  Herr  von  Itefs  afiafifcbe 
Etiquette»  und  fetzt  hiiifett »  dafs  fo  gar /den  Landeseinge- 
bohrnen  der  Zugang  in  das  Schlofs  "vet  ftigt  j^y  \'  da  jeder 
AerftlBeni  er  habe  ein  Anliegen»  welches  er  wolle.  Frey 
kis  zu..feinem  Fftrften  hingehen  kann.'  Doch  ^un  nach'  fo 
viel  aufgedeckten  hrthOmetn  und '  Unwahrheited    der  'Wi- 
derlegung  und  Beleuchtung  genug!    Die  Laune  eines  kran- 
ken Hypochondniten  tft  au  verzeihen,  aber  die   Laune  ei-  ' 
nca    mnthwtlligen    SchriFttteilera    nicht!    Herr   von  Hefs 
•enne  feinen  Gewährsmann »  der  ihm  alle  die  Erzählungen 
vom  Herzog aufgeuürdet,  fage  es  reia   heraus»  ot>  er  alles; 
wh<  er  belchreibt»  —  er  denke  an  die  Schlofak*rehe «i^  mit  " 
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ia  feiAefk  .Pui;«Mlta^  beH<^»fi<»«^U*    ^»  ich  gerOgt  h^^ 
h%9  }^  eVey,  4n«|redfr.  QlhBtee^%ri#tziMa(  of er  muäiwtt;^ 
.   ^W  ^^»llWft  d«r.«(4WWt4i;  ^eon  %m^  taofic  idöj 
Hfrn»  «09.  ||c(ih|Hy|rviWpi;U«ltiM'¥teBAv«r^^ 
dlfn  FdUh  ^/mim  Vf  er"^bK«i>^die<9rko|tiik^lfaii|ie4i«' 
fch^qe  Nantf.  bay.WtftiJt"»*  «ti|>6>/gacisftieve»'nnbtfaiiga«^>« 
naa  Auge^^und  ^eib^t  CMk.iniKrewyeiiBbwfnditehi^Kxkh«  •' 
thum-^  da  de  tbm  diefen  McKthiM»  iit  4«m  nicb^  Ia  ein«' ' 
geichieffenan   9«ziitoüii»:l|ei«iti9^i  .ih-.weie  gröiMena** 
Maaiäevnd  mit  .iMie«dM^ii;>«Bthe&«rfüftead«f  ManiüphfkU  ^ 
tigHeif  ,ai|i«i^ofle»Jia(?  Hmiwa  Heil  lbkij|ibt  aber  nkbc 
ab  Hypdihoadria ,,  nickMOn  mUn  ^mhkh'  Mmm  Skftw  Vm- 
niagw^p|^iit3^^Vi0^9f^  (9nteii>ai(i«iMibi«tUig<ariSpöifterl  < 
.|i^impge^d^.4tfn.-Oecci9f4t.)   ^.'.  i     tf.\c 
B«f\iiMfv<l   Oieeirgf.  Wifrteh 
;    Vfit%Qgl  Emb»  ireWfoMi  lAichkar.  uoiLAfiflleher 
.,  ..V  4f^  Htfzn^«iUiinh^k.fiid4e»  UHom^Mon^ 


.•- ."    I  ' 


I  l^  »•  ».  V 


fcb«nungr  »Bfi»  iSeÄieiwi5^^ri^».4^  dft(^,llRW..vqf>  ^er 
gegenwärtigen  Ar^-f«)^  Wi!MrM»S>«^?^  ijaidie  Qfl^r^ 
tut  finer  a^fß^|f^l^^^j^i^f!|ß^  Sgr^MäHm  v<ni»  «ri^« 
gehejfwwi,  H^i|i^g^rf|h  k^l ,  ifku  Gtffsap  ijbftf«>awi|fP». 

Welche  hier  im  Sey)|rinß^yf^h^H(|gf9%g<;k(,9wrf«^?«^ 
eher  die  Hj^pothefe  au^efteUt  i'ft,  d|Uf  aija  .fifi^/cljf» 
Äett^Örter  ihre  ^^ngen  von  j^   C^  ji,  Uw.yy^xhf^^ 
ZuftUe  vorhin^^^^  ^  ^i^jf^Uf^^tf^  nicht  (j^^o^y^va 
der  vorigen  Mich^^lmefTe  c;[^hi^»>und  j|em,^n9N;,ip6  W9^ 
meiner  nicht  geringen  Verwi|adatiiq^  ipf.  i9a4!h^iQ)^M 
tingifchin  Antfigm    voip  ßeUkri^m  #£acAtf|y  ^ifih  ^ jP'r  - 
Finami,  feegeik  an  der  Kinig)«  ^VcllmOn%rfit)^l]#i^  j;<||^ 
don»  in  einer  A^Handtc»ng  The  ^rig^aim  0!f^^|(.^Qig|ielt, 
Verb.    An  Hypothefiab  1794  die. n^oibcbe  iiypfs^ba^jl^^ 
ITeHt  hat»  um)  in  der  öffentUchiivi  ^ken^lin4^1umg<fi«^fi||<r 
llg  dem  Herrn  geheitaeni  Rfyiernf|guaitbntnirg<>WH|IMH 
li    Allein  nach  einer  Vcrgieicb|ing.\{l7.  AiffiMm^rifH^ 
Öfettingilthe»    Anzeige  mit  d^n. ^f  7f — '^•.^«fl  ^  ^f^ 
£ndein/ler  äezeifchenSpuchiehfekfstder  i^wift^J^f^^^ 
Forfcher  den  Englaciditche^  weit  hinter .^fidi  ^fflc^^infleni, 
er  euch  die  Nennwörter  puf  Ü^ren  Urf|irwig»^/nfil^nt-«m4f 
das  Verb,  ifu  zurA^kgetuhrt  und  dfdwjfh  daf  g^u^^bji^ 
herfge  Syilam  der  grlechli^en^  Sprachlehre  un^üsl^ilÖiij^ 
udd  dt-n  Körper  ^er  altern  Q^^piqMtiker  in  Ger^  v^iw^q»- 
d^lt  hat.    Die  l^örliebe  zur  Sache  und  zu  uaiiBm^t|y)erIäiH) 
diibhen  Gelchrtqi  bewog^mic^».  ^ie.frejiBAe  d^TtgU^hf^ 
fehen  <Litteratur  int  i^rau»  daraoF  auFi^eci^i^  Z:^  t^M^h^ie^ 
Und  deich  der  JEzped.  der' Lir.  SSe^t.  oalifr  bin  ai*  dar  Bi^ 
Vcrfaffer,  dem  vieüeicijt  Jene  qöftingjficke,  >^^fi|tge  iH^Oil 
nTcht  in  die  HInde  kam »  fo"  wir4  er  mir  .troAentlidi   diel« 
Anzeige  verzeiiMtt  und  fie  mir  nicht  da  AnaaCniag  wQr 
rechnen»     '^    »   »"  -i  •  *  — '■  -n-i?^  .  •»•  »<  -'o    ,  •*^. »*>/i'j/ 

Cheitiaiv«G«ml4«b  W#t4        t 
>      <-    -  fte^tdftf.Stadl<fth«fttl!n;'WefMiirerf. 

eignen  Augen  angefehen  hat,  wenn  er  von  allem  Verdichi     -      4>aft  Äis  M^nöfcrf^  dei'*^elr//^r«:n'aWi/öAyiifi#iigi^«K 
te  der  Veilautndung  durchaus  losgef|»recken  feyn  und  den     ckitck^m  GrummmUk,  nebft  dem  Anhange  unter  dem  Ti- 

(7)H3  ^ 


«» 


'Si79 

Arbcifcn  wtftA  vendgttt  ««i^ta«  ihtiW  idi  liMp jHicbAbf 
fi^lich  eiu  fo  wichtige»  Werk  lor  MicbaeUsBeile  zu  lie- 
icra  Bidit  Ar  g«  fimd,  k<— «  «ür  melifcre  Sidikuadig^ 
K^AfU^  out  denen  ich  d^rfibtr  sa  Rithe  gcstngen  bto» 
be:KOiCfi?'  Mö'gtichft  tu  Verhüten,  daft  die  Ertuidöosdem 
£|rn.rgebeimeo  R«teroagsr«t1i  Hezef  ntdit  fbätit:  ^nracht 
werden  könne  ,'litbe  ick  «•§  {tnze  volftaddlge  MennfirHpt 
jjyy  hiefigcn  ChvirfOrlllichfn  Jollit-Aflitc  Torgefeft  nad 
na  ^n  Actefttt  gebeoäj,  dÄ  e»  berdnibiiAge  ronelifm 
q^n^  i^  >  "f^  ^'^  ^^^  ^^  fpit^te  6ircntfickii  Bckannc« 
^>uc)iupg  jeiftr  Kfpoclieft  in  Dentfctibnd  bTdft  m  Terxd- 
gerungsumlf enden  leg.  Ditfe«  Atcdfaft  hege  ich  iu  Wf  B«- 
p^^tOM  der  Jenjufcben  tllgcmeinen  Litertftnrzehung'  nie- 
der i  und  bin  tüdi  *erböt!g,  g^di  o«cfi '^m  Abdruck 
def  Werks,  d«t  vom  "Hnu  Juftfx- Amtvftinn'figairceOt'igi- 
Bid-lMiiViUlcnpt  n^^btt*  «inca  gcdnicktai  At&ifUt  dtfain 

^pk  ejcfcbtinc  bex  onr  vtr  tiicIiSeB  Ofl|ra5fl6  voa 
eben  dieiem  Verfafler  ein  nicht  minder  wichtiges  We^k^' 
%9$fff  dpß/TUfil  V^^r  CrieJienlamJet  Jliluflf  C^JchUkU 
mi  Sprachi.  Liebbatier  der  äef eiferen  Schriften,  können 
beydi;  AYfrkt  fn  dep"  IJucShandlunge«  v^res/Orti.beftcUipu 
Veifteii^l«/  d«  ^  pecf«)ber;li^j4,      . 

rr^dricli    Severia»    • 
'    '"  Buchdrucker  und  Bochhindler. 
Pa(fi  das^orbefigtc  AttcSltJP^vn^crc  Bxpcdkioa  richtig 
fiberliefert  worden ,   beieugen  wir  hiemie. 

:..  ..r.^n  15  ;<  |ne'HtefaTrtg«*r*Äer  A«||i«.  Äeiehflg, 
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l.l^w«    i:'  :/.         .1     c  '"f'    ' 

t           -    "■     1.    a.i   1  •   - 

■^hiifiCI  fc.-;  VI  *f    ,i.i»-    , 

ti*  r.-H    •  :-i  f  ,i/  i'.-i-  :*;   . 

i^-%1  ^     .•>^  »-». ..' 

MlSMBfm^tmtm^^ 

■»itiw^flitiiUüi>Ji( 

»'•» 


itini 


u 


.  O  iie«ama,  I«  mSgm  kiHUIfifiihr  feyn 
a;  dk  ircy  A)k»li<^; 
V  iD  aUrkdMIifirtofeft  Säka.  fie  «a»  icr  YcebSndcuit 
der  Siarea  ait  Alkalien,  Brden  und  Metaltga  encflD* 
kau« 

Itt  ^mtmntfim  Adhafhw«  Wflvd«n  fidi  die  £rrfai  naA 
fcvaifitdhnt  Kürpt^  befindoL»  aud  sirtf ; 
i)  die  einfachen  Erden ; 
O  «mgaGlSfier.  aii  Kra^R^kc.  XHIIaS^ .  Fond- 

J^  ata« 
a>di»bcaanlidi«it  Kotier,  all  SoHe»  Sdwrafal»  Pkac- 

paar  acci 
'«>  dia  VwrbMiduttgaw  der  Vfli>tfa%«n  Körper  «Ar  fiehaB 
imdBr^tont  «>  R.  dieyaäfeh Watlew SAwefcHetoaecc 
Oia  tfiicta  iMcMiMMr  Mdlidi  «M  die  Jbfalk 
m  «ual  «wart  *) 
t>  in  reguünütiMBi  Snibliiit; 
*^'in  vaekdkiiM  2ttftaadar 

3)  aiwia«  MHttMa1»tfGBr,  alt  MyglHb  afita-MiP. 

4)  dtebahaoniwi  TMtiadumtft  ^ar  ICccalla  aucSdbve- 
laL  w 

Für  Riduigkeit  and  Saubcrk^  biiifen  wir;  fo  werdea 
wir  bey  den  Mzan  auf  Vollfiindi^ets  der  IrilblU(ation 
b«^  dan  Metdlleff  auf  tnU^A  d^  "Rfudietf  imd  bey  a\. 
letl  Madtikten  auf  die  l^Mctf  "KHnliÄkeic  ond  die  gakö- 
n^  Menfe  Rückfidtt  nebtaea.'  Ofe  Fro^ckta  ftMkwec^ 
tei  tw  Ciubem  Gfäfern »  und  dfaÄi>Keder  in'*  daau  geiih 
r||ao  Bäften  rerfcndet  werden. 

Der  Preifir  einer  rfklien5^Bi!ah((  ift  ^o  1leich«t)ia» 
ler^er  d  LoÜiadV.    '\Ver  Tokhe  iu  befit^en  wunfcbc» 
prtnuaMrnt  td  Rthir-  und  «t-hJlt  r!e-ah2«>/in  gelten'  JVech- 
zahltnHTd^  übrli^en  so  Rthir.  tpebft  eifiVr  A'bhAiidluoi^ii&^r 
die  ^cndukte  felbß.    Sobald  nur  fo  r<ie!  Ceff^un|fen  "im* 
fCg^hffcn  find ,  dafs  ^\t  Eitriger ä2ar5eif  w^a'dcr  aufzu* 
wendenden  Koflen  gefiebert  Crtd;  lirerCen  *ir  dU  Arbeit 
fogletch  stifan^en;  und  Sn'ir  hoffen,  dSe  ätemlungen  fpsU 
c^ens  von  der  Oftermefle  des  künftigen  Idirefe  inillefera 
an   können.  -        .  ^  ' 

Sollte  jemand  (eyn»  der  dieih  Sasnnlung  nodi  roH- 
ftSn^i^er  2a  haben  wünfchte.  Ca. find  ynt  {VVOJens,  noch 
folgisiiaas  htTialKuFüg:eo:  '  '.      \     "'^^   •  "- 

i)  Dftt  Verfikre;deneia  Kriftatirtliioni^^ef  11^^       ^d« 

^    c!ie  man  euf  tröckeneqi 'un^  nalTem'Wle^^erhilc.' 
s)  Die  r^rfcHedeneh  Sattuiigea   eiiiä  jedeh  MeuUea» 


fidi  allgeAeioef  ▼arbreicandao  Neigung  für  dafe 

der  Pbyßh  und  ^hcaita»  und  di«  tfebattbeqpin«^ 

für  die  Eriaiefctaruag  die£ea  ScudiUffia   (As   «ankeUbaft 

feyn  wurde«  wen«  »an  VkHQändige  Samailuntan  ckanir' 

fc»sr,.f nodakuer  ^•i^  ^mtx^t  vap^nfttp  ,(|i|i^  ^PW^ 

Fm^  W^  4^ .Vcjridilag  au  cj^u^,  dergleickaam -ye«»^ 

fatMea.-  0a  nun  dar  j^ouen  ia^k^acHaaupiungea  allein  , 

ding«  D^kciHi) jcrkaniian  ill,  upd  ,ick  m^  gffganwirtilg  . 

\wr%Uy^  <#»e«  ^^(^  Vod«dütg  au^auÜMTfo»  fn  h^j^i^ 

misk  enfUMaa «.  ia  Vecbinduag  ^tt  fierm  ßi»$m9fin^  j 

AdwiniftfAt**  4«^  KurftirftlidMP    tdijp^lfea  y  lifiady lag»  «  :4-  >  i  lu     i   -"^ 

alMr,- dqfgkachjip «amaUamm, .pii^^W^iäpjliciie^:  Böakr.r.      <?;,^>,;'j*;;^*^*»f  ^*"^?  ^1^1?,^?^?^ ^^ ^^"»»^ 

ficbc  auf  da^iwigap^T|»>dui«/f.  .Tpd<^,4«^-Mi^r?fiaJrekk.<T 

liaüft»  M%M*«>Vl^*a^  um  firwpUi  l^cfci^.dai; .  Pi^yCk 

u«4-ö»#mi**  al«  au$:|^  .aodani.I.iabkähfl9i  iUcffr.  )i,eyAen 

WütaafcMt«?^  ^  dia.iidi  nicht  ii^  jifflf,  dfr^^reimng 

dieier  Predu^ta  hafdiaftig«  w^au^  oj|agJn^WffVih|ffr4m:c|.  >.  _ 

beil«ßiSk-a**,.fiNf>9.   .       .    .,.    .  ,...,  .,,.„  „^,  ,^.  ..  ,,..    ^  Wi  .int^h  Endes  unterrefchnelcfl,        ^ 

drey  Abthailur.gan  beftehau,  ,,,.     ,.       ,,..    ..  ,    ,,,         W.   A.    tani>adfaa 

«tt.def  ^?M  /^»«ftittMe>M9».4^3fM¥ft^((iiAi^  n....^  -   e:    .  ^.  ^     -M^^^  t»^**^.^  ^^  Ckemiaga 

»ey 

#>  Bs  verftehc  fich  roa  fdbft ,  AaU  fiiwohl  bty  dea  Br4ea,  elf  ^ry  .dea  'MetaUea  •  die  gaox  fdteneu  •  s.  •*  Ktcandevie ,  Sw»«i(l 
%n^tit  •  Platin  etc.  eine  Aiu aahice  inacbo«. 


als  i^bhelfeM;  FrStdietiren»   Sdhtvirz^übfer.    Gaarko- 
pfcr  etr. 
3)  i)^e  \rerfc!Heden'en*A(^eA  ef^eVi^jen'M^eiäfcaika^ 
tlie  ^'effchi^denen  VethiÄ&ng^n  bderXegiW 
d^f  :\W3ire  unter ^efaa'oaif:-*,^;  ^'  '  -'^^• 

¥/ne  foWhö  5aftiö?1unj  kpftäVoSÄifr  *|he^r,   fiolgllck 
fei  hl  r.  oder  gt-ouisdd'i'a.  piah  prinumerfrt'iSRthlr. 
ßriefe  und  Gdt^  erbUtet  bin  Geh  pofifr^.  und  dia 
Beftelluni^en  ergehen  entweder  an  Hq/rn  ^offimaan«  oibf 


f'iSi 


»    V^^*    ' 


y 


»U  Frid*  Em,  RuhkopJ,  g»«ii. 
iiii4  fiir  unfcra  V^lug  uatet  4m  Petfl*«  «ind  werdta  tüIA 

X^ipzt^»  Jen  ^  Dec.  1794* 

m 

/     fe.ll    flll       hl       TT  »V.  ,«'..'• 


>  i'iSS 


sahU.     Dir  i»  di«feat  Werfe  TOtkomiRftndft  B«£clireibung 
mi  d^gü  Scldtkfiih  in  d9r,  Ifurgmrllchagky^Ji^ujtg  ^  dMi 


■^i!    .t  -■/]    .  «.C    '  »^>H     "    !• 


;ry  ^i-'  jj-v 


'  j 


f<Mg^cle  neue  ..Werke  erfckieoefi  i  ..*^    ,  .     .:  '      ' 

.,.  .|;aQH(cWMi^*f0rQ«U9n4«,i.  a^j^.^   /       /  \      * '. 

\  T/i^'^  9^^  H^  Vttiedls«.  oder  dif  Liebe  udm  &» 
Nstumcke  gi.  |»  '  ;    " 


^  » 


•  2Xe  Benfiiiien  rw^leb»  «kr-  r*r  iatzea  btind»gte,.>imd 
In  den  Aonalen  d«r  Briaifcben  Gefchi^te  fo  joetfcwitrdige 
,  Stuau '  Pf^teß  def^ThQilafcH•v^^aileh.b«r  Jins  genuMlict 
ik«d  das  Interefla  da&  mtn  «Ügemein  daraa  geaomoiäQbaf» 
'bürgt  itos  d«£ut!>  dalb^  ivitf^eurWunidi, eines. ^&en Thrills 
des  lelendcii  Pabtiluin*  ot|i)QeB».tWeiui  iimiiiAräKitiein« 
XTabetfouii^diedf»  S^«efl<ii  occii^^kefteB  ttnd^voQQün* 
digften  Cngliicheo  Ausgabe«  ia  eiaen  <iii^fa>MEiGni^Mrij£B»* 
«Mg«  nküadlgen,  die  ttniel^c  nackMü-Jehr  9S<  ecCcbei- 
nen  ward.  AHch  n^ixtf  die  %^ife«k  dgnJBildntlii  ^4» fi» 
bgrHlMttl,4invl»dfa)^l^a^llAlBr»  J^^  ^. 

.■  .    -^  ...,..,A>i^tM^tll(iiA^,  1»iKhhwd>m#i  ^ > 

in  Göidogea»  .^ 

S«y  dem  Bi4€b^dUw  %  r«  ,8.  9<>Mmr  in.  iMieatig  Ib^. 
W«|ü»  als  in  fiAeo  Ibliden BMfifalMudlunitn  ift lUHHVlbrfti 
BACb^^f^t^ef  r5tfti^flJcbe.u«4  AÜtzlicheVi^j|l,CuK  .ai'BA^ 

B&gehenhelien  aut  Jer   Gefchichiö  Jer.  fn^gfulpnAfhf^^iti^ 

die  Länder  auf .4^ i^  di^  Vfrer),,^t:ScJb.^.IUw..   J^^El^ÄÄ 

nach  Art  d*r  Undtchafien  und  i'm  yqEdoarigskuv.  vftcg*».     «Jp^«^  «5^»«^^^  «-*  wW^niif  j«|W- 

fteht  ond  bey  iederO^geud  od€r  Stadt  diftDerkwikdi^^     Fl«r  ««irfwn..,.!   .n  .v^;i    n.i,.,,,.....  v  ,.,:•  ^,-,.;,  ^.■ 


'.  Aocb  ift  jets^  ^  eW,' fertig  forden  Atf  itl^allen 
Bikbbaa^ttDc^nliü'b^l^  i:.  •.       '   /  ' '     '"  /■    -  ^  ■"  ' 

Tafcba^bii^dr  fiW 'das  fabr  1795;^  ^pb  XJ  (jr/fä^öhi  kxM 
leinen  FreuDdea»  i&a  Kunifurti  Von  CtodoWsWfer.-  *^ 


; ." 


Ceda 
fmd 


9*^  JHBdlldsnMPHlMtV}f|b  brii    j-m$!»l,  J*»  li  wivc^  7.:; 

al;e^^eiu.w,e;tbe,,duccb  ije.^iakf^(^i/BK*^^^  ^' W'«a^M»efiiWtft' BücbWiÄÄrfng^ 

iVTainier*  gekannt  wu>den',  geWaKU  mti  Aefis  oicb.  d^r  'otir  Äufla"i^ffÄ!fcliW Wdffl^^n^  ^ 

Bttfchr^ihungen.^der  ^,(eo^,  tHpüp,  nach^  Ka^/wjijien*  der  FÄni  CoÄoii  tWftrfÄßr^h-gr/-^'l:€^aWgfKfedttii^-^^ 

ReiCend^  etuwprienj    Sie  äeÜen  vor :  r.  Die  t^indf^^aft  dies^  d<bf'0BUÜMM"€e^'  l^ahilVhef)  "Sl^ehe'  äiA  %  «<^. 

um  iTcw  Fu|>hr»|  lind  TigrÄv  ^V.J?fbj:ifp^.  3.^Difl  fegend"  ki«&tiiöri«?%tf  iftfe^^Äi  *#  tHi^lfriJSer'trf  ÖpfHftlJteiffTlh 

itm.  Jerufalem.   .  4.  Xl}!^'>tfv^^mii^^^  *  Stf^biv  einrt  föiiHÖil%tti^Weki*  f«?he.    DÄi'  Wtfi^ÄadB/  Weld«* 

-  6.  Al-iunltia.    7.  Das  'eigen<£cfie,&^^^^  detf^^il»f^'AWilt<Weff'f%€i9'MH«!lfi' ft^blfr^^^ 
Feloponnea. 
lo.  Spana 
Theben  in 

.  an  .If ^iko 
[anifcbe  Gefilde. 


■miden  lyierkwurdigkeicen  die  äl^; 
iec  •desiis^  säucÜbl«  des  ^iü 


dtigiil  find  r  99^    Avoko^ologia^kebri  lA,  UV AiKi^it^  oecsM'tfS  JLdbr.  IV^- 


I    •  itr 


'  ..  if,t, 


*'a 


■J 


t   •♦ 
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.AotiquiMtes  litorarite  «ontin.  eonte.  Afcr.Qo^ofr.  Schickt- 
d§a^  Theol.  Doct.  et  Prof.  Oymn.  AitekiDL  Bt.  V 
|>Kideot  im  Moott  Kor.  1*794. 

'   Ricli€«rfc]ie  BudÜMolL 

HL  KupEerftiche  fa  ZU  irerkaufen. 

'ifine  BamitAuog  iron  mehr  dt  «cht  tttSifid  BUIniffea 
der  (»eruhmtefUo  Furüen »  ScMtsnamiOT'»  OeMMrtmi.  fi«l- 
'<den»  liod  «ndefer  denlcwürfiger?ttr(omD  älcer«r  und  Mue* 
T«r  Zeiten»  theils  eui  Bnu^ert  BbrwteBpeL  B^  bio«r. 

erud.,  Lendgrerii  htii.  «•  >;  thÄ  el — ' *- '* 

und  in  mehrer«  Bande  gehu'iidep,  «eM 
"b^brirdien  C«uMNr  denihrtr,  ift  nfimuB 
Men  wendet  fidi^eehrih  in  irtakiecen  Bri^M  mtby  h 
Vi*  ^cbi^M«  in -der  BoudnCcheo  Htndkwg  ni  fictec 

TV.  Bücher  Ta  ra  reAxohfSL 


Sfdkerf  de«^cfte  ZWnny  CMiplet.  {«<•?«■  dw  Jah»' 
HHPg  17S4  und  i?rr.  im  Buddumdel  Ub^  wm^9mO  vm 
17S4.  ind.  bis  irTN-  In  11  i8iko  BlniM»  InBüftÜMibtt 
fehelten  und  ftM  neu,  it  itt  BM«  ikto  Mw*lüv deiy 
vollwicbtideLomed*or  td  ««rhMAn«  W«rdiii»2Mlldirift 
SU  einem  Wejrlniadit-  «d«r  KeufrfWiilltBish  ft»  Kiad« 
beftimnt ,  kann  die  erftan  !•  Band«  alnlhrrflin  fe^wk 
«halten  •  bia  der  Ic^ite  Band  audi  jibBodMi  fefO  knm. 

Deegletchen-etneSattmlttOf  ron  4>  alceo  HolsfchnitMl 
tnd  17  Handseichnnngen  ▼oo  i3i  Zoll  Rhein,  hach  •  und 
iif  Zoll  bretc  Letztere  ficBeUm  NachbÜdondan  too  «v- 
Kern  zu  l»yn  »'4ia  tieira'durch  Zufall  9der  «triU^tJotninda 
•SU  QriMida  sinS*»*  *^  ^^  bewailio«  wie  viel  man  WeiVh 
«uf  diafe  Holzfchnioe  feprte.  Die  Zekhauag  dar  Fifurea 
Terrath  eMo^floii«  f lucklacha  MaJAenhandjind  die  VoiAtl- 
lungen  fod  «la  dar  bibli«chan  GeCdwhii  k.  und  R  TdOk». 
mems  aatlahntt  laageB  mit  <d«r  d<li>|ffaiigi>aff hif hia  an» 
«nd  feka»  herab  bia  sut  RaffnrMiiaii  ^  Dm  Ilhimiwiran 
fierfa^bw  .ffcichah  aber  wohl  fpatar«  Alle  lad  «u#  duona 
Pappe  g^eimt»  gut  oantevirt  uod  m gaaa Lader gabmidett. 
Sie  werdao  10  Louiad'ore  gahahfi  dach  diirfiaa  da  audi 
Liehhaber,  dar  bia  Oftam  179».  daa  hdchfte  Gahac 


Maa  wandet  ficfc  ^wagao  hayiar  imiMMm  ia 
tnvuk  Briafcn  an  Ha.  Briegaeai^üraiae  dchabh  ia  Gotha» 
«der  api  die  BxpeditiMi  deiReicha- 
ligt  daa  Geld  odar  fichaft  Aawaiteig  üiflfich  bigb 

y«    YemiiCchte  Aaingnu 

Ia  9m  Idfift:   Vmrbersktmgta  ja   alaam  yapalffi 
ifßtBrrtcht,  «M  JL  A.  Pürfckk».  gr.  %.  Eüu$g§htrg , 
friedrUk  A^ico/oviai  1705.  find  vaa 

lo^aiBdi  ili  dia  hadaaiiftjlftoa  w 


Varrade^  Sette  TX.  2S.  3.  liea  frayan  ftatt  fingaa. 
9.    X.  Z,  1.  Hes  dif  ftatt  nie. 

—  XIL  2«.  5  o.  4  ron  unten  L  MenCch. 

—  XXHI.  Z.  14.  nach  JugetMUk^  fehlt :  m. 
8ettt  4.  Zeile  %  arali  aadh  /dar  ein  Punctum  folgea« 

—  5,  «-    3.  liaa  ehk 

-^     d,  «-    4,  nach  Thiara  folgt  ein  Koauaa. 

—  -  14«  «-  12«  L  /rfa^m  ft  Ibiaan. 
^   $Ot  '^    «•  van  unten  >  dWat, 

^    gd.  <—  id»  I.  anftatt  reinen:  fmmUdkn*        • 
^   tf»,  -»  tS,  Verbreahar« 

—  7d,  —  i5i  Vahita. 

—  ti*  — '    1  Ui  ab  oder  in  dam  aaigil^aihwiaü  Ur- 

Aaüa.       d.  §4.  Z.  17.  die. 

—  ff»  —    4,  akht  varlaagen. 

^    p2«  "^    2»  von  aittaas  and  aaff  aama  Paoct^ 

*    PS«  -*    S>  von  tttitea :  IVopffli. 

^    97i  ""    ♦»  ^n  unten  t  waltao.    * 

^    pg«  lectta  Beila:  Aiaan. 

.  113»  Z,    3.  faa  uataat  tiijidftn. 

^  ns,  <^  t«!»  AagM  aal  'ttite-flhalpai»  dmdcni  mä 

aSa  aier'  B.  ffSi»  «•  g^  aad  Ol,  Z.  ifb  iha. 
«-  137.  -^  i9^  iriiaa«i|Pilati» 

—  igf»  ^  201  IWMaat  &  St.  «ach  taaläii. 
«^  142.  —   3»  Wamanmua    ib  143»  2.  ifi  ia» 

—  I4d^  •*    4»  ftachtbata» 

"—  i47*  —  *S^  Rapreflaliaa.    f.  r4g,  %  ga^  hakaa. 

—  IM  *   A;  tadrinawarcha.    •-  Or»  BL  3.  iiir  de«; 

—  151»  —    d.  Iramdett. 

-*  idaw  —  t.  Toagi;  Z.  id»  grfchaMt» 

—  lii»  —  tg^  Ichert» 

—  17'*  *"   'ttiahknadigaaatgaiwuBgeQ:  Z.r4,diate. 

—  173»  —    d.  aerriffep.     8.  174.  Z.  t.  liir  jeden. 

*~  >79»  ~    8»  r.  u.  nach  lernen  folgt  ein  FmfeiadMi^ 
-*-  Hg»  —  f %  fiif  daa.    &^gd»  Zb  13»  gans« 

—  »f3»  •  14,  haiaen. 

-^  tfd,  «*    T»»  van  ancaat  BofhigigqblgaB* 
^  '^9%  —    ^,  Her«. 

—  202»  letsta  Z.  etnea.     81  I03,  Z.  i|«  daa* 
**"  *^  *"    4»  ^on  ^tan ;  Ratordoo. 

**  223»  —  14,  -dem.     B.  2  !d,  2i  3  r.  a.  WerA« 

*-  an»  —  -tf^  ihn.    9^  2SI,  Z.  ta  MeadMeit. 

-^  W«»  **■  -f '«.  tif  iDffohhmter.   B.  2S5.  Z.  21 :  daaa. 

S»  Bett.    9.  233»  Z.  t.  übarlaBea  cu  aüiflmu 

4idllea; 

4»  fo  Inndek  er  äla  eht. 

S«  pbf aCdier.    S.  320^  Z.  2.  Bfandacaclea* 

—  3it.  —  t?;  Richtcra. 

'  J^  33  r«  — ^  y;»  feo.    R  133»  Z.  t,  tdafpracbea. 
'^**3^»*-'*   3. 'nicht  gehorchea.    Z.  g-Thiarhait. 

—  —   —  ip  u.  21 :  tö  Jtea. 
.  -—  3d3«  —  id.  ttoaMiglkh. 

^  3dOb  *-    2,  von  uatae :  Soagalhgc 
Oeltere  Vertau'cbaag  der  Buchftabaa  ond  fehlefhaM 
fattqpUBQtiäiiea  wkA  iadgc  Um  Igichl  fariMbrn  köoMn. 


--  307,  — 

—  314»  - 

—  317.  — 
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LI  T  E  R  Ä  It  I  8-C  H  E 

[  L   Chxomk  'deutscher  iTiiiv^rfitäteii, ' 

•  .  ■  « p4  ^     *•    -f.     »,      •  , . 

Wurd«,  nachdem  derfeiU ..  »1»»  UtfWp^ltäÜW^s  /^^' 
t4i9näit  «enhaidlKetlHttt.    vi«  •  •  %•''«  '  «^  ^ 

«US  Kinivire^^^   ia  lIo>Und».^9^i|r  ^baUupg  der  medicin« 

D.   22  Oct.  ertifelt  B^.  tlaetckcr  Toachirt*Oi^o*Äiit;  a;' 
Uamburi;,  ^^ie  medicinifche  Doctor  -  Würde«  nachÜKin  der- 

fe]  b^  feine .  /niiuuqj «?i Bferi, :    di '  phrenitido  ,  ü^'r«  Jcmgfr  • 
bilivfa  rertheidiget  h'ärce. 

Die  Profnmme  v«  li«.«ifc*  IMK  Qfwmr  cu  ^MenOif«^ 
puudonen  entluüceQ :    JVe/btogta«-  ^^^bMco»  ^cÄHm  i///» 


•H  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N.  . 

« 

km  30  Oct.  crhielc  ohne  Difputttion  Hr.  Seli>mtna 
Jofeph  Ojfpenk^m  fu  Fraokiutt  ju  M*  -^di«  .j^didn.  imi 
Chirurg,  Doctor  -  Würde. 

l>wa.  1$  Nor.     Da«  . wn  dem;  Hefm  Ppcror  CJvm'ftopfc 

Frieöt4ek    ^mnwii  wr    Aiihörmm  feij^ei;  AntKittfr^iae  «1« 

Pto&fiör  theokigiae  or^inarinfi  ^erauagi^ebene  Frogramm 

.  iMC.aie  AttlD^rlftr:  ^Mt^niif  äif^ipHna  roUgiimit  et  th^AoJ 

§uu  ckriflituHm  fmd§9$  ßbhifi^HiiJgfuCkrißi  Oi  Bog.  4.) 

Den  as  Nor.    Von  der  hiAfifen  theeloffifcheo  Faculcäe 
ift  dem  fln*  Paflor.  Cduard  Sneedorf  Hammer  in  Dänemark 
,  die theologi(che  Doctor. Wurde  abwpfend  ertheilet.  DieroQ^ 
d^mielbeo  gtfchriebeae  Abhandlung  führet  den  Titel:  mor^' 
tuorum  in  vUmm  r$vocutio  fermonibus  Chrißi  hißerUm  tnififl 
pretationit  ope  vindicßj^.  (?  Bag^^J  ,_      ^  ^^ 

Dm  bey  dfefer  Gelegenheit  von  #em  Jetzfgen  Decan  ■ 
4er,  theoilo^Men  Facultac  Hn»   Doctor  StauHin  rerfafste 
Frogramm   hilldclt":   dp  'mortis  Jifu  confitlo  et  gravit0te, 
C5  Bog.  4.) 


*'  *  * 


Am  17  Sepc  vtrthetdigte  Hr»  Geo».  Jiift.  FtM^*  NoeU 
dtcke  a.  Lüchow  im  Lüneburg»  ftine  hf riiigagebcngn  The« . 
its»  u.  erhielt  die  medtcin.  u«  chivuiEg.  Daccor«  Würde» 
Die  nachher  erfchienene  DilTert. :  Imic  dei^  Tis«l:  Patkoh*^ 

gia  phthifeos  hepaticae*  (s  B»  i») 

'* 

Am  So  Sept.  erhielt  Hr.  Anfelm.  tf^olff  tw  Frankftin' 
••*iMi.  nach  verciieidiiyfter  Jnaugural  -  Difleitetion ;   de  invöU 
vendU  €Qrporit  humasti  extremitätibmi  (^  ^  f.^,  di«  aiedi» 
CVitCche  u*  chrurg.  l^octor  -  Würde.  * 

Am  I  Oct.  vertheidigte  der  hMge  AetS^g.  Repetent 
Hr.  Heinr.  Frie<Sr.-  P^annhicHt  i.  Brem^.  twm  Dflfert. 
ex0rcUationes  in  ecclejißftae  Satom^i  -irntg^  irikmti  lo^um 
vtxatijfimum  €ap.  XI^,  7..  Xil,  7*  at»<^  «fililk  990  Ür 
bieügen  phiiofdplHJ'acultat  dl«  Migiilir*  Wutit» 


n.  TödteSRmte, 


3e  Jahre  Hr.  Jntim  Pr^fsUr^  köoigl.  Phyfictte^dee  Leut- 
mmktm  KMÜm  eiieaeb  tweye^r  Acct  am  iuefigeft  grofien 
SpkeL  mt^m€  cn-aMMger.  ffefcbkkter  At^t  «eüThädg. 
hmm^  -MamtdieuMebe,  defleo  V^ttadkr  f^der,  4w  Ver- 
dimfte« 


*^  *^ 


Am  2  Oct.  rercheidigre 
«r  Bendeiiboflel  im  Cellefchen  feine  ScreitCchrift :  de  odorw 
per  rutem  fpirante  in  ßatu  Jano  et  merbofo,  ^4  B.  4.)  und 

erhielt  gieutiüilla  4ie  ffleilicin.  vu  cbiruxff.  Doctor«' Würde. 


L    - 


»  #Fia».  A»  5  Oä  fterb  ».  St^ßff  ffftincenmalec 
«M  Wies*     Die  Vesehrer  d^  öflerreickißeken  mügemelpitm 

.ifailUMif.  v:««i  H«k  MimM  und*  der  Ijpfiteren  ^  Werke  dee 
rin.  i;«»  Jqcfßm.  ««He%dM>l^«MI^4e»^fiMn  tliAierlit. 
Up»  em  meiÜen  fühlen.  Er  fUrb,  ale  eiu  Opfer  feines 
Enchudacmue  iür  die  Kunft  und  die  BQianik,  zu  frühe  im 
ii  Miia  I-  ••*  deu  nilKili  einer  Dyfenturie.  Sein  letztes 
Werk  waren  die  Abbildungen  in  N.  J.  Jarqu  ns  Oxaiis 
Monographie .  YiwOß  94.  4*  die  er  Celfeü  gezeichnet  und 
f eftochen  hat. 

CV  I  fJlen. 
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PTmi*  D«n  l  Nov.  ftar^  lli«  te  verltanftrolW  Tf* 
aarG^Ccbicbu  ierOcutfi^ea«  Hr.  ßlLJ.Schmui,  k.  k.  lUth 
uod  HiuMrdiiyg»  im  ^  Jihr*  «m  Sdüafflufik 

III«  Beförderungen. 

r 

^Fm»  «Im  9t£n  Nov.  I79i4.  8e.  Maj.  tubtci  den  um 
die  öftemichifche  Sctctüik  Co  Cehr  Terdieoteo  Hn.  Profeflor 
da  Lmeca  neuerdioffs  als  öflentlidien  ord.  ProfeEbr  en  der 
VaivmütMt  mit  feinem  fumeo  roriffeo  Gebelc  eomuilelleo 
ffemkec;  und  in  Riickfichc  dei  Uorechcs.  dai  ihm  dotch  fo 
vkle  Jahre  teCdiehen «  des  gnädif  e  Verfprechen  tue  eiga* 
nerOerechagkeiuliebe  hiosugeluft:  defii  er  nadi  Endigung 
dea  Ibiagee  einen  noramlmaleigen  Gehalt  haben  foU.  Er 
Utf t  nun  die  Sutiftik .  und  Hr.  Pi«C  Jf^attaroOi  behält 
aur  die  pdttilichea  Wifienichafian. 

IV.   Belohnungen. 

ff^lM.     Hr.  Protomedikua  vom  Aijfar,  hai  van  IhfO 

Maj.  der  Kaiferin  für  die  ßrfchroikmng  dor  Progor  ögtmt* 
tichou  Armomwtrforgmugt'4»fi*i*^»  die  er  Ihr  dediaifft  hau 
atoe  goldeaa  mit  Perlen  bafetoe  Oak.achalieo» 

V.  Vermilclite  Nachrichten. 

Wtotu  Lord  Spencer  und  Hr*  Oranrille  haben  (Ich 
hier  ala  groÜM  Verehrer  der  deutschen  Liuntur  geeeigt. 
8ia  kauften»  in  dar  ScaheUfchan  "**"^wg  lük  flla  Jüafi- 


iiSt 

fthe  Werke«  lo  |ar  fehSnan  literaciir«  Geagrephia»  8cm- 
tiAik«  poliüictien  und  Natufiieiciiichce.  und  was  dahin 
einfchlä|{t.  Die  FortCef  lungen  laÜesi  de  (ich  uathich  ckeiu  — > 
Deagleicfaen  kauk  u  üe  au-hProipe  te»  Laiidcharc^n,  Po*» 
tratu  deutfflher  Gelclircen  und  oeruhmuir  Manner ;  Kupfer» 
fliehe  f  Bilder  und  andere  Küufi werke.  Der  gedhickie 
Porcraicmehler  •  Hr.  Zittortr»  «verkaufte  ihnen  eioige  Por- 
uaita  dea  JUifert.  die  aufeer  dem  Schönen  derKunfl.  «ucii 
noch  das  Celtene  VerdieaU  hahec»  daft  fie  aufaerordeot* 
lieh  ahnlich  find.  Der  Kaifer  ift  dem  Künitler  eigenda  g^ 
feflen.  Er  nimmt  darauf  Bcüclluiigea  an  •  und  verfertige 
fie  in  verfchicdaner  Grofeg. 


Btog  km  Ocu  1794.    Dar  Ph>ce&  wagen  der  Zongmi- 
•  den  einige  Aerxce  gcliihrt  habein  ui?d  an  ««U 
chem  die  Fakultät  Anrheil  genommen  hat,  i£t  nun  nachdem 
der  Aacure  an  'die  -Boffidle  geCcheben  \A,  damit  geend-gc 
worden ;  daCs  beide  Partheyen  einen  Varw»ia  und  di«  Wei* 
fiing  erhielten«   fich  lieber  mit  dem  Studium  ihrer  IViiTeo» 
fdmft»  ak  aut  fa  unnützen»  aaitrauhMidan»  uod  auf  Per* 
fdnlitakalmn    hinamiaulrndan    Atrekiiikaitan    abeumöao« 
War  fich  hiulüg  wiadar  mil  ainua  folchen  Cafaa  h«CRtea 
laiU»  Cell»  wmm  .«r.aia  -AaK  Jkat»  daran  amoirirt 
Die  eine  Parthey  behaugteta»  das  Kind  Cey» 
nngefchickteo  Löfung  der  Zunge  geflarben»    die  andere 
widerfprach ;  die  Facultas  trug  darauf  an ;  die  Parcheyea 
mochten  fich  frattiidCchaftiidi  vereinigen  und  den  Streit,  in 
der  Gute  heylegen.  —    Uk  daeAff  Ziig  nidv  ctnaa  Moimt« 
warth? 


LITlkRARISCHE       ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen    neuer  Bücher. 


Eoifom  im  Dem^Jeklom^^  ior  SckwoÜM .  Itoliom  und  SieUiom 
vom    Fried riok  JLoofotd  Grmf   aa  'Stollborg. 

Ea  wira  Beeidigung  ütf  unfii^  dentldiea  Publikum» 
damfelben  ein  folchea  Werk  anpteifen  an  wollen»  eine 
blofse  Ansgige  ifi  hinreichend,  feine  ganae  Aufmerkihm* 
keit  dahin  ^u.ric^tena  da  ea  den  Verlaflar  unter  feine  tot- 
siiglichaen  Lieblings.-SchriftAellar  sählt  und  mir  Dank 
jedca  f'^tner  W«rke  aufnimmt»  Ana  Achtung  fowohl  für 
da«  Publikum»  ala  auch  für  denVerfafler.  der  keineaLobea 
bedarf,  enthalte  ich  mich  aller  weitem  Emplehlung»  und 
hake  f%  b]os  fiir  Pdicbt»  daa  Publikum  mit  der  Einrichtung 
diefes  Werke«  i  aber  bekannt  lumadien.  Be  enthalt  4  Bande 
in  gr.  g.  und  eii  en  Band  Kupfer  in  gr.^to.  Die  dr^  erfteo 
T  heile  erschienen  in  der  Jubilare  •  MeBe »  der  4te  Band 
neb  ft  den  Kupfern  ift  den  Käufern  bereite  nachgeliefert. 
Der  Preia  dee  ganceo  Werka  ift  10  Thaler;  ebe  beffere 
Auagabe  aber ».  bey  der  die  Kupfer  fiimmtlich  in  gleichem 
Format  auf  ganzen  Bagen  Scfaweiaerpepier  ebgednickt  find. 
koftet  la  Rthlr.  Der  Text  ift  bey  allen  EaempUren  auf 
feinem  Schreibpapier  abgedru«  kt  und  der  Unterfchied  der 

SditioiidD  üggt  gifo  Um  IQ  d«.a  Enptea  tiad  ia  da  Chartg 


welche  l>ey  der  befiem  Qluminirt  und  auf  giSÜNfm  Pa|ner 
abgeao^en  ift.    D«^  Band  f  upfer  enthalt  19  Xaj^rplattea» 
den  Kuhreigen^  ein  Schwciseridhes  Vulkalied»  in  Mufik 
für  daa  Clarier,   nebft  Begleitung  einer  Flete,  und  eine 
Ckorio  ron  Italien»  ron «^aiama««  geieithnet  undJftainb9V]g 
geftochen»  auf  der  zugleich  die  Rolfe  •Route  dea  VeriafiTefa 
bemerkt  ift.    Die  Kitpfer  ftellen  einige  der  rorziwlidSl^Ji 
Gegenden  in  der  Sehweite  und  Italien»  wie  auch  die  merk- 
würdii^ften  Alrerthüraer  Roma  ror  und  find  mehrenth«>ila 
▼on  beriihmtan  Kunftlem  geaeichnft  uüd  geftochen.    Für 
Liebhaber  werden  deren  folgende  eiuseln  verkauft  : 
.  l)  Die  merkwürdigften  Alterthümer  ftamg  in  d  Blatten^ 
welche  folgende  Abbildungen  enthaken.  1  Thalar. 
0  Die  Ptrtri- Kirche,     a;  Daa  Kloftar  Ton  uma^ 
3^  Aeufsere  Sfire  dea  Klofterf.    4)Gampoyac^uiei 
6j  Pantheoh  von  aufaen»     6}  Pantheon  oder  Ro« 
tonde  von  innen.  \ 

3)  Profpi^cte  von  der  Schwehx  und  von  Italien  in  9  BlatU 
3  Thaler. 

I)  Di«  Gfiitt^in  -  Matla.  7)  Do§  Thal  Lauterbnum 
mit  dam  Scaubbache.  3^  Grotta  di  Macrimouk». 
4)  Bin  Felfenthal  bey  Sorrento.  5^  G^end  ran 
Trapani.  6)  Kaftani  nbaum  auf  dem  Aatnm 
7)  £iag  Gc««ud  la  dgr  I&ial  lichig.    g^  Eine 


«»«9  X 

•ndre  G^t^miü  in  itt  Tnfel  Ifehi«  ttait  4em  B^rf^a 

fespitieo.    *  Tr  ioiflier    eines   Teir.pets    iu   £^  fla« 

3^  Charre  von  I(a]te:i*  von  Soumann  i  iii«miii/y2.  12  gr. 

4)  Der  K.iiHreii;<!it  {  r  dts  Kbvier.  8  fft. 

Den  Preis  diefes   Warka  wird  i^ewilg  jeder  biUt^  find«M>; 

•uch  hofljB  ich«  daCs  man'  mit  dem  äufoarn  Schmuck  defffilbtn 

sulrieden  Ceyi  und  fich  über  den  innernWerth  nicht  durch 

fQlch0  hämifcha  Recanfionen  •   ala  fich   kürzlich  eine  Joft/I 

unparthaififchs  f^elehrce  Zeitung  über  diefea  Werk- erlaube 

bac ,  irre  führen  lauen  wird  •   da  dei^  Geiü   einer  folchen 

Räetmfion  ^at  zu  fehr  hervorleuchtet ;  die  hofTenclich  daher 

ihren  Zweck  ganz  verfehlen  •  und  wohl  die  Zeitung  .   in 

der   fie  aufgenommen  ift»  nicht   aber  ein  folchea  Werk 

'lädMslifih  zu  machen  im  Stände  fayn  wird. 

Friedrich  Nicoloviui. 
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III.  VermiTchte  Anzeigen. 


In  der  WeUmatmifcktn  Buchhandlung  fai  Leidig  und 
lolgenda  neue  Bücher  harauagakommen  : 

O90,  ^(^«Thafauni»logarithmorum  oamplaeua  axArith- 
-  matioa  LoKarithmioa »  et  «k  Trigonomairui  ^tciftciali 
Mr>  Vlmcci  cqJlactQa»  plurimia  «rraribua  pufgatiü»  ift 
novumordinea  radactua»  et  prima  poü,  cantafim^m 
Logarithmorum  chiliada,  pardbua  qoiboidam  pn^r- 
oonalibua  diffaflanCuiriim »  Logarithmia  Sinuum,  Cofi- 
nuiim»  Tanfaacium«  ac  Coungentium  pro  prünia  duo- 
huB  quadraacia  gvadibua  ad  fingula  minuta  lecunda» 
Famulia  noonullia  triganomatrida»  et  Pfotjrami  den!« 

.  qua  Tabula  Logarithmorum  nacuralivm  locuplatatut^ 
Folie*    lo  Rthlr* 

Polifhii ,  Hiftoriarum  quidquid  ftiperefi.  Recent  alc.  ttc 
Jq.  Scky^t^häufar:  Tom.  VIIL  P.  I. ,  comin^na  adno- 
Utbnaa  ad  üb.  XXXl-  XL.  al  Indicem  hifiaricum  et 
gaographicum.  Smaj«  1  Rchlr.  la  gr. 
.  XiMid.Ub0rt  dura  beriet.  4  Kthlr. 

■ 

# 

iL  Auction. 

In  Marburg  iß  dao  tften  Jan.  1795.  aina  Bücharver- 
fieigarung  ron  2400  Bänden  zumTheil  feltenen  und  anfehn« 
liehen  Werken,  Dar  Cacalog  ift  beym  Hn.  «ofcommiflar 
Fiedler  in  Jeui  «-  lo  Fiankiiirt  ^eym  fli».  Antiquatiua 
Üoker  zu  habap« 

•^  «  e  ^ 

Dan  2.  März  künftigan  Jahraa  i75>5.  wird  die  anfa>:n- 
liehe  B  bllothek  dea  verttorbenen  kait  kön.  Holrathi,  Frey- 
ht^rm  von  Kruft,  welche  aua  einer  Sammlung  der  auaga- 
fuchteß  n .  vum  Theil  fehr  fehr  feltenen  -  gut  konfervir- 
•ar>  —  gröfiiteR'heiJa  in  Franzband  gebundenen  Wtrke  und 
Handfchrift4fn ,  vorzüglich  au9  dem  hüloriichen,  diploma- 
Uichmx  und  literarifchtn  Fach  beftahar«  nebft  einer  bttracht- 
lichen  Anzahl  der  heften  Land  -  und  Seekarten ,  zu  Wien 
durch  den  Weg  daröffeiidiche»i  Verftcige-rungan  den  Meift- 
b  «'tend«>n  |^pg,.n   baare  Bezahlur^g ,  und  unttr  den  in  der 

Vorrede  d^a  XaUioga  bamarktan    Badiogungen    verkauft 
Wer'deu. 

Die  Herren  Bücherjiebhaber  können  den  Katalog  die-  , 
ler  Bibliothek  u    drm  Goibpcoir  der.hiefi^m  Lkeraruraei- 
tung  eiiiferen.  welche»  4ia  ikktgaiig  ihttr  K^^.ni^4iffntTi 
•'»Hrnehwan  w'  5. 

Jeiii«  im  Dec  i7p|t 


Bitte  unt   Erläuterumf^, 

So  (^ewifii  niemaud  die  wohlth.ärti^e  AbHcht  der  ^lauch^ 
ten  öf^errcich.  Retrierun«  bey  den.  Preiafragen   (eine  heßtttm 
^inrickt*nff  des  iVtediciualweJmis  hey  der  Armee,  und  eiuertt 
zu/eckmäf$iger9n    Unterricht  an  der  Joßphfjikademie  b§^ 
Meffend)    verkennen    wird»    fo  gewift   wird  auch   jeder* 
mann  wunf^hen.  dafa  ea  denfelben  gefallen  hätte,  vorläufig 
das  Tribunal  anzuzeigen,  das  über  die  Antworten  ureheileiff 
foll.    Wer  die  dermalere  Vefafläing  A93  Medicinalwafeaa' 
und  dieunsfliicklichePafthayfucht  derAerztein  Wien  kennt, 
mufa  freylich  gegen  jedes  ürthuil  der  Fakultät  proteftiren, 
wenn  er  auch  gar  nicht  in  Abrede  ift .  dafe  ea  dort  einselii 
Männer  (erabc,   die  allardinga.  *wenn  Qe  nicht  in  corp^ra 
die  Fakultät  ausmachen»  competente  Richter  feyn  können.  — 
Die  Akademie  kann  in  einer  Ba  fcibil  betreffenden  Sache, 
ohnehin  nicht  urtheilen.    Wer  wird  alfo  derRichw  (eyti? 
Dieft  zu  wiiTeii  machen  folgende  Ereignifife,  die  dem  Con- 
currenten  nO(9iwendig  aufftlien  muffen,  nur  um  fo  nöthiger  t 
Dia  NachrücKt  im  Wiener -Diarium,  daft  der  Hr.  Ritte» 
V.  Brambilla  Einern  Fufafall  i^or  Sr.  Majeftät  gethan ,  unÄ 
die  aUergnädigib  Verffcherung  erhalten  habe.    Üöchftfelb« 
hätten  zu  ihrer  roUkommenen  Zufriedenheit,  die  Spitäler 
in  danNiederlandan  in  der  betten  Vcrfaflung  gefunden  ;  — 
Die  Erfchainvng  und  die  Benahmen  d^  Wiener  Marpho*  ' 
rios  gegen  den  Hn.   Hofrath  Hartenkeil  wegen  des  H'on§ 
zut  rBcktmk  ZHt  TOn  Hn.  Brdmanu  üz  in  der  Salzbufgac  . 
M.  Qiir.  Zeitung  u.  f.  m. 

Prokiop   Burziwog    Nad*agmMtam 

ehemala  k.  k.  Feldchirurgua  jetzt  privilegtrter  Wund-  ' 
*nt  zu  Hrdlorzez  bey  Prag. 

IV.  Autilcritik. 

UeherdU  BeuriheUumg  meiner  Amimmdperfi^mei  äd 
Arifiotelii  librot  tres RHet4*ricoritm{  Accedit  Anette 
rium  F.A.fVolfii.  Lipf.  ap.  Grieshammer  1794.  in  dao  . 
Göttinger  Ainaigao  r.  aa,  Nov>  d.  J.  S.  tgdi.  ff. 
Für  aioen  ehrliabenden  Verf affer,  der  mit  Achtung  g«. 
fftto  daa  Publikum  und  geg«n  ßch  (aa>ß  handelt»  i&  kaia/ 
Torwurf  härter  und  kränkender»  ala  der  VorWurlaMch»»  1 
lieber  UngerechUgkeit  gagao  licararilcha  Vorgänger  üiid  dar  ^ 
rerkleinerungifuch$  ^egeo  fremde  Vardienfia.  dar  mir  in  . 
der  genaunien  Kecaofion  gemacht  wiid*    Könnte  idi  midi 
auf  eine  Bekanntfchaft  ftutaan.  die  groik  ganvg.wäreg  uoi 
diefe  Befchuidigung.^  djim  meinem  Charactar  ganz  aniffegan 
Ut,  für  uuwirkfam  auf  meinen  gutai  Namen  halten  «u  kön- 
nen i  fo  fäha  ich  mich  nicht  zu  einer  öffe:ntlicheii  Verthai- 
digun«  gedruugan ,  die  feden  Unbefiinganaa  ran  der  Nic^ 
tigkeit  ituuB  Vorwurfe  überzeugen  wird.  * 

.  Bey  der  erAea  Anlegung  meiner  Arbeit  über  dk  Rhe- 
torik dt»  Arittot.  wo  ich  blea  ein  paar  Bogeo  eigner  Be» 
merkungen  über  dielelbe  woUce  drutken  Uffan,  dachte  ich 
ganz  und  gar  nicAt  an  die  Zwaybrücker  Auagabe,  die.  wi« 
icii  gehört  hatte,  faft  gar  aichca  ^h  Auazuge  aua  den  Aüp 
merkungeu  der  rorigao  Auagaben  enthalte.  Da  ich  die 
leiacern  vor  mir  hatae;  fo^muftt.  «g  „i,  gieichguldg  feya.  * 
wie  treu  oder  genau  diafa  Auazüge  feyn  möchten.  Erftdi« 
öffentlichen  Lot^preifungao  dea  neuen  Abdrucks,  und  fluch. 

ti^  Blicke  in  die  V«md«.  wo  flr.fcefc  Buhle  ••  B.<agti 


Omiitiio  nuttum  tocnm  pUnt  pra^Urlipe  mihi  vlSso^ ,  in  qno 
Ucturem    etiam    tYudUwven*  ^   nam   ttiromes   «'Om   a-'O,  / 'r- 
ßUM  haefurum  tße,  animut  praefa^iebut:  brlt  frm;e    in''h 
SU  «iner  nähern   Durchficht  deße<b^n•      I^tzt  Cchirn  mir 
•ine  NachleCe  Celbil  öer  vorzüfilc^  fter  P«in'rk*w.tFtii  ^'*l  .  rcr 
Geldhruo  iiot^  weiidit;,  die  ich  bey  Hr.  Bullae   per   nic^r» 
oder  nur  halb»  od»r  (cbief  darr*  ßelU  f<ipd;  f.  S.  i45ft«*'Ui. 
Buche)*  S.  150.  161.  (wo  er  fchon  bey  Vicfor'u--  d  m  Vera 
aua  dem  Lu'ian  hatte  fehrn   können,  oer  d«t  Sie.  <*  erll 
^en  Sinn  gi-'bO*  3-  166.    Vhfb  ich  nun  auch  das  U-^bri- 
ga  mitnehmen  mufste.  was  ich  in  der  n^uea  Ausgabe  un* 
richtigea  zu  bemerken  glaubte,  Ttrftand  fich  ron  (elbO, 
W«an  ich  nicht  Vtrschcung  gef«>n  einen  Conft  gefchÜtxten 
Gelehrten  affectiren  wollte*      Deshalb  dur&e  aber  derfelb« 
nicht  Co  ungerecht  feyn  •  zu    meynen  t  als  habe  ich  Aende- 
rungen  und  Erklärungen   eines  Fictoriur,  Muretus,  blos 
deswegen  beüriuen«  weil  er  fie  wiederholt  hattet      Das 
Gute  dar  neuen  Ausgebe  anzuzeigen ,  reimte  fich  aber  nicht 
nit  dem  Zwecke  einer  Schrift,  die  keine  Kritik  desZwe)*- 
bfückcr  Abdrucks ,  (ondern  ein Hulfäbuch  neben  demfelben, 
upd  vorzüglich  eine  Revidon  der  älcem  wichtigen  £diciooen 
fayo  Colhe.    Wo  daher  Hr.  Buhle  ältere  Commentare  gut 
cxcerpirt,   oder   zuweilen    eine  am  Wege  liegende  Mit« 
Celidee    eingefchobeo  hatte;    fchwieg   ich   eben  fo,    wie 
bey  (6  vielen  wirklich  rorcreflichen. Sachen  eines  Victoriua, 
uad  Majoragius,    die  mir  nicht  Veranla^Tuog  zu  eignen 
Bemerkungen  gaben«    Jedoch  wo  ea  einigermaCiBen  Cchick« 
]i  h   fchieo »  etwas  7on  dem  äufserß  wenigen  %  was  Hm« 
Buhle  eigen  iil ,  anzuführen ,  z.  B.  um  etwa  dna  Befltm« 
Bumc  hinzuzufügen,  lobte  ich  auf  eben  die  Art,  .mit  der 
ich  anderwärxs  |adelce«  f.  &   107»  Tic»  etc.    Das  Tadeln 
gefchah  glimpflich,  lediglich  der  Sache  wegen j  groCseiiiheils 
%nit  völliger  Yerfchweigung  ttxuU  Namens,  f.  S,  iS5.  5. 
30.  92.  162.  auch  felbft  ohne  Hindeutung  auf  feine  felbft 
in^  fchr  gemeinen  Dingeii  begangenen  Fehler  S.  U4*  173* 
Wie  rorfichcig  ich  bey  Würdigung  feiner  Arbeit  zu  Werke 
giM  •  dav'On  gibt  faft  jede  Seite  Beweif .    Ich  enthielt  mich 
allifs  allgemeinen  ürtheilt  über  die  gerühmte  Ausgabe.     In 
AbUcht  auf  den  lagenanoten  neurecenfirten  Text  war  mein 
A«adruck  fo  gelind,  dafs  er  itzt  foger  mrsv^erflinden  oder 
vecdhMht  wird.    Ich fagte ,  er  habe  kaud  rata ,  nifdUor, 
iufto  veiigioßm ,  antiqna  heybehalten.    Der  Recenfenc  meint, 
in  einem  alten  Schrifcfieller  mülsten  ja  wohl  sntiqua  blei- 
beo.      Aber  8ikti<}ua  und  vulgmta  leetio  hielt  ich  bisher  für 
eiiierlcy«  mir  .ieiies  (wie  in  Born  anttcj^ere)  für  weniger 
beleidigend.    Hätte  Hr»  Buhle  es  nur  Itnmer  im  Text  b«ym 
A^t«n  bewen|len  laflan :  dann  trüge  er  uns  nicht  fe  manches 
geaen  alle  Grammatik  laufendes  fugar  in  den  Text  hinein. 
So«che  Diniie »aaiite  ich. mit  eiijer,  wfeich  itzt  fehe*  unter 
d«r  Sache  bleibenden  Befcheidenheit,  fion  fatit  firmata.    Es 
foU  heimsen:  folfa  et  Grammaticae  vel^mni  rationi  contraria» 
•  Allein  wie  ich  mich  nach  dtefen  drey  Wonen«  die  wie 
eiir  ailgemeines  Urtheil  atisfehen  ,  iregeu  Hn.  Buhle  b<:nom* 
men   habe,   mögen  etnK*e  Bf-yfpiele  blee  au5  der  letzten 
Ilinfce  dea  dritten  Buchs   (aus  wakhetn  für  diesmal  die  '* 
£x«mpel    überhaupt   taft  allein  entlehnt  (ind^    be^ä'etfen. 
C.  <X.  $•  7*  hatte  er  (htt  der  b«'kannt«n  •'  müi&g  richtigen 
Griach.  Conftructkm  •  s<pi^  T^vi-j^rs^»©?   iJytu ,  dixit ,  fe  eJJ'e 
intftrobiorem  ,  den  So.'öcif mus   ait«r  Ausgaben ,  rrovyqorc'^cv 
Bufffi  in  den  Text  aufgenommen.     I^^'J!«- hat re  mic'.'  htr  dem    ' 
koM^ao,  U^f  Tadeifucht  in  tnHin^m  Charact-fr,  ihn    ierüber' 
hart  zu  tadeln  ?  Ich  tadelte  ihn  gar  nicht  Odmeautcu ,  ion- 


i^arn  fr^ob  da  •  wo  «r  ^fnfelhen  FcU«r  mtdit*  8-^^?  einen 

üb't  L  b  und  T^dal  errob^^ei.  V    Uorbei.en  \or*     E^-n- 
dafelblt  I  10  Zeilen  darauf,  ift  der  HC^v  desArifioc  mder 
Latein.  U<'iierfi*fzung    ach  Majorakius  ,  wie  in  allen  i.icht 
ge<}<ukei.lo»  gemachten  Ueberfctzungeu ,  t>iog»nesCynicus;' 
in  den  Noten  hingegen,  wo  man  doch  die  Curas  fs-pim- 
ciores  erwartet,  ein  Autor  Ci/oii,  den  man  , weder  h^vGne* 
c>  en  noch  bey  Römern  fin^«rt«    Was  Cairte  ich  hiirbey?  — 
Viehes.    Ehtn  to  anderwärts,  wie  C.  AVI.  (''.  wo  erius 
ein  pi»r  alten  Ausgaben  für  'AAiuVd  das  etwas  bekanntere 
'AXxtvoif»  nicht  etwa  wieder  in  den  Ttxt  gewüiifchr .  Toji» 
dem  es  rafch  hineingefetzt  hat.    Ware  Spotten  meine  Sache, 
was  hatte  mich  abhalten  können,  diefs  anzumerken,  ufid 
eine  Aluth malung  za  äuftem,  warum  Hr.  Buhle  ferne  ieo- 
derung  nicht  mit  einem  Worte  in  den  Noten  rechrferügt, 
wozu  ihn  rielleickt  der  Umfland'bewo»! ,  dafs  er  rieJe  brare 
Erklärer  vor  der  Aicifchao  Form  'A^»»civy  vorüb-fgthen  U'  ? 
Auch  ich  that  diefs ,  und  ichämte  jnicK  im  Htrzea  ieneir 
Vef  oHithuug.     Man  kann  ohni^glich  belaid^en,  geübwei^ 
ge  deon  angreifen  wollen  •  wenn  man.  fogar  eiaa  ein£acba 
Anzeige  von  Fehlern- vermeidet »  die  derKillafte  mit  einem 
fiM/anotiren  würde. 

Ich  wollte  diefer  CchÖoen  Dinge  nur  drey  feyn  Itffea. 
Um  aber  zu  zeigen  .  dafs  mein  Blitfk  imoier  auf  die  Sache 
gerichtet  war,  und  dafs  ich  bey  aoihwendigeo  RüftB  den 
(ia&pelfien  Ausdruck  wählte:  mache  ich  noch  auf  die  An- 
merkk*  S.  i55.  164.  178«  174-  über  Mw'pvKpg,  S.  185  iiber  die 
wupderbare  D<ruceley  von  9*vy^  aulmerkiam*  Die  Anseile 
folcher  Irrungen  könute  (ich,  dächt*  ich»  «in Schüler teM 
gegen  einen  Calci  cus  erlaubeu  1 

.  Und  Hn«  Buhle  dteCe  Bey({iiaU  namer.pehandlufigfart 
feines  Bu'ha  v^ch  nicht  hinreichead:  fo  foUaeihm  aur  eis 
W^ort  koit«^n ,  um  ipahrere-i  und.  äS^oHche  Fälle,  wie  jdoe 
drey,  aus  den  übrigem .BäpdfnieiiieaAciftatelai  zu  erjiaitan; 
wobey  er  nur  die  Zahl  beüimmen  mag«  Der  bereit  liegeode 
Vorrath  i£l  anf^^Snlich.;  Doch  .kanft  ich  dann  wohl  mit 
Kecht  auf  Etftattungder  Inferfionsgebiihreuaotragea»  Audi 
mochte  ich  ihn  ddnn  erfuchen ,  mir  aus  allen  Bänden  nur  . 
ein  Dutzend  hau pr wichtiger,  eigner  Erklärungen  und  Ver» 
beflerungen.  wie  fie  eines  Cr iticus  würdig  find,  uod  wie 
ihrer  der  Text  ^es  Arißot»  fo  fehr  bedarf;  'und  aus  derlVhe- 
torik  nur  ein  paar  von  der  Art  anzuzeigen  ,*  wie  die  letzte 
im  Auctarium  des  vortreflichen  Hn.  Prof.  Wqjf  ifL 

Sollte  ich  ^er ,  wie  leider  itzt ,  noch  einmal  auf  meine 
Koßen  fchreiben  müden;  fo  würde  ich  zuerfl  mix  demHn. 
Receafenten  •  der  vermuthlich  ilr.  Buhle  nicht  felbfi  i£t,  zu 
fprechen  haben.  In  feinen  drey  £inwendungen  gegen  mich 
fagt  derfelbe  nil  fatis  firmatum,  Wenigflens  firmirt  das  mit 
nickten  nicht,  noch  mii^der  die  Belehrungen  über  die  «wey 
andern  Stellen.  Doch  ea  ift  fchwer,  mit  einem  Receofetitea 
auszukommen ,  der  Pünktlichkeit  und  Genauigkeit  als  Pe- 
danierey ,  und  ruh  ge  Misbilligung  von  Irrthümern  als 
Zankiucht  über  unbedeutende  Kleinigkeiten,  de  lanm  ca^rina^ 
verfchreict  welches  man  Ceit  einiger  2Seit  oft  hört.  Man, 
follte  fo  höflich  feyn»  und  einen  Barbarisnuis  oder  Solöds- 
mus  eine  Eleganz  nennen ,  und  zugeben ,  da&  Grammatik  . 
und  die  erden  Regeln  einer  richtige^  Erklärung  fö  verän- 
derlich feyn  wie  Aprilwetter,  -oder  fo  nichtswürdig,  als  die 
Frage  ob  die  Ziegen  Haare  oder  Wolle  tragen,  weniifilena 
dem  fcheinr ,  der  fich  überall  nicht  viel'  um  die  Ziegßti 
bekümmert. 

üftüe ,  d.  IS.  Dtc  1794*  U»  V a  t  «ic. 
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Sonnabends  d  -e  n  27*«  December  1  7  94; 


^äät^mJkmJttmmm 


r 


i^b 


^^iMmmmiÄimmmm^^ 


•(      \.2\ 


v  » 


L  I  T  £  R  A  R  I  S.'Cvfl  E 
I.    Todesfälle.  ^     ^ 

PXawn ,  dtn.  ytm  N^foemh^r  175^ :  Am  5)ten'  Apffl  £  J. 
vcWt.  rb  «lUiier   an  «an^m  «ntämdlkhen  BntfilkKbtt 
Hn  Gotitieb  ^^i/lb  irnlJ/r/k.  «er  Philor.  MI«gtft.  dfitcli  «ft 
Diplom  der  Wittenberff.  UnirtfrC  IPoiSta  L-ftuvettlM»  '^(te 
GymnafiuiDS  zu  PUuen  Rector,  ini  tfsfiem  l^t^  ftiifei 
Airers.    Cr  wft««eboceii  17J3  i«  ifwn  '6ei^t.  'Mt  Fliaem 
•Uwo <ein  Vaw .  GoitLFrie^k  intüfOi,  gMMiB»  ll#et«t 
des  GyiiMiafittiDfi  w«ft    Da  eP'ditfCKi  'Atirili<eliieti'*«frdl»«U 
ligen  To4*  bereits  in  (einftn^ttn  Jafare^  i^ei4irv  fomitai 
ficb  fein^  d«r  ehe«  wm  4iefe  Zeit  «lach  Pünen  «k  Re<to* 
berufene»  verdieace   viid  irelehrte  5diukMnn    ChHßopk 
fftrtmimt  Rcfi ,  mit  väterlicher  Sorgftüt  en  »*  beftisifticeibn 
für  des  Studium  der   alten   literefeur,  und  *  insbetedert 
der  GriecbifdMli  SpfMlie.  tu  for  des  Jadi  der ifebuhHT« 
I^Mcbafmi«  dssn  Mk.ftwfchf4iii&  mitfggoU^mFkntBrvfvä^ 
flieie»    In  Leipzig,  f#6HMn  ttofiene£flipfehliiiifen und  An« 
feben  (ehr  nüiniidriMieden'»  bild«M»- iiph  •  itta^^Jk  e^erzÜK^ 
lieh  durch  den  Elnterridht  ven  Ermaßt  und  €htiß  ^egeti 
welcthen  letttcm  e»  euie  eane  beCend^ise  üocfaidiiuni  be^ 
wies.     6ein  Aufeocbelt  dnfiiibfi:  datiert«  leche  Jahre.    AU 
aber  ßoft  im  I«  ^Tl^^als  Aeotor  an  die  >8ehula.neoh  tmo^ 
Ten  berufen  ward,  laidiittger  kdküf  tttoMk  itat  tekamn 
27a«hfolger  in  Flaqcn  ^«r*  und  trat. J^  d^efe-  .itcan»ti  düi» 
1 3ten  6epN  1759  an.    Seine,  während  feiner  Amtsführung 
zu  Flauen  gefchriebenen  Programmen  u.  kleinen  Abhand- 
lungen zeichnen  (ich  alle  durch  mannichfaltige  und   richti- 
ge pädagogi£cheJLennlai£6c».d«wpfa  gründliche  u^ufM^m» 
dauce  Gelehrfamkeit  durch  kemhafte  u.  männliche  Ge4aii* 
ken«  und  durch  einen  rdnen»  natürlichen  und  dem  Oe* 
^enfiande  der  Abhandlung  angemeilenen  Vortrag  aus«     In 
Kofis  Schule  hatte  er  den  richcigen  Gefchmack  für  ^e  rei. 
ne«  römifcbe  f^etinitat  gebildet;  danm  find  die  Abband- 
lungen:  dt  formis  ccnehinitatii  ficundum   Cieeron^i    dr 
Comp»ri  ejusqne cwicinnitate  u.f.  w.ein  fpreehendler  Beweis«' 
Von  feinen  pädegogifchen  Einficbten  aber  zeui^en  euCser 
andern f  die  Abhandlungen:  Truthta  itigenivfum  magnorum 
t»  Stkola  ;  Cifuia  fcholarum  ftatäh  in  forum  Acaiemia*  pro* 
trvfa.    Einer  feiner  vortreBichften  Aufßcze  in  diefer  Uiii- 
ficbt  aber  ift  nach  unferm  Gefühl  ohnllrtitig  der»  welcher 
liberfchrieben  ift ;  Ephon  fcftaihf  ^gUi  benrfietüm*  Sehnte» 
btrgat,    1785.    Das  mühfam  verfenigce  Eegifler  zu  Inni- 
fchtns  Herodian  iA »  bis  auf  wenige  Bogen  vollendet»  su 


n  kennt  äft^  Em 


tMA  ^iXks  Terber eiei«  W  m»  TraVcbens  nach* 
«eWBfeneitf^MWnufcripwft  ifl'WfacheSa  was  einem  Schul- 
mtnfte  ttütelkh  werdeb  kann;  - '  *  /? 

1^'  - ,- 


cAmßwwiam.    Die  GefiBUfidBaffc«    Tat -Nwt  wtn'i  Algf 
mtmii  MMtiden  n  tt*  i*Ang-  d.  J*  4hftf  tUgwiieine  Verl* 
fammhuig.   Der  Vdrfitser«  ür.  Ätee  !nMI»/«ty';^röfncte* 
diefelbe  mit  einer  VktA»4  i^ebsr  4is  V^&p^ßkkhinl  r»^    ^u. 

jtdgr  M0nfiih.htfimt..  ¥or^  swifthen»  ttn«-  n*«i  diefer 
Bede  waed  wiederum  «in«,  hecrikbe»  row^  dem  Organift 
u.  pire£ietir.des  hteiiiicn  Orchefien,  Ur*  ßmrtMfm.^Ru* 
la#f^oompotiict*onddiBiginieMu(ikauf0eiühr(!»       *       .r 

Nach  deü  Austheilung  dar  Medaillen;  wridie-' vor.  J. 
den  Herreh  9,  H.  Fhh.  u.  wf*  van  •^amzun-kaitub'warev 
wurde  bekannt  gemache,  dai5:auf  dit^  FreifeUg^;. 

MurUt  Entwurf  Her  Vßic^Un  einet  'hvfntn  hmut^ät^i  u» 

einef  ,krf^ef$  fiaüsnmiter  im  gememm  bih^Plkhtn'Lt* 

ken ,   mbß  ^ee#^  1^  gemit^en  i/r^atheH^  warum 

in  jQvmen  NMnth^tmnm^  fo  wenig  KHiidWn  JhtifAt  ift, 

ae^n    Adi^^Midlungen  einfsbleommen  wt*Äi^,  %h\tf  «enet^ 

4i^molhP^S6eM\lenn.Mmi^fim^Baiife^.itii'fihnf^  aie 

6lbaimo.B^eMII#..abee:Jin.i^.  «a«  <9kHiMfe»rb^ ^1^ 

Cargmdor,  ^u  ^mfttrd.  su  erkkmit  <ward»     *  'i      b  1  */  3"  •  * 

Femer'.werd  bertchtet ,  d«fs  auf  die  Ffeifrfbfre^    ' 
.     Welche  find  die  Qebf ecken  4n  den  Sthttin ;  H;hi'n  dfe 
.     ^.gugmdimu  dem  gemekten  Bmt^ffiunm  ^nmsfTeTen 
ytiwd^  Und  da  diefe  Jygend  k^net  genugßm^k  Munt. 
wite¥*i€ku  genUffen  kann,  weichet  wUtiid  dfe    hefte 
SchMnHchUmg  fiym .  Mm  ße  tnm  Fteift  ti.  tu  guten 
Sitten^  ui'tu  dem  4%yade  pom  Mepfnhrtffen'^  ^  bilden, 
die  ZK  ihvem  künftigen  H^irkungtkMh  On-  äUFgemwinen 
erfordert  werden?  Und  weiche 'ftndy  dH  gefdhickttften 
Mittel,  tan  eine  folcl»  Mim4chtitng  mu  Sumäe  zu 
hf ingfn?  .       .  .       . 

Heben  Abhandlunifcn  eingekommen  waren,  utiterdenea 
die  goldne  Medaille  der  Abhandlung  des  Mn.  Hendrik 
IVefier,  Fhrjängeft  ä;  Schuimeißert  in  der  OudeTekeUAe]- 
u.  die  filberne  McdailJe  Ho  —  —  ^^^ft'g  >  Coffiftarialr  ti 
Superintend.  zu  Bnckebuegrin  der  Graffch.  Ii/»/v«igeiheilc 
ward. 


(O  K 
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Wwmm  ilömiM  Mtwn  mi  St/Iüi  miffM «  t«  W0Uh0m  HanJU 
wmrktn  fkf  SShn^  9ßch  ArtiM  Gnth  wuiffmk  mtkgefukn 

,    wwfißmt 
«tfin  vi«r  Abfc«o41unfeii  ?ing«komneo »  worto  Ite  erfte 
Ilr.  Jolu  vM  Lflar  tn'An^fdam  dio  fotdoe  MedtiUe 

Da  auf  ^ie  Fra^e : 
fytkkes  find  die  gefchkJit'ffflan  Ulittel,  nm  dof  noch  wider 
^die  Qef0llffhoft ,  Tot  tfut  vom  'tjlg§m0§n »  kerrJck0Mde 
Vwrwrihüii  wegzwiehmtm? 
kaioe  Kenug0iii|pxdeAntwoft«n  aingekoauaen  war«n»befckIofii 
dia  yerftmmluog »  dieia  Feaga  aocb  ainoial  aur  Baantwor- 
tung  Tor  dam  i*  Fabr»  179-1'  aufsugaban«    Alidaon  arwatw 
tat  fia  auch  Antwortao  auf  die  folganda  Friga«  dl^  gMcÜ« 
ialla  bif  tut  ooch  nicht  genugthueod  beantwortat  ül: 
rVelckefimd  die  okmJMbawen.  imd  deheg  ekrUehem  Miitek 
die  die  Hausleute  im  ihrem  Haushaltungen  emwet^den  ^tna« 
nen,  um  ihre  Einkünfte  a»  hejfaran?  Und  welch f  find 
die  erlaubten  Diaasregeln ,  die  fie  in    Anjehung   ihrer 
Ländereifen  t  ihrer  Stellung  und  ihr  et    Viehes ,  enzu- . 
wenden  hohen ,  nm  «ocfc  dezu  ihre  Einkünfte  zn  vor» 
mehren? 
Die  ftrhoQ  attigigabnaa  FrabCngao ».  dif  gUithiilli  rot 
iam  I.  Febr«.  1795  müSen  .baantworiei  waniaii,  £«d: 

I.  firWcftM  Ekt/tuji'  hat  der  FU^^fbamf  dieWek^tk 
nzd  dat  wahre  Glück  jedee  Menfchewhefemdertt' eU 
muf  dns.Be/U  den  men/ehlieken  Gnßetlfekaft  überhaupt  f 
Und  welehe  find  die  geft^tUkteßen  MkUt»  nm  Ijeute 
vßn  eUerle9  ümg  mehr  nttd  mekr  aar  AutUbnetg  diefer 
fßichi  nn  hewitgen?  '  - 

2*'^fVd9  netdlrBt  die  mefJUn  Ehrtclaungen  znr  jfaßtSmmg 
nmd  Ferhejfermrg  der  M^fi^en'f  -^  fVodureh  kann 
mandrm  Feiiatt  derfelhett  verhengenf  ^   Vf^m  gibi 
•t     Sknen  eHen  gWcktkhen  Juignng  t 

3.  Die  (kfchichte  Jrfepks^^  Ein.Si^hklbueh. 

In  AnUbuag  dea  iatttem  will  naj>  ntdit  bloa  dl«  6a« 

ldiicht^#  (q^ieffk  auch  daa  Lmod^  wo  ün  vorfial»  md  den 

Charactar  der.  hand.eladaa  Fafffpoen  •  kamiaa  laraaiw    Di# 

Ifoalt  dit  au»  daa  VotBükn  mä  Schickttlia  abgelaitat 
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wird,  und  ibwohl  cur  Tacbaffaning  dar  Jvgend»  ak  siar 
Termahning  ihrer  Kenniiiiflc,  dianen  können« 

,  Um  ror  dam  i«  Febr.  I7y6.  beaiH wartat  zu  werden» 
g%t  die  GafcUfökaft  Torläufii;  «*ie(h  Fragen  auf: 

!•  TVelche  ßnd,  die  heften  Mittel ^  den  gemeinen  Mamm 
mehr  und  mekr  mit  dem  InluUt  der  Bibel  Maniu  nm 
machen  f   . 
a»  JVelchesAß  das  hefte  Mittel »  den  Staat,  md  lajbit- 
derheit  das  fintte  Land»  mit  grfchiciten  Ifebnmmen  an 
nerfehen  ? 
^  Ba  iikeAnnj^t»  tmd  hefondeet  he^  dem  gemeimemTHamu^ 
eine  mit  der  Natur  der  neufthehrnen  Kinder  durehant 
ftreitende  Behandlung  in  Abficht  auf  die  Eegetn  'derÜtm- 
tetik  Statt  hat ,  wodurch  die  menfohOche  GefeUJtheft  im 
dnfihung  der  Beeölkerung /ehr  leidet,  fa  ift  dieFrapes 
^^elchet  ift  die  hefte  Art  der  körperlichen  Erziehung 
fiir  Kinder ^  vem  ihrer  Cebmrt  an,.hi$  zn  einem  jilter 
rem  Ein  »der  Zwep  Jehren? 

Dn  dieOtfellfiebaft'hfes  für  daa-WoMdlea  geringen  Bür* 
gara  und  Itir  das  SdiulwHht  arbeitet  •  h  rarJengt  ße  mn  de> 
nan#  dia  naah  jdam  Pr^a  ftreban  ,  Oder  in  einer  gcMo^u, 
•dea  lurdia  nächükanunaiide»  undglaidt£iUe({ütgeitrtbeilra 
Abhandl.  in  einer  filbarnan»  M«daiUa  beiMt)  tot  aWent, 
un^auadrikUich  in  einen  Mlichan  nnd  untariiahenden  Styl, 
la  rial  adgüah  aingarkhiat  nach  deai6eldi«MckdeaYn^kft. 
.  Ohai  daa  ift  fada  Abhandlung,  wie  de  Übrigana  aocli  fayn 
aedgftt  ^  fi*  gMia  nnnüia.  «*  Ma  verlangt  ferner  eina  for«« 
lältige  und  rallkamnMiia  Vai^aidong  nUar  Mtigidien  «ad 
p^)iä(chan  6irei«gkaitfnr  «li  walebe  mk  4er  wahren  Natur 
ihctr  Abßcham  dvtchana  Ihwan» 

Die  AbhandhuHsan  aiülan  r«f »  oder  au  dnr  baflimmten 
9e&t»  .mH  l^einifthen  Leitern  ge^tfcrMant  «il^angewohm 
lachen  Fonnalicatan  frmmn  nm  den  Seciet  dar  0alelkk*a^ 

fehe  Veer,  zmAmlkirdiem  aingafiindt  waedani 

lüach  erinnert  die  GaÜpUAhaft  besr  ^iefo  IMefaeheit» 
dafii  fie  keine  Werke  lür  ^e  9irigafi  erkannt»  ak  auf  deren 
Titel  auedrucUkh  ftaha»  nitgegeenen  denrdeSedeelandIch» 
Jkbßi/ehefpg  i  Tot  Nni  «an  '*  Mgemeen  »  nnd  die  überdcn 
aüt  dani  HaoMn  daa  iedaipialigan  AUgenMimn  Secretaire» 
aannJttaMaInra  natergfdmrfaaniSnaiyafa^umettaichnat  find. 
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LITCKARI8GHE     ANZEIGEN. 


r  • 


t   Jtolr&ndignngen  neuer  Bücher. 

■ 

-FAter  dem  Titel  :f  UeiBer ficht  derneneflen  Aeolog.  Lite» 
retur  mit  hefonderer  Hinßcht  a.  d.  practi/chen  Theil  derfeU 
benr  zunächft  fm  PiretUger  e,  d,  Lande,  kommt  in  ontergc* 
fetzcer  Buchhandlung  ein  Journal  heraus  ,  wovon  in  allen 
BucMumdlungen  efn  weit  rnnfaiTendea  Arertifiem'eiU  su  be* 
kommen  rft*  welches Liebbuber  da  abfangen  lafTen  können« 
Auch  ift  von  der  neueren  Gefchichte  dar  Staaten  und  der 
Matifehbait  iw  Monat  Octobaa  crfchigaea»  dgr  folgaoda» 


enthalt;  t«  Verhältniffe  und  Begebenheiten  dar  Staaten* 
2,  Fortfetzung  der  Nachrichten  von  der  polnifchen  Ri^ralu- 
tioo.  3*  Der  Krieg  am  Rhein.  Fortf»  4*  Schweden :  Pro* 
aefs  gegen  die  Theilnehmer  der  ArmfeldiCchen  Verrchwö- 
rung.  Da  diefes  Journal  liir  das  künftige  Jahr  fortgefetu 
wird;  (o  bittet  man  (ich  in  Zeiten  an  die  ihnen  am  nach* 
fien  gelegenen  Buchbandlungen  und  P^fiamter  xu  Wßndmi* 
Gera»  d*  li.  IHau  17^4. 

G.G.Rothe. 

Zeif> 


Leipzig.  Der  AhnatuKk  für  dU  Oefchkhfe  äer  Msnfck- 
hell ,  von  F.  C.  SchUnJurt,  mit  13  Kupfern  von  guten  Küoft- 
l^rii  in  hxhigin  Einband»  Ift  nunneliro  erfcftieiien »,  und 
In  alJen  (piten  Bucfahindlungeo  für  i  Rtblr.  U  gr.  zutiabeu. 

Auch  wird  felbi(;er  uater  dem  Titel  iDai^^^M«^  a»i 
dtfr  CefchicfiU  der  Menfchhsh,  ohne  EatenUnr^itif  holt. 
Pap.  für  I  Rthlr.  12  gr.  verkauft,  leb  febmdrcble  te?i  dafa 
felbiger  der  Erwartung  •  welche  die  geaiBChce  Aokütidigung 
•rregt  haben  magi  entfprechen  wird* 

Fried«  A«g.  Ileo* 


II.    Vemxifclile  Anzeigen^  .^ 

tiötkige  Ertnneruttg, 
Icll  t:a1te  es  nkht  für  üherflüfeig  hier  dem  Oiedicfaif« 
fiben  Hiiblikum  ein  pnuT  Beme^ttngen  mltzutheÜen »  ao 
.  denen  mich  dfe  In  Brünhfg^t  Buch  üBsr  die  SehSdlichkeit 
des  Afohufäfts  im  der  Ruhr  (^Neuwied  t?94*)  ehthaltene 
Gefchtchte  veranlafst«  Dis  dariiin  erzHhtt«  Yetfahreii  ge- 
gen Hrn.  Hofr.  Richter  nach  Verdlend:  zu  ragen  ttberlafle 
•  ich  dem  Recenfonten  J'^nea  Buche.  Aber  prahttfcfa  wichtig 
fldietnen  una  doch  folgende  Brhinerangen  r  Wie  f<^r  Ware  ee 
«ti  wiinfthen*  lafi»  iHünner  vhn  foldten  Anfehn ,  wie  Hr. 
Richtor,  deren  Wort  von  fo  viel  ctufenden  «ufgeftfftt  und 
«inbedingt  alt'  Habdlungvnorm  benutat  wird,  atich  die 
äufterfte  Sorgralt  in  Ihren  Aosdrocken  and  der  Darftelliing 
ihrer  Meyiiungefi.jiiwim^ten;  und  nier  vergä&eftr,  data  dt§ 
waa  vieHeichc  nur  Ausbruch  einer  momentanen  Ueberzetf* 
fung  ift ,  für  fahr  viele  ja  vieDeldit  l&r  folgende  Tahrhun- 
ierte,  eine^lilfche  Rage!  werdeir  kann,  wtb  ^.E.  der  Aue» 
druck  in  den  Kapitel  wm  d^r  ftißkt:  ;,Ibk  hhn  v6ttig  uUr» 
Miugi,  drfs  die  JSjuIk  nie  «oa  galtet  *^fak1tcfiren  Schifrf en 
im  Darmkmn&i  trxngi^  md  ttfe  "BkrcH  Breth-ünd  Pt&gir- 
mdtut  emrirt  wird.  Eine  Behauptung,  die,  v^tnn  Ae  unbe« 
dingt  angenommoD  whrd,  die  tinglücldtcbüen  Folgen  haben 
kann  >  die  mit  den  Beobachtungen  grefSer  und  glaubwür- 
diger Aerate  oller  Zeiten  fkrdtet ,  und  noch  gana  neuer- 
lichft  durch  Ho.  JümamdU  iheo^fUchHmg  ehtrr  huhrepidff^ 
mß9  im  MHKimgiftken)  aahlrefche  Brf»hrtmit^«  wide¥!egt 
wird,  wo  in  einer  fehr  ausgebreiteten  und  bösarcigen  Ruhr 
durchaua  nichta  anders  hilf  alt  widerhefte  Brechmhcel 
«nd  Puvganoen« 

Die  awe>teBoBerkung  be^Üt  denG^hrmmk  derOfnms' 
überhaupt.  Der  gr6(iice  Theil  unfrer  practictrenden  Aerzce 
}iegt  jsc«  fiark  an  der  engUrchen  Opiomanie  krank ,  und 
wir  nahen  on»  wieder  mit  (larken  Schritten  jenen  theritK- 
tmlifchem  Zeiten,  die  die  grofaenTerbeffercr  unfrer  Med  fein» 
ein  Boßrhnve,  ßrtmdet.  F.  Bo/mann,  ZXmrnermann  ,  JV/füf 
erft  mit  fo  vieler  Muhe  bekämpft  hatieiK  ünjclaublleh  ißs. 
wie  weit  diefer  Mifebrauch  jetzt  "m'Bngland  getrieben  wird  > 
naii£pdet  es  weit  bequemer,  einzufchläfern ,  ala  au  hei- 
len r  und  Aiigenseugea  haben  nss  davon  die  traurrKftcn 
Beyfpielo  erxähh.  Ee  follten  alfo  unfere  .machthabenden 
Schriltfieller  ficha  weit  mehr  zum  Gefetz  mächen  den  Ge- 
brauch, doflelhen  genati  zu  beaimman ,  md  eher  einzu- 
ichränk^  als  ihn  noch  mehr  zu  empfehlen,  waa  bey  einen 
Mittel  gar  nicht  ndthig  iit,  das  für  den  empirifehen  und 
»ympcodiatiAdua  Am  fir  fcfaoo   zu  vi^   rerfuhrerilchfO 
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hat  ^    Ferner  Wir  find  völlig  iibaraeugt,  dafs  daa  Opiitm 

'feiner  Natur  nach  nie  ein  allgemeines  populäres  Mittel  der 
handwerksmäf: igen  Aerzto  werden  kann,  und  darf^  dafs 
fein  Gebrauch  fich  gar  nicht  nach  mechanifchen  m»d  erapH 
rfTcheti  Regeln  beftimmen  lafst.  Seine  Üauptkraft  liegt 
darinn,*iuf  die  iFe?nßen  und  erden  Quellen  ailea  Gefühls 
und  aller  Beweeun^  in  uns  zu  wirken,  und  alfo  die  ganze 
Reaction  der  wirkenden  Nstuf  umzuHimmen  und  zu  modi» 
ficiren.  Ein  folches  Mittel  kann  nur  em  folchet  Arzt  rieh*» 
txg  anwenden ,  der  die  Gefeue  der  animalffchen  Reiction 
nnä  der  Pathologifchen  Natur  vollkoasmen  kennt,  und  den 
Willen  der  Natur  'fehr  gut  verReht  — -  d«  h.  ein  philoCo- 
phifcher  Arzt« 

Folglich  wird  der  wahre  und  wöhlthat ige  Gebrauch  des 
Ophims  immer  nur  ein  Eigenthum  des  au^iurwählten  Cir« 
kels  denkender  Aeme  bleiben»  er  wird  immer  und  ewig 
an  den  Myfierlen  in  der  Medicin  gehören;  —  Und  wehe 
dem'  Kranken  der  diefes  Mittel  aus  ungewethteri  Händen 
erhalt ,  von  Aerzten »  die  das  OpiNiki  eben  6  haüf?g  und 
oben  fo  gedankenlos^  geben»  als  Glaubcr£alz  uud  Magnefial 


mt^ 
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I^achrichi  an  dar  Pkblihnm, 

In  dem  fntelirgcnzhlatt  der  A.  L.  Z.  1794*  No.  13N 
hat  Hr.  ff^iffielm  Oehmigke  der  Jüngere ,  Bnchhandler  in 
0ei4in«  uneer.  mohrern  inuer  Verlsgsbacher  vom  jfahr  1794* 
auch  angezeigt i  ^      •_  v- 

.    üfUertr  goiftikhe  Oden  und  Lieder,  t*dnd     ^ 
CtiUrtt  Fabhlii  und  Erzakhingen.' 
9oxdo  Sttjcfce  aberVfind   Nnckdrucktg    wefdie,  nebft 
andern  Gellertfchen  Schriften,  ttrfprünglich  rott  dein  Stiel« 
yaier  dee  ^^aq^.OämßgMa^  4em  Buchhön^r«  If  orm  PanH 
.U|  Berlin,  mchgedrMckt  w^den  ßndU 

Bayfpielloa  ift  die  QreUügkeit  ^nnd  Cfhi^chflAciheit 
womit  die  Nachdrockar  un4  ihre  Celportoitrs  in  unfero 
Tagen  ihr  WeCen  treiben  und  ölTentlich  anküfidi^eii. 
Leipzigs  d.  10.  Dec.  1794. 

W'e idfflännfrche  Bereit hsiilUlahg. 
aJs  rech imafs ige'  Ver^e^er  del 
'       ■  ■       •  Geller(fchfh  Schrtft^iu 

Elofs»  um  sn  verhüten,  dafs  das  eufwrtriige'PMiküta 
nicht  etwa  aus  der  im  issften  Stuck  des  liitall.  -  Blaitef 
der  Allg.  Lit,  Zeiti  befindlichen ErkTarung  d^HIT.DdctorB 
Jahn  £chlie&e»  als  ob  er  durch  dreffclbe  das  wiederrufei^ 
wotle,  oder  gar  miiffe,  was  er  vorher  zur  Widerlegung 
^ewider  nnrichtigtr,  -in  d^j  bekannten  Durehßiigen  zur 
Schau  ansgeiiellter  Sdvilderungen  geCagt  haao  «-**  gebe  icll 
meinem  Ge^hl  fiir  Wahrheit  jt|j>d  Geredurigl^k  nach  nnd 
bezeuge  als  iachiundtgör  Eieroiit  dfFentHch  t  dafa  der  Herr 
Dr  Jahn  vori^j^oer  Widerlegung  nichts  #  eis  Aiai.dea  Ter* 
fsfTers  Perfo^,  ai^greifende  Bukieiärnng  zarücknttim^n  fioaaf^» 

Gewifs,  je^er  Rechtfcha^ene».der/ä!ft/^  ift,  in  diefer 
Sadie  eofnpeUMer  ^itili^l  »ufeyn,  n^ird  mtt  Vergnügen 
mein  Zeugxifs  fiir  wahr  erklären ,  das  auf  Verlangen «  aur 
Befriedigung  eines  Jeden  gercchtfenigt  worden  kann«  der 
ei»  Freund  des  Guten  ift' 

Meiningen  am  9  Dec  i'!94* 

Friedrich  &chtuk,  tittttävaii^. 
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Erlnr.enmg* 

A.Br.  Hthißüät,  V.  i2.Dec.  1794.  „  Die  Recenßon  rön 
V^mturini's  Ideen  zur  Philofophie  über  die  Bf/i^/o«  und  dem 
Oeifi  iti  feinen  Chrißenthums,  (ALZ.  No.  36J  u.  3^9)  hiC 
fcler  grofte  Befremdunff  und  groEsen  UnwiUen  treeufrt ;  Rtr 
nicht  über  und  wider  den  Riscenfecten .  Tond^rn  —  den  Ver- 
f aller  jene^  Schrift,  —  eigentlich  auch  nicht  crzeuRt/foa- 
dero  au&  neue  «ngercf^t.  Denn  man  wufste  pnd  fa^e  ei 
5ch  fchofi  luror,  ^afs  diefer  SchrJftüellet  fich  einer  gro- 
beo  ünvccichamtheit  fchuldig  geinacht  habe ;  und  man  erin- 
V«rt  fich  daran  auf«  neue ,  da  man  in  einem  fo  entfcheiden- 
den  Journal,  aU  die  ALZ.  ift,  fein  Werk  fo  höchlich  ge- 
lobt (ah* 

Wa^  derKecenfent  von  dem  Inhalte  diefer  Schrift  fagt! 
die  Gedor.len  Jeven  Um  grofitentheUi  wie  aut  der  Seele  ge. 
Jchrieben,  vnd  er  Jetf  avflerordentUch  überrafchs  wofden» 
eine  fulcke  unahhiingig»  Harmonie  zu  finden,  dem  ähnliche« 
f<?euiiier  mehrere,  nemlich,  dafa  die  Gedanken,  und  felbft 
die  Einkleidung  derfclben.  Rröfst'»ntheila  aus  ihren  Heften 
erborgt  fey,  und  dafa  fie  überrafcht  worden,  eine  folcha 
mhhangige  Harmonie  tu  finden.  In  der  That,  der  gröfata 
und  beße  Theil  des  Buchs  ift  aus  den  V«rlefungen,  die  Hr. 
K  auf  der  feieflgen  üoiterfiraf  über  populäre  Theologie» 
Dogma tik,  Moral  etc.  gehört  hat.  nicht  etwa  der  Haupt- 
fach^ nach  eoilahnt,  und  miteigrfer  freyer  Meditation  wei- 
te rVerarbeitet*  fondern,  wie  die  ganze  Zahl  derer,  die  mit 
ihm  zugleich  diefe  Vorlefungen  beAidit  haben ,  documenti- 
rert  können,  treulich,  wörtlich,  oftgaiit  medJatiifch,  wfn- 
derholt  vorden.  Würde  der  Recenf.  die  «ntbINftiM  fattit 
Boch  ehunai;  mit  der  Vorausfetzung'der  Richtigkeit  dteiea 
Vorwurfs,  durcÄgehen.  ar^ürde  et  Celbftgar  Kald  eotde- 
cken,  woher  nun  die  Fülle  de«  StyW  im  Ganze«;  die  Ün^ 
gleichheitdeffelbinin  vijslen  Sttellen .  die  kurz«  Abfertigung 
mancher  wichtigen  Materien ,  und  einig«  and^e  felbfk  ron 
ihm  bemerkte Eig^nheirpn  käme»,  die  fchr  erklärbar  find, 
wenn  man  in  diiifem  Btiche  ein  zum  gröfsern  Theil  nach* 
gefchriebenes  oder  abgelehrte benes  Collegienhefc  erkennet. 
Er  wurde  ferner  noch  deutlicher  erkennen  •  data  in  Abfichc 
des  Sachinhalts  di«fs  Buch  fich  felbü  fehf  ungleich  iß.  Und 
aus  mehrern  AeuCsefungen  würde  fich  ihm.  wenn  er  «« 
fürs  erile  nur  mit  diefem  Argwohn  beleuchtete »  eiaegroCse 
Wanrfcfceiulichkeit  deffelben  aufdringen. 

Aber  dann  würde  es  dem  Recetif.  auch  nicht  entgangen 
f^yn .  wie  fo  riele .  wenn  gleich  kleine .  aber  doch  characte- 
riflifche  Spuren  von  einer  mit  dem  Hauptinhalte  der  Schrift 
"^gar  nicht  vtreinbarlichen  Ignoranz  und  Ofdtanz  hier  vor- 
kommen. Viele  derfelben  mögte  man  auf  die  Rechnung 
des  Setzers  zu  fchreibeh  geneigt  fcyn ;  aber  de«  Buch  ift 
ui.tcf  des  Vcrfaiters  Augen  gedruckt  worden.  Auch  will 
ich  nicht  einmal  folcher  Fehler,  wie  (8.  SH)  ^OC^y^^rvir 
ffcrA'ix^{'{\r;K^X'A'^^  ^^  ff#T)»fi«x  erwähnen;  und  dochifk  e« 
fchon  auffallrnd,  dafs  das  M^nynt  unter  den  Druckfehlero 
f  eht,  <rorn^ixf  aber  nicht.    Dahin  gehört  auch  £xta/9.  (latt 


ISO» 

£;(/fe/«.  (S.  430    Abtr  «tk^UfititOich  iß'c« .  dab  jemand» 
ifit  ^  Mas**n  D.  B^^hrdt  etwa  nur,gedt>ickt  ^feh«D  ha% 
ihn  D.  Barth  fchreiben  kann  ,  wis  hifir  «elcKiekt?  (S.4&51 
d^fs,  wfr  ron  dem  berühmten  NjV^k^k  4;^tchts  woifs,  zumal 
ein  Nietlerftchfe,  einen  Neubauer  daraus  macht?  (S.  7^ 
Die  äryüen  BlÖfeen  gibt  der  Vf.  überhaupt,  wo  er  Litera« 
tur  zeigen  will,  er  mag  nun  einsn  im  Coile^ium  empfohl« 
nea ,  oder  beylauBg  ihm  fonA  bekannt  gewordenen  Sdiriif 
(Heller  anführen  oder  beurtheilen.    Wie  armfelige  Refiesio- 
oen  über  2Mtfin<frt  hifl,  doctrinae  da  Deo  (S.  36)  über  Älorui 
Brief  an  jdie  Jl^bzäer,  (S.  .545}  über  Chriftus  und  die  Ver- 
nunft (S,  563)7  Jablonsky  Pantheon  (Aegyp«iacttm^  wird 
als  ein  deut/ches  Buch  (S  i%)  citirt«    Für  die  Behauptung^ 
dafs  Furcht  die  wirkfamfte  Triebfeder  emar  Jklnaifehmi  Gut» 
Utnerehrung  ity »  werden  Cir.d^  nut,  Deor.Ub.IL  (cap.?) 
und  Luertius  (LMcrtfiut)  dt  rer,  nat,  Lib  V.  (vert,  ?)  und 
iieb(*oher  noch  Dreiteubauchs  allgeffif  ß.eUgion3tufißmd  der 
pf'elt  citirt  CS*  ^<^)  *  welche  fikchrifc  ron  der  Sache  geradt 
nicht  eine  Sylbe  enthält»    Heß  ubfr  di§  Lehren,  Tkat^^ 
und  Schicbfale  ui\fers  Htitm  wird  (S.  425)  empf^hien ;  9hv 
muck  ffocfc  der  Anhang  tu  diefem  ff'^erke :  bekanntlich  aber 
ift  eben  jene  Schrift  der  Jnkung  fclhfi  zu  dem  gröfeera 
Werke:  Oejchichte  der  d^ey  tetzUn  Ijpbentjahre  etc.  «,Iii* 
daeit  adverfus  omnes  olios  hofiHe  pdium  eß^*  foUeA  & 
eigenen  Wort«  6fi§  Tadtua  feyo  (S..439^;  aber  Co'fp^kht 
Tacitu«  nicht* 

Genügt  Ihnen  das  alles  noch  nicht,  einen  Verdacht  g9g«« 
diefeA  Schriftfteller  zu  faiTen .  fo  erbalten  Sie  luer  die  DiC»^ 
fertation .  mit  welcher  derfelbe  fich  um  StichueU^  mls  M«. 
Sift«r  legens  zu  Helmltädt  habikurt  hat  ^    Sie  leCtn  d«  mm 
•bgeriflenea  Stück  da«  dautfchco  Buchs  lateiuif<%  panplirap 
firt;  aber  um  nicht  einmll  von  der  lateimfchenj^Schreibect 
'  etwas  iü  fagen.  di6  vom  Anfaogp  zum^£iide^ari>«rircli» 
und  mit  recht  fchülermäfsigeii  Schniizorn  ^edu  ttf;  ik 
erwägen  #ie  doch  die  Manier  der  Bebaitdlung.  Anordnung 
utid  Dsrftellung  der  Materie;  vnd  lagen  Sin  ielbft.  obSi« 
dem  Xt  der  lat.  Abhandlung  es  zutrauen,  dafs  er  audidat 
deuifche  Buch,  wie  es  da  vorliegt«  gan^  nach  Stoff  uo4 
Form  gefertiget  habe.      Ilr.  M.  Veiicuriot  ift  nicht  ohog 
Talente  und  KenntniiTe :  feine  Lehrer  find  weit  duv^ss  ene« 
fernt.  ihm  den  GeiiXifs  aller  der  äuCiem  Vortb^le  ci^iBis« 
gönnen .  die  ihm  die  Claif^gt  Benutzung  ihrer  Arbeiten  g^ 
wahren  mögte  e  aber  das  Suum  cuique  ift  die  ajlermindeft« 
Foderung,  die  fich  an  einen  fo  herzlich  predigenden  Vor* 
ehrer  des  hdchft<:n  Siitengefeues  richten  läfsr.    Und  diefe 
Foderung  ift  hier*  vornemllch  in  der  ganzen  Anwendung 
der  kritifchen  Philofophie  auf  die  Beurtheilung  und  D^ie. 
gung  des  Qeiftes  und  Inhalts  der  chriftücben  KtMgioa,  auf 
eine  fehr  grobe  Art  verletzt  worden.    Die  Beweisführung 
dieCes  Vorwurfs  wird  Hr.  V.  wohl  felbft  nicht  verlernen  \ 
wenn  aber  doch .  fo  foll  fie  ihm  nicht  entftehen.    Zur  Ab* 
fchreckurig  anderer  von  diefer  feit  einiger  ^eit  mehroula 
begangenen  Are  des  Plagiums  verdiente,  wie  ieh  glaube» 
^er  gegenwärtige  Fall  eine  öffentliche  Rüge.** 


♦)  De  v«r!tfttis  propagaediie  et  homlnnm  «frtrnit  InferesxlM  »atara.    Sectio  prior. 


DfuekfakUr. 
In   No.  145.  S.  1171^  in  der  Nöte  Zelle  ?•  von  wten,  ift  ftatt  gekämpft  »i  Icfen  gelnüfft.. 
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ALLGEM.  LITERATUR-  ZEITUNG 

NiMnero  148. 
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Sonnabends  den  37^^  December   1794» 


'• 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 

Nachricht  von  der  Zergliedmmg  des  Allg*  Repertoriim  der  Uteratur  von  1785-  1790-  fe  (ihzelne  tJftttpt* 
parthieen  nach  dem  ßednrfnifs  derjenigen  t  die  ßch  blof  für  Theologie,  oder  3^nsprudenz,  oder  jtrz^ 
neygelahrtheit  !/•  f.  w^  interefßren* 

Vjngcachtet  wir  bereits  elnigemahle  erklärt  haben,  dafs  wir  dem  Verhingen  verfchiedeher  Freunde  der 
'Bücherkunlle»  dielTächer  des  nepercorium  der  Literatur  von  i785*i790.  einzeln  kaufen  zu  können,  nicht 
nachgeben  könnten»  fo  find  doch  feit  einiger  Zeit  diefe  Wünfchefo  oft  wiederholt  worden,  dafs  wir 
trach  vielfiihTger  Uebci legung»  wie-die  Saclve  aiMwiÄMifeifr-wifet  blHie  -1M10  durch  die  Vereitelung  ia 
offenbaren  Schaden  zu  fetzen,  endlich  folgend^  Plan  entworfen  haben»  nach  welchem  jede  Klafle  von 
Gelehrten  blos  die  Stücke  kauten  kEnn»  die  für  fein  Fach  gehören ,  ohne  fich  auf  die  übrigen  efnlafleu 
Äu  müflen*  ^        ^  - 

'  Es  foUen  daher  von  itzt  an  die  Fächert  Tür  diejenigen,  wdche  hicht  das  ganze  Repertorium  kaufen 
wollen  und  können,  nach  folgendem  Plane  einzeln  verkauft  werdm. 

Laden '  P reife  in  ConventimsgeUg. 
I,  Fiir  dm  Thmlogetn  die  Lüetatyr  dergefanrnOen  TkMtfgh^  ilsiiuf  Schreibpapier,  auf  Dmckpapier« 
'    Exegefe,  Dogma tik  und  MoraU  Kirchengefchichlt»  Symbolik)     RcMr«      gr«  Rthln      gr. 

und  Katechetik,  Pailoraltheologie«        .•-•  :Il6ix  S 

U*  Für  den  ^uri/fen  die  Literatur  der  geliammten  Jurisprudenz^ 

und  Staatswijfenfchaften.  -         -         .         -        -  t         16 

III.  Fiir  den  Ar znetf gelehrten  die  Literatur  der  Median »  PhyCk» 
Chyniie,  Naturgeichichte,      "•        •.-        -        •  i         16,     j         i  g 

IV.  Die  Literatur  der  Philofophie  und  Pädagogih      -        -  —      20  —      i* 

V.  Für  den  /Tom^ra/z/m  die. Literatur  derWlathemaerk,  (wö^u 
auch  die  Kriegswiflenfchaft  geichlagen  wird)  der  Oekonomie 
1  echnologie  und  HandetswiiTenfchafit*  -        « 

VL  Für  den  Hifloriker  und  Statifliker  dieLiterattir  der  Gefchichte 
und  Geographie.         •-••••. 

VIL  Fiir  den  Philologen  und  Belletrißen  die  Literatur  der  Philolo 
gie  (worin  auch  die  Bücherkunde  der  griechifcben  und  römi- 
fchen  Autoren  vorkömmt)  und  die  üterafur  der  fchönenKünße.  l        1$ 

VIIL  Literaturgefchichte ,  allg.  WilTenfchaftskunde  trifd  Ver- 
mifchte  Schriften.  -  •  •  • .  • 
^ufeer  diefen  Fächern,  worin  jede Littatur fyftemattft:h  erfcheint, 
wird  auch  IX.  das  alphabetifche  Hegißer,  .welches  als  der  voUftän- 
digfte  Preis-  Catalog  der  in  den  Jahren  I78S- 1790.  erfchienenen 
Schriften  anzufehn,  nebft  dem  Portrait  des  Hm  Prot  Rant  und 
der  Zugabe  des  Real  •  und  Perfonahregiftera  verkauft  für       •  .3  4 '  s        x6 

Jede  diefer  iX  Abtheilungen  wird  mit  efanem  befoftdem  dariuf  eii^erichteten  Haupttitel .  iTerftheft 
«nd  in  einem  blauen  Umfchlage  brochirt  abj^elieferi. 

^''^^bbawUuBgen  genielaea  ron  den  oben  angefctxtm  Ladeopreifea  in  Coareiitioiisgelde  2$  pre» 

(r)  l  Com- 
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.Complete  Cxemphre  des  Aüg«  Repfrtorii  In  drey  ftarken  Quartblnden  koflen,  ^v^ie  bisher  im  Jjädeih 
yitife  auf  Druckpapier  Acht  Thaler^  auf  SchrHbpapler  Neun  Thaler  Conventionsgeld.   *         '    . 

Will  abor  jemand  von  den  ^higen  Nummern  mehr  als  eine  ^ufammennehmen  7.B.  will  der  Theolog 
Aiiiser  der  theologjfchen.  Liteotiir  auch  noch  die  Lueratur  der  Gefchichte  und  Erdb^(chreibimg  dazu 
nehmen 9  fo  bezahle  er  ohne  Abiinderang  was  djefe  Fächernach  obrgen  AnCatzen  zufammen  betragen. 

Wer  nun  von  diefer  Einrichtung  Gejbrauch  niacb^^il],  wird  ecfucht,  fich  (o  bald  als  möglich  bej 
4er  ihm  Hefemden  Buchhandlung  zu  me}den »  ynd  i^o  alle  Irrui^^  und  Verwechielung  zu,  vermeiden» 
iiaea  BcfieUuiigsteitel  ia  diefer  Form  abzugeben : ..  . 


Zu  v»rfckr9ih0U  *•«  der  "Expedtthm  ier  J»  tm  Z^  im  /#m. 

1  Hepertdr*  Rfo.  II.  Jurispf titei«  Di«ckptpier 

I  ^phabaüCchea  Rüiftar  ockr  ^fo.  IX.  oebQ  Xaau  Portrait  Druckpapier 


Lmiwn  •  IWir. 

I  Rthlr.    8  «r« 

,  a  Rtlilr.  iC  gr. 


SU  hoch  .war»  (ndem  ile  vieles  miticauCen  (nuCsten*  was  ihnen  nicht  noth wendig  fehlen  ,  fo  zweifrk  wir 
gar  nicht«  es. werden  in  kurzem  fo. viele  Beßellungf*^  eingeben^  daCs  das  Werk  in  der  Oßermefle  völlig 
▼ergti^eo  feyn  wird^  welches  denn  a,uch  dem  literarifchen  t^ublicum  die  öewäbr  leiden  würde,  dafs  die 
Fortfetzung  fiir  icünftiee  Quinquengien  nicht  ausbleiben  werdet  wie  denn  bereits  am  Aepertoritsm 
der  Üteratur  6ir  die  .Jahre.  i7gi<;  vj^i^.  miUAterbrochen  fQrrjj;earbeitet  wird. 
Jena  den  Ig  Uec.  ^794«.  ,     ,  /    . 

^  .,    .  .  Expedition  der  Allg,   lit. '  Zritwng. 
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L  AnkündigUugen  neuiei-  Bticiier: 


B«y  diK  X'  RotCMan  in  SerÜB.  find  im  Jahr  17^ 
■achltuhanti^  Bäcker  ni/Amtmav 
Frine»  D.  Iah.  Fr.»  AniialaB  das  KUSdte  laftkutf  ab 

«-B«rli»v  3a*H«ft.»  ir.f.  ra^.-    ?   t      > 
Knfrland«  Dt  Ohr«  Wi^-OArAeHmr^ar  Xtalta  jiM  4h 
Oabrancbs  te  SatfaMW»  -Bdunttida  ta  grankhirjcw» 

Mayeri'J.  CA.«  anatoiiiiMa.IupCarcaMotfiebft  daa 
dazu  gabttigata  ^firkläimisa»,  .Sa  und  d«  Hefe  gr.  4* 
f  'Rtlilr.  ^ 
'  llarvaa«»  Guicoi»,  Stunddicta  dar  dicmiftkao  dIBnitat 
«dar  Waklansiahmig  ask  AnmarkttAgaa  vaor  U^BiW* 
HtrmbAidi;  gv.  g-  1  Riklr.  4  gr. 
Sdiriftaa  der  GafiBlllclMfa'Oiitttrfar<cheiider  Fraanda»  au 
Berlin^  iicatoBdes.  saSt«Hind  der Beabachtingeii  und 
Xmdealtaiijfan  aua.der  Narurkiiodc r  6a  Bda.  ataa  $!• 
■ift  K.  gr.  f.  und  Rei/i'ibr  übaa  aUa  'Bande« 
Cirtinner»  D.  Chfift.  AMuuidluog  über  die  Erankbaireo 
Ar  Xiad^  nad  ofaiw  die  pbyfifthaBniihang  darfelbea 
gr.  S«  i  Rthlr.  %  gr. 
0cba  Geidikhia  der  Stada  aadLaodMialt  BaM  a^  Band 

g».' S. -^c^reili  -  l\i|»p. 
Hanabftidu,  D.  t\g.  F.»  GruadriCi  der  Baparianaacal* 

pbanaacva.  3v  Tn.  gr.  S»  l  Rthjr«  la  gr« 
üayer*  X  G*  A. »  Beftdireibung  des  ganien  menfablicbca 
Xörpera  d.  7  und  gr  Bd.  gr.  S»  4  Rtklr.  S  gr. 
Auch  aniar  deai  Tiel:  B.fchreibung  dea  Nerrenfv« 
Baais  das  Aaakklieban  Htpaia«  d  Bäoda  gr«  S- 


tÜmtUftitt  erwarfareil  Fragment»  ^mr  Mhgrmjpl^  Hs 
wnßurbmktm  g#M«efl  lüith  Bod*  in  VVeifl^r  fiiid  nun 
arCckieinui  uäd^liir  igr.  hi  krknkfart  and  jird)I«ik  Bsckl  lien 
sa  taabao*    dia  Yarbraitaa  aia  graÜKa  Lidic  aber  die  Baga* 


~    r 
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baidialcaa  wrtes  Jkitakara»  fia  iacaiaffirc  iaie  Clafia  tgs 
Leim»  and>«ekd«a  niak»aa.dan  alkaglkbaa  ZairfdMriiwa 
denaa^daa^präga^ar  Aacbtkait  Cofalu  ^ 


Ba  wird  aaff  die  aacMb  OQgcaMBa  «na  üdberfefiang 
dar  ^eurrer  /brief  vaa   iteajaaa   m   aiaar  ai^eCikea« 


J. 


Btna  fekr  intareflante  Schrift  ift  »acer  der  P^dr  oad 

grfckeint  noch  rar  Ansgang  diefea  jabrca  in  M^bwg  ia 

drr  N*mm  Jkmd»m\fih^  ßmeklumdbmgf 

D0ß^kmmrdig0  KraidiMi  mmd  Cmmt^i-  G«/cUcfcfta 

ßfn  wom  der  X.^ppe  g.  da  wird  firabai  gatockt 

la^id  gr.  kalUa« 


üniar  folgenden  Tital  ift  kiirslich  'aiaa  inteieBuiia 
dcbrtft  erfchleaen  1 
VürJUUuug  der  reimn  ff^ükrkeH  gegen  die  Lüg**  ^ 
der  Aeßergifeken  Schrijt,  betiteU  s  yerthßidigwMg 
gegen  einen  ekrbeteidig0uden  Anfing  dt$  P^afideeien 
am  Hoffmmm  in  Dumold  und  Comfnrtent  S-  9  i^* 


B^y  *nnr  ift  erfdiiaiiaa  aad  in  allen  Bachhandlancia 
DetTtilchlinda  au  haben: 
Engelhardi  ßeoerefhifch^flatifli/eht  Reife».     E^fiU  ^ 

zweyies  BUndciien  mit  2  Kupfern  m  g. 
Daa  erfte  Btndcheh  derf«lben  enthält  die  Reifc  deaVer. 
laiTera  durch  Portui^an  und  das  xweyta  eirKii  Theil  den 
Rrtfe  durch -^pamea«  Die  vod  .VaSch  twsd  Laarin  g«ftocb. 
aen  Kupfer  fiellen.dan  Bacg  Montfatat  in  Cacalonien  uad 
daa  ScnloCf  voa  degoria  dar*  DerTer^der  «ragt  in  eict« 
fitailHiidan  uud^unigan  Tona.jidaaj  Mackwitrdigfta.  des 


^ 


Sttaten  und  il>ferBöWo)iner;(b  vor«  a1»  hatte  er  #lles  (elbft 
gefehen  und  beobacfateC  uud  verwandele  fo  dasTrofJme  der 
Geographie  in  die  Lektüre  einer  angenehmen  Reifebefchret* 
bunf^^  Alle  Vierteljahre  erfcheint  einEändchen  von  13  Bo- 
gen Text  und  r  Kapfer  für  g  gr.  Vorausbezahlunjg  uiid 
'  12  p*.  im  Ladenpreife.  Die  be}'deh  nächften  Baodcbe« 
werden  die  Reife  durch  Spanien  beendigen  |dann^r^t  der 
TerfaiTer  nach  England*  Vai  deh^.-'di«  nüf  ftte' Reife 
durch  diefea  oder  jene»  Land  zu  beficzen  wünfcheii  t  au 
Willen  zu  feyn»  wird  iedem  llandfihe^  noch  ein  befondrer 
Titel  beygedruckt  und  ea  iino  «Ifo  auch  befoadera  gekauft 

Verden«- 

*      ScboMberg  d«i  20  Nov.  iTi^^     •  ' 

Afnoldifch^^  Budi^dlusg« 


wi^iflegtot  uodBoc 
in  Oft  •  PreüiTeD  Pi 


Mit  {noigem  TefgQSigei|  wirf  ea  ip  Mifern  Ta|;^  jeder 
Freund  der  Cchönen  •  und  dfruiutr  Jqabefonderedor  acich- 
nonden  Kunfie,  b'em^rkiSD»'  dafa  (eÄ>il  den  koli(pieli|;ften 
UoternehmuQ^en  in  ihnen.  ^  nie  ineb'r  an  einer  hinreichen- 
de« Zahl  von  edlen  Beförderern  ifehlc«  wenn  apders  Gegen* 
Band  und  Ausführung  den«  aiidi  niclic  geringen  Förderün« 
gen  •  gehörig  ^ntfprechen .  au  welcheii  der  fo  fchnell  ficfa 
verfeinernde  ^eCchoiack  unfen  ZeialteVa  •  fo  fehr  berech- 
tigt ift.  TXSXk  ef«antarada  B^strJUxtsyn  tfftgfdwr-ünter>'- 
aeichnettn  die  ^Erfüllung  eanta  Wunfihoa  hoSf» »  den  er 
laiigft  asic  vieler  Wärme  haiic*#  abov-erA  jeut- iau  ^  feiner 
«igenen  Befriedigung  »  afuamfuiMea^^,  ifti^fiModo  B^sfit. 

Gleich  bey  dem  Eüirria  der  Ifoiaen  WeichfeL  nemllcht 
in  daa  Wef^preufai4'che€rebiet»  zeigte  ficb  ihm .  (ala  er^ielb 
Gegenden  suerft^rbHckce^  ein  BeidKhum  iro»Ntlur  -  Schön- 
leiten,  der  üetPOt  ^ey^wiSteminocIi  nkhtCa^ufigenHSkc»  ala  < 
euajivüctiie  faBaUfeoMingeliitideiieilKorundl^dl^iiaüiiCkßctat 
diefea  Landea»  durch^ipeü^Cierft  angenehme  Ueberrafchung 

och  unerwarteter  warea  ihmtaucn  nürten 

arthieir  zu  findeti »  dSe  nicht'  allein  dea 

GrabCiichelf.  vollkommen  würdig  find,  fondttrn  aiick  ganz 

Vorzüglich  fiir  ihn  zu^  gehörefiTciieTDen »  uod  tiberButlig  be» 

ftäugen,  was  Hr.  Cotifißorial-  Rath  Bock  darüber  Pag.  $46 

im  erden  Th^B  Ihitier  |(ro6eiii^aturge(cbiäite  ^ea  Preui^ 

Im  fiset.  .  . 

a>In  Läolero  üe  ree»- Meere  entfernt  find,  wird  men 

»•  feiten  eine  Auaficht  iii.4en^  die  fich  über  eine  weit6 

»»Geffofid  erftr*?ckte»  ea  ley  denn  von  einem  aufseror- 

»dientHchenhohepB^rg^»  wie  eiwan  der  Brocken  und 

j^Fichtelberg  ift«    Aber  euch  da  faUt  fie  nur  an  weni- 

^  gen  Stellen  »  und  nur  theilweife^  hie  und  da  ins  AugOt 

^und  man  wird  in  die  Ferne  lehen»  ohrte^iu  wiflen» 

^wea  men  fiehet;  dagefreii  dürfte  man  foiche  in  mafli- 

„geo  Bntlerimpgen  atriemmeng^fiellte  Gegenilande  AI* 

M  ten  anderswo  ßnätn ,  ais  man,  hitrr  überall  antrift,  wo 

^  fich  daa  Land  allmahlig  gegen  die  Fläch  eh  und  urofsen 

„Niederungen  herabfenket/*    »» Wend«fc  oiair  Cigf  er 

weiter  unten  •  „.Mühe  und Kbflen  daran«  die  Profpecte 

«^enderer  Lander»  ala  z«  B.  der  Pfalz  imNecXea  und 

^«Rhtin»  in^  ffupfer  Oerhen  zu  lafleq,   fo  verdienten 

,» diee  gewif«  euch  viele  in  PreuOcu.*^ 

Blenn  mit  diefem  Schrifinelli^r   völlig   einverftanden* 

wag'*  ich  te  daher  fdbft  ITand  ana  Werk  zu  loKen»  und 

den  freunden  der  reuigndea  j7eiiiff  i  die  mahtenfcheo  Pro- 
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fpecte  OB^.Wefi«  vnd  Süd-  PretiHenfv  in.  H«ftan  von  4 
Blättern  •  nach  derfelben  panier  zu  liefern »  In  der  Herr 
Moriuo  die  vorzüglichften  Gegepden  von  Berlin  •  vor  eioi* 

'  gen  Jahren  herausgab.     Jedes  Blau  wird  13  Zoll  la(«>.8 

'  Zoll  hoch,  (auber  geftechen,  auf  holläuAifch  Papier.* abfle* 

druckt,  un^mit  der  greftten  Sorgfalt  tmd Wkhrheit ^  nach 

der  Katür  üluminirt  ftyn.    Außerdem  werde  ich  aber  noch 

30  Bzemplare  mit  gedeckten  Farben,  auf  gei^lattetem  Schwei«^ 

';def^  Pat>ier  aufs  feinfte  ^d  mühfarnfte  gdnc  gemahlc  vev- 

^  ferti^^,  um  euch  dem  geübteflen  Kennerauge  fo  viel  1^ 

aaer  möglich  Geniige  zu  leiften»    Doch  ich  will  über  meine 

^  Arbeit  weiter  kern  Wort;  verlieren  •  fo^idern  «allein  daa  Werk 

'frechen  kflem  80  viel hilte  ich  indeffen  für  meine Pflidit» 
^dem  edlen  Beförderer  meines  Unternehmens,  die  hefte 
Terfichemng  geben  a^u  mMtflen ,  dtfs  nieääod  den  gerechten 
tlnwülen  über  diefea  Werk' beforgen  darf,  den  ich  n«r 
chnläogß  bey  der  ferblldinnft  fahr  theurer  Profpecte,  von 
einer  bekannten  auCberil  reizend  gcÜegecen  Stedt  in  Deutfeh* 
land  empfand ,  die  mit  einer  faft  unverantwortlichen'Nach- 
läiligkeic  im  Stich  und  Illumination  baarbeitet  find^' 

So  wenig  kh  nun  an  eiiMete  red) t'ert  iget) den  Beyfall 
des'ltunftkäheriden  Publicuote  ub^r  die  Wahl  des  Geg<»iT 
Bandes  zweifele ,  und^efngedeiik  ich  bey  drt  Ausführung 
dev  Pflicht  feyn  werde »  fie  dem  Gegenftar^de  angemeffen  zu 
maeheitj  defe  ieh  wenigfiens  de»  Kofien  wegen  aufser  Sor- 
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g|iq,  £^ypdLÖnY}^a,ro  ge]it  es  deenoc^  iiber  meine  Kräfte^ 
diefe  Kulten  Vorfchufoweife darauf  zu  wenden;' denn  weY^n 
dielea  i  die  >nsierle^iehe  Bedingung  wir««  fo  bürden  dee 
beflen  Willens  ohngeech£et»  die  Gegenden»  der»^Weichfel 
^w^fldxnnahMawnd  hioger  ehngeflecfaen  bleibei»,  elf  die  Pro- 
fpecte dea  Rheus ,  die  ehnlengft  etB  in  der  rpnkhtlgea 
.VBfßßgmpiMrttqMefh  Maehelm  #te»  >vofl  LXjmvdfunr  erfiehie- 
jnen^A  Ua-auv)eain'6tfeae4n.dinei&fokheo  Abficht,  fich 
wohl  noch  nicht  fobald  ein  reicher  Bm^nder  verirren  dürf« 
'te,  ich  fSchlagefalio /den  Wag  der  Frännmeration  ^.  Di« 
ilhiminhrten  Abdruck«  euf.  hoDandiCch  Püpier  werden  eüa 
3  Rthlr.  daiH^itt  die  euf  Schweizer  Papier  geraehlten  aber 
thit  3  Rthlr*  da%  BWi4ind.alio  d(Kt^ft  mi|  I3  Bthlr.  in 
Golde  vo  tausheaahlt :« Damit  i  nun  .alle  «/«Ad  vorzüglich  di0 
letzten,  von  denen,  i^  bis  »nm  ^.  Qct.  i-7f5  nur  50  Bxeai» 
pkee  zt  verfertigen  ia  Stande,  hin  »eicht  ^ter  aredie  refp. 
Liebhaber  abgeiiefert  werden  dürfen  r  ta  Ifltie  idi ,  deswe- 
gen etwaa  in  Zeiten ,  uMd  zwar  noch  vor.  dem  i.  febr*  17$»^ 
als  bia  au  welchem  Dato' J'räilaBeration  Poflfrey.  angenoa* 
men  wird»  euw^elden.^  Denn  obgluch  ich,  wann^daaUiw 
ternehmen>4en  gehoften  Beirfell  findet  »'unermüdet  in  diefer 
Befchäfrigiing  fortfehren  werde«  fo  iiann  docb  audi  die 
Anzahl  der  Enampiare  erder  Gattung ,  4ie  ebOnfaUa  fpäte* 
fiens  bis  zum  1.  Oct.  1?^  fertig  werden«  nicht  fehr  be« 
trechUich  Icyn  ;  wobey»  ich  zugleich  bemerke,}  dafs  von  der 
zweyten  theoreb  Art  bereiia  17  Exemplare  beilelU  find. 

Das  erfte  Heft  wird  in  4  Blättern ,  die  Städte  Gra^ 
den9,  nebA  der  Veftune,  Q»hn  und  7>oni  von  der  Waffer- 
feile.,  ingleichen  deeohnweit  der  letzten  Sudt,  in  einer 
äufaerR  reiuenden  Gegend  gelegtne  aice  Schlofs  Bergelam 
enthalten*  Im  zweyten  und  den  folgenden  Heften  .*  iolleo 
ihnen  fowohl  OU^  Preoffifche  als  Süd  •  Preuififche  Profpecte 
und  weiter  hin  •  auch  die  Eupiroui  von  Datzig  folgen* 

Die  wohilöbl.    P^iÜ  -  Aemter  ,  Buch^indlung^n   oder 

ander«  Perfonen,  welche  die  GffiiUigkei^  habeu,  Franume- 

ÜJ  ^  ^  "       renae» 
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ffintenni  CimiBeln«  erlialten  7o  pro  C<»nt  Rabbtt .  waldier 
fofflekh  surubehaken  werden  kann  •  wenn  dieCelben  die 
Pranumertctoni*  Gelder,  an  mich  einculchicken  beHeb«*nt 
wemic  ich  Co  viel  möitlicb  xu  eilen  b  ue:  damic  die  Arbeit 
otcbc  dadurch  rersSirerc  werden  darf»  und  die  BxempUrt 
(deren nicht  mehr»  ala  bia  aum  t.  Febr.  1795.  befteMcOnd. 
▼erfertigt  werden)  cur  gehörigen  Zeit  abgeliefert  werdao 
können« 

Culii»  d«n  I*  Dectmb*  1794. 

W.  ATfchelnbrenner, 

Bendaiic  des  Königl.  Adel.  Weft- 
Preufs.  Cadetten  •  Corpa • ' 


tu  alkn  felidenBtt^bandlunffan  tftiu haben:  Sckiroek 
•der  der  entlmfwtB  Jacohiußf  i -tne  Jwt  mtl&  Jinafeh$  Fi0ft%m 
h&ckfiwkhMig^Emtdeekmg.ftvikL  u.Ltipug,imDec.i79i. 

IL     Auctionen. 

r 

Den  ISieki  Tenner  179^5*  Collen  in  BraunfchweTg  von 
4em  verilorben^n  Obrift  Lieutenant  MduviUon  Eartent 
Planet  BiCse»  Feftungeit  und  Laudkanen  reranccionirc 
werden»  wobey  Geh  nebft  der  Karte, .von  Feraru  SpeciaU 
karten  von  d^  Niederlanden  bVfindeo.  €oiAifiifliooea 
siflunt  der  Hr.  Artillerie » lituiepatit  von  Heiueman  ia 
Brguoicinreif  an« 

n?«  Bficher  fo  zu  Vefkaolan» 


vUiiapde  jwc^k  §  MMncAa«»  hißtir^  iiaaeftabnAli»^  wiMMff •« 
/dUMMyW^'/ti  nad  andff8.4«ciMfl.dai  om  biy«e«KM 
lebe  geeirnre  Preife  ber  dem  K^rariua  Topf  in  Hai)n«v<er 
in CoflMniiboir tu  verkaufen*  -BaiefeaiiMtfet aa« §Kä iN|f« 

-Folie.  * 
Eraih  Confpec^  Hiftor.'Br.  Luoek  Brunfv.  1^40*  Pgp 

1  Rthlr.  16  gr. 
Tob.  Mäyer  Mathepiatifcher  Atlaf .  Niirnb.  die  Kupfer 
.aum  Theil  illum.  gr.  Quer-FoL  2. Rthlr.  idgr« 
Pharmacopoea  Wirtembergica.  Stuttgard  1754.  Frzb.  g»!r. 
,    Deutfche  Encyclopadie  i  oder  allgemeioea  Realwörterbuck 

ollef  £ünlle  und   WifTenCabaften  *  von  einer  GäCell. 

Cchaft  Gelehrten.  I  bia  X7I  Band.  Frankf.  am  Maya 

1778-1791-  klein  Fol.  Ppb»  50  Rthlr.  oder  10  Louii- 

d  or  (Subdcript.  Preia  war  96  Rtblr.J 

'  Les' Oeurree  de fiodeaaDef^reaux»  avec  des  ecIairciffefB. 

kiHoriq.  Tom.  I  et  IL  k  Paris  1740.  gr.  4.  prächcige 

Auag.  mit  vielen  Kupf.  4  Rchlr. 
Ctamwl  Obfervation.  jnr.  ünirert  Tom»  I*y*  Wettl^ 

1759.  4*  5  Rthlr. 
di>  IV/endorfF  ObfervaHonee  {ur.  vniv.  Tom.  I^IF*  cum 

Stattttia.  Hannov.  ITSo.  Ppp«  S  Rthlr. 
Id.  lib.  ohne  Statuten  Hannor.  1780.  4Bde.Ppp.  4Rthtr« 
Vcb.  i3oo6t.Jurift.Dyferttt.  beluid.  viele  alt.  u.  neuere. 

Göcttngen  3  Duo 
«a«  Su^^i9n  Commencaria  in  Herrn.  Boerhave  ApiioHsmof 

T.  I«  Y.  c  indic.  HiMburgkiHke  1754  •  1773-  Ppp«  d  RthL 
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Z.  Kttdni  TnQituttonea  cbirurgicae.  AmfMatdami  1750. 

Hfrzb  mit  Cshr  vielen  Kupfern.  %  Rthlr. 
Sydenham ,  Th.  Opera  medica  Tom«  I  et  II.  Acced.  Mus- 

gr avii  Dtff.  duae  de  artbriride.  Genev.  1736  Papp.  i8a& 
Adr.  SpMfirslü  At  humani  Corporis  Cibrica  Ubri  X.  c. 

tabuUs  9g.  aeri  inds.  CafferiL  Francof.  i63^Perg.  rar» 

I  Rchlr,  8  gr. 
fiaonöverifches  Magaain  u.  Anzeigen  von  1758.  bia  1794. 

grötstentheils  Scnrgibpp.  u.  gebunden  4to  4  LaCor* 

CehUrf,  J.  8.  T.»  PhyGkalifchea  Wdrterbuch.  t .  TV  Tk. 
A-Z   Ldpz.  1784'  <ani  neu,  Ihub.  Ptgb. m.  vieL Kupf • 

Schlozßti  Sraaesanaeigmi.  1  »44  Hft*  34tea  fehlt  1  Riklr. 
Die^ben  Heft  i.  3.  4* 6.1 14.  id.  2o»2i,  24-ii.  35-41. 
zuf^mmen'atf  Hefte.  16  gr. 

Politifches  Journal  vonAof.  I78l-i7f5.  tf  Binde  I  Rtkir. 
idgr. 

DafTelbe  von   I7SI*I8.  \  Jahrginge.  I7fp-r7!pr.  eto^ 

defecr.  3  Rchk.  id  gr. 
Aiverlef.  Bibl.  der  neueft.  deotfaL  Litefft.  Lemgnw. 

1771-77-  12  Bände.  -2  RtUFf. 
The  Hjftory  of  Sir  Charl.  Otanaifon  in  7  VoluinetLoi^. 

i7tit  8*  I  Bände  gant  neu  brock.  3  Rthlr.  8  gr. 
Th«  bvkifh  Srage  tn  0k  ToL  being  a  collectlon  of  An 

beft  m$fi.  Plara.  I^nd.  1741^  f.*  d  Bde.  3  Rtkk.  t  gf 
ArAeMf  Oritik  üb.  iurtft.  Sehrift.  100  St.  in  10  Bdo.  conpA. 

Leipr.  iTdg—  iTfi.  3 Rthlr. 
Mbetet  BtMioth.  Aar  neix^lbn  pirift  Oteettur  t.  Afrf. 

17»S*  Schlulb  17IS.  ind.  tRAk.  Vaditr.  Leipmg  i 

*BiMr. 
von  5#Mmr'|ürHt  BORioch.'  I-l?  lend.    6to  17^ 

Hfrab.  I  Rthlr.  to  gr .  '   - 

KKkbeff  kkhie  futUt   BüL  t-XISt.  t^kag. f?»  - 1|. 

•I  Rtbhr. 
Mari9ms  VncH  in  droit  des  geiis.  Tom.  I.fl.  aGSldni. 

17^9.  ^Bde  Engl.  B.  8chretbdap.~t  Rthlr.  6  gr. 
PUttert  biilor.  Ericwickl.  der  heutigen  Staataverfaff.  d. 

T^tTch.  RdaMl-H  Thl.  Gdtcing.  i^.  3  Bde.  3 

Rchlr. 

Bäberüna.  C  F.  NachHchteft  von  d»n  be)p  der  ReidM» 

verfamml.  u.  d.  Reichagericht.  erficheibenden  Scfatifien« 

Y.  steBand.  u.  1-4 St.  Erlang.  1^5.  I3gr. 
MilitärffcheMonatafchriff:  l-Vcet'Bd.  Aerk  1715^1787. 

tnit  vieL  Kupfern.  S  Binde  fiibb.  Pap.  3  Rthlr. 
Struiitftef   C  A.  Anfangagriinde  ^dtbr  Krie»(£baukunit 

I.IIIThL  Leips.  177' -1774«  8*  3  Binde  Olnb.  aut 

viel  Kupf.  3  Rtnlr. 
Fas/vk  G.  R.  Regeln  und  Gruoafitze  der  KriegikunIL 

I  -  IV  Thl.    Leipz.  177 1-74-4  Bde.  Hfr^.  mit  vielem 

Kupf.  3  Rthlr. 
B.  Mead  Opera  medtca;  Tom.  I  et  II.  Göttin^.  1748V 

49.  2  Bände  Papp.  m.Kupf.  Id  ggr. 
A.  de  Haan  ratio  medendi/  F.  I-iy.  Ei.  3di  Vindob« 

I759>  60.  3  Binde  P^p.   12  gr. 
Verheyen,  Ph.  Corporis  humani  Anatomii.  Li|jt  If^Si 

mit  XXXI  Kupf.  Taf.  aidb.  83  gr. 
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Mittwochf  den  31^  December  1794; 


LITEEAKISOHE      HACHRIOHTEN. 


LTodesFaUe] 

D«ii  säten  KoFMiber  t?94f  AheniB  Mch  Sühr»  darb 
hier  in  HaJb«rftadt  •  tn  laagwierigcn  -KrampfJH  und' 
•n  einem  dMu  f ekommentn  ScMeimiieber,  ÜArr  FrttdrM 
Gottfried  Ahtl ,  Doctohr  d«r  Arzncygelalinlwic,  AiMTor  des 
Collegti  Madici,  Dam-  Phyfi«uf»  und  MitgHed «dar  Kie(U 
gen  ItterariCchan  GefelKchafe»   Ein«  ala« MamU  und  ala. 
sii6üband«r  Arti,  «teich  adttimgawäfdifae' «ad  «laadiaaft« 
troller  Manti.     &  w^WL  gebare»  dan  f^Miua  n^rH*  m 
Halberfiadr,  w0  f^inVaceV,  der^anilimte  Kaipar  AM  da. 
mala  dem  Ractorac  der  Johaania-ScbulardfAand*  Er  baTuchta 
^arCchiedene  Schulen  hier  und  So  Wolfadbuttal»  ihat  Raru 
fchriue»  wie  ^Q^oiga;  und  man  hätte  io  gern  aqwn  The- 
ologen aaa  Ihm  gehabt;  das  aber  war  zu  einer  Zeit»  tm[dio 
I>ank .  «nd  Lehr  -  Bf^ffm  ^«it  Pr  whl  Itlhft  »hwrhin  mk 
Uowi^len  tu    fagea  pd«gie>  io  Faffalu  lag^  dea  oflhnaa 
Jünglinga  Sache  nifdit.    Sehoii  a  Jahr  halle  Er  «Ab,  He]» 
fi^dt  und  Halle  Theologie  getrieben  ,  haue  (cbon  oft  nicht 
ohne  Beyfall  geprediget  •  ala  Er  auf  eiaaial  cur  Modicin 
oberging,  und  endlich,  nach  12  jährigen  Studien  undnacl^ 
dem  Et  Seine  InnugutmU  DigtnmtUm  :  dt  ßinmhntium.  i»e. 
cfconica  operandi  ratfone ,  ohao  Prafea  verdwidigc»  au  Kd- 
»igsberg»  den  3ten  September  1744»  die  »odictntlcbo  Doo- 
tor>  Würde  erhielt.    Kurx  herntch  gieng.  Er  in  Seioo  Ge- 
burtsfiadt  zurück ;  und  hier  hat  Er,  nach  arthailter.  kö^ 
niglscber  fivftädguog,  über  5oJahr,  und  bia  tfi  Sein  Endo 
hin  •  ob  wohl  mit  grofMm  Unglauben  an  die  Aafloilapifrho 
Eunft.  prakcicirt.    Er  ümtb.  wie  er  gelebt  h^tto,  aatt  jener 
heitern  und  ruhigen  Stimmuog,  dio.  ein  gutaa  GewiOwn 
begleitet,  und  die  in  gefunden  Tagen  Jhn  nur.  Aken  au 
rorlaObn  pflegte;  etwa  bey  Ersähiuog  fckfcyendar  üogo. 
rechtigkoiten,  .oder  wenn  der  Barometer  der  Politik  {qoch 
welchem  der  alte  Prti#/r ^  taglich  lu  fehen  nicht  müde  ward), 
•uf   Ungewttter  ftand.    Nodi  wenig   Stunden  ror  feinen 
Hinichcideii,  fragte  Er;  ob  die  Tauben  (Bt  hielt  deren 
feit  andenkliehen  Jahren,  in  IMenge,  und  mit  idyllifcher 
Vorliebe) ,  b>«forgc  waren  ?  Oen  Tag  vorher  hatte  Er  fie 
noch  feibft  gefüttert,  hatte  noch  mehrere  Recepte  für  Ab- 
dre  gefchrieben,  für  fjch  fclbft  nicht  Eines.    Sein  Ariden- 
kicn  wird  aÜeii»  die  Rechtfchaffsnheit  und  wahren  Patri- 
otismus ZM  fchäczen  willen ,  befoiiders  den    Armen ,  denen 
Er  mit  der  edelften  Uneigennützigkeit  diente,  unv^ergefs* 
lieh  bleiben ;  auch  haben  am  B«grabnifHage  unCtt  Mufen 


ea    fchon  mit  Liedara  gaahrf.    Mit  lleciit  oanaiJiyatMr 
CUim  Jhni 

»•Den  deutichen  Man«,  dea  Arat,  dmlFmatA 
^Bea  Mapn,  den  Yatec «  dar  nicht  b^üiee 
f^yti  konnte !  —  *'  . 

Und  KUmer  Scfunidt  fagt  von  Ih|n;^ 

^  jM^te«  ftarb,  ungläubig  aa  die  Kuntt, 
„Er  that  oicbt,  VV^^der,  woUte  üe  uifht  thaa 
«•(Die  thut  nur.  Gott)  Er  half  befcheideo^ur     . 
mDco  hiagefunkaeo  Lebens -Kräften  nach; 
«.QMl  M|g«aaa»Wi&  «(«IimuiharoHiia  {Digk 
Ml>er  Armea  fich  gar  königlich  belohnt* 
«,Um  defto  treuer/ deOo  herzlicRer     '  ' 

«•Glaubt  -Er  tn  Gelt ,  an  VatarUiadas  ^  WoM, 
«^Aa  Lieb\  an  Frtundichaft,  aa  die  häoalicheitf 
^   ^  Vfp,i^«flknrei1uNinten  FreudeaJ  ««•««» 
J&r  hat  gelebt.  Er  lUrb  wie  Er  gelabt^ 
.    %Mi£  den  Synbol«  dem  freundlichem  Symbol 

«J3es  guten  grofsea  Mann*a  von  Naaareth: 
•  «»Da/«  Q^ti  nur  Gott»  und  (SqU  dit  ifith^  fafßl^. 
Auch  in  der  Scfariftftener  «Welt, hat  der  Soligi^ durch 
dlo  I7gg  in  der  Meyer (idi^Ji  Buehhandlung  suLamgow  her- 
ausg^ebeao  Verdeutfichung  der  S»tjfr£n  dat.  SmtnüU  miä 
der  Sfdfitiat  fich  rühmHch  bekannt  gemacht  Er  was 
£diOB  tief  im  ,Greiisea  -  Alter ,  als  ^  an  diefe  in  fefar  IriU 
ban  Jahren  angefallene  Arbeit;  die^  letzte  Hand  legte: 
und  fo  magV,  bey  allexz^  Reim- und  Siibenmaafs  •  Zwangi^ 
dem  Er  fich  feibft  unterwarf,  Ehrä  genug  für  Ihn  feyn« 
den  Verfalser  der  1777  zu  Berlin  und  Leipzig  ans  Lichfc 
getfoteneo  efUärfndem  üeherfeuung,^  übertrofien,  undwaa 
fehon  weit  fchwerer  feyn  muftte»  mit  ßakrdt  nicht  ftlftMi 
gewettei£tt|  zvl  h^beo« 


'Den  3oien  Vendemiare  ftarb  auf  feinem  E^indgute  nt 
0Ü9H  ohnweit  Orleans  im  72ten  Jahre  feinea  ruhmvolle« 
Altera  ^Ntofy 4  Pefj«,  vormals  Commifiair  der  correfnda* 
dances  und  Mitglied  der  jc^/e  de  iAcademie  de  Chirftrgh^ 
und  nebft  Portal  ProfeAbr  der  Aliatomie  beym  vormala 
königlichen,  jetzt  Nationalgarden,  einender  gel^rteftea 
und  berühmteften  Anatomen  und  Wundärzte  feiaefr  Zeit- 
alters •  dem  fchon  vor  25  Jahren  die  Ehre  widerfuhr,  dala 
feine  Büfte  neben  den  Büften  von  Frankreichs  grö&ten 
Wundärsteoi  Pitcurd,  de  h  Pei/rwinh,    Tare  und  Man- 


ite3 

Jk^i  zwifchen  ^'filulcQdcftHauptpomU'voBdempndic*, 
▼ollen  Gebiudc  der  Wundarzcneyfchule  tufgeflellt  wurde 
Er  wtr  la  Orleans  m  grofser  Dürfdgkeir  geboren,  und. 
fdiwang  fich  in  eintm  Zeitalter ,  wo  pur  Vermögen«  6^ 
Irart»  und  Verbindungen  empor  hoben,  lur  erflen  Celebri- 
tu  und  BU  den  «nfebnliciyieD  Stellen  :  empor.  Er  wurde 
fiüh  Profeflbr  der  Wonderzneykunft  bey  der  Ec9h  di  Chi" 
wmgU^  und  erwarb  fich  in  dicTer  Stelle  fo  grofsen  Bey  fall, 
da(f  ihn  auch  die  Jtcmiemis  ia  Sekmctt  unter  ihre  Mitglie- 
der aufnahm,  und  ab  die  Stelle  eincf  Profeflbrt  der  Ana* 
tomie  und  Chirurgie  beym  "bounifchcn  Garten  eröKnct 
irvrde»  man  ^  nicht  befler,  alt  durch  ihn  befetzen  zu 
könne»  glaubte«  Eigne  Armuth  hatte  Ihn  für  fremde  Lei* 
den  nur  empfänglicher  uud  theilnehmendcr  gemacht .  und 
fein  Haus  ftand  Iteti  den  bedrängten  Armen  offen.  Als  er 
in  ;  feinen  fpitern  Jahren  zunehmender  Schwichlichkeic 
wegen  fdbft  nicht  enehr  Vorlefungen  halten  konnte,  ftif- 
tetc  er  zwey  neue  Profeflbrftcllen  an  den  medtcinifchen 
Sdiolen  zu  Paris ,  und  ftattete  fie  fo  reichlich  aus  •  dafs 
swey  ToriOglicbe  MIaner  Vorlefungeu  über  Anatomie  und 
Chirurgie  halten  konnten«  Um  feiner  Vaterftadt  nutzlich 
so  .werden^  liefs  er  zu  Orleans  einen  fchönen  Saal  erbauen 
undiauffehmücken,  und  giftete  Gehalte  Ihr  4  ge(chickte 
Aente»  .die  armen  Kranken  fowohl  aus  der  Stadt  als  aus 
dcrlumltegenden  Gegend  dafelbft  Rath  ertheilen  und  HüUe 
leiften  foHcen:  Er  hatte  auch  eben  fo  f&r  den  Gehalt  eini- 
gerer öffendichen  Aawalde  der  durch  Rcchtshändel  unter- 
drficktto  Armuth  geforgt.  Allein  das  Corps  der  Advoca, 
zen  von  Orleans  fand  in  diefer  Stiftung  einen  gehein<en 
Vorwurf  und  fdilog  diefe  Sttihing  aus,  woron  nun  P^tU 
Befoldungen  föi  Wundärzte  Miftete,  und  die  Bcfoldungen 
einiger  ^öffMtltdien  Aerzre  vermehrte.  Eridlich  Itiftete  er 
auch  noch  ändern  Orte,  wo  er  iich  am  liebften*  aufhielt, 
zu  .^bfdeiiel-aiiiv-Ko/cf  ein  Krankenhaus  mit  dnem  Qo^ 
lialt  flr  dtm  Krankenwärter.  Diefs  find  nur  die  vorzOg- 
üchften  Öff)entlichen  Stiftungen  9  die  fein  Andenken  noch 
Jkige  in  Segen  erhalten  werden.  Im  verborgenen  war  fei- 
ae  befdietdene  VVohlthfttigkeit  noch  viel  wirkAmer.  ^  Ue- 
hfT  feine  Verdienfte  als  Lehrer  der  Anatomie  und  Chiror- 
fie  urtheilt  der  Arzt  Ducliafioy  in  einen  kleinen  Eloge  auf 
tftcfen  feinen  30  jährigen  Lehrer  und  Freund  fnlgenderroaa- 
ften :  Comm§  profeffeur  U  eompt§  pMrmi  fet  momhreu»  tl^ 
999  Ui  mtdtdni  Ut  plus  ctUhnes^  hon  fnthmeMi  de  Im  Fronet 
maff  mime  de  V  «frenffr.  //  ff  e  peu  de  medäcins  ^idaient 
)bui  d*iim0  •ujjl  gtande  rgptHathH ,  et  mnjfi  jmftememt  metu 
i^e;  h  ief  eonnoißanceftrft  wftet  ü  joignoit  un  genie  medL 
iät ,  Mne  ptrJphaciU  f  iie  peu  d*  hommei  onu  Doui  d'un 
efprlt  exceitemt ,  U  m  tQujcun  tu  Vmrt  de  rendre  fn  am/eUä 
mgnabtett  tt  de  fe  faire  cAerir  et  fflimer  de  teui  U  monde. 
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Man  mufs  ihn  übrigcM  nidit  mit  swey  frühem  gletchna* 
migen  Aerzten  aus  dem  Anfange  diefes  Jahrhunderts  dem 
berühmten  Augenarzt  Franz  Fetit,  und  den  Oeftologen 
Jemm  Lmdt  TetH^  deflen  klaffifcbes  Werk  Traiti  det  m%lm. 
dUt  d§t  %t  dar  berühmte  IauIs  noch  im  J.  17^2  wieder 
herausgab,  verwechfeUu  *Beyde  find  auch  als  medicinifche 
und  anatomifche  Schriftfteller  berühmt.  Amtoine  Peth  hin- 
gegen bat  nur|  wenig  ge(iphriehan ,  aber  defto  mehr  mk 
Wort  und  That  gewirkt. 


EL   Vermifdite  Nadbrichten. 

Farii  d.  zdlM  CcUht9  1794.    Die  eigentliche  Befciifif. 
fenhdt  mit  den  an  dti  Comir^  d^  tnAraction  publique  von 
der  Bürgerin  Mitgmiwf  abgelieferten  eigenhändigen  Manu. 
fcripten  Kaii^Mitf  erhellt  aus  folgendem:    Lm  kenmi^    das 
thätigfie  Mitglied  diefer  jezt  aufs  neue  belebten  Comire, 
machte  den  sSttn  Vendemiaire  i^geodasi  VortMg  an  dc9 
ConvMt  darüber :  „Ea  haben  fich  in  efcai  bis  jetzt  is  Ca» 
hiers.  vorgefunden ,  die  Rouflcaa  mit  eigener  Hand  gefcbric* 
ben  hat.    Sie  enthalten  thetlt  ganz  ungedmckte  Sachen, 
theila  die  Irühcrn  Entwürfe  und  Skincs  emigerftknetvot* 
lügliabftett  Schriften.    Nichta Ullehrreicberala hier  die «^ 
ine,  die  fintwickelung  und  Bildimg  der  oft  mit  vieler  Mä- 
he bis  zur  Vollendung  ansgefeilten  Schriften  der  gvofseiä 
Männer  besrachten  J  und  fo  Igleichfiim  die  Gfoefe  feiner 
UchtvoUeftto  Gedanken  mit  anfthn  zu  können.    Ihre  Be« 
kanntmachung  wird  una  das  fchönfte  Werk  Ober  den  Styl 
geben,   und  alle  .Vorftehriften  dutdi  dle^nfdMuUchften 
Beyfpide  erläutern.    Hier  befindet  fich  ferner  daa  Ordinal 
dea  Genfer  Phllofophen  iiktr  die  Pmhdfek»  Coiq/Iimriair.    fii 
wurde  damals  int  Reine  gefchrieben ,  und  Neckeiw  miige- 
theilt.    Die  Wiederfindung  der  Originalhandrcbtift  ift  un^ 
Ib  fchätzbarer,  da  fich  darinnen  mehrere  bdchf  wicbttgit 
Stellen  befldden ,  die  dem  Defpotismns  zu  ttatk  fchienen» 
tmd  vot  dem  Druck  ausgelhichen  wurden.    Hier  ift  der 
in  allen  Ausgaben  verftümmelte  Text  «n  feiner  utfprüng^ 
liehen  Reinheit.**    Der  Convent  beTchloft  hietanf •  dafs  di« 
zeitberjge  Beficxerin  diefer  "Mannfcripre,  die  Bürg/arin  Jfo- 
gmrter ,  aus  dem  NationaUchatse  verbältnüsmi(^  eatfd*« 
digt ,  dem  Bocbhändler  Pcim/mt  *  der  fich  mit  einer  neues 
ganz  unverfiHfebren  und  completten  Au^be  der  Werke 
Roufieäus  befchäftigt,  getreue  Ablehriften  von  diefen  Ca« 
kiers  gegeben ,  die  Originale  felbfl  aber  in  der.  Nationnü 
bibliothek  mu  ^edermanaa  Sinfieht  aufgehoben  werden  foU«^ 
ten.    Man  hat   HofBning,  die  OrigtnaUumdfohnfren  rom 
Comeiiet  ßiomteiqnin  und  Hehretimt  gleichfiib  erhsltoä^ 
und  inder  Nätionllbibliodiek  «uffteUcn  EuküoneA, 
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L  Ankftndignngen  neuer  Bücher. 

Ohngeachtet  der  vielen  und  grofsen  Befchwerlichkei* 
j  die  mit  der  HcraUsgiabe  des  bergaäimilchni  Jouroab 


vom  Anfange  an  verknüpft  gewefen  find,  und  ohngeachtet 
der  von  vielen  felbft  conip«:enien  Richtern,  geäufserten 
B&fo.  i^nlfs ,  es  werde  dafielbe  nicht  lapge  beftehen  können, 
habta  die  Hcräosgeber   vereint  mit  der  Verlags  handlang 

doch 


ioch  bereits"«  Jtlireüigt  dieftr  S^eidbhri^  dem  l^ubltko  gelSe* 
fcrt;  und  füi^alle  Erfchwerniire ,  denen  fie  emgegen  arbet- 
teil  muftten»  ficb  t!urch  den  un{;€theilteii  Beyfilt^  wpihit 
mn  dfes  Journal  auffenominen  hac,  und  durch   Öftem 
Wunfch ,  dafs  felbigea  noch  Iftnger  fortdauern  möchte»  hin- 
la'ngiick  belohnt  geachtet    Aber diefes  Journal linger  indem 
Msherigen  Maafse  fortzufetzen ,  fkllt  ihnen  nunmehr  doch 
SU  fchwer»  d»  der  Kreis   ihrer  Dienft.und  anderen  Ge- 
lehftfte  fith  tigiick  mehr  erweitert,  und  folglich  die  Zeit, 
die  fiejder  Heraasgabe  diefer  Zeitfchrift  fc^enken  Können, 
immor  mehr  befchrftnkr.    Dies  und  die  forgfältige  Auswahl 
der  eingefandcen  AufHltee ,  welche  natarlich  die  Zahl  der 
Brauchbaren  fehr  verringert,  ferner  die  Hinderntfse,  die 
fleh  der   Befchleunigung  des    Druckes  durch  Entfernung 
vom  Druckorfe/durdr  Warten  auf  unvollendete  und  doch 
Buwcilen  fchon  unter  der  Preise  befindliche  Auffitze  un- 
varmuthet  In  den  Weg  legen ,  tmd  auflerdem  noch  man* 
che  andere  Urftchen  nöchigen  die  Herausgeber »  im  kfinfi' 
tigen^  Jahre  mit  dietei  Journale  eine  Aenderung  zu  treten. 
Es  fotl  zwar  diefe  Zeitfchrift  in  Anfehung   des  Plans 
Dir  die  darin  aufzunehmenden  Gegenwände ,  fo  wie  in  An- 
fehung der  Dogenzahl  der  einzelnen  StQcka  in  dem  zeithe« 
rigen  Maafiie  förtgefetzt  werden  ^  aber  letztere  nicht  mehr 
fBonatiich ,  fondem  Co  wfe  et  die  UmAftnde  zu  laflen,  ohne 
kMftimmte  Zeit,  nach  dem-Beyfpiele  von  Herrn  PrufaCsor 
Grens  Journale 'd«r  Phyfik  et^heinen,  6StOcke  follen  alle 
mal  einen  Band  ausmachen ,  und  weil  folchergeftaUt  das 
Journal  nicht  mehr  wie  jetzt  in  fortlaufenden  Jahrgängen 
•rfcheint,  werden   die  Griten  ^  Jahrginge  mit  künftigem 
i3ten  Stücke  gefchloflen,  und  daflelbe  kfitifttg  unter  dem 
verftnderten  Titel;  Neues  bergmämtlfchei  y$mmat  4tc*  ge- 
liefert werden.    Die  Herausgeber  hoifen,  dtft  man  Itcb 
Abgemeldete  neue  Einrichtimg  det  Jdumalt  gelallen  laden 
w^rde,  da  die  GegenlBiRde  delEfelben  keine  Zeitungsnach* 
richten  Itnd ,   die  blot  für    einzelne  Monate  incercfsiren, 
und  danken  eben  Co  lehr  fl^  die  Nachßcht,  die  man  ihnen 
wegen»  der  fpftten  Herauskuaft  der    Stücke  des  i793(ten 
Jahrganges  fchenkte,  als  für  den  BeyfeU,  mit  welcher ;iiaii 
die  ganzen  ^  Jahrginge  diefer  Zeitfchrift  aufgenommen  ba«; 
•     Brauchbare- 'Beytrttgc,  lle  mögen  nun  in  wirklich^« 
]|«irb<itungeit  eines  oder  det  andern   di^  Bergbaukunde 
mittel »  oder  unmittelbar  betretenden  Gegenftandes ,  oder 
«ucb  nur  in    intcreffanteo  Kachricfaten  bcftehcn,  werden 
mit  eben  fo  viel  Dank  als  zeither  au%enommen ,  und  auf 
Verlangen  bezahk.    Je  mehr  dieier  Beytrdge  eingehen,  defto 
•fterer  werden  die  einzalAeiL..Scucke  erfcheinen  können« 
Uebrigens  aber  werden  die  Herausgeber  es  £ch  auch  fer- 
nerhin zur   unerlifsifchen    PBicht   machen,   das  Jonrni^ 
durch  eine  ftrenge  und  unpartheyifcbe  Auswahl  der  Bey- 
trlge  in  feinem  zejtherigen  Werche  zu  erhalten« 
Freyberg»  den  isten  Novemb.   i75>4. 
Alex.  Wilh«  K6hler.    C  A.  8.  Hoffroanm 

Vorftehender  Anzeige  <^r  Herausgeber  des  bexgmtnni- 
fchen  Journals  hiit  die  Verlagshandlung  defi«lben  noch  fol- 
endes  hirtsuzufügen  fich  für  verbunden,  da  außerdem 
Mifsverftändmfse  fich  erzeugeiv  dürften,  die  wenigftens  fo- 
dann  wegen  der  nöthigen  Aufklärung  unnöthige  Schreibe- 
leycn  veranlagen  kOonceo» 
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Dar  Preifs  des  Journals  bleibt  der^bisberige,  nämlich 
das  einzelne  Stück  zu  ggr.  der  Band  zu  2Rthlr«  «-  und 
Z  Btnde  folgfich  zu  4  Rthlr.  Ladenpreifs.    Die  Pranumerani- 
tcn^  haben  auch  wie  zeicher  den  Vortheil  eines  wohlfeilem 
Preifes,    nämlich    zu  iRthlr^  12  gr.  für  den  Band»  nur 
mülTen  die  Intereifenten  nicht  blos  gemeldet ,  fondern   die 
Prännmerationsgelder  baar,  franco  und  zwar  vor  der  Het- 
ausgabe  des  erften  Stüct^es  von  jedem  Bande  an  die   Ver- 
lagshandlung eingefandt  werden»  weil  auiferdem  fchlechtefw 
dings  kein  Exemplar  mehr  verabfolgt  wird;  eine  Strenge, 
welche  die  zeitherige  Erfahrung  nöchwendig  macht.    ' 

Bey  andern  als  der  Verlagshandlung  kdnnen  um  det- 
willen  keine  Pränumerationen  auf  diefes  Journal  angenom« 
men  werden ,  weil  ihnen^fonft  nach  Abzug  de»  Porto  Air  > 
die  einzelnen  Stücke  ^r  keine  Provifion  übrig  blieb,  und 
es  thoh  daher  (^hr  entfernte  Intercflenten ,  wenn  ,  nicht 
eine  beträchtliche  Anzahl  an  emem  One  fich  befiadet,  wo 
die  nimmtUchen  Stücke  an  einen  von  ihnen  addrefsireclwer«' 
den  kd^nen,  immer  befler«  bey  den  nächften  Buchhand* 
lungeA  den  vollen  preifs  zu  bezahle«,  als  bey  der  Verlagtr 
handiung  zu  pränumenren ,  weil  daa  Porta  für  die  einzel- 
nen Stücke  den  Genuff  des  Rabbats  auf  die  Prinumerath 
on  oft  überftergt, 

Uebrigens  ftattet  die  Verlagshandluif«g  allen   den  Her* 
ren  Illtereflenten,  die  iftit  Einfendnitg  Ihrer  Pranumeratiii 
ooigalder  Ordnung  und  {Pünktlichkeit  |  beobachtet  haben, 
dafür  hierin ic  den  ergebenden  Dank  ab,  mufs  aber  auck 
zugleich  diejenigen  fntereffenten ,  welche  noch  anf  die  vo« 
tigert  Jahrgänge  des  Journals,  fo  wie  auf  die  beydenjahr*  ' 
gftnge  des    bergmännifchen  Kalenders  ihre  Prännmeratio« 
Ben  fchuldig  find ,  andurch  angelegentlich   bitten ,  folche 
nunmehr  unverlangt  einfuifenden ,  wenn  fie  fich  nun  nack 
Ib  langer  Nachficht  und  fb  oftmaligen  Erinnerungen  nicht 
dent  Verdrufse  ausfetzen  wollen,  vor  dem  neuen  Jahrgänge 
des  bergmännifchen  Journals  fowohl  ,^als  in  andern  ödent'- 
iichen  Blättern  ihre  Namen  als  büfe^^Schuldner  gedruckt 
iu  feben.  *  ^  i 

Crazilche  Buchbandlong 
in  Freyberg,' 


Zor  Erlangung  der  Doccorwfirde  fcbrieb  ick  Im  Map 
1791  in  Göttinnen  eine  Inaugursl  Piflertatton  unter  dem 
Tiie*  tfe  mammmntm  tttre  ht  pmerperio ,  wovon  jetzt  bey 
F.  Q.  Baumgärtner  in  Leipzig  eine  Ueberfetcang  ins  Dtßf* 
fche  mit  4Cttpfern  und  Zufilizen  erlchienen  ift;  da  abev 
weder  der  Ueberfetzer  noch  der  Verfafaer  der  Znfttze  fick 
genannt  haben,  fo  bin  ich  gendthiget  biemit  zu  erklären; 
dafs  ich  an  den  Zufl^tzen  gar  Minen  Antheil  habe ,  «nd 
die  Ueberfetzung  ohne  mein  WiiTen  und  Willen  ift  vcraiu 
ftahet  worden ,  indem  ich  es  nie  gewagt  hätte ,  dfcfe  kleine 
Schrift  ohne  gänzliche  Umarbeitung  dem  Publikum  vorzu- 
legen. 

Bern  den  37ten  Novemb.  17^4, 

A.  Tribolet.  U.  Dt.  ' 


Von  nachfolgenden  englifchen  Originalien  find  Ueber- 
fetzungen  bekannter  Gelehrten  herein  unter  der  PrefleJ 
I)  •  Treatifc  ob  che  Blood,  Infiammacton»  and  Gun  -  fhot- 

wounds. 
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wounds  ,  by  thc  Iflte  JoYiA  ffonitr.  To  which  is  prefixed  f 
fbort  tccount  of  che  Authon  Life,  by  Evenrd  Home,  a) 
the  Adv^ntures  of  Hugh  Trevor,  by  ThoniM  Holcrofo 
AiKhor  of  Ai^wi  St.  Ue»  |  VoU.  3)  Sydney  Bt  Atibyii^ 
by  Mrs'RohioIoii»  Aathor  pf  Vyicettta  tVols.  OXhtivg«' 
as  they  arr,  by  Goodwin  3  Voll«  In  .wenig  Wochen  wo 
£«  erfcheinen  werden,  wird  man  di«  Vtrlagshaiid|untfca 
bekannt  machen«  •     ' 


füH    von  emriR   Gefmn'gfnen  Im  Pai^fi   LMxtnhurg,    mH 
dem  Portrait  d^s  R^  «vi  dem  FrantBfifcheiU  ; 

Der  Held  diefer  Gefchichte»  der  zu  den  mcereiTenteften 
Menfchen  femer  Zeit  gehört «  hacca  eine  •^)$>imtfn^  Yh«^ 
nähme  überall  erweckt»  indem  einige  ihm  beypBichteten, 
^ece  ihn  vexacbietti^  Mod  vet^^mimao ;  4M>rtiiiKa4ii  «Htfii 
daher  ein  Buch ,  in  welchem  fem  Leben  und  feine  ftibhuif 
von  dem  crimen  Uifprunge  an  erzähle  wird ,  und  welche« 
überall  mit  den  feinden  Beme  kong^  OJ|ie^  den  Cang  tu 
ner  Begebenheit  ^ürdi^bt  ift ,  di«  die  Augen  von  gant 
Enroßü  ^uCftgtx.J(ezo|en>fit.,  4ep(f.Mbli|p;feh^«^)ri^om- 
men  feyn.  Gs.,erfehien  .i^r  BiobqspiverMi^  füfm^^irnj^mik 
^nd  iFfri^W  yqv^i^^p^ft  Ml  üt  e»  9ifht  oiAwahrrohaiii«' 
Ö^lf/M^^it^k?*  (ipis(P»,Swrfe,iiMtvaf!Wi.d«n»b4«iWi! 
R»  der  Öott  feinet  bethörten  Nation  von  einer  geitf^r-^ 
griffen,  welche  die  gefahrlichfta  war« 


Unter  den  vielen  Schriften ,  die  heut  zu  Tage  als^^eiK« 
ilaihtsg^hetike  ;fur  dU  fagStii  empfdlileh  werden,  ver^ 
dieiifwobl-  ..  *      '.    -'      •    ^  '.. 

nttfu  ^  f^fluh  aA«#  Ei^eyciopaiUe  der  Uih§iSthuMgen^ 

2  TiaiU  in  8«o  ntU  Mufik  mnd  mcht  KMp/mäfeim^  Bfiv 

Ulf,  betf  C.  L*  UartMMnH* 

eine  befcndef^Arg^^erlM'amkeir.    JU  \ft  dar  Jugend  nicht 

allein  dazu  nutzlich»  fich  bey  einer  gefunden  Seele,  einen 

gefnflfdm  and  ftarhen  Körptr  «a  vatfehaffen;  fondern  es 

dIHnt  auch  daso^  dm»  Ko^P^  ^^  ^»  fehr  emffehl^den' 

fluten  'Anftand  z«  geben.    Der  «rfte  Theü  handelt  von  der 

aefahidite  def <  kaibasatufigaa  rd  Eufopa  fbtrohl »  iU  in- 

^dtti  AÜiiWa;  A«i«i4to  «mlSddmdfan.    'Im  z#«ytenThen 

Mgt'ddtv-^yiMiii*  dm  UibtsfibUngen«  dem  man  feinen  lehiv 

ritehin  NutHeit  gewtfa  niebt  abfprechen  wirct.    Der  Preift 

dtt-  ilten  Tbeül  «ift  1  Rthhr.  14  gr*  und  des  aten  l  Rthlr.' 

tl  gr*  rwoffi«  fie  auch  in  allen  ßuchhmdlasgeA  Dentfi^ 

a«d>'««bjd>eafiiid. 


Um  «icht  jedam  itteiner  Freunde»  die  mich,  bsshar  mit 
gedruckten/ handfchdfciMbem  und  «rkundlichaa  Beitragen 
zur  Qefchiihttt  d§9^  Bwatämiknegf  unter ftdrzt  haben,  einzeln 
fohreiben  za  mulica»  bennchriohtiga  iok  üe  hianut  öifent* 
lieh,  lUfs-ieb»  «ageachtet  dea  Verfucha-  de»  H»*  Sapt^rhit» 
mein*  Vorhaben  nicht  aufgebe.  Hr«.  S«  hA  wo  nichr^na^ 
dbch  fö  ziemlich  d4t^lä#tt » ira»  ohne«  fleylteid  von  Ar« 


iCo2 

chiven  mdgHch  war;  f4iie  BeM^danheit  «acht  fclbft  ai|f 
gröfesres  Vcrdianft  nicht  Auaf|iruch«    Ich  hatte    die  aus 
n  ahttfrn  Archiven  crliakene  Un<erftützung  n^cht   verdient 
Iteno  ich  mehr' vor  memem  dadurch  beträchtlich  angtwach* 
fehen  Vorrath«  einen  dtfemlichen  Gebrauch  machen  würde. 
Auch  habe  ich  mehrere  handfcbrifdiche  Erzählungen  gleich! 
H*VV  fihronifteo  in    Händen,  die,  durch  urkundliche 
Ahjiben  btrichtigt,  meiner  Gefchichtserzihlnng  eine  gröls«. 
la  und  .lAMfeflantere   VoUftAadigkeit    geben«   aU  bisher 
möglich  war.    Ja  et  hnd  mir  in  gedruckten  Schriften  •  «a 
man  ta  fti^bt  üichte«  wiofarige.Notiaen  bekenne  geworden; 
die  dem  H.  S.  unbekannt  geblieben  zu  feyn  fcheinen.  £ia. 
«attt«  Abfriifliicie  find  ichon  völlig  ausgearbeitet;  der  Vq|« 
lendung  dea  Ganzen  ftanden  bisher  mehrere  Hindemifte 
101  Wege.    Ich  habe  fidia«e  Hoibwig»  noch  manchen  wi^ 
tigan  Beytrag  aus  Archiven  zu  erhalten,  wodurch  der  Dar« 
ftellnrt  «ufficr  der  grfifsern  yellOtiadigiEcik  auch  noch  tebl 
hafteres  interefsa  und  qehr  Mannichfaltigkeit  gegeben  weiw 
den  kann,  als  man  ihr  dureh  die  bis  jetzt  befcaaor  gewor« 
denen  Nacbrichun  geben  konnte,    il^uditei  ivHlte  tch  die 
Gefcffichte  des  fikr.  als  einen  TheiLder<r^/^iMaei^ys<Aflis^ 
hifchen  Bw^dtt  ^  ^n  der  ich  fchon  .ein^e  jihte  arbaiie»  und 
dfe  mich  poch  einige  Jahre  befcMfrigtft  wird.  eiMieinea 
laflen:  .denn  diefer  £un4  dämmte  ni«^«:'/!«:  diefa.Emi^« 
rung  vorzüglich,  |fondern  fe.epfftand^vwia.  idv.darthu* 
werde,  hauptfichlich  in  ihm  .und  di)rcl^Jhn«.  aitfe  Ge« 
fchichte  Uftt  Ach  aber»  wie  jeder  weifs,  der  die  Düiftif- 
kaU.dei  :hie«i  affocderUdum  g^dwmdhm  MateriaH«]  kennte 
ai^fe  anders  al««zus   mtg^dwdnm  Urkooden  bearbeiten» 
te  anfetanli^  *iHia  muH  Donath  vonaKbi valirchen    Doca- 
«entea  Ht»  «rdeflMn.Veri^iehning  tch*fnär  kiemit  die  rhi- 
liga  (*itt»ft  «eines  jeden  .cnbitt»,jdea^34ain  hiterellb  an  der- 
Vi|terlandsge£chic)ue  eine  iolche  Uaurftütanng  ang'edchm» 
uad  feine  Lage  fie  möglich  Uiecl^^:  fo  wir4  docbnuch  via» 
le  Zeit  auf  djJ  ftlühfiime  des  Sammelns  gewendcs-werdea 
müHeu,  ehe  ich   mich  dem   Vvtgnügeu  acb  Ausa.beitena 
{libiQrlaAen  darf.  ■  ^Tun  aber  werde   ich  die  Gefcbichta  dei^ 
W^r^  von  der  Gafchtchte  des  Schwab.  B.  trennen,  und  )ene 
ii^rin<)gli«h  k&ofc^s^  i^hc  ei:^heiuaQ..laaaQ.    h\M  dahiti 
yic^.  das  Xnl^e/^e.4as^4l«;^^umftünde•dit(em  GegenAan* 
(^e  g/iben»  durici»  de%,H<,  ,$s  gMc  gp^chfftabciUR  Varfudk  hin« 
reichend  befria4ig|  weide»  köaneu, 
Ulm^  den  iteo  Uccemb»  175)4. 

J*    Gi    Schmid* 
Pro&u.Diik. 


« 


Aurora  od^r  das  Kind  der  Holle,  ein  Schaa/^iel  ia 
5  Al<ten  von  Hsrrn  B-cichs^rafen  Julius  So4en ,  welche» 
aut  den  Münchner,  Dresdner,  flarinover,  Frankfurter  u« 
a.  Bühnen  mt  dem  gröfiien  BeyfaU  im  Manufcr'ipt  gege- 
ben worden ,  wird  noch  dicfen  Winter  im  Verlag  der  Hof- 
inannifw^heii  Buchhandlung  zu  Chemnitz  mit  Kupfern' von 
einigen  berühmten  Künltlern  und  aller  typographiCchen 
Schönheit  Kedry|ckt  erfcheinen. 


•. » " 
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LITERARISCHE 

I.   Chronik  deutfcher  UniTerfitated/ 

Hjßtmft&dU 


r'  • 


^    ♦ 


Am  9«  Ott.  ab  «m  Geburttfdße  8r.  Harxo^l.'  Dufcht» 
'bfel(  ,4ic.HmogU;a«utft:h«0^(9}liE^%lc<tin«  %Hl«cht 

^uch  tes  pbUolofifcb  «  pia^ogii^ht^;  lDAifu^.iftfjigK<4 
«ne  Reii«  über  dts  Glikk.  ^M  StMUi  daff^  lnnnj.Auf 
Wind  und  SparCuokeU  awtdimärrig  ▼etbindit. .. 

!>•  13-  Oct.  anheilte  der  zeitige  Decan  4er  medictQ^ 
I^ciillie«  Hr.  Btrfr#  ▼•  Crtif,  dem  Ha.  Jol.  Georf  Cavi* 
•uiini  a.  dem  Hlldef  heimifclMo »  nech^^a  er  feine  Difputa- 
«ion :  iß  cgffalto  «t  vewßficio  9X  arf^nko  der  öffenüidieniPru« 
Hing  unterwetfep  hatte,  die  Würde  ei»eaDoa»«f  derAm» 
•eygelartheit. 

r    " 

D*  15-  Ocf.  fefert»  die  üniverfitlt  9irta  aiSten  Sdf- 
tancetair»  an  welchen  der  Hr.  Prof.  Pfaff  eine  Rede:  de 
«toalrover/Ea  imter  Neut^nmm  «i  LeiMgiwH  Juptr  ievrafleee 
MmUjllgu  ßfi  4ktuA  i^fimUonmL.  Uüu.    - -     --^     ' 

Den  II.  Noremk  difpatirteHr.  AdTOcatFriedr.  Cappel 
••  Helmfiadt»  unter  deai  Yorfits  dee  Hn#  Proi  Günther: 
ds  prmßjcriptiime  eompen/mtiimi  mm.  cbjfiMife,  wid  *wurde 
ihm  darauf  die  noriÜlfdie  Doctorwurde  ertheüc» 

Ben  i^  Nor.  Tertheidti^te  Hr.  Öhriftian  Wüh.  Sug* 
mtäw'%.  Wblfbibuttel  Csfne  ScreitMrift:  df  injfantHm  ainy 
fhia^  ohneVtGfffit«;  und  wurde  ihö  darauf  £e  Wurde  eiaea 
Oectofs  der  Axzaer gelahrtheit  coQfertret» 

n«    Ehrenbezeugongeii« 

l^Klas.   Bf >  a^  JMngn^  Ut  Heidwriit^r  fwrcttofa 

HL  Todfisfölle;, 

,  Am  16.  Norember  ftarb  auf  (einem  Gute  to  Qlechel- 
Md.  ohnweit  Kitilnge«,  der  Freyherr  äfften  EUrhßrd 
^hsirUft  9om  SurHubach,  des  Crinkifdien  Kretlee  Geoettl- 
Feldmarftluill  -  Lieuteoant^  und  Inhaber  eiaes  Infanterie- 
ngimeaca,  im  ntenjahc»  Wnet  Ak«.    Ale  SdtfiMUUet 


N  A  C  H  R  I  C  ff  T  E  N. 

■  ••    ■  <  •         .  .   .  .      .. 

wird  man  ihm  weoigfteaa  «ua  dem  ffdehneoi  Detttfehlaof 
kenneife 


ly»  BeförcUmHgea« 

Coburg,  per  hieGge  Confiftorialfecretar«  Hr»  Friefe« 
rar!  ChrilKaii  (Jmk ,  delTen  Schriften  in  MeuC  gel.  DeutidiL 
fteheii»  Und  der'erfl  neuerlich  Etwas  über  den  Kanxleyflyl 
herausgegebiii  haCt  hec  den  tharmec  eiacseXanalerratbi 
«rhalteo. 


V.  Belobntmgeo» 

^««»    P<eKiededHleriiidiihifiUe  laidihhaiig. 
medicua«  Hb  Dk  K.  h  J^reervift.j^'aiidiUa 
DtenOeilecs  und  i|üfalich^  TeawmiiUDg  y%  8i>  M^>.  aum JU 
Kl  ßßik  eniannc  woilpi^. 

VI.  OefFentliche  Anftalten. 

W^n  Ihr  PmimiTirsnith  1  Hr  H  Ftran  \m  liit 
gleich»  bexi9  Antritt  feines  Amtes  angelegen  feyn  laflen,  die 
Ichlechte  Verfiafluag  dea^  gro&qi  Spitala  m  rerbeflem.  Er 
hat  nun  nebft  anderen  auch  die  Einrichtung  getroffen »  dafii 
Br  d«i  SplÄd  Ün  fünf  Haupts^eihtngen  fstheflt»  und  bef 
jeder  einen  A|xt»  swey  Untermte»' einen  Wundertf,  twey 
Afliüentfln  vsA  einen  PtaoiwKmi  — feifcilt.hgfc.  'Die  ee^ 
ftsn  AersEte  haben  nun  ducchgehends  1090  d.  {ehrlich  uni 
freye  Wohnung)»  Die  ehedem  mehr  gebebt  faafien  •  ftibe» 
es  ad  perfcmam  blaken.  Das  Üntelrperfonale  Coli  abwech- 
Itind  die  Nechtwadie  hellen  |ind  ein  JmKntl  führen  i  ebec 
dfefer  Ca  nützlichen  eis  ndchigen  Einricbcüog  widerfetzeft. 
fich  eHe  ans  allen  Krificen  9  und  awar  aua  der  fondezbarften 

m 

Orfache  —  weil  fievofhih  nicht  beüandan  hat. 

In  der  Jofephinildien  Ahademie  find  nnn  Infimmentf 
tnireCbhafi  worden»  damit*  Qch  die  Chirurgen  n.  d.ZÖgHngf 
in'öperationett  undAnetomtren  üben  können*  Eine'Früch^ 
da#  k^örtf  tmr  rechien  Zct#»  TOn  Hn*  Brdmann  Uz  in  dar 
Salzburg,  m»  cJi*  Zeitung. 

In  dem  botaniCchen  Gerten  fiiiA  die  Kamen  derPflsdzeil 

neu  gemahlt»  und  fonfk  noch  in  den  Yorlefungen  manchii 

Verbefferangen  gemacht  worden.    Eine'  Frucht  der  Nech^ 

richten  4ee  teÜluidcn  Botahihers  in  Beldiegerr  IMagasfo«  • 

(7)N  TH- 
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lüm 


yn  Bücherverbote. 


JLBr.  pf^enw  d.  8«  Ocf.  Des  berudici(tcn  Ha«  Fxof. 
IWfoann  hSehß  tioihigt  Erimtrmwgmi  eMr*rtdbtMi  ZHi  ha$ 
aiÜ^  «fieruot  iU  hBshß  nwöthig  «mf  >^r  zmr  wnmkum  Z0H 
Terboten,  unä  ille  Exemplar«  confiscirc»  Dis  Tritmntl 
alfi»  —  um  in  der  Spreche  des  Verie.  ui  rffdco»  (S»  fein« 
Bui^e  ly.  X-^  dtf  dermalen  „über  edvififieller-  TAlenct 
«»nrdieilet  nod  Creditiire  gisbi^*  liat  oidic  feiuoden »  deCi 
Br.  Holmeno  Mti«  guter,  dn/Mr  guter  Meofich  iftt  der 
••fidi  Ic^itivart  faeCt  dalf  er  ««r  h^^meMaiaim  fiBhreibtn 
»»Anw  und  will»  uoä  deff  nur  feine  oad  Lereeve SdHilMa 
M  kebe  Imhumer  eatlieltep/*  Xeum  ift  det  Badi  «rldda» 
ficn«  fo  rerbreUete  fich  wiiirfdieinlieli  euf  Hsu  Hefiaenii« 
Betrieb  ^eSife,  deli  der K«nig  ^«n  fi aiiitn  aoobpnpli 
abgeui—men  b«be>  ttnd  ebeo  fo  viel  dW  hesuiSvericb«  Rii- 
jjleffttng,  auf  die  BmpMhluqg  de*  Ha*  Rittcre  ^mZimtm^ 
nano ;  und  daf«  man  fofort  e?ne  zweyte  Aiiftaga  TfranftaU 
ten  miiHe*  Der  Vf.  machte  überall  b^  den  Lendes'  Stelle« 
Gefcfaenke  damit  •  Ccbickte  es  10  rer (cbiedcoe  HäuCer »  prabi« 
te  mk  bdkem  tti^ta  und  Prateeti^a^  und  liefi  ei  in  allea 
poliü(c)ien  Zeitungeti»  liuamt  dem  BraD4b^  af^dvaBuchr 
i^pdler  auftparaunen*  Iter  Vmtkgßg  tb«t  nun  fudi  be|r4|iai 
Xaifer  dae  iinfttcbea ,  bemplare  für  die  ProYioxan  ^bai>> 
aehmen.  Et  wurde  an  die  faHuy  wannftiq,4^d  abga» 
Mfttö.  ■  Indefii  nachu  das  yroteftaptifijie  CoafUtQrium 
eine  Anaeige »  und  -  bewirkte  awganblicklicli  den  Veibot. 
Obwohl  ficb  Hr.  tf.  t^III.  erboten^  «»rar  ßadtm  Tribunal 
•»Aber  dieNikiSchk^  iayaarj^hci^n»  nad  über  dieX^au- 
Mterkeit  feiner  Abdchten»  Rede  xu  (leben/*  und  obwohl  er 
8b-i€f4*  bahaoiitac  to :  •»di^  ourgemiefhactf  Su^ari  Frer* 
i»keitshaWea .  BapohUkanar,  dia  phUpC^fifchen  Ett>w^h^ 
Mliar  im  $b>nda»  in  UtapieQ  und  Arkadien  iu  ^i*(mi  Tri. 
i^b^naleii  etnea  empöfendea  Deiipotiisifeis  und-unWidli^keii 
«tZn^iy  £pi^  werdaib""  ^  hat  ar  dannoch  alles  enge» 


wandt ,  was  BW  fagtnd  mn 
Ffayheiiaheld  atc.  hitte  aa wende«  köoneo  • 
ikit»  Tribunals  m  varaichtant  aach  cttirta 
Brfeffs  den  8upenntandencao  H*  Fock-« 
butiaV»  neailicli  ror  dem  Riditarüufcl  DautCÜüandb    0cr 
CeM^r  dae  Mferipta»  dar  Un  Ragieruageracli  r.  fieg^iB» 
4b  guter  Haan  •  dar  In  dam  Dicnlle  dea  Staate  alt  gewoiw 
den  •  hat  idl  über  Mh  g^gebenee  admittittir  dadurth  la 
fc^lteügen  iefiieht»  daCi  er  den  Haffmaooifdten  Leamand 
fuscbteUi  dar  iha  gtaa  gawi6  für  mea  Jakobiner  ausgr 
(Sgbrieeii  bütta.  *-  lügiet^n  hßt  die  Cenfur  fehoa  im  Aa- 
gttft  das  7«  Heft  de*  Oiagtt.  dar  Kuaft  und  Literatur  r»- 
bacaa»  JKftiübav  dar  fixjefuii  ».  üßfiUitm.  akHeieiiv^ 
her,  b«y  der  Holftalle  dch  bekkwert»  und  dem  CcoAr, 
Hr.,T.  AaipM  #ar  FartbafiM»kait  aag^Oagt  has.    AlUb 
dae  OeaaealdirecMiiwi  küicügig  dae  Unheil,  «adwU* 
biy  dw  Vgito- 


.    TIIL    VenniTchte  NaduricbteiL 

.  »«e  *  • 

JBRra.    Hier  iftber  der  med.  FaoiItitdnfMdccbafaf^ 
Fimitfi  anhingig.    Der  Hebmeifter,  Hr.  Dr.  CotteU«  hK 
ieaa  ».^^««iiT  attkligt»  ddVgvftai  Mni  UhrGtia.  1. 
B>iia*  «m  Xifld  mit  demOeidKe  IcMef  kdieOdbun 
elMrisN  adaii  man  die  tMtiudldi#-6clart  der'Katar  über- 
lallen  foU  o.  dgi  -^  auhr  A  hmiderttattted  linder  pb^ 
Kdi  tu  Grunde  9Bhea.    fir  tragt  gleicfa  kaufen .  dam  B^ 
klagteg  dieftafeffur» abTunthmi,  und  fie ihm  aa  gabs»» 


fVIsn.  Der  {etglge  Austtuli  bay  daM  Hafitbeaiei^ 
ttnter  der  Direcdoa  des  Hn.  r.  Brtua,  beßtbt  eas  ft  B. 
Aroc^aieea,  ff^Mmmin,  JUiagmmm»  daa  bcydeo  f lydaa» 
uui  H&  ^  «i^cfiurer  als  Sfcretaw» 


'^f 


M     . 


LI  T  t  Ü.ÄBI^C^  E    AüZElQlLJX. 


•*     n 


#^  t     ii. 


h 


fmrk^td»  StiaiBmOk 


nauen  A»iiLktmuTtJ,iu  EifieiangeDnaiiftd 
saiikleide  vo§k  neuefler  Mode.  T**jL  gl.    Stna 


StUf 


.l-J 


Sm  JoutMl  a«i  LuKus  and  dtr  l^Iod«.  ron  Mout     toU«  CtbiNtt -Xwnie  vi«  wiifsen  Dmaiatm. 


pecember  iA  erfchieoen  und  enthalt  falgeade   ArückeL 
IJBrieleap  ein^  Psmeiiber.dje  Kunde  ferfcbieduperWaa* 
rea  des XuxifS  und  uofrer  qaodÜchen  Bedürfui/se.    I^un«, 
15^  ^^4(^-  Ta^eaereyen.    II.  Gefcbichte  der  Eokaußlk  der' 
Alten  und  de^  neiiern  Verfuche^  fte  wieder  henultellen.  }t, 
y^fchniit.  r.  Taubeiiheim  jind  Fratrel.  Caiaus  Aanttdori* 
khes  Wachs.  Tobias  Meyer.    HI.  EmiÜa  Galotti  "in  Lon- , 
den.    IV.  Berichtigung  und  Nachurai;  au  dem  Artikel  der 
]>i^a.  Me&katalog  im  Noremb.  Hefte.    V.  Mufilu  i)I>er 
junge  Staar«  Ein  muGkalifcbes  Project.  O  Ne^eüe  ^|iüka- 
]ien.     VJ.  Moden -Neuigkeiten,  aus  DeuUcUand-     VIL 
Ameublemen^  Cabinec-JL^rn?  von  Bi^-ingjaf.     VIIJ    I31r- 
JJäruog  der  KupferwfeJn    welche  liefern  Taf,  So-    l^na 
jui^^utCcheDaneia.eliftaaw  Wi4U«r(racbtuDdiwey 


-Ymer  dea^i^  Merhiri  benuagogebfo  i^äh  C», 
fPieUmd  (PTtlm^r  u.  iJnpzig,  8.)  il94^  H  Stück .  Norrw. 
ber  QL  li^'r-M)  ebthalt:  I.  d.  Abend  em  Rbeisttfer 
Cvon  r.  Bamztl).  IL  zwey  Entahll.  als  Proben  a.  üeber- 
feil.  d.  Pabliaus  ou  Cpntes  du  XII.  et  XHIe  fiede.  HI* 
üb.  d;  Gebrauck  d.  Flcttoneii  in  d.  Phiiofophie.  IV.  Ba- 
trachct.  üb.  Aufruhr  u.  bürgerl.  Unruhen.  V«  Woher  b** 
ben  d.  Griechen  ihre  erfien  eüroneot  Bei^ff«  ?  (r.  Schaih 
hach).  VI.  Ovids  lote  Ileroide.  (v.  Ahlwardt.')  yiL  aa 
d.  Verf.  d.  Reife  in  d.  mitcäglicbco  Froriaacp  r,  Frtflk-> 
r^icb*     yiU.  Ajixeigea. 


Thihfopkifchis  JMimat^  Benti^M^^M  von  Mldtt 
tSrUngen  Walther  g.)  ^794'  Orf»*fr  <S.  «t— 1^4)  «>•• 
liXh:  l)Z>«iif/cft«£ittr«Mr.  Ueb.  ^.  Grun^farce  4.  Frty^ 
hek  u.  GkidihMt  u.  f»  w.  itöftigff  Grondlaü*  di  Nfttuf^ 
und  V5lkerrec1vts ,  d.  :ttl]|eiiK  $fe«iiw«i>.  «ngeflbt'büfgvrl; 
Kecfats.  CFSrfchka's)  Gdbiikken^  tt^. 'tln^  G«teiillEiMt  di 
PhiJofophie.d.  Scböntn.  itd-SjiiniAU  BMAnrnti  l^f«  61k 
ä.  V«rgni'«f n.  Kciminalfiill«  f«  HtdlUltttiitf g«r  «•  Wfih^ 
kg«a.  Eggen  üb«  d.  mofal«  W«rtli  6^  neoiien  r«  Zw«* 
dk«  J«fii*  D«r  Tempst  '  d.  Vorimkdl»  od»  *^d^  Abeifirliu- 
bcflf »  od  JSrho]unesfiund«n  e.  lUuaunittn»  JfeydeitratW§ 
TerC  eifi.  ^Elowürf»  g^g.  ^  Kant*^  MorAlpfbOol  au  lübeA 
Cdeutfüio  MoiMlclclirtftA  fitdi^t  ZWeM  üb«  i.  Htw  Profi 
llc]rdenreidi8  Skitso  e#  ÜoterTui:^.  «b.  »diGültitl^d.  Tofil^ 
«Mntooadi  d«  NatuftodK  '  (d^- Montcfdir.^.  Ueb.  d.  ob^ 
Ifcdveii  II*  fubjecc.  Wertb  d.  Menücben  CufrOcii.d.Z«!!}, 
Miwftig  üb.  d.  VV^rch  4.  %nbolo  IGen*  4.  ZO  JUcAf(/# 
üb.  £  Spruch :  wo  es  dir  wohl  geht  •  da  ift  d.  VatarUind 
(Geo.  df  Z.>  Jfif#IU£fN2Mcit«  TSfo*;  WK^  9*T'^^y  ^> 
|alt  i)  Bog]*  Lkucitur.   a>  VetmUichio  Bacbfidtcrn« 


>?*• 


••at  -- 


Sdilenrtg  •  HolfiauuftlM  Vf«r{a«ii^bcriahle  <wdlhMi3ttk 

^2i<i|i44  Itepodit.  d.  ^Süo«kiUbefw>  ifM^;  ^;¥IÜ>Alff> 

acfi.  Sa  0tft    (&  M9fr-<aVt><Mhail:  L  ««dl  Oi  vvilu 

ftaod.  Tapagraphio'd«  Aatti  ISraaanibd  1«»^  utbegzafr  Oia* 

Ichenhi^eQ  lk>  fieakhtiog  auf.  iütiso  Naetmw  s  ai.  Oi^i^^fa» 

4Q.$«|{ebaiirv  U.  Uieb«  d^  UMsiMtem'dir:ditt.i&f|Hid^ 

dao»  Waldes;  in  RikMIchc  d.  B^^arn  ad«  kWaarn  Land^ 

wirthes.    Iir,  Etwas  üb«  unfat.  Küchanfafchinr  »  ▼•  Qm.Dw 

Mimbeket  Friratdoc^-In  Kic^«    IV •  Hab«  d»  Befrey,  d.Aem-- 

i»  lUinb^k  ti.  Ttiicauy.  d«  LandJtufCciuaibllaii^  xl  Re* 

Jtfoconliefr.  •.  dereci  YeMmM:-  in  «:'  jShrl.  JllfiraN^,  rl 

Bd.  KaiedMC  ü^iraiaa«.  ^  Ziim  Gadäcktti.  e.^'hoMüfiBff- 

«ollen  Jun^ififa,  F.Lafrenz»  i^eft»   im  April  1794,    VI* 

tJeb.  d.  Bereit»  d.  Moorardea.  braanbaraft  Tori*    VII»  ^^»^ 

»e'^]Srfahirui«K  v.  Sf»Atl*  AMMskadaa;  r^.Biu^Dmt  Mäf^ 

Uk  Oldesloe.    VIJJ.  Eljug«  BaÄerkk.  Yamnlaftt  dundi  d. 

Yorfiseb.  Aufliita,  in  e.  Schreibao  u%  d*  VerL  da&^  ^.'  d«^ 

Harausg.    IX*"*  Lkterar.  Ka^rr.^  CDs^pik  4.  UaivfrC  xii 

Xial;   SietbeTälla^    X*  Varatlcha;  d;  auf 'id.^  CTniv^.  all 

IKaal  t  d.  Winterfaalbe}*  r*  Mich*.  94  b.  Oftern  95.  ang«> 

l^iiod.  Voalafiing»!    (Si  i  — 13>  ic^Iita:  Altsteige;  Bi^ 

i^GktigmitOurlik,  AdkMod^aa«. ' 


hcUiche  Begcbeah^it«o;  >erhwür«g«  Scenen  aufdeiii 
Leben  berühmter  Seefahrer,  neuere  Beobachtnngen.  vfoft* 
Hebe  ErfindiHigen  fit  Seeleute  und  Wichtige  BreigtiiCieauir 
dean  Meei«  ttit  angeführt. 

Für  Handlungs  BeÖUTene  wird -über  Hairerie,  ASteni^ 
rans,  Bodnerey,  Bofsacbtungsoontracte.  u.r.w.  das  erfor^ 

dMÜche  rorkOBRnen* 

£in  folchcs  WedL  ift  um  d«ßo  nutalt^ier  und  aemi 
Bedürfnis  der  Wifsbegierigen  angemeÄin  ««  halten,  do 
man  kl  andern  Schriften ,  diet  Fach  betreffend  nicht  im- 
matfdfa  deutlidie  Auakuo^fc  findet^  die  man  wünfdita» 
Der  Verfaiber  hat  Jitcht  allein  die  lokalen  Hülfsquellep« 
diethm  faifr  Aufenthalt  In  einem  Hafen  wo  der  Schiff* 
batt«etrid>e&  wird,  datbei«  Aetfiiig  benutzt«  €ondem«ui^ 
die  befien  naaeen  Werko  deri  EnglMer  und  Franspte 
über  dicfen  Gegenftind  mfc  ^Mhe  geaocen.  Zu  Oaerik 
.c?f&^ttd.4iMea  Werk  iefdc  ia  dff  JUffkefehen  Bu«bp. 
haadisng  in  -Siettw*         . 


NeuiP  V^ftlags  w  uttd  Omfliifiloni^BMier  von  A«  1^ 

Reitiicki  in  Lctpit^«-    -  n 

ttrenrHconi^  4et  llredfger  0. 8.  Rciiibecli.  ci«d  J.B.Tr«ii 

^UM,  gc^en  dtt  tn  der  Kftnlgl.  kabinetsordrt  n  lal 

"^  April  veMnlaftte  Befchutdigung^  de  hkten  üt  umtd^ 

wider  diertjneL^reJtfu  targttrasm  etc.  gr.  f«  4»gr, 

Die  GeiderMeritt.  Grifio  Seraphlna  Yon  üefatniicktr.  ^ 

air  Theif.- gvo.  Ä 1  KtKhf/ ä  gr. 
6bttrcbB)ng,  'K  IL  du  Sachfett  inStebfiMrgen.  fv^w 
•   #  6gr.' 

Deflem  fied9,dicni«tafeK  v;  iL  G<^er2Are«  "M.  h  :l  p. 

l«ücas^.:J»  Q.  lirntfTriiht  aor  ^ienenaucht*  SvoiptT*  / 

2>lc  NJiCUrKinder,  eine  wahre Gistcfaichtt^-etc  pfo.  %ilgpt' 

''  Rolands  C^orm. iRrflnz.1diaiften])  BetrairvOtt  Yranlirc^^ 

äusiyftrtigem  AandeK  tak  ciUütcrndhrTabi^en,  gi-.V 

,     d^Eljihr.  tagr* 


*-         — **-»»r.«    »V«»««*,*«   ••     ••h««^^-«««       « 


«.     t 


Ton  der  in   Firis  vcninl^aketeii  isemm  Auigabc  dir 

RoufloauTdien  .^ekenntnirse ,  wird,  gki<h  nach; ihre?  Bf-» 
.icbeiofii^»,  von  ejir>ein^|}ec  btiY^n  Speichen  volJkoutmeQ 
Kutkdigeto  biai^  etoe  Üeberlei^Qiv  .im  Vy lag,  einer  be« 
kannten  angcfeheBea  Buchharidluog  «rfcnemeDv  welchce^ 
zw  VermeWi)ng.tefing|flvsfa9eii.CaUiAoain»iuiär4^  ^, 
ittttpc  geqweht  wird»     ■  j  .    ..„r    ..'    '^  . 


I'  »  •  -*  . 


*  ■ 


">    »,-^    ■ 


IL  AnkflndTgnngfen  nener  B&dier. 

.  Mfmndbi^k  dir  gemtlmnutzlgflen  KenntnV'^  vom  J^r  SefOf^ 

.     /ahn  und  dem  Setweftn,  befcmJert  «am  CrthraMck  für 

H*ndLumg$SctaiUn  %md  aio*  Ey^klä^ng  mnmemSenelfew 

'      m  üljphabeafcher  Cbrdmu»^  e2^rf«Al.  mH  JLupftm  b$ 

Dies  Handbuch  enthält  au6er  der  Befchreibun«  und 
Barfkellun^  der  vorzüglichften  Theile  der  SeefchnTe  iji 
Kupfer,  eine  Erklärung  rielef  Ridens^rtW'JiSlSr'Schif. 
'«vtarminologte«  drren  Erläuterung  zum  Verfleheu  der 
Kadiricfaten  von  Seereifen  und^tt^eto  nothiKd^iit  Vt*iL 
^rm  diaier  Materie  mehr  Incefeile  au'  geben »  werden^  er- 


.1  .• 


'  i 


•  •« 


r    » 


I«h  hlbe  den  Verlag  det  Ürtrnh  ycm  |  J^POgr  9^^ 
der  Bucbhandluni;:  J^"«/  ond.Xonipagnie  tn  Leipzig  übet* 
tragen,  die  das  Publikum  als  eine  der  thütigftenliiO^utficil^ 
höd  jetzt  kennt.  Bisher  kamen  die  Stücke  fthr  langihiif 
uni  iini^lnät^  hef äuüv  ^^ü^i  «lUnttehfe  Ue  Xin« 
rlchtung  getroffen  >  dels  «A^ft^  )Üsn  MNiact^el»  Mieli> 
veMbndfe  wktk  "A^i^-  fü^' di«4iiJMrtf' Zierde»  ier^dbrifia 
hat  die  Terlagshaodlung  zu  forgeo  rerfprothen  ;  und  mac» 
wtuft  fchgp,  wie.  ße.Vyort  hält.  —  Üie  ininere  ^grichton^ 
hU\ht  im  Wefentltchen,  wie  bisher.  MIrarbeiter,  wie 
Bouierweck,  Hiiräep  Cramer^  Daklherg  ^  Dohm»  Bermef 
jm.lSre^il.r^iM^.^ie  JKeMff,  Jmtg,  JOeuker,  Kofe^ 
gerten,  lavater,  Miilter  in  Jkhtfhenftn,  Sekkfstr  und 
(7;  W  Sutrkt 


jMift«  kl  MmAforn  ÜtfSM*  *aU  id.  ton  PublikuHi, 
4ali»<M  nichts  MyctoiiGiiges  »u  erwartni  lut.  Und  meia 
SileTf  dis  Schrift  mpitf  ToUkonuneaer  su  machen.  Coli 
ood  wird  AScbt  ermüddo«  Den  poUcitchen  Artikel»  io  Cq 
leroi  «r  bioe  Neuigk^ben  cochelten  (blltt»  hebe  Idk  aulge* 
gehtp,  ttt'  fich  die  politiCIchen  Joämale  täglich  vermehmi* 
ioch  trird  ron  Zeit  zu  Zeit  ein  Blick  «uf  die  Welcbcgeben- 
heilen  geüun.  werden,  wie  ürmmi^  ^r«uf  Gehe«  und  wln 
ev  Ock  für  ihr  eigemtlkhti  Publik uiD|  MenCchen  .wo  hdh«- 
m  BedoeChiflea»  fchicht.  Oiew|w|fe  lecken  Stücke  dicfee 
Jahr«  kofsmen  ^ächÜeos  euf  ^mel  herejii ;  und  gleich,  im 
dn/ftog  der  küoftiffen  Jahrs  wird  daa  eäte  Soick  von  ys» 

Detmold  deaJjMjk^  17M« 


laÄ* 


den.  im  Veriaffe  dar    eiiiUirifrhan  Buddumdlung 
•rficheinea  wird. 

Dor  Rodaciettf  des   Klii 

m  Kanftlacheh  fo  za  verkaufen« 


Ein«  CremoDcfer  V^oUrns  roo  Hleronymai 
«^eil  9^ebft  Skuteral  und  Bögen  ift  für  13  Louied'or;  uni 
.Bin  Cemkiäe  ron  Ruhen»  auf  lioh.  3  Futii  2  Zoll  hodi 
1  FuCf  9  Zoll  breit;  vorfielkrid  Rubeoe  zweyte  Frtn» 
Helene  Förmann ,  halbe  FiTur»  nebft  einem  ^or  ihr  Hegen» 
den  lündOi  dem  fie  aut  der  entbldCiten  Brufl  Mtkh  ia 
den  BUfdnd  f^ttc»  für  3o  I^ouiedV  zu  v«fc«ulen.  Beul, 
loft^  kdaaen  fidi  doahalb  aa  doii  hiefigen  POftfchfwhef^ 


Von  folgenden  xwey  kurzlich  ia£ng}add  htrausgekom« 
manon  Schriften»  deren  jede  ihrer  Art  claffildi  wichtig 
imd  roll  merkwürdiger  BaoacTbatfadien»  oder  ciefgedach 
aer  Refulate  tft»  find  in  endeebenannter  Buchhandlung 
üeberlteung^en  unter  derPrelfe;  die  Och  nkhc  alieifi  durch 
Tr^ye  t  Deutlichkeit  und  zweckmäfsi««  Blogane  dea  Stik» 
Idncfem  auch  durch  eben  nicht  hiufige  aber  pidende  und 
D&tzHbhcf  Anmerkungen  dea  lachkungen  UebeKatzera  Vor* 
dietn^it  auakelchnm  wardecs 

'  2!b<m9mist  or  ihr  JLaav  of  or^^mric  Ufe^  hf  Bntm, 
'^  DüTwlMp  Uf.  B.  y^U  z.  4»«.  iAmdomJ^u 
Ein  Werk  daa  in  feinem  FadM  Epocho  macht»  gant  neoa 
AblRchtefi  in  die  Pbyfieriogio  «rMiec,  und  nUit  taur  dem 
Arzte»  fondern  auch  dem  Philofophen»  und  fibarhaupe 
Jedem »  dem  etoe'd^daiierg  Phyfik  dea  Menttea  «m  Herzen 
liegt»  um  defio'erwmiMitir'fsyn  mafli»  du  Mb  berühmter 
Terfdfer  die  wkhttgfienf  meiOiBa  ganz  netiaB»  eft  wenig- 
Cent  Ton  ainer  «euen  Seit«  abgehandelte  Lehren  in  einen 
fe  angenehmeir  Vbraad  einkleidat,  dafii  dadurch  die  Lek- 
türe deflelbaa  cur  aqgeoehmftan  und  uafiarhAltandflea  Brho- 

Inag  wird.  ..^ 

inftruethmt  for  CotUctimg  «nl  Preferwmg  warhmi  fmttjtetf 

' '  Cortils;  Bamh^kt.  h^  O  JOmhm«  g.  Irnndom.  794.'      • 
""Koch  habetil  4m  kein  W«fk;  daa  f»^lHhi&d%  und  ib 
deuüiai»  und  datanoch  in^d»  sweckmüMger  Xurtte  über 
dfiefen^  Oeg^lUnd  ftaddelto.    Der-  Üeberfttzer  ein  Mann» 
.4jr^r)iii  mi^r-'-^n  ddi  mli  Sammlen  und  Aufbewahren 
der  Haturaliea  belchaftigte»  wird  durch  pfhktiidieSufitio 
dieiea  Werkcheo  au  ebentHlBdbuch  aller  Sammler  von 
Katurttltenheiten »  zu  eriieben  trachten. 
,t     r     -  oitiytB^Hu^f,  Fiifali  lindCom^^ 
^  '  .,      in  Zoridu 


«^  Daa.ftUikMvMb«Mvi<Mt«»«iA««ia««il(. 
lefrlntalk^  B^  aagihiiildign  iManpnlgbri» »  JüiOr  wfU  dir 
DWadtdmftlhcn  tfoa.dgg  S49nuff  9toibtt  rüRbatea  V9v- 


IV,  Bericlttignngen» 

.  *^  tai  to  Dac  1?^  In'Hn.  Abt  AaleV  Anki^ 
für  die  oaualb  Biadha^gelehichia  175H.  u  Stück,  ft.  1^ 
heiftt  ea  rom  feel.  geh.  aa(k  Bedf »  dar  im  Dec.  179}.  i». 
Weiflur  fbrb:  ».Er  gab  an  Uuehfemrimg  die  NUtemWea 
»•au  «Ben  den  Auffiitwn.  durch  wekhe  Nicolai  und  Bieftef 
,»dao  Bryptohathallnamaa  beMtaen.-*  Diafa  HaaridU 
ift  lehaa  in  mahratu  aBanyrfflrhau  Sahmiihftfcriltmi  wiedec* 
hok  worden«  die  noa  oach  dMü  Tod«  doa  an  Geift  und 

Mkneaa  aiMninau,  den  aaan  wahrmid  Ihi^ 
fo  ftchtbar  m  nkaan.  n  fegar  olt  cu  naanen 
AehotacB,  tmd  wddm  diftar  an  Pffff^$  F«btf 
ram  mdcan.  Ühaoa  diingand  genug  erimmtK  ;&•  tief  cB 
iMM  ttnin  MbUkma  hoffen^tch  wohl  nicht  gefallen»  daft 
ea  LibeUao»    (In  danmi  «hnoh&i  daa  mmfb  die  grdb/b 
ünwahfWt^  und  daa  wentgo  Wahr«  hödiB  übertriebeo 
ift»>  Giaabeo  bafmaÖea  foUie»  fo  lanfo  6e  bM  AfÜbO^ 
,digmmgmk  ohne  BmtrtU  «othakan.     Die   VerfbAr  arnfb« 
wmdgftana  dodi  den  Verteil  elaea  Bewaifea  «adM»  wami 
■|»n  da  aioer.  Widerlegung  wibdigen  ML  —    In  Anfehung 
jener  Kadueicht  aber  ift  eine  Becichtieuag  vieüekhc  vor. 
dlanftlich»  da  6*  ein  BKtum  bettift»  daa  ridiaioht  9tkmm 
bot,  «ad  da  aa  Sflidtt  ift»  hiftorifch«  Wahrheic  eamubrei. 
tea*    fia  ift  ganz  falCch»  daii  Bodo  an  Leuditering Maio. 
riaÜeo.  für  die  Auf fiiczo  in  dar  Berlia.  Monatafthrift^  zumal 
für  ja^oa  MUnniea  frfteQ  Brtel  über  die  RafanbreuMii 
gogabenhac    An  diefemwenigfteBa  hat*  auch  LenehimriMI' 
keinen  AntheO.    /ch  kmim  den  wiOirtn^Ferfmffär  jemet  Jwfm 
fatut  und  etufivr  äkMlicher  ganz  Mmverlüfiig,  and  diefr  all 
Utuhfftn^  gewifi  ai^t.    Dariib«  habe  Seh  Baweift  ia 
Briefen»  und  auf  andere  Weiie  vor  mir  gehabt.    Bodo  hat 
auch  aü  jeaaa  Auffitzen  Io  wenig  die  MaterkHen  hersage. 
tal ,  dedi  er  rielmehr  mit  denfUben  und  ihrer  Bdianat- 
machang  hSchft  unaufrieden  war»'  und  mir  lelbft  mehrac« 
oSinbaei  VAiidwgkdlMa  bi  daafblbaa  geaeigt  hat. 

•  •••iL» 


««*i*a 


«     V 


'm^^m* 


•     *     * 


}aiiA>  geifMkt  bcy  3oh»  Ckr^  Qvttfi,  &SpfML 


V..      • 


♦    'J. 


M  0  n  a  t  s  r  €  g  i  f  t  e  r 


t  Te 


r  (UM 


Dccembey    i794'  /^ 

der  im  December  der  A.  L.  Z«  1794*  recenürten  Sdbrifttil« 

Am.  Dk  trftt  aOftr  *^  ^  Nnacr,  «•  swtytt  dk  Sekt  «k 


AuiapaUon«»  «.Nidwr.d-Br.LliiAor^.ttpt 

wirthCaiifts-Gefellfch.  ni  Cdle,  3  «•  4r.>    IK»  •" 

AnfmUi  üb»  d.  trofbroUe  Hoffb.  oiifr«  Liihni  tu  «• 
ind.  Leben  wiadenufehtn*  är^^^^  ^^ 

AMChekerbucb,  deuifcbcf.  v.  SM^g9l  u»  fr^i^^^»  ^     *  _  ^ 

Atffklärr.  d.  ArzBCfwift  «•  i«  n^tMlUn  Efitd^cklie 

d.  Pbyfik  ^  b.  r.  HuftUmd  u.  iToHil^f •         4^^  fi< 

AuffcWüfre.  d,  geheimen,-  •        .  ^  ,      .    W-  »»^ 

Aussiiff  •.  d.  b.  Scbrift  U  d.  «v»a«eL  Admleo  un         ^^^ 
H ersogtb.  Sdüefieo.  ^    394.  »ö 

Aiuwebi  kürzer  Seize  «»  i^'LdbiHibktf^  «•-         ^^ 
fehicbte  II.  Foikilu     .  •    .  ^     ^ot»  djK 


Buggrffn,  od.  d.  Labyiimbi}  ^  littck  ir.  Omer, 

I^IISi.  ^  38pi  Äg 

BartMif  Frankrekbs  drey  Cpnftitadoäenr  4^3*  »^9 

^ik«r  d.Sei<ersdorrerTbe).  .  ^        3>Si  6ay 

BeekfowiTi  mtler.  Befchreib.  d.  InftflmdM^  •. 

d.  £ii|;K  399^  SM 

Beckkaut  tib.  d.  AedNKeu  d;  to^ßa.  TMOlötmel.    St«^  487 
:B«1iv4ui»  d.  Seidenbeu  u»  d.  Metilbwsucbr.  33««  5^ 

▼.  Ä#r^'f  DirftelL  d.  Vjßwi.  d.  Kttferl.  u.  R.Ktm-' 

mersericbtf.  .,  .^  -.,      **•  **^ 

Bergnßif^'s  HendK  L  Apocbdielf  u.  Sdttiddiunftkr*  _^ 

I  -  ar  Tb*  n.  Anb.  '999t  ^35 

BefcbreibMiR  n»  Abbtldung  i*  Tdesraphoi.    .      393»  S9i 
EibliotW  de'  pib  fcelti  Componimenti  teelrali  s 

d^£iiropt..lCl.T*  .    .  37«»  4» 

Blbltoihek,  compe&d..  Vin.  Abch.  d.  Bedkcsgel. 

Heft  I.  .  397.  «^3 

BitdenCA^krre,  tmm,  t  |.  Söbae  o.  TöfdiW  t  ••  d. 

1(ckbe  d.  Nemr.  .       388*  3«* 

Bi/ehoS,  Neu-  Fwiakreieh  n.  Ak- Dttttfdiknd.     .404.  «73 
BUcke  9.  ModereitAen  eul  d.  flCgenwirv  Zuft. 

Frenkrekbe.  —    — 

Blumcnlefe,  poet*.  mxh  J.  H*-       ,.  ^,  «,.,^       ♦**♦»  ^* 
JorfNunm^  diplomat.  l^ecbr.  r.  d«  firftl.  Wlld«u. 

RbcingnE.  i^todBraffdi«  toi  Kdkg^i«         .      397*  ^>P 
Jbrair#Vi  l>iiigf«9b.  Nachrr.  v«  d*.  denkwütd« 

preuff.  TbeelegM  QueodL  381»  4f^ 

Jhuierweck^s  fünf  kosmopolk.  Briefe*  39^.  S79 

Brimhg,  üb*  d.  Sitbadlicbk*  d.  MM^mJUt»  in  i* 

Rohr,  ,  4*3.  ««» 

BmiMeft  kurae  Betrtdift  iib«  bibl  Texte  b.  &  Sdf^ 

gen  Mttfsew  MkcbiiOeii*  1  •  4r  Xh.  .   393.  ^^3 


Cathanne  TL  danjeft.  in  ftr«  Werlwn  »  Beben* 

d.  Völker  Europene*  Wi  ^S 

Cidwim  i'^luvico,  N.  £.  39<f.  dl^ 

Cemilk  Pt»  QMf  -  d'Mim«  Pic-ii  '«Mlijff!^  .     «^^ 

T.  III- IV*  404#^* 

DarfteHnn^»  korze  •  d.  tAu  DeutiUm.  «idl  flurct 


DarHellunji,  wahrt»  d.  irans.  Reroltufon*  4^1 

Deni/U  SuflFrafium  pro  Job.  doSpira  |BI0  Ywuriw* 

Typo^pho.  3Bdf  533- 

Drafchftzky  m.  d.  ftahlemtn  Bnift.  393»  d9o 

Dtt  fpracbft  wahr  Grauhopf  i  393.  587 


fcto  T.  Aoddk  «•  Elika  ▼•  Bollerbaafin«    .  391.  S9t 

SbrenrectuQg.  .abgenttth*«  d*  Fredicev  Rotnbock 

u.  Trofcbel*  389.  319 

BlfM«M'i  OeM.  d.  merkwttcdifft.  B^Chi  <ek  d. 

td*  Ach.  X-  ZU.  B.  395.  ^3 

r.  fe^eri  Veraolafl;  it.  VerfchlSge  na  «.  Iowohl 

an^en.  elf  a*  guten  LaodwirtiiMb*  39^  «09 

Bcwaa  r.  d.NuMa  d.  Xdmpl.  Larcttont«*  379^  4?9 

f. 

la  FeifeHe  als  Sciattmano,  Xriogar  u.  ali  Utnldb  i 

n.  d»  Franz.  ,  4ö4.  «74 

flnJb*!  OemäkU  •»  d*'  «Icen  RoifU  393»  58t 

Fiorio  traueoia^nii  teitraU  T*  I  •  lU.  4^^,  6$7 

FraiikenrepubTik .  d.»  381»  490 

Fwmn^Mk^Wi  BUdor  i  Kinder,  I  •4iH.    .  389.  4^9 

« 

4I« 


Godankenub*d.  Frage  :^  And  Rodisftanlever-    ^ 
pftkdUfl»  Tnippet  iiT  ihco  Feftuoffen  einm*  ' 
nebmen?  381.  J^3 

•^    ^    üb.  Quarantaine  ••  AoltalttP  überh*  u. 
Imbef.  üb.  d.  Hamburg.  38S»  52? 

(hrrmrd  SiglariuA  Rbnaauflk  -4^3.  «1^ 

Mcbkhte  d.  frans.  Kriega  geg.  Den^fdJ»  t  Hol* 

land  etc.  1  fiidin.  381*  489 

•-.    "^    I^rankrfiiha  v.  Uripr*  d*  Monarchie  b« 
z.  ninricbt.  Ludw*  XVI.  i.?Bd.  381.  «9» 

Golelircbalu^pielo  zu  ai^cn*  lu  iiützU  Uotcihalt«  f. 

Kinder.  39d>  «f3 

V.  ff iovati«  geCuamelcoSdiriften  s  h.  von  «.ileixer«  399»  <^37 
4tro/idf  recu  racionü«  liog.  lat*  inOymoai^  tradendi*  4^^  ^47 

HeodbibHotbek^Lete  ir:  Oefehraadc.  tr&  39o»  5dl 
Handbacb»  eirangel .  d.  N.  Teft.  3,  Aufl.  1 11. 3i  8e«  394»  593 
Hanncbeiis 'Winterfreuden«  i.  Soounl.  *  t'^«.  5i9 

liarMMo,  i  9«ch4nf«hukr.  404*579 

/. 

JagtmännU  italfin*  €hfiflMBi«hie#  ff  B.  4^<»  ^5f 

UmHfctCt  enerneuea«  Schildef*  d.  glbchl*  tidU  Si* 

Zilien,  l'lf  Tb  389.  55d 

ImlßnU  topograpbi  Delcripc  of  thoweftor«  teili* 

,    tory  Ol  Nortbanurica ;  11  Ed«  398»  «25 

lourma  de  Colone  I  e»  II  Pan«  39o#  553 


^  «• 


^yivAr'/  ad  ih8fl«i.  Ahfik  ticbi«  Inhdfo 


3(^i  497 


KtnaUiUi,  Uiiefa»  &  eiit3«ckt  GdmittiiffBi :  i. 

d.  Kart«  Geh  zukünftige  EreigaiiTe  vorher  xu 

^cn;  a.Fonr.  39^  6ll 

XsMjpp^MV  Blatter«  Blikea  n.  Fruckte  ^  menfichL 

Geiftei,  l.  Ltrg.  3^.  5<S7 

Kruufß  d«  med.  Landpfirrer    ^  39t,  572 

V.  Kwämisr  ob.  d.  kurpfilx.  Heidisvikar.  Spreaifelk  J83>  SH 
Kreua-  u.  Querziig«  d«  Rittera  AbiaZ^  l  u.  a.  B.  383t  S09 
'tt«r  u*  Z^«cis  üb«  d*  Schwere  Gehört  «•  d. 

Lau  T.  NiPMi««  3ff  9  ffs 


ZArhegriff,  prakt.»  d*  Baukuiift  tuf  d.  Lande» 

J^ardo*!  SdiwanoereYen«  lu*3r  Th.  390,  56t 

▼•  Lrry  Reife  in  Braßliea  ;  a.  d.  Lac  überC  398«  616 

Landarzt,  d.»  od.  Arcbir  f.  d. Landrolk*  391»  571 

Lebeo  d.  Priasea  Ferdinend  r.  Preuden*  391.  575 

Magazin  L  Freunde  d.NamrWwB  «.  VHtttgMu  eicw 

h.  V.  Pf^eigel,  B.  J.  6c.  r.  396«  dlg 

üfcmofl'f  VerCuch  üb*  d^  Tmoficendeoul^Uophie«  4o5»  dfti 
Mannidifaltigkeicen»  n.»  p«  d.Oefek«  «•  Licerar.  37S»  47^ 
üfertiMi  •  f^agitma  SaoMBl«  dl  beSea  ti»  aeiiefteii 

Reifeberchr.  33r  B*  395«  <^ 

Jlfaytfr*!  eriindl.  11*  eusfuhrL  Qpterc.  i.  prakt»  Geo- 

metne,  2t  Th.  a.  Aufl.  395»  doc 

tSMlflJtiM  kürze  Gefchkhte  d«  fratWi  Beidtf enfea 

b.  s.  Bürgerbewaffhung.  '  404«  673 

Meaaoireii  e.  Zeitgenoflen  d»  Regenten  r.  Frtnkr.  38  f»  49a 
Memorabilien«  e.  phUeC  cbeekc«  MOAtähx  h.  r. 

PoKlfetf,  6iSc*  37ff,  46^ 

Mlnetttns  WnnCchfpM«  |9d,'dfS 

Museum  d.  HeiUuuidi^  ar  BL  401«  649 

OyidifcihaTtwaitdlypien»  yerwaadA»  9*  »f »»  18a*  90I 

PWMtfr  Faiioae  loCiBCtoruiBGetnanie.  VII-IXH.    384,  fid 

getfn^V  philof*  Apkortemen»  n.  A.  i  B.  379b  473«   3to^  4i< 
oeyV  neue  Architect  Hydraulicas  e«  d-Frasub  r* 
Xejif  fdorf«  1  Th.  ir  B.     ^  3ia«  Soo 


QwarcalfchHften »  n.  •  i*  d.  neueteo  u.  be&ea  R«» 

.     *  febefdMibaogen.  f  -  4«  8^  J9t  ^ V 


|tii?ffaflU04l  Bi^ehze  efegnite  dii  Feotiet  eee. 
Bam^cK  eki.  Gedanken  üb.  d.  Wenh  u.  Nunen 

d.  AIcerthumskuride  f.  d.  \^J^  Künßler 
-^      — '    Rede  am  Geburtstage  d*  K*  r.  Fr« 
Kegententaf eU  europ. ,  auf  d.  J.  94* 
Rßinhüfdi't  Medchenipiegel«  2.  Aufl. 
Reife  v.  Johann  ^ 

dichter* t  medical  a.  fur^c.  Obforr.  tf antL  firom 

the  German. 
Atggeriana.  is  B^chn. 

JRoppeltt  ptakt.  Entwurf  e.  neu  n  tnicht  ÜiAariuBa 
Rofaltene  Schreibcafel  f.  d.  J.  94* 
de  Roß  Commedie  T.  I-  HL 
Rüdifr't  DardelL  d.  n.  Methode  d.  Hn.  du  Se)Ottr 

6onMa*Ut  MoadfinAenuP  aoaL<uberechn« 


385.  saf 

399t  539 
—    64B 

391.  583 
388»  549 
39^  573 

40K*  553 
388,  548 
393.  5ST 
389»  56p 
4oa,  657 

383.501 


RüHtt^St  üb.d«ReCiiinfindttet  w«  kErtrodkeiieB 

ensaweodeo  find  394»  gp^r 


de  JSa^y  d.  heiL  fichrift  erkL  n.  d.  buchftabl.  u.  geifIL 

Yerftande  etc  ;  a.  d.  Franz.  d  N.T.  3.B.  Lukee  394,  $97 
6ak  n.  Laune  onfer  maoch«r\  Geftalr.  390,  S63 

Sehütfr^i  Ptedd.  üb.  d.Er  r.  d.  Sonn-  u-Feftuge,  l  B.  392,  580 
Schmidt  Recueli  dea  poemet  intereff.  40  r,  655 

Schriften,  geoffraph.  r3  u.  I4r  Th.  Z9%»  62| 

Sm^Wt  Lehrbuch  f.  d.  eraen  Unterr.  in  d.  PhiWC 

aThle.  39a.  577 

Somrdi  Componimenti  teacraU  T.  f  -  HT.  402»  657 

w.  Spomgmtb€rg*i  V«ff.  e*  lyfteont.  DeiAdL  d. 

Lehre  r,  BeGez,  i  -  2  ThL  394,  spg 

d^e*n  Pregr.-Spec.  IL  coli«,  yerfion.  fyr>  Pefchif.  391.  53C 
*-       Dt(r  Exaai«  Staudlioi  fncerpiwae.  loo  leC 

LH.  T3.  14-  —    HA 

S^e9f€Vt  Auswahl  ^.  heften  'eualänd*  u.  ftacüL 

Nachrr.  z.  Aufkliir  d.  Tdlker*.^«.  I  ünderimndic 

I  u.  2rB.*    '    '  39g;  50$ 

ftaai  Viisdomt  -  Beg  fbr  d.  chrittel.  Laadauad     380^  4f f 
Sudmann^f  Mfk  «f  the  Orig.  •-  oi  the  AaeiJc. 

Wer,  Vol.  l  -  ir.  J97#  ^r^ 

Simme  e.  Waifderera  h»-1lhet  Jdhphät)  n.  And.    3I5,  SiS 
yiefQiPf  Retten  n.  Norwegen,  üineBtfrif.Rrfila 
n.  d.  EngL  r.  C&uMler.    *  Ith  551 


TeCchenhudi.  n.»  f.  d.  Jug.i  h.  v.  MmMm 

SpUttegüfhJ 
Tempel,  d.«  d*  TMunheiti  a.  d.  Ahefglaubeoc 


395.  dit 
385.535 


Üeber  d.  btUferf.  Vc^beffii  d,  Weibee.  387.  537 

—  d.  Ehe.  4-  Aufl.  389.  55f 

—  Procefkantiaania»  letholidiawu.  iah.  Gefell- 
Icheften  u.  t  w.  i9h  585 

K 

r.  Fer^i,  GrC .  Termifdite  Blatter,  ir  Th.  404*  dSo 
Yerfucfa  e.  E^rüftmg  d.  v.  |ehoh  auftrelUllt*  Bewei« 

C^  f.  d.  Unfiarblichk.  d.  Seele.  185»  52 1 

Ficüt  d.  prett«  Arzt  am  Ktfltikenbett;  ••  d»  Let. 

V.  Nieemi.  /  39>.  57^ 

Von  d.  wahren  Grenzen  d.  WIrkiamh*  d.  SUatt 

in  Bezieh,  auf  ib.  Mitglieder*  378»  459 

^- 

tP'SftU  hiftor.  Vergleich.  ferfchied.OebrikidM  u. 

Verbefferr.  in  d.  Ländwirrhf.  395.  ^ti^ 

fp'fber^s  Frogr.  de  donia  ecclet  epeftolic.  Ipiritvi^ 

libae.  Parc  L  398.  d|f 

fVerdermanftt  kurze  Darftdl.  d.  Philoft~in  ihrer 

neueAen  Geftek.  385.515 

fVitdemaim.  Üb.  d.  fehlende  Brufthein.  388.  5St 

fV^iframmt  Lehren  u.  ErmahoB.  üb.  d.  gut»  An- 

wend.  d.  Jünglbgsiahre,  la  Bdch«.  .  388»  54t 

fVulf^nU  Abb.   r.    Kärnthenfeh.   pfaiicoCdiweif. 

HelmenthoUch»  384.  5il 

Z. 

2eito  Saggi  dei  caractiri,  rigsecti-delk  lim  uMva 

fonderia.  ^  4<K4  ^^ 

Zwhrhim*g  allgeoi.  firunnenfthrift  f«  BnumengÜle 
u.  Aerzce.  383» 


SLIai 
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It.  Im  Peceaiber   des  lateUigenzblattes. 


Aiü^ündigungeiu 

'  von  Adele  ^  Stnaugset  otf  lettrtt  AiLord  Sydeii- 

ham'd.  Ueb.  X3t«  mS 

—  Äi:  ecktet  y  Buchh.  in  Prag,  n.  Verlagftb*  Ii3>  1I57 
-*  Alm  i^ch  d.  K^voIum  Opfer  i  et  95.  143*  U49 
-—  Aniiaian    der     Br«    Lüneburg«    Churknde» 

Vlir  Jhrg   4S  Sc  143»  II53 

—  Anhaiefld.Menft;]ibei(,  in  zwanglofenHefcen-iJ!«  >^13 

—  Aii*>zui;  e.  IWSefes  d.  lUmniiiacen  beer.  I3t*  XI17 
^i  B"rft'»iaiinVAuizügt^d.  Peftrcbrififtelkrn.  14^  iiSI 

.   —  Bß^  y]li6ln*s  getreue  Abbild«'  nacuAiftor.  Ge- 

genÜande  3  M-  4»  Hrt  .  i38»'ili5 
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^ Chriit^logie  d.  A.  Tcft.  111,  737. 

—  —  •—  opufcula  tbeologica.  I,  67^.  ^  - 
JbtacjfMNi^  Teil  earmlna ,  tL  Fifelur,  HI,  ^21* 

jincher ,  I^  Tanker  001  dan  ofenilife  GttdlcieiiefiM,  B^  33, 
Jndrto€^'  T.  RiiM  u.  leannecte»  1—^  Qe£  II»  40$, 

. I.  V.  Thawii  GaWaHte.  I»  5l6i 

Anecdotea,  domaftic,  of  the  Freocfa  Nation.  IV,  4JW 

, of  die  lue  of  /f:  Pitt,  i  —3  Vol.  IV,  444. 

Anekdoten  u.  Kankterzüg«  a»  d.*  Leben  Ludwig«  XVI.  4»  i.  ■» 

UI,  132.  ,     .    . 

Aenefidemus,  od.  üb.  d*  Fündtaente  d.  &e|iiliol£0leilflntafpld^ 
*         Ibfophia»  U  309»     >  .       •    . 

Anhang  z.  Erläuterung  d.  In  QuincdliaM  Chrtfraiptiiip;  iu%^^ 

ftellt.  Grundßtze.  IIL  iiow  .« 

Anleitung-,  prakt.,  Geift  u.  Hera  s.  Ulden»  i  Tb«  11.  44t. 
««•  —  —  %.  Tai^tion  u.  Bintheil.  d.  LaabwaJdungen.  III,  ^4^« 
An  m.  Vaterland  z.  Schlufs  d.  1^2  lahrea.  IV»  .47. 
Anmerkungen  •    erklärende  t  z.  Encyklopadie  d.  Ut  Klaflifcor« 

herausgcg.  r.  L0HZ,  3  Th.  i.  2  Abth.  lU,  ig«      , 
.—  -* . z.  Ovida  Etfecamotpiiete  •    Üa»* 

euag.  r.  Xm^.  i.  3  Abth.  III,  i$u 
«i«  -^  — *  «^  rz.-  u.  Berichtigungen  z.  d.  Ecwaa  üb.  ^  Thetiifrfihjf 

k^eic  bürgerlich.  Oelehrcen  in  Ulm.    III,    S03. 
An  K^üriibergs  edle  Menlthenlfreunde.  IV«  307. 
jintoni^i ,  A.  nupvo  Disionario  ital.  ^adefeo ,  aiunentatodalW 

chffTO,  II,  4<^4.    , 
Autwert,  erfte  u.zweyte«. «ein et  öflerreich.  OfBciefs  auf  i^e£. 

t'chiedde  franz.  Nationalteitungfen.  111,  557. 
Anwetfung  f.  Frauenzimmer,  d.  ihrer  Wlrthfchafc  Iblfaft  r^fS^ 

hen  wollen.  *  i  St.  III,  440. 

—  —*-.-  üb«   d.  Blnmengareen.  III,  1 15.. 

'— :  ^-.  —  z.  Seifenfleden,  Lichtziehen  u.  E0igbniiien.  Ill*  53dL 
Anzeige  fämmtlich.  Werke  ir.  O.  B&rg^r.  h'tSA^     - 
Apotli^kerbuch»    deutfchet»   r.  SchUgel  u.    PVi^gUh*  I.  a  H| 

IV,  639- 
Jppians  rom.  Gefchiehte,  überf.  r.  DitUniut.  1  B   IH,  337. 
Archenholz »  I.  W. .  d.  Parifcrr  lacobiner.  I,  457. 

^ T-  —   Minerva,  lahi^.  1792.  t— ^I3  St.  II,  iTJV  » 

Archir  d.  £rz{ehungakunde  rür.Deutrchlelid»  3  B.  llT,  79. 

Ari9fit»  L.  Sariren,  überf.  v.  jthlwärdt.  UI,^  700. 

ARISTARGUUS ,  or  che  Principlea  of  Cemaofitioii.  J»  7^3^. 

A^irorcAo^r  ^t^  iromriwir,  lec.  Bnft/e.  111«  7^, 

Armins  Biograph.  Galchichte,  I».374* 

Amtmdt  E^alu^gafiundea  d.  Mannet  n  Gefühl  -3  Uhff .  ll»  13 

B.  I,  114* 
^rao/d .  Th.  meckwÜEdig.  AU  «b  ^iidüick  gelieUt;  Wafferfcheo. 

ly.  4g5» 
^  JnaaU's 


^  /     -^ 


<■  •• 


gel.'i;  jog. 


Ausfnfiche.  d.  cnfflifche;  auf  e.  Gntndfiite  zurjjcKgcffl^rc'lV,  2jL  Z^Jkli«! n/ ^  M.  L  H.  üb-  d^  A^iv^t4^  (lUMPiUH» .  7«Mtomi 

L^uui^uu  luUMt-^'kttt«««  tiW  ttr"^*  JäfeMi^  felrechDUogen.  U  S9il    .  ...        - 

lY.  Äsi,  ••'J'  «^^      ^'^  »-^  ::::  ^"^^ ^RechcpbuÄhf;X»uBeute  u.O«Jw»^^^n.  a.TluIf.  596. 

,iL1  "^  T    ftnriiirfgit<tat<fc^^»iiftiitilfek^Atf«iclltggoltff>  Be<crtf .%.  B^ldin^/d/t^tb^Ie  4.PAi£Uk|iiU  »k  A*fr^ 

^  .i?J.^.1;u6g«it»dfaMDkA««llfiJ^^  I-^  «^  -«-  —  Ke<rdltiih>nsgeft^^y.  Worifi  b  J.  t  1792  u;.  1793* 

.rei  ,ilBv*R"i'*^'^^'?"  *»*'■• '      Ä.i.:......"!«.  -io    /   v>  .^   .*    T  -1.311.  ^  JJ09. 


mo  ^it 


^  •  .^cl^  .1  •. ^  ^Mintärnhif  u.  PruFtfiicr  ^  YtnuftliM 


«.  -<-'l,  Fordaesningerover  det  p«i»ke«^to^U«qij^«' «  ^'>.i^'^*-j.    (:eb«ns1?«(^hUhte  Bciie^om.,n»  791^. ««V 


^ V         ,  .  Äi//*nfitfll»j  1.  I.  Hitndbu^h _     ,_.  .     _ 

Jdi^da^oQ^^  Ei'^B^tadiififu^^otcilriM.  ««ttfci^iW^^tff^^^^  ^^^ -i«.^!^  ^l.  ^  -^   Üb.  d. '  alte  ^itce  dt«ia#.z.;mbtik 

^•:»^tH-Vii»**ÄlWiti|flJ|#  «tJpBJlrflÄ  lUil.atu^        itj  11,655.                                   '          ,       ..    &   A        -    -   ^ 

Baläing^Tf  K.  G,  litteratura  univerfa  maferiae  madida«.  4>  |f.  „  Beracrkwigeji  auf  €.  IViift  Wen  ifoUand  l,  1L.;^9^  X77>-    _ 

•^ —   neuabrld4*uir  i  Aemi«^  rva  a  i*b.tf  «|^  «.   J.   ^ '  -.    J-  '^   voq  Str^buia  bit  äa  d*  OAfe«*  i  & 

V  .5i>IHb<^/f7  .b  .d'j    *■''''      ••'•^              '    **    ■     ■**  1.649.                                                                        »    / 

IBflUtff  N.  E»  ErangeliiKf  <;bn«^lit  PMaebaicv  a  K  M,  ^iS.  ^    _    .^    —    interefiänie«  3e.R«ireii4ea'aurcbEraiiAr€ich  % 

iri*t4i.b-.-,lÄ«gWi**««i4.^l*wI»tt»aketo^  Itaücn.  I.  *57/^^    '           J                  . 

I  H..d^^Snt  .'•*»;  o»4*W  ."-1)   f    -^    ••"'        .rt  '••  "-•   "^    *—    «Ä.  d.'  nehthie  Heer  in  Dännemark.  I,  2#^. 

39lSulhlvil^M^mmfl^XP^vf^9ftiffii^  —    —    —    —  d.  Armen  u.Arbärshauadeimt4JLV>AttiNttnibtrf.; 

I,  592.                                           '•:.'  '^'               *  r,  d.  Blander  AoiUU  «.,Teffor£ung. 4«  Atineiit  IV,   ^^^ 

"Jfciflift#f^#r,V?.*'«*«^W^a^u««v:r;  .      ...          ^^    ..'-      -  -i  '*:-    ^'  ~*  —  BMctJge  IDÄfegsreAffung  d.  d«^ 

^Mlurif.  A.dl!«lijn»Hll»?9«»^vA9»iaii6t#;^a/TiJja*oD«cia  ly,  ^5.    "       .      ,         .     .       ,     ...   ^r,  :  j    .     . 

ad  Conßauunuin.'^fapwjf«*,  i(:«if*.U«   r«iMa  i^  n        v  —    —    -^    —    d. .Schrift:  JA ({.KelchfCdtub  r^  i793* ,4ie f iCj 

»ifgr^  Fijia  «V«P  ÄP<ix»o4;,iVIfi»(yviÄ  m  ümk^^  -      II.  SdkV    •'    >^  ^      ^ 

▼.  Gott?  II,  75p*         .  .                   *•    ''  —    —    —    —    unter  d.  Gericht  %.  Quapkeabruckn.  Buriwi<>^ 

Stfr»«im»  Laben  4^  Pvmb  HeWi^lC«  >r  ^tuf9€tu.W,^B7f^       '  nemtk.  I^th  duCelbfi  vorwAlcenWiwtdimoiifii»ruQgeo,i 

B«chLiTo?lWi(dfeK&»S^K«»»..,W..«iotf,-     -             -  Ä«»fc«>Ol  IIr.,^tdle»ttewur^i^tlb.4.«v«ngeh(a.,T«rtet,V 
lUrri»»^.  che.  I.  a  vol.  H„»7.i,j     >•»,.,:     ^,.    •.•,.l,.v.   V  .-('.•.a;W.J»-4eJ.  •                                     '■'•';/' 


iii,  7^.  ^     _^     j    A       -PO««,  M.  e.  R  Ghmha  degli  aucorKtfaoiVi  ft««  pnainu  grtci  t 

Hi^Wtoii».  nV  ji^a^  *  -     ''  ^       -  /.  BorfÄ.  J.  fpecim.  exerciciic.  crit.cfWo*«i<»rifLinW*lfiJ^ 

»l» *  ^«»f<««v*,P»&     «^    — .—    -T-    iü>.d..nmahlig.J^W>rUMl4.ri»HKJtur 

Bot«,  d.  g«m«nnü«i«9^  fy Sf)gk,->n-. i-y^hnUhiH*  M^ü 


Vy^ifilHliiUh^aUg-t  ^Üiii 


■*"*-  **-  ^■■^^'  Brandet,  i.  Ch.  4.  licbtAhf  .EhtouMWalir»,.»!*  ,M  ^  .oäoÄ.' 

|nK«l>^!»#f  c^nifMMbtil  buFrftzHgBiiMd.  ^  FfMz«fenT  I^«MI 
^■•«^o«»!',  U.  del  Cclibato.  HI.  71.     .:;»  .1    .*  .d:i.i<,sini 
£irwt«»6<ri>^ ,  6.  A.i^]Whtk^MiauwUi)(l;»MMiA&«iiftpMrch. 

rokaitske.  MaiUii  IffidMOtt*  WHi"*lidUWtV-  ttÜMt«.- 


^  I 


»icke  i^^MWntM'«.  ».  St^.  *•..';  ■    %•-    ,     .      '         "'^'^^^I^'.f-*  P«««!?  *«*««*.  *!¥5{«^ 


Z    _:    _.      DOeViÄhe      flüfa  I    .4«.    iC    iJ?    '"»-.,?««;  «rorf«-.  Ui.  G.  prakt.  Gtanttnatik   i  lafcw^  Öp^acit%  io4,  4. 


'Ürm .  I.  K-  HepubTikM  «m-  Omi.  IT,  340. ' 

Ä-iiali^.  D-  G.  r.  d.  Miltbrfucb  d.  fti«hn£iftti')n  1.  Ruhr. 


ClaMÜMt,  G.  C.  netia  ünütfitlMne.  Y,  Ctnd«,  TL  SM«' 
Clanfon,  N.  Ch,  de  Dn^ine  et  naliÄi  ebciflartin    ■    — 


^IXmu  <kV-.  at'«BCTt>H«uji  Ältri  liAowml  .-.V-...W  ^  /vi. 
„_«,  -----  -  ,       «•«»«%*lB.->Pi<*MtiM.^«(fH1i*D«rtWUle«)'.  *,  SSI- 


BrMiU.  F-   '•  H<ndb.  ^.  alc  E^dbefchMiM{<>cH^<M■.d■d'All■ 


SnatJUiR  A.A^luufce.aiiMc)wiinej'iik/bA.lrtUwlTeku  b.  i- 
8if(eti  imher  MiidiritlmHli—iiJrh;  tV^sfJi    '■ 

fcbihlich.  Mienimij^irTfy         ■    .         .    ..•..<■.      '.   .1 

»uTjrfned«.  a«r  j  Th.  IV.  go.  J        1  1 

ß-ri,  I..  G.  r.jdiUOrcEfe*  nd>!«mrir«iidRii)K<n-|lft<|fil«nL 


L'ananif,    narrilioitei,  r^- JT^T^^"'-  i 


—    ,—  '.»-■  1 -^- -i—    #(hrC' m    fi}rp«nJ}«d   n&inäon   £nu| 
Droumtni,  Hinging  tnd  SufFocfferl.  I,  7X, 

Cu/Ii'h,    M.  PjihaloKii   et  TberipiA,   I.  411.  ,  ' 

_  tiUUuiioticn.  dia.  Ilf,  0«. 
Canr«it'<<i'>^*«i>n41e-  n,  Mol 

Ind.  II.  jij. 


.'^  «j; 


BhornitC-tMiail««  «.  Gri^tnV 


^    llTh   10.  II.  <S4i,  fl        •'  -H^^r^VTi       ^^      £T<,^,ll.lim<)lreau'prö«l'ftsE6u)iXVl'.  hTmi;-'''     -^ 

;•       -.^  Jii   -^   •.^  ttue  en^1t«ih.  ?aTp«nioruM.  n^llr. ' 
-^^         OravM.  I.   ^une  Uebcrltch^  i-   rterkwUM)|tn. '  ^M}*» 


Byb«l,  de.  v*ruk]^aa«rMMi»4Mi*.uyn.  I,))3||i, 


'ti 


Uirißüavn,  puderiÄVIf  pffn.iiiio^  Tertt  '4el;nE«m«luTenii 
auweii'ia  vruchwn   foopl  by  ^<((T«:f|\  fe.fljdwen^  4.  ^jj^ 


..  -  ,v-— -. .(jdit  d-  rterkwUMJitH. ' BaMftttt.  !■ 

■■H51ijBn.'I,t,t5:    ■     ■'■"■■^    -  ■■     ■  Ji     ■      .-   ■ 

Cotpiu  tbtuiaruni    SctfctriMtifium  dd>  8'nitt*  t-  ta~  C^Haf.' 

lopii'SciIiWig  H»<«ii«n  Ijh«  -  ». -««»a*«*!«;  »8. 

■;'%'Wi»3^-''  ■  ''^'  ■■  ■ ■■■"    ■  ■"  ■    ■■■ 

Corretpondence  du  Oen-  Mirn^  «rfc  Dlfmipftit,  V^  3tl-  -, 
CoTTCipoiideni».   tbe.  Hl,' 1(3« l  '''  "        ■"-'•■■■"    ^     .^ 

C»wfMr,    W.  originil  ^twmi  oii' »iTiMI  'OctVGdtfL  |/^«>" 
CniRfr,  C.  F.  menfFhlirti.trttP,  iifc  (i  Sti  iV.'srfc 

-.^    —  ,  J.  A.  phyfifche  Briefe.  I[I,  4JJ. 

Crak*.  Tb.  W.  vernuCthie  Auffitu.  II,  1<5> 

Crfti.!.  f.,  Beytrigei.d.chet^.AnMlen.  f  B.  4.*Su  IV.  Itj; 

.—    —    ■—    ehemifche  AaDeleo.  J7j»i.  -(.  )  E.    H,  |4|.  17^' 

«t-<4<r.  C'^röb  %u'4/^  wtfbllflmi  tM^»^'  v   '   '"^ 

CViiJmi,  Fhr.  ir- ,  philpfwb,  C;«thfWitthJ  (^  fat^t 


£uM  uhfi  de  rAMei4q[fi 

—    —  rrriew  oFihe  Conl ,  _ 

•  Kuropt  *Dd  af  4«  Ahliei  ^iAei  ä 


.  .__    .    ,,.    ..lt.  I,J 


1  V& 


PaitUiw,  CC,  B!nIeit.ind.poritU*RechKw>fl*nehait.-TV.  139.  . 
,._.,..   r~.  iCrw»dan»'d.-,«H|ifMicgiwwpainfcr  tl;  agjt    ■ 
—     1—     —    .Verfuch  «.  auifuhrlich.    ryncnacTlStläläentDC  i. 

lAbfV.  äMElfrl  d.  filMUMKUlti'fiA.     , 
Dalim*,  G.  Cb.    fEcbl   Predigten.    I,    «70.    -u    Ji:     ;i   ' 

Awi«fatibUMUk-{t«tdfii/Undr^-^'r-B.  M,^S3       - 

pamt,  F.  G.  Grundrlft   d.    ZeTg1iederi)ngtkAntt' dL,  nl^Kcbtlir. 

Dirftellung,  chrondoft-.  dj«»dgBnt)a]fc)i;TMApe6ttbMsßiii)(M 
«n  «Mmruga-Mi^ie. -f,  n«.  —    —     -  - 

,  kurze,  d.  iltenDeutfchen.'! 


IT.  Viv, 

.      _    .'d«-wo(ieyifc*iMfliift)ii1liMJL 

UrtW,  jl.  At  IPwntWKftu»  tx.  T««mL   »ttri^ hHir.— iUnfir»»!«. 


-  Jfilal«ttc«ui  ..  .    .      .1 - 


iir,-  »1. .  ,  '  ■ 

Btdtkiid .   G.  E.  W.  ilfa  Geilleniaho  u.  Oeüttn^trhWur.  lH.  513. 

Di«Ati1dn^'I^<d»i»difr.   Avu- 'ideA>vt4  ^AiAiilkMnrW  IVM. 

o.,>ipv.<QMMM>x»AnUilii«A^kinMHtMd«OfMi  mkIMH'«^ 

KaUcg  Forintieriie  af  Kritik  «  AuriktiulU|l.l«S- 


•• 


Deg^\  I.  F-  F^lftelit.  It.'.f«!*  .  ,-  ;    v 

DeniiU,  kVr,  futTcairiam  pro  Johanne  de  Spirt»  17»  513«    • 
Dictionnair«  dOs  Atta  p<  ff^uteltt  titLeves^iu,,l'^sT^  Ut  33i« 
Dießcnback ,  K.  üb.  jd,  Vonü^  d%  d«utCdi.  State ^  tu  JLandeav^ft» 


DieUe^  I.  G.  Verfuch    e-  inii|izwi(renrcltaft]  icb.  mantw^rt;,  d»     Äeonore  Königin  v.  Franl^reidi;:^  Th..iUW9i;6b.?  .;>    ,  k,  .A    jy 


Ekkard ,  F;  SaMlefea  ft  Üg«|8kdfcVr4.  ^  B^  I,  ,4g^  6  B,*  3  H. 
jE^ff9i ,  E.  Tänkar  om  Spanmalahaxideln  tll  LandbcukW  upbial- 
Elfrm,  Saomluftg  nmK^.GeAim  »•  Gafidii:  jM»t<ab«ii^..lL  6^7. 


y 


Frage:  wie  ift  e.  Geldfciiuld  'at»u0;aft«n?  •XU»  73J» 
DUHnger^  G.  A.  iib.  d.  jSürnbefgeir  |CiRdedehrev  /»^g7J». 
'Dinge,  narürliche»  lU  403 


^(fwrr,  C.  F.  üi>,4^V*rbaHniÄi*a«fiÄ*  d»:AriL.4  KcanfoBttg 
deffin  AflgßhcirtMn»  U,  W?*-f.    s'    f  fi..,,  ..  .,,;^ 

rtu  "         "  " 


Dinge,  narurliche,  Ii,  403.  .^     ^  deuen  AflgßhWgen,  U,  faf^*-  f ,    f/    j  ti...,  ..  .,,;r: 

Ifingeißifdt ,    F.  VV«  Yerruch  e«  ^leic.  au  ßfui>0Bzimmßtm$^  J^mi^rUngf  t^A^^lit^vb.  der  MÜläralagua^^JI  Tk.  IT». ^S*.. ;,,.:! 

.1,  105.  Empfehlung  f.  junge  FrÄucnzi^Wiet* 'Ulr'^flÄTl     ^/.;«^'^> 

Diorenes  La^rtius  de  vitis  .  do£QU|tlbiis  et maphthasnutibtisi  ed.  EoipöruQflm  äJ.lKmm  w^\£ikOiatibw^  jkte^taAen.^««»^.« 


; d.  lateinifcben  K}ailiker.:^2r  Abtb.  ^Dfcteecfiimm- 

lung,  3  Th«:  Qibid^mBtmhmpkahÄ^  hj^miik^^  v^Kt$^ 


pen,  IK^'viJ5 


'*  '•?      >!'c^)   .:^ 


Diogenes  Laertius  de  vitis  ,  dognuitlbys  f t  irpqphtbagnutibtisi  ed.     Empörunm}  ^i^.iKfpige  «»;  fücfidu 
i)£pj9o/i/f t . O.  £.  üb.  d.  Verfall, d..Schju}en.ia.klein<^.SM4t^ 

1.  401.  .    -  .'J'       i.      "  ^  ♦  '       > 

Dirom  narrativ'e  of  thc  CompaJLgn -jh  TiKiia«.i79V.A  B^^i^«-  -  ..  i 
DiiTercation  COr  ttn^.«ie4i^iU4iU^  pgabÜe<L4«  i'.Empfnsjir  Fecti- 

uaxr  IV.  ist.  *>,•., 

/);wr6ci|^ ,  D.  Uttprlig  G^^ra^blr^t'd  O-  <  3*  JJX.'^SjJ^.  .  .t  \ 
toobrowsktfs  !•  Geich.  d.|Sqtim.  .SpiEi^4(«,  M,,Xitfnimr*]Ir4&?*.'> 
Donndifrßr  h  A»  h^A^wt  u.  ^i^Wt.  2.',9,RM4^)ir»  38».  '-  ->>•  s.  \ 
Dorfch^  A  /;.pHüo£aph«.Q^(fa7if;bb^,d«$Pf«cb«tu.adlri£b  III»  502- 

X)ou/iciiMwji  •  II.  Poema^  I>  «j»c5t   ;  •        <    ;\   -•      .1     v*        1 
Dramen  »  kl^  Romane  u«^rolairche  Rhapf^dlfn..  lU  fg[Ow 
Prafc^itsJ^t  Ulli  d.  tUb)|M^w\  Ik-tt(l^  IV,  .fv<V  .,,.  .      j    ^;.  1  .": 

—  —  TTT .meqjioire  jiitkiiicatif  pour  ij^uia  XY^f»  IT»  3S2. , 

~  ' •  ^  Kech[£ertiguut6£ah«l'c  £.  I«u4wig  AVI«  *ihHtT* 

Ä*r.  UU.129.      .      ,  .      .    •  .  1,* 

Du  Gouveriieoienc  de  Bamef.  UT,  2o9f'  •    -  -:i.  ; 

Diiklos  geheiine  MempiteA. .  3  .lir,  lV,..9$« 
Du  fprachft  wabr  (^raujcopf  f  IV»  a87f 


•  Hl     /    1    .1 


Enders.  A.  fiai^ui}i^h|nl»iAgrenw  Sdüifcei»,  tv  4^f •  I  .  •  ^? 
.^<?^'  9:  J9^.  r-  ».lY^raiOafiruqgiüii.  Y^rftft&aj^  sJ  «^^'^mmlMl. 
wirUifchafu  IV,  60^.  :  ^  .1:  .,;  j    oT    i       .'^"' 

Ephemeriden ;  m/^jfefnUlh^:^^  .y  d.i^iUiiu*  ü  ,1  ^\'hs>\/'\ 

Eph^u,  F.  L«  dr  Ilypochoodriu.  I,  24^. 

*—  — ^  LebcB  des  Seneka.  I,  raj. 

—  —   —  —  So{>honisbe.  I,   24^* 

■-^ weibliche  BlQgra{>hie.  I,  216. 

Epiüel  ti)  deo  Dantke  og  NorskeGeilUlAed  ancaaead«  DaaUa« 
,  ,  fkadelighet,  for  Sutfei>.  Ih  23>» .    c       ,     Z^^  -^^ 


>  •  •>.«.% 


I ; 


{. 


.% 
7 


n^ 


£WiV 
Eben,  ( 

I 

] 

EMfTt.-l 

Eckard,  A'  L-t  Verfuch  e,  ausfiHii:%h.  JjCate^f^u 
rr  V.  4t.  £i-k^nntiiifs  Gottto  a.  d.'Tfatür.  f. 

£cker.v.  Eckhof en*  H.  K.  Fbr.  ir,  loh^on  Cicero 
ftbr.  ir,  70g 


^'       'tÄhghi .  die ,  of  ftoWäfk.  fi  487«'  * 


Ut  814-; 


*  •  • 


f. 


■.T^<■  StMittaiK ....-...,. ...    .... 

FJbf.  ll(£3A^a.K-i«aAbj«  GlQgni|*B<.iKS»M|f nV  uti iTf ■  j,  B>- 

—  —    —    Eif »«iiuiTReogTiphif,  iJ  ,Tb-  Wii)U>     '..■    j 

vcrfiorbn^  Ehega^EfCt  II.  ..fte,  ,  v    ;     i;     i       .,     .    .' 

nbrikea  u.  ManuFoktunulUnti  in  Böhmen  na.fc  iTp],  iTl,  «7.  , 

Fori»/  id     loC«:  liMXuUjNV  iw  AüiAf«^  SttßVm  ,C9pli««nd«*, . 
•Rl.-'*«(#ijJlvTt«-..u;,.,;   ..,M-     ■,"■■-•-'   -.■ü   vJ,-'-.' 

—  —  aA  v*^lCtMtml,ycplt/iif^i..^u,,tt^uimäJtp>»:|PÄsii*v  'V. 

I.  1S5.       . 
Fa^nan-.  W.  t.  i.  Wirkfasikeit  d.  hrftbimn  tlMlifiik  WaOm 

hn  SKiilkrinkbeiun.  1V.>B4$. 
Ftlfen ,  E.  El  Pur  Ord  <un  dot  M«rika  AkH«aii*.  I.  7^7. 
Firbcbuch  neue*-  Hf,  4SS-  ' 

f«i»,    I.  VV-  Prrifting   r»  -n»)   »f  Ttlin-i,  Sfäf^nm  gStl£*«r- 

den«  Syiidsr.  m,  «3r.  -,^   ,,j  .-■.,-    -  .,j 

Ccripll*.  IV.  5W-  .:i!    ,1   .-..^  I 

T«Ti»r.I:«}Hf,pe»wMopi4fcrV>;^fefii*^  ...     •,> 

Fichtfl,    "     ~  '  "       "  t-«di-iK' 

FigiuM 


ir,  i«9. 


I— 4üb. 

II,  gt?.  i---    ■    -■"-    -^-^    . 

FMMk.ilt.'JQii&'vib'^DtUAMtiwr.  Ii  Vbi  nit'*M(>      -      -     -. 
FunKr»,  d.,  u.  «•riACraüAo.iI.'nf'.  '  -^      .   .      ' 

FMnlwi(r.f«blili.'«lfc.  IW-WW-  1    ;     "v     t 
fraNUiRj,  <.ktcf)te4tbrif(Cih.«hMft  r;.&kkü.  i.-3T>  ffl.  ftor 
FrtBkt«Kti( 'dr«r  VMfiTniigvn'Miltticnd  A.  Aev^HiiWi'  Hb  Atf- 

tnerkuDg.  t.  fiarto/d^.  IV;  öö^     '     '  ■     '     ■ 

rr.,u  Tnugwu  IV,  W7.      ■.       '        ..     ;.--■,    .     --  '       . 
Fr.rtHÄioiife'fliik«««*,' *«»f.I4«rqt  tli9»-J7f4.  II^<^f»    " 
Fi«dki«  B^gM  »«  Viwtak*a*ijB>-  rVv  aji. 
FreyheittkRppe .  d.  rotht  111,  gitf. 

iVe|rt»i4MrHibK<)fh«k..3Sci.nii.M<b./  i.-:     .   .     ,. -, 

Frnnrru,  N-  C  A«,  de   fulitune.   IT,  a«. 

Fmii,  W.'J^MdBMd  tf*iMi.  fU/nt.'.- 
Frt^^t^pitWininHn««.  i^mSi.  IV,4«9>'>  ;    -    ' 
FriVde^'-Ji  •  ■■  P-  ErMMhMR  f.  Bieiieirff«Mi«,  &  m«     . 

d.  preufTifchen  SutCBi  betr.; '   /     i.-     .  .      .  .:  • 

Falltftor«.  G.  G.  BcTtrin  k.G*Mi.  d^-RitMiifttiai  S95lI1.  jSy. 
^    —i-    J — u..  •IbHUTbtM^e-A.lMiis.eirtai  AtHS- 
Fm*.  >  Pik  Lefbbucb  f.  UritriMttUAa.-  ■'3%.«?,  4««. 


,11.   IfiO' :> 

UK44q*1« 


Tibfgiff 


Fi/rJk«r,di  prtma  ixpcdic.  Anil*e  Regit  Iluänorun  iBißiOit. 


FWi^    M,  B«fchroib  2^  ÄfbiiB«  ri  ^wer^'«.  j,,Otjt5nfl5^«I«. 
Fttk,  1.  G.  Aiue^t.  £  grundtiüL  fö]Miiiuni>  fL \c)ipl|Ii«b.  Hdi- 

gion.  HI,  II?,  ;  1.      .vv,."^    ,..,     c   .-.  :,.-''■-;■' 

—    —    — '8««rtiliiof  •inig.-ftnijVortr««,.]^  %     ;  ., 

_    _.    _  sjffjr  i^nüfhc  ^eligiffffn^ujtg«.  vb.  acbt«  Bur«^^ 

treue.  H.  ^i-'"-'':  ■-  ■,.    ',      ■  ,  ,-.  j- r,  ;  ...  .  n  ■  .  ■.<   .;    ■«■ 

j.Untfl; 
'nJ»wuäw!..»Ui8iij.  ,      _ 

Fölir-««  «  e«i«wp*  -.Kiudiänjii  .efifr  4«t  tyäAmaS  Pt 

Faaß.   IV,  HJ.  :'     ■') 

Ferflfr.  G.  Erinnerungef«.  #.lIafcmiWA^I,:4V-.    -  .-:  i.-..,  ■: 

'     in,  337-  -i  V     ■■/]    .-■-..lif   -i>  .,.-n,>  j.-.   ,;  ,.:.      .;aii. 

3.«Th.  1.  «13.     ,0-  .Vi  .,^„  .1^ -.l.iü-^^E-  -t  A  .—    ;• 

MMWiabecb.  Florenii«  «dfcrr-ntur.«  rW*l,H4y 
-ifci   —     «nigeilu™  del  S-rJUi  foprt  un'ioitcJ,  flrU)|i«^«^ 
ncl*  u]üauK«ni«  del  «Mdebao.  II,  Toj. 


■    Eiwijnd.  hr,  )ij.  ■ '    •  -     - 

..       jr.C«Mr.  1^718-      ,  .,  ;    t  -       -       _ 

6Ä«te«.  Beir«Atu»(t.  f.  chriftjfche'Solditfn.  If.  ti?:-  "^ 

Grtliwrft.  G-  L.  bLUiTsb.  Wörterijudi,  1  B,  1  Jr.  t.  p?.  * 
GeiUnkan ,^.  N»cw«f,  (tfj^ifnl  Üti,  d.;,p4trjA.  !^«lu)k<n  ^  Oi- 

■peb.  ir.  j«,  j<         "   j. 

'—>'—':-.  päKiotifeh^a"  4.  tjSnisn  üb.Rehenie  Inen.  1.'14$. 
— i  Tj^  7-/ iib.  4  Biuinsucht  in  Gi-offsft.  IV,  (]9. 
— *— '—  .^'-^  rnge:'  'Artiw    0.  "wie -find  ftei^riAüsde  rtr- 
pflkhier,   die  in  ^rf^  I^^den  ^cfindlicjie  TEftu^en  •. 
'  ,    .p<fler»l;f  H<:icl(,Mrin«t,r,  üS.eViiiiren?  IVvj^ 
—  —.  —  ,—,—-  Qii»raiifaippa(|Il4[eB  iili*fhiupt.  fv.iiT.  ■      ' 
Ge&rtkrcBr;rteä;be(RVk;drc  bet  Queektihimt  rOin-  de  ßecmt. 

'. :**  !■(,-  !'■    !■  .,-.;■.,.        ■,  - 

Gegen  er  ipnerw^fei)  «rtd,  4   Si:bn1hen  u.  Aionicrifiiof.'  u.  Bertefc-' 
.  .j  ,   ligiiivteit«.  a,  Ehra*,3t)-  d.  Ratbtf ihiAeir '  *'"    — "--^-^ 

"      £er*ftnen  in  ÜW.  Hf  So^.   ^ 
0tftiBiMiid§.  aUft  Afun  T><Tinmi>>-  ofchMh.  Ui.  «dt/ 


GehM'r.  a.  F,  PfMKlwiM  Maii»£liraiükL  lU,  5ti. 

Ctijsivr,  I.  G.  Üb.  d.  BenrnhuDg.  d.  GslR)wtcii  u.  Siinflhr  ms- 

Geift  d.  Sokrt-et.  111.  «46.  -      "   ."^      • "-    ' 

CtVMr.  ii.a.M»iiiH|»wgift*«.itora*)im.  r^aiu,."-.  ' 

A.Ceiil*:le.^«U«wd^Cli*Mii.,ir-*.Tli..m,««:"    "      " 
GftcreqtiM,  Chronologie,  SuetEn  -  Gelehrte^  u.  Xufflmsdtllfti»,' 

r.   ..  tp».AH'ö«*4fheiil»|(^  yt  in- .  "     ' 

-Geometrie.  kleEne,  f.  Kbder  u.  liinf^tt^^IJ,  jii. 
QsMRthK.'i'i-rB.  U.5It^      : 
Gtrhanü,   M.-  R-  B.  aflgtiB.  Cvntoryt.  i.  1  TV  XPf.  <>. 


6efit«buch,  neue«  Sacbfea  -Cobarff,  U^ilteifllMft^!JV>'il<.  ' 

^  f<  OicnUboUn.  I^  347t      '!..,■,.,,..,..  ...^. 

Gettidb. 


» 


die.  ä.  ton«ßic5ettÄmgÄ  r^bDfuiJfcWÄiideSLA^   OllÄi**rffrfffift«4>dÄ^«  AdfA^^ 


I  — 4  B.  11,  391 

—   die 
IV,  4Sjr^ '  /i   vä-  ■■•^\ '^ifi'^i' .'.r.  j  L 


neuere.  d-See-u.  LaiuMM-  A.4,B*.J^>l|fca4     .  .    ^  ^5!  .S^*?«'S: ''S^^fL^^^^^ 


^•glüfeffüMg' 


üiM«i^i 


llV^-W^ 


Gefellfchafter,d.neue.  i.  a  Th.  IT.  40g. -.^    V^    -..  ^  .•   t  .ti'v    GiilÄoiftn.^n;  A^  f-  ^rfj^« ';^^ 


_^^^ __ nt  ar.  «4*«^f-^ 

HL  147.  .e.9    Ml    ^.>.>rh    r^,  >        ,voi  ir«l|e,  L  C.  ÄuniUitbin«  verfchiediier  nuiMtufUiu 

Gefpmh  im  Reich  Jtr  TodBu^xirffcte  iMAtai^Xm  Cfei*ftw.»te  -vF  <iltüifiäc#'W^«ttllt«hlh*l^  Kp  -r-  - 

•   U.  Leopold  II.    Ilii?d^>>     «»':t-^»    %D   .*b    "J-  i<    ,*i,^'n^^4  ti  -r-    ^  •.         r  -  *   i    t     -    •      tt  -»ff     c        ";Sr  .   -^ 

Giotrane,  Herz.  ▼.,  geftnuiitlte  dchriften,  heftu^g.  r.  lU(b#r«  n|^MI!ll^'i>£^fd^  #.  dllbrfiil  ift»«tfHMfi(fc96  yillbirmlia 

IV  tf37»  *  St.  I,  3Ä7.  T^r_j  '*'^^  '^    .?i^j*T/i 

eiriüfitiw,  I.  I.  logiritbiBlidie  Xlfirfn.  HI.  47J*  Haymiii .  tifc  fibolMft' totf  W  tWdWB^W^t  JWL  '  -  ^^^^^  J\ 

!!rij!L;  C.  poll?  Annalen.  1  J?4  B.  L  5^7-  KflÄ«#m««0|  *.-fl?*lfÄMWriWrftwÖ^^  t  ' 

Otoeemir.  C  A.  de  falmcionif  ufu  in  morbit  veneteis«  I,  173.  Ha/^.  i:rA.*^lMlftSß»^  il^&.M:v/i-i 

/^ituir  ^^G  d.X>rdimiiff  d.GUubiaorb.  GniMrocetU.  II,.  &ii^  imAMwA.-%.}'VAdlWti«l^'A  ^dKR'W.  afi.  ^^   -^    «Wii^-^il 


Handwerker,  dl  jKcbtrchafliv.  Hiui^-       ^''^  '^  * 


— f    —  .  -r.  rMtideAtrenlte 


•^  .noijj 


GMmr^l D^i?Äpan«. 'Dltcofilfff. .  ff^»f,753%.  , ^ ^«,  '"^  ll \.  ,^ 
gÄ?'/.'  Br^in  o^ä  «•  /ereeiiIgHKÄ.efl^      X-  ^  «^ 

"  Gvf«  ZeichenArhÄler.  IV»,^  >  *f^    ^i.    — 
<}c !QeA%  d;  lI^^c1S?WiKettbMr.^  »V..  »»^4«^ 

ir  ne*flef^i«*ÄÄt^fc^ftf.'^  %  «.  »af  -j  -  \>     Äfife  ^Äwfill*  ^-"W^- +  £33-    ,    ^       .  ^'  •  '• 

7L.B«Äarir.''Ö.  A;-d^teÄtiotiohe<*<  <:1ir*te«fb««lw^rl.»*»^^l»fc     -=*  ^1  ^'«'SWÄtrt'fSiÄirfi-fieSÄb^^^  O  ,*  vV.^oi 

ruft  «R^Ä.'^ '    -'-'^^^   ""-  ■      '  ''         "  '    ^  *  -  ' '>»9^» prabt.  Handb.  d.  aramaiifeb?  SjttoJt«  H|.  aiH 

^rwmMus  .-  Kr  I-  Verfuch  einig.  BeobailtfuMg.  ^  4.  WUiffiMlg 


_  to 

IV,  82. 

Hauarechner.  ^^«IfteligftttnfUüdV  4i#^  '  -  i  O  ,>-.^^.:\ 

»WMKM^  Alka/äaAiiltt.^iiYAeiiun#4^«iEriEftnlUbrie9,  ^ ^^ 


r'wJttinir    F.  V.,  LexicoB  Mytholog.,  verbeOJLV.  Jf Ml^*  m-  Jiu     Häwkini^  I.  die  compleie  Angler.  IV.  4oau  "T' '  ^V» 


1. 2  T.  III,  »jd* 


l'."*' 


e  lif^iiaEtt']«tin«ai:Ji 

Gr«ndeme  tili  ett  naturlifft  FinancC'MlirnciiC'Vj 
vAnairwaiaade«  IV»  !«?►'  ••*     "-•-  '-•  - 


^>     .1     .*'Tli-T><0 


r. 


■>'••..    -   ;  ?'■• 


».Lelabi 

WV; 


Ol 


<^ '. ' 


I 


Heiher f^  P.  A. 


tpx.  WöttttbtuS'  d.  hebräiCdi-  S^ndMi  t'B.  t  Sfc, 


*.>j*-. 


I       ü 


Hin«,  I,  I^.  K.  vier  Predigten.  IT,  f  j. 


-•  .t". 


UeinzelfHümn .  I.  G.,  F,  g^iechtfchet  Lefebucli.  I.  214. 

^ V.  d.  alu  e>*mbri(cben  u,  richfifch.  Eidgericbcan* 

11,  2|i.  -'^ 

H«n     M*  Beytr,  z.  prtkt.  Agronomie.  4B    IV,  it« 

siit)iner.;iy,.IKl7<'pJ!j':;'.>   b    s/  »L  *^  ..*         -*    •    ,,- 
T.  Briunfchweig    IV  .^atu;    '   ^  .   •  -^  ^  .   o  .  -, 

H^fiiNfff  >  A.  hiftor.  moral.  Schilderung  d.  EinQuIU»  d.  Holhal- 
, Jr  Voruftheilsfieye  Gedüik»!  üb.  Aflf iagi9t#  ^  Ar^ 

Utrder,  U  G.  ▼.  d»  AuferlUhung  •!«  Glauben ,   ^f^fcVcnU  «*     -..  ^ --^  -••  Sammlung  auserleltetr  AlihanHuii^  ^ 


mimtr,  G.  F.  Bemerkung,  u.  VMbUatirHu  «e^kli&  d.  dcofe« 

Ccheii.  Sprache,  Mr.  741. 
UirfeM»  Mofes.  Apologie  d««Meo&lwDVBcIiCe.  11,  553. 
Ufftoria    Svea  Rikea  under  Kon.  Gufitf  Adolf  deo  Stores  Rt- 


;i. ,' 


rring.  .  ?  &  11«  305. 
^t^tkM  FolHet»,  r9.  II.  ^^f^ 
Hif^on;^  Debatref  aud  Proce«diiigf  of  both  heiiM  ^Ptriiaaiait 
'  %i  6i«it^  Britain  ftotn  die  yei|^  1)43 ^1^4.   X..7  f^ 
II,  390.  *     «.    -li  .    .  t 

Hockkeimtr,  C  K'A«^etfi.  FlirlNsnIallNl't.  Tb.  Ilt.^lS. 
i^  '^  ^  -^  ^  '-*   ^«m  Mllie»a]o|[lei  iB.  HW^df, 


^V      Labre.  11^625.        .-  v  jli  .  »/  '  -   •/    ^      r.    .^  .   ;  d.  rmereflanti^  Gei^^fnOBodi»  d.  €be«itc  III*  a}u 


P£dgftf<flU  l^tiTML^, 


L  I. 


Hog^li-  Gr.  d.- Buch  £  Oek«noiÄen.  l.  2  Tb..i,  449« 
Ut^tnßnn  d.  Jü^tr^,  Eewai  2.  Byi^raüfttn^l.  neiiHcbon^d«» 
tteh  ibre  Oefividhef^  Qtf»  ÜL  411»  1333. 


"      Z.-  J.M^,VReA*c«*>-A.?5wS9»^'ii-C)i«mie.  VI,  239-    ^ G.  F.  Hortua  Gottiogenfia.  ffi-55- 


t  ^  3  FdflL  11;  it^. 


BnuuttoAraoA* 


flifrrmafiii    Ch.  G,  mecbaii.  yerbcft  Wind-Regea^Tfroc&ehheitt  —  —  -.;<;.  A>  Tafcbenb.  f.  Airtte,  PbyQkjtt  «. 
»   fteÄicttwaJdlil  i48^^  d    ■  H    .-    ■•    •>   /•;•,.•  .      -   /     •      .  de.  1,4"-     '•    -  "  •   '        -  -.^    c*  :•* 

Wi^witf  Reift  nach  d,  Nordpol.  III<  ^$4ft       *.      .      ,.        ,>  ^^ ,  I.  G.  Unterricht  r.  iiaiürlich^Diiigen;^  l,  ^gä. 

U^rubirg.  Gr.  v. ,  Abband!. -iib.  aulfere»  ^nn«B  W^  rtlig^pd  HoganfPuW.  WMt9  wBtldJkumi^^^  LiOiUiAerg,   ^  Un^ 


III.  1^3. 


^^tU^ 


39* 


_ Abhao4I-  «^  f  V*W^  Ide*!.  t^  guccn  0^     Uoj^^  Forfdg  til  Chriftjftia  T»'  bi«n>  ftfik  «H 

"^      r^lciiti.  «rdö*  d  r.v;*. .-    v-r./.  w.^,   ^  .         *      '    *'d*r»iiIV.  l^-^ao.  '    ••  V    »'..,. 

^  L^^  -ii^*M»f  Abbtoilvi#b^d,,&i«d^.  II|  «37-    "...       He/^rrg^,  L.  Geographie  eller  lordSentriveUe.  fP.  I.  5p3. 
*^  _  : ^  Abbandl.,  woririn  bewicfea  wird,  dafii  4.   '  j^fof^f  ffC^t^rurfdlitte  d.  K^hik.'  itb«ct  V; \Msi4lord,  1—3 

*icÄ«feiw Wgi*tiiig.iii^^eqfi«tiifch  ift.  u;  <Ä^         ,    .     in.  31«- 

1 ^:  -^diiOQili»*W«  > >$4   lu  woa  raffembl^  Homerocentrii,  «d.  T4ii«rÄ*r.  I,  ^9:  • 

*^  *"  ^btlS.  ierrAi»*'  ^ftBoicijc.  d^  Bcrliij  lo  2)J  Sep^  i^^gg.  llomelien  d.  Vater  üb«  d.Bnngiflten  d.  g^avtH  lakitf.  l.  «Th. 

lu  ioir  de  nftiffaneedu  Roi.  ll,  637..  .  ^  -  :^       ,  ,     *  ' '        ta^'^KÄ«    '  ■  ^-^  -^  -^  - 

IlLudfi^  ^. jhiflÄfilfcb?^  N«<*ridii:  r^  erß.  sR W^^t^^^w  -^   •- -.  -.    feyercägltcb.   BrangeÜMi  d.  ganacit 

'"*r"'J»Hed*MiW9Übel«i:U»^lIr  did«^.         »  .    .t      ..   ,  /  j,  ,  Wires.  |.  2  Tb.  lH.  201. 
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■^        xeene  deSVedlriPöGliiWuinc  iL  II..  635-  %m     ,  --  /Top/,  Ch.  G.{Comitt«Mtarien d. ueüerti  Antnej'kunde.  2B.  H,  8|> 
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//ifrziif ,  G.  ▼erm  BM^Hrkiung^  tnllieii^logc  »wUw^.  u.  okono«., 

"Innhalff-'IVf^gi*  •    "    *-    ',:,*\.''    U   -,*r-      . 

Ht'fs    1.*  X-  ^«  i  Durchzüge  durch  DeutfcbHind.  i  B.   I v.   165. 
lieuLger,  !.  IR  G.  iJewr.  a>Beaich«Hf<  einife«  Begaffe  Üb.  Er« 
^    .     xvehiing  u.  ErtiisWingskuTiftv'lVi;  337»  i 
TJfum    I   rurftfchrSpraeblebte  i  Deu<fche.tIlU  455» 
mltJt--,  I.  F.deutfche  Spradhlehrt^.  ÄhiHe»*  III.  IS9* 
HeuAB  Ubercacta  etaequaliaiit  civiti»!!»  Atheniaofium  republtc« 

delincatio  ex  Ariftophane.  I,  12^  ,^i.,.,  . 

Bez^l ,  W.  F.  allgem,  NoftiAalformenlebre  d.  hebraO^chen  Spra* 

chft.  II     281 

'  ^ L-  Geift  d.  Philöfophie  u.  Spradie  d*  alten  Welt. 

^'^    L^^l.  hebrüifehePLebcftwideii.  I,  4^3» 


Horßig  Vorfdilage  wie  fich  e.  Prediger  b.  Eiottltt  ioa  Öffentlicke 
Lehramt  d.^  Achtung  f.     GtMeioe  Terllcfaerti     könne. 
*        I,  *55.    • 

Bofcfut  f  I.  M.  lahrbücher  d.  K.  R.  K.  Gerichts,  |  B.  l.  2  Tb. 
2  B.  III,  395.    . 

Ho/sa«  ora^ula ,   illuftr.  Avifio^.  II,  dop. 

fUfls,  P.  H»  Y^ddemaalec.  lY,  297. 

Hoftmann,  F.  A.  verläufige  Beleuchtung,  d.  Hefr.  Amde  Ter* 
theidigung  d.  Upchttjft  HiideaheimUch.'Lande8ipefffaättaf« 
'  IV.'ttl. 

Hitbe ,  M.  Unterricht  in  'd.  Naturlehre.  2  B.  I»  48<« 

Uuher,  F.  X.  Gefch.  lofepha  If.  1.  2  Tb.  I.  8da 

Hnfeland^  CH.  W.  gemeinnütz.  Auffäue  z.  Beförder.  d.  Gesund- 
heit. iB.  IV.  281. 

Bnfnagei .  W.  F.  Beleuchtung,  u.  G«bete  z.  würdig.  Fe^rer  d« 
heil.  Abendmahls.  li,  120.      . 

—  —  -*  — liturf  iTche  Blatter.  2  Samml.  t,  6^. 
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TU»     Cebentu.  Rvgier  Gefehichf  4?»^KKlic(liiXTiHBiiigVl,  sT. 
IV,  257- 


u4Mcalc]MowohL  iE 


—  — '  -^  —  -J  Tom  unn  l,  9$. 

Kffegfvetp  ^  lübk.  4e  numr.  Ua»w,  ipfiiiiq,  lefti  Chri$i  ri 


lt% 


t  »        I     r-< 


JLthr-tt.  Scfariibtbticli  f.  Ltodkind«r,  II,  588.  IV,  «qs. 

T.  lAhjptigtu  A.  .VT«  krie.  BekuchCi  4.  liiMMa^iicib.  B^ 
^     üb.  a-  höhere  preuf«.  T^Htik^.X  Tlh  Ufc  »3^ 

Len^do»  S9W4rmercyen,:ivÄ.Th-,.|y^j^l*. 

£.#112 ,  I*  O.  Grundriis  d.  Nftnenlpgif^  :Ij,  |jf t« 

Lfnhüräi,    f,  G.  «Ilgtii%*  (hrof c«  pjiht.  .Scapt  tk  Lindwifftli« 

—    —    —    —    -*  Haadadif  d.  ••Mi^ltW^SfMca,  1 B.  I  Ab- 


««• .  u 


i^i^ejp^^^TvpriyetmrrecuroMi&heÄeifen.  V  Lcooore  Scfe^idL  ;i  B««  ll.^it;    .^    .. 

tKIii.  •       _...-./-   ...tr*.     -rr-n-  ri>rif.    I.    Reife  i|i  Dt^fiU«..  IV,  ^2«,   ,      . 

KMkns,  F.  Cb»  unperteytfcbe  Harftell.  d.  Griif>de,'f. ,li.  w\iU  d« 
.     Behaupt.  d.^^^^<^^f|MI^4^^:ea  ;^y^j^t  jer  N*iuf ;, 


.H''  i    I  . 


.r-f  .]*  .S  I    Vi"?  ;i  .Jt*. 


.r^2    ,1    .3' 


1r  '.     1.    1-  *  -      - 


■   ^ 


—  —  —  f.  junge  Eheieuce.  IV«  7^ 
-^  .-i  — .  m wrbi%Ttfchet5 .4  E  J^  MM*  ^.  ^     .       .     ,  . 
J^ffimg*  ,  6.  £.  Brief Arecbiel  n.  £aii£r,  ^dGrs^iirf:  a.£^<cW«f 

—  —    —    -^    obrerrat.  cnt.  la  reno«  Souptor.  fP9«c..«t  bt. 
td.  B/tichotibach.  III,  724.^    .  Ji^   • »  '    •  • 

—  TT    —    r-;i,i^ftj»^awr^eÄ:hriftei^atTI|.  >ll„*i7., 
Lettrei^  de«  frlicit^iiDU  aa^jef  4*.  1«.  ptomotum  Ae  M,  le  CaWC- 

..../i>a1  Hairji-.m'gi^.  .    ,   '  -.j;  •  .     •    j      . 

^    ^  de  I.  I.  oart  a  B  de  Mw/yt  (ur  Ic  &ou  publir.  J^  7|i. 

—  —  du  Cooufe.  4e  Mirabeau  f €t>us  #q  AHwagweL"  iff <^ - 1792. 

X.afi|[,.  I,  G.T.Haodb%>  fiir{;;tf-.i;#9(m  d.  Bibel.  A.  &  4T. 

I.  2  Abth.lt,  449- 
l/gatwein^  Fb.  I.  wie  foll  man  «b.  d.  KafobeaficiiU.'i^  felsi^SteU 

^denken?  U|,  175. 


JLal^l^-tTv'Mai  ^•tofla»m^KdW5^'^^   m  3^.   -  !            «cht.  I.  a  Th.  II.  51«,     ^ 

lLandSi^2r,S«A'da.*a*«ii*^.4d  lirtidV^^^                          »  JUadeVortTiwe  LGrfegiJiiheitd.  ÖulduwngM^I)anwg.III,  311, 

Lap|i|>ibIi<|t|Mk ,  ne^f  ,v«.  ZeitTertreiJ^  t  WiDteräbMiA;' 9.  39^  <  LiHköj^inga  Biblickheks  Handliiigar.  2  D..  Ii,  214« 

Landi  ju4  fd^»h«V  I.  ,533- .  ... 


i^iAof^'**^  S^.S(;7  Eriiihexbnffeii  i*.  iniäier  dtieteb  Schweliefi 


L*lavito.  IV,  €15. 

Lifte  compsratirc  des  cinq  appeli  hojinnaux  fait  daDsIcateiicea 
,det  15-^  tg  Uiu  1793.  tut  lea  proces  de  Louifr  iCVl« 
-    IV,  38X  ..  , 

Lina  t  C.  ch  Riflelltoni  ful  magnecifmo  antmale.  IV,  245. 
1avx9  de  grande  Marechallerie.  IT,  4. 
—    -——,-*    '—  Gefch..T.  Mi&  I^ay  u.  d.  feBöne  Bund,     Xolwi^ii,  F«  G.  A.  Sdbauplau  d.  merkwürdigfi.  Kriege.  i'Tk 

Xobo,  H.  Reife  oacb  Habeflini«ii»  überf.  v,  £hnnaim.  l,  aTb. 

II,  144* 
X^bfiein;  I*  M*.  Abweichoiig.  d.  HaniiÖmfcb.  Xmechifmi  ▼•  d» 

•  Bibel.  III,  6xr 
Lege,  d.  grobe.  UI,  29.    .       .  / 

Lorenz,  I«  F.  Grundrtfs  d.  ffMii.  a. . angewandt.  Machemaulu 

1.  2  Th.  I,  49. 
LariU^ ,  G.  W*  Avchtr  t  d.  biblifcbe  Ji.  morgeuländ«  Ucea- 

tur.  3  B.  IIL  253« 
Xeir,  1.  W.  d.  -protefiant.  EherechL  i  Th.  IT,  26%. 


Lal^inn  Suuplt^ment  to  the  g^eral  Svnopfi«  of  Bifds.'  I,  785« 
Laub«!iiXrf7  d«r. -i.  i  *»;  I^  404J.      /' 
LauiifBP ,  Er^hfung^  * n:  Gemahrde, ;  TT;  40T, 
Lay^i/feVph^fika);  libebi  dcttrffteo;  tercgeOsät  r.  lifift.' 5  B. 

Lawiitz^  VL  V7.-  Ifftb^d^pbie  JnMfeflant    n.   geoeinnütKig. 
*     ^TteiriinMe.  iV,  '417^ 

^    — aa&db.  f.  Bii 

.    IV,  4^. 
—    —    —    —    üb.  d.  Ticbrerlicbe  Billigkeit  III,  543. 

Xjtük0p  I.  Ubk  d.' Krankheit  d.  Eingeweide  d.  Unurleibee,  I,f5,      Lncians  Todengefjpräcbe  1  überf.  v.  Bremer^  iS4^ 
Leben,  Karakcer  u.  EntlTaupcunR  Ludwige  XVL  III,  129^  Lutimt^^  Mk  K.  B*  Andachc^biich  £•  chridl.  Soldaten. 


Biicherfrennde.  2  Th.  i  BL  1  Abchl. 


«*»  —  LMfvlda  IL  d.  Pktedenabringers.  II,  tS9 


Lodwig  Capet  od.  d.  Königsmord,  r.L*  v*  MwL  IV»  8ou 


nr,  662. 


ZA 


IjKiwig,  Ch.F.Scripioresneui'ohisKiihiiMwftNm,  3T.  11,  I, 
.Jjuiur,  Martin,  kkiiier  liitfcMMAn.  l,"^!.   '      '        ^       , 

—  —    —    —    LAben-.'YliiMn  u.   Uchon^i).' r,  gn.    '    i 
.Xn,  [.  H.  V.  A,  IhtefÜfaV^tt*  'iM'k  i.  i>rM^sWrirdttht-« 

.--      nUtatak^An^ttttilhiiii  -  "'  '-■■  "  '"'■  "■  ;'_/_-  •'■  ' 
.Z4N«r,  Koci.  Cr.  z,,  hüml^ieMStfMHFbifwn^'i.KfV',.;»^ 

.  ,,-     -■.■,.  ;  [  «^.  ■.-  ^  ■.,»■;:.'.....■;,: 

'I¥r'i»9J'  -,,■■   ■:■  :-.-:"       -     -r'    ■      -.'.     .!   \    ■ 
MaJchenfTcuit«,  d^  1.*  B.  Illt '4R.    '       '      ' 
Maühn,  L.  G>pA.H^ii  -iuffi  töm.'-KfP.  1,  "ifir.     ■■        ■  -    '  V 
_   —    —     —   prMopra^urTtmn.  de^»t«<aiiii(ftil,  T.  Vffi 
.   Magniii  d.  iinläB^bHi  Ifibkten.  I  llf  IT.  313.  '   '  ' 

—  —     dl   PtU)ic<>ftreM»<.    fS.    I  AM.    II,  617.  ' 
f.  d.  FhilormMia'U.  -Un  eeftbwhre,  ¥.  JMmaiu  U. 

f»'fttf»S--   ^.  ■      ■ 

f.  SdiaUehrer,  r.  RmptHiv.  SeUUfUktrfi.  iS- 

I.  J  St.  I,  i5,  ■  'S  W.  1.-  j  Sl  If,  7« J.    ■         ■'        ■  ' 

—  — ,    po]ii»k  o»  shyfnk.   1751*  l.I  B.    III,  IIA    ' 
Magie,  d.-  r^Ielefile. ^ St.  IT,  «S>. 

ATaiar  «llge«.  W.ligefchichlfc   rTh.  ».  ^1?.  ^  ,-     _    , 

JMuimoM,  S.  Verfuch  uli.  d-  TAiifctndenuttlMlbfoiAiW.  IT,  <|I. 
M*lliUnik,  I.  F.  Abkandl.  aJ  d.  Relctnnadtibh.- Suiurccbie. 

II,  109.  •  '       '    -     ■ 

iii m-  ■■■"■■■■    ■      ■  '■■     ■ 

JHatoMt.  T.  P.  Brief«  üb.  i.  Renliuioo  iilwrC.  r.'AfowiKM. 

■  '■ir.  jff.         '  '  ' 

Man,  ihe,  of  Feeling.  m,  «s«.' 

.JUmteliJorl,  %.  E.-  üb.  d.  GlekhEidt  d.  U«nft*«n.  I,  <39*    ' 

• ■    _    —    -ü     —  ■  —  :  0«ift  d.  Revolutitoneii.  Hl.   ij.    . 

ilfa»<nr,   C  C  Un^ar^tninc  om.Rade(rgai>XUnd«eyn,  Av 

KinittÜ  i-üSbekannWOtfentf^Obem.  m.^ffp 
-M«nR,  d  ,  raai  DtfüDl.  III,,  3V0' 
UaitnichMügftelferr.  U nebeflen,  t.  6*lH>icfttr  tir  litterAur; 

I  Tb.  IV.  470.  •  . 

Mtpp» .  S.  P»ne.   3  -"«  B.  IT,  77»        ■ 

üfni-ciinl,   11.  M.  Üb.  d.  Natu  u.  eebnhtdi  i.  Ba^M.  TII.  6o9r 
Mirdi-gra»  f.d.  Ktuffat.iitB. v.^ Eclü-.arilt,  III,  4SI. 
JKsnsfili,  S.O.  Ah±igii6ae lortnxenlimmer.  l.iBw  IT,  iSo. 
—    ^—'—i  üb.  i.  MelQntaiung  dw  Ca^Mlirdntr*.  -n,  ■777(' 
Marhit.  A   F;  Aoiritwfide,  IV.  i*i.  .'-•--■  ■■  •-    - 

JUartMortr^i  ramipilidi«  profaifch«  Werke,  üStrfl^r.  Srtüts. »  T, 
■    IV,  33-  '  "-'  ■  -.       -. 

;if4rryat>.  Th.  HaD4b,  3.  pnkl.  £rni«>kunft.  II>'  iotr' 
jifokih,  11/ Autberitütiiy.of  (hetiv^  boclcs-of  MoMcoaGdtnili 

IH,  117.  ■  ■  '  ; 

JtTartelitn   le  iribnnal  ndmtaUr.  T,  54].  -      1 

_:- Robert  chefda  brisand»,  I,  543-  ' 

a»  Murteiu  Becucil  in  princjpaux  irartia  d*aniaiiCe'<tr.  dcf  - 
Fuilbitfca  et  Etat*  de  l'Eurqpa  deptiis  17dl  )uiqii  b  pre-  . 
Um.  r  — 3  Th.  I.  209.',  .,        .     ' 

Htmrtimi,  CapItM,  de iiupuif,  phil«1og!<f  «tMerCuHi.ed.'GoM/ 

IV,    3of-  ■  '  ■      .         - 

ßftmrtini,  I.  Tb.  Iktirtgtlaril«  latcfn.  SpracbUbr«.  1.  7^ 

, —    —    ~^    Uebungen  c  Uaberllni«!)  1^9  Lauin- 11.  Draf 

rdia.  I.  7*'- 
JUariifiii.  1.  ADbild.  u.  Bcrchreib.  (cltnar  Oewicbfe.  iiberr.   w. 

Panztr,  I  Lief-  TU,  6Je, 
r.  ifforam.  M.  BtdciiKingen  en  Pnwfnen tilgen  tot  Ttrbeferhif 

der  Middelen  ter  Reeding  rin  Drpnkdiiiftm.    III,  636. 
MaBdtern,  I.  B.  Denkwürdigkeit,  d.  Miuderiahrigkeii  Ludwig» 

XV.  IV,  i.r 
M«t«ri«li«n  »•  Vorfthrifteo.  1  B.  II,  S«. 

—  z  GtfibitbtB^.  ktit.  Philufopbf*.  11,  si5.' 

jMutf h'/u«, .F.  &dichie.  l:i.  66^. 

JUau,    F    A.   uiediziii.  jCaUeiipridigtan.    t  Hi.   I,   «17,  't  Tb. 
IV.  141. 


-r-    ->,  L  A.  Encyklopädie  d. FBdhuLQenli^c.  tllVlni.  497' 
—    — ,   I.  T.  KiiilttWjJ.  ^ÄHfiiJiPlBftff^*  -a   .*■  . 


■•  ■'      Oeothewtt.'aaTi;' iVilfdl, 

^    —    Kupfencell  durch  d.  Landmrihljpluft  Int  b«ma  'Wohl* 

Üand,  III,  IJ13-  J     •  '""^  '^~  "" 

—    —  r  A.'  'thMiürua  iiö»n»  jii 
JtM»k,.  Vi  C:  6efi^  d;  SäkW 


T.  JH«idi>i|[cr.  K.  Fbr.    Meiho< 
JIASa«n,'6.1i)etneT«  Lündcrt«. 


-i-L*. Ittu-M  Gcfcbichtci]. 
'jtf^MM«  f*^  If  r>.  ^ÜKTp  ckjilcd' 
BtHÜrr'.  hob!?.  ^  Itm  I 


ilrt  Bi 


Mempirrt'di^rACTd.  K«^'  ffi»  Sdertc'it  VrflWl 


l^»ui«^i«t  a«rrä«rft  '»"tiilliliia^'Yj-  IV^:  tfc 


■  depiüi 


JWntM/^^tf.-Tcl^lätJHViaii':" 


JUereUrr  FngmeM»  d«  J>JiIitüiM 

■'^— -"-■'»■  ■Ärifil^'"' 

Htrjtvrii.^I^i'|(!t, 


;i^#raM. 


■,T'%.ti,'ij,- 
„- ,._ .*.  iii.il,  ■   ■ 


GewHi'B:  Ä^^"V.^.PWptttFeijPS^  Ill.'ij 


MarkwaM^tto.  bt)erUtfMtftite;'<fV;  «f^.' 


MeftreUiio» ,  FrankftKter  ,.  fiir  17U— 1793.  T,  Ktf.  ^ 

Meugtr,  I.  El.  Grundfiti«  d.'  Guimilidi.  Thölad.  Kftnliluitt- 

lafare.  I,  747. 
Mt^f'l,  I.  C.  biUiotbaca  hiOoi^  (  Vol.  1  F.  IL  193. 

—  — hiftor,  litersr.  bibliognph.  Magatin.  7. 1 SU  I,  S77» 

IVraimi ,  I.  I.  phyfikoj.  ckoiiom.  BuimTdutle,.  i.  2  Th.  IV.  39Ä. 
JR^r,  FTL.  \V.  Spiele' d:  wrizec  u,  d.  Phtnude.  U.  341. 

—  — .  F.  A    A.übrd.Se;bQbes^cb[uaK.beyin-atudiii^d.N*> 

'tiitSferchlcftVe.  tvj.^ ^^^ 

iUirharlij,  [.  D.  Inlf pdiici.^  the, Dfifif  l{l^lii:«p|Ut«d br  Marih 
t.   iVol.  I^"5ji7..;'   ,      .:  ■,,  y     •       . 

—  —    T!T,   -r'iWfeut«  liirii»*,5chrif«n.,U4ef.  I.  3I- 
Middtno»t'i  tt^iiniBi.  Abbai^diuag  uhf  fi^ige^eJEh^  dwoufff 

,        GogeoSdudc' tl,  vi.  *      ■       ,  ■ 

:JndMfika;   r.'llelr«   •.  Polen  durcU    ^  MbUaa  ni^  d.  Xilrkcy. 

-  I4  »  Tb.  HI.  7jJ.  ,.      T    .„■    .     ■ 

Minerra.  179).  |  -  4,R,.I.  573.  i7al,'i,.:^4.,B,  Jlt,  ^M* 
Minettena  WunTdirpiel  IV,  rfta.    *^*^  '^  ;    ' 
MMiach-f,  I.  I,ir.nfiifcbte*leiiwMm(lftKiB..JV,  4^ 
M'^detAaietf  i  D.  G.Froieb   geg.  £'Orden'd«TeinB"b<r'<i'' 

,7'!.  3*^  ,         .,.-'■-..■,■.  _     . 

MöUrr,  l.  cen^nd.  tbeologiie  (yml)oIicaecwl«lutIri)(il*nn*>> 

UIr-411.    .-   .      ,.,,■■..  ■-,-,..- 

—  -^.-Ji-W:  T.  1.  bei^r<tcr.'d.  Nuukdicu  A   n«dift*ni* 

u,  d.  ibeo'og.  SfudiiHfi.   1  B.  II,  iii. 
9Sent«igiur,  M   üedj^ilif  h^  llltiiiiung.  üb.  «Ucrla  OeganffiCnde. 
'        -      -  "    r,  Vä:.  4  B.  VII.  5lt9' 


"TP*-  1^.  1;,   - 
Mo ivanii ölten  {«t  1793.  I,  57t. 
■■     "irenjittru,  c.  VV.    eximen  An  prhripM  fepmdua  dan« 


1  ouvr«|[^  de  M.  P»im 


:   de*  irüt»  ia  l'hcauNb 


tz 

Ji/torlttn  K«  Fl).  BcvMi  ABC  Blicfi.  IV,  4/9% 

f.«     ^     —    Vorltfung.  üb.  d.  ^tf\.  2  Th.    IIT,  ^ff • 

mm    m^xk»  Mumokt  M«fasui  s;  Er£ikrungfr«el«tikuiid«i  |.f  B. 

III.  500. 
ftturtiiy^  N.  g«Oi|iictH*l(e  og  ^Iwmviike  lorielings  «f  loHikiftr 

oings  Laere.  Y»  «55»  ■ 

—  -*  •—  Lehre  ^,  d  freomt-er.  11.  Ökonom.  ITetcheiliuig  4.  Felder« 

•    betrbeic^  r.  Chrißiani,  J,  X5ö. 
JiiüchUr  Kalender  f.  d.  lui^end  f,  1703.  IV,  5^7. 
'  Mi^ller ,  C.  O.  kurxeBefchreib.  d.  H«ichslUdt  Nümberf«  T»  1^. 
^^    i«^ ,  C  (^.  Y^rseMiiifi  r.  Niiriibcfir»    ^opop.  hiiuT.  Kupt 

11.  Holcfchriiccen    II,  70». 
mmm    «*,  f,  ^  I.  obft»rvtc.  prallt,  td  I^ftri  mtdicit.  idDigefhu 

3  T.  a  Fifc  IV,  24/1. 
..*.-*--*    pfomcuarKim  }Uris  noviim.  1.  2  Vol.  f,  ]5|* 
^^    .^  y  I.  K.  Aowcif-  n*  Ökonom.  Heelien kauft.  IX,  5. 
«.    9-  9  N.  Belehr,  üb*  d.  ieichtefle  Art  a.  Kartoffeln  e.  gutea 

Bnndtwvin  i,  besnaon«  U\*  i35r         .  . 
„ki    r-v    B«  T^  T.  4n^«nsigr.  nütz].  KenntoUTe  ■»Btleht.  t  Kia- 

d«r.  II,  61.  , 

m^   —  •  R.  T.  T.  iaict«  Imguao  letinM^  IV,  270^ 
«*    —     .^    ^^    klciao  litein.  Grammatik.  ly»  270W 
^.    —     -i*  '  -^    kleinet  Utain.  Lafebuch.  IV,  270. 
fItmtnUh ,  Ip  1.  W.  Verfucb  üb.  d^  (kaotan  i,  Anlkllr.  mt,  |, 

Bömam«  ni,*342»  * 

Mmuoz  ,  ^.  B.  biftoria  dal  nu«ro  mundo.  l  T.  IV»  3^ 
Miiifi^ ,  F.  Magia.  f.  Kircfcanredic  9*  Eifchang^cb.  Naeto«. 

I  B.  U.  412,  ♦  - 

JMim/f a^ibe  •  li,  pbilf  1^*  (Vit»  AiMMarkttD^  a.  d.  PCiliiien.  3  B* 

If  H%p        ... 
JlfMrray ,  1.  A.  Ab^ndl.  üb.  d.  fic^btiftb»  Trtppar.  h  fS* 
.^ .«»  ^  ^  —  gal^ipl.  arteriarum'  corporia  ntimani.  111.  43a 
Mttfonalfliaiiadi  f.  1793*  ^  1794*  1^^  ^a/r.  II),  777<- 
«^   ^   ^   -ip»»  badioiMar ,  1  1794»  r»  «Sdiwii<^  ii^  Bmtkißuum 

üufaum  d.  Haükunda.    3  B.  IV,  649^  ^ .    . 

JMaaai;  Fh.  L.  chrißlicbe  Predti^teo.  .11,  53- 

.^    ^ ,  p.  B*  Vorlefuag.  üb.  Deismus  u.  Cbrificiitliiii^  IV*  I9F* 

l^tMop»  ^  aordilchp  Volkar.  III.  577^ 


Kaa^ctit^  wyiftSndficba.  r/  d.  Fria^idi  U,  s*  AltBattin  atridH 

tetan  inkrmomen  BildCaule.  11,  637. 
«»    -^  r.  d«  VeraiiiaiTung  d.  Gefellfchalc  a.  Befördarang  d. 

4«<erland»  Induftria  in  Nüraberfr.  ly,  3^. 
««»    T^    -^  aurerläiTi^^e ,  v.  d.  Dran^rsleii  welche  I7$i3*  d.  Samt 

Oraffehafft  Leinin^n>- Wefterburg  r.  franzößM.  Commi^ 

fiirian  o.-  Völkern  zu^afuf t  worden  find.  U.  67p>  ^ 

Kachri^ten,  »ntareflante,  t.  Marmts  Leben  u.  Tod.  I,  a4^« 
.*«*-«-     II.  Autzüga  a.  d.  MandCbhcift.  d.  KÖn/  Biblialhek 

a.  Paris ,  übeK.  r.  Lobfl^in.  i  B^  2  Abth.  II,-  504. 
Naditbota,  der.  I,  3^'* 
Kachtrag  z.  weitem  Belehrung  d.  Publikums  d,  Verftandeskrafi- 

«a    ti.  Ragiarungsfahigkeü  d^  FürlL  r.   Nauivied    be^w 

ITL  38.  '  ^ 

Nachiraga  z.  Sulzawa  allgem.  Thaoria  d.   fcböneh  Kü^fta»  a  B. 

2  Sc  Uf,  33« 
Keah  obfer^attons  of  the  Lobelia  Syj>hilirica.  I,  $$•      • 
Ueck^r  roQ  d;  roilatabattd.  Gewalt  m  froCsen  Staacas*  1. 2  n. 

I»  49s* 
Neafta ,  K.  C  Untarricht  7«  d.  Fflicbt  d.  ILindar  gag ^  Sllefa. 

1 .  533- 

—    —    —    —    —  —  r.  Verbrechen  n.  8^CFafai|.#l,  534. 

Net^eck,  V.  W.  Gedichte.  1  B.  I,  102. 

I>4etiiahrsgefcheiik  f.  Diemlböten  auf  1793.    JI,   247, 

Nicola^*  I.  Gh.  W.  UnrerMreifung.  in  gamainnüuig.  BeiintnUTan 

d.  Naturkunde.  I,  296.  . 
ÜMerhuher^  D.  I.  Erläuterung,  üb.  d.  Gebrauch  4  Gafteinar 

Wildbades.  IT.  503* 
jM^rmaier ,  F.  X.  Predigt,  üb.  dL  Leb«a  »  SictgQ  tt,  Gabcäucllt 

4  giften  Chriftm«  H»  W. 


Nietkammer,  T.tüL  i.  TtHWck  rfflcr  Kriftk  Ar  Ofcikb 

ruBg.  III,  göp. 
ififfmi  p  H.  F.  cacaa  ooriffiiMa  ioCiearonia  IViftal«  QhmÜoiim. 

i.  45.  ^  . 

*v  *-•  M.  Bxtract  og  RagUler  OTor  daXdag,  Focordaiagar  att» 

1670—  1792.  I  —  5  H.  L  3i57. 
Nitfch^  P.  F.  A.Binleif.  in« Studium d.  al^ Kunibrarfea.  B.  ^49. 
^    —    —    —    —    —  Vorlffung,  üb»  d,  klalllfeb«  Dadicar  d» 

Kömer.  r  B.  f,  s6i,  2  B.  10,  624- 
Koch  a.  Verfucb  üb.  d.  (cbve^  ScbrifcftaUa  Gal.  3.  icv  11,  fgl« 
Nomue»   I.  G.  L.  Epbamaridaa  a»  d.  Ganaa  d.  Bpikur«  iB» 

I»  435. 
Nbffolk  Tale.  I,  f2$, 
Nof€p  K    Vy.  Fortfetz.  d.  Bertrage  «..4.  VoiMlai^Mit.  üh, 

Vulkan.  Gaganftaodr.  I,  g4^ 
Voff^^  I.  A#  diaart  qua  üluftracilr   fo  *^o/i«  «yio«i»v  Rm«« 

I,  4.  in,- «791. 

Noch  11.  Ifülfsbüchlcin  •  natucätüiar.«  fc  dciuCcia  Laadatino^ 

KotUia  teccibcu  fuimlayaptl^n  jojfariat.  romanonim^  iff,  4g7, 
Nowdck,  L  GrundCicta  d.  Ilandlungswiflanfdiafk,  |,  307. 
^^gaord»    R.  9an»lingar  cU  l^uodakaba  ag  D/da  BafiMitflA 
1— 4H.  I.  44d^  .«  ^^ 

liyttafagtfg  for  Dawi  193»  ^  1?^  I7N*  ^f<  231« 


a 


Oclb,  P*  Ga&hidUa  4  Stadt  u,  Laodickaft  Bafel,  a  B.  lAbch 

I,  ISO. 
Omaii  Erzählung u*  Baridita  r.  fiiüiia  lUiiha  tt.  Cook*  1. 1& 

HI.  7«4- 
Opara  ff.  Patram  latiR.  12.  Il  Th.  II,  420. 
Opiniaos  da  M.  Mtloaet.  3  ▼  «1*  U«  377* 
<7«Mft,  M.  G.  F.  Fiadigt.  a.  JMördmiiiig  raUgtöfcr  CiafifiamK 

gan.   II«  63- 
OriRanaa  BackeU  i.  2  Th.  11»  44t. ' 
Oertel,  £.  F.  C  AntiiaTapUnuS  Ilf.  4f. 
Ofanu ,  L  B.  G.  iib.  d.  Wartb  4  Xudaoaidea  vor  diiiftl.  Obf^« 

kaican.  iJIv  ^37- 
QfietnuLtm  •  P.  Untarradungao  m.  Kindaro  ük  4  arithmgt;  Redb« 

aan.    II,  384« 
Ott*,  f.  O.  medi*.  up  cbirui^g.  BeaarkoRgao.  IH,  23$. 
Ovidii.  P.  SafoMif,  Faüorum  iibri  VI.  \K  834- 
^-    r-    -r-    *r    -—    Ilaroide«.  11,  834« 
^-    .«-    •—    ip^ .  «^   Meumorphofen  im  Auscug^  r.  üfriatvte 

III,  185.   .. 

—  -^    T-    -p    T*     Varw4n4aluogan,  l  Tb.  I.  7^ 

—  *-    —    -^    —    —     —    —    *—    matrifichübarihizt.i«t9 

B.  IV.  268. 
»-.^-^    —    ^— .    —    1...^    üfcerC  T.  Boifew  1.  2  T» 

T.  27^. 
O^ifherf.  B  AnwaiC  a.  «cbidiuitacricht  jaa  «adtOift  mSmfbK^ 


fK 


Ndagagik.  kung,  IV.  405. 

faiae,  Xh»  gafunder  IMeufcheiinrfUnd.  IV.  2^. 

—  ^  —    Prozeft  weg.  feines  Werkes :   Rechte  4  Af asfckcKi 

IV,  209« 
^  ^  —    Sammlung  ▼erfchia4  Sehriftea  üb.  PoÜdk   u.    Oa* 

fatagebung.  IV,  25.      , 
Palm,  L  UU.indbibliothek  4  theolog. X.iteratur.  i-*3T.  !•  3ö4 
Famckl,  M.  compand.  iiiiliturionum  pbyficartun.  i-^3T.  11,  174 
Panzer^  G*  W.  F.  Farinaa  inf4ct.genn.  initia.  4-f-ö  U.  f«  |a6* 

7—9  n.  IV,  610.    . 

—  n-»   G.  W.  Gedachcnifo  d.   Pegnafifchan   Blamenordenat' 

IV,  4^55. 
fafß,  I.  G.  F.  Conunentir  üb.  4  chriftl«  Kiidiai^aichiidrta.  3  Abchr 
U»  446.  3    Abik  IV»  15« 


I 

Fartüttt,  G.  F.  »wtckmä^slfe^  Luftwoig^«  III,  t^|^ 

P0)ia.  öaUcep  del  ixMdicu  in,  47z# 
PftftoKtlanweiCuiti;  f.  aia?*hena\i  ©«iftUche.  Tl,  atfc* 

Ptcriaürmus  n.  FreyBeifsfchwärm^rey*  I,  451. 

-   Fanlui.  H.  E,  G.  IWe-morabiliei?.  5  Su  III.  76$.  6  St.  IV,  4^9- 

^     ^     —     ^    philolosirch.  Glark  üb«  d.  «Ite  Tsfi.    Z  Tr* 

JeTaiiis.  IIT,   3»  •        . 

i^  Peels  ^  leitreau.ComU  de  Pellegruii.  TTI,  ^91.. 
JP«fnaii<f,  Th.  Uttdrar.  Ltbea  roxi  ihiaitelbft,  übcrf.  r,  Tmaeus 

IV,  ^u  ,  _ 

▼.  Perefix,  fl.  Lcb?nsbefchreik,  Heinrrcbßd.Grofreu.  Vi I,  205. 
Perfekts,  W,  mwkwürdij.Fall  dl  Wahnfiani.  I*  4«?- 
PerfiutM  A.  FL  Saryren,  iiberf.  v.  tUHebom.  I,  585» 
Pc*« ,  F.  I.  d«  variis  in  leucorrboiea  rener«i  vitüt  madeno»  «•- 

thödifl.  Tft  t73*  _    . 

Pfaßt  H.  L.  Hiltorienbuch  tBur|r#r  u.  Bauersleute.  T,  63. 
JL    —    —     Varfuch    e.  kurze«   Bafchreib.  d.  Zuftandea  f. 

Sitten  u.  Gdbrättche^  Üebrüpr.  IH»  €01,797. 
Pfukler.  I.  G-  Uitf  arrfcht  £  Perfwien  welche  Kranke  warten. 

P/««ifci«cJie.  fi.  F.  orbfanrat.  p^üolig^  eft  mfc  »d  fuaed*  PfiÜMt. 

loca.  IL  775- 
.lM«<l-»hreii  an.£gle.  U,  ijl.  ««.   ttt  ^ 

Pflanzetifyftam  >  Linneifch.,  im  Auszuge.  1— 4Tn.  Iil,  S- 
Pflaum.  IVt  Enrerurf  z;  iieiicn  Basubergifclu  peLal^lu  Gefffsfd» 

bunii*  V»  135* 
Fhantafien  d.  Lieb*.  !•  3o3. 

Pharmacopoca  Bremefins.  II,  5f3«   „       ,    ^     -    •         -•    «.- 
Phi7i>p ,  1.  Ch.  d.  )?«fchwi4d  caxulireiide  Kauffliann.  11,  8l5. 
P/7^/r .  M.  H,  F.  Ideen  üb,  d.  Bahandl.  d.  ludco  in  Deuifcfc- 

,     jaiid.  ib;  II,  143.:^  \\     ^ 

Fiflorius',  F:  C.  A.  enRlifcbe  SoracWehi*.  IT.  I?«    '" 

Pian  d.  Belagenu^  r.  Maiaz*  f \r,  147*       .  _1_  -  *^ 

-l^t,   neuen   AnOali  «.  zweckmifaigen  AHnearenotgung  in 

,        Nürnberg.  IT»  Jf?.      -^      ' 
PToÄcft ,  G.  1.  neuette  ReligiohijpeCdl.  2.  3Th.  U.  42»- 
/'iaat,  l.  T  HandV.  ^.  Erdbefchreib.  u,  Gefch.  Pelyneüeas.  1  ». 

Ilt  277»  '  ^       * 

Pltiitarum  indiganar»  et  eitoticar.  konei  ad  viv\m  kolotMßr 

5.  6  lahrg.  1,  JJI^*         ""^ 
IVflttiieKt,  B.  pbUetoph.  ApbowsBien.  l  B.  IT,  471* 
Pi^Mifc.  I.  I.  hygrologia  corporis  humani.  IV,  377-  .  •       __-. 
P;^fcoi.i>.  G..  a  et  Midia.i«  Apofc  orationea  funebrea.  Iff.  2^. 
PUxippus  od.  d.  emporftrcbcnde  Burgerlfche.  U.  92. 
JL«re«^<,  G.  G.  initia  bibliotb.  m*d.  pract.  realia.  iT.  11.  4«'- 
Po€l''Z,  C.  ri,  L.  de  gfaviirimisTheolögiaefeaiörumludaeorum 

dccreiis.    III.  380.  I    ^. 

Poeßao .  freunÄÜphaftU  .  e.  Sotd^ten.  T,  26«.    „  .  .  _  . . 

-   '  irpTZ/io.  t,  V.  Noiizie  della  Libreria  de  Pedri ©omeiiMaöf . 

Po//efto!*!/iktf^Brt>fe  «n  Hn.  **'  nebft  ^u^abe.  I,  gS- 
'    Polyxena  v.  Bertacfe  u.  Schweizer,  II,  373. 

Siiir«!.  S*  maancdCkriftet  Ins.  z.  Aaarg.  1—48.  I,  57S. 

Praiidi.  G,  differtaz.  ii.torno  al  fubliiw.  ni*.7?i-      ; 
p^aw,  G.  hiftoria  c0ntrorcrfiar.  de  ruittts  Simcis.  III.  9 
".      Prtdiiten  Üb.  d.  Pflichcn  d.  höhern  u.  aufgeklart.  Stande  b.  d. 
•  *  bLerlich.  Unruhen  unfrer  Zeit  r,  Berg  u.  Zirkel.  H.  369. 
Pr«iafcbrilttn  Üb.  d.  Frage  r.  d.  i^nwendbarkcu  d.  Koppelwirthfch. 
Prciaabrii^e    ^^^^  ß,;„aenb2rg  nebft  Bemerkung,  d.  Gr.  r. 

Herzb^yg  üb.  dief.  Gegenftand.  III,  449-  ^,      .    ,  ^.^ 
prmninßer,  l.  F..  An  weif.  z.  Ken»tnifs  d.  PAepfcb.  u.  d-Nafw. 

jy^ .  ?'  3-  C.  epift.  gratulator,  ad.  Noriaberg.  phyficof  ^  «- 
"^  dicos«  I,  270..  ,    .     —  •* 

Pretdchen,    A.  G-  geoprapb.  Tafchcnb.  .auf  nordifch^  »^««^ 

».•«iTTtfK  '  I    Gedanken  üb.  d.  v.  TrendWejiikr^  rorgefchiagene 

Syftem  d.  priechiCch.  Conjngniouen.   III.  5«S. 
D.:«fstlaben  d.  Maffch.  v.  Richelien.   l  —  3  B*  lU,  84«    ^.^    '    ^ 
F^omÄ  f.  d.  Fürft  BUchof  r  Speyer  üb.  d.  d.  Hochftifc  auf 
Fromrmv  ^^^^^  ^^  Walburg   zuaehende  Rechte.  II.  <523 

py»««»'.  neue  Architectura  Hydrfiulica«  übert  r.  Langsdwf. 
^*         1  Th.  I  B.  !¥•  500, 


Profpekte.  mahlenfch'^ ndhrte^  r<  IftUen.  rdfaJKai^  Rihkan 

M^hiiH*    $.-^7  t-ief.  iTiraÄ." 
Protokoll ,   achtes  volllländig. ,  d    cbur£urlbL  hohen  Wähle 
-   Tenfs  z.  Frankfurt  im  I.  1790. 11.  2  J^  i  —5  H.  I,  a 

i.  I,  1793.  I.  234« 
Prudhomme ,  L.  les  criflietdes  Empereui^  dl*AJIkn*giie  depuitj 

thaire  jusqu'üLfopold  11.  IV,  3^4.   ,^   ^.\   > 
Pfiiime  d.  König  David  nachgefunipen.  IU,.(Q3*  -i^  ^ 
Putter  t  !•  Sc  Aoleit.  z.  deutfch   Staaisretht»  iiberC  r.  Gr. 

Hohenthait  jn.  Aiiioerkung>  v.  Ortmm*  ü^  ^h.  1.-2 

•  U»  ^57-  ,  -  ^         ^*    . 

Py/«  I.  T.  Kepectorium  f.  d*  öffentl»  ti.  gerishd«  A^n^ 
fenfch.  3  B.  aSt.  11»  50z. 


(>. 


Quartalfchrtft,  oeue,  z.  IfcterAoht «.  s.  Oate^ialtang  f.  i^ 

tteJques  Idecs  de  Paffe- tempa.  HI,  70?«  / 

uißgaard  ,  N.  Addtfenf  C«(0^  I,  4^«' 


ü». 


? 


JlffcfN^  AthalU  •  übeai:  r.  Cramfr.  iVk  ^v$9*       '^      <- 

Üaftfcei,  X.  L.  den  danske  Tilskuer.  >  Asarg,  I,^x«' 

«M.  ^.  ^  ^  fdram^tisk.  eeli«»ei«i|sl^  TiUacg  tilMorgei^ 

I.  2  tl.  I,  575« 
B^mj  1 1.  perfecta  iqu«dttt«ri  drciiHw  IH«  Ü^ 
:pama«;i«i>     D-  ?rperiefliz4  efequite  da  FexfDct  üiTeeomi 

mefe  de  Lugho  1793.  IV..  527 
ßgw^ut^,  F..E.   Gedenken. üb.  d4Wertl1U.NtttzeRd.Ai 

thumskunde.  IV,  61^* 

^  .- Hiero  u.  letR«  FemSta.  i.  :(  Tk  I»  goff. 

Rede  am  Geburtstage  F^tedh  Wfib.X  r.Poni 

i7f9|».IV4  640.  1  ^ 

U TL-   üb.  it  Badong  a.  Gatuhlil^  t.Mi{ 

liehen  Schulen.  III.  in. 
Eamlers,  K.  VIT  Fabellefe.  3  B-  IT.  2f^ 
jRoppoi/e.  L  d.  Rechtsgelchtte,  überf.  v.  GrUfmger.  U,  gt, 
Bamtrffm ,  T.  Indleding  ti]  dare  KuodOLaber.  I;,  567. 
Rath,  mütterlicher,  an  m.  Tochter.  I,  55« 
Bat^Jbr ,  I.  F.  Melchier  Äiciegel.  i.  2  GeC  U.  94.  ^   . 
liau',    W.  F.  Materialien  ;S.  Kanzel  vortragen  üb.  i.  t^ifi 

fTh.  I.  3  Abfc|m.  H{,  iS3- 
Boi^a^x  Gemählde  r.  Etiropa.  f.'^Jlf    - 
üe^moiiii,  G.  F.  Nelketiblauet.  $  Th,  lt.  54g. 
Bechenfchafc.  erüe,  v*  d.  Gefellfch«  z.  Befiird.  d.  va^äod.  Ir 

iWie  üb.  d.  V.  edlen  iVIehfchen  freund,  z.  d.  f.  HülMedi 

Bürger  eirichr«  Leih-u.   Unterftüie.  tß^  in  NürnI 

erhalt.'  mild.  Bey trage.  IV^  3^6;. 
*-»   -p^    -^  ,  öffentliche ,  d.  Pflegecemtetflion«  t«  3t>  Peori 

Koppenhagen  nebft  Fortfet«.  F,  687. 
Recht,  d.d.  Eigenchuma  d«  fachdCeh.  Netton  In  $iehenburi 

II#  «33.        -  / 
Reden,  öffentlich,  gehalten r.  zwar  Männern  n.  e.  jungvDa 

in.  «23.  ^ 

^ententafel .  eufopüfche ,  f.  X794«  IT«  593« 
Raglcmente  for  KongU  Majeta  Tunga  och  LauaCavallerie.  j 

in,  3ie./  '  •  " 

Rehm^  P.  Torfchüffe  iHe  m*  jdurch  Beybehalt.  ^  BäiJtle 

Madchen  u.  Knabeu  bewahren  könoe.  I,  iig«\ 
Reichard  Guide  des  Voyagetirs  en  Entope.  i:  a  T.  I»  '«5* 

—  . — ,  II.  G   inttie  doctrinee  chrifiianae,  IJ,  430» 

—  «  —  »^.  F..Mufiift  j.  Qoethe't  Werken,  i^  2  B.  JM,  ?J4 
Reiche  -  ContHigent ,  Meklenburg.  u.  R6mermoi|äte.  IV«  14 
B<>icb6hofrachaguCacht.  merkwürdige,  i  Th.'  I;  241» 
BW/;;ar»j  Freyheit  d.  Getreidehandels   IT,  $23. 
Reinhard,  I   G' Madchenfpiegeh  iV,  949« 

,  F.  V.  Syftem  d.  chriftl.  Meral.  II,  441, 

Reinhold  t   I.  H.  Vernunft  u.  Mode.  I»  47« 


^ 


^ 


r.  Äliiiii.  JIV,  tfa.     ,.  •'  -.^  , 

lir,  7i>  '      ' 


—    —'-'    —    —    —    —    V.  Tcft.  3  T»  a.  3  Sfcu  II,   4S^. 

•—  —  /  A.  G.  Tencamen  fiora<Germ«nicae.  3  Tb«  i«2  P.  II.  517^ 
Roikt  I.  F.  Fragmeuce  s*  GeCich.  cU  fiader  i|»  l{ac^irer  ab  Niint- 

b«Tg^  i?  ^*      ■     .    *       '     • 
j-7^-^  I..F.  ver(ucb  «»percht  d»  AfoüaekenreCentiaNtinibvv. 
•"     'I.  2J0:'  '         ^ 

Jkothf,  T.  Naturen»,  .betiyigiet  «fcer  Boiin«u  ^^ntdr    S^ib. 


BetÜgl  Fr^iflU  ^4;nm.r  V/iia€fa  Weisheit  fragtii.  TT»  53. 
^BiSAMf^  V  >  4;  T> 9c«Kum'  d;^  5aa  ts wiflei>fc1ia  fc.' Ijr,  63  { . 
K/eJi|Uon^beffebc|)b%itctis  d^fiet^eftiBn,,  Cf 790 -—1^93.  1IT,  443« 
16tll^cM»z«ftM^i.  affeetirirte»  ev^irgelildicr»  im  iUrajugth.  SuTi- 

bach.  Iir.  477-  _    ^  .  /     ^ 

Reliflion8vortriige>>'a*   uwM,  e..^erdttiifcf|^n    66ttesdHJ^f^ 

Hemfr/U  A.  Darftalfq^  d.,]iif((Br.  Wdt.  IV",  S^p,       ' 
Remmier»  I.  C  uB^.«ÜvbM.  Welpht  d;  G^^ajc  d.  BefbndtlieiTe 

—    —    —    —    — i  *—  d/d^oAch.  Statt»  u.  Xe^iiiUCbtH  v«r- 

■iehilJV/ifi>*wrett»t:  ?  TU  IT,  23/.  ' 

»ajdb.7/ai»&hÄi:A.tiisa*ft^«trAehfjetoiciite.'  ^^Th-'  M,  ?o1. 
RefTourenir  de  la  Ruilie.  IIL  707.        '  -    '      •  ' 

ter  T.  Zhnnttrmanp'  HI«  123« 
lleroIuikSöaJ8ia«lte»^%f- IT,  «ji   :*  ;    _         ^. 


renecU«  i  173. 


—>    —    Ttl  d«  prifelige  Maend  b^rilke  })ave  ud&tt  fccfliAe  oM 

Heniynjpa«  et  Ui)i  verfitet»  Opreuelfe  il  Koi^gc  I,  767:» 
jRofftr  Materiaiien  z.  jCnntdrortrageH.  ^  J3».  l  Abtb»  ÜL.r44. 


» . ». 


JRowPa  L  L  le^  dcf  Tilb*;tf.   XI.  »83.  . 

ÜHbbi,  A.  Pkroalfa  de  Po«(i  ^anicl  d  ogni  Xj^^iub^  1.  2  Tb. 

Buflfger,  C  F.  I>irltel]uiig  d.  neucB  Methode d,  Ha». d^5^««r. 

IT,  5PU     -  ....*. 

•^  —  —  j  D.  L,  üb.  d,  Hettungwiituil  4.J&r^akeiMn.  -  JT^  5^. 
2ltf<fo/p/i ,  J.  P.  I.  de  opti  kl  luia  ven^reae  fiiMfiQae  efflcacta« 

I»   173*     ^       .-  \  -'..''.  ' 

Bx^op/»  r.  G.  Gefch.  d.  Scbld  9.  ^«e^  VYdeo  10  l>eut£:k- 

laiid.  1  Tb.  IT,  3^c»  ,J     ■  . 

Jintz»  f.  dcHa  China.  H,  U4-    ,  * 

ÜKV^an«|,  G.  W.  d.  hell.  S4:brift  4  ceuen  ^ui^es;.  3T.  11^  143. 

iiwnde,  L  F.  Äppellationslibell  d.   Graf»  v.  E^V^eixiK^-TecUea- 

.flefTourenir  de  la  RuiJie.  IlJ,jo7.        '-    ^''  • '.        *    '  b^rg  ge|.  d.  Grat  v.  jP*lm*.P».eiferft^e»d..Il,  ^7. 

dL  Jfte^lildigr  d^  RIt*  '  —     —     T*-    Verthe idtgung  d.  hÖchft«  Uild^eiiH.  4iu 


V.  Rhenen,  h  dbbrni}  o^ iMburfyex fhnh  die^pe  tff 'g6o'dH( 

pc.  ni.  431.  '^"'    ■•  •         i*^  *""  ,'  ! 

Jlf66erfc,  Ä<)*^^i«''Wi««WifAeil  fü  «efiWteke?t;  lU,  53<S. 
^CbeI#ft^^<frltb#iUl»^*  Ac^d«hilif  tfdgfl  miäiü^  ü^lVaUrl  aOJt* 

*tÖit«t..Wdtf^öi*jK>«kliiSim.-fT;  fc3.  •   '      •   -•'• 
—  <>i+  ,.^As'»'te*«*f  arÄ  %ft*il^Wen^atfohg.'lY,'  «^3. 

H,  133.         '»'^  '»-'   ;  '•'     '    '■'■  • 

ÜMi»«  A.  üb,  Religion  als  Gegenfiand  d*  verCcftUd.  iuatWer* 

HimaNfi.  K#«,'^o^iie««i#^bMeib.'^d:fl[edattrdi:' Schule.  (  3^9. 
JUem*t  entdecke  Geheimnifs  d.  IrfAieHb^rft.,  Gährung«mlUil  & 

Backen iB*ralcil'Ö/Brandc^eTft»rp«Hen.  Iff»  375. 


_     ^  ^^andesFer- 

^   Saflung  u.  Landil.  Gvrechti'wqet  IT,  113»    . 
J^ifiifirg*  F*  d^iruiiliuiif  ^ectiof^qi  p|it2o^bm«crit.  ce<;e»^> 
ffb  de  exilbentia»  Deu  in,  751« 


.1. 


•I 


xiFa#. 


Saaiiae,  R.  rnj'ii^^^nßs  rerlioJefalaie^AnbiCiV  ^BO«. 
.$AbakQ.  iri,  43«..  ^  ,^  ..^^     .     .       .    .      _ 

Sacontala  elfer  den  nlielmi^e  Rrng«  T,  5tff. 

42#  £acy,  d.  heiU  Schcifi:  d..  iiewui  Buofj^if^afli  d.  badUhrbfich- 

.    ..  tt.  feiftlkb.  Verftandf.'  I.'j  D-  «/7¥3.  3  B-'V,  «97.' 
Saggi  dei   caracceri, 

'     ^1—4  B-t,  297. 

Jfl/Tif/?/ Canhna,  uoerf.  ir.  Schiutor,  lu  iJ»i. 

/»i»tl*fc^.inwHyniÄPlVÄda1^a!Wt;«>«rf/^  ^          11,7^                vw 

^     —  Toj-agc^i  M«^ag«<'«*^^<*?7r-'^'  '     '^  '  "     *  —    —    —  pWagog.  Bedenk ej>. Üb.  Föw/If  Schrift^  wie 

»•'%^iBiN9im^?^n^aB.^>Stad<rf^uff4»Mb^         1  rmk^H^-  .  .  d»   Gefichlecbatriet»  d^.JMenfdaen  in  Ordnun»».  bruigeo. 

mrb^kerr,  ÄÄlfz.  K  2  Tb.  FT.  40«!  '                         ..  *^  II.  6g7.    * 


—  ^ —    .—    —    —  BeiB?Aung.d.  Studium  di^eöldgkbctf.  ileJto.  «  Tb^i  .B.  !IU  :^Ä-     •  ^v« 

i-  '    •'II.^^W'--^''"'^    '  -.v-^rT/    e-    ^'      -     -  -«^-     -     ^^^ ^    -Tdeulfcli.  Gfedtcl)«.  jfn  Mufi  g«feu  f.  <;ri>#ft«flfL 

—  -r-    -^   — '    —  Woffeni|.  Ab«fcdHndi'cbt*n.%  i5J.  t,  15p.       »  ,         >         > 

*-    —    —   -i^;  —•' Ptfwfcbt  Itöfiwcx^nifc  we|Ui?bezi)a|ifl!)vi  --  —  ' -^    merkwürdig,   am  K*  R.  K.  Gerifcbt  emfirbiedii^ 

'    IpPDa^cii.  H  235J*                               .         ^  -Recbisf«««,  i-^Tlu  II,  54?^        . 


fiaajB- 


Tb*  IV^  $%%*  ,  ,  ^  \    i     y    ä  '  "^^08**^  Schleswig  ü/'Xlolfi<iin.  i  i;irifV^ ^S^o'nj  ,  ^  _.• 

^•firfrr.  Ch,  L.  AuswaW  dänKch,  LuftljÄle  f.  De,rtftJhe/f  B.     ^f5fCTJji,*^ÄLl/^*fß':QPS"l^ll:fc^?^^ 


Äwcii.  Ch.  ÖnomatticnUcerarii  epiioine-  1,  3^^    ■  -.        .,.  -  Tv       ^    ^  ,"^,  •""    -^ .«?W«?^  HtrlW^lrÄMr.ffc^ 


Scarrtns 


^liafFer,  I.  C.  &.  BrUfe  «uf  e.  Reiffi  durch  FraiHti^lcli  ,  £n^  'M«^tkti  Iftt^d.  re'rf:''£lwis'ub:  JT.  Ratfisdi^JMI^  MVW^^A, 
Und  lu  Italiw.  #.  ä  B.  JT.  i(J3.'            -         l       "*     ,\  .   ^^^to^Ä.*" 'H^W^t.A*- ».««:*  i^^  .i^iA-^iT  :vj^  l 

.WkflyjrtiOK/? ,  O.  Handbuch  f.  Officicre.  3  Th,  H;  jiiA  —  -^  ^,ah>  ;^.  f reUni.4^  JJtujiclfciBijggugfc.'gtyh^^WIMil^Mr 

-^    ^   —    —  militsiriÄhr  T*tch«nbuch.  II».  137.  Ilt  ^^.  ^—.4^^.-1         ,,, 

SfhaiW,  G.  H.  Pnfdiuieft    f  Th.  TV,  5^0 


Schcdiassia  de  corrccutii«' pecditatui»  p.  ^eirclelUt^  jÄiAÄörum.  '  TU,  1^9.    .  *.  --^  ,lil    d^^d 


lU,  475^- 


^ 


Älie^I«?'*.   K.   W.   ftmmtlich«  pbyf.  lu,  xrhej*t.  Wer Jtfe.  i.  a  B.  <«Wlff.  di^^ilPdBfe  heffge,  d.  A.  u.  N.  T«(t  «fläjjt^.%  »ra««. 

•    Mi>  i«K  ■  '.      ■       —    — •     ;        '^  »~<^o^  !<!i.l*?-v  .v-f'iit»>  i;i'''»^'^f'''T- -^ '•  «^•'•^'^'^ 

Scbemft»  reich sritterfchtftlichcs ,  ^  tyjj-  "1  »$^?    _'.    :^  ^  >*^^'lW*g85^?**^*^^ ^Ä« ^^^  >«iYri«rw    >  .1  .  »«*.  ^mi^A 

ni,  705.  *  '      -\  'i»tfc>3Äiy,  CÄ.TrAbh^nai,  r.  Brocken.  iTh.  ir.lWl 

^cto/,  I.  C  F.  Beyer.  %.  Arc^ir  f  median,  PpKaey.  ü.  Vplk^  i£^*/^'-.Xt  ^T' ^'x'J^V^fW^W.*^ 

arawykand».  1—3  B.  lt.  4^5.  '   .  '^  5cJA»fcarf^»L.  («ngliTche  Blatter,   iß.  I.  3  U.t^»^{tVa  ' 

Scheyer.  U  G.  ökonow.  u.  prakt.  mflerbanJwnß.  n,,>^    ,,         SchTibftylK^  A'«r.jR<i^^|J>ajf.»..a«iFfjU 

^Bchildcrungeii  Ur  Apekdoten  r,  pÄtis.  ni,  5|S»  -      \^  .'         .'  '•^^*<^«'f    I^^F.  öammluwg^vufiBr  I?re^ 


Kieuz.  I. -«71.  .     .^    .        ........  —  —iriflUror^iftKe  Akffiizfcir.  jv,  .x».    Ul  ..jq    . 


,  1.  Ch.  F.  neue  medizin.  LiMncur.  48-1.  »««-.*.  lg«.  —  —  fcLn*  jl^:|!5^  aut'imm  ».  »fiwr^i  Ä-iffrf-iliÄ.^?!*» 

— ,  K.  A.  M.  popultE«.  BecnclictHig. .  üb.  Religio»    •.  ^St*«»«».  l«''KBeytMK^^«^!lfiil»erCtffc)H<^x(M^ri9»|II>  iSo*« 

Chöftenthum-  I  Th.  11,711,.                     :          «    w  •^***»*»  Ch.  G.  •bfen'^t.  «f^^  W.rti^^«5h^igfc%fclW-.^»iii4Ä 

^    — ,  1.  C|i.  F.  thefimni»  OMteriM  mcAtcl«.  XT.  IU,.«U.  •      «•     teTlIi'pr&cijme  credicori».  III,  751.            -c,     ij 

■SMetiieH^  pj-^-^  Mtrtltto8m./.f.  3Jd..    .    -- -  '••  .     -  ..    l.  m  .,  ,     ..  .  .  '..    „.,  ™„.  :.,SM  .dTHTik 

5c-MMtren>ir.  7-  Nekrolog«,  d,  I»hr  179I.  }-l;3  B.  ^u|m^  MwenKe.C  F.  6.  trois  fonite«  pow.-JciawwQfcÄ  M- 


S<*M,*-.  P.  T.  and.  Kiuea  Vdik«D«atM»l««ds..'lir^S67'  •  effetitiii^  G.fSjw^«.  :Ik  jTv    '6    ,  j  li-t 

_     _,^  I.  E.  Cb,  Eint  cU,  äicefien  I4}rll«it  d.  iMot^iiandet.  ;V"^-^»iP;"rjt^'.n'''y'  <ftrftnn)Wll>lC.  r-J  gtnnfp^"&'^'fp^ 

—  -Mfl?'l.N"*uire'6«W..  d.  p»(itflW  5.  «f.  B..  I;  .»*-<       8ekrett''r.  d^r,  |ji;  t,..  •'  "     ■•:::;;:■.'   ''  ■'}:^./^  }'  ^l 
_  -.  — .,  F.  0«flreich»  ^lgem,B«u*2uthe.  1  -  4, H,  r,  rtt.  ,  x&imie»-n>»S-Jiittor-Al)b«n4awg>,  M^.jkus»ii<CeitftiilA«4,  initM 

—  --,•  K/»««.,  E.  K.  poetirch«  Brnfe   I.  1^^^^^^      «..;^^  •„  •'•    '^^'^.^k)' ^  ^  H!h^,  iT^jt.  <1.  .1    '    ,^....A 

—  — .  T.  L  bnkt.  Lebrb.  r.geMehtlidi.  Xlageit  «.SrnVeMn»     ^<>Rfi(a  iiri  Kelvia  u.  IVfarzia.  ubtttr  C^nrlXMtJ  i 


—    — ,  C,  rr.R^ueil  de  poeuie»  irfterdffiintes.  IV;  ffS^T  *^'     '*^,  X  Mcorcbea,  it,.  r^j..,.  ,  i,-   v  .^     j   ',     ,   ,  \ 

^-     <•-,  E.  &.  tlieoret   prakt.*  Cfteftn^htar  üb.  C  Vat^i^  I^rb^  ^^^^^  g.  «Jh;  ffeftiVnrum 4ä anmiö  tminai^^ nj^-lil9» -t         i 

r.^enchflich.  iLlai?en  ^  Einreden,  iv^i  B,  HC,  i^y  ^eiijff*r#,  r.  .M.  i^«  d, f  eitiat|Htl'd)  3wtcs  il« d^XUdix^r  d^^Cl^t» 

SWin^Mrr.'D.' H.  n^nen.  ^lägaxlQ  K  lii«bhaberff.  £atA)mölog^»  .... 

1  B.   3  11.  I,  6:5. 
:—  — .   p:  ütkäft  til  «to  Karaktcri 

•     hed  Kröiipri«*dfen  srfBanmqrk.    .  ^_  .       ,  ^  ^                                 i^iuiuiuil  w  «»»««•  ^           r 

5clifi^»f/:«''fr«'»^.»  T.  G»  AnWfilüng  ^  V^rHiiiWg  3,  Tebvsgefiih-  "Se^oUl  1>.  C.  fieioeiTStktilun  vermi&Ju.^  4ahaIC0«  l  TÄ* 

jrcfi6».  r.  H.  chnyiotoaifk  Rifgffferotref  delCoirgdT.  Foroi-dninjjer  ^i7eir^4,V;lfc  J^ü^l^    ..     .,,  .•     ...                       ^ 

o^aabne  öfcre,  fom  fra  Aar  »670.  cne  udkooihe.  10  D.  ^  ^WVr  Befti»»»^  d..ji-äng^>VrtGät«ingeB.  TV,  2gÄ 

''      ^230.               '       .      .    ^           -    «1.  ^4^^»'*%  L  CA.  neue  IVlor^^ 

5cÄow  .  N.  dcfcriptio  Codicifm  Grflecor.  'Efi^immittaa  War.  Sickief  ,  1,  V«  A  deiufck«  Obikärtoer.  1  B.li  Sl  IL  »?• 

Bacberiui  et  Palaiiuo  V«"««öi»  'f  7i^»  <l  *                                                                   -              Siehtn. 


iiireden.  n-i  B,  HC,  i^y  ^eiijff*r#,  C  .M.  i^« d, f  eitiat|Htl'd)  «Owtca il« d^XUdix^r  d.«mt» 
Q  1  Lwbhaberd;  EaiA>mbIogf*.  .-^S''v.£iV«v4^5%.iV«'»<?Ä  t.;.  , :  J  .:     -. .   M  >  .  r.     -   V 

.    ' .«...  "^i^  >,   .   -.       -,    -  .  ^*'*'o  .  "'  **n*  expoßtio  femonis  leAi.  Joh.  Är-|p.  »Jf.  40«  47* 
iktä-iftik.af  fef^iKpngrl  Hot-  Kf.  377,  .  ...    vT    *.-;   .!  .-^    0  x^-...-.  ..'/.•    T 


»ff. 


^    ^     —     -*    fortKeArtue  Kaatkhc  i.  AMiMliMlIlffen  ia 

Siecle.  nufveau,  de  Loui»  XIV.  1  -^i^.T.  Lctf7*  ^  •^••-' 

Sitrmßent  M.  A.  Ch.  4.  I  ifche  Meklenburgt.  lU    I33« 

.^    JL    —    -^    —   UandU  s«  fyftemaL  KetinCfiifi  d.  Üdekleo* 

bürg.  J^nd  u.  WaiTervögw  lUj  839« 
5fmMi/t  H.  i^SHTou  nunuale  hebr.  ec  chaldiic.  ed«  Eithkortu 

in»  649.  ^.' 

jiTUiil/ ,  K.  H.  Verfuch  e^rakc  Ankii.  .»^iMffii^  SilkfdiliaM. 

.'■'"1   .?;'«>c*  .  »< 

£ix»  !•  M.  ReforipttioDtcieCch.  d«  RetchifbtfK^MreMiirf^-IH.  r.- 
fikizie  A.  K«r»ki«rt  A.^Kr4iiprlhiei»JnK'£)ftBiiaBMlt,  ^überir-v'.- 

ftW»«ftn .  malertftbe ,  r,  DeutiTchland»  r^  QMMBr.fBo^^hhfikMrU 

^^liL.'.Ob«faw:  mtv«inr><?«T  i.  "  •'  <J'^  --^ 

ftkfifiet  af  NituAÄt*idf«W«*«*  .*  *  A..a  H.  O^  ö«^.^ • 

thumf  •  überf.  ▼.  Garve.  I.JL  iU,  4Sift-f.   .  '.  .n  - 
.jj^^.%rff|b«ii  lMfcr^')fiM}^tilt  4hinrridilift>id;<  BbiW^ 


Sinttnit ,  K.  H.  Verfuch  e^prakc  Ankil.  ««^k 

S3'6horg.  G.  üb.  yolksdcfpoti&w.  I.  4ff^  ;!;;. 
«uce«le«Ä»«'>  ^ftiat. ^^V«Äfi  ««gMftca  ürl 


%»Abtlu 


»«Ml'IUX^JAii^ 


r'XÜiü.     rFKn  d.  Negerin  od.  UltttogH  *W 


c 3,. ii7a ->•".:  i9^jv  ^.N 


iLl *Sr s!th. v;;sipS*7ä:'iiÄ^^  j^^^m^i^a^ 


co-ii-rllf  Trachiniae.  e.  rec  Brunckii,  ed.  Höpfnet^XVif  '20. 

?S!S!»s<^       .teilH*e«Mk(iii  1^  pitte«L>hbeibf.4»  jCenophan<> 
'       Tnone  et  GorgU^t  3^  ^ 

7.sm  «nMlrta..liiiiid*rliaodwüM  d#.^biUl»b^«l«M.  4. 

^     foec.    II.    coUationif     verfionis    p^ißtM    qua« 
-"    ■^P«fchieoappellantro£WBm«il4f  ^^fi^bmm 

9?      wA^^4tUl^wKiÄbejiI;.7^  .  ..  ,^-.- 

^racWt»]»*«.  **•  *  Hippokrates.  I.  jTh.  H,  47« 

,    Völker-  tt,  Länderkunde.  I.  2  ^k  W-^%J,.ar.; 

—    -^'_    ^.  o<ffchi'^dN-vicllMRÄ'iJR^9ri|4hn»Atfef^ 
aal      D.    F-    ViUdoiM  -  Bog    for  d.  chriÄelige  Uodmand. 


Sueb  üb.  d.  Einweich,  tt.  £r(p«reii  d.  ^aens  >i*  d.  Aos&iL 

-*^«^r.  d»qnkrl«iref(Uie»4;  IMmt  iiu£>4f^^pMjg  199;-   " 
iSeeiii6miiK»r .  W.  L.  Bemerkuii|.aur  e.  R^iredurGfir-^M^deiit- 
St0pft,  I.  li    ryflemac  Leb/-«  v.  Coacradifrcor.  Ilvili*  ' 

St^j^  AI.  l^fMkU^d^Mfitfl^iM^e: ''%  ft.  m,  fMg     - 
Stille,  C.  Erzählungen.  2  Th.  iri.  757.  *>' 

8(imitt  e.  AA^mlM-eä^lk  TMt»  IMptaC;  #^  5^3.  -       - 
Stockdal0s  newCoin)iatfioMko*^tfie  (.dnd4ifi"m  ^oral  Caleudlrf 

'-•■    tb#  1794*  M*)  144.''  '»••'■    -     '^i  i'    <»' 

^ie</»  C  Abbild,  u.  tMäriMÜft  drCtead^d  t:%tet«L 
11,  162.  -'/f  »^^    -'»'J  '"i"»'  ^    - 

-tf^XiH-miitiigitwiliwik  4>-dJtirtm'»tefcttgmttfc  tt  Wta. 

•jTh.    1.  2  B.  in,  S27..   Ä  .'   '^^t^^    V  .  t         '.  .  : 
^lorr,  C.  G.  Bemerkunfeilibk  'KOMi ' tthflolbfl«!. ^KetkloBiaehre. 

■«^  ^^^dilftn.  esogiM  lA^llira».  fl.  ¥.  hiftoricor.  di^uoK 
locof.  ?  P.  II I,  741.  '1     V 

*^^u^  oMf irdt  <the4H^.-tn  kdiIciDtiAdhnb  d^  reltf^au 

II,  691.  T*  '*    '^^    -S?»  *J  r    ;- 

^ftö/iir#r .  C.  F.  morai;  HiMb:  f.  d:  9Mitei  H.  ^39!      .  >  •    '' 

^  -M ^rw  fli  kluiff^n  T^MHdii  e.'<$MrfiJdififch.  Predigem 

<:  >  .In'  »»»»Ken:  I;  ifty/  •  ^  -  -•  •'»'<' '»««  ■'^^  O  i  v .. , .: 
Slt^t^tkySi  P;^fttt«^:^dNm^,'ti(feHV¥4€)Ar«b»d:  1^2%.  Ul««S93l 
—  —  -^  ^-  r.  d.  böhin«  Ljiqdfliinden  •  LMkdugSpü»  LiadaA« 
--^^  »^t•rd.  IITt«B>3«*^  **'*  .r».;s*T  ^  :«*ri  -  -.  •_  -  ^ 
«Srrrif.  >F.  W.  Samml.  kleiner.  AuflSue  s.  BriMAufh^'d.  «Afliftiw 
Sprache,  i  -^4*TA:  Ui}  ^V.  *  -^  *  ci.ll  i  '  u»  /  T 
5troM,  e.Th.no«Oi^}^V<*  BfÄiBl^/SI^       2  6t.  HF,  2^ 

Struve,  Cb.  Godieh«t.  F.  -303     ^^*<*    *    J'^«  >ä    S    .  r- 
WMta«/;  l.«täi.  Deültiwä^dMleitr^  F&AsiMlf.'lltik«kbMfi-2  V\ 

dMmUcitnf  rdiMdcig^  -IM^Mfiimhroppiiofegnphioir 

!'«il   'VIt'3#f<''     '*     '''   **       '^*  *'^'    •^^J**'**''^»'''«'^  la  *^    .    -•.  .  ' 

Suhm,    P.  F.  Hiftorie  af  Danmark.  5  D.  I,  fk|3    '  '^.< 

..-._•.__      friede  6k rifter.  8  •*<!  D.>ii «4.^1. 
Stumff,  G/  Ltifr .  u.  Blm&bV  C< W^iwRFAd^  m.  UMtswüilb 

-«-    ^    —    Neui»)h-ageArh4hlff^«eM^elj«lidMllh«r^lIr-fa^.- 
Stttt^li^  C  '  9V^fMi//f  /<>iMVV^»l  «^m4ilto^^  Iff^^Bdfr      -     -^- 

^U^%V; vSir  Mif^i}  «Mlte'fftfr^iv^igehr,  Mr«  ^sji '  «-'^  *  -^^^.s.  T 

S/nosymorum  ,    Pbr«fium  tv:^£piIh(ftVK>Micon''<poW/nthetor. 

hiftor.  latiiio-«erm*»uA   fl/Ji^'-^'^   "  ./>'*.>:-.    .r 

«t%i(to  a*drtfer^1iikhtii'^.  Vdfwelt,  3-711;. 'fTil^- ^      • 

-*    —  •  neue .  1^  Petli  «ad' V^ihiUM.^.  1^3  Tk.  *•! ;  ^34$. 

..     ,  '  .r   -■'    i  ■•   .  w-  Cl    .i'.of  ■'  •♦      .    c  .2.       "  '     ' 

lybdlfftTnii  ^tfiilratoiihili  ritdrr>[iffter  TinltiniilnifliiB|ii^<n 

II»  295»  ^^*    i''     'T^riTrA   .-    rft»-,'. 

.Zifäor^.lii^^Afiif'oiAiiirdj  IIrpoe1ioiidctfl«fiiL  IQ,  lOfu,       .-,  ...» 
Teciti,  C.  ComeL  Annale».  I,  t4f*  ;;..'.    I^  '    i  -  ,   • 

—     —     —    —    Hidoriac«»  likm  \^.:i.^«oa«<  .,>». -r  % 

,M.  <*^  .ti-^i  ^4«^  6pME»iiniflilR  A^limA  el^c«($i«^4 JTi  r,  f 4S* 

iTh.  I,  600.  i'i'   .Vi  -ir  »    >i  r     . . 

Itg  vu  Nacht  io. Madrid.  I,  2€^^^'  «^^  .e  .  .1  ,-*^i-s'»\JiR,^.  : 


»r» » 


—  -r  —  —  •  Jbe^dff«,  fc  jftrtMMnrwiawwt  liirf  I79^^>17>I« 

•  nt  6po. .  ^'  •. '       ••  ••  -r 

ir,  612. 

nr.  113»  ••       •   *    . 

Tafcbenkaleiider  f.  Natur  u.  GtrieubtsnnQB'L^  S7jl5»  mW,-  f9* 

»  MainwT ,  |.  1793*  Hl.  79^ 

T^ber,  L  IL  San^  og  Taintng  Cam  Focae4laUSe»  MiAI«r  lor 

onfs  Mefiiiencer  i  Ahiiiti4a}iih^  I»  <^^3» 
T#mpel«  d..L  ct.  V^urchttüs.  IVn  523* 

Teunsr.  I.  O.  An)eic  m^  4.  4«piil«sffti(irC.-^lli«iire  «.M.  XA* « 

:  Vaia^i  waifs^Si^  bletckeit.  HL  74)« 
Tereatii,  P.  >/ri,  com«edia«  fex ,  rec  SehmMsr.  IV,  S7-: 
^     —    ^   .^     4.   SchwHCiMHiMfV*    ü^rC'  V.  Sdamkder.- 

dai»Dmga.  11,  £64. 

TWala,  l.  G.  P.  C  PMtflav  hineile«  JC   14« ,        ..  '^ 

^    -.    «-    —  Räüirei  f.  Dttakea  q.  Manücliaii..  tl^  M« 
ThieU^ ,  G.  H.  aoatoah  pachol.  Abhandl.  ▼.  4LNnreB.'  ly,  43'* 
ThUm€,  M.  K.  T.  OytaM^n  «4»  d.  tt^ht  «io4#f«pew4.  i.  aXi 

..    ..    ^    -*    — -  Idatl  t.  Lafcbuciis  f.  Bufftrii.  Lanifehu- 

ion.  »U41M.      .  ;   —  -^ 

IVef/,  !•  O.  IcCu«  ü.  d,  Yemmtu  IIL  441- 
.,,•     ^    ^    ike(ai  ch««U^aa4ogHiaf».III>  4S5.     - 
.^     -*«    «m  *  ilbr  4*  ««^  ^*Q  u«Fcftta|0ef»wi^1ic)u  Abldiiii^^ 

Ca  «•  4.  Briefan  4*  AaoftaL  1.  alalirei  iU.  4^1« 
Tldieni^^M^S^MMt^^t^iL¥u:kw»fHuktt»hv9fkn    11.  533«^ 
IVtom«' .  £.  Syßam  all«r  fuidifdi.  Priirttraciita.  3  Th*  H*  ips« 
Tied^Mmm^  Dr  ^ift  4.  (pacnlautan  Philofopklii  3  B,  llf,  Sl(;' 
TieiiryntMt  I.  K.  DarftaliiiR;  d.  vornahmit.  UmfUode,  4ii«chwal- 
*  ^M4.iUi«raaii0tii,uitor«v4>r^raitaiwor4ani&  Wn^l^ 
•«    ^    1^    «-«  — -  ^U4ff  moflidMtf  Z«ack  laCu,  X,  38^* 
Tillaag  c41ar  Fortfaaicelfaaf  Ikkuo  Tafil|«r  og  Actat  ik^im  TaiH 

ker.  I,  6p6»  .  ^ 

TUuU.  O.  A.  firlaufiarung.  .4*  «bahret.  «•  ^akt  PhiloCbphi«.. 

Lagtk.  f,.ta. ' 
Toi»>  H.  I.  Fupgi.MakkuJuicgaiiC  falacci.  U2  Fafc.I,  ^14*    .. 

-*;  L  C.  aiadidA«  lournal.  1  B^  i    2^t.   f.  9a. 

^    w    _  Medkio^lbiaaeu  4.  ^  Uv  I,  |i79. 

^    .^  SaifMbi4afiaiM  ^oouaka  Skriftc«..  i  D.  !•  ^•' 

To4anfeier/i»ufikal..  4.  Mauea  twipoUtf  It  f^ailigc,  v.  f/f|^ 

..     denrekth  tu  S^knMr*  W,  1R03»  ^.     ^ 

Toileuankram  f.  DamiH».  l  B-  W.  534«  . 
Tamma/«Iii,  O«  rwptfta  aUa  Oftarrasioii«  44l  Pmi  lülla  aiii^v« 

Taoria  a  KomeuaUcura  Chiii|ica.  IV;  407. 
.^  ^.    .^    ^    iöpra  Torte  .4i  ftir«  1)  nitro.  I,  )o7. 
T9mfas^  F.  I.  Wprtarb.  4.  Böbmifch  •  Dautfth  •  tu  Latain,  Spru- 
che. T,  l[47. 
Trifft?  t  H«  A.    cMDbinator.  Analytik  ti.  Tbaari«  4.  Dirnen'^ 

fiooaieichen.  IH.  545« 
To«a .  I^-  0^fcbi<?bta  d-  mtctlam  Zek.  1  B«  1,  559- 
r.  I>w'M«r,  K  Av   E..lj(ii4iaii  kailn  4«ff«b  liiiiii4adoii  «iog^ 

nommen  warden.  HI.  47|'« 
TVom^W ,  L  W.  C  Baytr.  «•  ^tfbaflkvvfif  4.  M»«reAe«  t  H» 

IF,  12.  2  H.  IV.  203.  -      ,       . 

Traiifoctiona  of  a  Sociacy  fartbe  impvavattaiit  <^  Modkal  aii4 

Chirurg,  knowladg«.  IV,   t%9^ 
Treud^lffAHrg  9  1«  ^  OupaBotiuihia  haaoipiaaf«  a4«rh«ta.  111.  417« 
TB^mmiiorß^  l'  B.  iotmial  A-Bbrnrnmckt  f.  A«R«a*  u.  äfoth^ 

ker.   iB.  «  8t-  IV.  161.  ,    .     /     . 

^    ^    ^    -^    ^  (Vilfsoiat.  i)aatk«Mfch  4.  PkarmacU.  HI,  2^.« 

rr«Hr».^  8rlönnia,  Laibmort^  Villa  Brönh^^fit.  R.  3i3,... 
Tiifaiidlreudaii,  i.  23.  II,  S93- 

TmuU.  X.  Gaographia  ^ar  J^MHafttavikf^Swarift  «unrdÜriui« 
^arköraä4(aLMi4tr.  4B.  Hi  i7- 


Tanns ,  A.  ^lüttf  «j^ifidicai(t^-!4mr4.dei^i^«^^ 

Tjfc^/pfi/O.^.  Elamentale  Syriacum.  U  ö>/»   •;4vci'u  .' 

—' *rT— i  ^••Fri#i|kcKfaÄiklfoiiic«rtUfiA4V,'l»4v-      -     -- 

«-  .«r*   •-    —  fatro4uci«  Uk  cai^mpupatiiDijJiittkuDmrtW»' 


•    t 


•   », 


T^abar  Alhnamleii,  4wap^Bdimtitoi^ti.^aHhaiHmi, 'n,  3j|f^'  ,. 
— *  **-  4.  ffaal«ixMi%;Mch»  «4.  Fürfti.  Twfck»  #ofti^a(an  geg. 
•.     Hafrr  J^ÄHar;  It  191*  *'  •    ,         >  .;    .;,..,. 

•^  —  —  Plan  «.  neuen  Anftalt  f.  verbefferung  ab JUipmi  in 

Nürnberg.  IV.  3#7* 
—  ^  —  KiRiJb  '4;  OOMdtt  •  r-  BSlla^Pf  «u JHby<r.  ^ly^  ^j.'     ^ 
— .  *-  —  bi«rgu4ich«  VerbeiTerttag  4.  Weibar.  IV.  '537,- . 
-- -r  ^- BMi  * V.  SS«-  /■    '■ 

-*n«^-«-^'Ffau4av4.£.«%ett«4-^'a%«l^.-.3|A     -    '      /  .  t 

—  -*  —  frobe  IfofuuRg  4.  Uorrigen  im  4^^lf>  X^flb^.lrMar  * 

—  —  —  btfckft  ndthtgaT^^^nnf  ••  t^nrtMuä^tul.  *f4j% 

,,, ^aCei^>^h.La|)Bfittfnpena.liIf/«43.,    ,    ,.    n 

«— MeJQanbttrg.  Koppejwtrtbfchalt.  il|»  1149^  ;... 

^^,^,,^  fMtteft;  Verarinuagan  ia  JCnftkidig  Id.  fi«6iray(aS^ 

in  I>aon«siark.  131.  58i^  ,   ..^     </ 

«^  ..^  «^  pbyQfckar  «•  a»r#l  TarMitng  dac*  htktigfa  fif^l* 


-e 


<** 


*       j 


— '  -^  ^^  Tb|»rkaltan  m.  Zettgannfiai.   11^  477«     . 

—  —  — .  llrMNan  4.  wenige  Acktuäg  in-d.  GaWii:her  ^«t  i. 


.'    \ 


Tiga"  Bafiin,  H.  •<y7; 
-*•  —  -^  VVMaabarftaBiiog  4.  MuifimKdian«.  ff.  ^fp/  * 
— Zubereitung;  o.  4.  Spiattgiailp  il.  Kfitokk^c^lb.  .91^27^' 

llajraal«rrj>ban  u.  Kankcar*'<I»  t5T*  t        .  ^ 

-^  —  —  Äofifr  phflafoph.  Religionalehra.  IH.  335*        .  '^^^r  -. 

AoafTeaaV.Verbtndnng  m.  Waübjat^ü  l..;a  B,  tiL  2^, 

-^n^'fc*-  --*  »ytphan,   Oaamen/  Salateniaff  o-  On«iw^??>: 

—  ^  -.' WBhdteHLXandgR  a.  mffen.  IT,  yt9^,\'^ 
Uebarfecsungd.  keinem  Briefe  d.  Cicero.  V«a8,  itfr  X4I«  ""'*  '^ 
Ueberficht,  aUgam.«  4.  Enturlcklung  4»  uoflRfi^  Jbwa  iia.nf^ 

fellfchafil,.  Leben.  IXI..71X..        ;    .  «  '^^^T 

M»^  -^  ^  >4.  wi4bdg(bö  EiirdfeGki^g.  in  4.  CbMii  I^  143-     ' 

.  kurze,  d.  FeldsBge  i.  fakue  i793«.'<^r9  9u  Ilt,  239t 

ü«bungeit  f.'A?RMng^itn X*i^inldire^tn;:.iir434^     •  ^' 
^ir424«  C  H-  $tre»    Rikes  Kadi.Läued.  i^g  Abdu  tt'26.* 
Gftrmadiat ;  d]nr  6elM)<hr<nde.  rv,  go.  ^^ 

Ungars,  K.  nöchii{e  Beylage  z.  Arcfa^koJx  IMKnam^FcSbr.  t1^03» 

ühcarbalamian ,  dfamatUbba.  IV*  .30%        >.  ^' 

:.^.--.  — ,  wöchentliche,  ühf  d,  Erdg  al  ihrt  BeTrokner/ 

T.Zäliii«rUe  £.tf«^#.  5  laht^,  3- 4.Vtlj.  IW,  jp^; 
-: '  iik.4iaCharaktetiftik4iNUn(fchkpiM^sIaW> 

OinetricHt^r  Landleulr,  wmiia  fnsklabtnit.  n'^J^'hAbehd  vrard^n 

könnM."  }H,  2^.  ,     .  -  .        ..    ~ 

*-—--*,  tkeorac.  u.  prakr. ,  ük  4-  Buch  Tkot.  Uli  73S. 
CSderi»  G>  AnnaNn  4.  3tt«inik.  4^-^!^  Sc  il»  55^ 

—  -^  -J-  nay»  AflAgiairA.  Botauikb  't.2,B^,  lK5Si%  ;  " 

-•     •  '      *  « 

■ '  ■    ■•  •        '^^     •■■..■.'' 

♦ ."  -  • 

l^ßttikßttätru^  1^  C  «brermc  acad.  et  D.  T^rnntp  praalect.  «cmL 

49  analogia  itiuriiaiv  gr^eca*  r*  !«<;,.  Scheiäint.  11,  453. 
Fai^.  f.ijyt.  aikglt^ea  J>r<^b^4h.  I,  71, 
Ftf/ii\  B^Saggio  fopM  idivaefit  mjiluue  oroiiicha  U»  12I. 
v.  raff  »^  Ä^j3G^r  jN^fr^^Jen.,  i-  2  T^.«.  »ot. 

—  —     —     —     —    rermifckte  ßläccer.  TB.  IV,  d7f.       ' 
framgkmif,  W.  pbiloCbph-  ma4ix.  Verfudi  üb.  4.  aMittnt  KM* 

4unf«  iU^  gat« 


;#N<] 


HiAjMik  tu,  J55« 
«*  —  ^  «w  Gefelii€liu4.FnylliblitUiit«rwild«i.  l  Th.  I»  lii, 

••  ^  ^  ilb.  «.  ScbiMI'Kltkeit  d.  Cliarmüdu   Bfcfrlyfciyia» 

D«bft  Nachtrag  x.  AtC  Verfucbe..  i  litt  II,  iSi* 
«-•—«-  üb«  Lucia&  UL  tf^*Y 
Ytnrfindruimtn ,  rttwu^A^h»  Oridifcbt.  4  *  S  &  IT*  533.  9«*  12 

TttMicKoiA  aUw  anonym.  SdirUtcn  ia  &  IV  AiüfAciif stabru 
TetttrthTra^ef,   u*  dcrea  i.  m  2  Nicbiot«  voo  £i|fdhu 

—   —   —  4.  T»r«u*ic«»TVMre  &  KlaHtrück»  KiuiA&brik  s» 

.     .  Skfllt»  Xndfvcainf.  1»  5^p.  coc  .K 

«lUiYBtfTiSij  ^oii««^.  «iik-iA«Afli^[(|Mtd  BftbMiliiit-  Im« 


—   «-    wtbren  Greaam  4.  Wivkamk«u4.5cu».teJMd«fan£ 
Tvfhetmiuay  c.  IJiic«rri€li(  la  d.  BtWfimiilfli  Üijw - 

ri^>  C  i).  lUndb.  4.  nenca  'Irnrinirifrh  rhij  irtinMigi  IT^  «3»^ 

l>    üi»  .^  .h   .V^     •  I.    ,  ,^    *' 


•5  »rjr;>iv>'' 


-t    % 


l  ^n 


foahcbb  Kncffdicnßan.  IV,  zi6. 

fvj^tr.  F.  Ki«w  d.  »«Mm  j«M^^  tt*^;  :_  i^ 

Ff^M,S.  F.  G*  Beyt.  «.  Geilb*  iu  SutliU^  d«  4e4ec«i»  Sa^ 


cur.  IL  2&  -   f     t     k  i.  jki-  ^ 
i  5-  G.  Ocfc 


fl/kMiu  G««fra|bi«  tk  Gefciu  f»  i.  I«i2«Bd  d* 


Ittgeod  d*  Biflfpma»  »IV 


"■-.'üa    .i'*;ir  <>  !    J   .»c#  'j>  A.-'.«.wh, 


•; ^  üb.  4  Z>»«bttnKi»J(Mfk}bodMHhuft>i8«iv ; 


Wanderungui»  m*m«r autch a> Bheiu it.  WriMipiiiliii 

Wtimmim^  A^';4t  Uob«9<ki»t  ^;,2^m4^'4^  ^Siycti;' 

cooiiiiemor.u^  /^v '';^u***»^^W'» '-'''•  ^^  ^'^ 


—    ...   —    ^  packet  '9cmL  dt  cogooft..  ti  eoftiid  xorporix 
hii»;im  «ffifciibü«^  t*a  F.  11.  481«  "^  ^l  ^' 


♦. .     \^ 


—   —».I.  MachaDik  h.  »re  gefiiäint.  IWuc-sB. 

fVtMt  L.  M.  8amUngtf  om  Agtrdirrkoiar  0«  LfodvtdTtmi 


tt.  LafidMulc».  I,  31^-  ^^  ^^  ,...    .  T^ft)FiW5-rÄ  »ä*«^  t^r  üb.  tuug«  MUibvSudM  «rf  4. 

^  — .  ^C.W.aiMettlo8kB«fdifftib.d.HD<Miftf  nid,  L^al.''   '^   ^  äÖmA^^: lierfebttrg  im  U.  3lr 
«.  .—  ^.  —  *-  aiHitnilog.  Kcifto  Audi  d.  Vknagi}su  Wräu»     J^#fcr/ ,  6.  F.  dkonomifich«  Aufbcse«  UUs^^ 

«.  lXUn%^.  i  Xb.  r.  t3i(.  .  If^dgät^  C  £»  fikojioak  Itta^MU»  f.  dt  Stade  luLtBdnma.  I  & 

«.  ^  — .  ^  —  Brake  CtbirgakuiMh.  111,  5^»  x  Si^  IV,  615- 

Foi>,  1..F»  Ujiecrbaluing^  U  [iicigt  X^eulti  a*  d»  l^tegtftbifiblii.     9V^mrkkr  G.  A.   Aiiasilg»  flMdi<Qiii«  duniif.  Itohachnnipo 


i>f#»««i|>ft  ^  jid.  üb.  d.  StlbftktfiotntA.  111»^  3st. 
PVtiske^  I.  G.  Befcbreib.  e.  .TulicmciTera.  I,  345, 
WeiS^nhtfmp  J^  F..  «bfervac  d.  ^rtaCatteco^  Hl»  t&- 
Wtlibüig^»  dtCr  d  — ^  H.  iV»  175. 
Welt  M.   Mtofehti^eCbbichtt  •  scut;   ii-n  &  Rdmiftlia  6» 

Iditdice.  I  «»i  B«  XI^3dt. 
n^#rdinr«ia«H,|,S.G*  kiirx«Darftt1]ttiigd.FliiIofopbio.  IV»  ^9» 
WFcvnuTt  G'^A^.fnJiX»  Anl'etc  s.  Ittein.  S|>raclie.  i^^af  •  Ir  4<oS^ 
i^>/l.  X.  Bidcagcil  Befkrtvelf^^vtr  6t  Ctoxjü  I,  1^ 
IF^fbmrhAfr,  Jü,  Tb.  L.  Btttadiuia^  üb»  Ludwig  d^Bcaadta:» 

bttvgtff.  U,  3oj^*  ;     .. 


•Tolksfeft»  dj^  4..  Bvttidiffcr  Gtricfittmittr^iae».  MI,  752» 
Tolksfrcund,  dar.  1..  2*  Mrg.  z  .Quart.  %  6u 
ir0UbMHf»  t.  Ob.  Arcbir  nucalicb.  Erfindungto.  T,  9^. 
röUmg^rf.  !•  A.  v.  d»  GatiMta  d  Rtcbca,  dL  Mond  11^:  Xlii^h«ti. 

III,  M^ 
rote»  X>  d»  Afifaiigagffuod»  d^  aoiily:!.  tk  lyAuMt.  Mintialopav 

^    .^ ,  A.  neuorologiftbt  JBritfe.  t  B.  XII,  f^ 

V9ltaM$  Bricfwrchfel'  m.  d^Alaaibaru  lUr  3^» 

.^   ,^    .^  Corrcfpondcn«  sk  Staafamaiintm.  s*3 Bk  S7»  3^» 

^^^  ^Jbmoiüicbt  S<dm£taiir  z6— ad  B«.  UJ».  aftf.. 


rifllimwirfinin    f.  HHIJM    b  >-.  ,:;ir  o   Ij  .t^ni'i:  ijdYoV    WÖTtf rfcttch .  Stth^tk«!!! i  .,Ji^4<)M^^ 


WieaQcr  UeberfcinKr«m0iingvornfttaft Werden köjikie.  IT.  I67«  Wu^tk^.i U^9imkd\imt%HSM^^  flkVm^S 

PfTnäewann , 'W.  H.  C  »b.  ^  l«hlendt  Brufibeio«  lY*  551*  ^^^    Itttl-Jl^dlOii  Jb  .7$7«^^uoWiM(5!  ytvjibl  .c).ni>  JtthMinVJ 

PViegamip  C  S.  TerlMie  e. iäilAigtIkfiiteu  Myihologit.  II.  711.  l€C^ßm^^iJe^f^iM»m'  ihfßHi  'B^^iX^MM^^ 

■  *^"  Ihe  ¥ä^^i'|ö#'-U^t'^-''^'  ■'-'■-   '•     •^''  -*-  ''•-  -'  V  V'H  9iii:yi;ff^MS    .ihnmiü.O  -b  n3>.'f->cl56rf>5   .b  .d/'j 

f^^^t/^Beaerkunf.  üb.  d.  >nfmdbar||«it.d.  &op9elMMih(chali  Umwibi  m  a><iittMti>tAg1S Afciiig<h»itoiii4>iw   4iq<lt' 


Z^Uikfifwrt^  Q*  I.  Bftmnü.  «locb:  unndhickt«  PMdigLjUMii  W 

Tod^ai«Aiii«k«<b«d#^lilMM^aoi{9h^.JiT^^ 


« '  t 

,'^'^    1*1  iii  ii  I      ■  ■< II  ,1  1  ■  ii  Hirn  .t>  •   .sf  ^i'j  ) 


i  _ » t    •♦ 


<  »■  iX    '  »}■ » 


■         ' 


*.    «« 


t      .'•« 


X   .,    .•:!     -w».    .  •       '    il      .  »^      X      .    ;    ,7wj-t    ,' i  .V    .,»•,>•.  ^-   »',5  ^    i>4 


i-  ..«1  .l»j-i.»<  j(5£  fli  AH-'ii.  >«»J>rt«>c  ».-iijjaufa. 


H'-*».--  '.-J 


ifi^Kig^ 


Li* 


4  •    1  ' 


,<t. 


•  **. 


^V-A^-li^ÖÄ   ."»  r:b*H'«- '•j'^v    , .. 


^^■Ahmmpw  ^^ L»^- ■ > ■ . >- ■^^^- — — ^ _ ^ ' 


Adel.  Abfd»IÄit8i«Slll«j'^TW^      -  ^i.  .s^-«  7jl^^8ar^g>  BÄd«r.  k                _     .„   ^,^ 

AMiiyä  B«urdiefluo«  flÄj«^^^^^        ^  t^Jr^)ii.:^0  .«kr^ttf  B«cl)«r-«ic  •.  SdiuMMCkier.  l^Tst. 

j«gMJbift  d«  Ktfc&cdMwM^^^  ^  is^i^^T-»..  .rr^  .  il#<^fafl  »dm«  Bt&hraibwig  d«r  Oebim  4i«fet  Landü.  IIL  11^. 

AMtd  Aqidtaüa  d«glk                  ^^,       oci.i»!  o  ^»ilpi^  -^ ,  CbtrAi»  d.  Em«w*ii»  rvTsT^ 


AMilMiI- 


d-sVni;  ,n  .n*{\'i^l  ^siTö-,/1 


ATViidfM  in  Hoffen  B^febrelh.  IL  dif«.  Aahmrki»  ^^  iV.  205.     Mali^«  HoQ^itil  daftlliit 
AMM«U3tfcii]B«-  ^^'"'^  '''^^^  ^i'>i«*:)  V  « ^f$:4fft    «U  B«Vtlilmx  B«fekreibinff  HhM tflttt'  ^^ 


.>..^.«ik «;_• 1».. Stf..     — -^.^^..affc  «.Ji^»-   .i«^^. f «»  ,   _-  ^  «« ^1      ^jj.,{*B<>.f^a  «^  :«    4--j*«t^ 


idrabufj^ 


t*  t  H,  "k 


Aacfnomeur  Ynt^ihma^  dL  Acktfdfidmi  n»  Oartal^ 

Cckexv  ^  «  -^ 

AjiiAgeA  Jiur  Thierliek,  Mtnficmieii  vu  FfwAnUddtfit 

JD  dttt  Menfthen.  I»  d0S»  dllk 

ABrnnjirofi«  Betrtf  dtrfMfc^.        .  ^^  JV,  d|» 


IV.  Igf.      »5r«aÄkkei^.B«riff3ivöiv         ''"^^  "^-^  •^''^^•'' *1, 


•fKb 


•    209« 


AMftoM|ef 


hm 


.Tn  .«dllin«  iUBrf&ra*#Spi*yw.    -».x.^  ;  T  .  iir.-tfgj.    — 

^c^  jHBtaBcri^nc.  iib,  «inil«  Sätki  fAdlr  FUbib'-*      '    " 


~  Iin'kyiT    Bth^ui^tfoyn  S«»  det  -  über  denfalft 


/  :• 


-^  ^  .  -  251. 

»kÄeSSrufig,  G«bi»ichüVMlftbrtttch4iittit^  . 

fe»be<i.  ,       »  -       .  ^^'-  -^r  *: 

n^^^iL^^.».  '•...-'         ^-      ''-.«:-n  .Olli 


1?-  42*» 


\A    i   i'J  i   .*  .iw 


AVfilä^wbs  in  RdigionfCackeD. 
iuÄ^Kwäcke. 


Ü^i«tfJiD^irifelifr 


%  791^     Ble:^gl*rur  d.  irdene«  Kuchfenieefciitive:,  lUy^^I^^.  '  ^W 

ly»  yff>    Blindgebohnie.  merkwürdige  Beobachtaog  ron  einem.    II    147. 

Blumenorden,  Ptgncflfcher  Gefchichte  dellelb.  IV.  A5S. 

mr  4$JT    Blut,  «in.  chemifche  BeobtchuiAg.  Üb.  dalTelbe.    *        IT,  64J. 

Bluledem  •  Entzündung  ihrer  initern  Haute  IV   iml 


.,.;t£^-;  ^^ j^  3-2  ÄäBg!S£S2S?S 


TO  754.  75S 


Bäfchfiufteia  loh.  Lebcnfumfiäode.  n,  153.  ;  '  ScelwcL    .  ^  I.  1|ä. 

—  _    -- ]Iati9£.  Böroa«  Sciifeadea:«lb»  f.  685/^g£.     Dänemark»  3puyenMiuaCsge{Uilqbi^  «        1^»  445* 

—  —    —  rt 4iail«.  t  6W*  öS^r  fe^-     "*-    r*    "^  TTctttintitfchuitei  ♦        I,  sis^ 


pirifch  (ejrm 
JB^dogna  Uiiiverfiuc* 
Boaarum  pofleffio» 

£a£zheU«  verfchkden  T«  BSstarägkelU 
Brand.  jCu»-dfl^elh. 
Br^ui  (He  weinj>refl  ntttf^ 


Ih  Hh     Deinttti  Üiitedqkied  deffen  u.  &  <Üiriftefit6iäiiikiii|i 
I*  iS9.  oicbe  «M  4.  Sptachg^ev^uph  beftiiiuac  werden.    It^«  f  t% 

IH»  S^4-'*!3X)«n^n  mor^ifclie^  Remote  undBjevoIu^iim  Avttittk»       h  <S^a> 
J>  6Sp.      DenkiiiÄle  d:  Torzeit,  ^  *  '«  SHu 

fV,  ?&     B«iutGchUod»  geosrultiiirche  Nftchrickteii.  IT/  434«  fe«. 


Hreitkopf,  loh.  Im^LdMfitumttindeu.  Verdientt  tV,  273.  '—    —    —    dtutftfcer  Jlltwro^«u 

Brenkf.  r.  W0I&.  LebttiisumOände  OT.  cg}^  .^    —    —   iO^chid^te i.  Brzi^lxtu^gswtrttp«. 

Bfelfcfff/^Iitftw^jtBacrdeödCÄüiar«^  ir.'!f7Xi'^^«sr=^ 

Brunneufcbnlc«  angtpneine.  üb*  i^re  Einrrdituni^  '  IT»  60S.  worftn6H.it%ltüi]iftli«a  toaeefv  wütfend  lomm 

BruflbeiQ.  Fall  ekies fehlenden  ftruitbetua.  IV,  SU»  Zwirchewmdie.        ,      V.  .  .  ^>  3U 

|liv;hdtuckerXaiai..JBftMi#4i£iafi^^  ^?^*^  .—   Vetm)g[gpntafcf  ygt*digia(<hftirdttte%?  v -.  )^d "i> 

BiusuodifcKer  Kreff  •  Verhi1»iff  Aff,r»'i»illß*ea::  ._,^'  •   H  •Pt^.c^.^J  iToefcWaga  «.  VtiAeffonHIfilb Jbri(|0f SM ^rii-  .i,t,.^ 


Bii%h«:  ^vtwickton|{  Aiae«  Geiftifc 


«  i- 


4    J 


,  "    H 


l-      *« 


'»  .   I 


t.  >< 


.'# 


<r 


.  f. 


« .Ä     |f  mulnirorke«  Erfodernifle  detfelb. 


I  < 


'.-<  > 


:..*•.    i 


C^turd.  Alt««.  f 

qbiomeföeft  b.  EgjBc  k«ia.Ttt2k|f|  ^.   ;. 

Canon  d.  A.  T.    .         ,.     '•-';"*- --.iir^  j^    -.;       -f 
Qlctf«bVigionfif  Code«  öder  Bec«e  ü^  Beri^^;  m& 


■*: 


S^ 


deofelb. 


i^ellA  Ifatfe.  Mio.  Felix  eiojewjypfM^^^^^"/^^ 
(bhneibiioc  ^elTelbei«. 


QWMitImui,  negadrer««^idM^«e^  AfgriSititi^^     41^4974 


1 . 


IV  N...  \*^  ^J**  Wa     DwÄ«ntll  dfflfelben^ 


Capri^'luTel»  eocdedcto  AltertMffier_     ..     __     .  _  .,,,,««_. 


SHshöf .  BitCcbetftb.  d.  dkügon  S&werki;.' .  ,.    V    '  ■     ITv^jo^ 
flaii4ta  lUub  der»  «ttfemorTafe^W^Juoi^;^^^,:^^^^ 
€Slietakcerrcb;«r£cba^  woher  fie' touMiei»   /  . «   frL!.*i<^to 

Chemie,  aatbHogißifchai  ^/fteJi^eÄv  «^iflä^^^/.X ^^,  , 


t.^t  ..VI 

Ja    J 

VI 


'^*  -.-^fcvlO»       "^ 


^. 


1    ■' «. 


ChciUophABiea«  "  V    ,  '    '  v 

etoffittü«    Mittel  fegi  d.  BthdwtifrAw,  ' ' 

C^floflKba»  Entdeckung  r.  Ainsrika.  ^ 

doiicuMd.G!ävbkar,.7beorU-4äfle  ;.^ 

CWMWferkäifc    ' -^^  "   -  j?  -•  IT"..  . . .  ^  • , . 

Coaiftubx»  liochAifc,  Yolk^enge. 

^    .^    —  GroiJie  dL  DBcetift.         \ ,. 

G»nftr«,«uis  1lnllft^1^fRs^*H^lfeeh^6ir,    V 

tJooprauinfJ*rocefe  mit  Prof,  Kall  Ih  ffooeaJwiÄ.     '  'T'itri«! 

CornwaitV Bergwerke  dAfdbft.  ^^^  .;.  -  ^^^^JW 

8i.  Croi»,  Refchceibung  dieCer  JuipL      .,       "  ,        .       iLiJ«       •  !  "^nidc  unterCdieidet^ 


>ul  .b  »uU&uinri^ 


—  -""»fihdfng  Begriff  derfelb 


f.  .il  .t  öT'tJr^^cjru.iiiniiCi  ,TöA 


im' 


.tz.-.nl  .-,!»  ?f,  JTixftllK 


l!i&^SÄ*«*..i^äaääÄ.'5^ 


-0L:.r1.  i../';,'jj 


^  -  n 


t  *  'jk 


i"4     i 


j': ."  d 


1 4 


'»  1 

^  « 

■»■i 


lo 


0f«i|{A5der«  Nittsen  derfelo«  <<;  ?h9b  i^'Tini   ^^. 

i)ä4iei«ark ,  ftatiflUbhe  Nacbrichltti  ▼•  d.  Rticb«      L  2fiJF^: 
r«n  .  ^    •*-  Toleranz  d.  däniMtaidQ0eietriiv!:n<  «''::iw93(  '«^  ,jL^ 
-f  -^   —  geiftUche  Wttt»uüufefi  iMiui*  •  ^o.i   ^;2| 


^    .>4i1. 


\ 


f^äbü^,  Gebrauch  defl^lbes»                                            ll„  42|«                in  dwCcibca*  IT^  lo»^ 

SM».  KiUUm«  derftH»:>.c    i...     ;  .     .      .     .             .  I.  ^T-  G«0mii«r*Wüa>«4  •  U.  so| 

fivrf»,  J>ruck  dcrfelb.  gtff.  lotjrteht«  Mmwü^                llU'4$n  GcbiflMClin*  ili«  39Sr. 

£f^brrg»  BmfchaCt.  Gefchicibt«  4iiÜk.^  .IV,  ^4$^  ^     ^     ^    mnthmlun^'i^Mh.  '  ^"^     Ui.  5<r 

£cfiiii«AaC«^t»  Ee  iO.                            .«            .    .  -lV«;^ftl«:  G»b«cMic>Aen  d..  mcflfciiUckii  iWnmu  K  ^t 

ElMriMii«»  «••  Bgfciir  di»gtu  .  ^  ..  •      <•.  t  ftlU  ^««^  Gfldicklt»  epilctie»:  Mni»  Co  «^oigi  iJur  Ülikk  8»-  . 

Kftianiibkeaef  ReUiuigftsiuccl  k  dtnfidk         «A^^^fi.  IV;  S9f«  GadMMt  Verfahren  dUbey.                 ^  III,  ^mu 

Sr^ähhiflg.   Celielninir5  der  — >                                          ^  7if«>'  6«fü|u.»  BegritT  daran.  IT»  JU. 

SfäiehAog*  Begriff  derfalbi.             '                        tV».S$7«  ÜS*  -^    —,'fciaertf  u.  erobere«.     *  llt  S^T- 

-^  ^^    —  ZwiKJb  derfclb,                                     IV,  337.  ^j)^  GehiriH-fondcrbtre  Bildung  c.  Thttts  MUlh.  IV,  3^ 

—    -^  r-  UnterTchied  xwiffkio  dofMb^  *«  4.  Un»  '  GeilUrdeube^-wolittr  ^e  AXl^^mtinheU  defltlh»  tot- 

terrkhc                             ,*                                    IV.  M^»*                ftimaciu  lli;  7i& 

X^aMÄngfyaBiel|  i»  Ikudcblwd^  -foCGhichia  dWUk    iV»  3dl^  fiaUakiofimiere »  BeAaodtheile  deri«lk  rv.  i4^ 

Efi(ten^il4«ijri|ir^Aedi€ini&h«)a'Jlkr^       ...        «..  I»  «63*  Gemiükmf  •  ixaocg»  Pi<füM»    .              .    ._  .     lU,  »9. 
EtJaM« »  erlle'  Gemahttn  Peter  H  i^h&ck^ 


IVakitipnen  dar  'N^^ms   . 
l^eirtidiiCfhai  Xiuidredie 


l^cUda  4l^        ,  2V»  111*     QpiBal^aa,  Gekhichu  ck$  ItkaMc^a  u*y«fri»tEa^ 


.4 


'»  » 


k«<      <*> 


.H 


-»        »"     t 


•     '« 


li     •. 


Ljag^  pifcben  Uuidbmrhe. 

.   IV»  05,7.     Game  cT  WUIeoüdHift»!  «.^  a.  (kMaaB  Kuiift^ 

Ceiaia,  AuCana  4«J)ucIidr(i^edLUBft  d^Uk.   *' 
-^   ««-«tBai.dd. 

Ganugt^iauiig,  Gehelmiiifii  d^^     ,  . 
Ceorgtan. 
,     ^     ^.      {     Gefchichta.  Ideal  cincf  giUen 

FacHnger  Bfinerthraftrl*"     ^  '"^ ^* '*  '    ^AJäJu    Gafchlechr.-» trieb,    MiueU   dcnÄlbtn  in  ÄnbHBig 

Faik  ^aa^arflen   Mtnfchen»  <n«£fickmt  ^  ^^^ÜSm.''  >>  bringaii;  .  >  11^  #^. 

dmttr  Gefchicbtc.    .    ^         ..  t    •..,....    ^   /  ^  f»^^  .  GeWiwüre.  Beflierliung.  daniber.  iV«  i^«* 

P^ffilren-FideicofaonOe»  Vtr'di^run^  itriüK^  '  ,      IV^  lai^     Gcfelkhafc  d»  Daniichan  Spiadit  ikUtaiildrfacfidbar  . 


rf-.. 


^'  ^- 


W,  470. 
I^^^7> 

t«  710* 


mu  Bari  in* 

Gaftooeb   wie  fie  Anfah^n  arlaogatt 

OefjtiiHlQg»  Umw4Hdluof  dadMbt.  4 
,  ^        G?|fei»#. Arbeit  auf  den 

j^I|  243^;     GewliTen,  JlegcU^  div4n»"   *^     >    c;  9  ^r-  x  ; 

Furcht  vor  dcofelK 


FnAÜieiiAatuten  in  Kückilvbc  auf  Gläubige^«  \-,    UU,  ^H* 

FehiharLTche  L^ndrechi.  ^     :  ...  /    '"    .  lU,  afig» 

F^diJaüV,  jDradkafen^r  ZeVlegu^^  det'J^         ,  J  .     W,  5^ 
7eucnug|Lek;eo»-iAieaiiche«  wie  lie  durch  ^T3pl^Ti|t-  « 

•     '^  .  (ekiUf  Aripjexe« .veaandert  \i«i4c#*         ,.,.    .  *  -.^--  -..^.     ^^.- ^..,^-  ^-w— 

FW»if  l»  la#dei:  *  ^,     .;  •    .^,    ,     \     .,,'.^£7*5^'     «ifWt.Wk  ür  fache«,  d.  F 

-•-  -jr  Ä^ilbräfte  de#TWtur  tti  deaffl]^»!»  .   '."     J, ..;.  A^fg^h     GicHt ,  Bcobachnuig.  iakf 
-^^.-^  J(haoria  darfelben»  .  '         '    ^     iH^J^^^^     GJliliröbnV  «.  Libellen,  i 

fTynthrm-^''^  **"  ^*-^^^"^  "   TTrilnng  4i;J^II<m   .  IT   |[  T       '^*    *         ..      .•  i-         . 

Ji«itlk«Ä  «ga^  -'       *      '^    ^ 

FIMwairefinandel  ^d  Getura  ti.  Liromo. 
Fliegen  r  ^nifcha »  Gtsbraudi  darC 
FliBt^let  ^glifchaa,  VarDich  es  flfcluumaabalW 
FliUgeburgiartafu  ...  ,  .        . 

Fösderuog. 

Foj^der«' Georg»  Anekdote  T..DiflU 
.^    — *    —  .-^    i^.  fpine  Icuteo  Verirrungeil, 
FcttfoUtli^«  b:  Unterricht r  Nachtk^tlrdariWik' 
'  Tw^i  ^«  ui>.  f.  Lab^ ju.  Schrifcea. 
FfTf  A(«r^«utti «  Befichreibu  4;  dafi^en.SalaweriM» 
Fr/^^^e.  M.,   Abgaben  d.  Bürger  dafelb^«^ 


•t .    • 


GUMbr.A  allein CeligiMicheiider»  an  i^  Mm 
^  iUij^^    GlattberthU»  iiaaia  Bereitung  dafi^b»    <•  ^'  «'**>      »  .     . 
'  l/üi."     Gla€ikA;Ngkeit  •   waa  Ge  hy.  «  ..   ■  r  . 

QÜackfeKglteiesrrkb^  Eiafcbraiikanf  deMk  dardk^ 
.»;.«.aitteugMitfc  -  >  t  .   - 

Qnadepmictel  giab«  m  vifhhC    .-,'  -  i    *  ^.  -  .  .*  .  f 
Giiafti5bn^u%»  Unterfuchuagen  üb»  äeokSh. 
U»  ÖSökl    ^tfrddr  Jac.  9(f^c  mit  Uevbe^. 
'  nr»,  4^0. . .  €jii^  y^fiko  -  Theolog.  Beweia  l  d.  IMern  O, 
..  lYr  ?'30k      *-  T«  ii^tes  Barmhcraigkaii;  i^  l>lri§a»iril 
lU»  41&  '  ga  Auadrticka« 

.0^».  ap4»  -  Göttin  gen  t  Befchreib.  d*  5Uidl» 

i»  453»  r  Gradirkatirer  ahne  Dach ,  Vorzug  deilblk 


Uli.  S6h 


«1»  305- 

•  rv,  7t» 

tV.  Olt. 

•dV,  504. 


*n,  385» >  GramniMik,  lajaeini(iBba,.Ijibinin  daiielbi. 

-^^^  '^    Nac^ijAicn  r.  d.  «evftl^  <J7^  737- 747»  753.-  Giät» ,.  fefchreilv  d*  Scadf» 

-^;..rr-  ^>-    r-*^— ^^^  ürf.ic1ieirderC  XF»  378..  i»i.  4*  iVr^ü*-  Gtk«bfiU  BeurüieiJuHg  ihrer  gröfsti 
i^  ^  j^  ScliSIdeiiH^.d.  N..tia(3,,  d,^<^«»».d;jRlim-^       >  ^     ^«odlung^n» 

\..,;    rter,  d.  GcTftiLbL-eit  u.  fe  w,     ^    ,^   ;  .    TV,  50.-  -n,^  *-&.  Sitten' tt  XtbinaMt daäreÜJ  ia 

rt»iiT"rti*l<|8nt  Bar;?;  G^ifchichi^-derty^  .  .    .  3V,^2o»-  2eiuker<. 

Fl^yKeu  'der  Wilikitbry  ,         "  ;*  ^    ;  ^  .  U  22..  GjMa^d«;  Lage  daa  alte»  QOgionlvid»» 

-i^-^moralifche*  '  1,  33K  .  Gn^bcnbfU, 

— *  —    des  -WiUeiv        *  .  ^  .  IL  C%^  Gr^b«o;fimmening, 


tu 


Fr    ipAuarey,  V» terf(>^i<d  z wifichtp  acKtfi»  tk  fitHtrbm  ^^^    Grian^erda , : iieaa  im  Auftr<Blmdb> 

•  .,      tflgeii  Vt-y  grui.dion».  IV;  tft J. "   G.M 

IViefrIcU  IL  K.  \'.  Freufl'en,  ]>n)U»aV  «d  Siettn^  12,  ^ 

FVi^kti* Wilhelm  TT.-  K.  vi  l^tuf  eu ^,:N«4iMri4ai4ea  T^ 


•  1 


•/ 


ia»#lK>adi£Ato^ftinna,  kain  aatpaftha^Blfil 

—  ••  ^  &.  — •  >     » 


»    • 


IV.  3^1. 

in.  4<d* 

IV^,20g. 

IV,  U547* 
11  660. 


P.  3S3>- 
IM.  i3ti* 
HL  30^ 

uliqk. 

•L  iS9^ 


-    •« 


I  .: 


*•  t  * 


Cttwtfiffrtrtier»       _ 
GÄng^  ini.4«  Be^WaHL 


,*•. 


>^ 


**<    I 


\     Ralfe  fm  KfagiM^^  Brldurdbuiig  i.  talriPMftft     .       ST»  33^ 

^  Halloren«  UL  331^ 

'*      *  *"  Hanf ,  WA«  er  fejr,     .     .       >       C*.  f«  6SS 

■—  — /2um  Böfeai.  ]^  SXt*  dJB. 

V^'  37Sf  '  Har^vh-hAltung  v.  fefrrh^l^rt^orbaul^  6«f^idifee  e»         XV,  6^9* 

Ur»  30t     llarpoknrtefifiguren  latc  a.  buUa*     *    ^y         •'"'.;■  111,  1^ 

irr,  .«.70..^/ l(antt^e^dV^«itiix£L  i.  lioirath'WeRdelAadtiii^ 

•"   '-        .     VAÄÜmit  d«  Ffuma  v.  Wiad^J  .     iy*^i«Br 


«•  4  « 


»    •  •     » 


löbrfohft  S. ,  deflcii  Charakter.'' -<'     ^-c^  *  >  >     -   -_-    ♦  l;^*4*4^ 


.'-. 


£ 


Heinrich  1.  Hpal/.»iii#^  iib,  «wU^iplcMW  drfWb*;     IV^  id«w     I^hK^v  fchawklöpimit  dwßlfc  '-.iio-^b  ^^:2r^ 

-.n  4^.  CbUnien  In  wtuftifchtn  l4ni4Wrf='4^^ 


fud«neia 


Htrz ,  TbeihM:  d.<kHMB(dM^|banii*.  ^ .    -.  •    ^        IL 

HättTef;  vorch'eilbafte,  Are  fie  aus  zuiamimeAf cftmjpifcef ' 

£fde  aufiubauen«  T7^M$^ 

Remgkdtt  al»  Ide^l. 

Heükunde,  idl8«mifM»  Gefqktolitt  dfrfiilk 
T.  ileliB^urg  Grei?'*  «irw  iieben^umftäiidel  - .  '  -         >    iV,  ^t4» 
Heiarick  L  Hpal/0tii#^  «xk*  ^U^iplcm«  difiUb«;     IV^ 
HcteioeSolith  karnthi^-ber  ffaüti>»hweifig«s»)  '  l Vf  513. 

Hdsaklit  Bea»rkuag.  üb*  fein  SyOum.  \  -/.'      ,^-     •  1 111»  ^^'^ 
Herbaß  Ben/,  Streit  mit  Got^kL  '  L  ti3^^ 

Hev«a«  r.  Scablen^.  Pfalzgraf.  '  }V.  «sd.  -  hügfiiMfr. 

HeKr»OebFaucbdiereaW»v«»YoriteiiNg|Bead.Stbnfb»    '  ^ 

'  fleller. ^     .'  1\m.%2^Z      .' 

HrfSpi t  geegraphifcht "Nachrichten.  »!•  435-  :    ^*  •-    ,  ;  .  —  »^ 

IVTetall.  '^  Dl,^^^/^  Ksfefarfen  Preufe^*  * «^* '    .*  .  i  .      « ^A./  -        h^nfß 

midelsjkim,  Stift .  Naturg^fchichtc..  ^    ^.   -    1%  433- .    Kalte  /Eecht  d.  Obe«iu«ickt  iik  R^^hiÄfiRfc  -*•"  r'  «» •«^^* 

■  f  Bauernftan^    .            ^  . .,    j  ^  ,u  ^'  "^  ^  Keiferfchnitt,  Gefcblckce  einer  Öpcratron.      ,         ,         W.  85- 

HipgDkiÄtea  Leben.  Sehrifiw  u,             derfelb.  .         n,  ^.-  j^^ß^'j,  Religtonsphilofophie,  Widerlegung  «©.  ßn- 

Höffinaan.J^b.  Chr.  geh.Ratb».€ebiitg.  ^    XV,  402^  1              wutf e  gegeo  fic,                                                      H»  5g9** 

IIaöialianten,EmfluAau^^^  .    Ui,  5./  Ittegerien ,  öJEftioa degfelk    .        •    ,       ,  .    ,1^'  <«^  JJ^ 

Ml^enbeim.  BeJArwb-  d.  Gart^^^  I«..  tohy  _.    _          Anwendlvirkeic  deifelb.  nact  V;i  mqn.  .^  iV.  ««w-, 

HollfieMi^  herxogL  Lande»  UnCerbandL  «wifcken  D»..   ^  4^  wJfdrir  '  ^  ^,:  T*^r^»»Tr^    ^r^-^r».  -W.*^^«^' 

»eMrk  u. Rufeland»  wegen  eliw^iKEi^^      .  IV*  «*.r  ^---w^  Placttümfcbe  Tafel  derfaJb.V^' :''  'M*J  48*' 


—  :f6  i)r3*as  ?"*•■> 


Homer »  £»nfliiCi  de&r  tmi  4Li  cdigiöde  ^Ifknwgwr»  i*^  _ 

—  — r;Vefgleichongi.Aaiediiuqd)4rec    :    ._       Hr  ?^;    Öd« •  tügebohrnef ,  Anat^mi«  iji^elb^ 


«-'  -*-^»  «M/rermcynte  Grabaul  detfel^  \Npffd  <«*&»• 

—    ^/bat  feine  Gedickte  ■icbi^lbft  wuSg^BUmlhm,  IVy  3d« 


'M'J 


Heidg,  Zerlegung  deffi 

Hc^lgileln. 

H«rtc  rergleickunf  dellelU  mi^Feffaü» 

HerukoMllea*    -    .   . 

HefpitAl^dc^.,  iiic«raMU» 

«-v>4-^  -T«  ^il*  AnnuuaieUfe 

Sewetd  üb.  flm^  .1  -     :  -.  •:   v? »  <•  . 

— '«rr.fnn  Lma»     • 

Hiigo'e Plan  fehiw, CurT^li. wäm  XMb 

.  .  -bi^  deffelb»  r       . 

H^uiuöilfät  d.  Menfcheo* 
llundthifä  tpller;  Beflrerkufig,..dl9tiiMn< 
Hlydatidf»»  fiaaUaag  ib  ««ÜdM»  £iUir 


»•  4*r. 
IV»  t* 

I»  »du 


Ufhr4      . 
IV»  JA* 


^  •< 


•    ■ 


1  alkobiper  m  rf^«r^ 
l^mHaACulturzufland  v*  Bevölkennig. 


KMi9iw<^ri»(!i^  '  ^eTe  >ellert'  d-   tit^HUmh'  ^^  --- 
^    .  DVHM»  welche  dk  beltiört^  Ön^chtiiSft^^  "'.'     ;    .^ 

Eht^e^htbere  u.  uafiS^ba^er^ T^TT   '  "'  '.: \%  ^^r 

T.  k^e'a»  Frhnw  Vertbeidig^^?  $4^  ZüifuAa^isk'  *""  "^  ""  : 
^^  BeUtionen.  fr^j«*^»  »^     >•    ^W  Tumüiji^  * 

^  ^  A-d«fW  ^  XafttU  «T Amt.  Suüerrntend  ».  ^V^offiÄSittää. *  ^'  '^'^^^V.' >r*t*;; 
..  -  VM**^  Kocfciih  JCryÄalli(rf»t''de«llfc  '  '^  -^-~  ^^  ;;''WJ#W^^ 
,.      .1   £  .  -x  XoKenflaUe.  Verbind.  derC  «ii  Baikiteii.  -"^^^^^-^^  .J 

»iü>  Ptr^ßereid  dafelblt  ..     l    r.  .  '^^"'^i 

^^,.0efckicfate  d^^R^mption  Ji!i^^^'\!'  *^^^^^WHw^ 

Kdrper ,  /rtenfcWftftefr  :^emenfe  JU«lb^     :       '  '  'V  'W,  >7^  l 

RcHWv  fcf<üntib,  d.  dafifeen  §al*il5^k»;      %  *  "W.  *4i^  { 

KdemepoHtitnuM .  Betriff  daron:    '     *-;".',    tTfln^  ' 

,     r^      Krtibbes  Fr.  Mt  Jin.XJ^ei^;  Ä/'i^JdÄÄi^^        "1.  155.-' 

m*6o4.     KraMu,»  NachritbtÄi  v.  dfef.  Si.''  '  "'^^\     ^'  ^^'^^^ 


K  •     -       * 


4^:^^  2'ff  S?^*"  "'*^ ''*!'*•?**• '^   ™"  KrtiikheJte«,  cfinmX  THeorie  dwftAw     '    'V.      U.^'fsW 

1^  «Ä  *  h*,ifc»rM  ii^deridireh;  trüber.     '^"^  _  ^,1£^  ''UJ.gS 

bn«  ^lJrith.ft  hat  k«"n»  .AJt.K   o.  .j„«^  '  ^7*  ^^  ■  ■«*•  •  Entbin5ung»lMini  ittt      '* 

SSrtiaS         •^^'  *^?**«^  .*«*  : .       .      ^M9>    jau4h  f*l*ie.  biUentfe  W«fai  int 
InftTttW,    Beftrpi'taiit  u,  V«tli.ai«n«dri  »»mit     *'»  ♦?».    —  jv-.u-  — . BiathaBkR« «eif. 


Inl^t 


t»4«utfe!>«.  BAMribung.  ü&  YcrÜii^iie'  A.^  *^T'^^-    K.<^«cÜfett,  R«D>i^?itf  kflftffiü^l  «  J^AJi:'- 

*►  30S.  Ilr»  »17,    XiitiUaMMa«  Val^itm^  i.  ittj  ftiälidw».. 


jWa« 


Elr  6<Sr 

IT>  34^ 

'   -  Am. 


•4 


' « » 


^ 


*  «.  ^' 


Uutkkm.  Mlitd  fi«  akM  fidkrtUdift  ttdirdt  r  ^ 


laadtündt«  B«grUL       «     ^      im 

j^   .^  Mttäifcfad.  TiAhi&hCi 
^ftflimMrnlu  Fr.  Ri|i.  .      «•  *   - 

jr^i;>aVM,  Mori^f,  UiHUfioMed  4iffel^. 

Ij^l»M«incfalb«rk«U,  ^nilbdiuiifsgrutia  acrf«!^^ 
|[j«c^id*ll.  iU^  C  Lebern  *  .     ' 

i,  }a«i^ifldb»fUr  deutsch«  W«rkc>ikriJteft 


-tu  7t» 

'    '  ,    U  «55. 
flT^  66$.  6(%. 

IV.  23ai- 

'     I,  tfss. 

I»  685. 
.  Uly  43#» 
«V.  40I- 


MiciiMlic»  Job,  Di».  .|^  x;][. 


^^      JkiUr.dcrC 

Moatt»g)9«0*  ttscbi.A  rcbr!M<:Uen(bhar  Cbankttf.  ' 
räUnt,  ehriOI.  ,u.  p^lofpifci^'  Unterrckiea.  iet§Ah 


* 

IT.  rfl. 


ge^ßa  Amitfii^e^h 


iverpool 


FJ^jf«. 


ii^ 


"^     ".  ▼•«»«MI«*  to4«,  >V»  »54. 

tSbii  XVL  f%«eeb  M.  Tod.     ^     -     ^,     ^,?^^t74«. 

n  ,  «     ,   *  ^  Jji.  >  "  ,x    ••'   t*    •-- .       V    £  .  .   . 

Mwck^iUr,  VflRror^^piiig  diei^^t  $ud{« 
MaocipU  r«i  iMDiPpi  n«c  awmcxpu . 

If^ym-  Wm,  ok  «r  «ttffliöP  d.  irii<pr«ii«ae  d.  y«-  ^_    . 

jMUrcbttn4i.vkU|rft«.  1«  r^iTiiiMtidea  «WiJ  4l.     ^  ^^ 
KUftacki>f«Ct  •  <»agnpli*  Baffduretti.  d.  iiwiU«    . 


„  \^ 

ffi.  $74.  ^5. 


Bf ofaflu^  u:  Legalixät .  Uoterfickied  derf^k» 
MüAcbciiA  N%c)iachiea  r*  diei^  Scfdw 
lf.uii%k|iad0  MtüUflicdapircha. 

Btitfik^  ikeUif^e  üb.  fic.  .  -  ,      .  I»lil» 

,4fcha  u.  tabatUiafub  *  .  t  dit. 


#> 


*  *  **  ♦      * 


Nabaldilci«.  Aaalyfc  MUb. 


y '". 


S 


^>d2C 
Wi  d4# 

Kaiur,  iimkafcd«%  in  wicfnn  fit «.  %pM.t'  «tn^li» 

Itcheo  iMtcde^  kann.  pT,  ^ 

Natorc«|ieu«&Ad74irr(At.e4«nV^ttmTbMieA<}d^u^     IV«  a$J^ 
Natua)ldkC,4it2rkbtig9  Ablalivtif  C  Waro.'  iV*d7l* 

Napmikba»  H^etuAretHii^^  ^yU^  däa  jOrnii^   ' 

j»hiirifch«  aoauiiaiuiafaa.  '^  /y;  4^ 

Naturtpod  acbifcber.  t«  69«. 

Naaptl>  «mark,  üb»  diato  lUMk'  (  a(o.  Itf«  iS^ 

^a$kaca  £p^ra«un  auf  Ihn/  '        It»  6g4^ 

Schildaiviig  r.  Uua.        .  ^Tm  51* 

ITagarfidavan,  ^kt  £  aiit  Afrika  dtp^ttln^A.    '  r^,  üL 

..    ..    -^    ii)  a.  engjti^hea  CoWafen  ki  SV^finSifii  ^ 

ikM  Ana4ii ,  <;iim^(ar«  ZuOant.     -  IV.  do.^ 

ffiiratf«b«r  Hpfcn^ 

gtett * flaittpailrefepitr. Mjits^W  ftd*  J»Wy>  '*^  '^    *  V»M^ 
NaucraUaia»  nauaa  *  l\  4?«^ 

Nfuwiad  Füdik  iu.  «aiiaMMatfiitnSi^  tl^  371 

Niedarlanda.  ««saiQigta^  Eafftibef^krtibuMB  tA.  fc.     1^  75^ 
^•b    f^    -*    G«liQhieb(ad*l^ten6ttettigk4$taDmkt£Q£^. 

n^7  4od. 


kiiid* 


Jn  UV. 
II.  d45. 

iv,  d4d. 

JV,««. 

ty.  a. 


Nierecu  ohiia  Jianii^V^fiec.  " 

KordaiDarika  •  ]^adineht«ra  w  d.Tri^'Aaeen.' 
«»    -r    —    —  • —    *«^  ^y•d*lldräMl(w^r, 

NDirdba^CBn  Bcandtweiubfaatiatajr  4U  Vft^tmtL  '    '  IV#  15I» 
STordftraadilckea  Laodiraahc»  lü^  ^7. 

K^rwr^en .  Vocfeblac  avi  eläar  Cfäirard^  Sir  iMi» 

Ifftiucieti',  päb^iaha  ig.  Qanaglirt,  u^Kotsttfit^m^  .        IT.  413^ 
Nämliai««  W^diclaiilwdM.  -      ^  '         -     -    - 

^   —    —  To(>oera{4ifa.. 


Ü  t^  -i7*^ 


t* 


^/— .   —  Stipendien  ü.  ▲rttaiifflbiQ^     4bA  1^  adT;.  3d» 

i« ^ollagluui  4  OyiMWa^an.   ^'    ,  W,  311^ 

^  -^   -- Co9!«lHm '«»tdu»m  • '.]Bfi«B4^^  i;  i«k 
171. 


S!»>       's 


^   .». 


^*^-,^  .;\,.  jj. 


iaduari«,  .  .  -  -  er,  m. 
—  ft*iM*ii4.ia«ri<fflirt»tgiiiMi  tmämt.  JT.  «sa 

;;;*■■'■        ^r-^^r. 

W-OfitT.  GwfK  Chriaiin ,    L« 

, —    U«bert«Mungf nün3« ,  f.  DtfByn  4ett    'W,  3?i^ 

8fenUni<«tt>'Cnff>  EcerMi^i»4UUIi.  1.  /|.  l^,'  M.  III,  ysjk 

i^rBtuui  (bin*  Ä«a.  «Ibelog.  fitkrtTim  find  unüchb      ll>  Wf. 
HK^tt>  UUnl  fl^ia  JmC    '  ■'    ^^"     '       ,        SU,  4J#. 


P»di4,   OWHiaVui^iif,-  •  .-  '-'J&'V^ 

Pmim  ,  pFoulCt  ««ffrik   in  BngUa4  .  "     V,  3<« 

retCi»).  fMBmt^Xiiariniti  «^  ynitfri*—  mit   , 
fBaöi»iwbk«itd.-mii»hiii,  ..;.-   ^      ..Vtfw 

ggtJMn.  Kaito A*iH»h ükhtfcdMMlawwliM  Hill    _ 

X«  :r.4hM  IT.  151. 

P&AuiütuB.  wrt  M  flqri  '->  ..  I^7°l' 

m«li,  üb-(  Ajuc   .;   ...  „  '   ,  ~ 

fwhit..  Beiriff  dsrfctk         ,         -  ^  j, .  ■  "•  ■*,* 

■  iä^it,  .       ,     IV,  sn- 

tiu,  W>,  Mit  HWWW  eiBi^..«h*ulu«)..44>«Mauit 

^ Lofd  Cbuä,  ]>l>ai(ulidliu<e.    -j  .  IV:,.«^. 

tfittim  lunii  >ur«rzJ«^K«t  tkfKnx^ii  c^mtchi .    .       ^ 
^       Mr4M.  „      .,     ...   . -,.  .-       'T    .     n.,3ilS. 

Flau».  9«n«riMK->J4^'^-S>?'^        ^  •'•.  -    n(>.,<99f  'sfe 


iUriinr  ' 


1,  OM^Mtai4M«aHlä>(ittfi|tuf.i«iMi*Mi» 


-<-^"<-'Ui).i||K 
*-  Ir4» 


AaidiMMMrwi. 
JUicbts<>'t«-SiEMlihatgjMHkt< 
Ja  d«iMk'  ■■-*• 

—  —  -i-  MKriitk»  .  -.  '-V.>M« 


-*.  —  ~  pbMr — 

RdWbfiMik. 


alcktt^  II.   K.  V!  M^  flMMrfu>«>«tft    

lUbipum,  acfcilitniM^  f.-~ 


Ralwi 


rin!^Ra 


HI.«f*i 


. , •.»MiÄunf.rA.  ji«.  .   ,,,     .    ^  nt,  JM, 

—   — '  —    t-    InDcaauMS  ^inC  ftconric.  Jwwkw.    IV,  319* 
^odMnfBudM'fK  Hatte.    '  .1.  S^.' 

PBffi«  .  ^««HffS^ftIt  'v  Jfi.  «Ä; 

^Porc«fiuet4».,v«riiitrtM«,  ZiHd«nui<4«i£  1II.;333- 

Van  bekrön,  MglUäk«  CstonI«  lü.  .    f,  ItfS; 

Pn&rmimicuctD,        .  av       ,  -  ^  Itl,  143.      Rji)&«rU«"M  ^^  ^'n' 

Fred««.  wH'«i,'Xu«Atfi>*Kui|4.9«(t<W  fSFfrb*  '     -'^    '-^-<-_-...- 

««n  folU,  IW.  ♦*?». 


Üir',  «Im,  Brärtheiliitic 


RoAolldHh'.'  S^nddi«D*.*«tMk 


Kabr.  Sncfhhuag 

.  Cfbnwii  i.  BtAttt»tu  in' 

Rj>)&«pM«atil|ta 


^'    —     Land  i.  *owifch««rtjirfc>ii 


'  «Ä. 


t 

> 

> 
t 


1. 
f 


i 

t: 


V/. 


4MfcJlt  Pffdiffcr  »At  Itärtte  Zlififa«»  ' 

«itfkWm«.  Befchrttbung  vtrfibi«df&cr 
•düicht«.   '  *^  ^  IIT,  304, 
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